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Vorwort, 

Über  aUes  Ervoarlen  lange  haben  tmr  das  Pt^likum  auf  das  Erseheinen  dieses 
Bandes  warten  lassen  müssen.  Es  sind  sehn  Jahre  verflossen,  seitdem  der  xuletet  erschienene 
Band,  der  sechste  des  ganzen  Werkes,  der  leiste  in  der  Reihe  der  Huprecht-Bände,  der 
damals  die  Lücke  in  der  jetzt  vorliegenden  Serie  von  neun  Bänden  schloß,  ausgegeben 
wurde.  Seitdem  hat  sich  so  vieles  für  unser  Unternehmen  geändert,  dc^  wir  hier  etwas 
teeUer  ausgreifen  müssen. 

I.   Znr  Geschichte  des  Unternehmens. 

T>as  Vorwort  des  sechsten  Bandes  ist  noch  von  Julius  Weissäcker  untereeicknet. 
Im  folgetiden  Jahre  schon,  am  3  September  1689  ist  er  gestorben.  Es  ist  hier  nuM 
unseres  Amtes,  ihm  einen  Nachruf  zu  widmen  oder  ein  Bild  seiner  wissenschaftlichea 
ThäCigkeit  zu  zeichnen  (der  Unterzeichnete  hat  das  an  anderer  SteUe  versucht);  aber 
seiner  Bedetäung  für  unser  Unternehmen  muß  doch  kurz  gedacht  werden.  Die  Beichs- 
tagsakten  werden  für  nUe  Zukunß,  wie  sehr  auch  die  Zahl  der  Bände  in  kommenden 
Jahrzehnten  wachsen  mag,  an  den  Namen  ihres  Begründers  Weizsäcker  gebunden  bleiben; 
denn  er  hat  der  Arbeit,  deren  Plan  vor  seinem  Eintritt,  im  Frühjahr  1660,  nur  in  giem- 
lich wibesiimmten  Umrissen  gezeichnet  war,  feste  Gestalt  gegeben.  Er  hat  dann  ein  ganzes 
Menschenaüer,  fast  dreißig  Jahre  hindurch,  das  Beste  dazu  gethan  und  den  besten  Teil 
seiner  eigenen  Arbeitskraft  dem  Unternehmen  gewidmet.  THe  festen  Normen,  die  er  sowohl 
für  die  Anordnung  des  ganzen  Materials  wie  für  die  Bearbeitung  ivi  einzelnen  bis  in 
die  kleinsten  Details  hinein,  festgestellt  hat,  müssen  maßg^end  für  die  Fortführung  des 
Unternehmens  bleiben,  wie  sie  für  uns,  die  toir  direkt  oder  indirekt  seine  Schüler  sind, 
maßgebend  g^lieb^i  sind. 

Man  darf  woM  noch  weiter  gehen  und  behaupten,  daß  die  Publikation  des  er^en 
Bandes  der  Deutschen  Beichstagsakten  vor  jetzt  reichlich  dreißig  Jahren  eine  Epoche  in 
der  Entwicklung  der  Editionsgrundsätze  und  der  Editionstechnik  für  die  deutschen  Texte 
des  späteren  Mittelalters  bezeichnet.  Die  systematische,  die  ganze  Mannigfaltigkeit  der 
eimetnen  Fälle  beherrschende  und  sorgsam  alle  Konsequenzen  erwägende  Darlegung  seiner 
Editionsgrundsätze  im  Vorwort  zum  ersten  Bande  der  Deutschen  Beichstagsakten  war  eine 
eminent  wissenschaftliche  Leitung;  Weizsäcker  selbst  legte  besondem  Wert  auf  sie  und 
stellte  sie  mit  gutem  BecM  mit  am  höchsten  unter  allen  seinen  Arbeitet.  —  Es  Ist  jetzt 
leicht,  im  einzelnen  allerhand  Änderungen  und  Verbesseinngen  zu  versucfien  odtv  übeihaupt 
die  At^stellung  solcher  Megeln  für  eine  sehr  einfat^ie  und  leichte  Sache  zu  halten.  Damals,  als 
Weizsäcker  sich  daran  machte,  ein  festes  System  in  die  Behandlung  der  deutschen  Texte  und 
in  die  ganze  Anlage  ^ncs  solchen  Editionswerkes  zu  bringen,  hatte  er  eine  „rudis  indigestaque 
moles"  vor  sich.  Wer  jetzt  Besserungen  versucht,  steht  auf  einem  durch  Weizsäcker  geord- 
neten und  übersichtlich  gemachten  Boden.  Fast  immer  wieder  haben  wir  auch  die  Er- 
fahrung gemacht,  wie  wohl  begründet  bis  in  Einzelheiten  hinein  Weizsäcker's  Voi'schrifien 
Daitisk«  B*loliit>gi->kteB  XI.  I 
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sind.  Mitarbeiter  des  Unternehmens,  besonders  neu  eingetrdene,  haben  wdfd  geglaubt,  die  eine 
oder  andere  Eineelheit  besser  anders  machen  tu  können,  sind  dann  aiiV  fast  immer 
wieder  davon  überzeugt  worden,  daß  Konsequenzen,  die  sich  nicht  sofort  zeigen,  die  (^r 
i'on  Weizsächcr  schon  wohl  erwogen  sind,  doch  wieder  auf  seine  bewährten  Vorschriften 
zurückführen.  —  Weiesäcker  erlebte  die  Genugthuung,  die  von  ihm  aufgestellten  Grund- 
sätse  vielfach  vorbildlich  werden  zu  sehen.  Auf  der  andern  Seite,  konnte  er  wohl  zornig 
werden,  teenn  mancher  Herausgeber  eines  ürkundenbuches  oder  eines  ähnlichen  EditümS' 
Werkes  meinte,  nach  scMeclUer  deutscher  Art  noch  seine  kleine  Abweichung  an  den  Grund- 
sätzen anbringen  zu  müssen.  Denn  Einheitlichkeit  auf  diesem  dchide  schicfn  ihm,  und 
mit  Recht,  ein  praktisch  wichtiges  Erfordernis,  hinter  das  die  Einzelnen  ihre  kleinen 
lA^habereien  zurücktreten  lassen  müßten.  Es  war  die  Absicht  des  Unterzeichneten,  gleich 
nadt  Weizsädcer's  Tode  den  Mreffenden  Abschnitt  aus  dem  Vorwort  des  ersten  Bandes 
mU  den  Ergänzungen,  die  Weizsäcker  selbst  noch  vorgenommen  hiU  oder  die  sich  aus  der 
Traditüm  des  Unternehmens  gusammenstelkn  lassen,  zugleich  auch  mit  einem  Überblick 
Ober  die  weitere  EÄUwüJdung  der  bezüglidien  Literatur  separatim  herattszugcben.  Die 
Verlags^ichiumdUmg  haue  die  Freundlichkeit,  ihre  Genehmigung  dazu  zu  erteilen.  Andere 
Arbeiten  haben  bisher  von  der  Ausfuhrung  abgehalten,  die  aber  darum  noch  nicht  auf- 
gegäien  ist.  Dem  Unterzeichneten  will  es  scheinen,  als  hohe  eine  solche  separate  Publi- 
kation no^  immer  praktischen  Wert  und  oMuelhs  Interesse. 

Im  Jahre  1895  ist  Heinrich  von  Sybel,  der  Leiter  unseres  UnterneJimens,  Weizsäcker 
im  Tode  gefolgt.  Seine  wissenschaftliche  Stellung  und  Bedeutung  zu  würdigen  kann  uns 
hier  noch  weniger  in  den  Sinn  kommen.  Für  ihn  waren  die  Reichstagsakten  auch  nidU 
wie  für  Weizsäcker  ein  wesenüiehes  Stück  eigenen  Lebens;  oitec  er  hat  sogar  noch  länger 
als  jener  mit  ihnen  in  Verbindung  gestanden.  Schon  che  die  Historische  Kommission  in 
München  gegründet  wurde,  war  er  im  August  1857  von  König  Maximilian  mit  Leitung 
der  Arbeiten  für  die  Herausgabe  Deutsclter  Beicfistagsaktm  beauftragt,  und  seine  Be- 
ziehungen zu  dem  Werke  hat  erst  38  Jahre  später  der  Tod  gelöst.  Er  wurde  von  Weiz- 
säeker  gewissenhaft  im  Vorvforte  jedes  Bandes  als  Leiter  des  Unternehmens  aufgeführt, 
thatsächück  aber  überließ  er  diesem  voÜständig  die  wirkliche  Leitung  der  Arbeiten  und 
hesdirärMe  sieh  auf  gelegentliches  Eingreifen,  int  engsten  Einvemdimen  tnit  dem  wirk- 
lichen veranttoorÜichen  Herausgd>er.  Auch  als  nach  Weizsäcker's  Tode  an  dessen  Stelle 
der  Unterzeichnete  von  der  Kommission  mit  der  Leitung  der  Arbeiten  betratä  wurde,  hat 
sich  die  SteUung  Sf/bt^s  zu  dem  Unternehmen  nicht  wesentlich  geändert.  Er  ließ  uns 
Mitarbeitern  weiter  in  aUen  Dingen  freie  Hand.  Dodi  hat  er  trotz  der  Inanspruchnahme 
durch  seine  mannigfachen  sonstigen  Geschäfte  und  Amtspflichten,  durch  wissenschafUiche 
Unternehmungen  und  awyedehntc  eigene  literariscfie  ThätigkeU  immer  noch  Zeit  gefunden, 
die  an  ihn  herantretendett  Fragen  zu  prüfen,  und  wo  es  ihm  jwtwendig  schien,  that- 
kräftig  einzugreifen. 

Seit  wir  die  letzten  Bände  pufÄizierten ,  sind  nicht  nur  die  beiden  langjährigen 
Leiter  des  Unternehmens  dahin  gegangen,  sondern  es  hat  auch  fast  der  ganze  Personal- 
bestand der  Mitarbeiter  zweimal  gewechselt.  Von  denen,  die  Anfang  der  achtziger  Jahre 
mitgearbeitet  haben,  und  ^enso  von  denen,  die,  (üs  Bd.  VI  erschien,  an  deren  SteUe  ge- 
treten waren,  ist  jetzt  nur  noch  der  Unterzeichntte  an  dem  Unternehmen  beteiligt.  Mit 
diesen  Veränderungen  des  Mitarbeiterstandes  hängt  zum  Ted  die  gr(ßeVer- 
zögerung  eustmanen,  die  das  Erscheinen  weiterer  Sande  erlitten  hat.  _  Wir  sind  den 
Fachgenosaen ,  die  sich  über  diese  Verzögerung  mit  nur  zu  erklärlicher  Ungeduld  beklagt 
haben,  darüber  Redtenschaß  schtddig.  Es  ist  eine  Leidensgeschichte  des  Unternehmens, 
die  hier  kurz  zu  släzeieren  irf,  eine  Leidensgeschichte,  die  aber  jetid  abgeschlossen  hinter 
uns  liegt. 
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Vorwort  m 

Als  der  Untereeiehneie  im  Jahre  1881  bei  den  Deiäschen  BeickatagsaJcten  eintrat, 
tag  die  Vollendung  der  Ruprecht-Bände  in  den  Händen  Weiesäcker's  und  Bern- 
heim's,  die  damals  in  Götiingen  zusammen  arbeiteten  und  fast  nur  noch  die  Schlt^' 
redaJUion  des  fünften  and  sechsten  Bandes  voreuneJimen  hatten;  die  Sigmund-Albrecht- 
Serie  war  Weizsäcker's  al^ewährtem  Mitarbeiter  Kerl  er  inWürzburg,  den  bei  gewissen 
N^enarbeiten  gelegentlich  J)r.  Haupt  unterstützte,  anvertraut  und  in  so  rüstigem  Fort- 
schreilen begriffen,  daß  man  auch  ihren  Abschluß  binnen  einigen  Jakren  eneari^. 

Dem  Unterzeichneten,  der  durch  seine  vorangegangenen  Arbeiten  schon  mit  Stoff  und 
Edilionsgrundsäteen  vertrattt  war,  wurde  deshalb  die  Aufgabe  eugewiesen,  ruichdem  er 
durch  kuree  Beschäftigung  als  Hilfsarbeiter  bei  den  MuprecM-Bänden  vollends  in  das 
Unternehmen  eingeführt  wäre,  die  Zeit  Friedrichs  III  eu  iäiemehmen.  Für  diese 
Periode  war  bekanntlich  in  den  ersten  Anfängen  des  Unternehmens  schon  Material  ge- 
sammelt, das  freilich,  nachdem  ^äter  erst  die  Arbeitsmethode  festgestdlt  war,  nur  teil- 
weise als  brauchbar  gelten  konnte;  später  waren  einige  Zdt  Ebrard  und  Witte  in 
Straßburg  für  diese  Zeit  thätig  gewesen,  dock  mit  Beschrär^cung  auf  das  Slraßbnrger 
Archiv;  im  Intrigen  hatten,  van  gelegentlicfien  Zugängen  abgesehen,  diese  späteren  Partiten 
des  Werkes  seit  Jahren  geruht.  Nun  soüte,  während  Ruprecht  und  Sigmund  dem  Ab- 
schluß entgegen  ginget,  vom  Unterzeichneten  mit  ungeteilter  Kraß  bei  1440  eingesetzt  werden. 
Eine  zweite  Arbeitskraft  sollte  unter  seiner  Ijcifung  in  Frankfurt  miiarbeiten.  Als  solche 
wurde  1882  Dr.  Richard  Froning,  1885  Dr.  Rudolf  Jung  gewonnen.  Die  Durch- 
führung dieses  Arbeitsplanes  wurde  bald  durchkreuet,  zunächst  gleich  im  Herbst  1881  durch 
die  Berufung  Weizsäclcer^s  iincA  Berlin  und  deren  Konsequenzen.  Der  Unterzeichne 
mußte  nun  für  den  fünften  uttd  besonders  den  sechsten  Band  (Ruprecht,  Band  II  u.  III) 
eintreten  und  neben  Bernheim  einen  großen  Teil  der  eigentlichen  Bearbeitung,  Schluß- 
redaJdion,  DrucUegung,  Register  etc.  übernehmen.  Friedrich  III  konnte  nur  nebet^i 
gefordert  Werden. 

Als  endlieh  diese  Arbeiten  ihrem  Ende  zugingen  und  wir  Fremkfurter  Mitarbeiter 
(Dr.  Karl  Schellhaß  und  Dr.  Otto  Heuer  waren  dort  im  Jahre  1886  an  die 
Stelle  von  Froning  und  Jung  getreten)  im  besten  Zuge  waren,  für  die  ersten  Zeiten 
Friedricks  III  systematisch  das  Material  zu  ergänzen,  trat  eine  neue  Verschiebung 
ein,  Dr.  Kerler  in  Würeburg,  der  viele  Jahre  hindurch  neben  Weizsäcker  die  Zeit 
Sigmunds  selbständig  bearbeitet  hatte,  legte,  ermüdet  durch  die  einförmige  Editionsarbeit, 
mit  dem  Schluß  des  neunten  Bandes  die  Feder  nieder  und  gab  den  Rest  von  Sig- 
mund und  die  Zeit  Albreckts  an  die  I^iiung  des  Unternehmens  zur  FerHgst^ung 
ab.  Nun  mußte  der  Unterzeichttete  mit  seinen  Mitarbeitern  Heuer  und  Schdlhqfi,  die  sidi 
eben  in  die  Zeitlriedrichs  III  eingearbeitet  hatten,  auf  die  Zeit  Sigmimds  i&ergehen.  Das 
war  um  so  empßfidlicher,  als  von  ihnen  umfassende  archivaliscke  Forsekungen,  besonders 
in  süddeutschen  Archiven  in  den  vorangegangenen  Jahren  tdisicktlick  auf  die  Zeit 
Friedrichs  III  beschränkt  und  alle  Sigmundiana  und  Albrechtiana  beiseite  gdassen  wor- 
den waren.  Ungünstig  beeinflußt  wurde  der  Fortgang  der  Arbeiten  in  den  Jahren  1886 
bis  1889  auch  dadurch,  daß  der  Unterzeichnete  genötigt  gewesen  war,  seinen  Wohnsitz 
von  Frankfurt  n.  M.,  wo  in  den  Jahren  1882J8G  die  Arbeiten  für  die  Reichstagsakten 
konzentriert  waren,  nach  Königsberg  i.  Pr.  zu  verlegen,  während  Scfteühaß  und  Heuer 
in  Frankfurt  blieben.  Bald  nach  Weizsäcker's  Tode  schienen  diese  mißlicltcn  Vcr- 
häUnisse  beseitigt  eu  sein.  Wir  hattm  den  Übergang  von  Friedrick  zu  Sigmund  roll- 
zogen und  einen  neuen  geeigneten  Arbeitsplatz  in  München  gewonnen,  wo  seit  An- 
fang 1890  Dr.  Schellhaß  mit  dem  Unterzeichn^en  zusammen  arbeitete,  während 
Dr.  Heuer  in  Frankfurt  noch  dortige  Ardnvalien  weiter  ausbeutete.  Die  Arbeiten 
am  zehnten  und  dflen  Bande  hofften  wir  rasch  fordern  zu  können,  wenn  auch  der 
UnterzeiclMete   mehr,   als  erwünscht   war,   durch  die  begonnene  Herausgabe  einer   Zeit- 
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sckriß,  die  uHermartet  große  Ansprüche  an  seitie  Thätigkeit  sieÜie,  von  den  Edüüms- 
arbeilen  abgehaUen  wurde. 

Da  griff  eine  neue  Störung  ein.  Der  oberste  Leiter  des  Unternehmens,  Herr 
V.  Sf/bel,  zugleich  Vorstand  der  Münchener  Historischen  Kommission  und  Vorsitgender 
der  Kommission  für  das  Preußische  Historische  Institut  in  Rom,  veranlaßle  im  Herbst 
1890  die  Berufung  des  Untereeiehneten  an  das  genannte  Römische  Institut.  Den  ihm 
entgegen  gehall&ien  Bedenken  glaubte  er  damit  begegnen  zu  können,  daß,  wenn  auch  eine 
vorübergehende  Störung  der  Reichstagsakten  eintrete,  doch  du:  Stellung  in  Rom  unrer- 
gleichliche  Gelegenheit  gebe,  durch  gründliche  Ausnutzung  der  dortigen  Sammlungen  das 
dauernde  Interesse  der  Publikation  zu  ßrdem.  Das  schien  um  so  mehr  verlockend,  als 
gerade  in  jenem  Jahre  besonders  reiche  Mittel  zur  Verßigung  standen.  Für  die  Arbeiten 
in  Rom  trat  unter  Aufsicht  des  Unterzeichnden  Dr.  Josef  Kaufmann  ein,  während 
fast  gleichzeitig  zwei  neue  Mitarbeiter,  Dr.  Gustav  Beckmann  und  Dr.  Her- 
mann Herre,  der  erstere  sogleich  ständig,  der  letztere  zunädist  provisorisch  beschäftigt, 
dem  Dr.  Schellhaß  in  München  zugewiesen  wurden.  Vorübergehend  war  dort  auch 
Dr.  Gust.  Sommerfeldt  aushilfsweise  für  uns  thätig  gewesen.  Die  Arbeiten  der  drei 
Münchener  Mitarbeiter  konnten  in  jener  Zeit  allerdings  nicht  auf  die  rasche  Fertig- 
stellung des  nächsten  Bandes  konzentriert  werden.  Eintmü  wirkten  natürlidi  die  Abwesen- 
heit des  Unterzeichneten  und  die  Römischen  Arbeiten  auf  München  zurück,  zweitens  aber 
hatte  es  sich  schon,  als  wir  nach  Münclien  übersiedelten,  immer  klarer  herausgesi^U,  daß 
eine  Ausdehnurig  unserer  Vorarbeiten  über  die  bisher  inne  gehaUenen  Grenzen  notwendig 
sei,  wovon  weiter  unten  noch  ausführlicher  die  Rede  sein  wird. 

Als  der  Unterzeichnete  nach  zwei  Jahren  seine  Römische  Stellung  aufgab  und  nach 
München  zurückkehrte,  war  dem  Unternehmen  von  den  bisherigen  Mitarbeitern,  die  am 
längsten  eingearbeitete  Kraft,  die  des  Dr.  Schellhaß,  entzogen  worden.  Er  icar  im 
Herbst  1891  als  Assistent  an  das  Preußische  Historische  Institut  in  Rom  berufen.  Sem 
Fortgehen  von  den  Reichstagsakten  war  für  ihn  selbst  ein  schwerer  Entschluß  und  für 
das  Unternehmen  eine  sehr  empfindliche  Störung,  da  in  seinen  Händen  damals  die  Be- 
arbeitung der  noch  ausstellenden  Sigmund-Bände  ruhte  und  er  sich  der  Hoffnung  hingab, 
bald  zur  Publikation  des  zehnten  Bandes  zu  gelangen.  Aber  in  Rom  winkte,  besonders  durch 
die  Verbindung  mit  der  Preußischen  Ärchivverwaltung ,  die  Aussteht  auf  eine  Lebens- 
stellung, die  die  Reichstagsalden  nicht  bieten  konnt^i.  Es  hat  sich  bei  dieser  Gelegenheit, 
wie  auch  sonst  bei  dem  Marken  Wechsel  der  Mitarbeiter,  empfindlich  der  Übelstand  geltend 
gemaclU,  daß  die  Thätigkeit  für  ein  derartiges  Unternehmen  fast  immer  nur  als  ein 
Durchgangsposten  gelten  kann.  Inzwischen  hatte  sich  auch  herausgestellt,  daß  der  Stoff 
für  Sigmund,  den  Kerler  noch  in  einem  Band  glaubte  bewältigen  eu  können ,  jedeafaXls 
zwei  Bände  füllen  würde.  Nach  der  Rückkehr  des  Unterzeichneten  von  Rom  trat  eine  vor- 
läufige Verteilung  dieses  Stoffes  auf  die  beiden  inzwischen  völlig  eingearbeiteten  Mitarbeiter 
Dr.  Beckmann  und  Dr.  Herre  ein.  Die  frühere  Partie  iibemaJim  Dr.  Herre, 
die  spätere  Dr.  Beckmann  zur  Bearbeitung,  und  die  Kommission  genehmigte  in  der 
Plenarvrrsammlung  Pfingsten  1893,  daß  der  zehnte  Band  von  dem  Unterzeichneten  ge- 
meinsam mit  Dr.  Herre,  der  elfte  von  ihm  gemeinsam  mit  Dr.  Beckmann  herausge- 
g^en  werde  und  daß  auf  dem  Titd  beider  Bände  die  zwei  Nameti  der  Herausgeber  n^ten- 
einander  genannt  würden,  dn  Verfafiren,  das  zwölf  Jahre  vorher,  als  Weizsäcker  den 
vierten  Band  gemeinsam  mit  Bemheim  herauszugeben  wünschte,  nicht  die  Billigung  der 
Kommission  gefunden  haUe. 

Hoch  ein  letztes  Mal  änderten  sich  die  Voraussetzungen,  unter  denen  wir  emen 
raschen  Absdduß  der  beiden  Bände  glaubten  in  Aussicht  stdlen  zu  können.  Der  Unter- 
zeichnete hatte  bei  seiner  Bückkehr  aus  Rom  geglaubt,  nun  neben  der  Redaktion  seiner 
Zeitschrift  die  Publikation  der  Reiehstagsakien  in  Gemeinschaft  mit  den  beiden  genormten 
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Mitarbeitern  kräftig  fördern  eu  kihmen.  In  der  ersten  Zeit  hinderte  die  V^t^heUuMg 
Römischer  Materialien  tmd  die  Ordnung  alles  dessen,  was  unter  dem  Röniischen  Aufent- 
halt hatte  leiden  müssen,  die  Arbeiien  an  der  Schlußredakiion  der  nächsten  swei  Bände, 
dann  haben  ganz  andersartige  Interessen  den  Unterzeichneten  von  der  Arbeit  fem  gehauen, 
ihn  verank^t,  nicht  nur  die  Redaktion  seiner  Zeitschrift,  die  bis  dahin  den  Iteichstags- 
aklen  Arbeiis-Kottkwreng  machte,  aufeu^eben,  sondern  sich  auch  bei  diesem  Unternehmen 
selbd  auf  die  kontrollierende  und  beratende  Thätigkeit  zu  beschränken,  während  dir  eigent- 
liche verantwortliche  Herausgeberarbeit  so  gut  wie  ausschließlich  den  beiden  Miiarbeitem 
zufiel.  Die  ungestörte  Fortfährung  ist,  soweit  in  solchen  Dingen  eine  Sicherheit  bestehen 
kann,  durch  die  Personen  der  beiden  Mitarbeiter,  die  jetzt  mit  dem  Unternehmen  ver- 
wachsen sind  und  die  Aussicht  auf  relativ  schneite  FtAlikation  weiterer  Bände  vor  sieh 
haben,  sieher  gestellL 

Im  Jahre  1894  erfolgte  die  genauere  Abgrettzung  zwischen  den  Arbeitsgebieten  der 
beiden  Mita/rbeiter.  Dr.  Herre  fiel  die  Zeit  des  Romzuges  und  der  Kaiserkrönung 
Bu,  Dr.  Beckmann  der  Rest  der  Regierung  Sigmunds,  1433-1437.  Die 
Kommission  genehmigte  in  ihrer  Plenarversammlung  vom  Jahre  1895  auf  den  Antrag 
des  Unterzeichneten,  daß  entsprechend  dem  toirfdichen  Arbeitsverhältnis  Dr.  Herre  tmd. 
Dr.  Beckmann  aäein  auf  dem  Titel  beider  Bände  als  Herausgäier  genannt  werden 
senken. 

Es  war  natürlich  beabsichtigt,  zunächst  den  zehnten  Band  in  unmittelbarem  An- 
schluß an  den  schon  vorliegenden  nsutUen  Band  erscheinen  eu  lassen,  aher  Dr.  Herre  fand 
es,  je  mehr  er  sidi  in  den  Stoff  hineinarbeitete,  um  so  notwendiger,  immer  weiter  auszu- 
greifen und  sich  auf  die  Vorgeschichte  des  Romzuges,  die  in  den  früheren  Reichstags- 
aktenbänden beiseite  geblieben  war ,  einzulassen,  da  ohne  diese  Vorgeschichte  ein  richtiges 
Terständrns  des  Romzuges  und  der  Politik  König  Sigmunds  sowie  der  ganzen  Italienischen 
Beziehungen  nicht  zu  gewinnen  sei. 

Da  diese  weitausgreifenden  Untersuchungen  den  Herausgeber  lange  Zeit  in  Attspruch 
nahmen,  wurde  Dr.  Beckmann  mit  der  Bearbeitung  seiner  späteren  Partie  früher 
fertig,  und  wir  entschlossen  uns,  um  doch  nun  endlich  möglichst  bald  wieder  mit  einem 
Band  an  die  Öffentlichkeit  zu  treten,  den  elften  Band  vor  dem  zehnten  in  Druck  zu 
geben.  Wir  haben  die  Übelstände,  die  ein  solches  Verfahren  mit  sich  bringt,  nicht  iSier- 
seken,  aher  wir  glauben,  das  Risiko  durch  das  natie  Zusammenarbeiten  der  beiden  Her- 
ausgeber auf  ein  Minimum  reduziert  zu  haben. 

Als  wir  zum  Druck  des  elften  Bandes  schritten,  hf^en  wir  schon  die  Besorgnis, 
daß  der  Stoff  der  Jahre  1433137  zu  stark  angewachsen  sei,  um  in  einem  einzigen  Bande 
bewältigt  werden  zu  können,  und  das  hat  sich  dann  beim  Fortgang  des  Druckes  betätigt; 
wir  haben  deshalb  noch  einmal  teilen  und  die  dem  Dr.  Beckmann  Verwiesene  Partie  in 
zwei  Bände,  den  elften  und  zwölften  zerlegen  müssen.  So  umfassen  die  letzten  sechs 
Jahre  von  Sigmunds  Regierungseeit,  die  Kerler,  als  er  1887  die  Arb^t  abgab,  in  einem 
einzigen  starken  Bande  zu  bewältigen  hoffte,  nun  also  drei  Bände,  wenn  icir  uns  nicht 
etwa  gar  entschließen  müssen,  den  zehnten  Band,  um  ihn  nicht  zu  unßrmig  werden  zu 
lassen,  in  zwei  Halbbänden  lierauszugeben. 

Der  Stoff"  ts/,  me  man  sieht,  ganz  ungeheuer  angewachsen.  In  diesem  Anwachsen 
des  Stoffes  und  nicht  nur  in  den  bisher  berührten  mehr  persönlichen  Schicksalen  Hegt 
der  zweite,  und  zwar  der  entscheidende  Hauptgrund  für  die  außerordentliche  Verzögerung 
bei  Fortfuhrung  des  Unternehmens.  Dieses  Anwachsen  des  Stoffes  ist  begründet  durch 
historische  Verhältnisse.  Romzug  und  Italienische  Beziehungen,  Konzil  und 
kirchenpolitische  Fragen  treten  mit  dem  zehnten  Bande  in  den  Kreis  der  Reichs- 
toffsakten  ein. 
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Das  erste  dieser  beiden  geschichüichen  Momente  herähri  in  höheretn  Grade  den 
eeknien  ah  den  vorliegenden  elften  Band,  und  es  wird  im  Vorwort  doli  noch  Gelegenheit 
sein,  sich  Ober  unsere  Grundsätze  bei  Auswahl  und  Verarbälung  des  Stoffes  näher  aus- 
gusprechen.  Hier  nur  soviel:  Baß  der  Krönungstag  gteicli  einem  Reichstag  aufzunehmen 
und  die  Vorbereiturig  der  Krönung  gleicit  einer  Reichstagsangelegenheit  eu  b^tandeln  sei, 
darüber  konnte  nach  Weiesäcker's  eigenem  Vorwort  mm  ersten  Band  und  nach  dem 
PräeedemfaU  bei  Ruprechts  vereiteltem  Bomeug  im  fünften  Band  kein  Zweifel  sein.  Zu 
der  Ausdehnung  des  aufgunehmenden  Materials  haben  wir  uns  nur  mit  großem  Wider- 
sireben und  nach  immer  erneuter  Prüfung  entschlossen,  iveil  eine,  wie  wir  glauben, 
emngende  Notwendigkeit  vorlag,  wenn  wir  anders  ein  in  sich  susamm&ihängendcs  und 
verständliches  Material  darbieten  wollen. 

Die  zweite  große  historische  Frage,  die  mit  dem  tehnten  Band  in  den  Bereich 
unseres  Editionsuntemchmens  tritt,  ist  die  Koneilsfrage.  Die  Entscheidung,  wie  wir 
uns  gu  den  Aktenmassen  verhalten  wollten,  die  mit  dem  Konzil  und  der  Kirchen- 
frage zusammenhängen,  berührte  nicht  nur  die  Bände,  die  wir  jetzt  in  Bearbeitung  hatten, 
sondern  weiter  hinaus  die  Fortführung  unseres  Unternehmens.  Wir  mußten  uns  deshalb 
um  so  mehr  scheuen,  uns  ohne  dringende  Not  auf  die  Berücksichtigung  der  Koneilsange- 
legenheiten  einzulassen  und  fühlten  wohl  die  Verantwortung,  die  wir  mit  jeder  Über- 
schreitung der  unserem  Unternehmen  gesteckten  natürlichen  Grenzen  gerade  an  diesem 
Pur^e  auf  uns  nehmen  würden.  Aber  auf  der  andern  Seite  kontde  die  Entscheidung 
auch  nicht  nur  im  Hinblick  auf  die  zunächst  in  Bearbeitung  befindlichen  Bände  geföüt 
werden.  Es  fragte  sich  nicht,  06  bei  diesen  und  jenen  Reichstagen  utid  anderen  Ver- 
samndungen  die  Konzllsfragc  zur  Erörterung  gekommen  oder  beiseite  gelassen  ist;  wir 
mußten  vielmehr  berücksichtigen,  daß  in  spaterer  Zeit  die  Konzilsfrage  recht  eigentlich 
den  Hauptgegenstand  von  Reichstagsverhandlungen  im  allerengsten  Sinne  bildet.  Und 
wenn  auf  den  Tagen  des  vorliegenden  Bandes  Kaiser  Sigmund  wohl  seine  Beschwerden 
gegen  das  Konzil  den  Reichsständen  unterbreitet,  aber  nicht  eigentlich  die  Koneilsfrage 
im  engeren  Sinne,  das  Verhältnis  der  konziliaren  zur  päpstlichen  Gewalt  auf  Beichs- 
versammlungen  erörtert  wird,  so  zwang  uns  doch  der  Zusammenhang  mit  den  späteren 
Vorgängen  und  die  Rücksicht  darauf,  daß  für  Kaiser  und  Reich  schon  damals  die  Kon- 
eilsfrage anfängt  von  entscheidender  Bedeutung  za  werden,  auf  das  Material  der  Kirchen- 
frage einzugehen,  soweit  die  Stellung  und  die  Ihätigkeit  Sigmunds  als  Kaiser  und  das 
VerhäUnis  des  Konzils  zu  der  Gesamtheit  des  Reichs  und  seiner  Stände  in  Frage  kommt. 

Auf  dieses  VerhäUnis  hat  der  Herausgeber  der  früheren  Sigmund- Bände,  Kerler, 
sdi&n  in  einer  Einleitung  des  siebenten  Bandes  (S.  255  f.)  vorbereitet.  Als  er  dort  seine 
Trennung  der  Reidtstagsakten  von  Konstanzer  Konzilsakten  begründe,  wies  er  darauf 
hin,  daß  die  Sachlage  zwanzig  Jahre  später  auf  dem  Baseler  Konzil  ganz  anders  war 
und  daß  unsere  Sammlung  über  die  Beziehungen  zwischen  Reich  und  Konzil  reiche  Auf- 
schlüsse bringen  werde.  Wenn  Kerler  sich  auch  noch  nicht  hatte  entschließen  können, 
seine  eigenen  Vorarbeiten  für  den  Abschluß  Sigmunds  auf  die  Konzilsakten  auszudehnen, 
so  glauben  wir  doch  prinzipiell  ganz  in  Übereinstimmung  mit  seinen  Andeutungen  im 
siebenten  Bande  verfahren  zu  sein. 

Wir  sind  darauf  gefaßt,  daß  mancJier  Bf^utzer,  die  er  diese  Bände  genauer  kemn^i 
lernt,  den  Einvjand  erhebt,  die  Aufgabe  der  RäckMagsakten  sei  es  doch  nicht,  Konzih- 
aiden  zu  g^ten.  Wir  sind  aber  auch  der  Überzeugung,  daß  jeder,  der  sich  in  das  Material 
versenkt,  in  der  Hauptsache  zu  demselben  Ergebnis  wie  wir  kommen  muß,  wie  sehr  er 
auch  anfangs  einer  Ausdehnung  des  Editionsunternehmens  widerstreben  mag.  Was  die 
Begrenzung  des  Stoffes  im  Einzelnen  anlangt,  so  wird  man  natürlich  dieses  und  jenes 
auch  etwas  anders  machen  können;  wir  dürfen  aber  wolU  sagen,  daß  tvir  versucht  Jiaben, 
mit  der  größten   Vorsicht  nach  allen  in  Betracht  kommenden  Momenten  die  Entscheidung 
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2b  treffen.  —  Die  Einleitungen  jsu  de»  einielnen  Abteilungen  gAen  Airi^>er  nähere 
Auskunft. 

Die  Ausdehnung  des  historischm  Inhalts  unserer  Sammlung  hat  eine  gewaltige 
Ausdehnung  unserer  Vorarbeiten  zur  notiüendigen  Folge  gehabt  und  liat  uns  ge- 
nötigt, für  diese  Bände  in  gewissem  Sinne  ganz  von  come  anzufangen.  Es  war  eine 
Gattung  von  Material  heranzuziehen,  die  dem  Unternehmen  in  seinen  früheren  Partieeu 
fast  gane  fremd  gewesen  i^.  —  Für  den  Romzug  mußten  die  Italienischen  Archive 
eingdiend  durchforscht  werden,  weit  wichtiger  aber  und  umfassender  waren  die  Vorarbeiten, 
die  rfurcA  Ausdehnung  u>isert\-i  Unternehmens  auf  die  Kumilsangelegenheit  notwendig 
imrden.  An  die  Stelle  der  Archire  treten  hier  die  Bibliotheken  und  zwar  nicht  nur 
tlie  Biblio^ieken  eines  bestimmten  lAtndes,  sondern  sozusagen  sämtliche  europäische 
Handschriftensammlungen.  Wir  wurden  damit  auf  ein  Material  gefüJirt,  das  von 
den  früheren  Vorarbeiten  noch  kaum  berührt  und  zugleich  sehr  mühsam  zusammen  zu 
bringen  war.  Während  wir  bei  nrehivalischem  Material  fast  immer  an  bestimmten  Stellen, 
dort,  wo  sich  die  Archivalien  der  beteiligten  politischen  Mächte  erhaUen  haben,  nach- 
forschen müssen,  also  für  jede  einzelne  Gruppe  von  Aktenstücken  auf  einen,  wenn  atfcJi 
tnanchmal  recht  ausgedehnten,  docJt  ziemlich  scharf  begrenzten  Kreis  von  Fundorten  ange- 
wiesen sind,  ist  bei  dem  ganzen  Material,  das  mit  der  Kirchenangelegenheit  zusammen- 
hängt, eine  solche  Grenze  überhaupt  nicht  zu  ziehen,  denn  diese  Stücke  wurden  durch  die 
aus  aUer  Welt  zusammengeströmten  Teilnehmer  des  Konzils  in  alle  WeÜ  kinazts  verbreÜet. 
Sie  st'/td  zum  großen  Teil  nicM  Aktenstücke  im  eigentlichen  Sinne,  nicht  Archivnliim,  die 
in  dem  Gewahrsam  der  Interessenten  veiitlciben,  sondern  sie  sind  oft  sofort  als  lUerarische 
Produkte  behandelt  und  uvithin  verbreitet  worden,  weil  die  große  Angelegenkeit  von 
universaler  Bedeutung  icar,  oder  aucA  weil  sicli  ein  publizistisches  oder  literarisches  In- 
teresse an  sie  heftete.  Akten  des  Basder  Konzils  können  sich  so  in  einer  jeden  BiMiothek, 
die  überhaupt  Handschriften  des  16.  Jalirkumierts  verwahrt,  vorfinden,  und  icenn  auch 
die  gewöhnlichen  Kimzilssammlurtgeit ,  die  „Decreta  Concilä  Basittensis"  u.  s.  w.,  die 
überall  wiederkehren,  für  uns  kein  Interesse  bieten  uml  der  Forscher  sehr  bald  diese  für 
ihn  bedeutungslosen  Handschriften  erkennt,  so  sind  wir  doch  niemals  sicher,  ob  sich  nuAt 
in  den  vielen  Konzils -Kollektaneen  anderer  Art,  mögen  sie  auch  an  einetn  noch  so  ent- 
legenen Orte  aufbewahrt  sein,  gerade  die  für  uns  wichtigsten  Stücke  befinden. 

Es  ist  uneridlich  viel  gesclirieben  worden  zur  Zeit  des  Baseler  Konzils,  und  die  Über- 
lieferung von  Verhandltingcn  und  Reden  nimmt,  in  den  späteren  Jahren  noch  mehr  als 
in  der  Zeit,  die  uns  jetzt  beschäftigt,  eint  geradezu  erschreckende  Füüe  an.  Es  will  uns 
scheinen,  daß  sich  die  Ausbreitung  und  Ausdehnung  des  Sehreibwerkes  in  der  ersten  Hälße 
des  15.  Jahrhunderts  in  einem  ganz  außerordentlichen  Maßstäbe  vollzogen  hat.  Es  wer- 
den bald  Reden  wörtlich  niedergeschrieben,  die  mündlich  vorzutragen  mehrere  Tage  erfor- 
derlich waren,  und  in  den  Bänden  Friedrichs  III.  werden  uns  einige  dieser  Monstra 
noiJi  ArbeU  maüten.  Aber  nicld  nur  an  den  AJctm  der  KonzUsfrage  ist  diese  Entwicklung 
zu  beobachten,  sondern  auch  in  den  Kanzleien,  Wie  die  Vatikanische  Registrier  (m- 
wächst,  ist  ganz  aHfierordenilich,  und  Ähnlichem  beobachten  wir  auf^  in  Deutschen  Archiven.  — 
Briefe,  wie  sie  damals  z.  B.  die  leitende  Stadt  des  Schwäbischen  Städtebundes  regel- 
mäßig an  die  einzelnen  Städte  verschickte,  um  sie  iAcr  die  Tagesordnung  der  nächsten 
Ihgfahri  zu  unterric}den  (Briefe,  die  uns  im  Nördlinger  Archiv  aufbewahrt  sind),  wären 
ein  halbes  Jahrhundert  vorher,  zur  Zeit  des  großen  ScMväbisdi-RIieinisclien  Bundes,  kaum 
möglich  gewesen. 

Doch  um  auf  das  Konzil  zurückzukommen,  dessen  Akten  Dank  dieser  Schretbsdig- 
keit  des  Zeitalters  eine  so  große  Verbreitung  gefunden  haben,  so  bleibt  auf  der  andern 
Seite  doch  die  Ihatsache  zu  beachten,  daß  die  massenhafte  Verbreitimg  eben  immer  toie- 
der  den  Dekreten  der  of/izieüen  Sessionen  u.  s.  w.  zugute  gdümimen  ist,   während  eine 
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^afie  Zahl  der  hi^orisch  interessarUesten  und  eum  Verständnis  der  EnttoicMung  uneni- 
behrlichsten  Stücke,  und  gerade  die  Sadien,  die  für  unser  unternehmen,  fiir  Beziehungen 
des  Kaisers  und  des  Reichs  eum  Koneil  und  eum  Pahst  in  Betracht  kommen,  oft  nwr 
durch  eine  einzige  Handschrift  eu  unserer  Kenntnis  gelangt  sind.  Gewisse  Grenzen 
war&i  unseren  Vorarbeiten  nur  durch  die  materielle  UnmöglichkeU  gesetzt,  weite 
und  kostspielige  l{eise»  lediglich  wegen  der  höchst  eweifeVtaftoi  Hoffnung  auf  Auä)eiUe 
an  einigen  Konzilsakten  zu  unternehmen,  und  femer  durch  die  Notwendigkeit,  doch  auch 
einmal  zum  Abschluß  zu  kommen.  In  Deutschland  und  Italien  sind  wir  allen  hand- 
schriftlichen Beständen  nachgegangen,  auf  die  irgend  eine  Spur  in  der  lAteratur  uns 
führen  konnte.  In  England  haben  wir  uns  im  wesentlichen  auf  Oxford  und  London,  in 
Frankreich  auf  Paris  und  Douai  beseh-änkt.  Wir  hoffen  damit  in  der  Hauptsache 
das  rechte  Maß  getroffen  und,  nenn  nicht  ganz  unerwartäe  Funde  irgendwo  gemacht 
werden,  die  freilich  jeden  Augenblick  auftauchet  können,  keine  große  Nachlese  mehr 
ährig  gelassen  zu  haben.  Was  bisher  gedruckt  war,  haben  wir,  von  geringfügigen  Aus- 
nahmen abgesehen,  fast  alles  handschriftlich  wieder  aufgefunden.  Im  übrigen  wird  davon 
im   Vonvort  eum  zehnten  Band  noch  näher  zu  handeln  sein. 

Die  Vorarbeiten,  die  tvir  auf  diesem  G^iete  begannen,  durften  natürlich  nicht 
auf  die  allernächsten  Bände  beschränkt  werden,  sondern  waren  auf  die  ganze  Kon- 
zilseeit  auszudehnen.  Wenn  ivir  auch  die  einzelnen  Stücke  aus  umfangreichen 
Handschriften  zunächst  nur  für  die  Sigmund-  und  Albrechi-Bände,  manchmal  auch  noch 
für  die  ersten  Jahre  Friedrichs  genau  verzeichneten,  so  mußte  doch  wenigstens  summarisch 
gleich  notiert  werden,  was  bis  zum  Ende  des  Konzils  1449  fiir  uns  überhaupt  in  Be- 
tracht kommt,  so  daß  es  nicht  mehr  nötig  ist,  die  betreffenden  Sammlungen  noch  einmal 
auf  der  Suche  nach  unbekannten  Sehätzen  zu  durchdöbern. 

Man  wird  danach  verstehen,  wcthalb  i»  dem  Forterscheinen  des  Vrdemehmens 
gerade  an  dieser  Stelle  eine  so  große  Pause  eingclreteti  ist.  Auf  der  andern  Seite  ist  es 
klar,  daß  nun,  hocIi  Überwindung  dieser  Schwierigkeiten,  die  Jicüin  frei  geworden  ist  für 
ein  rascJieres  Fortschreiten;  die  Arbeiten,  die  uns  so  lange  aufgehalten  haben,  sind  eum 
großen  Teil  nicht  nur  dem  Bande,  den  wir  hier  vorlegen,  sondern  einer  Reihe  von  wei- 
teren Bänden  zugute  gekommen.  Wir  werden  den  Druck  des  einstweilen  überschlagenen 
zehnteit  Bandes  wenige  Monate,  nachdem  dieser  elfte  erschienen  ist,  beginnen  können,  und 
die  Fortsetzung,  der  zwölfte  Ba>id,  bewirbt  sich  konkurrierend  mit  dem  zehnten  um  die 
Drucklegung.  Für  Albrecht  und  die  ersten  Jahre  Friedricits  ist  das  Material  stAo»  in 
einer  der  Vollständigkeit  so  nahen  Fidle  beisammen,  daß  wir  weitere  Bände  sehr  bald 
auf  den  Abschluß  der  Sigmund-Serie  werden  folgen  lassen  können. 

II.   Die  Bearbeltnn^  des  vorliegenden  Bandes. 

Die  Bearbeitung  des  vorliegenden  Bandes  ist,  wie  sich  aus  dem  Überblick  über  das 
ScJiicksat  des  Unternehmens  schon  ergiebt,  durch  mehrere  Hände  gegangen.  Kerler, 
Quidde,  Schellhaß  waren  die  Vorläufer  Dr.  Beckmann' s,  der  im  Frühjahr  1891 
bei  dem  unternehmen  eingdreteti  ist,  im  Jahre  1895  den  Band  selbständig  übernommen 
hat  und  jetzt  als  Herausgeber  zeichnet. 

Diese  Angabe  auf  dem  Titel  des  Bandes  bringt  aber  nicht  nur  zum  Ausdruck,  daß 
I)r.  Beckmann  als  Herausgeber  die  wissenschaftliche  und  literarische  Verantwortung 
für  die  schließliche  Gestaltung  des  Bandes  eu  tragen  hat,  sondern  sie  entspricht 
auch  dem  thatsächlicfien  Verhältnis  in  den  Vorarbeiten,  die  für  den  Band  geleistet 
unirden.  Der  größte  Teil  des  Materials  ist  mit  Benützung  der  allgemeinen  Vorarbeiten 
von  dem  Herausgeber  selbst  eusammeng^raclit.  Das  gilt  besotiders  auch  für  die  Stücke, 
die   als  selbständige   Nummern   aufgenommett  sind.     Zu   ihneti    luU  Dr.  Beckmann    die 
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größte  Zahl  der  Abschriften,  gegen  200,  selbst  g^iefert.  Daneben  bitt  in  unserm  Mamt^ 
shript  TU>di  am  meisten  die  Thätigheit  des  früheren  Herausgebers,  Dr.  Kerler,  hervor, 
während  die  des  Ik.  Schellhaß  mehr  dem  zehnten  Bande  zugtUe  gekommen  ist.  An 
dritter  Steüe  steht  der  Anteil  Dr.  Herre's.  Von  den  älteren  und  ältesten  Mitarbeitern 
sind  bei  den  Abschriften  noch  immer  vertreten:  Er dmannsdörff er ,  Kluckhohn,  Peter 
und  Schäffler,  von  der  zweiten  Generation  der  Mitarbeiter  Heuer,  Schellhaß, 
Sommerfeldt  und  Quidde. 

Der  ÄtUeU  an  den  Abschriften,  die  in  dem  vorliegenden  Bande  als  selbständige 
Nummern  aufgenommen  sind,  giebt  natürlich  nur  ein  einseitiges  und  zum  Teil  geradezu 
unrichtiges  Bild  von  dem  Anteil  an  ilen  Vorarbeiten.  Dieser  läßt  sich  aber  noch  viel 
weniger  im  einzelnen  auseinanderlegen.  Was  ein  jeder  von  uns  hd  Durchforschung  der 
Archive  und  Bibliotheken,  bei  Durcharbeitung  der  Literatur,  heim  Fertigen  unserer  großen 
Begesten- Sammlung  und  beim  Kollationieren  der  abgedruckten  Texte  geleisiei  hat,  ist  in 
der  großen  Masse  unseres  Materials  untrenrAar  von  den  Beiträgen  der  übrigen  aufge- 
gangen und  auch  niemtds  nur  einem  bestimmten  Bande  zugute  gekommen.  Zur  B,egel 
haben  wir  es  uns  bei  unsern  Arbeiten  gemacht,  daß,  wenn  irgend  möglich,  eine  jede  Ab- 
schrift nicht  von  dem,  der  sie  gefertigt  hatte,  sondern  von  einem  andern  Mitarbeiter 
hMaiioniert  wurde.  In  dieser  Beziehung  ist  bei  dem  vorliegenden  Bande  dem  Heraus- 
geber besonders  die  Mitwirkung  Dr.  Herre's  zustatten  gekoinmea.  Was  die  archiva- 
lischen  Vorarbeiten  anlangt,  so  erinnern  wir  an  die  ausgedehnten  Archivreisen,  die  in 
früherer  Zeit  Dr.  Heuer  und  der  Unterzeichnete  in  DeutscMaTtd  uTid  Italien,  später 
Dr.  Schellhaß  und  der  Unterzeichnete  nach  Italien  unternommen  haben,  dann  an  lang 
dauernde  Wiener  Studien,  zuerst  von  Dr.  Schellhaß  und  dem  Unterzeichneten,  später 
von  Dr.  Beckmann  und  Dr.  Herre,  endlich  an  eine  große  Archivreise,  die  im  Jahre 
1894  Dr.  Herre  und  Dr.  Beckmann  nach  Frankreich  und  Italien,  Dr.  Herre  aiuch 
nach  England  führte  und  im  wesentlichen  den  Abschluß  für  die  VervoUständ^ung  unseres 
handschrifÜichen  Materials  bildete.  Von  Einzelheiten  wäre  nur  noch  zu  erwähnen,  daß 
die  in  der  Anmerkung  so  reichlich  benutzten  Auszüge  aus  d&t  Beridden  der  Gesandt- 
schaften Sienas  von  Dr.  Schellhaß  angefertigt  sind. 

Die  Sienesischen  Berichte,  ebenso  die  beiden  umfangreichen  französischen  Stücke 
nr.  319  und  219"  bereitden  teih  sprachlich,  teils  sachlich  einige  Schwierigkeiten.  Wir 
haben  uns  dabei  der  Unterstützung  der  Herren  Zdekauer  in  Siena,  Pirson  und  Gietl 
in  München  zu  erfreuen  gehabt.  Dr.  Zdekauer  hatte  die  Gute,  zweifelhafte  Stellen  in 
unseren  Sienesischen  Excerpten  zu  kollationieren,  Herr  Pirson  lieh  ttns  seinen  Bat  für 
die  Behandlung  der  französischen  Texte,  und  Dr.  Gietl  war  uns  mit  seiner  Sachkenntnis 
behilflich,  um  die  juristischen  Citate  in  der  einen  der  beiden  Burgundischen  Denkschriften 
zu  verifizieren.  Herr  Dr.  Haller,  der  an  der  Hand  von  lieichstagsaJcten-Regesten  seine 
Studien  iäier  das  Baseler  Konzil  in  Rom  begonnen  hatte,  war  so  freundlich,  dem  Heraus- 
gäter  die  Aushängebogen  seiner,  utiscren  Baml  so  nahe  berührenden  Ptd)likation  „Con- 
cilium  Basiliense",  Bd.  II  u.  III,  zur  Verfügung  zu  stellen.  In  Florenz  ist  uns  Herr 
Dr.  Davidsokn,  in  Venedig  Herr  Dr.  Brosch,  in  Born  unser  früherer  Mitarbeiter 
Herr  Dr.  Schellhaß  mit  Auskünften  an  die  Hand  gegangen. 

Es  würde  zu  weit  führen,  auch  die  Archiv-  und  Bibliotheksverwaltungen 
oder  die  an  ihnen  thätigen  Fachgenossen  einzeln  aufzuführen,  denen  wir  für  Erleich- 
terungen bei  Benutzung  für  Auskünfte  oder  andere  Gefälligkeiten  zu  Dank  verpflichtet 
sind.  Wir  haben  nach  allen  Seiten  zu  danken  und  bitten  den  Benutzer,  sich  immer  gegen- 
wärtig zu  halten,  daß,  wo  tvir  eine  archivalische  oder  bibliothekarviche  Sammlung  ciUeren, 
mehr  oder  minder  auch  immer  deren  Vorständen  und  Beamten  ein  gewisser  Anteil  an 
der  Ihrmöglichung  der  vorliegenden  Publikation  zukommt.  Wenn  wir  dcdt  Einzelnes 
erwi^nen  sollen,    so   untren  vielleicht  ncch   besonders  hervorzuh^en   die  Wiener  Hof- 
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biblioikek  und  die  Pariser  Nationalbibliothek,  die  uns  mit  immer  gleicher  Be- 
reitwUligheit  eine  große  Angdtd  Handschriften  zur  Benutzung  hier  in  MüwAen  anver- 
Iraui  Aoben,  und  der  Verwalter  unserer  aUen  Arbeitsstätte,  des  Frankfurter  Stadiarchivs, 
Dr.  Jung,  der  auf  zahlreiche  Anfragen  immer  wieder  hereiiwiüig  Auskunft  erteilt  hat. 

Daß  wir  den  Münchener  Instituten,  vor  allem  der  Hof-  und  Staatsbibliothek 
und  dem  lieichsarchiv  als  ständige  Benüizer,  die  mit  immer  neuen  Anliegen  die  Ge- 
duld der  Beamten  auf  manche  Probe  stellten,  zu  Dank  verpflichtet  sind,  versteht  sich  so 
s^r  von  selbst,  da/S  es  kaum  erwähnt  eu  werd^i  braucht.  Auch  des  Sekretariates  der 
Akademie  der  Wissenschaften,  wo  so  lange  Prof  Max  Lassen  ah  fürsorgender  Freund 
<dler  Kommissionsarbeiten,  als  treuer  Berater  und  Helfer  in  allen  Nöten  gewaltet  hat, 
sei  noch  in  herzlich  dankbarer  Gesinnung  gedacht. 

Fast  die  ganze  Verarbeitung  des  Rahmaterials  ist  dem  verantwortlicheti 
Herausgäter  Dr.  Beckmann  zugefallen.  Er  hat  für  den  Band  alles  das  gethan,  was 
Weizsäcker  im  Vorwort  zum  ersten  Bande  (pag.  LH)  als  Arbeit  des  Herausgebers  näher 
spezialisiert  hat.  Er  trägt  die  Verantwortung  für  die  Textgestaltung,  für  die  Auswahl 
des  Materials,  für  die  Erläuterung  in  Anmerkungen  und  Einleitungen.  Wissenschaft- 
lich und  literarisch  genommen  ist  der  Band  in  aUem  Wesentlichen  sein  persönliches  Werk. 
Auch  die  Register,  das  chronologische  und  das  alphabetische,  sind  von  ihm  bearbeitet  worden. 

Für  die  Behandlung  der  Texte  utid  alles,  was  sonst  zu  Editionsgrund- 
sätzen gehört,  waren,  wie  nach  dem  oben  Gesagten  selbstverständlich  ist,  iäteraU  Weie- 
säcker's  Varschriflen  nu^ßgebend.  Eine  kleine  Abweichung,  die  mancher  Benutzer  viel- 
leicht tmlieb  vermerken  unrd,  beruht  auf  einem  Versehen.  Die  Daten  der  Stücke  soUien, 
wenn  der  Text  sich  auf  mehrere  Seiten  erstreckt,  immer  oben  am  Rande  als  Marginal- 
noten  wiederhoU  sein.  Das  war  infolge  eines  Irrtums  bei  den  ersten  Stückai  unterblieben, 
und  als  der  Unterzeichnde  darauf  aufmerksam  machte,  war  es  zu  späA  noch  zu  ändern. 
Der  Herausgeber  tcoUte  nun  lidter  den  einmal  gemachten  kleinen  Fehler  bestehen  lassen 
als  den  Band  durch  eine  Ungleichmäßigkeit  enisielleti.  Wir  werden  aber  im  zehnten  imd 
gwölflen  Bande  wieder  eu  den  Vorschriften  Weizsäcker's  zurückkehren.  Eine  eigenartige 
Behandlung  erforderten  die  in  chronikalischer  Form  durch  Johannes  von  Segovia  über- 
liefaien  Komil^erhandbrngen.  Wir  glauben  dabei  im  Geiste  der  Weizsäcker'schen 
Publikationsmethode  verfahren  zu  sein,  indem  wir  aus  dem  erzählenden  Text  möglichst 
klar  die  darin  i^erlieferten  Aktenstücke,  Reden  u.  s.  tv.  herauszuarbeiten  suchten.  Für 
die  italieniachen  Texte,  die  in  diesem  Bande  ziemlich  häufig  in  den  Anmerkungen,  und 
fär  die  französischen,  die  in  drei  selbständigen  Nummern  und  in  Anmerkungen  auf- 
treten, fehlt  es  leider  an  festen  Regeln.  Wir  haben  uns  in  der  französischen  und 
italienischen  Litteratur  verg^tens  nach  solchen  umgesehen.  Der  deutsche  Herausgeber  ist 
da  oft  in  der  unangenehmen  Lage,  im  Einzelfalle  seinem  sprachlicJien  TaktgefuM  folgen 
eu  müssen,  wäiirend  er  der  Sprache  als  Fremder  g^eni^er  steht.  Durch  die  sachkundige 
Beihilfe,  deren  wir  oben  dankbar  gedachten,  ist  dieser  Übdstimd,  wie  wir  hoffen,  auf  einen 
möglichst  geringen  Grad  reduziert  worden.  Doch  müssen  wir  ujis  der  Bikonsequenz 
schuldig  bekennen,  dq/i  unr  bei  einem  Teil  der  italienischen  Stücke  Accente  gesetzt,  bei 
anderen  sie  fortgelassen  haben.  —  Etwas  abiceichend  von  manchen  früheren  Bänden  wird 
MO»  die  Einleitungen  behandelt  ßnden.  Es  sirtd  früher  die  Einleitungen  wohl  be- 
nutet tßorden,  um  noch  Material  mitzuteilen,  das  sich  in  den  Anmerkur^en  niclit  unter- 
bringen li^,  und  dieser  Brauch  hatte  in  den  letzten  Ruprecht- Bänden  etwas  überhand 
genommen,  vne  der  Unterzeichnete  nicht  leugnen  will,  wesentlich  durch  seine  Schuld.  Als 
junger  Mitarbeiter  vor  die  Aufgabe  gestellt,  die  Schlußredaktion  ganzer  Abteilungen  selb- 
ständig eu  besorgen,  glaubte  er  die  Ergebnisse  fremder  Vorarbeiten  möglichst  respekiiereti 
zu  müssen,  und  Weizsäcker  unederum  konnte  sich  auch  nicht  entschließen,  das  vorhandene 
MoHUskript  rücksichtslos  eu  kassieren.    Dieses  Bestreben,  nichts  unter  den  Tisch  fallen  eu 
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lassen,  was  nun  emtnal  gesammelt  icnr  und  sich  irgend  noch  vencerien  li^,  hat  einen 
Teil  der  Eirüeiiungen  schwer  lesbar  gemacht.  Der  Untereetchnete  hat  das  nach  Vollen- 
dung jener  Bände  sleis  als  MißstamI  empfunden.  In  Übereinstimmung  damit  hat  sich 
der  Herausgeber  des  vorliegenden  Bandes  wieder  streng  darauf  beschränM,  die  Einleitungen 
nur  zur  Einführung  in  den  Stoff,  eu  einer  Übersicht  über  das  Gebotene,  su  Hinweisen  auf 
wichtige  Beziehungen  und  Ergebnisse  und  za  gewissen  umfassenden  Untersuchungen,  die 
in  den  Noten  nicht  am  richtigen  Platze  sein  würden,  zu  benutzen.  So  soü  es  auch 
künftig  gehalten  werden.  Wir  sind  damit  eigentlich  nur  zur  alten  guten  Tradition  aus 
Weizsäcker's  ersten  Bänden,  die  auch  Kerler  inne  gehalten  hat,  zurückgekehrt.  Mit  dem 
Bedürfnis,  das  zur  Überlastung  frülierer  Einleitungen  führte,  haben  wir  uns  im  Notfalle, 
wie  es  der  Herausgeher  dieses  Bandes  gethan  hat,  durch  Anmerhungen  zu  den  E^n- 
leitungen  abzufinden. 

Der  Unterzeichnete,  dem  die  Leitung  des  Unternehmens  anvertraut  ist,  hat  ilas 
vom  Herausgeber  abgeschlossene  Manuskript  vor  der  Drucklegung  einer  Durchsicht  unt^- 
Bogen  und  dabei  an  manchen  Stellen  noch  auf  die  GestaUuny  des  Bandes  einwirken 
können.  Einen  dwas  tiefer  gehenden  Einfluß  hat  er  dcä>ei  aber  nur,  begünstigt  durch 
eine  Zeit  unfreiwilliger  Muße,  auf  die  Landfr  iedenssachen  des  Baseler  Tages,  dankten 
noch  etwa  auf  die  Erläuterung  der  Finanzsache»  (der  Juden-Krönungssleuer  und  des 
Hussitensteuer- Projektes)  smvie  auch  auf  Behandlung  einiger  Venettanischer  Stücke 
und  die  Beurteilung  der  kaiserlichen  Reformartikel  von  1435  genommen. 

Die  Korrektur  des  Bandes  ist  vom  Herausgeber  in  Gemeinschaß  mit  Dr.  Herre 
und  dem  UrUerzeichneten  besorgt  worden  in  der  Weise,  daß  Korrektur  mit  Manuskript 
von  jedem  Bogen  zweimal  gelesen  ist,  bei  den  er^en  Bogen  meist  von  Dr.  Beckmann  und 
dem  Untereeichneten,  bei  der  ganzen  Hauptmasse  des  Bandes  von  Dr.  Beckmann  und 
von  Dr.  Herre,  während  der  Unterzeichnete  sich  auf  eine  Durchsicht  der  Kmrekturbögen 
ohne  Manuskript  und  auf  die  Entscheidung  der  auftauchenden  Zweifel  beschränkte. 

Der  Druck  des  Bandes  hat  sich  außerordentlich  lange.  Über  2'li  Jahre  hinaus- 
gezogen. Es  war  eine  alte  R^el  unseres  Unternehmens,  an  der  Weizsäcker  unverbrüchlick 
festhielt,  den  Druck  eines  Bandes  erst  zu  beginnen,  wenn  das  ganze  Manuskript  bis  zur 
Uizten  Anmerkung  abgeschlossen  war  und  gleich  als  Ganzei  vom  ersten  bis  zum  letzten 
Blatt  an  die  Druckerei  eingeliefert  werden  konnte.  In  dtw  Ungeduld,  endlich  mit  dem 
Druck  zu  beginnen  und  zur  Publikation  zu  gelangen,  haben  wir  dieses  Mal  geglaubt,  von 
dieser  Begel  (Awetchen  zu  soUen.  Als  wir  den  ersten  HauptcAschnitt  im  Frühjahr  1896 
drudefertig  ablieferten,  glaubtt:n  wir,  daß  die  Fertigstellung  des  weiteren  Manuskriptes 
mit  dem  Fortgang  des  Druckes  werde  Schritt  halten  können.  Doch  ist  das  leider  nicht 
möglich  gewesen.  Zeitwdlig  mußte  der  Herausgeber,  zeitweilig  der  Unterzeichnete  um 
Ausstand  bitten,  und  es  griff  auch  noch  eine  Störung  unangenehm  ein,  die  aus  einem 
Konflikt  zwischen  dem  Unterzeichneten  und  der  Historischen  Kommission  entstand.  Die 
Streitfrage  wurde  im  Jahre  1897  provisorisch  und  erst  in  diesem  Jahre,  soweit  es  sich 
um  die  Sigmund-Bände  handelt,  durch  innen  Beschluß  der  Kommission  definitiv  geregelt. 
Haben  diese  Störungen  der  Drucklegung  viel  Not  bereitet,  -so  sind  wir  um  so  mehr  der 
Yerlagsbuchhan^ung  von  Friedrich  Andreas  Perthes  und  ihrer  Offizin  zu  Dank 
verpflietdd,  die  trotz  dieser  Unterbrechungen  die  Geduhl  nicht  verloren  und  den  schwitzigen 
Druck  in  ausgezeichneter  Weise  durchgeführt  hit,  so  daß  wir  jetzt  einen  Band  vorlegen 
iöim^i,   iler  in  seinem  Äußeren  der  rerMe  Bruder  seiner  Vorgänger  ist. 

III.    Quellen  und  Material  lies  Bandes. 

Wie  sich  schon  aus  den  Mitteilungen  über  die  Geschichte  des  Unternehmens  ttnd 
(H9  Bearbeitung  des  vorliegenden  Bandes  ergiäit,  id  zu  dem  Quellenmateriat ,   das  den 


I,  Google 


Tn  Vorwort. 

früheren  Bänden  zugrunde  lag,  mU  den  Komihakten  eine  neue  eigenartige  Stoffmasse 
getreten,  und  es  hat  sich  damit  zugleich  in  dem  Charakter  der  Quellen,  die  loir  Jieraneu- 
giehen  hatten,  eine  nicht  unerhebliche  Verschiebung  vollzogen,  indem  das  Element  der  in 
Bibliotheken  aufbewahrten  Handschriften  weit  stärker  als  bisher  neben  unserem  Haupt- 
material, den  Ärchivalien,  in  Betracht  kommt.  Im  Vortvort  zum  zehnten  Bande  soU  eine 
kritische  DarsteUung  der  Überlieferung  der  Konzilsakten  und  der  Drucke,  beruhend  auf 
Untersuchungen  Dr.  Herre's,  gegeben  werden.  J-Js  wäre  das  eine  passende  Gelegenheit,  zu- 
gleich eiTien  Gesatnt-  Überblick  über  unser  Quellenmaterial  und  über  den  Bestand  der  Deutsehen 
Archive  an  „Reichstagsttkten",  Korrespondenzen,  Briefbüchem,  Rechnungen,  zu  versuchen. 
Weizsäcker  hat  schon  im  Vorwort  zum  zweiten  Band  genauere  Nachrichten  iä>er  die  be- 
nutzten städtischen  Itechnungsbücher  für  das  Vorwort  des  dritten  Bandes  in  Aussicht  gestellt 
und  diese  Arbeit  im  Vorwort  des  dritten  Bandes  nur  bis  auf  weiteres  zurückgestellt;  er 
hat  audi  <laran  gedacht,  später  einmal  einen  sokhen  iJberblick  übT  das  gesamte  Material, 
insbesondere  die  eigentliche»  „  Reichstagsakien"  zu  geben.  Beide  Aufgaben  sind  nicht 
weiter  verfolgt  worden,  weil  der  Zustand  unserer  Vorarbeiten  ohne  besondere  ergänzende 
Forschungen  die  Ausführung  nicht  gestattete.  Nur  im  Vorwort  zum  vierten  Bande  finden 
sich  eingehendere  Mitteilungen  über  einen  Teil  der  Quellen,  auch  über  die  Stadtrechnungen, 
doch  mit  Beschränkung  auf  Ru]>rechts  Regtoungszeit.  Jetzt,  wo  die  Arbeiten  für  Wenzel, 
Ruprecht.  Sigmund  erledigt,  die  archivalischen  und  bibliothekarischen  Forschungen  für  einen 
großen  Teil  der  Regierung  Friedrichs  III.  gleichfalls  in  allem  Wesentlichen  abgeschlossen 
sind,  wäre  wohl  der  Zeitpunkt  gekommen,  um  die  lange  zurückgestellie  Aufgabe  ohne  be- 
sondere Schwierigkeiten  losen  zu  können.  Ob  man  aber  auf  diese  Lösung  in  Verbindung 
mit  der  Übersicht  über  die  Konzilsquellen  im  Vorwort  zum  zehnten  Bande  rechnen  darf, 
läßt  sieh  heute  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen.  Jedenfalls  müssen  wir  uns  hier  auf  einige 
Daten  über  die  besonderen  Quellen  und  Materialien  des  vorliegenden  Bandes  beschränken. 

Der  Band  schließ  mit  nr.  3J8  ab.  In  Wirklichkeil  sind  es  mehr  Stücke.  Wir 
haben  teils  absichtlich,  um  einen  nahen  Zusammenhang  auszudrücken,  teils  der  Not  ge- 
horchend, da  das  Manuskript  schon  numeriert  war,  9  Stücke  mit  a  und  b  eingereiht 
(nrr.  55'.  118\  135«.  163'.  215".  219".  251".  264".  264^).  Ferner  haben  wir  unter 
9  Nummern  im  ganzen  21  nahe  zusammengehörende  Stücke  verschiedener  Provenienz  ver- 
einigt, manchmal  äußerlich  geschieden  (nrr.  47''"'.  51"'".  168  lu.  II),  manchmal  auch 
ohne  besondere  Bezei^nung,  etwa  die  lateinische  uttd  deutsche  Fassung,  Entivurf  und 
Ausfertigung,  zwei  Ausfertigungen  oder  sonst  zwei  Redaktionen  nebeneinander  (nrr.  3. 
146.  230.  264".  267.  316).  In  einigen  anderen  Stüd.en,  wo  wir  mit  a  und  h 
oder  I  und  II  abteilen,  ist  das  nur  geschehen,  um  die  Disposition  besser  hervortreten  zu 
lassen.  Statt  318  sind  es  also  339  Stücke.  Für  die  folgenden  statistischen  Angaben, 
die  auf  der  gemeinsamen  Arbeit  von  wts  drei  Mitarbeitern  beruhen,  haben  wir  aber  die 
sechs  bloßen  doppelten  Redaktionen  (nr.  3  etc.),  die  die  Zahl  der  ungedruckten  Stücke 
noch  vermehren  würden,  nicht  mitgezählt,  sodaß  unsere  Froveniene - Staiidik  auf  333 
Nummern  gelangt. 

Die  Deutschen  Archive  behaupten  in  unserem  Bande,  .stärker  als  im  zehnten,  trotz 
Italienischer  Beziehungen  und  irttemattonaler  Kirchenfrage  bei  weitem  den  Vorrang,  und 
unter  ihnen  haben  wieder  wie  in  den  früheren  Bänden  die  städtischen  Archive  den 
bei  weitem  größten  Teil  des  Materials  gestellt.  Wir  zählen  unter  den  soeben  erwähnten 
333  Nummern  als  Stücke  statischer  Provenienz  allein  142 ,  von  denen  102  bisher  ganz 
unbekannt,  12  andere  wohl  sch<m  irgendwie  bekannt,  aber  dock  im  Wortlaut  ungedruckt 
waren,  während  nur  28  dieser  aus  städtischen  Archiven  stammenden  Stücke  schon  ge- 
druckt vorlagen.  An  erster  Stelle  unter  den  Beuiscfien  städtischen  Archiven  stehen  das 
Nördlinger  mit  seinen  hier  zum  erstenmal  recht  ausgebeuteten  Schätzen,  das  Frank- 
furter, aus  dem  wir  trotz  Janssen's  „Reichskorrespondenz"  noch  eine  stattliche  Zahl  unbe- 
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hatmter  Gesandtschaftsberichte  beibringen  können,  und  das  Straßburger  mit  wertvoüea 
Briefen  und  Akten.  Die  Nürnberger  Überlieferung,  so  widUtg  sie  ist,  kommt  erst  an 
zweiter  Stelle  und  ist  auch  schon  von  anderer  Seite  stärker  benutzt  worden. 

Die  Obrigen  Deutschen  Archive  treten  gegen  die  städtische  hberlieferung  smrück.  — 
Ausschließlich  aus  dem  kaiserlichen  Archiv  haben  wir  8  Nummern  genommen, 
meist  aus  den  Reichsregistraturbüchem  (nur  ein  Stück  nr.  SIG  aus  eiTicm  Original), 
darunter  4  bisher  u^ekannfe  und  3  ungedrucktc.  Für  8  weitere  Stücke  waren  die 
Reichsregistraturbücher  an  zweiter  Stelle  als  ergänzende  Quellen  neben  sonstiger  archi- 
valischer  Überlieferung  zu,  benutzen. 

Die  Deutsche*  fürstlichen  Archive,  und  zwar  unter  ütnen  am  stärksten  be- 
teUigt  das  Baierische,  das  in  dieser  Zeit  anfängt  Original -Korrespondenzen  zu  bi^en, 
haben  31  Nummern  beigesteuert,  darunter  14  noch  unbekannt,  16  ungedruckt.  Dabei  ist 
das  DeutschordenS'Archiv  mitgezählt. 

Aus  den  Archiven  der  Grafen  und  Serren  kommen  allein  die  Archivalicn  des 
Iteichskämmerers  Konrad  von  Weinsberg,  die  schon  in  den  letzten  beiden  Sigmund-Bänden 
ihre  Rolle  spielten,  jetzt  im  Hohenlohe' sehen  Hausarchiv  zu  Öhringen,  Parker  in  Betracht. 
Sie  hedten  13  Nummern  beigesteuert,  von  denen  6  unbekannt,  andere  4  ungedruckt  waren. 

Nehmen  wir  dazu  noch  2  Stücke,  die  gleichmäßig  durch  fürstliche  und  städtische 
Archive  überliefert  sind,  so  haben  wir  im  ganzen  196  Nummern  aus  der  Über- 
lieferung Deutscher  Archive,  von  ihnen  1U7  unbekannt,  35  wenn  auch  sdion  be- 
kannt doch  noch  ungedruekt,  34  gedruckt.  Wir  rechnen  dahei  als  Deutsche  Archive 
natürlich  nicht  nur  die  des  jetzigen  Deutschen  Reichs,  sondern  die  des  Deutschen  Sprach- 
gebiets oder,  was  praktisch  in  diesem  Falle  keinen  Unterschied  macht,  die  des  Deutschen 
Reichs  im  Sinne  der  Zeit,  aus  der  unsere  AMen  stammen. 

Aus  auswärtigen  Archiven  haben  wir  51  Stücke,  oder,  wenn  wireinesmit- 
rechnen,  das  zugleich  durch  das  Wiener  Archiv  überliefert  ist,  52.  Von  ihnen  stammt 
die  große  Mehrzahl,  nämUch  47  resp.  48,  aus  Italienischen  Archiven.  Die  Kategorie 
der  Itfüienischen  Archive  steht  nach  den  städtischen  Deutsclien  Archiven  in  den  Rtä>riken 
unserer  Fundorte  an  ztoeiter  Stelle.  Den  größten  Anteil  hat  das  Venetianische  Staats- 
archiv geliefert.  Neben  ihm  ist  das  Vatikanische  Archiv  am  meisten  vertreten.  —  Aus 
dem  zerdreuten  Konzilsarchiv  stammen  3  Originale  (nrr.  17.  224.  294),  von  denen 
wir  2  bei  den  städtischen  Deutsehen  Archiven,  1  bei  den  auswärtigen  Bibliotheken  mit- 
gezählt haben. 

Für  die  Archive  insgesamt  kommen  wir  auf  247  Numm^^,  von  denen  159 
unbekannt,  42  ungedruckt,  47  gedruckt  waren. 

Die  bibliothekarische  Überlieferung  ist  nur  etwa  ein  Drittel  so  stark. 
Wir  zählen  im  ganzen  79  Nummern,  die  lediglich  durch  Handschriften  Deutscher 
und  auswärtiger  Bibliotheken  überliefert  sind.  Für  14  andere  Stücke  kommen 
Handschriflen ,  und  zwar  meist  in  Italienischen,  einige  in  Französischen  Bibliotheken, 
näien  archivalischen  Quellen  in  Betracht.  Es  handelt  sich  d<^ei  besonders  um  einige 
Stücke  der  Vatikanisdien  Register.  Zählen  wir  diese  14  Nummern,  für  die  Bibliotheks- 
handschriften nur  sekundär  vo»  Bedeutung  sind,  zu  jenen  78  hinzu,  so  haben  unr  92 
gegenüber  den  248  der  verschiedenen  Archive. 

Unter  den  Bibliotheken  behaupten,  umgekehrt  wie  bei  den  Archiven,  die  aus- 
wärtigen, und  zwar  an  erster  Stelle  die  Italienischen,  bei  weitem  den  Vorrang 
vor  den  Deutschen  Sammlungen.  Es  sind  uns  36  resp.  (wenn  wir  die  auch  archivaliseh 
überlieferten  Stücke  mitzählen)  48  Nummern  in  auswärtigen  Bibliotheken  erhalten,  nur 
6  resp.  7  in  Deutschen.  Dazu  kommen  noch  37,  die  sowohl  in  Deutschen  wie  auswärtigen 
BMiotheken  aufbewahrt  sind.  Zu  ihnen  stellen  die  Stücke  aus  den  Segovia- Handschriften 
mit  30  das  Hauptkontingent.     Diese  30,  dem  Segovia  entnommenen  Stücke,  sind  ja  s&nt- 
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lieh,  wenn  auch  recht  unbequem,  gedruckt;  <Aer  auch  im  iStrigen  dfMt  sieh  das  Ver- 
hältnis des  Hvgedruchten  oder  noch  ganz  ur^kannten  gu  dem  gedruckten  Material  iei 
den  Bibliotheken  nicht  so  günstig  wie  bei  den  Archiven.  Die  großen  Sammlungen  von 
Martene  und  Mann,  aus  denen  wir  manches  wiederholen  müssen,  haben  viele  KomÜs- 
aMen  ans  Licht  gewacht.  Von  den  6  resp.  ?  Stücken  der  Deutsehen  Bibliotheken  sind 
allerdings  4  resp.  5  noch  unbekannt  gewesen,  und  nur  H  gedruckt.  Bei  den  anderen  dagegen, 
die-  in  auswärtigen  oder  zugleich  in  auswärtigen  umt  Deutschen  Bibliotheken  überliefert 
aint/,  zählen  wir  (abgesehen  von  den  Segovia-Stüeken)  unter  42  resp.  55  Nummern  nur  13 
unbekannte,  3  resp.  6  ungedruckte,  und  26  resp.  36,  die  schon  in  ihrem  vollen  Wortlaut 
gedruckt  vorlagen.  Es  sind  allerdings  zum  Teil  besonders  umfangreiche  und  wichtige 
Stücke,  die  wir  aus  Bibliotheks-Handschriflen  neu  beibringen. 

Nur  für  7  Nummern  haben  wir  keine  handschri f fliehen  Quellen  auffinden 
können.  Von  ihnen  sind  drei  (nrr.  157.  158.  162)  lediglich  kleine  eh-<mikalisch  i3>er- 
lieferte  Ausgabenotizen,  um  die  wir  uns  nicht  sonderlich  zu  bemühen  brauche;  in  einem 
Stück,  nr.  47'',  handelt  es  sich  nur  um  einen  Hinweis,  den  wir  des  Zusammenhanges 
wegen  eingestellt  haben;  die  drei  liefen  Stücke  dagegen  sind  wichtige  Schreiben  aus  dem  Ge- 
biete der  Konzilsfrage:  nr.  41  ein  Schreiben  des  Konzils  an  die  Kurfürsten,  nrr.  225  u.  227 
ztoei  Schreiben  Kaiser  Sigmunds  an  das  Koneil.  Zu  diesen  S  Nummern,  für  die  wir 
trotz  aller  Bemühungen  überhaupt  keine  handschriftliche  Vorlage  haben  auffinden  können, 
treten  aMerdings  noch  einige  hinzu,  die  zwar  bei  uns  nach  archivalischer  Qudle  erscheinen, 
die  aber  aus  einer  andern  von  uns  nicht  wieder  aufgefundenen  Vorlage  später  gedrueikt 
waren.  Von  dem  kaiserlichen  Ausschreiben  nr.  275  fehlt  uns  das  bei  Lunig  gedruckte, 
an  Erfurt  geritMete,  von  dem  kaiserlichen  Schreiben  nr.  287,  das  durch  Dt/nter's  Chronik 
überlieferte,  nach  Lütlich  gesandte  Exemplar. 

Ziehen  wir  die  Summe  aus  diesen  statistischen  Anginen,  so  sind  unter  den  oben 
erwähnten  333  Nummern  im  ganzen  176  bisher  ganz  unbekannt,  44  nur 
teilweise  durch  Erv}ähnung,  Begest  oder  teilweisen  Drudi  bekannt  gewesen,  während 
113  schon  vollständig  gedruckt  vorlagen,  ein  auch  im  Vergleich  zu  früheren  Bän- 
den recht  günstiges   Verhältnis. 

Wenn  wir  unser  Materitü  nach  den  verschiedenen  Gattungen  der  Schrift- 
stücke zu  ordnen  versuchen  und  dafür  eine  zweite  Statistik  aufsleSen,  so  finden  wir 
20  Urkunden,  180  Briefe,  111  Akten  m  engeren  Sin7ie  und  22  Beehnungen. 
Wie  man  sieht,  überwiegt  also  audi  dieses  Mal,  wie  in  aUen  unseren  Bänden,  bei  weitem 
die  Kategorie  der  Korrespondenzen,  aber  in  erheblicher  Zahl  folgen  doch  die  Akten,  zu  denen 
wir  mit  Fug  und  Becht  auch  noch  einen  Teil  der  Betonungen  zählen  dürfen.  Unter 
diesen  beiden  für  uns  wichtigsten  Gattungen  von  Schriftstücken  ist  der  Prozentsatz  der 
noch  unbekannten  Stücke  fast  ganz  gleich;  aber  unter  den  Briefen  hohen  wir  dan^m 
eine  größere  Zahl  von  bisher  nur  teilweise  bekannten  Lücken,  während  die  Zahl  der 
vollständig  gedruckten  unter  den  Akten  etwas  größer  ist,  sehr  erklärlicherweise,  da  von 
Briefen  sehr  viel  häufiger  und  leichler  Regeren  gegeben  werden,  während  Aktenstücke 
unserer  Zeit,  tcenn  überhaupt  ptdilieiert ,  meist  im  vollen  Wortlaut  zum  Abdruck  ge- 
langt sind. 

Unter  den  180  Briefen  sind  92,  also  gut  50  Prozent  noch  ganz  unbekannt, 
28  nur  im  liegest  oder  teilweise  gedruckt,  60  schon  gedruckt.  Unier  den  111  Akten- 
stücken ßnden  wir  62,  also  ebenfalls  mehr  als  die  Hälfte  bisher  ganz  unbekannte, 
5  bisher  teilweise,  44  schon  vollständig  gedruckte  Nummern.  Unter  den  20  Urkunden 
waren  bisher  8  ganz  unb^annt,  7  teilweise,  5  vollständig  publiziert.  Bei  den  22  Rech- 
nungen  steVt  sich  der  Prozentsatz  des  Ungedruckten  am  günstigsten.  Wir  zählen  14 
bither  ganz  unbekannte,   4  zum  Teil,   4  vollständig  publizierte  Nummern.     In  Summa 
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erJtalien  wir  unisr  den  333  Nummern  wieder  176  unbekannte,  44  teilweise,  113  voäständtg 
gedruckte. 

Betrachten  wir  die  etneetnen  Kategorieen  genauer,  so  setzen  sich  die  20  Urkun- 
den ^tsammen  aus  4  Verträgen  und  Jiündnissen  (nrr.  140.  215. 215"  u.  316),  9  Vollmachten, 
2  Zdhlungshefehlen  rcsp,  Quittungen  (nrr.  152.  172),  1  Geleits-  und  1  Begnadigungs- 
urkunde (nrr.  294  u.  212),  1  Verpfändung  (nr.  258),  1  Protei-  und  1  KriegserUärung 
(nrr.  226  «.  266). 

Unter  den  Briefen,  zu  denen  hier  auch  die  Patenie  gerechnet  sind,  eäklen  wir 
50  kaiserliche  Schreiben,  darunter  21  bisher  unbekannte  und  H  nur  teilweise  pt4bli- 
^ierte.  Es  befinden  sich  unter  diesen  50  Nummern  7  Ausschreil>en  und  Einladungen 
(nrr.  87.  163.  193.  194.  240.  259.  275),  2  Beglaubigungsschreiben  für  Gesandle  (nrr.  18 
u.  34),  10  Briefe,  die  zugleich  als  Beglaubigungsschreiben  dienen  (nrr.  2.  10.  16.  19.  35. 
54.  79.  80.  169.  190)  und  31  andere  Stücke.  Neben  diesen  50  kaiserlicken  Schreiben 
stdten  10  päpstliche,  23  kurfürstliche  und  fürstliehe  Briefe  (darunter  4  Kol- 
lektivschreiben, nrr.  39.  125.  120.  136)  und  77  Nummern  städtischer  Korres/xmdeme», 
worutUer  sich  14  Ausschreiben  von  Städletagen,  27  städtische  Gesandtschaftsberichic  be- 
finden, endlich  noch  20  Schreiben  verschiedener  Absender,  darunter  16  aus  kirchlichen 
Kreisen,  von  Kardinälen,  vom  Konzil,  von  Konzilsgesandten  u.  s.  w.  (nrr.  6.  7.  9.  23. 
38.  40.  41.  49.  55.  55'.  182.  230.  249.  278.  280.  281),  und  4  von  Männern  in  kaiser- 
lichen und  königlichen  Diensten  (nrr.  4.  11.  290.  291). 

Ordnen  unr  diese  Briefe  noch  unier  einem  andern  GesicMspunkt ,  so  finden  icir 
unier  ihnen  21  Ausschreiben  zu  Versammlungen  (7  kaiserliche  und  14  städtische) 
und  im  ganzen  34  Gesandtschaftsberichte,  unier  ihnen  wie  erwähnt  27  städtische 
und  4  von  Kontäsgesandten.  —  Unter  den  städtischen  Gesandischaft^erichten  biäet  unser 
Band  eine  Rarität,  auf  die  wir  auch  an  dieser  SteUe  aufmerksam  machen  wollen,  näm- 
lidi  2  Venetianisdie  Gesandtschafisbei-ickte ,  soweit  uns  bekannt,  die  frühesten  erhaltenen 
Vorläufer  der  für  das  16.  Jahrhundert  so  berühmt  gewordenen  Quellen-Serie.  Nur  dem 
zufälligen  Umstände,  daß  diese  Berichte  von  Venedig  an  die  Kurie  mitgeteilt  wurden, 
verdanken  wir  ihre  Erhaltung.  Ein  merkwürdiges  Stück  von  ähnlichem  litterarischen 
Interesse  ist  auch  der  unbekanrUe  Originalbrief  des  Enea  Silvio,  den  wir  aus  den  Ixm- 
doner  Sammlungen  unter  nr.  55"  beibringen. 

Bei  den  Aktenstücken  sind  die  verschiedenen  Unterarten  nicht  immer  scharf  zu 
unterscheiden.  Nach  einer  Aufstellung,  die  wir  versucht  haben,  waren  zu  zäMen  erstens 
9  Abschiede,  darunter  1  Beichsabschied  (nr.  146)  und  8  stäiäische  Abschiede,  zweitens 
mindestens  6  Protokolle  oder  prolokoU-ähnlichc  Aufzeichnungen  (Protokolk  im  strengsten 
Sinne  nrr.  75  u.  307,  protokollähnliche  Stücke  nrr.  51".  117.  248  u.  desgL  aus  Segovia 
nrr.  76.  77.  141).  Zu  den  Protokollen  kann  man  auch  noch  manche  Stücke  aus 
Segovia  rechnen  rmd  die  Aufzeichnungen  aus  den  Vend ionischen  Ratsverhandlungen,  die  wir 
je  nach  ihrem  Inhalt  als  Instruktionen,  Briefe  oder  Entwürfe  gezählt  haben.  —  Zu  den  Alt- 
schieden und  Protokollen  kommen  drittens  24  reap.  25  Gesandtschaftsinstruktionen 
(21  resp.  22  nocJi  utAekannt,  2  ungedruekt  und  1  gedruckt),  darunter  1  kaiserliclte 
(nr.  3),  22  städtische,  zu  denen  die  eben  erwähnten  Venetianischen  Instruktionen  einen 
großen  Teil  liefern,  und  zwei  von  uns  unter  nr.  168  vereinigte  und  als  eine  nr.  gezählte 
Instruktionen  Konrads  v.  Weinsberg;  viertens  24  Fropositionen  und  ähnliclie  Stücke, 
darunter  11  kaiserliche  (nrr.  24.  25.  47".  47".  143.  178.  253.  254.  264.  264'.  264"), 
freilich  meistens  schon  gedruckt,  5  fürstliche  (nrr.  120.  123.  205.  219.  219"),  darunter  3 
noch  ganz  utritekannt  und  1  ungedruckt,  7  städfistJie  (nrr.  113.  118.  118".  121.  265. 
267.  268),  darunter  6  unbekannt,  und  en^ich  noch  1  Ratschlag  vom  Ausseht^  der 
Germcmischen  JVotio»  im  Baseler  Konzil  (nr.  144).  —  Wir  zählen  da»»  weiter  fünftens 
32  Stücke,    die  mit  solchen  Propositionen  aufs  engste  zusammenhängen, 
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darunter  21,  die  sieiti  auf  kaiserliche  Propositione»  besiehen,  nämlich  4  Aufeeichnungen 
Über  Verhandlungen  und  Antworten  (nrr.  82.  266.  308.  318,  aUc  bisher  unbekannt),  1  Rede 
eines  kaiserlichen  Gesandten  (nr.  85)  und  23  Aufzeichnungen,  die  Segovia  über  solche 
ProposÜionen  und  daran  sich  arischließende  VerJiandlungen  gemacht  hnt.  Von  Stücken,  die 
mit  anderen  Fropositionen  zmammcnhängen,  verzeichnen  wir  noch  2  Aufeeichnungen 
Segovias  über  derartige  VorschUige  (nrr.  142  ii.  189)  und  1  Rede  eittes  Venetianischert 
Gesandten  (nr.  47'}.  —  Danu  kommen  sechstens  noch  9  Entwürfe,  die  bei  Vcrhandktngen 
vorgelegt  u-urden,  fast  sämtlich  bisher  unbekannt.  Nur  ein  einziger,  der  kaiserliche  Ent- 
vmrf  nr.  57  ist  schoti  gedruckt.  Außer  ihm  haben  wir  noch  2  kaiserliche  Entwürfe 
(nn:  119  u.  301),  einen  zugleich  ßirstlichim  und  stäiiiischen  (nr.  209),  4  städtiscfte 
(nrr.  187.  302.  303.  311)  und  einen  konziliaren  (nr.  48).  —  Der  siebentens  Übrig 
bleuende  kleine  Rest  von  5  Varia,  die  wir  in  keiner  dieser  Gattungen  recht  unter- 
bringen konnten  ttnd  die  auch  z.  T.  nicht  reclit  eigentlich  zu  den  Akten  gehören  mögen, 
sind  die  nrr.  47''  (schon  oben  pag.  XIV  lin.  14  erwähnt),  200  u.  283  (Aufzeichnungen 
des  Nördlingcr  8/adtschreibers  in  seinem  KopiaUmch),  255  (eine  Verordnung  des  Rcgcns- 
burgcr  Rates)  und  nr.  298  (ein  Adressenrcrzeichnis). 

Unter  dem  Material  von  Rechnungen  stelwn  die  Auszüge  aus  städtischen 
Rechnungänicltem,  Ausgabenotizen,  Schenkungen  «.  s,  w.  voran.  Es  sind  19  Stücke  dieser 
Rubrik  zum  Abdruck  gelangt,  darunter  13  noch  ganz  unbekannte,  3  teilweise,  3  voll- 
ständig gedruckte,  diese  letzteren  nur  chronikalisch  überliefert.  —  Zu  diesen  städtischen 
Rechnungen  kommen  noch  die  3  großen  Judensteuer -Verzeichnisse,  eines  un- 
bekannt, eines  nur  durch  Erwähnung  bekannt,  eines  vollmundig  gedruckt,  die  wir  aUe  3 
auch  zu  den  Akten  rechnen  können. 

Eine  Bemerkung  drängt  sich  beim  überblicken  unserer  Quellen  und  des  von  ihn&i 
dargebotenen  Materials  noch  auf:  wie  viel  nämlich  doch  auch  in  dieser  Zeit  verloren  • 
gegangen  ist.  Dr.  Beckmann  hat  in  den  Anmerkungen  auf  die  uns  angehenden,  in  anderen 
Stücken  erwältnten,  aber  niciä  aufnefundenen  Schriftstücke  hingewiesen.  Es  sei  an  dieser 
Sielte  nur  beispielsweise  hervorgehoben,  daß  wir  ein  Schriftstück  wie  das  zweite  Ein- 
hflungsschrciben  zum  Baseler  Reichstag  vom  8.  Dezember  1433  nur  aus  einer  ErwäJmung 
in  der  Korrespondenz  kennen,  aber  kein  einziges  Exemplar,  weder  im  Original  noch  in 
Abschrift,  besitzen,  obsclton  ein  derartiges  Stuck  an  eine  große  AnzalU  von  Adressaten 
gegangen  ist  und  also  die  Wahrscheinlicftkeit  der  Erhaltung  eine  verhältnismäßig  sehr 
große  war.  Die  Lückenhaftigkeit  der  Überlieferung  zeigt  sich  atwh  in  einer 
andren  Erscheinung:  bei  so  vielen  anfänglich  mit  Eifer  betriebenen  Verhandlungen  ver- 
mögen wir  nicht  anzugeben,  was  weiter  daraus  getcorden  ist.  Es  liegt  das  manclimal 
daran,  daß  sie  thatsächlich  im  Sande  verliefen.  Waren  weitere  Verhamllungen  aussichts- 
los, so  wurde  die  Korrespondenz  wohl  stillschweigend  ahgebroclien,  so  daß  ein  äußerlicher 
Abschluß  fehlt  und  man  meinen  mochte,  es  mißten  die  Schriftstücke  über  die  angekündigten 
weiteren  Verhandlungen  verloren  sein,  wälircml  doch  vielleicht  ein  weiteres  Material  über- 
haupt niemals  rwhandeti  war.  So  steht  es  z.  B.  wohl  mit  dem  Tage,  den  Sigmund  wegen 
des  Hussitetuinschlages  auf  den  14  März  1434  nach  Basel  artgesetzt  hatte  (s.  nrr.  147. 
148)  und  mit  den  Verhandlungen  zwischen  Ritterschaß  und  Schwäbischem  Städt^ntnd  im 
Herbst  1434  (s.  nr.  243  art.  7).  Es  gibt  daneben  aber  auch  Fälle,  in  deneti  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  diese  sang-  und  klanglosen  Ausgänge  nur  auf  das  Konto  unserer 
lückenhaften  Überlieferung  zu  setzen  sind.  So  z.  B.  ganz  offenbar  bei  den  Verhandlungen 
über  die  Schwäbische  Ixindfriedensfrage  im  Frühjahr  1434  (s.  pag.  181,  14  - 17)  und  bei 
der  Korrespondenz  über  ein  Darlehen  für  Donauitöiih  (s.  jiag.  448,  31f.),  vielleicht  auch 
bei  den  Verhandlungen  der  Schwäbischen  Städte  über  Hilfe  für  Pilsen  (s.  nr.  138). 

Wir  kcdien  oben  die  Überzeugung  ausgesprochen,  daß  neues  Material  in  großem 
Maßstabe  wohl  nur  noch  durch  besondere   GUickxfunde  herbeizuschaffen  sei.    Das  schlieft 
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aber  natürlich  nicht  aus,  daß  eine  Nachlese  im  cimelneri  an  verschiedenen  Punkten 
SU  erwarten  ist.  So  ist,  als  wir  den  Band  schon  abgeschlossen  und  sogar  die  „Zu- 
sätze und  Verbesserungen"  schon  gedruckt  hatten,  noch  das  sweite  Original  des  Vertrages 
zwischen  Sigmund  und  der  Republik  Venedig  durch  Dr.  Herre  im  Venetianischen  Staats- 
art^iv  aufgefunden  wordtm.  Es  liegt  dort  unter  den  „Atti  diplomatici  restitiiiti  dal  govemo 
aiistriaco  nel  1868",  die  sich  bisher  unserer  Beachtutig  entzogen  hatten. 

IT.  Der  Inhalt  des  Bandes  und  einige  nene  Ei^ebnls&c. 

Unser  Band  wird  eröffnet  und  geschlossen  durch  zwei  Hauptabteilungen,  die  sich 
nicht  in  das  Schema  von  Reichstagen  uwl  andern  Versammlungen  haben  einfügen  lassen  : 
die  Entwicklung  der  Kirchenfrage  von  Sigmunds  Kaiserkrönung  bis  zum  Reichstag  zu 
Basel  und  die  Bümlnisverhandlungen  zwischen  Kaiser  Sigmund  und  Venedig  bis  zum 
Abschluß  des  Bündnisses  im  Jahre  1435.  Warum  wir  hier  von  dem  sonst  festgehaltenen 
&vßerefn  Schema  af>geu)ichen  sind  und  diese  sich  dem  Sdiema  nicht  fügenden  Materialien 
aufgenommen  hnben,  fiat  Dr.  Beckmann  in  den  Einleitungen,  wie  ich  glai4be,  überzettgend 
begründe  Zwischen  diesen  beiden  i)Tegulären  Hauptabteilungen  stehen  der  Baseler  Reichs- 
tag vom  Norember  1433  bis  Mai  1434  mit  einem  umfangreichen  Aklenmaterial ,  dann 
der  Ulmer  Reichstag  von  Mai  bis  August  1434,  der  kaiserliche  Tag  zu  Regensburg, 
August  bis  Oktober  14.34  und  die  drei  kaiserlichen  Tage  zu  Frankfurt,  n&mlich  die  Ge- 
sandten-Konferenz im  Dezember  1434,  der  Reichstag  vom  Mai  1435  und  der  nicht  zu- 
stande gekommene  Reichstag  vom  Juni  desselben  Jaitres. 

Zu  der  EiTchenfrage  bieten  wir  verhältnismciflig  am  wenigsten  absolut  neues 
Material.  Die  Gründe  ergeben  sich  aus  den  oben  gegebenen  statistischen  Mitteibingert.  Die 
alten  Konziliensammlungen  und  Matiene's  und  Durand's  Sammelwerk,  die  gemeinsam  in 
MansCs  „CoUectio"  auslaufen,  und  Segovia's  im  Erscheinen  begriffene  Konzilschronik  haben 
die  Hauptmasse  des  Stoffes  schon  ans  Licht  gebracht.  In  allerletzter  Zeit  hat  uns  Haller's 
„Concilium  Basiliense"  noch  einen  Teil  des  Materials  vorweggenommen.  Deshalb  zählen 
wir  in  den  Abteilungen,  die  zu  der  Kirchenfrage  gehören,  unter  94  Nummern  56  schon 
gedruckte  und  Ifi  teilweise  gedruckte,  neben  nur  23  bisher  ganz  unbekannten  Stücken,  während 
das  Verhältnis  im  Bande  sonst,  wie  wir  sahen,  viel  günstiger  ist.  Gleichwohl  dürfen  wir 
behaupten,  daß  in  den  Verlauf  der  kirehenpolilischen  Verhandlungen  erst  durch  unsere 
Pidilikation  volle  Klarheit  kommt  und  daß  das  wichtigste  Material,  auch  das  bereits  ge- 
druckte, jetzt  erst  wirklich  aufgeschlossen  ist.  Es  handelt  sich  in  erster  Linie  um  die 
große  Komilschronik  des  Johannes  von  Segovia,  deren  Abdruck  in  den  Monumenta  con- 
ciliorum  saeculi  XV  ein  wahrhaft  abschreckendes  Beispiel  dafür  ist,  was  bei  einer  höchst 
sorgsamen  und  getreuen,  aber  eben  nur  mechanisch-treuen,  Wietiergabe  der  Handschrift  mit 
Vernachlässigung  der  meisten  Regeln  modemer  Elitionstechnik  oder  überhaupt  verständiger 
Editionsgrundsätzc  Iicrauskmnmen  kann. 

Was  aus  dem  reichen  Material  des  Segovia  in  den  Bereich  unserer  Reichsiagsakten 
fällt,  ist,  so  dürfen  wir  wohl  behaupten,  erst  jetzt  ganz  genießbar,  ja  benutzbar  ge- 
worden. Die  Stücke,  die  bei  Mansi  stehen,  können  wir  fast  alle  nach  handschrifllichen 
Vorlagen  und  in  einem  vielfach  berichtigten  Äbdi-uck  bieten.  Die  von  Martine  benutzte 
Handschrift  ist  es  gelungen  wieder  aufzufinden,  während  der  Kodex,  der  den  allen  Kon- 
giliensammlungen  zugrumle  lag,  allerdings,  wie  es  scheint,  unrdtbar  verloren  ist,  und  für 
die  betreffenden  Stücke  andere  Handschriften  aufgesucht  werden  mußten.  Zu  dem  vielen, 
teas  durch  Segovia  und  die  alten  Sammlungen  bekannt  war,  ist  aber  immerhin  noch  ein 
beachtenswertes  neues  Material  hinzu  gekommen.  Die  Venetianischen  Senatsregister  sind, 
auclt   wo   wir   die   daraus  entnommenen  Stücke   nicht  zur  Kirchenfrage  eingereiht  haben, 
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fast  auf  Schrill  und  Tritt  für  das  Verständnis  der  Konzilsangelegenheiien  eu  vergleichen. 
Die  Abdrücke  aas  der  schon  von  Klwehhohn  henuteten  Bayerischen  Korrespondenz  bieten 
noch  manches  Neue.  Im  übrigen  sei  nur  noch  aufmerksam  gemncJit  auf  Sigmunds  Ge- 
sandtschaftsinstruktion nr.  3,  auf  seine  dem  Baseler  Archiv  entnommenen  Schreiben  nrr.  10. 
17.  39,  auf  seine  höchst  interessanten  Briefe  nrr.  62  u.  G3,  auf  die  schon  erwähnten  Ve- 
netianischen  Gesandtschaftsberichte  nrr.  43  u.  45  und  den  an  Kardinal  Orsini  gerich- 
telen  Bericht  nr.  55  (diese  fünf  Stücke  aäe  aus  Florenz),  auf  Enea  Silvto's  merkwürdiges 
Schreiben  nr.  55",  auf  den  Entwurf  nr.  48,  Straßburger  Gcsandtsehaftsberichte  nrr.  93 
tt.  97  und  den  großen  Bericht  des  Bischofs  von  Lübeck  M6cr  die  Begcm^rger  Verhand- 
lungen, nr.  349. 

Den  Hauptwert  aber  dürfen  wir  bei  Vergletchung  mit  dem  bisherigen  Stand  der 
Forschung  auf  den  Charakter  unserer  Edition  legen.  Es  ist  hier  jetzt  alles,  was  sich  axif 
das  VarhäUnis  des  Reiches  zum  Komil  bezieht,  übersichtlich  zusammengestellt,  entscheidende 
Stücke,  die  bisher  zum  Teil  förmlich  in  dem  Wusi  der  Überlieferung  versteckt  waren,  sind 
aus  der  Masse  der  übrigen  herausgehoben.  Damit  gewinnt  man  ein  nicht  nur  üareres, 
sondern  oß  ganz  neues  Bild  von  den  Vorgängen.  Was  im  einzelnen  nach  dieser  liicktung 
hin  geleistet  ist,  ergiebt  sich  aus  den  Einleitungen  des  Herausgebers  zu  den  einzelnen  Tagen. 
Hier  mögen  nur  noch  ein  paar  allgemeine  und  mtsammenfassende  Bemerktmgen  folgen. 

In  unsem  Akten  (ritt  die  Bedeutung  der  vermittelnden  Thäligkeit  Kaiser  Sig- 
munds viel  klarer  ah  bisher  hervor;  sie  ist  jetzt  hesser  als  früher  gegen  kritische  Zweifel 
gesichert.  Man  wird,  glauben  wir,  von  Sigmunds  Romeug,  seiner  Haltung  zu  Papst  und 
Konzil  überhaupt  eine  günstigere  Meinung  gewinnen,  als  sie  bisher  in  unserer  Historiographie 
herrschend  war.  Es  sei  beispielsweise  darauf  aufmerksam  gemacht,  wie  der  Herausgeber 
dieses  Bandes  in  der  Einleitung  zur  ersten  Hauptabteilung  die  Rückkehr  Sigmunds  aus 
Italien  verfolgt  hat  und  das  Ergebnis  der  von  ihm  gesammelten  Daten  wohl  mit  Recld 
in  Gegensatz  zu  der  letzten  deutschen  Darstellung  dieser  Vorgänge  stellt. 

Für  die  prinzipielle  Beileutung  des  Gegensatzes  zwischen  Papst  und  Konzil,  zwischen 
der  konziliaren  und  der  papalen  Idee  scheint  Sigmund  allerdings  kein  rechtes  Verständ- 
nis gehabt  zu  haben.  Es  macht  den  Eindruck,  ah  habe  er  geglaubt,  bei  beiderseitigem 
gutem  Willen  icürden  sich  die  streitenden  kirchlichen  Mächte  ja  leicht  vertragen  können. 
Er  suchte  den  ehrlichen  Makler  zwischen  ihnen  zu  machen,  wurde  unwillig  über  die 
Schwierigkeiten,  die  ihn  dabei  aufstießen  und  sah  in  ihnen,  wenn  er  auch  bei  ihrer  Über- 
windung viele  Geduld  bewies,  doch  im  wesentlichen  wohl  theologische  und  juristische  Spitz- 
findigkeiten oder  Rechthabereien.  Er  hat  während  seines  Italienisclien  Zuges  lange  Zeit 
mit  großer  Zähigkeit  die  Sache  des  Konzih  vertreten,  während  er  doch  den  Papst  zur 
Erlangung  der  Kaiserkrone  brauchte.  Dabei  kam  es  ihm  aber  nicht  auf  die  vorherr- 
schende Stellung  der  Konzilien  in  der  Kirche,  sondern  auf  die  Förderung  der  bestimmten 
Aufgaben  dieses  Baseler  Konzih,  die  Reformation  der  Kirche  und  die  Glaubensfragen, 
int^esondere  auch  auf  die  Einigung  mit  den  Hussiten  an. 

Sigmunds  Herz  hing  an  der  dem  Baseler  Konzil  zugewiesenen  Aufgabe,  die  in 
Konslam  fallengelassene  Kirchenreformation  durchzufiUiren.  Daß  er  einst  in  Konstanz 
das  Schisma  beseitigt  hatte,  war  vielleicht  die  stolzeste  Erinnerung  seines  politischen 
Lebens.  Was  damals  begonnen  war,  wollte  er  in  Basel  vollendet  haben.  Das  war  ein 
Ziel,  wenn  man  wiU,  seines  persönlichen  Ehrgeizes,  aber  mit  der  Frage  der  Kirchenreform 
hingen  jetzt  auch  die  wichtigsten  Irttercssen  seines  Erbkönigreiches  Böhmen  zusammen. 
Er  durfte  nicht  hoffen,  Herr  des  Landes  eu  werden,  ohne  daß  über  die  Glaubensfrage 
eine  Verständigung  mit  den  Hussiten  erfolgt  war,  und  Prag  mocJite  ihm  wohl  die  Communion 
sub  uiraque  specie  wert  sein.  Die  Türkengefahr,  die  sein  Königreich  Ungarn  bedrohte, 
legte  ihm  zugleich  den  Werl  einer  Einigung  mit  der  Griechischen  Kirche  nahe.  Ideale 
und  pralUische  Motive  vereinigten  sieh  so,    um  aus  Sigmund  einen  eifrigen  Freund  der 
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Kirchenreform  und  der  Glaubenseinigung  zu  madien.  Aber  darum  war  er  nocfi 
nickt  der  Freund  der  komiliare»  Ideen,  so  weit  sie  die  Machtstellung  des  Papstes 
angriffen.  Schon  die  Interessengemeinschaß  aUer  moruirchiscken  Gewalten  führte  ihn  un- 
willkürlich bei  gewissen  Konflikten  an  die  Seite  des  bedrohten  obersten  Inhabers  der 
KirchengewaU, 

Die  auf  dem  Konzil  vorherrschende  Richtung  und  das  ganze  Trüben,  das  sich  dort 
^wickelt  hatte,  waren  ihm  wenig  sympathisch.  Schon  veröffentlicht  ist  der  Vorschlag, 
den  er  später,  im  Dezember  1434,  erst  nach  seiner  Abreise  von  Basel  dem  Konzil  machen 
ließ:  wenigstens  für  gewisse  Angelegenheiten,  anstatt  der  Verhandlungen  in  den  Depu- 
tationen eine  solche  nach  Nationen  einzuführen  (nr.  254).  Aber  aus  den  Vendianischen 
Itatsbeschliissen ,  die  wir  erst  veröffentlichen  erfährt  man,  daß  dieser  Gedanke  weiter 
zurückreicht.  Schon  auf  der  Reise  von  Rom  nach  Basel  hatte  sich  Sigmund  abfällig 
über  die  Geschäftsordnung  des  Korizils  geäußert:  sie  weiche  in  manchen  Punkten  von  der 
des  Konstanzer  und  jedes  anderen  früheren  Konzils  ab;  es  sei  auf  die  Nationen  nicht 
die  g^ührende  Rücksicht  genommen  und  es  seien  auch  Personen  jeder  Art  Mitglieder 
geworden  (nr.  71,  art.  3).  Bei  den  Venetianern  fanden  diese  Äußerungen  freudige  Auf- 
nahme. Sie  wurden  dabei  nicht  etwa  nur  von  praktischen  Erwägungen  geleitet,  wie  sie 
Sigmund  in  seiner  späteren  Denkschrift  geltend  macht  (der  Rücksicht  auf  die  Vmschie- 
denartigkeit  natiotialer  Verhältnisse),  sondern  sie  faßten  die  Frage  prinzipieller  auf.  Die 
Zusammensetzung  des  Konzils  war  ihnen  zu  demokratisch,  verstattete  dem  niederen  Klerus, 
ja  allerhand  hergelaufenem  Volk,  wie  sie  meinten,  einen  zu  großen  Einfluß.  Man  wird 
kaum  fehl  gehen,  wenn  man  annimmt,  daß  attch  Sigmund  Motive  solcher  Art  nicht  fremd 
waren,  als  er  den  Gedanken  hinwarf,  die  Nationen  an  Stelle  der  Deputationen  zu  setzen. 
Die  Verhandlungen  nach  Nationen  waren  besser  dazu  geeignet,  den  Willen  der  geist- 
lichen und  weltlichen  Autoritäten  zur  Geltung  zu  bringen.  Der  Gegensatz  des  Autoritäts- 
gegen  das  Majoritätsprinzip  ließ  Sigmund  an  dem  Geist  der  Baseler  Versammlung  An- 
stoß nehmen  und  ihr  die  Geschäftsordnung  des  Konstanzer  Konzils  mit  der  Verluindlang 
nach  Nationen  als  Muster  empfehlen. 

Sigmunds  Stellung  gegenüber  den  beiden  streitenden  kirchlichen  Mächten  verschiebt 
sidi  im  iMufe  des  Jahres  1433  nicht  unerheblich.  Es  kann  das  zunächst  sehr  merk- 
würdig erscheinen;  denn  Sigmund  hatte  damals  nicht  nur  als  gekrönter  Kaiser  größere 
Unabhängigkeit  gegen  den  Papst  gewonnen,  sondern  er  war  auch  noch  zweifach  von  ihn 
verletzt  worden.  Der  Papst  hatte  Mitte  Febrtiar  seine  Anerkennung  des  Baseler  Konzils 
durch  Rücksichtnahme  auf  das  Eingreifen,  nicht  des  Kaisers,  sondern  der  Kurfürsten 
motiviert  und  diesen  (den  Kurfürsten)  auch  den  Schutz  des  Konzils  übertragen,  doch 
offenbar  eine  Kränkung  Sigmunds,  zu  der  dieser  aber  gute  Miene  zu  machen  versfand. 
Als  dann  des  Papstes  Zugeständnisse  vom  Konzil  für  durchaus  ungenügend  erachtet 
wurden  und  Sigmund  nach  seiner  Kaiserkrönung  den  Vermittler  machte,  war  er  von  der 
Kurie  getäuscht  worden.  Das  Spiel,  das  mit  den  beiden  Ausfertigungen  der  Bullen 
„Dudum  sacrum  generale"  getrieben  wurde,  ist  erst  durch  unsere  PuUikation  klar  ge- 
stellt worden  (s.  Dr.  Beckmanns  Einleitung  p.  15).  Auch  dieses  Spiel  hat  den  Kaiser 
nicht  zu  einseitiger  Parteiiiahme  für  das  Konzil  getrieben,  vielmehr  sehen  wir  ihn  in 
dieser  Zeit  eher  als  einen  Vertreter  der  päpstlichen  Auffassung  auftreten,  währetttl  er 
früher  gegenüber  dem  Papste  die  Sache  des  Konzils  geführt  hatte.  Man  darf  bei  Be- 
urteilung dieser  Haltung  allerdings  die  rein  politischen  Einflüsse  nicld  außer  acht  lassen, 
war  Sigmund  damals  schon  ganz  in  das  Venetianische  Fahrwasser  geraten.  Auch  daß 
das  Konzil  noch  weiter  die  weltliche  Herrschaft  des  Papstes  angreifen  ließ,  wobei  die  Mai- 
ländischen Condottieri  als  Konzilsfeldherren  auftraten,  mußte  Sigtnund  auf  die  andere 
Seite  treiben.  Er  hatte  früher  wohl  seB>st  dem  Sanzio  Garila  eine  solche  Roth  zuerteilt, 
aber  das  waren  andere  Zeiten  gewesen:  der  Herzog  Alliierter   des  Kaisers,   das  Konzil 
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in  seiner  Existenz  durch  den  Papst  bedroht.  Man  darf  auch  nicht  vergessen ,  daß  sehr 
bald  die  Klagen  des  Kaisera  über  die  ÜOergriffe  des  Konzils  in  weltliche  Angelegenheiien  he- 
ginnen. Gleichwohl  dürfte  in  Sigmunds  kirchenpolitischer  Haltung  troh  wechselnder  Nehenein- 
ftüsse  eine  gewisse  Grundrichtung  zu  verfolgen  sein.  Zuerst  hatte  der  Papst  dem  Koneil  die 
Anerkennung  verweigert  und  damit  die  Sache  der  Kirchenreform  gefährdet.  Sigmund 
stand  (Uso  auf  Seite  des  Konzils.  Jetzt  hatte  der  Papst  das  Konzil  anerkannt,  wenn 
auch  unier  Modalitäten,  an  denen  die  Baseler  Väter  Anstoß  nahmen.  Die  Thaisache 
der  Anerkennung  erschien  Sigmund  so  sehr  die  Hauptsache,  daß  er  viohl  noch  einen 
Teil  der  Forderungen  des  Konzils  beim  Papst  unierstütsle,  aber  doch  geneigt  war,  in  der 
scharfen  Betonung  dieser  Forderungen  Übergriffe  zu  sehen,  zumal  in  der  Drohung,  den 
Papst  zu  suspendieren  und  eventuell  abzusetzen  oder  die  Rechtmäßigkeit  seiner  Wald  in 
Untersuchung  zu  ziehen  (wodurch,  nebenbei  bemerkt,  auch  die  Pecfämäßigkeit  der  Katser- 
krönung  in  Frage  gestellt  werden  konnte).  Darum  neigte  Sigmund  nun  mehr  zur  Sache 
des  Papstes.  Er  hält,  wie  uns  scheinen  wiU,  in  aüen  Verhandlungen  an  dem  Gedanken 
fest,  einen  mittleren  Weg  finden  zu  teollen  und  beiden  Teilen  eine  Schmälerung  berechtigter 
Ansprüche,  wie  er  sie  verstand,  oder  demütigende  Bedingungen  zu  ersparen.  —  Man  wird 
an  der  Hand  unserer  Akten  mit  Interesse  seine  Vermittlerrolle  in  Basel  selbst  verfolgen. 
Manches  ist  gerade  hier,  trotz  des  Überwiegcns  der  Segovia- Stücke  vollständig  neu. 

Sobald  dann,  wesentlich  durch  Sigmunds  Vermittlung,  wirklich  die  Einiguug  zivischen 
Papst  und  Kon'zil  erfolgt  ist,  beginnen  die  Konflikte  des  Kaisers  mit  dem  Konzil  eine 
ernste  Gestalt  anzunehmen.  Das  Konzil,  das  in  seinem  Kampf  mit  dem  Papst  trium- 
phiert hatte,  griff  in  seinem  hochgespannten  Machtgefühl  immer  stärker  in  die  weltlichen 
Angelegenheiten  über.  JJrtser  Material  giebt  ein  deutlicheres  Bild  davon,  wie  diese 
Spannung  entsteht,  durch  immer  neue  Reibungen  verstärkt  und  alsbald  auch  vom 
Kaiser  auf  das  Reich  übertragen  wird.  Die  Frage  des  Verhältnisses  von  Staat  urul 
Kirche  kommt  auf  die  Tagesordnung  der  Reichstage.  Was  die  Akten  der  verschiede>ien 
in  diesem  Bande  vereinigten  Tage  davon  zu  erzählen  wissen,  ist  meistens  neu,  wenn 
auch  die  Dürftigkeit  des  Materials  unserer  Wißbegierde  nicht  genügt. 

Bei  den  Konflikten  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Konzil  handelt  es  sich  immer 
wieder  um  die  Fragen  der  geistlichen  und  weltlichen  Gerichtsbarkeit.  Die 
beiden  Gewalten  konkurrierten  miteinander  in  der  gewöhnlidien  Zivil-  und  Kriminal- 
Justiz;  das  Konzil  griff  aber  auch  —  was  empflndliclier  tcar  —  »n  Angelegenheiten  des 
öffentlichen  Rechtes  über,  in  Fragen,  die  das  Reichsverfassungsrecht  berührten.  Die 
wiclitigste  von  ihnen,  in  der  Sigmunds  kaiserliches  Recht  und  die  Justizholieit  des  Reiches 
am  empfindlichsten  verletzt  wurden,  ist  der  Säclisische  Kurstreit,  der  auf  diese  Weise  in 
unserem  Sand  wieder  auftaucht.  In  dieser  Frage  trägt  Sigmund  gegenüber  dem  Konzil 
einen  leidlichen  Erfolg  davon.  Seine  eigene  Haltung  gegenüber  den  streitenden  Parteien, 
denen  er  noch  einen  Rechtstag  setzte  (s.  nr.  2ö2),  zeigt  allerdings  eine  gewisse  Sdtwäche; 
gegenüber  dem  Konzil  aber  wahrte  er  seine  und  des  Reiches  Autorität,  und  das  Konzil 
hielt  es  doch  für  klug,  den  Rückzug  anzutreten.  Die  allgemeinen  Klagen  oiber  über  Über- 
griffe der  Baseler  Väter  blieben  begehen.  —  Wie  die  Reichsstände  sich  zu  diesen  Dinge» 
verhielten,  war  bisher  so  gut  wie  unbekannt.  Unser  Band  bietet  auch  dafür  interessantes 
Material,  von  dem  bei  den  Frankfurter  Tagen  noch  die  Rede  seiti  wird. 

Die  auateärtigen  Beziehungen,  die  in  unserem  Bande  eine  Rolle  spielen,  hängen 
mit  der  Kirchenfrage  an  verschiedenen  Punkten  nahe  zusammen.  Für  Sigmunds  Stellung 
zu  Papst  und  Konzil  sind  seine  wechselnden  Beziehungen  zu  den  beiden  oberitalie- 
nischen Vormächten,  zum  Herzog  von  3Iailand  einerseits,  zu  Venedig  anderer- 
seits von  sehr  erhdilicher  Btdcutung,  und  auch  sein  Vorgehen  in  der  Burgundischen 
Frage  wird  durch   Vorgänge  auf  dem  Konzil  mit  bestimmt. 


I,  Google 


Vorwort.  XXt 

Für  die  Italienischen  Bexiehungen,  insbesondere  Sigmunds  Verhand- 
lungen mit  Venedig,  bietet  unser  Band  ein  völlig  neiies  Material  atta  den  Senats- 
regisiem  des  Veneiianischen  Staatsarekives ,  die  den  Benutzern  der  Reichstagsakten  vom 
vierten  Band  her,  too  sie  für  Ruprechts  Ralieniscke  Unternehmung  so  bedeutsam  waren, 
bekannt  sind. 

Sigmund  lear  nach  Italien  gesogen  als  Verbündeter  des  Herzogs  von  Mailand,  und 
er  kehrte  zurück  als  dessen  Gegner,  eifrigst  bestrebt,  ein  Bündnis  mit  den  Vcnetianern 
zustande  eu  bringen.  Sigmund  und  der  Herzog  hatten  sich  gegenseitig  ineinander  ge- 
täuscht. Der  Herzog  erwartete  vom  König,  er  werde  mit  einem  starken  Heere  erscheinen, 
das  ihm  bei  seinen  Plänen  zustatten  kommen  soUte.  Der  König  hatte  umgekehrt  gemeint, 
der  Herzog  würde  ihm  den  Weg  nach  Rom  bahnen.  Als  beide  sich  betrogen  sahen,  schlug 
die  Freundschaft  in  Feindsefiafl  um;  und  die  natürliche  Rückwirkung  war,  daß  Sigmund 
und  Venedig  sich  einander  näiierten.  Am  4  Juni  1433  kam  durch  Vermittlung  des  Papstes 
ein  fünfjähriger  Waffenstillstand  emschen  ihien  zum  Abschluß.  Das  war  offensichtlich 
ein  Provisorium,  und  sehr  bald  begannen  Verhandlungen  über  die  Befestigung  dieses  Ver- 
hältnisses, die  im  Attgust  1435  zum  Abschluß  eines  gegen  Mailand  gerichteten  Offensiv- 
bündnisses führten.  Eine  Wandlung,  die  doppelt  merkwürdig  erscheint,  wenn  man  sich 
dessen  erinnert,  daß  etwa  zwei  Jahrzehnte  vorher  die  Venelianer  einen  Gißmischer  ge- 
dungen hatten,  der  sich  anheischig  machte,  König  Sigmund  aus  dem  Wege  zu  schaffen. 
Damals  hatten  die  Herren  des  Venetianischen  Samtes  kalt  rechnend  überlegt,  daß  mit 
diesem  Giftmord  ein  gutes  Geschäft  zu  machen  sei,  wenn  man  gegen  die  allerdings  sehr 
hohe  Summe,  die  als  Belohnung  bezahlt  werden  sollte,  die  kolossalen  Kosten  in  Rechnutig 
stelle,  die  dem  Staate  jährlich  durch  Rüstungen  erwüchsen,  solange  dieser  König  Sig- 
mund am  Leben  sei.  Jetzt  versicherte  man  immer  wieder,  wie  treu  ergeben  man  gegen 
seine  kaiserliche  Majestät  gesinnt  sei  und  schloß  mit  dem  Luxemburger,  des.seii  Ermordung 
HtcA/  gelungen  war,  ein  Bündnis  gegen  den  Visconti,  dessen  Vater  von  den  Florentinern 
heschiddigt  war,  einem  andern  Deutschen  König,  Ruprecht  von  der  Pfalz,  durch  Giß  nach 
dem  Leben  getrachtet  zu  haben.  Die  Italienische  Politik  der  Zeit  war  der  anderer  Na- 
tionen in  Bezug  auf  Weite  des  Horizontes  und  auf  Weite  der  Gewissen  überlegen. 

In  die  Bündnist^erhandlungcn  spielen  die  verschiedensten  Fragen  hinein,  zunächst 
die  der  Kirchenpolitik,  an  der  die  Venetiancr  durch  ihren  Landsmann  auf  dem  päpst- 
lichen Throne  noch  ganz  besonders  interessiert  wareti,  femer  die  politischen  Fragen,  die 
tnii  der  Vergebung  von  Reichsrechten  in  Italien  zusammenhingen,  nebet^i  auch  die  Han- 
delsinteressen, die  freilich  zu  anderer  Zeit,  als  Sigmund  eine  Handelssperre  gegen 
Venedig  versuchte,  viel  stärker  hervorgetreten  sind,  und  endlich  auch,  nicht  eu  ver- 
gessen, die  Venetianisch- Ungarischen  Beziehungen,  wobei  wir  einerseits  die  territorialen 
Interessenkonflikte  der  beiden  Mächte  an  der  Dalmatinischen  Küste,  andererseits  die 
Interessengemeinschaß  gegenüber  den  Türken  und  Sigmunds  Kreuzzug- Ideen  im  Auge  be- 
halten müssen. 

Die  Akten  im  vorliegenden  Bande  führen  uns  bis  zum  Abschluß  des  Bündnisses, 
und  man  kann  in  ihnen  die  Entstehungsgeschichte  des  Vertrages  in  seinen  einzelnen 
Artikeln  genau  verfolgen.  Das  Vetietianische  Register  bietet  im  vollen  Wortlaut  einen 
kaiserlichen  Entwurf  utul  nicht  weniger  als  drei  Venctianische  Gegenentwürfe,  dazu  hi- 
struktionen  u.  s.  w.,  aus  denen  sich  der  Inhalt  der  zwei  verlorenen  kaiserlichen  Ent- 
tffürfe  so  ziemlich  rekonstruieren  läßt.  Das  nachträglich  aufgefundene  Original  der 
kaiserlichen  Ausfertigung  des  Bündnisses  (siehe  oben  p.  XVII)  haben  wir  nicIU  mehr 
kollationieren  können,  doch  ist  eine  sachliche  Abweichung  vom  gedt-uckten  Text  so  gut  ivie 


Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  die  Gescfiichte  dieser  Verhandlungen  en  schreiben, 
aber  wir  dürfen  vielleicht  versuchen,   die  Benutzung   und   Verwertung  unseres  Materials 
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dadurch  voretiiiereUen,  do^  wir  die  Hauptfragen,  um  die  sich  die  Verkandluttgen  drehen, 
herauszuheben  sucheti. 

Ms  ist  sehr  interessant  su  beobachten,  wie  sich  die  eimelnen  Fragen  verschieben. 
Streitputüde,  die  zuerst  den  größten  Stein  des  Anstoßes  bilden,  scheiden  aus,  und  aus  em- 
deren  Fragen,  die  schon  erledigt  scheinen,  erivachsen  neue  Schwierigkeiten. 

Zuerst  handelt  es  sich  vor  allem  darum,  wie  die  Verhandlungen  über  Verlängerung 
des  zwischen  Venedig  und  Sigmund  geschlossenen  fünfjährigen  Waffenstillstandes 
oder  Friedens  verbanden  werden  sollen  mit  den  Verhandlungen  über  ein  gegen  den  Herzog 
von  Mailand  gerichtetes  Offensivhündnis.  Die  Venetianer  wünschen  w<M.  einen 
dauernden  Frieden  oder,  wenn  das  nicht  sein  kann,  einen  langen  Wa/fenstillsland  abm- 
schließen;  sie  sind  auch  bereit,  dafür  sehr  große  finanzielle  Opfer  zu  bringen;  bis  zu 
60000  Dukaten  wollen  sie  eventuell  geben.  Sie  widerstr^en  aber  der  von  Sigmund  ge- 
wünschten Allianz,  während  Sigmund  umgehört  am  liebsten  zunächst  über  das  Bündnis 
verhandeln  möchte.  Man  einigt  sich  dahin,  beide  Fragen  gleichzeitig  vorzunehmen,  und 
seit  dem  Sommer  1434  ist  die  Art,  wie  beide  zu  kombinieren  seien,  entschieden.  Fs  wird 
nicht  mehr  erwogen,  ob  ewiger,  fünfjähriger  oder  zehnjähriger  Friede;  sondern  einer  der 
feststehenden  Punkte,  an  dem  nicht  mehr  gerüttelt  wird,  ist:  daß  das  Bündnis  auf  zehn 
Jahre  geüen  soll  und  daß  der  Waffenstillstand  für  Zeit  dieses  Bündnisses  und  ein  Jahr 
dari&er  hinaus  verlängert  wird.  Dafür  taucht  gegen  das  Ende  der  Verhandlungen  eine 
andere  Streitfrage  auf,  in  der  sich  wiederum  ausspricht,  daß  Venedig  mehr  die  Friedens- 
verlängerung, Sigmund  mehr  das  Bündnis  erstrebt.  Sigmund  verlangt,  daß  die  Friedens- 
verlängerung erst  mit  Ausbruch  des  Krieges  gegen  Mailand  in  Kraft  treten  soUe,  während 
die  Venetianer  sie  mit  Abschluß  des  Vertrages  als  gültig  betrachtet  haben  wollen.  Nach 
langem  Sträid>en  giebt   Venedig  schließlich  nach. 

Bei  dem  Frieden  resp.  Waffenstillstand  handelt  es  sich  für  die  Venetianer  beson- 
ders darum,  den  Besitz  ihrer  Eroberungen,  die  sie  an  Reichsgut  in  der  Lombardei 
und  in  Friaul,  an  Ungarischen  Besitzungen  aber  in  Dalmatien  gemacht  hatten, 
rechtlich  sicher  eu  stellen.  Durch  feierliche  Verbriefung  sollte  der  Besitzstand  aner- 
kannt werden. 

Die  Frage  einer  solchen  Bestätigung  für  die  Dalmatinischen  Eroberungen 
scheidet  später  aus  den  Verhandlungen  vollständig  aus;  sie  wird  seit  dem  Sommer  1434 
überhaupt  nicht  mehr  berührt,  augenscheinlich  weil  Sigmund  dazu  die  Zustimmung  der 
Ungarischen  Barone  brauchte.  Immerhin  garantierte  (worauf  der  Herausgeber  Dr.  Beck- 
mann aufmerksam  macht)  die  Verlängerung  des  Waffenstillstandes  den  Venetianem  für 
diese  Zeil  den  Fortbestand  des  ihnen  günstigen  „Status  quo"  auch  in  Dalmatien. 

Über  das  Reichsgut,  das  die  Venetianer  innc  hatten  und  verschrieben  haben 
wollten,  behauptete  Sigmund  selbständig  verfügen  zu  können.  Die  Behauptung  ist 
staatsrechtlich  tcohl  sehr  angreifbar,  denn  die  Kurfürsten  behaupteten,  daß  ihre  Zustim- 
mung zur  neuen  Vergebung  von  heimgefcülenen  Reichslehen  erforderlich  sei;  und  wenn 
wir  uns  dessen  erinnern,  daß  unter  den  Gründen  für  die  Absetzung  König  Wenzels  die 
unberechtigte  Hingabe  von  Beichsgut,  speziell  die  Entfremdung  des  Herzogtums  Mailand 
vom  Reich  eine  Bolle  gespielt  hatte,  daß  Sigmund  selbst  vor  seiner  Wahl  gelobt  hatte, 
erledigtes  Reichsgut,  insbesondere  aber  das  Land  Mailand  wieder  ans  Reich  zu  bringen 
und  daß  die  in  Frage  stehenden  Besitzungen  von  den  Veneiiatiern  meist  durch  Waffen- 
gewalt, zum  Teil  vom  Herzog  von  Mailand,  gewonnen  waren,  so  wird  des  Kaisers  Be- 
hauptung um  so  befremdlicher.  —  Doch  der  Erfolg  gab  ihm  Recht.  Er  ist  in  der  vor- 
liegenden Frage,  soviel  wir  sehen,  auf  keinen  Widerstand  gestoßen  und  hat  ungestraft 
von  jeder  Befragung  der  Reichsstände,  speziell  der  Kurfürsten  absehen  können.  —  Die 
einzige,  nicht  unerhebliche  Schwierigkeit  bei  der  Verfügung  über  die  im  Vertetianischen 
Besitz  befindlichen  Reichslchen  entstand  durch  die  Beziehungen  Sigmunds  zu  seinem  Rat 
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Brunoro  della  Scala,  dem  Erben  der  früheren  Herren  von  Verona  und  Vicenza. 
Ihm  t€Ünschte  Sigmund  wieder  eine  Terrilor tat- Herrschaft  zu  verschaffen.  Die  Venetianer 
wolUen  das  unter  keinen  ütaständen  gugeben,  waren  aber  bereit,  dem  Scala  lebenslänglich 
eine  Pension  auszuzahlen.  Von  anfänglich  500  Dukaten  gingen  sie  in  ihrem  Angebot 
bis  auf  2000  Du&aien  in  die  Höhe;  ja  noch  mehr,  auch  seinen  Erben  wollien  sie  eine, 
wenn  auch  bescheidenere  Pension  aussetzen.  Aber  Landbesitz  unter  keinen  Utnständen! 
Sie  wünscJilen  im  Gegenteil  die  förmliche  Anerkennung  ihres  Besitzes  auch  für  die 
früheren  Länder  des  Scala  zu  haben.  Daraus  ergab  sich  eine  der  letzten  Schwierigkeiten 
vor  Abschluß  des  Vertrages.  Schließlich  gestanden  die  Venetiatier  zu,  daß  von  der  all- 
gemeinen Bestätigung  Verona  und  Vicenza  Vorlauf  ausgenommen  umrd^.  Für  das 
Beichsgut,  das  sie  in  Besitz  hatten,  wollten  sie  einen  Treueid  leisten  und  eine 
Bekognitionsgebühr  zahlen.  Den  Treueid  verlangte  Sigmund  zeitweilig  ganz  allge- 
mein. Die  Venetianer  lehnten  das  natürlich  ab,  und  Sigmund  mußte  die  Forderung 
fallen  hissen.  Die  Bekognitionsgebühr  gehörte  auch  zu  deti  letzten  Streitpunkten.  Die 
Venetianer  hatten  gemeint,  nur  eine  unbedeutende  jährliche  Gabe  darzubringen,  die  wirk- 
lich den  Charakter  einer  bitten  Bekognitionsgebühr  gehabt  hätte,  etwa  einen  Falken,  einen 
Benner,  oder  dergleichen.  Sigmund  aber  verlangte  etwas  SubstanzieUeres ,  und  schließ- 
lich  wurde  ein  jäiirliches  Gestank  im   Wert  von  1000  Dukaten  vereinbart. 

Das  sind  einige  der  in  den  Verhandlungen  bestrittenen  Punkte,  die  mit  der  Ver- 
längerung des  fünfjährigen  Friedens  und  mit  der  dauernden  Ordnung  des  Verhält- 
nisses Venedigs  zu  Sigmund  zusammenhingen.  Die  Venetianer  hätten  sich,  wie  bemerkt, 
anfänglich  am  liebsten  darauf  beschränkt  und  hatten  gegen  das  von  Sigmund  erstreite 
O/fensiv- Bündnis  schwere  Bedctüien.  Die  klugen  Herren  stichten  deshalb  die  Verhand- 
lungen hinauszuziehen,  ohne  doch  den  Faden  völlig  abreißen  zu  lassen. 

Ihr  Hauptmotiv  gegen  das  Bündnis  ist  die  Bücksieht  auf  den  Papst,  ihren 
Landsmann.  Solange  dessen  Stellung  nicht  gesichert  ist,  solange  Ihm  Suspension  und  Ab- 
setzung drohen,  solange  der  Herzog  von  Mailand,  mit  seinem  starken  Einfluß  auf  das 
Konzil,  imstande  zu  sein  scheint,  ihn  nicht  nur  durch  seine  Condottieri  um  Land  und 
Leute,  sondern  durch  seine  Konzilsväter  auch  um  die  Tiara  zu  bringen,  —  so  lange  er- 
klären sie,  kein  Offensiv- Bündnis  eingehen  zu  wollen,  das  den  Herzog  von  Mailand  zum 
Äußersten  reizen  könnte.  Freilich  spielt  auf  der  anderen  Seite  wieder  die  Besorgnis 
mit,  daß  ihr  Gegner,  der  Herzog,  sich  schließlich  mit  Sigmund  verständigen  könnte.  Es 
ist  ergötzlich  zu  sehen,  tcie  Sigmund  und  Venedig  beide  mit  der  Andeutung,  daß  ihnen 
eventuell  auch  die  Kombination  mit  dem  Herzog  offen  stehe,  gegen  einander  operieren,  um 
die  andere  Partei  gefügiger  zu  machen. 

In  der  Haltung  Venedigs  zu  dem  Bündnisgedanken  tritt  erst  eine  Wendung  ein, 
als  die  Gefahr,  die  dem  Papst  vom  Konzil  drohen  könnte,  beseitigt  scheint. 

In  detn  zweiten  Teil  der  Verhandlungen,  seit  Sommer  1434,  zeigt  sich 
Venedig  weit  entgegenkommender.  Wenn  tcir  die  letzten  Verhandlungen  Artikel  für 
Artikel  verfolgen,  so  sehen  wir,  daß  die  Republik  sich  in  den  meisten  Differenz-Punkten 
den  Forderungen  des  Kaisers  anbequemt.  Die  schlimmsten  Steine  des  Anstoßes  sind 
freilich  schon  in  den  vorhergehenden  Stadien  der  Verhandlungen,  und  zwar  teils  ganz 
von  selbst  durdt  den  Garig  der  Ereignisse,  teils  durch  gegenseitige  Zugeständnisse,  aus  dem 
Wege  geräumt  word&i. 

Es  handelt  sich,  wenn  wir  Geringeres  beiseite  lassen,  hauptsächlich  noch  um 
dreierlei  Fragen:  erstens,  wer  an  dem  Bündnis  teilnehmen  sollte;  zweitens,  icflvke 
Bestimmungen  für  die  gemeinsame  Krieg  fährung  zu  treffen  seien;  und  dritti-ns,  irir 
man  die  Beute,  die  man  zu  machen  hoffte,  verteilen  würde. 

Was  die  erste  Frage  anlangt,  so  legte  Sigmund  anfänglich  großes  Geicieht  auf 
die  Teilnahme  des  Papstes,  während   Venedig,  wie   wir  sahen,   wegen    des  Koitsils 
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üedenken  trug,  ihn  hineineuziehen.  Als  später  dieses  Bedenken  fortgefallen  war,  wurde 
die  Lage  durch  den  Friedensschliiß  ewischcn  Fa]7st  und  Herzog  verschoben  und  der  offene 
Eintritt  des  Papstes  in  die  Liga  unmöglich  gemacht.  Vertragstreue  hielt  freilich  den 
Papst  nicht  ab,  über  das  O/fensivbitndnis  gegen  denselben  Herzog,  mit  dem  er  soeben  Frie- 
den geschlossen  halte,  weiter  zu  verhandeln,  aber  die  ganze  Lage  machte  ihm  doch  eine  so 
plötzliche  Wendung  iMum  möglich.  Man  mußte  sich  damit  begnügen,  ihm  den  späteren 
Beitritt  offen  .'.«  halten.  Wünschte  Sigmund  die  Teilnahme  des  Papstes,  so  Venedig 
die  der  Florentiner,  mit  denen  die  Republik  seit  1425  in  einer  Liga  war.  Sigmund 
sträubte  sich  dagegen,  Florenz  zttm  Jiündnis  zuzulassen,  ehe  nicht  die  Signorte,  über  deren 
frühere  Haltung  er  zu  klagen  halte,  sich  mit  ihm  ausgesöhnt  hätte.  In  Floreng  meinte 
man,  diese  Aussöhnung  sei  leicht  nit  haben,  sie  sei  nur  eine  Geldfrage;  aber  ob  man 
einem  Biimlnis  gegen  Mailand  beitreten  solle,  müsse  ernstlich  erwogen  werden.  Au^ 
diete  Frage  schied  schließlich  von  selbst  aus  den  Verhandlungen  zwischen  Sigmund  und 
Venedig  aus,  weil  die  Flormtiner  selbst  nicht  wolUen  Wohl  waren  die  Meilici,  die  am 
1  Oktober  1434  nach  einjähriger  Verbannung  zurückgekehrt  tcaren.  dem  Gedanken  ge- 
neigt, aber  sie  saßen  noch  nicht  fest  genug  im  Sattel,  um  nidit  mit  einer  entgegengesetzten 
Strömung  rechnen  zu  müssen.  Auch  für  Florenz,  wie  für  den  Pipst,  wurde  der  spätere 
Beilritt  zvm  Bündnis  freigrhiiUen. 

Bei  der  zweiten  Frage,  bei  den  Bestimmtingen  über  die  Kriegsfüh- 
rung, gab  es  vom  ersten  Beginn  der  Verhandlung  bis  unmittelbar  zum  Absehliiß  des 
Bündnisses  allerhand  Differenzen.  Zuerst  hatte  Sigmund  ein  großartiges  Anerbieten  ge- 
macht. Fr  wollte  sich  verpflichten,  mit  mindestetis  13000  Heitern,  ungerechnet  das 
Schweizerische  Fußvolk,  das  auf  etwa  hOOO  Mann  veranschlagt  loerden  konnte,  tmch 
Hallen  zu  kommen  und  sich  mit  dle-icr  Heeresmacht  am  Krieg  zu  beteiligen.  Kurze  Zeit 
später  hören  wir  nur  noch  von  3000  Reitern  und  iiOOO  Mann  Fußvolk  als  kaiserlichem 
Kontingent,  neben  dem  die  Venel Inner  10000  Heiter  und  4000  Mann  Fußtruppen  im 
Fehle  haben  wolkn.  Die  Erklärung  dafür,  daß  SIgmuruls  Anerbieten  plötzlich  von  12000 
auf  HOOO  Reiter  zurückfiel  (wobei  der  vom  Herausgeber  erwogene  Ausweg,  an  einen 
Schreibfehler  in  unserer  Vorlage  zu  denken,  wohl  nicht  betreten  werden  darf),  liegt  ver- 
mutlich in  einer  sehr  einfachen  Beobachtung:  Sigmund  hatte,  als  er  12000  Reiter  anbot, 
vorausgesetzt,  die  Venetianer  würden  Ihm  diese  12000  bezahlte,  während  die  Vcnetianer 
annahmen,  der  Kaiser  würde  nicht  nur  die  Truppen  stellen,  .londern  sie  auch  auf  seine 
Kosten  unterhalten.  Als  dieses  Mißverständnis,  das  naive  Verlangen  des  Kaisers, 
daß  die  Venetianer  für  sein  ganzes  Heer  aufkommen  sollten,  offenbar  geworden  war,  er- 
klärte der  Vcnetianische  Rat,  das  fiele  ihm  gar  nicht  ein.  Wollte  er  nur  12000  Söldner 
anwerben,  so  brauchte  er  dazu  den  Kaiser  nickt.  Eine  Heeresmacht  von  13000  Mann 
auf  eigene  Kosten  ins  FeUl  zu  fuhren,  fiel  aber  Sigmund  ebenso  wenig  ein;  denn  es  ging 
über  seine  Kräfte.  Die  nun  plötzlich  außnuchcndcn  3000  Mann,  die  er  selbst  basolden 
muß,  shul  das  Kompromiß  zwischen  dem  Anerbirlen  von  12000,  die  ihn  keinen  Pfennig 
fiosten  sailten,  und  dem  Verlangen  der  Venetianer,  für  dirse  12000  selbst  aufzukommen. 
Zugleich  irttrde  «m*  die  Stärke  des  Ftißrollies  in  einer  iMsiimmfen  Ziffer  ausgedrückt. 
Von  5000  Mann  ist  die  Rede,  tvomit  offenbar  eben  die  Schweizer  gemeint  sind.  Nachher 
versehwinden  diese  5000  Mann  Fußtrupiien  wieder  aus  den  Verhandlungen,  und  die  3000 
Reiter  werden  auf  4000  vermehrt.  Es  ist  das  auffallimd,  weil  Sigmund  selbst  zuerst  aus 
freien  Stücken  die  Bdeillguwj  der  Schiceizer  in  Aussicht  gestellt  halle.  Es  wurde  von 
kaiserlicher  Seile  später  erklärt,  es  sei  zwar  tilclä  ilaran  zu  zweifeln,  daß  die  Schweizer 
an  dem  Krieg  teilnehmen  würden,  aber  man  könne  keine  Haftung  dafür  übemefimen. 
In  dieser  veränderten  Haltung  Sigmunds  müssen  wir  einen  Niederschlag  von  Verhand- 
luniien  sehen,  die  der  Kaiser  Im  Frühjahr  1434  mit  den  Schweizern  geführt  hatte.  IHe 
Venetianer  drangen  bis  zu  allerletzt  darauf,   daß  die  BeU-iligHn4f  der  Schweizer  im  Vcr- 
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trag  siipuUert  werde,  aber  sie  konnten  ihren  Wunsch  nicht  durchsetzen  und  mußten  sich 
mit  mündlichen  Zusicherungen  Sigmunds  hegniigen. 

Eine  Frage,  die  erst  in  den  letzten  Stadien  der  Verhandlungen  auftaucht  und  an 
der  schließlich  der  Abschluß  fast  gescheitert  wäre,  ist  eine  halb  militärische,  halb  politische. 
Sie  betrifft  die  Einmarsch-Route  der  kaiserlichen  Truppen.  Die  Venetianer 
verlangten,  daß  sie  „per  viam  partium  superionim  Alamanee",  d.  h.,  wie  wir  sogleich  sehen 
werden,  von  Oberschwaben  her,  durch  Graubünden,  nordwestlich  vom  Corner  See  durch 
die  Gebirgspässe  direkt  ins  Mailändische  einbrechen  sollten.  Ihnen  würden  dann 
die  Schweizer  unmittelbar  westlich  die  Hand  gereicht  haben,  während  die  Venetianer  von 
Osten  her  den  Übergang  über  die  Adda  zu  forcieren  gehabt  hätten.  Die  Venetianer 
legten  auf  einen  konzentrischen  Angriff  das  allergrößte  Gewicht  und  versuchten  Sigmund 
begreiflich  zu  machen,  daß  ohne  ein  solches  Vorgehen  nichts  zu  erreichen  sei.  Sie  hätten 
in  früherer  Zeit  mit  gr^erer  Macht  den  Herzog  angegriffen  und  gleichwohl  den  Über- 
gang über  die  Adda  nicht  erzioingen  können.  Wolle  man,  wie  es  der  Kaiser  doch  er- 
strebe, die  Mailändische  Macht  wirksam  padcen  und  womöglich  zerstören,  so  müsse  man 
gleichzeitig  von  zwei  Selten  angreifen  und  durch  die  Bedrohung  von  Norden  her  den  Her- 
zog zwingen,  seine  Macht  zu  teilen.  Daraus  ergicbt  sich,  dq/S  den  Venetianem  auch  nicht 
mit  einem  Einmarsch  durch  Tirol  gedient  war,  der  immer  nur  Ösäich  der  Adda  in  Ve- 
neiianische  Gebiete  geführt  hätte.  Die  Venetianer  dachten  nebenbei  auch  wohl  daran, 
daß  auf  die  Hilfe  der  Schweizer  eher  zu  rechnen  sei,  wenn  sie  mit  den  kaiserlichen 
Ti-uppen  kooperieren  könnten.  Der  Kaiser  sdzte  diesem  Verlangen  hartnäckigen  Wider- 
stand entgegen.  Er  sah  darin  politisches  Mißtrauen  der  Venetianer;  sie  wolUen  ihn,  so 
meinte  er,  nicht  von  Nordosten  her,  durch  Friaul,  zum  Zusammenwirken  mit  den  Vene- 
tianiachen  Truppeti  auf  den  Kriegsschauplatz  marschieren  lassen,  um  ihn  mit  seinen 
Reitern  nicht  in  ihrem  eigenen  Gebiet  zu  haben,  und  verstieg  sich  wcM  zu  der  Bemer- 
kung: solches  Mißtrauen  vertrage  er  nicht;  daß  der  Herzog  von  Mailand  es  ihm  gezeigt 
habe,  sei  der  erste  Grund  für  seine  Entzweiung  mit  diesem  gewesen  und  nun  schienen 
die  Venetianer  gerade  ebenso  anfangen  zu  wallen.  Vergebens  wiesen  die  Venetianer  immer 
wieder  darauf  hin,  daß  er  sich  in  sein^-  Voraussetzung  völlig  irre,  daß  nicht  politische 
sondern  lediglich  strategische  Gründe  für  ihr  Verlangen  maßgebend  seien.  Sie  hatten  ihre 
Gesandten  schon  beauftragt,  an  der  Forderung  unter  allen  Umständen  festzuhalten  und, 
wenn  Sigmunds  Widerstand  nicld  zu  überwinden  sei,  die  Verhandlungen  abzubrechen. 
Schließlich  gaben  sie  doch  nach,  und  in  dem  Bündnis  war  es  Sigmund  freigestellt,  wie  er 
seinen  Einmarsch  bewerkstelligen  wolle.  Wenn  wir  fragen,  weshalb  der  Kaiser  sich  nicht 
zu  dem  Einmarsdi  westlich  der  Adda,  also  durch  Graubünden,  verpflichten  wollte,  so 
liegt  es  nahe,  an  politische  und  militärische  Gründe  zu  denken.  Ihm  mochte  die  Rolle 
nicht  behagen,  die  ihm  die  Venetianer  zugedacht  hatten,  daß  er  ihnen  durch  seine  Diversion 
von  Norden  her  nur  Luft  schaffen  sdUe  für  die  Eroberungen  an  der  Adda -Linie, 
die  für  sie  das  Ziel  des  Feldzugs  bildeten.  Er  wollte  vermutlich  dort,  wo  es  zur  Eni-  ■ 
Scheidung  kam  und  wo  man  Erfolge  erwartete,  ein  Wort  mitzureden  haben.  Daneben  aber 
bot  der  Einmarsch  durch  die  Alpenpässe  auch  militärische  Schwierigkeiten.  Wir  dürfen 
annehmen,  daß  sich  selbst  ein  Sigmund  keine  Hoffnung  maclde  ein  Reichsheer  für  den 
Feldzug  zusammen  zu  bringen.  Er  wird  viel  eher  daran  gedatiht  haben.  Ungarische 
Reiter  ins  Feld  zu  fuhren,  und  für  diese  ging  der  Weg  zum  KriegsscIiaupMz  el>cn  durdt 
Friaul  auf  Venetianisches  Gebiet.  Außerdan  toar  das  Bebouchieren  aus  den  Alpen- 
pässett,  angesichts  einer  vielleicht  stark  überlegenen  feindlichen  Macht,  eine  bed&iklidie 
Sache.  Die  Erfahrungen  König  Ruprechts  waren  wenig  lockend,  und  es  hätte  leicht  da- 
hin kommen  können,  daß  sich  Sigmunds  Schaaren  gleich  zu  Beginn  des  Feldiugs  hätten 
oirfem  müssen,  um  den  Venetianem  einen  Teil  der  gegnerischen  Streitmacht  vom  Halse 
zu  schaffen.  Marschierte  der  Kaiser  aber  durch  Friaul  oder  allenfalls  auch  darch  Tirol, 
P>iit>i:h*B*Ichit>E<-Akt*i>]U.  IV 
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80  kamen  seine  Truppen  unter  gleichen  Verhältnissen  tote  die  Venetianer,  frisch  und 
ungeschwäcM,  an  die  Hauptmacht  des  Feindes. 

Drittens  drehen  sieh  die  Verhandlungen  «her  das  Bündnis  um  das  Ziel  des- 
seOten  und  um  den  Preis  des  Kampfes.  Gane  allgemein  genommen  sind  die  beiden 
Parteien  äari3}er  einig:  die  bedrohliche  Machtstellung  des  Visconti,  dessen  Pläne  zeitweilig 
auf  ein  großes  Italienisdies  Königreich  gingen,  jedenfalls  in  ersl^  Linie  Venedig,  Florenz 
und  den  Kirchenstaat,  weiterhin  vieBeichi  sogar  Neapd  bedrohten,  sollte  gf^rocJien  werden.  Es 
ist  von  der  völligen  Zerstörung  der  Maüändischen  Herrschaft  die  Rede.  Daß  man  aber 
so  weit  nicht  gelangen  werde,  war  beiden  Parteien  icahrscheinlich.  Rea^olitisch  be- 
trachtet, handelte  es  sich  um  die  Verteilung  der  Beute,  die  man  eu  macJien  hoffen 
durfte.  In  dieser  Beziehung  schien  man  gleich  zu  Beginn  der  Verhandlungen  einer 
Einigung  ziemlich  nahe.  Die  Venetianer  verlangten:  aUe  Eroberungen  östlich  der 
Adda  sollten  ihnen,  aUe  westlich  des  Flusses  dem  Kaiser  zi^aüen,  nur  wünschten  sie 
auf  dem  rechten  Ufer  noch  Lodi  und  Trezzo  hinzu  zu  erhalten.  Im  NiOfaUe  waren 
ihre  Gesandten  bevollmächligt,  von  dieser  Forderung  abzusehen,  und  da  Sigmund  seVist 
die  Adda  als  Grenze  vorgeschlagen  hatte,  schien  eine  Einigung  auf  der  Basis,  daß  die 
Adda  die  Grenze  zu  bilden  habe,  leicht  erreichbar.  Im  Frühjahr  1434  schien  die  Frage 
erledigt.  Dann  aber  tauchten  neue  Schwierigkeiten  auf.  Auf  der  einen  Seite  verlangten 
die  Venetianer,  man  soüe  ihnen  die  Aussicht  auf  Erwerbungen  auch  westlich  der 
Adda  eröffnen,  zwar  niclit  mehr  in  der  Form,  daß  ihnen  bestimmte  Plätze  wie  Lodi  und 
Trezzo  zuge^chert  würden,  aber  doch  so,  daß  sie  eine  unbe^immie  Anwartschaß  auf  die 
Gebiete  erhielten,  die  der  Papst  oder  der  Kaiser  oder  beide  zusammen  für  billig  erachten 
würden,  ihnen  eu  gewähren.  Auf  der  anderen  Seite  beanstandete  Sigmund  die  Forde- 
rung, daß  alle  Eroberungen  östlich  der  Adda  ohne  weiteres  den  Venetianem  zufallen 
soUten.  Er  hegte  offenbar  die  Besorgnis,  dann  würden  seine  Verbündeten,  sowie  sie 
ihre  eigene  Beute  im  Sack  häOen,  auf  Fortsetzung  des  Krieges  verzichten,  und  er  könne 
dann  sehen,  wie  er  eu  dem  ihm  zustehenden  Anteil  gelange.  Es  hängt  dies  einigermaßen 
mit  der  vorher  besprot^enen  militärischen  Meinungsverschiedenheit  zusammen.  Sigmund 
woläe  eusammen  mit  den  Venetianem  von  Osten  anrücken,  und  bei  einer  3ol(Jien  Kriegs- 
fuhrung  kamen  zuerst  nur  Eroberungen  östlich,  dann  erst  westlich  der  Adda  iti  Frage. 
Sigmund  bellte  deshalb  die  Forderung,  auch  etwaige  Eroberungen  östlich  der  Adda  sollten 
dem  lieich  anheim  fallen  und  in  den  Besitz  der  Venetianer  nur  mit  seiner  Zustimmuug 
üh&gelien.  In  diesem  Punkt  blieben  aber  die  Vendianer  unerbittlich,  und  im  Bündnis- 
vertrag kehrte  man  zu  der  ursprünglichen  Formulierung  zurück:  alles  östlich  der  Adda 
für  die  Venetianer,  alles  westlich  für  Kaiser  und  Reich 

Von  Fragen,  die  nur  mehr  nebenbei  in  den  Verliandlungen  berührt  werden,  sei 
noch  hervorgehoben  das  Verhältnis  zu  den  Türken.  Wohl  erkannten  die  Ve- 
ndianer gelegenäich  eine  Interessengemeinscltaft  der  Christenheit  gegenüber  den  Türken 
an  und  entnaJimen  (^raus  ein  MUiv  für  die  Einigung  zwiscJieii  Papst  und  Konzil. 
Aber  als  das  Konzil  mit  dem  Vorschlage  kam,  eine  allgemeine  Handelssperre 
gegen  die  Ungläubigen  durchzuführen,  fand  es  bei  ihnen  sehr  wenig  Gegenlid>e.  Auf 
ihre  Handelsbeziehungen  durfte  diese  Handelsrepublik  der  Frage,  ob  Heide  oder  Christ, 
keinen  Einfluß  gestatten.  Man  machte  Sigmund  in  außerordentlich  scharfer  Form 
darauf  aufmerksam,  daß  der  Gedanke  undurchführbar  sei;  selbst  wenn  man  das 
Verbot  erlassen  woUe,  werde  sieh  unier  denen,  die  mit  „Sarazenen"  Handel  trieben, 
kein  Mensch  daran  kehren.  In  Wirklichkeit  steckte  hinter  dem  Vorschlag  auch  der 
Herzog  von  Mailand,  der  mit  einem  solchen  Bandeisverbot  nicht  die  nwhammedanisclien 
Staaten,  sondern  die  Venetianer  treffen  wollte.  —  Ähnlich  abweisend,  wenn  auch  in  höf- 
licherer Form  beantworteten  die  Venetianer  später  den  Vorschlag  Sigmunds,  daß  in  detn 
Bündnisvertrag  auch    Unterstütztmg  gegen  die   Türken  vorgeseJien   werden  möge.    Die 
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Forderung  wurde  von  tAnen  aus  RüeksüM  auf  ihre  HandeMeeiehungea  ala  völlig  un- 
annehmbar behandeU. 

Die  xweite  große  Frage  der  auswärtigen  PolUik,  die  in  unserm  Bande  eine  Eolle 
spielt,  Sigmunds  Vorgehen  gegen  den  Herzog  von  Burgund,  hängt,  wie  gesagt, 
ebenfalls  ein  waiig  mit  den  Komilsangelegenheiten  zusammen.  Die  Ursache  des  Konflikts  lag 
freilich  tiefer,  in  dem  AnwacMen  der  Netd}urgtmdisehen  Macht,  die  sieh  auf  Kosten  des 
Beicltes  an  der  Weslgrenze  Deutschlands  ausgehreitet  und  befestigt  hatte.  Mit  Konflikten, 
die  sich  aus  dieser  Snttvicklung  ergaben,  haben  die  Reichstagsakten  schon  einmal,  bei 
der  Vorbereitung  der  Krönung  Sigmunds  1414  eu  thun  gehabt.  Was  dort  im  siäienten 
Bande  pag.  176 ff.  Kerler  erläuternd  beigebracht  hat,  mag  man  hineuziehen  eu  dem  knappen 
orientierenden  Überblick,  den  im  vorliegenden  Bande  der  Herausgeber  unter  lit.  E  des 
TJlmer  Reichstages  viber  die  in  Betratet  kommenden  thaisächlichen  uttd  rechtlichen  Ver- 
hältnisse gegt^en  hat.  Nach  Auffassung  des  Kaisers  hatte  Hergog  Philipp  Landschaften 
an  sich  gerissen,  auf  die  er  Oba-haupt  keinen  liechtsansprutA  hatte,  und  verweigerte  für 
die  ihm  durch  Frhgang  eugefcdlenen  Reichslehen  die  Huldigung.  Der  daraus  entspringende 
Gegensate,  der  s<^um  stark  das  Gefühl  persöiUicher  Würde  beim  Kaiser  in  MiÜeidensckaft 
zog,  war  aber  offenbar  noch  erh^lich  verschärft  worden  durdi  die  Vorgänge,  die  sich  auf 
dem  Baseler  Konzil  abhielten,  und  durch  die  Gelegenheit  eu  persönlicher  Begegnung  mit 
Burgundisehen  Gesandten,  eu  der  das  Koneü  Veranlassung  gegäien  hatte.  Der  sogenannte 
Sessionsstreit  zwischen  den  Burgzmdischen  und  den  kurfürstlichen  Gesandten,  der  daraus 
entstanden  war,  daß  die  Burgunder  den  Vorrang  vor  den  kurfürstlichen  Gesandten  be- 
anspruchten, hatte  die  Anmaßung  der  neu  ent^ndenen  europäischen  Macht,  die  sich 
zwischen  Deutschland  und  Frankreich  einsch<^,  dem  Kaiser  gleichsam  ad  oculos  demon- 
striert. Der  Konflikt  führte  zu  offener  Feindschaft,  zum  Bündnis  mit  dem  Gegner  Her- 
zog Philipps,  König  Karl  VIT  von  Frankreich,  zur  Aufforderutig  an  die  Reichsstände 
sich  jeder  Förderung  des  Herzogs  zu  enthalten  und  endlich,  ein  ha&es  Jahr  später,  zur 
Proklamation  des  Reiehskrieges  gegen  den  Reichsrebellen.  Die  Thatsache  des  Bändnisses 
war  bereits  seit  lange  bekanrU,  ebenso  (aber  von  der  Forschung  gane  unbeachtet  gelassen) 
eine  große  Denkschrift  zur  Begründung  der  Burgundisehen  Auffassung  (nr.  219")  und 
das  charakteristische  Schreiben  (nr.  330),  mit  dem  sich  Herzog  Philipp  an  die  Deutschen 
Reichsstände  wandte.  An  dem  Beispiel  Frankfurts  hatte  man  auch  schon  gesehen,  wie 
Deutsche  Reichsstädte,  besorgt  um  ihre  Handelsbeziehungen,  sich  zu  der  Frage  des  Reiehs- 
krieges stellten.  Aber  wir  bieten  in  unsem  Akten  erst  den  Wortlaut  des  Bändnisses, 
und  zwar  gleich  in  zwei  Ausfertigungen  (nrr.  315  u.  215"),  femer  die  erteähnte  große 
Denkschrift  in  einem  sehr  viel  besseren,  jetzt  erst  lesbar  gewordenen  Text,  ergänzt  durch 
eine  kleinere  derartige  noch  ungedruckte  Denkschrift,  endlieh  auch  nicht  nur  weiteres 
Material  über  die  Haltung  Deutscher  Reichsstände  (nrr.  321.  223.  296),  sondern  auch 
erst  rechten  EitAlick  in  die  sehr  mißliche  und  zweideutige  Lage,  in.  die  sich  Sigmund 
durch  dieses  Büruinis  gebracht  hat.  Kaiser  Sigmund  war  durch  das  Bündnis  von 
Canterbury  vom  l'i  August  1416  zu  Schutz  und  Trutz  mit  Heinrich  VI  von  England, 
der  sich  zugleich  König  von  Frankreich  nannte,  gegen  Frankreich  verbündet.  Philipp 
von  Burgund  war  der  Verbündete  Englands  gegen  Karl  VII.  Nun  glaubte  Sigmund  den 
Herzog  im  Bunde  mit  dem  Französischen  König  bekriegen  uml  trotzdem  das  Bündnis 
mit  England  vollständig  aufrecht  erhalten  eu  können!  In  dem  Schreiben  (nr.  216)  an 
den  Englischen  König,  das  wir  zum  erstenmal  publizieren,  wird  diese  merkwürdige  Auf- 
fassung wirklich  vertreten  und  sacMich  damit  zu  b^ünden  versucht,  daß  sich  das  Bünd- 
nis mit  Frankreich  gegen  Philipp  nur  auf  die  Deutschen  Besitzungen  des  Herzogs  beziehe, 
während  es  Sigmund  nicht  in  den  Sinn  komme,  ihn  in  den  eu  Frankreich  gehörenden 
Teilen  seiner  Herrschaft  zu  beeinträchtigen.     Diese  Auffassung  wird  dann  sechs  Monate 
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später  wiederholt  in  dem  schon  bekannten  Schreiben  an  Deutsche  Reichsstände  (nr.  287). 
Das  ist  natürlich  diel  Sophisterei.  Noch  viel  schärfer  tritt  diu  Unhcäfbarkeit  und  die 
Zweideutigkeit  des  Standpunktes,  auf  den  sich  der  Kaiser  eu  steüen  sucJUe,  in  gewissen 
Äußerlichkeiten  hervor.  In  der  Einicihing  sum  Ulmer  Reichstag  ist  darauf  hingewiesen, 
wie  zweideutig  Sigmund  in  seinem  RedUfertigungsschrdben  gegeniU>er  dem  Englischen 
König  von  König  Karl,  seinem  neuen  Verbündeten,  ats  „serenisBJmiiB  princeps  Karolus" 
spricht.  Aber  nicht  nur  das:  er  mußte  seinem  Englischen  Verbündeten  von  1416  den 
Titel  geben,  um  den  sein  neuer  Alliierter  auf  Tod  und  Leben  mit  England  kriegte,  den 
Titel  eines  Königs  von  Frankreich.  Ein  anderes  Stück  (nr.  295)  zeigt  deutlicher  als 
die  bisher  bekannten  Materialien,  wie  Sigmund  durch  sein  Vorgehen  gegen  Burgund 
auch  in  Schwierigkeiten  wegen  des  Koneiis  geriet,  da  die  Sorge  für  ungehinderten  Besuch 
des  Koneiis  und  die  Entzündung  der  Kriegsflamme  an  der  Deutsch  ~  Burgundisclien 
Grenze  sich  nicht  miteinander  in  Einklang  bringen  lassen  u>oUien.  Der  Kaiser  sah 
sich  genötigt,  einen  kaum  notdürftig  verschleierten  Rückzug  anzutreten.  Er  gelobte,  so- 
lange das  Konzil  dauere,  mit  dem  Burgunder,  dem  Reichsrdtellen,  gegen  den  er  doch  vor 
kurzem  erst  so  kräftige  Worte  gehraucht  hatte,  Frieden  zu  halten  und  ließ  an  die  Be- 
wohner der  Grenzlande,  die  er  selbst  zum  Reichsicriege  aufgefordert  hatte,  entsprechende 
Weisung  ergehen.     Beim  Egerer  Tage  com  1437  taucht  die  Angelegenheit  wieder  auf. 

Weit  bedetäsamer  aber  als  diese  auswärtigen  Beziehungen  sind  für  unseren 
Band  doch  die  inneren  Reichsangelegenheiten.  Ihnen  galt  ganz  vorzugsweise  die 
Berufung  der  Tage,  und  sie  bilden  fast  allein  den  Gegenstand  von  Reichstagsverhand- 
lungen im  engeren  Sinne;  so  zunäcMt  gleich  auf  dem  Baseler  Reichstag  von  1433. 

Der  Baseler  Meichatag  tritt  eigentlich  erst  durch  unsere  Publikation  in  das  Itelle 
Licht  der  Geschichte.  Man  hat  bis^r  von  »Arti  wenig  mehr  gekannt,  als  was  in  Janssen's 
Fublikation  aus  dem  Frankfurter  Stadtarchiv  beigebracht  war,  nämlich  das  erste  Aus- 
schreiben des  Kaisers  und  eine  Anzahl  Frankfurter  Berichte.  Wir  bringen  nun  nicht 
nur  aus  dem  Frankfurter  Archiv  nocli-  eine  verloren  geglaubte  Anzahl  von  Briefen,  die 
sich  in  die  bisher  bekannten  einreihen  und  ihnen  an  Umfang  und  Wert  erheblich  über- 
legen sind,  sondern  wir  haben  aus  anderen  Quellen,  besonders  aus  Nördlingen,  München, 
Straßburg,  auch  Nürnberg  Materialien  zusammenstellen  können,  aus  denen  sich  die  weitere 
Behandlung  der  in  Basel  vorgenommenen  Fragen  ergiebt.  Erst  jetzt  kann  man  sich  von 
dem  Besuch  der  Versammlung  ein  Bild  machen  (s.  pag.  173  f.),  erst  jetzt  erfährt  man  von 
dem  zweiten  Ausschreiben  des  Kaisers  und,  was  wichtiger  ist,  erst  jetzt  lernt  man,  so  zu 
sagen,  die  Tagesordnung  dieses  Reichstages  kennen,  die  Propositionen,  mit  denen  der 
Kaiser  an  die  Stände  herangetreten.  Sie  bezogen  sich  auf  die  drei  wichtigen  Verhand- 
lungsgegenstände:  Landfriede,  Reform  der  Gerichte  und  Rüstung  wider  die 
Hussiten,  Über  die  Aufnahme,  die  diese  Vorschläge  bei  den  Reichsständen  gefunden 
haben,  war  bisher  »och  gar  nicJits  bekannt.  Man  mag  bedauern,  daß  wir  nicht  noch 
mehr  darüber  besitzen;  aber  alles,  was  man  überhaupt  in  unserer  lit.  C  über  die  Haltung 
der  Stände  gegenüber  den  kaiserlichen  Vor.ichlägen  zusammengestellt  findet,  ist  absolut  neu. 

Die  Landfriedensfrage,  citier  der  Beratungsgegenstände  des  Basäer  Reichstages, 
tcurde,  wenigstens  in  besonderer  Anwendung  auf  die  Basel  nordöstlich  benacMmrten 
Landschaften,  auf  Schwaben  und  den  Oberrhein,  in  eingehenderen  Beratungen  weiter 
verfolgt.  Die  neun  Stücke,  die  wir  unter  lit.  D  des  Baseler  Reichstages  zusammen- 
gestellt haben,  sind  zum  bei  weitem  größeren  Teile  eigentliche  Aktenstücke,  Entwürfe  und 
Vorschläge  und  geben  Auskunft  über  bisher  völlig  unbekannte  Verhandlungen,  die  im  An- 
schlüsse an  den  Baseler  Reichstag  auf  einem  Tag  zu  Kirchheim  u.  T.  fortgeführt  wurden. 
Wir  sind  so  glücklich  gewesen,  nicht  nur  dieses  Material,    das  uns  rcdit  anschaulich  in 
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den  Gegensatg  der  Parteien  und  der  ständischen  Gruppen  einführt  und  uns  die  Organi- 
saiionsfrage  in  mannigfacher  Beleuchtung  zeigt,  darbieten  zu  können,  sondern  wir  haben 
auch  verloren  geglaubte,  aus  früheren  Verhandlungen  herrührende  Aktendücke  wieder  auf- 
gefunden. Den  rechten  Zusammenhang  zwischen  diesen  großenteils  undatierten  Stücken 
herzustellen  war  Aufgabe  einer  kritischen  Untersuchung,  die  durch  eine  Aufzeichnung  im 
Nördlinger  Kopialbuch  erleichtert,  an  einem  bestimmten  einzelnen  lenkte  aber  auch  er- 
schwert wird.  Eine  falsche  Jahressaid  hat  dort  ziemliche  Verwirrung  angerichtet.  Man 
mag  es  vieüeteht  zunächst  bedenklich  finden,  daß  unsere  Edition  die  chronologischen  Fragen 
gegen  das  ausdrückliche  Zeugnis  des  Nördtinger  Stadtschreibers  entscheidet,  aber  man  wird 
bei  näherer  Prüfung,  glatAe  ich,  finden,  daß  die  vom  Herausgeber  atyestellie  kritische 
Untersuchung  auch  m  diesem  Punkte  das  Tüchtige  trifft.  Auch  im  übrigen  genügt  es, 
nur  o«/"  die  Einleitung  zu  verweisen,  in  der  die  Gesichtspunkte  für  Verwertung  unseres 
neu^  Materials  gegeben  sind.  —  Später  nahm  Sigmund  seine  Versuche,  einen  Landfrieden 
für  Schwaben  oder  doch  wenigstcTis  eine  Ver^ndigung  zwischen  dem  Städtebund  und 
der  Bitta-geseUschafl  im  Interesse  des  Landfriedens  zustande  zu  bringen,  wieder  auf,  in 
loser  Verbindung  mit  der  Donauwörther  Angelegenheit,  von  der  nachlier  noch  die  Bede 
sein  wird.  Das  Haupthindernis  war  damals  die  Pfdhlbürgerfrage.  Audi  was  wir  ü&er 
diese  späteren  Verhandlungen  bieten  ist  durchweg  bisher  unbekanntes  Material. 

Bei  der  Seform  des  Oertehtswesena  handelt  es  sich  um  zwei  Arten  von  Miß- 
ständen, erstens  und  hauptsächlich  um  Kompetenzstreitigkeiten,  zweitens  aber  auch 
um  Mängel  des  Verfahrens.  Strittig  war  die  Kompetenz  besonders  a)  zwischen 
geistlicher  und  weltlicher  Gerichtsbarkeit  und  b)  zwischen  den  lokalen  oder  territorialen 
Gerichten  und  jenen,  die  (wie  gewisse  Landgerichte  oder  Hofgerichte  und  die  westfälischen 
Vemgerichte)  aus  kaiserlicher  Autorität  umfassendere  Befugnisse  herleiteten.  Die  Mängel 
des  Verfahreris  betrafen  den  Zeugenbeweis  und  die  Strafvollstreckung  an  schweren  Ver- 
brechern.    Vgl  pag.  XX  und  XLVL 

Die  Verhunzungen  über  Säatungen  gegen  die  BusttUetif  die  der  Kaiser 
auf  dem  Baseler  Beich^ag  einzuleiten  für  nötig  hielt,  hatten  ihre  Vorgeschichte  schon  in 
den  Verhandlungen  der  durch  die  Hussiten,  insbesondere  deren  Unternehmen  gegen  Pilsen 
aufs  neue  bedrohten  Fränkischen  und  Baierisdien  Eeichsstände.  Der  Herausgeber  hat 
diese  Verkantungen  vom  August  bis  November  1433  beim  Baseler  Beichstag  eingereiht. 
Ein  Teil  der  Stücke  ist  schon  durch  Palacki/  aus  dem  Nürnberger  Archiv  veröffentlicht, 
<Aer  was  wir  noch  neu  beibringen,  eine  Nachlese  aus  dem  Nürnberger  Archiv  und  dazu 
hauptsäcUich  das  reiche  Material  des  Nördlinger  Stadtarchivs,  dürfte  der  bd  weitem 
interessantere  Teü  unseres  Stoffes  sein.  Es  sei  nur  darauf  aufmerksam  gemacht,  daß 
der  Anschlag  zum  Hussitenkrieg  (nr.  130)  hier  bd  uns  zum  erstenmale  erscheint.  Er 
bedeute  zugleich,  da  er  die  Wiederholung  eines  früheren  Anschlages  ist,  eine  nicht  un- 
wichtige Ergänzung  zu  Band  IX  der  Beich^gsakten.  Es  kommen  dazu  außer  Korre- 
spondenten, von  denen  nur  das  interessante,  inhalireiche  Schreiben  nr.  137  hervorgehoben 
sei,  attch  zwei  städtische  Abschiede  (nrr.  131  u.  138).  Unter  den  Stücken,  die  für  die 
Baseler  Verhandlungen  über  die  Hussiicnfrage  von  uns  zusammmgcstelU  sind,  überwiegt 
allerdings  der  Zahl  nach  das  schon  gedrudde  Material.  Es  kommt  eben  in  dieser  Frage 
das  Konzil  (mit  Segovia)  sehr  stark  in  Bdracht.  Aber  es  wiederholt  sich  dieselbe  Er- 
sdmnung  wie  bei  den  vorausgehenden  Verhandlungen  der  Eeichsstände.  Gerade  die 
vom  Standpunkte  der  Beichstagsakten  aus  interessantesten  Stücke  waren  bisher  unbekannt 
und  werden  von  uns  zum  erstenmal  publiziert.  Wir  bieten  in  nr.  144  die  bisher  unbe- 
kannten Bestimmungen  über  dieErhebung,  Vertoahrung  undVerwendung  des  zwanzigsten 
Pfennigs  vom  Klerus  der  Germanischen  Nation  und  in  nr.  146  ein  Parallelstück,  einen 
Anschlag  des  fünfzigsten  Pfennigs  für  alle  Laien  in  Deutschen  landen. 
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xzx  Vonrort. 

Außer  auf  dem  Baseler  Reichstage  kommt  die  Hussitenfrage  auch  auf  dem  Tage 
gu  Eegenshurg  vor;  doch  in  ganz  anderer  Weise.  In  Basel  verhandelten  Kaiser, 
Konzilsväter  und  Reichsstände  mit  einander  über  die  Hussitengefahr,  in  Beyensiurg  Kaiser 
und  Konzilsgesandte  ohne  Beteiligung  der  Reichsstände  mit  den  Mussiten  aber  eine  Ver- 
stimdigung.  In  Basel  und  vorher  handelt  es  sich  um  militärische  und  finanzielle  Rü- 
stungen, in  Regensburg  um  einen  kirchlichen  Ausgleich.  So  sehr  die  Rüstungen  gegen  die 
Hussiten  eine  Beichsangelegenheit  sind,  so  wenig  sind  es  diese  kirchlichen  Erörterungen; 
und  mit  vollem  Recht  ftat  sie  der  Herausgeber,  Kerlers  Vorgang  folgend,  von  unserer 
Sammlung  völlig  ausgeschlossen. 

Von  den  beiden  soeben  erwähnten  „Steuergesetzen"  ist  das  eine,  das  den  Klerus 
betri0,  nur  eine  von  der  Germanischen  Naiion  beratene  Ausführungsverordnung  zu  einer 
allgemeinen  kirchUchen  Maßregel,  deren  Erträgnis  auch  nur  zum  Teil  für  die  Hus.ntcn- 
saoke  verwandt  werden  soüte;  es  geht  uns  hier,  streng  genommen,  nichts  an.  Das  andere 
aber,  das  der  Laienwelt  in  Deutschland  eine  Einkommensteuer  von  zwei  Prozent  aufer- 
legen sollte,  war  als  Reichsgesetz  gedacht  und,  wie  die  früheren  Reichssteuergesetee,  nur 
auf  den  Hussitenhrieg  berechnet.  Da  die  Hussitengefahr  vorüberging,  ist  es  über  das 
Stadium  des  Entwurfes  nicht  hinausgekommen.  Dagegen  wurde  eine  andere  außerordent- 
liche Besteuerung,  die  der  Juden,  aus  Anla^  der  Kaiserkrönung  durchgeführt. 

Das  Material  über  diese  Juden-Kr&nungaateuer  ist  von  einer  für  diese  Zeit 
seltenen  Vollständigkeit.  Bis  vor  einigen  Jahren  war  es  fast  völlig  unbekannt;  seiidem  ist 
allerdings  ein  erheblicher  Teil  dessen,  was  wir  aus  dem  schon  öfter  erwähnten  archi- 
vdlischen  Nachlaß  Konrads  von  Weinsberg  darbieten  können,  durch  Kerler  privatim 
puhliziert  worden;  aber  wir  sind  doch  in  der  glücklichen  I/age,  das  wichtigste  Stück  und 
manches  andere  Ttoch  nachtragen  zu  können,  und  der  Herausgeber  hat  es  sich  nicht  ver- 
drießen lass^,  zur  Erläuterung  der  einzelnen  Posten  aUes  irgend  erreichbare  Material 
zusammenzuiragen.  Bei  Bemdzung  seiner  Einleitung  zum  Baseler  Reichstag  lit.  G  wolle 
man  übrigens  beachten,  daß  nachträglich  eine  kleine  Umstellung  von  Nummern  vorge- 
nommen imd  infolge  dessen  auf  p.  19.1  und  194  das  wichtigste  Stück,  die  Abrechnung 
Konrads  nr.  171,  einigemak  unrichtig  als  nr.  170  citiert  ist. 

Die  Akten  dieser  Besteuerung  sind  nach  verschiedenen  Richtungen  hin  von  gr(ßem 
Interesse.  Auf  die  sehr  merJitvürdige  staatsrechtliche  Seite  der  Sache,  wie  der  Kaiser 
ganz  willkürlich  ei»  rechtlich  varpftifMendes  Herkommen  behauptet,  fiat  der  Herausgeber 
in  der  Einleitung  zum  Baseler  Reichstag  lit.  G  aufmerksam  gemacht.  Zu  verglichen 
ist  noch  die  Steuer,  die  Sigmund  zur  Zeit  seiner  Königskrönung,  im  Jahre  1414,  ge- 
fordert hatte.  Im  siebenten  Bande  der  Reichstagsakten  sind  darüber  Mitteilungen  ge- 
macht, die  sich  freilich  an  Reichhaltigkeit  mit  dem,  was  wir  hier  nach  der  Kaiserkrönung 
bieten,  nicht  messen  können.  Was  sonst  darüber  noch  beizubringen  ist,  hat  Kerler  in 
seinem  schon  erwähnten  Aufsatze  (Zeitschrift  f.  Gesch.  d.  Juden  in  Deutschland  Bd  III) 
verwerte.  Der  Vergleich  ist  von  Interesse,  um  die  rechtliche  Begründung  der  Steuer, 
die  Art  der  Durchführung  und  auch  ihre  finanziellen  Ergebnisse  zu  beurteilen. 

K.  Ruprecht  hatte  bei  seiner  Wahl  oder  Krönung  den  Versuch,  eine  besondere  Steuer 
von  den  Juden  zu  e7-hebcn,  nicht  gemacht;  er  scheint  dagegen  versucht  zu  haben,  die 
regelmäßige  jährliche  Steuer  zum  Vorteil  der  kaiserlichen  Kasse  wieder  besser  nutzbar  zu 
machen  (s.  Bd.  VI  nr.  174).  Auch  Sigmund  hatte  bei  sdner  Königskrönung  in  Aachen, 
so  vid  wir  sehen,  noch  nicht  behauittd,  daß  WaM  oder  Krönung  ihn  zur  Erhebung 
einer  besonderen  Abgabe  berechtige.  Als  er  im  Jahre  1414  zur  Erhebung  der  Steuer 
schritt,  berief  er  sich  nur  darauf,  daß  er  im  Interesse  des  Reiches  und  der  Christenheit 
so  große  Ausgaben  eu  tragen  habe  und  daß  die  Juden,  die  doch  des  Reiches  Kammer- 
knechte seien,  gar  lange  Zeit  seinen  Vorgängern  und  ihm  keine  Abgaben  entrichtet  hätten. 
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Darum  heahsichiigc  er  jetzt  ihnen  eine  „redliche  Steuer"  aufzuerlegen.  Einer  weiteren 
Motivierung  bedurfte  es  ja  auch  gar  nicht;  man  war  durchaus  daran  gewöhnt,  daß 
von  den  Inhabern  der  öffentlichen  GewaÜ  von  Zeit  bu  Zeit  Judenplünderungen  in 
großem  Maßstäbe  ri/rgenommeti  wurden.  Der  rein  thaisächliche  PräcedenefaU  von  1414, 
der  eeitlich  mit  der  Aachener  Krönung  zusammenfiel,  ist  aber  gewiß  nicht  ohne  Ein- 
fluß auf  die  Wiederholung  der  Finanzoperation  nach  der  Eöniischen  Kaiseriarönung  ge- 
wesen und  hat  der  unUkürlicIien  Behauptumj  Sigmunds  über  das,  was  nach  der  Kaiser- 
krönung rechtens  sei,  eine  Art  von  thatsächlichem  Fundament  geliefert.  Im  Verfassungs- 
leben des  Deutschen  Reiches  Im  späteren  Mittelalter  kommen  ähnliche  Entwicklungsreihen 
häufiger  vor.  Es  werden  Bräuche  oder  EinriclUungen  als  rechtlich  begründet  anerkannt, 
die  sich  auf  weiter  gar  nichts  stützen,  als  auf  einen,  nicht  einmal  völlig  zutreffenden 
Präcedenefall  und  auf  die  völlig  unbegrümlete  Behauptung,  es  sei  von  je  her,  seit  unvor- 
denklichen Zeiten  so  gewesen. 

Was  die  Ausführung  der  Besteuerung  anlangt,  so  bestätigt  der  Vergleich  mit 
1414,  daß  es  sich  wirklich  um  Besteuerung  des  Vermögens,  nicIU  um  eine  solche  des  Ein- 
kommens handelt,  woran  in  unserer  Einleitung  noch  ein  kleiner  Zweifel  offen  gelassen 
ist.  Auch  im  Jahre  14J4  wurde,  wie  1434,  der  zweite  oder  dritte  Pfennig  verlangt  und 
wenn  damals  die  Juden  Kölns  meinten,  liaf  an  sie  gestellte  Verlangen  den  3.  Pfennig  zu 
zcdden,  würde  sie  in  Köln  mit  S4000  fl.  treffen  (das  ist  gegen  700000  M(M-k  unseres 
Geldes  und  vielleicht  3'/j  Millionen  Mark  nach  heutigem  GeUhvert),  so  ist  wohl  klar, 
daß  der  dritte  Pfennig  nicht  von  der  Einnahme,  sondern  voti  dem  Vei-mögen  der  Jttden 
erhoben  werden  sollte.  Außerdem  zeigt  der  von  Kerler  (p.  12)  auszugsweise  wiederge- 
gehene  Inhalt  der  Steuerfassions-Formel  ganz  unzweideutig,  daß  der  dritte  Pfennig  der 
gesamten  Habe  gefordert  wurde.  Wie  der  Ausdruck  für  1414  gemeint  war,  so  ist  er  auch 
natürlich  für  1434  zu  verstehen.  Die  Forderung  würde  also  hinauslaufe  auf  die  Konfis- 
kation der  Hälfte  resp.  des  Drittels  aller  JiUllschen  Vermögen.  Wem  dusunglaiMichvorkommt, 
der  möge  ai^er  den  Umständen,  die  in  wiserer  Einleitung  angedeutet  sind,  auch  die  unter 
der  Autorität  des  König  Wenzels  in  den  Jahren  1385  und  1390  durchgeführten  Juden- 
pUinderungen  heranziehen;  vgl.  Band  I  und  II  der  Peichstagsakten.  Im  übrigen 
unterscheide  sich  die  Besteuerung  des  Jahres  1434  van  der  des  Jahres  1414  in  einigen, 
nicht  unwesentlichen  Punkten.  Die  Thätigkeit  des  Erbkämmerers  Konrad  v.  Weinsberg 
tritt  1434  in  den  Vordergruml,  währeiul  1414  Sigmund  sich  mehr  direkt  oder  durch  Per- 
sonen in  den  verschiedensten  Stellungen  an  die  einzelnen  Städte  oder  deren  JudenscJiaflen 
wandte.  Es  wurde,  soviel  man  sieht,  1414  auch  Hei  hartnäckiger  an  der  Forderung, 
wenn  atwh  nicht  des  zweiten,  so  doch  des  dritten  Pfennigs  festgehalten,  während  1434 
dieser  Sleuerft^  von  vorneherein  zum  Abhandeln  bestimmt  war. 

Wenn  man  1434  nicht  so  scharf  vorging  wie  1414,  so  lag  das  vielleicht  zum  Teil 
daran,  daß  die  Besteuenmg  damals  eine  Wiederholung  der  sclum  einmal  von  demselben 
Herrscher  getroffenen  Maßregel  war  und  Sigmund  1434  nicht  wohl  behaupten  konnte, 
die  Juden  seien  seit  langer  Zeit  unbehelligt  geblichen.  Hatten  doch  König  und  Reich 
inzwischen  nickt  weniger  als  vier  oder  gar  fünf  mal  versucht,  von  ihnen  außerordentliche 
Abg<Aen  zu  erheben!  Im  Jahre  1418  schon  hatte  Sigmund  als  „Btdlengeld"  für  das  von 
ihm  vermittelte  papstliche  Privileg  den  30  Pfennig  eimutreiben  gesucht,  im  Jahre  14SJi 
JuUte  er  zum  Hussiten/irieg  schon  icieder  den  dritten  Pfennig  gefordert;  im  Jahre  1427 
wäre»  im  Bahmen  des  Iteichskriegssteuergesetzcs  auch  die  Juden  zu  einer  Kopfsteuer  von 
einem  Gulden  (erheblich  höher  als  die  Cliristcn,  aber  doch  sehr  milde  im  Vergleich  mit 
den  gewohnten  Plünderungen)  veranlagt  umrden.  Zu  den  beiden  Reichstagen  in  Strau- 
bing und  Nürnberg  endlich,  1430  und  1431,  waren  sie  vorgeladen  worden,  um  zu  neuen 
Leistungen  für  den  Ilussitenkricg  gedrängt  zu  tcerden ;  ja  es  hatte  ihnen  eine  große  neue 
Plünderung  zugunsten  ihrer  Gläubiger,  wie  1390,  gedroht.   So  waren  die  Juden  seit  zwanzig 
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Jahren  atts  der  Beunrtthigtmg  nicht  heratisgekommen ,  wenn  autJi  der  finaneidle  Erfolg 
all  dieser  Bestetterungsversuche  eunscheri  Uli  und  1434,  so  vtd  man  sieht  (vgl.  Kerler  l.  c), 
nickt  sehr  erheblich  gewesen  war. 

Zur  Beurteilung  des  finanziellen  Ergebnisses  von  1434  bietet  sich  aho  aus 
Sigmunds  Zeit  nur  das  von  1414  als  Vergleichsohjekt  dar.  Ein  recht  erheblicher  Unter- 
schied entspricht  der  minder  scharfen  Eintreibung,  Mit  dem  Gesamtergebnis  von  1434,  das 
wir  nachher  noch  eu  schätzen  versuchen  werden,  läßt  sich  allerdings  das  frühere  nicht  ver- 
gleichen, weil  uns  für  1414  das  entsprechende  Materied  fehlt.  Aber  die  verhältnismäßig 
icettigcn  Daten,  die  wir  von  1414  haben,  führen  schon  auf  eine  Stanme,  die  dem  Geaamtergd)~ 
nis  von  1434  nahe  steht.  Die  Vergleichuttg  für  einzelne  Städte  wird  den  Unterschied  redtt 
anschaulich  machen.  Während  1414  z.  B.  von  Nürriberg  12000,  von  Heilbronn  1200  fl.  ein- 
samen, belief  sich  das  Ergebnis  1434  nur  auf  4000  und  300  fl  Im  Jahre  1414  boten  die 
Wormser  1500  fi.,  ein  Anerbieten,  das  als  ungenügend  erachtet  wurde,  1434  kamen  von 
dort  nur  100  fl  ein.  Die  Kölner  boten  1414  vergebens  13000  fl;  1434  ist  eine  Einnahnc 
atts  Köln  überhaupt  nicht  zu  konstatieren.  Die  Mainzer  hatten  1414  zuerst  2000  fl.  ge- 
boten, hätten  gerne  1000  oder  2000  fl.  mehr  gegeben,  ivurden  aber  <d)gewiesen  und  Haas 
für  Haus  zur  Steuer  veranlagt.  In  Windsheim  halte  1414  ein  einziger  Jude  2400  fl. 
bezahlt;  im  Jahre  1434  scheint  aus  ganz  Mittelfranken,  außer  Nürnberg,  kaum  soviel 
eusamm^tgekommen  zu  sein.  In  Oppenheim  freilich,  um  doch  auch  ein  anderes  Beispiel 
zu  nennen,  war  das  Ergebnis  1414  das  gleiche  wie  1434  (1000  fl.).  Die  Verschieden- 
heit des  finanziellen  Ergebnisses  wird  aber  nur  zum  Teil  an  der  schärferen  oder  milderen 
Anwendung  der  Steuerschratäte  liegen,  zum  Teil  auch  durch  andere  Verhältnisse,  inner- 
halb der  Judenschafieti,  zu  erklären  sein.  Auf  diese  einzugehen,  ist  hier  natürlich  nicht 
der  Ort;  aber  wir  glauben  doch,  darauf  hinweisen  zu  sollen:  das  öhringer  Material, 
besonders  in  Beziehung  gesetzt  zu  dem,  was  frühere  Bände  schon  enthalten,  ist  höchst 
wertvoll  für  eine  Geschichte  des  Judentums  in  Deutschland,  für  eine  Geschichte  der  Ver- 
breitung und  der  Vermögensverhältnisse  der  Judeii  in  den  verschiedenen  Städten.  In  dieser 
Beziehung  bietet  ein  Stück,  das  wir  im  fünften  Bande  publiziert  haben  (»r.  174  daselbst), 
für  Sckivdbcn  ein  Bindeglied  zuiischen  den  Akten  der  beiden  Judenplünderungen  unter 
König   Wenzel  und  denen  der  zwei  großen  Sigmundischen  Besteuerurigen. 

Inieressa^  ist  es,  die  Entwicklung  des  Verfahrens  bei  diesen  vier  Besteue- 
rungs-oder I^iinderungs-Feldzügen  zu  Verfolgern.  Im  Jahre  1385  gab  der  König  gegen 
eine  Pauschalsumme  von  40000  fl.  den  Städten  das  Recht,  die  bei  ihnen  wohnhafieti 
Juden  auszupressen,  ihre  Forderungen  für  null  und  nichtig  zu  erklären  u.  s.  w.  Das 
wurde  von  manchen  Städten  in  dem  Maße  bentdzt,  daß  z.  B.  die  einzige  Stadt  Nürn- 
berg 80000  fl.  dabei  profitierte.  Im  Jahre  1390  wurden  nicht  in  erster  Linie  die 
Städte,  in  deren  Schutz  die  Juden  wohnten,  sondern  ihre  Gläubiger  in  bestimmten  Land- 
schaften der  königlichen  Gnade  teilhaftig.  Ihnen  wurden  alle  Schulden,  die  sie  bei  Judeti 
hatten  (Kapital  und  Zinsen),  vollständig  erlassen,  doch  mieten  sie  dem  König  einen  ent- 
sprechetiden  Teil  des  Profiles  ablassen.  Nur  indirekt  hatten  auch  die  Inhaber  der  Terri- 
toridlgetcali ,  die  Fürsten  und  Städte,  zu  denen  die  geplünderten  Juden  gehörten,  einen 
Anteil  am  Gewinn.  Im  Jahre  1414  wurde  sowohl  der  Umweg  von  1385  wie  der  von 
1390  vom  König  vermieden.  Der  König  ließ  sieh  nicht  von  den  Gläübig&^  der  Juden 
eine  Abgabe  zahlen,  sotulern  wandte  sich  mit  seiner  Steuerforderung  an  die  JudetiscJiaflen 
direkt,  ohne  Andere  an  der  Beute  zu  beteiligen.  Dabei  machten  allerdings  die  städti- 
schen Räte,  itulem  sie  sich  ihrer  Judenschaften  annahmen,  vielfach  die  Vermittler,  und  es 
liegt  nahe,  anzunehmen,  daß  sie  diese  Gelegenheit  benützten,  um  sich  an  manchen  Orten 
eirten  ihnen  nicht  zugedachten  Vorteil  zu  verschafften.  Im  Jahre  1434  fiel  das,  soviel 
wir  sehen,  fort.  Soweit  nicht  einige  Fürten  und  Herren  aus  besonderen  Gründen  die 
Judensteuer  ihrer  G^iete  überwiesen  erhielten,  wurde  die  ganze  Besteuerung  von  dem 
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Inhalter  des  Erhkämmereratntes  und  dessen  Agenten  oder  anderen  Beauftragten  des  Kai- 
sers durchgeführt. 

Es  ist  das  icohl  fraglos  eine  Entwicklung  von  regelloser  Beteiligung  «n  fremder 
Beute  eu  eigener  Verwaltung  ttnd  von  Konfiskationsmaßregeln  eu  einer  haUnoegs  geordneten 
Steuer.  Dem  entspricht  es  einigermaßen,  daß  man  1385  die  Juden  den  Städten  eu  vöUig 
willkürlicher  Schätzung  überantwortete,  1390  einen  bestimmten  Teil  ihres  Ver- 
mögens, diesen  aber  völlig  kassierte,  Uli  wo  irgend  möglich  den  dritten  Pfennig 
einmäreihen  suchte,  1434  aber  diesen  Steuerfu/i  nur  als  ungefähren  Maßstab  betracJdete 
und  sich  üba-all  mit  Pauschalsummen  begnügte. 

Für  das  Ftnanxweaen  des  Betchea  und  Fragen,  die  damit  eusammenhängen, 
ist  unser  Band  vcrhäUnismäßig  reich  an  neuem  QiKUenmaterial  Zu  jenem  Steuer- 
gesetg-Entwurfe,  der  durch  die  Hussitengefahr  veranlaßt  wurde,  und  lu  den  Akten 
über  die  Juden-Krönungssteuer  kommen  noch  aUerhand  sonstige  Materialien  hinzu. 
Die  Kaiserkrönung  hracMc  Sigmund  ndieit  jenem  Beutezug  hei  der  Judenschaft  des  Reiches 
noch  zum  besondere  Einnahmen,  Die  Städte,  vielleicht  auch  andere  Reichsstände,  sahen 
sich  eu  „freiwilligen"  Ehrungen  veranlaßt,  und  gleicheeitig  brachte  die  Erneuerung 
der  Privilegien  unter  kaiserlichem  Siegel  Gebühren-Einnahmen  in  die  kaiser- 
liche Kasse.  Nebenher  gehen  nocJi  VenetJanische  Subsidien  uml  allerhand  eu- 
fällige  Einnahmen,  die  in  unseren  Akten  —  auch  mehr  zufällig  —  Erwähnung 
ßnden.  Gleichsam  abgeschlossen  wird  dieser  Bestandteil  uns^es  Bandes  durch  den  sehr 
m^kuHirdigm  Versuch,  die  dem  Reich  entfremdeten  Lehen  und  Pfandschaften 
in  der  Schweie  und  am  Oberrhein  wieder  zu  des  Reiches  Händen  zu  bringen  und  ßnanztell 
nutzbar  eu  machen.  Konrad  von  Weinsberg,  des  Reiches  Erbkämmcrcr,  ist  auch 
hier  wieder  offerdiar  die  treibende  Kraft,  wie  er  auch  die  Ausführung  in  die  Hand  nimmt. 
Was  dabei  herausgekommen  ist,  sehen  wir  leider  nicht,  aber  unsere  Stücke  zeigen,  wie  er 
mit  dem  Gedanken  umgegangen  ist,  diese  Maßregel  auf  das  ganze  Reich  auszudehnen, 
eine  Revindikation  der  Reichsnutzungen  und  zugleich  eine  Einziehung  aller 
rückständigen  Gefälle,  aucli  von  der  Reichsjudenschaft,  im  ganzen  Reiche  zu  ver- 
suchen. Da  die  Vollmachten,  die  er  für  diesen  Zweck  entwarf  (nrr.  299  u.  300),  augen- 
scheinlich um  dieselbe  Zeit  entstanden  sind,  zu  der  die  Inhaber  der  ReicJispfandschaften 
aus  der  Schweiz  und  vmn  Oberrhein  nach  Basel  vorgefordert  waren,  so  darf  man  vieU 
leicht  schließen,  daß  doch  das  Ergebnis  in  diesen  Gebieten  nicht  so  ganz  trostlos  war, 
um  von  einer  Ausdelmung  des  Verfahrens  auf  das  ganze  Reich  gründlich  abeuschrecken. 
Allerdings  verhält  sich  di&^er  Versuch  des  Kaisers,  verfallenes  Reichsgut  wieder  an  sich 
eu  bringen,  zu  dem  großen  Revindikati&nsversuch  Rudolfs  von  Habsburg  nur  etwa  wie 
die  Verwattungsmaßregd  einer  Finanzbehörde  zu  einer  verfassungsrechtlichen  Aktion; 
aber  immerhin  bleibt  er  i^eressant  genug,  und  man  hat  bisher  von  ihm  gar  nichts  ge- 
wußt. Kenntnis  davon  giebt  uns,  wie  von  so  vielen  anderen  interessanten  Dingen  aus 
Sigmunds  Zeit,  die  im  Hohenlohe'schen  Ar<^iv  zu  Öhringen  aufbewahrte  Hinterlassenschaft 
Konrads  von  Weinberg;  und  wie  bei  den  Landfriedensverhandlungen  bietet  unser  Band 
auch  an  dieser  Steüe  noch  nachträglich  Material  für  eine  frühere  Zeit.  Währemi  des 
Konsttmzcr  Konzils  war  schon  ein  ähnlicher  Versuch  w»i  Sigmund  untl  Konrad  gemacJd 
worden,  und  die  damals  erhaltenen  Vdlmachten  wollte  der  Wein^terger  sich  jetzt,  ewaneig 
Jahre  später,  von  Sigmund  erneuern  lassen. 

Von  den  anderen  Finanz-Akten  ist,  abgesehen  von  der  einen  großen  Frage,  wie  das 
finanzielle  Ergämis  war,  hier  nicht  mehr  viel  zu  sagen.  Der  Baseler  Steuergesetzent- 
wurf  wird  durch  die  Einleitung  des  Herausgäiers  zum  Basehr  Reichstag  lit,  E'' 
dem  Verständnis  des  modernen  Benutzers,  auch  nach  der  finanetechnischen  Seite  hin, 
näher  gebracht  sein.     Man  wird  diesen  Entwurf  außerdem  eineusfeUen  haben  in  die  Ent- 
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Wicklungsreihe  von  Versuchen  zur  Einführung  einer  Reichssteuer,  die  mit  den  Anschlägen 
zum  Ilussitcnkrieg  in  Band  VIII  und  IX  unseres  Werkes  begonnen  haben.  V(m  der 
Judenkrönungssteuer,  im  Zusammenhang  mit  früheren  Judenbesteuerungen,  war 
soeben  die  Rede.  Über  die  Ehrungen,  über  deren  ungefähres  Erg^nis  und  über  die 
Frage,  ob  außer  den  Städten  auch  Fürsten  und  Herren  eu  ihnen  herangezogen  wurden, 
hat  sieh  der  Herausgeber  in  dtr  Einleitung  zum  Baseler  Reichstag  unier  lit.  F  ausge- 
sprochen. Dem  Benutzer  aber  wird  sich  rmwUll-ürlich  noch  die  eine,  soeben  angedeutete 
Frage  aufdrängen,  ob  es  nicht  wenigstens  annähernd  möglich  ist,  das  finanzielle  Ge-' 
samtergebnis  von  all  diesen  besonderen  Einnaltmen  zu  bcstimmett.  Man  möchte  sieh 
doch  gern  irgeml  ein,  trenn  auch  reiht  unbestimmtes  Bild  davon  machen  können,  was 
diese  verschiedenen  finanziellen  Operationen  bedeuten. 

Unser  Material  ist  leider  nicht  vollständig  genug,  um  eine  zuverlässige  Berechnung 
aufstellen  zu  können,  aber  immerhin  ist  es  möglich,  zu  I^äherungswerten  eu  kommen. 
.Um  Fehlerquellen  bei  Bestimmung  dieser  Näherungswerte  möglichst  auszuscheiden,  wäre 
allerdings  eine  Reihe  von  ergänzenden  Untersuchungen  notwendig.  Aber,  da  die  Forschung 
auf  diesem  Gebiet  noch  so  sehr  wenig  brauchbare  und  bestimmte,  in  Zahlen  ausgedrückte 
Ergebnisse  aufzuweisen  hat,  so  ist  es  vielleicht  gerechtfertigt  und  im  Interesse  der  weiteren 
Benutzung  unseres  Bandes  gelegen,  wenn  wir  hier  versuchen,  wenigstens  den  Weg  zu 
zeigen,  auf  dem  aus  unserm  Material  eu  besiimtiUeren  Ergebnissen  zu  gelangen  i^.  Es 
sind  nur  vorläufige  Resultate,  die  wir  dcJjei  bieten,  aber  wir  hoffen  der  weiteren  Forschung 
dadurch  zu  genaueren  und  brauchbareren  Aufstellungen  den  Weg  zu  binnen.  Wir  wer- 
den von  diesem  Gesichtspunkt  aus  in  erstir  Linie  noch  einmal  und  am  ausfOhrlich^en 
auf  die  Judenhrönungssteuer  zuriickziAommen  haben  und  versuchen  müssen,  deren  ßnan- 
zieües  Gesamtergebnis,  soweit  es  möglich  ist,  zu  bestimmen,  werden  dann  versuchen,  die 
Einnahmen  aus  den  Schenkttngen  auf  dem  Wege,  der  schon  in  der  Einleitung  des  Baseler 
Tages  angedeutet  ist,  etwas  genauer  abzuschätzen,  werden  weiter  die  Frage  zu  beantworten 
suehen,  wieviel  wohi  ungefähr  durch  Gebühren  für  Erneuerung  der  Privilegien,  wenigstens 
von  den  Städten  eingekommen  sein  mag,  werden  schließlich  die  genau  zu  bestimmenden 
Venetianischen  Subsidlen  und  was  wir  son^  noch  von  zufälligen  Einnahmen  wissen,  in 
Rechnung  stellen,  und  aus  dem  allem  dann  eine  Gesamtsumme  ziehen,  die  den  ungefähren 
Mindestbetrag  außerordentlicher  Einnahmen  in  den  Jahren  7433-34  darstcUt. 

Es  handelt  sich  hier  also  noch  einmal  um  die  Juden-Krönungssteuer,  über 
die  wir  das  relativ  vollständigste  Material  haben.  Man  darf  wolü  sagen,  wenn  wir  über 
alle  Finanzniaßregeln  des  Reiches  so  gut  unterrichtet  wären,  so  würde  sich  ein  sehr  detail- 
liertes Bild  der  damaligen  Finanewirtschaft  entwerfen  lassen.  Es  gilt  nun  freilich  erst 
einmal  das  Material  der  Rechnungen,  so  zu  sagen,  in  eine  moderne  Form  umzugießen. 

Zunächst  halten  wir  uns  ausschließlich  an  die  Abrechnung  Konrads  nr.  17] 
und  das  zu  ihrer  unmittelbaren  Erläuterung  in  den  Anmerkungen  verwertete  Material. 
Erst  nachher  sind  andere  Aufzeichnungen  Konrads  heran  zu  ziehett.  In  der  Einleitung 
zum  Baseler  Tag  lit.  G  ist  sdum  darauf  hingewiesen,  daß  die  Summe  der  wirklichen 
Einnahmen  und  die  Schiußsumme  der  Abrechnung  Konrads  durchaus  verschieden  sind. 
Es  wird  für  manche  Benutzer  nötig  sein,  das  Verhältnis  zu  erläutern.  Im  Ver- 
zeichnis der  Einnahmen  (nr.  171")  sind  die  Beträge,  die  Konrad  sofort,  sei  es  an 
den  Kaiser,  die  kaiserliche  Kammer  oder  an  die  Kanzlei,  sei  es  an  Lieferanten  und 
Gläubiger  des  Kaisers  auszahlte,  außer  Rechnung  gestellt.  Die  wirklichen  Einnähmen 
betragen  nicht,  wie  die  Schlußsumme  angiebl,  4450  fl.  13  beh.  sondern  21350  fl.  13  beh., 
wozu  noch  ein  Posten  von  348  fl.  kommt,  der  unter  den  Ausgaben  (in  nr.  171'')  er- 
wähnt mrd,  weil  Konrad  die  betr.  Einnahme  zur  leilweisen  Bestreitung  einer  nodi 
größeren  Ausgabe  benutzte.  So  kommen  wir  auf  21598  fl.  13  beh.  Das  ist  cdxr 
noch    nicht    die    Brutto- Summe    der    Einnahmen,    über   die   Konrad    in    nr.    171  ah- 
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rechnet;  denn  die  Eitmahme-Posten  in  nr.  171'  sind  zwar  gum  Teil  Brutto- Einnahmen, 
zum  Teil  aber  auch  N^ioerträge,  da  die  Erhebungskosten  (die  Auslagen  der  Send- 
boten «.  s.  u}.J  von  den  Roheinnahmen  abgezogen  sind.  Soweit  si(^  diese  Netto -Posten 
mit  Hilfe  der  sonstigen  Akten  zu  BraOo-Posten  umwandeln  lassen,  Itaben  wir  noch  hinzu 
zu  zählen  1512^1^  fi.  (vgl  pag.  316  «t.  1  u.  3,  pag.  317  ni.  1.  3.  4).  Auch  dieser  Be- 
trag bleibt  aber  hinter  dem,  was  sich  an  Erhebungskosten  schon  aus  unseren  Akten 
ergiebt,  noch  zurück,  toeil  wir  einige  Posten,  deren  Existenz  nach  den  Akten  erwiesen  ist, 
nicht  gertau  bestimmen  können  und  sie  also  außer  Ansatz  lassen  müssen  (vgl.  pag.  317 
nt.  3).  Die  mindeste  Summe  der  Brvito- Einnahmen ,  soweit  sie  Konrads  Rechnung 
nr.  171  passieren,  wäre  ako  31598  fl.  13  heh.  ]>lm  löl^'j^  fl.,  d.  h.  23110^1,  fl.  13  bch. 

Das  ist  aber  noch  nicht  alles,  was  von  den  Juden,  über  die  Konrad  in  nr.  171 
abrechnet,  einkam.  Die  Juden  zahlten  neben  der  Ilauptsumme  „an  den  Kaiser"  vidfach 
oder  regelmäßig  noch  kleinere  Beträge  „an  die  Kamlei"  und  „an  die  Kammer".  Aus 
mehreren  Einzelabrechnungen  sehen  wir,  da/3  Konrad  diese  Beträge  nichi  mit  in  seine 
Rechnung  nr.  171  aufgenommen  hat.  Daß  sie  in  anderen,  nicht  kontrollierbaren  Fällen  in 
den  Summen  seiner  Rechnung  mit  enthalten  wären,  ist  nicht  ganz  au^eschlossen ,  aber 
unwahrseheitUich,  weil  sie  ja  gar  nicht  in  die  Kasse  des  Kaisers,  mit  dem  Konrad  in 
nr.  171  abrechnet,  geflossen  sind.  Was  wir  rein  zufäRig  konstatieren  können,  macht  in 
drei  Fääen  (s.  pag.  316  nt.  3  u.  317  ni.  i  u.  3)  zusammen  333  fi.  für  die  Kanzlei  und 
108  fl.  für  die  Kammer,  dazu  kommen  in  einem  der  drei  Fälle  (s.  pag.  316  nt.  3)  noch 
112'ji  fl.,  von  denen  unklar  bleibt,  welchen  Weg  sie  gegangen  sind,  zusammen  also  453'jt  fl., 
womit  die  Bruäo- Einnahme  auf  mindestens  33563  fl.  13  beh.  steigt. 

Wieviel  aber  betrugen  die  Nebeneinnahmen  für  Kanzlei  und  Kammer 
wohl  im  ganzen?  Um  auf  diese  Frage  eine  ungefähr  zutreffende  Antwort  zu  erhalten, 
bietet  sich  nur  der  Weg  der  prozentualen  Berechnung.  In  den  erwähnten  drei  Fällen, 
in  denen  die  Kanzlei  332  fl.,  die  Kammer  108  fl.,  beide  zttsammen  also  340  fl  erhielten, 
betrug  die  Hauptsumme  2023  fl.  Die  Nebeneinnahmen  machen  also  etwa  den  sechsten 
Teil  oder  genauer  16,8  Prozent  der  Ilauptsumme  aus.  Dieses  Verhältnis  wird  bestätigt 
durch  das,  joas  wir  bei  anderer  Gelegenkeil  erfahren.  Von  den  Kurmainzischen 
Judm  werden  zu  der  Hauptsumme  von  500  fl.  noch  50  fl.  für  die  Kanzlei  und  25  fl. 
für  die  Kammer  gefordert,  das  ist  15  Prozent;  und  in  einigen  anderen  Fällen  (bei  Heil- 
bronn, hei  Heidingsfeld,  bei  Worms)  scheint  sich  zu  bestätigen,  daß  die  Schenkung  für 
die  Kammer  etwa  10  Prozent  der  Hauptsumme  betrug,  Konrais  Itistruklion  (s.  nr.  168  II 
art.  18)  in  diesem  Punkte  also  wirklieh  zur  Durchführung  kam.  Nehmen  wir  als  durch- 
schnittliche Nebeneinnahmen  15  Prozent  der  Hauptsumme  an,  so  wären  zu  jenen  33110'ji  fi. 
noch  circa  3466  fi.  hinzuzurechnen,  und  wir  erhielten  eine  Gesamtsumme  von  26576  fi.  oder, 
wenn  wir  die  Möglichkeit  von  Abstrichen  in  Betracht  ziehen,  in  runder  Summe  immerhin 
einen  Betrag  von  etwa  26000  fl.  Dabei  wäre  noch  zu  beachten,  daß  die  Brutto-Ein- 
nähme  um  den  für  uns  nichi  faßbaren  Teil  der  ErhdiungskostcH  hoher  einmseteen  ist. 
Man  wird  also  sagen  dürfen,  daß  die  Brutto- Einnahme  von  jenen  Zahlungen,  i'd>er 
die  Konrad  in  nr.  171  abrechnet,  wohl  nahe  an  30000  fl.  herangekommen  ist. 

D(ä)ei  haben  wir  uns  aber  immer  nur  an  die  Einnahmen  gehalten,  auf  die  sich 
die  Abrechnung  nr.  171  bezieht.  Was  etwa  anderweitig  aus  der  Juden- Krönungssteuer 
eingegangen  ist,  entzieht  sich  der  Berechnung,  soweit  es  sich  nicht  aus  dem  VcrzeicJtnis 
nr.  164  und  aus  der  nachträglichen  Aufzeichnung  7ir.  165  entnehmen  läßt.  —  Die  beiden 
Stücke  aber  biden  recht  wesentliche  Ergänzungen  zu  nr.  171. 

Wenn  man  zunächst  die  Aufzeichnung  nr.  164.  als  die  zuverlässigere  Quelle 
heranzieht  und  gleichzeitig  das  in  den  Anmerkungen  beigegebene  Aktenmaterial  verwertet, 
so  haben  wir  neue  Einnahme-Posten  zu  verzeichnen  aus  Österreich  (zwei  Baten),  Schaff- 
Itauaen,  Begensburg,    Baiern -Ingolstadt,   Magdeburg,   Schwarzburg,   Wertheim,   Ascliers- 
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Jdten,  Bappoltstein,  Kurpfale,  Bistum  Speier,  Sponheim,  Quedlinburg.  Addieren  wir  die 
Beträge,  so  erhalten  wir  S752'/i  fl.  170  Dukaten  und  ewei  ¥\täer  Wein.  Da  wir  die 
ewei  Fuder  Wein  tiacH  nr.  1G5  mit  30  fl.  anzusetzen  haben  und  10  Dukaten  ghich 
dwa  11  fl.  rechnen  dürfen,  so  ergiebt  die   Vetrechnung  8969  fl. 

In  zweiter  Linie  kotnmt  die  Aufzeichnung  nr.  165  in  Betracht,  die  Konrad 
einige  Jahre  später  aus  dem  Gedächtnis  gemacht  hat.  Man  wird  zunächst  zweifeln,  ob 
man  sich  auf  diese  Erinneruitgsdaten  verlasse  darf.  Die  Prüfung  aber,  die  durch  Ver- 
gleickung  mit  nr.  171  und  164  möglich  ist,  Itai  ein  für  Konrads  Gedächtnis  recht  gün~ 
stiges  Ergelmis.  Wir  wollen  hier  den  Leser  mit  den  Einzdheiten  nicht  aujhaÜen.  Der 
Benutzer  kann  ja  an  der  Hand  des  Registers  die  von  uns  vorgenommene  Vergleichung 
leicht  wiederholen.  Der  auffallendste  Gedächinisfehler  bleibt,  dt^  Konrad  für  Saiern- 
Ingolstadt,  ein  }Kiar  norddeutsche  Gegenden  und  Österreich  behauptet,  es  sei  gar  nichts 
eingehommen,  während  toir  Einnahmen  nachiveisen  können,  ein  Iri-tum,  der  noch  der  Er- 
Härung  bedarf,  aber  nicht  geeignet  ist,  die  Verwertbarkeit  der  in  nr.  165  positiv  genann- 
ten Summen  zu  erschüttern:  denn  die  Beträge,  die  Konrad  angibt,  sind,  soweit  kontrol- 
lierbar, zum  größten  Teil  genau  oder  annähernd  genau,  und  die  paar  wesentlich  Juihcr 
angesetzten  Summen,  die  sich  zum  Teil  vielleicht  awA  durch  Nachzahluitgen  und  Neben- 
einnahmen  erklären,  fallen  nicht  ins  Gewicht,  Wir  dürfen  also  die  in  nr.  165  genann- 
ten Beträge  als  durchschnittlich  ziemlich  zutreffend  verwerteri.  Es  kommen  dann,  wenn 
wir  Zweifelhaftes  beiseite  lassen,  aus  dieser  Aufzeichnung  und  aus  dem  in  den  An- 
tuerkungen  verarbeiteten  Materied  noch  Einndlimen  hinzu  aus  den  Bistümern  Passau 
und  Augsburg,  aus  Konstanz,  Feldkirch,  Nördlingen,  VilUngen,  dem  Erzbistum  Salz- 
burg, aus  Frankfurt,  der  Grafschaft  Hanau,  Friedberg  und  Wetzlar,  dem  Erzbistum 
Köln,  den  Brandenburgischen  Landen  in  Franken,  der  österreichischen  Landvogtei  im 
Elsaß,  dem  Bistum  Strq/Sburg,  atts  Braunschweig,  dem  Bistum  Merseburg,  aus  Sachsen, 
Meißen  und  Thüringen,  der  GrafscJiaft  Hohenburg,  zusammen  gut  7100  fl.  Das  sind 
mit  jenen  8969  fl.,  die  wir  aus  nr.  164  eittnehmcn  kömuM,  nodt  ca.  16000,  die  wir  zu 
den  obigen  30000  fl.  hinzuzuzählen  haben.  Und  da  wir  dabei  immer  noch  damit  r&:hnen 
müssen,  dafi  manche  Gebiete  nicht  verzeichnet  sind  (z.  B.  heißt  es  in  nr.  164  von  Baden 
«nd  Hessen,  daß  sie  noch  „anstehen") ,  so  wird  man  wohl  nicht  weit  fehlgehen,  wenn 
man  annimmt,  daß  die  Gesamt-Bruttoeinnahme  aus  der  Judensteuer  nahe 
an  50  000  fl.  herangekommen  ist. 

Ndien  den  Bruttoeinnahmen  möchte  man  auf  der  andern  Seite  gern  die  Er- 
hebungskosten kemuM.  Für  sie  kommt  in  erster  Linie  wieder  Konrads  Abrechnung 
nr.  171,  und  zwar  in  dem  zweiten,  die  Ausgaben  betreffenden  Teil  in  Betracht.  Aber 
nicht  ohne  weiteres  lassen  sieh  die  Erhebungskosten  daraus,  entnehmen,  denn  in  diesen 
Ausgabenregister  sind  wiederum  sehr  verschiedenartige  Bestandteile  vermischt.  Außer  den 
Erhebungskostert  sind  auch  Vorschüsse,  Darlehen,  Auslagen  Konrads,  Überweisungen  (äfcn- 
lieh  wie  sie  in  den  Einnahmen  manchmal  schon  gleich  abgezogen  sind)  und  auch  kleine 
Zahlungen,  die  auf  des  Kaisers  Anweisutig  an  seine  Gläubiger  oder  Lieferanten  gemacht 
wurden,  darin  aufgefithrt.  Nicht  von  jedem  Posten  läßt  sich  Idar  bestimmen,  wohin  er 
gehört;  aber  es  handelt  sich  doch  nur  um  Kleinigkeiten,  die  zweifelhaft  bleiben;  die 
größeren  Posten  lassen  sich  reinlich  sclwiden. 

Zu  d&i  7173' j^  fl.  24  hl.,  mit  daten  Konrads  Atisgabenregister  <d)schli^t,  kommen 
iMck  durchlaufende  348  fl.  hinzu,  die  oben  schon  bei  den  Einnahmen  erwähtit  wurden. 
Und  von  diesen  gesamten  7630'U  fl.  24  hl.  kommen,  wenn  wir  ricMUj  verteilen,  1)  auf 
Vorschüsse,  Überweisungen  de.  5202  fl.;  2)  auf  Konrads  eigenes  Gehalt  1200  fl.;  3)  auf 
sondige  Erfi^ungskosten  1117iji  fl.  9  sh.  Zu  diesen  Erhebungskosten,  die  sich  aus  dem 
Ausgabenregister  nr.  171''  ers^ien  lassen,  kommen  noch  hinzu:  erstens  aus  dem  Ein- 
luihmenregister  ein  kleiner  Posten  von  30  fL,  der  bei  Verredmung  der  vierten  Einnahmc- 
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hat4plsuvime  erwähnt  ist;  unä  jswjeitens  aus  den  bei  nr.  171'  verwerteten  ergänzenden 
Aiten  (die  uns,  wo  Konrads  Reelmung  nur  Nettoeinnahmen  bietet,  über  die  Erhämngs- 
iosten  aufklären)  gusammen  IWl'jj  fl.  Diese  letztere  Summe  ist  aber  sehr  unsuoerlässig, 
detm  sie  ist  einerseits  aus  unvollständigen  Daten  berechnet,  anderseits  aber  steckt  bei 
dem  einen  der  vier  Posten,  wo  die  Differenz  zwischen  Roheinnahme  und  Reineinnahme 
ganz  unwahrscheinlich  hoch  ist,  in  dieser  Differenz  vermutlich  eine  nicht  zu  den  Er- 
h^mngskosten  gehörende  Zahlung.  Wenn  wir  diese  Zweifel  einstweilen  unberücksichtigt 
lassen,  so  erhalten  wir  für  den  früher  berechneten  Mindeslbetrag  der  Brutto- Einnahme 
von  23563  fl.  13  beh.  als  Erhebungakosten:  1)  Konrads  Gehalt  1200  fl.;  2)  aus  dem 
Ausgabenregister  1117'li  fl.  9  sk.;  3)  aus  dem  Einnahmeregister  30  ff.;  4)  aus  den  ein- 
zelnen Abrechnungen  1191*1^  fl.,  in  Summa  3539^'^  fl,  9  sh. 

Von  der  früher  für  nr.  171  sidier  nachgewiesenen  Bruttoeinnahme  von 
23563  fl.  13  beh.  bliebe  aho  nach  Abzug  der  Erhebungsliosten  mit  3539'ji  fl.  9  ah. 
noch  eine  Beineinnahme  von  20023'^li  fl.  9  sh.  minus  13  beh. 

Es  sei  gestattet,  hier  die  Betrachtung  der  Abrechnung  nr.  171  noch  zu  Ende  zu 
fahren,  wenn  auch  das  Folgende  mit  der  Feststellung  des  finanziellen  Erträgnisses  nichts 
zu  Ihun  hat.  Es  finden  sich  in  der  Abrechnung  ai^cr  den  Erhebungskosien,  wie  erwähnt, 
auch  andere  Ausgaben  verzeichnet:  zur  Bestreitung  von  Lieferungen  und  Deckung  von 
Schulden,  Anweisungen  für  politische  Zwecke  u.  s.  w.  Sie  setzen  sich  zusammen  aus 
folgenden  Beträgen:  1)  aus  Überweisungen  etc.  laut  Einnahmenregister  (171')  16800  fl., 
von  denen  30  fl.  Erhebungskosten  abgehen,  also  16770  fl.;  2)  desgleichen,  laut  Ausgab&i- 
register  (171'')  5202  fl.;  3)  desgleichen,  laut  Einzelabrechnungen:  und  zwar  a)  an  Kanzlei 
und  Kammer  452'lt  fl.;  b)  zur  Zahlung  einer  Schuld  321  fl.,  in  Summa  22743'la  fl. 

Das  Schlußergebnis  dieser  Abrechnung  Konrads  nr.l71  mit  den  dazu 
gehörigen  Belegen  wäre  demnach:  Ausgaben  und  Überweisungen  an  die  kaiserliche  Kasse, 
an  Kanzlei-  und  Kammerbeamte  22745^1^  fl.,  Beineinnahme  ivie  oben  20023^1,  fl.  9  sh. 
minus  13  beh.;  Rest  zu  Gunsten  Koiirads  also  2721*1 1  fl.  9  sh,  minus  13  beh.,  was  gettau 
mit  dem  Schlußergebnis  von  Konrads  Register  übereinstimmt.  —  Wie  weit  die  Posten, 
die  Konrad  unter  den  Ausgaben  verzeichnet,  dem  Kaiser,  seiner  Kanzlei  und  seiner 
S/immer  baar  zugeflossen  sind  und  wie  weit  sie  sofort  zur  Deckung  älterer  Verpflichtungen 
verwendet  werden  mußten,  wäre  noch  besonders  eu  untersuchen. 

Gehen  wir  von  der  Abrechnung  nr.  171  wieder  zu  dem  Gesamtergebnis  der 
Judenbesteuerung  über  und  wollen  wir  uns  eine  Vorstellung  machen,  wie  hoch  woJU 
die  Erhebungskosten  im  ganzen  gewesen  sind,  die  der  vorher  berechneten  Gesamt- 
Bruttoeinnahme  von  nahezu  50000  fl.  gegenüberstehen,  wie  hoch  also  die  verbleibende  Rein- 
einnahme, so  sind  wir  auf  höclist  unsichere  Schätzungen  angewiesen.  Wir  können  nicht, 
wie  bei  den  vorher  geschätzten  Ectracinnahmen  für  Kanzlei  und  Kammer  die  Verhält- 
nisziffer,  die  wir  bei  einzelnen  Posten  ermitteln,  als  leidlich  sicheren  Maßsted)  eu  Grunde 
legen;  denn  die  Erh^tungskoäen  sind  in  den  Einzelfäüen  außerordentlich  verschieden. 
Die  4000  fl.,  die  in  Nürnberg  einkamen,  werden  verschwindend  kleine  Erhebungskosten 
gemacht  haben.  Bei  weiten  Reisen  in  Gegenden,  wo  wenig  Juden  saßen  oder  deren 
Tjondeaherren  der  Besteuerung  widerstritten,  ging  unter  Umständen  der  ganze  Steuerbc' 
trag  auf  die  Erh^mngskosten  darauf.  Es  ist  deshalb  ntir  eine  ganz  vage  Schätzung,  die 
mit  aller  Vorsicht  aufzunehtnen  ist,  wenn  wir  meinen,  daß  sich  der  Gesamt-Bein- 
ertrag  der  Judenbesteuerung  auf  40  000  fl.,  wahrscheinlich  dwas  darunter,  be- 
laufen haben  dürfte.  Die  weitere  Forschung  wird  vielleicIU,  wenn  sie  den  Erhebungskosten 
mehr  im  einzelnen  nachgeht,  noch  zu  etwas  bestimmteren  Ergebnissen  kommen  können. 

Die  zweite  außerordentliche  EinnakmequeBe  sind  die  städtischen  Ehrungeti, 
Das  Material  über  dieselben  ist  sehr  lückenhaft;  aber  die  Ijücken  werden  sich,  ivenn  man 
sich  mit  Näherungswerten  begnügt,  zum  Ted  ausfüllen  lassen. 
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Ber  Schwäbische  Slädlebund  beschloß  auf  100  fl.  der  „Aneahl",  d.  h.  der  Bundes' 
matrikel  100  fi.  zu  geben.  Das  macht,  wie  eine  Vergleichung  mit  nr.  235  zeigt,  ungefähr 
4000  fl.  aus.  Die  Bundestnatrikel  ruhte  auf  den  Eeichssteuem,  Da  die  Städte  sich, 
wie  unsere  Ahlen  ergd>en,  nach  einander  zu  richten  suchten,  darf  man  annehmen, 
daß  die  ^rigen  Schwäbischen  Reichsstädte,  wenigstens  ungefähr,  in  demselben  Ver- 
hältnis gezählt  hohen.  Man  müßte  deshalb  die  Keichsstetier- Summe  aller  Schwäbischen 
Reichsstädte  berec}if%en.  Die  Forschung  liegt  auf  diesem  Gebiet  noch  so  im  argen,  daß 
wir  keine  ganz  genaue  Angäbe  machen  können.  —  Aus  Ruprechts  Zeit  hohen  wir  ein 
Verzeichnis  von  städlischen  Reichssleuem ,  in  dem  die  Schwäbischen  Reichsstädte  roü- 
zählig  vertreten  sind.  Die  Summe  ihrer  Steuern,  mit  Einrechnung  der  im  Schwäbischen 
Städtebund  befindlichen  Fränkischen  Städte,  über^igt  9500  Pfund  Heller.  Bei  den 
meisten  Städten  ist,  wie  mts  Quittungen  nachzuweisen  ist,  diese  Steuer  bis  in  die  Zeit 
unseres  Bandes  unverändert  geblieben.  Vorübergehend  wird  von  einzelnen  Städten  derselbe 
Betrag  in  Gulden  bezalilt,  wie  er  von  jenem  Verzeichnis  in  Pfund  Heller  angegeben  ist. 
Das  cntspriclit  dem  WeriverhäUnis  nach  der  Münzordnung  von  1396.  Auf  der  andern 
Seite  sehen  wir,  daß  einige  Steuern  erheblich  herabgeken  und  zwar  gerade  im  Verhältnis 
wie  3  zu  1,  d.  h.  in  dem  Verhältnis,  in  dem  die  alte  zur  neuen  Hellermünze  stand.  Es 
scheint  also  beinahe,  als  ob  in  dem  Verzeichnis  der  RuprediVschen  Kanzlei  einige  Steuern 
noch  in  alter  Münze  angegeben  wären.  Doch  bedarf  diese  Frage  noch  näherer  Unter- 
suchung. Ziehen  wir  diese  Zweifel  und  auch  einige  Stetwrermäßigungen ,  denen  aller- 
dings auch  kleine  Erhöhungen  gegenüber  zu  sielien  sclwinen,  in  Rechnung  und  setzen  wir 
das  Wcrtverhältnis  zwisclien  Gulden  und  Schwäbiscli-  Fränkischen  Pfund  Heller  auf  6 
zu  5  an,  wie  es  der  durchschnittlichen  Werlr^tion  entspricht,  so  werden  wir  den  Ge- 
samtbetrag der  Reichsstetter  alter  Schwäbischen  Städte  auf  reichlich  7000 ß.  veran- 
schlagen können.     Annähernd  ebensoviel  werden  sie  dem  Kaiser  zur  Ehrung  geg^>en  haben. 

Von  Nürnberg  wissen  wir,  daß  es  1000  ft.  und  ein  Kleinod  iyn.Werte  von  100  fi. 
zahlte.  Das  ist  also  im  barem  Geld  nur  gerade  die  Hälfte  der  regelmäßigen  Reichssteuer. 
Von  den  übrigen  Fränkischen  Reichsstädten  kennen  wir  noch  die  Schenkung  Schweinfurts 
200  ß.;  hier  haben  wir  nicht  die  Hälfte,  sondern  den  doppelten  Betrag  der  Reichssteuer. 
Es  scheint,  daß  im  allgemeinen  überhaupt  die  kleineren  Städte  verhältnismäßig  viel  tiefer 
in  den  Beutel  gegriffen  haben  als  die  großen,  vielleicht  weil  sie  auf  die  Gunst  des  Kaisers 
in  stärkerem  Maße  angewiesen  zu  sein  glaubten.  Man  wird  auf  die  anderen  Fränki- 
schen Reichsstädte,  Wäßenburg  und  Windsheim,  die  in  ähnlicher  iMge  wie  Scliweinfurt 
waren  (Botenburg  haben  wir  bei  den  verbündeten  Schwäbischen  Städten  mitgerechnet), 
also  auch  noch  mehrere  hundert  Gulden  rechnen  dürfen.  ~  Daß  die  kleineren  Städte  ver- 
hältnism^ig  große  Beträge  zahlten,  sehen  wir  an  den  Elsässischen  Reichsstädten, 
deren  Schenkung  5000  Guldeti  betrug.  —  Frankfurt  war  bereit,  bis  1200  fi.  zu  gfiten, 
glaubte  dann  aber  mit  1000  fl.  abkommen  zu  können  (toas  wieder  zu  dem  Beichssleuer- 
Maßstab  des  Schwäbischen  Städtebundes  stimmt,  da  Frankfurts  Reichsstetier  928  fi.  be- 
trug). Dementsprechend  dürfen  wir  die  Frankfurt  benachbarten  Wetterauischen 
Reichsstädte  wohl  auf  etwa  500  fl.  veranschlagen.  —  Das  wären  in  Summa  15  000  fi.  von 
den  Reichsstädten  Süddeutschlands.  Wenn  die  Einntdime  an  Ehrungen  ankiß- 
lich  der  Krönung  von  diesen  reichsstädtiscken  Gruppen  etwa  dem  Betrag  einer  Jahres' 
Reichssteuer  entspridit,  so  ist  sie  doch  weit  höher  als  die  thatsächliclie  Jahreseinnahme 
des  Kaisers  aus  den  betreffenden,  Städtesteuem ,  weil  diese  meist  verpfändet  waren  und 
gar  nicht  in  die  kaiserliche  Kasse  gelangten. 

Nun  kommen  zu  diesen  Gruppen  von  Städten,  deren  Beiträge  wir  einigermaß^t 
kennen  oder  doch  annähernd  veranschlagen  können,  noch  hinzu:  erstens  Städte  am  Nie- 
derrhein, in  Westfalen  und  im  sonstigen  Norddeutschland,  die  ja,  wie  Dorlmtmds 
Beispiel  zeigt,   ebenfalls   heraiigezogen   wurden;   zweitens   die   Schweizer  Eidgenossen 
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(Zürich  zahlte  500  ft.)  und  drittens  die  von  regelmäßiger  Reichssteiter  befreiten  sieben 
Freistädte. 

Man  wird  geneigt  sein,  die  Freistädte  in  derselben  Höhe  wie  Frankfurt  und 
Nürnberg,  gu  je  1000  ft.,  zu  veranschlagen  und  nur  Speicr  und  Worms  etwas  geringer 
anguseizen,  Bern  entspricht,  was  wir  von  Baten  haben:  1000  fl.  für  Basel,  1000  ß.  für 
Köln,  600  fl.  für  Speier.     Demnach  darf  man  auf  die  sieben  Freistädte  c.  6000  fl.  rechnen. 

ZöMen  wir  für  die  Norddeutschen  Städte  einige  tausend  Gulden  htneu,  ebenso 
für  die  Schweizer,  so  erhalten  wir,  niedrig  gegriffen,  eine  Gesamteinnahme  an 
städtischen  Ehrungen  von  etwa  35000  fl.,  eine  Summe,  von  der  man  sicli  aller- 
dings bewußt  Neiben  muß,  daß  sie  durch  genattere  Forschungen  noch  stark  korrigiert 
werden  kann.  Zu  dem  baren  Gelde  kamen  noch  die  siR>emen  und  vergoldeten  Gefäße, 
in  denen  diese  Beträge  ekretüiaher  iä>crreicht  witrden  und  die  höcitst  wahrscheinlich 
großenteils  gleich  wieder  zu  barem  Gelde  gemacht,  verkauft  oder  versetzt  wurden. 

Außer  den  bisher  besprochenen  „Ehrungen"  lieferten  die  Üeichsstädte,  wie  erwähnt, 
eine  eweite  Gattung  außerordentlicher  Einnahmen.  Es  war  eine  Neubestätigung  aller 
Privilegien  unter  kaiserlichem  Siegel  üblich,  und  für  diese  Urkunden  mußten  bedeutende 
Summen  bezahlt  werden.  Um  diese  Einnahmen  aus  Privilegien-Bestätigungen 
zu  schätzen,  haben  wir  nicht  so  bestimmte  Anhaltspunkte  wie  bei  den  Ehrungen.  Uns 
sind  folgende  Daten  zur  Hand:  Frankfurt  436  fl.,  Augsburg  600  ß.,  Schweinfurt  53  fl., 
Nördlingen  300  fl.,  Köln  700  ft.,  Basel  739  Ifund  13'jt  sh.  (zum  Teil  einschließlich, 
zum  Teil  ausschließlich  der  Geschenke  an  die  Kanzleibeamten).  Diese  fünf  Städte,  dte 
zusammen  also  (wenn  wir  1  ü.  ^  ^jt  fl.  rechnen)  2704  fl.  für  ihre  Privilegien  zahlten, 
sind  an  den  Ehrungen,  wenn  wir  Augsburg  mit  800  ö.  =  6fi6»/g  fl.  und  Nördlingen 
mit  300  it.  =  250  fl.  richtig  ansetzen,  mit  4116^1^  fl.  beteiligt.  Die  beiden  Summen  ver- 
halten sich  zu  einander  fast  wie  2  zu  3  (genauer  sind  es  65,7  Prozent);  doch  ist  das 
Verhältnis  bei  den  einzelnen  Städten  außerordentlich  verschieden.  Schweinfurt  zählte  für 
Rrivilegienbestätigungen]  nur  etwa  ■/,  seines  allerdings  außergewöhnlichen  Ehrungs- 
gesdienies,  Frankfurt  ohne  die  Kanzhigdtühren  "/b,  Köln  und  Basel  ziemlich  gleichmtySig 
'/lo  und  reichlich  '/,o,  Augsburg  '"/u,  Nördlingen  aber  gar  das  l'jifachc.  Das  sind 
große  Unterschiede,  in  der  Hauptsache  erklärlich  durch  die  Verschiedenheit  der  ört- 
lichen Verh^inisse:  für  die  einzelnen  Städte  durften  die  kaiserlichen  Privilegien  nach 
ihrer  ZaM,  nach  ihrem  materiellen  Inhalt  und  nach  ihrer  rechtlichen  Bedeutung  aitßcr- 
ordentlich  verschieden  bewertet  werden.  Daneben  wird  aber  natürlich  auch  die  größere 
oder  geringere  Geschicklichkeit  der   Unterhändler  eine  Roüe  gespielt  haben. 

Trotzdem  darf  man  wohl  annehmen,  daß  das  Durchschnitts- Verhältnis  der  bei- 
den Abgaben  bei  allen  Städten  insgesamt  von  dem  soeben  berechneten  DurchschnOts- 
Verhältnis  der  uns  bekannten  Ziffern  nicht  allzu  weit  emtf'ernt  gewesen  sein  wird.  Vor- 
siehtigerweise wollen  wir  statt  zwei  Drittel  nur  drei  Fünftel  annehmen.  Zieht  man 
danach  aus  den  bekannten  Daten  einen  Schluß  auf  den  Gesamtbetrag,  so  ergidt  sidt 
(entsprechend  den  25000  fl.  für  Ehrungen),  daß  die  Gebühren  für  Privilegien- 
Bestätigungen  von  den  Städten  etwa  15000  fl.  (mindestens  woÄ/  12000  und  höchstens 
20000)  eingebracht  haben  werden.  Die  Summe  ist  aber  neitürlich  mit  großer  Vorsicht 
aufzunehmen  und  steht  auch  als  bloßer  Näherungswert  an  Zuverlässigkeit  hinter  der  vor- 
her ermittelten  Summe  der  städtischen  Ehrungen  zurück. 

Bisher  war  nur  von  den  Summen  die  Rede,  die  die  Städte  für  Ehrungen  mtd 
Privilegien -Bestätigungen  an  die  kaiserliche  Kasse  lieferten.  Wollen  wir  wissen,  was 
von  den  Reichssländen  überhaupt  einkam,  so  ist  noch  ein  Faktor  zu  berücksichtigen, 
der  sidi  einstweilen  freilich  jeder  Berechnung  entzieht.  Es  fragt  sich,  welche  Einnahmen 
dem  Kaiser  von  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten  und  Herren  aus  Anlaß  der 
Kaiserkrönung  zuflössen. 
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Man  sieht  aus  den  Begeaien,  daß  auch  Fürsten  nach  der  Kaiserhrönung  sich  ihre 
Privilegien  aufs  neue  hestätigen  ließen,  und  es  ist  wohl  sdbstversiändlich,  daß  dafür 
Oebühren  erhaben  wurden.  Um  wache  Summen  es  sich  aber  dabei  handelt,  dafür 
fehlt  uns  jeder,  auch  nur  einigermaßen  braucMmre  Anhcäispunkt.  Was  die  Ehrungen 
anlangt,  steht  die  Sache  noch  schlimmer;  hier  fehlen  nicht  nur  Anhalt^nmkie  eur  Ab- 
schätzung der  Summen,  sondern  wir  können  nicht  einmal  mit  einiger  Wahrscheinlichki^t 
entscheiden,  ob  überhaupt  solche  van  den  Fürsten  und  Herren  beeahU  wurden. 

Auf  eine  Zahlung  von  4000  fl.,  die  Sigmund  vom  Herzog  Heinrich  von  Baiem  ein- 
nimmt, hat  der  Herausgeber  in  der  Finhitung  zum  Baseler  Reichstag  lit.  F  schon  auf- 
merksam gemacht.  Ob  sie  mit  den  Ehrungen  oder  FrivUegenbestätigungen  etwas  zu 
thun  hat,  bleibt  völlig  im  ungewissen.  Wir  müssen  sie  vorläufig  eu  den  zufälligen 
außerordentlichen  Einnahmen  rechnen.  Was  unser  Material  sonst  noch  über  da-- 
artige  Einnähmen  enthält  und  was  sich  ergänzend  beibringen  läßt,  hätte  künftige  For- 
schung erst  systematisch  zusammenzustellen  und  auch  in  Vetiindung  mit  ähnlichen  Angäben 
Otts  anderen  Jahren  zu  bringen.  Wir  Aefren  nur  noch  ein  paar  große  Posten  hervor. 
Hät^  sind  solche  Einnahmen  mit  der  Vergebung  oder  Verpfändung  von  Beichsrechien 
od^  der  Erhöhung  von  Pfandsummen  für  Regalie»  tie.  verbunden.  Es  bleibt  danm  die 
Fonn  eines  Darlehens  (unverzinslidi  oder  verzinslich)  gewahrt.  So  erhielt  Sigmund  von 
deti  Zürichern  4000  fl.,  die  er  am  25  Mai  1434  auf  die  Pfandaumme  ihrer  Beichs- 
pftmdschaßen  schlug,  und  von  den  Nümbcrgem  23344  fl.  IS'/»  gf-i  ßtf  die  er  ihnen  die 
halbe  Stadtsteuer  (1000  fl.)  verpfändete.  —  Die  Schwäbischen  Städte  unterstützten  ihn 
im  Sommer  1434  mit  2000  fl.,  und  Begenshurg  schenkte  bei  seiner  Anwesenheit  400  fl.  — 
Eine  ganz  außergewöhnliche  Einnahme  sind  die  13600  fl.,  die  er  bei  der  Donauwöriher 
Angelegenheit  profitierte. 

Außerordentliche  Einnahmen  aus  der  Zeit,  um  die  es  sidi  hier  lumdelt,  sind  endlich 
auch  die  Schenkungen  Venedigs  an  den  Kaiser.  Die  Venetianer  hatten  bei  tlen 
Verhandlungen  über  den  Waffenstillstand  eine  Zahlung  von  10  000  Dukaten,  zahlbar,  so- 
bald Sigmund  bei  seiner  Rückkehr  nach  Deutschland  Venetianisches  G^iet  b^rete,  in 
Aussicht  genommen.  Um  Sigmund  bei  seinen  Pfandglätdfigem  in  Siena  flott  zu  machen 
und  den  Ai^rueh  von  Born  zu  beschleunigen,  entschlossen  sie  sich,  die  10000  Dukaten 
schon  vorher  zu  eaJilen  (s.  nr.  67).  Während  der  Verhandlungen  über  das  Bündnis 
wiesen  sie  dann  noch  wiederholt  dem  Kaiser  selbst  oder  seinen  Gesandten  Beträge  von 
1000-3000  Dukaten  an,  Sie  gaben  diese  Summen,  soviel  man  sieht,  immer  als  Ge- 
schenk, auch  wenn  Sigmund  nw  um  ein  Darlehen  gebeten  hatte  (s,  nr.  72).  Daß  sie 
das  Geld  doch  nicht  zurückerhalten  würden,  war  ihnen  wohl  klar,  und  auf  den  Darlehens- 
charakter  ihrer  finanziellen  Opfer  Iiatten  sie  nur  in  einem  früheren  Stadium  der  Ver- 
handlungen, nicht  aus  einem  finanzidlen,  sondern  atts  einem  pditischen  Grunde  Wert 
gelegt.  Damals  handelte  es  sich  darum,  daß  der  WaffenstiÜstand  dauern  sollte,  bis  das 
Darlehen  zurückgezahlt  sei.  Jetzt,  ico  das  nicht  in  Frage  kam,  dachten  sie ;  li^er  gleich 
schenken  als  borgen.  In  Basel  loirsierten  .itark  übertriebme  Gerüchte  i3>er  die  finanziellen 
Aufwendungen  der  Venetianer.  Der  Frankfurter  Gesandte,  Walter  von  Schuxirzenberg, 
berichtete  schon  Anfang  November  1433,  der  Kaiser  habe  von  Venedig  nicht  meJir  als 
85000  fl.  erhalten  (andere  Gerüchte  müssen  also  weiter  gegangen  sein),  aber  die  Venetianer 
hätten  noch  75000  fl.  bereit  liegen.  Wir  können  durch  die  VenetianiseJien  Senatsregister 
ziemlich  genau  kontrollieren,  was  an  diesen  Gerüchten  Wahrheit  ist;  daraus  sind  11500 
Dukaten  Vendianischer  Schenkungen  nachweisbar  ',  mit  jenen  10000  also  21500.  Das 
macht  (10  Dukaten  gleich  rsieblich  11  fl.  gerechnd)  circa  24000  fl. 

')  Zu  diesen  11 500  Dukaten  aind  gerechnet:  3000,  die  im  September  1433 gezahlt  werden  {a.nr.7S); 
SOOO  Anfang  Detember  auageiahUe  (p.  158  nt.  1  u.  nr,  183  art.  19J;  1000,   die  dgala  im  Setembtr 
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^ehm  wü-  das  Faeä  aus  diesen  Atrf^llungm,  so  erg^)en  sich  an  außerordent- 
lichen Einnahmen  für  die  Zeit  von  der  Kaiserkrömtng  bis  etwa  Ende  1434: 

1)  Reineinnahme  aus  der  Juden- Krönungesteuer  (nach 

Abzug  von  c.  10  000  ft.  Erhebungskosten)    .     .       c.  40000  fl. 

2)  Städtische  Ehrungen  nach  der  Kaiserkrönung    .      c.  25000  fl. 

3)  Städtische  Gebühren  für  Bestätigung  von  Privi- 

legien nach  der  Kaiserkrönung c.  15000  fl. 

4)  Aufterordentliche  und  eufäUige  Einnahmen,   von 

denen  wir  zufällig  wissen  (Heinr.  von  Baiem, 
Zürich,  Nürnberg,  Schwab.  Städten,  Begens- 
burg  und  Donauwörth) 46744  fi. 

5)  Vendianische  Schenkungen c.  24000  fl. 

Summa  c.  ISO  000  fl. 

Es  wird  kaum  nötig  sein,  noch  einmal  xu  betonen,  daß  diese  Aufstellungen  nur 
einen  mit  Vorsicht  zu  benutzenden  Näherungswert  haben,  auch  sehr  stark  der 
weiteren  Naclipriifung  und  der  Ergäneung  bedürfen.  Daß  ein  erheblicher  Teil  der  ai^er- 
ordentlichen  Einnahmen  (fast  alles,  was  von  Fürsten  und  Herren  einkam)  sich  unserer 
Berechnung  völlig  entzieht,  sei  auch  noch  einmal  in  Erinnerung  gaffen.  Mehr  als 
auf  das  positive  Ergebnis  unserer  Untersuchung  kam  es  uns  darauf  an,  zu  weiteren  For- 
schungen anzuregen  und  einmal  durch  ein  andeutend  durchgeführtes  Beispiel  darauf  hit^• 
zuweisen,  wie  trotz  der  mangelhaften  Bescha/fetiheit  unseres  Materials  wenigstens  etwas 
mehr  Einblick  in  die  finanziellen  Verhältnisse  des  Reichsregiments  zu  geunnnen  ist. 

Was  bedeutet  diese  berechnete  Summe  von  150000  fl.?  Der  rheinische  Giäden 
hatte  damals  einen  Goldgehalt  von  c.  7'jt  Mark  unserer  heutigen  Währung.  Die  150000  fl. 
würden  also  dem  Feingehalt  nach  etwa  gleich  1125000  Mark  sein.  Wdchen  Wert 
aber,  welche  Kaufkraft  repräsentiert  diese  Summe?  Der  heutige  Stand  der  Forschung 
gestattet  nicht  das  Verhältnis  des  dam(Uigen  Geldwertes  zu  dem  heutigen  g&uiu  zu  bestim- 
me»; es  sind  dazu  erst  rwch  viel  umfassendere  Forschungen  über  iVeise  und  Jjöhne 
nötig.  Aber  die  bisherigen  unsicheren  Berechnungen,  auf  die  wir  uns  angewiesen  sehen, 
ergeben  doch  ungefähre  Näherungswerte,  und  solche  sind  immer  noch  besser  als  gar  keine, 
wenn  wir  uns  nur  bewußt  bleiben,  daß  wir  ungefähre  und  vorläufige  Schätzungen  vor 
uns  haben.  Nach  den  bisherigen  Forschungen  (besonders  des  Abbe  Hanauer)  darf  man 
den  Geldwert  für  jene  2kit  auf  das  fünf-  bis  sechsfache  des  heutigen  schätzen,  den  Guldett 
also  rund  zu  etwa  40  Mark  ansetzen.  Dann  würden  jene  150000  fi.  eine  Kaufkraft  von 
cirea  6  Millionen  Mark  heutigen  Geldes  repräsentieren.  Diese  6  Millionen  Mark 
bedeuteten  für  die  damaligen  Verhältnisse  natiirlich  etwas  anderes  als  heiäigen  Tages. 
Wir  hedien  im  fünften  Bande,  um  die  Bedeutung  der  Einnahmen,  die  Ruprecht  für 
semen  Itäli&tisiAen  Feldzug  zuflonsen,  zu  kenmeicJinen ,  die  mit  50000  fl.  angesetzten 
monatlichen  Kosten  für  Unterhaltung  eines  entsprechend^i  Heeres  als  Maßstab  heran- 
gezogen. Ahnliehe  Maßstäbe,  um  das  wirtschaftliche  und  politische  Gewicht  einer  Ein- 
nahme von  150000  fl.  bezw.  6  Millionen  Mark  zu  messen,  werden  sich  auch  für  tmaere 
Zeil  aufßnden   lass&t.     Aus   unseren   Akten   verdient   in  dieser  Beziehung  Jiervorgekoben 

erhebt  (nr.  78  ort.  4  u.  nr.  183  art.  19);  2000,  die  Ende  Januar  oder  Anfang  Febrttar  1434  durch  die 
Getamdten  in  Basd  übertaittett  werden  (e.  nr.  183  art.  18  w.  pag.  343  nt.  1  ft«.  äSi-);  1500  im  April 
und  2000  im  Dezember  1434  bewiüigte  (g.  nr.  186  u.  nr.  308).  -•  Die  BODO  Dukaten,  lon  denen  in 
nr.  74  ort.  8  die  Bede  i*t,  echeinen  nicht  aaegeMhlt  eu  sein.  Die  3000,  die  am  27  FAraw  1434 
abgeJdtnt  teerden  (s.  pag.  347  nt.  1)  sind  nicht  dieeelben  tuie  die  im  Januar,  laat  nr.  183  art.  19, 
bewilligten  2000,  da  diete  am  19  Februar  aU  awigeioMt  erwähnt  werden  (e.  p.  343,  28'').  Ob  die 
1000 Dukaten,  die  Sigmund  im  Berbtt  1435  durch  Cigala  erheben  wottle  {i.p.596,  41»)  gezahlt  wurden, 
eieht  man  nicht,  und  die  4000,  über  die  im  Detcmber  1435  beaehloiien  wurde  (s.  p.  59G,  40  ff.)  »ind 
woM  nur  gegen  Weaheel  vorgetchossen  worden. 
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ZU  werden,  daß  Sigmund  den  Donauwörthem,  afa  sie  den  Wtedergemnn  ihrer  Reichs- 
unmiüelbarkeit  mit  13000  ß.  hezakUen,  die  Kosten  seines  AufenkaUes  in  Ulm,  der  vom 
31  Mai  bis  13  Auyust,  im  ganzen  also  3'jt  Monat  dauerte,  mit  7860  fl.  in  Rechnung 
stellte.  Das  macht  als  Kasten  der  kaiserliehen  Hofhaltung  in  Ulm  monat- 
lich etwas  über  3000  fl.  Zwei  andere  Ausgaben  bestäiigen,  daß  diese  Summe  unge- 
fähr das  normale  Monatsbudget  für  rfen  Unterhalt  des  kaiserlichen  Hofes  darstellt.  — 
Von  Ulm  zog  Sigmund  nach  Regensburg.  Dort  u>urde  er  mehreren  Bürgern  für  den 
Unterhalt  seines  Hofgesindes  3142  ft.  schuldig.  Man  sieht  nicht  genau,  für  welche  Zeit 
diese  Summe  berechnet  wurde.  Der  Kaiser  blieb  in  Regensburg  vom  21  August  bis  zum 
8  Oktober  oder  einige  Tage  länger;  die  fragliche  Schtädvcrschreibung,  nr.  258,  ist  aber  schon 
vom  29  September  datiert;  das  Gefolge  sclieint  also  früher  abgereist  su  sein,  vermutlich 
am  26  oder  am  29  selbst.  Ob  es  auch  vor  dem  Kaiser  angekommen  ist,  bleibt  ungewiß, 
doch  kann  es  sieh  nur  um  ganz  wenige  Tage  handeln.  Man  darf  die  3142  fl.  also  für 
rund  i'/s  Monat  rechnen.  Dann  kommen  auf  einen  Monat  2375  fl.  Ziehi  man  in  Be- 
tracht, daß  die  für  Sigmund  persimlick  und  seine  näcJiste  Umgebung  erwachsenen  Aus- 
gabe» nicht  mit  dabei  sind,  da  er  nicht  bei  den  Bürgern,  sond^^  im  Dotninikanerkloster 
wohnte,  und  daß  der  Kaiser  sich  gleichzeitig  bei  den  Bürgern  noch  1500  fl.  borgte,  zum 
Teil  gewi/S  um  seine  persönlichen  Ausgcd>en  zu  bezahlen,  so  stehen  sich  die  beiden  Summen 
nahe  genug.  —  Aus  den  Akten  ttnseres  zehnten  Bandes  wird  man  ersehen,  daß  die  Vener 
tianer,  als  sie  ein  Drittel  der  Kosten  für  Sigmunds  Aufenthalt  im  Kirchenstaat  auf  sich 
luihmen,  dieses  Drittel  auf  monatlich  1000  Dukaten  zu  limitieren  wünschten.  Sie  rechiieten 
also  damit,  dt^ß  dieKosten  der  kaiserlichen  Hofhaltung  monaÜich  3000  Dukaten  leicht 
übersteigen  könnten.  Diese  Berechnung  stimmt  recht  gut  zu  der  früheren,  wenn  man  be- 
rücksichtigt, daß  Sigmund  in  Italien  ein  größeres  Gefolge  bei  sich  hatte  und  seine  An- 
wesettheü  als  Gast  des  Papstes  allerhand  besondere  Ausgabai  mit  sidt  brachte,  die  bei  der 
einfacheren  Hoßaltung  auf  Deutschetn  Boden  w^flelen. 

Die  150000  fl.  attßerordentliciic  Eimuthtnen  repräsentieren,  wie  man  sieht,  eine 
nicJU  unbedeutende  Summe,  und  wir  sehen  auf  der  anderen  Seite  gelegentlich,  daß  Signmnd 
damals  verhältnismäßig  finanziell  leistungsfähig  ist.  Er  vermag  attmahmsweise 
aus  eigenen  Mitteln  der  belagerten  Stadt  Pilsen  eine  nicht  unerhf^liche  finanzielie  Beihilfe 
zu  gewähren.  Freilieh  ist  diese  Leistungsfähigkeit  nur  eine  sehr  relative,  verglichen  mit 
der  ständig  herrschenden  flnanxiellen  Misere  des  damaligen  Deutschen  Kaisertums. 
Diese  finanzielle  Misere  des  Kaisers  horte  trotz  der  außerordentlichen  Zuflüsse, 
die  die  Kaiserkrönung  gebracht  hatte,  nicht  auf.  Wie  Sigmund  zur  Zeit  des  Konstanzer 
KonzUs  seine  Krone  versetzt  haue,  so  sehen  wir  ihn  auch  jetzt  seine  Kleinodien,  kaum 
daß  er  sie  bei  einem  Gläubiger  ausgelöst  hat,  bei  einem  andern  verpfänden.  —  Die 
Venetianischen  Bat^>eschlüsse  sprechen  ganz  offen  von  der  Geldnot,  in  der  sieh  der  Kaiser 
befindet,  und  die  Frankfurter  Berichte  aus  Basel-  geben  uns  ein  anscJiauliches  Bild  von 
de»  finanziellen  Nöten  der  kaiserlichen  Verwaltung  sowie  von  ihren  Versuchen  aus  Gebühren 
und  Ehrungen  mögliche  viel  lierauszuschUigen.  Aber  auch  der  Frankfurter  Gesandte 
erkennt  an  (s.  nr.  101),  daß  der  Kaiser  jetzt  aus  Deutschland  viel  Geld  eingenommen 
Jiabe,  nur  reiche  das  alles  nicht  aus,  und  wenn  ihm  nicht  aus  Italien  Mittel  zuflösse  so 
werde  er  sich  nicht  in  Deutschland  halten  können.  Daß  Sigmund  von  den  Voietianem 
fiitanzieü  unterstützt  wurde,  war  ja  ein  offenes  Geheimnis,  und  der  Kardincä  Cervantes 
soll  es  ihm,  wie  Enea  Siloio  bericfUet,  geradezu  itis  Gesicht  gesagt  haben:  Jedermann 
erkläre  sich  die  Wen^ng  in  seiner  kirclienpolitischen  Hallung  dadurch,  daß  er  durch 
Geld  bestochen  sei. 

Was  den  Kaiser  in  diese  untoürdige  Lage  brachte,  war  im  Grunde  genommen  doch 
nicht  persönliches  Verschulden,  sondern  der  vollständige  finanzwirtschaftliche  Ver- 
fall der  Reichsgcwalt. 


I,  Google 


Vwwort.  XLin 

Eigene,  selbst  hewirtsehaß^e  Güter  waren  nicht  mehr  vorhanden.  Die  alie  Ver- 
pflichtung, den  kaiserlichen  Hof  bei  vorübergehender  Anwesenheit  zu  unterhalfen,  bestand 
nicht  mehr.  Damit  toaren  die  beiden  naturalwirtschaftUchen  Grundlagen,  auf  denen  die 
Existenji  der  Reichsgewalt  in  Friedens/seit  ruhte,  dahingeschtounden ;  ein  geldwirtschaftlicher 
Ersatz,  eine  wirMich  brauchbare,  regelmäßige,  ergiebige  Reichssteuer  tvar  aber  nicht  an 
die  Stelle  getreten.  Für  den  KriegsfaU  stand  es  in  militärischer  Beeiehung  ja  gane 
ähnlitJi.  Diesem  Mangel  konnten  solche  vorübergehenden  außerordentlichen  Einnahmen,  mit 
denen  wir  es  hier  zu  thun  hatten,  nickt  abhelfen.  Man  wird,  wenn  man  diese  Dinge  ins 
Auge  faßt,  erst  recht  verstehen,  weshalb  Schwargenherg  meint,  der  Kaiser  werde  sich  in 
Deutschland  nicht  halten  können.  Wenn  er  in  seine  Erblande  zurückging,  so  brauchten 
sich  ihm  gar  nicht  neue  Einnahmen  und  Steuerquellen  zu  eröffnen,  und  seine  finanzielle 
Lage  war  doch  eine  gans  andere:  er  ld)te  dann  ä>en  bei  sich  zu  Hause  und  konnte  zum 
großen  Teil  gewiß  unmittelbar  aus  den  Erträgnissen  seiner  Besitzungen  heraus  wirt- 
schaften. Das  Deutsche  Königtum  war  finaneiell  so  gut  wie  vdll^ändig  angewiesen  auf 
die  Erträgnisse  des  Hausgutes,  und  wohl  zum  guten  Teil  auf  die  naturalwirtschaftUchen 
Erträgnisse  des  eigenen  Besitzes.  Darum  konnte  sich  ein  Herrscher,  dessen  Hausbesitz 
außerhalb  des  eigentlichen  Reiches  lag,  überhaupt  nicht  lange  Zeit  im  Reiche  halten;  er 
war  dazu  einfach  finanziell  nicht  imstande.  Die  finanzielle  Abhängigkeit  von  den 
toirtschaftlichen  Erträgnissen  des  eigenen  Besitzes  nötigte  ihn  zum  Absentismus. 
Das  wird  man  stärker,  ah  bisher  meist  geschehen,  betonen  dürfen,  auch  wenn  man  die 
politischen  Motive  der  Haus-  «nrf  Weltpolitik,  die  im  Einzelfall  den  Herrscher  außer- 
haßt des  Reiches  fern  kitten,  vollauf  würd^ 

Auch  für  die  Frage,  wie  die  eigentliche  Verwaltung  der  Jteichsfinanzen  organi- 
siert war,  ist  das  Material  unseres  Bandes  von  erheblichem  Interesse.  Man  wird  nach 
den  Akten,  die  besonders  das  Weinsberger  Archiv  bietet,  eine  Reihe  von  Untersuchungen 
anzustellen  haben.  Freilich  regt  unser  Material  in  vielen  Fällen  mehr  zu  Fragen  an, 
als  daß  es  auch  die  Antworten  auf  diese  Fragen  böte.  Wie  war  vor  allem  das  Ver- 
hältnis des  Erbkämmerers  und  seiner  Agenten  zu  der  kaiserlichen  Kammer  und  ihren 
vom  Kaiser  angestellten  Beamten,  an  deren  Spitze  der  Kammerschreiber  steht? 

Über  die  ungenügende  Art  der  Abrechnung  und  der  Buchführung  iiaben  wir 
uns  oben  bei  der  Judensteuer  schon  -  geäußert.  Zum  Vergleich  heranzuziehen  ist  unter 
anderem  auch  die  königl  Kämmereirechnung  von  1401I1407,  die  im  V.  und  VI.  Band 
der  Reichstagsakien  zum  Abdruck  gelangt  ist.  (Band  V,  nr.  168  u.  nr.  383,  Band  VI, 
nr.  435.)  Gegenüber  diesem  Kämmereiregister  bezeichnet  die  Abrechnung  Konrads  von 
Weinsberg  im  vorliegenden  Band  nr.  171  allerdings  einen  Fortschritt,  insofern,  als  bei 
einem  erhebliclten  Teil  der  Posten  doch  wenigstens  Auskunft  darüber  geg<ben  ist,  wo  jener 
Teü  der  Einnahnten  geblieben  ist,  der  nicIU  in  die  kaiserliche  Kasse  abgeliefert,  sondern 
sofort  zur  Begleichung  von  Schulden  etc.  verwendet  wurde,  während  in  Ruprechts  Kämmerei- 
rechnung  immer  nur  die  haaren  Einnahmen  des  Kammerschreibers  verzeichnet  sind. 

Ein  großer  Übelstand  des  Reichsfinanzwesens,  der  bei  der  Betrachtung  unserer  Ein- 
naJimequellen  hervortritt,  ist  es  offenbar,  daß  die  Beamten  zum  großen  Teile  auf  Extra- 
sporteln  angewiesen  waren,  die  von  den  Zahlungspflichtigen  sugleich  mit  der  dem  Kaiser 
zufallenden  Abgabe  erhoben  icurden.  Wie  dir  Juden  zugleich  mit  ihrer  Stettcr  noch  einen 
besonderen  Betrag  (etwa  10  "j^  der  Hauptsumme)  an  die  kaiserliche  Kanzlei  zalden  und  wie 
ihnen  ai^Jerdem  noch  ein  zweiter  kleinerer  Betrag  (etwa  5  "jo  der  Hauptsumme)  für  die  Kam- 
mer, d.  h.  doch  wohl  für  den  Kammerschreiber  und  seine  Gehilfen,  abverlangt  wird,  so  zahlen 
auch  die  Reichsstände  ganz  regelmäßig,  wenn  sie  ihre  Privilegien  bestätigt  erhallen,  außer 
der  größeren  Summe,  die  in  des  Kaisers  Kasse  fließt,  noch  besondere  Beträge  für  die  Be- 
amten der  Kanzlei.  Diese  Zahlungen  geschehen  offenbar  mü  Wissen  des  Kaisers  und  sind  an 
sich  nicht  als  Entgelt  für  besondere  Begünstigungen  aufzufassen.    Aber  es  ist  klar,  wie 
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leicht  sie  im  EimelfaU  diesen  Charakter  annehmen  kannten.  Die  größere  oder  geringere 
Wil^ähriglceii  der  Beamte»  war,  das  zeigen  unsere  Quellen  ganz  deutlich,  nicht  unab- 
hängig von  der  Größe  der  ihnen  zufallenden  Remunerationen.  Es  sind  doch  sozusagen 
Trinkgelder,  gezahlt  an  die  kaiserlichen  Beamten,  und  sehr  leicht  konnten  diese  Drink- 
gelder  in  einzelnen  Fällen  zu  Bestechungsgeldern  werden.  Eine  ehrliche  Verwaltung, 
die  ihr  Ansehen  gegenüber  den  Parteien,  mit  denen  sie  zu  Ihun  hat,  behauptet,  ist  auf 
die  Dauer  mit  einem  solch^i  System  unvereinbar.  Daß  feste  Einnahmen  fehlten,  atts 
denen  man  die  Gehälter  und  die  sonstigen  Kosten  der  Verwaltung  vollständig  bestreiten 
konnte,  und  daß  man  deshalb  die  Beamten  zum  Teil  auf  Einkünfte  dieser  Art  anweisen 
mußte,  enthielt  in  sich  einen  gefährlichen  Keim  der  Korruption. 

Wo  es  sich  um  den  Verkehr  mit  auswärtigen  Mächten  handelt,  tsf  dieser  Zustand 
offenbar  noch  bedenklicher  als  bei  der  Veranlagung  von  Steuern  oder  Erteilung  von 
Privilegien  an  Deutsche  Beichsstände. 

Wenn  die  Venetianer  ihre  Gesandten  mit  Geldmitteln  ausrasten,  um  die  Männer 
in  der  ümg(^ng  des  Kaisers  günstig  zu  stimmen,  wenn  e.  B.  Kaspar  Schlick,  der 
leitende  Mann  der  kaiserliehen  Kanzlei,  der  von  ihnen  bei  Abschluß  des  Waffen- 
stillstandes schon  mit  1000  Dukaten  bedacht  war,  für  den  FaÜ,  daß  das  Bündnis  zuatimde 
komme,  wieder  1000  Dukaten  erhalten  sdl  und  wenn  dann  unmittelbar  vor  Abschluß  des 
Vertrages  die  kaiserlichen  Bäte  an  die  gemachten  Versprechungen  erinnern  und  sic/i  deren 
Gültigkeit  bestätigen  lassen,  —  so  ist  die  Grenze  einer  bloß  anstößigen  Trinkgelderwirt- 
schaft überschritten. 

Das  soä)en  besprochene  Material  zur  Finanzwirtschaß  des  Reiches  sckUeßt  sich 
vorwiegend  an  den  Baseler  Reichstag  an.  Auf  dem  JJltner  Reichstag  und  dem 
kaiserliehen  Tag  xu  Begensburg  tritt  eine  Angelegenheit  in  den  Vordergrund  des 
Interesses,  die  auch  erst  an  der  Hand  unserer  Edition  im  Zusammenhang  zu  ver- 
folgen ist:  die  Baierisch-Donaunförther  Angelegenheit ,  die  beabsichtigte  Reichs- 
exektttion  gegen  Herzog  Ludwig  von  Baiern-Jngolstadt  und  der  wichtige 
Erfolg  jenes  Vorgehens,  die  Bückgewinnung  der  Beichsunmittelbarkeit  für 
die  Stadt  Donauwörth.  Was  wir  in  den  beiden  Grupjien,  beim  IJlmer  Reichstag 
lit.  D  und  beim  Regensburger  Tag  lit.  B  eusammengesteät  h(Aen  und  was  zu  beiden 
Gruppen  noch  ergänzend  hinzukommt,  ist  zum  großen  und  zum  interessantesten  Teil  wieder 
völlig  unbekanntes  Material.  Man  kannte  z.  B.  bisher  wohl  die  Aufforderung,  die  Kaiser 
Sigmund  am  3  August,  nur  acht  Tage  vor  der  AttssÖhnung,  an  verschiedene  Reichsstädte, 
wahrscheinlich  auch  an  Reichsfürsten  erlassen  hatte,  sich  zw  VoUstreckuttg  der  Reichs- 
acht gegen  den  Herzog  bereit  zu  halten  i  aber  man  kannte  nicht  die  Mittel  und  Wege, 
die  Sigmund  eingeschlagen  hatte,  um  dem  Versuch  einer  solchen  Reichsexekuiion  einen 
festeren  Rückhalt  zu  geben.  Nicht  das  kaiserliche  Mandat,  sondern  ein  auf  Veranlassung 
des  Kaisers  zu  schürendes  Bündnis,  in  dem  die  Vollstrecker  der  kaiserlidien  Acht  sich  gegen- 
seitig dtti  Rücken  deckten,  würde  in  Wahrheit  die  Grundlage  für  die  Durchführung  der 
Exekution  g^ildel  hohen.  V(m  diesem  Einungsenttourf  erhält  man  er^  durch  unsere 
wrr.  209  und  210  Nachricht.  Im  allgemeinen  kommt  in  den  Akten  überwiegend  die  Ab- 
fassung des  Kaisers  und  die  der  Beichsstände,  die  von  dem  Falle  des  Herzogs  in  ihrer 
Weise  Vorteil  ziehen  sollen,  zum  Worte.  Um  so  willkommener  ist  die  Aufzeichnung  nr.  205, 
die  von  einem  vertrauten  Rate  Herzog  Ludwigs  herrührt. 

In  der  späteren  Gruppe  der  Stücke,  in  denen  es  sich  darum  handelt,  die  Stadt 
Donauwörth  in  ihrer  wieder  gewonnenen  Beichsunmittelbarkeit  zu  schützen  und,  dem  Ver- 
langen Sigmunds  entsprechend,  ihr  diesen  St^utz  durch  die  Aufnahme  in  den  Schwäbischen 
Städtebund  zu  gewähren,  ist  es  hockst  interessant,  die  Haltung  der  Städte  zu  be(Aachten. 
Sigmund  war  hier,   wie  so  oft   in  seiner  Politik,    durch   den  natürUcken  Gegensatz  des 
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Kaisertume  tu  dem  alle  politische  Macht  verschlingenäen  Territorialfürstentum  auf  die 
Seite  der  städtischen  Interessen  geführt  amrden,  aber  die  Städte  nahmen  seine  Maßregeln  und 
Vorschläge  nur  sehr  bedä(Atig  und  sweifelnd  auf.  Nicht  ohne  Grund,  da  .der  Kaiser, 
wen»  er  auch  immer  wieder  seine  politisnhe  Interessengemeinschaft  mit  den  mehr  demo- 
kratischen Elementen  des  Beichs,  den  Städten  und  der  Ritterschaft,  betonte,  doch  nicht 
imstande  tear,  für  solche  Politik  eine  wirkliche  Macht  ständig  einzusetzen,  so  daß  es 
vorsichtigen  Männern  gefährlich  scheinen  mußte,  auf  Sigmunds  oß  seiir  weit  reichende  Ideen 
eingugehen.  Während  der  Kaiser  aus  tlem  Reich  nach  einiger  Zeit  wieder  in  seine  Erb- 
lande erUwich,  konnten  Reichsslände ,  die  sieh  für  poliiisehe  Experimente  des  Kaisers 
unvorsichtig  exponierten,  leicht  in  die  Lage  kommen,  die  Zeche  zahlen  zu  müssen. 

Die  aügemän  gehaltenen  Vorschläge  xur  Setehgreform,  mit  daien  Sigmund  im 
Deeember  1434  noch  auf  dem  Regensburger  Tage  an  die  Reichsstände  herantrat, 
und  die  den  Berafungsgegenstand  der  drei  Frankfurter  Tage  bildeten,  hatten  von 
vornherein  unier  ewei  ßbelständen  eu  leiden.  Der  Kaiser  wandte  sich  mit  diesen  um- 
fassenden,  weitreichenden  Fragen  in  dem  Augenblicke  an  die  Reichsstände,  wo  er  im  Be- 
griffe war,  das  Reich  eu  verlassen  und  sieh  den  Angelegenheiten  seiner  Erblande  eu 
widmen.  Und  was  er  bot,  waren  auch  keine  festen  Vorschläge,  keinr  bestimmten  Reformen, 
sondern  nur  gane  allgemein  gehaltene  Ideen,  eigentlicii  nur  Fragen,  wenig  mehr  als  Titel 
eu  Gesäeen  und  Verordnungen,  die  sich  des  nahem  auszudenken  die  Reielisstände  auf- 
gefordert wurden.  Immerhin  bleiben  die  Propositionen  Kaiser  Sigmunds  und  die  Ver- 
handlungen, die  darüber  geführt  wurden,  von  größtem  Interesse.  I^  sind  wirklich  die 
Fragen,  die  das  politische  Leben  im  Reich  beschäßigen  und  die  für  die  Rei<^isreform  i» 
Setracht  kommen.  In  wenigen  Partien  unseres  Bandes  ist  das  eigentliche  Aktenmaterial 
verhäUnismä/Sig  so  reichlich  verirren  wie  bei  dem  ersten  IVankßtrfer  Tage.  Die  aus 
16  Artikeln  bestehende  Vorlage,  die  der  Kaiser  von  Regen^mrg  aus  den  Reichsständen 
miäeilte  (nr.  264),  ist  schon  gedruckt.  Es  kommen  hinzu  ewei  ungedruckte  lateinische 
Übertragungen  dieser  Artikel,  die  allerdings  inhaltlich  nichts  Neues  bieten,  dann  aber 
auch  geschichtlieh  sehr  weriKoUe  Stücke,  ein  sehr  ausführliches  Strqßburger  GtUachten, 
femer  ein  ßrmlicher  Abschied  der  ersten  Frankfurter  Versammlung,  dann  (in  ewei  ver- 
schiedenen Fassungen)  ein  Frankfurter  Gutachten  über  diesen  Abschied  und  ein  ent- 
sprechendes Stück  aus  Straßburg.  Korrespondeneen,  die  wir  uns  freilich  etwas  ergi^iger 
wünschten,  treten  diesen  Akten  noch  zur  Seite,  und  fast  aUes  das  ist  ein  bisher  unbekanntes 
Material.  Nach  dem  ersten  Frankfurter  Tage  wird  unser  QueUenmateritd  freilich  sehr 
dürftig:  das  hat  aber  seinen  Grund  darin,  daß  sieh  die  Aussichtslosigkeit  dieser  kaiser- 
lichen Reformanregungen  herausgestellt  hatte.  Die  Gründe  dafür  wird  der  Historiker 
in  den  ihatsächlich  vorhandenen  Schwierigkeiten  ebenso  sehr  wie  bei  den  beteiligten  Per- 
sonen zu  suchen  haben;  aber  man  wird  doch,  selbst  wenn  man  die  geringe  Neigung  Sig- 
munds, sich  mit  Reformen  im  Reich  weiter  eu  plagen,  vollständig  versteht,  eug^>en  müssen, 
daß  die  Art,  wie  er  hier  eine  Beratung  über  Reicksreform  inseeniert  hatte,  nicht  die 
Erwartung  auf  ernsthafte  politische  Arbmt  erwecken  konnte.  Genial,  idter  audt  salopp 
hingeworfene  Ideen  charakterisieren  die  politische  und  die  persönliche  Art  dieses  merk- 
würdigen Mannes,  Wie  salopp  die  Artikel,  als  sie  zur  Versendung  kamen,  redigiert  oder 
viämehr  nicht  aufs  neue,  den  veränderten  Verhältnissen  entsprediend  redigiert  wurden, 
neigt  Art.  4,  worauf  der  Herausg^er  in  der  Einleitung  pag.  494,  16  aufmerksam  ge- 
macht hat. 

Die  16  Artikel  der  kaiserlichen  Vorlage  er^recken  sieh  Über  den  ganzen 
Umfang  der  inneren  Politik  und  streifen  mit  der  Burgundischen  Sache  auch  die  aus- 
wArtigen  Besiehungen.  In  erster  Linie  handelt  es  sich  um  die  AufrechierhaUwng  des 
Reichsfriedens,  um  die  Einschränkung  der  Fehde,  um  die  Wirksamkeit  des  letzten 
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Miäds,  das  der  BeichsgmeaU  gegen  unbotmäßige,  rechisverweigemde  Eeichssiände  zur  Ver- 
fügung stand,  der  Beichsacht  und  Aberaehi,  und  um  die  Beilegung  der  eineeinen  Streiiig- 
keite»f  die  <ilie  Buhe  des  Beiches  störten.  An  eweiter  Sielte  wird  die  Kirchenpolitik 
berührt.  Es  kehren  die  Beschwerden  des  Kaisers  über  die  tihergriffe  des  Konzüs  in 
Beichsangelegenheiten  wieder.  Sie  merden  in  Verbindung  mii  dem  Gedanken,  daß  das 
Verhältnis  stoischen  geistUcher  und  toeÜlicher  Beehtspflege  überhaupt  einer  Ordnung  be- 
dürfe, vcrhältiiismäßig  besonders  ausführlich  behandelt.  Aber  aueh  wirtsehafttiehe 
Fragen  sollen  dritiens  in  den  Kreis  der  Beratungen  gezogen  werden:  die  Verwaltung 
des  Hussen-Geldes,  die  eunehmcnde  Emangipation  des  mobilen  Kapitals  von  dem  kirch- 
lichen Zinsverbüt  und  die  von  Tag  zu  Tag  zunehmende  Verschlechterung  des  Münzwesens. 
Schließlich  werden  noch  einigeFragen  der  Strafrechtspflege  zur  Diskussion  gestdlt:  die 
Erweiterung  des  Zeugenbeweises,  die  Fri&Uosigkeit  von  Mördern,  Dieben,  Straßenrävhem 
und  Kirchenschändem  und  zu  alkrldzt  eine  Frage,  die  die  Beicksversammlungen  der  näehslen 
Jahre  soviel  beschäftigen  sollte,  die  Frage  der  Beformation  des  heimlichen  Gerichts,  der 
Westfälischen  Veme.  Ein  eigeniümliclies  Interesse  hat  in  diesem  Zusammenhang  die 
toaU  noch  nicht  beachtete  Thatsache,  daß  Kaiser  Sigmund  sich  bei  seinem  Vorgehen  gegen 
Herzog  Ludwig  von  Baiem- Ingolstadt,  auch  als  er  zur  Reichsexekuiion  gegen  ihn 
aufforderte  (pag.  400  lin.  35).  unier  anderem  auf  das  Urteil  des  heimlichen  Gerichts 
gegen  den  Herzog  berufen  hat.  —  Nicht  unericähnt  soll  i^igens  bleiben,  daß  der  Her- 
ausgä)er  in  der  Beurteilung  dieser  16  Artikel  insofern  mit  dem  Unterzeichneten  nicht 
ganz  übereinstimmt,  als  ihm  die  hier  gegebene  Disposition,  wenigstens  als  Ergebnis  einer 
beivußten  Bedaktionsthätigkeit,  zweifelhaft  erscheint. 

Die    Frage    nach    der    verfasmtngsgesehiohtlichen    MntuHeklunff    de» 

Seichatagea,  nach  dem  Charakter  der  Versammlungen,  nach  dem  Kreise  der  Geladenen, 
nach  der  Anordnung  der  Beratungen,  verdient  in  den  Beivhstagsakien  se^siverständlich 
immer  eine  ganz  besondere  Beachtung.  Der  Unterzeichne  hat,  als  er  den  4  Band  der 
BeiiAstagsakten  in  der  Historischen  Zeitschrift  zu  rezensieren  hatte,  eimnal  darauf  hin- 
gewiesen, wie  vorsichtig  man  verfahren  müsse,  ehe  man  die  Frage,  o6  wirklich  ein  Beichs- 
tag  vorliege,  bejahen  dürfe.  Diesmal  sind  tvir  möglieherwtfise  an  einer  Stelle,  gegenüber 
einer  ganz  neuen  Erscheinung,  sogar  etwas  zu  vorsichtig  gewesen.  Sigmund  macht  bei 
den  EVankfurter  Beratungen  den  interessanten  Versuch  zu  einer  Art  Beform  der 
Beicksversammlungen.  Wohl  angesichts  der  Erfahrungen,  daß  die  Tage  meistens 
erg^nishs  verliefen  und  daß  die  Gesandten  zu  erklären  pflegten,  sie  miifiten  das,  was 
besprochen  sei,  erst  wieder  hinter  sich  bringen,  brachte  er  die  Artikel,  über  die  beraten 
werden  sollte,  sogleich  bei  der  Berufung  des  Tages  in  Vorlage  und  schlug  weiter  vor,  die 
Beratung  seiner  16  Artikel  auf  zwei  Versammlungen  zu  verteilen.  Es  sollte  zunächst  ein 
vorberatender  Tag  stattfinden,  auf  dem  die  Fürsten  nicht  persönlich  zu  erscheinen  hätten, 
sondern  m*r  durch  einige  Gesandte  vertreten  sein  solllen.  Für  die  Städte  würde  das, 
könnte  man  meinen,  keinen  Unterschied  gemacht  liäben,  denn  sie  konnten  ja  doch  immer 
nur  durch  Gesandtschafteti  an  den  Beichstagsberatungen  sich  bideiligen.  Es  war  aber, 
wenn  wir  reckt  verstehen,  Sigmunds  Absicht,  auch  für  sie  den  ganzen  Apparat  zu  ver- 
kleinem. Sie  sollten  nicht  Gesandtschaften  schicken,  wie  sie  dem  ganzen  Äußern  eines 
feierlichen  Beichstages,  an  dem  womöglich  der  Kaiser,  Kurfürsten  und  Fürsten  in  Person 
teilzimehmen  hatten,  entsprechen  würden,  sondern  mtr  einen  oder  wenige  Gesandte,  sach- 
verständige Männer,  auf  die  es  bei  den  Beratungen  thatsächlich  ankam.  Diese  erste 
Verscmimlung  sollte  von  aU  dem  störenden  und  koitspieligen  Beiwerk  befreit  sein,  das  den 
Besuch  und  die  Arbeit  eines  Beichstages  erschwerte.  Die  Ergebnisse  dieser  ersten  Ver- 
sammlung (Dr.  Beckoiann  hat  sie  eine  Gesandten- Konferenz  genannt)  soüten  dann  den 
Ständen  mitgeteilt  werden,  und  auf  einem  zweiten  Tag  solllen  Fürsten  und  Herren  in  Person 
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O'seheinen,  die  Städte  durch  ihre  bevoUmächiigten  Gesandten  vertrat  sein,  und  es  solUen 
dann  (so  war  offenbar  Sigmunds  Idee)  die  Teilnehmer  des  Beichslages  nicht  sagen 
können,  daß  sie  über  die  Verham^ungsgegen^ände  noch  mangdhafl  unierricJUet  seien. 
Der  Grund  oder  auch  der  y<»rwand  für  die  ErgeimislosigJceit  so  vieler  Beratungen  sollte 
damit  beseitigt  werden.  Dieser  Gedanke  Sigmunds,  eine  Reform  der  Reichstagsverhand- 
tungen  eu  versuchen,  hat  bei  dem  Frankfurter  Tage  recht  elend  Schiffbruch  gelitten.  Zu- 
erst  schien  die  Sache  freilich  nicht  gar  so  übd gelten  zu  wollen:  der  erste  Frankfurier  Tag, 
die  vorbereitende  Gesandten- Eonferene  war  von  aüen  Kurfürsten  beschickt,  im  u&rü/e» 
allerdings  schlecht  besucht,  aber  es  kam  doch  zu  V^handlungen,  die  sogar  in  einem  Ab- 
schied, über  den  sich  die  VersammeUcn  einigten,  niedergelegt  wurden.  Aber  die  srweite 
Versammlung,  die  wiederum  nach  Frankfurt  einberufen  wurde  und  die  nun  als  solenner 
Beü^istag  die  halben  und  vorlaufigen  Ergebnisse  der  Gesandten -Konferenz  hätte  vervoU- 
ständigen  und  abschließen  sollen,  litt  unter  allseitiger  Teilnahmlösigheit.  Sollte  der  Ge- 
danlce  fruchtbar  werden  und  die  vorbereitende  Gesandten- Konferenz  irgendwelchen  Nutzen 
stiften,  so  mußte  zu  der  zweiten  Versammlung,  zu  dem  Reichstag,  natürlich  der  Kaiser 
in  eigener  Perswi  erscheinen.  Sigmund  blieb  in  Utigam  und  ordnete  nur  eine  Gesandt- 
schaft ab,  die  wohl  der  Gesandten-Konferenz  aber  nicht  einitin  großen  Reichstag  entsprach. 

Wenn  wir  die  erste  Frankfurter  Versammlung  nicht  als  Reichstag  bezeichnet  htäten, 
so  mag  man  darüber  streiten  Icönnen. 

Man  darf  bei  solchen  Erörterungen  nie  vergessen,  daß  das  Wort  „Reichstag"  für 
unsere  Zeit  nidit  aktenmäßig  ist  und  daß,  wie  der  Name,  so  auch  der  scharf  umriasene 
Begriff  dem  damaligen  politischen  Leben  fehlte.  Wir  Historiker  erst  sind  es,  die  den 
Namen  gebrauchen  und  den  Begriff  konstruieren,  indem  wir  von  späteren  Verhaltnisaen 
auf  die  früheren  zurückgreifen.  Wir  fordern,  um  von  einem  Reichstag  zu  ^rechen,  daß 
erstens  die  Einladung  vom  Inhabtn-  der  Reichsgewalt,  in  der  R&fel  also  vom  König, 
oder  doch  mit  sditem  Einverständnis  erlassen  wird,  daß  sie  sich  zweitens  nicht  nur  an  die 
Reichsständc  einer  einzelnen  lAindschaft,  sondern  des  ganzen  Reiches  wende,  daß  sie 
drittens  nidii  nur  einzelne  Stände,  etwa  die  Kurfürsten  und  Fürsten,  sondern  alle  zur 
Teilnahme  an  solchen  Tagen  i^terhaupt  Berechtigten  zum  Besuch  oder  der  Beschickung 
der  Versammlung  auffordere,  undvieriens,  daß  die  Beratung  von  Reichsangelegen' 
heiten  mit  den  Geladenen  den  Zweck  der  Einladung  bilde. 

Für  die  Frankfurter  Gesandten -Konferenz  treffen  nun  diese  Kennzeichen,  soweit 
wir  urteilen  können,  sämtlich  zu,  mit  der  einen  Ideinen  Variante,  daß  die  eingeladenen 
Kurfürsten,  Fürsten  und  Herren,  die  sonst  in  erster  Linie  immer  aufgeforderi  werden, 
persönlich  zu  erscheinen,  diesmal  ausdrücklich  at^  die  Beschickung  der  Versamm- 
lung durch  bloße  Gesandtschaften  hingewiesen  werden.  Es  scheint  uns  dieser  Unter- 
schied, zusammen  mit  dem  ausgesprochen  vorbereitenden  CluiraJcter  der  Versammlung, 
ti^greifend  genug,  um  die  Bezeichniutg  Reichstag  für  sie  (Azulehnen. 

Wir  haben  das  gethan,  obgleich  gerade  im  Einladungsschreiben  zu  dem  Frankfurter 
Tage  ein  Ausdruck  vorkommt,  von  dem  wir  vermuten  möchten,  er  sei  absichtlU^  gewählt, 
um  einen  gleichsam  technischen  Ausdruck  für  einen  Reichstag  zu  gewinnen.  Sigmund 
spricht  in  nr.  359  von  einem  „gemeinen  Tag".  Es  ist,  so  viel  wir  sehen,  noch  nicht 
beachtet  worden,  und  wir  möclden  die  Aufmerksam/ceit  der  Forscher  darauf  lenken,  daß 
dieser  Ausdruck  anklingt  an  einen  anderen,  den  Sigmund  20  Jahre  frulier  gehraucht 
hat.  Als  er,  zum  erstenmal  im  Reiche  wciletul,  am  6  August  Uli  dnen  Reiclistiuj  nach 
Konstanz  ausschrieb,  wo  gleichzeitig  das  Konzil  tagte,  sprach  er  von  „des  Reichs  gemeinem 
Bat",  zu  dem  er  die  Stände  versammeln  woQe.  Der  Ausdruck  ist  in  offenbarer  An- 
lehnung an  das  geistliche  „Concilium"  gewafdt,  und  wir  meinen,  man  merkt  es  dem 
Schreiben  ordentlich  an,  wie  der  Verfasser  nach  einem  ztäreffenden,  die  Bedeutung  des 
Tages  <^schiipfenden   Ausdruck   ringt,     „Des  Reichs  gemeiner   Bat"  soU  die  allgemeine 
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Seichsverstmtmkmg,  die  in  weliliehen  Dingen  dem  geisäiehen  KonMtl  etUspricht,  bedeuten, 
und  der  „gemeine  Tag"  ist  1434  offenbar  ein  mit  Absicht  gewäfdter  Ai*sdruek  für  die 
allgemeine  Reiclisversammlung,  nur  daß  gerade  diese  aus  den  dargelegten  Gründen  nicht 
als  voller  Reichstag  in  unserem  Sinn  eu  betrachten  ist. 

Unsere  Definition  eines  Reichstages  verlangt,  daß  die  Einladung  nicht  auf  eine 
einzelne  Landschaft  beschränkt  sä,  sondern  sieh  auf  das  gante  Reich  erstrecke. 
Man  wird  diesen  Ausdruck  gerade  nicht  bis  aufs  äußerste  pressen  dürfen.  Als  das 
„Reich"  im  engeren  Sinrie  galt  ja  schon  damals  vorgugstoeise  der  Süden  und  Westen.  Bei 
der  losen  Verbindung,  in  der  ein  großer  Teil  Norddeutschlands  mit  dem  Reiche  stand, 
bei  der  Beschwerlichkeit  weiter  Reisen  und  der  geringen  Aussicht  auf  irgendeinen 
namltaften  Erfolg  des  Ausschreibens  hat  man  vidfach  davon  abgesehen,  die  Einladung  in 
die  entfernteren  Teile  des  Reiches  vollständig  eu  verschicken,  ohne  daß  wir  darum  attf- 
iiören,  von  einem  Reichstag  zu  sprechen.  In  unserem  Bande  ist  es  in  dieser  Seaiehung 
von  Interesse,  den  Baseler  und  den  Ulmer  Reichstag  miteinander  eu  vergleichen.  Vom 
Baseler  Reichstag  sagte  Kaiser  Sigmund  bei  Berufung  des  Frankfurier  Tages  in  nr.  359 
(pag.  499  lin.  J5)  ausdräddick,  daß  er  dazu  alle  Kurfürsten,  Fürsten  u.  s.  w.  eingeladen 
habe,  und  es  entspricht  dem,  daß  von  dem  Ausschreiben  des  Baseler  Tages  ein  an  die 
'Stadt  Hamburg  gerichtetes  Exemplar  existiert  hat,  während  es  in  der  Einladung  sum 
Ulmer  Reichstag  und  zwar  in  den  beiden  Redaktionen  ganz  gleichmäßig  heißt,  der  Kaiser 
habe  äcMW  viele  Reichsfüraten  u.  s.  w.  geheischen,  also  sicher  nicht  alle,  wie  zum 
Baseler  Reiclislag.  Gleichwohl  stellt  Sigmund  selbst,  wo  er  an  der  vorher  citierten  Sieüe 
vom  Baseler  Reichstag  spricht,  die  beiden  Versammlungen  auf  eine  Stufe  und  hält  es 
nidd  für  der  Mühe  wert,  auf  den  Unterschied  hinzuweisen,  daß  er  nach  Ulm  nicht 
alle  nach  Basel  geladerten  Reichsstände  sondern  nur  viele  von  Urnen  entboten  h<d>e. 

Ein  icesenäif^s  Kennzeichen  des  Reichstages  ist  in  unserer  Begriffsbestimmung  noch 
nicM  genau  umschriäien.  Wir  erwähnten,  daß  als  Reichstage  nur  jene  Versammlungen 
zu  betrachten  sind,  ju  deiicn  alle,  überhaujU  zur  Teilnalime  berechtigten,  Stände  ein- 
geladen werde».  Welche  Stände  sind  zur  Teilnahme  berechtigt?  Das  ist  die 
eigentlich  historische  Frage.  So  lange  wir  sie  nicht  für  einen  gegätenen  Zeitpunkt  präzis 
beantwortet  hohen,  bewegen  wir  uns  mit  unserer  Begriffsbestimmung  im  Zrkel,  indem  der 
zu  erläuternde  Begriff  sdb^  einen  Bestandteil  der  Begriffsbestimmung  bildet.  Für  unsere 
Zeit  werden  als  zur  Teilnahme  berechtigt  gelten  dürfen  Kurfürsten,  Fürsten, 
Grafen,  freie  Herren  und  Städte. 

Diese  Gliederung  der  Stände,  die  zu  den  Reichsteyen  berufen  werden,  in  Kurfürsten, 
Fürsten,  Grafen,  freie  Herren  und  Städte,  ist  die  in  unseren  AJUen  vorherrschende ;  aber 
man  braucht,  trotz  des  Wertes,  den  zu  allen  Zeiten  Kanzleien  auf  die  Korrektheit  solcher 
Formen  gelegt  haben,  nicht  in  jeder  Abweichung  von  dieser  Aufzählung  eine  besondere 
Absicht  zu  sehen  und  ihr  eine  thatsächliehe  Bedeutung  beizulegen.  Zwei  AbweicJiungen 
finden  sich  öfter.  Es  können  die  Kurfür^n  auch  mit  unter  den  Fürsten  begriffen  sein, 
und  es  können  die  Grafen  und  die  freien  Herren  unter  einer  dieser  Bezeichnungen  zu- 
sammengeworfen werden.  In  unserm  Bande  ist  nach  dieser  Richtung  hin  das  AusstAreAen 
zttm  Ulmer  Reichstag  von  besonderem  Interesse,  In  dem  einen,  an  Nordltngen  gegangenen 
Exemplar,  nt:  193,  lieißt  es,  daß  Fürten,  Grafen  und  Städte  geladen  seien;  in  dem  an- 
deren Schreiben  nr.  194,  dtis  die  Herzöge  von  Sachsen  erhielten,  ist  dagegen  von  den  Kur- 
fürsten, Fürsten.  Herren  utid  Städten  die  Rede,  Während  hier,  um  das  n^)enbei  zu 
bemerken,  der  Ausdruck  „Herren"  gleichbedeutend  mit  der  Bezeichnung  „freie  Herren" 
steht,  finden  wir  an  anderer  Stelle  (in  nr.  26ß)  einfadt  „Freie"  synongm  mit  „freien 
Herren"  g^aueht. 

Von  außerordentlicher  Bedeutung  für  die  Eniwickiung  der  Reichstage  dieser  Zeit, 
wie  überhaupt  der  Verfassungsverhältnisse  im  ReicJu:,  ist  ja  sonst  die  besoailere  Rolle 
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A^  Kurfürsten-Kollegiums,  das  enischiaii-n  dtüiin  strebt,  gegenüber  dem  König 
gleiciisam  das  Jielch  £u  vertreten  und  eine  Art  Ndienregierwuj  eu  etablieren.  Für 
diese,  in  dem  damaligen  Reichsverfassungsleben  so  interessante  Entwicklung  Hetei  gerade 
unser  Sand  kaunt  etwas  2seues.  Noch  kurse  Zeit  vor  der  Kaiserkrönung  war  das  Kur- 
fürsten- Kollegium  bei  der  Vermittlung  ewiscJien  Papist  mul  Konzil  selbständig  vor- 
gegangen, und  der  Papst  hatte  versucJd,  daran  anknüpfend  das  Kollegium  in  der  Kon- 
zilsfrage gegen  Sigmund  auszuspielen.  Die  Kurfürsten  sollten  den  Schute  des  Konzils 
übernehmen,  während  Sigmund  doch  diese  Aufgabe  für  steh  selbst  in  Anspruch  nahm 
und  einen  Protektor  für  die  Zeit  seiner  Abwesenlieit  ernannt  luüte.  Von  dieser  Episode 
ist  noch  ein  schwaches  Nachspiel  eu  bemerken  auf  dem  Frankfurter  Kurfürstentag  vom 
September  1433.  Doch  treten  hier  die  Kurfürsten  schon  ganz  anders  auf.  Sie  igntnieren 
nicht  mehr  den  Kaiser  und  versuciten  nicht  mehr,  unabhängig  von  ihm  in  das  Verhältnis 
zioischen  Papst  und  Koneil  einzugreifen,  sondern  sie  erklären  sich  bereit,  beim  Kaiser 
vorstellig  eu  werden,  damit  er  seinerseits,  wieder  auf  den  Pap^  einwirke. 

Seit  Sigmunds  Ankunft  in  Basel  ist  von  einem  selbständigen  Außreten  der  Kur- 
fürsten und  überhaupt  einem  stärkeren  Hervortreten  derselben  in  Heichsangelegenheiten  trotz 
der  wichtigen  Fragen,  um  die  es  sich  handelt,  kaum  etwas  zu  bemerken.  In  der  Kirchen- 
frage machen  sie  sich  vielleicht  noch  am  meisten  neben  dem  Kaiser  gellend.  Bei  einer 
Gesandtschaft  an  den  Papst  wollen  sie  sich  durch  eigene  Vertreter  beteiligen,  und  wenn 
Sigmund  auch  gelegentlich  auf  dem  Ulnier  Reichstage  davon  sprach,  daß  die  Reichs- 
stände überhaupt  bis  zur  Ritlerscltafl  herab,  Gesänge  in  Basel  haben  sollten,  so  war 
doch  in  seinen  16  Artikeln  den  Kurfürsten  altein  eine  besondere  ständige  Vertretung 
beim  Kimzil  zugedacht.  So  heben  sie  sich  hier  aus  der  Zahl  der  übrigen  Reichsstände,  ah 
vornehmlich  zur  Vertrdung  des  Reiches  bertifen,  heraus.  In  den  inneren  Reiclisangclegen- 
heiten  aber  tritt  ihre  sonst  seit  Jahren  so  starfce  Initiative,  so  viel  man  sehen  kann,  ganz 
zurück. 

Das  liegt  wenigstens  zum  Teil  offenbar  daran,  daß  Sigmund  im  Reiche  anwesend 
war  und  durch  seine  ErfcAge,  durch  die  Erlangung  der  Kaiserkrone  und  durch  sein  ver- 
mittelndes Auftreten  zwischen  Papst  und  Konzil  ein  stärkeres  moralisches  Gewicht  in  die 
Wagschale  legen  konnte.  Die  Kurfürsten  schließen  sich  ja  zur  Vertretung  des  Reiches 
besonders  dann  zusammen,  u>enn  der  König  längere  Zeit  in  seinen  Erbländern  weilt  und 
dem  Reiche  fern  bleibt. 

Die  Berechtigung  der  Städte,  an  der  Beratung  der  IteidisangelegenheUeit 
teilzunehmen,  ist  für  unsere  Zeit  dem  früheren  Zweifel  eiUzogen,  und  wo  die  Städte  fehlen, 
sprechen  wir  deshalb  nicht  von  einem  Reichstag.  Zweifelfiafter  aber  ist  die  Frage,  welche 
Städte  einzuladen  waren.  Im  allgemeinen  wird  mati  sagen:  die  Frei-  und  Reichsstädte; 
für  eineeine  Städte  aber  ist  die  Berechtigung  zur  Reichsunmitfclbarkeit  und  Reichsstand- 
schaft schwankend.  In  unserem  Bande  ist  nach  dieser  Richtung  hin  von  Interesse,  daß 
wir,  wie  schon  aus  dem  Jahre  1421,  auch  aus  dem  Jahre  1434  eilte  Einladung  an  die 
Stadt  Erfurt  besitzen.  Der  Wortlaut  stimmt,  wie  eine  nach^Ügliche  Kollationierung  be- 
stätigte, völlig  mit  dem  für  andere  Städte  gerauchten  Texte  überein. 

Zur  Teilnahme  an  Reichstagen  nicht  berechtigt  ist  die  Ritterschaft,  die  später 
ja  nahe  daran  war,  wenigstens  auf  repräsentativem  Wege  Reichsstandschaft  zu  erlangen. 
Man  könnte  in  Versuchung  kommen,  beim  Baseler  Reichstag  eine  Spur  der  sieh  vorberei- 
temlen  Reichsstandschaft  der  Reichsritterschaft  zu  finden,  denn  die  Eüdadung 
nach  Basel  ist,  wie  wir  aus  einem  Straßburger  Schreiben  erfahren,  ergangen  an  „alle  Fürsten, 
Herrn  und  Städte  und  etliche  namhafte  Bitter  und  Knechte".  Man  wird  aber  wohl  noch 
bestimmter,  als  es  in  unserer  Einleitung  geschehen  ist,  tnnen  Unterschied  zu  machen  haben 
zwischen  dieser,  wohl  an  die  Häupter  der  Schwäbischtm  Ritterschaft  ergangenen  Mn- 
tadung  tmd  dem  Ausschreiben  des  Reichstages.     Als  Sigmund  in  einem  späten  Brief 
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von  der  litnifung  den  Baseler  Rcichsfafjes  sprach,  sagte  er  selbst,  er  habe  nach  Basel 
gebeten  alle  Kurfürsten,  (iraf'en,  freie  Herren  und  Städte;  von  den  Rittern  ist  nicht  die 
Bede.  Die  Bitter  sollten  höchst  wahrscheinlich  nur  sur  Beratung  einer  besonderen  Angelegen- 
heit hinzugezogen  werden,  nämlich  der  Eimtng,  die  Sigmund  zwischen  dem  Georgs-Ritterbund 
und  dem  Schwäbischen  Städtebund  eusttinde  bringen  wollte.  PrinzipieU  bedeut^e  das  für 
die  Entwicklung  einer  Beichsstandachaft  der  Bitterschaß  noclt  gar  nichts,  aber  die  Beiclts- 
standschaß  der  Städte  hat  sich  nicht  viel  anders  vorzubereiten  begonnen.  Auch  sie  sind 
unier  Wilhelm  von  Holland  zunächst  nur  zu  besondaen  Angäegenheiten  hinzugezogen 
worden,  und  daraus  hat  sich  ihr  Becht  überhaupt  in  Reichssaclu-n  mit  zu  rat/m  allmäii- 
lich  entwickelt.  So  verdient  denn  die  thatsächliche  Hineueiekung  von  Repräsentanten  der 
Ritterschaß  zur  Beratung  einer  Angelegenlieit ,  die  doch  zugleich  auf  der  Tagesordnung 
des  Bciclistages  stand,  immerhin  Beachtung,  und  man  mag  darin  die  erste  leise  Spur  der 
kommenden  Ansprüche  auf  eine  Beichsaiandschafl  des  Bitterstandes  finden,  zumal  da  es 
nicht  bei  der  ursprünglich  wohl  allein  beabsichtigten  Hinzuziehung  zu  den  Landfriedens- 
oder  Einungsverhandlungen  bleibt.  Bitter  und  Knechte,  einmal  anwesend,  nehmen  teil 
an  den  Beratungen  übe}-  den  Hussitenanschlag  (s.  pag.  2.11  Un,  11  u.  20);  sie  sind  in 
Ulm  und  in  Begensburg  wieder  da,  beraten  mi(  Hier  die  Reichsexekuiion  gegen  Herzog 
Ludwig  von  Baiern,  und  der  Kaiser  mochte  die  Rittcrsdmß  von  St.  Georg  auch  beim 
Konzil  vertreten  haben.  Eine  gewiß  sehr  merkwürdige  Episode!  Beim  Aussehreiben 
des  Frankfurter  Tages  und  bei  den  Frankfurter  Verhandlungen  aber  ist  von  den  Bittern 
nicht  mehr  die  Bede. 

Von  verfassungsgeschichtlichem  Interesse  ist  selbstverständlich  aucJi  die  Frage  nach 
der  formalen  Behandlung  der  Einladungsschreiben.  Wurden  die  verschiedenen 
Kategorien  gleichßrmig  eingeladen,  oder  machte  die  Kanzlei  etwa  bei  der  Einladung 
an  Kurfürsten,  Fürsten,  Herren  und  Städte  durchgehende  Unterschiede?  Unser  Material 
versagt  in  der  Regel  für  BeiAacMungen  nach  dieser  Richtung  hin;  denn  da  im  all- 
gemeinen die  Überlieferung  von  Briefen  und  Akten  in  den  siädiischen  Archiven  sehr 
viel  früher  als  in  den  fürstlichen  einsetzt,  sind  uns  die  meisten  Einladungen  zu  BeieJts- 
tagen  nur  in  der  für  die  Städte  berechneten  Fassung  erhalten.  Eine  Ausnahme  ist  es, 
daß  uns  in  diesem  Band  einmal  das  Einladungsschreiben  zum  Ulmer  Beidistag  durch 
das  herzoglich  Sächsische  Archiv  aufbewahrt  ist.  Gerade  dieser  Fall  ist  aber  kider 
nicht  recht  zu  einer  Vergleiehung  geeignd,  weil  die  Einladung  an  die  Herzöge  von  Sachsen 
durch  die  sie  persönlich  angehende  Angdegenlieit  des  Sächsischen  Kurstreites  eine  beson- 
dere Färbung  erhaU.  Eine  ganz  eigenartige  Cberliefi^rung  haben  wir  bei  dem  Atis- 
schreiben  des  Frankfurter  Tages  Das  an  Straßburg  gerichtete  Exemplar  ist  aus  der 
anscheinend  für  einen  Kurfürsten  berechneten  Fassung  umkorrigiert  worden,  und  wir 
sehen,  daß  diese  Korrekturen  sich  auf  rein  formale  Dinge  beschränken.  Allerdings  wäre 
möglich,  daß  man  die  bedeutsameren  Abänderungen  des  Schreibens  scäö«  gleich  bei  der 
ersten  Niederschriß  unserer  Vorlage  vorgenommen  und  nur  diese  Kleinigkeiten  aus  Flüchtig- 
keit übersehen  hätte. 

Die  Einladungen  wurden  nicht  immer  gerade  an  alle  Teilnehmer  einzeln  gericktii; 
aus  Gründen  der  Ersparnis  erhielten  gewisse  Gruppen  von  Reichsständen  Kollektlr- 
Einladungen.  Dafür  bietet  unser  Band  zwei  Beispiele,  die  sich  schon  bekannten  )  or- 
gängen  ansehließen:  das  Ausschreiben  des  ersten  Frankfurter  Tages  nr.  259  und  das  Aus- 
schreiben  des  zweiten  nr.  275  gehen  beide  als  Kollektiveinladungen  an  die  Ulmer  und  die 
anderen  Schwäbischen  Städte,  die  mit  ihnen  in  Einung  sind.  Es  ist  nicht  ohne  Inter- 
esse, daß  die  Reichsgewalt,  die  so  lange  darauf  ausgegangen  war,  Städt^ünde  überhaupt 
zu  verbiete,  bei  Berufung  des  Reichstages  sich  einer  solclien  Organisation  bedient  und 
den  Städtebund  gleichsam  in  corpore  zur  Teilnahme  an  den  V^handlungen  einladtd. 

Wie  die  Städte  des  Bundes  korporativ  eingeladen  winden,  so  schickten  sie  sehr 
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Jiäußg  attch  eine  korporative  Vertretung.  Die  Behandluvi/  der  Einladungen  und 
die  Zusammensetzung  der  Versammlungen  hängen  in  diesem  Punkte  mit  einander  zusam- 
men. Es  ist  dieser  Umstand  auch  eu  berücksichtigen  bei  JieuHeilung  des  Besuches  so 
mancher  Seichstage;  wenige  Gesandte  vertraten  unter  Umständen  eine  große  Anzahl  von 
Auftraggebern. 

Wenn  wir  nach  der  Kompetenz  des  Reichstages,  nach  dem  Umfang  seiner 
Thätigkeit  fragen,  so  ßnden  wir  als  Gegenstände  der  Beratungen  im  vorliegenden 
Bande:  Landfrieden,  Rechtspflege,  Bcsiefterung ,  Hussifenkrieg ,  Stellung  zum  Konzil, 
Reichsexekuiion  gegen  Herzog  Ludiviy  von  liaiern,  den  Sächsischen  Kurstreit,  dazu  den 
ganzen  vorher  besprochenen  Inhalt  der  16  Reformartikel  und  endlieh  wiederholt  die  An- 
setzung  eines  neuett  Tages  (nacJi  Ulm  in  Basel,  nach  Frankfurt  in  Regensburg  und  dann 
noch  ziceimal  in  Frankfurt).  —  Rein  formelhaft  erscheint  dagegen  der  Hinweis  auf  den 
Rat  der  Reichsstände  in  den  Vollmachten,  die  sich  Konrad  von  Weinberg  behufs  Re- 
vindikation  verfallenen  ReicJisgutes  ausstellen  lassen  will.  —  Ganz  zweifellos  nicht  zu- 
gezogen wurden  die  Reichsstände  zu  den  mehligsten  auswärtigen  Verhandlungen.  Wie 
Sigmund  den  Venetianem  gesagt  hatte,  er  brauche  zur  Verfügung  über  das  Reichsgut 
in  Italien  Niemandem  Zustimmung,  so  isf  auch  in  der  Bündnisurkunde  von  Einwilligung 
oder  Rat  der  Reichsatände  nicht  die  Bede.  Ebenso  wenig  in  dem  Bündnis  mit  Frank- 
reich, und  ebenso  wenig  in  der  Kriegseridärung  an  de»  Herzog  von  Burgund  Kicht 
vom  Rat,  öfter  von  der  Hilfe  der  Kurfürsten,  Fürsten,  Herren  und  Städte  spricht  der 
Kaiser  in  dieser  Kriegserklärung.  Sollte  diese  Hilfe  aber  praktisch  werden,  mußte  er 
mit  einem  Reichstag  oder  mit  den  einzelnen  Ständen  verhandeln.  —  Ohne  Reichstags- 
hescMuß  und  überhaupt  ohne  vorherige  Verhandlungen  mit  Reicksständen  leitete  Sigmund 
au(A  die  Besteuerung  der  Juden  ein,  und  ebenso  hatte  er  seine  Forderung,  ihm  nach 
der  Kaiserkrönung  eine  „Ehrung"  zu  gewähren,  den  Reichsständen  nicht  erst  zur  Be- 
ratung unterbreitet.  —  Schließlich  sei  noch  erwähnt,  daß  er  sich  zwar  um  Rat  und 
Unterstützung  der  Reichsslände  gegen  die  Übergriffe  des  Konzils  bemühte,  aber  doch  seine 
Stellung  in  den  kirchenpolitischen  Fragen  zwischen  Papst  und  Konzil  völlig  nach  eigenem 
Ermessen  einnahm,  ohne  sich  vom  Rat  der  Stände  abhängig  zu  machen,  meist,  ohne  vorher 
awcÄ  nur  Fühlung  mit  ihnen  zu  suchen.   (Vgl.  auch  die  Urkunden  nrr.  228  und  229.) 

Für  die  Entwicklung  der  Geschäftsordnung  auf  den  Reichstagen  ist  das 
Matet'ial  unseres  Bandes  bei  weitr.in  nickt  so  reichhaltig  wie  das  des  8.  und  9.  Bandes, 
aber  immerhin  von  einigem  Interesse.  Die  Regel  ist  für  unsere  Zeil,  daß  die  beiden 
Stände,  Kurfürsten,  Fürsten  und  Herren  einerseits,  Städteboten  andererseits,  für  sich 
allein  und  auch  getrennt  vim  einander  mit  dem  Kaiser  beraten  und  ein  gemeinsames 
Ergebnis  in  diesen  getrennten  Verhandluttgen  gesucht  wird.  Häufig  haben  wir  deshalb 
nur  die  Ratschläge,  GutarMen,  Avisamenta,  Entwürfe  u.  s.  w.,  die  die  Ansicht  einer  ein- 
zelnen Grui^  der  Ver-tammlungen  wiedergeben.  In  der  Regel  überlassen  die  Städte- 
gesandten den  Fürsten  die  Initiative  und  treten  bescheiden  oder  —  vorsichtig  in  die  zweite 
Linie  zurück.  Manchmal  sind  sie  auch  an  Beschlüssen,  die  trotzdem  als  Ergebnis  des 
Reichstages  erseheinen,  gar  nickt  beteiligt. 

Von  dieser  Sonderstellung  der  Städte  habai  wir  auch  im  vorliegenden  Bande 
Spuren.  Daß  die  Städtegesandten  unter  sich  gesonderte  Besprechungen  haben,  rerstekt  sic/i 
fast  von  selbst.  So  kommen  sie  in  Basel  käufig  zusammen  u>ul  beraten  auf  der  Frank- 
furter Gesandtenkimferenz ,  nachdem  die  gemeinsame  Beantwortung  der  kaiserlichen  Ar- 
tikel festgestellt  ist,  noch  für  sich  allein  über  die  Vorbereitung  des  künftigen  Reichstages, 
ebenso  wie  die  Fürsten  darüber  einen  besondermt  Beschluß  gefqfit  kaäen  (s.  nr.  269).  Auch 
der  Kaiser  hält  Im  Dezember  1433  in  Basel  mit  den  Städlebolen  eine  gesonderte  Be- 
ratung. —  Geradezu  als  ein  eigenes  geschlossenes  Kollegium  werden  sie  vom  Konzil  durch 
Beglaubigung  der  Gesandten  zum  zweiten  Frankfurter  Tage  (nr.  378)  behandelt.    Ohne 
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1.11  Vorwort 

Miftcirknng  der  StüMe  ist  in  Basel  anscheinend  der  JSeschlu/l ,  einen  neuen  lleichslutf 
uu'h  Ulm  auszuschreiben,  gefaßt  wordi-n,  nnd  in  Ulm  sind  sie  dann  an  der  Beratung 
des  Proftäes  in  Sachen  der  Sächsischen  Kur  nicht  hcteiligt  (s.  nr.  327).  Dagegen  sind 
sin  bei  der  feierlichen  Verkündigung  des  Protestes  eugigen;  und  an  der  Beratung  über 
die  llcichsexekution  gegen  Herzog  Ludwig  nehmen  sie  in  gemeinsamen  Versammluttgen 
des  ganzen  lletchstages  teil.  Das  in  Regensburg  erlassetie  Ausschreiben  zum  ersten  Frank- 
furter Tage  bezieht  sich  auf  ihren  Rat  so  gut  nie  auf  den  der  Kurfürsten,  Fürsten, 
Grafen  und  Herren,  und  auf  der  so  berufenen  Frankfurier  Gesandtenkonferens  scheint 
man  dann  die  kaiserlichen  Artikel  nicht  iti  gesonderten  Kollegien,  sondern  in  gemeinsamen 
Zusammenkünften  beratett  zu  haben  (s.  den  Abschied  nr.  266  und  die  Korrespondenz). 
iMs  Verfahren  icürde  nicht  ohne  Vorgang  sein.  Auf  dem  Nürnberger  Reichstag  ton 
1431  hatten  die  Städte  in  den  Plenarrerhandlungen  utid  in  einer  Kommission  schon  die 
Gemeinsamkeit  der  Beratungen  tatd  volle  Gleichstellung  erreicht  —  Baichtung  vertlietU 
in  diesem  Zusammenhang  wohl  auch,  wie  man  die  Landfriedensfrage  nach  dem  Baseler 
Iteidislage  auf  detn  Tage  zu  Kirchheim  geschäftlich  behandelt  hat.  In  unserer  Ein- 
leiiung,  jxtg.  180,  ist  der  Gang  der  Vcrkamllungen ,  der  Wechsel  von  Plcnarversamm- 
limgcn  und  Separatverhandlungen  klargelegt.  —  In  den  gemeinsamen  Frankfurter  Be- 
rufungen hat  sich  anschcitiend  die  Neigung  der  Städte,  ilen  Fürsten  die  Initiative  zu 
ühi^lassen  (vgl.  dazu  auch  nr.  113  art.  3),  stark  geltend  gemacht.  Nürnberg  faßt  den 
Abschied  des  Tages  so  auf,  als  sei  er  eigentlich  nur  von  den  Fürsten  beschlossen  und  dfn 
Städiegesandten  nur  zur  Kenntnianahme  mitgeteilt  worden.  Das  ist  in  diesem  Fall  an- 
sclieinend  unrichtig,  aber  höchst  bezeichnend  für  die  damaligen  Reichstage. 


Wenn  der  Unterzeichnete  in  den  vorstehenden  Zeilen  versucht  hat,  an  einigen  I'uTtkten 
über  das  Material  hinaus,  das  der  Baiul  unmittelbar  darhiitct,  den  Weg  zu  witteren  Ergeb- 
nissen zu  zeigen,  so  hat  er  sich  dodi  für  den  allergrößten  Teil  des  Inhalts  damit  begnügt,  nur 
anzudeuten,  was  darin  vom  Herausgeber  Neues  dargeboten  ist.  Wir  Mitarbeiter  haben  nur 
den  einen  Wunsch,  daß  hier  tele  dort  recht  bald  und  eindringlich  die  Forschung  ein- 
setzen möge.  Die  Mitarbeiter  der  „Deutschen  Reichslagsaldcn"  dürfen  wohl  ohne  Über- 
hebung sagen,  daß  toährend  der  letzten  .90  Jahre  für  die  Spezialforschung  auf  dem  Ge- 
biet Deutsche  Geschichte  und  Verfassungsgeschichte  des  späteren  Mitielallas  immer  die 
Grenze,  bis  zu  der  die  EeicJtstagsakten  vorgerücM  waren,  einen  tiefen  Einschnitt  bildete.  Wir 
hoffen  nun  mit  diesem  Bande  und  denen,  die  ihm  unmittelbar  folgen  sollen,  diese  Grenz- 
steine wieder  ein  Stück  hinauszurücken.  Wird  unserem  Bande  in  dieser  Beziehung  das 
Schicksal  der  früheren  Bände  zuteil,  so  ist  das  die  beste  Genugthuung  für  die  mühsame, 
oft  so  undankbare  Editionsarbeit  des  Henatsgebers  uml  seiner  Genossen. 

München,  im  Dezember  1896, 

L.  Quidde. 
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Entwicklung  der  Kirchenfrage  von  K.  Sigmunds 
Kaiserkrönung  bis  zum  Reichstag  zu  Basel, 

Juni  bis  Oktober  1433. 

Die  Kaiserkrönung  Sigmunds   am   81  Mai  1433  bildet  den  natürlichen   Abschluß 
5  rfes  10.  Bandes  der  „Deutschen  Meichsiagsdkten",  und  was  wäre  naiürlicJtcr  gewesen  als 
den  11.  Band,  der  die  Kaiserzeit  Sigmunds  umfassen  soll,  mit  dem  ersten  Reichstag  eu 
eröffnen,  den  er  als  Kaiser  auf  Deutschem  Boden  zusammenrief? 

Aber  swisdien  der  Kaiserlcrönung  und  dem   eiidiiclien  Beginn  des  Baseler  Reichs- 
tages liegt  eine  Frist  van  mehr  als  sieben  Monaten,  und  diese  Frist  ist  zugleich  die  ent- 

10  scheidende  Phase  in  dem  ersten  Stadium  des  kirchlichen  Kampfes:  in  sie  fälli  sowohl  der 
Höhejnmkt  des  Konflikts  zwischen  Papist  und  Konzil  als  auch  seine  vorläufige  Beilegung 
durch  Sigmunds  persönliches  Eingreifen,  und  in  engem  Zusammenhang  damit  volleieht 
aUät  eine  vollständige  Umwälzung  in  den  traditionellen  Beziehungen  des  Kaisers  su  den 
beiden  mächtigsten  Staaten  Italiens,  zu   Venedig  und  Mailand. 

1»  Vorbeigehen  Jconnten  wir  an  diesen  Dingen  nicht:  ivir  mußten  versuchen,  sie  schlecht 

und  recht  in  den  Rahmen  unseres  Unternehmens  eimugliedem,  und  da  nun  doch  einmal 
von  je  Jier  der  Inhalt  unserer  Edition  über  ihren  Titel  hinausgreift  und  in  Wahrheit, 
zum  Ersats  für  den  Mangel  an  eigentlichen  Reichstagsakten  und  zur  Herstellung  des 
nötigen    Zusammenhangs,    zum   weitaus  größeren    Teil  aus    Urkunden    und  Akten   zur 

io  Reichsgeschickte  besteht,  so  schien  es  uns  richtig,  die  Konsequenz  aus  dieser  Thaisache 
eu  ziehen  und  in  diesem  Falle  einer  freien,  natürlich  sich  ergebenden  Gruppierung  des 
Materials  den   Vorzug  zu  geben. 

So  haben  wir  denn  darauf  verzichtet,  die  Verhandlungen  dieser  Zwischenzeit  zwischen 
Kaiserkrönung  und  erstem   ReieJistag   des   Kaisers  der  Abteilung  „Reichstag  zu  Basel" 

ti  unterzuordnen ,  etwa  mit  der  Bezeichnung  „Vorbereitendes"  oder  ähnlieh,  wie  es  in 
anderen  Fällen  früher  wohl  geschehen  ist:  detm  die  Dinge,  um  die  es  sich  hier  Itand^,  htAen 
ihre  selbständige  Bedetitung,  und  zwar  eine  viel  größere  als  alles,  was  von  dem  Baseler 
Tage  zu  verzeichnen  ist.  Aus  demselben  Grunde  haben  wir  von  einer  zweiten  Kom- 
bination edigesehen:   nämlich  den  Kurfia-steniag ,   der  im   September  1433  zu  Frankfurt 

iQ  stattfand,  zum  Mittelpunkt  einer  langen  Reihe  wichtiger  Gesch^nisse  zu  machet:  derm 
er  ist  so  sehr  Episode  geblü^en  und  hat  einen  Aktenniederschlag  von  solcher  Gering- 
fügigkeit hinterlassen,  daß  er  selbst  nur  als  konstituierendes  Glied  einer  umfassenderen 
Einheit  sein-:  Stelle  jinden  kotmte. 

Es  blieb  also  nichts  übrig  ofs  aus  den  politischen   Verhandlungen  jener  sieben  Mo- 

i&nate  bis  zum  Baseler  Reichstage  eine  eigene  Abteilung  eu  bilden,  der  die  Kirchenfrage, 
ihr  vornehmster  Gegenstand,  wohl  am  passendsten  den  Namen  gab.  Wir  hoffen  damit  das 
Richtige  getroffen  zu  haben. 

Intterhalb    dieser   Abteilung    ergab    sich   dann    die   weitere   Gliederung   von  selbst. 
Kaiser  Sigmunds   VermittlungsOiätigkeit  in  dem  Konflikt   zwischen  Papst  und  Konzil 
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2      Entwicklung  d.  Eiidwofrago  tod  d.  KaiBerbrönung  bis  e.  BeicfasUg  zu  Basel,  Joni  bii  Okt.  1433. 

fäUt  in  zwei  scharf  gdrennie  Perioden.  Die  ersic  reic/ii  bis  zur  Änkunß  Sigmunds  in 
Basel  am  11  OUober:  in  ihr  ist  der  Kaiser  hemühi,  das  Konzil  zur  Anttahme  der 
päpsllicJien  Komession^t  zu  beeinflussen  und,  da  diese  Bemühungeti  durch  die  Ereignisse 
in  Basel  überholt  leurden,  durch  pcrsötilicke  Einwirkung  dem  Papst  weitere  Zugeständ- 
nisse zu  entwinden,  das  Kmieil  aber  von  eine»i  entscJicidendcn  Vorgehen  abztthaÜcn,  bis  er  ' 
in  eigener  Person  das  Einigungswerk  in  Basel  selbä  in  die  Hand  nehttwn  konnte.  Die 
persötUichc  Einwirkung  auf  die  Baseler  Viiter  kennzeichnet  die  zweite  Periode,  die  mit 
der  Anerkennung  des  Konzils  durch  den  Papst  ihren  Abschluß  fand. 

Zwischen  beide  Gruppcti,  zu  deren  Bildung  der  verschiedenartige  Ouirakter  von 
Sigmunds  Thätigheit  in  den  eben  heztichnden  Perioden  den  natürlichen  Anlaß  gab,  schob  " 
sich  urigeztvungen  eine  andere  ein,  die  die  tvenigen  Akten  zum  Frankfurter  Kurfürsten- 
tage  votn  September  1433  umfaßt,  und  allen  drei  Grujijicn  schloß  sieh  ^enso  zwanglos 
eine  vierte  an,  die  voti  uns  als  Anhang  bezeichnet  wird,  aber  doch  mit  detn,  ivas  vorher- 
geht, in  engstem  Zusammenhang  steht:  sie  etitJttili  das  Material  über  die  Italienischen 
Beziehungen  des  Kaisers  in  dieser  Zeit.  " 


Noch  fast  zweiundeinlialb  Monate  blieb  Kaiser  Sigmund  in  Born.  Vor  alfem  Ver- 
handlungen mit  dem  Papst  zur  Erreichung  ausgiebiger  Konzessionen  nn  das  Konzil  (rgi. 
Einleitung  su  lit.  A  p.  J4-]r>)  und  mit  Venedig  zum  Zweck  eines  Bündnisses  gegen  lien 
Herzog  von  Mailand  (vgl.  Einleitung  zu  lif.  D  p.  2S-;i't)  verzögerten  die  Abreise.  Erst 
gegen  Ende  Juli,  so  scheint  es,  wurde  Sigmund  mit  d<m  Pajistc  eins,  was  dann  dessen'^' 
Bulle  vom  1  August  zur  Folge  hatte';  den  Abschluß  des  Biituhtifiscs  gegen  Mailami 
un^te  Venedig  hinauszuschieben,  dagegett  gewährte  es  dem  Kaiser  die  Mittel  zur  Hdm- 
reisc  *.  In  dieser  Zeit  scheint  denn  auch  Sigmund  an  den  Aufbruch  gedockt  zu  haben. 
Am  Z6  Juli  schrieb  der  Gesandte  Sienas  in  Born,  Antonio  Petrucci,  daß  des  Kaisers 
Abreise  für  den  folgenden  Tag  bevorstehe '.  Die  Naehricht  bewahrheitete  sich  niclä.  '" 
Aber  am  1  Augusi  erließ  der  Papst  ein  Mandat  an  die  Beamten  des  Kirchenstaats,  in 
dem  er  ihtten  die  ehrenvolle  Aufnahme  des  Kaisers  anhcfahl  uml  als  seine  Kommissare, 
die  den  Kaiser  durch  d<ts  päpstliche  Gdiiet  geleiten  sollten,  die  Notare  Marino  degli 
Orsini  utkI  Alberto  degli  Alberti  beglaubigte*;  am  3  August  stellte  der  päpstliehc  Käm- 
merer für  einen  Teil  des  kaiserlichen  Gefolges  einen  Geleitsbrief  aus  '  und  an  demsellxin  ^ 
Tage  meldete^  Venedigs  Gesandter,  Aiulrca  Dottato,  und  eh<-nso  am  4.  der  Gesandte 
Sienas^,  daß  der  Kaiser  am  5.  Rom  verlassen  werde.  Sigmund  scheint  die  Absicht 
gehabt  zu  hohen,  auf  der  Bückreise  nach  Deutschland  Florenz  und  Venedig  zu  b^ükrenK 


'  Vgl  mnkitunif  zu  lit.  A  p.  15.  (Born  Vatik.  Ärchie  Ann. '211  Vol.  17  fol.  200''-201» 

*  Vgl.  wr.  67  art.  3.  eop.  ehart.  coaeva).  3* 
'  Vgl.  Einleitung  tu  lit.  D  p.  3i  Anm.  5.                 '  Erwähnt  im  Beschluß  des  RtUes  zu  Veneäig 

*  Vgl.  Batfnaldug,  Annalecd.  T.  9  (1752) p.  149:  com  11  August  betr.  Schreiben  an  Donalo  (rgl 
ad  1433  nr.  16.  Einleitung  zu  lit.  D  p.  24  Anm.  6). 

*  fVancücus    [Kardinal  -  KämmertrJ    an    alle :  '   Vgl.  Kinleitung  zu  lit.  D  p.  24  Anm.  7. 
litteni  paaauc  pro  biironibiis  imperatoria,  der  einige          '  Asehbach  4,  127  berichtet,  der  Kaiser  habe  *' 
von  seinen  baronea  milites  et  familiarea  cum  equis  durch  2'oskana  über  Flm-em  nach  Genua  und  Sa- 
arinis  valiaiis  ^rdellis  et  bolgiis  pienia  pannia  laneis  toyen  gehen  moUen  und  beruft  sich  auf  Leonardo 
et  lineia  et  sericiuia  argeoteriis  aliieque  lebus  et  Aretino.    Dieser   sagt   jedoch:    Erga   Florentmos 
bonia  sui*  ad  partea  ultramontanaa   schicken   will;  quoque,  licet  apud  Luca.m  gravitei'  ab  liia  oSensus, 
fär  Quartier  etc.  ist  nichts  zu  bezahlen;  Guillermus  noa   inimico   ettse   aiiimo   visua   ost    tentavitque  in  *' 
CraCDi   de   Esculo   aerriena   armoTum   de»   Papstes  rece»su  illo  Florentiam  veuirc,   sed  aaa  recipieote 
wird  Quartiermacher  »ein;  dat.  Home  —   1433  populo   aliud   iter   aecutus    in  Gennaniani    redüt 
iad.  11  die  3  menais   auguati   pontificatua   anno  3  ('üfuroton  19,  936). 
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Einleitung.  8 

Der  Signorie  von  Florenz,  mit  der  er  in  Verhandlungen  stand  ',  ließ  er  mitteilen:  er 
glaubt;  nicht  in  Toskana  gewesen  gtt  sein,  ivenn  er  Florenz  nicht  gesehen  hohe,  und  für 
Venedig  war  schon  Mitte  Juli  ein  gemeinscJtafllicher  Besuch  von  Papst  und  Kaiser  in 
Aussieht  genommen  tvorden*.     Es  kam  nicht  dazu:  die  Absicht,  nach  Florenz  tu  gehen, 

b  war  wohl  am  9  August  schon  aufgegeben;  denn  an  diesem  Tage  beglaubigte  Eugen  die 
encähnien  Kommissare  bei  Ferugia,  das  nicht  auf  der  lioute  nach  Florenz  gelegen  ist^. 

Am  13  August  trat  Sigmund  die  Heise  nach  Basel  an  *.  Am  15.  wurde  er  vor 
Monterotondn  durch  einen  Überfall  azts  dem  Kastell,  bei  dem  er  einige  Leute  verlor,  einen 
Tag  lang  aufgehalten  '^;  von  hier  aus  entliftfl  er  den  Bischof  von  Chur  und  den  Henmann 

iD  Offenburg,  seine  Gesandten  eutii  Konzil  *.  In  der  Nacht  vom  IG  zum  17  August  Ober- 
nacltlde  er  in  Corese''.  Dann  finden  wir  ihn  erst  wieder  in  Perugia,  wo  er  am 
35  August  eintraf  und  bis  zum  Nachmittag  des  28.  verweilte^.  Hier  war  es  auch,  wo 
die   Gesandtschaft   des   Schwäbischen   Städtebundes    ihn    traf,    die    ihn  dann   bis   IVi^U 


'  Vgl  EinJeiltMg  itt  Ut.  D  p.  24-25. 

16  '  Vgl.  ebd.  p.  24  Annt,  2  und  (tbd.  Anm.  7)  den 
Brief  de»  Saii«siBchen  Gesandten  vom  i  August.  AuiA 
Doktor  Johann  Nicloedorf,  Propst  und  Domherr 
«u  Segerttburg  und  Bevollmächtigter  de»  Deutschen 
Ordens  tu  Jtom,  berichtete  in  seinem  Briefe  an  den 

10  Ordenshochmeister  Paul  von  Euadorf  am  23  Sep- 
tember von  der  ursprünglichen  Absicht  des  Kaiser», 
nach  Venedig  zu  gehen:  der  keaer  ist  nicht  komen 
iu  Venediger  lant,  also  her  willen  hatte,  (König»berg 
SttuUs-A.  Schi.  Il/a  Nr.  42  orig.  ehart.  lil.  eiauia). 

IG  *  JPapst  Eugen  IV  an  die  I^ioren  von  Perugia: 
beglaubigt  Marino  deyli  Orsini  und  Alberto  degli 
Alberti,  seine  Notare  und  Kommissare,  quoa  ad 
aasMiandum  —  Sigiamundura  Romanonun  impera- 
torem  —  et  ipsum  tamquam  dicte  Komane  ecdesie 

30  defeDsorem  honorandum  transmittimus ;  dat.  Rom^ 
apitd  s.  P.  —  die  9  mensis  auffusH  pontif.  attno  3. 
Unterschrift  Ja.  de  Idmguato,  (Perugia  Arch.  decem- 
nirale  C.  ur.  72  orig.  membr.  Ut.  clausa).  —  Über 
die  tnöglicheH  Oründe,  weshalb  der  Kaiser  die  Beise 

S&  nach  Florenz  aufgegeben  hat,  vgl.  Einleitung  zu 
Kt.  D  p.  25. 

'  Vgl.  den  Bericht  des  UlrvA  Stoeekel  (unsere 
nr.  23)  und  den  Brief  des  Deutschordensgesandten 
tn  Som    (vgl.  Anm.  2):    der   Rumescfaer    keUer 

w  ist  von  Rome  gescbeiden  in  dem  13  tage  aognsti 

zindcn  ken  Basil.     Voigt,  Enea  Sävio  1,  70  und 

Gregoroviua,  Gesch.  der  Stadt  Botn  7,  38  lassen  den 

Kaiser  irrtämlidt  bis  eum  14  August  in  Som  bleiben. 

*  Vgl.  den  Brief  Sigmunds  an  den  Papst  vom 

i5  16  August,  worirt  er  diesem  Mitteilung  macht  von 
dem  Vorfall,  von  der  gütlichen  Übereinkunft  mit 
der  Herrin  des  Schlosses  und  von  der  Stiftung  von 
Seelenmessen  durch  diese  für  die  Gefallenen  und 
den  Papst  bittet,  für  die  dauernde  Abhaltung  der 

M  SeeUrtBiessen  Anordnungen  tu  treffen;  dat.  in  cam- 
pestri  Doetro  descensu  prope  Corejis  die  16  mensis 
aoguati  Hang.  47  £o»i.  23  imp.  1;  Kontraaignatur : 
Ad  mandatum  d.  imp.  Petrus  Kalde.  (Born  Vatik. 
Arch.    Ärmar.  29    vol.  17    fol.  218''   cop.  chart. 


'  Vgl.  nrr,  18  und  19. 

'  Vgl.  vorletite  Anmerkung:  peireoimuB  ad  lo- 
cnm  Tabernc  Careyia,  In  quo  stamus  in  hac  Docte 
preacnti. 

'  Vgl.  den  Brief  des  Massa  di  Giovatun  Oredi 
an  Siena  vom  35  Auguit,  aus  Perugia:  e  stAmSDe 
entra  l'enperadore .  esb'i  meseo  iu  ponlo  per  questa 
cbomunita  farli  grandisBimo  onoro,  et  chominciati 
Bo'  a  venire  di  questi  suoi  baroni  e  aiguiori  et  gienti, 
cb'^  asai  inferini  e  male  in  ponto  et  v'arichordano 
cbou  grande  amore  et  afecsione  per  bcscfici  ri- 
oevuti  da  la  vostra  signoria.  (Siena  Staala-A.  Lett. 
conc.  1433  orig.  chart.  Ut.  clausa).  —  Am  3  Sep- 
tember uiurden  im  Bat  von  Perugia  ssehn  Kämmerer 
gewählt  ad  aindicandum  illoa ,  per  quorum  man- 
datum fuit  expeusa  pecunia  pro  hunore  domioi 
imperatoria;  aus  dem  betr.  Instrument  ergiebt  sich, 
daß  Sigmund  am  25  August  bora  Teaperorum  nach 
Perugia  kam  cum  coraitiva  nonnullorum  suorum 
baronum  militum  comitum  oc  nobiliuoi  et  equitum 
uumero  inter  equeatrea  et  noimulloa  pedeati'ca  com- 
putato  ctiam  cariaggio  fer  circa  mille  ducentos 
und  bis  lur  23  Stunde  des  28.  blieb;  die  ehren- 
volle Aufnahme  und  Bewirtung  ging  auf  den  Be- 
fehl des  Papstes  zurück.  Die  Ausgaben  für  den 
Kaiser  unil  sein  Gefolge  bestanden  in  paue  pullia 
camibus  viuo  canfectionibua  cera  fructibua  piaale 
blada  palea  tectis  alogiamentia  uttd  anderem  Not- 
wendigen; die  Auslagen  beliefen  sich,  wie  man 
glaubte,  auf  1500  fl.  Am  8  September  wurde  eine 
Steuer  auferlegt  per  totum  comitatum  Perusii  et 
Judcia,  um  die  Auslagen  zu  decken;  sie  wurde  da- 
mit motivia-t,  daß  der  Papst  hohe  sagen  lassen,  man 
möge  den  Kaiser  wie  seine  Heiligkeit  aufnehmen; 
die  eehn  Kämmerer  schallten  jetzt  die  Auslagen  auf 
1409  fL  Der  päpstliche  Yicelegat  protestierte  gegen 
die  Besteuerung  der  Juden.  (Perugia  Arch.  decem- 
virale  Annali  decemvirali  1432  e  a3fol.255'>-2Ö6b; 
258  "  -  259  •  eop.  membr.  coaevae).  -~  Über  die  Tages- 
zeit, iu  der  Sigmund  eintraf,  gehen,  wie  man  sieht, 
beide  Berichte  auseinander.  —  Vgl.  nt  dem  Aufent- 
halt in  Perugia  noch  wuere  nr.  26. 
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begleitete '.  Von  Perugia  aus  ging  es  aber  Gubbio  nach  Urbino.  Hier  war  er  am 
31  August  und  schlug  unter  anderen  den  Qrafen  Guido  von  Urbino  und  dessen  Sohn 
Oddantonio  zu  Rittern*;  Battista,  die  Schwester  des  Grafen  und  Gattin  des  Galeazeo 
Malaie^,  bat  hier  den  Kaiser  um  Fürsprache  beim  Papst  zugunsten  der  aus  Pesaro 
vertriebenen  Malatesta  und  ihres  Sehwi^ersoknes  Piergentite  von  Camerino,  den  Vitel-  s 
Icschi ,  der  Gouverneur  der  Mark  und  Bischof  von  Mecanati ,  gefangen  hielt  *,  Am  2 
oder  3  September  kam  Sigmund  nach  Rimini,  wo  er  mÜ  großen  Ehren  empfangen 
wurde*;  über  Ravenna^  wurde  am  9  Sept.  abends  5  Uhr  Ferrara  erreicht^,  nur  wenige  Tage 
später,  als  von  Anfang  an  beabsichtigt  war '.  In  Ferrara  wurde  längerer  Aufenthalt 
genommen.  Am  Tag  nach  ifer  Ankur^  feierte  der  Bastard  des  Markgrafen  Ntccolo,  lo 
da"  humanistisch  erzogene  Leonello,  den  Kaiser  in  überschwenglicher  Rede,  die  Guarino 
von  Verona  zum  Verfasser  hatte  ^.  Der  berühmte  Humanist  und  Camaldulensergcncral 
Ambrogio  Traversari  erbat  die  Bestätigung  des  Privilegs,  das  Karl  JV  seinem  Ordtn 
erteilt  hatte,  und  überreichte  dem  Kaiser  ein  Exemplar  seiner  dem  Papst  gewidmeten 
lateinischen  Übersetzung  des  Lebens  des  heiligen  Chrysostomus ' ;  und  hier  in  Ferrara  ts 
war  es  auch  wohl,  wo  ein  Gesandter  Bolognas  in  längerer  Rede  dem  Kaiser  seine  Stadt 
empfahl  und  sich  dabei  in  ergötzlichen  Schilderungen  der  Scenen  beim  Einzüge  Sigmunds 
in  Rom  erging '".  Am  13  September  erteilte  der  Kaiser  den  fünf  Söhne»  des  Mark- 
grafen den  Bitterschlag  nnd  Jiob  den  jüngsten  von  ihnen,  Sigtsmondo,  aus  der  2'aufc^*, 
am  17.  emanfUe  er  den  Markgrafen  zum  Reidisvikar  von  Stadt,  Biöeese  und  Gebiet  twi » 
Modena^*  und  belehnte  ihn  mit  Comachio'^.  Nach  Ferrara  hatte  Venedig  eine  Begrüßungs- 
gesandlschafi  von  zwölf  Senatoren  geschickt,  in  deren  Namen  der  Humanist  Francesco 
Barbaro  eine  Ansprache  an  den  Kaiser  hieU^';  der  Heizog  von.  Mailand  hatte  den  Fran- 


'  Vgl.  V 


.  137. 


'  Vgl.  Chfon.  Eugub.  bei  Muratori  31,  971.  Von 
Urbino  am  Khrieb  Sigmund  am  Sl  August  an 
Nürnberg  über  Kine  Abreiee  au»  Rom  (vgl.  dtn 
Britf  Nämherga  an  den  Markgrafen  von  Bran- 
denburg vom  15  September  bei  Palackg,  UrkuTtdl. 
Beitr.  3,  384-385). 

'  Bei  Miltartlli,  Biblioth.  coäd.  msi.  g.  Michaelis, 
Venel.  1779,  col.  70lf.  Handschriftlich  in  Wien 
Hofbibl.  cod.  ms.  nr.  3420  fol-  82^-83«  cop.  chatt. 
saec.  16. 

*  Vgl.  Cronaea  Riminese  (Muratori  15,  930): 
L'illuBtrissimo  impemdore  Sismondo  ---  arrivö  in 
ATlmino,  e  fugli  fstio  grandissimo  oaore,  e  stette 
io  Arimino  due  di,  e  furono  coperle  le  strade  dalU 
portA  di  San  Bartolo  per  fino  al  paUzzo  de'  nostri 
magnifici  signori  misaer  Sismondo  Pandolfo  c  misscr 
Malatesta  Novello,  Con  Timperadore  veniic  misBer 
Marsilio  di  Carrara,  Brunoro  de  la  Scala  e  il  duca 
di  Baviera  con  1500  cavalli  ■•■.  E  questo  fu  a  dl 
3  di  settembre  1433.  Wer  ist  unter  dem  Herzog 
von  Baiem  2u  ventehen? 

»  Vgl.  VaienUneUi,  Regesten  z.  Deulsdt.  Gesch. 
au»  den  Hst.  d.  Marku^ibl.  eu  Venedig  p.  151,  teo 
unter  nr.  434  ein  „  Carmen  elegiacum  de  Sigismundi 
imp.  Ravennam  adventw"  verzeichnet  ist. 

'  Vgl.  Diario  Ferrarese  bei  Muratori  34,  186. 

'  In  dem  Briefe  an  Nürnberg  vom  31  Attgu$t 
(s.  o.  Anm.  3)  sprach  Sigmund  die  Hoffnung  aus, 
am  5  oder  6  September  tn  Ferrara  eu  sein.  Vgl 
awA  unsere  mr.  31  und  33. 


'  Bei  Mütartai  a.  a.  0.  eol.  66S.  Handschrifll  in 
Ram  Sibl  Vatie.  cod.  PaUt  lat.  492  fol.  130  cop. 
Chart,  saec.  15;  ebd.  BüA.  Catanat.  D  V  14  fol.  ib 
Dl"'  cop.  rhwrl.  aatc.  15;  tn  München  StaalMiL 
cod.  lat.  nr  215  fol.  52"  cop.  ehart.  saec.  15;  in 
Ferrara  Sibl.  eomm.  cod.  nr.  If)  fol.  aT*"*  cop. 
Chart,  coaeva. 

'  In  der  Ausgabe  der  Epiitalae  Travertarii  von  30 
GannetM-Mehu»  cd.  1141-1144. 

"  In  der  Aklensammlung  de»  Kardined»  Capi'aniea 
(vgl.  Hünleilung  tu  RTA.  10:  Queilen,  und  Haäer 
Conc.  Bas.  1,  4)  tn  Florenz  Bibl.  iMur.  cod.  Stroiu 
33  fol.  213i>-215'  (cop.  membr.  saec.  15)  und  denn 
daraus  abgeleiteten  Codd.  tn  Rom  und  Venedig 
(vgl.  Haller  a.  a.  0.):  in  die»er  Redt  definierte  der 
ungenannte  Redner  Bologna»  zunächst  die  Tugen- 
den, »teilte  dann  Sigmund  als  ihrer  teilhaftig  hin  und 
pries  besonders  dessen  Einzug  in  Rom,  wo  Eugen  k 
selbst  nicht  errötete,  dem  König  bis  «ur  Treppe 
von  St.  Peter  eittgegentugehen.  Von  dem  Einzugs- 
tag heißt  e» :  quid  intemperatisaimas  potaeiones 
predicem?  qulailladieaabriue?  Dann  wird  die  wun- 
derbare Eintracht  zwischen  Eugen  und  Sigmund  '& 
geschildert  und  »chtießlieh  die  Stadt  Bologna  dem 
Kai»er  empfohlen. 

"  Diario  Ferrareee  bei  Muratori  34,  1S6. 

"  In  Wien  H.  H.  St.A.  Reicharegistraturbueh 
K  fol.  29>>-30>  eop.  Chart,  coaeva.  M 

"  Bei  Lünig,  Reichsarchio  Part,  apec  Bd.  G, 
706-707  nr.  6  und  Cod.  Ilal.  dipl.  1,  1S34-1635. 

"  Vgl.  unsere  nr.  70  nebst  Anm. 
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ceseo  Galtina,  LameloUo  Crotto,  Pietro  Cotta^  und  Giacomino  da  Jseo  gesandt';  von 
Sifina  war  auf  ausdrückliehen  Wunsch  des  Kaisers  eine  Botschaft  gekommen  (am  16  Sep- 
tember), bestehend  aus  Pietro  de'  Pecci,  Jacopo  Ghuidini  und  Pietro  de'  MichicU^; 
der  Markgraf  von  Mantua  war   durch  Simon  von  Crema  vertreten  *,  der  Markgraf  von 


6      '  Nach  dem  Brief  tjei'  Sanesiechen   Gesandten 

aus  i'errara  vom  IS  September  (igl.  unten  Anm.  3). 

*  Vgl.  JSMeitung  ea  lit.  D  p.  36. 

'  Am  28  Avguit  beglatängte  K.  Sigmund  Kaspar 

Schlick,  aeitttn  superior  cancellarius,  bei  Siena,  dat. 

10  PeruBÜ  die  S8  aaguati  IIung.47  TLom.23  Jioem.14 

imp.    1;   KontragignaXar :   Ad   m.    d.   i'nip.   Petrus 

KaJde  ete.    (Siena  Staats-A.  Lett.  conc.  i4;!3  orig. 

chart.  lit.  clausa.     Unten   in  der  Ecke  rechts  von 

anderer  Sand   die   S  setlembrJH   subscripsi^.     Am 

IS  10  September  teilte  Bologna  Siena  mit,  daß  es  den 
gewünschten  Qeleitsbrief  für  die  Sanesiachen  Ge- 
sandten tuip  Kaiser  gewährt  ttnd  dem  Giovanni 
da  Massa  übergeben  habe  (ebd.  orig.  chart.  lit. 
clauta).    Am  15  September  meldeten  die  Saitesischen 

■0  Gesandten  von  Bologna  aus,  v>o  sie  abend»  zurui' 
eingetroffen  seien,  ihre  Weiterreise  nach  Ferrara: 
sie  eäten  wie  corrieri,  um  den  Kaiser  in  ferrara 
ru  treffen,  der  heute  oder  morgen,  wie  es  heiße, 
von  dort  aufbrechen  müsse.    (Ebd.  orig.  chart.  lit. 

üf'  clausa).  Der  Brief  wurde  erst  am  18  September 
zugleich  mit  einem  anderen  von  diesem  Tage  ab- 
geschickt, in  dem  die  Gesandten  über  ihre  iwei  Au- 
dietizen  beim  Kaiser  beritAteten,  bezüglich  der  Ein- 
tdheiten  aber  auf  mündliche  Mitteilung  vervneaen; 

W  dann  belr.  Konferenz  mit  den  Yenetianischen  Ge- 
sandten; über  ihre  Absicht,  rasch  abzureisen,  da 
der  Kaiser  am  folgenden  Tage  13  Uhr  mittags  zu 
Wasser  nach  Mantua  gehen  wolle,  too  man  ihm 
zu  Ehren  große  Vorbereitungen  treffe;  sie  woWen 

SS  ihr  Möglichstes  thun,  um  nicht  weiter  mitgehen 
SU  müssen,  avengacbe  in  fioo  qui  non  cl  abbiiL 
licciitiati.  ma  aia  quello  che  vole  che  non  ^  per 
riatare  oltre  a,  dl  10,  se  nitro  non  aopra  yiene,  che 
non  ee  ne  vada  a  Trento,   aeaui  veruno  dubbio  ai 

tu  che  1a  ritornata  noatra  sara  prestissima;  die  Vene- 
tianisdien  Gesandten  \\  fanno  compangnia  per  tutti 
e  loro  lereni  et  sonno  qua  coq  grandiaaima  et  ho- 
norevole  compangoia;  femer  Über  ihren  Besuch 
beim  Vertreter  Mailands,  Pietro  Cotta,  und  beim 

*!>  Markgrafen;  ein  jeder  sage,  den  frieden  aufrecht 
erhalten  zu  wollen;  über  die  Anwesenheit  desMark- 
grafen von  Monlferrat,  der  zur  Herausgabe  seiner 
[von  Mailand]  annektierten  Gebiete  Venedigs  Hilfe 
erstrebe;    il  concilio,    aicoudo  abbiomo  dallo  im- 

Mpemdore.  son  de  innovare  ne  fare  piu  la  contra 
del  papa  per  infino,  che  gionga  la.  (Ebd.  orig.  chart. 
mit  Versehidatngsschnilten ,  die  tum  Brief  vom 
15  September  passen).  Am  27  September  schrieben 
sie  von  Mantua  aus:  sie  haften  dem  Kaiser  auf 

('  dessen  Befehl  dahin  folgen  müsseni  egii  atato  facto 
per  questo  illaatre  algnore  aingalarisBimo  honore 
Qon  solamente  a  lui,  ma  a  cbiunche  o  con  la  aua 


maieata;  et  e  atata  la  invcstitura  facta  di  queato 
marchionato ,  una  cosa  aolennisaima  el  una  festa 
mirabile,  quanto  con  lingua  ai  polease  acrj'varc; 
morgen  oder  übermorgen  werde  der  Kaiser  auf- 
brechen; sie  gedächten  ihn  noch  zwei  Meilen  vors 
Thor  zu  begleiten  und  dann  sofort  hetTnzureisen. 
(Ebd.  orig.  chart.  lit.  clausa).  Am  ä9  SepUmber 
erwies  Sigmund  der  Stadt  Siena  eine  besondere 
Auszeichnung:  er  veikündete,  alz  König  liabe  et* 
unter  goldener  Bulle  der  Sladt  ihr  regimen  civi- 
tatis bestätigt;  aus  ganz  besonderer  Zuneigung  und 
ungebeten  und  freiwillig  bekräftige  er  jetzt  ah 
Kaiser  jene  Urkunde,  die  unverletzlich  bleiben  solle, 
als  ob  sie  hier  inseriert  sei;  der  Zuwiderhandelnde 
verfalle  avßer  der  in  der  ersten  Urkunde  ange- 
drohten Buße  noch  in  eine  Strafe  von  200  Mark 
in  Gold,  die  halb  dem  kaiserlichen  Ärar,  halb 
Siena  zufallen  sollen;  dat.  Mantue  anno  1433  die 
29  meuais  aeptembria  Muitg.  etc.  47  Rmt.  24 
Boh.  H  imp.  cero  primo ;  Kontrasignatur :  Ad  m.  d. 
imp.  Gaspar  Slick  ;|  de  I^zano  milea  et  cancellariua; 
in  cerso  R'»  Marquardns  Brisacber.  (Ebd.  unter 
Glas  ausgestellt  orig.  membr.  lit.  pal.  c.  sig.  pend.; 
großes  Majestätssiegü  an  schwarzgelber  seidener 
Schnur);  an  demselben  Tage  dornte  er  der  Sltidt 
für  das  durch  ihre  Gesandten  ausgedrückte  Ent- 
gegenkommen und  beglatdngle  diese;  dat.  Mantue 
29  aeptembri»  regnorum  nostrorum  etc.  (Ebd.  orig. 
Chart,  lit.  clausa).  Am  5  Oktober  meldeten  die  Ge- 
sandten ihre  Ankunft  in  Florenz  und  die  Ver- 
leihung der  erwähnten  Urkunde  durch  den  Kaiser: 
um  die  Stadt  zu  ehren,  habe  er  beim  Aufbrudi 
miseere  Pielro  zum  cavaliere  et  conte  und  sie  zu 
conti  [d.  i.  wohl  Pfalzgrafenl]  gemacht;  la  ca- 
vallaria  «ospendetno,  decci  ancho  la  sua  diviaa,  die 
man  äi^erst  hoch  schätze;  und  alles,  sagte  er, 
thäte  er  dt  buona  voglia  per  honorare  la  citta 
vostra,  alla  quale  si  reputa  obligatiaaimo.  (Ebd. 
oiig.  Chart,  lit.  clausa).  Ober  die  Beriehlerstaltung 
der  Gesandten  in  S'iena  vgl.  Einleitung  zu  lit.  1) 
p.  25  Anm.  7  und  unser«  nf.  32  Anm. 

*  S.  de  C.  [Simon  von  Oremn] ,  Gesandter  in 
Ferrara,  an  den  Markgrafen  von  Mantua  am 
17  September:  Erneuerung  der  Privilegien  belr. 
Modena  für  den  Markgrafen  von  Feirara;  seine 
Besprechung  mit  dem  Kaiser;  Gesandtschaft  Sienas; 
des  Kaisers  Absicht  nach  Mantua  zu  kommen; 
eU>ends  xuvor  habe  er  ihn  holen  lassen,  e  sl  mi 
disce:  io  sio  pur  mo  di  certo,  che  meaarr  Uasparo 
viene-,  glaubt,  der  Kaiser  werde  bald  nach  Man- 
tua kommen;  wird  Nachricht  geben.  (Mantua  Arch. 
Gonsaga  E  31  orig.  chart.  Ut  clausa). 
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Sfontferrat  in  eigener  Person  zugegen  '.     Nur  Florenz  hatte  die  in  Aitssicht  gestiMte  nnd 
sehnliche  cncariete  Gesandtschaft  nkki  abgeschickt  K 

Hier  scfdoß  sich  auch  der  Kanzler  Kmpar  Schlick,  der  von  Rom  nach  Florenz 
und  Siena  gegangen  war*,  dem  Kaiser  wieder  an*,  aber  die  I'lätw,  die  Sigmund  ver- 
folgte, als  er  diesen  Gesandtenkongreß  nach  Ferrara,  dem  herkömmlichen  Ort  der  Friedens-  u 
verfiatidiungen  für  die  Staaten  Ober-  und  MiUelitaiiens,  rcranlaßte,  und  die  offenbar  ein 
engeres  Verhälinis  emschen  Kaiser,  l'apsi,  Veneilig,  Florenz  und  den  kleineren  Staate» 
und  Kommunen,  ivohl  mit  der  Spitze  gegen  Mnilanti,  bezweckten,  wurden  von  vornherein 
durch  das  Aitsbleibat  d^r  Florentiner  vereitelt,  edier  Sigmund  kiindete  ihre  Wieder- 
aufnahme für  seine  fiabllge  Rikkkt^hr  mich  Italien  an  ^,  Soch  atulere  Dinge  hdte  rf^r  in 
Kaiser  in  Ferrara  zu  verhandeln:  die  Kirchctifrage  muchfc  sich  wiedir  geltoul",  untl 
Mailand  suchte  sich  dem  Kaiser  zu  nähern  '.  Kurz,  an  Arbeit  fehlte  es  in  den  zehn 
Tagen  des  Ferrarescr  Aufenthalts  niciit. 

Am  19  September  mittags  12  l'kr  verließ  Siipnund  zu  Wasser   die  Stadt,   von  den 
Gesandten  Vcneiligs  und  Sienas  begleitet ",  und  znerM  am  23.  finden  wir  ihn  in  Maniua,  is 
tco  er  bis  zum  29.  hlitS}*.     liier  bestätigte  er  dem  Markgrafen  (Hunfrmuxsco  unter  großeti 
Festlichkeiten  den  Fürsten-  und  MarkgrafnUitA'"  und  erteilte  untir  andcreit^^  ilen  Söhnai 
des  Markgrafen  und  dem  jungen  Sohne  des  Grafen  von   Urbino,   dem  später  so  heriihmf 
gewordenen  Herzog  Federigo,  die  liittirwürdc '* ;  am  27.  gab  er  ein  Privileg  zur  Errich- 
tung  eines   Öffentlichen  Studiums  und  dessen  Ausstattung   mit  den  RtA:htin  von  Bologna  w 
und  Paris'*.     Der  vierzehnjährige  Sohn  des  Markgrafen,  LueUlo,  der  Sehiiler   Vidorins 
von  Felirc,  liat  nacJdier  den  Hinzog  des  Kaisers  in  einem  Poi-m  von  zwcihunderl  Versen 
besungen,  das  Traversarl  zwei  Jahre  später  an  Virgils  Aeneis  gemahnte  '*,     ^4»»  2  Oktober 
erreichte  mim  Trient;  hier  traf  die  Gesandlsciuift  Venedigs,  die  tuiih  Basel  bestimmt  tvar, 
mit  dem  Kaiser  zusammen,  untl  nun  verließen   ihn   die    Gesandten,  die  zu  seiner  Be- ib 
grüßung  nach  Ferrara  geschickt  waren,  nachdem  Sigmund  am  3  Oktober  drei  von  ihnen. 
Francesco  Barbara,  Giovanni  (hntarini  und  Antonio  Vcnier,  zu  Rittern  geschlagen  htitte  '*. 
Am  4.  ivurilc  Trient  verlassen  und  spät  in   der  Nacht  gelangte  man  nach  Meran;   in 
der  Nacht  vom  5  zum  6  Oktober  uar  der  Kaiser  auf  Schloß  Fürstenstein,  das  dem  Bischof 
von   Chur  gehörte.     Dieser  tvar  dem   Kaiser    hierher    entgegengekommen "",    mußte    aber  so 
seAon  am  6.  in  kaiserlichem  Auftrag  nach  Basel  zurückgeheti^'' ,   um  Sigmunds  Ankunft 
anzukündigen  und  das  Konzil   von  entscheidenden  Beschlüssen  abzuhalten.     Noch   einige 
Tage   angestrengtester  Eile^'*,   und   am  11  Okiober  um  1   Uhr  Mittags,  gerade   an  dem 

'  Vgl  den  Brief  der  Smienicken  Guandten  vom  Vgl.  auch  Voigt,   WUderbelehung  det  klata.  Aller-  »5 

15  September  p.  5  Anm.  3.  tums  3.  Aufl.  1,  5tä  ntbst  Anm.  1. 

'  Vgl.  Einleilutig  zu  lit.  D  p.  35.  "  Traversitri  an  Cosma  MeditH  am  30  Avguat 

*  Vgl.  Einleilung'iu  lit.  I)  p.  24  u.  p.  5  Anm.  3.  1435  bei  Cannetus-Mehus  331-333. 

*  Vgl.  p.  5  Anm.  4  und  die  Kontraaigiiatur  der  "   Vgl.    Andrea    Gattaro»   Tagebuch   im   Bader 
Urkunde  Sigmund«   für  Sitna   vom   29  September  Jahrbuch  1885  p.  4-6.  lO 
p.  5  Anm.  3.                                                                              "  Ebd.  p.  i-7. 

'  Vgl  Eitüeitung  iu  lÜ.  D  p.  25  Anm.  7.  "   Vgl  unsere  nn:  34  und  35. 

'  Vgl  EtnUitung  zulil.  Ap.  16undunierenr.71.  "  Die  Stationen  der  Reise  laaren  in  der  Nacht 

'   Vgl  Einleitung  zu  lit  D  p.  26.  vom  6.  zum  7.  Oktuber  ScMqfi  l-rutz  am  Inn,  vom 

'  Vgl  p.  5  Anm.  3.  7.  zum  8.   das  Dorf  KUsterh,  am  Mittag  des  8.  44 

*  Vgl  ebd.  Feldkirch,   in   der  NaclU   vom  8.  zum  9.   Wallen- 
**  Eben  am  22  September.    Das  Diplom  ».  bei  Stadt  am  Waknsee;  von  liier  ging  ea  zu  Schiff  bi» 

Dumont,   Corps   diplomatique  II,   2  p.   269-271  Bapperschwgl ,   tao  die  Nackt   vom  9.  zum  10.  ge- 

nr.  171.     Vgl  auch  p.  5  Anm.  3.  rottet  wurde;  am  10.  war  man  in  Zürich  und  in 

"  Vgl.  p.  5  Anm.  3.  der  Nacht  vom  10.  zum  11.  in  Schloß  Klingnau.  «t 

'*  Vgl  Chron.  Eugub.  ba  Mwratori  31,  972.  (Nach  Andrea  Gattaros  Tagebuch  a.  a.  0.  p.  8-10, 

"  Inseriert  in  die  Bestätigung  Albrecht»  II  vom  wo  eine  anscJiauiiche  Schilderang   der  Reite  ge- 

1  Januar  1439  bei  Lünig,  Cod.  Ital  dipl  3,  1781.  geben  ist.) 
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Tage,   a»   dem  die  Frist  für  den  Papst  su  Ende  ging,  traf   Sigmund  zum  Erstaiaien 
aller,  Freunden  und  FeiwJen  noch  unencarlet,  in  Basel  ein  '. 

Die  Reise  des  Kaisers  von  Rom  bis  Basel  Ivitte  nicU  ganz  zwei  Monate  gedauert, 
und   davon  umren  zehn  Tage  auf  den  Aufenthalt   in  Ferrara  gekommen,   den   Verkand- 

s  lungen  der  verschiedensten  Art  zur  Notwendigkeit  machten.  Wenn  man  erwägt,  dc^  eine 
Gesandtscfiaft  von  Rom  bis  Basel  ungefähr  einen  Monat  g^auchte  *,  daß  selbst  ein 
einfacher  Bote  zwei  bis  drei  Wochen  unterwegs  sein  mußte  ^,  nimmt  man  die  glänzende 
Aufnahme  hinzu,  die  dem  Kaiser  überall  zuteil  ivurde,  und  vernimmt  man  unbefangen 
die  Stimmen  der  Zeitgenossen,  soweit  sie  Augenzeugen  waren  *,  kann  man  dann  ein  UrleU 

m  gerechtfertigt  finden,  das  in  verschiedenen  Variationen  immer  wiederkehrt  und  in  der 
Idzten  Darstdlung  *  dieser  Zeit  in  die  Worte  gekleidet  ts/;  „Langsam  bettelte  er  sich  üb&^ 
Ferrara  und  Mantua  nach  Basel  durch"? 


A.   K.  Sigmunds  Vermittlung  zwischen  Papst  und  Konzil  bis  zn  seiner  Ankunft 
In  Basel  nr.  1-37. 

s  Von   dem  Moment  an,   da   eine   Verständigung   mit  dem  Papst  in  Aussicht  stand, 

hatte  König  Sigmund  sei?ie  Stellungnahme  in  dem  Konflikt  zwischen  Rom  und  Basel  ge- 
ändert: statt  der  früheren  Ermunterungen  zum  Widerstände  gegen  Rom  tvaren  nun  stets 
von  neuem  Mahnungen  zur  Mäßigung  ans  Konzil  ergangen;  und  als  endlich  Eugen  IV 
unter  dem  Einfluß  der  kurfilrstlichen   Gesandtschaft  am  14  Februar  1433  das  Konzil 

10  anerkannt  hatte,  da  hatte  da-  König  nicht  nur  diesen  Schritt  des  Papstes  mit  Genug- 
tuung begrüßt  und  scheinbar  unbeachtet  gelassen  ^ ,  daß  Eugen  nicht  ihm ,  sondern 
den  Kurfürsten  den  Schutz  des  Konzils  übeiirug,  sondern  aucJt  versuclit,  das  Konzil 
der  Annahme  der  päpstlichen  BuUe  vom  14  Februar  geneigt  zu  machen.  Vgl.  RTA, 
Bd.  10. 

fs  Aber  in  den  Augen  der  Baseler  Väter  hatte  die  BuUe  des  Papstes  f(eine  Gna^le  ge- 

funden. Sie  war  zwar  noch  nicht  im  Original  utid  nicht  in  offizieller  Form  dem  Kon- 
zil i3>erreicht  worden,  aber  Ende  März  hatten  die  Gesandten  der  Kurfürsten  bei  ihrer 
Rückkehr  von  Rom  eine  autlientiscfie  Kopie  der  Bulle  überbradit:  man  konnte  so  in  vor- 
läufige Beratungen   über  die  Annahme   oder   Verwerfung  eintreten,   ohne  doch   schon  zu 

10  einer  entscheidenden  Antwort  gezwungen  zu  sein;  und  gar  bald  hg.tte  man  erkannt,  daß 
in  der  BuUe  dem  Konzil  nicht  für  seinen  ganzen  bisherigen  Verlauf,  sondern  nur  vom 
Zeitpunkt  der  päpstlichen  Anerkennung  an  der  rechtliche  Bestand  zugesprochen  wurde '. 
Ihre  Annahme  war  damit  aussichtslos  geworden,  hatten  doch  seihst  die  päpstliclien  Ge- 
sandten in  den  Deputationen  ihre  Unzulänglichkeit  zugeben  müssen  und  sich  daher  ver- 

»  atüaßt  gesehen,  einen  aus  ihrer  Mitte,  den  Bischof  von  Cervia,  nach  Rom  zu  schicken, 
um  neue  Zugeständnisse  zu  erreicfienK 

Am  1  Mai  war  der  Bischof  in  Rom   eingetroffen ",    und  schon  gegen  den  16  Mai 
war  der  päpstliche  Notar  Gerard  nach  Basel  abgegangen   mit  einer  Anzahl  Bullen   in 


'  Vgl.  Hntert  nr.  ^3  Anm.  Bekannlgebung  der  päpstlichen  Bulle  vom  14  F^ 

W      '  Vgl.   e.  B.  p.  31   Anm.  1  mit  p.  11  Z.  38.  brtiar  durdi  die  kurfürstliche  Gesandlsckaft  (Man. 

'  Vtfl.  die  Sendung  des  Notars  Gerard  ton  Bom  Gone.  saec.  15,  T.  2,  341). 
wicfc  Basel,  s.  oben  Z.  3Gf.  u.  p.  9  Z.  11.  '  Vgl.  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  S,  340-341  and 

*  Vgl.  oben  in  den  Änmerkunfien  die  versehie-  Haller,  Omc.  Bas.  1,  309  nr.  24  und  3,  374  ff. 

denen  Citate  aus  Italienischen  Chroniken;  femer  '  Vgl.  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  369  uttd  die 

*i  obm  p.  4  und  unsere  nr.  43.  Anlieorl  des  Konjsilt  wm  16  Juni  bei  Mansi,  Conc. 

'  LamprecM,  Deutsche  GeschitAte  4,  424.  CoU.  29,  267-273;  Lünig,  Btichsm-chiv  ^tc.  eccl 

'  Vgl.  jedoch    da$   Auftreten    des   Bischofs    von  1,  697-701;  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  373-377. 
OhuT,  königlichen  Gesandten  im  Könnt,  bei  der  '  Vgl.  .Von.  Conc.  saee.  15,  T.  3,  369. 
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der  Tasche '.  Es  waren  die  Btiile  vom  14  FiAruar,  jetzt  im  Original  *,  eine  gvfeite  vom 
1  Mars,  in  der  der  Papst  die  vier  Kardinäle  Orsini,  Peter  von  Foix,  S.  Groce 
und  S.  Marco  zu  seinen  Präsidenten  im  Koneü  ernannt  hatte ",  eine  dritte  vom  7  Mai, 
in  der  Johannes  von  MeUa,  Erehischof  Johann  von  Tarent,  Bischof  Thotnas  von  Tra- 
ijura,  AU  lAtdwig  von  St.  Justina  in  Padua  und  Aht  Nikolaus  von  St.  Maria  in  Mon-  * 
reale  angewiesen  wurden,  ati  Sielte  der  durch  Sigmunds  Kaiserhrönung  am  Kommen  ver- 
hinderten Kardinäle  vorläufig  den  Vorsitz  zu  führen  *,  eine  vierte  vom  8  Mai ,  in  der 
Kardinal  Julian  sum  Mitpräsidenten  bestdlt  tvurde^,  eine  fünfte  vom  9  Mai  über  die 
Nonnen  des  Präsidierens,  die  an  die  provisorisehen  Präsidenten  gerichtet  war,  aber  nur 
im  NolfaU  dem  Konzil  vorgelegt  werden  salUe ",  und  endlich  eine  sechste  vom  10  Mai  an  lo 
das  Konzil  selbst,  in  der  der  Papst  d<is  Fernbleiben  der  am  1  Märe  bestellten  Präsidenten 
entschuldigte  und  die  Ernennung  ihrer  Stdlvertreter  anzeigte '.  Sie  alle  bedeuteten  nicht 
das  geringste  Zugeständnis  über  den  Schritt  vom  14  Februar  hinaus.  Der  einzige  kleine 
Erfolg  der  Sendung  des  Bischofs  von  Cervia  ist  vielleicht  in  den  Instruktionen  eu  finden, 
die  zugleich  mit  den  Bullen  den  Gesandten  im  Konzil  zugeschickt  umrden.  Sie  durften  is 
danach  über  den  Inhalt  der  Bulle  ein  wenig  hinausgehen,  aber  eften  doch  nur  im 
äußersten  Fall  und  nur  bis  eu  einer  Grenze,  die  dem  Koneil  schwerlich  genügte:  nur 
wenn  Gefahr  drohte,  sollten  sie  sich  erbieten,  dafür  sorgen  zu  wollen,  daß  der  Papst  edle 
Handlungen  des  Konzils  bestätige  mit  Ausnahme  derer,  die  gegen  die  Autorität  des 
jmpälicheii  Stuhles,  der  Kardinäle  und  anderer  Prälaten  gerichtet  seien,  und  unter  derto 
Bedingung,  daß  das  Konzil  seinerseits  letztere  widerrufe;  wenn  aber  das  Konzil  hart- 
näckig bleibt,  sollen  sie  verlangen,  dti/B  man  auf  die  bevorstehende  Ankunft  päpstÜcher 
und  kaiserlicher  Gesandter  warte,  und  we>%n  auch  das  vergeblidi  ist,  sollen  sie  eine  förm- 
liche Protesterklärung  erlassen  und  die  Gesandten  der  Fürsten,  zumal  der  Kurfürsten, 
auf  deren  Drängen  die  Bulle  vom  14  Februar  gegeben  ist,  zu  einer  ebensolchen  auf-  n 
fordern  \ 

Auch  hierbei  war  der  Papst  von  Sigmund  unterstiUst  worden:  am  9,  11  und 
23  Mai  hatte  er  von  Sehritten  gegen  den  Papst  <ü>gemahnt  und  auf  die  Ankanß  seiner 
und  der  päj)stlichcn  Gesandten  verwiesen.     Vgl.  RTA.  Bd.  10. 

In  dieses  Stadium  der  Entwicklung  war  der  Konflikt  zwischen  Papst  und  Konzil  x 
eingetreten   zu   der  Zeit,  als   sich  Sigmund  in  Born   die  Kaiserkrottc  aufs  Haupt  setzte 
und  damit  den  Zweck  seines  Italienischen  Unternehmens  erreichte. 

Sein  nächstes  Ziel  war  jetzt,  neben  dem  Bütidnis  mit  Venedig  und  der  Bestrafung 
des  Herzogs  von  Mailand  (vgl.  Einleitung  zu  lit.  D  p.  23),  die  Beilegung  des  kirchlichen 
Kampfes,  der  die  in  Konstanz  so  mühsam  hergeste/Ue  Einheit  der  Kirche,  den  Buhm  »& 
seines  Lebens,  mit  neuer  Sjmltung  bedrohte  und  die  Arbeit  des  Konzils  an  der  Beform 
und  vor  alktn  an  dem  Ausgleich  mit  den  Böhmen,  an  dem  Htm  so  viel  gelegen  war,  aufs 
schlimmste  beeinträehtigte.     Dieser  Aufgabe  galt  die  Vermittlungsthäiigheü   des   Kaisers, 

'  Vgl  ebd.  und  HalleT,  Cone.  Bas.  1,  313  nr.  '  GedrvdU  JUarletu  a.  a.  0.  p.  587-588  und 

36;  3t3  nr.  37;  314  nr.  28.  Matui  a.  a.  0.  p.  540-541;  me&tnt  in  Mon.  Cone.  u> 

'  GedrucH  hti  Man»i,  Conc.  Coli.  39,  569-571;  saec.   15,  T.  3,  370. 

Baynaldua,   Atmal-  eccl   T.  9  (1752)  p.  139-141:  "  In  Rom   Bibl.   Vatie.   cod.   m*.   3934   fol.   71' 

1433  nr.  5;  Man-  Conc.  »aee.  15,  T.  2,  370-372.  eop.  charl.  saec.  15.     Halter  a.  a.  0.  I,  315  Anm.  5 

'  Gedruckt  bei  Martine,  Ampi.  Coli.  8,  588  und  erklärt  diese  Bulle  für  unb^cannt.  —  Segovia  «. 

Saynaldus,  Äniuil.  eccl.  T.  9  (1753)  p.  143:  1433  Brunet  kennen  sie  allerdingt  nicht,  goitda^n  eiütien  *6 

nr.  8.     Haller,  Conc.  Bat.  1,  315  Anm.  1  ist  hier  nur  fünf  BuUen   auf  (Mon.  Conc.  »aec.  15,  T.  3, 

ein  Fehler  untergelaufeit;  er  giebl  der  BuUe  das  369-370  m.  Halter  a.  a.  0.  3,  430-431). 

Datum  1433  Mai  8.  '  Gedruckt  bei  Martine  a.  a.  0.  p.  589-590  und 

*  Gedruckt  bei  Martine,  Avij'l-  Coli.  8,  586-587  Manai  a.  a.  0.  p.  541-543;  erwähnt  Mon.  Conc. 

und  Mansi,  Conc.  Coli.  30,  539-540;  Auuug  in  »aec.  15,  T.  3,  369.                                                   M 

Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  3,  369.  '  Vgl.  Halter  a.  a.  0.  1,  314-315  »r.  38. 
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deren  schrifiUcfier  Nieäerscidag  «ms  ihrer  ersten  Phase  bis  zur  Anhinft  Sigmunds    in 
Basel,  so  weit  er  erhalten  ist,  in  unseren  nrr.  1 — 37  vorliegt. 

Die  nrr.  1-4  zeigen  uns  die  vollkommene  Jiintracht  zwischen  l'apst  und  Kaiser 
und  in  ihrem  Gefolge  die  Gesandtschaft  des  Hitlers  Härtung  Klux  und  des 
6  DoJctors  Nikolaus  Stock,  die  Sigmund  schon  im  Mai  zu  wiederholten  Malen  ange- 
kündigt hatte.  Ihre  Instruktion  (nr.  3)  nahm  als  die  Grundlage,  auf  der  ihre  Thäiigkeit 
im  Konzil  sich  beu>egen  sollte,  die  päpstliche  Anerkennung  des  Konzils  vom  14  Februar:  auch 
Kaiser  Sigmund  tvar  der  Ansicht,  daß  der  Papst  damit  genügend  entgegengekommen  sei. 
Aber   lange  bevor,  die  Gesandten   in  Basel   ankommen   konnten,    hatte   das   Konzil 

10  durch  sein   Vorgehen  ihre  Aufgabe  von  vornherein  illusorisch  gemacht. 

Am  5  Juni  überreichten  die  päpstlichen  Gesandten  dem  Konzil  die  Bullen,  mit 
denen  der  Notar  Gerard  gegen  den  16  Mai  Rom  verlassen  hatte,  mit  Ausnahme  der  vom 
0  Mai,  und  verlangten  zusammen  mit  dem  Kardinal  Cesarini  zum  Präsidium  zugelassen 
zu  werden^.     Cesarini  brachte  die  Sache  zur  Beratung  a»  die  Deputationen*;  in  diesen 

15  erschienen  am  8  Juni  die  Gesandten  seR>st  und  suchten  die  Befürchtungen  bezüglich  der 
Buäe  vom  14  Februar  zu  zerstreuen,  machten  von  ihrer  Vollmacht,  dem  Konzil  auch 
die  Bestätigung  der  früheren  Handlungen  durch  den  Papst  in  Aussicht  zu  stellen,  Ge- 
brauch und  verlangten  schließlich  unter  förmlichem  Protest,  daß  auf  die  Ankunß  der 
päpstlichen  und  kaiserlichen  Gesandten  gewartet  werde  ^.     Am  14  Juni   schlug  in  einer 

m  Versammlung  der  Kardinäle  und  des  mit  der  Prüfung  der  Frage  betrauten  Ausschusses 
der  eine  der  päpstlichen  Vertreter,  der  Abt  Nikdaus  von  St.  Maria  in  Monreale,  noch 
einen  dritten  Weg  vor:  man  soUe  die  Gesandten  der  Fürsten  befragen*.  Aber  aUes  war 
verg^lich.  Zwei  Tage  später,  am  16  Juni,  gai)  das  Konzil  die  entsciteidendc  Antwort, 
die   eine  vollständige   Verwerfung   der  Bulle  vom   14  Februar    und  die   Abweisung   der 

i& päpstlichen  Präsidenten   bedeutete^.     Es  half  nicht,    dojff  diese  nach   einmal  die  Gründe 

des  Konzils  zu  widerlegen  versuchten  und  ihre  Anerbieiungen  vom  8  Juni  wiederholten^ 

Und   das  Konzil  begnügte   sicJt  jetzt   nicht  mehr  mit   dieser   ablehnenden   Haltung 

allein,  es  ging  zu  neuem  Angriff  vor.     Der  sechzigtägige  Termin,  den  die  Baseler   Väter 

in  der  achten  Session  am  18  Dezember  1432  dem  Pa^iste  für  die  Anerkennung  des  Kon- 

u  zils  gestellt  hatten .  widrigenfalls  ohne  weitere  Vorladung  gegen  ihn  eingeschritten  würde, 
war  am  17  Februar  1433  abgelaufen,  aber  in  der  zehnten  Sitzung  am  19  Februar  war 
das  Vorgehen  gegen  Eugen  vorläufig  hinausgeschoben  worden'':  man  wollte  wold  den  Er- 
folg der  kurfürstlichen  Gesandtschaß  abwarten;  zudem  nahmen,  bis  zum  14  April,  die 
Verhandlungen  mit   den  Böhmen   die   Väter  fast  ganz   in  Anspruch  ^.     Dann  war  die 

S5  Kunde  von  dem  Zugeständnis  des  Papstes  vom  14  Februar  gekommen,  die  vorläufige 
Prüfung  der  Bulle  «wd  die  Sendung  des  Bischofs  von  Cervia  nach  Born  war  erfolgt  und 
damit  die  Erreichung  weiterer  Konzessionen  in  den  Bereich  der  Möglichkeit  gerückt, 
Veranktssung  genug,  um  eine  abwartende  Stellung  einzunehmen.  Jetzt  aber  lag  der  Er- 
folg  dieser   Sendung   vor;   er  war  im  Sinne  des  Konzils  ein  durchaus  negativer,   «»(d 

*onun  säumte  man  nicht  länger.  Der  Papst  hatte  den  am  18  Dezember  vorgeschriebenen 
Termin  nicht  eingehalten,  er  hatte  in  ihm  das  Konzil  nicht  anerkannt:  jetzt  mußte  ein- 
geschritten werden;  das  Konzil  wäre  von  seinem  Standpunkt  aus  ja  schon  am  18  Fe- 
bruar dazu  beredit'igt  gewesen. 

'  Vgl.  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  369-370  u.  °  Vgl  p.  7  Änm.  8  u.  HaUer  a.  a.  0. 3,  429-430. 

*»  HaUer,  Conc.  Ba».  2,  420-421.  "  Vgl.  Mon.  Conc.  gaee.  15,  T.  ä,  378-379  «. 

'  Kjl.  Mm.  Omc.  »tue.  15,  T.  2,  370  u.  Balkr  Halkr  a.  a.  0.  2,  430. 

a.  a.  0.  423-425.  '  Vgl.  Mansi,  Conc.  Coli.  S9,  48-52  und  Mon. 

'  Vgl  Mon.  Cone.  saec.  15,    T.  2,   385-386  u.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  336-339;   Hefele,  KontUien- 

378-379.  geschickte  7,  527-538;  JoatAimtohn,  Gregor  Heim- 

M     '  Vgl.  ebd.  p.  387.  —  Wtgen  der  chronologischen  bwrg  p.  35.    Irrtümlich  AsiMach  4,  99. 

Fixieritng  dieser  Versammlung  vgl.  p.  10  Jnm.  7.  *  Vgl.  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  3,  372  cap.  38. 
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10    EDtwicklimg  d.  Kirchenrrage  von  d.  Kaiserkrönung  bi«  z.  Beichatug  zu  Basel,  Juni  bis  Okt  1433. 

Nach  mehrtägiger  Beratung  wurde  am  19  Juni  der  Erlaß  eines  Dekrets  be- 
schlossen, durch  das  der  Papst  unter  Androhung  unverzüglicher  Suspension  von  seiner 
Würde  aufgefordert  uturde,  binnen  ewei  Monaten  die  Anerkennung  des  Konsth  auseu- 
sprecJien ' ;  die  Frist  von  zwei  Monaten  wurde  nach  Aussage  des  Dekrets  aus  Rücksicht 
auf  den  Kaiser  gewahrt ",  in  Wahrheit  wohl  zur  Gewinnung  von  Zeit,  um  die  weltlichen  t 
Fürsten  durch  Gesandtschaften  von  der  Gerechtigkeit  der  koneiliaren  Sache  au  Über- 
seugen,  ehe  man  zur  Suspension  schritt '.  Der  Termin  zur  feierlichen  Verkündigung  dieses 
Beschlusses  in  öffentlicher  Sitzung  wurde  noch  hinausgeschoben  \-  man  dachte,  wie  Ce- 
sarini  an  demselben  Tage  an  Sigmund  schrid)  ^  rwch  etwa  zwei  Wochen  verstreichen  zu 
lassen,  in  der  &wartung,  daß  die  angekündigten  Gesandten  des  Papstes  vidleicht  dessen  i» 
Adhia-ens  brächten. 

Die  päpstlichen  Gesandten  in  Basel  reichten,  wohl  schon  vor  dem  19.,  dem  Konzil 
eine  Denkschriß  ein,  in  der  sie  um  Einstellung  des  Prozesses  gegen  den  Papst  baten,  bis 
die  aus  Rom  erwarteten  Gesandten  oder  der  Kaiser  seS>st  in  Basel  eingehoffen  seien^. 
Auch  fanden  sie  Unterstützung  bei  den  Vertretern  der  Fürsten:  am  14  Jimi  verlangten  n 
diese,  unter  ihnen  der  Bischof  von  Chur  als  Bevollmächtigter  des  Kaisers,  einen  AufschtJ) 
der  Publikation  des  Dekrets  um  einen  Monat '.  Als  man  dann  entsprechend  der  ursprüng- 
lichen Absicht  am  30  Juni  den  Termin  der  Publikation  festsetzen  wollte,  forderten  Herzog 
Wilhelm,  der  Protektor  des  Konzils,  und  der  Bischof  von  Chur  unter  Hinweis  auf  die 
bevorstehende  Anktmß  der  kaiserliclien  Gesandten,  man  möge  mit  der  Publikation  noch^ 
acht  Tage  warten,  während  die  fürstlichen  Vertreter  jetzt  statt  eines  Monats  sidien 
Woüten  verlangten  *.  Das  Konzil  gewährte  zwölf  Tage,  setzte  als  Tertniti  den  13  Juli 
fest  und  formulierte   am   3  Juli   trotz  anfänglichcin    Widers/r^>en  des  Herzogs   Wilhelm 


'  Vgl.  Mtm.  Omc.  satc.  15,  T.  ä,  386  u.  HaiUr 
a.  a.  0.  3,  434. 

•  Vgl.  da»  Dekret  com  13  Juti,  s.  p.  13  Anm.  1. 

•  Vgl.  Mori.  Corte,  laee.  15,  T.  2,  386  ZeiU  3 
von  oben  u.  Salier  a.  a.  O.  3,  435  u.  443. 

*  Vgl  «M.  p.  386  cap.  3  kUle  Zeile. 

*  8.  untere  nr.  6.  Vgl.  äatu  Hon.  Conc.  »ate. 
15,  T.  2,  386  cap.  2  Zeile  6  von  unten. 

"  Bei  atansi,  Conc.  CoU.  30,  613-615.  Vgl.  auch 
Hefele,  KoniiliengeKhichte  7,  536. 

'  Vgl.  Mon.  Conc.  »aec.  15,  T.  2,  387-389.  - 
Die  dironologiaelte  Fixierung  dieser  Interoeniion 
der  fürstlichem  Geeandten  auf  den  14  Juni  ergUbt 
tich  mit  Sicherheit  oiw  einem  Brief  derBurgundi- 
seken  Gesandten,  des  Bischofs  Johann  von  Nevers, 
det  Ritters  O.  de  Lannot/s,  de»  Jean  Vivien  UTid 
des  Jean  de  Fruyn,  an  den  Burgundischen  Kanzler 
N.  Bolin  vom  15  Juni  [1433].  Die  GetandUn  be- 
richten darin  u.  a.  über  die  geplante  Oitation  des 
Papste»  und  sprechen  die  Befürchtung  aus,  daß 
liarau«  ein  Schisma  entstehen  könne;  et  quant  ad 
ce  les  ambaxadeuri  de  Tcmpcreur,  den  eliseQrs  de 
l'empire,  du  roj  de  France  et  du  roy  d'Engletcrrc, 
du  roy  d'Anagoo,  du  duc  de  Savojre,  du  duc  Al- 
berch  d'Autem'che ,  du  marquis  de  Misse  soiit 
d'nne  conclusioD  de  nou  vauloir  aucanement  as- 
sentir  a  taire  chosc,  dont  cisme  peut  venir,  et  avoDs 
tena  jouroees  avecquez  eulx  plusieure  et  prius  cou- 
clusion  de  premierement  eiciter  ceuli  du  coueile, 
que  TBuille  delajer  telles  voyes  et  encore  requerir 
mon  dit  SBJnt  pere  de  adherer  plainement,  et  en 


cas  que  vouldroyent  proceder  avaut  et  nou  deferer 
am  requestes  faicies  par  Icsdita  ambaiadeurs,  arout  *t 
cnnclud  de  protester  de   non    aeaensu  ant    con- 
•enan  etc.  et  hjer  fut  executee  la  voye  de  ei- 
citacion  cd  la  persone  du  preaident  dudlt  concille, 
touz  lesdits  ambaiadeurK  presena,  par  la  bouche 
de  l'eveaque  de  Nevera  en  nom  de  toui  lesdita  30 
ambaxadeurB ,    et  avons    espoir    dy    probier  au 
bien    de    i'eglise    nniveraale,      (Dijon  Ärch.    dep. 
B  11615  Layetle  79  liasse  1  Cotte  8  orig.  ehart. 
lit.  clausa).  —  Hierher  gehört  auch  zweifellos  da» 
bei  Mansi  30,  617-631   gedruckte,    aber   falsch^ 
datierte    Akten»l&de.     —    Zugleich    aber    wandte 
man  sich  auch  nach  Mom  and  mahnte  «itr  Nach- 
giebigkeil.   Am  33  Juni  schrieen  die  Gesandten 
des   Kaiser i,   der   Könige   von   Frankreich,   Eng- 
land ,    Aragon    und    Nararra ,    des    Herzogs    von  to 
Burgund,    der   Herzöge  Albrecht   und   Friedrich 
von  Osterreich  und  der  Heredge  von  Savoyen  und 
Kleve  an  Eltgen:  der  Abt  von  St.  Justina,  der 
mit  den  anderen  päpstlichen  Gesandten  »ich  pru- 
denter    et    fidelitcr    ac    diligentissime    im    Konjsil  <s 
verhalten  habe,   wird  ihm  beriehlen  kiinnen,  wie 
eifrig  sie   für   die  Ehre   des  Papstes  und  Vermei- 
dung eines  Scliismas  thätig  sind;  sie  woUen  das 
auch  fernerhin  thun,  bitten  aber  den  Papst,  das 
Konzil  zu  approbieren,  da  ihre  Bemühungen  sonst  M 
ohne  Erfolg  sein  werden.  (London  Bril.  Mus.  Har- 
leiao  Ma.  8^G  fol.  42''-43'  cop.  Chart,  coaeva). 

"  Vgl.  Mon.  Conc.  saee.  15,  T.  2,  389  cap.  4  u. 
HaOer  a.  a.  0.  2,  UOf 
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den  WorÜatä '  des  Dekr^,  unier  dem  Protest  der  Burgundischen  und  Savoyiscken  Ge- 
sandten '. 

Noch  von  einem  dritten  Punkte  aus  suchte  man  den  Papst  nu  treffen,   und  gerade 
dieses  Geschoß  war  von  ihm  am  meisten  gcfürcMtct.     Nach  Mitte  Mai  hatte  man  im  Kon- 

5  eil  die  Frage  der  Rechtmäßigkeit  der  Wald  Eugens,  die  im  Sommer  1432  infolge  der 
Ankiagen  des  Kardinals  Capranica  zuerst  eur  Sprache  gekommen  war  tatd  damals 
großes  Staunen  hervorgerufen  htUte',  wieder  aufgenommen,  und  trotz  dem  Widerstand 
Cesarinis  sprach  sich  su  Anfang  Juni  in  einer  Versamndung  der  Kardinale  und  Prälaten 
die  Mehrzahl  dahin  aus,  daß  der  Papst  sich  rechtfertigen  müsse.     Vom  8  bis  13  Juni  be- 

,Q  rieten  dann  die  Deputationen  über  den  Gegenstand,  und  zwar  war  das  Ergebnis,  daß 
eine  weitere  Verfolgung  der  Sache  zu  erwarten  stand*.  In  diesem  Moment  untrde  der 
Aht  Ludwig  von  S(.  Justina  zu  Padua,  einer  der  Gesandten  des  Papstes  und  in  dessen 
Gedanken  wie  wenige  eingeweiht,  iler  Retter  aus  der  Gefahr.  In  der  vorhin  schon  er- 
wähnten  Versammlung  im  Franz iikanerMoster  am  14  Juni   erklärte  er:    er  wolle  nach 

li  Rom  gehen  und  den  Papst  zur  unbedingten  Anerkennung  des  Konzils  veratUassen;  er 
glaube  aber,  daß  ihm  das  am  leichtesten  gelingen  würde,  wenn  das  Konzil  dem  Papste 
die  Sicherheit  gebe,  daß  es  nicht  über  die  Rechtmäßigkeit  seiner  WaJil  und  die  ihm  zur 
Ijost  gelegten  Verbrechen  verhandeln  wurde.  Das  Konzil  gab  zwar  diese  Versicherung 
nicht,  stand  aber  von  weiteren  Beratungen  in  der  Sache  ab^. 

10  Aus  dieser  Entmcklung  heraus  sind  unsere  nrr.  5-9  hervorgegangen;  zu  bedauern 

ist,  daß  uns  tn  dieser  Reihe  der  Bri^  fehlt,  in  dem  das  Konzil  etwa  in  den  Tagen 
vom  16  bis  19  Junt  dem  Kaiser  von  seinen  Verhandlungen  mit  den  päpstlichen  Gesandten 
Mitteilung  machte  (vgl.  nr.  6  zu  Anfang).  Sigmunds  Stellung  zu  den  Vorgängen  im 
Konzil  geben  unsere  nrr.  10  und  15  zu  erkennen:  erstere  enthält  schwere  Vorwürfe  gegen 

15  die  Baseler  Väter  und  die  entschiedene  Anweisung  an  den  Rat  der  Stadt  Basel  und 
seine  Veiiretcr  daselbst,  die  Zulassung  der  päpstli(Aen  Präsidenten  zu  verlangen.  Zu- 
gleich  schickte  er  eine  zweite  Gesandtschaft,  den  Peter  Wacher,  ab. 

Aber  auch  dieser  Brief  und  dieser  Gesandte  mußten  ofme   Wirkung  bleiben.     Denn 
ehe  sie  in  Basel   eintreffen   konnten   (s.   nr.  20),    hatte  das   Konzil  den   entscheidenden 

30  Schrift  gelhan.  Am  9  Juli  kamen  endlich  die  päpstlichen  Gesandten,  die  Erzbischöfe 
von  Sixilato  und  Tarent,  in  Basel  an  und  verlangten  am  folgenden  Tage  Aufschub  des 
Prozesses  gegen  den  Papst  bis  zur  Ankunß  der  Gesandten  des  Kaisers,  da  sie  nur  ge- 
meinsam mit  diesen  ihre  Aufträge  ausrichten  dürften.  Mit  363  gegen  23  Stimmen  wurde 
dieses  Verlangen  abgelehnt  und  beschlossen,  am  13.  das  Suspensionsdekret  zu  publizieren ', 

M  Der  Protektor,  Herzog  Wilhelm,  spornte  die  Gesandten  Sigmunds  durch  einen  Boten  zur 
Eile  an  (vgl.  nr.  11)  und  bat  am  12.  auf  Veranlassung  der  päpstlichen  Gesandten  um 
Aufschub  der  Sitzung,  bis  jene  in  Basel  seien.  Seine  Bitte  hatte  keinen  Erfolg '.  Doch 
am  Abend  des  12.  trafen  die  Ixingersehnten  auch  schon  in  Basel  ein,  nach  einer  Reise 
von  genau  einem  Monat  ^. 

40  Aufhalten   konnten   aber  auch  sie  nicht  mehr  den  Gang    der  Dinge.    Denn  sie  so 

wenig  wie  die  Erebischöfe  von  Spalato  und  Tarent  brachten  die  unbedingte  Anerkennung 
des  Konzils  seitens   des  Papstes,   die  allein  noch  die  Baseler   Väter  befriedigt  hätte:  sie 

'  Vgl.  Man.  Cme.  »aee.  15,  T.  S,  389  cap.  i  it.  '  Vgl.  Mon.  Cone.  laec.  15,  T.  2,  387. 

Hailer,  Cone.  Bat.  3,  44S.  '  Vgl  HaUer  a.  a.  0.  1,  65  u.  3,  445-446;  Mon. 

46     '  Guichetion,    HUtoire    giniralt    de  la  royalt  Cone.  saec.  15,  T.  3,  391-393.    Segoma  giebt  irr- 

maimn  de  Satoye  2,  299.  tÜmliA  die  Daten  8  u.  9  Juli. 

"  Fgl.  ETA.  Bd.  10;  Mon.  Cone.  latc.  15,  T.  2,  '  Mon.  (Jone.  eaec.  15,  T.  2,  395  «Hten  u.  Haller 

254-255;  Haller,  Cone.  Baa.  1,  118-119  und  347-  a.  a.  0.  2,  447. 

35.1  nrr.  15  und  16.  '  Vgl  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  3,  396  oben  und 

'  Vgl  Mon.  Cone.  »atc.  15,  T.  2,  385 -386  «.  Halter  a.  a.  0.  1,  66. 


Balier,  Cone.  Bas.  2,  426  n.  4 
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12    Entwicklung  0.  Kirchenfrage  tod  d.  EwBerkrönang  bU  i.  ItcitliHtag  lu  BbbbI,  Juni  bis  Okt  1433. 

hauen  ja  nur  den  Auftrag  für  die  Zulassung  der  päpstlichen  Präsidenten  zu  wirken, 
und  dieser  Auftrag  war  durch  die  Ereignisse  im  Koneil  schon  seit  Wociwn  gegenstands- 
los geworden.  So  gelang  es  ihnen,  die  nichts  eu  hinten  halten,  nicht,  einen  weiteren  Auf- 
schuh zu  erhallen;  unter  stürmischen  Scenen  wurde  ihre  dahineielende  Forderung  ab- 
gelehnt  und  in  der  ewölften  Sitzung  des  Konzils,  am  13  Juli,  das  Dekret  publiziert '.  t 
Sofort  verließen  die  päpstlichen  Gesandten  das  Konzil '. 

So  weit  leir  sehen,  sind  sämÜiche  späteren  Forscher,  die  sich  mit  den  Vorgängen 
dieser  13  Sitzung  zu  befassen  hatten,  bis  auf  den  einen  lAndner*  zu  keiner  klaren  Vor- 
stellung von  ihnen  gelangt:  Agostino  Patricia*  so  wenig  wie  später  Aschbaeh^,  Voigt*, 
KluckhoJm  '',  Hefelc  ^  und  Joachimsohn  ^;  aUerdings  stand  von  ^nen  nur  Kluckhofm  und  ig 
Joachimsohn  das  Material  zugehote,  durch  das  die  Erkenntnis  des  untren  Sackverltalts 
gewontu-n  werden  konnte.  Sie  alle  stellen,  wohl  durch  den  Wortlaut  des  Dekrets  '*  ver- 
leitet, die  Gewährung  der  scdizigtägigcn  Frist  als  einen  mühsam  errungenen  Erfolg  des 
Kaisers  beziehungsweise  des  Herzogs  Wilhelm  oder  der  kaiserliclwn  Gesandten  hin.  Wir 
wissen  aber,  daß  diese  Frist  von  vornherein,  scfwn  vor  Formulierung  des  Dekrets,  vor-  n 
gesehen  war",  und  zwar  hockst  wahrscheinlich  aus  einem  anderen  Grunde  als  der  liück- 
sicfU  auf  den  Kaiser:  man  fiihäe  sich  eu  einem  letzten  Schritt  gegen  den  Papst  noch 
nicht  stark  genug  und  wollte  Zeit  gewinnen,  um  den  weltlichen  Fürsten  die  Susjiension 
des  Papstes  annehmbar  zu  machen  '*,  was  d/tnn  ja  auch  versucht  wurde  ",  Doch  wie 
dem  auch  sei:  jedenfaHs  war  das,  was  Herzog  Wilhelm  und  die  kaiserlidien  Gesandten  w 
wollten,  aber  gerade  nicht  durchsetzten,  etwas  anderes :  nämlich  die  vorläufige  Verschidiung 
der  Publikation  des  Dekrets  '*. 

In  einem  ähnlichen  Irrtum,  wie  später  die  Forscher,  war  auch  Kaiser  Sigmund 
befangen:  nur  so  erklärt  sich  der  Widerspi-uch  in  der  Aufnahme,  die  der  seliun  am 
4  Juli  an  ihn  abgeschickte  Entwurf  des  Dekrets  (vgl.  nr.  9)  und  die  die  Mitteilung  la 
von  den  Vorgängen  am  13  Juli  bei  ihm  fanden  (s.  unsere  nrr.  14  und  17).  In  der 
ersten  Freude  Hber  den  Zeitgewinn  und  verleitet  durch  den  Hinweis  des  Konzils,  daß 
man  seinen  Bitten  entsprochen  habe,  hatte  er  wohl  angenommen,  <Uß  die  Gewährung  der 
Frist  einen  stillschweigenden  Aufschuh  bedeute  uttd  irgendwelches  Vorgehen  gegen  den 
Papst  vorlaufig  unterbleiben  werde ''.  Dann  kam  die  Kunde  von  der  Publikation  des  w 
Dekrets,  wie  es  scheint  noch  ehe  Hcnmann  Offenburg,  den  die  Baseler  Väter  und  der 
Protektor  zu  näherer  Information  an  den  Kaiser  schickten ",  und  der  Bischof  Johann 
von  Chur,  der,  dem  Konzil  feindlieh  gesinnt,  wohl  aus  eigenem  AiUrieb  eu  seinem  kaiser- 
lichen Herrn  eilte,  bei  ihm  eintrafen.  Unsere  nrr.  16-19  zeigen,  wie  anders  Sigmund  jetzt 
von  dem  Dekret  dachte,  für  das  er  noch  kurz  zuvor  dem  Konzil  gedankt  hatte.  za 

Widerruf  des  Dekrets  oder  Verlängerung  der  Frist  bis  zu  seiner  Ankunft  in 
Basel:  das  war  die  Forderung,  mit  der  er  den  Bisehof  von  Chur  und  Henmann 
Offenhurg  zum  Konzil  zurücksandte.  Es  war  das  die  dritte  Gesandtschaft  seit 
seiner  Kaiserkrönung  und  die  einzige,  die  Erfolg  haben  sollte. 

'  S.  dag  Dekret  bei  Mansi,  Conc.  Coli.  29,  56-61  '  Forschungen  tur  Deulai^ien  GeaehichU  S,  567.  <d 

«.  Mon.  Conc.  taee.  IS,  T.  2,  398-402.  '  KotuiliengeKhiehU  7,  537. 

'  Vgl.  Mon.  Conc.  saec.  15,    T.  3,  398.    Nach  '  Gregor  Heimburg  p.  26. 

dem  Bericht  Ulrich  SCoecIceb  halle  jedoch  nur  eiiur  '"  iiituitu   uciam  prefat!  HereniBBimi   imperatDris, 

der  Gesandten  Basel  terlassen.  (Haller,  Conc.  Sas.  qui  per  auas  litteras  aaper  Lac  noa  eiacte  rogavit. 

1,  68  nr.  5).  "  Vgl.  oben  p.  10  und  unsere  nr.  a.                    45 

*  Deutsche  GetchicIUe  unter  Habeburgem  und  "  Vgl.  obett  p.  10. 
Luxemburgern  2,  371.  "  Vgl.  Eitiieitung  tu  lit.  B  p.  17. 

*  Summa  conciliorum  Bas.  etc.  cap.  30  (1480)  "  Vgl.  umere  nr.  13. 

bei  Harzheim,  Concilia  Germanica  5,  796.  "  Das  eehetnt  utu  ziemlicli  deutlieh  aus  umerer 

'  Geschichte  Kaiser  Sigmunds  i,  133.  nr.  14  hemoreugehtn.  m 

'  Eitea  Siltno  1,  65f.  "  Vgl  unsere  nr.  16  Atm. 
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Am  6  September  Itamen  die  Gesandten  in  Basel  an,  und  in  den  Tetgen  vom 
7-11  September  gelang  es  Herzog  Wilhelm  und  Henmann  Offenburg '  —  der  Bischof 
von  Chur  beteiligte  sich  nicM  an  den  Verhandlungen  — ,  eine  Verlängerung  des  Termins, 
zwar  nicht,  wie  der  Kaiser  geteolU  hatte,  bis  zu  seiner  Änkunß,  aber  doch  um  dreißig 
i  Tage  durcheuseizen ,  allerdings  nur  unter  Abgabe  des  Versprechens,  eine  weitere  Ver- 
längerung nickt  »achsuchen  zu  umÜen  (nrv.  23-28). 

Wie  kritiscft  die  Lage  u?ar  und  toas  dieser  Erfolg  deshalb  bedeutete,  zeigen  am 
besten  die  Befürchtungen,  die  die  Anhänger  des  Papstes,  uml  die  Hoffnungen,  die  die 
Anhänger  des  Konzils  in  diesen  Tagen  äußerten  *. 

10  Kluckhohn,  der  einzige,  der  die   Vorgänge,  die  diesen  Erfolg  der  kaiserlichen   Vev' 

treter  begleiteten,  eingehender  darslcUt ',  Aai  unsere  nr.  55  und  einzelne  Angaben  unserer 
nr.  26  mißverstanden  und  infolge  dessen  den  Zusammenhang  der  Verhamllungen  nicitt 
richtig  rekonstruiert;  außerdem  kannte  er  noch  nicht  den  ausführlichen  und  die  älteren 
Nachrichten  ergänzenden  Bericht  des  Johannes   von  Scgovia  *.     Es  dürfte  desitalb  ange- 

ti  bracht  sein,  in  aller  Kürze  den  Hergang  nochmals  vorzuführen. 

Gleich  nach  der  Ankunß  Henmann  Offenburgs  begab  sich  Herzog  Wilhelm  mit 
diesem  zu  Cesarini  und  legte  dann  auf  dessen  Rat  des  Kaisers  Wunsch  den  Kardi- 
nälen s  vor,  die  bereitwillig  für  den  fügenden  Tag  eine  Gencralkongregtäion  "  zu  berufen 
versprachen.     In  dieser,   am  7  September,   brachte  der  Herzog  in  längerer  Rede,   unter- 

■0  stützt  von  Henmann  Offenburg  und  Baseler  Ratsherren,  das  kaiserliche  Begehren  vor, 
überschriä  dabei,  wohl  infc^e  ungenauer  Information  durch  Offenburg,  allerdings  seine 
Vollmacht  und  hat  um  einen  Airfscht4b  von  einem  Monat  stait  bis  zur  Ankunft  des 
Kaisers.  Der  Präsident  versprach,  obwohl  es  ung^äuchlich  sd,  dennoch  an  demselben 
Tage  die  D^utationen  beraten  zu  lassen  '.     Das  geschah,  und  nach  der  Vesper  l^rnnten 

iidie  Kardinäle  dem  Herzog  mitteilen,  daß  die  Deputationen  ihre  Zustimmung  gegeben 
hätten,  Jedoch  unter  der  Bedingung,  daß  ein  weiterer  Aufschub  nicht  nachgesucht  und 
nach  Verlauf  des  Monats  das  Vorgehen  gegen  den  Papst,  falls  dieser  nicid  nachgehe, 
vonseiten  des  Kaisers  unterstützt  würde.  Noch  an  demsdben  Abend  oder  am  anderen 
Morgen  gab   dann  Herzog   Wilhelm   eine  entsprechende  Erklärung   ab,    unsere  nr.  25'; 

M  a«/"  Grund  deren  dann  von  deti  Kardinälen  und  einem  besonderen  Ausschuß  über  die 
Form  des  Dekrets  beraten  wurde;  die  Anfertigung  des  Entwurfs  wurde  dem  Konzils- 
advokaten Caspar  von  Perugia  übertragen.  Am  10  September  beriden  dann  die  Deiiu- 
tationen  über   diesen  Entwurf,    und  darauf  bescJtloß   an   demselben  Tage   die   GeneraU 

'  Hefele,Konalitt»ge»e}iichlt7,5i8läßtda»Kon-  *  Vgl.  untere  nr.  71  ttnd  Einltitung  tu  lit.  D 

t&iil  diaea  ZugeständnU  infolge  der  „VortteÜungen  p.  S7  Anm.  1. 

des  Kaistrs  Sigmund  soioie  des  König»  Karl  VII.  '  Forschungen  eur  Deutschen  Gesch.  3,  568-573. 

von   Frankreich    und    der   Deutschen  Kurfürsten,  *  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  2,  440-442. 

ganz  besonders  auch  der  BemüJMngen  des  ProtA-  '  Kluckhohn  p.  569  sieht  darin  irrtümlich  einen 

tors  Wilhdm  von  Baiern"  machen.    Aber  als  der  Autschuß  der  vi«r  Koruiladeputationen. 

tt  Enbiechof  txm  Tours  am  10  September  den  be-  *  Diese  Generalkongregalion  hält  Kluckhohn  p. 

eüglichen  Wunsch  des  Könige  von  FVankrtich  im  570  für  eine  Veriammiung  allein  der  Kardinäle. 
Kotttil  eorbraehte  —  dessen  Gesandter,  der  Ritter  '  Nach  Kbtekhohn  p.  571  »oü  der  Hersag  ner- 

Simon  Charles,  hatte  nicht  mehr  sttr  rechten  Zeit  langt   haben,    daß    eine    Generakersammiitng   der 

nach  Basel  gelangen  können,  aber  doch  durch  einen  Deputationen  (!)  berufen  werde.     Man  habe  ihm 

U  Serold  des  Königs  Brief  vom  38  August  iü>er^  nachgegeben,   noch   an   demselben  Tage   eine  all- 

bringen  lassen  — ,  da  konnte  Cesarini  schon  die  gemeine   Versammlung  (l)  angeordnet  und  nach 

auf  Bitten  de»  Kaisers  beschlossene  Verlängerung  kurter  Beratung  eine  Zusage  erteilt, 
des  Termins  mitteilen  (Mon.  Conc.  saec.  15,   T  3,  '  Kluckhohn  p.  568-569  Anm.  5  stellt  über  die  Be- 

441-443  und  Du  Fresne  de  Beaucourt,  Histoire  de  deulung  dieses  Stückes  steei  AllematiMn  auf,  von 

M  Chartet  VII  3,  476-477);  und  gar  der  betr.  Brief  denen  er  aber  die  zweite,  die  dessen  Verständnis 

der  Kurfürsten  wurde  erst  am  18  Sqitember  im  am   nächsten    kommt,    in    der  Darstellung   aus- 

Koneü  wrfeKH  (vgl.  w.  40  Aim.}.  schlißt. 
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hongregation ,  das  Dekret  am  11  September  in  öffentlicher  Sitewtg  gu  verMnden  '.  I» 
dieser  steUien  eunächst  die  KimBilspromotoren  den  Antrag  auf  Eontumaeerkiärung  des 
Papstes;  dann  wiederholte  Herzog  Wilhelm  mit  Hilfe  seines  Dolmetsch  Peter  von  Inders- 
dorf seine  Ausführungen  vom  7  September  und  sein  Versprechen,  und  der  Bischof  von 
Lectoure  fing  an,  das  Dekret  eu  verlesen,  als  der  Erzbischof  von  Spalato  und  der  Bischof  b 
von  Ccrvia,  die  vor  Intrzem  angekommen  waren,  namens  des  Papstes  gegen  den  Antrag 
der  Promotoren  protestierten,  weil  der  Termin  erä  am  folgenden  Tage  abgelaufen  sei. 
Nach  vergeblichen  Versuchen  Cesarinis  untl  Herxog  Wilhelms,  sie  su  bestimmten  ErMä- 
rungen  über  des  Papstes  Adhärenz  eu  veranlassen,  wurde  nach  ihrem  Weggang  die  Ver- 
lesung des  Dekrets  beendet  *.  i« 

Skiscr  Sigmund  erhielt  die  Nachrieht  von  der  Gewährung  des  Atrfschubs  trohl  erst 
in  Mantua:  er  äußerte  zwar  seinm  Unwillen  über  die  Eigenmächtigkeit  Offenburgs,  fand 
sich  aber  mit  der  vtMendeten  Thatsache  ab  und  sprach  dem  Koneil  und  dem  Protektor 
die  Hoffnung  aus,  noch  vor  Ablauf  des  Termins  in  Basel  eu  sein  (nrr.  39-31).  Kure 
vor  Ablauf  jedoch,  als  ihm  die  Möglichkeit  reckteeitiger  Ankunß  woJd  nicht  mehr  ganz  is 
sicher  schien,  am  6  Oktober,  schickte  er,  wie  wir  oben  erwähnt  haben,  ton  Schloß 
FürsteTistein  den  Bischof  von  Chur  nach  Basel  mit  der  Voümacht,  das  Koneil  vom 
Vorgehen  gegen  den  Papst  bis  eu  seiner  Ankunft  abzumahnen  (nrr.  34  und  35).  Am 
11  Oktober,  als  die  monatliche  Frist  zu  Ende  war,  machte  der  Bischof  von  seiner  VoU- 
macht  Gebrauch,  und  in  mehr  entgegenkommender  Form  bat  auch  Herzog  Wilh^m  um  lo 
Aufschub  bis  eur  Ankunft  des  Kaisers  (nr.  36).  Aber  e)te  es  eu  Weiterungen  über  diese 
neue  Forderung  kam,  traf  Sigmund  selbst  in  Basel  ein. 

Vielleicht  liat  zu  der  Nachgiebigkeit  des  Konzils  in  den  Tagen  vom  6-11  September 
nicht  wenig  die  Mitteilung  Herzog  Wilhelms  beigärngen,  da/S  der  Kaiser  neue  Zugeständ- 
nisse vom  Papst  erlangt  habe  ^  u 

Sigmund  hatte  seine  Vermittlerrolle  nicht  im  Sinne  einseitiger  Parteinahme  gespielt. 
Wie  er  das  Konzil  eur  Nachgiebigkeit  beeinflußt  und  wenigstens  so  viel  erreicht  hatte, 
daß  er  Zeit  gewann  für  persönliche  Einwirkung ,  so  rang  er  auch  mit  dem  Pa^iste  um 
neue  Konzessionen  und  trug  auch  hier  eunächst  einen,  wenn  auch  noch  nicht  durch- 
schlagenden Erfolg  davon.  Über  die  Einzelheiten  der  Verbannungen  zwischen  Papst » 
und  Kaiser  wissen  wir  nicht  viel.  Herzog  Wilhelm,  auf  Mitteilungen  Hennuinn  Offen- 
burgs fußend,  schiUlerl  ganz  im  allgemeinen,  mit  welchem  Eifer  sich  der  Kaiser  nach 
dem  Empfang  des  Suspensionsdekrets  beim  Pa})st  zugunsten  des  Konzils  verwandt  hohe  *, 
unil  Sigmund  selbst  erwähnt  später  einmal,  wie  hartnäckig  der  Papst  gewesen  sei  und 
wie  er  ihn  mühsam  seinen  Wünsclien  hätte  geneigt  machen  müssen,  und  bei  dieser  Ge-  » 
legenheU  erfahren  wir  denn  auch,  daß  der  Abt  von  St.  Justina  zu  Padua,  der  ja 
Mitte  Juni  von  Basel  nach  Born  aufgdtrochen  war  ^  dem  Kaiser  in  seinen  Bemühungen 
zur  Seite  stand  '. 

In  dem  Schreiben  vom  19  Juni,  in  dem  Kardinal  Julian  dem  Kaiser  die  bevor- 
stehende Wiederaufnahme  des  Verfahrens  gegen  den  Papst  ankündigte,  hatte  er  zugleich*» 
den  Entuntrf  einer  päpstlichen  Sülle  mitgeschickt,  in  der  der  Papst  seine  unbedingte  An- 
erkennung des  Konzils  aussprechen  sollte,  und  den  Kaiser  gebeten,  im  Sinne  dieses  Ent- 
wurfs auf  den  Papst  einzuwirken ''.  Auch  an  diesen  selbst  hatte  er  geschrti^jen  uml  sich 
ihm  für  den  FaU,  daß  er  seinem  Rate  folge,   vollstäntlig  zur   Verfügung  gestellt  *,     Der 

'  Vgl.  Mon.  Gonc.  taec.  15,  T.  3,  441.    Klude-  *  Ebd.  « 

höhn  itonnfe  hienon  keine  Kenntnis  haben.  "  S.  oben  p.  11. 

'  Vgl.    das   erste  Dekret    der    13   Sesgion    vom  "  Vgl.  unsere  nr.  53. 

11  September  1433  bei  ManH,  Conc.  Coli.  29,  64-70;  '  Vgl.  umere  nr.  6. 

Mon.  Conc.  täte.  15,  T.  2,  US-447.  '  Mon.  Conc.  taee.  15,  T.  2,  484. 

■  Vgl.  untere  nrr.  33  und  35.  M 
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Papst  mar  jedoch  2«  unbedingter  Annahme  des  EtUwurfs  nttiW  eu  bewegen  ';  er  hätte 
damit  ja  alle  Schritte  des  Konzils  gojoi  sich  als  berechtigt  anerkannt.  Es  wurde  der 
Attsiceg  gefunden,  daß  er  zunächst  am  29  Juli  durch  die  Bulle  Inscrutaiilis  alle  Maß- 
regeln des  Koneils  gegen  das  Ans^n  des  ajtostolischen  Sttihlss,  gegen  die  Kardinäle  und 

6 gegen  die  Anhänger  des  Papstes  als  ungültig  aufhob*,  und  dann,  nachd^'m  er  sich  so 
salviert  haue,  am  1  August  in  der  Bulle  Budum  sacrum  generale  (icir  bezeichnen  diese 
Ausfertigung  mit  I)  das  Konzil  auf  der  Grundlage  des  Cesarinisclten  EiUwurfs  an- 
erkannte, mit  einer  toeserUlichen  Änderung  jedoch,  durch  die  er  sich  seine  Stellung  über 
dem  Kornil  zu  «foAren  suchte  * :  es  wurden  an  entscheidender  SteUe  die   Worte  des  Ent- 

10  wurfs  „decemimus  et  declaramus"  durch  „voliwius  et  contentamur"  ersetzt.  Dieser  Än- 
derung maß  Sigmund  mit  seinem  lAiienverstande  heine  Beileutung  bei,  sprach  es  vielmehr 
aus,  der  Papst  hohe  jetzt  nicht  nur  genug  geihan,  sondern  mehr  als  nötig,  und  schdnt 
dann  seinerseits  dem  Papste  das  Versprechen  gegeben  zu  haben,  beim  Konzil  durchsetzen 
eu  wotlat,  daß  alles,  was  bisher  gegen  tAn  unternommen  sei,  annulliert  imd  in  Zukunß 

IS  Ober  die  lAgitimiiat  seiner  Stellung  in  Basel  nicht  mehr  verhanddt  werde  *.  Wir  wissen 
ja,  wo  Eugen  sich  am  meisten  verwuniU>ar  fühlte  '. 

Aber  das  Vertrauen  auf  die  Festigkeit  des  Kaisers  war  doch  nicht  stark  genug: 
hinter  seinem  Bücken  ^  wurde  eine  zweite  Ausfertigung  der  BuUe  vom  1  August  voll- 
zogen, ihr  aber,  ähniieh  wie  der  Kardinal  von  Rouen  vor  kurzem  geraten  hatte  (s.  unsere 

nnr.  7),  die  Bedingung  hinzugefügt,  daß  das  Koneil  die  päpstlichen  Präsidenten  zulasse 
tmd  die  gegen  den  Papst  gerichtete  Maßregeln  underrufe  (Bvüe  Dudum  sacrum  gene- 
rale II  vom  1  August).  Die  erste  Ausfertigung  wurde  vorläufig  zurückgehaUen  und 
sollte  erst  dann  in  Basel  übergehen  werden,  wenn  das  Konzil  diese  Bedingung  zu  er- 
füllen versprochen  habe  '':  als  sie  dann  sddießlich  durch  den  Abt  von  St.  Justina  tiach 

*s  Basel  gebracht  wurde,  war  es  zu  spät  *,  ganz  abgesehen  davon,  daß  auch  sie  zwar  nicht 
die  Klausel,  aber  doch  die  anstößigen  Worte  „volumus  et  contentamur"  enthielt.  Mit  der 
zweiten  Ausfertigung  und  einer  weiteren  Bulle  vom  13  Äugtest,  in  der  der  Pajist  den 
Erebischof  von  Spalaio,  den  Bischof  von  Cervia  und  den  Abt  von  St.  Maria  in  Monreale 
beauftragte,  nach  geleistetem  Widerruf  seitens  des  Konzils  auch  ihrerseits  alle  päpstlichen 

so      '  Mon.  Ceme.  säte.  IS,  T.  2,  494.  '  Vgl.  oben  p.  11. 

'  Manai,  Cone.  OoU.  39,  79-81;  Mon.  Corte,  saec.  *  Vgl.    unsere  nr.   46.     Der    Papst    allerdings 

15,   T.  3,  566-567.  suchle  dem  Dogen  von  Venedig  gegenüber  die  SaiAe 

*  Vgl.  unsere  w.  6  Anm.  und  nr.  33.  —    Wir  ao  darmalelleit,  als  habe  der  Kaiser  diese  ztneite 
besitzen  zwei   undatierte  Gttlacht^i   ton  Doktoren  Ausfertigung   und  ihre   Oberbringung   nach  Basel 

SB  der  Bömischen  Kurie  über  die  Bedeutung  und  zu  durch  den  Bischof  von  Cervia  g^illigt;  s.  unsere 

Ungunsten  der  Worte  „decernimus  et  declaramus",  nrr.  33  u.  37.     Vgl.  dagegen  aber  noch  nnscre  nr. 

die   wolü  für  die  päpstliche   Entscheidung   maß-  32,  bes.  Anm.,  und  den  Brief  des  Deulschordens- 

gebend  gewesen  sind.    Kardinal  OrHni,  auf  dessen  gesandten    aus    Bom    vom   33   September   (f.   oben 

Anordnung  icenigsteTts  das  zweite  cerfafit  ist,  hat  p.  3  Anm.  3);  der  keser  ist  mit  goteuer  underecheit 

•0  sie  seiner  Aktensammhtng  einverhibl  (Floi'em  Bibl.  gezogen  uade  geecheideii  von  dem  bobist,  daz  her 

Laur.    Plut.  Itj   cod.  13   fol.  iiS'^   und   95*''   eop.  solde  aimpliclter  npprobircn  daz  concilium.   sunder, 

Chart,  eoaevae).  aiso  ich  vornemen  kan,  der  bobist  hat  gesaut  ein 

*  Vgl.  das  Schreiben  des  Sanesischen  Gesandten  bulle  approbacionU  concilii  mit  feil   underacheit, 
au«  Born   vom   4  August  (s.  Einleitung   zu  lit.  D  daz   ich   mich   besurgc,    das    concilium   wirt   vor- 

*fi  p.  34  Anm.  7):  et  papa  cum  grande  aograto  ha  facto  brongen  ire  decreta,  di  weder  den  bobist  Bcint  ge- 

procuratore  lo  imperatore  ad  questo  cffpcto,  comc  machet,    och  nach  dei  keUers  abcscbeidiinge  bot 

eiso  e  contento  d'adherere  al  coucilio  cum  queato  der  bobist  gesant  brevia  allen  konigen  unde  herren, 

iutellecto,  che,  quanto  e  facta  usque  in  preseatem  ken  den  her  sich  voreit  Fruiitscbaft,  daz  ä  im  sullen 

diem  contra   la  sua   pernona,  sia  rerocato   et  an-  beilegen  weder  daz  coDcilium.     Vgl.  auch  Eberhard 

'd  nullato  et  che   in   futurum   dcLa   persona   sua  non  Windecke  hrsg.  von  Altmann  p.  349  §  388. 

si  possi  ragionare,  et  lo  'mperatore  gli  a  promesso  '  Vgl.  nr.  33. 

di  farlo  qaelo,  che  credo,  cbe  fara  (in  Chiffem  '  Vgl.  Mon.  Cone,  aaec.  15,  T.  3,  473  unten. 
wii  SMänel).    Vgl.  auch  Einkituitg  nt  lit.  C  p.  31. 
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16    Entwicklung  d.  Kircbenfrago  von  d.  Kiiwikrönnng  bis  z.  Beichstag  lu  Basol,  Juni  bis  Okt  1433. 

Handlungen  gegen  das  Koneil  zurmkeunehmen  *,  gingen  ihr  Bischof  von  Ccrvia  und  der 
Erzbischof  von  Spalato  *  nach  Basel '.  Am  7  September  trafen  sie  dort  ein  *,  behielien 
aber  die  beiden  BuUen  zurück:  das  Koneil  war  ja  gerade  im  Begrifft,  einen  neuen  Auf- 
schub zu  gewähren,  und  da  g^xA  es  sich  von  scB>st,  von  den  neuen  Zugcstäwlnisscn,  die 
man  in  der  Tasche  trug,  vorläufig  keinen  Gebrauch  eu  machen.  » 

Aber  schon  am  10  oder  11  September  richtete  Kaiser  Sigmund  in  Fcrrara  an  die 
Venctianischen  Gesandten  rfas  Verhngcn,  Venedig  möge  beim  Pnjist  dahin  wirken,  daß 
er  den  ursprünglichen  Woiilaut,  wie  ihn  Cesarinis  Entwurf  enthalten  hatte,  in  der 
JiuUe  VOM  1  August  wieder  herstelle  *.  Wie  kam  der  Kaiser  zu  dieser  Forderung ,  die 
doch  seiner  eigenen  früheren  Ansicht  widersprach?  fjnde  August,  vor  der  Ättkunß  der  i« 
pu])stlichen  Gesandten,  war  die  Bulle  vom  1  August  in  Basel  bekannt  geworden  *,  und 
Kardinal  Julian  hatte  (in  eitietn  uns  nicht  erhaltenen  Briefe)  den  Kaiser  gebeten,  die 
Änderung  des  Wortlauts  zu  bewirken  '.  Daß  Jtdian  nur  die  Herstellung  der  Worte 
„decernimus  et  declaramus"  verlangte  und  die  in  der  Ausfertigung  II  der  Bulle  an- 
gefügte Klausel  gar  nicht  erwähnte,  daß  Ulrich  Stoeckel  nur  von  einetn  geringen  Unter-  i* 
schied  zwischen  der  Bulle  und  Cesarinis  Entwurf  spricht  *,  beweist  mit  hinreichender 
Sicherheit,  daß  nicht  die  zweite  Ausfertigung,  die  der  Bischof  von  Cervia  mit  nach  Basel 
brachte,  sondern  die  erste,  die  der  Papst  noch  zuriiekkielt ,  in  Basel  vorgelegen  hatte. 
Und  gerade  diese  erste  Ausfertigung  war  die  einzige,  von  der  Sigmund  selbst  Kenntnis 
haue:  sollte  er  selbst  sie  nach  Basel  übermittelt  haben  und  daraufhin  Julians  Brief  mit  ^o 
dem  Verlangen  der  Änderung  erfolgt  sein?  In  der  Antwort,  die  der  Papst  den  Ve- 
netianern  auf  ihre  Werbung  gab,  unserer  nr.  33,  that  er  aUerdings  so,  als  ob  sieh  der 
Wunsch  des  Kaisers  auf  die  vom  Bischof  von  Cervia  nach  Basel  gebrachte  Ausfertigung 
beziehe,  obgleich  Sigmund  aber  deren  Aufnahme,  auch  wenn  die  Btdle  von  dem  Bischof 
vorgelegt  wäre,  am  10  oder  11  September  noch  gar  keine  Nachricht  haben  konnte  " 

Wie  wenig  aufrichtig  das  diplomatische  Spiel  des  Papstes  war  und  wie  sehr  sich 
Sigmund  über  die  Schritte  des  Papstes  im  Unklaren  bewegte,  zeigen  auch  unsere  nrr.  32 
und  37.  Vollends  wieder  in  Zweifel  gestellt  aber  wurde  Sigmunds  halber  Erfolg  vom 
1  August  durch  zwei  päpstliche  Bullen  vom  13  September  In  arcano '  und  Dens  novit^", 
in  deren  erster  Eugen  das  Dekret  vom  13  Juli  für  null  und  nichtig  erklarte,  während m 
er  in  der  zweiten  die  Form  der  Aticrkennung,  wie  Cesarinis  Enticurf  sie  verlangte,  weit 
i'on  sich  wies.  Diese  zweite  Bulie  erklärte  der  Papst  allerdings  hinterher  für  unter- 
gescJioben". 

'  Matui,  Conc.  Voll.  29,  575;    Xon.  Conc.  saec.  merkung  6   hl   dem  Versländnia  nahe  gekommen, 

15,  T.  3,  470.  wenn  uns  auch  «ine  Annftihrungen  Über  rfn«  Ver-  Js 

*  Der  Papst  spricht  allerding»  immer  nur  ron  hällHig  der  Balte  ImcrutMliii  rom  39  Juli  zu  der 
dem  Bischof  von  Cervia  ab  Überin-inger  der  päptt-  Bulle  Dudum  gacrtim  generale  II  vom  1  Auguit 
liehen  Bullen   com   1   und   13  August.     Daß  iiber  verfehlt  erscheinen. 

auch    der    Erdntehof   von   Spalato    damals   nach  '   Vgl.  unsere  nr.  23. 

Botel  turüeikam,    ergiebt  sich  aus   Mon.    Conc.  '  Vgl.  unsere  nr.  71.                                              «> 

saec.  15,  T.  2,  443  cap.  31  und  der  Oberrti(Aung  °  Vgl.  Hatler,  Conc.  Ba».  1,  71  nr.  6. 

von  Kredembriefen  durch  beide  Bisehöfe,  die  in  '  Vgl.  unsere  twr.  71  nebst  Anm.  und  33. 

dem  ersten  Dekret  der   13  Session  vom  11  Sep-  "  Vgl.  Jlaller  a.  a.  0. 

tember  erwähnt  wird  (s.  p.  14  Anm.  2).     Vgl.  auch  "  Bei  Mansi,  Conc.  Call.  29,  81-82;  Mon.  Conc. 

unsere  nr.  23.  aaec.  15,  T.  2,  567-5G8.                                             *» 

•  Vgl.  hieriu  die  Durstelliingen  bei  AscMmch  4,  "  Bei  Manti,  Conc.  Coli.  29,  83-89;  Mon.  Conc. 
124-135;  Kluckhohn,  Forschungen  ;ur  Deutschen  saec.  15,  T.  2,  568-574. 

Gesdiichte  2,  567-5G8;  Hefeh,  Komiliengeschichle  "  Vgl.  die  Bulle  des  Ripsles  rom  15  Dezember 

7,  540-541,  die  ohne  Kenntnis  der  ersten,  zunäclist  1433  im  Dekret  der  IG  Session  vom  5  Februar 

zurückgehullenen  Ausfertigung  der  Bulle  vom  1  Au-  1434  bei  Mansi.  Conc.  Colt.  39,  78-89;  Mon.  Cone.  » 

gust  den  Zusammenhang  nicht  erkannt  haben.    Erst  saec.  li,   T.  2,  565.      Vgl.   doru  Einleitung  s»  Ut. 

Joachimsohn,  Gregor  Heimburg  p.  26  und  37  An-  C  p.  30  Zeile  38  ff. 
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Dem  Kaiser  brachte  dies  Verhalten  Eugens  noch  einen  Motiai  voU  der  angestreng- 
testen Mühen  und  Sorgen,  ohne  jenem  selbst  die  Danütigung  vor  dem  Konsil  zu  er- 
sparen. 

B.   Knrffirstentas  zu  Frankfurt  Im  September  1483  nr.  38-41. 

G  Angesichts  des  Widerslandes,  den  die  Vertreter  der  teeltüchen  Mächte  dem  Erlaß  des 

Suspensionsdekrets  vom   13  Juli  entgegengesdet   hatten  ' ,  hielt  das  Koneil  es  für  nötig, 
durch  besondere  Gesandtschaften  an  die  einsehen  Höfe  sein  Vorgehen  zu  rechtfertigen '. 

Aus  unserer  nr.  .18  erfahren  wir,  daß  der  nach  England  und  Schottland  bestimnUe 
Bischof  von  Lodi  den  Auftrag  halte,  zuvor  die  deutschen  Kurfürsten  über  den  Prozeß 
10  gegen  den  Papst  aufzuklären  und  sie  der  Billigung  des  Dekrets  geneigt  zu  machen. 
Der  Verfasser  des  Briefes,  ein  Doktor  der  Heidelberger  Universität,  läßt  uns  aber  auch 
erkennen,  wie  wenig  günstig  des  Bischofs  Werbung  vom  Pfalzgrafen  aufgenommen  wurde 
«nd  wie  gerade  die  Gelehrten  Heidelbergs  es  waren,  die  den  Pfalzgrafen  gegen  das 
Konzil  einzunehmen  wußten.  Der  Briefschreiher  fügte  den  Wunsch  hinzu,  daß  die 
16  übrigen  Kurfürsten  es  ebenso  machen  und  man  vom  Konzil  eine  Verlängerung  des  Ter- 
mins verlangen  möge,  um  inzwischen  durch  eine  kurfürstliche  Gesandtsekaß  beim  Papst 
zu  vermiädn. 

Hier  wird  oho  schon  als  wünschenswert  ausgesprochen,   was  tlann  auf  dem  Kur- 
fürstentag am  7  September  in  der  Hauptsache  zum  Beschluß  erhoben  wurde:  die  Annehme 
10  liegt  MOÄe,  daß  Kurpfalz  die  Anregung  zu  dem   Tage  gegeben  hat. 

Neues  Material  haben  wir  zur  Geschichte  dieses  Kurfürstentages  nicht  beibringen 
können,  aber  schon  die  Zusammenstellung  des  bisher  zerstreut  gedruckten  dürfte  nicht 
ohne  Wert  sein. 

In  Frankfurt  selbst  erwartete  man  am  27  August  die  Fürsten  schon  zum  1  Sep- 
ntember*,  aber  erst  am  S.  war  man  ihres  Kommens  gewiß,  so  daß  man  die  Ernennung 
eines  Empfangsausschusscs  vornehmen  konnte  *.  Über  den  Zweck  der  Versammlung  scheint 
man  zumal  in  städiisehtm  Kreisen  in  Unklarheit  gehaltet  zu  sein:  wenigstens  schickte 
Ulm  aJs  Vorort  des  Schwäbischen  Städtebundes  am  i  September  einen  Bolen  nach  Frank- 
furt, um  darüber  Erkundigungen  einzuziehen ',  Die  Ulmer  tfotiz  spricht  von  einer  Ver- 
sa Sammlung  von  „Kurfürsten,  aridem  Fürsten  und  Herren",  in  Wirklichkeit  aber  erschienen 
nur  Ersbischof  Konrad  von  Mainz  und  der  Pfalzgraf',  die  übrigen  Kurfürsten  ließen 
sich  durch  Gesandte  entschuldigen  ';  das  Konzil  schickte  den  Bischof  von  Regen^mrg  und 
J<^nn  von  Jtagusa  *. 

ii      '  Sidtt  oben  p.  10.  *  Atagabenotiz    in    Ulm  Stadt -A.    Akteo    des 

'  Mon.  Conc.  gaee.  15,   T.  2,  406.     Vgl.  auch  SehwSbiachen  Slädtebunds  14301440  Städtebunds- 

Einleitutuj  zu  lit.  A  p.  10  u.  IS.  recbnung    1433    fol.    35''    (not.    ehart.    eoaeva): 

'  Notie  in  Franhfurt  Sladl-A.  Bürgenneieter-  Stengli    (5    ante    nativiutia    Marie   [Sept.  4j  gen 

back    I4;t3  fol.  22»  (not.  chart.  coaena):  Quinta  Franckfurt  umb  lo4ff  und  mlre,  al«  uoser  hem 

10  ante  decollacioniB /Ju^.  .S77.-  Item  uf  eondag  nach  die  kurfuroten  ander  furaten  und  bern  nch  dabin 

nativitalia  Marie  [Sept.  13]  wider  gen  Wonnecken  betagt  betten,  wai  irs  gewerba  were,  2  guldin. 

za  kommen  [in  einer  uns  nicht   berührenden  An-  *  S.  nr.  40.    Irt  unter  dem  dort  erwähttltn  jyalt- 

gtUgmltHt]  die   brjefe  zu  enden ,  obe  .Inders  die  grafen  Ludwig  III  oder  sein  Bruder  Otto  zu  ver- 

furaten    Egidii    [Sept.   1]    nit    her    kommen ;    und  »tehen  ? 

*i  kommen  aie  her,   so   sal  man  sie  zu  selben  zit  '  Ebd. 

zu  Frankfurt  enden.  '  Ebd.    Der  Bischof  von  Begensburg  toor  Con- 

'  Nolix  ebd.  fol.  28»  (not.  chaii.  coaeca):  5  poat  rad  VII  von  Soe»l  (rgl  Garns,  Serie»  epiicoporum 

decollncionifl   Johannis    [Sept.    3]:    Item    die   für  p.    305).      Ober    Johann    von    Ragum   vgl.    Mon. 

Bten  au   enphacu  ScbuitbeiB  Waltber  Stralnberg  Oonc.  laec.  15,  T.  1  Einleitung  und  Haller,  Conc. 

w  Breydenbach  Folmar.  Bai.  1,  18-19. 
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18    EntwidfluDK  d.  Eirchonfrage  von  d-  Caiserkrönung  bis  z.  fieitlistag  zu  Basel,  Juni  bis  Olit  1433. 

Dcis  wichtigste  RestiUat  der  Sleraiutigen  liegt  vor  in  unserer  nr.  39:  die  Aufforde- 
rung an  das  Konzü,  den  Proz^  gegen  den  Papst  aufzuschieben,  und  der  Beschluß,  eine 
Gesamltschaß  an  den  Kaiser  zu  schicken,  um  durch  ihn  den  Papst  eur  Anerlietinung 
des  Konzils  zu  veranlassen.  Der  Brief  der  Kurfürsten  an  das  Konzil  wurde  in  der 
Generalküngregation  vorn  18  Scj)temher  von  den  kurfürstlichen  Gesandten  eur  Verlesung  6 
gebracht^;  von  der  Botschaft  an  den  Kaiser  wissen  wir  weiter  nichts,  ah  daß  sie  am 
18  September  nach  Aussage  der  kurfürstlichen  Gestindien  schon  abgegangen  war*.  Ob 
die  Kurfürsten  auch  eine  Gesandtschaft  an  den  Papst  gu  schicken  beabsichtigten,  wie  die 
Konzilsgesandien  berichteten,  oder  ob  hier  eine  Venoechslung  mit  der  GesantUschuft  an 
den  Kaiser  vorliegt,  muß  dahingestellt  bleuen  ^,  lo 

Die  Vorschläge,  die  die  Konzilsgesandten  in  Frankfurt,  wie  es  scheint,  nur  mündlich 
gemacht  haben,  und  die  Anttcort  der  Kurfürsten  darauf  sind  uns  zwar  niiht  im  WorÜaut 
erhalten,  wir  erkennen  sie  aber  ohne  Schwierigkeit  aus  der  Berichierstaäung  der  GesaniUcn, 
unserer  nr.  40:  sie  beengen  sich  außer  auf  die  gcwi'tnsciitc  Annahme  des  Suspensionsdekrets 
auf  die  Bökmcnfragc,  den  Streit  zwischen  den  Burgundischen  und  kurfürstlichen  Gesandten  » 
um  den  Vorrang  im  Konzil  und  die  Friedcnsstiflung  in  den  Deutschen  Territorien.  Zudem 
zeigt  uns  die  Berichterstattung,  daß  es  dem  Joliann  von  Hagusa,  wohl  in  Heidelberg  auf 
der  Rückreise  von  Frankfurt,  gelang,  den  Pfalzgrafen  und  die  Heidelberger  Gelehrten  dem 
Konzil  günstigir  zu  stimmen  und  dem  Konzil  nachteilige  Ausstreuungen  zu  widerUgen. 

Die  Antwort  des  Konzils  auf  die  Forderung  da-  Kurfürsten  gidit  unsere  nr.  41,  to 
für  die  wir  leider  eine  handschriftliche  Vorlage  nicht  aufgefunden  haben.  Da  inzwischen 
am  11  September  auf  den  Wunsch  des  Kaisers  die  Frist  für  den  Papst  um  einen  Monat 
verlängert  war,  so  brauchte  man  nur  hierauf  zu  verweisen;  man  that  es  aber  nicht  ohne 
die  Bitte,  von  weiterem  Drängen  abzulasse»,  und  ohne  die  bezeichnende  Mahnung  hinzu- 
zufügen:  die  Kurfürsten  möchten  das  Beispiel  Karls  des  Großen  befolgen,  der  in  ähnlichem  n 
Fcdle,  um  seine  Meinung  befragt,  geantwortet  habe,  nur  dem  Konzil  komme  die  Beschluß- 
fassung zu  und  ihm  selbst  nichts  arideres  als  Ehrfurcht  vor  den  Angelegenheiten  der  Kirchs. 

C.  K.  Klgmands  Vermittlung  zwisclieii  Papst  nod  Kodzü  tod  seiner  Anknnft 
In  Basel  bis  zur  Anerkennung  des  Konzils  durch  den  Papst  nr.  43-66. 

Diese  Abteilung   bot  der  Bearbeitung  nicht  geringe  Schwierigkeiten.     Die  Verhand-  so 
lungen,    die  Kaiser   Sigmund  in   Basel   zumeist  j)ersönlich    und   zum  größten    Teil  in 
müitdlicher  Bede   in  nie  ermüdendem   Fifcr   mit  dem  Konzil  führte,   um   dtts   drohende 
Schisma  zu  verhüten,  sind  uns  am  au^ührlichsten  von  Johannes  von  Segovia  unter  Be- 
nutzung des  Komilsarchivs  und  auf  Grund  eigener    Tagebucliaufz^chnungen  *    in   seiner 
Konzilsckronik  ^  überliefert,   natürlich   in  erzählender   Darstellung,    die   die   Reden    undsi 
Anträge  des  Kaisers  zwar  inJialtlich  getreu   und  im  engen  Anschluß  an  ihren  Wortlaut, 
so  weit  sich  das   kontrolieren  läßt,   aber   immerhin  doch  nur  in  indirekter  Rede  wieJer- 
giebt,   so  daß  sie  eigentlich  nach  detn  ganzen  Charakter  der  „ Beichstagsakten"  von  der 
Aufnahme   in   diese  ausgesdilossen  sind.     Dazu  kommen   die  weniger  reichhaltigen  Auf- 
zeichnungen in  Pierre  Brunets  Protiihjll  der    Verhandlungen  der   Generalkongregationen  «o 
und  der  Deputatio  pro  communibus  ",  die  naturgemäß  bezüglich  fast  all  dessen,  was  außer- 

'  S.  nr.  40  Anm.  saeculi  decimi  guinti :  CondUam  Batäiense.    Scrip- 

»  Ebd.  Utntm  T.  2  tt.  3,  P.  1-3.     Wien  1873,  1886,  1893 

"  S.  nr.  39  Anm.  u.  1895). 

*  Vgl  Hauer,  Conc.  Bas.  1,  44-45.  °  Hrükr,    Concilium    Sasilienae    Bd.   2  ff.   (iat  *i 

"  Joannis  de  Segocia,  presbyleri  carditxalü  tit.  Druck).  —    Über   die  Geschäfttordnung   des  Kott- 

lancti  Calü-cti,  Historia  gegtorum  generalii  gynodt  äla  vgl.  0.  Richter,    Organisation   und   Geschäfls- 

Baiiliensis  (Monuisenla    Coneilioriim   generalium  Ordnung  des  Baseler  Konzils  (Leipz.  Diu.)   1877. 
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halb  dieser  beiden  Körperschaften  im  Konzil  eur  Beratung  kam,  voUständig  versagen, 
sodantf  einige  wenige  höchst  leertvolle,  weww  auch  in  Einzelheiten  nic/U  immer  ganz 
genav4!  Gesanätschaftsbcriehie  aus  dem  Koneil.  Ausnahmsweise  haben  wir  einmal  Ven€- 
tianiscJie  Gesandtschaftsberichte  aus  dem  15  Jahrhundert:  nrr.  43  und  45  sind  der  eimige 
6  Spärliche  Überrest  einer  umfangreichen  '  Berichterstattung,  dessen  Erkaliung  auch  nur 
dem  Umstand  su  danken  ist,  daß  Kopieen  beider  BericiUe  an  den  Papst  gesandt*  und 
vom  Kardimü  Orsini  seiner  Aktensammlung '  in  Abschriften  einverleibt  wurdet^;  ihr 
Inlialt  läßt  uns  den  Verlust  der  gangen  übrigen  Korrespondenz  nur  um  so  schmerzlicher 
vermissen.    Dazu  gcseUen  sieh  Berichte  des  Gesandten  Sietias  beim  Kaiser  (nr.  55  Anm.), 

!•  eines  Möttches  aus  (jlugny  an  seinen  Abt  (nr.  49)  und  eines  ungenannten  Bischofs 
an  den  Kardinal  Orsini  (nr.  55).  Endlich  kommen  noch  einige  alleinstehende  Aufzeich- 
nungen in  Betracht  (s.  unsere  nrr.  47  u.  48). 

Es  fragte  sich,  wie  unter  dicseit   Unistämlen  zu  verfahren  sei.     Sollten  wir  nur  die 
sechs  Gesandtschaft^erichte ,   von  denen  übrigens   einer  auch  schon  gedruckt  vorlag,  und 

IS  etwa  noch  jene  Aufzeichnungen  zum  Abdruck  bringen  und  uns  im  übrigen  mit  einem 
Hinweis  auf  Segovia  und  Brunei  bcgnügenV  Unsere  Sammlung  hätte  dann  eine  Lücke 
gehabt,  der  Zusammenhang  in  den  Verhandlungen  über  die  Kirchenfrage,  so  weit 
Kaiser  und  Reidi  dabei  interessiert  waren,  u^rc  verloreti  gegangen,  —  abgesehen  davon, 
daß  unsere   Abieilmtg  C  dann   im  Vmhältnis   zur  Abteilung  A  und  vor   allem  auch  im 

M  Verhältnis  zu  ihrer  eigenen  inneren  Bedeutung  doch  gar  zu  diirßig  ausgestattet  gewesen 
wäre.  In  der  Abteilung  A,  wo  doch  schließlich  alles  nur  darauf  hinauskommt,  daß  der 
Kaiser  Zeit  gewann  für  seine  persönliclie  Einwirkung,  eine  Fülle  des  Materials,  und  in 
der  Abteilung  C,  in  der,  was  wichtiger  ist,  eben  diese  persönliche  Einwirkung  selbst  und  ihr 
Erfolg,    die    Beilegung   des    Konfliktes   zwisclien   Papst    und    Konzil,    zur    Erscheinung 

f&  komme}»  soll,  nur  wenige,  wenn  auch  noch  so  inhaltsreiche  Nummern!  liechlfertigto  der 
bliße  Umstand,  daß  die  Verhandlungen  der  Abteilung  A  schriftlich,  die  der  Abteilung  G 
zu  größerem  Teile  mündlich  sich  abgespielt  haben,  dieses  Mißecrhal/nis?  Es  schien  ein 
berechtigtes  Interesse,  hierbei  einen  Einblick  in  das  ganze  vorhandene  Material  zu  gewinnen 
ohne  Rücksicht  darauf,   ob   es  schon   anderswo  gedrtwkt  und  in  welcher  Form  es  wier- 

ti  liefert  war:  sind  doch  gerade  die  persmlichen  Verhandlungen  Sigmunds  mit  dem  Konzil 
wie  kaum  sonst  etwas  geeignet,  uns  ein  treues  Bild  des  Kaisers  uml  seiner  politischen  Art 
zu  gewähren  *,  und  ist  doch  gerade  diese  Phase  des  Kampfes  zwischen  Papst  uttd 
Konzil,  die  durch  Sigmunds  Thätigkeit  ihren  Abschluß  fand,  bisher  in  der  darstellenden 
Litteratur  über  Gebühr  vernachlässigt  worden ':     Biese  Gründe  allein  hätten  indes  kaum 

5»  maßgebend  sein  dürfen.;  den  Ausschlag  gab  die  Überlegung,  daß  die  großen  Mängel  der 
Birkschen  Segoviaausgabe  wie  bisher  so  auch  u-ohl  weiterhin  viele  von  ihrer  Benutzung 
abschrecken  würden  ^.  Wir  glaubten  uns  daher  den  Dnnlc  der  Forschung  zu  verdienen, 
wenn  ujir  Segoviäs  Berichte,  soweit  sie  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  dem  Konzil 
betreffen,  in  die  „BeichdagsaMen"  aufnähmen,  doch  nur  die  wichtigsten  in  voller  Wieder- 

*'>gcdte,  die  weniger  wichtigen  zu  erläuternden  Anmerkungen  zu  jetien  verarbeitet,  beide 
chronologisch  fixiert  —  woran  es  bei  Segovia  oß  mangelt  — ,  in  den  richtigen  Zusammen- 
hang gebra<M  und  durch  Stücke  aus  Bruneis  Protokoll  und  aus  anderen  Quellen,  wo  es 
nötig  schien,  ergänzt  (vgl.  e.  B.  nr.  47). 

'  Das  ergiebt  sich  au»  der  häufigen  Erwähnung  '  Vgl  BTA.  Bd  10,  Einfcilunji  unter  „  Quellen  ". 

mm  Briefen  der  Gesandten  in  den  Venetianiechtn         *  Vgl.  auch  Haller,  Omc.  Bau.  1,  45. 
•' fia(«6McWöwen,  die  wir  jsum  Abdruck  brtTigen.  '  Auch  der  einstige,  der  ihnen  einige  Aufmerk- 

*  Vgl.  den  Beacitluß  des  Venetianiadien  Bates  mmkeit  scheTtkt,   Joachimsokn  {Gregor  Hamburg 

vom   26  Oktober  1433   (Venedig  Slaata-A.  Delib.  p.    31-33),    ist    nicht    lu   voller   Klarheit    durch- 

Secreta  SeDato  I  Keg.  13  ftil.  ISii-lB»  cop.  mem&r,  gedrungen, 
coaeva).  '  Vgl.  auch  Haller,  Conc.  Bas.  1,  43  Anm.  4. 
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20    EotwicUuDg  d.  Eircbenfrage  von  d.  Kuserkrönung  bis  z.  Reichstag  zu  Basel,  Jnoi  big  Okt  1433. 

In  dem  leiden  Brittd  unserer  Abteilung  C,  d.  h.  in  der  Korrespondenz,  die  die 
Geunnnwig  des  Papstes  für  das  givisdten  Sigmund  und  dem  Konzil  vereinbarte  Abkommen 
besweckte  (nr.  54  und  nrr.  58-66),  tritt  dann  wieder  der  eigentliche  Charc^äer  unserer 
Edition  in  sein  BedU. 

Zum  Abschnitte  lassen  sich  in  den  persönlichen  Verhandlungen  Sigmunds  mit  dem  a 
Konzil,  soweit  sie  dessen  Aussöhnung  mit  dem  Papst  zum  Ziel  hatten,  ohne  Zwang  unter- 
scheiden. Der  erste  reicht  vom  11  bis  16  Oktober,  der  zweite  von  da  bis  zum  7  No- 
vember. Nachdetn  Sigmund  nickt  t^ne  Schwierigkeiten  am  Tage  seiner  Ankunß  einen 
Aufschub  von  acht  Tagen  für  den  Papst  erlangt  hatte,  waren  seine  Bemühungen  in  der 
Zeit  vom  11  bis  15  Okiober  darauf  gerichtet,  das  Konzil  zur  Annafime  der  von  dem  lo 
päjistlichen  Gesandten,  dem  Bischof  von  Cervia,  i^erbrachten  Bullen  des  Pajt^es  vom 
1  und  13  Augttsi  '  zu  bewegen.  Der  Gang  dieser  Verhandlungen  im  einzelnen  ist 
hier  nicht  näher  darzulegen;  er  ergiebt  sich  ohne  weiteren  Kommentar  aus  unsereat 
nrr.  42-47. 

Der  Kaiser  Jiatte  gehofft,   durch  VerhamUungen  mit   einem   engeren  Ausschuß  eher  ib 
zum  Ziele  zu  kommen.     Er  sah  sich  getäuscht,  und  sqJion  am  15  Oktober  gelang  es  Cesarim, 
wie  CS  scheint,  ohne  große  Mühe,  ihn  von  der  BerecUigung  der  Gründe,  die  das  Konzil 
zur  Verwerfung  der  Bullen  veranlagten,  vollständig  zu  überzeugen:  nicht  wenig  mag  dazu 
beigetragen  haben,  daß  er  sich  durcli  das  diplomatische  Spiel  des  Papstes  mit  dem  Wortlaut 
der  Adhäsionsbuüe  hintergangen  sah*.     Die  Gründe  Cesarinis,   die  dieser  am  folgenden  tt 
Tage  in  einer  lang  ausgedehnten  Dispuiation  mit  den  päpstlichen  Gesandten  auf  Wunsch 
des  Kaisers  öffentlich  auseinandersetzte^,   wart^  kur.t  folgende.     Die  Bulle  Cum  vos  ad 
päendum  vom  13  August  wurde  verworfen,  weil  das  Konzil  keine  unrechten  Handlutigen 
gegen  den  Papst  zu  leiderrufen  habe,   und  die   Bulle  Dudum  sacrum  generale  II  vom 
1  August,  weil  in  ihr  die  Anerkennung  des  Konzils  nicJU  ohne  weiteres,  sondern  unter  der  *f> 
Bedingung  der  Zulassung  der  päpstlichen  Präsidenten  und  des  in  der  Bulle  vom  13.  ver- 
langten  Widerrufs  ausgesprochen  war  und  weil  der  Papst  die  Worte  „decernimus  et  de- 
claramus"  des  Cesarinischen  Entivurfs  vom  19  Juni  ersetzt  hatte  durch  die  Worte  „volumus 
et  contentamur"  und  diese  Änderung  des  W<ffÜauis  deutlich  des  Papstes  Absicht  zeige,  das 
Konzil  nicht  ohne  Bückhalt   anzuerkennen:  denn   während  die  Worte  „decernimus  et  de-w 
daramus"  die  einfache  Anerkennung  der  Thatsache  besagen,  dc^  das  Konzil  von  seinetn 
Beginn  an  rechtmäßigen  Fortgang  gehabt  habe,  bedeuten,  so  führte  Cesarini  aus,  die  vom 
Papst  gesetzten  Worte,  allerdings  in  der  Form  einer  Fiktion,  daß  erst  durch  den  Willen 
des  Papstes  das  Koneil  zu  Recht  bestehe  und  Fortgang  gehöht  hohe,   es   also  auch  durch 
densdben  Willen  aufgelöst  werden  könne.    Aber,  fugte  der  Kardinal  hinzu,  selbst  tvenn  der  ss 
Papst  den  Wortlaut  der  Bulle  genau  den  Wünschen  des  Konzils  entsprechend  gestaltet 
hätte,  so  würde  man  sie  doch  nicld  gelten  lassen,  da  es  nur  eine  Anerkemiung  in  Worten 
utul  nicht  durch  die  That  sei.     Btiveis  dafür  sei  die  Bulle  Deus  novit  vom  13  September, 
in   der  die  Anerkennung  des  Konzils  in  der  Form,   wie  dieses  sie  wünschte,  verweigert 
und  das  Konzil  mit  den  schwersten  Vorwürfen  bedacht  sei.    Mit  dieser  Bulle  hat  es  nun  <o 
allerdings  eine  eigene  Bewandtnis:  die  päpstlichen  Gesandten  erMärlcn  sie  sogleich  in  der 
Disputation  für  unecht*,  der  Papst  wiederholte  später  diese  Behauptung'',  der  Venezia- 
nische Gesandte  Giovanni  Francesco  Capodilista  ^  und  offenbar  auch  der  Kaiser '  li^en 
die  Frage  der   Echtheit  dahingestellt,  noch  andere  scheinen   nicld   an   der   Echtheit  ge- 


Vgl  ebd. 

'   Vgl  unsere  nr.  47^. 

Vgl  twwere  nr.  47K 

'  Vgl  unsere  nr.  54  Anm. 

Vgl.  ebd. 

Digiiizccb,  Google 


eweifelt  eu  hnhen  '.  Jetlenfalls  heieeist  die  intime  KemUnis,  die  atis  ihr  spricht,  daß 
sie,  wenn  nicht  vom  Papste  selbst,  so  doch  aus  dessen  allemäehsler  Umgebung  hervor- 
gegangen ist. 

Die  Disputation  vom  16  Oktober  oder  eigentlich  schon  die  Beweisführung  Cesarinis 
5  vor  dem  Kaiser  am  15.  bedeutet  einen  Wendepunkt  in  der  vermiitclnden  Thäfiijkeif  Sig- 
munds: die  Bullen  vom  1  und  33  August  teuren  cdtgelban  und  damit,  zumeist  durch 
Eugens  eigene  Schuld,  die  Grundlage  zerstört,  auf  der  gemäß  dem  Abkommen  zwischen 
Kaiser  und  Papst  des  ersteren  Bemühtaigen  zur  Gewinnung  des  Konzils  sich  bewegen 
sollten.    Fortan  mt^te  seine  Thätigheit  darauf  gerichtet  sein,  mit  dem  Konz'd  einen  neut^ 

10  Modus  eu  finden,  auf  den  Papst  und  Konzil  zu  vereinigen  seien,  und  einen  lang- 
befristelen  Aufschub  zu  erlangen,  u-ährend  dessen  des  Papstes  Zustimmung  eingeholt 
werden  konnte  (nrr.  48-53).  Drei  Wochen  lang  zogen  sich  die  Verhandlungen  hin;  dreimal 
noch  mtifite  der  Termin  verlängert  werden:  am  39  und  27  Oktober  um  je  acht  Tage,  am 
4  November  nochmals   bis   zum   7.   desselben   Monats,    und   nur    durch    leidenschaftliche 

16  Drohungen  vermochte  Kaiser  Sigtuund  diese  Terminverlängerungen  den  Baseler  Vätern 
gu  entwinden  K 

Dem  Konzil  genügte  jetzt  eine  unbah'ngte  Anerkennung  durch  den  Papst,  wie 
Cesarinis  Entwurf  sie  getvoüt  hatte,  nidit  mehr;  es  verlangte  außerdem  noch  den  aus- 
driicklichcn  Widerruf  der  drei  päpstlichen  Bullen  Inscrulabilis  vom  39  Juli  und  In  arcauo 

»)  und  Deus  novit  vom  13  September  und  aller  Maßregelungen  von  Mitgliedern  und  An- 
hängern des  Konzils.  Ein  entsprechender  Entwurf,  der  uns  zwar  nicht  mehr  als  solcher 
erhalten,  aber  in  der  Haupisaelte  in  das  Dekret  vom  7  November  aufgenommen  ist,  fand 
sddießlich  des  Kaisers  Zustimmung;  aber  mit  großer  Belianlicldceit  stellte  dieser  jetzt  die 
Forderung  auf,  daß  das  Konzil  dem  Papste  die  Versicherung  gebe,  die  Frage  der  BeclUmäßig- 

«s  heit  seiner  Wahl  nicht  vor  sein  Forum  zieheti  zu  woÜen,  vielmehr  deren  Mängel  ausgleiche 
und  ihm  seine  päpstlicfie  Stellung  ausdrücklich  garantiere.  Der  Kaiser  erfüUlc  damit 
das  Versprechen,  das  er  dem  Papste  auf  dessen  Bitten  gegeben  hatte ',  wie  sehr  er  auch 
jetzt,  nach  anfänglichem  unwillkürlichen  Zugeständnis,  bemüht  war,  das  abzuleugnen  und 
sich  selbst  als  den  ersten   Urheber  dieser  Forderung  hinzustellen  *.     Seltsam  nur,  daß  der 

so  Papst  gar  nicht  merkte,  icie  er  damit  dem  Konzil  eigentlich  zugestand,  wogegen  er  stets 
auf  das  Hartnäckigste  kämpfte!  Man  erkennt  daraus,  wie  gerade  diese  Frage  die  Fr- 
wägungen  Eugens  beherrschte. 

Das  Konzil  aber  erklärte  durch  diese  Garantie  sich  der  Simonie  schiddig  zu  nuuJicn, 
bot  jedoch    als    Ersatz    eine    Ergebenheiiserktärung  für    den   Papst.     Zuletzt    ließ    auch 

SS  Sigmund  seine  Forderung  <üs  unnötig  fallen,  da  er  doch  nie  dulden  werde,  daß  über  die 
Legitimität  der  Würde  Eugens  verhandelt  werde.  Die  Ergebenkeitsfortnel,  die  dann  dem 
Dekret  vom  7  November  einrerleibt  wurde,  besagte,  daß  das  Konzil  den  Paj}.t,  wenn  er 
binnen  der  gegebenen  Frist  alle  Forderungett  erfüllt  habe,  ah  sein  Haupt  anerkennen, 
ihm  unVfahren  und  dienen  wolle,  jedoch  vmrde  auch  jetzt  noch  verklausuliert:  soweit  das 

M  mit  Gott  möglich  sei. 

Dem  Papst  gegenüber  hatte  das  Konzil  einen  vollständigen  Erfolg  davongetragen. 
Sigmund  hatte  auf  manche  Forderungen,    die   er   zugunsten  Eugetis  gestellt   hatte,   ver- 


'  Vgl.  Mo».  Ctmc.  gaec.  IS,   T.  S,  4$9  unten  mit  grosen  Jagen  konde  gehaben  i    ich  mustc    ai 

und  den   Brief  des   Veutichordertsgesandlen  au»  selber  acribeo,   gotc  sei  is  geclogct,  das  ein  iiawe 

ä  Hom  vom  23  SeplettAer  (g.  p.  3  Aran.  3):   •  ■  -  Bcisma  sal  sein  in  der  heiligen  Cristenheit. 

ich  sende  awer  genodeu  bei  deser  scrift  eine  copia  '  Vgl.  unsere  nr.  Sl''  und  nr.  55. 

ziJer  hallen ,  in  der  der  bobist  von  nawea  weder-  '  Vgl  Einleitung  eu  lit.  A  p.  15  nebst  Anm.  4. 

ruft  eslicbe  artikel  des  heiligen  concilii,  alio  awer  *  Vgl.  unsere  nr.  50  Anm. 
genode  wol  wirt  TOmemen  awa  den  copien,  die  ich 
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22    Entwirklung  d.  Kirchenfra^  von  d.  KuBerkrönung  bii  t.  Boiehstag  lu  Basal,  Juni  bis  Okt.  1433. 

eichten  müssen ,  aber  dennoch  durfte  auch  er  sirJi  seines  Werkes  freuen ' ;  er  haue  zu 
verhindern  gewußt,  daß  dtis  Drängen  der  Fanatiher  des  Konzils  nach  sofortiger  Sus- 
[tension  des  Papstes  von  Erfolg  gekrönt  wurde,  und  hatte,  wenn  atu:k  nicht  die  ge- 
tminsdite  Garantie,  so  doch  m  der  Ergebenheitserklärung  des  Konzils  eine  Formel  durch- 
gesetzt, die  geeignet  war,  dem  Papist  den  schweren  Sehritt  der  Untenverfung  su  crleick-  s 
lern ';  zwlem  versicfterteti  mehrere  Km^inälc  in  hesontleren  Schreiben  den  Papst,  daß  er, 
wenn  er  zustimme,  in  seiner  weltlichen  und  geistlichen  Stellung  gesichert  ^i  *.  Das 
drohende  Gespenst  des  Schismas  war  durch  Sigmund  verscheucht,  —  vorausgesetzt  daß 
der  Papst  nachgab. 

Die  Bemühungen  des  Kaisers,   den  Papst  für   den  zwischen  ihm  und  dem  Konzil  lo 
vereinbarten  Modus  zu  gewinnen,  uml  den  Erfolg   dieser  Bemühungen  veranschaulichen 
unsere  nrr.  54  und  58-66.    Wir  ersehcti  «j*s  ihnen,  wie  vor  allem  Venedig  seinen  Einfluß 
«ii/"  den  Papst  zugunsten  der  Anerkennung  des  Konzils  verwendete*. 

Gleich  am  Tage  nach  der  Verkündigung  des  Dekrets,  am  8  November,  schickte  Sig- 
mund den  Ven^ianischen  Gesandten  Andrea  Donato  über  Venedig  nach  Rom;  ein  andere'  i* 
kaiserlicher  Gesandter,  Baptista  Cigala,  uwl  Botschtifter  der  Kurfiirsten,  des  Königs  twt 
Frankreich,  des  Hersogs  von  Burgund  folgten  alsbald.     Auch   die  päpsÜichen  Gesandten 
verließen  nach  einem  Protest  gegen  das  Dekret  vom  7  Novcnifter  das  Konzil. 

In  Baeel  scheint  man  vielfach  an  dem  Erfolg  gesm-ifelt  zu  ludten  *;  aber  scJion  am 
15  Dezember,  ehe  noch  die  übrigen  Gesonnen  in  Rom  eingetroffen  waren,  ratifizierte  der  *o 
Papst  die   Abmachungen  des  Kaisers  und  des  Konzils,  die  Donato  am  5.  des  Monats 
überreiciit  Jtatle.     Die  Bedrängung  des  Papstes  durch  seine  Italienischen  Feinde  mag  den 
Ausschlag  gegeben  haben ". 

Am  29  Januar  1434  traf  Amlrca  Donaio  zusammen  mit  dem  neu  ernannten '  Gc- 
sattdtcn  Venedigs,  Federigo  Contarlni,  tciedcr  in  Basel  ein,  von  cina-  großen  ZaJd  von  Prä- 1* 
lateti  und  dem  Gefolge  des  Kaisers  festlich  cingckiM,  und  erstattete  am  folgenden  Tage  dem 
Kaiser  Bericht.  Am  31  Januar  kamen  die  päpstlieheti  Gesandten,  der  Erzbischof  von 
Tarent  und  der  Bisc/iof  von  Cervia.  Der  Kaiser  selbst  ging  ihnen  mit  großem  Gefolge 
eidgegen,  und  Hermann  Körner  weiß  uns  zu  berichten,  dc^  Sigmund  die  BuUe  des  Papstes, 
die  ttach  langem  Zwist  den  so  mühsam  ei-kämpftcn  Frieden  brachte,  am  Scepter  befestigt » 
im  Triumph  in  die  Stadt  getragen  habe  *.  J'ags  darauf  übergaben  die  Gesandten  Eugens 
dem  Kaiser  ihre  Beglaubigung  ',  uml  am  5  Februar  unirde  in  ö/feiitlicher  Sitzung  die  Ad- 


*  Man.  CotK.  gaec.  15,   T.  2,  SCO  unUn.  •   Vgl.  Kinkiiung  zu  lit.  Dp.  37-28.  —  Vgl.  äbri- 
-  Raynaldm,  Annal.  tcel.  Tom.  9  (1753)  p.  155  gen*  den  Bericht  Torquemadat  über  die  Vorgänge 

gieht    beieichnenderweise    aus    dem    KoneiUdth-et  bei  der  Annahme  des  Auxglekhes  mü  dem  Konzil  sä 

nur  die  ErgebeTtheitaformel  wieder,  durch  die  der  durch  Eugen  IV  bei  Bayrtaldus,  Ann.  tecl.  T.  0 

Papst  vom  Konzil  gelaust  und  lur  Nachgiebig-  (1752)  p.  166:  ad  1434  nr.  Z. 
kät  bewogen  sei.  '  Vgl.  untere  nr.  78  Anm. 

'  Vgl.  Mon.  Conc.  aaee.  15,  T.  2,  563.  '  Hermann  Korners  Chronica  NoveUa  hmg.  twi 

*  Hefele,  Konziliengeachichte  7,  557  bedauert  den  Schtpalm  p.  520.  —  Der  Bericht  Kamera  über  die  *" 
Mangel  an  Nachrichten  über  die    Verhandlungen  vorhergehenden  Ereignisse  ist  höchst  va-worren. 
fwiaehen  Papst  und  Komilinder  „langen Zwischen-  '   War  es  bei  dieser  Gelegenheit,    daß  der  Erz- 
zeit", d.  h.  während  der  bewilligten  drei  Monate.  biachof  von  Tarent  an  den  Kaiser  eine  Ansprache 
Sokhe  Verhandlungen  hoben   natürlich  gar   nicht  hielt,  in  dar  er  namens  des  Papstes  den  Eifer  des 
stattgefunden.     Die    Veitaittlung   lag    eben    beim  Kaisers  lobte,  von  dem  jener  durch  Andrea  [Donato]  *i 
Kaiser  und  mehr  noch  bei  den  Venetianem.    Auch  und  seine  Gesandten  vernommen  habe,  und  Um  bat, 
kann  nicht  ron  «««■  langen  Zwisehemeit  gesprochen  er    möge   weiterhin    für    die    Eintracht    gwiachen 
ioerden:  am  5  Deiember  kam  Donaio  in  Rom  an,  Konzil  und  Papst  wirken?  (Florenz  Bibl.  Rieeard. 
und  sdum  am  15.  wurde  der  Ausgleich  ratifiziert.  M  III   15  fol.   US**  cop.  chart.  saec.  15.     Schluss: 

*  Vgl,  Einleittmg  tu  lil.  D  p.  37  Anm   1  Ende  Acta  Baailee  in  audiencia  secceta.    Beden  de»  JirS'  M 
und  untere  nr.  52  Anm.  und  unsere  nr.  99.  bischofs  vom  4  mtd  15  Febr.  1434  gehen  vorher). 


I,  Google 


E^nleitiing.  2S 

kärem  des  Papstes  verkündd  \     An   demselben  Tage  emetierte  der  Kaiser  dem   Andrea 

Donato   die  Eiäer-  und  Batswürde  *  und  ernannte  ihn  und  seine  Söhne  zu  kaiserliehen 

TfaUgrafen  *,  dem    Giovanni  Francesco  CapodUista  aber  erleilte  er  den  Ritlerschlag  *. 

Noch  im  November  1433,  als  der  Erfdg  der  Sendung  Donatos  noch  ausstand,  hatte 

b  Sigmund  jene  merhcürdigen   geheimen   Unterhandlungen  mit  den  Kardinälen 

eröffnet,  die  unsere  nrr.  56  und  57  wicderg^en  und  zu  denen  noch  nr.  46  und  nr.  76  su 

vergleichen  sind.     Segovia   einzig  verdanken  wir  die  Kenntnis  dieses  von  vo}-nherein  aus- 

sichtslosen  Versuches,  das  alte  Ansehen  des  Kaisertums  in  Italien  auf  Kosten  des  Papst- 

ft«»s   ivieder   herzusteüen,   immerhin   eines  inleressatden  Beispiels   für  die  hochfliegende, 

10  man  möchte  sagen  phantastische  Art  dieses  letzten  Luxemburgers. 

D.  iiihang:  K.  Sigmunds  Beziehungen  zu  Venedig  und  H&Iland  nr.  67-80. 
Dieser  Anhang  ist  nicht  etwa  ein  äußerliclter  Notbehelf,  sondern  durch  den  ganzen 
Cliorakler  der  Beeiehungen  Kaiser  Sigmunds  eu  Venedig   und  Mailand  in  diesem  Zeit- 
abschnitt  auf  das  aüerbeste  begründet.     Filippo  Maria  von  Mailand  der  thatkräfligste 

15  Anhänger  des  Koneils  und  der  Schürcr  des  Widerstandes  gegen  den  Papst,  die  Herrscimft 
Venedig  die  Beschüteerin  des  heiligen  Vaters,  der  ihr  durch  Landsmannschaft  und  Gemein- 
samkeit politischer  Interessen  angehörte,  urul  beiden  gegenvher  Kaiser  Sigmund,  der  Ver- 
mittler zwischen  Rom  und  Basel!  Da  mußte  der  kirchliche  Streit  tief  eingreifen  in  die 
Gestaltung  ihrer  gegenseitigen  Beziehungen.     Andere  Gründe  kamen  allerdings  hin£u,  um 

io  dann  Sigmunds  Italienischer  Pditik  für  den  ganzen  Rest  seines  Lebens  die  bestimmte 
Richtung  zu  geben:  vor  allem  die  Erbitterung  über  die  mangelnde  Unterstützung  des  ver- 
bündeten Mailand  während  seines  Zuges  nach  Rom. 

Am  5  Juni  1433  war  zwischen  den  beiden  langjähngen  Feinden,  Kaiser  Sigmund 
und  Venedig,   durch   Vermittlung  des  Papstes,    ein  Waffenstillstand  auf  die  Dauer    von 

M  5  Jahren  vereinbart  worden  *,  Ab^  dem  Kaiser  genügte  das  nicht.  Das  hinterhältige 
Benehmen  des  Herzogs  von  Mailand  hatte  ihn  derart  gekränkt,  daß  er  jetzt  keinen  sehn- 
licheren Wunsch  halte  als  den  Abschluß  eines  Offensivbündnisses  mit  Venedig  gegen  Filiiyto 
Maria:  mit  dessen  Hilfe  glaubte  er  die  Strafe  an  dem  Wortbrüchigen  vollziehen  zu 
können.   Venedig  aber  waren  seit  dem  Frieden  von  Ferrara  am  26  April  1433  Mailand 

so  gegeniäter  die  Hände  gebunden,  und  wenn  es  auch  von  vortAerein  nicht  auf  eine  längere 
Dauer  des  Friedens  rechnete,  so  war  ihm  im  Augenblick  doch  ein  Bruch  höchst  unwill- 
kommen *.  Sein  größtes  Interesse  war  jetzt,  gerade  mit  Rücksicht  auf  die  künftige  Auf- 
nahme des  Kampfes  mit  Mailand,  die  Festigung  des  päpstlichen  Stuhles,  und  das  vor- 
nehmste  Mittel    dazu   schien    ihm   die  Beseitigung  des   Kot^iktes    zunschen   Papst   und 

16  Komil  und,  zur  Vermeidung  neuer  Konflikte,  die  schnelle  Beendigung  der  Kirchen- 
versammlung. Aber  wenn  überhaupt  jemand,  so  war  nur  der  Kaiser  imstande,  diese 
Abgabe  zu  lösen:  der  Ruhm  der  Konstanzer  Tage  hatte  durchaus  noch  nicht  seine  Wir- 
kung eingebüßt;  rwch  immer  war  der  Kaiser  weiten  Kreisen  vor  allem  der  Bezwinger 
des  Schismas ',     So  halte  Venedig  zunächst  kein  dringenderes  Ziel,  als  des  Kaisers  Reise 

40  nocA  Basel  auf  das  Möglichste  zu  beschletmigcn.    Dies  war  das  treibende  Motiv  der 

'  Vgl.  über  alte  diete  Vorgänge  die  Beruhte  in  '  Vgl.  Valenünelli ,  Regesten  s.  Deutsch.  Gesch. 

Mon.  Cone.  saee.  IS,  T.  3,  561-574;  Hauer,  Cone.  aus  den  Hs».  der  Marku^M.  zu  Venedig  p.  151- 

Bas.   1,    76-78   nr.  11;    OattaTos    Tagämch  im  152  nr.  436. 

ii  Basier  Jahrbuch  1885  p.  32-26.  —  Das  Dekret  der  *  Vgl,  Galtaros  TagebutA  a.  a.  0.  p.  S6. 

16  Siteung  vom  5  Februar  1434  in  Mim.  Gonc.  saec.  '  Vgl  RTA.  Bd.  10. 

15  a.  a.  0.  u.  bei  Xansi,  Conc.  Coli.  39,  78-89.  *  S.  nr.  67  ort.  1. 

'  In   Wien  H.    H.    Staate- A.     Reich iregistra-  '  Vgl.  die  häufigen  HinteeiK  darauf  in  unseren 

tnrbuch  K  fol.  79^-80»'  eop.  chart.  coaeva.  TeicUn. 
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24    Entwicklung  i.  EiTcbonfnge  tod  d.  KaUerbönoog  bU  i.  Beichstag  za  ßaael,  Juai  bis  Ott  1^. 

Ven^ianischen  PoliHk  in  dm  Verhandlungen  mit  Sigmund:  deshalb  scheute  es  keine  Aus- 
gaben >,  uiderriet  es  dem  Papst  die  Reise  tuich  Venedig,  die  Paput  und  Kaiser  gemein- 
sam beabsichtigten*,  uml  tcar  bereit,  selbst  die  Einigung  des  verbündeten  Florene  mit 
dem  Kaiser  eum  Opfer  £u  bringe» ,  falls  durch  sie  die  Heise  Sigmunds  eine  Vereögerung 
erfahren  sollte  '.  s 

Bei  dieser  GelegenJteii  wird  eine  kurze  Schilderung  der  Beziehungen  Kaiser 
Sigmunds  zu  Florenz  in  dieser  Zeit  angebracht  sein:  wir  haben  etrar  kein  eimiges 
Akfensläek  darüber,  das  tcir  in  unsere  Sammlung  hätten  aufnehmen  können,  sind  edier 
in  der  Lage,  durch  indirekte  Quellen,  die  wir  in  die  Anmerkungen  verwiesen  haben,  den 
im  u>esentlichen  negativen  Charakter  dieser  Bezieltungen  klarzustellen.  >o 

Vo»  dm  Mitg1iede)-n  der  anlimadändischen  Liga  war  seit  dem  Waffenstillstand. 
swifcJien  dem  Kaiser  und  Venedig  Fhrenz  noch  formell  Im  Kriegsgusttmd  mit  Sigmund. 
Aber  es  war  doch  schon  seit  längerer  Zeit  di"  Herstellung  eines  normalen  Verhältnisses 
versucht  worden  (vgl.  STA.  Bd.  10);  und  nach  dem  Abschluß  zwischen  Sigmund  und 
Venedig  irurdc  in  Florenz  bis  zum  September  hin  immer  wieder  über  eine  Gesandtschaft  >& 
an  di'n  Kaiser  verhandelt.  IHe  Befürworter  des  Gi'dankens  begrätuleten  ihn  mit  der 
Pflicht,  die  des  Kaisers  Krönung  ihnen  auferlege,  und  mit  dem  Nutzen,  den  die  Kauf- 
leute  von  Florenz  in  Deuischtaml  von  einem  wohlwollend  gesinnten  Kaiser  haben  könnten; 
die  Gegner  triesen  auf  die  Gcklsummen  hin,  die  die  ffirsteHung  guUr  Beziehungen  zum 
Kaiser  kosfeti  würde,  und  verlangten,  daß  man  durch  dm  Venetianisehen  Gesandten,  v> 
Andrea  Ihnafo,  Sigmund  veranlasse,  nicht  durch  ihr  Gebiet  zu  ziehen;  andere  icieder 
irollti-n  erä  später,  nach  seiner  Abreise  aus  Italien,  die  Gesandtschaft  n^>si  den  nötigen 
GeUlsunimen  schicken,  da  es  nidit  ratsam  sei,  vorher  seine  Position  zu  stärken  *.  Am 
36  Jtdi  haUe  der  Gesandte  Sienas  in  Rom,  Antonio  Ptirucci,  nachhause  gemeldet:  sobald 
der  Kaiser  das  päpstliche  GthiH  rerltissen  hätte,  würde  Florenz  Gesandte  eu  ihm  schicken  « 
tuul  einen  Vergleich  mit  ihm  treffen '.  Da  man  aber  in  Florenz  eu  keinent  Besehlifß 
geltmgte,  brach  Andrea  Donalo  vott  Rom  auf,  um  mit  der  Signorie  wegen  einer  Einigung 
mit  Papst  uiul  Kaiser  zu  unterhandeln  '.  Auch  die  Diplomaten  des  Kaisers,  Graf  Matiko, 
Boiitista  Cigala  und  Kaspar  Schlick,  traren  dorthin  gegangen,  unit,  wie  es  scheint,  hat 
auch  der  Kaiser  anfanglich  die  Absicht  gehabt,  ihnen  zu  folgen '.     Noch  am  17  August  m 

'  S.  nr.  67  art.  3  m.  ht.  73  ort.  3.  und  nochmalt  aai  17  Angutt  tprack   Venedig  i&ai 

*  Betchtttß  dtt  Venetianaehtn  Bats  rom  14  JM,  seinen  Beifall  darüber  aus  vnd  »pornU  geinen  Eifer 
dtm  päpstlichen  Gesandten  Ugolino  da  Fano  zu  an  (Ventdig  StaaU-A.  Deliber.  Secreta  Senato  1 
at^trvrten:  w  »ehr  man  sich  iber  des  Papstes  Ab-  Beg.  12  fol.  194*  und  unsere  w.  66  art.  1). 

ndU,  Mit   dem  Kaiser  nach  Veiiedig   zu  kommen,  '  Am  4  August  beriehUte  der  Saneaixhe  Gesandte '^ 

freue,  so  kaUt  man  es  dock  im  Interesse  der  päptt-  in  Bom:   lo  impentor«  pkrte  domane  aenza  dabio 

hAe*  Sache  für  betser,  daß  der  Papst  in  Born  et  cosi  e   ordinato.     lo    conle  Amatico,    misserc 

Weibe.   (Venedig Staats- A.   Ddiber.  Sccreta  Senato  BaüsU  et  ini»sere  Guasparre  sono  in  Ferinia  et 

I  R^.  lü  foL  188>>).  molti  altri,  et  esso  imperatore,  secondo  iodaochnno 

'  VgL  unsere  nr.  70.  mio  amico,  ha  numdalo  a  dire  a  Fioientini,  cbe  to 

'  Florenz    Staatt-A.     Coouilte    «  Piatiche    52  dod  gli  parerebe  essere  stato  in  Toseana ,  bc  non 

fol.   .i;«^,  *i*>,  83»'',  ^*,  87»-90'>,  91^,  92»^,  vedesse  Florenza,  et  qucsto  ha  fiwto,  secondo  si 

!(3>,  9ö*k,  9T>  not.  thart.  eoaera».  crede,  per  avere  denari  da  loro,  che  esseudo  lui 

*  Der  Pap^  st^eine  oggi  di  nel  huo  s^reto  tüdit  a  caaa  loro  non  poteninno  negare  de  non  farii  le 
amico  de'  Flofentiiü.  lo  imperadore  domane  debba  spese  et  donaiii  dncati  diecimilia ,  et  easo  lo  Ux^  *^ 
partire  el  e  mi  stato  affinnato:  cone  sara  faora  privilegii  etc.  et  credassi  per  qaeli  che  hano  mcdto 
del  leneDO  del  papa,  i  Fjorentini  gli  mandiDO  iotellecto,  e  Fioreotini  li  &nuuio  grande  honoi« 
abasciadori  per  lare  compositione  com  li  impera-  per  lispecto,  che  si  crede,  che  imperatore  andara 
doie  <Sie»a  Slaalt-A.  LctL  conc.  1433  orig.  ckort.  ad  Veneiia.  credare  non  u  poterebbe,  Ngnori 
HL  etausa.    Z.  T.  thiffriert).  miei ,    qnanlo  e   Fioreatim   pariano  cum   grande  M> 

*  Pro  liaetando  de  eoncordando  ---  Floreotinoa  diMiiietto  de  Veoetiaiii,  che  la  tengo  per  baoua 
com---  euouDO  pontifice  et  •--  imperatore:  om  U.  novella.    el  papa,  eome  per  altia  vi  scripssi,   non 
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noAm  man  in  Venedig  an,  der  Kaiser  sei  in  Florenjs  oder  werde  dahin  kommen  (vgl. 
nr.  68),   und  am  23  August  entsdiuldigten  die  Komiisgesandten  in  Venedig,  die  geltört 
hatten,   der  Kaiser   werde  ilemnädist   durch  Sanesischen   Gebiet  Icommen,   bei   Siena  ihr 
Fortbleiben  '. 
t  Aber   der   Kaiser  ging   ni^U,    sondern    blieb  »och   bis  sum   13  August  in  Born  *: 

waren  die  Bemühungen  jener  Partei  in  Florene,  die  des  Kaisers  Besucft  eu  hinte)-treiben 
sue3ttc,  von  Erfolg  gewesen",  haue  Sigmund  gemerkt,  wie  wenig  willJcommen  er  sein 
würde,  oder  hatten  die  Nachrichten  *  aus  dem  Konzil,  die  gerade  in  diese/n  Tagen  ein- 
trafen  und   zur   Eile   mahnten,    eine    Willeasänderung    des    Kaisers   veranlaßt?     Doch 

10  icurde  ein  Tag  zwischen  Sigmund  und  Florenz  nach  Perugia  vereinbart,  ico  der  Kaiser 
vom  35  bis  28  August  weilte  ^;  aber  auch  der  kam  nicht  zustande  und  wurde  nach  Ferrara 
verlegt ''.  Für  die  Verliawllungen  in  Ferrara  hat  Florenz  durch  Andrea  Donaio  um 
die  Unterstützung  der  Venetianischen  Gesandten.  Diese  wurden  demgemäß  angewiesen, 
aber  ihnen  zugleich  dringend  eingeschärft,  keine  Verhandlungen  euetdassen,  die  des  Kaisers 

16  Rt^ise  verzögern  könnten  (s.  nr.  70).  Die  Sorge  war  unnötig:  auch  in  Ferrara  erschien 
die  Oesandtschaß  nicht '';  in  Florr-nz  waren  Bürgerzmsie  ausgebrochen,  so  daß  Venedig 
es  für  nötig  hielt,  mit  Erlatibnis  des  Kaisers  zwei  seiner  Gesandten  von  Ferrara  nach 
Florenz  zu  schicken,  um  für  Herstellung  der  Eintracht  zu  wirken  *.  Der  Kaiser  vergaß 
den  Florentinern  ihr  Verhauen  nicht:  noch  zwei  Monate  später  beklagte  er  sich  idter  sie 

to  bei  dem  Sanesischen  Gesandten  ^. 

Wir  kehren  zur  Polüik  Venedigs  zurück.  Aus  ihrem  Charakter,  wie  wir  ihn  oben 
skizziert  haben,  ergab  sich  für  die  drei  Gesandtschaften,  die  die  Republik  mich 
Harn,  Ferrara  und  Basel  an  den  Kaiser  schickte,  die  Aufgabe,  die  Verliandlungen  üher 
das  Bündnis  mÜ  Sigmund  hinauszuschit^en ,   aber  ohne  daß  dadurch   eine  Annäherung 

iB  ziciscken  ihn  und  Mailand  zustande  käme,  und  immer  tvieder  das  eine  große  Ziel,  die 
Verhütung   des   Schismas,    dem   Kaiser   vor  die  Seele  zu  führen  (s.  unsere  nrr.  67-68, 


e  amico  all  FiorentinI,  come  soleva  —  et  queeto 
me  aaai  chiaro.  (Siena  StaaU-Ä.  Lctt.  conc.  1433 
orig.  diart.  lit.  datua.  Zwn  grq/Sen  Teil  chiffriwl). 
w  Aach  Andrta  Dottato  hatte  am  3  Auguat  nach 
Venedig  gemeldet,  daß  det  Kaigera  Abreite  für 
den  5.  den  Monat»  besontehe,  rgL  Eitüeitttng  eu 
tu.  Ä  p.  3  Anm  G. 

•  Siena   StaaU-A.  Lctt.  com 
Xi  lit.  clauia. 

'   Vgl.  oben  p.  3. 

'  Vgl  auch  oben  p.  2  Anm.  i 

*  VgL  unsere  nrr.  16  u.  17. 
'   Vgl.  oben  p.  3. 

*u  "  Die  Florencer  hatten  eiDer 
mit  dem  keser  za  tetegeu  eu 
vorleget  kegcn  [Lüektl  wohl  Ferrara  einna- 
gelten!], der  do  ist  nicht  van  vordeo.  (Brief 
des  JDoitor  Johann  Nichtdorf,    vgl.  oben  p.  3 

a  Anm.  3). 

'  Vgl  den  Bericht,  den  die  Sauesiiclien  Gt- 
landlen  nach  ihrer  Rüdtkehr  von  Ferrara  er- 
statteten: —  äecuiido  dinse  [näml.  der  Kaiser],  cbe 
gli  ambassiadori  Fioreutiai  aspectavano  et  con  esao 

ftj  Doi  pensavano  fare  buoua  recDucilia.tiouo ,  per  la 
qiuil  coaa  vedut« ,  cbe  U  pace  facta  (d.  h.  dcdi 
aohi  xioitchen  Floreru  vnd  Siena!]  non  aveva 
aicDrta  alcunat   che   egli   aecondo   el   ano   gjuditio 


.  1433  orig.  chart. 
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intendeTa  provedere  di  optima  BJcurta  col  pspa 
et  CO  Vinitiani  et  che  questo  poteva  fare  salvata 
Ja  pace  per  meio  di  se,  agiognendo  che  easo  adi- 
maaderebbe  tale  sicarla  a  lui  esser  facta  et  data 
per  1a  coinmunita  di  Siena,  et  piu  cose  disse  al 
predecto  effecto,  ricliiedendo  e  pre^ti  ambaesia- 
dori,  che  volesseno  aspectare.  Beplicato  fu,  che 
la  commeesioue  loro  era  d'udire  et  riferire,  et  cou 
easo  accepto  et  ebbelo  grato,  et  perche  e  Fioren- 
tinI non  vennero,  non  ai  pote  faie  in  queata  parte 
alcuna  coaa.  Tertio  diaae,  che  la  prefata  com- 
muuita  di  Siena  con  niaauno  signore  ne  cod  alcuna 
couimunita  facease  lega  ne  federatione  per  alcuno 
modo  et  aveugadio,  cbe  la  prima  volta  eiceptuaaae 
ei  papa.  ultimameute  replicando  Ic  predette  coae 
niaauno  ne  ceptuo,  agugnendo  che  aveva  diapoato 
di  ritomare  a  queste  parti  di  Italia  et  che  in 
quanto  la  prefala  communita  Tedeaae  lui  in  proa- 
peiita  el  dovesae  ajutai'e,  dove  il  contrario  vedesae, 
che  in  niaauno  modo  ai  moveaae  ancho  seghuitasae 
et  tenenae  huona  pace.  et  de  Fiorentini  molto  si 
lamento  et  disae  molte  parole  contra  di  loro. 
(Siena  Slaatit-A.  Liber  notuiarum  et  r«latioDum 
primue  fol.  68»- 69*  cop.  membr.  coaeva).  Vgl. 
auch  oben  p.  5f. 

"  Vgl.  unsere  nr.  70  Anm. 

"  Vgl  p.  33  Anm.  5. 
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2S    KntwiekluDg  d.  KirchenFrage  van  d.  KaiBerkrÖDucg  bis  z.  fieivlistag  zu  Ba3el,  Juni  bis  ökt  1133. 

70-72).  Erst  am  9  November  trat  eine  leise  Wendung  ein:  der  Kaiser  hatte  aufs  neue 
gedrängt,  und  so  gah  man  denn  den  Gesandten  in  Sasel  Vidlmacht,  wenigstens  Über  einen 
dauernden  Frieden  oder  einen  fünfzehnjährigen  Waffenstiüstand  in  Verhan^ungen  ein- 
zutreten, sollten  Jedoch  diese  Verhandlungen  sich  hinziehen,  dem  Kaiser  5000  Gtdden  gu 
t-ersprcchdi,  nur  um  ihn  nicht  Filijtpo  Maria  in  die  Arme  zu  treiben  (s.  nr.  7i).  u 

Denn  trotz  (dlcr  Erbitterung  des  Kaisers  hatte  der  diplomatische  Verkdir  zwischen 
ihm  und  dem  Herzog  nicht  aufgehört.  Noch  in  Rom  unierhandeUe  in  des  letzteren  Auf- 
frag Benedetto  da  Forli  insgeheim  mit  dem  Kaiser  * ,  und  in  dessen  eigener  ümgehuttg 
sudttc  man  einen  Vemiiitler  (s.  nr.  f!!>).  Am  Mailändischen  Hofe  hoffle  man  auf 
Erfolg '.  10 

In  Ferrara  ßndcn  wir  aufs  neue  Gesandte  des  Herzogs:  Francesco  GaUina  ',  Pietro 
Cotta  *  und  jM/nzeloUo  Croito  "  werden  genannt,  und  auch  Giacomino  da  Iseo  wird  s(Aon 
bei  der  Anwesenheit  des  Kaisers  zugegen  gewesen  sein,  tvenn  er  auch  erst  am  25  Sep- 
tember erwähnt  wird*'.  Filippo  Maria  spielte  auch  hier  das  gewohnte  Spiel:  Venedig 
wurde  ein  Bündnis  gegen  den  Kaiser  angetragen ',  und  des  Kaisers  Hilfe  suchte  man  is 
gu  geii'inncn  für  ein  Bündnis  zwischen  den  Markgrafen  von  Ferrara  und  Manttia  und 
dem  Herzog  von  Mailand  gegen  Venedig  *.  Auch  die  Kirchenfrage  kam  zta^  Besprechung, 
und  es  scheint,  daß  der  Herzog  auch  das  Konzil  zu  verraten  bereit  war  '■*.  Ein  Ergeimis 
ist  nielit  zu  erkennen,  Iwchstens  ein  negatives.  Der  Kaiser  und  Venedig  machten  sich 
gegenseitig  Mitteilung  von  den  Anträgen  Mailands*";  Sigmunds  unverminderte  Feindschaft  w 
spricht  deutlich  genug  aus  den,  wenn  auch  vielleicht  einseitigen  Berichten  der  Venetiani- 
schen  Gesandten  vom  12  und  ii  Oktober  '•, 

Und  neue  Gründe  kamen  alsbald  hinzu,  den  Kaiser  noch  mehr  gegen  den  Herzog 
einzunehmen.  Der  Herzog  war  wohl  der  einzige  Fürst,  der  das  Dekret  des  Konzils  vom 
13  Juli  ohne  Anstand  gut  geheißen  und  dem  Konzil  für  sein  weiteres  Vorgehen  seinen  u 
Schutz  in  Aussicht  gestellt  hatte'*.  Wie  hoch  man  die  Erwartungen  auf  den  Ausgang 
des  Kirehenstrdtes  am  Maüändiseiwn  Hofe  spannte,  zeigen  mit  aller  nur  wünsehens- 
iverlen  Deutlichkeit  die  Berichte  des  Sanesischen  Agenten  beim  Herzog,  Gione  di  Baitista 


■  CwM  di  Battitta  Orhmdi  an  Siena  1433  Sep' 
tember  8  Voghera:  lo  'nperadore  gioDse  a  BimiDo 
a  di  2  di  queeto  et  deb  andare  a  BuTenua  et  poi 
a  Ferrara.  qualche  u  fara  poi,  non  ii  aa  chiaro, 
ma  al  choncilio  dicie  d'andare.  credo,  sia  di  buooo 
acordo  con  questo  eiognore,  perche  inisKre  Beue- 
deto   da   Forll    v'audo    inbasciadore    Hegretamente. 

Giovarmi  FVanceaco  GaUina  t»t  vor  einigen 

Tagen  als  Gesandter  tiach  Ftrrcara  gegattgen,  ux> 
auch  Venetianische  GexaridU  sind:  fanoo  sieme 
grau  praticbe.  Der  Herzog  liai  noch  Laruelotto 
GtoUo  hingeschickt.  (Siena  Staats-  Ä.  Lett.  codc. 
U33  orig.  charl.  Hl.  cla^^sa.  Z.  T.  chiffriert).  Vgl. 
dazu  Anin.  11. 

'  Vgl  vorige  Anm.  und  Orlandis  Brief  vom 
15  Septeviber  aus  Voghera:  über  die  Beiseroute 
des  Kaisers;  quul  chamiDO  »i  faccj  et  dovi,  avevo 
ecritto  a  la  8.  t.,  che  andava  amico  di  questo 
singDiore.  dubito,  noa  aia  el  contrario.  (Siena 
a.  a.  0.  orig.  charl.  Hl.  clausa.    Z.  T.  chiffriert), 

'  Vgl.  Anm.  1. 

'  Vgl.  oben  p.  5  Anm.  3  Zeäe  44. 

'  Vgl.  Anm.  1. 

*  Vgl.  Daterio,  Mfmotie  sulla  sbiria  delV  Ex- 
ducalo  di  Miiano  p.  103—104. 


'  Vgl.  unsere  nr.  73  ort.  7. 

*   Vgl  Anm.  6.  »« 

"  Vgl.  unsere  nr.  43. 

"  Vgl  unsere  nrr.  71  ort.  5  und  73  ort.  7. 

"  Vgl.  unsere  nrr.  43  u.  45  und  den  Brief  de» 
Cione  Battista  di  Orlandi  an  Siena  au*  Voghera 
33  September:   der  Kaisei'   ist  von   Ferrara  ab-  36 

gereist ;  et  dove  prim'  avevo  Bcritto  ala  t.  v., 

che  gli  andav'  al  ditto  cfaoocilio  amicbo  di  qncato 
signiere  et  le  ragione,  cioe  che  misser«  Bartolo- 
moo  [licl  vgl.  Anm.  1]  da  Forli  eia  ito  segre- 
tamente  a  lo  'mperadore,  iuBino  che  lo  'nperadore  40 
era  a  Borna  et  per  questo  ■!  credeva,  che  gl'BTewe 
mitighato  ellora;  ma  qualche  lo  'nperadore  non  a 
ma  voluto  dimentichare  e  atato,  che,  qoando  venne 
a  Müano,  sicch'el  duca  non  gli  volse  mal  pavlare. 
(Siemx  a.  a.  O.  orig.  cltart.  lit.  clausa).  U 

"  Der  Hersag  von  Mailand  an  das  Kontil  1433 
Juh  2t  [Martine,  Ampi.  Coli.  8,  630-621;  Mansi, 
Conc.  CoU.  30,  625-636.  Vgl.  auch  Man.  eonc 
»aec.  15,  T.  2,  414-415  und  AschbaiA  4,  136  nebst 
Anm.  ö3).  m 
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Orlandi:  nichts  Geringeres  ab  die  Absetzung  des  Papstes  schien  dus  erstrebte  Ziel  zu 
sein'.  Und  wie  im  Konsll,  so  wußte  der  Hersog  auch  im  KirchenslMU  selbst  dem 
I^pste  die  Schwierigkeiten  zu  häufen.  Von  ihm  angestiftet,  drang  im  Herbst  1433  Fran- 
cesco Sforza  in  die  Ankonitanische  Mark,  die  unwillig  das  harte  Regiment  des  jnipstllchen 
b  Statthalters  Vitelteschi,  Bischofs  von  Hecanali,  ertrug ''.  Niccolo  Fortebraccio  rückte  gar 
bis  vor  Mom,  zicang  den  Papst,  den  Vatikan  zu  verlassen  und  in  S.  Lorenzo  J 


'  Cum»«  di  Battisla  Orlandi  an  Siena  1433 
Juli  20  Mailand:  laut  gtatem  aus  Baeel  beim 
Herzog  eingetroffmen  Briefen  hat  das  Ktmnl  den 

10  päpstlichen  und  kaiserlichen  Gesandten  natu  Trat! 
beschlossen,  daß  der  Papst,  falls  er  nicht  binnen 
40  fsic.'J  Tagen  zum  Koniil  komme,  sia  dispOBto 
del  papato.  et  tutlc  Ic  nazioni  oltramODtRne  anno 
giurato  di  levargli  rubidieuza  et  anno  dato  termine 

16  üU  di  A  tutti  plelati,  che  bou  richiesti  d'esare 
privati  d'ogni  lor  beneficio,  «e  non  cbonpariichono. 
fSiena  Staafs-A.  Lett.  conc.  1433  orig.  chart.  lit. 
clauta);  am  8  September  aus  Voghera  (s.  p.  36 
Anm.l):  ella---duca  aposto  unaprcstaapreti  per 

10  lo  concilio  d'abondaotia  di  fl.  [es  folgt  nn«  unleser- 
liche Zahi!]  et  comandato  a  totti  auoi  clerici,  che 
vi  vadino,  et  ragioDasi,  che  oauEi  chcssia  pasqna 
farano  hd  altro  papa  e  sara  el  cardinale  di  eaDcto 
EuBtachio.    Lodomco  Sabini,  maestro  dell'entmte, 

ib  geht  als  herzoglicher  Kommissar  sunt  Konzil;  große 
Dingt  «Ae  nie  wird  man  sehen ,  und  alle  werden 
günstig  für  den  Herzog  sein;  -  -  -  der  Herzog 
a  in  mano  lo  atato  d'Italta  — ,  lui  fa  fare  el 
diffare  el  choncilio,  chome  gli  piacie,  et  ae  '1  papa 

SD  gli  a  fatto  male  e  ne  '1  pagha  bene ;  —  ein  Haupt- 
grund für  den  Frieden  ist  für  ihn  die  Notvien- 
digkeil  gewesen,  seine  Aufmerksamkeit  auf  das 
Komil  zu  richten,  del  quäle  la  magioT  parte  de 
la    epeaa   a    fatta    lui;    an    JS    September    aus 

sa  Voghera  (s.  p.  36  Anm.  3):  dieser  Tage  ist  der 
Bischi}f  von  NoKara  ah  Koniiltgesandter  zum 
Herzog  gekommen  und  ist  stets  bei  diesem  in  der 
Barg  gewesen;  der  eine  sagt  dies,  der  andere  das, 
aber  graa  fatti  ai  pratichaoo,  el  choncilio  va  aenpre 

10  inanzi,  se  lo  'nperadore  non  lo  'Dpediscie;  es  heißt, 
der  Sitchof  sei  gekommen  a  dotnandare  per  lo 
concilio  -■■  caralli  «  volerli  pagare;  der  Herzog 
werde  sie  wohl  befahlen;  man  sagt,  in  Basel  seien 
12  Komilsaitditoren  ernannt ,  darunter  vier  Ita- 

t^liener,  die  BitMfe  von  Nocara,  von  Lodi,  von 
Como  und  der  Abt  von  S-  Ambrogio;  der  Erz- 
bischof  von  Mailand  soll  zu  den  principali  buo- 
mini  des  Konzils  gehören;  am  23  Septernber  aus 
Voghera  (i.  p.  26  Anm.  11) :  -  -  -  raa  per  quel  che  si 

M  dicha  lo  'nperadore  al  choneilio,  potra  pocho  o 
uiente;  die  sonst  größten  Freunde  deg  Papstes 
find  jetzt  seine  größten  Feinde,  come  s"  e  de  prin- 
cipali el  euo  fratello  giurato,  monsigaior  di  Bo- 
logna -•■;  dann  nachmalt  über  die  Ankunft  des 

M  BitOofa  van  Nottara,  der  at^Mich  um  3000  Pferde 
chon  volerli  paghar«  bitten  toll,  das  aber  wohl 
dalloi  medesimo  thut,   und  Über  die    Wahl  der 


12  Auditoren  im  Konzil.  —  Am  25  September 
berührte  auch  der  Herzog  selbst  in  seinen  Instruk- 
tionen für  Giacomino  da  laeo,  der  mit  dem  Mark- 
grafen ton  Ferrara  über  ein  Bündnis  verhandeln 
sollte,  die  Möglichkeit  der  Absetzung  des  Papstes 
(Daverio,  Memorie  sulla  storia  delV  Ex-ducato 
di  Milano  p.  103  u.  lOi).  —  Am  ö  Oktober  be- 
richtete Oione  di  Battista  Orlandi  aus  Voghera 
an  Siena:  das  Konzil  hat  auf  Bitten  des  Kaisers 
dem  Papst  den  Termin  um  einen  Monat  verlängert; 
ina  pocho  si  crede,  che  impemtore  possa  fare.  che'l 
[lapa  non  »ia  privato,  ma  pare,  ae  li  fara  grande 
ajuto  et  se  puo,  rimara.  rimara  pocho  possente, 
perche  gia  gli  anno  levato,  che  benefitii  da  cin- 
quauta  abondantia  in  giu  non  a'inpetrinoaveacbovi 
dele  chiese  sottolioro  veechovato  et  non,  sc  ne 
paghi  niente,  dove  tutti  andavano  a  Koma  et  que 
denari,  ch'easi  pagharano,  crano  per  la  prorenda 
del  papa,  et  ano  li  jevat«  molte  altre  ubidieniie, 
et  ogni  di  el  choncilio  multiplicha  et  per  queat' 
andata  dello  'nperadore,  di  qua  non  e  rimaato  ple- 
lato  ne  pretingnuolo ,  che  non  vi  sia  ito;  dann 
über  Italienische  Dinge;  non  fu  mai  'I  tnoodo  in 
tanti  travagli,  quanto  vo  vedrete,  et  tntto  lo  stato 
di  Christianita  chonsiste  in  questo  choncilio  (Siena 
Staat3-A.  Ijett.  conc.  1433  oHg.  chart.  Bl.  in  fol. 
mit  Verschickungsschnitten.  Z.  T.  chiffriert);  des- 
gleichen am  8  November  aus  Mailand:  hinsichtlich 
der  Verlängerung  des  Termins  machen  Freunde  und 
Gegner  des  Papste»  im  Konzil  gr&n  pratiche ;  der 
Bischof  von  Novara  ist  im  Auftrage  des  Konzils 
in  Italien  per  gran  fatti;  der  Abt  von  S.  Am- 
brogio ist  als  Konzilsgesandler  zum  König  von 
Aragon;  die  Yenetianischen  Gesandten  sind  im 
Konzil  chon  molti  duchati  et  coromphano  lo  'npera- 
dore,  quaato  pouono,  masson  taato  nemici  del 
papa,  oh'eaai  crede,  lo  giovara  pocho.  (Ebd.  orig. 
Chart,  lit.  clausa). 

'  Vgl.  «r,  78,  nr.  94  und  w.  85  und  dal 
Schreiben  Eugens  IV  an  den  Dogen  von  Venedig 
vom  4  Januar  1434  (Raynaldus,  Antuil.  ecd.  T.  9 
(1752)  p.  157  f :  ad  1433  nr.  36).  Ferner  u.  a.  Simo- 
neta, De  rebus  geatis  Franeisd  I  Sfortiae  lib.  3 
(Muratori,  Scriptores  21,  235-337);  Infessara, 
Diarium  rerum  Bomanarum  (Eccard,  Corpus  hiit. 
medü  aevi  2,  1877);  Blondus,  Eistoriarum  De- 
cades  3,  lib.  5  (Opera,  Basüeae  1559,  p.  473-479); 
Leo,  Geschichte  der  Italienischen  Staaten  3,  372- 
373;  Asdibach  4,  136-137;  Voigt,  Enea  Silvio  1, 
71;  Gregorovius,  GesdUehte  der  Stadt  Bom  7, 
40-41. 
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seine  Zuflucht  eu  nehmen,  wawlie  sich  dann  gegen  Tivoli,  das  er  am  27  OMober  eroberte, 
und  sq/i  hier  Monate  lang  Rom  auf  dem  backen  ';  Italiano  von  Forlt  und  Antonelh 
ron  Siena  bedrängten  die  Mark  von  ^oleto  *.  Sie  aMe  schützten  einen  Auftrag  des 
Konzils  oder  des  eum  Vikar  des  Koneils  ernannten  Herzogs  t'on  Mailand  vor.  Und  in 
der  That  bevollmächtigte  Filippo  Maria  am  27  Oktober  ilen  Jitaijw  da  Tomate  auf  Grund  s 
eines  Konzilsmandais  vom  21  Augttst  1432,  alle  Städte,  die  dem  Konzil  anhängen  wollen, 
in  seinen,  Schutz  zu  nehmen,  uttd  forderte  eumal  Fortebraccio  auf,  Jacopo  darin  zu 
unterstiiteen '. 

Anlaß  genug  für  den  Kaiser,  dessen  Haß  gegen  den  Herzog  die  Gesamlten  Venedigs 
nicht  erkalten  ließen,   wenigstens   in  Gedanken  sich  mit  dem  Kampf  gegen  Mailand  zut» 
beschäftigen:   in   diesen  Zusammenhang  gehören   unsere   nrr.  73,  75-77,   79-81,   83-8(1. 
Vgl.  dazu  nr.  62. 

Aber  der  Herzog  gab  das  Spiel  noch  nicht  verloren.  Fast  gleichzeitig  mit  dem 
Kaiser  langten  zwei  Mailändische  (iesandte  in  Hasel  an;  der  eine  war  üorrado  del 
Caretto,  den  Namen  des  andern  konnten  die  Venetianisehen  Gesandten,  denen  wir  die'^ 
Kunde  v<Tdanken  *,  nicht  nennen.  Dann  hören  wir  erst  wieder  am  3  Dezember  von 
ihnen:  an  diesem  Tage  schrieb  Gioranni  da  Massa,  Getamlter  Sienas  heim  Kaiser,  nach- 
hause, daß  die  Mailändische  Gesandttchaft  im  Segriff  sei  abzurcism,  und  zwar,  wie  er 
glaube,  in  Übereinstimmung  mit  dem  Kaiser ',  und  am  .'>  Dfzemlter:  die  Gesängen  seien 
zufrieden  und  in  Eintracht  mit  dem  Kaiser  fortgegangen ;  wenn  nichts  zustande  komme,  m 
werde  es  Schidd  des  Herzogs  sein  *. 

Wir  glauben  nicht  fehl  gu  gehen,  wenn  wir  diese  Gesandtschaft  mit  der  identi- 
fizieren, die  Anfang  (&iober  nach  Hiisel  gekommen  ist.  Aber  eine  andere  Schwierigkeit 
erhebt  sich.  Einige  Zeit  siniter,  etwa  in  den  Tagen  vom  J2-20  Deeember,  beglaubigte 
Sigmund  den  Bartolomeo  Mosca  beim  Herzog  wm  Mailand  und  bei  Niceolo  Piccinino,  "> 
dessen  Generalkapitän ''.  Wir  erfahren  aus  dem  Schreiben  an  Piccinino,  dt^  dieser  den 
Bartolomeo  Mosca  zum  Kaiser  gesandt  hatte,  um  eine  Verständigung  zwischen  diesem 
und  dem  Herzog  anzubahnen.     Gehörte  Mosca  zu  der  Gcsatulfsdiaft,  die  nach  Angabe 


'  Vgl.  den  Brief  des  Niecolo  Fortebraccio  au$ 
dem  Lager  vor  Tivoli  vom  6  September,  worin  er 
»ich  Generalkapilän  des  Konzils  nennt  (Manti, 
Conc.  Coli.  31,  179)  und  des  Deutsch- Ordens- 
gesandten  in Romvom  23  September  (*■  p,  3  Ann.  2): 
—  Ein  c&pitaneuB  Nicolaiu  Fortebre[chcz|  -  -  - 
bot  grosaen  acbaden  geton  zu  Rome  den  Komern. 
der  bobist  hat  gerumet  moDaaterinm  «anctomm 
Petri  et  Pauli  unde  leit  zn  Sant«  Lorfenci  in 
Djamaso  bd  dem  Campoflor.  ber  wolde  awer  haws 
JDgeDomea  haben  off  eine  zit.  gros  taweninge, 
vordris  unde  jomer  iet  xu  Korn.  —  [derselbijge 
Nicotao  Fortebrechcz  ist  gezogen  hen  Capanian, 
ber  bot  gewannen  Ananiam  mit  feil  BlosHem.  — 
Vgl.  ferner  die  in  voriger  Anmerkung  erwähnte 
Litteratar  und  Raynaldus,  Annal.  «cd.  T.  9  (1752) 
p.  156-157:  ad  1433  nr.  25. 

•  Vgl.  nrr.  84  und  85  und  den  Brief  Eugens 
an  den  Dogen  von  Venedig  vom  4  Januar  1434 
(s.  p.  37  Anm.  S).  —  Ascltbach  a.  a.  0.;  Gre- 
gorovius  a.  a.  0.;  Voigt  a.  a,  0. 

'  In  Fhrem  BtW.  Laur.  PluL  16  cod.  13 
fol.  124»''  cop.  Chart,  saec.  15.  —  Vgl.  auch  Manti, 
Cone.  OoS.  30,  228-229  und  Mon.  Conc.  saec.  15, 
T.  3,  658. 


*  Vgl.  unsere  nr.  43. 

*  Giovanni  da  Massa  an  Siena  am  3  Dezember  3° 
1433  aus  Basel:  ---  Htamane  ni  parteno /WimItcA  die 
Mailänditche  Gesandtschaft  IJ   et  vanno  a  MiUno, 
et  credo,  sieno  d'acordo  con  lo  'mperadore;  in  che 
modo,  wiill  er,  um  nicht  eu  h'igen,  zur  Zeit  nicht 
schreiben;  lAer  nach  dem,  was  er  sieht  und  hört,  ^ 
werden  nie  sehen,  che  lo  'mperadore  verra  ancora 
in  Italia   et   presto   con    altra   posBunza,   che   non 
fe  queHtft  voltn,  et  molto  ai  dole  de  Fiorentini ,  e 
cnsi  Hcmpre  a  tutti   i   singnori,   renghano   da   lui, 
dice  tanto  bene  de  In  nostra  citta,   che  e   una  *" 
conBolntione    audirlo,    e   molto    pnwpera   et   tutta 
l'Amagna  viene  a  ubedientia  a  lui.  (Siena  Staati- 
A.  Lett    conc.  1433  orig  ehart.  Kt.  dausa). 

°  Derselbe  am  3  Dezember  an  Siena:  die  Ge- 
sandten des  Hersogs  von  Mailand  sind  ben  con-  *' 
tentiabjtereüt.'  es  wird,  wie  er  glaubt,  buonoaceonlo 
zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Hertog  »ein,  se  non 
mancha  per  lo  ducha.  lo  'mperadore  prospera  tutto 
di,  et  credo  et  vegho  di  ccrto,  che  Int  ritomera 
in  Italia  con  f^ndc  possanza  a  dare  a  di  vedere,  ^ 
qnello  sapera  fare.    (Ebd.  orig.  ehart.  lit.  clausa). 

'  S.  unsere  nr.  80. 
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rfes  Sanesischen  Gesandten  am  3  Dezember  Basel  verlassen  hat,  und  ('s/  er  es,  <lessen 
Namen  die  V^i^ianischen  Gesandten  nicht  angeben  konnten,  oder  id  er  nur  der  SemUlng 
IHcvininos  und  unabhängig  von  Erstgenannten  und  später  nach  Basel  gekommen?  JHnser 
lästeren  Annafime  widerspricht  wohl  unsere  nr.  82.  Man  möchte  deslialb  vermuten,  dn/3 
^  Mosca  die  Briefe  an , den  Herzog  und  Picr.inino  (nrr.  79  u.  80)  nachgeschickt  sind  oder 
daß  Sigmund  das  Konzil  hintergangen  hat,  als  er  ihm  versprach,  die  Briefe  noch  bis 
zum  21  Dezember  zurückzuhalten  ',  und  sie  vielmehr  sch(m  am  3  Dezember  dem  Mosca 
mitgegeben  hatte. 

Wie  dem  auch  sei:    aus  unseren   nrr.  80  u.  82  können    wir    wenigstens    bis   zu 

"  gewissem  Grade  die  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  der  Mailän<lischen  Gesandtschaft 
rekonstruieren.  Sigmund  ließ  sich  über  die  Gründe  seines  Unwillens  aus  und  stellte 
ah  Bedingung  einer  Versöhnung  unter  anderm  die  Forderung,  daß  der  Herzog  ohne 
kaiserliche  Zustimmung  mit  niemandem  Krieg  führe;  und  als  die  Gesandtschaß  auf 
des  Kaisers   Verhandlungen    mit   Venedig    als   Hindernis   eines  Einvernehmens    hinwies, 

'*  deutete  er  an:  es  sei  dem  Herzog  unbenommen,  in  das  Bündnis  mit  Venedig  einzutreten; 
auch  sei  der  Waffenstillstand  zwischen  ihm  und  der  Republik  in  der  Weise  normiert, 
daß  diese  allein  ohne  Bruch  des  Stillstandes  den  Herzog  nicht  bekämpfen  könne.  Ware» 
diese  Verhandlungen  auf  Sigmunds  Seite  aufrichtig  gemeint?  Hat  er  emstliaft  die 
Politik  der  zwei   Eisen   im   Feuer    heahsichügt ,    oder  benutzte   er   nur   die    Gelegenheit, 

*«  um  auf  Venedig,  das  seinem  Bündniseifer  zu  wenig  entgegenJcam ,  einen  Druck  aus- 
zuüben, und  warf  er  nur  dem  Herzog  einige  freundliche  Worte  hin,  um  die  Möglichkeit 
dieses  Druckes  sich  zu  erhalten,  so  lange  es  nötig  war?  Der  späterere  Verlauf  spricht 
für  letztere  Annahme. 

Und  gewollt  oder  ungeioollt,  der  Erfolg  war,  daß  Venedig  jetzt  ein  beschleunigteres 

">  Tempo  einschlug:  am  16  Dezember  wurde  Federigo  Contarini  zum  Gesandten  an  den 
Kaiser  gewäldt  mit  dem  Auftrag,  die  Friedens-  und  Bündnisverhandlungen  zu  beginnest  *. 
Das  Drängen  Sigmunds,  der  durch  seinen  nach  Rom  bestimmten  Gesandten,  Baptisla 
Cigala,  Ende  November  in  Venedig  zur  Beschleunigung  des  Abschlusses  mahnen  ließ  *, 
vor  allem  aber  die  Meldung   der  eigenen  Gesandten   in  Basel   von  der   bedroMichen  An- 

*  Wesenheit  einer  Mailändisehen  Botschaft  hatten  den  AusscJilag  gegeben  *.  Zwei  Tage 
später  wurde  den  Gesandten  in  Basel  Mitteilung  von  der  Wahl  Contarinis  gemacht 
(s.  nr.  78).  Aber  auch  jetzt  noch  untrde  seine  Abreise  versduAen,  bis  tief  in  den  Januar 
des  folgenden  Jahres.  Wir  werden  an  anderer  Stelle  sehen,  wie  jedoch  von  da  an  die 
Verluindlungen  ununterbrochenen  Forlgang  nahmen  und  erst  mit  dem  Abschluß  des  Bünd- 

^nisses  im  August  1435  ihr  Ende  fanden. 

'  S.  utuere  nr.  77.  ■  Md. 

'  Ygl.  wwere  nr.  78  Atan.  *  Ebd. 
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M    EDtwicklung  d.  Kirchonfrage  von  d.  EaiMrkrönuDg  bis  >.  BeiutisUg  za  Biuel,  Juni  bis  Okt.  1433. 


A.    K.  Sigiunntls  Vermittlung  zwlBcheo  Papst   und  Konzil  bis   zu  setner  An- 
kunft In  Basel  nr.  1-S?. 

'*'"'  1.  K.  Sigmund  an  Bf.  Johann  von  Chur  ':  id  am  31  Mai  vom  P<yis(  gekrönt  tcorden; 
hat   diesen   dem  Konzil  geneigt  gefunden;    seine  Gesttndischaft ,    <Vw  sitsauimen   mit 
einer  päpstlichen    am    3   Juni  nach   Basel  abgeht,    wird   den   Bischof  über   seine  i 
Absichten   unterrichten;  dieser  soU   detn  Heg.   Wilhelm   he^en,   des  Kaisers   Willen 
beim  Konsil  durcheusetzen.     1433  Juni  2  Born  '. 

Am  Btm  Vatik.  Bibl.  cod.  PaUt.  595  fol.  151  ■>  cop.  charl.  coama  vitt  der  Übtrtehrift 
Littera  imperatori«  ad  cpiscopum  CuriCDKm.  —  TToU  Ülimelzang  rfe«  deutschen 
OrigindU,  vgl.  Anm,  2.  >< 

Brw&tnt  Man.  (Jone.  »aec.  15,  T.  2,  361  u.  HdOer,  Corte.  Ba».  3,  437,  vgl.  Ann.  2. 

Sigismuncliis   doi   grucia  Komauoniin   Jinpcrator   Bcmper  aiigiistii«   iniperü    et  Hun- 

gario  Bühcinie  etc.   rex  honoi-ahili  Julianni   cpiscopo  Ciirieiisi   principi  nostro   et  dilecto 

(levotö.     honorabilis  princeps  dilecte  devote.         litteras  tiias  ',  qiiae  nobia  cum  presenti 

miiictio   dcBtinasti,    sano   perccpimiiE   et   (Tira  diligenciu   ponderavimus.     et   devocionem  >s 

Mataituam  scirc  voliimus,  quod  in  sancto  die"  pcntbccuBtcs   bic   a  siincto   patre   nostro   papa 

■)  /h  Tai.  0«  BttHilt  HdU  Um  coioiuioaii  imptnloili. 


'  Der  BUchof  war  1433  Febr.  2  aU  des  Kaiser» 
Prokurator  heim  Protektor  des  KoruHs  Hzg.  WH- 
heim  beglaubigt,  vgl.  STA.  Bd.  10. 

*  Johannes  von  Segovia  (Mon.  Cone.  aaec.  15, 
T.  2,  361)  berichtet  von  einem  in  deutscher  Sprache 
geschritbenen  Briefe  des  Kaisers  an  den  I^oteklor 
(Hzg.  Wilhelm)  und  den  Bf.  von  Chur  vom  3  Juni 
(fena  quarla  poBt  penthecosten  imperii  gui  anno 
primo),  dessen  Inhalt  jedoch  vollständig  mit  dem 
unseres  Stückes  tiuammen fällt.  Die  Annahmt  liegt 
nahe,  daß  Segovia  hier  ein  Irrtum  ttnlergelavfen 
ist,  teenn  es  auch  auffallend  bleibt,  daß  der  Kaiser 
dem  Protektor  Hzg.  Wilhelm  seine  Krönung  an- 
scheinend nicht  gemeldet  hat.  —  Saß  unser  Brief 
das  richtige  Datum  trägt  und  die  erste  Kunde 
von  der  Kaiserkrönung  (am  26.  Juni)  nach  Basel 
brachte,  zeigt  folgenda-  Brief  Basels  an  Straßburg 
vom  28.  Juni:  als  ir  udb  TerBcbriben  and  begert 
band,  neb  lasaen  ze  wissen,  wie  es  umbe  des  aller- 
dureblufatigeBfen  furateo  unaers  allergnedigesteD 
herren  des  KAmiacfaen  kftniga  gnade  statidE!,  bo 
verre  uns  bedunke  uch  daz  not  sin  xe  wissende, 
wand  gemein  rede  bi  ucb  sie,  daz  er  sin  keiser- 
lich  krilne  tod  nuBenn  heiligen  vatter  dem  bapst 
empfangen  sßUe  baben,  des  ir  grfiBclich  erirfiwet 
aien  etc.:  also  begem  wir  uner  liebe  ze  wissen, 
daz  derselb  unser  gnedigester  berre  vor  etwas  zite« 
vergangen  nns  glicber  wtse  gcschriben  bat  als  ach, 
daz  PI  sin  keiserliche  krfiue  ze  empfahende  meinte 
fif  der"  heiligen  tag  Viti  et  Modesti  {Juni  15]. 
also  kürzlich  ist  gescbriben  worden  einer  personen 
des  beijigeu  conciliums,  das  sin  k&nglich  gnade 
ze  Korne  ingeritten  und  erlich  empfangen  sie  fif 
den  heiligen  fiffHrt  abent  nebst  vergangen  [Mai  20]. 
also  ftf  fritag  nebst  vergangen  [Juni  26] ,  so  ist 


Qcilio    geBcbikt 

I   faant   gerecht 

u  die  ftbergeachrift 

n  Komischer  keiser 


dem  erwirdigen  herreu  dem  bisdiof  von  Cbure  ein 
briefc  von  ainen  fürstlichen  gnaden  geschickt  wor- 
den ,   wand  er  von  sinentwegen  in  bottachaft  wise  iü 
emols  albar    z&    dem    heiligen    • 
was.    denselben  briefe  wir  geset 
an  ingesigel  und  geschrift,  d 
wiset  „Sigmund  von  gotto»  gnaden 
zb  allen  zitcn  merer  des  richs  und   ze  Ungern   ze  ib 
Beheimctc.  k&nig".    und  derselb  unser  gnedigesler 
berre   der  Römisch   keieer  verkündet    demselben 
bischof,  daz  er  von  nnserm  heiligen  vatter  dem 
bapst  erlich  und  wirdeclicb  gekrdnet  sie  zA  keiser 
Äf  den  heiligen  pfingsttng  nebst  vergangen  [Mai  31]  »« 
nnd  daz  si  bcdersitc  wol  eins   sien  und  ouch  ze 
stunde  ir  wirdigen  bottschaften  harui  senden  wellen 
zA  dem  heiligen  concilio,  die  drie  sachcn  darumbe 
es  besamenet  sie  furzenemmende  und  ze  eim  gflten 
ende  ze  helfende,    und  wisct  die  dato  desselben  ^ 
briefea  &f  zinstag  nah  dem  heiligen  phingstlage 
[Juni  2]  und  ist  dem  hischof  geantwart  worden 
Öf  fritag  Dchst  vergangen  [Juni  26]  ze  vesperzil. 
darUf  ouch  ze  stunde  mit  allen  glogken  frdde  ge- 
l&tet  und  frödenf&re  gemacht  wurdent  nach  Weli-  to 
schem  Sitten,     also  wissent  ir,   waz   uns   von   den 
Sachen  kunt  ist  etc. ;  datum  dominica  ant«  Petri 
et  Pauli  apostolorum  anno  etc.  33.    (Aus  Straß- 
bürg  Stadt-A.  Sir'ic  A  A  fasc.  168  nr.  17  orig. 
membr.  lit.  clausa).  ~  Auch  Brunei  nennt  nur  den  *^ 
Bischof  von  Chur  als  Adressaten  und  läßt  den 
Brief  am  36  Juni  erst  in  deutsclier,  dentn  in  la- 
teinischer Spracfte  verlesen  werden,   verlegt  aber 
ujohl  irrtümlich  Glodiengeläute  und  Freudenfeuer 
cur    Feier    der    Kaiserkrönung    schon    auf   den  ^ 
25  Juni  (HalleT,  Conc.  Bat.  2,  437). 
'  JVtcU  aufgefundtnl 
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A.   £.  SigmundB  Venaittliiiig  zwiacbaii  Papst  u.  £oDzil  bis  zu  Bräner  Ankunft  in  Basel  nr.  1-^7.     81 

hoQorifice  et  reverenter  in  Romanum  imperatorem  coronati  fuimus  et  sanctitatem  suam 
bene  cliepositam  reppcrimiis  in  omnibus  tribus  partibus,  ob  (juas  aacnim  conciliiim  con- 
grf^tum  oat.  et  quia  prefati  aancti  patris  nostri  pape  nostraqiie  ambasiata  cras  '  ab-  Jmt  3 
hinc  pergct  BaRÜeain  <Ic  tota  mentc  nostra  instructa,  tdcoque  non  est  neccsBC  hinc  plura 
B  supe rinde  ecribere,  quoniam  dcvocio  tua  de  omni  intencione  nostra  ab  eis  pIcniH8  in- 
forraabitur.  in  quibns  velia  dilecto  avuncnlo  nostro  Wilhelmo  assistere  et  diligent^r 
laborare,  nt  voluntas  nostra  fiat,  quia  hoc  Christianitati  et  imperi«  potent  prodesse  ot 
nos   advereus   te   gractoso   rcconpensabinins.  datum  Rome  martis   post    diein    sanctc   '^*' 

pentliecn&tes   regnorum   noFitronim  Hiingario  etc.    47  Komanonim  2:J   et  Bohcmie  Kt  et 
10  iinpcrii  annomm  primo. 

3.  K.  Sigmund  an  (las  Basehr  Konzil:  berichtet  Über  seine  Kaiserlcränuntj  und  iibnr  die  '*** 
dem  Koneil  geneigte  Gesinnung   des  Papstes;  beglaubigt   als  seine  Bevollmächtigten 
den   Heg.   Wilhelm  von   Baiem,   den   Bf.   Jolumn   von  Ckur,   den   Bitter   Härtung 
Klux  und  den  Doktor  NiJiohus  Stock  *,     1433  Juni  4  Born. 

16  P  aus  Paria  Bibl.  nat.  cod.  ms,  Ist.  I5  62G  fol,  163»''  cop.  <Aart.  coaeea  mit  rfw  Über- 

Khrift  Littera  domini  impicratoriB  missa  coticilio  et  lecta  in  sesBJODO  publica  celebratii 
die  lane  18  jullii  1433.    nola  quod  est  prima  littein  misBa  post  ipsluB  coronacionem. 

R  coli.  ebd.  cod.  ms.  Ist.  1448  fol,  55»  cop.  chart.  coaeva. 

D  eoll.  Vouai  Bibl.  comm.  cod.  ms.  243  fol.  3ie<'  cop.  chail.  eoaeca.     Über  dem  Stack, 

mt  twischen  Adresse  und  Text,  ton  dertelben  Hand  I^ttera  imperatoris  lecta  in  congregacione 

generali,  antequam  iociperetui  aeasio  12  etc.     üiUtr  dem  Stück  von  derselben  Hand 

Credeocia  istius  littere  fuit,  quod  conciliutn  vellet  supersedere  a  aeBBione  illa  die  cele- 

branda  de  moniciooe  pape  etc.     quod  tamea  non  fuit  factum. 

In  London  Brit.  Mut.  Harleian  Mb.  826  fol.  48>  cop.  chart.  coaeva.  unter  dem  Stück 
ab  Lecta  in  aeaaione  publica  celebrata  in  eccleaia  majori  BasilieoBi  die  liine  13  julii  1433. 

Gedruckt  Martine,  Ampi.  Coli.  8,  607  f.  nach  unserer  Vorlage  D;  Mansi,  Conc.  Coli.  30, 
606  nach  Martine.  Regest  Aschbach  4,  4S7  nacA  Matten«.  Blrwalmt  Man.  Conc. 
aaee.  15,  T.  2,  396;  HaOer,  Gone  Bas.  2,  448;  Äschbach  4,  121;  SefOe,  Konsilien- 
geschiehte  7,  535. 

so  Reverendiesimi   in  Christo  patres  et  domini  ac  venerabiles  et  egregii  sinoere  gra- 

teque  dilecti  *.  satis  auperiori  tempore  vestris  paiernitatibus  notificavimus  concordiimi 
jnter  sanctissimum  dominum  nostnim  papam  et  majestatem  noetram  seqiitum,  demiim 
celebrem  recepcionem  nostram  ad  hanc  almam  urbem,  et  ut  de  ultcrioribne  processibus 
nostris  tamquam   amici   nostri   canssimi   certi   reddamini,    vobis   tterum  notum  facimus, 

K  quoltter  auctore  domino,  a  quo  omnis  principatns  et  honor  depcndet,  in  sacratissimo  die 
penthecost«s  proximo  de  manibus  sanctissimi  domini  nostri  domini  Eugenii  pape  quarti  Mm.v 
in  basilica  principis   apostolorum  in   hac   urbe  Romana,  ubi   divi  imperatores  predeces- 


'  Vgl  auch  nr.2  u  nr.  4  p.  38  Zeile  6.    Hortung  Rom  Donnerstag  nach  dem  h.  Pfmgsfiag.  (MüntAen 

40  Klux  jedoch  (und  teahraeheinlieh  doch  auch  Ni-  Reichs-A.  FürstenBacben  V  fol.  299  orig.  lAart.  Ut. 

fcoidu»    Stock)    ist    erst    am     12    Juni    von    Rom  clausa).  —   Vgl.  ferner  auch  unsere  nr.  4.  —  Am 

abgereist;  er  sollte  von  Basel  aus  als  Gesandter  8  Juni  stellte  Papst  Eugen  IV  einen  Geleit^rief  für 

des  Kaisers  nach  lyankreick  und  England  gehen,  die  im  Auftrag  K.  Sigmunds  nach  Basel  reisenden 

mit  welchem  Auftrag   ist    nicht    begannt.     (Vgl.  Härtung  Clui  milea  und  Nicolaua  Stock  decretorum 

4t  Palackt/,  Orkundl.  Beiträge  3,  371-372).  doctor  für  das  Gebiet  der  Kirdte  aus;  datum  Rome 

'  An  demselben  Tage  bezeichnete  K.  Sigmund  in  apud.  s.  Petrum  1433  seilo  idos  janii   pontificatua 

einem  Briefe  an  Hzg.  Wilhelm,  in  dem  er  diesem  anno  3  (Rom  Vatik.   Archiv  De  Curia  cod.  372 

eine  Angelegenkeit  des  Jakob  von  Sirk  empfiehlt,  fol.    191  >>   cop.    chart.   eoaeea);  eneähnt  Gottlob, 

den  Härtung  und  Nikolaus  Stock  eds  diejenigen.  Aus   der  Camera   apostoUca  des   15  Jhs.  p.  311 

K)  die  ihn  darin  genauer  unterweisen  werden;  dat.  Anm.  1  nach  unserer  Vorlage. 
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82    Entwicklang  d.  KirchoDfrage  von  d.  KaiwrkrOnunK  bia  t.  tUu^itag  za  äuel,  Jaui  bis  Okt.  1433. 

Bores  nostri  imperiales  infulaa  siiscipere  soliti  sunt,  ipsas  imperiales  infiilas  et  Coronas, 
ciiiu  soleiinitütibiis  et  ccrinioniis  circa  hujuamodi  laudabiliter  obsvrvari  cunsuetis  rite 
suftcepimus  pro  dei  onmipotcntiH  gloria  neCDon  trancjuilla  pacc  et  spcrata  salute  subjecti 
nobia  popiili  ChriHtiaoi,  et  quia  Banctitatem  ipsiua  domini  oostri  reperimus  habere  op- 
timal» intoncionem  ad  proac<{iiucionem  illorum,  pro  quibus  sacrum  coocillum  congrega-  ' 
tum  exiatit  et  pni  (juo  in  favorom  sacri  concilii  us<|uc  modo  tantos  labores  aubivimiiE, 
iJcirco  mittimua  atl  vos  illustrem  princigtcm  et  locumtenentem  nostrum  W'ilhelmum  Ba- 
varie  duceiii,  vciierabileni  Johannem  cpiacopuin  Ciirienacm  ac  atrenuum  militem  Har- 
tungim]  Klux  et  honorabilcm  doctorein  niagiHtrum  Njculauni  St^ik  consiliarios  et  fideles 
nostros  dilectoa  de  mcnte  nOHtra  plenissime  inf uriiiatoe ,  ijuibus  precamur  paiemitates  n 
vesiras  in  dicontÜH  taniquaiu  proprio  ori  nostro  velint  firmisaimo  crederc  et  illa  tjiie  ile- 
H33  Bidernuius  pcrlic-crc  ad  saliitcm  totiua  populi  Christian!.  dattim  Itume  die  4  junii 
regnoruni   nuatronini   aonu  Hungaric   etc.   47  llomanonmi    23  Bobemie   13  impcHi   vcro 


|sMj>ra]  Suprascripciii  *.  ßevcrendisai- 
mi»  ac  venerabilibiiH  in  Ohnsto  patribua 
et  (lominia  aacrosanctc  generali  Basiliensi 
ayiiodo  in  spiritu  aancto  legitime  congro- 
gale  universalem  ecclesiam  represontanti 
amicis  nnstris  carissimis  ac  grate  et  ain- 
cere  nobis  dUectis  °. 


•SiibHcripcio ».   Sigismimdus  primus  divina  i» 
favente  clemencia  '  Kuuianonini  impera- 
tor  aemper  augustiis  ac  Hungarie  Boemio 
IValniacie  C'roacic  etc.  n^x  \ 


Ad  I 


indatum  duiniui  impcratoris 
(Jaspar  8ltgk. 


[I4S3  g_  Instruktion  *  für  die  Gesandten  K.  Sigmunds  zum  Itaaeler  Kmml    [ad  1433  Juni  4 
■'""'"         liomK] 

Lateinitche  Fassung:  F  am  Florenz  Bihl.  Laurent.  Plut.  16  cod.  13  fo).  84*-85*  eop.  chart. 
§a€C.  15  mit  der   Überschrift  Instruccio  oratoribaa  domiai  imperatoris  miaaii  de  Koma  ad  coucilium.        i- 

DeulSiAt  Fassung:  M  au*  Mündiea  Hof-  u.  Staat»-Bibi.  cod.  lat.  22108  fol.  158»-  IGO"  eop. 
Chart.  Koec.  15.  Übertchrifi  von  gleicher  Hand  llnderbeisuiige  gegeben  vod  dem  Rätniachen  kaiser 
seineu  ambaBiatoren  an  das  heilig  coocilium  zfl  Basel  le  neiben 


[J]  Prinio  illi  oratoree  notificcDt  patfibiis 
de  «oncilio  felicem  coronaciunem  do- 
mini imperatoris  et  qmid  domino  nostro 
papc  preatitit  junmienta  a  aiiis  prcde- 
teBBoribns  prestari  solita  et  consiieta. 


[2]  Secundo  notificare  predictis  optimam 
intencioneni  predicti  domini  nostn  pape 
ad  omne  bonum  et  prcuipue  ad  illa 
tria,  proptcr  que  ccmcilium  tiaailiense 

■)  SM.  £      b)  O  an  M  —  tu  HHil  *3<  ilall  dtu 


{1\  Z6ni  ersten  so  sbllt  ir  ambaBJatorcn 
den  v&tercu  in  dem  heiligen  eoncilü  3< 
ze  wissen  tftn  Qnser  krönung  und  das 
wir  ftnserm  heiligen  vater  gelobe  und 
aide  geaworen  und  gt^tan  haben,  als 
dann  durch  flnaer  vorvordercii  gebfltl- 
licli  und  hcrk&mmen  ist.  a 

[2]  Item  ir  sQllet  in  auch  zc  wissen  t&u 
BÖlichen  g&ten  willen  imd  ftkrsatz,  den 
ftnacr  heiliger  vater  der  pabst  hat  z& 
allem  gutem  und  aunder  in  den  droin 


'  Mim  beachte  dtn  ungeuiiiMicken  Titel 
'  Eine  Vergleichung  der  beiden  Fassungen  unteres 
Stuckes  legt  die  Vermutung  naht,  daß  der  latti- 
niiche  Text  nicht  sowohl  die  eigentliche  Instruk- 
tion ist  als  tielmehr  eine  Aufzeichnung  von  Ver- 
einbarungen iwisuhtn  päpstlichen  und  kaiserli<Aen 
Unlerhändlem  über  die  den  kaiserlichen  Gesandten 
mitjnigebende  Instrul^ion.   Diese  Instruktion  selbst 


(der  deutsche  Text!)  wäre  dann  nour  tn  engem 
Anschluß  an  die  lateinisdie  Aufzeichnung,  größttn- 
teih  sogar  als  Übersetzung,  manchmal  jedoch  unter 
Himufügung  von  Zusätzen  und  mit  Veränderung 
des  Wortlauts  verfaßt  vmrden.  Auch  das  Felden  «ä 
von  art.  16  im  lateinisdien  Text  l^l  diesen  wohl 
als  die  frühere  Fassung  erscheinen. 

^  Das  Datum  ergiebl  »ich  aus  dem  Zusammenhang. 
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congregatura  extitit,  scilicet  extirpatio- 
iieni  hercBum,  refonoacioneni  monim, 
et  parcin  Chriatianitatis,  et  quod  per 
dpi  graciam  cadem  videtiir  esse  circa 
predieta  et  est  intcncio  utriiiäqiie  eci- 
licct  pape  et  impcratoris. 
|,?1  Item  notificare  predictis,  qiialitcr  ex 
ceilis  racionabilibiis  eaiisis  noii  potiiit 
)iapa  mittere  ciciiia  illuc  presidentes 
de  ('iiria  et  preci]iiie  (juia  sperabat  do- 
miiio»  canlinales  de  Fuxo '  et  Sancte 
Oriieis '  debiiktie  ilUic  veniase,  «piia 
crant  illuc  proximiores "  et  jam  eis 
muiidiiverat 


(^1  Item  qiialitcr  nunc  dominus  noatcr  dii- 
bitan»  illoa  nein  adventaase  Basilcam, 
ne  tantiim  boniim  uiDpliiia  rctardctiir, 
mittit  illuc  aliquns  preiatos,  qiit  presi- 
tleaiit  in  concilio  nomine  sii«  uaqiie  ad 
adventiim  cardinalium,  proiit  contlno- 
tur  in  bullis  '  sue  »anctitatis ;  idco  de- 
bctis  rogare  et  cxhortari  patres  et 
alioa  de  concilio,  nt  dictos  presidentes 
rcven^nter  et  lioneste  recipiant  hono- 
reiit  et  tractent  secuniqiic  agant  de 
(ii-dinandis  in  concilio  prent  decet  et 
(|Uod  oinnia  fraternaliter  et  cum  bona 
]»a('e  et  caritate  prooedant,  prout  in 
bidlia  Hue  »unetitatiK  (;ontinetur. 


|5|  Itcni  quod   adtendant  ad  reduccionem 

Bohemonun  nee  permittant  se  ult«rius 

t^inori  in  verbis;   nani   si  essent  indu- 

lu  ruti,  aÜter  erit  pntvidenduni  nee  in  boc 

CKt  perdcndtun  tcmpns. 

[ii\  Itfui    exhortentur    ad    refonnacionem 

u  et^clcsie  debitam  et  bonestiim  et  quod 

reservetiir  domino  nostro  pape  et  sedi 

>)  F  Fug. 

'  Vgl  (Am  p.  8  Zäh  ä  u.  Ilatter,  Conc.  Bas. 
J,  314  nr.  27. 
M     '  Der  Kardinal  von  Foix  imr  päpstlicher  Legat 


Sachen ,  danimb  das  heilig  coneilii  zfl 
Basel  geaamm et  int,  mit  nanien"  ans- 
rAutuug  der  ketzer,  widerbringungc  der 
sitcn  und  frid  in  der  Kristenhait  zo 
inachen,  und  das  auch  sÖliclis  gänz- 
lich ftnser  will  und  fflrsatz  sei. 

[3]  Item  ir  sollt  in  aucli  erzelen ,  wie 
Unser  heiliger  vater  von  suuder  merk- 
licher saoh  wegen  nicht  ee  sein  Presi- 
denten hab  geschicken  mi^en,  und 
Hunder  darumb,  wann  er  gehofft  hab, 
das  die  caidinäl  de  Futliso  und  d<:r 
vom  heiligen  Krewtz '  dar  k&mnien  sel- 
ten sein,  die  doch  an  sin  nächsten  dar 
gehabt  haben  *  und  den  er  auch  sfllichs 
geboten  het  ze  tftn. 

[4]  Item  als  ftnser  heiliger  vater  nu  zwei- 
felt und  verstet,  das  dieselben  cardi- 
uil  noch  nit  gen  Basel  kommen  seiiid: 
darumb  das  sSlich  g&t  sach  nicht  len- 
ger verzogen  werden,  so  schicket  er 
dar  etlich  prelatcn,  die  in  dem  hei- 
ligen coneilii  in  seinem  namcn  presi- 
dieren  und  vor  sein  s&llen,  so  lang 
bis  dieselben  cardinäl  dar  kommen, 
als  dann  das  in  seiner  heilcliait  bidlen  * 
h^riflen  ist  und  dunimb  so  s&tlt  ir 
bitcn  die  vät^r  und  ander  von  dem 
<^oncilio,  das  si  dieselben  Presidenten 
wirdichlich  ""^  aufnemnien,  eren  und  Hal- 
den wellen  und  mitsaiubt  in  sölicli 
sach,  die  dann  in  dem  coneilii  ze  han- 
deln seind,  br&derlichen  ausrichten,  da- 
mit all  sach  mit  frid  angetragen  wer- 
den, als  das  auch  in  seinen  bullen 
begrifi'en  ist, 

15|  Item  das  si  mit  vleis  bechoningo  der 
Beheim  ffir  sieh  nemmen  und  sieh  nicht 
lenger  mit  worten  anflialden  lassen, 
wäm  si  aber  ie  so  gar  erstoeket,  so 
mfts  man  ander  weg  gedenkchen,  da- 
mit sAlichein  f&rgescchen  und  das  die 
zeit  nicht  verloren  werd. 

[6\  Item  ir  s&llt  si  auch  ermonen  und 
uischen,  das  si  erberge  und  rechte  rc- 
fonnacion     in     der     heiligen    kirchcn 

u)  31  Binpin.     I.l)  U  wlrdidiicb. 

in   Avigrton,   Santa  Croce  pnpatUcker   Fritdens- 
vermittler  in  Frankreick. 

'   Vgl.  Einleitung  ?u  7i(,  A  p.  S 
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apostolice  deliittis  honor  oc  dcbita  obp- 
dientia  vt  libcrbiH. 


[7\  Item  (licattir  domiDis  de  concilio,  qiiod, 
quemadmodum  i|isi  novcnint  et  Ik-ik' 
int<?lligiint,  conoiliiim  sacnim  cnnp-i'- 
(ratiiin  est  pro  tribim  cto,  ot  dol)!!«  ao 
lioncatati  conim  inciimbit  illJR  omuinn 
Studium  intcnderi^  ot  noii  ad  alta  <1i- 
vertoro ,  maximc  post<jnam  dominus 
nofiter  papa  concilium  ipsuni  adniiait", 
c|uo  poasint  esfie  causa  ali  cujus  tjir- 
bacioiiis  aut  jacturo  in  occiosia  dei  et 
popul«  Christian«,  vonini  quia  ibidciii 
fx  provisione  ipsonim  pab*ura  do  con- 
cilio videntur  creati  legati,  depiitati 
capitanci,  ordinati  rectorcs  tcrranuu, 
facti  auditorcs  advocati  scriptorcs  lit- 
teranim  et  alia  hujusmodi,  eciam  vo- 
cati  cortizani,  que  maxime  admisso 
nunc  eoTicilio  merito  reformari  con- 
venieus  est,  majostati  r^e  videtiir, 
qutid  pro  bono  ecclesie  et  bona  re- 
conciliacione  intcr  aanctitatonj  doniini 
nostri  et  patres  de  eoncibo  et  ut  sedi 
apostolice  et  sanctitati  domini  nostri 
debitiLS  honor  scrvctur,  que  hujusmodi 
sint  facta'',  reformentur  et  quod  ccclesia 
dei  et  dominus  noster  papa  pro  hüs 
et  nliis  in  pristinum  statum  reducan- 
tiu",  et  ([uod  reahter  cum  cffectu  ad 
illa  tria  etc.  procedatur  et  snbjungatiir 
])ro  faciiiori  inductiono,  qiiod,  si  forsan 
pn>  hüs  qne  genta  sunt  nliquis  natus 
esset  rancor  dubitaeio  vol  suspicio  pa- 
tribus  Ulis  vel  aliqnibus  ex  eis,  domi- 
nus uost^T  papa  paratns  erat  et  dis- 
positua  est  bono  animn  et  puro  eordo 
omncm  rancorem  dtmittere  et  tale» 
cordialiter  sibi  reeonciliare,  pro  qua  re 
eciam  ei  fuerit  expe<liens  dominus  im- 
perator  efficaeiter  se  interponct  et  illoa 
snjMT  hujusmodi  i-e  certoa  et  cautoa 
reddet,  et  sie  ad  prcmissa  indueantur 
duicibus  \erbis  et  convcnientibns  nio- 
dis;  sin  antcm  hnjnsniodi  via  placa- 
bili"^  reduci  non  posscnt,   tnnc  nrgen- 


maclicn,  und  das  finserm  heiligen  vator 
dem  babst  unti  dem  stftl  zfi  Rom  bil- 
lichc   erc,  gehorsam   und  freihält  Ixv 
halden  werde. 
[7]  Il^m    ir  sfiUt  in  auch  erzelen:   als   st   •, 
wol   wissend    und   verstend,    das    das 
coneiliun]    nmb    dreicrlai    saclie    willen 
gesammct  ist  etc.,  so  sei  wol  bcquftrii- 
b'fh  irer  erbidichait,  das  si  densell«'n 
Sachen   mit  allem  vieis  vor  sein   und  m 
nacligen  und  nicht  ander  sach  fftr  sich 
nemmen,  danlureh  die  Kristcnlich  kirch 
betrfibt  mSeht  werden,  und  sonder  nach 
dem  und  ftnser  heiliger  vatcr  dsia  con- 
ciliiun   bestätt  hat,   als  ancli  das  con-  is 
eilium    etlich    h^ten    capitanicr   und 
regircr  etlicher  herrscheft,  auch  richter, 
advocaten,    Schreiber  der  ballen    und 
ander  eurtisan   gemacht  hat,   das   nü, 
nach   dem   und   das  concilium   bestAtt  in 
ist,   sunder  zimlich  ist  und  not  ist  ze 
reformiren,     mainet     ftnser    herr    der 
kaiser,  das  nmb  sunder  g&tJlt  der  kir- 
chen  und  versflnimg  zwisscii  dem  hei- 
ligen vater  und  dem  concilii   und  da-  vs 
mit   dem  bäbstliohcn  stuel   und  seiner 
hcilicliait  bilUchc  ere  behalden  werde, 
s&lichs    also    beschechen    widerbracht 
werde  und  die  heilig  kirch  und  finser 
iieiliger   vatcr  der  babst   iu   dem  imd  jo 
andern  in   sfilichcn  stand  gesetzt  wer- 
ilcn,  darinne  si  dann  vormaln  geix'sen 
sind,  und  das  man  kreftichlichen  "  den 
drein  Sachen   nachgeen  sftlle,   danimb 
dann  das  concdium  gesammet  ist.  und  » 
ob   sich   nft   von  sSlicher  sach  wegen, 
die   sich   bißhcr   verloffen    haben,    et- 
lich unbille  zweifei  und  arkbon  gegen 
den  vatern   des   concilii   oder  etlichen 
ans  in  erhebt  bieten,  ao  ist  ftnaerhei-*« 
liger  vater  willig  und  berait  mit  gftteni 
willen  und  lauterem  herzen  sfllichs  ze 
vergehen  imd   sich    mit  den   ze    ver- 
s&nen;   darzli  auch  der  kaiser,  ob  des 
not  beschicht,  allen  vleis  tftn  wnl  imd  ts 
daf&r  sten,  das  sÖlichs  bcBchecben  sfille. 
und   also   sfillet  ir  si  mit  sftasen  Wor- 
ten  weisen,   so   ir  beste  kfinnet.    wÄr 


>)  X  knflUc Liehen. 
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cioribiia  verbis  juxta  diHcrelioneni  ora- 
turiini  ad  preiiiittsa  inducantiir.  <jiiud 
Hl  eciam  n«n  proficeret,  tunc  detur  illis 
iEitoIIigi,  qiiod  bcne  videant  quid  agiint, 
(|uia  non  providendo  etc.  {»ssent  esse 
catisa  turbacionis  prosnciicionis  illonini 
triutn  et  oxpectare  reprchensioneni.  ad 
cxti-emutu  ei  alitcr  induci  non  vatoant, 
recordotnr  ipsis  et  dicattir,  qiiod  ipsi 
pntres  advcrtant,  qiiod  licet  majcBtas 
8ua  ipsis  patribns  bullam  dedcrit  ad- 
hestonis  ',  (juani  ad  pTOBCcucionem  illu- 
nim  trium  niajeeta»  domini  regis  von- 
»tanter  et  efficaciter  scn'arc  viilt  jnxta 
cüDtinentiain  8uani,  tarnen  ex  dcbitu 
offieii  Bui  et  ctiam  virtiito  proniissionis 
et  juramentorum  '  niore  predecessonim 
suorum  prestit«nini  •  reciisare  non  pos- 
sit,  quin  doinino  nostro  faveret  et  ob- 
sieteret  illis,  qni  od  turbaeioncs  vellent 
intendere,  pro  qiiibiis  cuncilium  con- 
grcgatum  non  est.  et  sie  se  faetiinitn 
obtulit  se  domino  nostro  pape. 


[Ö]  Item  non  capiant  exemplnm  de  C'on- 
Mtancia ;  nam  nulla  Illunini  ^  provisio- 
num  faeta  fuit  ante  privacionem  Jo- 
hnnnis,  sed  poetquam  in  mundo  °  apiid 
illos  de  concilio  non  reputabatiir  papa; 
sed  post  privacionem  illi  officiales,  qiii 
enmt  in  curia  seqnent«8  papam,  exer- 
cucrunt  officia  eua. 

|fl|  Item  operentur  circa  predicta  cum  illis, 
qiii  ibidem  sunt  nomine  electoruni,  vel 
cum  principalibus  ele<;toribus,  si  qui 
ciiint,  et  ideni  cum  duce  Guilhelmo, 
(]ui  est  in  concilio  nomine  regis,  ut 
predicta  faciat. 


aber  sach,  das  si  mit "  »dlichem  nicht 
underbeist  m&chtcn  werden,  so  sfillet 
ir  mit  andern  str&flichen  und  horten 
Worten  aber  an  si  gelangen,  ob  ir  si 
auf  sölich  woge  möchte  bringeti.  niflcht 
es  dann  ie  nicht  gesein,  so  s&llt  ir  ze 
erkennen  geben,  das  si  wol  ffirsechen, 
was  si  t&n,  wann  si  möchten  sölichs 
tun,  damit  si  ursach  wären,  damit 
sölich  sach,  darnml»  das  eoncilium  ge- 
sammet  ist,  nicht  ffti^ang  simdcr  imnigc 
gcbinncn  wurde ,  danimb  si  straff  ge- 
barten mftsten.  item  ob  si  aber  ic 
mit  söticbem  auch  nicht  underbeist 
mochten  werden,  so  erzelt  in;  wie  das 
sei,  das  wir  in  finser  bullen  '  gegeben 
haben  mit  in  ze  sein,  die  wellen  wir 
auf  dieselben  drei  artikcl,  darumb  das""* 
eoncilium  gesammet  ist,  gerne  und 
vcstiklicb  halden,  als  dann  dieselben 
bullen  ausbeisend ;  doch  von  finsers 
ambts  gelfibs  und  aides  *  wegen ,  die 
wir  nach  gebonhait  ftnser"  vorvorderen 
gelobt  und  getan  haben,  so  mögen  wir 
nicht  widersprechen  ftnserm  heiligen 
vatcr  günstig  ze  sein  und  den  ze 
widersten,  die  do  irrunge  machen  wol- 
len in  dem,  darurabc  das  eoncilium 
gesammet  ist.  das  wir  auch  seiner  hei- 
lichait  also  z&gesagt  haben  ze  t&n. 

[8]  Item  sagt  in  auch,  das  si  nicht  eben- 
pild  nemmen  s&llcn  von**  dem  eon- 
cilii  zc  Costnitz,  wann  daselb  kain  of- 
ficial  imd  ampman  gesetzt  worden  sei, 
ee  das  babst  Johannes  abgesetzt  warde, 
sunder  darnach;  also  komen  die  official 
und  ambtl&ute  aus  dem  hof  zft  Born 
iinA  bebeisten  do  irew  ambt. 

[9]  Item  ir  sBIIt  sölich  obgeschrilien  sach 
handeln  mitsumbt  den*°  die  von  der 
churffirsten  wegen  daselbs  sind  oder 
aber  mit  den  chifffflraten  sclbs,  ob  et- 
lich  engagen  wären,  und  des  geleichs 
mit  herzog  Wilhalm ,  der  in  finserm 
namen  in  dem  concilio  ist. 


'  Am  22  Nov.  1432;  vgl.  BfA.  Bd.  10. 
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[10\  Itcin  hoi-tentur  et  »ollioitcnt,  qiiod  do- 
mini  olcctorcB,  maximc  prelati,  veniant 
perHonalitcr  nd  conciliiiiu  et  favcant 
in  iHino  et  obsistant  in  inalo,  quia  pro 
pjirtt'  (lomini  nostii  papc  similitcr  re- 
tpiirentiir  et  eoilicitabunttir. 


\11]  Item  (iiiemadmodum  infor  cetera 
'?  21   aprilis   tcnta   est  sesäio  Baflile<'  et 

anditis  illi»  dccrcttK  '  inajestae  domini 
imperatoria  ideo  illa  non  sine  displi- 
cencia  audivit,  i^uia  diibitat,  ne  i)ropt€r 
prefixiononi  certonim  mensiiim  et  ccrta 
alia  in  prediotia  decretis  cont<(nta,  »pic 
l>er  multos  ad  rigorem  intoqiretantur, 
puHsint  perturbari  illa  bona  disposieio 
ac  provisio,  qiie  pro  salubri  composi- 
cione  renim  illanim  per  dominum  im- 
peratorem  eoncepta  aimt,  ifa  iidhor- 
tentiir  patres  in  concilio,  nc  virtiite 
illoruni  dccrctonmi  paciantur  atiipia 
fieri,  qiie  cedere  possint  ad  pertiir- 
bacionem  eecleaie  et  bono  intencinnis 
domini  nostri  papo,  in  <pio  adhibcndiie 
et  tonend a»  est  modus  et  provisio, 
cpiemadnioduin  in  acptimo  articulo  eon- 
tinetur. 

|7AJ]  Quia  ex  niraia  prolongaeione  concilii 
plura  incommoda  oeelesie  dei  jirove- 
nire  posHuiit,  attendant  oratores  einnd 
cimi  onitoribug  domini  nostri  p!i))e, 
quod  quanto  cicius  poseit  fieri  oxpe- 
diantnr  ea,  pro  quibus  cuncilimn  est 
congregatnra ,  quia  ex  eo  succrcseet 
ma);na  iitilitas  in  popiilo  Chrietiano. 

|7.V]  lieni  qiiod  dominu  diici  et  eivibns 
ßaftiliensibiis  ennimittatiir,  quod  nulla- 
tcnus  patiantur  ijuernquam  ex  cardi- 
nalibiiB  vel  omnos  siinul  vel  alium 
([uemcunquo  contumelias  inferre  vci 
alias  inpressiones  facere  subjectis  con- 
cilio et  oratoribus  domini  nostri,  et 
HI  quis  eoruni  curam  judicibus  aceu- 
saretur,  fiat  judicibus  favor  in  admini- 
stracione  ju stiele. 


■   Vgl   Man«,    Conc.    CoU.  29,    52-56;    Mon. 
Conc.  satc.   15,    T.  2,  352-354;   Hefele,    Kon- 


[10]  Item  ir  sftllet  auch  ewrcn  vleis  tön, 
damit  die  kurf&rsten  und  sunder  <lic 
prelaten  persönlich"  in  das  conoilium 
k&mmen,  daselbs  si  allen  g&ten  giinst 
webeisen  und  dem  pftaen  widersten  s 
sdllcn,  wann  si  des  geltcbs  von  unsere 
heiligen  vaters  wegen  auch  geaiscbet 
und  gevodert  werden. 

\11]  Itein  als  si  dann  an  dem  '27  tilg  apri- 
lis  ein  Session  gehalden  haben  und  als  lo 
wir  dei-selben   Session   decret '  gehftrt 
haben,  haben  wir  ctbas  misfallen''^  dar- 
inne    gehabt,    darumbe    das    si    etlich 
inaned   und   zeit,   auch   anders  das  in 
denscllicn  decreten  begriffen   ist,   auf-  '= 
gesetzt  *'  habend ,   wann   etlich  sßlich.s 
nicht  wol  darlegent  imd  mfichten  auch 
sfilich  gfit  schickui^  und  Ordnung,  die 
wir*'*  ftns  dann  fftrgenomen  haben,  dar- 
durcli  betrübt  und  geirret  werden,  und  w) 
also  süllet  ir  die  viter  in  dem  concilii 
biten   und  ermanen,   das   si   von   der- 
selben  kraft   nichts   gestatten   ze  t&n, 
das  der  kirchcn  und  des  heiligen  vaters 
gfiten   willen    und   fßrsatz    bctrÖbui^c  »s 
bringen  möchte,  und  das  s&llct  ir  tfin 
in  ößlicher  tnasa  und  form,  als  oben  in 
dem  sibenden  artikel  begriftcn  ist. 

\13]  It«ni  als  nu  aus  lengerunge  des  concilii 
der  kirchen  vil  Abels  bekömnen  m&cht,  » 
sullt  ir  mitsanibt  finsers  heiligen  vaters 
amiiasKi/orm  gedenkchen  und  vleis  tun, 
damit  sftlicb  sach,  darumb  das  con- 
cilium  gesainmet  ist,  kurzlich  ausgericht 
worden,  wann  daraus  allem  Kristen- " 
iichcm  volkch  grosser  nutz  ei^n  mag. 

\JH\  Item  ir  s&llt  auch  dem  herzigen  und 
den  bürgeren  zft  IWel  bevelchen,  das 
si  nicht  gestatten  den  cardinalen  und 
andern,  das  si  des  heiligen  vaters  am-  *" 
l>asialo>vn  kainerlai  ftbcl  oder  frävcl 
züziechen,  und  ob  das  geschäch,  wui'd 
dann  ainer  vor  den  richteren  darumb 
geklagt,  das  si  dann  guust  und  hilf 
darzfl  tftn,  damit  die  gerechtikait  er-** 
langt  werde. 


.     dd)  M  wie. 


ziliengeschichte  7,  531-533. 
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A.    K.  Sigmunds  Vsnaittlung  zwiauhen  Papst  u.  Konzil  bis  zu  eeiner  Ankunft  in  Bosol  nr.  1-37.     Sl 


[14]  Item    ex    quo    dominus    noster    j>apa 
statu! t   concilium   celebrari    et   in   illo 
presidentes  suos  aesistere  Pt  prcsidere ', 
oratores  dent  operam,   quod   domiDus 
6  protector   et  Basilienaes  similiter  dent 

operam,  quod  non  teneatur  sessio  nitii 
adroisstH  presidentibus  deputatis  uiiiic 
per  dominum  nostrum  papam  in  pre- 
sidcncia  sictit  deeet. 


[15]  Item   similiter  opcrentur  oratores   im- 
periales cum  oratoribus  alionim  re^m 
et  principum,  quod  assistant  preBiden- 
»  tibus   pape   conjunctim   una   cum  ora- 

toribus domini  imperatoris  nee  permit- 
tant  alioe  scandak  suscitare. 


[14]  Item  seitdenmaln  und  nu  Unser  hei- 
liger vatter  gesetzt  hat,  das  das  con- 
cilium gehalden  soI  werden  und  da- 
selbö  seine  Presidenten  vor  sein  sAIIen ', 
so  sfillct  ir  mit  flnsenn  stathalder,  auch 
mit  den  von  Basel  reden,  das  si  daran 
sein  wellen,  das  kain  scssion  gehal- 
den werde,  es  sei  dann  das  man  die 
Presidenten,  die  er  darzb  geordnet 
hat,  aufnemme  und  at^een  lasse,  als 
das  zimlich  und  bequ&mlich  ist. 

[J5|  Item  ir  s&llet  auch  ewemvleis  t6n  gegen 
andern  k&nigen  und  f&rsten  arnbasia- 
toren,  das  si  mitsambt  ewch  ftnscrs  hei- 
ligen Vaters  Presidenten  beigestendig 
sein  wellen  und  da  vor  sein,  das  kainer- 
lai  irsal  und  fibel  ei4[fikcht  wenle. 

[16]  Item  ir  sftUet  in  auch  erzelen,  wie 
Kriechischen  kaisers  und  des  [latri- 
archen  von  Constantinopel  ambasi'n- 
toren  und  boten*  ieczo  zfl  finserm  hei- 
ligen vater  mit  des  kaisers  gülden  und 
des  Patriarchen "  plewen  bullen  und 
v&lligen  gebalt  k&mmen  sein  und  mai- 
nent  dem  nachzekömmen,  das  si  dann 
säliger  ged&chtn&ss  mit  babst  Märten 
angevangen  und  er  auch  mit  in  be- 
slossen  hat*,  sunder  das  si  zft  der  ge- 
hoi«am  der  heiligen  kirchen  gebeist 
werden,  darauf  vil  tAding  tmd  bered- 
nfiss  von  des  selben  ftnsers  heiligen 
vaters,  auch  von  ftoser  wegen  be- 
sehechen  sind,  und  ist  grosse  hoffnung, 
das  fli  ic  zft  der  nifttcr  der  heiligen 
kirchen  durch  den  almäcbtigen  got  ge- 
zogen werden. 


4.  Kaspar  Schlick  an  Ilzg.   Wilhelm    von   Baiem:    u.  a.   «her   ihs  gute   l^iHvnrttchmeti   ' 
Ewisclten  J'aj>st   wut  Kaiser    und    über    die    Gesinnung    beiAer   gegen    das   Konzil- 
1433  Juni  4  Rom. 

10  Aus  München  Bticfu-A.  FürBt«usachen  T.  V  fol.  298  orig.   chart.   tit.   clausa   e.   »ig    in 

V.  inpr ,  von  Schlick  selbst  gestAri^en 

Im   Aiuiuge   hei   Kluckhohn   in   Forschungen   :.  Deutschen   Oesch.   3,   56S   na/:h   unserer 

Vorlage.   —   Vgl.  auch  Hefele,  Konziliengeschichte  7,  535. 

Mein  fruntlichen  dienst  zuvor.    lieber  herr  Wilhelm.         in  derselben  stund  als  der 

•»pfarrer*   dem   vogt '  den   hut  ufseczet,   sicherlich   mit  grossem  schalle,   do  warden  mir 


'  Vgl.  Einleitung  gu  Ut-  A  p.  7-8. 
'  Vgl.  auch  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  2,  391  und 
Cecconi,  Studi  storici  sut  concilio  di  Fireme  p.  63. 


'  Vgl.  Cecconi  a   a. 
'  D.  i.  der  Papst. 
'  D.  i.  der  Kaiser. 


0.  p.  1-35. 
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S8    EntwickliiDg  i1.  KinJicnrrage  v<in  d.  Kiiiscrkiünimg  bia  t.  tivic-lisUf;  zu  Basol,  Juni  bis  Okt.  1433. 

zweii  brief  gcantwort,  einer  au  den  vogt  und  der  ander  an  mich  luntond,  die  er  und 
ich  zumal  wol  verstanden  haben,  und  sein  crfifwet,  daz  ir  so  Hissig  seit  in  dem  nieir- 
tuinb  *,  damit  der  miirmel  zum  Ix'Rtcn  gekart  wenio,  wann  wir  wol  vcrsteen,  das  oe  groli 
nrheit  haben  wil.  doch  so  verstee  wir  wol,  daz  das  niemand  so  vast  machet  als  <lfs 
mai^graven  *  Icut  etc.  nu  soll  ir  wissen,  duz  des  pfarrere  und  des  vt^s  freunde,  nein-  5 
lieh  der  Härtung  und  der  Stok,  heut  oder  mom  unverzogenlich  von  lünne  ußreiten  zu 
euch  und  den  meierleiiten.  dorumh  bedarf  ich  nit  vil  nihie  davon  tichrcibcn;  dann  daii 
wisset,  daz  uneer  pfarrer  und  mcister  v<^  so  einig  frunthch  und  lauter  gen  einander 
sind,  daz  einer  sein  bhite  fftr  den  andern  geben  wil,  und  wollen  ewielich  freund  Ims- 
leiben  imd  an  einander  helfen,  und  gelaubt  furwar,  solt  der  v<^  selber  umb  einen  >"> 
pfarr<;r  geworben  haben,  er  hett  nimmer  einen  also  nach  seinem  willen  gefunden,  und 
glaubt,  ilaz  si  vil  gutz  tun  werden,  und  der  pfarrer  wil,  daz  das  meiertumb  redlich  ffir 
sich  gee  in  den  dricn  stuken.  also  wil  ouch  ineister  v<^  aber,  daz  man  wider  den 
pfarrer  iclit  suchen  wolte;  des  wil  meiater  v(^  ie  nicht  gestatten  biß  in  den  todei 
wann  er  den  meierleuten  mit  seinem  gülden  brief  *  nit  mer  beisteet  dann  die  drei  stuk  is 
zu  volbringen  und  nicht  tcihing  zu  maehon.  dorumb,  lieber  freund,  arbeit  vast,  das 
alle  ding  zu  glimpf  konien,  wann  es  not  ist,  waim  alle  kunig  imd  fursten  dem  pfarrer 
und  dem  vogt  volgen  werden,  es  weren  dann  des  marggraven  leftte;  die  muli  man 
stillen,  wann  si  sich  fftrchten  und  vil  wider  den  vogt  suchen  werden  durch  ires  hem 
willen,  der  den  vogt  als  schemüch  gehandelt  hat,  doch  werdet  ir  in  kurz  h&ren  etwas  m 
newer  leflfe  von  denselben  sachen;  itzund  nicht  merc.  dann  als  ir  sehreibt,  daz  der 
vi^  weislich  handeln  sol,  damit  das  meiertumb  nit  ztunikt  werde :  wist  furwar,  daz  der 
pfarrer  und  meister  vogt  das  niciertundi  ie  haben  und  in  den  dreien  stfiken  kreftiglich 
Sterken  wollen ;  aber  man  wil  nit  gestatten,  daz  man  schand  anrichte.  und  wist  ouch, 
daz  sieh  der  vogt  in  keinen  sachen  mer  verschriben  noch  verpflichtet  hat  unib  ein  <s 
hare,  dann  als  vil  die  cide ',  die  er  getan  hat  als  seine  vorfaren,  und  als  ich  euch  vor 
geschriben  han*;  und  was  er  tut,  daz  tut  er  von  gutem  willen,  und  sicher  gen  euch 
geredt:  den  vogt  dunkt  das  meiertumb  zu  scharf  und  iiß  dem  weg  sein  in  vil  stuken 
über  solich  brief,  die  der  pfarrer  gegeben  hat'.  [ Versicherwig ,  ilaß  bezüglich  der 
Herzöge  Heinrich  ton  Lamlshut  uyuI  Ludivig  von  Ingolstadt  bis  eur  Ankunft  des  Kaisers  s" 
nichts  unternommen  tierde;  die  Gesandten  der  gen.  Herzöge  sind  in  diesem  Sinne  ab- 
gefertigt. —  Glückwunsch  zum  jungen  Ehestände  des  Herzogs.  —  Kaiserl.  Versprechen, 
daß  ihm  in  seiner  Ängelcgctiheit  gelwlfen  werden  solle,  s»  daß  rr  und  seine  I/inde  dem 
Kaiser  zu  danken  haben  wcrrlcn;  bisher  hat  die  note  dorinnc  wir  sein  durch  got  es  ver- 
hindert.] halt  das  nieirtumb  an,  daz  si  nit  also  faren,  wann  wir  nu  clerlich  sehen,  a* 
daz  man  teilung  suchet  und  nit  die  drei  stftke  etc.  und  seit  sicher,  daz  der  vogt  bei 
dem  pfarrer  beleibet  es  ist  nu  zeit,  daz  ir  der  botten  nit  sparet,  sunder  tag  und  naclit 
'  uns  embictt  alle  gelegenheit.  geschriben  bei  dem  pfaiTcr  am  ilonerstag  nach  dem 
heiligen  pfingstag. 

[in  rerso]  Dem  ci-sauicn  mann  Wilhelm  von  M&nchcn  Ewr  nachgepawer  *'> 

gesessen  zu  Strawbingcn  meinem  guten  fi-eöiid.  des  vogtz  Schreiber ". 


'  Nicht  aufgefunden!  *  Nichl  aufgefunden! 

'  D.  t.  das  Komil.  '  Damit   ist  wohl  rfie  Bulle  de»  Papsteg  vi 

'  D.  i.  der  Herzog  ron  Mailand.  14   fcbntar    1433   gemeint,    rgl.    HitUeitvng 

*   Vgl.  p.  35  Anm.  1.  lit.  A  p.  7. 

'  Vgl.  p.  3S  Anm.  2.  '  D.  i.  Kaspar  Schlick. 


,y  Google 


A.    K.  Sigmnndii  VomiittlunK  zwischen  P)ip<tt  ii.  Konzil  bis  zu  ariner  Ankunft  in  BmoI  nr.  1'3T.      V9 

5.  Jhg.  WilMm  ron  liaü:m  an  K.  Sigmunil:  frhirkt  ihm  die  Ahschrift  <}er  Antwort  des 

Konziln  an  iUp  päpstlichm  (iesandtm ;  bittet  ihn,  tlofi  Komi}  nirht  fiiUcn  su  lasset» 

im  Hinblick  auf  itlles,  tvas  er  durch  dassilbe  zwu  besten  der  Clinstinheit  und  Dfuf- 

sclier  Lande  erreiiihm  könne;  dringt  irtederholl  auf  haldige  Rückkehr  nach  Deutsiih- 

5  htnd.         1433  Juni  18  Hasel. 

A  ows  JHüitehen  Peidix-A.    Fiiri>tPni>AcltPii   T.  V   fol.  HOO»'*   gläeli^eiliiie  Kanrleiabuclirift 
ron  M  aiif  zinei  BlätUrn,  ron  drntn  eins  (fol.  ;llll»'')  vnhrschrifhfH.     Unter  dem  Stock 
die  Arlresse  Dem    »illerdurchleuclitigisteii   kouig  Sigmuiirt  elc.     Auf  Atr  Rüekxeitt   ron 
fot.  .SOI  *tehl  ron  gkicher  Hand  Litteni  ccsarU. 
10  M  coli.  ebd.  fol.  .lUJ*!'   citne.  diarl.,  loar  bestimmt,    nb  Or'ßinrd  zu  dienen,   u.  ndton  zur 

Aliteudimg  fertig,  vsurile  dann  aber  noch  rom  TTersog  hurigierl  und  deshalb  nicht  ttfi- 
gesandt.  In  veno  Dem  nltcnlurchlenchtigislcn  fiirstcn  unil  herrn  lii-rn  Sigmund  Romi- 
nchcii  koiiif;  au  aMcii  zelten  merer  Jm  reichs  und  an  Ungern  zw  ß«hnim  Dalmaeien 
Croftcicn  Ptc.  konig  meinem  nllcrgnedigiiilen  unil  lieben  hflirn.  Ebenda  unlen  linkt  in 
%\  der  Ecke  ron  der  Ihnd  den  SchTeiliem  Domino  impcnitori. 

Eruiähnt  ron  Klucthohn  in  Forxhungen  t.  Deutack.  Grjtch.  3,  5C6  nach  unserer  Vorlnge  A. 

Aflordiirohlcnchtigiator  Iconi^.  mein  scliultlig  willig  dienst  Kein  owern  konigliclirn 
frna<1pn  allzeit  von  mir  mit  ganzer  gchorsatnkuit  untertuniklieh  I«Tait.  geiiedigiater  uml 
IioIht  herre.         owcr  screiben  ',  ao  mir  ietzo  bei  Hannsen  Behaim  worden  und  beaphehen 

tu  ist,  das  han  leh  aigenlieh  vemomen  nnd  cwei;  konigliehe  gnad  sol  wisKon,  dos  ich  mit 
diemßtiger  gchorsamkait  soliohen  ewer  gnaden  willen  nach  meiner  pestcn  verstantniiß 
an  die  pereon  und  end  gebracht  han,  als  mir  dann  das  ewer  königliche  gnad  ein- 
pfolhen  hat.  und  waa  auch  ich  und  dieaelben  von  ewer  gnaden  wegen  in  den  aat^ben 
haben  miigen  geschaffen,  das  hieton  wir  ie  mit  vleiß  nach  dem  allerpesten  gerne  getan. 

j5  aber  wie  den  boten  des  babsts ,  ilie  doini  hie  sind,  geantwiirt  ist  worden  ",  des  schick 
ich  ewem  königlichen  gnadon  ein  abgeschrift "  hiemit,  daran  ewer  koniglicli  gnad  wol 
vernemen  winlet,  das  wol ''  etwas  lentrei-s  und  nutiliohers  anstrags  gen  unsemi  heiligen 
vatter  dem  babst  nottnrft  iat,  das  doch,  als  ich  ganze  hoffnung  han,  ewer  königlich  gnad 
mit  im   nach   dem   allerpesten    nützlichen   bedenken,  aufrichten   tiiid   versat^n   werden. 

30  genedigistcr  und  lieber  herre,  bedenke  bedach ttkliohen,  wie  gar  vil  gross  nfttz  notturft 
und  ersamkait  ewer  königlichen  gnaden  majestat  an  dem  heiligen  coneili  geligcn  m&g 
und  was  ir  aftch  in  aller  Cristenhait  und  Teutschen  landen  nutze*  und  fruchtperkait  zu 
aller  gerechtikait  dardurch  schaffen  *  mugt.  und  danimb  so  fursecht  das  beilig  coneili 
in   allen  gercchtlichen   und   erbergcn   Sachen   notturftiklichen ;    sicher  das  wirdet  ewern 

36  fconigbchen  gnaden  zu  grossem  künftigem  nfttz  und  weitheUiger  er  und  wirdikait  komen, 
als  ewer  königliche  gnad  dann  das  alles  gar  vil  -pas  und  aigenlicher  verstcn  kan,  dann 
mein  ainfalt  euch  das  geschreiben  mag.  auch  gncdiger  und  Heber  herre,  ich  han 
«wem  königlichen  gnaden  vor  geschriben  '  und  geraten,  euch  fuderlichen,  so  dann  das 
imcr    erst   gesein    mftg,    zn  TeBtachen   landen   ze   fugen,   als   ich  auch  das   noch'  mit 

40  ganzen  trewen  »  rat,  und  das  ewer  gnad  nich  solich''  sarg  habe  umb  redliche  und  er- 
licbc  aiLskomflng  in  Teutschen  landen,  ich  sehreib  es  ewem  königlichen  gnaden  aber, 
das  '  ich  nicht  anders  verstcn  und  von  vil  ewem  gnaden  guten  gunnern  vcmim,  ob 
ewer  ktmiglicli  gnad   anders  volgen  wil   und  der  gerechtikait  mit  ■■  der  hilf  gott^s  nicht 

R)  M  (CKhritt.    b)  wsl  .tw.a  4h  M  ton',  ata  «Uicliii.    c)  M  gräenW.    3)  M  »SuH.    •)  V  gHchiren.    ti  im.  M. 
4ü  L')  '  »U.  noch,    i.)  in  U  nn  in  ffirio^  Haud  Mn  dn  ZtiU  MQkv'"^».    i)  '•«  —  ytian  wU  ni  in 

iil  in  jr  KM  da  Hrrc^  Hand  uh  dm  Hand  ffmclii'iitr»  /ilr  in  dtr  Zrili  tUhmi/n  ilKrrl-iih-irl.niri  in  otrtiilt 
m«  Tii*  ndi  d»  wenn  Ir  J»r.    kl  mit  ~  Kotb'9  i<i  II  um  dn  Hiriagi  Nand  ütrr  dir  Znir  nael-arliiiiKn. 

'  Jtt  der  Brief  K.  Sigmiinik  an  den  ITer:og  roat  '  Am  IG  Juni     Vgl.  Einleitung  ew  hl.  A  p.  9, 

33  Mai  (rgl.  STA.  Bd.  10)  gemeint?  '  Z.  B.  am  1  Märt,  vgl  RTA.  Bd.  10. 
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40    Gntwit^klitnt;  d.  Kirchenfrage  tod  d.  EaiMrkTÖnuDg  bis  z.  tteinhsUg  la  fiasel,  JnDi  bit  Okt.  ]43ä 

aDderat  dann  gottlich  und  gerecht  ist,  dorinne'  und  auch  hie  auBwarten  wellet  und  un- 
redlich geschieht  rechtlichen  straffon  und  die  nicht  mit  anodem  und  ringem  gftt  abta- 
dingen  wellet  lassen,  das  euch  dann  solich  niitzfing  zu**  gutem  auskörnen  ersten  und 
komen  mag ',  das  ir  euch  *  ewrs  kaiserlichen  wesens  und  rechtlich "  stattung  wo!  damit 
erlieheo  und  zirlichen,  auch  mit  grossem  lob  nutzlichen  als  ain  Romischer  kaiser  und  s 
ein  gerechter  fudrer  und  belialter  der  gerechtikait  damit  ausbringen  mbgt,  als '  ich  ganz 
und  unzweifelicheu  hoff  und  getraw,  darzu  ich  mein  leib  und  mein  gfit  imd  alles  ganz 
mein  vermögen  ewcm  königlichen  gnaden  "  ze  dienst  ■•,  so  vere  dann  das  imer  geraichen 
mag,  nimer  verspnren  und  das  getrewlichen  darin  mit  euch  arwuitcn  und  darlegen  wii, 
als  ewer  getrewer  untertaniger  und  gehorsamer  först  des  zu  thun  schuldig  ist,  und  ich  lo 
empfilich  mich  auch  ewcm  königlichen  gnadeo,  mein  gnadiklichen  zo  bedenken,  —  daran  ' 
ich  nit  Zweifel  — ,  wann  ich  in  Teutschen  landen  wol  uugftnner  hau  und  sunderliohen  under 
etlichen  meinen  frewnton,  das  ich  mich  solicher  sach  von  ewern  königlichen  gnaden 
wegen  imdcrwundcn  hab  und  das  mich  doch  noch  auf  ganz  wolgetrawen  zu  i^wem 
königlichen  gnaden  nie  gerawcn  h&t,  und  ob  gott  wil  nimcnner  gercwen  sol  *.  der  al-  is 
machtig  got  mit  seinen  göttlichen  gnaden  der  schick  und  fug  c&ch  alles  das,  das  euch 
"'^  nützlichen  sei '  zu  sei  und  zu  leib.  golicn  zu  Basel  an  donerstog  nach  sand  Veits- 
tfig  anno  domini "  etc.  3"(. 

Ewer  königlichen  gnaden  undertaniger 
fürst  und  stathalter  Willialm  etc.  *  to 

UM  6.    KardintU  Julian  an  K.  Sigmund^:  das  Konzil  hiU  die  Absicht,  aus  TtiUnksicht  imf 
■'""' '"  den   Kaiser   den   Papst   noch   ein   drittes  Mal  i^orzuladcn   untrer    Gewährung   einer 

Frist  von  zwei  Monaten;   es  will  aber  ^st  (^warten,   ob   nicht  die  angekündigten 
päpsUicJwn  utul  kaiserlichen  Gesandten  die  Adhärtms  des  Papstes  hring«m.    Schickt 
eingeschlossen  den  Entwarf  zu  einer  päpstlichen  Anerkennung^ntlle  uml  bittet,  für » 
deren  Ausfertigung  heim  Papst  sich  zu  bemühen.     1433  Juni  lü  Basel. 

Am  Flarem  Bibl.  Law.  PIaL  16  cod.  13  fol.  2»'^  cop.  <Aart.  coaeva  mit  Obtndirift 
(Wi  der  Hand  de»  Kardätab  Ornni  Sequilar  littera  miBHa  per  dominam  saDcli  Angeli 
dorn  i  DO  inipenitori. 

Gedrttclil   Mann,   Cone.  Goil   31,   16H-164   au»   unxtTtr   Vorlage,   aber   mit   dem   fakehta  » 
Datum:  18  janii.  —  JSrvmhnt  ron  Befeie,  Komitiengeichichte  7,  53Gf,;  Joaelnnaohn, 
Gregor  Seimburg  p.  ä6;  Hauer,  Coneüium  Baailienge  1,  135. 

Sercnissime  princeps  et  illustrissime  domine  domine  mi  "  eit^^larissimo  post  hiiroilem 
recommendacionem.  serenitas  vestra  perlitteras  sacri  concilii*  de  hiis,  que  proximis  die- 
bus  cum  ambasiatoribus  sanetissimi  domini  nostri  pape  acta  sunt ',  pleuc  erit  informata.  u 
intuitu  ejusdem  serenitAtis  sacnim  concilium  intendit  tercio  citare  et  raonere  prefatum 
sanctissimum  dominum  nostrum  papara,  ut  infra  diuis  menses  satisfaciat  monicioni  alias 
per  biiias  citaciones  facte  *  sub  pena   suspensionis   ab   omni   administracione  papali  ipso 

1)  dort  (»itlj  Inne  —  hie  ix  M  n«  da  Hiria^i  ffiuul  iitr  dir  Ziik  H<ir*r>lnwfH.     b)  ii  —  ■Dikcnni  m  M  tum 
Htriog  karr,  für  raehtlichtn  dirioi.    e)  oi  M  /oigl  durckairicluti    iiti> 
■rlHtsder.     «)   II  rrdllch.     I|  nli  —  g,Uii  in  M  hui  Eirag  am  Umi 
ilricIiKi  ta  pttnt  uch.    b)  m  M  fiJgl  dweliilritiMi  li  fordroiiii.     1)  d 


ilatt  et«  .-  plalignie  bo)  a«in  Bnd  btnat  In  BaieiD.     o)  bii  UBher  ton  drr  Sand  du  Kaidmntt  Ortiui. 

'  Nach  säner  eigenen  Aussage  am  16  Oktober  fiereot  Id  coociiio  cum  aao  hoaore.    (Mon.  Coac.  i 

1433   hat  Kardinal  Julian  tugleich  auch  an   den  eaec.  15,  T.  3,  484.) 

Papst  geschrieben  des  Inhalts:  e\  vellet  juxta  illam  '  Nicht  aufgefunden! 

fonnam  [».p.  41  Anm.  3}  concedere,  ipse  obligab&t  '  Vgl.  Einteilung  £u  hl.  Ä  p.  9-11. 

se  ad  perpetuos  carceres  volebatque  ee  poaere  in  *  Am   39  April  und   18  Dezember  1432,    vgl. 

manibua.ipsiuB  pape  et  in  Veueciis,  quin  omnia  Hefele,  KomiliengeHhichte  7,  437  u.  498.               s 
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facto  K  cxspectaWt  aitteni  ut  puto  per  15  dies,  si  forte  ambnamtorcs  prcfati  satidis- 
simi  ihmini  nostri  et '  screnitatia  vestre,  (jiios  eadcm  scrcnitas  vestra  in  littoris  niii)er 
scriptis  *  asserit  Btatiin  (tost  eoronacionem  veiitnros  pleiiani  adhercnciam  portent.  sup- 
plico  t'idem  veeü«  sercnitati,  ut  totia  viribus  laburare  dignetur  apiid  prefatiini  dominum 

G  nostnim,  ut  velit  consolari  univcrsaleiu  ccclesiam  in  plena  adherencia  huic  sacro  con- 
cilio  per  cum  facienda,  si  saiictitas  eua  lioc  fccerit,  erit  profccto  gloricisiis  (wutifox 
gratiiH  dco  et  bominibiis,  et  fimiitcr  tenco,  cpuKl  omnia  in  hoc  aacro  <!oncIIio  dis- 
poncotur  ad  honorem  dei  et  suc  acrenitati»  et  ciuu  magna  trantpiillitate  et  consolacionc 
Chriatiaui    popiib.         mittu   hie   inte  1*01  naani    cpiandam   fonnain '   valdc    hoDestam,    ({ue 

10  cedet  ad  magnain  i[)fiius  domini  nostri  iitilitiitcm  et  laiidem.  diguetur,  obsecro,  serciii- 
(as  vcHtra  cum  omni  efficacia  apud  aiiam  sauetitatcm  laborare,  ut  btt'.Taa  jtixta  ipstiis 
cedulc  tenurem  conficcre  dignetur  et  eas  cum  omni  celcritatc  sacro  eunciiio  trans- 
mitterc.  hoc  sacrum  concilium  «^ottidie  copia  prelatorum  et  aliomm  notabiliuin  pcr- 
äonanim    dei    gracia    augetur.     reacnj)äeruiit  *    ambiisiatorca    »acri    concilii    ex    civitate 

IS  Pragenai    cum    magna    leticia    jocunditalc    et    fcstivitatc    tum    Präge    quam    per   totum 
rcgnuni  ac   fuissc   i-eceptos  et   hoiiordt^a.     CDiigregacio   tocius  regui   debuit   ease   in   die 
sanctc   trinitatis.     quid   ibidem   factum   fuerit,  cit<i   acietur  et  id   atalim   dedueetur  *  ad /Nm  ! 
noticiam  vestre '  sorcnitatis,  <piani  omniputciia  deua  feliclter  conaervarc  dignetur.         datura 
Basilec  19  junii  1433.  "*^ 

...     1  .    ,       ...  ■'""" 

so  bjiisdom  veetrc  •  serenitatis  huniilis  ^ervitor 

J.  cardinalis  aaucti  Angeli  apoHtolice  sedis  legatus. 

7.    Knrdinal  Johannes   von  Rotten  an  Kaspar  Schlick:  giebt   ihm  den  Wty  zu  gütlicher    '*^^ 
Hinigung  zmschvn  Pajist  und  Kotizil  an.     1433  Juni  19  Hasel. 

Ahi  Fiorttu!  Bibl.  Law.  Plut.   10  cod.   13  fol.  32i>.33»  eop.  chart.    coaeca   mit  Über- 
aß Schrift    von    der    Hand    des   Kardinals    Orgini    Littcra    misEa    per   domiuuin   Rotho- 
magcnBem  domioo  de  Sligh  eecretario  domioi  impemtoris. 
Gtdrackt  Mansi,  Conc.  CoB.  31,  164  f.  aux  urwerer   Vorlaufe.   —   Erteähnt  Joachimtohn, 
Gregor  Heimburg  p.  37  Anm.  ö. 

Honorande  magister  et  amice,         confidentisaime   l)enignitas  ceiwitudinis  imperialis 

» in  suis  iiltfmis  michi  directis  litteris  *  scripsit,  quml,  postqnam  ad  suam  ai>plieui  scrcni- 

tatem  et  in  suis  conti nua vi  ^  serviciis,   bcne  de  me  conceperat   et  propterea  de  sua  in- 

tencione  michi  scribebat,  sicut  et  de  illa  taniquam  suo  fideli  scrvitori  confidentcr  scribere 

polest,     in  materia  vero  que  versalur  inter   papam  et  concilium,   si   papa  interveniente 

■)  am.   Yorl.    b)  rui,;  fori.  d«due»retor.    e)  «■,.-   Vorl.  psslra.    i)  r«i.  unUnuiii. 

SB       ■   Vgl  Einleitung  zu  üt.  Ä  p.  10.  In  Hern  Florentiner  Codex  folgt  auf  den  Entwurf 

'  Oemänt    ist    icohl   der   Brief   Sigmunds   vom  von  Kardinal  Orsinis  Hand  die  Notiz:  Supradicta 

23  Mai  1433,  rgl.  STA.  Bd.  10.  forma  fuit   rcpudiaU    per    dominum    oostrum,    eo 

°    Dieter    Entwurf,     den    Hefele,     KoTuilien-  qnod  erat  capciosa  et  eaerratiTa  poteatatis  et  auc- 

geachichte  7,  537  und  Joachimsohn,  Gregor  Heim-  toritatjs  papalia.     nam  videbatar  velle ,   quod  cod- 

M  bürg  p.  27  Anm.  für  verloren  hallen,  folgt  in  dem  ciüum  sit  Bupra  papam  in  omni    casu,   quod  jara 

Florentiner  Codex  (vgl.  Quellertbeschreibung  zu  un-  proibebt,  immo  se  ad  certos  casus  rcstringunt.  ideo 

serer  nr.)  unmittelbar  fol.  28''-29*  mit  der  Über-  concepta  fuit  alia  bulla,  de  qua  io  verbis   dicitur 

aehrift  Forma  petita  sequitur.     Er   ist  den  beiden  „volumns  et  coateatamur",  quod  concilium  Basilce 

päpstlichen  Bullen  vom  1  August  Dudum  sacrum  fiat.     de  qua  forma  non  fuerunt  c 


(.  II  (I  u.  a.  bei  Mansi,  Conc.  Coli.  39,  placuit.     volebant  enim  tiraanice  procedcre  et  in- 

574  w.  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  470-471;  II  in  troducere  noTum   modum   proccdcndi   in   coDcilio 

Man.  Conc.  aaec.  15,   T.  3,  471)  zugrunde  gelegt,  per  incorpOTacioncm  et  alia  inusitata  et  inaadita. 

ober  mit  mancherlei  Änderungen  und  Zusätten;  Vgl  dazu  nr.  33. 

über  die  wesentlichsten  und  für  das  Koneil  be-  *  NvAt  aufgefunden! 
M  stimmenden  vgl.  Einleitung  zu  lit.  A  p.  14-15.  — 
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4*i    EntirinliliiDg  d.  Eircheaftage  vmi  d,  KaiHrkitfnuDg  bie  z.  SoiobBtag  zu  Bniel,  Juoi  biB  Okt  1433. 

r^a  intorcestiione  litteram  scribcret  adbesionis  et  pro  sua  securitate  vellet  appooerc 
clausulaa,  quod  attemptata  contra  aiictoritateni  scdJs  apostolJce  repararentur,  et  cont«n- 
tarctnr,  quod  licret  ■  reparacio  in  gcnere  et  quod  tarn  respectu  capitis  quam  ttingulorum 
membrorum  daretur  abolicio  generalis,  eciara  quod  tarn  respectu  capitis  quam  singulorum 
mcmbronim  de  concilio  in  titulis  suarum  dignitatum  firmarentur,  ut  non  videantur  hec  ^ 
fieri  respectu  aui,  sed  gencraliter  pro  omoibus,  et  mittcret ''  l<^t08  dignoe  ad  preBiden- 
dum,  et  conclusa  reformacio  "  et  alia^,  pro  quibus  est  convocatum  concUium,  grata 
haberentur  •  Huo  loco  et  tempore:  spero,  imo  credo  indubitanter,  quod  papa  haberet 
quod  petit  et  concilium  haberet  intentum  et  concorditer  omnia  procederent  alioquin 
dnbito,  quod  turbetur  sua  sanctitas  in  suo  statu  et  titulo.  hec  scribo,  ut  reddatur  cel-  '<> 
situdo  imperialis  attenta  ad  obtinendum  puncta  necessaria,  quamvis  multa  alia  a  quibus- 
daiD  petantur  et  requirantur  et  forte  non  sine  racione  et  cum  hoc,  quod  scriberet  car- 
dinalibuB  et  patriarchie  et  aliquibus  notabilibus  prelatie  in  concilio  existentibue.  alia 
scnbenda  non  occumint  de  prcsenti.  altissimus  vos  cooservare  dignetur  felicitcr  et 
I4SS   votive  in  longevum.        scriptum  Bastice  die  19  monais  junii.  '* 

Johannes  Rothomagensis  bonus  servitor'  totus  veetcr. 

"^^  8.  Heg.  Wilhelm  von  Batem  an  Kaspar  SdiUd:  hcglückwünscM  ihn  zur  EiUeneürtJc 
utul  biüet  »An,  seine  Ratschläge,  die  rr  dem  Kaiser  brießich  sendet,  su  untcrstützeti 
und  namentlich  auf  die  Rückkehr  des  Kaisers  zum  Kimzil  und  nach  Deutschland 
tu  dringen.         1433  Juli  4  Basel.  » 

Aat  MütuAen  Beichi-A.  FUreteasacben  T.  V  fol.  30A'>>  nieht  abgetandta  orig.  eharf. 

mit  eigenhändiger  Untergehrift. 
Erwähnt  von  Ktuckhohn  in  ForsAungen  i.  Deutschen  Getch.  Ü,  566  nach  unserer  Vorlage. 

Von  gottes  genadcn  Wilhalm  pfal^ravo  bei  Rein  herzog 

in  Baiem  des  heiligen  concili  zu  Basel  beschirmer  und  >' 

unsers  gnedigist  herm  des  Komi&chen  kaiscre  stathaltcr. 
Unscm  gunstlichen  gruß  und  alles  gut  zuvor,     besuhder  licbr.         uns  hat  pnuler 
Peter  von  Understarif ',  als  er  ictzo  heraus  zu  uns  komcn  lut,  gesagt  von  der  kaiscriicheii 
kroDUog  mid  zierlichait,  so  unser  heiliger  vattcr  der  habst  an  unserm  genudigsten  herm  dem 
kaiser  getan  und  begangen  hat.     das  wir  von  innikait  unsers  herzen  gern  und  frotichcn  ^ 
gehört  haben,     er  hat  uns  auch  dabei  gesagt,  wie  dich  unser  herre  der  kaiser  zu  ritter 
gemacht  und  geslagen  habe  *,   dos  wir  zftmal  gern  sehen  und  hören   und   wünschen  dir 
zu  solichcr  deiner  ritterlichen  ere  und  wirdikait  von  gauzem  uuserm   herzen  und  gemut 
gehick   und  alle   salikait   und   das   du   di   ritterschaft  also  j)rauehest,   daa  dich  gen  got 
hailsam  und  gen  der  weit  lobsam  mache,     doch,  lieber  Caspcr,  es  sol  an  discm  unserm  ^ 
gctrewcn  wfinsch  nit  allain  besten,  wir  erkennen  und  wissn  wol,  das  zu  solichem  anders 
und  mer  gehört,  des  uns  sicher  gar  von  herzen  gen  dir  wol  Verlust  und  so  wir  zu  ein- 
ander komen  nit  vergessen  wellen.         lieber  Casper,  wir  schreiben  unserm  alleignedigisten 
herm  dem  kaiser  von  menigerlai  sach  und  ernstlicher  nottdurft  w^en,  darin  wir  seinen 
gnaden  unaem  getrewen  rat  geben ,  als   du  das  dann  an  denselben  briefen  '  aigenüchen  " 
vemenien  wirdest    bitten  wir  dich  mit  allem  vieiss  und  ernst.,  das  du  unsem  genadigen 
lieben  herm  den  kaiser  daran  weisest,  das  er  «  unser  geschrift  und  i-Ht,  den  wir  doch  in 
ganzen  trewen  tun  uud  mainen,  gutlichen  und  gnadiklichcn  atifnem  den  sachen  nottärftik- 

■)  rirf.  Kr*,    b)  Tori.  Blltaat.      g)  Yeri.  [atnnaMitD*.    i)  Ytrl.  ilili.    •)   Val.  h^bttor.     T)  r«rl.  bni  mä  nm 
Jikirttingtkatm ;  weit  Manti  Hat  bsnna  Mrillar.    g)  orig.  an.  dm  er.  U 

'  Über  Pettr  von  Indersdorf  vgl.  HaUer,   Om-  '  Vgl.  AnclAach  4,  118  «.  44ö. 

cUium  Bcmlieme  1,  55.  '  Nicht  aufgefunden! 
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licheo  nachgec  und  Bunderlich  sieb  heraus  io  das  heilig  concili  und  Teutachen  landen 
fuge,  wann  seinen  gcnaden  an  dem  concili  so  vil  ern  und  nutzes  gen  got  und  der  weit 
ligf,  davon  wir  nicht  volllclichen  gcschreiboii  mugen.  lieber  Cas[>er  und  frumer  nachl^ 
g(>]>awr,  wir  cmpfelhen  uns  dir  und  das  du  unser  gen  unserm  heim  dem  kai»er  in  gut  nit 
fi  vergessest,  wenn  und  wo  es  dich  xv'\t  bcdiuik,  als  du  dann  die  practica  wol  hast,  un<l  das 
wir  der  gein  nnsenn  gned^eii  herm  dorn  kaiser  von  dir  empfinden  zo  genicssen.  das 
wellen  wir  sicher  als  ein  fnimer  furnt  in  allem  gut  gen  dir  und  den  deinen  nicht  ver- 
gessen, sunder  thun  was  dir  lieb  ist  •.  datum  Basel  an  sambstag  nach  Petri  et  Pawli  '^■^* 
apost4)lorum  anno  etc.  33. 
10  [in  verso]    Dem   weisen   vesten   und  namhaftigen   ritter 

Caspam  Slicken   unBors  allergnedigi8t«!n  herm   de»  Komi-         I>(miim*s  dwjr  per  se. 
sehen  kaisers   vieeconcelier   und  bnr^^ven  zu  t^er  un- 
serm  nachpauTcn   vor  dem   Behainicr  walde    und   lieben 
besundem. 

i&  9.  Das  Basfler   Komil  an  K.  Sigmund:   mahnt  zu  schneller  Rückkehr   und  ühersendd  '**' 
den  JinUvwf '  des  [am  3  Juli  formulierten]  Dekrets  hetr.  die  Suspension  des  Papstes. 
UHH  Juli  4  Basel. 

Erteähnt  im  Brief  K.  Sigmunds  a»  da»  Komil  1433  Awgutt  3,  s.  nr.  14. 

10.  K.  Sit/mund  an  Basel:  ist  untoiUig  über  dir.  im  Komil  laut  gewordenen  Zweifel  an   '"* 
»u  der  rechtm^igen  WaU  des  Fapsifs  und  liiir  dir  Weigerung  des  Konzils,  die  jMi/ist- 

lichen  Präsidenten  zuzulassen;  Basel  soll  mit  Uzg.  Wilfwhn  und  Aiuleren,  sowie  mit 
dm  kaiserliehen  Gesan^fn,  die  jetzt  nach  Basel  kommen,  dem  entgegentreten.  Be- 
glaiäiigt  zu  weiterer  Mitteilung  den  Protonotar  Peter  Wacker.  [Nachschrift:]  Ge- 
denkt Anfang  August  vim  Rom  aufzu>>rechen.     1433  Juli  G  Rom, 

15  Au»  Basel  Staat»-Ä.  St.  ]J   ortg.  cJtart.  lit.  cla.*t»a  c.  »ig.  in  v.  impr.     Da»  Stöcit  ■'«(  an 

mehreren  Sielkn  ttark  heschädigt;  Ergänzungen  ttnd  von  uns  durch  eckige  Klammr.m, 
größere  Lüeken  durch  Punkte  angedeutet.  Dem  Brief  einliegend  ein  Zettel  wm  an- 
derer Hand, 

Sigmund  von  gots  gnaden  Römischer  keyser  zu  allen  cziten 
M  merer  des  reichs  und  zu  Hungeren  zu  Behem'ctc.  kunig. 

Ersanien  lieben  getrften.  wir  haben  erschroklichen  und  mit  grossem  misfallcn 
vernomen,  wie  ettliche  in  dem  heyligen  concilio  fremde  wege  fflr  sieh  genomen  haben 
und  die  noch  treiben,  die  nicht  geen  zu  volbnngung  der  dreycr  stukc,  doriunb  <las  heyligc 
concilium  bcsamraelt  ist,  sunder  zu  betrfibung  des  friedes  und  einicheit  in  der  heyligen 
as  kirichen,  nnd  das  ettliche  under  denselben  rede  und  zweivel  machen  von  dem  titcl  und 
nauien  unsere  heyligen  vaters  des  babsis  '.  solche  saeh  uns  nit  alain  wundert,  sunder 
swerlich  bckiimcrt,  wann  durch  eolicbc  uneincheit  ■■  die  selbigen*  drey  stuk[e]  guncz 
gehindert  und  mit  dem  nnd  ''  wo  das  für  sich  gienge  (do  got  vor  sey !)  zweyung  [nn]d 
Hcisma  in  der  Kristcnlieit  an  zweyvel  entstünde,  wir  hören  auch,  wie  diesell»en  hinderen, 
to  das  unser«  heyligen  vaters  d(«  babst«  presidenten  nicht  sein  zugi'Iassen  worden  *,  nnd 
geben  f&r,  wie  sein  heylicheit  decretis  concilü  nicht  genögimg  tfle,  und  doch  <lie  bull  *, 

■)  m  TttL  /tigt  JmvIUb'K^)  ««t  e>  udiri.    b)  m, ;  onji.  nsliuAdl.    «t  im. ;  or*.  itÜB™.    i)  rm. ;  mlf.  andtn. 

■  Vgl  nr.  14  Anm.  2.  '  Vom  14  Februar  1433.     Vgl  EinleHung  tu 

•  Vgl  mnUitung  tu  lit.  A  p.  11.  lit.  A  p.  7  u.  9. 
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44    Entwicklung  <1.  EirchenFi^ge  von  d.  KuwrktöniiDg  bis  t.  Koicliatag  »i  Basel,  Juni  bis  Okt.  1433. 

die  nech^t  unserer  und  des  reiclis  k&rfiirsten  Sendboten  in  das  concilium  bracht  haben, 
volkumen  gewalt  zu  denselben  dreyen  staken  gibt  und  uns  und  ciieselbon  seodboten  und 
vil  verstandeu  louten  hat  gcni^snm  bedeucht,  wann  wir  uns  ßußt  mit  seiner  hcytichcit 
nit  gecinet  betten,  so  ist  seiner  lieylicheit  will  noch  stotlich  nicht  atidere  dann  daz  das 
concilium  zu  Baiiel  für  sich  gclmlden  werd  zu  volbringung  der  droyer  stuk,  als  er  dann  s' 
das  an  iinderloß  schreibt  und  saget,  und  als  wir  neulich  solichen  Unwillen  auch  ver- 
iiamen ,  schiken  wir  zustunden  in  das  concilium  mitsampt  den  bebstlichen  •  legatcn 
unser  erbcre  botschafft  und  senden  aber  und  schreiben  ',  begerend,  daz  die  vfiter  des 
heyligon  eonciliuins  eulchc,  die  zwitracht  machen  wolten,  von  irem  fursacz  abweisen  und 
die  iK-bstlichen  Presidenten  aiifnemen  g&tlicli  handclen  und  in  dem  namcn  got«  volczieheii  ig 
die  drey  stiik,  doninib  das  concilium  als  vor  berflrt  ist  besaotelt  ist,  imd  das  nmn 
andei-e  saclij  die  an  allen  zweivcl  teylui^  und  grossen  unrat  in  der  Kristenlteit  brecht«», 
underwegen  lassen,  zu  denselben  dreyen  sein  hcilichcit  als»  hilff  tön  wil.  so  meinen 
wir  auch  in  densellu'n  dreyen  in  vesticlich  bcyzuüten,  als  wir  uns  dann  mit  unserer 
bullen'  zu  in  vcrschribcn  haben,  und  getrawcn,  sy  werden  got  für  äugen  haben  und  a 
die  sach  also  hanndelen,  das  die  Kristenheit  in  eynigung  beleih,  wann  ir  wol  veratet,  das 
wir  und  alle  Deutsehen,  die  vormals  ewige  erc  erworlwn  haben  durch  die  einichcit  der 
heyligen  Kristenheit,  die  in  Dcutsehon  lanndeii  zuweg  pracht  ward,  hinfflr  nicht  anders 
gewyniicn  denn ' unvei^essliche  sehand  und  snnicheit,  solt  ti^ylung  und  zwitracht,  die  so 
mit  grossen  mRen  imd  arbeiten  durch  das  concilium  zu  Costencz  '■  getilget  worden  ist,  :•> 
nu  allererst  in  Deutscrheii  lannden  und  in  unserr  stat  zu  Basel  {da  got  vor  sey!)  wider 
aufer«ten.  das  uns  ye  allen  nu't  grossem  ei-iiat  zu  luidei-wt«'»  ist,  und  in  warheit  wir  mei- 
nen das  uit  czu  gt^statten,  als  ferr  uns  leib  und  gftt  wei-et,  und  uns  wundert,  das 
die  cardinul  unseren  heyligen  Vater,  den  sie  wi-lber  ei-welt  goeronet  publicirt  und  so  vil 
jare  gecrct  und  für  einen  babst  gehalden  und  uns  und  der  ganczen  Kristenheit  den  ns 
gpgelien  haben  an  Widerrede,  im  einen  zweyvcl  machen,  der  in  und  der  ganczcn 
Kristenheit  zu  schände  und  struflung  komen  mocht.  dorurab  so  begeren  wir  von  euch 
imd  gebieten  euch  oueh  von  Romischer  keyserlieher  macht  und  bey  unser n  luilden 
ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  daz  ir  mitsambt  unserem  ohcim  herczog  Wil- 
lialmc  dem  bischofF  viui  Cliflr  und  unseren  sendboten  und  anden'n  unseren  freunden  zu  so 
den  vettern  des  conciliums  geet  und  mitsampt  den  die  wol  wollen  dieselben,  die  sohch 
fremde  wege  fftr  sich  ucmcn,  mit  ernst  underwciset,  das  sy  dovon  lassen  und  des  balists 
Presidenten  zustunden  aufnemen  und  in  dem  namen  gots  die  drey  stuk  loblich  vol- 
bringen.  imd  wer'  einich  unbill  oder  fui'clite  zwischen  denselben  gegen  unserem  hey- 
ligen vater  dem  babst ',  den  wil  er  leutterlich  ablassen.  dafÖr  wir  sieherhayt  tun  wollen,  ss 
damit  alle  ding  fruntlich  geendet  werden,  dorau  mau  sich  billich  benfigen  liesse.  wer' 
aber  sache,  daz  ettliche  klain  oder  groß  des  nit  t&n  wolten  (da  got  vor  sey!),  wann  wir  wol 
wissen,  daz  das  gemein  concilii  solch  imrate  ungerne  wolte,  so  heissen  und  gebieten  wir 
euch  aber  ernstlich,  das  ir  mitsiimpt  dem  cgenanten  imse|rm]  .  .  .  mit  hilf  rate  und  mit 
den  werken  das  die,  die  übel  und  zweyung  in  der  Kristcnheyt  wolten,  gehindert  und  t» 
des  Imbsts  Presidenten  zugelassen  und  under  . . .  [eo]nciiium  fftr  sich  gehalden  werde  zu 
volbringung  der  dreyer  stuke,  und  understeet  ye,  daz  kein  Session  gehalden  werde,  es 
seyn  dann  des  babsts  pi'esi<lenten  zugelassen  [worden,  n]nd  tßt  dorynne  als  dez  der  ganczcn 
Kristenheit  nott&rfit  ist  und  wir  eiicli  gctrawen.  wann  uns  und  euch  in  keinen  weg  zu 
gestatten  ist,  als  ferr  wir  unser  ere  und  '  IiuIhui,  daz  man  in  unseren  Deutschen  steten  *i 
und  zu  Basel  uß  der  einiclieit,  die  wir  yezund  von  gots  gnaden  haben,  ein  scisma  mache 


'  Nicht  aufyefHtiden!  '  Am  23  Norfmber  1432,  vgl.  RTÄ.  Bd.  10. 

Digitizecby  Google 


Ä.    E.  Sigmunds  Vermitttung  zwischea  Pai>st  u.  KodiU  bU  lu  seiner  Ankunft  in  Basel  nr.  1-37.     45 

mit  rechtem  nafitwillcD  und  an  note,  als  euch  dann  der  ei'sam  Peter  Wacker  unser  pro- 

thonotartus  hofschreiber    und  lieber  getruer   in  unserer  meyniing  clerlicher  wirt  under- 

weisen.     dem  wellet  dorj-nne  als   uns   selber  genczlicli  gelauben.         geben   zu  Koni  am   '*■ 

nechsten  montag  nach  unserr  lieben  fmwn  tag  visitocionis  unscrr  reich  des  Hungrischen 

5  etc.  im   47   des  Roinischon   im   23   des   Beliemischcn   im   13   und  des  keysertiunbs    in 

dem  ersten  jaren. 

[in  verso]  Den  ersamcn  bura^rmeistt'm  .  ,          ,           ,      -   .  .                .    ,, 

,                    n      I                      1    ,  -Ad  mandatum  aomtm  imperatons  (.Taspar 

rat  unu   stat  czn  Basel   unscni   und  des  ,„,  ,             ,    .       .         ...             ,, 

.  ,     ...  sligk  cancelanus  irnperiaiis  et  miles. 
nclis  üben  getreuen. 

»0  [Cedula  inclusa.J 

Oüch  lassen  wir  euch  wissen,  dos  wir  mit  unaenn  heiligen  vater  dem  babst  nu 
darufF*  beliben  sein  und  uns  auch  genczlich  darnach  schicken,  das  wir  an  alles  lenger 
vercziehcn  in  dem  anfang  des  mondes  augustl  uns  von  hvnnen  erheben  und  ims  gerichts 
an  alles  sawmen  in  das  heilig  eonciÜum  gen  Basel  fugen  wollen  und  geti-awen  zu  gut,  so 

la  wir  dahin  komen,  das  alle  ding  czu  gut  komen  sollen,    und  darumb  seit  daran  mit  Öeisse, 
das  dieweil  kein  newikeit  geschee,  in  masse  als  wir  euch  vor  geschriben  haben. 

n.   den.   kaiaerliche    Gesandte   an   Hzg.  Wilhdm    von   Baiem:    hohen  seinen   Brief  in   '*' 
KonUams  erhalten;  teoUen  am  12  Juli  in  Basrl  sein.     1433  Juli  11. 

Au«  München  Reiche-Ä.  Fürstensacben  V  fol.  287  orig.  chart.  lit.  clatt«a  c.  sig.  tn  c.  impr, 

»0  Gencdiger  lieber  lierre.     unser  un<lertenig  dinst  sei  ewren  gnaden  allezeit  in  gehoi"- 

sam  berait.  genediger  lieber  herro.  als  cwer  gnade  uns  desen  kegenvortigen  reitenden 
boten  Jocob  etc.  undor  ogen  mit  ewrem  brieff  zwgeschickt  und  den  wir  zw  Costniez 
als  hewte  nach  vesperzeit  funden  han,  den  brieff  haben  wir  mit  der  zedel  imd  och  des 
boten  vort  gelesen  und  gehöret  und  dornoch  geton  und  furbas  nach  imsnrm  vermögen 
»B  tftn  wollen  imd  uns  gen  Ba.sel  fugen  und  bei  ewren  gnaden,  leben  wir  anders,  noch 
inhalt  solches  brieffs  am  sontag  ncst  bei  guder  zeit  sein,  was  denn  zw  handeln  J«" 
ist  noch  rat  ewr  gnaden  'und  des  bischoffs  von  Cftr,  och  andir  di  zw  solchen  Sachen 
gehören,  das  wollen  wir  nach  unserm  vermögen  unscrs  aWergenedigidcn  lierrcn  des  kesers 
willen  zw  vorbrengen  volfuren.  geschreben  am  nesten  sonnobcnden  vor  Margarcthe  "^ 
u  anno  etc.  33. 

[im  verso]  Dem  hochgebomen  fursten  und  herren  herren 
Wilhalni  pfalnzgraven  bei  Kein  imd  herzogen  in  Bewgern         Härtung  Clflx  ritter 
des  hilgen  concili  zw  Basel  an  nnsers  aWcrgenedigisfen  her-       Nicolaus  Stock  doctor 
ren   des    kaisers  stat  beschirmer  ■  und   stathaltcr  unsorin  ewer  gnaden  dincr. 

»6      gctieUigen  lieben  herren. 

lä.  Hzg.  WilJielm  von^ Baiem  an  K.  Sigmund:  von  einem  Anschlage  des  Konzils  geijen  '^ 
den  Kaiser,  worüber  der  Bischof  von  Chur  diesem  geschrieben  hat,   ist   ihm  nichts 
bekannt;    vermutlich    wiü  man  Zwietracht   zieiscken   detn   Kaiser  uml  dem  Konzil 
stiften;  die  Gründe,  warum  das  Koneil  nicht   ini»i/:r  nach   des  Kaisers  Wünschen 
to  gegen  den  Pa/tst  verfährt,  wird  dieser  bei  seiner  Rückkehr,  um  deren  Beschleunigung 

er  bittet,  hören.        1433  Juli  12  Basel. 

Aus  München  Beieh«-A.  F&rstenB&chen  T.  V  fol.  302*'|  eonc.  chart.  mit  der  Adrenge Doat'ino 

cesari  auf  der  unteren  leeren  Hälfte  von  fol.  302i>. 
Urwähnt  von  Kluckhchn  in  Forschungen  z.  Deuttchen  Gesch.  2,  507  nach  unserer  Vorlage. 
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4ft    Entirieklung  d.  Kirchcafrtf^  too  d.  KaiserkröounK  bii  t.  BeiehiU^  zo  Buel,  Juni  bii  Okt  1433. 

Genadiger  herr.  alz  Diir  ewr  genad  itczo  geschriben  hat '  pei  der  etat  von  Basel 
poten  und  danUt  etloicti  undcrweisnng  ingeelosRen  dapei  gosant  owr  gena«!  damit  zu  vor- 
antwiirten  auf  nolcicli  saeh ,  die  ewch  der  pischof  •  von  Cliftr  zuenpnten  hat  und  gp- 
Bchriben,  wie  man  solcichs  wider  ewr  genad  auU  fiirliand  gonomen  haben*,  alz  «laz 
dicselb  ewr  geschrift  innelielt:  genadiger  liel)cr  herr,  sol  ewr  feaiHerlcich  genad  mir  dez  s 
ganzleich  getrawen  und  gelawben  in  n'chter  worliait,  daran  mich  ewr  genad  allzeit  vindon 
sol  in  ganzen  trewen,  daz  ich  von  soleichcn  Sachen  niclicz  vernonien  han  und  aueh  niemand 
wais  in  dem  heiligen  eiincili,  der  soleich«  wider  ewr  kaisorleichcw  genad  fiirhand  genomfn 
hah.  wann  »iilt  »oleielis  fnriiand  genomen  worden  sein,  so  hat  ewr  kaiHcrleichew  genad  iii»! 
aurli  ich  doch  ho  vil  guter  gftnner  und  frcwnt  in  dem  heiligen  eoncilto,  daz  eß  mich  gar  im-  i" 
mflgleioh  gedawcht,  Bolt  mir  daz  verpan^en  welihen  sein,  wann  hiet  ich  sdlciclm  vemoin<'ii, 
daz  hiet  ich  ewren  kaisrrleiehcn  genadcn  in  kain  weis  verewigen;  ieh  hiet  ewch  daz  wstuiid 
ze  wissen  g<-tuii  un<l  mieli  darin  getrewleicli  gearhait  und  gehallen,  alz  ich  dez  cwren  kaiser- 
leichen  gennden  und  auch  mir  wol  schnhlig  pin  und  hinf&r  in  siiieichen  und  allen  sachen 
anch  tn'wk'iclien  tun  wil.  doz  hoI  ewr  kaiserleichew  genad  von  mir  an  allen  Zweifel  sein,  ü 
danunb  ho  wundert  mich  gar  ser,  wie  man  snioichs  ewn-n  kaiserleiclien  genaden  tflrr  zu- 
eupieten.  ich  wesarg,  man  sich  villeicht  gern,  daz  ewr  g(>nad  ctwaH  furhand  n&mpl, 
<laz  wider  daz  heilig  conctlium  war,  inler  daz  xteh  ain  zwaiimg  nia(!ht  zwichneu  ewren 
genaden  imd  dez  heiligen  eoncilium,  dunhirch  daz  zenttrawt  werden  m&eht,  daz  doch 
der  heiligen  Kristerihait  ain  unuberwintleieher  schad  wir,  darwidcr  mit  <ler  liilf  goles  *• 
ewr  kaiserleichew  genad  sol  sein  mit  allem  ernst,  alz  dos  <iwr  genad  mit  ganzen  trewen 
und  fleis  pishcr  gearbait  und  getan  hat.  genadigester  herr,  alz  ich  ewcm  kaiserleichen 
gt-nadcn  vor  geschriben  *  han,  daz  die  vitter  alle  ewch  von  herzen  lieb  hal>ent  imd  cwt 
gcna[den]  wegirleich  mit  der  hilf  gotes  wogcrcnt  ze  seclieu,  und  diu  ei  in  den  sacbeii 
unscm  heiligen  vnter  den  pabnt  antroßcnt  ewron  genaden  nit  gunzleicli  zu  wolgefallen  » 
worden  niftgen,  <la  zwing  si  z*  die  gross  not  der  heiligen  RriHt-enliait  imd  ewiger  künf- 
tiger Hchad,  der  dar  auBgieng,  alz  si  de«  ewr  genad  wol  «nderweisen  wollen,  wann  ir 
mit  der  hilf  gotes  zu  in  ehompt,  und  maiiient  auch,  daz  soleicli  sache  in  ewren  aigen 
suchen  ewren  genaden  nicht  seliedleich,  sunder  nftezleioh  sein  snllen.  und  auf  da^  allez 
ratt  ich  ewren  kaiserleiehcii  genaden  mit  ganzen  trewen,  alz  ieli  daz  ewren  genaden  vor  » 
ziigeseh rillen  und  gC|>ctcn  han  *,  das  sich  ewr  gnad  fuderlich  an  allez  verziehen  und 
HO  ir  imer  erat  niftgt  heraus  zu  dem  heiligen  coneili  fftgcn  well,  wan  ewren  gnaden 
davon  so  vil  grosser  eren  und  nncz  gen  got  und  der  weit  ligt  und  davon  creteen  mag, 
das  etwas  unausp rechenlich  ist,  als  das  ewr  gnad  allez  woU  verstet  und  erkennet  mer 
danne  ich  ewren  gnaden  gcschrihen  mag,  und  sol  ichtz  gtifz  in  den  sochcii  beecheben,  ss 
das  nifis  der  almaelitig  got  imd  ewr  kaiserliche  person  durch  das  heilig  eoncili  znweg 
*^  bringen.         datum  Hasel  an  ^  sand  Margreten  abend  anno  ete.  33. 


uss  J3^   Mnntiliches  Verlang&i  der  kaiserlichen  Gesandlm  nn  iltis  Konzil:  betr.  VerseJiiFbung 
der  PvblihUion  des  Sttspensionsdekrets  um  einige  Tftge  \     1433  Juli  IH  Basel. 

Bmcht  in  Mon.  üone.  »aec.  15,   T.  2,  39G-398  (Johannes  de  Segoria  lib.  5  eap.   ?);  HaUer,  « 
Cone.  Bau.  1,  G5-68  nr.  5  (Bericht  des  Ulrieli  Sloeckel);  ehd.  Z,  440-449  (ProtolcoU  Brünett);    Wim 
Hofbihl.  cod.  ms.  b\^^  fol.  251»  cop.  chart.  saec.  15  (toffebiieluirlige  Aufscichnung  eine»  ungen.  Anlort). 

■)  rr»L  plchHlff.    b)  •11  Kerl.  }ttgl  iuvthHtritkm  uniU;. 

'  Nicht  aufgefunden!  *  Die  Bitte   der  Qe»andttn   vntrde  in  stOrm- 

'  Vgl.  p.  49  Z.  12.  gelier  Sitzung  abgeUhnt;  vgl.  Einleitung  ta  tit.  A  a 

'  Ist  unsere  nr.  5  gemeint?  p.  12. 
*  Vgl  nr.  5. 
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A.    E.  SigmundB  TermitUung  iwiachcn  Pspst  a.  Konzil  bis  zu  seinei  Ankunft  in  Basel  nr.  1-37.     47 

14.  K.  Sigmund  an  das  Baseler  Konsil:  hat  dessen  Brief  vom  4  Juli  «iwi  den  Entwurf  "^■' 
des  Dekrets  betr.  Suspension  des  Papstes  am  2  August  erhaliai;  dankt  für  den  Auf-    ""' 
schuh  des  Prozesses  gegen  den  Papst,  der  jetzt  infolge  seiner  Bemühungen  dem  Konsil 
sehr  geneigt  ist ;  bittet,  bis  su  seiner  Ankunft  in  Basel  von  jedem  weiteren  Vorgehen 
s  abzustehen.     1433  August  3  Bom. 

P  aus  Parit  Biil  nat.  cod.  ms.  lat.  15ü26  fol.  207''-208''  aqi.  chart.  coatva  mit  der 
Übersehriß  Alia  littera  ipsius  domini  imperatoris  lecta  immediste  sapra  etc.  [Vn- 
mittt&ar  vorher  geht  der  Brief  Sigwatndt  1433  Aug.  15  s.  ttr.  19]. 

B  eott.  Douai  Bibl.  eomm.  cod.  ms.  243  fol.  älSii-aiO*  cop.  chart.  coaeva.  Zmischen 
10  Adratt  uiui  Text  steht  von   deraeßien  Hand  Alia  littera  domini   imperatoriB   snper 

eadem  materia.  [UnmitteäHtr  vorher  geht  der  Brief  K.  Sigmunds  ans  Ktmsil  1433 
Aug.  15  s.  nr.  19}. 

Gedruckt  Martine,  Ampi.  CoU.  8,  636-627  aua  unserer  Vorlage  D.  —  Mansi,  Gonc.  CoU. 
30,  631-633  nach  Martine.  —  Begesl  AatMaiA  4,  488  nocA  Martins.  —  Eruiähnt  ebd. 
ib  p.  133  Text  und  Anm.  dJ;  Kluckhohn  in  Forschungen  e.  Deattche»  6eseh.-3,  568 

nach  Aachbach;  He  feie,  KonnüiengeschiiAte  7,  539  f. 

RevercDdiBsimi   in  Christo   patres   amict   corisBimi   ac   venerabiles   grate  et  sincere 
nobia  dilecti  *.         mox  ut  vestrarum  paternitatum  literss  quarto  nonas  mcnsis  jullii  Ja-  JrJi  4 
tas '   et  8ub  solita   plumbea    bulla    sacri    Basiliensis    concilii    uDa    cum   copia  *    dccrcti 

10  citacionis    domini    nostri    summi    pontificia    cisdem  inclusa   emanatas  noble    tranaiuissas 
hestema  secmida  die  hujus  mensis  augusti  recepimuB.     i'psam  legen/es   ex   earum   tenore  i«g-  s 
grate    coUegimuB,    quod    intervenientibus   precibus   nostriB   ad   vos    frequentatie    dictum 
sacnun   concilimn    quam  plures   proccssus  contra  dominum  nostrum  sununum  pontificcm 
conceptos,   prout  in   vestro  decreto  citacioniB  ejusdem  et  prcdictie  litcris  vestrarum  pa- 

is  temitatum  nobis  directia  latiesime  continentur,  proposuit  et  decrevit  ditferre.  super  qua 
dilacionc  ob  reveroneiara  nostre  majestatis  et  ejuadom  preces  sepenumero,  ut  scribitisi 
facta  plurimum  recreati  etsdem  vestris  putemitatibue  ad  exuberantissimas  exurgimus  gra- 
cianun  actiones.  cum  autem  vestre  patemitates  commemoraveriot  pereone  nostre  illac 
accessum   et  '■  ejuBdcm   in   medium   paternitatum   veBtrarum  celerem   progreasum  et  per- 

90  sonalem  interessenciam,  ut  scribiti»,  pcrutilem  et  omnino  fore  neceasariam  pro  rcdiictione 
Bohemorum  et  aliis  miiltis  noEtra  interesaeiicia  in  *  ipBO  concilio  promovendis,  dco  teste 
et  ante  et  poat  rece[)cioncm  literarum  vestrarum  erga  snam  sauctitatcm  fecimug  exactam 
diligenciam  et  nunc  inspininte  in  ejus  cor  gracia  divina  taliter  pro  voluntutc  et  exhor- 
tacionibus  Bacri  Basiliensis  conciiü  et  vestrarum  paternitatum   et  pro   bona  '  status  uni- 

3t  versalis  eoclesic  conservacione  ejus  sanctitaa  sie  inclinata  est,  quod  de  nostra  rcversione 
recipietis  consolacionem  totusque  niundus  gandebit  et  vus  meritu  eritis  contenti.  ut 
autem  ex  precipitacione  et  acceleracionc  negocii  scandaluni  in  universali  ecclcsia  dei 
non  exurgat,  laboribuB  vix  tandem  totius  Christian itatis  toUendum  et  aiibmovendum, 
vestras  reverendiasimas  paiernitaies  sinceria   aScctibus   in   domino   studiose   cxhortamur, 

«0  quatenuB  decretimi  citacionis  jam  factc  et  procesBua  contra  suam  sauctitatcm  expletis 
60  diebus  jam  deputatis  exinde  fiendos  et  fuhninandos  iisque  ad  adventum  nostnim 
felicem  ad  ipsiun  sacnim  concilium  Basiüense,  ad  quod  continuatis  gressibus  dirigimus 
iter  Dostrum,  suspendere  et  pron^rc  velitis,  ad  nullos  in  ipsa  re  actus  racdio  tempore 
procedento  aut   in  ipsa  causa  ahquid  innovantes,   certificauto   vos,  ijuod   aub   spe  dei 

u  taliter  et  cum  talibus  facultatibus  ad  vestras  patemitates  nos  proficiscemur  et  negocium 

*)  J^JbH  aiaiei  —  dllscti.- stE.    b)  F  oh.  at  sju^m.    c)  D  sgm.    i)  tm.i  FD  baao. 

'  Nicht  aufgefunden!    S.  nr.  9.  sein:  das  Dekret  selbst  ist  vom  13  Jttti  1433,  vgl. 

*  El  kann  natürlich  nur  der  Entwurf  gemeint      Einleitung  tu  lil.  A.  p.  13. 
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istud  cum  vcstris  \}nt^mitatibus  nie  et  ro  mittl«  trtictal>iniii8 ,  <|(io<l  omnea  difficitttali'» 
intcr  siiain  aanctilutcm  ot  vcxtraa  ytatcmihUcs  siihurtc  ;;nicia  doi  inspinintc  loDcnUir  <]e 
nicdio  et  iinivoi-salis  milttuns  ccploiia  doi  votiviiin  in  (imnilniK  t>ii»c>ipiot  inori-meiidtm. 
/MS  datiiiii  Korne  die  t^rcia  aiigiisti  rcgnonmi  niiHtninim  anno  Hungurie  etc.  47  Rwmanonini  ■ 
23  Bocmic  14  iniperii  von»  prinio.  ; 

[swpral    SiipniHcriiMjio  *.    R^vcrendisHi-  SnhKeri|>cio ''.  SigiKmiuidiiH  dei  gracia  Ko- 

mis ae  vouerabilibiis  in  Christo  j)utril)im  niuriunini  inii>emtor  wniipcr  aiigtmtus  ac  ' 

et  domtni»  Huciiwanfte*  generali  IJaKJlicnsi  Iliingarie  ßueniic  ctc,  rcx. 

Bjnodü    in    spiritu   Hiincto   legitime   eon- 

gregatc   nnivcrsalcni   eccietiiam  rcjiresen-  Ad  niandntum  <]ciiniui  imperatonK  it 

tunti   atnieifl   no^tris   eariKsimis   uc  grate  Pctrits  Kaldc  canoniciis  Zagrabtensis. 

et  sincerc  nubis  dilecti». 


*  15.  Zürich   an   Ltisem:   der    Kiiisir    lud  <lunh  die   Züricher   Bo/sc/taß    in   Rom    ik» 
dringendcti   Wittinch    (tussprivhnt   hsstn,    daß    eine  (jitwinsanie   (iesandischaft   der 
lEidgcHossiii   das  Konzil  von  allen  Schritten  gcijcn  den  l'eiji/U  uwl  Kaiser   abhalte  is 
und  auf  die  nahe  hevorstehcttde  Anknnjl  den  Kaisers   rint'cisc.     Ladet  didter  zum 
10  August  zu  sieh  ein.     J433  August  4  Ziirirh. 

Aut  Luiem  SlqaU-A.  Concilium  von  Basel  orig.  diart.  lil.  daiua  e.  tiff.  tn  v.  impr. 
Da»  Stück  iit  an  !Kei  Stellen  hetchääigt;  utwcre  Urgänzutigen  tind  d»Tdt  tehige 
Klammern  angedeutet.  to 

Gedruckt  bei  Segeater,  Eidgenöna.  Abschiede  2  nr.  i50  p.  99-100. 

Unser  willig  fmntlicli  dienst  nnd  wn«  wir  cren  nnd  gütz  vcmmgend  eig  uch 
alle  zitt  von  uns  bereit,  erbera  wisen  simdcm  Heben  fnmd  nnd  getruwen  cidgnot(M<n. 
n&ch  dem  als  wir  unser  erber  treffelieh  bottwhaft  bi  unscrm  allergnedigosten  herron 
dem  Köniiselien  etc.  keiser  ictz  knrzlich  ze  Koni  gehcpt  band  ',  so  hJVt  derselb  nnser 
allergnedigoster  licrr  denselben  unseni  Iwtten  etwas  grosser  ernstlicher  sach  bevuln  an  "'• 
nns  ze  bringend  nnd  ist  oneh  da  mit  siner  keiserliehen  gnä<len  cmstig  meinung  gesin, 
das  wir  ncli,  oneh  allen  andern  nwern  und  iinsero  eidgnossen  einen  tag  danimb  in  unser 
statt  verkundiut,  uch  die  saehen  zä  wi.ssend  tfigind  und  denn  mit  uch  reden  und  von 
sinen  wegen  bitten  wellind,  das  ir  allesampt  mit  uns  uwer  erhcr  wie  trefflich  r&tz- 
botteclmft  gen  Basel  seliiken  und  mit  unsenn  gnedigcn  herren  herzog  Wilhalm  Statthalter  3t> 
etc.,  fleh  mit  dem  ganzen  gemeinen  concili  reden  und  si  bitten  wcllind  kein  sach  fnr- 
zenemcnd,  die  wider  die  hoilgen  K&mischen  kilchen  wider  das  heilig  Römisch  rieh  und 
wider  gemeinen  nutz  der  Cristenheit  sig.  und  iinib  das  ir  uch  dester  bae  in  Hwem 
ritten  nich  notdurft  underreden  und  von  der  saeh  Iwsprecben  nuigind,  so  schriben  wir 
uch  ein  knrz  meinung  der  stiik,  die  denn  notdurftig  sind  furzcnemcnd:  des  ersten  als» 
von  gnMen  des  alinechtigen  gotz  unser  heiliger  vatter  der  b&pst  mit  unserm  berm  dem 
keiser  gAtlich  verriclit  ist,  also  das  si  [sigend]  als  vatter  nnd  kind,  so  lilVt  unser  heiliger 
vatter  der  bähst  von  bett  wegen  des  keisers  das  consili  zu  (Bajsel  contirmiert  und 
bestcttet  *  in  drin  puncten,  daruinb  das  concili  besampnet  ist  der  erst  artikel  ist,  ein 
reformacion  ze  machend  in  der  heiligen  Cristenheit,  der  ander,  alle  kctjirig  uszenittend,  4« 
der  dritt  ist,  frid  ze  machend  an  allen  enden,  da  das  denn  notdurftig  ist,     an  dem  hat 


'  Vgl.  UTA.  Bd.  10. 

'  Am  It  F^yruar  1433,  rgl.  Eirtleilung  i 
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Ä.    K.  Sigmunds  Vennittlang  zvischon  Papst  u.  Konzil  bis  zu  seiner  Ankunft  in  Basel  nr.  1-DT.     49 

das  concili  kein  benftgen  gehept '.  si  habend  ein  erkaotDUse  wider  iinscro  hcügen  vatter 
den  bäpst  getan  »,  das  er  in  sechzig  tagen  sieh  gen  Basel  fftgen  sol  oder  sin  botsehaft  mit 
vollem  gewalt,  das  concili  ganz  nftch  ir  meinung  zä  bestettcnd.  tcttc  er  aber  des  nit, 
so  weltind  si  im  ie  gehorsam  underziehen.  dazwu&chend  habend  unser  heiliger  vatter 
6  der  habet  und  unser  herr  der  keiser  ir  crher  trefflich  und  mechtig  botsehaft  hemf  zä 
dem  concili  gesant '.  die  selb  bottschaft  mocht  noch  nie  verhArt  werden  *.  das  uns 
vast  frAmd  und  unbillich  nimpt,  das  man  eins  bäpstz  und  R&mischen  keisers  botten  nit 
verhören  sol,  die  doch  umb  notdurftig  gross  trefflich  aach  der  Cristenheit  ussgevertiget 
sind  einen  B&lichen  verren  weg.     und  ist  un«  zu  verstand  geben   von   gar   wisen   mech- 

1«  tigen  gelerten  liitten,  das  die  cardinftl,  so  ietz  zä  Basel  sind,  mit  denen,  die  si  zu  inen 
gezogen  habend,  danif  gänd,  dos  si  gern  ein  zweiung  in  der  Cristenheit  machtind, 
einen  andern  bäbst"  und  fich  einen  Römischen  kung^,  der  uns  nit  eben  wurd '  Bin. 
darzä  nach  unserm  verstau  wurd*  ein  sölich  iertäm  in  der  heiligen  kirchen  werden,  der 
nit  Itchtenklich  ze  uberwindent  were.     denn   was   unzhar  von  inen  furgenomen  ist,   das 

IS  l>eschiht  in  rechtem  nide  und  hasse,  sölichs  alles  z&  verkomen,  ist  uusers  allcrgncdi- 
gosten  hcrm  des  R&mischen  etc.  keisers  wille  und  meinung,  das  ir  und  wir  alle  mit 
einander  unser  erber  trefTHch  bottschaft  gen  Basel  unverzc^enlich  schikind,  die  sach  an 
luisem  hcrrn  herzog  Wiihalm,  euch  das  gemein  coneili  ze  bringend,  si  ernstlich  gctningen- 
lieh  und  fruntlich  ze  bittend,  das  si  nutait  anv&hen  wellind  wider  unsem  heiligen  vatter 

tu  den  bApst  wider  unsem  herm  den  keiser  die  Römischen  kilehen  und  daz  der  Cristen- 
heit und  dem  rieh  zweiung  und  iertagen  bringen  mug,  sunder  das  göttlich  lässind  an- 
stän  unz  uf  zükunft  unsers  gnedigen  heim  des  keisers,  der  ob  gott  wil  in  kurzer  zitt 
zd  land  komen  wirt.  wan  nun  die  sach  zäniäl  notdurftig  ist  in  gar  kurzem  ''  zitt  fiir- 
zenemend,  darumb   setzen   und   verkünden   wir   uch  ein  tag  in  nnser  stjitt  uf  sant  I^ä^ 

'S  rcncien   tag  ze   nacht   an  der  herberg  zä  sind  und  momdes  die  sach  furzenemend  nach  .i>i».  w 
unser  aller  r&t,  und  bittend  uwcr  lieben  fruntschaft,  ir   wellind  dem   heiligen  rieh   und 
gemeinen  eidgenoasschaft  zu   nutz   fromen   und  ercn  also  uwer  erber  trefilich  bolschaft 
der    sach   wol   uoderwiset   uf   den   oi^enfcw    sant  Laurencien   tag   senden   mit    vollem 
gewalt  Sn  hindersichbringcn  gen  Basel   ze  varend   und  der   sach    n&ch   r&t   eiu  redlich 

»  end  ze  gehend,     hoffen  wir,  das  sölichs  uwer  aller  und  ganzer  eidgnosschaft  nutz  er  imd 

fromm  sin  werd,  dadurch  wir  lob  und  dank  enph&hcn  werdiiit  von  unserm  heiligen  vatter 

dem   bäpst   unserm   herm   dem   keiser   und   allen   andern  furstcn  und  herrn.     denn  uch 

und   uns   die   sach  für  raengliehem  enpholhen  ist.     [Folgt  Ausfülinmg  hetr.  das  Kloster 

Wettingen.]        geben  uf  den  vierden  tag  des  monatz  ftgsten  anno  etc.  33.  "'* 

s5  {in  verso}    Den  fromen   wiscn  dem   schultheissen  _,  .  ,  .     ». 

,     ,  r  1  a         I-       .  Bürgermeister  und  rat 

und   rät  ze  liutzom   iinsern   sundem  irutcn  frunden  ,        ,..,,■% 

,.  ,  , ,  *  der  statt  Zürich, 

und  getruwen  lieben  eidgnossen. 


'  Vgl.  Etnteitung  xa  lit.  A  p.  9.  *   Vgl.  untere  nrr.  13  und  17. 

'  Am  13  Juli  1433,  vgl.  ebenda  p.  12.  '  Vgl.  Einleitung  ««  lit.  D  p.  27  Aum.  1. 

'  Vgl.  d>enda  p.  9  «.  11  und  wuer«  nrr.  1-3.  •  Vgl  datu  etwa  unaere  nrr.  12  und  28. 
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&0    EatvriiikluDg  d.  Kirehenfrage  vod  d.  KiiworkronUDg  bis  z.  Beicfastag  za  Basel,  Juni  bis  Okt.  1433. 

"*'  16.  K.  Sigmurut  an  lieg.  Wilhfliii  von  Baiem:  hat  die  Briefe,  die  der  Herzog  ihm  vor 
und  nach  der  [12.]  Kotmlsscsaioa  geschrieben  hat,  erhalten  und  jetzt  auch  den  Ileii- 
mann  Offenburg,  den  Koneil  und  Herzog  an  ihn  gesandt  haben,  vernommen;  he- 
glatd>igt  diesen  beim  Herzog  zu  miindlidter  Berichterstaüung.    1433  August  7  Rom. 

Am  Manchen  Beiclis-Ä.  Fürsten  sacken  T.  V  fol.  306*'>  orig.  charl.  lit.  clausa  c.  »ig.  in  5 

Signiiiiid  von  gots  genaden  Römischer  keyser  zu  allen  cziten 
nierer  des  rieh»  und  zu  Hungern  za  Bchom  etc.  kuniß. 
Hochgohorner  lieber  oheym,  fiirst  und  stat)ialter.        wir  haben  dync  brieve,  die  du 
iJiiiiisi  uns  vor  '  und  nach  *  der  Session,  die  letstt;  zu  Basel  in  dem  conciliu  wider  unscm  hei-  lo 
ligen  vatcr  den  babst  gehalden  ist,  gesandt  hast,  empfangen  und  wol  vemomen.     so  ist 
ouch  yeczund  zu  uns  komen   der   ersain  Hemiiun  Offenwui^   von  Basel  *   mit  des   con- 
ciliums  und  dynen  gloubsbrieven  imd  hat  uns  suliche  syne  Werbung  und  botschafi^  von 
des  eonciliums   und   von   dyner  liebe  wegen  erczelet   und  furbracht  *.     den   w  r  in   den 
Bachen  gebort  und  eigenlich  veretanden  und  wol  vemomcn  haben,    den  wir  nach  solieher  is 
verhorung  gefertigt  und  u%ericht  hant  und  haben  im  unsei-e  ernste  meynung  willen  und 
begerung  in  trefTlichen  Sachen  unscm  heiligen  vater  den  babst,  das  heilig  concJlium  und 
uns  antreflfende  bevolhen,  an  deine  liebe  zu  brengen  und  dich  dorj'nn  eigentlich  zu  nnder- 
msen.     begeren  wir  von   derselben  dyncr  Hebe,  was  dir  derselb  Hemian  Offenwei^  von 
unscm   wegen   also   zu   diaem   male   sagen   und  an  dich  brengen  wirdet,  das  dn  im  des  *o 
genczlich  als  uns  selber  gloubest  imd  dich   dorinn   so   flissiciich  bcwisest  und  tust,   das 
wir  des  ere  haben,  als  wir  des  gancze  getrawen  zu  dyner  liebe  haben.         geben  zu  Rom 
1433  am  frytag  vor  »and  I^arcnczen  tag  unserer  riebe  des  Hungrischen  etc.  im  47  des  Ronil- 
sehen  im  27  des  Behemisehen  im  11  und  des  keysertumlis  im  ersten  jaren. 

[in  vcrso]  Dem  hoehgeborn  Wilhelm  pfaltz-        Ad  mandatum  domini  imperatoris      m 
graif  bey  Rin  und  hertzogen  in  Beyern  unserm  Petrus  Kaldc  etc. 

Btathalter  üben  oheimen  und  furstcn. 

uan  j'j^  ^  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil:  äußert  sein  Mißfallen  Ober  die  tAwe  Biicksidd 
auf  seine  Bitten  vom  Konzil  beschlossene  CHation  des  Papstes  und   die   den  kaiser- 
lichen  Gesandten  widerfahrene  Behanilhing;   bittet,   die   dem   Papste  gesetzte  Frist  w 
von  sechzig  Tagen  entweder  zu  widerrufen   oder  bis  zu  seiner  Ankunft  in  Basel  zu 
verlängern.     1433  August  7  Born. 

Aus   Basel  Staats- A.   Abteil.  Konzil   nr.  1»   orig.   membr.    Ht.  clausa   c.  sig.  in  e.  impr. 
Zwischen  dem  Text  und  der  ünttTtchrift  Sigmund»  steht  von  späterer  Hand  (saec.  16?) 
Coronatiia  est  Romae  ab  Engenio  V  [sie!]  anno  1433.  —  In  verso  >n  der  einen  Edte  ai 
von  gleiche.  Hand  secoada.    Da»  Stück  ist  an  einer  Stelle  durchlöchert;  die  äaäurdt 
getilgten  Buchstaben  sind  aber  sicher  zu  ergämen. 

Revci'endissimi   in   Christo   patres   amici   carissimi   ac  venerabiles  egr^i   grate  et 
sinccre  nobis  düecti.         non  sine  magna  displicencia  et  mentis  amaritudinc  ex  fidedigna 

'  nr.  12.  pDblicatDm  decretum  suspenBionis  coDcordante  in  4« 

'  Nicht  aufgefunden!  id    coacilü    presidente    propter    maltas    sinistia« 

'  Über  Henmann  Offettburgs  Gesandtschaft  nach  iiiformaciones  eciam   ex   loco   concilii    imperatori 

Rom  vgl.   auch  seine   eigenen   Aufzeichnungen   in  factiw   et   tutic   facienda«  misisset    constitutum   iu 

Baseier  Chroniken  5,  230f.,  233,  23!)  u.  304.  presenciarum  [d.  h.  u>ährei\d  der  Generalkongrt- 

*  Über  die  Veranlasturig  zu  dieser  Gesandtschaft  gation  am  7  September]  Johaunem  Ofienburg  —  is 

sprach  sich  Hig.  Wilheim  in  der  Generalkongre-  od  informandtim  imperialem  sereuitatem  de  veritate 

galion  am  7  September  aus:  quemadmodum  post  concilii.    (Mo«.  (Jone.  saec.  15,  T.  2,  4iO.) 
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A.    X.  Sigmunds  Vermittluag  ztriarlion  Papst  u.  itoDzil  bis  zu  seiner  Anlinnrt  in  Basel  nr.  1-3?.     (l 

relacione  iDtellexiiniis ,  qualiter  non  attentis  litteris  et  rogaminibus  nostris  contra  sane- 
tissimum  dominum  Dostriiip  papam  proceaststis  citando  Banctitntem  Buam,  prout  in  Ht- 
teris  '  diete  citacionis  plene  eoDtinetiir,  et,  qiiod  dcterius  est,  conparentibus  oratoribiis 
Dostrc  majestatiB  ante  seBsionem  per  vos  factam  et  audiri  petentibiis  non  fiiit  datue  as- 

6  sensus,  quin  ymo  cum  nuilto  strepitu  pcdum  ac  maiuium  nccnon  et  sibiüs  eorum  voces 
opprimentea  eos  tacere  conpulistis,  ita  ut  nullam  aiidienciam  a  vobis  habere  potucrint,  et 
sie  eis  repulsis  ad  dictam  eeesionem  procossistis  * ,  quod  neqiiaqiiam  de  vobis  raereri 
posBe  credebamuB.  quantum  cnim  in  verecundiaoi  majestatis  nostre  ista  cedant,  nemo 
sane  mentis  ignorat.     propt^rea  de  re  bac  non  possiiinns  non  dolere  et  vehementer  ad- 

0  niirari.  sie  et  omnes  faciunt,  quibiis  ista  innotescunt.  nee  bene  concipimus,  quid  pro 
biis  dictnri  sumns,  nisi  ut  pro  dei  et  apost4)lice  sedis  reverencia  ac  lionore  nostro  veli- 
tis  in  re  sie  scandaiosa  supersedere  et  terminura  sexaginta  *  dierum  per  vos  domino 
nostro  papc  assignatum  omnino  revocare  vel  saltcm  suspenderc  usqiie  ad  adventum 
nostniin,  (|iiem   continuatis  dietis   ad  vos  quam  primum  faciemus.     spcranius  cnim  talia 

5  ufferre  vobis,  que  erunt  ad  laudent  dei  et  bonmn  progressum  concilü  et  de  quibus  <^ritis 
merito  consolati.     aliofiiiin  vebcmniter  dtibitamus  de  fiituro  scandalo  In  tota  Cliristiani- 
tate  sine  culpa  sanctiasimi   Aomini   aosiri   pape  et  iiostri   et   quod  vobis   merito   poterit 
imputuri.         datum  Rcme  die  septimo  •*  aiigusti  regnorum  nastrorum  anno  Hungarie  eto.   ' 
47  Romanonim  23  Boemie  14  imperii  vero  primo. 

a  [in  verso]   Reverend issimis   ac   venera-  Siglsmundus  dei  gracia  Romanonim  im- 

bilibus    in   Christo    patribus    et   dominia  perator 

sacrosancte  generali  ßaailiensi  sinodo  in  senipcr  augustiis   ac   Hungarie   Bohemie 

spiritti   sancto   legittimc   congregate   uni-  etc.  rex. 

versalcm    ecclesiani   repn;aentanti   amicis 

i      nostris    carissimis    ac    grate    et    sineero  Ad  mandattim  <\ommi  inipei-utoris 

nobis  dilectis.  Petrus  Xa]<le  etc. 


IS.  K.  Sigmund  an  Heg.  Wilhnlm  von  Baici-n:  heglttuhigt  den  Bischof  Johann  von  Chur   '*•'"' 
utul  den  Bitter  Jiimmann  Offenburg  aus  Hasel.     1433  August  15  bei  Monteroiondo. 

In  Münchea  Reichs-A.  FürstenBachcn  V  fol.  254  orig.  (Aorf   Ut   clausa  c.  gig.  in  v.  intpr. 

10  Bat.   geben   in   dem   feldc  bey  Monterotundo  Frauentag   asHumpt.  Hung.  47  Rom.  23 

Soh.  14  imp.  1.  Contrasignatur  Ad  inuidatum  domini  imperatoriB  |1  Petrus  Kalde  etc. 


19.  K.  Sigmund  an  das  Saseler  Konzil:  hat  den  Abgesandten   des  Konzils,   llenrntinn  '**^ 
Offcnhurg,  und  nach  ihm  den  Bischof  Johann  von  Vhur  gehört;  beglaubigt  Hzg.  Wd- 
Jielm  fon  Baictn  und  beide  Genannte.     1433  August  15  bei  Monierotondo. 

&  P  aas  Paria  Bibl.  nat.  cod.  ms.  lat.  lö  626  fol.  207^  cop.  Chart,  coaeva  mit  der  Über- 

aehrift  Littera  domini  imperatoris  credencialja  lecla  in  congregHcione  geoerali  die  lune 

7  aeptembris  U33. 

J)  coli.  Douai  Bibt.  comm.  cod.  ms.  243  fbl   318»  cop.  charl.  coatva.     Unter  der  Adresse 

iat   bemerkt  Littera  crodencialia  domini   imperiitoris.     Unter  dem   Text  von  derselben 

•I  Hand   Credencia   hujus  littere  fuit,   quod   couciiium   vellet   suspendere  decretum   cita- 

tionia  pape  uaquo  ad  uuuro  mensem.    et  propter  honorem  imperatoris  fuit  factum  ut 
ponitnr  credencia  in  decreto  prorogatiouia  teiinini  pape  vtdelicet  in  IH  sensione. 


'  Dekret  rom  13  Juli  1433,  vgl  p.  13.  '  Vgl  nr    13. 
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62    EDtffickluDR  <<.  Eirclieofrage  von  d.  KaiterlcrSnung  bia  s.  Keiilistag  lu  Buel,  Juni  biB  Okt.  143^. 

Gedrttdit  Marlene,  Ampi  Coli  8,  632  f.  aus  unmrer  Vorlagt  D;  Watui,  Cone.  CoH.  30, 
636  nach  Marlene.  —  Kurzer  Ausatg  in  Mon.  Cone.  »aee  15,  T.  3,  440.  —  Regest 
bei  Äachbaeh  4,  488  nach  Martine.  —  Enoähnt  ebd.  p  123  Anm.  45  und  p.  127 
Anm.  5S. 

B«verendissinii  in  Christo  patres  amici  carissimi  ac  venerabiles  et  egregii  nobis  s 
siiiccre  diiecti  *.  venicns  od  nos  strcnuus  Hcrmannus  '  OBemburgli  de  Basilea  iniles 
faiiiilian8  nogter  fidelis  dilectus  per  vestraa  \iatemit<U^  cum  littera  vestra  credcnciali  ad 
nostrain  majcatatem  iniBsus  injunct«  aibi  et  commissa  per  easdem  vestras  paternilalcs 
nobis  efcgaiiter  exposiiit,  quem  audivimus  et  intellexiraiie  lueuientcr.  venit  eciam  ad 
nos  post  enm  venerabilis  Johannes  episcopus  Ciirieneis  princeps  et  conailiarins  noster  lo 
fidclis  dilectus,  qui  eciam  nobis  rctidit  quedam  ardua  facta  de  sacro  concilio  ßasiliensi. 
quo  Gciam  audilo  et  intellecto  commistmua  illuatri  Wilhelmo  comiti  palatino  Reni  dnci 
Bavnrie  nostro  locumtenenti  principi  avuncnlo  nostro  carissimo  ac  eidem  Jobann i 
epiacopo  Curiensi  et  profato  Hermanne  OfFenbui^  *  desideriuin  et  inteiicionem  noatrani 
revcr&tdissimis  [iaternitatibus  vestris  rofcrendam  easdera  patemitatee  vestras  aifectuosius  a 
roganle.'i,  quatenus  in  hiis  que  prefati  dux  Wilhclmus  Johannes  episcopus  et  Hennannus 
OiFerabiirgh  aut  duo  eorum  ad  presens  vestris  iialemiiailbus  nostro  nomine  retiilerint, 
fidem  velitis  per  omnia  credulam  adhibore.  datum  in  dcsceneu  nostro  campeatri  projie 
u3a  eastnim  Montcm  Kotundum  die  15  mensis  augusti  rcgnorum  nostrorum  anno  Hungarie 
etc.  47  Romanorum  23  Bohemie  14  imperii  vero  primo.  m 

[sty»-«]  Supraacripcio'*.  Keverendissimis  Subscripcio  **.   Sigtsmundus  dei  graciaRo- 

ac  venerabilibuB  in  Christo  patribus  et'  manonim   imporator  semper  augustus  ac 

dominis  sacrosancte '  generali  Basiliensi  Hungarie  Boemie  etc.  rex. 

synodü  in  spiritu  aancto  legitime  eongre- 

gate  occlesiam  universalem  representanti  Ad  mandatum  domini  imperatoris  u 

amicis  nostrin  cnriasimis  ac  grate  et  ain-  Caspar  Sligk. 

cere  nobis  dilectis. 

1439  20,  Mämlliche  VerJiandlungen  zwischen  den  kaiserl.  Bevolltnäcktigten  (Hzg,  WiOtelm  ron 
liaiem  und  <lem  kaiserl.  Protonoiar  Peter  Wacker  ^)  und  dem  Konzil  in  der 
(ienemlkcmfregation  vorn  17  August.     3438  August  17  Basel.  so 

Nach  dem  Bericht  hei  Joltanne»  de  Segnvia  lib.  6  aap.  11  u.  13  (Mon.  Cone.  laec.  J5, 

T.  3,  408-411). 
Vgl  auch  den  kürgeren  Bericht  im  Protokoll  BrwieU  (Haäer,  Ckme.  Bat.  3,  465-467). 

a)  AuBführungen  der  kaieerl  BeeoUmätAtigten. 
Nachdem  Herzog  Wilhetni  die  einieitenden  Worte  getagt  und  im  Namen  des  Kaiterg  tur  Be-  Si 
treibung  der  Reformation  ermahnt  htU,  führt  der  Protonotar  aui:  der  Kaiser  empfehle  sich  und  erbiete 
sich  mit  allen  Minen  Reichen  und  Ländern  tum  Dienste  des  K'inäls  und  tur  glücklichen  Ausfühfung 

■)  D  on.  mmlcl  —  dllectl  wid  hat  lUiU  dMwn  eic.  b)  «n.  B  e)  am.  P.  i)  D  am.  lununsU  —  dllKtii  mif 
hal  itall  iaani  alc. 

'  Gemeint  ist  hier  und  weiterhin  Hcnmann  (Jo-  (nr.  10)  ergiebt   sich  wokl  mit  Sicherlieit,   daß  *o 

hannes)  Offenburg.     Vgl  nr,  16,  hier  Peter  Wacker  gemeint  ist.     Auch  zeigt  eine 

'  Aus  dieser  Nebeneinanderstellitng  der  drei  Be-  Nolii  im  Baseler  WochenausgabebuiA ,  daß  Peter 

votlmäcJUigten  hat  A.  Bemoulli  (Baseler  Chroniken  Wad^er  am  14  August  in  Basel  war.  (Basel  Staats- 

5,  331  Anm.  4)  den  falschen  Schluss  gesogen,  als  A.    WochenauegEbebucb    1433 -14a3  p.  T27  not. 

sei  auch  Hzg.   Wilhelm  damals  in  Rom  gewesen.  chart.)  —  Vgl  auch  den  Beri<At  des  Ulrich  Sfoecitel  4S 

'  Johannes  von  Segooia  a.  a   0.  spricht  von  der  über    die  Gesandtschaft    des    (von   ihm    allerdings 

ambasiAta  iinperatoris   eiponita    per    protectorem  nicW  genannten)  Peter  Wacker  bei  Pt^ackjf,    Ur- 

cODCilü  et  per  P.  protbonotftrium  imperialem.  Aas  kundl.  Beiträge  3,   376  und  Haller,    (Joncilium 

dem  Brief  K    Sigmunds  an  Basel   14.33  Juli  6  Basiliense  1,  70-71  nr.  6. 
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der  drei  Äufgabtn,  wegen  deren  e»  versammell  sei.  Er  ermahnt  [1]  zur  Friedensatiflung  urUer  den 
Christlichen  V&öiei-n  und  eur  Reformation,  die  bisher  noch  keine  Früchte  gezeitigt  habe.  [2]  Er  viänsdie 
mcAls  sehnlicher  aU  die  Wiedergeicinnung  der  Böhmen  ohne  Blutvergießen  und  molle  detihalb  m  bald 
als  möglich  «um  Kotuil  kommen.     [3]  Man   möge  itetn  Schisma   erregen,   da   er   lieber  sterben   als   ein 

b  solches  noch  erleben  vmlle.  [4]  Den  Prozeß  gegen  den  Papst  bitte  er  aufzuschieben  bis  ett  seiner  und 
zvieier  oder  dreier  Kardinäle  Ankunft;  er  habe  die  Absicht,  Anfang  dietts  Monats  ron  Html  aufzu- 
brechen '.  [5}  Die  Anordnung  des  Konzils  in  dem  Rangstreit  der  kwrfüratlichen  und  Bargundischen 
Gesandten  habe  ihn  »ehr  geschmerst,  da  dadurch  zu  seinen  Lebseiten  das  Reich  eine  Minderung  »einer 
Ehre  erleide,  die  er  duriAaus  nicht  dulden  werde;  er  ermahne  also  das  Konzil  zu  entsprechender   Vor- 

[0  sorge;  aud^  den  Gesandten  der  Kurfümten  habe  er  befohlen,  jene  Anordnung  nicht  zu  aeeeptieren; 
auf  dem  Konstanzer  Konzil  habe  der  Bischof  von  Arras  Aenfalts  den  Vorrang  beam^ucht,  aber  dann 
dodt  nadigeben  müssen, 

b)   Antwort  des  Präsidenten  Kardinal  Julian. 
Nachdem   der   Kardintü   den  Dank   des   Konzils   für   die   Erbietungen   und   Emiahnungen   des 

IS  Kaisers  ausgesprochen  hat,  erwidert  er:  ftj  die  Reformation  sei  immer  vom  Konzil  beabsichtigt gewentn 
und  werde  es  auch  siel»  bleiben,  aber  vor  lauter  Hindernissen  seitens  der  Gegner  und  namentlich  auch 
des  Papstes  habe  es  bisher  kaum  aufatmen  könne»,  «m  nur  diesen  Hindernissen  /u  begegnen  [1"]  Wie 
riete  Bemühungen  da»  Konzil  wegen  der  Friedensstifiung  bisher  auf  sich  genommen  habe  und  anaiif- 
hörtich  auf  sich  nehme,  sei  allgemein  bekannt.    [2]  Ein  Schisma  zu  erregen,  liege  ntcAf  in  der  Absieht 

to  des  Konzils;  wenn  ein  solches  entstände,  sei  es  nicht  Schuld  des  Konzils,  sondern  de»  Papstes,  der  trotz 
der  häufigen  Bitten,  namentlich  auch  des  Kaisa-t,  und  trotz  der  Langmut  des  Konzils,  das  ihm  noch 
zuletzt  einen  Aufschub  von  2  Monaten  gewähtl  habe,  die  Aufläsung  de»  Konzils  nicht  widerrufen  wolle. 
Der  Widerstand  gegen  den  Papst  gehöre  übrigens  ad  ea,  que  sunt  fidei  et  reformacionis ;  d«nn  der 
Streit  um  die  Auflösungsbefugnis  sei  eine  materia  fidei;  audi  müsse  eine  ordentliche  reformacio  in  capitc 

!S  anfangen  und  ts  müsse  zuerst  die  com  Papst  durch  die  Auflösung  herbeigeführte  deformiUs  reformiert 
werden.  Wenn  ts  wahr  sei,  daß  der  Papst  das  Heckt  gehabt  habe,  das  Konzil  aufzulösen,  dann  seien 
alle,  die  bei  diesem  ausgeharrt  hätten,  acismatici  und  der  Kaiser,  der  es  so  oft  zum  Widerstand  gegen 
die  Auflösung  ermahnt  habe  und  der  der  principalia  protector  et  promotor  des  Konzils  sei,  ein  archi- 
Hci^maticos.    Das  Konzil  kämpfe  nicht  nur  für  »eine,  sondern  für  die  Autorität  alitr  allgemeinen 

lü  Konzilien;  denn  die  frage  der  Auflösungsbefagnis  des  Papstes  berühre  die  materia  de  Buperiorilatc 
poteatatis  a  Christo  concesse  ecclesie  et  pape ;  deshalb  sei  die  Fortsetzung  des  gegen  den  P^pst  begon- 
nenen Prozesses  de  pertinenttbua  maxime  ad  catholicam  fidem  et  ad  reformacioaem  eccleinie.  [3}  Ein 
Aufschub  des  Prozesses  werde  vom  Konzil  in  reißiche  Erwägung  gezogen  werden.  [4]  Betr.  die  Wieder- 
gewinnung der  Böhmen  brauche   er   wohl  keine  Antwort  zu  geben,   da  es  allgemein,   und  zumeist  dem 

li  Kaiser,  bekannt  sei,  inieniel  das  Konzil  darin  gethan  habe  umj  gerade  jetzt  th-ie,  da  die  Böhmischen 
Gesandten  da  seien.  —  Dar  Kaiser  möge  den  ungünstigen  Informationen  der  Gegner  des  Konzili  nicht 
glauben,  sondern  nur  diesem  selbst,  das  ihm  stets  die  Wahrheit  sdtreibe.  [5j  Wegen  des  Rangstreites 
zwischen  den  kurfürstlichen  und  Bitrgundischen  Gesandten  sei  eitte  Antwort  jetzt  nicht  angebracht,  da 
in  der  Sache  ein  Termin  »ehwAe. 

10  21.  K.  Sigmund  an   Hzg.   Wilhelm   von   Baiem:   Miärilungm   über   seine  Reise;   Uliet  "** 
um  Benachrichtigung  ühcr  die  Vorgänge  im  Komil  und  andersum.     143:i  August  2ß 
Perugia. 

Aus  München  BeichS'A.  FlirstenaacheD  T.  V  fol.  310  orig.  chart.  lit.  cl'tu»a  c.  mg.  in  c.  impr. 
Ermähnt  von  Kluck/uAn  in  Forschungen  zur  Deutschen  Gesch.  3,  568   nach    unserer 
ib  Vorlage 

Sigmund  von  gntcs  gnaden  Römischer  keyacr  zu  allen  ziton 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  lieheui  etc.  kling. 
Hochgebomer   lieber  oheim  und  fürst.         wir  lassen  deine   liebe  wissen,   das  wir 
gt«ticlich   für   uns  cziehen   und   werden,    ob  got  wil,    uff  den  sechsten  tag  des  mondes 
»September   zu  Ferrar  *  sein   und   also  die  riechte  durch  Trient  ziehen  und,  ob  got  wil,  »pf.  s 

*  8o  glauben  wir  die  betreffende  Stelle  bei  Ja-      ut  esaet  in  principio  h^jaa  mensla"  interpretieren 
hanne»  von  Segovia  a.  a.  0.:  „ —  rogabat  super-      zu  sollen. 
seduri  uaque  ad  accessum  ejus ,  qai  diaposuerat  *  Vgl.  Einleitung  p.  4  ndttt  Anm.  6. 
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schir  gen  Basel  in  das  heitig  concilium  seliclichcn  komen,  und  begeren  von  deiner  liebe, 
was  niercklicher  leufTe  und  saclie  in  dem  concilio  und  anders  sein,  das  du  uns  die 
under  augcn  zu  wissen  tust,  uns  zu  sunderni  wolgevallen.  gel>en  zu  Peniß  am  mit- 
Ms»  Wochen  nach  sand  Bartholomeustag  unserer  riche  des  Huiigrischen  etc.  im  47  des  Rö- 
mischen im  23  des  Behemischen  im  14  und  des  keysertumlis  im  ersten  jaren.  & 

\in    vers6\    Dem    hocherebornon    Wilhelmen        .  ,  ,  .         ,      .   ,  .  .     , 

,',  1       ,1-  Tt  •    r.  Ad  mandatum  dommi  unperatons 

pfaiczgraven  bey  Jtme  und  herczogcn  in  Beyern  .,  v  U 

unserm  stathalter  lieben  oheimen  und  fureten. 

"**  22.   K.  Sigmund  an   Hzg.   Willielm   von   Baiern:   hat  seinen   Brief  erhalten;   wiU   die 
darin   berührten  Angelegenheiten   bis  eu  seiner  Ar^nß  ruhen  fcxssCTt;  trifft  avt   6  m 
oder  7  September  in  Ferrara  ein;   will  von  da  üImt  Trient  nach  Basel  eiehen,    r«> 
CT-   in  kurzer  Zi:it  dneutrcffim   hofft;    hiUei   um   Mitteilung,    u-ain  etwas    Wichiiges 
auf  dem  Konzil  vorgehl.     1433  SepU-mbtr  :■!  Rimini. 

Au»  München  Seicha  -  A.   Fürsten sacheo  T.  V  fol.  9!>  orig.  eharl.  lit.  cittuta  c.  mg.  in  v. 
impf.    Da»  Sehreiben  entspricht  nickt  dem  Kamleigebravch :  es  fehlt  die  Oontnuignatur  i& 
und  der  Name  des  Kaiiera  ist  Sigisatund  tlalt  Signand  gexchrieben. 

UrtBähnt  von  KlwAhohn  in  Farachungen  z.  Deutschen  Ge»eh.  2,  568  nach  unterer  Vorlage. 

Sigisuiund  von  gotes  genadcn  Komischer  kcyser  zu  allen  ziten 
merer  des  riehs  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.   kuuig. 
Hochgchomer  lieber  obeim  und  först         deinen  brielf '  bcy  disem  deinem  hotten  tn 
ims  gesaut  haben  wir  empfangen   und  wol  vemomen  und  lassen  deine  lieb  ^vissen,   das 
wir  alle  Sachen  wollen  lassen  ansteen,  biß  wir  htnuß  komen.     und  wir  cziehen  yetzund 
ye   für   uns   teglichen   uud   sein  uff  dem  wege  hinuß  gen  Dutscben  landen   und  in   das 
heilig  concilium  zu  Basel,  ob  got  wil,  in  kurtzen  tagen  zu  komen.     und  wir  werden  uB" 
^p*-  "  dem  sechsten  oder  sibenden  tag  diB  mondes  septembris  zu  Ferr&r  *  sein  und  von  danneii  is 
^abo  für  uns  durch  Trient  hinuß  ziehen,     und  begeren  von  deiner  liebe,  was  merckücher 
Sachen  dir  in   dem   concilio  oder   andere   furkomen,    das   du   uns   die   under   äugen  zu 
U33  wissen  tust.         geben  zu  Rimel   an  dem  dritten  tag  des  mondes  September  unser  riebe 
des  Hungrischen   et«,   im  47    des  Romischen   im  23   des  Behemischen   im   14    und   des 
keysertums  im  ersten  jaren.  so 

[in  verso]  Dem  hochgeboren  Wilhalm  pfalczgraven 
bey  Rein  imd  hertzogen  in  Beyern  unsenn  stathalter 
und  lieben  oheim  und  fureten. 

/ajrtssgg^  Aufzeichnung  des   Bruders    Ulrich  Stoeckel   von   Tegemsee  Ober    die   Verhandlungen 
„.  Tj  Ilsg.   Wilhelms  von  Baiem  und  gen.  kaiserlicher  Gesandten  mit  dem  Konzil  tvegen  ss 

Verlängerung  der  dem   Papst  gesetzten   Fri^,  «.  o.  m.         [ad  1433  September  6 
und  7  Basel  \] 

Aus  München  StaaU-Bibl.    cod.  germ.   1Ö8Ö  fol.  38>>>    ced.  orig.  chart.  tmt  der    Ober- 
tehrift  Novitates  coDcilü. 

Gedruckt  Hatler,  Concilium  Baailiense  1,   71-73  nr.  7  au«  unserer  Vorlage.  —  Erwähnt  w 
von  Kluckhohn  in  Forschungen  s.  Deutschen  Gesch.  3,  569  Anm.  5  nach  unserer  Vor- 
tage. -—    Vgl.  auch  Joachimsofm,  Gregor  Heimburg  p.  38  Anm.  2. 

srpt.  e  Item  an  suntag  vor  nativitatis  Marie  ist  ain  treflichew  botachaft  k&mmen  von  dem 

Rflmischen  kaiser,  der  bischof  von  Chur  und  der  vest  rJtter  Hans  Offenbui^  burger  zft 

'  Nicht  aufgefunden!  Aufieieknung  nur  in  der  Zeit  vom  8-10  September  <s 

*  Vgl.  Einleilung  p.  4  nebst  Anm.  6  und  nr.  31.      angefertigt  sein  kann.  —  Vgl.  tu  nrr.  33-37  noch 
>  Atis  dem  Mutit  des  Stückes  erhellt,   dnß   die       Haller,  Conc.   Bas.  3,  477-481. 
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Basel,  UDd  habent  ein  crcdentz  '  bracht,  die  lawtt  auf  flnsem  ga&digen  heiren  herzog 
Wilhalni  und  auf  die  benannten  bischof  von  Chur  und  Hansen  Offenburg.  darnach  in 
vigilia  nativitatis  Marie  ist  &neer  gnadiger  herr  herzog  Willmlm  mit  des  katscrs  bot-  »(•(•  ? 
Schaft  k&Dimen  ad  congregacionem  generalem  und  die  eredent^  presentiert  do  die  vcr- 
&  lesen  word,  do  hebt  Aoser  gnädiger  herr  herzog  Wilhalm  selb  an  ze  berben,  an  das 
heilig  conciliuni,  das  im  von  der  kaiserlichen  majestat  bevolhen  was. 

Primo  wie  der  kfuser  13  die  menaie  augusti  zfl  Rom  ausgezogen  ist   und  an  alles  i-i.  i« 
verzlechen  zft  dem  heiligen  concilinm  kßmmeu  wil. 

Item  decreta,  die  das  heilig  concilium  in  der  nächsten  session  gemacht  hat  wider 

10  den  babst,  das  er  in  den  60  tagen  dem  heiligen  concilio  adherierc  und  ein  ganz  genfigen 
tfi  etc.  *,  dieselben  decret  seind  gar  gröblich  an  den  R&mischen  kaiser  kSnunen,  darumb 
sein  kaiserliche  majestat  ain  gross  missvalleu  gehabt  hat  an  den  vätteru  dos  heiligen 
concilii.  darnach  ist  der  vest  ritter  Hans  Ofieubui^  kommen  zfi  seiner  kaiserlichen  ma- 
jestat und  hat  die  erbeist,   wie  die  vltter  des  heiligen  concilii  die  decreta,    die  sie  ge- 

iB  macht  haben  wider  den  babst  und  all  ander  sach  in  einem  g&ten  willen  und  ffirsatz  und 
ze  f&drunge  dem  heiligen  concilii  getan  haben,  durch  die  wort  hat  der  kaist^r  ain 
grosse  freud  und  trost  enpfai^en  in  seinen  herzen  und  ist  ze  stund  zfl  dem  heiligen 
vatter  dem  babst  kfimmcn  und  hat  den  gar  ernstlich  gebeten,  das  er  dem  heiligen  con- 
cilio  ein   ganz   genfigcn   tfi   und   bestätt   und  beigestendig  well  sein,    als  er  rechtlichen 

>o  tfin  sol,  und  hat  auch  nicht  nach  wellen  lassen  mit  seinen  gebet,  bis  in  der  heilig  vatter 
der  babst  crh&rt  hat  und  von  den  gnaden  des  almftchtigen  gotes  das  heilig  concilium 
ganzlich  best&tt  hat '. 

Item   wie   der  kaiser  mit  grosser  mfie   und  arbait  das  concilium  zfi  Constantz  ze 
wegen  bracht  hat,  und  das  ainikait  in  der  heiligen  kirchen  worden  ist,   und  auch  ieczo 

its  vil  mfke  und  arbait  von  des  heiligen  concilii  wegen  zfi  Basel  gehabt  hat  und  auch  hin- 
ffir  dem  trewlichen  beigestcn  wil  nach  allem  seinen  vennflgen.  und  er  hab  auch  die 
kaiserlich  coren  nflr  durch  des  heiligen  concilii  und  der  kirchen  nutz  wegen  enpfangen. 
darumb  so  bitt  sein  kaiserliche  majestat  die  vätter  des  Ijeiligen  concilii,  das  si  nach  den 
60  tagen,  die  in  dem  votgenanten  decret  b^riffen  sind  und  sich  endent  an  dem  zehen- 

30  den  tag  des  mönetz  septembris,  nicht  procedieren  wellen  wider  den  heiligen  vatter  den  sepi.  lo 
babst   und   das  si  die  sach  durch  seiner  kaiserlichen  majestat  willen   nach  ausgang  der 
6ii  tag  ain  raflnet  aufsch lachen ;  so  well  er  an  alles  verziehen  in  der  selben  zeit  ad  con- 
cilium kommen  und  plenam  adhereuciam  von  dem  heiligen  vatter  mit  im  bringen;   und 
umb  all  zwitr&cht,  die  sich  von  auvang  des  heiligen  concilii  zwischen  des  heiligen  vaters 

35  und  des  concilii  verlaufen  bieten,  die  wolt  er  ganz  schlecht  machen;  und  das  die  vätter 
des  heiligen  concilii  seiner  kaiserlichen  majestat  vei^mnen  wollen  der  eren,  die  sach  all 
schlecht  ze  machen  etc. 

Item   wolt  das   heilig   concilium  die  sach  also  tfin,   so   solt  man  im  das  zfibieten 
bei  tag  *und   nacht;    so  wolt  sein  kaiserliche  majestat  ze  stund  underwegen  anschreiben 

*<i  allen  forsten  und  herren,  das  si  kAmmen  ad  concilium.  auf  die  sach  hat  sich  das 
heilig  concilium  gor  kurzlich  delibericrt  und  darnach  fknsenn  gnädigen  herren  herzog 
Wilhalm  zfigesagt,  die  sach  aufzeslachen  und  der  kaiserlichen  majestat  das  monct  ze 
warten  etc. 

Item  in  vigilia  nativitatis  sancte  Marie  virginis  seind  zwen  bischof  und  etlich  doc-  sqii.  7 

u  tores  k6mmcn  von  dem  heiligen  vatter  dem  babst*.  was  die  bringen,  das  wissen  wir 
nicht,  wann  si  noch  nicht  ad  congregacionem  concilii  k&nmicn  sind. 

'  (/nwre  nr.  19.  '  Am  1  Äuguia  1433,  vgl  Einleitung  zu  lil.  A 

'  Am  13  Juli   1433,  vgl.  Einkilung  nt  lit.  A      p.  15. 
p.  10  und  ja.  *  Vgl  e6A  p.  16. 
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M    Entwicklang  d.  KirchcnfmgQ  von  <1.  KainrlirÖnmig  big  z.  RcirJiati^  zu  Basel,  Juni  bis  Okt,  1433. 

Ju^m  fiiiRcr  gnädiger  herr  herzog  Wilhalm  wü  dem  RAniischen  kaiser  enge^n 
reiten  bis  gen  Tryentt  oder  wo  er  in  ergreifen  mag  und  spricht:  woH  sein  kaiserliche 
majctttat  nicht  gar  pald  kommen,  so  well  er  in  bei  dem  part  nemmen  imd  zicchcn  ad 
concilium.  wann  kam  sein  kaiserliche  majestat  nicht  in  dem  m5nct,  als  finaer  gnädiger 
herr  herzog  Wilhalm  dem  heiligen  concili  versprochen  hat,  so  setzet  er  die  v&tter  des  i 
heiligen  eoncilii  gar  in  grossen  trftbsal  und  irning  etc. 


'  34.  Au.'^ukrungen  Ihg.   WiVielms  von  Baiem  und  Henmann  Offenlmrgs  betr.   Verlänge- 
7  rang  des  dem  Papst  gesetzten  Termins  um  SO  Tage,  im  Namen  des  Kaisers  in  der 

Gencralkongregation  des  Konzils  vom  7  September  mündlich  vorgebracht,  am  11  Sep- 
tember   in    der    13.  Session   unter   Uimufügung    der    dem    Konzil   gemachten    Ver-  lo 
sprechungen  wiederholt  und  in  das  Sessionsdelcrct  aufgenommen.     [1433  September  7 
utul  11  Basel]. 

Aut  Pari»  Bibl.  not.  cod.  ms.  Ut.  1490  fol.  3Ti>-3ä^  cop.  mtmbr.  coaeea,  interiert  in  das 
ente  Dekret  der  13.  Seuion.    Der  Codex,  enlhaütnd  Dekrete  und  Briefe  dea  Kotteilt, 
toor  Kigentum  de»  KardindU  ton  Arles;  oUe  Stücke  sind  von  Michael  Golteiri,  Notar  i& 
des  Konzils,  mit  den  Originalen  des  Konzils  eoSattoniert. 

In  allen  den  lahtreiehen  gleietueiHgen  Abschriften  des  1.  Dekrets  der  11.  Session. 

Alltinstdiend  in  Brütstl  Bibl.  roycde  cod.  ms.  nr.  047  [unfoliitrt]  COp.  lAart.  coatfa. 

Qednickf  Pariser  Komilienawgabe  f<m  1524  T.  2,  180i>  ■  lai".  —  Daraus  in  der  Kölner 
Ausgabe  von  1530,  T.  2,  154".  —  Daram  in  der  Pariser  Ausgabe  des  Merlin  von  1535,  to 
T.  2,  171.  -  Kölner  Ausgabe  des  Gratius  von  1538,  T.  2,  034"':  —  Urabbe  3,  40.  — 
Daraus  Surius  4,  452-453  und  tüohrscheinlich  auch  Binius  4,  38.  —  Cone.  Colt,  regia 
30,  115-116,  jedenfalls  nach  Binius.  —  Daraus  Harduin  8,  1163-1164  und  Lalbbe- 
Coasart  17,  282-283.  —  Länig,  Spietl.  eccl.  1,  708.  —  Mansi,  Cone.  Coli.  29,  68-69 
nach  Labbe-Cossart.  —  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  2,  446-447.  ~  Vgl.  auch  Anchbaeh  4,  K 
126  Arn».  54;  Hefelf,  KoniHiengeschichte  7,  548. 

Reverendissimi   in  Christo  patres   et  domini.         mandat  nobis  illitstnssimus  et  in- 
victißsimus  Romanorum   imperator,  ut   solitas   recommendaciones   et  oblaciones  sacratis- 
simo  huic  cetui  exhil>eamus  sui  parte  necnon  perseveranelam  animi  sui  circa  adhesionem 
continuo  cidem  concilio  facicndam  nunciemn»  qiiodqnc,  hcct  notissimimi  sit  siiam  sereni-» 
talem  variia  minciia  et  oratoribiis  uc  titteria  continuo  dictum  dominum  Eugcnium  papam 
super  udhcsione  plenaria  sacri  eoncilii  sollicitassc  et  excitasse,   cciam  se  ad  ipsum  per- 
sonaliter  transferendo  non  sine  maximis  penculis,  inconimodis   et   expensis,    tarnen  post 
habitam    noticiam   per   literas  sibi  presentatas  •  sacri  eoncilii  de  decreto  monitorio  cum 
suspensionis  pena  contra  ipsum   oum  summan]  fecisse  diligenciam  Rome,   dum   ibi  fuit, » 
ut  ad  parendum  injunctis  per  sacruro  concilium  inclinaret,  significiarcmus.   et  cum  spera- 
ret  in  ea  re  posse  pnificere  cumque,  ut  asscrit,  immemores  existere  non  debetis  de  liiis, 
quo   in   sacro  Constanciensi  concilio   fecit  pro  nnionc  ecclesie,  et  de  periciJia  et  incom- 
modia,  que  subivit  et  que  eciam  passus  extitit  patiturque  pro  isto,  apera  non  mcdiocrem 
cum   in   vestra   bcncficencia   reciperc  debetis   merito  eatimore.    nam   exploratissimi    sunt  «o 
commeatus   jier  eum  facti   ad  Cathaluniam   et  Gatlias  Angliamquc  pro  dicla  sanctissima 
eccleaic  dei  unionc  et  novissimc  ad  Ytaliam  pro  istius  sacratiasimc   aiiiodi   progrcssu  fe- 
lici.     unde  hac  fiducia  frctus  nobis  injunxit,  ut  cum  maxima  instancia  pro  ejusdcm  parte 
easdem  vestras  reverendiasimas  dominaciones  rogaremus   et   inprecaremur,    ut  tcrminimi 
alias   60  dierum   domino  Eugenio  pape  prefixum   in   proxima   precedenti   sesaione  *  per  *» 
triginta  dies  in  ciudem  mudis  et  qualitatibus  prout  est  prorogare  ob  suam  contemplacio- 


'  Unsere  nr.  9? 

'  Am  13  Juli  1433,  vgl  Einleitung  m  lit.  A  p.  12. 
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A.    E.  Sigmimds  TennittluDg  xwischen  Papst  u.  Koniil  bis  zu  seiiHr  Ackuort  in  Basel  nr.  1-37.     57 


nem  et  siogularem  conpiacenctam  dignaremini  quodque  Bacruni  concilimn  certificarouius  ', 
quod  de  cetero  nullam  aliani  circa  proceBsiun  ipsius  pape  peteret  dilacionem,  sed  libero, 
permittcrct  per  sacrum  conciliiun  procedi,  prout  dictaverit  et  ordinavcrit  faciendum, 
et  cunctis   per  sacrum  conciliiun  ordinatis   et  ordinandis  acquiescet   et  optemperabit  et, 

e  quantum  poterit,  JDviolabiliter  facict  obBervari.  et  ut  in  majori  robore  hec  sancta  sino- 
diis  perseveret,  indicamiis  suani  cxistcre  intencioneni  infra  ietos  triginta  dies,  quos  peti- 
nius,  ubi  htijusmo<li  prorogacto  conccdatnr,  dictam  suam  screnitat^ni  hiic  profecturam 
statiinquc  liabita  noticia  prorogaeionis  ejusdem  omues  Almanie  priocipes  convocatunim 
ad  hunc  locum  et  cum  ein  cfficacitcr  insistere,   ut  eidem  concilio  debeant  adherere.     et 

u  insuper,  ne  bujusmodi  dilacio  sacro  concibo  vel  ejus  euppositis  aut  ipsomm  familiaribus 
posset  esse  dampnoBa,  cont«ntatur  idem  imperator,  quod,  durante  hujuemodi  tri^ta 
diemiit  prorogacione  si  quid  papa  atteniptaverit  contra  aliquein  predictoiniui ,  ex  nunc 
ilbul  et  nlia,  qnr  anti-a  atteniptaverit,  per  sacrum  cnncilium  irritcntur  et  annulleiitur. 


35.  Ofßziclk  Aufzeichnung  vher  die  Verspref^ungen,  die  Heg.  Wilhehn  von  Baiem,  im  '"*' 

IS         Anschluß  an  seine  und  Hcnmann  Offenhurga  Attsßihrungen  in  der  Generallongregaiion  „j,  'sj 

7-mn  7  Si^ettiber,  detn  Konzil  gemacht  hat.     [1433  September  7  odi-r  8  Basel  *.] 

Aus  Münehtn  Eachs-Ä.  FürstcnBachen  T.  V  fol.  31&>  canc.  oder  cop.  cAiirt  coaeva,  mit 
forreiiuren  von  der  Hand,  die  den  letzten  Abtatz  getchrieben  hat  und  in  der  wir  die 
Heinrich  Flecket»  ttniuUn. 
M  Erwähnt  von  Kluckhohn  in  Fortchungen  !.  Dettttchtn  Gesch.  2,  568  Anm.  5  nach  unserer 

Vorlage.  —  Vgl.  auch  Joadtimeohn,  Gregor  Heimburg  p.  28  Anvt.  2. 

Facta  projiosieione  per  iUustreni  principein  dominum  ducem  W'ilhelmum  proteo- 
torem  concilii  sibi  as^istentc  dotiiino  Johanne  Offenburg  nülite  cum  literis  credenciali- 
bus  *  Serenissimi  domini  imperatoris  ex  parte  sue  majestatis  multum  pulchre,  quod,  dum 

i&  sua  majestas  laborasset  in  coneilio  Constanciensi  nullis  laboribus  et  expensis  parcendo, 
eeiuni  petendo  ad  Catheloniam  deinde  ad  Franciam  et  Angliam  et  alias  diversas  mimdi 
part«)!<  pro  unionc  eccleHie  et  ad  tollendiun  illud  nephandum  Ncisma,  et  grocia  dei  suffra- 
gautc  habnisset  intentum,  ut  coostat  pbiribus  odhnc  in  hoc  ccmcilio  oxistentibus,  et  »uc- 
eessive  nd  profectum  et  incrementum  omne  liujus  sacri  ooncilii  diversas  ambasiatas  niit- 

SD  tendo  ad  dominum  oostruin  papam  et  multas  litteras  scribendo  et  tandem  suam 
sanetitatem  adeundo  et  cum  solicitando  pro  adhcrencia  et  favore  hujus  sacri  concilü 
eeiam  usque  ad  periculuni  pcrsonc  sue,  ciun  midti  e\  suis  familiaribus  bene  caris 
mortui  fuerint  in  TTi-be  jjropter  indisposicionem  aeris,  cujus  moriis  periculo  non  minus 
suberat,  tarnen  onmi  periculo  postposito  rcmansit  die  noctuqne  et  horatim  solicitando  ipsum 

u  dominum   papam   pro   adherencia  et  bono   hujus   sacri   concilü,    tandem   advcniente   ad 
suam   serenitatcm   predicto   domino  Johanne   cum   literis   et  ambasiata   sacri   concilü  et 
prefati  domini  principis  et  copia  decreti  publicati  tercia  decima  die  mensis  juüi  indilate  J«'- m 
tam  littcras  «piam  ambasiatas   prcfatonun  concilü    et  principis   et  ('oi)iam  decreti  <]etulit 
ipsi  domino  jm]»',   penes  quem   eo  am]ilius  iustetit  pro  ndhesione  siicri  concilü  et  bono 

40  ijisiuN,  et  per  dci  graciam  licet  cum  magna  solicitudinc  immo  iuHtaucia  plurima  obtinint 

'  Ihe  folgenden  Versprechungen  waren  natürlidt  '  Diese  Aufseieknung  tcar  bestimmt  für  die  Kar- 
in den  Ausfährungen  des  Herzogs  in  der  General-  dinäle  und  die  am  7  Sept.  abends  von  den  einzelnen 
Kongregation  vom  7  September  noch  nicht  enthatten,  Deputationen  ernannten  Delegierten,  die  die  Focm 
sondern  tourden  von  ihm  erit  abgelegt,   ah  naiA  des  Dekrets,  in  dem  die  Vei-läigerung  de»  Termins 

4f  Beendigung  der  Generalkongregation  am  7  Sep-  tu  puöfoieroi  set,  beraten  willen  (s.  die  SeMuß- 

temher    die   Deputationen    die    Verlängerung    des  notiz  de*  Stvekes  und  Mon.  Conc.  saee.  15,  T.  2,  4il}. 

Termins    zugestanden    und    die    Kardinäk    dem  AVetifalls  könnte  sie  noch  am  Abend  des  7.  ent- 

Herzog   diesen  Beschluß    mitgeteilt    halten,    cgi  standen  sein.  —  Vgl.  Einleitung  zu  lit.  A  p.  13. 

^    nr.  2G  und  Einleitung  "u  lit.  A  p.  1.1.  '  nr.  19. 
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68    Entwicklung  d.  Kirchenrr»^  ton  d.  Kaisorkrünung  bis  i.  Reichitag  lu  B«wl,  Juoi  bis  Okt.  1433. 

ab  ipsius  eanctitulc  talitcr  et  talia  ',  quod  merito  debebit  sacrum  conciliuni  esse  conten- 
tiini,  81  tantum  unnuerit  mie  nmjcstati,  qiiod  terminiis  ijO  <lienim  in  prcfato  decreto  po- 
situ»  prorc^tur  ad  trigiQta  die»  a  finc  ipsius,  cum  huc:  quod  liabita  ista  oonplacencia 
a  sacro  concilio,  qiic  nun  videtiir  sibi  doncganda  attciitis  lalxvibim  cxpensis  et  {tericulis 
tarn  pro  Constanciensi  quam  pro  ii^bi  coneiliis  pcqiessis,  nun  intciidit  unquam  ulteriorem  g 
proix^acJonem  petere  »tante  acuiper  alias  decreto  predjeto  in  alii«  in  eiio  robore  inten- 
ditque  in  illum  eventiim  sua  niajcsta.s  oninino  infra  dictos  dies  ad  lociini  istui»  sc 
tran&ferre  et  habito  novo  de  condoscenmi  liujus  pron^cionis  uonvocare  hie  ad  se  onmcs 
principeB  Alamanic  et  cum  eis  liic  starc,  qiiod  omnino  una  uocum  adhcreant  et  faveant 
huic  »acro  concilio,  cui  etsi  favcrit  pnus,  nimi^  co  uniplius,  intcndit^juc  prefatna  dominus  lo 
noster  impcrator,  infra*  iGtam  ililacioncm  non  liceat  pope  aliquid  contra  »acrum  con- 
cilium  ncc  guppoKita  ipttiu»  aut  familiarium  Huonuii  attemptarc,  et  est  contentiis,  <{uod 
tarn  81  quid  att«inptaret  quam  eeiam  pritis  attcmptata  sint  irrita  et  nnlla;  item  quod,  si 
ilominus  papa  non  adliererct  boito  concilio  jiL\ta  forniani  decreti,  quod  incurrat  ponafi 
maxime  »uspensionis  in  i})öo  <lecreto  [>oeiitas  e.'£  nunc  prout  ex  ttinc  et  e  contra,  et  xb 
omnia  predicta  dominus  dux  prcdictiM  ]>rümisit  nomine  imperiaÜK  majestatis  et  idem 
prefatiis  doininiis  Jubannes  virtutc^  littcranmi  credencialium  et  ambasiate  imposite  ipsi 
doniino  Johann!  })er  oraeubim  vivc  vocis  imperialis  et  mediante  oraculo  ipsius  domini 
Johannis  postea  domino  prineipi  predicto.  et  ultni  predicti  domini  dux  et  miles  contenti 
fuerunt  nomine  ipsius  duiuini  iniperatoriM,  quod  pro  tutcla  sacri  concilii  et  Ruppositoruin  m 
ac  familiarium  et  impe<limento  decrcti  vitando"  casu  quo  deficeret  papa  a  contcntis  in  itlo, 
quod  sacnuu  oonciliiu»  in  proroga<'ione  ficnda  in  sessione  publica  apponat  omncs  clau- 
sulas  neccssarias  et  oportunas,  de  quibus  visum  fuerit  deputatis  per  sacnnn  roncilium '. 
Dominus^  dux  coiisensit  ita  factiuii  esse  per  ipsum  expositum  et  promissuni,  ut 
retulit  miclii  Henrico  Fleck  *  et  mandavit  sui  parte  ita  dicendum  reverendissiniis  domi-  a 
nis  sancte  Romane  eccieste  cardinalibus  et  deputatis  ciun  ipsis  in  claustro  tninoruni  8 
»pt  1  die  *  inensis  septembris,  in  cujus  tcstimonium  ^;o  Henricus  prefatus  nie  subscripsi. 

1433  ;jg_  ffrg^   Wilhelm    von   Saiern    an    K.   Sigi'iwul:    JuU    entsprechend    dem    kaiserlichen 
Wujische,   den  Hcntntitm  Offerdmrg  {iberhrucht  hattt-,  gegen  gewisse  dem  Konzil  ge- 
lüstete VeraprecAangcn ,   die   er  auf  cingeschlttssen/nn   Zettel   übersendet,   von  diesem  sa 
einen   Aufschab  des  Verfahrens  gegen  den  Papst  um  •'iO  Tage   erreicht;   bittet,   die 
Anhinß  in  Basel  möglichst  sn  beschleunigen.     1433  September  9  ^  Hasel. 

Aus  Mündien  Reicht- A.  Fürstcnsachea  T.  V  fol.  313*''  conc.   cfiart.,   von  zwei  Händen 
getchriehen  (vgl.  die  Variatiten).    VnUr  dem  Stück  die  Adresse  Dem  Boiniecheu  kaiser. 

ÜTwähnt  von  Kluckbohn  in  Fi/rtchungen  i.  Deulachcn  Gexh.  3,  568  Anm.  5  nach  angerer  ss 
Vorlage.  -^   Vgl.  aucli  Joachimeohn,  Gregor  Heimburg  p.  28  Anat.  S. 

Allergnedigoster  herrc.         al»o  hat  mir  Henman  Offenburg  uincn  gelobsbrief "  von 
uwcr  kciscrbchen  gnodcn  brficht   und   uf  dun  brief  erzalt,   wie  gnedenktich  iiwer  gnodc 

a)  in   Vml.  iai  pnptst  pttlriekrti!  daifiln-  ilM  ton  finttia  Hand  isln;  diria  Wort  Ut  mirti  iiwA  wi  itii  Rani 
nitcktiAra.    b)  roH  FUriAi  Haiut  tarr.  au»  in  unD  /tj.    c)  rm  Fbrbl»  Hand  Horligilragni.    d)  dal  Fiigeitii  40 
itt  roH  tTiArlx  Hand. 

'  Gemeint  i»t  koM  die  Bulle  des  Papgtes  Dttdum  *  Kluekhi^M,  der  den  Zweck  der  Aufzeichnung 

xacrum    (I)    vom    1    Augufl;    vgl.    £iiUeitung   tu  nicAl  erkannt  hat,  toitl  statt  dts  8  den  7  September 

Ut.  A  p.  15.  setzen.     Der  Zusammenhang  aber  ergiebt,  daß  die 

*  Ober  die  Ernennung  wm  Delegierten  seitens  Beratungen  der  KardiniUe  und  Delegierten  ntchl  4e 

der   Deputationen    zur   Feststellung    des  Dekrete  mekr  am  7.  atatlhahen  konnten.    Vgl.  p.  57  Anm.  Z 

vgl.   Mon.  Conc.  taee.  15,   T.  2,   441.     Vgl.   auch  und  Einleitung  tv  lit.  A  p.  13. 
p.  57  Anm.  2.  ''  Vgl  p.  59  Anm.  1. 

'  Zweifellos  der  hei  Segoeia  oft  genannte  Hein-  "  nr.  18. 

ricit  Fleekel.  H 
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sin  Werbung,  die  im  von  dein  concilio  und  mir  befolen  was  zc  bi-ingent,  ufgenompn 
verhört  und  entpfangeii  und  wider  von  uwer  keiscrlichen  gnnden  gevertiget  hat,  dat  nit 
not  ist  ze  sehribent.  also  haben  wir  bc<le  uf  suntag  ncchst  uns  gefftget  zä  dem  legalen  srft.  t 
und  mit  des  rot,  der  ouch  vast  getniwlicli  zu  iiwer  b^erung  geroten  hat,  die  sach  an 
5  die  andren  cardinaJ  brocht  imd  die  liaben  wir  alle  uwer  keiBerlichen  giiodcn  zfi  wol- 
gevalien  vast  willig  in  der  sach  fundcn  und  begorten  an  si  uf  gcster '  uieDtag  ein  con-s^r.  7 
gregacion  zu  habent,  das  si  oucli  geton  hant.  iinil  doHelbg  haben  wir  niitsampt  der 
stat  von  Basel  rotzfnniden  in  crznlt  den  handel,  wie  »wer  gno<lG  vor  dein  concilio  ze 
Costancz,  als  uf  die  zit  drig  bebst  worcn,  mit  grosser  w<^uß  uwers  libs  und  g&tz  und 

10  der  uweren  sich  zfi  bobst  Johannes  geffiget  und  domit  im  dasselb  concilio  gemeiner 
Kristenheit  ze  trost  angeschlagen  und  zübrochten,  was  mflg  und  arbeit  dieselb  uwer 
gnode  in  demselben  concilio  gehebt,  damocli  aber  mit  uwer  selbs  persoii  gon  Arrc^n 
gef&get  und  an  ander  ende  und  so  til  gearbeit,  das  die  helge  mötor  der  Cristenheit  ein 
einhelig  höbt  gewaii,   wie  aber  uwer  keiserlich  gnode,  nochdem  das  heilig  concilio  gon 

IG  Basel  gelten  worden  ist,  am  anevang  unz  bißhar  sieh  darintie  gehalten,  sunder  als 
uwer  gnode  gemerket  hat,  das  sich  uas*.'T  helger  vatter  der  bobst  etwas  dowider  gesetzet 
un4l  das  widerrftfet  hat  ^ ,  sich  mit  swerer  sor^  wi^iiß  und  ariaeit  in  die  lande  und 
sunder  zfi  siner  hcilikeit  gefflget  fil  me  durch  des  helgen  concilio  willen  denne  durch 
der  keiserlichen  cronen   und   mit  im  gearbeit  hat,   wie  das   sin  heilikeit  in  das  concilio 

**  geheben  und  die  widerrfifung  abtfln  und  das  inen  confirmieren  wolle,  als  wir  hofften, 
das  uwer  keiserlich  mechtikeit  darinne  uweren  willen  an  ime  funden  betten,  und  das 
anders  gar  mit  fil  me  wortcn,  die  nit  not  ze  sehribent  sint,  haben  wir  in  eigenlieh 
erzalt  und  si  domit  flislicli  und  ernstlich  gebetten  als  die  zil  der  sechtzig  tagen,  als  unser 
helger  vatter  comparieren  soll  noch  ußwisung  des  decrctz  ',  so   in  der  nechsten  Session 

»  gcschechen  ist,  das  si  die  nach  einem  monat  noch  uBgong  der  sechtzig  tagen  erlengrcn 
wolten  vorab  uinb  gottes  der  helgen  kilchen  und  gemeiner  Kristenheit  willen  und  ouch 
uwer  keiserlichen  gnoden  zö  ercu,  want  uwer  gnode  usser  Rom  und  uf  dem  v/eg  wer 
sich,  so  ir  furderlichcst  möchten,  har  zu  dem  helgen  concilio  ze  f Agent,  so  hofülen  wir 
und  zwifelt  uns  ouch  nicht  daran,  das  uwer  keiserlich  gnode  in  eöliche  mer  von  unsrem 

*>  helgen  vatter  dem  babst  bringen  wirde,  domit  sin  heilikeit  und  si  ganz  vereinbert  und 
in  eine  homen  s&lten,  in  solicher  moll,  das  des  die  helgen  kilch  und  ganze  Kristenheit 
crfr6wct  söltc  werden,  und  si  solten  an  zwifcl  sin,  das  uwer  keiserlich  gnode  noch  nie- 
mand von  uwer  wegen  si  ninb  keinen  ufschlag  fürbaß  bitten  s&lten,  und  das  si  uweren 
gnoden  solicher   eren   baß  gönnen   wolten    denne    ob    das   durch   iemant  andren   zfigon 

>^  sölte,  und  uch  der  solicher  mfig  imd  arbeit  als  vot^emeldet  ist  geniesticn  Hessen  mit  me 
Worten  etc.,  und  boten  si  daruf,  das  si  zestund  die  deputacion  zesamen  konien  Hessen  und 
uns  gütig  antwurt  gebeut,  want  die  zit  vast  kurz  were  und  uwer  keiserlich  gnode  hette  uns 
befolen,  was  uns  von  in  ze  antwurt  wirde,  uweren  gnoden  das  von  stunden  engegen  so 
bi  tag  und  nacht  ze  schikent,  und  uns  zwifelt  mit:   wirde  uns  ein  gät  antwurt,   sobald 

*"  ir  die  vememen ,  uwer  gnode  wirde  allen  fursten  und  herren  von  stunden  schriben, 
mit  ir  selbs  pcrson  har  ze  komen  oder  die  solbs  nit  komen  möchten  die  iren  ze  schikent, 
und  uwer  gnode  wurde  sich  bi  tag  und  nacht  ilenz  bar  ffigen;  wurtlc  aber  uns  nit  ein 
gät  antwurt,  so  wisten  wir  wol,  das  sölich  groß  gewerb,  es  wei-'  von  Ungcni  oder  von 
andern,  an  uwer  gnode  were,  die   uch  fiUicht  einen  andren  weg  ziehen   möchten,     und 

45  noch  fil  nie  Worten  bcdochten  si  sich  und  gebcnt  uns  damoch  ein  antwurt :  wiewol 
es  nit  gewonlieh  bißhar  gewesen  wer,   bo  wolten  sie  doch   zestund   die   deputacien  zfi- 

'  Mierau»  ergiebt  »ick,  daß  der  Brief  »Aon  am      «.  o.  6«  Itfangi,  Conc.  Coli  29,  ÖG4-.W7  und  Man. 
8  September  begotuitH  war.  Conc.  Bitte.  15,  T.  2,  73-75. 

'  ^M  18  Dezembtr  143L    Die  AufUtungibuäe  '  Dekret  vom  13  JuU,  tgl.  EiMieitungiuUt.Äp.  13. 
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M    EntniekluDfj  il.  KiFulimfni|;o  von  i1.  Kaisorkitioting  bi«  t.  KoicIiBtat;  ta  Baml,  Juni  bis  Ott.  IIX). 

saDien  konien  lossen  und  uim  damocb  ein  untwurt  ^ebeu.  also  noch  der  vosper  *  habt-D 
die  Cardinal  uns  gcantwurt:  wiewul  das  si,  das  man  nut  ei-varcn  k&one,  das,  was  in  dem 
beigen  concilio,  ho  vormois  gewesen  sint,  ie  erkcnt  ei  worden,  —  das  man  das  alwent 
für  sich  hab  lossen  gon  und  keinen  iifschlag  darinne  gegeben,  deniiocht  uvreren  kciser- 
liehen  gnoden  zft  eren  und  zß  wolgevallen,  wes  wir  si  von  iiwpren  kcisorliclien  gnwlen  » 
gebetten  baben,  wellen  si  uwer  gnode  geweren  und  drissig  tag  noch  nsgaiig  der  secHtzig 
tagen  einen  ufschlag  g<>ben,  doch  allen  irt-n  rechten  unsehcdUch,  das  noch  uBgai^ 
desselben  monatz  glicher  wift  gcschechen  solle  alles  das,  so  ietzunt  noch  ufigang  der 
scchtzig  tagen  geschecben  eolt,  und  oueh  das  uwer  keiserlich  gnode  noch  niemant  von 
nwcren  wegen  fürbaß  umb  s^lich  ufschlag  nie  bitte,  unch  duH  unser  helger  vatter  die  zit  i« 
wider  das  concilio  noch  dcheinen  <ler  durzä  gehöre  oueh  nutiiit  die  imdcrstande  D<>ch 
anfache,  also,  aliergncdlgoster  kciücr,  tän  ich  uwer  keiserlicheii  inajestat  s&licbs  zc 
wissen  und  bitten  die  mit  ganzem  innegen  fliB  und  cmet,  das  ir  nicht  lost,  ir  ffigent 
uch  also,  so  ir  iemer  echierest  mogent,  harzA,  umb  das  deu  grossen  lob  und  dank,  so  ir 
noch  bißhar  gehebt  habent,  dos  uwer  gnode  i^ich  ulwent  umb  gemein  nutz  und  cinkeit  >£ 
der  helgen  kilchen  gearbeit  und  uwer  lib  noch  gut  daruf  gelegt  und  nie  gespart  haben, 
hiemit  nut  verloren^  werde,  und  man  uweren  gnoden  zälegen  wirde,  das  ir  das  alles 
mit  sÖlieher  simisel  zerrissen  und  zerst&rt  betten,  und  dos  die,  so  do  bisher  schult  an 
dem  übel  und  iming,  so  zwusehent  imsrem  helgen  vatter  und  dem  helgen  concilio 
gewesen  ist,  gehebt  haut,  nut  domit  getekct  und  si  entschiddiget  wurden,  und  uwer  k 
gnode  in  söliehc  schidde  vallen  winle,  das  mir  doch  V()n  iniieklieheni  herzen  leid  wer. 
X  allergnedigostcr  *  herre,  hariune  gerßchc  sieh  uwer  keiserlich  gnode  so  g&tlieh  zu 
hewisen  und  zc  fnrdrcn,  nochdem  uwer  gnode  selhs  bnli  veiistot  denn  icmunt  anders, 
das  es  ein  groß  notdnrft  ist'.  X  dorumb",  allergnedigester  herre,  so  bitt  ich  ewer 
kaiserlieh  gnade  inmier  durch  ewem  gnaden  eren  auch  aller  meiner  willigen  dinst  willen,  u 
die  icli  ewer  kaiserlichen  gnuden,  dieweil  ich  lebe,  treulichen  bis  in  den  tod  diu«trecken 
wil ,  das  sicli  ewr  gnade  nach  dem  mit  gunzeni  ernst  richten  wolle ',  das  deu  vattcni 
das  gehalten  wenle,  als  die  ingeslossen  zetlen  '  iuhult  imd  das  ich  in  an  ewr  »tat 
mit  meinen  trcwen  gelobt  han,  tlonimb  das  di  cre,  die  on  zweifei  nicht  claiii  ist, 
ewem  gnaden  behalten  wurde,  wann  des  bal>st  ombasiator  auf  denselben  tag  herkeme  *,  m 
und  ich  besorgt,  si  wurden  die  er  aufheben,     dorumb  so  waß   mir  so   ernst.         datnm 

"  Basel  an  uiittwoche»  nach  nativitntis  Marie  vii^nis  aimo  ctc  33. 

"  Wilhalm. 


'  37.   Hzy.   WiU>elm  vim  Baiern   hh  K.   Sitjmuiid:    über  das   Auftreten  ycn.  iiäpsäfclwr  ss 
Gesandten   in   der   13.  Svss'um   des  Konzils  und  die   Ardivort   Ccsarinis;  mahnt 
dringetttl  zn  rixhtze'diijem  FAnlreffen.     14;S3  Sepfcmhcr  11  Basel. 

Au»  Münelten  Hetchs-A.  FürBtunsachcn  T.  V  fol.  3lt>>^  cop.  ckarl.  conevii,  anscheinend 
KanzUininichriß.     Unter  dem  Stück  Dem  Komscben  kaieer  ctc. 

Erwähnt  von  Kluckhohn  in  Ii'or$chungen  z.  Deutschen  Getch.  2,  571  Anm.  2  und  572  n 
Anm.  1  und  3  nach  unserer  Vorlage. 

Allerdurchluchtigister  kaiwer  und  genedigister  lieber  herre.     mein   uudertanig   ge- 
horsam dinste  sein  ewem  kaiserlichen  genaden   willechlich    bcrait  auvuran.     allergeuedi- 
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A.    K.  Sigmunds  VennittluDg  zwischeo  Papst  u.  Konzil  bis  lu  seiner  Ankuuft  in  Basel  nr.  1-37.     61 

giBtcr  herrc,         als   ich   awetn  kaiserlichen  genaden   auf  unser  frawen  tag  Dähat '  hab  **■'■  * 
ainen  botten  gfsaDt  und   bei  dem  geHchriben  gelieher  weis   als   iu  dem   ielzigeii   briefc 
lunbe  den  Aufschlag  der  dreissig  tagen  nach  aiisgnng  der  sechzig  tag,  also  ist  auf  he^t'^'''  " 
ain  gemuin  Session  von  des  selben  aufsehlag  wegen  gewesen,   das   die  vfitter  die  durch 

>  ain  urteil  wollten  lassen  zugen,  als  auch  das  beschchen  int.  und  als  sich  die  Session 
crhub,  do  komen  der  erzbiscliof  Spalentinns  *  und  der  bischof  Serviensis  '  in  die  scssioii, 
gelich  als  man  den  aufsciag  auskinden  und  die  urteil  geben  wolt,  und  liesseut  zwen 
gelaubsbrief  lesen  von  unserm  hailigen  vatter  dem  babst  und  sprach  Spalentiuus,  ir 
dicner  bieten   in  verkindet,   die   proiuotores   des   hailigen  cuncili  bieten  unsem  hailigen 

>o  vatter  den  babst  aber  zitliert  und  gevocieret  und  ob  er  nit  da  werc  oder  iement  von 
^ein  w^cn,  so  rfiften  si  an,  das  man  in  furbennig  und  ungehorsam  verurteilen  nach 
der  vordninge  session  berfifftng;  danmil)e  werent  si  komen  in  ze  deffendierent  und  der 
fcrminUB  wer  noch  nit  vergangen,  wann  der  den  ganzen  tag  werte,  und  mit  vil  mer 
worteil,   die  si  dazu  rettend,     also   bieten  ich  und  Henmman  Olfenburg   ei  geren  darab 

15  gcnomen  am  ersten,  ee  die  gelobabrief  gelesen  würden,  das  si  hinweg  werend  gangen 
und  uns  mit  der  saeh  licsscn  umhegen,  das  mooht  nit  sein,  also  antwflrt  in  der  h-gat, 
dos  im  und  dem  hailigen  concilio  gar  vast  lieb  und  von  herzen  fro  werend,  das  si 
komen  werent  und  das  si  solich  gelaiibsl>rief  bracht  bieten,  und  wolt^^'n  si  iu  ichzig  gutz 
s^en,  damit  unser  hailiger  vatter  der  babst   das  hailig  eoncilium  an  alles  m&tel  confer- 

»  mieret  und  die  widerr&fung,  so  er  vormals  getan  hiet,  abthun,  als  er  das  billicb  tito 
das  weiten  si  gerne  hören  und  gros  frod  dardurch  empfahen  und  Te  denm  laudamus 
singen,  wolten  si  aber  das  heilig  eoncilium  turbicren  oder  aber  gute  red  geben  und 
da  kein  werk  an  wcre,  als  si  schier  zwanzig  monat  getan  bieten,  und  allwegen  da- 
zwischent   schiren   und   winkel   und  alles  das  suchten,   dorait   si   das   hailig   concili  zer- 

»  trennen  mochten ,  und  das  si  gedenken  wolten ,  dumit  si  die  vatter  ze  hellung  und 
lutiden  machen,  damit  si  verdriessen  wurde  ze  bclibcn  und  dardurch  von  dannon  zu  gen 
und  das  hailig  werk,  so  da  beschelieri  eol,  damit  nidt-i^elegt  wirde,  so  wolt  man 
si  nicht  hören,  sunder  si  ireii  Sachen  nacligeu,  und  si  solten  an  zwifcl  sein,  das  die 
vater  alle  hie  beliben  und  sterben  wolten,   ee   das   sie   sich  davon  mit  kainerlei   saehcn 

30  bringen  Hessen,  mit  gar  vil  me  treffelichen  weisen  und  crbei^en  worten,  die  ich  nit  wol 
scbriben  kan,  die  eich  von  im  macheten.  das  were  also  darin  veilon  *.  und  mit  baiden 
bischüvcu  retten  und  si  biten  ^,  sid  die  sach  auf  gutem  weg  umbc  den  nufscblag  *  st&iide, 
das  si  es  dabei  liehben  licsscn  und  cwcrn  kaiserlichen  gcnadcu  solicher  eren  bas  gun- 
den,  nachdem   nnd  wir  des  die  vÄttcr  gebeten  betten  und  si  uns  des  maincden  ze  eren 

!U>  dan  sunst  niement  anders,  das  si  auch  also  nach  vil  worten  getan  babent.  und  also  ist 
die  Session  volgangen  nach  der  nottel ''  sag,  die  ich  ewem  genaden  vor  gcsant  hab  und 
dcnnocht  etwas  schörpfcr.  daninibc,  allei^nidiger  herre,  so  welle  sieh  owcr  kaiser- 
lich genade  kain  ding  in  der  weite  lassen  samen  noch  irren,  ir  furdn-nt  ewcli  her,  das 
ir  vor  den  ziten  hie  seit,     da  ist  änderst  kaiu  genad  mer  an  den  le*ten,   si  gcnd  iren 

to  Sachen  nach,  und  hilft  kain  bette  noch  kein  aufsciag  nimenner  etc.  datum  Basel 
an  freitag  nach  unser  üben  frawen  tag  nativitatis  anno  33.  ^.^  ji 

Wilhelm. 


'  DtT  Brief  ist  erst  am  9  StpUmber  ubgt'jangtH,  *  liier  int   tUr   Text  verderbt.     Der  Sinn  ist: 

*i  tgl.  ttr.  26.  ich  (Herzog  Wilhelm)  ipradt  ntit  beiden  Bitchöfen 

'  Uribiaehof  vvn  Spalato.  ufui  hat  sie.    Vgl.  auch  Man.  Cone.  saec.  IS,  T.  2, 

'  Bitdtof  von  Cereia.  445. 

*  Über  diese  Äueeinandenetiunyen  zwischen  <len  '■  ttr.  ä5? 

päpetl  Gesandten  vttd  Cesarini  vgl.   Moti.  Üonc. 
M  taec.  15,  T.  ä,  444  f. 
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fl2    Kritwirkliin};  il.  Kiri-Iioiirriiga  vnii  il.  lOtiKurkri'iiiiiiit;  biii  z.  UcicIisInK  zu  lln«el,  Juui  bis  Okt.  H33. 


'"*  3S.   lietj.  Wilhehn   ron   Baiem   an  K.  Siymmid:   bittii  zu   ilem  vom   Konzil  (hm  Papd 

»ff.  it         mmirdhign  ijrsetzten  Termhw  e'nutUreffen,   da   nur  dtinn  aniiu-  Vermitthmgsversuehc 

JCrfotg  haben  wirdcn;  im  Konzil  haben  etlicbv  gehofft,  den  Kaiser  nicht  iiacJi  Dcufsch- 

Itind  ztiriickhehren  zu  sihen,   lassen    aber  jetzt ,   da  sie  von  dessen  Kommen  höriit, 

den  Kopf  hängen.     [343S  bald  nach  Septemlier  12  '  Basel.]  s 

Ah»  Slünchert  Jieicli»-A.  Fürsten saclicn  T.  V  fol.  322*  eonc.  Chart.,  rtelleicht  von  de*  Her- 
zog« eigener  Hand.    Die  cedula,  ebd.  fol.  320,  gehört  doch  woW  3u  dietem  Briefe. 

Krieähnl  ron  KliKkliottn  in  Forachnngen  z.  Deultchen  üegck.  3,  572  Text  und  Anm.  4  h.  3 
imcft  utifierer  Vortage. 

W\>irA\wchluchtigiäer   kniser  etc.         wiewo!    ieli    eweni   kaiserlichen   gnaden   nicr  «> 
dann  zu  ainem  mal  gar  emtiXlkh  gcschriben   liun  lier  zu  dem  heiligen  concili  ze  komen 
von  vil  grosser  sach  und  merklicher  notdurft  wegen,  als   ewer  kaiserliehe  gnad  das  an 
raeren   schrpitc»  wol  \'("rnouic'n   hat,   und   wiewol   man   sagt,  das   sich   ewer  kaiserliche 
gnail  von  den  gnaden  gots  mit  ewer  Knknnft  gar  vast  aahent  dem  heiligen  concili,  von 
gnnxer  trcw  und  lieb  wegen,  die  ich  zu  cwerii  kaiserlichen  gnaden  billich  hab  und  haben  i^ 
sni,  so  rat  icli  euch  aber  als  meinem  rechten  und  allerliebsten  herm,  das  ir  euch  fudert 
her  zu  dem  heiHgen  concili  ze  konien,  ee  der  terminns  vei^,  den  man  unserm  heiligen 
vator    dem    babst   ieczo    aber   geben    hat.     tut    ewer   giiad    das    also,    so   wist   furbar, 
das  ir  all  sach  nach  ewcnn   willen   nn<l   wolgevallen   imigt  zu  gutem  und  loblichem  cnd 
priugon.     solt  sich  aber  fügen,  das  ewer  kaiser/Wi  gnad  vor  der  zeit  nicht  koni  (da  got  " 
vor  sei !),  so  mochten  sich  wol  sach  hie  ei^en,  die  gar  hart  zu  widerpringen  wÄrcn,    und 
darumb,  sMev^edigister  berr,  soitmalen  un<l  ir  doch  allen  Sachen  bisher  von  den  gnaden 
gots  nol  ausgewart  habt  imd  ouch  glucklich  damit  gegangen  ist,  so  last  in  disen  Sachen 
auch   nicht   iib   und   versawinbt   die   zeit   nicht     so   wirt   ewer  kaiserlic/t  gnad  erfinden, 
das  ir  mit  gotcs  und  des  heiligen  concili  hilf  sach  wert  schatten  und  zu  wegen  pn'ngen,  ^a 
dez  II'  gen  got  hm  gen  der  Kristcnheit  nutz  und  gen  der  werlt  gross  lob  und  ore  werdet 
haben,     wann  wol  ctUcli  gewesen  sind,  die  vast  gelächelt  lial>en  allennaist  darumb,  das 
si   gedächten,   ir  konibt   nicht  wider  zu  Deutschen   landen,   nu  von   den  genadcn  gots 
sind  si  die  nasen  vast  hengen  worden,  sider  si  hören  von  ewer  Zukunft,     aber  si  werden 
giU'   liederlich   imd   lecherlich   gen   ewer  gnaden   pam  mit   irer  znschickung  in  frolieher  m 
weis,  wiewol   ez   in   doch  in  trewcn   nicht  innb  das  herz  ist.     ich  eniplilch  mich  ewem 
kaiserl/c/jen  gnaden  als  ewer  gctrwK'er  undertaniger  fürst  und  diencr. 

[Cedula.] 

yefi.in  Auch  lasM  ich  cur  guM  wissen,   das   an   pfinztag  nach   nativitatis  Marie  der  cnr- 

»P'-wdinal  sancte  Cnicis  her  ch&nien  ist,   vnd  an  samstag  darnach   ist   ch&nien  her  ain  trefi-M 
lieh  p&tschaft  gesant   in  das  heilig  conciliuin   zwen  pischof  zwen  ajit  vnd  zwen  graffen 
4  doctores.     das  concilium  nimpt  vast  z&. 

Item    der   herr,   der    den    kunig   von   Francki-eich   regiert  hat,    der    ist    gefangen 
worden. 

GenAdipester  herr,   nun   lat  euch  nichtz  säumen,   ir  kompt  in  der  zeit  her,  wann« 
da  ist  kain  pet  mer  zft  tun  umb  kainen  zftg  in  aller  weit. 


'  Die  DaticniHg  ergieht  »iiJh  aus  dtM  Iniialt. 
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A.    K.  Sigmunde  Tennittliing  zvisdien  Pupat  u.  KoniÜ  bis  m  seiner  Ankunft  in  Basel  or.  1-37.     68 

39.  K.  Signiuiul  an  Basel:  ist  m  Mantua  angekommen ;  hofft  noch  vor  Ablat^  des  dem  '**^ 
Papst  vom  Konzil  geseteten  Termins  in  Basel  zu  sein;  ersticht  um  Herrichiung  der  '"' 
Herbcrifc.     1433  September  55  Manttia. 

Aus  Band  Slaatt-Ä.  St.  89  B  nr.  2  orig.  <Aart.   lil.  clausa  c.  Big.  in  v.  impr.    Am 
s  Rande  recM»  n«Jwn  der  leisten  Zeile  de»  Datitm«  Ton  anderer  gleichzeitiger  Hand 

Anno  etc.  433. 

SigmuQil  von  gotes  gnaden  Romisclicr  keyscr  zu  allen  zeiton 
nicrer  des  reichs  und  zu  Ungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Ersamen  lieben  getrften.         wir  lassen  euch  wissen,  daz  wir  von  den  gnaden  gotes 

IV  gelucklich  herkonien  sein  iind  wollen  uns  unverezogenlicli  för  uns  gen  Basel  fbgen,  also 
daz  wir  an  zwevvel,  ee  unsere  heiligen  vaters  des  babst  torminus  und  verleugerung  ende 
niemet,  daselbst  zu  sein  nieynen.  begeru  wir  von  eucli  mit  sunderlichem  flisse,  das  ir 
uns  herbweig  bestellen  '  und  ordnen  lasset,  wo  euch  duncket,  das  wir  und  unser  gesind 
am  beqweralichsten  geügen    iu<^en   und   dorynne  bey  dreyssig   betten,     euch  lasset   uns 

15  20  vierecket  tisch  machen  und  benck  dorczu  und  zu  yglichem  tisch  czwey  tischtucher. 
»las  wollen  wir  euch  gern  bezalen,  so  uns  got  zu  euch  gehilfFet,  und  ir  tut  uns  doran 
sunderlich  dancknemkeyt  und  wolgevallen.  ouch  ist  notdorflft,  das  ir  iinserm  hotfgesindc 
unib  uns  in  der  nehe  bestellet  herberg  uflT  tawsent  pferd.  imd  wirt  des  notdorfft,  so 
mögen  wir  die  pferd  nach  ewerm  rat  wol  aus  der  stat  hin  und  her  legen.         geben  zu 

to  Mantaw   am   freytag   vor  sand  Michels   tag  unserer   richc   des   Uugrischen   etc.   im  47   "^'* 
des  Komischen  im  24  des  Behenüschen  im  14  und  des  keysertuma  im  ersten  jaren. 

iin  «(Tsol    Den   ersumen   bureermeister  und  .  ,  ,  .... 

,       ,    j        ,  ,  T.      1  11  Ad  manuatum  domini  miperatons 

und   rat  der   stat  zu   Basel    unsern    und    des  „  „,.  ,  ,,    , 

.  ,      ,,  ,  ,  .  Oasiirtf  öhek  cancellanus. 

reichs  heben  getraen.  ' 

»fi  30.   K.  Sigmund  an  Heg.  Wilhelm   von  Baiern:  hat   bei  Venedig  wegen  Bclassung   des  '"■'' 
Kardiaais    von   Bologna   auf  dem    Konzil    interveniert;    hat    mit    großer   Freudr 
durch   den  Brief  des  Herzogs  von  der  Verringerung  des   dem  Papst  gesetzten  Ter- 
mines  Kenntnis  genommen,  erinnert  sich  aber  nicht,  dem  Henmann  Offenburg  Voll- 
macht  zu  Versprechungen   an  das  Konzil  gegeben   zu   haben;  fordert   auf,   mit  den 

so  Böhmischen  Gesatulien  auf  dem  Konzil  ein   Ubcrein/commen  dahin  zu  treffen,   daß 

nicht  während  der  Verhandlungen  Hussitische  Kriegszüge  die  benachbarten  lAnder 
schädigen,  jvidrigenfalLs  mit  dem  Schwerte  vorgegangen  toerden  müsse;  tnan  snli 
niemandem  glatdben,  der  zivisclien  Konzil  und  Papst  Zivietracht  schüren  icill.  — 
[Nachschrifl:]   hat  dem  Henmann  Offenburg  keinen  Auftrag  gegehen,   wegen  eines 

3s  bestimmten  Termines  der  Frisleerlängerung  für   den  Papst  zu  verhandeln,   sondern 

nur,  das  Koneil  zu  bitten,  bis  zu  seiner  Ankunft  eu  warten;  hofft  jedoch,  vor  Ablauf 
des  Termins  in  Basel  zu  sein;  wandert  sich,  daß  der  Herzog  ihm  die  Abreise  der 
Böhmischen  Gesandten  nicht  mitgeteilt  Itaf.     14.H3  September  Ü6  Mantua. 

Aus  Münzten  Reich»-A  Füwtensachen  T.  V  fol.   96  and  Nachtchrift  auf  fol.  97  orig. 
40  Chart,  lit.  clauta  e.  sig.  in  e.  impr.,  leohl  mit  eigenhändiger  Ünterachrifl  de»  Kans- 

'  Schon  am  13  August  Italte  K.  Sigmund  Basel  besorgen,   nachdem   man   uas  das  liberal,   wo   wir 

milgeteiU,    dt^    er    beim   Johannilerordensmeitter  hinkamen    sint,    willidicL   getiui    batj    geben    zu 

Qf.  Hugo    von  Montfort   für   gt'cA   Herberge   und  Kom --- mitwocli  nach  Larenczen  tag  •--;  Oontra- 

Stallung  bestellt  habe,  und  gebeten,  für  sein  Gefolge  Signatur  Ad  tnaodatum  domioi  iinperatoria  i  Petrus 

«c  Herberge  und  für  sich  urul  Gefolge  Staliung  in  Kalde.  (Basel  Staals-A.  St.  89  It  nr.  1  orig.  dtart. 

der  Nachbarschaft  des  Joltanniterordemliause»  ii*  lit.  elausaj. 
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84    EDtwickloDg  d.  Kiri^nrnge  tod  d.  KuaerkTÖDUDg  bis  i.  Reichstag  tu  Basel,  Juoi  bii  Okt  1433- 

len.    Die  «oejrm  Betchädigumg  der  Vorl.  noticendigen  Ergämungen  lind  durch  tdcigt 
Klammem  angtdeuUl. 
Erwähnt  von  Ktuck/iohn  in  Fortchungen  i.  Deutschen  Gesch.  3,  572  Text  und  Anm.  G 
nach  unserer  Vorlage. 

Sigmund  von  gots  gnadon  Komi»ch<T  kayser  kii  allen  tziten  s 

merer  des  richs  und  zu  Hung<>ni  zn  Bohcini  pt<'.  kunig. 
ITuchgelMimor  liohrr    oheini    und   fiirst.         uns   hnt   das    lieilig    cnnpiliuiu  ycziiiwl 
frcitcliriben  '   und  gcciogt ,  wie   die  Vcni'diger  »loii   hocliwinügen   in  got  vatcr  eanliiial 
von    Bonoiiion    wider    von    Basel    gef<irdcrt    hal)cii    bev    voriiesung   aller   seiner    lelicn, 
nieyncnd,  das  daz  duricli  unsem  heiligen  vater   den   babst   zug(.>e,   und   bitten   uns  das  lo 
zu   underetcen  etc.     nti   haben  wir   das  zunml  ungern  gehurt   und   haben   zu  ntnnd  mit 
ilenselben   Vonediger  botschaftit,   die   trefflich    hei    mw    ist,    gcrett    und    in   die   bullen 
gelesen  und   dahey  erniant   darczu  zu  tun,   damit   »«lieh  sacJi  understanden  werd.     <lie- 
selbon   flondboten   zu  den   Bachen   gelyni[>flieh  gcanttwort  und  zustunden  gen  Venedig 
geschrihen  haben  *,   und  was   uns  und  in  also  zu  antwurt  wirdet ',   das  wollen  wir  dem  is 
conciho  und  dir  zu  stunden  embiet«n.     und  darunib,  liber  oheini,  wollext  das  dem  con- 
cilio   und   den  vettern   alsii  von   unsem   wegen   sagen,   als   wir   in   dann   das   ouch   hey 
disein   Intten   in   sunderlieit  sehreilx'u  *.     wir  wollen   nach   gen   dem   bubst  gent   unsem 
Hiß  tun.         uueh,   lieber  oheiin,   halx-n  wir  dein   bnef  ^   uhh   Ih-v   ilisem   Itoten   gesandt 
wol    venionien    und    hören    gern     solche    verlengening ,    die    dem    bairat    gescheen    ist,» 
wann  wir  her  komen  sein,  und  hoffen,   ob  got  wil,   wol  urid  \'olkomcnlich  in  der  tze[it] 
und,   ob  got  wil,  ee  zu  Basel  zu  sein,  aber  die  g<>tnl>nn[lt  *,  die]  ir  für  uns  getan  habt, 
seyn  wir   nicht   indenek,   das   das   unser   hevelhnul)  gen   dem  (Mfeinburg  gewesen   aey. 
doch  wie   dem   ist,   so  wir,   ob   got   wil,   dohin   komen,   so   hotten  wir,   got  wenl   alle 
ding  zum   besten   sohiken.         auch,    lieber  oheini,   haben   die   von   Pilsen   zu    uns  g»'- ts 
sant  ^  umb  hilff,  wann  die  kecker  mit  macht  für  in  ligcn.    nn  weis  dein  liehe  wol,  daz 
sy    uns    neulich    mit   hilff   des   kunigs   von   Polan   in   Hungern  grossen    schaden   getan 
haben  *.     so   ligen   sy  yczund   in  Polan   wider  den   orden   zn   Prussen  *  und   tun   scha- 
den,  wo  sy  mögen,     danunb  wer  gut,   daw  dein   lieb  und  das  heilig  eoueiliun)  mit  den 
Irnten,  die   nß  Keheim   yezundt   ?,iT  KiimcI   sein,  n-det:   sollen   wir   und   die   Kristenheit  m 
also    mit    in    gutlichen    tedingen    und    sy    di<'wi'il    fromr-n    Cristen    also    hesehedigen 
und    notten,    das    das    ein    unezimlii-h    ding    ist    und    das    die    sach    anders    liestellet 
ward;  mocht  es  mit  gftten  nicht   gesein,   das   dann   mit   dem  swert   zu   u[ßjreutimg  der 
keczeren    getan    wftrde,    darezu    wir    allen    fleiße    tun    woiten.         wir    betten    deiner 
lic[h  sjust   vil  zu   schribeu,  ader   danunb   das   wir   in   giir   kun'zen   tagen   hey  dir  sein  ss 
werden,   lassen   inr   d[as  ujnderwegen.    daim   biß  doran,  oh  yndert   kein  cortesan   oiler 
andere   qwemen   tmd   woiten  furgeben,  <l[am]it   das   eoneilium  und  der  habst  in  grösser 
widerwertikeit  qwemen,  daz  ay  nyemand  gelaub|en|  noch  zulassen,  biß  wir  zu  in  komen, 
als  wir  in  das  auch  schreiben,     ouch   schreiben'*   wir  der  stjat  z]u  Basel,   daz   sy   uns 
und  unsenn  gesind  lierberg  Kurieliten.     hegem  wir  von  diner  Hlie,  du  wo[lles|t  sy  darczu  « 
U33  anhalten,  gelieii    zn    Mantaw    an    sainjistag    vor    saiid    Miehelstug    unserr    riebe    des 


'  NidU  aufgefunden!  '^  nr.  2G. 

'  Am  31  September.     In  dem  Brief  icar    die  '  nr.  25. 

Kopie  des  KomibtchreibeM  an  den  Kainer  ein-  '  Vgl  unsere  nr.  133. 

geschlossen.     (Nach  der  Antwort   des  Rats  su   Ve-  "   Vgl.    Einleitung     ;w 

nedig  an  seine  Gesandten,  vgl.  nr.  72  Anm.).  „Reicltstag  zu  Basel". 

'  Die  Antwort  wurde  am  24  September  im  Rat  "  Vgl.  ebä. 

£u   Venedig  besMissen,  rgl.  nr.  72  Anm.  '"  nr.  2'J. 

•  nr.  31. 
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A.    K.  Sigmund«  VerDiitUimg  zwiu^hcn  PhiirI  ii.  Kodkü  bis  zti  et'incr  AnkiinFt  in  Bnwl  nr.  I-3T.     6Ö 

Hutigriüchcn  etc.  im  47  des  Komischen  im  H  den  Büliciiiischeii  [im]  11  und  des  kayser- 
tiiml)s  in  dem  ersten  jareti. 

[In  verso]  Dem  hochgeboren  Wilhalin 
pfalczgraven    bey   Ryne    und    herczogen         Ad  mundatum  domini  impenitoris  Caspar 
s      in  Beyern  unBerm  stathalter  lieben  ohei-  Sligk  miles  canoellarius. 

raen  und  fiirsten. 

[Cedttla  inclusa.] 

Ouch,  über  olieim,  haben  wir  (lein  schrifft,  wie  dein  lib  und  Offenburg  nechst  mit 

dem  concilio  geredt   und   von   unsem  wegen  erboten,  wol  vemomen  und  mc^n  deiner 

"» lieb  wol  schreiben,  das  uns  in  keinen  weg  indenck  ist,  das  wir  Oftcniburg  so  \erre  bevolhen 

haben,  dann  so  vil,  das  er  die  veter  bitte,  das  sy  unser  ziikunfft  erbeiten,  —  so  hoffen 

wir,  alle  ding  werden  gut  ^,  und  das  er  uns  under  äugen  embute,  ob  sy  das  tun  wollen 

oder  nicht,  das  wir  uns  domacli  wistcii  zu  richten,     wir  haben  ouch  im   nye  bevolhen 

cinichen  terminum  zu  bitten  dann   unser  zu  harren,   und  uns  wundert,  wie  solich   ver- 

is  gcssenbeit  dargeet,  die  uns  \2si  bequem  '  ist.     docli  so  sein  wir  uff  dem  weg  und  hoffen 

zu  Basel  zu  sein,  ce  der  termiims  au^;et,  und  zu  tun  zu  einikeit,  was  wir  vermögen,     wir 

vcrnemen  ouch,  wie  der  Behem  boten  von  Basel  weg  sein  ',  und  wundert  uns,  das  uns 

dein  lib  dovon  nit  schreibet,  begerend,  du  wollest  uns  das  under  ougen  wissen  lassen. 

31.  K.  Sigmund  an  das  liiiseler  Konzil:   hui  durdt  die  VenettaiiiscJic  Gesandtschaft,  die  /**^ 
»"  jdzt  /«;/'  ihm   isl,   dir  Sesdiicerdc   des  Konzils  üh-r  die  Abberufung  des  Kardinals 

von  Bdogna  durdi  Venedig  hlzlercm  mitteilen  lassen  und  encartet  täglich  Antwort 
Vitndort:  mll  sich  auch  in  der  Sache  an  dm  Papst  icemlen;  ho/ß  vor  Ablauf  des 
Termins,  für  dessen  Verlänyeruw/  er  dankt,  in  Basel  zu  snn;  bittet,  bis  zu  seiner 
Ankunft  alh;  weiteren  Schritte  zu  unterlasset.     143S  September  20  Mantua. 

*a  /h  Pari»  Bill  Hat.  cod.  ma.  lat.  lötiäö  fi>l.  121J»''  cop.  duirt.  coMca  mit  der  Übersclirift 

Littcra  domini  impemtoris  lecU  post  miasam  ciequianim  bone  meinorie  domini  Bar- 
tholomcl  archiepiacapi  Mediolanensia  celcbrata  die  jovla  8  octobria  1493.  Dat.  HaDtue 
die  26  mensia  aeptembris  Hung.  47  Rom.  24  Bah.  H  imp.  1.  QmtTasignatuT :  Ad 
mand.  d.  i.  Caspar  Slit. 

30  /n  Douai  Bibl.  comm.  cod    ms.  24^1  fol.  :)04''  tjop.  chart.  coaem. 

OedriKkl  Marlene,  Ampi.  Coli.  8,  G39  nach  dem  X».  in  Dmtai  wttl  Mantt,  Conc.  Coli. 
30,  C41-642  nach  Martirne;  Auszug  in  Man.  Conc.  laec.  16,  T.  2,  458;  liegest  bei 
AscIAaelt  4,  489;  ertBähnt  AtclAach  4,  120. 

33.  Beschluß  des  Rats  zu  Venedig  betr.  Schreiben  an  den  Fapst:  <les  Kaisers  Begehren  "w 

SS  gu  befürworten,   daß  der  AU  i^unSt.  Juslina  oder  sonst  jeiiuind  ihm   in  aller  Eile''''''^" 

des  Fapsks  Vollmacht  6e/r.  Anerkennung  des  Konzils  überbringe.  —  (Der  Vorschhuj, 

gk-ich  dem  Kaiser  das  Mißfallen   über  die  Maßregelung  genannter   drei  Kardinäle 

aussuspreiJien,  ivird  abgelehnt.)     1433  Septendier  3ß  Venedig. 

Aus  Venedig  iStaats-A.  Dc1ib«r.  Secrcta  Senato  I  Heg.  13  fol.  !)•  eop.  membr.  coaeva. 
VI  Unter  dem  Text  des  eralen  Antraget  Nota,  quod  Don  fuemnt  poaite  in  litcra  ille  due 

particale,  que  aunt  inter  l7  —  *^l.    datum  27  aeptembris. 

1433  die  26  septembris. 
[Anfrag  ser  Ijonnurdus  Moccnigo  procurator,   ser  Johannes  Nnviiierio,  ncr  Marcus 
de   Molino    sapicntes    consilii,    ser   Fedcricus   Contarcno   sapiens    ten-aruni   etc.]:    quod 
I  poutilici  scribatur  in  fonna  iufrascripta. 

■)  tic:  tt  fMI  eiui  Sigaliiiiiiipni-IH.1 

'  Vgl.  Einleitung  xu  Ut.  K  der  AbteHimg  „Keiclistag  iu  Basel". 
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H    Eotwicktung  d.  Kircbenfngo  von  d.  KaiBorki^DUDi;  big  t.  Boicbttiig  lu  Basel,  Juni  bis  Okt.  1433. 

DispoDimus,  bcatissime  pater,  ego  meaque  communitas,  filii  devotisaimi  beatitudinis 
vestre,  quemadmodum  requirit  sinceritas  et  devotio  noatra,  omnia  que  ad  notitiam  DOstram 
deveniutit  statu m  et  comodum  &aytetitatis  vestre  concementia  eidem  coatinue  nostris 
literis  dcclarare  mcnteinque  et  opinionem  nostram  eolita  cum  fidc  aperire,  ut  ipsa  Sdnc- 
tiUis  vc3tra  de  omnibus  certiorata  anmma  ipeius  sapientia  juxta  rei  exigentiam  volcat  s 
providere.  habemiis  etenim,  ut  ianctitatl  vestre  non  dubitamus  innoteaeere,  apiid  sere- 
Disaimum  domiDum  imperatorem  nostros  solennes  oratoreä,  qui  juxta  mandata  per  nos 
eia  injuncta  apud  ceeaream  majestatem  instant  et  aolicitant,  ut  pro  bono  atatu  simc^iatis 
vestre  accelleret  iter  auum  in  Baaileain,  et  continue  procurant  de  coafirmando  serenitatem 
suani  in  amorc  dilcctionc  et  devotionc  heatiludinis  vestre,  in  quo  majeatas  aua  vidctur  >*> 
optiüiG  fore  diaposita.  sed  aupcrrime  literas  ^  habuimus  a  predictis  oratoribuH  nostris, 
quanim  copiam,  quantum  ad  saactitatem  vestnun  attinent,  inittimus  hie  inclusam.  et  ut 
in  illia  contioetur,  prefato  sereniasimo  domino  imperatori  videtur  ire  cum  dedecore,  ciun 
apud  se  Übertateni  non  babeat  de  his  que  prumisaa  fuerunt  veletque,  ut  aanctitaa  veatra 
drca  illa  tda  praticata  libere  ee  adheret  *  concilio  et  quod  prestisaime  penes  majeatatem  >& 
suani  eaact  dominua  abbas  »ancte  Juatine  aut  quispiam  alter  cum  sufficienti  mandato  ad  illa 
tria,  ut  honorem  beatitudinis  vestre  sustinere  posset  et  honestatem  suani  demonstrare*.  ]/  et 
preterea  acribunt  majestatem  suam  cum  displicentia  persensiaae  beatitudinem  vestrani 
privaase  dominos  cardinales  sandi  Heuatachii,  sancti  l'etri  ad  vincnia  ac  sancii  8i8ti.  nam 
videtur  ei  ad  hoc  tempus  non  ease  etc.  N|  cunsiderantea  igitur,  ()ualiter  procedunt  agcnda  » 
concilii  et  inalam  ejua  intentionem  et  ocontni  bunain  prefate  cesarec  niajestatia  disposl- 
tioncni  ac  attendentea,  ad  quantum  sanctitatis  vestre  coinodum  et  utile  i-etbmdarc  [wtost 
benivolum  ipsum  serenissimum  dominum  imperatorem  atquc  propitium  conser\'arc,  cum 
principale  esse  poaeit  susteutaculum  et  aolidatio  atatue  et  honoris  beatitudinis  vestre,  aincem 
üde  et  devotione  nostra  loquentea  credimus,  in  quantum  sie  etiam  sanctitati  vestre  vtdeatur,  >i 
(juod  ad  optiniam  ainccramque  dis]K>aitionem  »anctitatis  vestre  ad  convenientia  ipaiu&tjue 
justiciam  demoiiatrandam  preatissime  dominus  abbas  aut  alius  cum  liberlatv  plenaria  cum 
bulliaqnc  necesaariis  ti-ansmittatur  cum  mandato  cfßcaci  accellerandi  quam  poase  iter 
auum,  ut  sit  in  tempore  et  ante  predicti  domini  imperatoris  appulsum  ad  Basileam. 
requirit  antem  materia  hec  celeritatem  non  exiguam;  omnis  enim  mora  non  nisi  periculosa  *> 
maximoque  cum  scandalo  esse  posaet  v  quantiuu  autem  attinet  ad  prealegatos  tres 
cardinales  reverentcr  nanctitalem  veatram  aloqucnte^  coneurrimua  in  prefati  serenissimi 
ilonfine  imperatoris  sentcntiani,  «{uod  talia  non  sint  ad  preaeiis  attentanda.  nam  utilimimi, 
imo  necessarium  esse  crcderemus  non  malivolos  exasiierare,  sed  totis  sensibua  procurare 
inimicos  ad  se  reconciiiare  et  si  possibile  easet  ad  amicitiam  auosque  favores  tnihere.  xji^ 
hec  vero  ob  maximum  zelum  tidem  et  devotionem,  quam  ad  beatitudinem  vestraro  geri- 


'  Nicht  aufgefunden!  nii/nort  dd  concilio,  che  si  tolleeue  viii  nuovu  scisma 

*  Wie  wtnig  der  Kaiaa-  orientiert  darüber  war,  et  ogni  novita  et  che  dapoi  el  papa  aveva  man' 

ob  und  wie  weit  der  Papgt  ihrem  Abkommen  von  dato  el  bho  et  similmenta  esso  imperadora  el  auo  *> 

Ende  Juli  (tgl.  Einleitung  eu  Ut.  Ä  pag.  15)  e»t-  avetra  dato  et  che  in  verita  non  sapeva,  con   che 

iprochen  hatte,  zeigt  der  Bericht,  den  die  Saneti-  commiBBioni  el  pHpa  aveva  mandato  el   huo  ,    ue 

sehen  Gesandten  nach  ihrer  Rückkehr  oon  Ferrara  etiamdio  el    siio   Ambasciadore   sapeva,    con   che 

in Siena erslatlelen:  ■■■et loimperadoreBlloraitico-  commessioni  »ndasac  et   che  Tiinü    non   MpcvHi   de 

mincio  a  oarrare  le  cagioni,  per  le  quali  aveva  l'altro,  con  chi  andasso  al  concilio,  ne  ancho  egii  *'• 

ricbieGto  la  communita  predetladegllambfMciadm,  lapeva,  con  clu  andosee,  ne  quello  che  in  queato 

et  in  effecto  doppo  malte  coae  conchiuse  tre  cose  caso  do?e«se  fare;   ma  che  la  intentione  sna  era 

dele  quali  di  sotto  aegbiuraano:  in  prima  che  sera  d'easere  col  papa  et  collui   rimSDere,    se    volease 

partito  dal  papa  con  qnesta  conclusione,  cioe  che  fare  el  debilo  buo.    et  molte  simili   parale   diwe. 

amenduni  loro  doveeseDo  mandare  duo  ambasno-  ma  le  eSecto  fa,  quanto  e  disopra  circa  al  papa.  ^ 

(loi-t  al  couciliv  ad  comiiouerc  ut  coucordarc  co  (Vgl  Einleitung  :u  Ut.  D  p.  25  Anm.  7). 
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mus,  reverenter  diximus,  et  nichilominii»  satictitas  vestra  aumma  sua  prudentia  disponere 
et  ordinäre  potent  sicut  eidem  übet,  scd  gratissimum  habebimus,  ei  aanctitoB  ^'estra  per 
harum  genilam  dignabitur  noe  uti  auoe  devotissimos  filios   de   delibcratione   siia  in  pre- 
missis  reddere  certiores. 
b  De  parte  36. 

[Antrag  ser  Iiuoas  Triino  sapiens  terranini  etc.]:  vnlt  qiiod  soribatur  Bnntnio  ponti- 
fici  in  forma  annotata  per  ser  Ijeonardiim  Mocenigo  procuratorem   sapientem  consilii  et 
sotios,   excepto   quod   non   vult,   nt  aliqua   fiat  mentio  de  illis   tribus   cardinalibiis  etc., 
sed  beae  mittatur  copia  ejus,  quod  sereniesimuB  dominus  Imperator  de  eis  dicit. 
I»  De  parte  63,  de  non  0,  non  sineeri  4. 

33.  Papst  Eiigen  an  den  Dogen  von  Venedig:  toundcrt  sich  über  das  vom  Kaiser  gegen'  /"»* 
vbir    den   Veneiianischen    Gesandten   [in   FerramJ   ausgesproclicne   Vrrhngc»    ^^^i'-stSr'  i 
Änderung  des  Wortlauts  der  BuUe,  die  der  Bischof  von  Cervia  nach  Basel  mit- 
genommen hat.    [li.H3  etwa  Ende  September  oder  Anfang  Okiober  Rom  '.J 

ifi  r  OH»  Ahm  ValOc  A.  Reg.  369  ftil.  70»-71»  eop.  duirt.  eoaeva. 

B  coli.  Rom  Bibl.  Barberini  XXX  74  fol.  \m^-\fA*  cop.  charl.  $aec.  16  tx.  od,  17. 
C  coli.  Born  Bibl.  Chigi  D  VII  lOI  fol.  59>-G0»  cop.  chart.  eoaeva. 
F  coli.  Florem  Bibl  Law.  Plut.  IG  eod.  13  fol.  91*- 92»  cop.  charl.  aatc.  l.-i  mit  Ober- 
schrifi  von  Kardinal  Ortinig  Hand  Reaponsio  pape  facta  Venetis  super  predicta  peti- 
10  tione.     Vorhergeht  die  EnÖklung  von  Sigmund»  Bitte  in  Ftrrara  an  die  Vetutian. 

ßesartdte»,  rgl.  utuere  nr.  71. 
Gedruckt  bei  üaynaWus,  Annale»  eccl.  T.  9  (175S)  p.  150-151:  1433  nr.  19  aus  unterer 
Vorlage  V,  »nd  leiliceite  bei  Aichhaeh  4,  125  Anm.  48  nach  Raynaldus. 

Eugenius "  episcopns  etc.  dilecto  filio  nobili  viro  PVaneiaco  Foscari  duci  Vene- 
ts  tianim  salutem  etc.         ultra  quam  verbis  exprimi  possit,   dilecte  fili,   conimendanda  est 
tna  prudentia  pro  curis  quas  eontinue  *   suBcipis   pro   honore  et  statu  nostro  atque  apo- 
stoiice  sedis.         legimus  littcms  *  cum  oopiia  intorclusis,  quas  ad  nofl  miHiati,  atfectionis 
plenas   super  hiis  '  qiie  carissimuB    in  Cristo   filius  noatcr  Sigismundus  Romnnoruni  Im- 
perator illustris  locutuB  est   cum  oratoribus  tuiB  Bupcr  facto  concilii  ßaaüieiisis  ^:    vellet 
10  enini  '  ut  scribis,  nt  illa  duo  verba  „decernimus  et  declaramuB"  locn   „vulumns  et  con- 
tentamur"  poneremiis  in  Ütteris  ',  quuB  per  venerabilem  fratrem  nostrum  episcopum  Cer- 
vienscm  destinavirnuB  Bosileam.     miramur   paulum   de   sapientia  imperatoris,  qui  forean 
propter  mnltitudinem  rerum  ei  incumbentium  ponim  meminJBse  videtur  oorum  que  antea 
de  suo  assensn  acta  eunt.     primum,  ut  panio  altins  repetamus,  cum  institiHset  nobiflcnm 
ulitteris  et   nuntiis ',   ut  concilio   illi   hereremns,  omnino  hoc   recnsavimus.     potiiis   enim 
bonc  apostolicem  dignitatem  et  vitam  inBiiper  posuisscmiis  quam  voluissemus  esse  causa 
et  initium,   ut  pontificalis  dignitas  et  scdis  apostolice  auctoritas   submitteretur "   concilio 


'  Unter  StSck  int   die   Anlioort    auf    dat    in  (nr.  33);  et  liegen  aUo  switehen  beiden   18  Tage 

40  nr.  71  erwähnte  Schreiben  Venedig»  an  den  Pap»t  Wenden  wir  ein  ährüichet  Verhältnis  auf  untern 

von  c.  September  14.   Ant  28  September  hat  Venedig  Fall  an,   to  erhalten  wir  für  unter  Siäek   das 

dat  ^hreiben  offeiAar  noch  nicht  erhalten  (r.gl.  Datum:    etwa    linde    September    oder    Anfang 

nr.  72),  am  14  Oktober  aber  verweitt  der  Papst  Oktober.     Vgl   auch  p.  GS  Anm.  0. 

darauf  (vgl.  nr.  37) :  dat  gäbe  für  die  Datierung  '  Vgl.  nr.  71. 

a  die  Zeit  von  e.  September  28  bi»  Oktober  14.   Das  '  Vgl.  ebd. 

Sehreiben  vom  14  Oktober  aber  ist  wiederum  die  '  Bulle  Dudum  »acrum  (II)  vom  1  Äugutt  1433 

Antwort  du  Pap»tr»  auf  dat  am  26  September  vgl  FXnleüung  su  lit.  A  p.  15. 

betcUottene,  am  27  ausgefertigte  Sehreiben  Venedig»  '  Vgl  RTA.  Bd.  10  pwtsim. 
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contm  omnes  canonicae  *  sanctiones,  qiiod  nunquam  antea  nequc  aliqiiU  nostronun  pre- 
decesBomm  fecit  nequc  ab  ''  iillu  rxtitit  rcqiiisitiiiii.  ntque  in  lioc  ipge  postiuodiun  ' 
impemtor  acijuievit  ventum  est  )K>fitea  ud  fonnain  '  litterunini,  ()uam  misit  dilectus 
filius  nostcr  Julianiis  c^nlinalis  eancti  Angcli.  in  oa  liabitis  pnidcutiuin  et  doctonmi 
consiliis"  ]>oeiiimiiR  verbu  illa,  <iiie  Imperator  modo  mutari  vellet,  „volumus  et  conten-  i 
taniur"  loco  „deccrninitm  et  *  declaranius"  non  soiiini  Bcictit«!  sed '  conseDtiente  ahpic 
approbante  iinperatore,  qiii  corani  venerabilibus  fratribus  nontris  sancte  RomaDe  ecciesio 
cardiaalibiis  ostantibus  etiani  cousilio  siio  ac  dilectis  filiis  iu>bili  viro  Andrea  Donato 
niilite  omtore  tue  et  abbate  sancte  Justine  multisquc  protcrea  phiribus  verbis  in  nostrani 
taudcin  prolatis  asspiiiit  nos  pliis  fceiasc  (]iiam  deberoniU6  tt  ultra  quam  tencremur  et  i« 
quod  Basiliensris  ultro  acceptaro  dcbweiit;  qiiod  si  rccusarent,  mirabilia'  ad^-e^su8  illos  polli- 
citus  est  8e  esse  factimun.  qiiod  «  auti-ni  modo  veliit  oblitus  verbonim  guonim  <{uerat  poni 
pro  illis  verba  que  tunc  omnino  rejecta  fucnmt,  no&  admirari  coglt.  illa  enim  stmt  verba, 
per  quo  qiieciinque  ab  illis  eoiitm  nos  facta  extitcrr,  que  plurima  et  gravia  sunt,  confir- 
mantiir ''  et  per  que  snbniinistrantiir  araia  non  rectt'  .'sentientibns  contra  nos  et  sedem  is 
apostolicam  j)ugiiandi.  ^lotcs  scirc  a  peritis  in  jure  cunonico  et  eivili,  <]uanti  jKinderis 
sint '  verba  illa  *.  non  enini  eolum  per  illa  ai>))rol>amus  contra  nos  facta,  sed  etiam  ad- 
Ycreariis  nostris  nos  snbicimiis  in  futurum.  qu<Kl  quid  aliud  est  quam  annare  eoa  nobisque 
eri])ere  omnem  tuendi  et  defendendi  facultatem?  hoc  quam  tutum  sit,  tu  ipse  considera. 
qiti  cnim  niilla  antea  auctoritatc  fult! ''  laxnverunt  contra  nos  suas  aninii  paeijiuaes,  ut  di-  in 
caraus  leviter,  quid  agcnt,  cum  nacti  fuerint  agondi  prout  libuerit  potcstatem?  nam  quod 
cardinalis  sancti  Ängeli  jiromittit  niliil  factui-um  contra  nos  *,  crcdimus  cum  bono  aaimo 
hec  scribere  et  quod  ita  factunini '  putct.  Hcd,  ut  omittamus,  quod  bis"  verbis  preterita 
conßrraantur,  que  sccurrtas  est  ita  deberc  fieri  prout  die  promittit?  si  fuUetur  —  nam 
quid"  factum  non  erit  — ,  ctiain  ei  ipse  pro  nobis  mori  paratus  sit,  nihil  nobis  prodcritit 
voluntas  sua.  non  est  tutum  darc  noccndi  facultatem  ei  presertini,  qui  jam  noccre  molitus 
est  vci-um  ut  tibi  tucquc  retptiblice  clare  innotesciit  cquitus  postulationum  nostrarum, 
inittimus  tibi  copiam  litteraruin ",  qiias  dedimus  cpiscopo  Corviensi,  que  cum  conditione 
existunt:  si  revocant  per  eos  contra  p  hos  attentata.  alteras  '  ejusdem  tenoris,  sed  libertt 
et  sine  aliqua  conditione  factas,  k'i  tarnen  antea  sc  *■  prouiiserint  revocare  et  revocant» 
<jue  contra  nos  egerunt,  penes  nos  retinuinius  et  eas  ad  locum  tutum  mittenius  secundum 
responsionem  episcopi  Cen-iensis.  Iiec  oinnia  imperatori  nota  sunt,  que  si  Basilienses 
ipsi  acceptabunt,  consulent  paci  ecclesic  et  tranquillitati  populi  Christiani.  si  vero  '  minus, 
volumus  esse  notum  tibi  omneni  scandalorum  culpam  procul  a  nobis  esse  futuram. 
imperatori  am  vero  serenitatem  per  eosdem  oratores  hortari  velis  ",  ut  meminerit  eorum, » 
que   liic    coram    tot  hominibus   di.iit,   utque   operam   dare   atquc  *   ilUs  pereuadere  volit 
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q)  sn.  F.    i)  B  lin  anilall  il  Tan;  F  liD  tb».    i)  F  ntqi«.                                                                                    (i> 

'  Vgl.  ur.  6.  *  Vgl  nr.  71  Ätm. 

'  Vgl.  p.  15  Anm.  3.  '  BuOa  Dudum  socrum  (I)  vom  1  Äugasl  1433 

"  Übii-  den  ünterschitd  der  beiden  Redensarten  (cgi.  Jiinteitung  tu  Ut.  C  p.  IS), 

vgl.  auch  die  Digpulalion  zwiie/ten  Ce»arini  und  "  Dementsprecitend  begchloss    der    VeneUanische 

dem  püpatUcheri  Gesandten,  Urzbiichof  von  Spalato,  Rat  am  19  Oktober:  den  Gesandten  in  Botel  mH  *^ 

am  10  Oktober  1433  (s.  nr.  47''  und  Einleitung  in  mitgeteilt  werden,  wo»  der  Paptt  gdireibt  in  fiivo- 

.  Ut.  V  p.  20).     Bei   dieter  Gelegenheit   beitritt   dei'  rem  juriam   suomoi,  cur  in  litteris   Approb&tioniB 

Enbischof  von  Spahto  die  abweichende  Bedeutung  concilii  dicit  „Tolumus  et  coateotatnur";  n«  totkn 

der  vom  Faptt  eingeaetzten   Worte.     Er  ist  alio  dem  Kaiser  davon  Nachricht  geben  und  für  den 

in  tin»erni  Stück  voai  Papel  selbst  schon  im  ror-  Papel  icirken.   (Venedig  Staats-A.  Delib.  Secreta  u 

aus  deeatoatert  worden.     Vgl.  auch  die  Notiz  des  Senitto  I  Itcg.  13  ful.  14'0. 
Kardinal'  Oniui  p.  41  Anm.  3. 


I,  Google 


A.    E.  Sigmunds  Temiittlung  xwiBchen  Papst  u.  Konzil  bis  zu  Minet  Ankunft  in  Basel  nr.  1-37.     69 

hoaestius  esse,  ut  citius  membra  capfti  hercant  quam  caput  membria.  vidit  et  novit 
iniperator  et  verbo  et  opere  sinceram  et  perfectam  intentioneni  noBtraiu.  si  illi  saaa 
iotcatione  pi'ocedunt  prout  dicunt,  satis  eat  quod  conccdiniiis  eis,  si  vero  mala,  noiumus 
eis  adiccre  robur  et  vires,  (jue  in  nostrau  et  eccicsie  perniciem  rediiodeiit.     quod  autem 

6  dixit,  si  (quod  avertat  deus!)  scissura  in  eecleaia  liefet,  nobis  faverc  et  consen'are  et 
iiionutenere  nos  se  vellc,  et  serenitateni  suam  et  te,  qiii  idcm  et  aniplius  te  factunini 
i-<!spondislJ,  äuinmis  laudibue  comnicndamus  '.  quod  antein  respondisti  imperatorie  *>  sa- 
renitati  in  hac  opinione  plurimoe  principes  et  duminos  fiituros ",  rectiasime  vcriBsimeqiie 
respondisti.     omnes   enim   Christiaoi   i-egea   et  principes,  prout  eorum  litteris  et  nuntüs 

10  certificati  sumus,  seisma  borrentee  ac  detestantes  nobiscum  sentiunt  et  nobis  favent 
dispUcentque  eis  que  gesta  sunt  Basilee.         datum  etc. 

^,  K.  Signmtul  an  Heg.  WiUidm  von  Baiern;  bet/laübit/t  den  Bf.  Jdmnn  ron  Ckur.  ' 
1433  Oktober  6  Schl^  Ffirstenstein  '.  " 

In  München  Beicha-Ä.  FUrstensachen  V  fol.  319  orig.  chart.  Ut.  dmua  c.  tig.  in  v.  impr. 
IS  Dat.   in   caatTD   FAratenburg  '    Bub   aecreto   DOatro  Liczelburg  *  anno   1133   Hmtg.  47 

Rom.  33  Bah.  13  imp.  1  seita  die  meusis  octobris. 

■^5.  K.  Sigmund  «n  das  BiUfcUr  Konzil:  dankt  für  den  auf  sein  Gesuch  detn  Fapsl  he-  ' 
willigten  Aufschuh,   wwon  er  die  SachricIU  verspätd   erhalten  JuU';  eilt  mögliehst 
schnell  nach  Basel;  hütet,  in  dem  Prozeß  gegen  den  Fapst  nichts  vorzunehmen;  be- 
to  glavhigt  den  Bischof  von  Chur.     1433  Oktober  6  [Schloß  Fürstenslein  *J. 

Nach  dem  Bericht  6et  Johanne*  de  Segovia  lib.  6  cap.  4  (Mon.  Conc.  taec.  15,  T.  2,  4G2). 

30.  Miindliehes  Verlangen  der  gen.  Vertreter  des  Hertogs  WWielm  iwt  Baiem  uml  des  ' 
Kaisers:  das  Koneil  möge  die  dem  Papst  gesetete  Frist  bis  zur  Ankunft  des  Kaisers 
verlängern.     1433  Oktober  11  Basel. 

»:.  Nach  dem  Protokoll  des  Pietre  Brunet  (HaUer,   Concilium  BasUiense  3,  499-500)  und 

dem  BericIU  bei  Johannes  de  Segovia  lib.  G  cap.  4  (Mon.  Gonc  saec.  15,   T.  ä,  4€3- 

4G3),   die   darin  vtm  einander  abweiciten,   daß  Segovia   den  Antrag  des  Bincltofa  ron 

Chur  dem  des  Feter  von  Inderidarf  vorangehen  laßt. 

Peter  ton  Indertdorf^  erklärt  in  der  Genei'ahersammiung  des  Konzile  namene  det  Protektors 

30  H^.  Wilhelme  von  Baiem:  dieser  bitte  seinem  Verepredien*  gemäß  nicht  um  eine  neue  Fritteertätt- 

gerung  für  den  Papst,  ermahne  aber,  bis  «ur  Ankunft  des  Kaisers,  der  i'i/i  Laufe  de»  Tage»  oder  utf) 

anderen  Morgen  früh  eintreffen  -werde,  den  Beginn  der  Verhaiidiungen  auesnwtien. 

Darauf  bittet  der  Bischof  ron  Chur,  unter  Vorlegung  eines  kaiaerlichen  Kredenzbriefes  ',  um  eine 
Verlängerung  des  Termins  bis  zur  Ankunß  des  Kaisers  und  bis  dieser  dem  Konzil  seine  Ajiticht  dar- 
u  g^t  hätte '. 

•)  «n.   TC:  B  »lolU  bh^IhH  coiuiMndBinu).    b)  tic  VF;  VB  lBp«nti>ii>.    c]  F  tmn. 

'  Im  Tagebuch  Andrea  Gatlaros  heißt  da»  Schloß  "   Vgl.  nr.  8  Xniu.  1. 

Fürslenberg;    in    einer    erklärenden    Anmerkung  '  Vgl.  rwr.  33'3G. 

idenlifieitrl  Bud.    Wackemagel  es  mit  dem  lisu-  '  Niiht  aufgefunden!    S.  nr.  .W. 

40  tigen   Füralenstein    (Basier    Jahrbuclt   1885   p.    7  "  Nach    Johannes    von    Segovia    verlaitgte    der 

und  p.  55  Anm.  12).  Bischof  von  Chur  eine  VerlängeruTig  um  3-3  Tage, 

'  SolUenieht\ÄKStAhxageaa\zuemendieTen»ein?^  da  der  Kaiser  nach  den  großen  Anstrengungen 

DieKanzlei  warbei  der  Schnelligkeit  der  Beise  wohl  der  Reise  achwach  und  müde  sein  werde,  viarauf 

suräd:gelilieben,  sodaß  dem  Kaiser  zur  Besiegelung  der    IVäsident    des    Konzils,    der    Kardinal    ton 

4C  nichts  zur  Hand  tnar  als  etva  der  Siegelring!  Piacenza,    erklärte:   in   dem   vorgelegten  Kredene- 

'  Sigmund  Itatte  aber  schon  am  26  September  briefe   sei   dieses    Verlangen  nicht   ausgesprochen, 

ton  Mantua  au»  dem  Konzil  für  die  Bewilligung  Ehe  es  jedoch  zu  weiteren   Verhandlungen  Jtam, 

des  Aufschubs  gedankt,  s.  nr.  31.  traf  der  Kaiser  ulbst,  gegen  ein  Uhr  Mittags,  in 

*  Vgl.  nr.  34.  Basel  ein. 
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70    Eotwicklnng  d.  Kirchenfraga  vtn  d.  Kuserktfinuntf  bis  i.  Beiclmtag  »i  Basel,  Juni  bis  Okt  1433. 

m^v  37.  Poiist  Ikgen  an  den  Bogen  von  Venedig:  der  AU  von  St.  Justina,  Usher  d««A 
Krankheit  vrrhitidirt,  ist  am  4  Oktober  nach  Basel  aufgätrochen;  der  Kaiser 
braucht  seine  Reist-  nicIU  zu  verzögern,  da  er  mit  dem  JiiscJiof  von  Cervta  und  den 
i>äpsllichen  Fräsidenfen  im  Koniil  verhandeln  kann;  der  Papst  umndert  sieh,  daß 
der  Kaiser  bereits  volhngene  Altmachungcn  noch  einmal  geschehen  wissen  wiU.  s 
[1433]  Oki<^-  14  Rom. 

V  aus  SoM  Valik.  Ä.  R«g.  359  fol.  71  ^-72"  eop.  dtarl.  coaeva. 

B  coa.  Rom  Bibl.  Bafberini  XXX  74  fo).  166>  - 106^  eop.  ehart.  Kue.  16  tz.  od.  17. 

C  coli  Bom  Bibl.  Clügi  D  VII  101  fol.  GO»*  eop.  eliart.  eoaeva. 

%um  Ttü  gedruckt  bei  Saynaldm,  Amtal.  ecel.  T.  9  (1762)  p.  154-155:  ad  1433  nr.  33  lO 

aus  unterer  Vorlage  V.  —  Erwähnt  Äsehbaeh  4,  133  Ahm.  82,  jedoch  in  gam  falsekem 

Zutammenhang. 

Bilecto   filio  Franeieco   Foscari   duci  Venetiarum   salutem    etc.         recepimus   tuas 
litteras  '  cum  ioterclusis  •  copiis  eoruni  *  qne  cariesiiDiiH  in  Crieto  lUius  noster  SigismuD- 
due  Rnmanorum  impcrator   illiistris  per  nos  fieri  petit  circa   puraiu  adheeionem  noetram  ii 
concilio  in  iUis  tribue  rebus  et  inissionem  dilecti  lilii  abbatis  sancte  Jnaline  vcl  alterins, 
si   ipse   accedere   non   possit.     aginiiis   tibi   gratiaa   qtias   p()asiiniii)i   pro  laboribiis,   qiios 
tanta  cum   diligentia  siiecipia   pro  statu   et  honore  nostni   et  eeclesie.     verum  iit  ad  ca 
que  imperator  petit  brevibns  respondeamun,  acias  abbatem  sancte  Justine  hinc  disccssissG 
ou.  4  quarta   die   presentis   mensis    itunim   Basikam  *.     causa    autem    tarditatis   fuit    morbus,  n 
quo  diutiua  est  det«Qtus.    sed  etiam  si '  recessisset,  in  civitate  Basiliensi  jam  dudum  fuit 
venerabilis    frater   episeopiis   CVi^'iensis  nrator   noster  cum  bullis '  necessarüs   et   cum 
Omnibus   iis   qtie   imperator   modo   vellet   üeri ,    que   bic  cimi   eo   ante   suum   discessuni 
fiienint  conclusa   ipso  laudante   et  approbantc  ac  dicente,  pront  alias  tibi  scripsimus*, 
nos  plus   fecisse  quam  deberemus.     statim  enim   paulo  post  imperatoris  discessum  misi- » 
mus   cum   omnibus   üs  que  imperator   tunc  requirebat   et  super  illis  tribua  praticatis  et 
conclusis  et  aliis,  prout  vieum  fuit,  episcopum  prefatum,  qui  in  principio  septflmbris  Ba- 
sileam  pervenit '.     sunt  autem  ibidem  qui   nostro  nomine  dobent  in  concilio  presidere ', 
cum  (piibus  tmctarc  [toterit,  que  pro  utilitat^''  occleaiu  vidobuntur.     itaque  non  est  ne- 
ceese,   ut   imperator  propter  hoc  it<T  suum  retanlct  aut  expeotct  advcntimi  abbatis.     etw 
satia  miramur  imperatoriam  serenitatem   ea  que  jnm  conclusa  et  acta  sunt  de  novo  fieri 
postulare.     aed  credimus  auam  aercnitatem  propter  occupatjonuin  novanmi  mtütitudincm 
non  tenerc  iata  memone.         \Es  folgt*   noch  eine  Bemerkung  über  die  Schonung,  die  er 
den  Kardinälen  von  S.  Eustaehio  umt  von  S.  Pielro  xttleil  iverden  lasse,   und  über  die 
receaaiii   des   Kardinals   von  S.  Sisto ',   dann  filier   die   ihm   vom  Adressaten  gewordene  s* 
Mitteilung  super  facto  civitatis  Pensauriensts  '.]         datimi  Rome  pridic  idiis  ^  octobris  etc. 


'  »r.  .13.  '  Vgl.  nrr.  33  u.  44. 

*  Am  4  Oktober  vfia  der  päpstliche  Kümmerer  *  nr.  33. 

auf  dtn  Prior  von  S.  Sophia  in  Padua,  collector  *  Am  7  September,   rgl.  Einleitung   i 

in   [irovincia  Aquilegiensi ,   300  Dukaten  an  für  p.  16  und  nr.  23. 

den  jetzt  nach  Basel  geschickten  Abt  ron  St.  Jugtina  •  Vgl  Einleitung  ru  Ut.  A  p.  8. 

und  für  die  anderen  päpstliclien  Gesandten.  (Bom  '  Vgl.  nr.  3.i 
Vatik.  A.  Arm.  29  Vol.   17  i,Div.  Cam.   1432-34) 
toi.  224'  eop.  Chart,  coaera). 
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B.    KurrürnteDte),'  tu  Ii^nnkfurt  ini  Si^iituinber  1-133  n 


B.   Enrfdrstentag  zd  FnDkfiirt  im  September  14^  nr.  38-41. 

38.  iVd  Heidelberger  Doktor  an  niditgeii.  Mitglied  der  Sömiackeii  Kurie  [Brudistück] :  "*^^ 
iiher  die  Aufnahme  des  Suspensiunstlekrets  seitens  des  Ifalzgrafen  und  roraussictit- j.m  i^i 
lieh  auch  der  iätrigen  Kurfürsien.    [1433  mich  Juli  J3  Heidelberg  'J 

»  Äua  Florenz  BM.  Latir.   Flut.  Iti  cod.  13  fol.  Tlj^  cop.  charl.  mec.  15  mit  der  Ober- 

aehrift  von  der  Hand  de»  Kardinals  Ornni  Para  cujusdam  litUre  misse  de  Ydelberga 
per  qitendani  doctorein    illius   uuiveraitHtiit  et   fuit  inissa  ad   Itomiuiain   curiam   uui 
iiostroniDi.     Ohne  Dalwn. 
GfdrwM  Mattri,  Oonc.  Coli.  31,  179  aa»  utatrer  Vorlagt. 

10  Preterea  heri  in  partibiig  istiB  tribtilacio  est  magna  i'ationo  proccssus  habiti  contra 

Komanum  pontiticem  per  resiijentes  Basilec;  verum  proceäsu  ßnito,  qiiia  miilti  rcclama- 
verunt,  misaus  erat  qiiidum  cpiscopus  Laiidcneis  ad  duccni  nnetnini  et  alios  electores 
et  ad  Ängliani  *  ad  infonnandum  ips(w  de  processii  et  (pitnl  merito  debercnt  approbare. 
sed  responaio  data  sibi  ex  parte  principiu  non  ptaciiit  sibi,  et,  ut  aitero,  dominus  dux  non 

IS  obediet  illi  procesBiii,  b!  et  in  qnantum  papa  velit  confimiare  in  tribim  casibus,  proptcr* 
quos  ipsum  est  inchoatuni;  et  idcin  facieut,  nt  spero,  alii  principe^  electorea;  et  isti 
principe»  per  doctores  universitatia  Hnnt  infonnati,  qiialiter  \\m  presidentes  ^  non  ^raterant 
illum  ereare  in  cardinalcm  '  nee  cardinali  Rothoinagcnsi  providerc  de  vicecaneeHariatu  * 
et  alia  de  civitate  Avinionensi  *  et  eciain  ponere  coilfctores  fnicluum  etc.,  qiiuniam  ista 

M  non  sunt  de  premiasis  eastbus  nee  cos  tungunt ;  sieque,  ut  spero,  electores  instabunt,  ut 
effectus  Processus  ad  tempiis  siispendatur  *,  et  interim  inittent  suos  vereus  papam  do- 
minum nostrum  lEugenium. 

Item  ambasiatores  regis  Anglie  videute«  et  pruspicieiites  talem  itrocewMiuu  tioliicnint 
iiicor|>orari  concilio,  sed  recexsenuit  pm  majori  parte  *^. 


'  Daa  Datum  ergiebt  sich  aus  dem  Iiüiult  und 
der  folgenden  Änmerkitnif. 

'  Die  Sendung  det  Sitdwfs  tort  Lodi  nac/t 
Jingland   und   StAottland  im   JuK    1433    behufs 

10  Seehtfertigung  des  Sutpenaionsdekrets  encähnt  Jo- 
hannes von  Segotia  (Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2, 
406).  Am  8  Februar  1434  erstalUte  der  Bischof 
in  der  Generalkongregation  Bericht  über  seine 
Beiae  (tbd.  p.  580).    Ha  ergiebt  sich  daraus,  lio/ff 

SB  er  iw  der  Fahrt  nach  England  mit  dem  Pfali- 
grafen  und  den  Eribischöfen  ron  Mainz  und  Köln 
einieln  verhandelt  hat;  ermähnt  werden  tührdinga 
nur  Verhandhtngen  über  den  Streit  mit  den 
Burgundiachen   Gesandten    um   den    Vorrang    im 

40  Komil. 

'  Wer  ist  gemeint? 

*  Am  9  Mai  1433  aar  dem  Kardinal  von  Ronen 
auf  Orund  seiner  Ernennung  tum  ViiekamUr 
der  Hämischen  Kurie  vom  26  September  1431  auch 

ts  dai  Viiekameltariat  des  Koniils  von  diesem  über- 
tragen Korden.  (Paria  Bibl.  nat.  cod.  ms.  lat.  15ti27 
fol.   TU"''  cop.   Chart,   coaeva;   ebd.  fol.   76''-77» 


der  lud,  den  der  Kurdinai  am  5  Jaul  H33  als 
Viaekansitr  leistete).  —  Vgl.  auch  die  Bulle  Dens 
noi-it  vom  13  September  bei  Man»,  Conc.  Coli.  39, 
82-89  und  Man.  Cone.  aaee.  15,  T.  3,  568-574 
und  die  Ausführungen  Cesarinis  am  16  Oktober 
e.  nr.  47K 

"  Vgl.  ebd.  und  Hauer,  Cone.  Bas.  1,  133. 

'  Vgl.  die  Briefe  des  Bischofs  von  Lodi  o»  den 
Hzg.  Ilumfried  ton  Gloceater  vom  30  Juni  und 
des  Königs  ron  England  an  das  Konzil  com  17  Juli 
1433  (Official  Correspondence  of  Thomas  Betgnton, 
ed.  G.  Williams,  2,  144-146  und  3,  6166;  letzterer 
auch  bei  Martine,  AmpL  Coli.  8,  734-737  und 
Mansi,  Conc.  Coli.  30,  $36-839).  —  Am  14  August 
schrieb  der  König  cou  Jingland  tut  seine  Gesandten 
im  Komil:  sie  sollten  sitA  inkorporieren  lassen, 
aber  ohne  Eidesleistung;  wird  letztere  verlangt, 
sollten  sie  das  Komil  verlassen;  dat.  sub  priTato 
sigillo  nostro  aput  paUcium  nostrum  Weatroon&' 
steril  14  die  augnsti.  (London  Brit.  Mits.  Ms.  HarL 
826  fol.  4«''  cop.  Chart,  coaeva).  ~  Vgl.  dazu  auch 
unsere  nr.  71  ort.  3. 


Digitizec  by 


Google 


72    Entwicklung  il.  Kirdicnrragc  Ton  <l.  Kiiisorkrünnnij;  bJR  z.  BoJrJiBtng  m  Basel,  Juni  bia  Okt.  1433. 

NM  3()_  j>,'ß  Knrfi'trsten  an  das  Baseler  Konzil:  bitten  um  Aufschub  des  gegen  Papst  Eugen 
eingdeiteten   Verfahrens.     143S  September  7  Frankfurt. 

P  aus  Paris  Bibl.  nal.  cod.  ms.  lat.  ]5Ü-2(>  fol.   125>>- 126*  eop.  eltart.  coatca  mit  dtr 
Oberschrifl  Littera  domiiionirn    principum   electornm    petencium   prorogari   t«nninnm 
decreti  suapensionla  pitpe  etc.  lectn  in   coDgrcgncmne   generali   die  veneria   18   gep-  i 
tembria  \4S^, 

D  coli.  Douai  Bibl.  comm.  cod.  ms.  243  fol.  3ao»-321»  eop.  cftart  eoaera. 

!■'  coli.    Florerti    Bibl.   Law.    Plut.   16    co4;   13    fol.    KM"*    eoji.    <Aarl.    eoaera.     Ohnt 
Adresse.    Mit  der  Obersckrifl  rou  drr  Hand  des  Kardinals  (hsiti  Littcm  missn  illia 
de  concilio  Baaüienii    qjl  parte  cleclorum  iinperii.     Die  Handschrift  hat  zaMreiche  lo 
SeArrift/eÄfcr. 

Gedruckt  Martine,  Ampi.  Goll.  R,  630-638  «im  unserer  Vorlage  D;  Mattsi,  Cone.  Coli. 
30,  G39-Q41  mich  Martrne.  —  Ivhalimnffidie  in  Mo».  Cone.  saec.  H,  T.  3,  449.  — 
Krwähnt  ÄKhbaeh  4,  135;  Joac/umwha,  Gregor  Heimburg  p.  30.  Vgl.  auch  Hefelf, 
Konzil'engeschichte  7,  548.  is 

Hiimilitiia  recoinmemlaeionc  |>rciiiisiKfl.  revci'endiiiKtiiii  rpverendiqiip  patres  ac  venc- 
rahilcK*  sinccTC  (iilecti  in  ^  sacra  BaHilicnHi  svnoiU»  (■«ngrcgati.  dcBideratam  j>iis  iiicn- 
tibiis  in  L'cclcfiia  militante  solidarii  iininnein  conservari  nc  debitiim  sacri  generalis  con- 
cilä  lionoreni  pn)  viribus  iiobis  coUatis  indcfcüso  proniovcre  tidei  ardorc  ciipientes  ut 
optata  sanctit  opcni  sub  tranqtiilitatc  in  iiniono  oxoqiiantur,  qiie  iiinndo  disciirrens  fama  « 
et'  primordialis  cetiis  vestri'  convocatio  in  ij)so  eüncili<i  pcragendu  ab  inicio  huciisquc 
referebant  «.'lunim  in  hiis  sacr»  conciliu  noMtram  udhesioiiem  diiduni  pollicitoa  pi-ofitemiir, 
<(uecunqiie  nobis  pro  hiis  eancti»  rebus  agendis  inciinbencin  onera  parati  atibire,  ut  cx- 
tirpatis  liereaibus  refonnatis  nioribus  brlloniiHipie  u<-  sediciiHiiim  fomctititi  de  populo 
Hublatis  religio  Cliristiuna  concordi  imione  quictins  deo  famulfitur.  biia  itaque  boatiB»6 
rebus  pnidcncias  vestras  precipiie  iiitvntas  i'sse  poputus  fidclia  affecfat  sperans  ab  ini- 
inincntibns  nialis  vrstn)  patrocinio  liherari,  iin<Ie  miLximc  al>stinendnin  cetns  vestpr  ani- 
plisaimus  non  ignontt  ab  biis  quibiis  nuindum  prcmentilms  inalis  det^'rius  accidcro  possit, 
prcsertim  cum  lierese!J  cxtir[)ari,  reformari  inon'H  ae  mundo  pax  dari  cunctisqiie  ecclcsio 
filiis  et  menbri^  duloem  in  terris  iiacem  oriri  sancta  congr<^cione  vestra  speretur,  et  '• 
Hi  hü»  speratis  bonis  omiHMis  sacrum  conciliuni  dissiilutuin,  malis  inajus  malum  aeeu- 
miilatiim  nc  niundum  tiirbino  magna  agilatum,  ciii  salntis  portum  protniscrat,  foreioribiis 
fltietibiiis  relinqueret,  qiialis  uuetorilus  honor  aiit  rcvcn>ncia  fiituris  iimquam  t«niponbut« 
Hacris  possit  oonoiliin  adhibcri?  doc  cnim  matris  pietas,  si  qna  acerbitate  olfensa  fucrit, 
omneni  prolem  extrcmo  periculo  dcatinaret ,  sed  pocius  illatam  ofFensam  absque  tociiis » 
diäpendio*  proli»  inansuetndine  luatcnia  placari  sustineret,  qna  ^aneta  itiater  ccclesia 
Gxceleins  insignita '  cunctos  eeelesie  filios  latisäima  pietato  invitans  jacture  tilionim  non 
eomtnittit,  qiie  snb  mansnctiidinc  a<]  eorum  pot«rit«  sabitem  dediicere.  qua  de  re  ut 
niimdo  ointiis  benignitas  ac  cetns  vestri  mansuetndo  darin»  innotoeeat  oinnisqnc  suborta 
adversus  ganctam  congrcgaolonem  vctitram  linguarum  mordacitas  a  cordibns  populi  peni'*" 
tuB  abducatiir,  ad  revercneiam  inatris  eeelesie  ac  gencralinm  conciliorum  amplionim 
glon'ani,  ut  Krmior  eonmi  fnturis  temporibus  m  popnlo  Christiano  snccrescat  auctoritas, 
in  puritatc  conctlii  Iiumiliter  rc^mns,  qiiatcnns  imniortalis  dei  ac  tociiis  Christiane  fidei 
et  religionis  cansas  i|uibus  intcndittM  ac  tempnra  undiquo  pavoro  junto  borrcnda  con- 
Bcienciarnro  vcst-ranmi  sceretia  Bcrutiniis  meditantos  dccrctum  monitonum  contra  sanc-» 
tissinnim   dominum  Kiigcniuni    papam   pmmulgatum  '   insigiii   vestra  pietatc  relaxare  ac 


I  13  Juli  1433,  vgl.  Einleitung  ni  Ut.  A  j).  12. 
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[lopidiini   lidelem  u  miiltu  ;>er))lexitatCj  (|ii:im  inviJei'ct  illu  iion  luitigato  decrcto,  eripere 

mnre  piissinioruiii  patniiii  benignit^r  dignemini.   qiiod  entni  prudeticia  agcnduin  coiistitiiit, 

plcruinqiic   aine   repreheiiHiünis   morsu   alterat,    dum  ex  constitiito   proposito  evideiitibits 

»ignis  leeionis  ooera  cunspiciuatiir  fiitura.   sie  agant  Uiit*  diebus  pnidencio  vestre,  in  du- 

s  itiino  obseoramus ,   iit   laiidabilis  mundo  succedat  evontiis  vini8<|iie  lettfemu)   latitans  se- 

pultum  claudatiir,  ne  cnnsui^ns  iinioneiii   in  ecciegia  dci  dJHsolvat   ac  mnltitndinem  de- 

fcrnt  aniinsniut    et   irorporuni  in   i'iiiDaiii,  (pioniuiii   pro   piiritate   cuiicordiu   iuter   ectuin 

vetftrum   celeberriiiiuni   ac   »anctis^iiniun]   dominum   nustmiii   Eugeniuin   papam   ad   serc- 

aissiinum  dominum   no»trimi   imperatorem    nostros  quantocius   deBtinabimiis  oratores  im- 

10  iwraturiam  attcntis   mentibus    n^turi    majestatem,    iit   eundem   sanctissimum  domiamn 

nogti-um   papani   diligencitis  obsecret   ac   filiali  instancia  adiiioneat   ea  coiifestim  efficerc, 

<|iie   ad    sacri  eonfirniacioneni  BaBiliensi»   concilii   et   eoruin  prosequutionem  propter  qiie 

congregatiim  exiatit"   pertinere   videntiir,    et   sue  sanctitali   incurabunt   agenda.     nostris 

eciam  laboribus  et  per  nostros  fidelee  deo  aiietore  modoe  omnes  ijuos  cognoverimiia  op- 

li  jioitimos  fidis  animis  agemus,  iit  omni  extincta  diucordia  cetua  vester  circa  extirpacionein 

bereBiim,  refonnaciunem  monim  ac  procuracionem  paeis  gracia  Spiritus  tiaticti  salutariter  ** 

verKare  °    potent  *.      non    modicum    cnim    prouperata    novisstma    ad    dominum    noatrum 

!>anctissimum  Romanum  {)ontitieum  nostra  deatinata  legatio  '  spem  mentibus  nostri»  aßert 

seciiritatem '  posse  obtinere  eoneordie,   wi  votis  nostriö  sancta  congregatio  vestra  asBen- 

wt  »um    [»rebuerit,    queniadmoduni    hec  cordis  nOHtri  desideria  oratorcs  aliquorum  ex  nobis 

presenoium   exhibitores   di^tinctiori   relacione  explicabimt ',  qnibus   plcnam   eredentie   in 

premissis  fidem   adhibere  ac   ca '   nobis   que   Kuper  hiis  precee   noatre   obtinuerint  grata 

i-esponsionc   rcmitterc   dignentur  reverendissime   reverendeque   patemitates  vestre,    quas 

piiis  et  misericors  den»  pro  saliitc  populi  felicitor  dirigat  et  conservet.         datum  Frank- 

M  fordic  »  7  die  mcnäiis  septombria  anno''  domini   1433.  ' 

|s(y»ral     SnprascriiM-io,     Reverendiawi-  Snbwriptiu'.  Conradus  Magnntinus,  Tlico- 

uiis    reveremliMpic    ])atribiis    doniinif    et     dei'icus    ColonienHia    archiepiacopi ,    Ludo- 

amicJH  nosiria  precipnis  ac  venerabiiibus      vicus    comcK    palatimis    Reni    etc.    et    Ba- 

nobis  sinccrc  dileetia   in  sacni  BaailionKi      varie  dux,  Frederieue  dux  Saxonie  et  mar- 

ao      ayuodo  congregatis,  thio    Miaaenensis    et    FredericiiB    niatx;hio 

Brondebui^nais   et    burgravius   Nureraber- 

gcneis  omnes   sacri  impcrii   principes  elcc- 

tores''. 


I    rr  FnililsrUi. 


'  Damit  kiinn  doch  nur  die  kiiTfiirstliche  Ut- 
nandUchaft  gtmeiul  nein,  die  den'  Papst  .riiin  Ei' 
laß  der  Bulle  vom  14  Febi-uafl433  reraiili-ßt  halte 

10  und  Knde  Man  nach  Bauet  surückgekekrl  tcur. 
(Vgl  RTÄ.  Bd.  10  und  oben  p.  7).  —  Jolianne» 
roa  Segutia  tclieiiU  diese  SteUe  nnscre»  Textes 
MißcersUiHden  :u  liaben.  In  der  Inliiittnangalie, 
die  er  eun  unterm  Briefe  giebt  (Moh.  C'tiiic.  mec. 

Ii  IS,  T.3,  449),  teird  mmUch  gesagt:  die  KurfärsUn 


KOlllen  eine  Gesandtschaß  tum  Papst  aehickett 
und  ihn  zur  Anerkennung  de»  Konsils  na  hewegen 
Hitdieit.  Dieselbe  Äbiicht  der  Kurfürsten  erwähnt 
allerdings  auch  der  BeriiM  der  Konzilsgesandtea 
zum  Kurfüratentage  vgl.  nr.  40.  Unser  Brief  aber 
weiß  nicht*  davon. 

'  Die  Namen  der  kurfürstlichen  Gesandten  sind 
KIM  nicht  Eielraunf  geworden. 
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74     Entwirkliing  il.  Kinhenfruee  Tun  (1.  KniKrtrcinung  bis  i.  Bejcheln);  lu  Basel,  Juni  bin  Okt.  1433. 

/um  40,  B^ichterstatiwng  des  BiscJwfs  von  B£gensbur<j  mjkJ  des  Johann  von  Ilnffusa,  Komils- 
gesatuUer  zum  Frankftirter  KurfürskiUag  ewn  7  Septetnbcr.  (Nach  der  Erzöhlnug 
des  Johannes  von  Segm'ia).    [1433  September  26  Basel  'J. 

B  au»  Batel  Univ.  •  BAI.  Ms.  A  III  40  fol.  123>  (Jo.  de  ^ovia  üb.  5  cnp.  32)  cop. 

metnbr.  säte.  15.  s 

R  coU.  Rom  Bibl.  Vatic.  cod.  m«.  4180  fol.  126«''  {Jo-  de  Segofia  I.  c.)  cop.  membr.  «lee.  15. 
Ferner  in  de»  Hat.  des  Segovia  Rom  1.  e.  cod.  4182  u.  Wien  Hofbibl.  cod.  5048. 
Gedruckt  Mon.  Cone.  »aec.  15,  T.  3,  449-450. 

. . ,  rt'diere  synodales  oratores  Ratispuncnsis  opisoopiis  et  Johannes  dt'  Ita^rusiu 
ilestinnti  ad  electoree  imperii  dictam  *  modiflcantcs  instanciam.  rctiilenint  •  nainijnc  c<m- »o 
veniase  ad  dietam  Franekfordensem  personaliter  Maguotmuni  arohiepiscopum  et  pala- 
tiniim  comitem,  alios  autcm  miesa  excuaacioiie  per  oratores.  ad  qnatuor  vero  proposita 
respondissent  primo  inagnas  agentes  gracia»  sanote  synodo  de  sua  düigencia  ac  soUici- 
tiidine  super  reductionc  Bobemonim  gaudcntes,  (juia  spes  esset  rcductionis,  volebantqne 
nihilomiDiis,  prout  oxhortabantur,  esse  parati,  si  reduci  incepto  inodo  non  vcllent,  ut  is 
jrotencia  extermiDaretur  eonim  heresis,  ac,  prout  eis  siiaserant,  consentire  volebant  pni 
Imjusmodi  causa  in  suis  dominus  colligendum  subsidium  generale,  et  extunc  accepta- 
bant  subsidium  illud  parvum  a  sancta ''  synodo  inipoaitum  pro  aucciirsu  civitatis  Pilz- 
nensis  et  aliis  necessitatibus  concilii  *.  ad  secundum,  ut  in  suis  dominus  vellent  exequi 
et  ubservari  facere  snspensionis  deeretum  in  cventum  nonadbesionis  lia[)e,  responde- xu 
I>ant  super  hoc  se  mittere  vellc  ad  papam  oratores  suos  *  pro  adhesionc  faeienda;  quam 
ßi  facere  nollet,  vellent  in  omnibus  parere  concilio.  tercio  autem  super  controversia 
inter  oratores  auos  et  ducio  Burgundic,  quod  non  poterant  aeceptarc  viam  oblatnm  eh 
juxta  protectorem  concilii  sesauros  oratores  eonim,  quia  Imperator  eis  acripserat  millani 
ßeri  innovacioncm   usque   ad   advcntniii   suum ,    et .  sie   intendebant  ^.         et   cum  sanctii  a 


'  Am  18  September  wurde  der  Brief  der  Kur- 
fürsten rom  7  September  (nr.  39)  in  der  Oeneral- 
kongregation  des  Konnl»  verlesen  (s.  nr,  39,  Quellen- 
beschreibung  unter  FJ.  Die  kurfürstlichen  Ge- 
sandten erUdrlen:  da  es  spät  am  Tage  und  die 
Absicht  der  Kurfürsten  aus  dem  Briefe  TolJständig 
tu  erkennen  sei,  so  vermöchten  sie  niAts  mehr 
hinzutufägen,  und  deuteten  an,  daß  die  tum  Kaiser 
bestimmten  Gesandten  (vgl.  nr.  39)  schon  abgegangen 
»eien  und  eine  Antwort  binnen  itur^em  eneartet 
werde  (Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  449).  —  Ober  die 
Verlegung  des  kurfürstlichen  Briefe»  berichteten 
aucA  die  Burgundiseken  Gesandten:  —  Item  le 
vendredi  18  jour  de  ce  present  moya  ODt  presente 
en  piain  concille  les  ambaieurs  des  eliseura  une 
lettre  depart  toux  leurs  maistrea  escriptes  a  Franc- 
fort,  ou  il  l'oDt  tenu  certaioe  journee,  conlenADS 
en  efi«ct,  que  le  saint  concille  vouloit  delajer  et 
prorofnicT  le  terme  donne  au  papc  de  60  jours  et 
BDUspendre  l'eiecucioD  de  cellui  jusquea  ad  ce  qne 
lenr  ambaiade  qu'estoit  preate  et  deaja  cstoit  en 
chemin  fat  alee  derers  notre  dit  s^nt  per«  et 
rempereur  le  eiorter  etc.,  et  requerofent  iuHtam- 
ment  avoir  aur  ce  responce  incoatioant  (Dijon 
Arch.  depart.  B  11615  Lajette  TD  Liasse  1  Cotte 
13  ori§.  Chart,  mit  Verschichtngsschnitten,  alto 
offenbar  Einlage  in  einen  anderen  Brief,  undatiert). 


Auch  hier  wie  bei  Segovia  (vgl.  oben  p.  73  Amn.  1) 
eine  ungenaiie  Angabe  über  den  Inhalt  des  kurßrtl- 
liehen  Briefes!  Es  scheint,  daß  in  diesem  Fall 
die  Ausführungen  der  kurfürHlichen  Gesandten  W 
bei  der  Überreichung  und  der  Inhalt  des  Briefes 
durcheinander  geworfen  sind.  —  Der  KonzUspräsi- 
dent ,  damals  wegen  Erkrankung  Cesarinig  da- 
Kardinal  von  Piacema,  verwies  die  Sache  an  die 
Deputationen.  Während  diese  berieten,  kehrten  die  K 
Konrilsgesandten  zurück  und  erstatteten  dann  tn 
der  GeneraScongregation  vom  35  Septetnbcr  ihren 
Berieht.  (Vgl.  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  449  ti. 
Maller,  Conc.  Bas.  3,  488). 

'  Das  Verlangen  der  Kurfürsten  in  unserer  nr.  39.  <« 

'  Vgl.  daia  unten  Einleitung  zu  Ut.  E  tn  der 
Abteilung:  Reichstag  zu  Basel. 

•   Vgl.  p.  18;  73  Anm.  1;  74  Anm.  1;  104  Anm.  5. 

'  Auf  alle  Eimelheiten  des  Streites  twischen  den 
BurgundiiKhen  und  den  kurfÜrstliiAen  Gesandten  V> 
um  den  Vorrang  im  Koniil  können  wir  hier  nicht 
eingehen.  Schon  im  Jahre  zuvor  entfacht  (vgl. 
Hefele,  Konziliengeschichte  7,  496),  war  er  seit 
dem  Erscheinen  einer  neuen  Burgundisdten  Ge- 
sandtschaft im  Märe  1433  (vgl.  Haller,  Cone.  Bas.  M 
3,  370  und  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  36G)  nicU 
von  der  Tagesordnung  versdtwunden :  beide  Por- 
teien   bean^jn-uchten    den    Sitz    unmilt^/ar  nach 
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synodtis  fuisset  hortata,  ut  intendere  vellent  ad  pacem  cleri  nobtlium  et  communitatum 
Alnianie  diebus  illis  perieulose  inviccni  eontendenciiim,  ipsi  quoquo  et  Eanctam  syDoduiu, 
quateous  ad  id  intenderct,  hortabaotur.  siibjnnxit  ideni  Johannes  de  fi^usio,  quod 
reperiei-ant  in  partibus  illis  inultas  Bioistras  fuisse  factas  inforaiaciones  a  reeidentibus 
b  quibusdam  in  concilio  m&le  opinari  indiicentes  et  electores  et  olios  de  intencione  et 
geatis  concitii,  »ed  aiidita  veritate  beiic  jain  senciebant,  nun  qiiideni  sine  lalvnre  magno 
i'onuii.  etPiiini  )>(>sb|nam  diix  int^'lloxerat  veritateiii  Fi-anrkfordie  constitutiiR,  voluit 
eain  nutani  lipri  doot<)ribii« "  in  jinv.  divino  t;t  bnmano  generali«  Biii  »tiulii  Hpydel- 
iK'i^^nBJs.   addnctique''  \n^r  oimi  idnni  JiJiaMMe.*  nottficaverat  illis '  roganteqiie  duct*  objec- 

10  tionibiis  eonim  respondorat,  et  deo  gmcias  onines  contenti  remanserant  porcepta  justicia 
et  innoeencia  concilii.  quodqiie  du\  i))se  ab  eie  duobus  inten'ogatiiB,  quomodo  electores 
intelligebant  relaxacioneni ,  qnani  fieri  petcbant  <lecreti  siispensionis,  respondit  nou  Intel- 
ligen;  d«  revocacione,  quia  de  genti»  concilii  jndicare  cos  »on  decebat  aut  «c  contra  lila 
opponerc,  sed  depi-eeabantnr  8ns{>eiidi  ad  nio<licuni  tem|)ns.     exaggeravit  aufa'iu   in   siia 

i(>  relacione  sormone  generali  contra  nicndosos  existentes  in  concilio  talia  seniinantes  rctii- 
litqiie  postrcnio  de  honorc  ot  huniauitate  impcnsis  cisdeni,  prccipiie  auteni  a  comite 
Palatino  facientc  eis  expensos  onnies,  qnanidin  fueranl  cnni  co. 


41.  Das  Hanelfff  Konzil  an  die  Knrfürs/m:  hitiei,  jo»  ihren  J-itnalniuniien  uhzviassm;  '"'* 
hid  auf  B Uten  K.  Sigmunds  tkia  Papst  den  Termin  um  HO  Teu/e  rerlängeii.     [1433^,^^1 
u  nach  September  25*]. 


ihn  Gaumdlen  der  Könige.  Am  IG  Juni  halle 
endlidi  dat  Komil  auf  Grund  der  Zeugenaussagen 
über  die  Sitzordnung  im  Konslamer  Konzil  zwar 

tb  im  Prinzip  zvgunsteyx  Bitrgvnd»  entschieden,  zu- 
gleich idier  diese  Entscheidung  durch  ein  Kom- 
promiß den  kurfüratlicken  Gesandten  annehvibar 
zu  macheti  rersucht,  indem  es  aTiordnele,  daß  auf 
die  königlichen  Gesandten  zuerst  ein  Burgundiecher 

M  und  dann  abtoechselnd  ein  kurfürstlicher  und  ein 
BurgunditiAer  Geeandter  folgen  tolle  (vgl.  Martine, 
Ampi.  CoU.  8,  614-C15;  Uansi,  Conc.  Coli.  30, 
012-613;  Gudenw,  Cod.  dipl  Mog.  i,  304).  Die 
kurfürstlichen  Gesandten  hallen  jedoch  gegen  diese 

si  Anordnung  protestiert,  und  Kaiser  Sigmund  seU>tt 
hatte  den  Kurfürsten  ausdrücklich  verboten,  sie  zu 
acceptieren  (rgl.  untere  nr.  äO  und  oben  im  Text). 
Darauf  hin  war  vom  Konzil  Ende  Juli  der  vor- 
läufige  Ausweg   vorgeschlagen,   daß   die  kur fürst- 

w  liehen  Gesandten  bis  zur  Entscheidung  des  Streitet 
durch  Vermittlung  des  Kaisers,  sobald  dieser  an- 
gekommen, in  der  Reihe  der  Sitze  auf  den  Protektor 
folgen  sollten.  Aber  auch  das  hatten  jene  vervxi- 
gert  tm'l  der  Motivierung,  daß  der  I^otektor  ein 
.  4»  Laie  und  kein  Mitglied  des  Konzils  sei  und  sie 
wie  seine  Trabanten  erscheinen  würden  (vgl.  Mon. 
Conc.  laec.  15,  T.  3, 408).  Unsere  nr.  zeigt,  daß  dann 
das  Kontil  durch  seine  Gesandten  sich  an  die  Kur- 
fürsten Keibst  gewandt  hatte,  aber  dienso  erfolglot. 

60  '  WiAl  nicht  wehr  in  Frankfurt,  sondern  in 
Heidelberg!    Vgl.  auch  die  Schlußworte  des  Stücket. 


'  Die  Datiei'ung  ergiebt  sich  ausdeni  Zusammen- 
hang. —  Als  nach  der  Berichterstattung  der  Konsils- 
gesandten  der  J^'ätident  diesen  und  dtn  Kurfürtten 
den  Dank  de»  Konzils  aussprach,  kamen  die  kur- 
fürstlidten  Gesandten  und  baten  um  Anlwoit  auf 
das  kurfürstliche  Schreiben  vom  T  September.  Es 
witrde  beschlossen,  mündlich  und  schriftlich  zu  ant- 
trorten.  Demgemäß  antwortete  der  Präsident  sofort : 
die  Gesandten  tollten  es  nicht  übel  nehmen,  daß  die 
Ba-atuvg  der  Antwort  an  die  Deputationen  ver- 
wiesen sei;  man  habe  erst  den  Bericht  der  Kon- 
zilsgesandten abwarten  wollen;  aus  ditiieM  gelie 
hetroi;  daß  die  Kurfürsten  ihre  Bitte  unterlassen 
hätten,  wciin  sie  von  der  auf  Bitten  des  Kaisers 
gewährten  Friatterlängerung  gewußt  hätten;  da 
nach  dem  betr.  Dekret  ein  weiterer  Aufschub  aus- 
geschlossen  sei,  müsse  man  an  ihm  feilhalten;  auch 
prc^udiziere  es  der  Ehre  des  Kaisers,  wenn  den 
Kurfürsten  ein  längerer  Aufschub  zugestanden 
würde  alt  jenem;  er  danke  daher  den  Kurfürsten 
für  das  Versprechen  ihrer  Ergebenheit  und  Unter- 
stützung sowie  für  die  den  Konzilsgesandlen  tr- 
wietenen  Ehren  und  Aufwendungen;  das  Konzil 
beabsichtige,  ihnen  dies  schriftliiA  kund  zu  thun. 
Darauf  dankte  der  eine  der  Gesandten,  der  Vikar 
von  Mainz  (Gregor  Heimburg),  quia  coDcilium  in- 
tenderet  super  peticione  dominoruin  suoruin ;  aus 
der  Absicht,  schriftliiA  zu  antworten,  entnehme  er 
übrigens,  dnß  das  Kontil  ihtien  nicht  traue  und 
sie  im  Verdacht  hob«,  ah  ob  sie  die  Antwort  des 


igiiizccb,  Google 


7C    EDtwicktune  •!.  Kirrhrarrago  von  it.  KaiitrrlirriTimig  bis  t.  ItpiiJistaf;  m  BasM,  Juni  bis  Okt.  1433. 

Ana  Orabbe,  CoimUa  ßeneraha  3  (ISSI),  SSO-SSI.  —  Auf  Ombbe  gthen  alle  äbrige»  Draiit 
zurück:  direkt  Sttriw  4,  C58-6ä9  und  wahrschtinlieh  Binittg4,  107-168.—  Av9  ktiUrem 
Com.  Coli,  regia  30,  G1I-G15.  —  Darau*  Harduin  8,  1479-1483  und  Labbt-Conart 
17,  G21-G24.  —  An»  kl^iaem  Manni  30,  435-428.  -  MüUer,  Reiduti^tUualrum  1, 
22-S4.  —  Lünig,  RMiMaTehi»  15  (Spieil.  eect.  lid.  1),  p.  251-353  ~  Vgl-  p.  18  Zeüe  21.   s 

Env&hnl  Voigt,  Enea  Sileio  1,  6G;  Jfeftk,  KomilienffeschidOe  7,  549  und  Joachimaokn, 
Gregor  Heimbitrg  p.  30  Annt.  2. 

Sacrosancta  et»;,     venerabilibus   an-Iiiepiscopis   et   (lilt^ctiH   cccleitie   filii»    iiubilihiis 
vii'b   (liicihiis  IlliiHtrtbiis   aaori  Roniani    iinperii  clcctoribus   saliitcni  etc.         Jciis  piiis  ot 
iiiipicncors  regest  et  iirincipe»  in  tpira  constitiiit,  ut  »anotuaria  l^mpiaque  «iiu  dcfendon'nt  i* 
et  veluti  «|ua<lrigp  (juidum  un>arn  ec^-lcwic  sanotisRiniaiu  deportarent.     Kiint  ei^  agri  do- 
iDinioi   ciistodes  pontcs   art-cs  et  diviiH'   liimiaiit'<iiic   Iqjis  \'ehiciila  atqiie  portus.     qiiain- 
obreiii  Bi  comniissam  eis  curam  intelligcront,  nibil  inagi»  se  deberc  existiiimbunt,   qiiaiti 
iit  ccclesiain  sanotaiii,  pm  qua  Cbristii«,  ne  periret,  iit  onine  oravit,   tiicantur.    quod  iibi 
fnoerint,  timc  ret'te  reges  scu  princijws  apiicllnri  potorimt  et  dei,  qiii  oo«  siipnt  lioniines^  is 
oonntituit,  jiidiria  mmistrabiint.     {><)rro  in  <-o  iiimr  tempore  biiiiius,   ut  ipHoniiii  siilfragia 
et  aiixilia  eandcni  eocicsiam  iniplornre  ()pnrtcjit,  ut  simiu  pii-tatoiii  ostwidere  net'essp  sit, 
cujus  favoribiis  freti  liup  conveiiiiiiHB,  dum  renicditiin  niilluiii  incliiiM  Visum  sit  ad  hujtis- 
modi    flagitin   submovcnda,    (|Uani   ut   saerc   synodi  genorabM   accereii-io  haheretiir,    per 
cujus  auctoritatem  dissidia  abususque  iib8e<>tt  tolli  pnssent.     talis  enim  saccr  oetus  seitc  m 
aiitiquuni   Iiumau!   generis   Ixistcm   devicit   et   defonuitates  eodesic   xustidit.    te8t«9   sunt 
Arriani    NestdriRui    Subelliani    aliique   Iiereaian-b« ,    qiii   cum   philoHophonim   seholis   ox- 
pugnari  non  |K>tuere,  eacronun  concilionim  sentcutia  cversi  sunt,    dcniquc  qiiant«  sempcr 
fuit   ipsorum   Racrorum  generalium  concilionmi  autoritas,  eanonica  scriptura,  quam  uni- 
versalis recipit  et  dc^niatizat  eeelesia,  deninnstrot,  dum  qiiatuur  aynodos  et  sacra  evan-  *fi 
gelia  re<;ipi   jnl>et,   vetutique   columne   et   hases  quodam  sint  in  lirmanientum  Christiane 
religionis  posite.     per  eas  enim   eatboliea  fidea  qund&m  claritatc  ci>ruscat  et  hereticonun 
inq)ietas  roneulcatur.     alias  etiam  synodos  sacris  ritibus  et  legibus  saeordotuni  radiantes 
ut   candelabra   et  specula   niilitantis  ecelosic  coli    ampleetique   siiadct.     qnaniobreni   du- 
duni  catholiei  prineipes  cementes  populuin  fbriatianuni  variis  oecursibus   in  dies  uingis  so 
ae  luagis  dcprimi  ae   lahefactari  pi-eterita  tempora,   quibus  ovenerunt  similia,   recolentes 
summiipcre  ad  celebrationcm  generalis  eoneilü   intenderunt.     itoque  sacra  Constanciensis 
Hynodus  inde  profecta  est,  qua  ronsultissime  sancitum  fuit,  ut  de  cetero  generali»  cnn- 
eilia  certis  statutis  temiMtribus  tenerentur,  quasi  ea  preeipue  semita  videretur,  per  quant 
ad  mores  reformandos  et  pacem  recuperandain  esset  ascensiis.     denique  et  ad  lianc  de- » 
venimus  etiam  autoritate  domiiii  Eugenii  pape  modcrni,   ut  tandem   extirpatis  heresibus 
flagitiis  et  deformitatibus  submotis  ae  animis  pacis  dulcedine  reereatis  quandoque   sacer 
oi-do  rcfloreat  et  leges   ac  mores  diu  perditi  reviviscant.     eaque  acta  jam  feliciter  exti- 
tissent,   iiist    dicti    domini  Kugenii    pape   impcdimenta  notoria   obstitissent.     nihil   enim 
adco   vacavit,   quam   til   prctensa  sua   dissolucio   hujue  synodi  elfectui  mandaretiir  nunc  i« 
nunciis   nunc   litteris   figmentis   variis   refertis   cuuctonun  animos  excitando,   ut  rei  tarn 
excci-abili  annucretur.     sed  veritas,  que,  dum  plcne  defenditiir,  raro  vincitur,  invicta  i-o- 
manftit  atque  amutis  errorum  nubibus  enm  in  dies  prosperatunun  minimc  dubitaiuus.        pro- 
ind(s   iugenti   a<bnimei<>nc   detinemur,  cur  tarn   adeo  animi  vestri  erepti  tantmpie  ardnre 
obscumH  videntur,    ciim  obsecrare  exhortarique  non  desinatis,    ut  in  pmcessii  advenus  « 
cundeni  dominum  Eugenium  incepto  supersedero,  immo  id  stupenduni  magis  extitit,  uio- 

Kotisils  nicht  vmhrheiUgeMäß  an  ihre  Herren  be-  Vgl.  oucA  Joachimsohn,  Oregor  Heituburg  p.  30, 

fiirdem  würden.    Der  Präsident  erwiderte,  man  der  die  mündtidi«  Antwort  an  die  GetandUn,  die 

Mlle  die   Worte  nictU   andern  autUgen   al»  nie  ge-  dnch  in  der  Hauptsache  mit  der  schriftlichm  über- 

sitroclien  seien.    (Mon.  Conc.  aaec.  15,  T.  S,  450.  einstimmt,  übersehen  hat).  tu 
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nitorium  euspeneioniB  penam  continens  relaxare  ac  olterare  deberemus  '.  an  non  cogi- 
tatis,  quid  idem  dominus  Rugenius  patravit,  quid  in  dies  indurato  animo  molitur? 
jactata  scilicet  fundamenta  recuperandG  quandoquc  jiaciB  ot  morum  reformacioDis  cver- 
tere,  dum  sacratissiniuin  hoc  cnnciliiim  tarn  legitime  inchnatimt  nititnr  annuUare.  an  non 
B  videtis,  81  aue  sententle  pareatur,  ut  non  solum  lianc  synodum  evanescerc  oporteat,  eed 
ne  de  cetero  alie  fiant,  facile  eventiirum?  profeoto  in  id  siia  pergere  videtur  intcncio, 
ut  <juod  pro  tociuB  orbis  ealute  vestris  et  alionim  principnm  consitiis  aiixilüsque  etftKt- 
tum  est,  momento  excidat  aboleaturqne.  arbitramini  ei^,  quantum  et  qnale  quid  ex 
liunieris  nostns  pendeat,   quid  sit  insuper  quid  rogatur  et  a  quibus  id  tam  entxe  roga- 

10  tum  siL  nempe  Christiantis  populus  pacem  esuriene  disciplin&nique  {>erditam  repetens 
ex  nobis  justitiam  expectat,  et  qnis  talia  damnabiliter  impedire  vellet  nos  autem  uni- 
versalis constituit  eccieeia  judicaturos  malignantium  impietatem  vindicatiirosque  eandem 
in  dextera  virtutis  sue.  quod  ergo  noetrum  non  est,  a  nobis  non  expetit«,  carissimi 
lilü.     id  pium  est  rogare,   quod   decet   et  licet  rogatos  facerc.     nostra  »iquidem  cura  ea 

ts  precipue  esse  debet,  ne  univerealis  ecclesie  autoritas  contemnatur  atque  ut  potestas,  que 
sibi  a  deo  tributa  est,  illibata  pcrmaneat,  quam  violare  idem  dominus  Eugenius  notorie 
vieus  est,  dum  hanc  synodum  precipiti  velo  dissolvere  tentavit  et,  quod  est  gravius, 
obstinate  perseverare  non  desinit.  quomodo  ei^  rem  hanc  tam  ecclesie  periculosam 
dissimulare  postergareque  possumus,  nisi  tanti  excessus  participes  esse  vcliiniis?   denique 

>nsi  impunis  et  inexpugnatus  excessus  hujusmodi  rciinquatur,  qnis  uniquani  Romano  pon- 
tifici  quanquam  improbissimo  contradicet?  quis  In  generalis  concilii  autoritatc  confidet? 
eedat  ei^o  uni  bominnm  omnis*  homo?  cunctane  eius  arbitrio  committantnr?  oblivi- 
Rcamur  Christum  sepe  (ut  evangelica  doctrina  testatur)  pot«statem  clavium  a^iostolis,  in 
qiiibus   representabatur  ecciesia,  tradidisse   et   non  in  fide,    que   omnes  catbolicos  ooni- 

H  plectitur,  sed  in  solo  Fetru  ccciesiam  fundavisse  fateamiir?  etiam  Constancicnse  con- 
cilinm  illuxisse  hominibus  confiteamur,  dum  synodum  generalem  immediate  a  ('hristo 
potestatem  habuisse  etiam  supra  papam  in  his  que  pertinent  ad  extirpacionem  heresum 
ac  generalem  refurmaoionem  in  capite  et  in  membris  declaravit.  non  hec  sunt,  que 
conniventibuK   oculis  transire  debeamus,    sed  severitate  opus  est,    dum  levia  argumenta 

30  iina  prosunt  debuissemus  qnidem  cteiiis  his  rebus  preseribere  et  hujusmodi  domini 
Kugenii  jacula  refellere.  sed  nunc,  dum  ulterior  expectacio  onusta  imdique  est  poriculis, 
mntandum  non  erit,  quod  ergo  pridem  vestre  litere  in  generali  saora  nostra  congre- 
gacione  recitatc  requirebant  *,  ut  ab  »dteriori  proceesii  adversus  papam  abstinere  et  nioni- 

■  torium  decretum   relaxare  dignaremur,    libenter  irapleremus,    nisi  in  ea  re  paratuni  dis- 

36  crimeu  universalis  ecclesie  appareret.  toeies  enim  dilacionen  repetitas  fomeata  maloruni 
et  precipue  contemptum  ecclesie  peperisse  exploratissimum  est,  ignorasse  autem  vos  vi- 
denius,  dum  eas  litt«raB  decrevistis,  novtssime  instanttssimis  precibus  carissimi  ecclesie 
lilii  Si^sniundi  Ronianonim  imperatoris  illustrissimi  et  ejusdem  eeclemic  advocnti  nos  ad 
die»   triginta   eidem   domino  Eiigenio   tenninum    prorogasse '.     prefato  enim  Stgismundo 

40  ob  tam  ingencia  merita  inexplteabilesque  labores,  quos  bactenus  pro  universal!  sustinuit 
eoclesia  nuncquc  inpresenciamm  sastinet,  id  negare  minime  potiiimus.  sed  <'iim  nullani 
de  oetero  dilacionem  cxpetere  et  decretis  nostris  libere  acquieacere  pollicitns  solenniter 
cxtiterit,  prout  in  i)rorogacioni8  decreto  insertum  est  *,  et  diximns  et  constituimus  solenni 
in    sessione    nnllum    Eilium    de    cetero   ad   eujuscimque   instantiam  t«rniinuni  prebituros. 

«6  minime  autem  dubitamus,  si  hec  vobis  inuotuissent,  quod  preces  hujusmodi  [«rrecfo  non 
fviissent.     neque   ambigui   sitis,    si  quid   sit,    quod   sine  Cbristiani   populi  diserimine  et 


r.  nr.  39.  *  In  der  13  Seitim  am  11  SepUmber,  vgl.  p.  14. 

'.mr.  39  it.  p.  74  Aim.  1.  '  Vgl.  nrr.  24-26. 
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aniiuaruiu - periculo  fieri  possit,  non  obliti  ingencium  meritoniin  vestronim  et  nee  ignari,' 
quanta  et  «jualia  in  univerealis  ecciesie  commoda  in  dies  efficere  voleatis,  quam  libenter 
veetram  in  complacenciaiu  agercmuB  facierauBque  deo  dante,  dum  ad  talia  se  facultas, 
obtulerit.  sintte  ei^,  carissimi  filü,  nos  in  jufiticie  dext«ra  hujusmodi  exceseus  pro- 
pellere  et  vineam  domini  sub  veritatia  clypeo  reformare,  imitamitii,  obsecramus,  Chri-  g 
stianissimum  ac  potent issim um  illuni  Roinanorum  imperatoreui  Carolum  Magnuni,  qni 
ciiiii  Ronic  gynudo  cnngn^tu,  ut  adversus  Symniachiim  papura  accusutores  aiidin  dt.'- 
bercnt,  intern igaretiir,  quam  in  partim  judioiiim  tiimm  j>cndei'et,  deo  inspirante  rc»pou- 
dit:  »VDodalis  esse  arbitrii  in  tunto  negoeio  sequcnda  pre)<onbere  et  etatnere  nee  aliquid 
ad  se  pret«r  reverenciam  de  ^ecltwiasticis  negocäs  pertinerc.  id  qiiidem  si  facietis,  ut  lo 
certiBsimi  i>enc  Buinn»,  apud  deuni  iinmortulcm  graeiant  et  a|ind  homines  latides  ampb»- 
sima»  consequomini.         dutuni  Bosilee  otc. 


C.  K.  Bigmunds  Vermittlung  zwischen  Papst  und  Konzil  ron  seiner  Ankunft 
In  Basel  bis  zur  Anerliennnng  des  Konzils  dnrrh  den  Papst  nr.  43-66. 

'***  43.   Verhawüvngen  '  K.  SigtRuntls  mit  dem  Kitmil:   Mr.  Vcilängej-ung   thr  tlem  Papst  m 
gesetzten  Frist  um  acht  Tage.     (Nacii   drr  F.rmhhmg  des   Joluinnes   von   Segoria). 
UH3  Oktober  11  Basd  im  Münster. 

B  ata  Baad  Ümv.-Bibl.  Ma.  A  111  40  fol.  12&>>-12ti>>  (Jo.  de  Segovia  üb.  G  cap.  &)  cop. 

membr.  laec.  15. 
S  eolL  Born  Bibl.  Vafic.  cod.  ms.  41H0  fol.  130*>'  (Jo.  de  S«govia  l.  e.)  cop.  membr.  täte.  15.  v> 
Ferner  in  den  Hm.  de»  Segwia  Eom  I.  c.  cod.  4182  u.  Wi*n  Uofbütl  cod.  .^)48. 
Gedruckt  Man.  Conc.  saee  tu,  T.  2,  464-466. 

oki.n  Die   vero  isto  11  oetobris   prima   hora  post  meridiem,   qui  infirmus  et  debili»  per 

oratorem  euuni  famabatur ',  eoque  acce<lere  non  posse,  Basileam  applicutt  Imperator  per 
aqnam,   cujus  acceäsu  comota   fuit  civitas  hine   inde  oecurrentibus  istia  et  illis.     patres  ts 
quo<[ue   de   concilio   alÜ  in   mitris  et   pluvialibus  alii  in  liabitibus  solitis  recepeniot  eum 
propc   ecclesiam   processioDatiter  sub   panno   aureo   pcditantem.     qui   ocacione   facta  ad 
altaix;  8cdit  in  cathedra  cooperta  aureo  panno,  ubi  banca  cardinalium  tempore  generalium 
congr^acionum   erat;   ipsi   quoque   eardinalea    et   alii    prelati  a  de.\tris   et  a  sinistris   in 
acampnis  illa  inferioribus,  quibus  tempore  misHC  sedere  consueverunt,  oratores  vero  pape  sn 
in  latere  dextro  post  patriarcham  Alexandrinum.     sedens  autcni  imperator  in  primis  dixit 
se  optare  cardinalem   suncti  Ängeli  Julianum   foi'e  presentem  ideoque,  si   possibile  erat 
venire,  vocarctur.     response  autem,  quia  non  poterat  ob  infirmitatem,  signo  crueis  muniens 
pectus  premissa  excusaeione,  si  quid  diceret  abundancius,  quia  brevia  intendercl,  retulit: 
sibi  tarde  *  fuisse  notificatam  dilacionem  eoque  festinans  niultuin  laborasset,  ita  ut  una  die  u 
et  Docte  fecisaet  70  iniliaria,  et  propterea  venisset  ita  expeditus,  prout  videbant  eum  cum 
illa  veste,  que  non  magni  erat  valoris,  multosque  dimisisset ''  in  via  milites  infirmos,  alios  ' 
fatigatos,  eciam  coinites  et  barones,  fuissentque  aliqui  mortui;  ipse  autem  venerat  ita  festine, 
»(iiia  hodie  linis  esset  termini  suspensionis  papc  et  quia  super  boc  craa  vellet  loqui  lacius. 
rrcdcbat  autem,  quud  per  medium  siii  eo  aiidito  omnia  prosperarentur  in  bonimi  et  onmes  4» 
tionsnlati  cssent  ideoque  placeret  differre  terminum ;  ipse  namque,  prout  per  biillam  suam 

k)  R  Urdin.     b)  R  nfiisBat.    e)  A  i1l«i|D«. 

'   Vgl.  außer  unseren  ntr.  43,  49  u.  55  die  kür-  Univeriüäl  KOht  1, 178-180)  und  in  dem  A*.  Sejtor' 

zere»  Berichte  im  Protokoll  Bruneis  (Baller,  Gonc.  tatoriumactorumconciliiBa»iHenii»{o\.übl^-35S^ 

Bm.2,  601-503),  des  Heimericu»  de  üampo  an  die  (Wien  Hofbibl.  cod.  aa.  chait.  iir.ölll  taee.  15).    « 
Uttivtrrität  MlH  rom  12  Oktober  (Bianca,  Die  aUe  •  Vgl.  p.  69  Anm.  8. 
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semper  fsvere  et  cum  co  csae  us^tie  ad  mortem,  ut  feliceni  linberet  progreesuin  quan- 
tum  ad  tria  opera,  proptcr  que  fnerat  eongregatiim  *.  concliidcbat  aiitem,  ai  htijiismodi 
dilacio  concederetiir  ad  cras,  velle  explicare,  qiiod  intondebat,  sin  autem,  non  eseent 
&  loquete  neque  sermones;  et  interloquebatur,  quod  super  hoc  placeret  aiidire  arabasiatores 
pape  qiie  in  comissis  babebant  exposituros  et  exhibitiiros  bullam. 

[Der  präsidia-ende  Kardinal  anerkannte  des  Kaisers  Verdienste  um  Ais  Komil 
und  erklärte  beeiiglicJt  der  Verlängerung  des  Termins:  der  Kaiser  wisse  siispensionein 
hanc   non  esee   deposicioncm   et   idco,  si  transiret  teniiiniia,   non   propterea   esset  irre- 

IS  parabili87- 

Imperator  autem  aiidito  huc  serraone  id  quod  in  prima  atlociicione  majori  repeciit 
conatu:  horrendum  fore  sciema  fieri  in  fcciesia  dei,  et  quantos  laboree  sustinucrat  pru 
illo  tollendo  *  personaliter  stans  in  oonciiio  Constancicnsi ,  qiio<l  semper  foverat,  vadens 
eciam  prc^terea   ad   diversa  regna  et  ad  Hyspaiiiam,   notitm<]ue   erat,   quantum   fecisset 

■5  pro  capcione  pape  Johannis ,  und«  secuta  fuerat  unio.  timebatur  vero  per  miiltos ,  ne 
scisma  fieret,  ad  conciliiimqne  ex  ea  causa,  ne  fieret,  ipse  venerat  intendebatque  omnia 
bene  concordare,  si  semel  primo  f wisset  auditus,  et  tunc  omnia  prospere  agerentur; 
etenim  cum  eo  erant  ambafiiatüres  Venetornm  plrniim  habentcs  mandatum  ad  consen- 
ciendum.    conmeniorabat  eciam  impcratores  semper  fnisse  ecclesie  adjutores  *>  notumque  " 

toeese,  quod  ecclesta  habuissct  temporalitatem  ab  imperatore  Coiistantino  Magno;  ipse 
autem  Sigismundus  tamquam  advocatus  et  pi'otector  ecclesie  laborassct  pro  tollendo 
scismate,  quod  orlum  fuerat  in  diebus  patris  sni,  ideoque  multum  abhorreret  diehne  suis 
ficisma  fieri.     concludebat  igitur  conccdendum  sibi  spacium,  ut  loqui  possit. 

[Der  Kardinal  von  Piacema,  Präsident  des  Konzils,  wies  auf  die  Sckuiierigkeiten 

la  Jan,  unter  denen  das  Suspensionstle/.ret  iintstanden  sei  und  auf  die  große  Milde  des  Konails 
gegen  den  Papst.  Auf  seine  Semerlning,  daß  der  Kaiser  und  er  sc^Ao»  seit  20  Jakren 
miteinander  bdamnt  seien,  entspann  sich  ein  Zwiegespräch  zwischen  beiden,  in  dessen 
Verlauf  der  Kardinal  den  Kaiser  aU  den  klügsten  Mann  des  Jahrhunderts  hezeichnete, 
tcorauf  Sigmund   antwortde:   er  habt-   den   Kardinal  zum   Iiehrer  gehabt;  der  aber  (r- 

K  widerte :  aus  dem  Schüler  sei  ein  Meister  geworden]. 

Tandem  Imperator  rcplicans  verbum  scismatis  otl'erebat  se  ad  tria,  proptcr  ipie 
concilium  erat  congr^atum,  anuncians  suo  adventu  prosperandum  propterea,  quod  exi- 
stente eo  in  concilio  multi  principes  personaliter  venirent  omnesque  abi  mittcrcnt ". 
cumque   hüs  omnibus   dictis   sentiret    adhnc   fieri   difficultatem   in  dilacione  concedenda, 

J5  rogavit,  quod  saltem  ad  crastinum,  in  quo  alia  dicturue  erat,  dilacio  concederetur. 
[Das  wurde  durch  den  Ausruf  „placet"  gewährt]. 

Ipse  autem  visus  est  rubore  perfusus  et  adstatim  rogabat  nimis  afTectuose,  quod 
saltem  ad  octo  dies. 

[Die  Mehrzahl  rief,  ohne  großen  Widerspruch  zu  finden:  „placet"^. 

40  Cumque   redderet  gracias  deo  dicens  sc  crcdere  in  ea  congregacione  esse  spiritiun 

sanctum,  [riefen  einige  andere  „quod  non  placeret";  die  Venetianischcn  Präiatcn  da- 
gegen erheben  sich  und  riefen  laut  „placet,  placot";  einige  verlangten  Verweisung  an 
die   Deintiationen ,  andere  Abstimmung,  unter   ihnai   der  Bischof  von  Atbenga  und  der 

■)  R  lantnl«.    I>)  S  »oAUon».    c)  R  Botoni.    d)  R  nninnt. 

4S      '  ii33  NQveiitber  33  ».  RTA.  Bd.  10.  dreivtaligen  Wiederttolung  dieses  Ferapr«cA«n«  »ei- 

'  Nicht  aufgefunden!   Vgl  aber  Statt.  Conc.  aaec.  tena  des  Kaisera  hätten  die  Kotuüsväter   durch 

16,  T.  2,  294.  Abseilen  der  MiUtn  gedankt   mit  Ausnahme   der 

*  Johanne»  von Segoma  schaltet  dann  ein:  hei  der  VenelianisiAtn  Prälalen. 
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IhJelor  Isiäor  von  Sosate,   quem  imjienitvr  coiiimote   reepiciens   auditu,   quod   esset   de 
duminio  diicla  Mediolani,  dicebat  cum  mereri  etc. 

Nach  Herstellung  der  Ruhe  sagten  fast  alle  „placet",  und  man  hielt  tteii  Aufschub 
für  schon  gewährt. 

Her  Erehiachof  von  Tours  hült  dann  eine   Begrüßungsrede  an  den  Kaiser  ä&cc  > 
das  Thema  „Audi  nos,  domiDe,  prioceps  dei  es  apud  nos"  unti  über  die  Bedeutung  der 
dreifachett  Krone,  der  eisernen,  silbemcn  wtd  goldenen  u.  a.  m.  *J. 

Irapcratur  vent  excuüüiis   se,   quia   sufficiens   oon   eBset,   ut  sue   respoadcret  pru- 
iwsiciofli,  eo  quod   non   licenciatus   nee  doct«r   erat,   sed   ut  laicus  loqueretur,   et  quia 
dixerat  de  turbacione,   qutmi  vidiseot  eo  pn'sente,   quod   hoc   non   ita  erat,  ecilicet  ve- n 
nisae   ad   turbacionem  ooncilii  et   quiciinquc   hoc   dicoret,   esset   qui  vellet,   non  diceret 
venim,  «cd  in  hoc  loqueretur,  siciit  vellet;   natu,  ut  ipse  juraverat,   intencio  ejus  erat  in 
favorem  concilii   stare   usque   ad   niortein,   sed  nullo  modo  coneentire  vellet  in  Boismatn 
Iiorrendain,   et  ista  maledicta  scisma  non  ita  fieret,   ut  *  aliqut  putabant;  natnque   r^es 
et  princii>e8  luillo   modo  in  id  consentire  volebant  *■     »juocirca   signa   exprimens   condo-  " 
lentis    dicebat    concilium    feliciter    succeasissc    quoad    illa    tria,    proptcr    que    inceptuni 
erat,    sed  hoc  quartum  diabolus   adinvenisset   et   superseminasset  zizania  facießdo  iUaoi 
dissolucioncm ;  sed   si   concederentur   sibi   Uli   octo  dies,   credebat   omnia   in  prospenun 
devenire,  alias   ipse  contestabatur ,   si  nollent  »ibi  concederc,   quod   ipsi  congregati,  ad 
quo»  loquebatur,  crant  qui  destniebant  ecclesiam  dei.    rogabat  igitnr  ut  primo  illam  sibi  t» 
cuncedi  dilacionem. 

[Nach  mehrfachen  WeitTungen  u-urde  schließlich  in  namentliclier  Abstimmung  die 
Oewäiirutig  eines  Aufsehuhs  von  acht  Tagen  beschlossen;  der  Präsident  fügte  dem  Wort- 
laut^ des  Beschlusses  hineu:  ob  adventum  joeiindnm  impcratorisy. 

Attjui  vidcnH  impemtor  omnes  in  unum  cooscntiiäse  et  cunctusam  unaninittcr  dtlaciu- 1^ 
nem  elevatis  manibiis  in  celum  gracias  egit.  curaijuc  instaretiir,  ut  conscntiret  alinm  dila- 
cionem non  esse  pctendam,  solaciose  rcspoiidit  ad  cardinalcm  Piacentinum:  „si  facialis, 
erit  culpa  vetitra,  non  mea",  et  stutiin  surrcxit  cardinalibuttque  cum  coniitari  volentibus 
non  passus  est,  sed  associatus  a  suis,  poidtqiiam  in  domo  sibi  preparata  suncli  Jobannis 
Hierusolomitani  *  cenavit,  visilatuin  ''  venit  cardinalcm  suncti  Angeli  allocutus  cnui  iiiagnn  *'  m 
cungnitulaeionc  ^. 


■  Bei  LabbeCossart,  Conc.  CoU.  17,  1308-1330 
itnd  daraus  bei  Mann,  Conc.  Colt.  39,  1308-1219 
ist  eine  Rede  des  bekaimltn  Venetianiichttt  Hu- 
ntanisten  Gregorio  Correr  (cgi.  Voigt ,  Wieder- 
belebung  d.  Maas.  Altertums,  3  Auß.  3,  33-3i)  an 
Kalter  Sigmund  mit  dem  Datum  G  idus  octobris 
[Okt.  10]  ahgedruekl.  Atchback  4,  131-132  nimmt 
einen  Felder  itn  Datum  an  und  verlegt  sie  auf 
den  13  Oktober,  läßt  «e  aber  gleichtcoU  sofort 
nach  dem  Einzüge  Sigmunds  im  Busdtr  Münster 
gehalten  werden.  Unsere  sämtlichen,  tum  Teil  doch 
redU  ausßhrtiiAeH  Berichte  über  die  Ankunft  Sig- 
munds wissen  von  dieser  Rede  nichts,  ttnd   die 


offizielle  Begrüßungsrede  namens  des  Konzils  hat 
jedettfaUs  nicht  Correr,  sondern  der  Uribischul 
von  l'ours  gehalten  (vgl.  oben  im  2'ext).  ^ 

*  Johannes  von  Segovia  bemerkt  tu  diesen  Worten: 
cum  vcTO  de  Bcismal«  loqiiebtitur,  ut  commuaiter 
usus  est  geuere  feminiiio,  judicio  autem  presen- 
cium  Don  generie  ncutri  ignarui  aut  immemor,  »cd 
ut  attenciorcB  rcidderct  audieutes  percipere,  quc*" 
de  Bcismatc  loquebatur,  cordi  ejus  radicitus  inesac. 

=  Vgl  Marlene,  Ampi.  ColL  8,  668-669  und 
Mansi,  Cow.  Coli  30,  667. 

*  Vgl  nr.  39. 
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43.    Gen.  Vmeüanische  Gesandte  an  den  Dogen  von   Venedig;   berichten  über  Sigmunds  "" 

Ankunft  in  Basel  am  11  ()H(^r,  über  die  am  gleichcti  Tagn  zwischen  ihm  und  dem 

Konzil  gepflogenen  Verhandlungen  wegen   Verlängerung  des  detn  Papst  gesetzten  Ter- 

mines  um  8  Tage,  über  Sigmunds  Verhältnis  zum  Herzog  von  Mailand,  seine  freund- 

b         liehe  Gesinnung  gegen  Venedig  «.  a.  i«.     1433  Oktober  12  Basel. 

Aus  Florenz  Bibl.  Imut.  Plut.  16  cod.  13  fol.  104^-lOti*  eop.  tAarl.  aatc.  15  mt  Obtr- 
Khrift  mm  da  Kardinalt  Oraini  Hand  Litten  misaa  dnci  VeneUarum  de  Basile&. 
Die  AbsäUe  nW  die  der  Vorlage. 

SereniHsime   et  exoellGntissime   imDcej)«  et  doiuine.         wuperioribus  diebut<  celsitu- 

10  dini  vestre  signifieavimus  roceasiini  serenissimi  domini  inipenitöris  de  Tridento  et  iter 
suutn  vertiu»  Basileain,  <|iiod  itcr  fuit  die  et  noote  nobis  solicitantibua  juxta  mandata  do- 
minacionis  vestre  adeo,  qiiod  in  7  diebiis  de  Tridento  venit  Basileam  partim  equest«r 
partim  in  sbara  et  uliqnando  in  eiirni,  et  sie  emn  dei  nomine  die  dominiea  de  mane 
hora  missarum  ',  que  fuit  11  hiijus,  intravit  Basileam.  nee  Voluit  majestas  eiia  expectare  ou. ;/ 

IS  eomitivani  cardinalium  et  alioniui,  qui  eonauevenint  venire  obviam,  sed  cum  navi  venit 
prope  civitatem  et  illam  pedester  intravit  forte  cum  pereonis  25,  et  noa  cum  eo  soUim 
cum  persom's  nu^tria  dimisäis  famulis,  qui  propter  longam  itineraeionem  non  potuerunt 
008  sequi,  de  ejus  ndventu*  ita  repentinu,  licet  fuissent  avi^ati  ilH  de  Baeilea  per 
episcopiun  Curienaem  ',  tarnen  oinnea  vehementer  adniirati  stmt,  quoniam  non  credebant 

10  hoc  ease  possibile  coosiderata  Benectute  sna  et  invalitndine  et  longitudine  ^  itineris.  et 
cum  admiracione  eciam  facti  sunt  valde  territi  illi,  qui  sunt  contra  dominum  LOBtnim 
papam.  alii  vero,  qui  sunt  pro  eo,  elamabant  alta  voce:  „benedictns  qui  venit  in  no- 
mine doinini".  ex  (piibua  onuiibua,  sereiiiaaime  princeps,  videmus  in  sua  majestate  co- 
tidie  crescere  affectionem  et  aolicitudinem,  ne  sciama  sequatiu*.    videmue  eciam  ipsiun 

IG  nee  a  concilio  nee  u  cardinalibua  poase  tlecti  ab  hac  Mua  opinione.  niiserunt  enim 
obviam  iUi  de  concilio  quendam  magiBtrum  Johannem  de  Ragusio  de  familia  cardinalis 
aaneti  Angeli  ad  auadenduni,  «(uod  otiatim  vellet  venire  et  non  cum  periculo  persone,  et 
hoc  faciebant,  ut  ibi  non  esset  in  temiino,  aimiliter  ad  dicendum  raulta  et  multa  con- 
tra dominum  nostnun.     et  tarnen   a  sua  bona   et  sancta  opinione  nunquam  potuit  remo- 

3u  veri,  quin  immo  ad  partem  omnia  nobis  revelabut  et  de  dicta  ambaxio/a  trufabatur,  et 
ad  ostendendam  °  aolicitudinem  suc  majestatis  signilicamus  celaitudini  veatre,  quod,  quam 
primum  intravit  Basileam,  visitavit  cccleeiam  majorem  aecundum  consuetudinem,  in  qua 
solicitante  domino  episcopo  Curiensi  ex  precepto  inajestatis  sue  jam  erant  congregati 
omnes  de  concilio,  licet  non  crederent  i|>SHm  ventunini.     et  facta  oblacione  super  altari 

»  nullo  modo  voluit  ire  ad  prandeum,  nisi  priue  intraret  concilio.  in  quo  concilio  signi- 
ficavit  causam  sue  advcntus,  que  erat,  quod  nulto  modo  sequeretur  sciama  in  ecclesia 
dei,  sed  volebat  componere  inter  papam  et  concilium  et,  si  qua  esact  difficultas,  illam 
totaliter  removere.  ideo  supplicavit  concilio,  quod  cum  illa  die  dominiea  esset  ultima 
di^  termini,   in   qua  non  posaent  omnia  tractari  et  concludi  nee  potuisset  majestas  sua 

«0  ciciufl  venire  ex  multis  cansis,  quas  ibi  expreaait,  et  tandem  venisset  cum  maximis  peri- 

k)  tn. !  Ttrl,  «vanta.    b)  Fori.  I^tidlni*.    e)  em,  i  Fori.  couoladtDiUn. 

■  Berioff   Wilhetia   von  Baiem   in  Sriefea  an  464)  und  Bruneis  JProtokoü  (HaUer,  Gonc.  Bog. 

xinen  Bruder  Htnog  Errut  und  an  den  Hof-  3,  501)  berichten,  daß  der  Kaiser  ein*  Stuttde  nach 

meitter    Jörg    von   Gundelßiigen    u.   Andere   vom  Mittag  in  Basel  eingetroffen  sei.     GaltM'os  Toge- 

u  13   Oktober  (München  Reiche- A.    FüratenBachen  buch  tjerlegt  die  Ankanft  in  die  eioaneigste  Stunde 

Tom.  B  fol.  323  nicht  expedierte»  orig.  Chart,  und  des  U  Oläaher  (Basler  Jahrbudi  1885,  p.  11). 
fbl.  32Q  orig.  chart.  Ut.  clausa  e.  tig,  in  v.  iwf»:),  '  Vgl.  nr.  36. 

Johannes  von  Segooia  (Mon.  (Jone.  taec.  15,  T.  2, 
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culis  persone  siie  ad  hoc,  ut  dictus  temiiniis  noii  laberettir,  <lignareiituF  dicti  doniini  de 
concilio  prorogare  tcmiJDiim  saltem  per  8  dies,  donec  ijisum  audirent,  4|uia  aliqua  di- 
ccrel,  prupter  quc  epcrabat  dare  pnceiii  cceleKic  dei,  et  similiter  aiiibasiaton-s  Veuctonim, 
<jiii  secum  eraiit,  babebaut  ali(|ua  proponere,  pnipter  qiie  amorc  dci  äiipplicabat  et  aniore 
fidei,  qnoniam  nuUo  modo  volebat  seisnia,  dignarentiir  darc  et  prorogare  dictum  termi-  i 
num.  quc  prorogacio  tandem  facta  fuit  de  oeto  diebus,  eed  cum  magna  difficultate, 
qiiia  hie  sunt  bomines,  qui  moveutur  passlonibus  et  non  raciono  oec  justicia,  sed  cum 
(M.  i^furore  et  clamoribue.  nobia  vcro  assigoatua  fiiit  termiDus  ad  diem  lune  eequenteni  ]H>st 
prandeum  ad  exptncndain  nrnbaattiatam  *.  de  tnbiis  taiiieu  illi  de  conci)io  valde  ad- 
inirati  sunt:  primo  quia  mujoätiUt  siia  in  nniraciune,  quam  feeit,  expreseit  oingularcni  i« 
honorem,  quem  sibi  fccit  serenitaH  vo»tra  in  Italia  mittendo  duodecim  ainbasiatores  non 
vero  de  uns  domo,  evd  de  12  domibufl  vestri  senatue  cum  aliis  nobilibuB  in  eoruin 
societatc  et  cfiuis  centum  astiociando  illum  per  Italiam  •.  et  hanc  rem  loi^  scrmone 
prosecutus  est.  eecundo  adniimti  sunt,  quod,  cum  plurimi  cssent  ibi  oratores,  ooEtm^ 
Hpecialiter  sempcr  voenbat  et  »eniper  ud  eiioa  pedes  tenebat.  tcrcio  multu  ndmirati  simt,  i. 
({uod,  quando  volebant  ponere  ad  {mrtitum,  an  debcret  tcrminus  prorugari,  ut  petierat 
sua  majestas,  petierunt,  quod  nos  et  alii  non  ineor|Hiruti  rcoederomtiB  <le  concilio,  set 
Imperator  cuntradixit  dicens:  „4^  vohi  cuDsiliarios  *  nicos  meeum;  isti  ambagiatoreH  Vc- 
netunim  sunt  mci  consiliarii ".  quod  verbum  fuit  ab  illis  raldc  notatum  *.  facta  auteni 
per  cuDcilium  prorogaciune  prediotu,  scrcnis»ime  princepa,  vcncrnnt  ad  niajcstatcm  suaiii  to 
oratorcs  infruscriptörum  principum  scilicet  regia  Anglic,  eleetorum  imperii,  ducis  Bur- 
gundic  et  ducis  Subatidie  offerentt's  sc  omuino  conformaro  com])0)«icioni  suc  majestjitls, 
veneruDt  insuper  ambaxiatorea  regia  Franeie  dicentcM,  quod  volebant  pn)  domino  notitro 
papa  petere  adhuc  pro  ultimo  peremptorio  termino  ussignari  dies  quinquaginta ,  sed 
tarnen  concludebant,  quod  dominus  noster  papa  male  faeiebat  non  adhererc  concilio;  el  i^ 
ex  verbis  eonim  conprehendebatur  per  oranes,  quod  cssent  multiim  in  favorcm  coneilii. 
hal)emua  tarnen  ex  uli(|uibus  littcris  nupcr  nobis  ostensis,  quarum  cupiam  mitttmus  serc- 
iiitati  vestre  iu  ea  fomiu,  in  qua  nobis  uxhibitv  simt,  quod  illustris  rex  Franeie  ordina- 
vit  novam  ambassiatom  in  favorem  domini  nostri  et  rcvocavit  istos  et  8j>ecialiter  archi- 
Gpiecopum  Turunensem,  qui  domino  noätro  pape  est  iiiimicus,  quantum  poteat.  oblacioncs  m 
autem  aiipradictorum  anibasiatoruni ,  aei'cniHsimc  princeps,  suaccpit  dominus  imporator 
benigne  et  gruclus  Ulis  egit  et  statuit  Ulis  tt-rmimun  ad  dicm  istiim  de  munc,  ut  dcbe- 
rcnt  esse  cum  majcstate  sua*.  ({uibus  orutoribus  eciam  retulit  honorem  per  sercnitatem 
vcstram  »ibi  factum  in  Italia.  retubt  eciam  illie '',  (piod  dux  Mediolani  fcccrat  sibi  dici 
et  ofFerri,  quod  disaolveret  concilium,  et  quod  iiinltum  admirubatur,  quod  dux  Mediolani  äj 
esset  presidens  coneilii,  quia  putabat,  quud  ista  presideucia  specturet  ad  papam  et  im- 
peratorem.  dixit  insuper,  quod  idem  dux  Mediolani,  ut  retutcrant  majestati  sue  ani- 
baxiatores  sui,  volebut  unam  solennem  ambasiatam  mittcre  ad  majestatem  suam  et  cmi- 
ciliiim,  et  quod  illis  respouderut:  „si  venient,  audiemiis  cos",  et,  aerenisaimc  princeps,  ccrte 
per  multum  aperta  vcrba  idem  dominus  imperator  sc  ostendit  inimicum  ducis  Mediolani,  to 
adeo  quod,  quando  coram  eo  convocavit  oratores  principum,  ipse  proprio  ore  clamat: 
„si  est  aliquis  ambaxiator  ducis  Mediolani  vel  de  sua  parte,  reccdat".  hüs  autcm  ex[w- 
sitis  i>er  dominum  imperatorem  supradictis   nmbasiaturibus   tunc  qnesivit  ab   Ulis,   quid 

a)  «X.;  Vorl.  cvnelliuL    l>)  fm.;  Yoil.  iUa>. 

*  ZHes  geichah  jedoch  erat  am  J3  Oktober,  wie  wo  erzählt  wird,  daß  auch  die  Venettattiiehen  6e-  C 

aich  au«  nr.  45  ergiebt.  aa*dUn,  toeil  nicht  ittkorporitrt,  vor  der  Abeti^- 

'  Vgl.  nr.  70.  mung  das  Konäl  hätten  verlassen  ntätten. 
'  Vgl.  dagegen  Man.  Ott«,  saec.  15,  T.  3,  466,         *  Vgl.  }i.  87  Zeile  3ff.  nebst  Änm.  1. 
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faciendiim  sit  in  prima  sessione  futura.  conc.lusum  fuit,  quod,  ai  debet  troctari  concor- 
dium,  non  tractentur  ieta  in  preseneia  omniura  nee  in  tanto  tumultu,  sed  quod  petatur, 
qnod  illi  de  conciiio  eligant  aliquos,  qui  sint  rutn  domino  imperatore,  et  ipse  sitnititer 
aliquos  eliget,  et  tiuic  videbuntur  differencie  et  aptabuntiir.     et   ita  ab  omnibue  conelu- 

6  sum  fuit.  fiienint  eoiain  eoram  supradictis  oratoribus  lectc»  bulle  ille ',  qiias  ^o  An- 
dreas alias  retuli  scrcnitati  vrstre  fiiisse  onlinatas  per  dominum  nORtnim  papani,  que 
Imlic  non  fncrant  adhiic  pi-csentate  per  oratorcH  dninint  nostri  pape,  qnia  expectaverunt 
lulvontiim  doniini  inqwratoris  ot  noHtrnni,  qiianim  bullanim  copiaui  tnittimiis  serenitati 
vpstre.    et  per  ea,  que  potuiiniis  ennprehendere ,   videbatur  et  niajeetati  domini  impera- 

10  tone  et  ceteris  oratoribua  siipradietis,  quod  dicte  bulle  bcne  starent  et  essent  in  bona 
et  Hancta  forma;  tarnen,  ai  pur  vellent  alia  verba  posita  in  bullia  „voliunus  et  conten- 
taniur"  etc.  inmntari,  videbatur  ouinibiis,  quod  douiiniis  noster  papa  deberet  boc 
fawre. 

Dominus  imperator  in  itinore  midtuni  honoravit  nos ,  adeo  qnod  atatim ,   quando '' 

15  descendebat,  volebat  intelligere,  tibi  preparatum  esset  liospiciura  nobis.  et  scmper  auper 
omnibua  requigivit  et  requirit  oonsilium  et  [)arere  nostrum,  ac  si  esseraus  de  grcmio 
majeatatis  suc. 

Statim  cum  applicuimuB  in  Basileam,  invenimus  ambaxiatores  domini  nostri  pape 
scciindum  mandata  domintUionis  vestre  et  cum  illis  oinnia  eommunionvirniis   et  ipsi  no- 

tobisonm;  qui  ante  adventum  noatrum  tractabantur  ut  Jude!  *,  sed  adventu  im{>eratorie  et 
nostro  videtur  oob  resurrexissc. 

ReverendiasimuB  pater  dominus  sancte  Crucis  nunquam  voluit  se  incorporari  con- 
pilio,  et  semper  respondit,  cjuod  non  vult  acisma  in  ccolesia  dei;  et  sie  optime  concor- 
dai  cum  opiniono  domint  impcratoris. 

»E  In  liae   rivitate,   sercniasiine  princeps,   ratione  ooncilii  [«»sunt  ease  tria  milia  ho- 

minum.  sed  dietim  propter  adventum  Serenissimi  dotnini  imperatoris  expcctantiir  plures 
prineipes  et  oratores. 

Viaitaciones  debitus  faoiemus  juxta  inandata  serenitatis  vestre,  quam  de  oninibna 
occurrentibus  advisabimus   et  cui  noa  bumiliter  roeonimendamus.         ßasilce   die   12  oc-  mss 

so  tobris  1433. 

Post  haue  scriptum  dixit  nobis  episcoptis  Oerviensis,  qnod  habet  apud  sc  btitlas ' 
conccasas  per  dominum  nostrum  papam  imperatori  de  parccndo  omnibus  cnni  aliia  liber- 
tatibns  plnribiis  conceasia  dieto  imperatori. 

Ejnsdcm  aerenitatis  vestre  fidelcs  Andreas  Donato  railes  et 

se  Johannes  Frauciecua  de  Capitibus  Liste. 


ini.i  rnrf,  lient.    b)  n 


'  Bulh  Dudttm  sacntm  generale  II  vom  1  ^«-  *  Vgl.  dazu  nr.  55. 

giixt  und  Bulle  Cum  tos  ad pctendam  rom  1.1  Au-  '  Nicht  aufgefunden! 

guBt  U33.     Vgl.  Einleitung  au  lit.  A  p.  15. 
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1433  44_  Verhandlungen  K.  Sigmunds  mit  den  Kardinälea  und  dem  auf  seinen  Wunseh  vom 
Koneil  gewäfdtcn  engeren  Ausschuß^:  betr.  Einigung  siüischen  Papst  und  Komil 
auf  der  Grundlage  heulerseiiiger  Jiücknahme  der  gegen  einander  gerichteten  Be- 
sc/Uüsse;  Vorlegung  der  päpsäichen  Bullen  [Cum  vos  ad  petendwn  vom  13  August 
und  Dudwii  sacrum  generale  II  vom  t  At4gust  *].  (Nach  der  Eteählung  des  Jo-  t- 
hamtes  von  Segovia).     1433  Okiober  13  Basel. 

B  aus  Baaä  Üniv.-Bibl.  Mb.  A  IlT  40  fol.  ]S6>>-127*  (Jo.  de  Segovia  lib.  G  cap.  7] 

eop.  mtmbr.  laee.  15. 
It  eoa.  Rom  BM.  Vatic.  cod.  m«.  4180  fbl.  131  '<>  (Jo.  de  Segovia  I.  c)  eop.  mtmbr.  gaee.  K. 
Fernet-  in  den  His.  dea  Segovia  Born  l.  e.  cod.  4182  w.  Wien  Bofbibl  cod.  6048.  m 

OedTwJit  Mon.  Conc.  laec.  15,  T.  3,  46S-469. 

IOH.I.V  I|)sa  igitiir  die  cardiiiaics  et  licputati  Fiienint  cum  iinpenitore  in  domo  Bua  ^  cum 

r|tio  crant  ambasiatorcs  pnncipum  et  prclati  miilti  dominii  Vcnetorum. 

Protestacione  vcro  premJHsa,  quecunquc  dJceret,  sub  correctionc  concilij  et  patrum 
nocnon  ambaBiatonim,  oxordiebattir,   qiiod  intendebat  aperirp  adatatim  modum  concordie,  « 
et  ei  patres  vcHeiit  obiccrc  illani  non  Hufficcrc,   alia  atlstatim  daretur  bulia,  qiie  neces- 
saria  videretur*;  optabat  igitur  Bcire  a  cardinalibiiB  et  depiitatis  concilii,  an  vellent  re- 
spondere  statim,  quid  eis  videretur,  et  confeire  simiil. 

[Der  Kardinal  von  Piacenga  anltcortete   den   etoar  amvesenden,   aber  kranken  Ij;- 
gcdtm,    Kardinal   Julian,    entsdiuldigend :    sie   seien   auf   Wunsch   und  Anordnung   des»i 
Kaisers   ettsammengekommen   und   also    Itereit   zu    remehmen,    was   er  oder  die  p^Mi- 
llchen  Gesandten  zu  sagen  hätten. 

Als  der   Kaiser  erwiderte:  quia   deeeret   primo   conferri   super  proponendis,  ant- 
ivorlHtf  Karditutl  Julian:  quod  primiim  oportebat  materiam  aperiri]. 

Fa  tiinc  dicere  cepit,  quomodo  venisset  dominico  die  festinanter,  eciatn  cum  mcHic  ts 
pbirium  militiim  siionim  et  dimissione   phiriiim  abonim,  non   tamqiiam   partem   facieoe, 
aed  ut  mediator;  etenim  optabat  omnino  pacem  et  conoordiam  haben  inter  eaDctisstmum 
dominum  Eugeniiim  papam  et  concilium,  pro  qua  habenda  offerebatiir  primo,  ut  remit- 

'  Schon  gleidt  nach  den  ttürutitchen  AufMiten  je  8,  irdArcnd  Brunei  in  «Mnem  Profokoli  die  Dt- 

COM  11  Oktober,    die  auf  die  Bitte  de*  Kaisers  putatio  pro  communUnu  12  namentlieh  aufgefährte  u 

UM    einen    adUtägigen  Ävfiehub   für   den  Papst  Delegierte  ernennen  läßt,  und  acar  od  videndum 

folgten  (vgl,  nr.  43i,  war  Sigmund  mit  den  fürst-  et  audiendum  bullös  -  -  -  pape  et  alis  que  —  im- 

liehen  Gesandten  in  einer  gesonderten  Besprechung  peretor  volnerit  prodacere  et  referendum  in  depu- 

fibereingekommen,    rom    Konzil    die    Wahl    eines  taoionibiu  — ,  i(a  tameo,  quod  dlcte  bulle  post- 

engertn  Ausschusses  xur  Verhandlung  mit  ihm  und  modum  in  publico  legantur.    (Mon.  Conc.  saec.  IS,  u 

den  farstliehen  Gesandten  lu  fordern  (vgl  nr.  45).  T.  3,  467  f  und  Haller,  Conc.  Bas.  S,  503). 
In  der  GeneraBcongregation  am  13  Oktober  steUte  *  Die  Vorlegung   der  päpstlichen  Bullen  durdi 

er  diese   Forderung,    indem    er   das    Ungaritehe  den  Erzbischof  von  Spalato  und  den  Bischof  von 

Sprichwort   anführte:    man    solle    niemals    einem  Cerria  am  13  Oktober  in  der  Wohnung  des  Kaisers 

lAMingshunde  in  Gegenieari  vieler  den  Schwanz  berichten  unsere  nr.  t9  (wo  aber  xrr-tümlich  der  <■ 

stutzen,  da  der  eine  sage:  lang,  der  andere:  kun  14  Oktober  angegeben  ist)  und  nr.  55,  außerdem 

(nach    Segovia);    als   Zweck   gab    er    an;    ad    vi-  auch   eine   Aufzeichnung   in    der  Aktenaammlung 

dendum    et    eiaminandum    bullas    -  -  -    pape    et  des   Kardinal»  Capranica  (vgl  Vorwort  zu   RTA. 

certa  alia  que  ipse  ---  Imperator  vellct  producere  Bd.  10:  Quellen  und  Baller,  Conc.  Bas.  1,  4f.), 

in  medium  (nach  Brunets  Pralokott).    Der  Präai-  die  dort  den  beiden  Bullen  vom  13  und  1  August  «> 

dent  erklärte,  er  müsse  darüber  die  Deputationen  folgt.    (Florenz  Bibl  Laur.  cod.  StroRzi  83  fol. 

entscheiden   lassen,   und  der  Kaiser,   durch   den  87»''  not.  memlir.  saec.   15;    Venedig  MarkushiM. 

Protektor  Hzg.  WOhdm  von  Baiem  aber  die  Ge-  cod.  Ist.  K   IGÖ  fol.  188>  not.  charf.  saee.  15.) 
scMflsordnung   des   Konzils  beehrt,    war  damit  '  Um  3  Uhr  na^mittags  (nach  der  in  voriger 

einverstanden.     Gleich  darauf  wählten  dann  die  Anmerkung  genannten  Aufzeichnung).  u 

Deputationen  je   eine  AntalU  Delegierter,    na<A  *  Vgl.  p.  85  Anm.  1. 

Segovia  und  Johannes  ton  Montoison  (s.  nr.  49) 
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terentiir  hinc  inde  quecunqiie  facta  in  contrariiim.  siqnidem  papa  volebat  revocare  que- 
cunqiie  facta  per  enm  seii  ejus  auctoritate  contra  conciliiini  et  singiilares  personas  ejus, 
Bitniliter  eeiam  et  conciliiun  debebat  revocare,  qiiociin<inc  contra  papam  fecisaet  et  non 
ctebuisBCt  (et  cum  hec  diceret,  imperator  videbatiir  facere  rnagnam  difßcultatem  in  cx- 
sprimendo,  qnasi  hoc  eBset  umim  maxiinum  vel  indignnm,  nt  peterctur,  utide  et  itenim 
sub  aliie  verbis  expressit  per  conciliiim  revocari  ea,  qnibus  debuit  carere).  eubjuD- 
gebat  auteiD,  quod  hoc  facto  statim  ex  parte  pape  esset  adhesio  juipc  pure  et  simpli- 
citer,  teetificatus  cBse  de  hoc  biillam,  et  si  illa  non  placeret,  etiam  haberetur  alia  '.  tercio 
autem   replicans   de  revocacione  dicebat,   quamvis   non   exjtreese   et  in   particiilari   que- 

tg  ciinquc  in  contrariiim  facta,  vernm  tarnen,  quod  de  hoc  niincii  pape,  qui  littcrati  erant, 
scirent  melius  explicare. 

[Nach  Aufforderung  des  Legaten  führten  dann  die  päpstlichen  Gesandte  aus:  nach 
so  vielerlei  Verhandlungen  ictirrfe  jetzt  der  beste  Modus  sur  Eintracht  mit  dem  Papste, 
ivie  ihn  der  Kaiser  eben  eröffnet  habe,   dargeboten;   um  jedoch   die  Einigung  nidd  auf- 

is  zuhaken,  empfehle  es  sich,  daß  das  Konzil  zunächst  nicht  im  einzelnen,  sondern  ganz 
aÜgemein  die  gegen  den  Papst  und  seine  Anhänger  gerichteten  Seschlüsse  widerrufe  und 
erst  später  mit  den  päpstlichen  Präsidenten  beraten  und  der  Entscheidung  des  ganzen 
Konsäs  unterbreitet  werde,  tvas  im  einzelnst  zu  widerrufen  sei. 

Auf  Verlangen  des  Legaten  und  nach  geheimer  Besprechung  mit  dem  Kaiser  und 

M  den  Yenetianem  zeigten  dann  die  päpstlichen  Gesandten  die  Kopie  der  Bulle  [Cum  vos 
ad  pdendum  »w»  13  August];  als  darauf  die  Väter  murrten,  sie  würden  mit  Worten 
hingehalten,  legten  sie  auf  Drängen  des  Kaisers  das  Original  der  Bulle  selbst  vor,  nahmen 
uAer  sowohl  Original  als  Kopie  sofort  nach  der  Verlesung  wietier  an  sich.  Als  der  I^gat 
sich  nicht  zufrieden  zeigte,   wiesen  sie   naeh  geheimer  Besprechung  mit  dem  Kaiser  eine 

n  zweite  Bulle  vor  [Dudum  sacrum  generale  II  vom  1  August],  nahmen  aber  auch  diese 
alsbald  uneder  an  sich  und  übergaben  von  beiden  eine  kollationierte  K<qne. 

Nach  gesonderter  Beratung  der  Kardinäle  und  Delegierten,  in  der  dem  Legaten 
auf  sein  Befragen  von  letzteren  geantwortet  wurde,  sie  hätten  ron  den  Deputationen  nur 
die  VoUmaehl  zu  vernehmen  und  zu  berichten,   dankte  der  Ijcgat  dem  Kaiser  ßir  seine 

M  Bemühungen  zugunsten  des  Konzils  und  erklärte,  die  Delegierten  lönnten  nicht  sofort 
auf  die  Vorschläge  und  die  Bullen  antworten,  da  sie  nicht  die  Vollmacht  dazu  hätten; 
sie  seien  aber  zu  vemdtmen  bereit,  faUs  die  päpsÜidien  Gesandten  noch  andere  Bullen 
hätten  oder  noch  sonst  etwas  sagen  tcollfen.  Zugleich  bat  er  sie,  ihre  Ausführungen 
sehrifllich  zu  überreichen. 

SS  Der  Er^ischof  von  Spalato  erklärte  darauf,  sie  hätten  sonst  nichts;  das  Dargebotene 

sei  völlig  hinreichend,  wenn  es  mit  Wohlwollen  aufgenommen  und  wenn  mehr  auf  den 
Sinn  als  auf  die  Worte  geschaut  werde,  was  bmiglich  der  früheren  Bullen  des  Papstes 
nicht  geschehen  sei. 

Diese  letzten   Worte   riefen  Erregung  unter  den  Konzilsvätem  hervor  wwi  veran- 

40  htßten  eine  ^tcas  gereizte  Erwiderung  des  Legaten]. 

Tunc  imperator  cum  protestacione  submissionis  intcrlnqncbatur,  quamvis  non  iit 
doctor,  se<l  tamquam  laicus.  dixerat  tarnen  niniinm  dcsidcrare  paccni  et  concordiam, 
ut,   quod  in  Constonciensi  conciJio   sopitum  fuit  scisma  cum  tantis  laboribus,   non  revi- 

'  Hiemnt  ifcömiMt  nur  die  beiden  giäch  darauf  der  Abt  von  St.  Juttina ,  traf  «■*(  am  4  Ohbdier 

4S  von  den  päptlUehen  Gesatidten  vorgeUgte*  BtiUen  non  Rom  aufgehrochtit  («.  nr.  37)  and  konnle  kautn 

tom  J3  find  1  Ättgiut  gemeint  sein,  nidu  aber  am  13  Oktober  schon  in  Basel  »ein,    AwA  drehen 

etvM  die  Utttere  and  die  Bulle  Duduvt  saervm  sich   die   Verhandlungen    und  Erfirlerungen   vom 

generale  I  vom  1  Augtut,  wie  Johannes  ron  Se-  JÜ  und  IG  Oktober  (s.  nrr.  46  ».  47)  immer  nur 

goria  anmwMmcn  tcheint  (Man.    Cone,  aaee.  15,  um  die  beiden  erslgertannten. 
u  T.  S,  469  unten).    Der  Überhringer  der  kUt«ren, 
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M    EntvifJdung  d,  Eirchenfnge  roa  A.  Eaiserkrüanng  bis  i.  Beichsttg  su  Bwal,  Juoi  bis  Okt.  1433. 

visceret,  qut&  mallet  ease  mortuiie,  et  quin  jam  ccmcessi  sibi  fuissent  octo  dies  cum 
tantis  difficultatibiia ,  suppticabat  festine  sibi  responderi  de  bulla  adheaionis,  ut  statim 
provideri  posset,  aut,  ei  non  cito  rcspoodebaUir,  pmrogaDduin  esse  terminum ;  et  repetenE 
de  desiderio,  quod  haberet  ad  iinionem  et  pacem,  dicebat,  quod,  si  fieret,  gaudcret,  sin 
autem,  quod  intendebat  vcritati  adherere,  quia  amicua  Socrat«9,  amicug  Plato  etc. '.  t 

nan  J5^  den.  Venetianviche  (lemtmite  an  <im  Dofftti  von  Vctfdi'/:  über  die  Verlinntüungm 
<}fs  Kaisrrs  mit  dein  engeren  Aws-schujl  des  Konzils  am  13  Ohtolter,  über  die  Hnn- 
Virsöhnuny  geneigte  Stimmung  gm.  Kardinäle,  über  des  Kaisers  unaufhörliclte  Br- 
mühungen  zugunsten  der  Eintracht  zwischen  Papst  imd  Konzil,  über  den  tom  Kar- 
dinal von  Fiacenza  dem  Kaisrr  gemachtm  Antrag,  mit  ihm  geheim  darüber  tu  rer-  n 
handeln,  und  iUier  des  Kaisers  Aiitirort,  Öfter  ein  zwischen  Burgund,  Saroyen  und 
Maihintl  gegen  Venedig  und  dm  Kaiser  gejJantis  Biindniß,  über  den  angdlichm 
Tml  des  Prtikop,  die  Ankunft  31a Hündischer  Gisamlfer  und  das  teuere  Lrhen  in 
Basel     1483  Oktober  14  Basel. 

Aui  Florem  Bibl.  tattr.  Plut.   16    cod.   13    fol.   lOT't'  eop.  diart.  taec.  15  fitil   Über-  u 
aehriß  von  Kardinal  Otaimi«  ITand   Copia  littcro  mlBse  de  Baiilea  Venetioi  per  on- 
tores  Veneton. 

Sercniesime    prince[)B    et   screnisaimc    dorn  ine.  signilicamiis    eclsitudinl    vestrc, 

(f. »quod  die  martis  tercia  deciina  hiijus  in  preecncia  sercnissimi  ini[)eratori8  domiaonim  eor- 
dinaliuni   et  coucilii   exposuiinus   ea   qiic  a  dominacione  vestra  nobls  commissa  fueninti« 
qua   exposioione  facta  dominus   cardinalis  Placentiniis   de   mandato  domini    presidcntis, 
<(ui  non  se  benc  habebat,  uobis  rcspondit  gracia»  agendo  de  hüs,  que  expoaueramus  et 
obtiileranius  pro  parte  douiinaeionis  vestrc.   et  quantum  ad  inteq>08icionem,  quam  offerc- 
bat  vestra  serenitas,  dixit,   quod  jam  luulto  tempore  einpao  feecrant  de  hoc  n^^are  per 
suos  ambassiatores  *  serenitatem  vestram,   et  non  fucrat  factum,   sed  tarnen  et  quando-is 
cunque   lioc   fieret,   quod  satictissiinuH  dominus  noster  papii  vellet  ndherere  concilio,  ut 
(lebet,  Gonciliiim  haberet  hoc  grattim.   qua  rcsponsionc  facta  in  codem  h)co  Serenissimus 
iioininits   imperator   pn>pofiuit,   quod,   eum  iutendat  tractare  ooneordiaiu  inter  papain  c1 
coneilium,   ita  quod   non   scquatur  scisma,  et  n»n  possit  hoc  fieri   in  tanta  multitudinc, 
petebat,  quod  domini  de  concilio  eügerent  aliquon  ad  tractaudura  predicta,   cum  quibuH» 
esse  posBct,     et   ita  oiccti   fucnmt  aliqiii  per  deputatos  *.    et  cadeni  die  post  prandiuni 
venerunt  doiniui  cardinales  execptis  diiobus,  cjui  inlirmi  sunt,  de  quibus  ab'as  serenilati 
vestre  scripsimuB  *,  cum  deputatis.     <pu  fuenint  bene  quadraginta  numero  et  petiverunt, 

'  Die  Delegierten  zogen  »ich  daraitf  i»  das  Do-  nato  I  Heg.  12    fol.  197'''    eop.  membr.  coaeva, 

minitanerkloiter  lurück,  um  über  die  Aniicort  zu  Rom  Vatik.  A.  Aimax  3t)  T.  7*  fol.  174^-176^^ 

beraten,   und   erklM-ten  inageeamt   kräftig  für  die  nr.  339  cop.  ehart.  16   ex.  oder  17  in.  w.  Fioretu: 

WaJirhnt  eintreten  zu  wollen,   aueJt  wenn  Dro-  Bibl.  Laur.    Plut   16  cod.  13  fol.  82»-83«  eop. 

huttgett  und  »otut  toas  versucht  würden.    (Mon.  chart.  saec.  15),  die  Mitteilung  des  Dogen  an  den 

Cone.  saec.  15,  T.  2,  469).  Papst   bezüglich   der   AnlvM/rt   am  32  August  (in 

•  (lemeint  Ut  um/il  die  Gesandticltaft  des  Bi-  Rom  n.  a.  0.  fol.  ICSti-lTO«  nr.  333  cop.  cftart.  M 

schofa  von  Uzes  und  des  Abis  von  Conches,   die  saec.  IC  ex.  oder  17  in.),  die  Anlteort  lelbsf  (bei 

iur   Rechtfertigung    des   Suspensionsdekrets    nach  Martine  a.  a.  0.  8,  696-697  u.  Manti  a.  a.  0.  30, 

Venedig  gesehicM  uiaren  (vgl.  Mon.  Conc.  saee.  15,  691-692),  die  Berichttr»t<Ulung  der  Oesandischaft 

T.  S,  406)   und   deren  Awnesenheit   dort   für   den  im  Konzil  zu  Anfang  Oktober  (in  Mon.  Conc.  saec 

21-33 August  überlUferi  ist.    Vgl.  die  Proposilionen  15,  T.  2,  450-461).     Vgl.  auch  HefeU,  Koneiiitn-a 

der  GesandUchafl  (bei  Marlene,  Ampi.  Coli  8,  690-  gisehiehle  7,  542. 

696 u.Mansi,C<mo.Goa.  30,  685-691),  den  BescMuS  '  D.  h.    durch   die   Deputalionm,   vgl  p.  Si 

des  Venetianischen  Rats  vom  31  August  betr.  die  Anm.  1. 
Antwort  (in  Venedig  StaaU-A.  Delib.  Secreta  Sc-  '  Wann? 
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quid  dominus  imperatur  dicore  vellet  super  iila  luuteria.  ({uibus  idem  screnissimus  im- 
[«nitor  res{H>ndit,  secundum  (juod  deliberatiim  fuerat  cudcm  die  per  onitoreB  düjw/jM 
nosiri  jmpe,  regis  Anglic,  ducis  Bui-gundic,  Sabaudie  nobis  eciain  prescntibiis  '  csbc 
iUis  respondenduni ,  scilicet  qiiod  idem  screnissimua  Imperator  eos  vitcuverat  ad  finem 
6  pacis  et  concordio  inter  sanctissimiim  dominum  n&strta»  papam  et  concilium,  et  (pnxl 
sanctisBunuB  dominus  noster  erat  optinic  dtspositiis  et  paratus  confirmare  concilium  et 
cum  omni  caritate  illud  aniplecti ,  item  tollere  oinnia  ca,  per  qiie  apparcrct  ipsiiiii  gra- 
vasse  concilium  vel  aliquem  de  concilio  et  remittere  oiiinem  injuriam  et  rancorem.  et 
ad  probandam  istam  intcneionem  domini  nosiri  pape  prudiixit  et  presentnvit  manu  pro- 

10  prta  *  duas  bnllas,  quarum  una  erat  de  eonfirmacione  concilii  *,  cujus  copiam  pridic 
misimus  *  Berenitati  \estre;  ulia  erat  do  remiBsione  injurianmi  et  eorum,  que  attemptata 
fuissent  contra  concilium  vel  aliquem  de  concilio  *.  quas  bullas  dicti  cardinalea  reeepe- 
runt  et  legi  feeerunt  et  dixerunt,  quod,  cum  causa  esset  gravis,  volebant  has  bullas  bene 
videre   et  examinare   simul  cum  alüs  dominis  de  concibu  et  postca  responderent.    non- 

i»  dum  tarnen  responderunt,  sed  seutimus,  quod  ille  bulle  non  placent  in  totum,  ciuia  vel- 
ient  simplicem  adhesionem  et  (juod  declararetur  concilium  esse  supra  papam  et  consti- 
tucioncs  factas  per  con<^ilium  valere,  sed  in  eß'ectu  compreliendimuB ,  quod  vadunt  ca- 
villando  bullas-,  quia  in  efFectu,  si  possent,  vellcnt  non  habere  istum  papam.  tarnen,  ut 
diximus,    nondum    feeerunt  responsuin.     sed    eo   habito   statim   signilicabimua  serenitati 

ioveslre.  advisamus  insujier  dominacionem  vcstram,  quod  visitavimus  juxta  mandata 
veatra  ^  Ttverendissimum  ytatrem  dominum  cardinalcm  aande  Crucis ",  quem  comperimus 
optime  dispositum;  quem  Serenissimus  dominus  imperatcir  eciam  visitavit  et  similitcr  retulit 
cum  bene  diBpositum  reperisse,  ne  scisma  fiat,  visitavimus  eciam  bodie  reverendissimtuu 
dominum  cardinalem  Corrario  ',  cum  <iuo  stctimus  per  Inngimi  spacium,  quem  ultimo  loco 

*s  bene  dimisimUH  dispositum,  et  sie  retullmus  majestati  domini  imperatoris,  (jui  dixit,  quod 
die  craBtina  de  manc  vult  eciam  viaitare  eundem  dominum  cardinaleni  et  confeirc  seeum 
super  ista  matcria.  i]>8e  enim  dominus  imperator  sine  ulla  conttnentia  equitat  pro  ob- 
tineudo  istam  suam  voluntatem,  quod  seisma  non  fiat,  sicut  faceret  una  persona  privata, 
viaitando  cardinales   et   oratores   principum.     qui   aereniasimus  imperator    aecreto    nobis 

w  retulit,  quod  dominus  cardinalia  Placentinus  fecerat  sibi  secrete  dici,  quod  volebat  solus 
ad  ipsum  venire  et  dare  modum  de  conconlando  haue  rem;  et  quod  non  est  nee  fuit 
vohmtaa  de  privando  papam  et  quod  nunciiis  ipsiiis  domini  imperatoris  respondit:  „certe, 
tlominc,  voB  pur  dcdiatia  pape  brevem  tcrminum,  imde  ex  hoc  unnaquisque  comprehen- 
dit,  quod   volebatis  illum  male  traetare".     et  tunc  dictus  dominus  cardinalia  resiwndit: 

3S„ego  fui  cauBa,  quod  daretiir  brevis  («rminus,  sed  non  feci  propter  papam,  sed  nc  donit- 
»w*s  imperator,  qui  erat  in  Italia,  plus  staret  ibi,  sed  veniret  Basileam,  ne  fort«  se  liga- 
ret  cum  Venetis".  notificavit  eciam  nobis  raajestas  sua,  ([uod  illi  de  Burgiindia  et  ducis 
Sabaudie  et  ducis  Mediolani  tractant  faeere  ligam  contra  screnitatem  vesfram  et  usus 
est  imperator  iiüs   verbia;  „isti  tractant  faeere  ligam  contra  vos  et  conscquenter  contra 

•0  me,  sed  non  dubitetis:  ego  interrumpam  omnia".  aignifieavit  eciam  nobis,  quod  habuerat, 
quod  ambasaiatores  ^  pape  venicbant,  qui  esaent  immediate  hie;  item  quod  quidam,  qui 


'  Johatute»  von  Stgovia  nennt   alx    GegcMtand  ''   Vgl.  nrr.  43  und  44. 

dieitr  Beratungen   die   Forderung   eines   längeren  *   Vgl  nr.  43. 

*e  Aufschubs  für  den  Papst.    (Moh.  Conc.  aaec.  15,  *  Vgl.  nrr.  43  und  44. 

T.  2,  466-467).  «  Vgl.  nr.  73. 

*  Nach  der  Ereählung  des  Jdhannca  von  Segovia  '  Kardinal  von  Bologna.     Vgl  nr.  72  Anm. 

haben  dagegen  die  päpstlichen  Oeaandten  die  Bullen  '  Der  am  4  Oktober  aus  Rom  abgesandte  Abt 
überreicht,  vgl.  nr.  44.                                                   von  St.  Justina?     Vgl.  nr.  37. 
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vucabatur  Froco)>ius,  <]ui  erat  capiid  Usoiitim  et  tenebat  in  pedibuH  illam  heresim,  all 
UijOiiibus  cum  gcntibtis  et  sequacibiia  suis  fuerat  mortuus  ',  et  sie  spentbat  ipae,  quo«] 
Uboiicb  nunc  cuitverterentur,  de  (|iic>  sercnitati  »ua  fecit  magnum  festmn. 

Duo  ombuxiatorea  diif!i%  Mediolani  huc  vcneniDt,  quonim  unus  voeatur  Comdiu  a 
Oareto,  alteriuB  nonieo  ignuramus  *.  s 

Suiims,  serenixtiime  princep»,  in  civitate  satix  cara;  de  domo  %'olunt  ducatum  uniini 
"^  singuli»  diebiiB.         diitiim  Baeilec  hora  2  noctis  die  14  octobria  1433- 

Andreutt  Ounato  miles  et 
Johanaes  FranciacuB  <de  Capitibus  Liste. 

143^  46.  VcrhandiuHffCtt  K.  Siginwids  mit  den  in  der  Wißmung  Cesarlnis  versammeUen  lo 
Kurdinälcn  und  Delegierten  der  Kojisila^liinäationcn :  Billigung  der  Gründe  fär  die 
Verwerfung  der  päjtdlichen  Btdlen;  Bcsdiwcrde  über  die  Stellutig  des  Kaisertums  eum 
Pai>^tum;  Wunsch  nach  Erhöhung  des  kaiserlidien  Ansehens;  Absieht  der  Friedens- 
stiftung  in  Frankreich,  Deutsihiatid,  S/>anien  und  dir  Bekehrung  der  BiAmen, 
gegebenenfalls  durch  Gewalt.  (Nach  der  Erzählung  des  Johannes  vrm  Segovia).  u 
1433  Okiober  1',  Basel. 

B  au*  Batet  Univ.-Btbi.  Ha.  A  111  4Ü  fol.  12S*^  [Jo.  de  S^ovia  üb.  6  cap.  D)  t^ 

membr.  laec.  15. 
K  ciAlBomBiblVatic.  coA.iaa.A\VÜ  i<A.V.Vl^-\^-i^  (Jo  de  Scgovia  I.  c.)  coii.  eharU  täte.  15. 
ferner  in  den  Hm.  des  Segoeia  Rom  l  e.  cod.  4182  «.  ITien  llofbibl  cod.  60W.  i« 

Gednickt  Mon.  Cone.  gaec.  15,  T.  3,  473-475. 

ou  li  Igittir'  die    15  octobriu   cardinaübus   et  depntati»  conetitiitiH  in  domo   Icj^tt   im- 

perator  cciani,  qiii  jani   presenserat  dclibcraciüuem  *,  preniittens,  qiiod  deaiderio  dcsidc- 
rasäet  litnic  diem,   iit  loqiii  posset,  altucutiie  eist  benigne  ae  familiurit<;r  [>atreB,   prinuin) 
de   bin'  cxeiiäaeione  diceiis:   intcllc\iHac   per   «juoKdam  BiiBpivari,  quud   nun  erat   veruni,t^ 
cum  c&BC  uunlm  concitium,  et  eonimeniorabat,  <jucmadmQdum  a  principiu  Bemper  fcciseet 


'  Da)  igt  ein  Irrlum!  Vielleicht  enlitattden 
ditrdi  die  Nachricht  von  der  Niederlage  der  Hui- 
giten  am  Sl  September  bei  Hiltertritd  und  der 
dadurch  im  Hustiti»chen  Lager  ausgebi'ochenen 
Zwigligkeiten,  bei  denen  Frokop  der  Große  «chioer 
verwundet  wurde.  Vgl.  Einleitung  zu  Iit.  E  der  Ab- 
teilung „fteichttag  zu  Botel";  Falacky,  Gegdiiehte 
Böhmen»  3*,  134;  Hefek,  KomHiengachichte  7, 568. 

'  Vgl.  Einieitang  lu  Iit.  D  p.  38-39. 

'  Am  14  Oktober  hotte  der  Kaiser  auf  Ver- 
langen Ceiarinia  (s.  nr.  ii)  die  Ausführungen,  die 
die  päpitlidien  Gesandten  bei  Vorlegung  der  bei- 
den Bullen  vom  13  und  1  August  tage  zuvor  ge- 
macht hatten,  in  tehriftlicker  Redaktion  (Martine, 
Ampi.  Coli.  8,  667-669;  Manei,  Conc.  Coli.  30, 
666-667;  Mon.  Conc.  taec.  15,  T.  3,  473)  an  die 
Deputationen  brxTtgen  lasten,  und  zwar  nach  Se- 
goeia durch  den  Bisehof  von  Meißen  und  den 
kaiserlichen  Generalprokurator  Hermann  Widelert, 
mährend  nach  Brünett  Ttotobiü  in  der  Deputalio 
pro  communibut  der  Bitchofvon  Lübeck  der  Über- 
bringer war.  Die  Deputationen  hatten  dann  je 
4  Ddegierte  gewählt,  die  noch  an  demselben  Tage 
SU  später  Stunde  gemeinsam  mit  den  Kardinälen 
in  der  Wohnung  des  Legaten  den  Beschluß  faßten. 


die  pdpilliiAen  Suiten  alt  ungenügend  eu  ver- 
werfen. Zu  dieser  Beratung  war  der  Kaiser  hin- 
zugekommen und  hatte  um  Mitteilung  gebeten, 
tcorin  der  Papst  nicht  genug  gethan  habe,  damit  m 
er  Vorsorge  treffen  könne.  Et  war  dann  in  den 
Deputationen  über  jenen  BesMuß  BeridU  erstattet 
worden  und  der  Kardinallegat  beauftragt,  vor 
einer  Anzahl  Delegierter,  die  er  nach  eigenem  Er- 
messen aus  den  Deputationen  wählen  solle,  dem  u 
Kaiser  die  Gründe  für  den  Besehliiß  mitzuteilen. 
Demzufolge  hatte  der  Legat  am  Morgen  des  15  Ok- 
tober die  Delegierten  auf  3  Uhr  nachmittags  » 
Rieft  besteUt.  (Haller,  Conc.  Bas.  3,  505  wmI  Mon. 
Cone.  saec.  15,  T.  3,  473-473).  Die  AufgiOe  ihrer  « 
Delegierten  hatte  die  Deputatio  pro  eommunäus 
in  folgender  Weise  formuliert:  et  rideant  puucU, 
in  quibuB  est  difFereDcia,  quod  papa  nou  adbetet 
coucilio,  et  referant  domiao  impentori  cum  boiiis 
verbis,  ut  jpBC  semper  ait  cum  sacro  coocilio  qnod-  it 
quo  adhibeatur  io  hoc  talis  modus  pro  coacordia, 
quod  impOBterutn  coocTllDin  Qon  paciatut  detrimea- 
tum  et  auctoritas  couciliorum  dod  ledator.  (H^er 
a.  a.  0.). 

'  Die  Verwerfung  der  päpstlichen  Bullen,  vgl.  ^ 
vorige  Anmerkung. 
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iimtanciam  pro  ejus  celebnicione  i'ogane  lc>^tuni,  nc  intenderet  ad  cxpcdicionem  excr- 
citus  contra  Bohemos  sed  ad  eoncilü  celebracionem,  qui  acquiescere  noluerat  reapondciis, 
»jiiod  sie  haberet  in  commiBsis ;  r<^ven»t  cciam  in  regrPsBu  ejus  a  regno  Bohcmic  ad 
Basilcam  venire,  quod  et  fecit;  deinde  n^tiiB  per  oralorra  legati  et  concilii,  iit  conciüo 
s  faveret,  fecit  qnantnm  in  se  ta'it,  nt  cnnciHinii  praäperarotiir,  et  cum  in  Ttaliam  trans- 
iseet,  (juantuni  sibi  fuit  jK>ssibile.  eredebut  aiiteni  diinittiiim  iip<>8tulicnm  tantam  pnst 
corunacionem  habere  in  eo  confideiiciam,  qtiantam  cum  ei'at  in  Pamia  ',  poesetque  teetis 
esse  cardinalis  de  Ooinitibus,  <jui  iiiia  cnni  cardinali  de  Mont^-forti  jani  mortuo  ex  parte 
pape   ad   eum   venemnt  in  Senia  *,   quuniddu  adstatiin   absque  alio  traetatu   voluit  pep- 

<"  sonaliter  ire  Roman)  intendens  agorc  pro  favore  concilii  et  non  pro  honoro  eorone,  de 
quo  et  aliis  per  eum  actis  in  concilii  favorem  cardinali»  ßothumagensiB  poterat  testi- 
ticari  '■  tandem  cum  ipse  non  foret  doetor,  nt  examinaret,  tamquam  laicus  ere<len8  per 
bullam  •  pape,  quam  primo  dcdcrat ,  approbatiun  ab  eo  fuisse  concilinm  i-ecipere  ab  eo 
vobierat  coronam   cünstitntuBque   in  8enis   receperat  a  pa]>a   bnllam ':    non   debere  alia 

)&jnramenta  faccre  quam  sui  predecessoreB ,  qiie  continentur  in  Ül einen ti nis ,  et  quamvis, 
post^juaDi  Romam  venit,  btandiatiter  per  ulitpioB  ei  *  suaderetnr,  ut  alia  faceret  jura- 
menla,  nunquam  vohiisset,  (piinimo  ociam  die  coronacionis  sue  fuerat  protestatus  in 
recepciono  diadematis,  qui.M),  queeunquo  juramenta  facturus  esset,  non  int«ndebat  se 
oblifrare,  nicii  ad  ea,  que  soi  pi-edecesBores.     postea  vei-o  cum  recepisset  copiam  decreti 

M)  suBpensionis '^,  statim  allocutiis  fuerat  [lapam  auadens  ei  de  probitate  legati  conlid'cre, 
qui  scmper  ei  scripserat  veritatctn  et  tunc  miserat  ei  fomiam,  secundnm  quam  credebat 
qnod  posset  Batisfacere  ',  i|Uodque  tunc  a  papa  nihil  aliud  potuerat  obtinere,  nisi  quod 
faceret  bcne  niissurns  cum  eo  bullam  de  adheBiotie,  vel  nnte<|uam  jpse  veniret,  ad  suoB 
in  conciho  existentes,  fueratquc  sibi  ostensa  certa  niinuta,  sed  non  hahebat  caudam,  sicut 

»  illa  coram  eo  pridie  prescntata,  ncc  nnquam  poslea  vidisset  aliquam  bullam  nisi,  poöt- 
quam  Basilcam  appitcuit,  oätcnsam  ab  oratoribus  suis  ^  concludebat  autem  imperator: 
quomodocnnqne  res  hactcnuB  transivisset,  quia  receperat  a  papa  imperii  coronam  et  quia 
muHum  desiderabat  nnionem  et  qnia  contrarium  nimium  exhorrehat,  se  velle  intclligere, 
qnomodo  per  illas  duas  jam  monstratas  bullas  papa  non  satisfeciBset.     namque  *  de  alio, 

3u  quod  dicebatur  quartnm  opus  eoncihi,  videlicet  procesans  concilii  contra  papam,  quod 
includcrctur  sub  illis  tribus,  prapter  que  fuerut  concilinm  institutum,  vel  sub  aliquo 
eonim,  jam  bene  percipiebat,  quia  legatns  ista  die  plene  iiiformaverat  cum. 

[Der  KariVmal  von  Fiacensa   erkannte  darauf  danketid  die  Verdienste  des  Kaisers 
um   das   Konzii  an,    deren   Zeiige  er  selbst  in  Piacenza   und  Parma  gewesen  sei,   und 

'^bat  tusainnwn  mit  den  Kardinälen  und  Ddegierten  den  Kardinnllcgaten ,  daß  er  das 
(im  Morgen  begonnetf:  Werk,  nämlich  den  Kaiser  zu  überzeugen,  nun  am  Abentl 
vollende '" 


'  Vjfl.  RTA.  Bä.  10  der   Hede   de»   Kauere  gehört   oder   ob   er   Zuaati 

"      '  Vgl.  ebd.  äe»  Johannes  von  Segovia  i«t. 

"  VgL  ebd.  "  Johannu   con  Segovia  bemerkt   liierz»,   der 

*  Vont    14    Februar    1433,    lyl.    JiinleUaiig  m      großen  Bedeutung   dieser   Verhandlungen  aieh  be- 
Iit.  A  p.  7.  wüßt !  quo  [d.  i.  der  I^atJ  niinueiite  faclu»  est 

^  Am  7  April  1433,  rgl.  RTA.  Bd.  10  vespere  et  mane  dies  ille  uniu  salutaris  ecciceic 

"      *  Vgl.  nr.  9.  dei,  qnoDUm  ex  hujuBinodi  declsradone  impem- 

'  Vgl.  fir.  e.  tore  adjuvante  robur  magnum  accepit  genenlium 

'  Vgl.  E\nieilun0  za  Iit.  A  p.  15-lG.  aactoritas  conciliorum. 

*  Man  kann  zweifeln,  ob  dieser  FaKiu  tiodi  in 
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Der    Ijegat   wies  darauf  in    fast    swcistütuliger   Jltäc    hocA ',    weshalb    durch    diu 
genannten  Butten  nicht  Geniige  geleistet  sei\. 

....  imperator  respondit  per  illiim  cxposit»  pluctiisBC  eidcm  pliirimiini,  ec<3  qiitx! 
Dptabfit,  ut  ■  pro  Ijori«  concilii  hec  ca<loin  ociitni  ex|Knieientur  coram  amliBsiaturibiix  {>8]>c 
et  principum;  eteiiiin  oportebat  informuri  ei«  de  jiiBticia  concilii.  attcstabatur  uuteni  & 
per  oratores  pape  obnixe  desu[)er  fuisse  exoratum  cupientes  publice  manifestari  jura 
l>ape  *.  apcricna  voro  tunc  magis  animutn  suiim,  propter  quod  dcsidcraret  firoiitatem 
concilii  et  quid  per  illtid  intcndebat  obtJnerc,  diccbat  nimis  gravc  esse  jurainentuni  ordi- 
nahim  pro  impei-atore  prout -in  Clcmentini»;  item  quod  vocabatur  Romanonim  iniperatoi-, 
eed  istud  nouien  erat  sibi  inanc,  wnde  pro  tempore,  quo  ageretiir  de  refunnaciuni-,  » 
desiderabat  eciani  super  isto  illam  fieri.  dicelmt  rursue  ejus  fore  propositum  ad  conr 
cilium  presente  eo  vocari  [)rincipea  et  reges  pro  concordia  facienda  intcr  eos  sjieci- 
ticans  reges  Fmncie  et  Anglie  ^ ;  etenini  qiiamvis  alias  ipse  inter^'enieset  pro  pace, 
melius  tunc  poterat  ficri,  quia  per  tot  prclia  jam  habita  bcnc  cognosccret  uniis  alterutn ; 
idem  tjuoqiic  dicebat  sc  vclle  iuter  Almanic  princi|iea  ecclesiasticos  et  secularcs.  '» 
faciebat  postremo  mencionem  de  Hyspanie  regibua,  iiiter  quo»  adhuc  gnerra  perseverabnt, 
notifieans  habuiese  nova  de  rege  Portugalie,  qiiod  mortuus  esset*,  nimisqiie  propterea 
doleret,  quia  sciebat  eüni  esse  meliorem  inter  principes  Christianitatis.  super  reduc- 
cione  vero  Bohemorum,  quod,  si  non  eonvcrtcrentur,  oporteret  procedi  per  bellum  contra 
eos',  et  es>4et  tunc  tnagis  tempus  oportunum,  quia  inter  ipsiis  forcnt  prelia  et  scdicionoito 
fuerantque  prostniti  in  Bavaria,  Prussia  et  Polonisi^  rcvelans  denique  niodum,  qui 
sibi  videbatur  ad  robiir  et  prosperitatera  concilii,  dicebat  oratores  Venetorum  habere 
plenum  tnandatum,  et  si  illi  visis  raciunibu»  de  justiciu  concilii  pni  concilio  se  decla- 
nirent,  tunc  imperium  et  omnes  principes  eciam  id  facercnt  videntes  eos,  <{ui  pliiH 
resistere  debel)ant,  consencientes.  alia<{ue  multn  loc^utus  est  ud  patvum  consolacioneni ; '^ 
supplicaciunem  vero  priniam,  pro  qua  indiciis  munifestantibus  principnlitcr  illo  die 
venerat,  repeciit,  ut  placeret  ad  ci-as,  <pic  sibi  dixcrant,  exponere  in  presencia  oratorum 
pape  et  princijtum  audireque  illos  in  adversum  dicere  volentcs. 

[Es  wurde  darauf  beraten  mtd  dem  Legaten  die  Ausführung  des  kaiserlichen  Wun- 
scltes  übertragen.  » 

Der  Kaiser  dankte  lebhaft  für  die  ErfOUung  seines  Hcgehrens]. 


'  Johannes  von  Segovia  gitbt  an  dieser  Stelle 
nicht  etwa  die  Ausfährungen  Juliann  wieder,  «o«- 
(/«m  verweist  nur  kurz  auf  die  große  Disputation 
vom  16  Oktober  (vgl.  nr.  47''),  mit  der  Bemerkung, 
daß  dtr  Kardinal  in  dieser  seine  Bede  vom  Tage 
zuvor  wiederhalt  habe. 

'  In  der  Disputation  vom  16  Oktober  erklärte 
dagegen  der  päpstliche  Gesandte  Erzbischof  von 
Spaiato  auch  namens  des  Bischof»  von  Cerria,  sie 
seien  unvorbereitet,  da  der  Kaiser  ihnen  erst  spiit 


am  Abend  zuvor  von  der  für  den  folgenden  Tag 
bestimmten  Verhandlung  Mitteiluiy  gemacht  ftolic 
(Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  3,  iS7).    Vgl  auch  p.  111 » 
Zeüe  7-13. 

'  Vgl.  p.  07  Text  und  Arim.  2. 

*  König  Johann  von  Ihrtugal  f  am  14  August 
1433. 

'  Vgl.  Einleitung  :Mlit.E  der  Abteilung  „Seidis-*^ 
tag  zu  Basel". 
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4-7.   Verliandlungen  eu?ischen  Kardinal  Julian  und  dem  päjistlichen  Gesandten  Erzbischof  "** 
von  Spaiatü  über  die  Bullen  des  fapstcs  [Cum  vos  ad  pdetulum  vom  13  August  und 
Dudam  sacrum  generale  II  vom  1  August],   auf  Veranlassung  und  im  Beisein  K. 
Sigmunds.     1433  Okiober  16  Basel,  große  Sluie  des  PredigerMosters. 

t  a)  Ans]irache  des  Kaisers  vor  Beginn  der  Ddiatte. 

Nach  dem  Bericht   in  der  Aktenaammlung    des  Kard.  Orstni   in  Floren::  Bihl.  Lavr. 

Plut.  IG  cod.  13  fol.  111  >  not.  Chart,  »aee.  15. 
InhaltUeh  gleicher  Bericht  Stgoxria»  in  Jtfon.  Cone.  säte.  15,  T.  3,  475-476. 

Post  hoc  [d  h.  nachdem  Kardinal  Julian  eine  erfretdiche  NadiricH  aus  Böhmen 
10  verlesen  hat(e\  imperator  proi>o8uit,  quomoJo  heri  cum  cardinalibus  et  aÜis  prclatis  et 
jiatrilius  de  concilio  ad  iil  deputatis  proposiüsset  aliqiia  rogaiis,  int^r  cetera,  qiiod  pla- 
eeret  responderi  et  iiionstiari  in  preaencia  aiiibasiatorum  pai>o  et  alioruin  lacioncs,  ((iiaro 
per  diias  biillas  presentatas  pupa  non  diceretur  adhererc  concilio  et  satisfacere  et  ainbasia- 
tores  pape  eciam  responderent  ad  objecta  contra  dictas  biillas,  ut,  si  monstraretur,  qnod 
IS  non  siiflicerent,  tune  ipse  loqueretur  ad  partcm  cum  umnibiis  ambasiutorihus,  et  con- 
Kuiorptur,  quem  ino<Iuin  decebat  teiieri,  et  procuraret  et  laboraret,  ut  papa  faceret  onine, 
(|Uod  deberet  pro  concilio,  nt  sie  inter  concilium  et  ipsnm  esset  bona  coiicoitlia  et  uiiio, 
et  qiind  nemo  aliiis  loqueretur  nisi  dominus  legatus  et  ipsi  amI>asiatorcs  pape  i\'S[»ondpn'nt, 

b)  liisjmtation  zwischen  Kardinal  Julian  und  detii  Erebiscliof  von  Spalal<K 

so  Berichte  bei   Martene,   Ampi.  GM.  8,  643-666;  Matwi,  Ctmc.  Geil  30,  645-664;  Man. 

Conc.  MM,  15,  T.  a,  475-496.  —  Kurz  ermähnt  in  Bruneis  Prolokoll,  s.  Haller,  Cime. 
Bas.  3,  505.  —  Vgl.  aucft  Hefele,  KomiliengeschiiAle  7,  SriS-SSe. 

o)  Ansprache  des   VenetianiseJten  Gesamten   Giovanni  Francesco  dapodiUsta   nach   Be- 
endigung der  Dispataiion,  im  Auftrag  des  Kaisers. 

ti  D  aus  Douai  Bibl.  comm.  cod.  ms.  243  Toi.  339>>-340i'  c/)p.  chari.  coaeca  mil  der  Ober- 

Schrift   von   derselben  Hand  Dominus  FranciscUH  de  Capitibue  Liite   unun   ex   ambaa- 
siatoribus  Venetorum. 

B  coli.  Basti  Univ.-Bibl.  Ms.  E  I  1 '  fol.  761»- 77»  cop.  chari.  »aec.  15. 

C  coli.  ihd.  Ms,  E  I  11  fol.  217»-'JIH»  cop.  ctiart.  saec.  15. 
30  F  coli.  ebd.  Ms.  A  IV  16  fol.  215»''  cop.  chart.  saec.  15. 

In  Wien  Hofbihl.  cod.  ms.  4975  fol.  2tl''-242'>  cop.  charl.  saec.  15. 

In  Paris  Bibl.  Mazarine  cod.  ms,  168*  fol.  ()2'|-6:1*  cop.  chart.  saec.  15. 

Kam  cTKähnt  in  der  Schltißnotii  iii   der  Wiedergabe  der  Disputation  in  der  Aklcn- 
sammliing  des  Kardinals  Orsini  (egl.  Vora>ort  zu  HTA.  Bd.  10:  Quellen)  in  Floren: 
ab  Bibl.  LauT.  Plut.  IG  cod.  13  fol.  1I4>>  not.  chart.  «aee.  15. 

Gedruckt  Martine,  Ampi.  Coli.  8,  GCG-667  aus  unserer  Vorlage  B  und  dem  Pariser  M». 
und  Mansi,  Cone.  Cdl.  30,  004-665  nach  Marti'ne.  —  Vgl.  auch  den  Beiicht  des  Jo- 
hannes von  Segovia  (Man.  Conc.  saec.  15,  T.  3,  496)  und  dal  Protokoll  Bruneis 
(HaUer,  Conc.  Bas.  3,  505). 

40  Sereninsiine   Imperator,    rcverendisHinie   prcRideuM    et    vos    rcverendisstmi   domini* 

nici.  ego  panea  dicam  de  mandato  imperialis  inujestutiK  non  causa  dispiitatioiiis,  sed 
ad  paecm  et  eonconliain,  sicut  antea  in  cnngregacione  ''  dixi,  qiiia  Npeetabilis  eollega  mens 
et'  ego  habcmns  in  muiidutis  ofl'errc  noa  ad  ]>acem  et  cinicni-diam  ^  «en  composü-ioncm ; 
reminisci  vom  injuria»  non  lienc  est.    iden  ut  nd  pacem  veniainni^,  (piani  screnitas  vesti-a 

«s  dcsidcrat '  muitum  et  similitcr  illustre  dominium  Venetorum,  non  dicam  hoc  loco  nisi 
pauca  ad  oomposicionem,  vidotur  in  primis  non  quen>ndum  esae,  an  sacra  eoncilia  sine 
pape  anctoritate  teneant  vel  non,  iitnmi  concilium  Constant^iense  et  Illins  decreta  t^neant 
vel  non  (quta  illa  disputacio   non  esHot  fortasHC  iitilis,   ut  vcllemus);    sed   <!st  videndum 
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9'i     E^lwickluuK  A.  Kirchenfrage  von  <1.  KaiBerkrÖnimg  bis  z.  ßvicliatat;  lu  Basel,  Juni  Ihh  Okt.  1433. 

—  et'  de  ttoc  a^^tur  —  de  littcris  novit^r  compeiiis,  <|iias  nonnulli  asaenint  a  summo 
pondfice  ouianusijO,  alii  aiitcm  ccuntru,  Hic(|iio  res  adliiic  in  dubio  ORt.  sed  ponamiis, 
quod  sint  litt^ire  siimmi  poDtilicia,  non  est  propterea  reccdcDiluni  a  coneordia,  que  jiiter- 
ventu  o|>cnim  iiupcrialis  mujeHtati»  in  foribim  ext,  et  si  litterc  iUo  a  sanctitate  sna  ema- 
na%'erint  **,  crcdenduni  cut  eiini  iileo  fccisHU,  <|uia  existiniabat  sorenitatein  vestram  hie  noii  j 
esse  in  tcrniino  sicqiie  velut  eoinpulsns  illas  foeit  viden»  so  omni  nliu  aiixilio  destitntiim, 
ipita  decretum  monitoriiiiu  *  siitini  haboliat  efTcetiini  et  vigorem.  creilo,  inimo^  cerliis 
suin,  ([ikkI  modo,  si  »eneerit  serenitateiii  vccttrum  lue  esse  et  prorogationem  factain 
H[>pnHlue  snbeBfte  alieiijiiR  eompositionis,  siciit  csne  iK>teBt  et  est  maxinie  propter  prescn- 
ciam  majestatis ''  ve^tre,  <{U(>(I  liujiiMinodi  litti-ms  '  reviieubit,  (piia  eessante  caiisa  ob  quam  i« 
facte  aiiut  cesüabnnt  et  litterc.  extat  seeniidai  bidla  adbesionis,  et  facta  est  cod- 
tencii»  in  veibis,  at  cum  realiter  prtweili  debeat,  non  est  faeieiulu  magna  vis  in  ''  verbis, 
sed  potiiis  mens  sineera  et  deuotio  sanetissimi  domint  uustri  ainpleutenda '  est.  suppo- 
sito  ergii,  quod  vignre  deeretomm  sueri  coneilü ''  Ounstaneiensis  in  ecrtis  ca«ibus  eon- 
cilium  balieat'  jwtestatem  supra  |>apam,  in  liiis  qne  veniunt  raejone  liujiismodi  erpresse» 
potestatis  non  est  disputandinn ;  si  (piid  vero  est  quo<l  iton  veiiiat,  eertc  non  vidt  ista 
sinodu»"  sac^ra  uliiini<l  plus  faceix'  vel  teniptaiv  quam  ei  sit  eoneessnni.  ne  ergo  pn)j)ter 
Imjusmodi  disputationes  tnutileM  ivtardetur  pux  quioH  et  eoneonüa,  qnas  sequi  8{>eranuis 
iutcrveiitu  vestre  siu-ratissime  n^ie  majestutis,  Kiip)>Iieaiuuit,  ut,  st  quid  restat  buUis  a<l- 
dendnni,  id  totntu  petatm',  et  lialx^bitnr;  nee  esset  inirnni,  si  ({uis  uliqiiando  creüeret  es  » 
vi  verlMinim  plus  attribni  vel  minus,  qtmm  fortasse  attribneretur,  neqiie  hoc  esset  pec- 
care  in  spiritum  sanctmn.  cum  itjique  mujestns  imperialis  et  isti  n^um  et  principuni 
oratores  sint,  qiii  nichil  iditid  vellent,  nisi  qmnl  bomim  sanetum  et  rcetum  sit  et  pni 
saneta  ceclesia  dei  iitih-,  nc  ullam  divisionem  vel  scisstiratii  in  ipsa  ccclesia  nasei  eoit- 
tingat,  supplieamiie,  nt  ne(!e|itetiir  alicpia  via"  bona  per"  regiam  inajestat«m  et  oratores ü 
regtmi  et  prineipuin  otTerenda  qne  (non  diibito)  imionem  in  dei  cwlesia  conservabit  p  et 
erit  pro  snmtno  pontitiee  et  saeiii  coneilio  utilis  adinoilimi  atqtie  sahitifem. 

d)  Si:hhtßivijrk  K.  Sigtiiuial.i  iiiuli  dtr  Ansimtche  (fcv  Venelianischcn  (iesandlfn  '. 

li   aus   Douai  Bibl.  comm.   cod.  ms.  'J4B   fol.  340^   cop,  chart.  coaetxi.     Ober   de»  Slüdt 
von  dersetbtn  Hand  Post  hec   \d    i.  nach  der  lUde  lies  VeHtlianischen  Gesandten  auf  st 


'   Wir  *eUtn   hier  noeb  drei   indirekte  Berichte  fertur",  coufidebat  tantum  facere,  qaod  conciliam 

über  die  Warte  de»  Kaitert  her,  da  tie,  nament-  maneret  in  suo  robore  et  papa,  si  retlet  sunm  h-  u 

liiA    der    de»  Johanne»    von  Segovia,    za    deren  cere  debituin,  cum  lionore  aiio,  et  in  boc  recesaum 

Vergtändnii   und    Ergänzung    beitragen.     Seguvia  est.     flUon.  Conc.  eaec.  J5,  T.  Z,  496).  —   In  der 

tagt:   Ultimo  autem  iinperator,   a  quo  priiicipiuin  Schliißnotiz,  die  tn  der  Aktentanunlang  de»  Kar- 

actus,   illi  finem  impoiieiis  locutus  est:   satis  jain  dinal»   Ortini    [vgl.    Vorwort    zu    RTA.    Bd.   10: 

ess»,   que  dJcta  eititerant,   quacnvis  alJter  fiictum  QifellenJ    auf  den   BeridU    über    die   Ditputation  Vi 

quam  preJiicerat,  videlicet  quod  audilia  elocuoioni-  folgt,  heißt  es:  et  licet  Imperator  diiisaet  in  priii- 

bus  HtatJm  ac  ad  parlem    traheret   cum  oratoribua  cipio,   quod   statim   suditis   deberet   se  ad  partein 

principum  ibidem  preaentibus  cuiiaulturua  de  modo,  trabere  cum  oratoribas  princjpum,  tameu  hoc  non 

qui   tcuendua    easct ,    aed   jam   non   eaact   tempus;  fccit,   sed  diiit,   quod   ipae   a   priucipio   fuit  cum 

iiam  legatus  erat   infiiinus   et  ipsc  iiou  erat  aanus  coucÜio   et   iuloiidcbat   eaae,   aed   quia  legatua  di- U 

feciaaelque    ultra    aunm    püsse    tauto    tempore   ibi  lerat:  „quod  diRcrtur,  non  auRertur'',  cosfidebat 

Stare,  aed  bora  lercia  vocaret  ad  se  omiics  am-  taotuin  facere,  quod  concilium  manet  in  auo  ro- 

baaiatores  principum   cum  eis  locuturus,    de  ac-  bore  et  papa,  si  vellet  debitum  suum  facere,  eciam 

met  ipso  autem  loqueoa  atteatabatur  semper  a  priu-  maneret  cum  auo  honore ,  et  in  boc  receasura  est. 

cipio  fuiese  cum  coneilio   intendebati|ue  esse  et,  (Florenz  Bihl.  Laur,  Plot.  IG  cod.  13  fol.  lU^M 

prout  diierat  legatus:  „qaod  diOcrtur,  uou  auf-  not  chart.  saec.  15).  —   Und  endlidt  in  JBruncts 
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C.  K.  Sigmunds  VermittluDg  tod  b.  Ankunft  in  Basel  b.  i.  Anerkennung  d.  Konula  durch  d.  Fap«t  nr.  42-66.    Iß 

fol.  3iJtl>>-340>>]  dominna  imperator  ait.  Am  Schluß  folgt  dtr  Zusalg  Modus  fuit 
prorogatio  trium  mensium,  et  iiiterim  dominus  iioster  pnpti  adbeait  et  revocavit  bullaa, 
de  quibus  Bupra  {d.  h.  tn  der  Ditputalion  und  der  Rede  de»  Venetianiadhen  Gt- 
»andten  auf  {ol  328>-340t'|  fit  mencio  etc.,  prout  in  geztadecima  aeasiooe  [1434 
a  Februar  5]  pleniua  continetur. 

B  cotl  Basel  Unic.-Bibl.  Ma.  E  1  li-  fol.  71»  cop.  chart.  aaee.  15.  Ober  den  StütA  von 
derselben  Hand  Post  omnea  aereniasirnua  duminua  Imperator  verba  habuit,  que  ae- 
qiiuotur.    Am  S<Aluß  Flau  disputacionia. 

C  coU.  ebd.  Ha.  E  I  II  toi  218>  Stück  22  cop.  chart.  taec  15.     Obersehrift  und  Sc/ihtß 

E  eiAl  ebd.  Ma.  A  IV  16  fol.  2)5i»  cop.  chart.  »aec.  15.    Schluß  kU  in  B. 
In  Wieit  Hofbibl.  cod.  ma.  49TÖ  fol.  242>>-243>  cop.  dtart.  saec.  15. 
In  Pari»  Bibl.  Mazaritte  cod    ma.  1(iS4  fol.  63*  cop.  chart.  saec.  15. 
Gedruckt  Marlene,  Ampi.  Coli.  8,   667  nach  unserer  Vorlage  V  und  dem  Paritei'  M». 
la  uthI  Mansi,    Conc.  Coli.  30,   665  nach   Martine.  —    Vgl.  auch  Hefele,   Konzilien- 

geschuAte  1,  556. 

Quod  scniel  placuit,  ampliiis  dispUcere  dod  potest;  sictit  dixletis  michi  lieri,  itu 
factum  est,  quia  omnia  suot  hie  dicto,  quo  heri  dicta  fiierunt  michi,  et  nullus  alius  dc- 
biiit  loqui,  aicut  iicc  fecimus.  nunc  auperest,  ut  trahamus  nos  ad  partem,  ita  quod  con- 
w  ciliuni  stet  in  siio  pobore  et  papa  in  sno  honore,  et '  quia  dominus  legatus  fuit  infinuus 
et  ego  steti  hie  tantum  et  non  bene,  —  jum  est  hora  lavdti  — ,  poät  praiidium  faei<^mus 
voeari  aliqiios  de  ambasiaturibus  principum  et,  nc  tenipus  labatur  ^  quia '  appnij>inqiiat 
dies  dominica,  nos*  inveniemus  aliquem  bonmn  modimi. ' 

48,  Enttvurf  der  Bedingungen,  unter  denen  das  Konsil  dem  Kaiser  einen  längeren  Auf-  '"*" 
16         scAwi  für  den  Papst  gewähren  soll    [1433]  Oktober  18  [Basel]. 

Aui  Wien  Hofbibl.  cod.  ma.  4ÜT1  fol.  149>>  co^.  dtart.  coaeva. 

ConvenicDtes  igitur  deputati   ad  providendum  stiper  premissis  '  18  die  meuRiH  uc- wf.  is 
tobris   concepenmt   avisando,   ut   prima  faeie  videbatur,  quod  nulla  fiet  dilaeio  vel  alia 
jtrort^eio  nisi  condicionibus  seqnentibus: 
w  [1]  Primo  dominus   iniperator  reeognoscat   pro  toto  Imperio  et  conKteatur  publice 

in  generali  congregociune  istud  fuisue  et  esse  gacruni  generale  concilium  rite  et 
legittime  eoogregstum  et  dissolucionem  pape  nou  valuisse  nee  va)ere  nee  potuisHc 
diss<)lvere. 

[5]  Jteui  proniittat  eidem  velle  aBsistere  et  adhorere  pure  et  sinipliciter  toti«   vJri- 
»b  buR  et  ad  hoc  exhurtari  et  indiicerc  reges  et  prineipes  unuuli  pi-o  t'»to  siio  posse. 

II)  D  «•.  ■(  qni*  —  prinoIrDDi.    b)  CdkbU.    c)  on.  C.    d)  Caaa.    B)  0  wU.  CDU  imbuiiitlrib«  viincipuB  rU, 

ProtokoU  nur  die  kuree  Notii:  tandem  dominus  dt«  Exekution  d.  h.  die  Swsperuion  de»  Papste» 

Imperator  requialvit,  quod  domiul  deputati  iterum  vom  Amte  volUidien  umtUn;  da  Aalten  der  Kaiser 

convenirent  cum    majcatate    aua    in   ejua    hospicio  und  die  fürslliclun  Gesandten  einen  Aufschub  con 

40  Itora  tercia  post  meridiem  pro  hnjuamodi  Concor-  drei   Monaten  verlangt,  um  in  dieser  Fi  ist   Gr- 

(lia,   ita  quod  coucillum  in  euo  robore  permancret  sandte  zum  Papst   i'i   schicken   und  ihn   ::ur  An- 

et   domluua    noaler    in    ano    honure   elc.     (Haller,  erkennnng  de»  Konzils  zu  veranlassen;  naeh  rieten 

Conc.   Bat.  3,   505).     Dementsprechend   wurde   in  Verhandlungen  habe  da»  Konzil  eine  neue  Termin- 

der  Deputatio  pro   commitnibu»   um  3   Uhr  nach-  rterlängerang  t:on  S   Tagen  zugestanden,   in  denen 

«s  mittags  beschloesen.    (Ebd.  p.  505  Zeile  9f.}.  beratenwerden  »olle,  inweicher  Weisedem  Wunache 

'  In  dem  Codex  ist  unmittelbar  vorher  IJo\.\49i')  der   Fürsten   nadizukommen   sei.   —   Wer   die    im 

in  einer  kurzen  Attfieichnung ,  die  dem  Texte  der  Text  eneähnlen  deputati  sind,  ob  iler  engere  Atu- 

Butle  Dudum  aacrutn  generide  II  vom   1  August  »chvß  (vgl.  p.  84  Anm.  1)   oder  ein  neuer  nur  zu 

3433  fidgl,   erzählt:   da»  Konzil   habe   diese  Bulie  die»em  Zinecke  gewählter,   ist   nidtt  mit  Sicherheit 

60  für  nngenügend  erklärt  und  an»  gegebenen  Termin  zu  sagen. 
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M    EDtwidflanft  <l.  RircliMfrag«  von  d.  Kaiwrlcrönnog  bi«  i.  BeJehst^  zu  Bud,  Jnni  bü  Obt.  14S3. 

[3]  Item  in  casu,  si  p&pa  noD  adheret  Rimpliciter  juxta  formam  per  eacniin  cou- 
oilium  tradendam,  qiiod  exttinc  obedienciam  cum  toto  imperio  aibi  3iibtrahat  et  illud  sie 
mandet  cxpresse  ad  dicendum  i»ape  per  arabasiatores  mittendoa. 

[4]  Item  indticet  r^cg  et  principes  et  ambaäiatores  eonim  hie  exiBtentes '  ad  si- 
milia  faciendimi.  t 

[5]  ltt}va  sua  majegtas  et  anibaaiatores ''  rogimi  se  jam  de  facto  incoqiorabimt  sacro 
ertndlio  et  faiitorcs  eidem  facient, 

[6]  Itom  promittat  nutlam  ulterioreni  dilacioncm  in  futurum  niillo  modo  pet«rc  iicqiie 
aliciii  regi  vel  principi  consenciet  ad  petenditm. 

[7]  Item  saenim  concilium  faciet  formam,  in  qua  papa  debet  adherere  et  nihil  de-  ig 
bet  addere  vel  minuere,  in  quam  coiisencient  imperator  et  ambaeiatores  regum. 

[8]  Item  expresse  revocet  jllani  bullam  hereticam  '  et  privaciones  dominorum  ear- 
dinalium  ^  et  qoonimque  altonim  neqiie  talia  in  futurum  faciat. 

[5]  Item  lapBO  tennino  si  non  adberot,  ipso  facto  sit  »iiMpensiiH  sine  quacunque 
DÜa  solcmpnitate.  is 

[10]  Item  decretum  suspensionis,  si  necessarie  eit,  adhuc  melius  armetiir  et  robore- 
tur  propter  nova  male  bulle  '. 

[11]  Item  ainbasiatoribus  mittcndis  ad  papam  tnulnntiir  informacioncs,  quas  exetgui 
jiirabunt  fideliter  sine  comipcione. 

[12\  Item   non   obstantihus  Ulis   et  qiiibiiseimqnc   alüs   sitenim  concilium  procedet» 
ad  alia,  propter  que  est  congregatuni. 

[13]  Itcni  dominus  imperator  adstattm  convocet  omnes  jn-incipes  et  seribat  regihus. 

/US31 4,9^  lUonch  Johannes  von  Monioison  nn  fien  AU  Otto  von  Climy:  4iber  die  Vorgänge 
auf  dam  Konzil  vom  11  Ins  19  Oktober,  namentlich  dk  VfrmitÜungsvfrsuch^  des 
Kaisers.    [U33]  Oktober  20  Basd.  » 

Aug  Paris  Bibl.  not.  cod  ma.  lat.  1501  fol.  30* -37^  orig.  Chart,  lit.  cktuiae.  rig.  in  v.  impr. 
In  verm  über  and  neben  der  Adrette  von  der  Hand  de*  Ahte*  Oddo:  Moiitenoison. 
de  bulÜH  per  papam  concilio  BaBllieiiBi  inisais,  qne  sunt  mirabileB  et  scADdalose  et 
ermnee.  petit  200  acuta  anno  qoolJbet  pro  »um  cxpensia.  petit  dccanatum  de  (Jaya 
pro  priore  de  Regiis  auo  cognato.  datum  SO  octoftru  anno  1433.  Darunl«T  tbrnfaUs  lo 
•öon  der  Hand  det  Abte»  prior  de  Regiis  apportavit  et  duo  cappellani. 

Gedruckt  Haller,  Conc.  Bas.  1,  255-260  nr.  18  aus  unserer   Vorlage. 

Reverend iasime  in  Christo  pater  ac  preceptor  singidarissime,  obsequiosa  recommen- 
dacione  premissa  cum  omni  promptitudinc  famnlandi.  noverit  \estra  paternOas  nv^ 
rendissima ,  qnod  a  reeessu  domini'  hostellarü  vestri  midta  in  hoc  sacro  concilio  con- 35 
tigerunt,  que,  quamvis  prolixum  sernionem  requirant,  congruum  tarnen  exiatimavi  ali- 
quantisper  aperirc,  ut  pro  posse  vestram  faternÜatcm  Tevercndissimam  non  lateant 
ardua,  que  hiis  diebus  frequenter  occumint.  et  quamvis  scribere  gestus  pergonaruru  in 
rebus  actis  et  agendis  renim  nottciain  vobis  multum  aperiret,  quia  tamen  imj)ossibile 
aiit  saltim  difficile,  res  et  facta  quam  phirinuim  gravia  liiis  interseri  proposiii,  rt^ns  t» 
ut,  si  non  plica  solita  pnpiri  scribam,  non  egre  feratiw;  sie  enim  casualiter  accidif,  ut 
ex  amiario  hoc  folium  cxtrahcns  plioatum  boc  modo  invenerim.  ad  rem  accedo  valde 
w. /i  diflicilein  et  auditu  satis  mirabilem.  domJuica  ultimo  fluena '',  que  11  hujtis  octobris 
diem  facicbat,  imperator  haue  url)em  insiieratn  intravit  linra  prima  post  ineridiem,  fluvio 
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imvigans  Kcni.  rfui  Bafiiliani  upplicuns  ■  recta  viu  majorem  basilicani  saiicte  Marie  ten- 
dciis  *>  totuin  cüiicilium  in  iiniim  in  instant!  cungrcgavlt.  hoc  diligenter  egit  explicans 
velocitatem  sui  itincnB,  quoniam  die  illa  advcHpcraccnte  terminus  suspensionie  domini 
noetri  pape  udministracionia  tarn  in  spiritualibus  quam  temporatibus  expirebat;  qiiud- 
s  qiie  *  magna  cum  instancla  siippücavit ,  ore  proprio,  manibus  junctis  et  auo  Latinu 
omato  satie,  quod  predictus  temiinns  iisque  ad  octavuin  dient  dumtaxat  prorogaretur, 
quo  pendente  terniino  una  cum  ambassiatoribus  dominonun  Venetorum  talia  nova  proferret 
et  in  medium  produceret,  quod  merito  et  deus  et  totuni  concilium  contentari  deberet.  votis 
qiiorumlibet  aacri  concilii  siippositonim  exquisitis  cum  maxima  difßciiltatc  predictum  tcr- 

>»  minum  obtinuit,  et  sie  tinivit  dies  illa.       limc  In  crastinimi  cardina)es  omnes  dominum  im-  oti.  n 
peratorem  vieitarunt  domino  legato  exepto  *  propter  egritudinem  suam,  quamvis  ab  ea  (laue 
deo!)  liberatus  esset,  aed  marinatura'  morc  aerem  fugiens  domi  stabat.    visitarunt  eadem  die 
iosuper  dominum  ecearcm  ambagsiatorcs  dominorum  ducum  Bnrgundie  et  Sabaudie  magna 
cum  comitiva.     adhuc  die  eadem  dominium  imperntor  in  propria   visitavit  dominum  Icgu- 

■1  tum.         in  crastinum  vero,  que  fuit  niartis  llj'octobris,  fuit  generalis  congregacio  cele- "*'-'■ 
brata  valde   sollempnis   in    majori  ccclesia,   et  erant   ibi   presentes,   domimis  im[>erator: 
supni    cathedram    pannis    deauratam    alte    orectus;    ad    dexteram    vero    ejus    scdcbaut 
domini  legatus  cardioalis,   dominus  Placcntinus   cardinalis,  dominus  Rothomagens'o  oar 
dinalis,   dominus  ad  Vincula   sancti    Petri  cardinalis,   dominus   patriareha  Alexand   n  » 

if  dominus  Bituricensis  arcbiepiscopus  et  dominus  Turouensis  archiepiscopus  —  h    d  o  IIa 
banca  sedebant,  (juia  regis  Francie  ambaxiatores  — ,  a  latere  vero  sinistro  erant   io         a 
cardinalis  sancti  Euetachii  et  dominus  cardinalis  Firmanus  diacuni   ncc   non  et   Io  n  n  s 
patriareha  Anthiochenus ;   alii   denique   prelati   tam  archiepiscopi  episcopi   ((uam  abbatcs 
quasi   ccotum   sedibtis   altis   ac    aliis   circiimdabant,   doctortim    magistrorum    ac   viroi-uui 

li  nutabiliiun  multitudinc  cimi  nnmerosa  vuldo.  (juibus  congregatis  in  amiwnc  propoBtienint 
umbaxiotores  Venctorum  Bolk'm[)niter  valde  per  otgamun  uniiis  titriustgue  juris  doctoris, 
<jui  urnatissiine  loquens  Vcnetoniin  dominium  extolleiis  ad  facta  domini  nosiri  pape 
descendit  ipsuni  collaudans  '  e<'iam  in  hiis,  que  juventutis  laseivia  non  permittit;  et,  ut 
credo,   aichil   unquam   boni   egit,   quod   in   medium   non   produceretur.     tandem  ad  hoc 

so  tendens «,  ut  ob  contemplacionem  pi-efati  dominii  Venetwnim  placerct  sacro  concilio 
hunc  termintim  usque  ad  trea  menses  prorogare,  et  sperabant,  imo  ^'e^o  aftirmabant  se 
tantum  facturus  infra  cundem  tenuinum  adhc^iüncm  domini  nostri  cum  sacro  concilio 
cciam  simpliccm  afi'erre ;  quod  si  non  eonmi  volimtatcm  in  hac  matena  adiraplere  vellet, 
ipsi  ex  parte  dominii  predicti  plenam  adhcsionem  promittebant  se  facturos.     et  quia  mos 

»  est  apud  sacrum  consilium  in  arduis  niehil  in  generali  congregacione  terminare,  nisi 
prius  per  deputacionea  maatieatum  fueri*-  et  decisum  fuerit,  ad  deputaciones  rcmissum  est 
(piibus  singulatim^'congregatia  ex  parte  cujuslibet  deputacionis  fuenmtdati  8  deputati,  epis- 
copi et  doctores,  qtu  una  cum  dominis  cardinabbns  matcnam  istam  post  ejus  bonam  di- 
gestioneni  ad  deputaciones  refferrerit.     et  ista  deputacionum  electio  facta  fuit  mercurii,  que 

*<•  fuit  14  octobris,  satis  mane.         sumpto  vero  prandio  ad  domum  domini  legati  venenmt  ok.  ' 
dominus   imperator,   cardinales   numero  sex   aliis  duobus  in   suis  domibus  remanentibus 
inlirmantibus   dominis   videiicet  ßononiensi   et  [e.] '  Cnicis  '.     afTuerunt   insuper  deputati 
oinnitnn  deputacionum,  qui  32  numenuu  coiu|ilebant;  tiifuenmt  et  reveraulissimi  ambtuHa~ 
tores  *  domini  nostri  pape,  dominorum  ducum  Biu^jimdie  et  Sabaudie  necnon  et  Vene- 

U  1)  iMtr  IppUortu.     b)  Val.  u.  HaOcr  lindena.     c)  nc:    d)  tic:    e)  in  Val.  tmitHtUi*.     t)  foil  coUiadcai. 

I)  Yarl.  u.  Eallv  Undena.    h)  im.;  Tort.  s<i,'ilLtlliD.    1)  Verl.  ist  <n<  duari    Sblle  bvaluiiligl.    i)  Tarl.  ut  an 
äiaer  BUU  urrütai;  ifit  «m  iini  Besamte  iit  ktmit  gednuM;  Haliir  Iiul  eelun  .  .  .  [*mbuli]ti>ni. 

'  Dt«  Autschaßwahl  und  die  im  TesU  erwähnte      nr.  44),  und  aiear  letztere  nicht  tn  der  Wohnuni/ 
Vertanmlung   fanden  am  13   Oktober  »tait  (vgl.      des  Legaten,  eondern  des  Kaisers  (vgl.  ^d.}. 
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tuniin,  qui  ex  einu  biillaiii  trahentesprotliixcriint  in  incdiuni,  eujiiB  cnpiain  vesire  ytatertu- 
iati  rcvcrentUssime  tranfiinitto.  (|ua  per  singulati  <iepiitaeione8  visa  per  totum  conciUiini 
dcteniiinattini  est  i)re(iictaD)  biillaiii  noii  satiafecirtee  concÜio,  ((iiinimu  candem  rcicienduni 
et  niillo  n)()d(i  recipiendam  fore,  tum  qiiia  per  Ülam  dominus  noster  papa  cuncilio  nun 
adhoi-ebat  sed  solnm  amplexabattir,  ((uoniain  ainplecti,  ut  iiielins  me  scitis,  est  omplexiini  s 
tnthen- ud  amplectentem;  ijiiod  ergo'  pa{>ii  ad  »c  tralieret  ooncilium,  non  e^uiim  raoioni 
vidctnr;  tum  etiam  et  seciind»;  ex  tenoi-e  enim  bulle  habetur,  qiiod  omnia  hucusqnc 
facta  in  lioc-  saero  concilio  nb  ejus  iuicio  contra  ant  in  prejudiciuni  doutini  nostri  pape 
ant  Hedis  a|»o8t(iliee  cussantnr  nnullantur  et  de  niedio  eveilentur.  «[uod  absurdum  ad- 
inodnm  videtiir,  quoniani  et  ea  omnia,  i|ue  facta  Hunt,  et  decreta  et  ordinaciones  per'« 
lioc  SQcrum  concriium  omnia  interpiftari  posscnt  contra  aut  preter  voluntatem  pape 
vel  sedis  ai)ostolicc,  (piodque  res  ipsa,  ei  eo  mu<lo  tmusiret,  tot!  orbi  esset  in  scan- 
dalnm;  tum  et  tercio,  quia  ]ier  bultaui  predictani  auctoritae  generalium  conciliorum  dimi- 
nuitiir,  inio  totaliter  evellitnr  et  destrnitiu',  si  per  optimos  interpretes  revolvatur.  ita({ue 
per  hanc  Iiullani  nichil  efjerunt  imperator,  dumini  nostri  [■cgis  ambassiatores  necnon  et  's 
ambuxiatores  dominorum  ducum  Bnrgundie  et  Sabaudie  prenominati.  et  quia  semper 
indomittis  funu-  cito  periculonim  obliviseitiir,  dominus  noster  papa  suuni  furorem  con- 
tinere  non  pntuit.  parvo  exinde  tempore  intorjcct4i  —  horn-sco  refferre  qiiod  gestunt 
est  —  in  medium  deputatiuniun  predictnrum  jiorrecta  fuit  qiiedam  bulla  satis  admoduni 
enomiis  scandalosa  erronea',  imo  et  periculosa,  cujus  ciipiam  eciam  vestie  \>aiemihifi  ^'' 
reiTn-ndissime  transmitto,  et  tpiam  bnllam  et  Imperator  et  Veneti  et  pape  ambaxiatoree 
penitUH  ignorabant.  qua  perleeta  omnes  astantes  in  admirationem  cecidcre.  luculenciiifl 
eam  videi-e  poteritis,  quam  biia  intersori  potuissem;  quid  periculi,  quid  scandaii  quidve 
detrimeuti  tot!  statu!  ecclesiastieu  aflorat,  vos  i|>ec  judioatc.  iin  äolus  in  hoc  sacro  con- 
cilio incorporatuä  hercsim  cvadere  possit,  an  ecctesia  tota  in  manibus  principum  perhas»'' 
exhorbitanti<s  posita  sit,  non  ambijrendum  existinio.  mcmorarc  possoni,  «luibus  in  locis 
inuxima  pericula  Jiec  bidla  contineat,  ni  ea  res  longius  ab  incepto  me  trahcret.  mala  res 
et  adhuc  spes  multo  asperior,  ut,  quem  in  pastorem  et  animanmi  nostrarum  cuRtodcni 
habuisse  speravimus,  hunc  longe  factum  ''  a  nobis  dominandi  libido  despcratiim  reddat. 
ccterum  dum  hoc  agerentur,  surgens  lidei  prociirator  in  medium  copiam  bnjus  bulle" 
miigna   cum    inatuncia    retpiisivit.     qua    habita    vcneris    ultima,    que    fuit    hnjus    mensis 

Ott-  /ooctobris  16,  in  congregacione  generali,  imperatore  tarnen  absente,  copiam  pi-edicte  bulle 
a  sinn  idem  fidei  procurat<)r  extrahens  leeturam  ejusdem  postidavit,  quod  et  factum  est 
qua  perlecta  fere  personanun  diversomm  statuum  duo  milia  mutatie  coloribus  se  inviceni 
inspicientes  vix  profcrre  verbum  potnere.  o  nephanda  cnpiditas,  imo  o  libido  nephan-»* 
dlssima!  satis,  ut  opinor,  patcr  uptime,  ex  hüs  colligei-e  potestis,  <|uid  liorum  malonim 
urigo  fuerit.  pecuiiie  primo,  dehinc  imperit  cupido  crevit.  ea  quasi  omnium  maloruni 
iniitenes  fucre,  namquc  avaricia  fidem  probitatem  ceterastjuc  bona»  artes  subvertit.  sed 
de  hils  jam  nimis  multa;  ad  rem  accedamus!  neque  locus  hie  predicacionis  est,  ac 
vero  res  ipsa  ostendit,  quid  ex  ea  elieere  potestis,  de  prorogacione  vero  temiini  *" 
nichil  pro  illa  die  actum  est,  nisi  quod  frequenter  et  dominus  imperator  et  domini  car- 
dioulcs  ac  eciam  deputati  locis  divereis  conveniebant,  nunc  in  predicatoribua  nunc  mino- 
ribus  nimc  Augustinensibus  nunc  majori  basilica.     quid  auteiu  continget,  statim  aiidictis. 

0«.  ff  die  uutem  Inne  adveniente,  que  fuit  19  hujus  mensis  octobris,  de  munc  iterum  dominus 
imperator   |)er  interpoeitas   persona»   supjtlicari   fecit  i)ro  prorogatione  nmplioris  temiini,  *' 
inguper  et  ambassiatores  Francorum  regis  Christianissimi.   consideratis  ergo  supplicacionibus 
prefatis  necnon  et  dominorum  ducum  But^undie  Sabnudic  et  Venetorum  ac  eciam  domino- 
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nini  imperii  electorum  conclusum  fuit  prefatum  termiauni  usqiie  ad  octo  dies  prorogari. 
ijiiibus  dicbuB  octo  dunintibuB  deputati  hujus  aacri  concilü  de  ampliori  termiao  ad  eumman- 
ilum  doiuiniitn  nostruni  papain  prorogando  detenii inabunt  et  referent ',  taliter  tarnen  qiiod 
per  sacnim  coDoilium  non  anipliiis  sunimabitiir,  sed  per  prefatoB  principes  supplioantes, 
&  quod ,  si  eorum  nionicionibtia  exli(irtati<inibii8  et  Einnniatis  intercessioiiibiis  a<!quie6cere 
noUierit,  ex  nnnc  proat  ex  tuiic  et  ex  ttinc  prunt  ex  nunc  onines  predicti  principes 
sacro  conciliu  adherent,  decrettim  factum  de  snspcnsione  acceptaiit  promittentes  *"  non 
ampliuB  supplicare,  imo  cum  concilio  viriiiter  et  rigide  procedere,  etante  tarnen  decreto 
in  Buo  vigore,  aetl  uiiijue  ad  terminnm  exttjuucio  diferetur,  imo  et  qiiidquid  factum  fuit 

10  in  ist«  concilio,  sive  dccrcta  sive  caiiaanim  evocacioncs  sive  queciinqiie  alia  hucusque,  rema- 
Dcant  et  in  perpetiium  valitura,  et  ad  majorem  roboriB  firmitatem  ordinatum  est  hüa  octo 
diebus  per  premissos  stippIieantoB  ambasäiatores  juramento  firmari  et  roborari  '.  umim 
prcter  ista  scribcrc  proposiii  licet  distans  eatis  a  niateriu,  et  qiiod  manu  grata  auBcipietis; 
ubjue  atinam  sie  contingat,  iit  audtvi  eciam  ab  impcratore.     reliqiim  vero,  quid  hiie  octo 

ift  diebus  fnturis  continget,  per  prinium  occiirrenteni  aperiam.  et  ut  vulgariter  loquar,  ore 
aperto  loQUutuB  est  dominus  im])erator  int(!r  lios  deputatoa  post  apcurital«m  terraini  pro- 
rogacionis  habende  *i  „nova,  inquit  ipso,  eciam  certa  liubui:  fratrem  meum  regem  Francie 
per  totum  menBom  uctobris  venire  I^ngdunum.  volo  tlare  operam  vestro  auxilio  me- 
(liante  '  (dominis  cardinalibua  et  ceterix  lot^iienB)  pacem  illi  iuclitissimo  r^no  procurare 

to  et  sie  interiKinei'e  viccB,  ut  cuncordia  facta  omnes  uniamua  in  pace.  proposui  ire,  dum 
])redictus  rex  advenerit,  ad  propin<tuiorem  villam  prope  Lugduuum,  que  imperialis  fuerit, 
dehinc  et  Anglonini  regem  et  Bui^indie  diicem  paulisper  appropinqiiare ".  hec  sunt 
verba  ^  et  licet  non  in  forma  saltiin  illifl  propincpianeia.  liec  sunt,  pater  reverendissime, 
<juc   vobis  *   placita  forent,   quocirea  Ubens   anirao  interscrui  '.         ceterum,  ut  pateant 

H  et  que  longe   et  que   prope   suut,   Bohenii  12  de  scptembri  '  per  ducem  Johannem  deBV'-» 
Bavaria   victi   sunt  et  miUe  i{uingenti  gladio  trucidati  oninee  perempti  sunt,     hoc  retulit 
eciam  in  eongregacione  generali  reverendibsimuB  pater  et  dominus  dominus  Lugdunensis 
archiepiscopiis,  qui  tempore  conflictu»  i[l[iB  >  regionibus]  quiituor  miliaria  ^  distabat,  am- 
basBJatam  parte  ex  concilü  faeiens  pro  pacificacione  principum  illius  patrie.     qua  de   re 

30  obsedium  illtid,  quod  Boheuii  posiierant,  totaliter  disjtersuin  i-at,  imo  et,  quod  hiis  niajus 
cxistit,  Procopius  eoruni  duetor  et  seductcir  velud  proditor  a  suis  captus  Pragam  cathe- 
natus  ducitur  in  cadriga.  hec  sunt  verissima,  et  ita  speramus  Bohemorum  medio  iato 
reductionem,  quam  deus  ipse  nobis  donet  hec  Bunt,  reverendissime  pater,  que  occurrere 
potuerunt,  hiis  scribo ',  et  si  nova  de  pattrnitat«  vestra,  ut  plurimi  *  habuenmt,  audivis- 

3»  sem,  forsan  aliud  scripeissem;  dubius,  ne  de  me  conßdatiB  ',  |}auca  scribo;  intelligent! 
lo()uor.  [Es  folgen  zwei  Ordensa>ujelegenheÜen.\  ad  ultimum  provideatiB  de  pecuniis, 
ijuia  non  spero  hoc  concilium  dissolvi  de  »[uatuoi-  annis  futiiriB.  nunc  agitur  de  mittendis 
ad  Greciam  pro  eorum  reductione.  et  in  hoc  reddo  vob  eecurum,  quod  victualia  in  hoc 
sacro   concilio   medium   precium   vel   quasi   asccridunt  ultra  preciuni  anni  preteriti.     qua 


».    c)  V«l.  ■nallat.tf. 

i)  Holkr  lUtt  illk.    .)  U«ikr  hat  voUi.    1)  IhlUr  liai  qii«iru  llbrrit  ulmli  icUn« 
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itUDOrilil. 

*  Vgl.  Hr.  48.  gebungen  de»  Kaiaera  vor   dtn  Kardinälen  vnd 

a      '  Erst  oM  17  Okiober  hatte  der  Kaiser  die  ffe-  DelegierUn    betr.    die    Friedenrntiftung    tioitehen 

wißkeit,  daß  der  Termin  vedängert  werden  icürde,  Frankreich  und   England   überliefert.     Sollte   der 

erhailen  (».  nr.  55).    Seine  Äußerung  über  die  bt-  Brief$chreiber  sieh  geirrt  haben  f     Und  tallle  die 

abtiehtigU  Reite  «ach  Frankreich   m^(e   alaa  in  Äußerung   dei   Kaiurs   etwa   am   IS   Oktober  ge- 

die  Zeit  oom  17-äO  Okiober  fallen.     Für  die»e  fallen  tein?    Vgl  nr.  46. 

M  Zeit  lind  aber  »oiut  nirgends  irgeudwelche  Kund-  '  Vielniehr  am  31  Sept.     Vgl  p-  88  Anm.  1. 
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de  re  ai  placet  provideatia.  hie  in  veritate  starc  noo  posecm  ad  luinus  de  200  scutis 
auri.  quare  coosideretis,  quid  agerc  debeo.  jam  de  illie  pccunüs,  quns  misistis,  nichil 
aut  modicum  restat;  jani  de  lignis  pro  quatuor  Sorenis  emi,  jam  fumum  sUipe  mee  no- 
vtim  feci,  quia  prior  dotniia  aancti  Älbani  *  ita  depaupcratus  propter  aoluciones,  quas 
fecit  pro  debitis  siii  predeceBaoris,  qiiod  nichil  habet  ncc ''....  anitatem  niichi  noc  altis  ' 
facerc  potest,  quamvis  bone  voluatatia  hucusque  extiterit.  sed  quid  in  habentibus  .... 
facilior  est  transitus.  item  de  vino  provisionem  feci  pro  21  scutis.  videafia,  quid  •  reeidiii 
co[ntingat].  [arajore  dei  consideret  vestra  patemilas:  alii,  credo,  a  conventu  multa  sub- 
cipiunt,  ego  vero?  [parva]  est  sornum,  reverendissinie  pater.  de  20  ducatis  vero,  que  pro 
concilio  habeo,  atant  inareha*;  dum  tempua  occurrot  p[aci8]  *  regni  prociirande,  ponentur '* 
in  medium  et  non  alias,  prout  faeiuut  et  alii.  commcndo  me  vesire  paf^irnHati  reveren- 
p4sa)  dissime,  quam  longe  et  feliciter  prosperet  dominua.  amen.  ex  BasUia  20  de  octobri. 
\m   werso]     Reverendiaaimo  *   in    Chriato 

patri   ac   domino  Domino   O.  divina  gmcia         Veeter  monachus  Jo.  de  Montenoison. 

abbati  Cluniacenei  [domino  ac  euperiori  mco]  '* 

singularissimo. 

[  Von  den  vier  Nachschriften  —  iJrei  unter  dem  Siiick,  die  vierte  auf  kleinem,  jetet 
swischeti  fol.  36  und  37  g^undenen  Papiergetid  —  iommi  hier  nur  die  dritte  in  Be- 
tracJtt;  sie  lautet:]  Item  hullaa  iUas  mitto  vobis  preciu  qnatiior  groasonim  vetenini  Bur- 
gimdic,  quia  pro  illie  tradidi  quatuor  groasos  %Iet«naes,  qiii  tantnm  valcnt,  et  sie  debetts  *" 
ex  miitiio  uniim  ducatum,  unum  Üorenum  eum  quatuor  groseia.  hec  littera  diebug  pluribiis 
fuit  scripta. 

"**  50.   Verhandlungen  K.  Sigmunds  mit  den  Kardinal«^  und  dem  engem  Ausschuß ' ;  über 
die  Form,  in  der  der  Pajtst  das  Konetl  artcrhcnnen  und  seine  BuUen  [vom  29  Juli 
und  13  Se2itemberJ  widerrufen  soll,   und  über  das   Verlangen  des  Kaisers,    dnß  dns  ** 
Konzil  dem  J'apstc  ausdrücklich  seine  jxipstliche  Steüung  garantiere  *.    (Nach  der  Er- 
eäldung  des  Johannes  von  Sfyovia),     J433  Oktober  25  Basel  im  Dominikanerkloster. 

%)  Ballrr  Utat  prior  ...  [D«nii]Dni  S.  Albmi.    b|   Kgil,  i'd  *i'rr  dmrliUcliai:  dm  Fehlaiit  öl  ton  imt  litrr  m«! 

li-iiiKÜm:  SaOtr  tirti  noc   [IndeDiJnlUhim.    el    r«I.  »»d  HnOer  qii<.     i)  nn'lfr  orcli»  mi  i-i   A«m.:  x»; '<* 
v)  Hailfr  lieai  occnrrct  . . .  procunndB.    f)  dit  Adrenf  ist  M  Vorlage  ir^ 


'  Es  ist  da»  nach  Stgovia  (Mon.  Cime.  saec.  IS,  gerernr.  55  giebl  nur  gam  eälgemeine  Bemerkungen, 

T.  a,  499)  der  aehan  am  13  Oktober  auf  K.  Sig-  und  Johannes  von  Segovia  drängt  offenbar  sehr  ^ 

munds  WunetA  geKäJilte  Aataehuß  von  32  Mü-  jusommen;  andere  Berichte  sind  nicht  vorhanden, 

gliedern,  s,  p.  8i  Anm.  1.  Nach  Segovia   nun   hatten   gchon  cor  dem  22  Ok- 

'  Mit  der  großen  BispiUation  am  IG  Oktober  tober  der  Kaiser  und  die   fürtllichen  Gesandten 

(vgl.  nr.  47)  waren  die  Verhandlungen  über  die  einigen  Kardinälen  eine  von  ihnen  eniteorfene  ce- 

beiden  papstlichen  BuBen  vom  1  und  13  August  dala  et  de  adhesionis  modo  et  de  revocacione  bul-  *o 

tTidgüllig  geschlossen:    das  Komü   hatte  Bte   ver-  larum   aliornmque   geBtornm    mitgettiU,    dieie   sie 

worfeti.    Es  handeltt   wich  jetzt  für  den  Kaiser  aber  nicht  angenommen,  vnd  am  22  Oktobtr  (am 

darum,   einen  netten  Modus   zu   finden,   auf  den  12.  Tage  seit  des  Kaisers  Ankunft  in  Basel,  sagt 

Konnil  und  Papst  iu  vereinigen  loärcn,  und  ;u  Segovia)  hätte  der  Kaiser  lum  erstenmal  den  Kar- 

dem  Ende  hatte  er,  aUerdingt  mit  großen  Schwierig-  dinälen  und  einigen  wenigen  Mitgliedern  des  en-  *i 

keiten,  am  19  Okiober  eine  abermaiige  Fristver-  geren  Ausschüsse»  seinen  Wunsät  eröffnet:  ut  £u- 

längerwng  von  8  Tagen  durdigesettt  (vgl.  Halier,  genio  pape  securitaa  daretnr   per  concilinm  uod 

Conc.  Bas.  3,  509;  Mon.  (Jone.  saec.  15,  T.  2,  496-  fieri  contra  eutn  procesBum  super   defcctu    titali 

498  und  unsere  nrr.  49  und  55^.     Ober  die  Ver-  papatus  utque  omnis  tolleretur   scrnpulus,   quod 

handlangen  jedoch  und  betonders  über  ihre  chrono-  fierct   aibi   provisio   de    papatu   per    coDciliam    et  H 

logische  Fixierung  sind  wir  für  die  Zeit  bii  zum  asBecaroretor.    (Mon.  Conc.  »aec.  15,  T.  2,  SOO). 

25  Oktober  »thr  im  unklaren.    Der  Verfaster  un-  Vgl  über  den  Grund  dieses  Verlangen»  die  Ein- 
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C.  K.  SigmiindB  TennitUuDg  vod  b.  Ankuurt  in  Basel  b.  z.  Anerkonniiog  ü.  Kimiile  durch  d.  Papet  nr.  43-66.    99 

S  aui  Stud   Üniv.-Bibl.  Hs,  A  III  40  fol.  lS5b-136>  (Jo.  de  Segovia  Üb.  6  cap.  20} 

eop.  tnentbr.  taee.  15. 
R  eoll.  Born  Bibl.  Vatie.  cod.  mi.  4180  fol.  140»-X41 «  (Jö.  de  Segovi«  I,  c.)  eop.  membr.  mee.  15. 
Ferner  in  den.  Hm.  de»  Segovia  Rom  l.  c.  cod.  4182  u.  Wien  HofbibL  cod.  5048. 
b  GedrucM  Mon.  (Jone.  taec.  15,  T.  S,  501-503. 

m)  Ausführungen  <ks  Framösischen  Gesandten  Simon  dharUs,  im  Auflrag  und  im  Bei~ 
sein  des  Kaisers. 

Forni&in  adhesJuniK  avisatam  placere   iiiiperatori   et   anibaaintoribue   priacipum;   de 
revocflcione  quoquc  trium  tmlkniin  insertis  inicio  enmmqiie  finc,   non   vero  tenorc  toto, 
10  quia  siifficeret  clausula  generalis  edicta,  qua  dicebatur  papam   revocare   ipiecuDque  alia 
facta  per   eum   ejusquo  auctoritate   contra  concilium  et  supposita  ejus;   nee  tarnen   iBta 
tieri  debebatit  per  viam  eynodalia   monicionis,   nc   papa   irritaretiu:.         it«m  quod   con- 
cilium revocaret  gesta  contra  pcrsonnm  pape,  auetoritatem  etc.,  generaüter  saltem  diccns 
se  revocare,  ad  queciinique  non  ee  extenderet  facultas  concilii,   vel  modo  illo  in  prima 
)b  interlocucione  per  nuncios  pape  avisato,  quod  admissis  presidentibus  reccnserentur  et  que 
digna   essent   revocacione,   tunc  revocareutur  specialiter.         dari   autem   per    concilium 
assecuracioDem  de  papatu  [Mutulatam,  <|uod  placebat  imperatori  et  ambasiatoribus  prin> 
cipum  pro  bono  pacts  et  concordie,  iit  sie  unanimiter  intendi  posset  ad  ea ,  propter  que 
concilium   fuit   institutum;   nam<)uc  oertum   erat  de  intcncione  pape  refomiacionem  fiert 
M  desiderantis  necdum  in  nicmbris,  seil  eciaia  in  capitc.     ncc  ejusceniodi  paccio  securitatis 
symoniaca    erat,    quin    ita   factum   extitcrat   tempore    scismatie    quantum    ad   cardinalea 
ülterius  obediencie  reservato   eis  per  concilium  ConsteocicDse  honore  suo  ',   neque  cjus- 
modi  aasccuraeio  petebatur  ex  parte  pape,   sed   pro  ca  imperator  concilio  supplicaliat '. 
[Der  Kaiser  fügte  hinzu,  nicht  nur  er,  sondern  alle  Anwesentlen  bäten  darum. 
16  Der  Komdspräsvlent  erklärte  darauf:   da  sie  nur   die   potcstas   audiendi   et  eon- 

fercndi  hätten,   tcoüe   er   die  Sacfw  am  folgemlen  Taije  eur  Deschlußfassung  an  die  Der- 
pttiationen  Wingen. 

Darüber  Erstaunen  und  Sehtoe^en  auf  der  Gegenseite]. 

leituttg  tu  Iit.  Ä  p.  11  u.  15.    Späterhin /läUen  dann  smaT  am  23  Oktober,   stattgefunden  hätten.     Aber 

30  Kardinäk  und  engerer  Ausschuß  betr.  die  Form  wenigstens  für  die   lelglerea   ist  das  Datum  des 

der  Anerkennung  und  den   Widerruf  der  Bullen  35  Oktober  dadurch  gesichert,  daß  die  in  ihrem 

[vom  29  Juli  und  13  SeptcMber   1433,   vgl.  Ein-  Verlauf  für  den  folgenden  Tag  angekündigte  Bs- 

leitung  tu  Hl.  A  p.  15  u.  16}  durch  den  Papst  be-  ratung  der  Deputationen  am  36  Oktober  erfolgte 

sehlassen,  dqfi  dieser  tu  rolUiehen  sei  unter  In-  (vgl.  nr.  51);  (ur  die  beiden  ersleren  müßte  man 

U  serierung  des  ganten   Wortlauts  der  Bullen,   betr.  dann  entweder  am  32  Oktober   festhalten  oder  sie 

den   Widerruf  der  gegen   den  Papst  gerichteten  auf  den  33.  und  die  Tage  bis  tum  35  Oktober  ver- 

Dekrete  durch  da»  Konzil,  daß  die  päpstlichen  teilen  oder  endlich  den  Segovia  eines  Irrtuiaa  in 

Gesandten  selbst  im  eintelnen  naehtoeisen  sollten,  der  chronologischen  Fixierung  teihen  und  alle  drei 

wat  tu  widerrufen  »ei,  und  betr.  die  Garantie  Stadien  der  Verhattdlungen  sich  am  35   Okiober 

40  für  den  Papst:  sie  sei  nidU  angängig,  meil  das  abspielen  tasten. 
Simonie  sei    und    uxü   sie    dem   Papst   Schande  '  Vgl  nr.  51''. 

bringe,  indem  man  glauben  würde,  daß  er,   im  *  ThatsäcMieh  bat  K.  Sigmund  im  Auftrage  des 

Bewußtsein    der    ünreehlmäßigkeit    seiner    Wahl,  Papstes,  tgl.  Einleitung  tu  tit.  A  p.  15.    Als  bei 

da»  Kontil  aufgelöst  habe,  damit  nicht  gegen  ihn  der  ersten  Eröffnung  über  dieie  SaAe  (».  p.  98 

iS  vorgegangen  werden  könne.   Dieser  Beschluß  wurde  Anm.  3)  Kardinal  Julian  den  Kaiser  fragte,  ob 

dem  Kaiser  noii/itiert,  worauf  er  im  Dominikaner-  er  aus  eigenem  Antritte  oder  auf  Veranlaisung 

ilotter  erschien  wnd  die  Verhandlut^gen,  die  unser  des  Papstes  die  Forderung  stelle,  hatte  Sigmund 

2'ext  giat,  eröffnete.    (Man.  Conc.  taec.  15,  T.  2,  erwidert:  „ja  sogar  auf  Bitten  des  Papilei";  ab 

50O-501).    Nach  Segovia  könnie  es  seheinen,  al»  aber  dann  der  Kardinal  die  Bemerkung  hinwarf, 

M  ob  diese  Verhandlungen,  d.  h.  die  Eröffnung  des  also  finde  der  Papst  wohl  Gefallen  an  seiner  Würde 

kaiserlichen  Wunsches  betr.  Garantie  für  den  I^pst,  und  sehe  in  ihr  nicht  eine  gn^fie  Last,  hafte  der 

die  Beratung  der  Kardinäle  und  des  engeren  Aus-  Kaiser  sich  korrigiert  und  behauptet,  die  ^^irderung 

»dtueses  und  die  in  unterem  Text  gegebenen  Ver-  entspringe  seiner  eigensten  Anticht,    (Mon.  Conc. 

handlangen  an  einem  und  demselben  Tage,  und  saec.  15,  T.  3,  500).    Vgl.  p.  100  Anm.  3  u.  nr.  5lK 
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100  Entnieklung  il.  Eirchenfrsge  von  il.  KaJurkrÖDUi^  bis  i.  lioiuliBtag  zu  Basel,  Juni  bis  Obt  1433. 
b)  Ausführungen  des  Kaisers. 

Imperator  vero volens  divertere,  ne  muteria  poneretar  ad  deliheractonem  de- 

putacionum,  post  illam  silencii  moram  effluxa  jani  secunda  hora,  allocutus  est  deputatoK 
aanctam  synodum  de  pietat«  conmendans,  quod  usque  illoa  dies  in  oninibus  cgisset  ciim 
pietat«   ad   papom    necnon   ad   alioB;    sie   igitur    agendum   esse,   ne  diceretur  crude   se  & 
ostcadere  respectu  ejiis,   cuui  eciam  ad  infideles  semper  egiasent  benigne;   unde  si  con- 
cilium  ageret  aliqiiid,  qiiod   noti  poseet,  non   ei   placcbat,   Bimiliter  et  papa,  si  non  fa- 
ceret,  quod  debebat.         illud  vero  de  assecuracioae,   super  quo  lia  •  erat,  videbatur  sibi 
absque  synionia  et  possc  fieri,   quia   miiltl  erant  modi  tacti  jam  de  boc  ia  concilio  suo, 
qui  per  alios  poterant  explicari,  et  tarnen  cum  jani  inter  deputatos  et ''  in  deputacionibiis  ic 
hec  materia  fuisset  propoBita  ',  unde  scriipuliis  fuerat  in  animie  plurium,   ad  hoc  tollen- 
dum  posset  per  concitium  decrctiini  fieri   et  sie  absque  synionia  dari  securitatem.     quo- 
circa  r<^bat  eos  hiibcri   cauBiun   rccüuimcndatain   parum])cr  ibi  voleotes   manerc  super 
hoc  deliberatiiros,  ipseque  expectaret  volens  postoa  cardinalibus  loqui  secreto,  quodque 
attenderent  patres,  quia,  si  dnrc  super  hoc  per  concilium  ageretiir,  posset  oriri  disseDsio  u 
pejor  quam  umquam. 

Cum  autem  recctieret,  per  Vonetoa  et  alios  facto  cidcm  verbo  auriculariter,  convertit 
se  rogans,  quod  intendebat  cras  mane  non  fieri  depntacioncs,  sed  de  sero  posse  fieri. 

[Auf  Befehl   des  Kaisers   blieben   Giovanni   Francesco   Capodilisla,   Vewtianischer 
Gesandter,  tmd  Bapttsia    dgala,   Vertrauter  des  Kaisers,  zurück;  erslerer  sprach  fürtt 
Gewährung  der  securitas  *]. 

Deinde  sut^ntDius  omnibus  et  dicentibus  cras  in  dcputacionibus  esse  deliberan- 
dum,  supervenit  imperator  dicens:  aibi  fuisse  relatum  omnes  preter  cardinales  rccos- 
aisse,  cujus  oppositum  videbat;  seorsumque  locntiis  est  cardinalibus:  cras  ire  personaliter 
velle  per  deputaciones  *.  u 

'  51.  Verhandlungen  K.  Sigmimds  mit  den  Deputationen  des  Koneils:  betr.  Garantie  für 
den  Fa]>st.  (Nach  der  Erzählung  des  Johttnncs  von  Segoria  uttd  dem  ProlokoJi 
Bruneis).    14.13  Oktober  26  *  Basel 

a)  In  der  DeputiUto  reformatorü. 

B  aug  BoMt  Univ.-Bibl  Ms.  A  HI  40  fol.  18«>>k  (Jo.  de  Segovia  lib.  G  cap.  21)  eop.  » 

MOn5r.  latc.  15. 
R  coli.  Bom  Bibl  Vatic.  cod.  ms.  4180  fol.  141  >>  (Jo.  du  Segovia  I.  c.)  eop  membr.  gute.  15. 
Ferner  in  dm  Ha»,  de»  Stgoria  Rom  l.  c.  cod.  4182  u.  Wien  nofbiU.  cod.  MM8. 
GedrvcU  Mon.  (Jone.  laec.  15,  T.  3,  502-503. 

M  riN,.- SAfln-lptua.    b)  JE  ic  a 

'  Vgl.  Einleitung  zu  lit.  A  p.  11.  Komil  geweten  sei.    Als  dann  im  Gefolge  den  Kai- 

'  Audi  er  behauptete,  daß  der  Papet  dieser  Bitte  lem  verlautete,  da«  Konzil  möge  eich  lieber  um 

fern  »leite  i  er,  Redner,  glaubt  sogar,  daß  dtt  päpet-  die  Reform  kümmern,  antwortete  Cetarini:   teegen 

liehen  Gesandten  von  ihr  gar  nichts  wüßten.    Vgl.  der  dem  Komil  in  den  Weg  gelegten  Schwierig- 

p.  99  Anvi.  2  und  Einleitung  zu  lit.  A  p.  15.  keiten  sei  da»  bisher,  und  auch  jetet  noeh  nkM,  m 

'  Beeeidinend  für  die  Stimmung,  die  auf  beiden  möglich  geuie»en.  (Mon.  (Jone.  taee.  15,  T  S,  SOS). 
Seiten  herrschte,  ist  Folgendes:  ai»  man  au»einander-  *  Belr.  das  Datum  s,  unsere  nr.  unter  c.  Daß 
gehen  teo'lle,  bat  Cestuini  den  Kaiser  um  Beob-  die  Besuche  des  Kaisers  in  den  vavehiedene»  Be- 
achtung des  kaiserlichen  Geleit»;  es  mar  nämlich  putalionen  an  einem  und  demselben  Tage  »ledt- 
tiefe  Nacht,  und  manche  fOrchleten,  es  könne  ihnen,  gefunden  haben,  ergiebt  sich  aus  dem  ganten  Zu-  •& 
da  man  nicht  in  Eintracht  »chied,  auf  dem  Heim-  sammenhang  bei  Segoeia.  —  Über  die  Verhand- 
wege ein  Leids  angethan  werden,  fügt  Segovia  langen  mit  der  Deputatio  paeis  fehlt  et  an  einem 
hinzu;  der  Kaiser  antteortele,  die  Bitte  sei  über-  Bericht, 
flüssig,  da  er  niemal»  gegen  die  Kirche  urtd  das 
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Quo   {scH  imperatore] '  in  deputacione  reformatorii  constituto  per  doctores  Sigala, 
vicariiim  Maguotinum  *  et   Joannem  Francisci   multa   fiiere   propoeita,  inter   alia    velud 
iDgerendo   eis   inetum,   quonim   ille   erat "   de  missivis  litteris  (|uibu8(lam  remonstraDdis, 
quibus  dicebant  constare  in  concilio  senipcr  fuisse  intentum  ad  dcposicionem  pape. 
s  Liegato  aut«m,  ut  moris  erst  siii,  ad  sii^iila  i-espondente   imperator,  ut  judicarunt 

aetantes,  commotus  magna  et  publica  voce  protitebatur :  ee  mori  vellc  cum  papa  Eiigenio 
eumque  tueri,  propter  quod  oportebat  eum  assecurari. 

b)  In  der  Deputcüio  fidei '. 

Aut  dentelbtn  Vorlagen  wie  nr.  51a. 
10  Gedruckt  a.  a.  0.  p.  503-504. 

In   dfiputacione  autem  fidei relacione   per  archidiaconum  Metensem  de   gestis 

per  deputatos  facta  siipervenit  ambasiatoribus  principum  associatus  imperator  in  setia 
portatuB  geetatoria  per  carrerias  ad  equos  et  dorai  ad  manne  suomm,  sedenteque  in  ea 
ex   adverso   presidenti  et  aliis  majoribuB  proposuit  Baptista  Sigala   commeraoratas  gesta 

IG  dierum  illonun  coram  imperatore  et  deputatis ,  quomodo  super  adhesionis  forma  con- 
venirent  deque  aliis  quasi  nulla  esset  diflicultae,  sed  in  quai-to  de  assecuracione,  quo 
peodebat  totum.  considerandnm  igitur,  quam  magnnm  honum  inde'',  si  fieret,  quia 
habita  nnione  pape  Btatim  concilium  intendere  posset  ad  opera,  propter  que  con- 
venerat;   alias,  cum  scisnia  esBet  tn  foribus,  non  extirpacionem  heresum  aut  reformacio- 

to  nem,  sed  expectandum  esset  °  defomiacioncm.  eumque  per  depntatos  apertum  fuerat 
non  convenire  concilio,  quia  simoniam  saperet  ad  cjuBmudi  intendere  scciiritatem,  afiir- 
mabat  non  ita  esse,  propterea  quod  ncc  papa  per  sc  aut  &ui  ambasiatorcs  pro  eo,  sed 
illam  peterent  imperator  et  ambasiat«res  principum  tanquam  mediatores,  nee  id  pactionis 
modo,  sed  gracie*;  que   si  non   fieret,   cogerentur  Imperator   et   ambasiatorea   scribere 

»  principibus  Christianis :  hec  concilio  proposuisse  potuisseque  fieri  honeste  nee  voluisaet 
quocirca  impcratoris  ambasiatorumque  part«,  que  verba  tercio  repetivit,  supplicabat 
ad  hoc  per  concilium  condcBcendi,  cutnque  ista  diccmt,  imperator  tollebat  biretum  de 
capit«. 

CoQsequeuter   proposuit   vicarius   Mnguntinus   id   ipsum  intendens    allegatis    gestis 

M  Coostanciensis  concilii,  quomodo  pro  Gregorio  XII  ^  suisque  facte  extiterant  iKilli- 
citaciones  eciam  per  sessionem,  et  quod  nunqnam  auditum  fuerat,  supplendo  substanciam 
actus,  approbando  videlicet  que  po&t  reiumciacionem  per  Gregorium  acta  crant  qiiodque 
duo  essent  in  eodem  titulo  cardinules,  cum  tamcn  beneficium  ecciesiasticum  sit  in- 
dividiium. 

15  [Der  Präsident  der  D&pidation  anttvortete:  sie  häU^n  vernommen  und  tuolUe»  pro 

dando  grato  responeo  beraten. 

k)  SR  «rut.    b)  Bitk  irstinil  nenwntai.    n)  Sirt  kal  esM.    d)  SR  XTII. 


'  An  deniseS>en  Tage  in  der  Frühe  hatten  die  führungen  des  hnserliehen  Sevollmäehliglen  unter- 

Kardinäle  den  Kaiter  aufgesucht;   oh  gie  ihn  an-  gtülsi,  fehlt  es  an  jedem  Anhalttpitnkle. 

0  getroffen   und  was  sie  mit  ihm  verltandelt  haben,  '  Segocia   läßt   den  Kaiier  luich  der  Oeputatio 

wird  nicht  berichtet.     (Man.  Conc.  »aec.  15,   T.  2,  reformatorii  auch  die  anderen  Deputationen  auf- 

503).  suchen,  berichtet  aber  nur  über  sein  Auftreten  in 

'  Gregor  Heiinburg.     Vgl.  Joachimaohn,  Gregor  der  Depulatio  fidei,  und  twar,  da  er  Mitglied 

Heiwitttrg  p.  31-32,  der,  von  Segovia  irregeführt,  dieser  Deputation  war,   ah  Augen-  und   Ohren- 

E  die  Verhandlungen   auf  den  33   Oktober  verlegt,  xettge. 

fVtr  uine  Behauptung,  Gregor  Heimburg  habe  im  *  Vgl  p.  99  Anm.  2  m.  p.  100  An».  2, 
Namen  der  Deutschen  Kurfürsten  die  Aus- 
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102    Entwicklung  d.  KirdiMifnig«  vod  d.  EuBcrkränung  bU  z.  BeichaUg  zu  Buel,  Juni  bis  Okt  1433- 

Der  Kardinal  von  S.  Pietro  in  Vincoli  erklärte:  er  habe  in  der  Reformdeptäaiion 
nicht  auf  die  Drohung  des  Francesco  Giovanni  Capoäilista,  geuiisse  belastende  Briefe 
veröffenUiehen  eu  ivollen  •,  geantwortet,  da  der  I^egat  ja  eugegen  gewesen  sei ';  er  ver- 
wahre sich  jetzt  aber  gegen  jeden  Vorwurf,  obwohl  er  gestehe,  wie  früher,  so  auch 
jetzt  noch  an  der  Rechtmäßigkeit  der  Wahl  des  Papstes  eu  eweifdn;  damit  aber  & 
nickt  den  KardiWUen  vorgeworfen  werde,  daß  sie  in  aUetn  es  mit  dem  Konzil  hielten, 
wünsche  er,  daß  man  Frieden  schaffe  uml  einen  passenden  Modus  daftir  finde,  falls  es 
dem  Kaiser  genehm  sei;  drr  Vikar  von  Mainz  aber  möge  sich  nicht  einbilden,  etuvts 
Bedeutendes  gesagt  zu  haben:  denn  das  von  ihm  angezogene  Beispiel  beeiehe  sich  auf 
die  Kardinäle  und  nicht,   wie  jetzt,   auf  den  Papst,   und  sei  daher  keine  Glaubenssache  u 


Reepondens  autem  Johannes  Francisciis  diccbat  se  lociitum  in  genere  ncc  intel- 
lexi&set  de  patemitat«  sua  revcrendissinia,  quam  jam  diu  in  specialem  dominum  fuerat 
veneratns;  sed  id  iiotnm  erat  inidtas  monatrari  poRse  missivas,  si  placeret  dominacioni 
sue,  quibua  constabat  de  animo  deposicionis  eciaiu  majrinim  de  coocilio,  et  bene  atten-  a 
dendum  erat,  quomodo  tunc  patres  ossecurare  noUent,  cum  tarnen  in  synodali  responsione 
„Ct^tanti"  publicassent  *  velle  ee  osculari  pedee  ejus  ut  beati  Petri;  quod  si  non  fieret, 
oportebat'  copiam  oblacionis  illius  regibus  et  principtbus  destinari  cum  den^aciono, 
que  pro  tunc  ßebat.  adjecit  autem  de  aliis  omnibus  cum  papa  nullam  esse  difficidtatein, 
si  de  sccuritat«  cercioraretiu-,  alias  posiüibile  non  esset  adlienioncm  obtinere  vel  alia.         »i 

Post  lieo  autem  dicebat  imperator  id  esse  manifestmn,  quod  multi  erant  in  coo- 
cilio passionati  possentque  nominan,  qui  contra  papam  *,  et  si  non  teneretur  modus, 
scisma  in  foribns  erat,  quod  tarnen  ipse  omnesttue  reges  et  principes  ahhominabautur 
nee  consentire  volebant  ideo  cum  papa  vellet  in  aliis  eis  consentire,  deceliat  dari  eidem 
securitatem  possetquc  concilium  bonuiu  habere  pnx-esauin,  »piod  Kumme  desidenilMit  iiii-M 
perator  ipae;  r<^bat  igitur  ad  id  iat«ndi. 

c)  In  der  Deputatio  pro  communSms. 

Aus  Paris  Bibl.  »al.  cod.  ms.  lat.  15623  fol.  ]76>  (Prolokoll  Bruneis)  not.  chaH.  coaera. 
Gedruckt  Hauer,  Com.  Bas.  2,  510. 

ou.  26  Die  lime  26  octobris  in  deputacione  pro  comniunibns  dominus   imperator   acccesit  so 

ad  deputacionem  et  per  Organum  domini  Baptiate  de  Janua  reqiiisivit,  quod  pro  pace 
et  concordia  inter  concilimn  et  papam  fovenda  et  ut  cicius  moveretur  ad  adhercndimi 
concilio,  domini  vellent  reddere  certum,  ut  de  electione  ipsius  domini  nostri  pape  nichil 
tractetur  etc. 

Hoc  idem  requiaiverunt  priacipea  **  et  ombasiatores  Venctorum.  u 

s)  JI  opUIwt.     b)  tili  tiatl  prlatipDBf 


'  Vgl.  p.  101  Ztile  3-4.  1*32  September  3.    (Mansi,  Conc.  CoU.  29,  239- 

'  Zu  ergänzen  Ut  doch  loohl:  und  da  es  denen  267;  Mon.  Cime.  latc.  15,   T.  2,  234-258.     Vgl. 

Sache  geicegcn  wäre,  die  Drohung  lunickiuitieieen.  auch  Htfele,  Koniiliengeschichle  7,  487-489). 

'  In  der  Antioort  an  die  päpatliclun  OenatulleH  '  Vgl.  p.  112  neb»t  Anm.  3.  *< 
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53.   Verzeichnis  von  7  Artikeln  hdr.  die  Einigung  zwischen  Papst  und  Konzil,  die  der  '*" 
Vikar  v&n  Mainz  [Gregor  Heimburg]   im   Namen   des  Kaisers  und  der  Deutschen 
Fürsten  den  Kardinälen  und  dem  engeren  Ausschuß  vorlegte.     (Nach  der  Erzählung 
des  Johannes  von  Segovia).    1433  November  2  Basel. 

t  B  aut  Basel  Univ.-Bibt.  Ms.  A  111  «  fol.  136">-137«  (Jo.  de  Segovia  lib.  6  cap.  22) 

cop.  mtmbr.  saec.  15. 

B  coli.  Born  Bibl.  Vatic.  cod.  ms.  4180  fol.  142«*  (Jo.  de  Segotia  l  cl  cop.  chart.  saec.  J5. 

Femer  in  den  Hsa.  des  Segotia  Born  l.  c.  cod.  4182  u.  WUn  Bofbibl.  cod.  504Ö. 

Gedruckt  Mon.  Conc.  »aec.  15,  T.  2,  505-506.  —  ErteiUmt  Joachiiaaoltn,  Gregor  Heim- 
!(■  bwg  p.  33  nach  Mon.  Conc.  »aec.  15  1.  c. 

Secunda  igitur  die  novembris  post  celebratem  missani  dcfimctonim  in  capitulo  Ji"«.  s 
inajorlB  eccleaie  expectatis  ambaeiatoribiis  predictis  '  nee  venieotibus  mandante  impera- 
tore  coraiD  cardinalibus  et  deputatis  vicarius  Magimttniis  propoeuit:  (|iiamvi&  iisque  in 
illam  horam,  quia*  res  dispiitacionc  agebatur,  alias  for&an  dictnm  vel  ossertiim  foret', 
IS  sed  tunc  imperatoris  ex  parte  ac ''  imperii  electoniin  diicum  comitum  baronum  et 
militum  curie  imperialis  pro  concordia  inter  papam  et  concilium  habende  dicebantur 
puQcta  Septem. 


'  Btirgvnäa    und    Sot'oyeiw.     Vgl.    den   Schluß 

10  der  folgenden  Anmerkung. 

'  Nach  dem  Betuch  des  Kauere  in  den  Depu- 
tationen (s.  nr.  51)  tear  in  diesen  noch  am  36 
und  am  37  Oktober  über  die  Anträge  des  Kaisers 
beraien   Korden.     Die   Deputatio  fidei  hatte  be- 

»5  sckkmsen;  den  Legaten  und  den  Kardinal  ron 
Santa  Qroee  mit  dem  Reckt  der  Option  eines  Dritten 
zu  delegieren  pro  concordia  habenda  super  Arti- 
culls  tractataa  und  sur  Berichterstattung;  die  De- 
putatio reformatorii :  die  drei  ertten  Artikel  (vgl. 

so  nr.  50)  xu  genehmigen,  die  Gewährung  der  Ga- 
rantie aber  unbedingt  abiuleknen;  die  D^uialio 
pacis:  den.  Legaten  und  die  Kardinäle  S.  Croce, 
S.  Bielro  in  Vincoli  und  S.  Euttachio  !u  Ver- 
handlungen mit  dem  Kaiser  und  zur  Bericht- 
SS  erstattung  eu  delegieren;  und  die  Deputatio  pro 
communibus:  bezügliiA  der  drei  ersten  Artikel  der 
Ansicht  der  Kardinäle  und  des  engeren  Ausschusses 
(vgl.  p.  98  Anm.  3)  beieutreten,  wegen  des  vierten 
Artikeh   aber  betr.  die  Garantie   fiir   den  Papst: 

40  qnod  domini  cardinales  legatus,  Rotbomngensis, 
3.  Cracis,  S.  Petri  ad  vincula  et  S.  Eustacii  ad- 
juncto  cum  eis  domino  LugdunCDsi  archieptscopo 
habeant  adaptare  pro  concordia  hujusniodi  arti- 
culum  et  refTerre  etc.    (Haller,  Conc.  Bas.  3,  511). 

*S  Nadt  uneertr  nr.  55  hätte  jedoch  das  Komil  vier 
Kardinäle,  nämlich  den  Legaten  und  die  Kardinäle 
S.  Oroce,  S.  Pietro  in  Vincoli  und  S.  Eustachio 
tu  den  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  gemählt 
(also  teie  die  Deputatio  pacis  wollte!),  und  hätten 

M  die  beiden  letzteren  den  beiden  erstgenannten  ihren 
Auftrag  abgetreten,  während  nach  Segovia  der 
Legat  und  der  Kardinal  S.  Croce  mit  Hinzu- 
tiehung   des  Kardinal»  S.  Fietro  in  Vincoli  die 


Unterhändler  gewesen  loiiren.  (Mon.  Conc.  saec. 
IS,  T.  2,  505).  Diese  Unterhändler  waren  dann, 
infolge  der  Anregung  des  Giovanni  Francesco 
Capodilista  (s.  nr.  50),  auf  den  Ausweg  geraten, 
statt  der  Garantteeridärung  für  den  Papst  dem 
Kaiser  eine  der  beiden  Ergebenheitsformeln  aus 
der  Bitlle  Cogitanti  1433  September  3  (s.  p.  102 
Anm.  3)  oder  aus  dem  Dekiet  Sancta  eeclesia  der 
13  Session  1433  Juli  13  (vglp.  13  Anm.  1)  zur  Aus- 
wahl anzubieten,  doch  so,  daß  nicht  das  Komil 
sie  konzediere,  sondern  die  Kardinäle  und  höheren 
Prälaten  sie  unterzeichnen.  (Mon.  Conc.  saec.  15, 
T.  3,  505).  Der  Wortlaut  dieser  Formeln  ist  fol- 
gender: si  dignabitnr  [der  Papst  nämlich}  renire, 
nemo  erit  noatrum  qui  pedes  ejus  ut  Pctri  non 
osculetur,  qul  ut  vicariam  Christi  aon  faonoret; 
erit  concitii  capnt,  omnes  ad  eum  respicient,  ontnes 
ei  conplacere  obsequi  et,  quaDtum  cum  deo  pot- 
erunt,  dceservire  curabunt  (Bulle  Cogitanti  1433 
Sept.  3)  und:  quod  si  predicta  omnia  et  singnla 
infra  prefafos  dies  adimplcrerit  cum  effectu,  hec 
sancta  synodus  ex  sua  aolita  mansuetudine  et  cle- 
menciA  ipsum  dominum  Eugeuium,  quaatum  cum 
deo  poterit,  honorare  et  honorari  facere  inteodit. 
(Dekret  Sancta  ecclesia  der  12  Session  1433  Juli  13). 
Diese  Absicht  der  Kardinäle  war  dann  dem  en- 
geren Ausschuß  mitgeteilt,  und  dieser  hatte,  weil 
es  hi^,  der  Kaiser  sei  mit  diesem  Ausweg  nicU 
zufrieden,  beschlossen,  alle  Fropositionen,  die  etwa 
[vom  Kaiser]  gemacht  würden,  zur  Beschlußfassung 
an  die  Deputationen  zu  verweisen.  Der  Kaiser 
war  dann  auch  einer  Antwort  ausgewichen,  mit 
der  Entschuldung,  die  Bmgundischen  und  die 
Saooyischen  Gesaridlen  hattet«  ihm  ihre  Meinung 
noch  nicht  gesagt.   (Mon.  Conc,  saec,  15,  T.  2,  505). 
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101    EDtwichliing  d.  Kirclienfnigc  von  <i.  KaiHrkiünung  bis  t.  lieidistag  zu  Basel,  Juni  bii  Okt  1433. 

[1]  Quod  papa  revocaret  plene  «t  siifßcieiiter  illas  exurbitantes  bullas  '  in  certa 
assignatus  scrijttura  diaqiic  jier  euin  in  prcjudiciiini  aiictoritatis  Ba&ilieneis  ^oncilii  Ro- 
man! iinperii  vel  alias  contra  r^es  et  prinei[)e8  occasioue  cODcilii  facta  et  attcmptata. 

[.2]  Quod  adhereret  concilio  jiixta  tcnoreni  ccdiilc  •  per  cardinales  oblate  im- 
peratori  et  aliis.  » 

[3\  Quod  rcstitueret  caixlinales  et  alias  pereonas,  ijuas  privasse  dicebatur,  nee  *  in 
prujudiciuin  concilii  vel  ejus  auctoritatis  aliquid  attemptaret. 

[4]  (iuod  codula  abolicionis  per  cardinales  oblata*  incipiena  „Si  quid  culpe  etc." 
additis  certie  vorbis,  qiie  tunc  Bpecificabat,  tranijiret. 

[5]  Quud  siipplocionem  defectiis  gtic  electionis  pajta  iion  [>eciit  nee  Jlla  indigcret  xi 
qnantiiin  ad  jus  apostolatus  siie  personc  res|>ectu,  ipiia  apud  fortes  et  constantes  aninios 
pro  vcro  summo  pontifice  unico  papa  et  indnbitato  a  principio  siie  electionie  uequc  tunc 
rcputaretur  et  veneraretiir  et  quam  diu  altissiinus  vitam  conccderet.  et  ita  imperator, 
Francorum  rex  et  clectoi'es  iinperii  abequo  ullo  hesitacionis  sempulo  conteetabantur. 
tauien  ad  consulcndum  inlinnis  animis  clarificandumque  iiientea  obscuratas  et  screuanduin  i* 
consciencias  illomni ''  ex  rumore  ad  concilium  perlato  et  ad  diversas  mundi  partes  di- 
vulgato  pFovideret  sacriim  concilium  suppicndo,  non  iit  jus  tribueret  habenti  ncc  indigenti, 
sed  ut  fragilibus  liuminibug  synodalis  pruvisio  »uccurreret. 

[6]  Quudquc  8U]ier  assecuracione,  ({Uamvis  illa  non  esset  i>ape  opurtuna,  quia  cei- 
lissimus  esse  delwbat,  quod  ab  universis  Christi  fidelibus  sibi  dcI)eretHr  obedicncia  et« 
rcverencia  nee  eciam  sanctitas  sna  risa  esset  expetcre  de  subditis  suis  minime  diffisa: 
quia  intcr  concilium  et  eum  ab'(juanidiu  versa  jam  contencione  posset*  poste»  de  ad- 
versitate  suscitanda  suspican,  hiis  et  alii»  rcspcctibus  imperator  arehiepiseopi  episcopi 
et ''  Sjmon  Caroli  regia  Franeonim  anibasiatorcs  proiit  alias  diversis  vicibiis  scripto  et 
tuitc  liieida  voce  protestabantur  se  nun  j>assiii'us  super  puntificatu  et  dignitate  sua  jmpe  >' 
moveri  questionem. 

[7]  Quodqiie  electoi-es,  <iui  a  principio  concilii  ad  piipam  suos  iniserant  ainbasia- 
tores*,  hoc  ipsnm  ei  niandaverunt  et  time  eciam  aliis  suis  destinatis  ^  hoc  idem  in 
mandatis  dederant. 

Quod  igitur  obsecrabant  predicti,   quonun  parte  predieta  7  referebantur,  reveren-» 
<lissinios  reverendoa  ac  venerabilos  cuncilÜ  prelatos,  qiiatenus  similein  certificacioncm  et 
cunsolacionem  ex  sna  devocione  facci-e  dignarentur,  non  nt  res  in  negociacionem  sive  pacta 
deduceretm*.     ex  quibus    pollicttacione   et   consolacione    papa    deo    propicio    sufficieuter 
assecuratus  Jnvitaretur  ad  se  uniendum  et  se  confonnandiim  synodo. 

Imperator   denique   per  seniet  dixit  de  securitate  danda  sibi  non  videri,   quia  non» 
erat  necesse,  cum  tenerctur  pro  indnbitato,  nee  ipse  nnquam  dubitaverat,  sed  testis  esse 
pot«rat  legatue,  ut,  quando  notißcavit  ci  clcctiononi,  statim   ivisscnt  ad  ccclesiam  et  can- 
tari  fecissent  „Te  dcum  laudamus".         ropeciit  rursus  nuuquam  sc  passurum  agi  super 
titulo  aut  dcposicione  ejus,  quoniam  vellct  usque  ad  mortem  eum  tenere  pro  tali. 

\I)cr  Ersbischof  von  Lyon  sprach  für  sich  und  seine  Kotlege»  namens  des  Königs*» 
van  Frankreich  in  gleichem  Sinne]. 


'   Vvm  ä'J  Juli  uitd  13  Sept.  1433,  vgl.  nr.  50.  '  Vifl.  BTA.  Bd.  10. 

'  A'itA(   aufgefunden!     Vgl.   Einleitung   iit   Iit.  *  Ist  damit  ettva  die  Gesandtschaft  gemeint,  di* 

C  p.  21.  nach  einigen  Berichten  aufBetckhiß  des  Kurfünten-  «i 

'  Vgl.  das  Dekret   vom   7  November  1433  am  tage»  eu  Frankfurt  com  Sepietnber  an  den  Puptt 

Sdiluß  (Mami,  Conc.  Coli.  39,  73-74  u.  Mon.Üone.  geschickt  werden  sollte?    Vgl.  Einleitung  «h  ht.  B 

saec.  15,  T.  2,  509-511).  p.  18,  femer  p.  73  Anm.  1  und  nr.  40. 
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53.   Verhatkllungm   K.  Sigmunds  mit  den   Kardinälen   und   dem    engeren  Ausschuß ' : 
brir.   den  Entwurf  des  Kaneilsdekrels  iiher  den  Modus   der  Adhäsion   des   Papstes,  t 
(Nach  der  Erzählung  des  Johannes  von  Segovia).    1433  November  [6]  *  und  6  Basel. 

B  ans  Basel    Univ.-BM.  Ms.  A  III  40  fol.  137^  (Jo.  de  SegoviK  üb.  6  cap.  24)  oop. 
6  manbr.  iatc.  IS. 

R  coU.  Born  Bibl.  Valic.  cod.  ins.  4180  fol.  143"  (Jo.  de  SegoTia  l.  e.)  cop.  lAart.  saec  IB. 
Femei-  in  den  Hg»,  de»  Srgoeia  Bam.  l  c.  cod.  4182  «.  Wim  Hofbibl.  cod.  5048. 
Gedruckt  Mon.  Cohc.  saee.  IS,  T.  2,  507-508. 

In  hac  igitur  ultima  [seil,  dilacione] ',  cum  materia  cooclusloni  propinquaret  *,  per 
10  ambasintorcB  Venetunim  qtierclabnttir,  quod  e.x  tribus  per  papam  petitis '  nullum  fieret 
et  tarnen  omnia  que '  per  conciliiiiii.  ad  <juod  eciam  imperator  respondit,  magnaque 
rursum  instancia  facta  est,  ut  verba  illa  „quantum  cum  deo"  '  tollerentur,  allc^ante  Jobanne 
Francisco  excmphim  de  gubematore  civitatis  unius  in  Ytalia,  qui  aimili  modo  juraeset 
statuta  servare  civitatis  et  contraveniens  cum  illa  clausula  se  excusabat  ad  que  ini- 
>>  perator  dicebat  iUud  verbum  quasi  essu  üiiperfluum,  quia  sie  intelligi  deberet:  „non  vero 
contra  dcum",  sed  sie  ultra  suos  prcdecessores  papa  jiiraverat  ipse,  et  ita  ipse  iDtelli- 
gcbat  subditos  suos  de  iinperiu  sibi  obedire  debere ' ;   unde   Bi  papa  vellet  contra  deuio 


'   tFtr  haben  geglaubt,  dieses  gatue  Kaptltl  des 

""  Segovia  hierher  setun  zu  sollen,  da  in  diesem  Falle 
dm  Herausschälen  der  Beden  des  Kaisers  Khwer 
angängig  tear ,  mir  aber  andererseits  diese  Vtr- 
Itandlungen,  den  SehluSakl  des  fast  einen  Monat 
dauernden  Bingens   zioischen   Kaiser  und  Koniil, 

1^  um  des  Zusammenhanges  vsiüen  ungern  missen 
mochten.  —  Baß  die  Verhandlungen  unnerer  nr. 
mit  den  Kardinälen  und  dem  engeren  Ausschuß 
geführt  sind,  berichtet  Segovia  bloß  für  den  G  No- 
vember; wir  dürfen  es  aber  unbedenklich  auch  für 

^  de*  5.  annahmen.  Ebenso  steht  es  mit  dem  Ort, 
an  dem  sie  staltfanden,  dem  Dominikanerkloster, 
dem  geuiöhnliehen  Versammlungsort  der  Kardinäle 
und  des  engeren  Ausschusses. 

'  Das  Datum  des  5  November  ergicbt  sich  ohne  wei- 

■s  (eres  aus  dem  Zusammenhang ;  s.  p.  106  Zeile  10  u.  12. 

'  Am  i  November  war  dem  Kaiser  einstimmig 

ein  neuer  Aufschuh  bis  juw  7  Nocemiter  geieährt 

morden.    (Hatler,  Conc.  Bas.  2,  515).     Der  Kaiser 

seWsl  hatte  geujünscht,  daß  dieser  Aufschub  nicht 

*"  wie  die  früheren  aufsein  Konto  geschrid>en  värde 
(ob  rererentiam  —  imperatoris ,  hatte  es  in  den 
betr.  Beschlüssen  stets  geheißen),  da  er  sich  schäme, 
daß  so  viele  Fristverlängerungen  auf  sein  Drängen 
erfolgt  seien.    (Hon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  507). 

*'  '  Die  7  Artikel  des  Kaisers  und  der  Deutschen 
IfHirsten  (».  nr.  52)  waren  in  schriftlicher  Auf- 
zeichnung an  die  Deputationen  gebracht,  gemäß 
dem  vorher  schon  gefaßten  Beschlüsse  der  Kar- 
dinäle  und   des    engeren   Ausschusses  (s.  p.   103 

^  Anm.  2).  Die  Deputationen  hallen  eingehend  dar- 
über beraten  (Man.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  508);  Be- 
richte über  diese  Beratungen  haben  wir  jedoch  nur 
beiäglich  der  Deputatiojrro  commun.bi's:  diese h^itte 


am  3  November  zvxi  Sitzungen  gehalten,  ohne  tum 
Schluß  zu  kommen;  in  einer  dritten  Sitatng  am 
4  Norember  hatte  dann  eine  Magarität  von  27 
Stimmen  besdiloven,  dem  Papst  keine  andere  Oa- 
rantie  zu  gewähren  alt  die  in  der  Buäe  CogitanH 
1432  September  3  (vgl.  p.  103  Anm.  2)  gebrauchte 
Ergtbenheitsformel ;  eine  staribe  Minorität  von  36 
Slimmen  hatte  gewränschi,  daß  die  Garantie  ge- 
geben oder  die  Entscheidung  dem  Legalen  und 
dem  Kardinal  ton  Santa  Oroce  überlassen  werde. 
(Vgl.  dazu  die  Bemerkung  Segoviai  am  Ende  de» 
22  Kapitels  des  6  Buche»  in  Mon.  Conc.  saec.  15, 
T.  2,  506).  Bezüglich  der  Rüdcnahme  der  Maß- 
regelungen von  Mitgliedern  des  Konzils  durch  den 
Papst  trar  die  Deputation  der  Ansicht  gewesen, 
daß  die  mit  Nawtennennung  Gemaßregelten  etnedn 
genannt  werden  sollten,  für  die  andern  aber  eine  all- 
gemeine Klausel  genüge.  (Haller,  Cone.Baa.3,  514). 
Auf  Grund  dieser  Beratungen  war  dann  von  den 
Kordin^en  und  dem  Ausschuß  der  Entwurf  eines 
Dekrets  über  den  Modus  der  päpstlichen  Adhäsion 
aufgestellt,  in  der  Form,  wie  er  dann  am  7  No- 
vember in  der  14  Sitzung  des  Konzils  zum  Dekret 
erhoben  wurde.    (Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  506). 

'  Widerruf  der  gegen  den  Papst  erlassenen  De- 
krete, Zulassung  der  päpstlichen  l'räsidenien  und 
Garantieerklärung, 

"  in  der  Ergehenheilsformel  am  Scldusae  des 
Dekrets.    (Vgl.  oben  Anm.  4). 

'  Segovia  sagt  an  einer  anderen  Stelle  (Mo". 
Conc.  saee.  15,  T.  2,  517),  der  Kaiser  habe  in- 
bezug  auf  die  IVörie  „quantum  com  deo"  fol- 
gende empfehlenswerten  Worte  gesagt:  quAmvis  euh 
Be  haberet  militea  sc  prlncipes  subdilosquc  im- 
perii  et  regiiornm  Hnonim,  quorum  cuilibet  dice- 
14 
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aut  ecclesiuni  aliquid  agere,  non  tuiic  conciliuni  teneretur  nee  coDcilium  deberet  ee  Etatim 
excasare  dicvDt»   non   eesc   ciuu   deu  uut  contra  deum,    tjuia  judiccs   esttent  ipse  aliique 
principe«,  qtii  vitlere  posscnt,  an  sie  vel  non  sie  esact;  nee  simile  foret  «le  illo  giiber- 
natore  non  habentc ,  4)ui  de  illo  judicaret.         alloqueliutur  eciani  sufiicienter  [>apc  fuisse 
provJBum  de  securitate,   licet  concilium   non  obtultsset,  quia  saUa  erat,  quod  ii>6e,  i-ex  & 
Francic  ac  •  principes  asseciirabaut  non  pemiittere   contra  enni  agi  eiipcr  titulo  aut  de- 
[HiBi'cione,   iitque   alias   dixerat',   ipse  vellct  cum  eo  stare  usquc  ad  mortem,   &i   tarnen 
faceret,   quo  concordata  ei-ant;  alias,  ut  seniper  stare   vellct  cum   concllio,  pruut  ab  eu 
esset  dctemiinatum.         fuitque  tunc  inter  ambasiatores  Francie   et   ini[K'ratorein  replica- 
tum,  ulrum  vel  non  subacripsisseut  se  in  secuntate  pajte.    mansilquc  cnistino,   quia  jam  i« 
nox  in   suo   cursu   multum   processerat,   conveniendum   esse   ad   honestandmn   matcriam 
ccdulc  oblate,  ut  fieret  sccundum  vcrba  micia  magis,  ne  papam  irritarent 
jcn.  e  Summo  igitur  mane  veneria  die  6  nuvembris  convenicntibus   apud  sanctuni  Domi- 

nicum  cardinalihus  et  dcputatis,  ut  inter  se  primo  concordarcnt,  impcrator  eciam  mane 
ibidem  constitutus  Cäf*  et  cum  eo  onuies  principum  ambosiatores  prctcrquam  Anglie,  i& 
cuntestatusque  est  se  illo  die  presidere  velle,  ut  materia  concluderetur,  quod  et  fecit 
remoratuB  usque  ad  secundam  horam  post  meridiem,  particulatiniquc  lects  cedula  eo 
requirente  consensus  utrimque  accessit.  fuit  autem  prima '  difficultatum  super  verbo 
„et  legitime  continuatum "  ',  sed  *  mansit.  item  super  reatitnclone  *,  quia  volebaut,  ut 
exprimeretur,  quod  „proptcr  adhesionem  concilii",  cumquc  et  dcputati  et  oratores  con-w 
venire  non  posscnt,  imperator  liabuit  prope  sc  consiliariu»  suos  et  ambasiaturcs  electoruui 
imjtcrii,  quibus  Tcutonico  idcomate  dantibus  vota  eua  imperator  sustinuit  propositiiin 
deputatorum  aliis  manifestans  se  informatum  depulatos  concilii  juste  petere.  super 
verbo  eciam  „quantuin  cum  deo"  *  maximc  difficultates  ingeste  sunt,  ultimo  obicicntibiis, 
quod  dcputati  debncrant  convenisse  ad  attcnuandum  *  ccdiilam  et  tarnen  impingtiavcrant  ^  a 
NiverniensiB  autem  cpiscopuB  bis  dixit  sc  aliosque  ambasiatores  Bui^ndie  et  Sabaudie 
nun  habere  ])otcBtatom  ud  conscnciendiim  vel  disscncicndum  in  facto  juipc,  scd  intcndcbant  '^ 
dominoH  suos  informarc  et  contidebant  cos  assentire  niittercqtie  ad  papam  '.  imperator  autem 
ilti  dixit:  „qtiomodo  igitur  huc  intrasti  non  liabens  vestem  nupcialem"?  siquidem  fuerat 
magis  ex  difßcultatibue  tmus,  et  cum  fieret  totiuii,  quod  pecierant:  videlicet  per  trca  super-  » 
sederi  menses  in  processii  pape,  in  fine  tarnen  reniiobant  deliberatis  assentire  fnii  dilacionc 
gaudentca  et  justicie  non  acquicsccntes.  non  vero  sie  inipcrutor,  qiii  conclusa  cediila  et  de 
crastino  tcuendam  sessionem  publice  dixit :  si  papa  id  faccrc  nollet,  quod  dimitteret  cum 
et  staret  determinacioni  concilii.  quippe  nocte  precedenti  dixerat,  quod  cognoscebat  eum 
durum  et  oportcbat  eum  trahere,  commemoratus ,  quod  associato  sibi  abbatc  sancte  Jn->> 
stine,  dum  Rome  constitutus  erat,  scpe  requisivisset  eiun  et  repcrisset  talcm;  diccbatur 
igitur,  quod  majus  ^  juvaret,  si  requirerctur  per  Venetos,  quuniam  amplius  propterea  flec- 
teretur,  non  veru  amore  imperatoris  ipsius,  cum  in  presencia  nihil  potuisset  obtincre. 
dixit  eciam  tunc  id,  quod  prima  apcrcione  ^  inpertinens  videbatur,  in  fine  tarnen  suo 
erat  conduccns  proposito:    instanciam  enim'  tuto   corde  faciebat  pro  majori  concedenda<° 

i)»et.    bi  vm.  R.    c)  im.!  BBBirk  tria«.    i}  im.  B.    «|  7t  mttooDudin.     f)  A  Impiicuiuut.    ei  H  oM.  ti. 
i)tm.  i  BSBirk  aiam.    i)    R  etulm. 

bat:  „vade",  et  ibat,  „fac  hoc",  et  faciebat,  Dichi-  '  Ist  die  Wiedtreinsettung   der  vom  Faiptl  ge- 

lominuB  ipu  uou  vellet,  ut  contra  deum  quicquau  maßregeilen  Kardinäle  etc.  geMcinl?    Vgl.  p.  105 

facerent  propter  mandatum  Buuni ,  wd  quantum  Anm.  4.  U 

cum  deo  possent,  nt  übi  in  omoibus  obedireut.  *  3.  p.  105  Änm.  4  u.  6.     AwA  dieae  Worte 

'  Vgl  nr.  SS.  blieben  stehen  (i.  das  Dekret). 

*  In  dem  Entmurf  der  Ädhäsum^mUe  im  De-  '  S.  nr.  65. 

kret  Terminum  sexaginta  der  14  Seeaüm  1433  No-  '  Vgl.  p.  93  Anm.  1. 

vember  7  (vgl.  p.  107  Anm.  3  am  Schluß).  '« 
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dilacione.  dicebat '  eeiam  de  bullis  per  papam  conceesis  regi  Polonie  super  facto  regni 
Bohemie,  aed  quud  de  hoc  iotendebat  cuncordare  cum  papa  quodque  id  impedimenti 
foret  reductionis  Bohemonim,  quia  confidebant  in  rege  PoIonic  ideoque  frustra  per 
tractatiis  cum  eis  agerehir;  approbabat '  tarnen,  que  per  coDcilium  cum  eia  gesta  f uerant 

shactenus,  sed  si  ageretur,  ut  ille  cum  eie  non  esset,  tunc  Bohemi  misericordiom  pete- 
reat  iteni  vcro  post  temiiutim  dilacionis  vellet  contra  regem  Polonic  iatcntnre  materiom 
fidei,  sed  interim  procedi  posset  ad  reformacionem,  ideoque  deceret  lon^orem  coQcedi 
terminnm,  saltem  trium  incnsinm  cum  dimidio.  nbtinuit  autem,  prout  in  decrcto,  nona- 
ginta  dierum  '. 

10  Hac  die  aero  celebrate  aunt  dcputaciones  concluaione  secuta  in  generali  congregacione 

de  premissis  omnibns '. 

Ö4.   K.   Sigmund    an    Papst    Eugim:    mcltirt    den    Absdiluß    der    Viveinbarungen    mit  l"'^' 
di-in   Koneil;   bittet  mn   deren  Annahme;   btylnidntjt   Andrea   Domito.     [14.13]  No-  ' 
ivmbrr  7  Basel. 

it  Am  München  Hof-  u.  StaatsbiM.  cod.  lat.  1250  foL  209>'-21<}*  cop.  ckart.  eoatoa  nit  der 

Obtrtchriß   Littcrn   misaa  luinmo   pontifici   per  Komanomm  imperatorem   a  Banilcs 
ad  Urbem. 
Oedrudil  Hauer,  Coneiiium  Bagilieme  1,  332-333  nr.  33  am  unterer   Vortage. 

Beatissime   pater  et  domine   reverendissime,         poetqiioni  a  sanctitate   vestra  dis- 

TO  ccssimus ,    animo    ad   sacram   Basiliensem   sinodiim   magis   revera  pro   vestre   sanctitatis 

(giiani  aliis  quibuscumque  rebus  proßciscendi,   quantum  nobis  possibite  fuit  continue  iter 

nostrum  acceleravimiia  et  prepedientibus  nos  ultimo  in  Ytalia  oertis  negociis  nicbilominus 

non   parcendo   nustro   ac   nostrorum   corporibus   nee  jiimentis  supra  constietoe  hominiim 

tronsituB  in  tanttim  fcstinavinius ,  qiiod  ante  expirationem  termini  prefix!  hanc  civitateiu 

iK  intravimuB,  tibi  res  satie  indispositas  et  periculoaas  reperimus.     quantum   autcm   laboris 

fatige  <!t  diligencic  quantumque  eoUicitudinis  et  induatrie  inces&anter  noctes  vertentes  in 

dies,  ut  inter  sanctitatem  vestrum  et  hoc  sacrum  coneiiium  bona  pax  concordia  et  unio  fieret, 

applicaverimUH,  ipse  deus  omnipotens  novit,  qni  est  scrutator  onmiiim  secretonim.    et  non 

dubitamus,  quin  eadeni  saoctitas  per  scripta  onttonim  restronim  ac  illiistriB  dominii  Vene- 

M  torum,  qni  operam  nostram  experti  simt,  de  onmibns  sit  clarius  informata.     utinam  vestra 

sunctitas,  dum  secum  essenius,  nostnini  Hdele  consilium  et  tiliulem  xinceram  persuasioneni, 

videlicet  ut  eadem  sanetitas  ad  formam  cedule  in  littera  rcvercndiesimi  dnmini  cardinatis 

'  Vgl.  zum  Plagenden  Voigt,  GeKhiehU  Pieufiena  (HaÜtr,  Conc.  Bat.  S,  516).  —  In  der  Session  am 

M  7,  593  f.  u.  648  ff.  u.  Coro,  Gtachichte  Poleru  4,  53.  Tage  darauf,  am  7  Noientber,  an  der  Sigmund 

'  Am   5   November  halten    die  Deputalio  päd»  »ich  im  kaiserlichen  und  prienterliclien  Ornat  und 

und  die  Deputatio  reformalorii  beicMouen,   einen  iint«r  Vorantmgung  der  Reichsimignien  bcleiligte, 

Aufnehub  von  70  Tagen  tn  getoähren,  die  Depo-  fehlten  manche  Venetianisehe  Prälaien,   die  beim 

talio  pro   communOnu:    qnixl    domiiii   singuUrum  Fapgt  nicht  anttoßen  mollten,  und  die  päpitliehen 

40  deputacionnm  habeant  conconjarc  de  brevlori  ter-  PräiideTtien.     Lettlere   hatten   bealigiehligt ,  in  die 

mioo    quo    polerunt   cum    domino    impemtore   et  Silsvng  lu  kommen  und  gegen  da»  Dekret  !u  pro- 

aliis  ambaHistoribus  regura  et  principum.    (Haller,  testieren,  gaben  diese  Absicht  aber  auf  Sitten  des 

Cone.  Bas.  3,  515).  Kateert  auf  und  überreichten  später  eine  Proteäa- 

'  Die  Siteung    der   Deputatio   pro   cotnmunibii«  Hon  in  der  Form,  al»  ob  »ie  in  der  Session  seB>tt 

tt  fand  4  Uhr  nachmittag»  Statt;  in  ihr  wurde  der  erfolgt  wäre.  (Mon.  Conc.  täte.  15,  T.  3,  SOS- 
Entwurf  genehmigt,  jedoch  cum  termiuo  70  dierum.  50.<)).  —  Das  Dekret  der  Session  ».  Man*i  39,  72-74; 
Späterhin  (hora  Batii  tarda)  trat  die  Generalkon-  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  2,  509-511.  Vgl.  auch 
gregation  lusammen,  in  der  das  Dekret  verleeen  Asehbaeh  4,  133;  Hefele,  Komiliengeschiehte  7, 
und  einttimmig  beechlossen  wurde,  es  am  folgen-  5S6f.;  Joachimiokn,  Gregor  Eeimbwrg  p.  33. 

M  den  Morgen  in  öffentlicher  Se»sion  tu  verkünden. 
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sancH  Angeli  tranemisse  '  benigniuR  attcndii^sct !  iitinam  dcniquc  biillas  istas  pctst  discessum 
nostnim  emanatas  *  usqiie  ad  aviaacionem  noxtrani  rotraxiseet  et  ab  aliis  novitatibiis  • 
abstinere  dignata  fiiisset,  qiiemadmwliim  fii-mmii  spem  gercbamiis!  cessassct  profecto 
omnis  turbacio  ahjue  rancor,  tjiii  diffusiis  fiiit  per  corda  omniitin  sacn  concilii  sup- 
positorum,  obviasactque  nobis  pax  et  concordia  ac  omne  boniim,  ubi  repcrimus  pemi-  & 
cioBum  dissidinm,  qiiml  absque*  dubio  in  notabileni  niinam  etatus  ecciesie  vergcre  po- 
tiiisset,  81  noBter  labor  tiostraque  solercia  non  intercessissent.  sed  quicquid  sit,  boatis- 
sime  pat«r,  cum  adjutorio  dci,  qni  est  prinrn|>B  pacis,  et  ambasiatonim  elcctonitn 
nostronim  ac  sacri  imperii  et  regum  ac  priiicipiim  ac  doininii  Vcnctonim  bic  cxiEtencium 
cum  magno  labore  et  controvcraia  raultonim,  ita  ut  cciam  apud  eaonim  concilium  ali- lo 
quando  suBpecti  et  odioHiMBimi  habercmur,  tandc-iu  ad  cortas  lionosta«  licitaB  et  videre 
oinniiim  sanctoB  concbisioiics  cum  maximo  nudore  deveniiiius.  super  quibus  et  noa  ac 
regcB  principes  et  dominium  Veuctonuu  ud  vctitrc  »anctitatis  prcBcnciam  celebres  oratores 

DH.ioaoatroB  transmittimus  et  transmitttiut ,  qui  lU  die  decembr!«  *  delilterarunt  esse  Penisii 
et  mma  alium  expcctarc,  pruut  eadcm  aanctitaa  ab  ipsis  pcrci|MCt.  iiec  opu»  visum  est  >i 
pro  eo  stibun  ampIiuB  extondore.  idcircu  vestraui  snnctitateni  filiali  ufTcocione  devotis- 
sime  petimuB  n^miiH  obtcstamiir  et  per  viHcera  iiiiBericordio  IhcBU  Christi  cordialiter 
obsecramus,  quatt^nu»  vcBtni  sanctibiB  hujusmotli  conclustoiubiis  benigne  dignetur  annuerc 
ac  illaa  pro  laude  omuipotcntis  dei  fmctu  ac  c'()nsolaci(me  tocius  reipiihlicc  Cbristiane  ac 
ßrmo  stabibmcnto  et  conservacionc  ecciesie  dci  at4|Ue  statu  et  dignitate  veatre  aanctitalis  to 
juxta  '•  niodos  liic  concoptos  et  per  prefato«  uuibasiaUiros  roqiiirendoB  {>atemo  ac  bono 
cordc  amplecti.  Iioc  itcnim  atqne  iterum  est  nostrum  ßdele  consilinm  et  filialis  persiiasio 
oec  noB  aliquid  fccistte  arbitrabimur,  nisi  lianc  eoncordiain,  qua  modo  sola  imacum  salute 
Christianonim  in  vcotra  sanctitatc  dependeti  conBcciiti  fuerimus.  et,  ut  prediximuB,  alti»- 
simum  invocamua  ia  testcm,  quucl  pro  patre  cariiali,  si  vivcrct  in  humanis,  non  plus» 
nobis  fuisset  possibile  laboris  extendere ',  non  plus  honorem  patris  camalis  atque  bonnm 
aflcctaremuB,  quam  anlielanins  ad  Ixtnum  Btatiim  vcstrc  sanctitatis.  BU[>er  quibus  omniiius 
et  singulis  ad  partcm  in  commissis  dcdimuts  nobili  et  strcnnno  niiliti  Andrec  Ponatu  de 
Veneciis  cousiliario  et  fideli  nostn»  dileoto  vestre  sanctitati  ac  nobis  fidissimo,  iit  vestro 
sanctitati  omnia  hie  gcsta  et  nicntis  iiostrc  coneeptum  ac  puram  et  int<>grani  ftdelitatem^  m 
<inam  vestre  sanctitati  gerimiis  quamque  ultimate,  ut  paucts  utamur,  in  nobis  cxperictur 
in  efleetu  vestra  sanctitas,  elarius  detegat.  cui  precamur  eadem  sanctitas  dignetur 
firmiter  credere,  ac  si  ei<Iem  ore  proprio  Inquoreinur.  cujus  personani  altissimuB  pro 
rcgiminc   ecciesie  sue   sancte  felicitcr  cünser\arc  digiiefur  incolumcm.         datum  Basilcc 

m-iüf  ,iig  7  novembris.  » 

SigismunduB  Uomanonim  Imperator. 

■)  rm.;  Vorl.  ftb.    b)  om.   l'wf.    c|  n'r.'    HalUr  immiirit  «ipsn<Ier«, 

'  Vgl.  nr.  6.  Septanher  gemeint  (s.  p.  IG  Anm.  10).    Sigwutnil 

'  WoM  die  Bullen  Dudum  sacrunt  generale  II  drückt  itich  wohl  deshalb  so  unbesfintml  oiu,  \etil 

vom   1   Augutt   und   Cum   rM   ad  pelendum   com  die  päpstlichen  Gesandten   die  Echt/ieif  der  Bidle  U 

1.1  Augvtl,  von  deren  Käglem  Sigmund  nicltt»  bestriUen  hallen. 

erfuhren  halte,  obgleich  er  bis  xum  1.3  August  itt  '  Vgl.  die  BerichUrttattiing  des  Andrea  Donaio 

Rom  geblieben   war,   vgl.  Einteitang   sa   Ut.  C  p.  bei  seiner  Rückkehr  von  Rom,  tno  der  1  Dezenäter 

15- IG.  ah   Rendetvouslermin   der  fürstlichen    Gesandten 

'  Jiaiuil  ist  wohl  die  Bulle  Deiu  twttit  vom  13  angegeben  ist.    (Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  2,  563).   <1 
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S5.   Ungen.  Bischof  an   den  Kardinal  Orsini:   über  die  Vorgänge  auf  dem  Konsü  mm  "** 
2  Oktober  bis  7  November,   namentlich  mM-  die  Vermittlungsversuche  des  Kaisers. 
1433  Nm^emher  9  Basel. 

Am  Florenz  Bibl.  Laut.   Plut.  16  cod.  13  fol.  UG'>-U8'>  cop.  chart.  coaeva  mit    Übtr- 
i  Schrift  ron   der  Hand  da  Kardinal»   Orsini    Littera  misan  domino  de  Ureinis  per 

quendam  amicum  episcopum  in  Baattea  existentem.    Eg  folgt  fol.  118<>-120*  das  De- 
kret der  14  Semon  vom  7  Noeember  (vgl.  p.  107  Annt.  3  am  Schluß). 

Rcverfindissime  in  Christo  pater  et  Biagularissime  doDiine  mi  et  benefactor  humülima 
recomniendaeione  premissa.         per  pliires  et  plures  litteras  advisavi  patemitalem  vestram 

10  reverendissimam  de  hiia,  que  acta  sunt  hie  in  concilio,  et  deBtinavi  gestonim  quam  plures 
copias,  et  quia  avisamenta  gestanim  rerum  super  agendis  prestant  ut  plurimiim  non  modicum 
intellectum,  pro  tanto  aviso  eandem  paiemit<item  de  hiis,  que  noviter  eincrsenint  ■.    amha- 
siatores  illuBtriasimorum  dominoriini  diicutn  Biii^ndie  et  Sabbaudie  die  accuiida  mcnsis  oti.  2 
octobris  in  plena  eessione   concilü  Basiliensis   post  corum   oracionem   solemaiter  factum 

IE  cum  omni  reverencia  et  dcvocione  supplicarunt  eidem  cnncilto,  quod  pro  vitandis 
pcriculis  et  scandalis  infinitJE  dictnm  coucüium  dignaretur  continuare  et  prorogare  abaque 
innovacione  qiiacunqiie  decretiun  super  Suspension e  ab  administracione  papali  contra 
dominum  nostrum  snmmum  pontiliccm  factum  usquc  ad  tres  raenses  inclioandos  a  die 
roaponsionis  eisdem  oratoribus  fiende  '',  infra  quos "  oratores  pro  parte  eorum  priucipum 

»«  offerebant  amhasiatores  dcstinandos  ad  domlmim  nosirttm  ad  giipplicandum  exortandum 
inducendum  et  requirendum  profatnni  dominum  aostrum,  ut  dicto  sacro  concilio  absolute 
et  de  piano  dignaretur  adherere,  nt  plenius  in  cedula  per  eos  dicto  sacro '  concUio  pre- 
sentata  continetiir,  quam  ceilulam  presentibus  destino  intcrclusam '.  die  vcro  (jiiinta 
dicti  mcnsis  octobris  oratores  sercnissimi  regia  Francie  per  oi^niun  cujusdam  militis  in  "^f-  s 

»  plcna  sessione  petiverunt  prorogacioncm  super  eodem  quinquaginta  dienun  *,  sed  non  ita 
nrdcnter  prout  alii  fecerunt,  et  licet  prcfatt  ambasiatores  cottidic  instanint  npml  concilium 
pro  dicta  prorogacione,  nieliilominus  nulhim  habtiornnt  i-esponsum.     erat  enim  conclusum, 
qnod  non  daretur  ad  instanoiani  hominis  vivcntis  *.         die  vero  sabbati  decima  dicti  mcnsis  ou.  ro 
oct<»bris,  qiie  erat  dies  termini  dicte  prorogacionis  30  dierum,  reverendissimus  et  reverendi 

3C  in  Christo  patres  et  domini  domiiii  archiepi»copiis  Spalatensis  et  episcopus  Cerviciisis 
iverunt  ad  ecclesiam  sancti  Francisci,  ttbi  erat  congr^acio  facta  per  dominos  de  coucilio, 
et  cum  fuissent  coram  dictis  congrcgatis,  proposuenint  per  Organum  domini  Spalatensis, 
qiialtter  ipsi  habcbant  proponere  et  dicere  aliqua  pro  parte  domini  aostri  dicto  concilio, 
que  erant  ad  laudem  dei  et  honorem  dicti  concilü  ac  ad  pocom  totius  popnli  Christiani; 

M  quare   petebant  cum   instancia,  quod  in  crastiniim   fieret  congregatio  concilü,  ut  posscnt  rat.  11 
ibidem  predicta  proponere.    iüi  vero  hiis  auditis  dixerunt,  quod  expcctarent  modicum  extra, 
quia  volebant  deliberarc.     dcinum  dictis  oratoribus  vocatis  responderunt  per  Organum  do- 
mini Piacentini:    quod   ipsi  erant  ibi  tamquam  persone  private  et  quod  super  petitis  non 

>)  Tori,  emrisernnl.     b)  Tml.  Bnndii.     ii|   Yert.  qnDBdin.     d|  r«'I.  om.  Mon>  toncllio. 

«      '  Die  Kopie  der  Cedula  steht  in  dertdben  Hand-  vgl  ebd.  p.  4G3.  —   Vgl.  auch  H.tlhr,  Conc.  Bau. 

aduift  auf  fol.    I15)'-ll(;i>  und  iit  gedruckt  bei  S,  491-493  und  600. 

Marlene,  Ampi   ColL  H,  641  f  und  Mawi,   Conc.  '  Dies  war  am  6  Oktober;  tgl.  SaOer,  Cone. 

CoU.  30,  644.    Vgl.  auch  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  Bog.  3,  495  u.  Mon.  Conc.  taec.  15,  T.  Ü,  458,  wo 

451-453.    Ebd.  p.  453  die  Antujort  des  Präsiden-  auch  die  Antwort  des  Präsidenten  steht,  der  den 

*6  ten,  der  den  Antrag  tur  Beratung  der  Deputa-  Antrag  der  Beratung  der  Deputationen  unlerlireilen 

tionen  steilen  wiU     Ober  deren  ablehnenden  Be-  wilL     Der  Sprecher  der  tyamösischen  Geiandt- 

schliift  und  dessen  Bekarmtgabs  durch  den  Präti-  schafl  war  Simon  Charles. 

denten  in  der  GeneralkongregcUion  vom  11  Oktober  '  Vgl.  Mon,  Cone.  saec.  15,  T.  3,  463. 
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oki.  II  posaent  dare  responsum;  it«m  quod  in  crastinutn  est  dies  dominicus  et  dies  coDSecracionis 
eccieeie  Baeiliensis,  iibi  pro  similibus  actibus  congregaeio  concilü  fieri  non  *  8olet;  pro  tanto 
babeatis  noe  exciieatoe.  et  per  istum  modum  dictia  oratoribiiB  domini  nostri  fiiit  andiencia 
dea^ata.  posbiuc  dicti  oraturea  ivenint  od  doniiunm  sanctj  Angeli  et  cum  fuisBent  in 
ejus  presencia,  aimitia  veri)a  ei  dixerunt  et  protestati  stmt,  quod  non  atat  per  dominum  t 
noatrum  papam  et  per  ipsos  nomine  ejus,  quin  faciant,  quod  liendum  est  per  prefatum 
dominum  nosirum.  ipse  vero  legatiis  respomiit,  quod  erat  infirmus  a  plurimia  diebus  et 
non  utcbatur  officio  presideneie  —  nam  et  dominus  Placetttinus  erat  ordinatua  ad  illucl 
per  conciliiun  — ,  dicens  eciani,  quod  dictt  oratores  non  debiienmt  se  astnngere  ad  alti- 
mam  dicni  tcmiin! ,  si  habel>ant  aliquid  boni  ad  dicendum ,  et  recesaerunt  protestontes  i« 
ut  supra,  et  de  predictis  pro  utraque  parte  fnerunt  rogati  notarii  et  publica  instrumenta 

ou. »petita,  die  dominieo  11  dicti  mensis  octobris  domini  de  concilio  considerantfis,  quod 
dcnegacio  audiencie  facta  dictis  oratoribus.  domini  nostri  erat  dicto  coacilio  maximum 
prcjudicium,  cum  adhuc  duraret  terminua  prorogacionis  30  dierum  per  totam  aliam 
dicm,  cum  ma.vima  sollicitudine  et  fcatinancia  de  mane  tempeative  congregaverunt  se  in  u 
dicia  ecciesia  Basiliensi  non  obätante  dencgacione  facta  et  miaerunt  pro  dictia  dominis 
oratoribus  domini  nostri.  et  cum  essent  ibi  et  asaignato  eis  loco  dominus  Placentinns  qiii 
preaidebat  concilio  dixit,  qualiter  ipsi  et  totiim  conciliiim  erat  congregatum  ad  danduni 
eis  audienciam;  unde  si  habebant  aliquid  proponere  «t  dicere,  dicerent  in  nomine  dci, 
qnia  ipsi  libenter  audiebant.     tunc  oratores  domini  nostri   pape   respondenmt   per  orga-  » 

ou.  icnmn  domtni  Spalatensis,  qualiter  poat  responsum  dntum  eia  in  sabbato  ut  supra  miae- 
runt statim  lumcium  ad  dominum  iniperatorem  notificantcs  ei  rcaponsioncm ,  si  quam 
habuerant;  pro  tanto  non  ridebant  cum  lionore  ipsonim  protunc  aliud  dicendi.  et  hüs 
dictis  rocessenmt,   illis  de  concilio  proteatantibus,  quod  non  stabat  per  ipaos,  quin  audi- 

ou.  II  rent,  si  vellent  aliquid  dicere  etc. '         dicta  cnim  die  venit  prefatus  dominus  impcrotor  ■> 
repente  post  prandium  recta  via  ad  ecclosiam  Basiliensem  et  oratores  domini  nostri  cum 
ipso,  et  ibi  statim  fuit  parata  sedes  pro  eo,  et  illico  confluxerunt  *"  domini  cardinalcs  et 
alii  prelati  de  concilio  et  paravenmt  se  cum  mttris  etc.     cum  autem  dominus  imperator 
vidisset  totum   cuncilium    ibi   paratum,   sedens   in   sede   niajestatis   sue   incepit  loqui  et 
salutavit  omncs  de  concilio.     deinde  dicens,  qualiter  ipse  desidcrabat  pacem  et  unionrm  w 
in  ccclesia   et  cum   maximo   labore   venerat   in   tanta   festinaneia   proponendo   pacem  et 
concordiam   intor  dominum  nostrum  papam  et  saenim  concilium  et  quod  in  hoc  volebat 
l>onere   t4>tum   posse   suum   et  qnod  null«  modo  volebat   tempore   suo   videre   scisma   in 
ccclesia  dei,  „ve  illis"  dicens  „qui  ad  hoc  tenderent"«  et  quam  plura   alia  bona  verba 
dixit.     sed   boc   fuit   in   forma^.     pro   tanto   petebnt   terminum   prorogari   ad   octo  dies,  u 
infra  quem  advisaret  una  cum  oratoribus  regum  et  principum  et  una  cum  eis  de  modis 
et  mediis,   quibiis  concordta  fierct  intcr  prefatum  dominum  nostrum  et  concilium:   quem 

ou.  utcrminum  obtinuit  licet  non  sine  maximis  et  maximis  difficnltutibna.  die  lune  13  •  dicti 
menais  facta  fuit  congregncio  concilü  et  dclibcrutum,  quod  per  deputaciones  '  eligerent  octo 
vel  decem  persouas  pro  parte  concilü,  qui    Imberent  praeticarc  et  tractare  cum  domino» 

Ott.  IS  imperatore  super  predictis.  que  persone  dicta  die  clecte  et  deputate  fuerunt  jier  quatuor 
deputaciones  et  post  prandium  fuenmt  cum  domino  imperatorc  una  cum  oratoribus  prin- 

0», /«cipum  et  multa  et  multa  locuti  sunt  hincinde ".  tandem  die  martis  13  dicti  mensis 
domini  cardinales  una  cum  dcputatia  per  concilium  fnerunt  in  domo  domini   imperatoris 

■I  oui.  7«-!.    b)  Tai.  csnSuerant.    c)  Yai.  Undant.    d)  i.i  dtr  Vort.  vmltvllidi.    p)  Yoi-l.  add.  di*.    0  nn.;  T«t.  U 


'  Vgl  hi'a-M  Mon.   Conc.  saec.  15,  T.  3,  403-      AuMcluuKt  fanden  vielmehr  am  13  Oktober  etalt. 
4G3  und  Halkr,  Conc.  Bas.  3,  497-499.  Vgl  p.  84  Anm.  1. 

*  Dieie  Oejuraleeraa»tmltmg  utid  die  Wahl  «in<s 
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I>er  magnum  Epaciuni  locuti  ad  invicem.-  demum  doniinuH  imperator  fecit  vocari  orntures 
dommt  1108^1  et  oratores  alios  regum  et  principuin,  et  ibi  fuit  lecta  bulla  adhesionis 
domini  nosiri,  cujus  bulle  forma  adhcuiunis  non  placuit.  tandem  ucceperunt  copiiim  et 
siniilitcr   habuerunt  copiam  de   pote»tate,  quam   habebant   dicti   oratures   dofjiitii  nosiri, 

6  et  multa  fuerunt  hinciude   dicta   per   utramque    partim.         die    vero    veneria    dominus  «/■  le 
im[>erator   fuit   soliis   in   domo   sancti   Angeli ,   ubi   erant  domini   cardinales   et  deputati  - 
per    concilium    congi-^ati   et    tuenint   ibi   a  vesperis   usque   ad   noctis   tenebras  •-     cum 
vero  domini   oratores    domini  nostri    scivissent   recessum    dicti    domini    imperotoriK    de 
dicta  congrc^cione  ad  domum,  fucnmt  statim  cum  ipso,     cjuibus  imperator  dixit,  quod 

10  volebat  audire  utramque  partim  siinul  et  quod  in  crastinum  domini  cardinales  et  alii 
deputati  per  concilium  ac  oratores  Aomini  nostn  et  eciam  alii  regum  et  princi- 
puiii  oratores  essen t  congregati  in  ecclesia  eancti  DorainieJ  ordinis  predicatonim  et 
quod  unus  loqueretur  pro  pai-te  concilii  et  unus  pro  parte  dofnini  nostri.  qiiibus 
Omnibus    coadimatis '    hora    deputata    videlicet    prima    hora    dici  *    in    stupha    magna 

15  ecclesic  primus  dominus  sancti  Angeli  incepit  dicere  et  locutus  est  per  horam  et 
ultra  *,  nam  ai^imentJs  auctoritatibns  et  exemplis  nisiis  est  justificare  omnia  per  con- 
cilium Basiliense  facta  et  gcsta  usquc  in  prcsentem  diem.  visus  est  eciam  improbare 
dissolucionem  eoncilii  per  dominum  nostnim  factam  ac  bullam  adhesionis  dicendo  sempcr 
concilium  fore  siipra  papam  vigore  decretalis  „Freqiicns"  edite  in  eoneilio  Conatanciensi. 

M  iiitebatur  eciam  probare  per  illoa  tres  casus,  qui  in  ipso  decretali  exprimuntur,  omnes 
alios  casus  accessoric  venire,  et  sie  concilium  generale  ecclesiam  repreeentans ,  proiit 
dicebatur,  potuit  legitime  facere  omnia  que  focit.  deinde  reverendissimus  in  Christo  pater 
dominus  Spalatensia  resiimpsit  seriatim  omnia  argumenta  prefati  domini  sancti  Angeli 
et  sufßcienter  respondit  umntbus  in  favorem  sedis  apostolicc  et  sanctissimi  äomtni  nostri. 

«B  biis  itaque  finitis  domimis  imperator  dixit  dominis  de  concrlio,  quod  prorogarent  terminum 
vel  quod  facerent  concordiam  bonam  cum  domino  nostro  ]>apa  et  quod  non  cxpectarent 
ultimum  diem  termini,  et  dixit  hie  quam  plura  bona  verbu  ad  indneendam  concordiam  et 
quod  ipse  volebat  fidejuhere  ])ro  domijio  nostro  casu  quo  aliquis  diibitaret  etc.  die  vero 
sabbati  17  mensis  octobria  videns  et  coosiderans  dominus  imperator,  quod  concilium  non««" 

» dabat  operara  ad  concordiam  nee  ad  prorogandum  terminum  dixit  oratoribus  domini 
nostri  et  aliis  oratoribus  n^um  et  principum  in  domo  sua  pro  hoc''  recongregatonim ; 
„isti  de  eoneilio  non  prorogant  terminum  nee  faciunt  concordiam  et  pacem  prout  debe- 
rcnt,  et  pro  tanto  nos  volumus  providere,  nntequam  terminue  labatur",  et  dixit  astantibus: 
„omnes    qui   sunt  pro  parte  domini  nostri  pape  sunt  congregati  hodie  in  ecclesia  sancti 

SS  Auguatini  secnnda  hora  post  meridiem,  ut  eognoscamua,  et  removent  cum  iatis  cardinali- 
bus".  hora  vero  predicta  convenenmt  ad  dictam  ecclesiam  dominus  imperator  et 
onmea  oratores  tam  domini  nosiri  pape  (piam  regum  et  principum  et  ipsomm  adherentes, 
qui  volebant  eaae  pro  domino  nostro  mediante  justicia.  nam  dominus  epiacopus  Galteli- 
nensis  *  et  ^o  non  ccsaavirauB  quouseiue  ad  horam   illam  currere   hincinde  ad  requiren- 

40  dum  prelatos,  quos  credebamus  tenere  partem  domini  nostri  cum  bona  conacieneia,  et 
quam  plures  et  piures  duximus.  qiubus  omnibus  in  dieta  ecclesia  congregatis  et  domi- 
nus imperator  in  medio  omnium  aedena  dixit,  qualiter  multnm  laboraverat  pro  dicta 
concordia  fienda  cum  dictis  cnrdinalibiis  et  dcputatis  per  consilium  et  non  poterat  habere 
finem  et  quod  ipae  tencbatur  in  verbia,  ut  terminus  labatur,  ita  quod  oportet  providere, 

*S  t)  TorL  quo  idonntls.    t>)  Yarl.  liie. 

'  Dia  war  nicht  am  16,  »ondcm  am  15  Ok-  *  Nach  Skgovia  dauert«  aOein  die  enU  Rede  Ju- 

(ober.     Vgl.  nr.  46.  liant  drei  Stunden.  (Mon.  Cone.  saee.  15,  T.  2,  487). 

*  Am  16  OlOober,  vgl.  nr.  47.  '  Bischof  von  Gallely  (Sardinien). 
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diccu«;  „ego  nulu  viderc  scistna  in  vita  mca  in  eccleBia  dei  et  ad  hoc  volo  ponere  tutuiu 
poBBC  DiGum  et  vulu,  ({uod  sancHssimus  dominus  noster  coasewetw  cum  hunore  &uo,  et  sie 
vuhint  eciam  isti  oraturea,  tjui  sunt  hie  pn»  parte  r(^m  et  priucipiim",  et  quam  plttru  ' 
verha  dixit  ad  lioc  fadencia.  ad  que  verbn  fratiT  Johannes  de  Ragtisio,  qui  portat  conciliiiiu 
in  suo  corpore  (et  utinam  cum  bona  conscionscia !),  qui  fiicrat  niissuH  per  dominos  cardinales  i 
■  et  ahos  de  concilio  timcatcs,  ne  fierct  noviini  coiiciliiun  cum  presidcDtlbtis  d<»Kini  nos^ 
pape,  dixit  doinino  imperatori,  quod  ciinciliuni  volehut  prori^ro  tcrminmn  et  ita  facere, 
quod  sirn  uiajestas  eäsct  bcne  coiitcnta  <le  eis,  et  tunc  impc-rator  cidem  fratri  Johanui 
dielt:  „tu  bcne  vides,  quod  dominus  pa^m  nun  est  t^olut;,  sicut  dicunt  isti  domini  de 
conciho.  nam  videtis  istos:  bcne  ^  ]iossunt  faoere  unum  magnuni  uonciliuni  etc."  tunc  m 
vidcn»  Imperator,  cguod  ilh  de  concilio  ad  prorogandum  termiuum  sc  diepoHuerant,  nun 
proccssil  ultcrius,  scd  ivit  domuni  et  ulii  congregati  ivcruut  vios  suas  bcne  content!  de 

'-'«CO.         die   vei-o   domiiiico   18   die  dicti   niensis   congi-cgacio   cuncilii   facta   est    et    pn>- 
[loeitum   in  quatuor  <leputacionibus  ' ,   utnnu   dcberet  fieri   ista   pronigado.         die   vero 

'■  IS  lune  in  plcna  scssione  *  cunchisum  est  per  dominum  sancti  Angeli  una  cum  dictis  n 
depulacionibus  torminnm  pi-oi-i^!;are  ad  octo  dies,  et  sie  pron^nmt.  infra  quem 
tcrminum  prcfatiis  dominus  imperator  uon  ccssavit  die  noctuque  cum  dictis  dumints 
cardinalibus  et  deputatie  dictam  concordiam  praclieai-o  et  ipsam  ducere  ad  effectimi, 
prout  verisimih'ter  |>er  ca ,  que  videbantur  ab  extra ,  poterat  presumi  et  comprc- 
hendi.  habebat  cnini  dominus  imperator  et  ad  dictam  cunciirdiam  et  uniunem  fien- » 
dam  sccum  omnes  oratores  regiim  et  |trinci]>iuii  et  de  eorum  conciUo  cxaminabantnr 
ca,  que  conciliiim  ßeri  petebat  per  sanctissimum  äominwn  noslrum,  et  aha,  que  circa 
prcdicta  necessaria  i-idebantur  i»ro  finali  concluaione  iiacis  et  eoncordie  ete.  et  cum  honorc 
et  securitatc  stattie  domini  nosiri  pape.  infra  quem  tenninuni  nullo  modo  jiotuit  ex- 
pediri,  attcnto,  quod  domini  cardinales  et  dcpulati  per  cunciUum  pctcbant,  quo  deu  ctu 
lioniinibua  nnindi  viderentur  injtista  et  que  minus  honcste  forent  calamo  i-cserare.  quarc 
videns  dominus  tmpei-ator,  quod  prcdicti  non  ibant  per  rectam  viam  eoncordie,  fatigatus 
laboribus,  quos  die  noctu<iuc  enstiuebat  pro  dicta  concordia,  aun-exit  et  dixit  dictis 
cardinalibus  ^ :  „vus  non  vultis  pacein  cimi  domttio  nos^ro  eimctissimo  Eugeniu,  «juia  cstiti 
passiunati  contra  ipeum,  et  pro   tanto  non  est  justum  et   honcstum,  quod   vos   debeutis  "» 

t)  rorl.  Bm.  pUr».    b)  !«(.  li"ii».    Sthrllbfihlry  eJir  üi-immidwiKlia  laliin  t 


'  Johanna  ton  Stgovia  und  Bruneis  ProtokoU  \a  buo  buono  Btato,  et  se  lai  &ra  il  dovere,  beiic 
«jisse»  nichlg  eou  einer  GeneraXkongrtgixlion  am  quidem,  et  sc  non  prooedete,  perch'  io  sero  scmprc 
18  Oktober,  (nssew  rfie  licratung  der  Deputationen  iscuaato";  es  wurde  ilmt  dnriA  den  Legalen  und 
um  l'J.  glättenden  und  an  denueUien  Tage  fun»  3  Uhr  den  Kardinal  S.  Pietro  in  VincoU  viel  geant-  U 
ttacbmittagg)  die  Generalkongregatian  folgen,  in  der  vortet,  et  non  volaaeno  fare  nolla  et  mollo  «i  par- 
ier AufschtU)  gewährt  tcurde.  Vgl  p.  9S  Anm.  ä.  tirono  in  rolla,  und  der  Kaiger  tagle;  „io  so  dis- 
*  Vgl.  vorige  Awnerkung.  posto  ajuvttre  ipsum  usque  ad  inortein  e  »ccho  va 
"  Am  26  Oktober  in  der  GiaubeMdeputation,  morire,  ma  voi  eeW  pasaionati  e  non  doeete  de 
vgl.  nr.  5lK  —  Hierüber  berichtete  am  SB  Oktober  jure  in  concilio  manere  ne  easere  gudici  di  qncsta  *» 
auch  der  Qetandte  Sienaa  beim  Kaiser,  Giovanni  materia."  et  poi  ai  parti  et  ando  a  ritro»«re  tuttc 
da  Massa,  naehhause:  er  bat  gendtrieben ,  tcie  Io  nationi  ong'  uomo  diaperese  et  molto  le  pregbo, 
die  Sachen  gehen  und  toie  der  Kaiser  favoregia  cbe  alo  20  höre  fuMCro  a  saneto  Domenico  con- 
Diolto  il  papa,  et  hogi  a  ore  16  ando  Io  'mperadore  greghati  et  faoeasero  in  concilio  per  ben  di  aancta 
in  concilio,  dov'erano  tutti  i  cardinali,  et  si  diie;  madre  eccieaia,  che  il  termine  fusse  prolungato.  noii  '5 
„voy  Tolete  pur  procedere  contra  il  papa  et  non  a'e  raunafo  nissuno  cardinale  et  pochi  prelati  e  do- 
volel«  prolungare  piu  il  teraiine,  et  io  ho  dili-  mane  e  il  termiue  del  papa,  siehe  non  so,  come 
berato,  che  aiBoia  non  ai  facci,  et  pertanto  io  vi  aiguira.  (Siena  Staats-A.  Lett.  conc.  143S  orig. 
o  pregare,  che  prolnnghiete  queato  termine.    tanto  chart.  lit  clausa).     Vgl  auch  p.  113  Anm.  2. 


i  mandi  a  lui  a  Roma  et  aiicaratelo,  che  rimarra 
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esse  jiulices  contra  ipBum  in  ista  catifia.  nam  cgo  bene  scio  passioncg  quas  habetls". 
tnnc  (lomimiB  legatus  respondit:  „ego  QOn  sum  possioDahis".  Imperator  respondit:  „ego 
l>ene  nosco  passionatos  et  passiones  <{iias  hahcnt,  et  si  vultis  aiidtre,  ego  benc  dicam. 
naiii  V08  iion  vultia  pacera  et  exnunc  ego  deelaro  intencionem  meam:  ego  teneo  et 
6  liabeo  aanftisaimum  dominum  noffrum  papam  Eugcniiim  in  venim  et  indiibitatiim  Biim- 
innm  pnntificem,  prout  est,  quldquid  vob  dicatis,  et  volo  inori  pro  ipso  et  snstinerc  ipsiim 
iisqiie  ad  mortem  et  sie  reges  diices  principea  et  alü  domini",  et  cum  istis  verbis 
rccessit.  ipsi  vcro  domini  cardinales  et  dcpiitati,  postqiiam  aiidiveniot  imperatorem  sie 
loqiientem,  deliberavcrunt  itenim  prort^rc  tcmiiniim  et  sie  prorogavemnt '  ad  aUos  octo 

10  dies,  infra  quem  domimia  imperator  cum  maxima  et  perniaxima  Bollicitiidine  laboravit 
cciam  noctnmia  temporibus,  cum  dies  non  sufßcerent  ad  induccionem  illonim,  quonini 
corda  (Inratissima  erant  juxta  iUiuI ';  „qiii  edebant  panes  raeos,  cogitaverimt  advcrsus  me 
siipplantacionem".  rcvorcndiss Irans  enim  dominus  cardinalis  Kothomi^nsis  dixit,  quod 
ij)se   volobat  paccm   et   concordiam   cum   domino   nostro  papa  et  quod  tencbat  ae  cum 

ii>  doiuinn  imperatore  et  principibus  Christianis,  tandem  deventiim  fuit,  quod  concilium 
el(^it  quatiior  dominos  cardinales  vidclicet  duminos  sancti  Aogeli  saocte  Ci-ucis 
sancti  Pctri  ad  Vincula  et  sancti  Enstacliit;  sed  flnaliter  sancti  Petri  ad  Vincula 
et  Eiistachii  contentati  fucnmt,  quod  alü  duo  facercnt  et  tractarent  super  predictts 
eiim    domino    imperatore,    et    secundum    quod    ipsi    delibernrent,    haberetiir    pro    con- 

Mcbiso,  et  Iioc  processit  de   vohmtate   concilii.     infra  quem   terminum   eciam   nichil  fiiit 
cnnolnsimi.         et  die  mcrcurii   quarta   novembris   ad  instaneinm  imperatoris   cum  maxi-  "•»-  i 
mis   difficultatibus   in   plona  seasione  concilii  prorogutus  fuit  t«miinns   ad   diem   sabbati  tor  7 
proximc  sequentis  cxciusive,  infra  quem  torminum  linalitcr  conclusum  est  non  obstantibus 
quibusciimque  diligenciis  factis  lirncinde,  ])ront  in  decreto  *  lecto  et  publicato  in  sessione 

15  solomniU'r   facta    per   dictum    concilium    in    ecclesia   Basiliensi    die    sabbatis   7   mensis  av.  7 
novembris  *  sedente  cciam  in  dicta  sessione  domino  imperatore   in   Irono  cnm  omni  ap- 
jtaratu   suc   dignitatis  de   verbo   ad   verbum   continetiir,    quod  eciam   <lecretum   dostino 
presentibus  interclusum.     ponderaiis  itaqne  omnibus  snpradictts  nc  fine  bcnc  considcrato 
et  ]iondei'uto  constabit  intclligentibus   de   int«ncione   multomm,     recommitto   me   semper 

30  veslrtf  palo-niinii  reverendissime ,  qtiam  dous  ad  vota  conservare  dignetiu  cnm  proapero 
et  felici  statu.         datum  Basilec  die  nona  mcnsi's  novembris.  "'^" 


'  .4»!  37  Okiober  (IlalUr,  Gonc.  Bas.  S,  511).  papa.    non  s'c  mai  vioto,  aalro:  l'fuino  fatto  un 

'  JV.  40,  10.  tenniDe;  heatt  morgen  ist  Sesiion  geaaien,  in  der 

"  Yi/l  p.  107  Ännt.  3  am  Schluß.  der    Kaiser,    8  KardinüU    unri    wohl    300  Erc- 

E      '  Am   7  Notember  aclirith  Oiaeanni  da  Massa  bitchöfe,   Bischöfe  und  Äbte   zugegen  waren:    alle 

an   Siena:   er  hat  geschrieben,    wie  die  Sachen  im    Ornat;    man    sang    die   Meise    vom    heiligen 

hier   geJitn    vnd    me    der    Kaiser    a'en    adirato  Geist;  Schreiber  hat  nie  piii  nobile  cosa  gesehen; 

COn   li   cunlinfili,   weil  sie   den  Paptt  omnino  pri-  das   in   der  Kopie   beiliegende  Dekret   viitrde   rer- 

vRre  woillen,  dicendo  lui  sempre:  lo  non  ro,  che  kündet,  et  di  subito  piovendo  forte  e>  parti  ntea- 

0  siHma  «i  facci,    et  vo,   se  bisongnera,   insleme  col  sere  Andrea  Donati   inbascjadore  de'  Venctiani    i>t 

papa  morire,  et  non  dimcno  intieme  col'  imbajt-  ando  Venigia  per  ire  a  Roinn  et  cosi  vi   manda 

ciadori  Venetiani.    anno  molto  di  di  et  di  notte  lo  'mperadore  mcaserc  Batiata  Cigala  et  va  vi  uno 

conbatnti  co'  cardiuali  en  fiiic  dicendole:  voi  sele  iubasciadore  del  re  di  Francia,  et  tutti  queati  re 

pasajonati  et  noo  potete  no  dovete  easire  gudici  aignori  priDcipi  baroni  anno  diliberato,  ae  'I  papa 

&  in  qneata  caaaa;  und  tmmer  tat  ihm  nrditamente  non  fa  quello,  che  qui  ai  contiene,  d'  esserc  in  tutto 

entgegnet  worden,  besonders  vom  Legaten  und  den  del  conciiio;  allem  Ansehein  nach  aera  privato  d 

Kardinälen  von  Piacenia  und  S.  Pielro  in  Vincoli,  papa.    (Siena   Staats- A.   Lctt.   conc.    1433  orig. 

e  volevauo,  che  loro  lo  aicuroascro,  che  rimarcbbe  Chart,  lit.  clausa). 
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14     Entwinklung  d.  Kirchenrrago  von  d.  KuiMrkrSniing  bis  z.  Ri-Jchstsg  zu  Basel,  Juni  bis  Okt.  1433. 

6.  Sckriftliche  Vorsdilägc  K.  Sigmunds  betr.  eine  Einung  Bwisdien  ihm  und  den  Kar- 
dinälen (mit  Einschluß  des  Papstes,  wenn  dieser  das  Konzil  anerkennt,  geijen  den 
Papst,  wenn  dieser  die  Anerkennung  verweigert),  zur  Verhütung  kUnßiger  KirchiM- 
sm&te  und  eur  Regelung  des  Verhältnisses  ewi sehen  Kaisertum  und  Papsttum. 
(Nach  der  Erzäldung  des  Johannes  von  Srgovia).    [1433  Etule  November  Btisd  '].  t 

B  aus  Batet  Ütuv.-Bibl  Ma.  A  III  40  fol.  Hl**-   (Jo.  de  Segovin  lib.  G  cap.  S9)   cop- 

membr.  tote.  15. 
R  wÜ.  Born  BibL  Valie.  cod.  m».  4180  fol.  147»i'  (Jo.  de  Segovis  I.  c.)  cop.  chart.  »tue.  15. 
Ferner  in  den  Hu.  dei  Segovia  Born  l  c   cod.  4182  u.  Wien  Hofbibl  cod.  5048. 
Gedruckt  Man.  Cone.  taee.  15,  T.  2,  531-533.  i» 

(Cedtila  prima  imperatoris  stxjucntis  omt  «flcctiis):  qtiod,  sivc  adheret  papit  bivl- 
oo,  Iaii<lul)at  int^r  majoBtatem  snam  et  dorninos  cardiiiales  bouam  Jicri  intclligenciain  et 
aritativam  iiiiinnem.  ud  prociiratulniii  vero  bonaiii  uiiioucm  et  coiicordiain  inti^r  «lii- 
liniiiu  ])ai>uni  »icruin  conciliuin  et  dominoa  cardinalcs  videbatiir  ei  peractis  adhceionc^ 
t  alii8,  quo  per  decretum  eacri  eoncilii  et  oratoreH  imperiales  aliorutnque  regiiin  et  'i 
rincipuRi  tuiic  a  siimmo  pontificc  requirebaDtiir,  fli  ultra  illa  adhuc  restarent  defectiis 
liqui,  quoB  doniiiii  de  concilio  et  cardinales  ppctondcrent  esse  por  papani  cnnmissos 
oiitra  conciliuni  eeclesJani  ot  cardinuleH,  quod  ante  omnia  sua  uiajestas  iltos  articiilatiin 
entiret  et  sie  cadem  viee  recipnica  intendcbat  ostendere,  qiic  papa  dicebat  esBC  facta 
oiitra  eutn  et  aedom  apostolicaiu.  qiiibuB  viBis  et  ponderatia  oninia  cum  bona  matiiri-  :<> 
iite  poBsent  ita  preparari  et  pn)vidcri,  quod  futiiris  temporibita  per  dei  graciam  Bemi>cr 
[it«r  Sacra  coiieiiia  Buuimiim  pontiliceni  et  cardioaleB  bona  remaneret  unaniinita«  et 
aritativa  eoncunlia,  e\'itarctur  qiioque  talls,  ut  preceBSorot,  disseoBionis  Bcandaluin,  adi- 
iendo  penaa  oportnnas  et  furmidabiles  pro  seciiritatc  parciiim,  ut  talia  amniodo  evcnire 
ericula  non  possent  ot  pollicita  aU\ae  promiesa  per  omues  firmit^r  sen'arentur.  ad  q»o<l  ü 
lajcstas  aua  otferebat  so  taliter  upcraturam,  quod  confrilium  ot  cardinalcs  de  seciu-ilat* 
er  papani  fienda  doborcnt  mcrito  contentari,  itoin  quod,  si  papa  non*  adhorcrct  et 
liu  facoret,  tunc  juxta  domini  impcratoriB  apparero  oportobat  rememorare  omnes  dcfectiis 
oinmissos  per  {m[>am  contra  ecclesiam  conciltnm  et  cardinales  et  taliter  in  rcformaciono 
upcr  preteritis  et  futiiris  i)rovi(!cre,  ut  inant«a  de  ceteris  Romanis  pontjfieibus  similia  » 
lon  fonnidarentiir  nee  talia  cvenircnt,  quo  doi  ceclcBiam  posscnt  conducorc  in  tantiim 
candflium,  quomadinodum  usque  tunc  factiim  erat,  et  cjusmodi  reformacio  videbatur  quaii- 
ociiis  capicnda  osbc  ad  manuB,  nc  aliquando  suiutni  pontifiees  illam  possent  decliuarc. 

Quantum  autcm  ad  rem  tangontorn  sacrum  concilium  papam  imperatorem  et  oar- 
iinales,  imperator  ipse  non  })ostu]abat  aliquid  nee  alfectabat,  nisi  ut  deo  et  ecclcBio  rcnia-ü 
icrent  ea,  qne  suut  dei,  et  que  siuit  ccsaris,  cesari;  et  qiiemadinodnni  aemper  promji- 
issimc  *>  fecit  pro  coQ8er\-andis  juribuB  ccclcsie  ac  in  futurum  facere  diapositiis  erat,  ita 
ciam  ecclvsia  jum  imperii  raanuteiicrot,  ut  per  cam  sua  jurisdiccio  impcrialid  non  dimi- 
lUorotnr,  sod  pooius  n>boraretur,  quemadmoduni  illi  duo  gladii  de  jure  ot  preecpto  do- 
linico  so  mutuo  snblcvai'c   teiiebantur.     ctonim   sua   niajostas   semper  ecclesie   eerisiirai  *" 

*)  on.  R.    li)  B  proinptlHiiiiDiii. 

'  ./(jAannes  rem  Segoeia  sagt  (Mon,  Conc.  saec.  PajtstzuguratendesIieichesdurehüttaetzentminKhU, 

5,  T.  3,  521),  daß  diese   Verhandlungtn  zwischen  habe  er  aieh   erst   des   EinverständiiiMes   viit   den 

em  Kaiser  und  den  Kardiw'Uen   ain  Ende    de»  Kardinälen  vtraichei-n  moUen.  ~  Die  Äntmirl  der 

ionats  (NoBember) geheim  geführt  Kien;  der  Kaiser  Kardinäle  erklärt  Segovia  nicht  gesehen  nu  haben:  *> 

abe  nämlich  erprobt,  daß  er  mit  Hilfe  der  Kar-  doeh  daß  sie  günstig  gewesen  sei,  wenn  aacli  in 

'inäle  rom  Koniil  erlangen  könne,   was  ohne  das  allgeiiteinen  Aasdrücken  gehallen,   ergebe  »ich  aut 

ür   unmöglich  geltalten  teurde,   und  da  er  mittels  der  ztreiten  Cedula  des  Kaisers  (*.  nr.  57  QaeUtti- 

'es   Koneih   einige   Forderungen   gegenüber  dem  heschreibung  vnter  S}. 
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brachio  seciilari,  ubi  opus  erat,  libeiit«r  corroborabat,  et  propterca,  quicquid  eociesia 
pa|>a  et  cardinaics  s!bi  et  imjierio  de  jure  et  cum  deo  ac  *  honore  poterant  eidem  salva 
saltein  honeBtatc,  illa  et  noo  aliqua  nova  postulahat  et  reqiiirebat 

57.   Kaiserlicher  Entwurf '  der  Vcrsiircchungen,  zu  denen  die  Kardinäle  sich  dem  Kaiser  "*** 
*  verpflichten  sollen;   namenäich  betr.   die  hiiscrliclie  Gerichtsgeicalt  und  die  Heraus- 

gabe der  von  den  Päpsten  und  der  Kirche  zu   Unrecht  occupierten  Besitzungen  und 
Rechte  des  Reieks.    (Nach  Johannes  von  Sryovia).    [14SH  Ende  November  Hasel]. 
B  au»  Banel  Univ.-Bibl.    Ms.   A  III   40   fol.  Ulb    (Jo.   de   Spgovia   IJb.  G   cap.  29)   cop. 
membr.  sntc.  IS.     Nach  Segotia   hat  die  Cedula  die   Oberachrifl  gehiibt:   Aviaamentnm 
I»  üotnini    impemtoris.     Auch   Einleihtvg   und   Schluß   giebt   Segoeia    inhaJUie/t   toieder, 

enltfe:  quod  scripturc  anle»  tradite  per  cesAream  majestatem  /s.  nr.  56]  reverendis- 
Himosquc  daminoB  cnrdinales  [nicht  mehr  vorltandtn,  vgl.  p.  114  vtnnt.  IJ,  licet  lauda- 
bilcH  csscnt  et  bone  ulilesqui!  ad  principium  fructuosi  operia,  videbator  Inmcn,  quod 
ad  comp  lern  eilt  um  rci  dEmigsa  cerla  gencralitntc  dcscendcndum  sd  spccialia  erat,  vide- 
■1  batur  igitur  majealnli,  quod  pro  bouo  statu  rcciesie  impcrü  Italle  et  per  coneequeDS 

tocius  Chrigtiaiiitatis  domiai  cardiriHies  litteris  et  Bigillis  cum  subscripcionc  Bolita  pro- 
priamm  manuum  obligarent  se  majestati  sue  post  arrngam  et  principium  litterc  obli- 
galorie  in  raodum,  qni  sequitur,  and  den  Schluß :  poatularo  predicta  imperatorem  cum 
eupportxcionc  rcvcrcndiBsimorum  dominorum  cardinalium;  iiaque  paternitate«  corum 
t»  posaent   eciam''   apprlrc   mcntem  auam,   quid   cisdem   placcrct,  et  in  omnibuH  raciona- 

bilibuB  et  hoDcstia  rnnjestaa  aua  voluntati  prcfatormn  dominorum   cardinalium  se  gra- 
tissimo  animo  conformaret. 
n  eoU.  Rom  Bibl  Vatic.  cod.  ms,  41f 0  fol.  147  >>  (Jo.  de  Segovia  lib.  6  cup.  20)  cop.  Chart,  saec.  15. 
Ferner  in  den  Hau.  des  Segocia  Bom  l  c.  cod.  4182  u.  Wien  Hofbibl.  cod.  ä048. 
ii  Gedruckt  Mon.  Conc.  eaee.  15,  T.  2,  522-523. 

[1]  Primo  nos  promittinius  et  sub  ßde  nostra  ac  dignitate  pollicemur,  quod  nos  et 
quillbet  noBtrum  erit  et  eriinus  boDi  et  legales  amici  serenigsimi  doinint  impenitoris  N. 
honoremqiie  utilitateni  et  Rtatiim  comodum  et  dignitatem  xue  inajestatis,  quonsque 
in   humanis   vixcrit,    et   sacri   Romani   imperii  fideliter  prociirabimus   omni   modo  posse 

30  studio  atque  cura  tarn  in  eacro  Basiliensi  concilio  quam  apud  sedem  apostolicam  et 
qnoscunque  gummös  pontifices  pro  tempore  existentes  ac  per  omnia  mundi  loca;  ejus 
enim  et  sacri  imperii  honorem  et  jura  manutcnebimus  et  onmi  nostro  posse  conserva- 
bimus  atqiie  defonsabimus. 

[3]  Item  quia  gladius  spiritualis  et  tomporalis  sibi  mutuis  debent  respectibus  sub- 

.•1  venire,  promittimus  et  pollicemur  modo  quo  suprn,  qiiod  omnem  dabimua  operam  apud 
eedcm  apostolicam  fiitiiris  aemper  temporibus  ac  omni  posse  procurabimtia,  quod  jurisdietio 
sacri  imperii  non  debilitetur  seu  dimiuuatur,  sed  quccuoqoe  causa  secularis  snpervenerit, 
que  de  jure  veniret  judicanda  per  Imperium,  quod  illa  ad  tribunal  imperiale  sine  °  ulteriori 
proccssn    remittatur,     et    sicut    sim    majestos    semper  libentt    animo    ad    requisicionem 

*o  ecciesic  censuras  ipsius  brachio  suo  secnlari  coiroborat,  ita  eciam  fideliter  ad  hoc  tenc- 
bimiir  et  diligcntissiniam  adhibebimus  operam,  ut  sue  imperiales  censnrc  corroborentur 
et  contirnientnr  per  auctoritatem  ecciesie. 

[3]  Item  quia  int«r  ecciesiam  et  imperium  propter  bona  temporalia  bincindc 
occupata  usquc   modo   multimoda    odia  discordie   et  scandala  simt '  siiborta,   siiscitate 

«B  deniquc   parcialitates   in   populis   rumores   insultns   evcrsiones   urbium   homicidia  et  alia 
indicibilia  mala,   volenles   illis,   prout   tenemur,  oecurrere  et  quod  eccicsia  sancta  grata 
remancat    de   perceptis   bcueficiis   et  honoribus  a  sacro   imperio  et  juxta  preceptum  do- 
li B  rt.    b)  0».  S.    e)  am.  H.    i)  R  alnt. 

'  Diesem  Entwarf  vertagten  die  Kardinäle  ihre       (Mon.  Conc  iiaee.  15,  T.  2,  633).    Die  Äocfte  »cheint 
M  Zwlimmun^.     Segovia  fügt  himtt:  causam  autem       darm  faüen  gelasien  zu  «etn. 
et  unam  et  piurea  facile  quisque  percipere  poteat. 
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minicum  re<Mantur  cesari,  qiie  ccaaris,  et  dco.  qiie  sunt  dei,  et  qiiod  ipse  duminufi  itu- 
peralor,  qtii  non  ^Hircendo  coqjori  auo  atcjiie  rebus  tot  et  tanta  pro  conservacione  et 
bono  statu  ccclcsie  grandissima  subiit  et  quattidie  se  io  illis  laboriose  exeroet,  faoDoreni 
gratitudinem  report«t  et  comodiim:  protnittimus  et  polliceiniir  in  modo  quo  siqira,  quuil 
oninem  adhibebimus  uperam  et  ad  hoc  curabimus  et  tenore  presenciun)  consentimus  et  '■ 
volumus,  quod  omneB  terre  fortalicia  bona  atque  jiira  sacri  impcrii,  qtie  per  summos 
pontificea  et  ecclesiam  retroactis  t«mporibu8  forsitan  occupate  et  occupata  ettsent  et  forcnt 
de  prescnti  et  in  futunim  occiiparcntur,  super  quibus  ipsa  ecclcsia  juBtum  titulum  non 
habcret,  integralitcr  sue  majeetati  et  sacro  iniperio  restituantur.  et  ut  illud  in  hoc  sacru 
Hasilicnsi  coocilio  per  decretuin  publicum  censeatur  ponaturque  terminus  execucionis  illius  « 
rei  et  modus  quo  jure  occlesia  teoiitam  suam  probarc  debebit  aut  potent,  similitcr  omni 
nostro  posBG  instabimus  illudque  omnibus  nostria  studio  et  diligencin  procurabimus. 

[4]  Item  omnia  prescripta  et  quodübet  coniin  promittimiis  in  niodu  quo  stipra 
absque  dolo  et  fraude  fideliter  omni  uostro  posse  efficerc  et  procurare.  et  si  summus 
pontifcx  pro  tempore  existens  hiis  justis  i-cquisicionibus  iinpi-rialis  majestatia  et  decrctis  " 
sacri  coneüü  acquicecere  non  curaret,  cpiod  ex  tunc  eidem  non  conscncicmus ,  ii>sum 
seriöse  et  omni  cura  a  tali  proposito  retnihemus  et  ad  eifcctum  realem  prefatarum 
nostrarum  promissionnm  inducemus  et  in  favorem  ipsius  majestatis  et  sacri  imperii 
omnia  faciemus,  quc  oportuna  fuerint  et  nobJB  poesibilia. 


\  58.  Papst  Eugen  an  den  Dogen  von  Venedig:  bestätigt  den  Empfang  gen.  Briefe  «im?» 
dankt  für  die  Ratschläge  in  der  Konzilsfrage;  ist  erfreut  über  K.  Sigmunds  gün- 
stige Gesinnung,  die  er  sich  gu  erhalten  suchen  wird;  will  die  Fassurtg  der  An- 
erfcennungsbulle ,  subaUl  sie  eingetroffen  ist,  in  reifliche  Erwägung  sielten  und  hoß 
durch  seine  Entschließung  zu  zeigen,  daß  ihm  die  EinJteit  der  Kirche  und  die 
Einigkeit  mit  dem  Konzil  über  alles  geht.     14S3  Noveaiber  20  »  [Rom].  «s 

V  aug  Hont  Vatik.  A.  Reg.  859  fol.  74fc-75»  cop.  Chart,  coatm.  Vor  dem  Slüci  Secreta. 
C  coli  Som  Bibl.  Ghigi  D  VII  101  fol.  t;2>  cop.  charl.  coaeva.  Ober  dem  Stück  Secreta. 
B  coli.  Rom  Bibl.  Üorbenni  XXX  74  fol.   löl^-ieS»  cop.  chart.  äaec.  16  ex.  vel  17  in. 

Über  dem  Stück  Secreta. 
Gedruckt  Haller,  Concilium  Batiiietue  1,  331  w.  32  aus  unteren  Vorlagen  V  uitd  C;  iwn  "> 

WeitKien  Teil  bei  Eaj/ruildu*,  Ännal  eccles.  T.  9  (1733),  p.  156:  ad  1433  nr.  34  aut 

unierer  Vorlage  V. 

Dilecto  filio  nobili  viro  Franeisco  Foscari  duci  Venetiarura  salutem  etc."         binas 
j  litteras  alteras   ultima  ottobris  *   alteras  die  prima  novombris  *  scriptas  et  copias  Uttera- 


'  Vgl.  p.  117  Anm.  1. 

'  Beaiglich  dieiei  am  31  Oktober  ausgefertigten 
Sehreibent  war  im  Venetianüchen  Rat  am  26  Ok- 
tober beschlossen  tnorden :  es  sollen  in  ihm  die  Briefe 
der  Venetianischen  Gesandten  in  Basel  [vom  13  und 
U  Oktober,  e.  nrr.  43u.i5]  dem  Papst  in  Abscltrift 
geschickt  werden  als  Beweis  für  des  Kaisers  Be- 
mühungen iugunsten  der  päpstlichen  Sache  (vgl. 
auch  den Scldvß  dieser  Anm.) ;  zugleich  soll  der  Papst 
gebeten  werden,  dem  Rat  dts  Kaisers  zu  folgen  und 
sich  nachgiebig  eu  zeigen,  auch  dem  Kaiser  und 
den  Seinen  einige  noch  reitierende  Bullen  übet' 
erteille  Indulgeiuen  etc.  unentgeltlich  auszustellen: 
rgl.  p.  117  Anm.  1.  (Venedig  Stauls-A.  Deliber. 
Secreta  Sentito  I  Reg.  13  fol.  ]b>').  ~  An  dem- 
selben Tage  war  außerdem  noch  ein  spelieller  Ge- 


sandter, Antonio  Contarini,  gewählt  worden,  um 
den  Papst  im  Sinne  des  Kaisers  zu  beeinflussen. 
(Ebd.  fol.  15>J,  Er  scheint  jedoch  nicht  sofort  naiA 
Rom  abgegangen  zu  sein;  denn  der  Papst  würde, 
wie  den  Empfang  dtr  Briefe,  so  doch  auch  die  "> 
Ankunft  des  Gesandten  nach  Venedig  gemeldet 
haben.  Zudem  wurde  erst  ofli  7  Dezember  im  Ve- 
Tietianischen  Rat  eine  Instruktion  für  gen.  Antonio 
Contarini,  als  Gesandten  zum  Papst  und  nach 
Florenz,  beschlossen.  (Ebd.  fol.  29>|-30V-  —  2«-" 
gleich  war,  auch  am  36  Oktober,  ein  Brief  an  den 
Kaiser  beschlossen  worden:  man  habe  dem  Papst 
die  Schreiben  der  Gesandten  in  Abschrift  ge- 
schickt, damit  er  des  Kaisers  Eifer  erkenne.   (Ebd. 

fol.  I5i'-i(i»;.  M 

'  Dieses  am  30  Oktober  im  VenelianivAen  Bat 
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riim  oratonini  tuorum  rccepimus  a  tua  excellentia,  qiic  idcm  fcrc  contincbant  de  factis 
scilicet  Basilieneium.  cunsilia  tua  quoniam  scimiis  illa  prodire  ex  puro*  corde  et  bona 
voliintate,  sunt  nobis  admodutn  grata,  jocundum  et  gratuiu  pretcrca  CBt  noliie  cariasimum 
in  Chrieto  lilium  Sigisinundiim  Bomanorutn  impemturem  itluHtrem  beoe  et  loqui  et  ope- 

srari  pro  statu  et  honore  nostro,  prout  semper  de  eo  conGdimus  et  proiit  dccet  euam 
serenitatem,  ad  quem  precipue  apectat  conaervare  unitatem  ecclesie  et  tueri  nostram  et 
Bedis  apostolicc  auctoritatem  ac ''  digoitatcm.  noB  semper  conabimur  enm  conaervare 
nobis  benivolum.  nibil  ccrte  com  mitte  mus,  propter  quod  posait  aut  dcbeat  declinare  vel 
minima  ex  parte  ab  optimo  inetituto   suo  et  a  recta  intentionc,  in  qua  se  esse  oeteodit. 

10  de  forma  vero  litterarum  concipienda  et  transniittenda,  cum  venerit,  deltberabimus  ma- 
ture,  prout  rei  pondus  requiret.  et  per  dei  gratiam  ita  delibcrabimus ,  quod  et  tu'  et 
rcliqui  Christiani  principes  et  devoti  aperte  intelligent  noe  nihil  magis  cupere  quam 
unitatem  eccleBie  et  pacem  lidelium  neque  per  nos  deesse,  quin  bona  concordia  tiat  inter 
nos   et  BaailienseH.     hec   fuit  semper   et   est  et   erit  diepositio  mentis   nostre,  ut  omnia 

it  agamus,  quantum  cum  deo  poterimus,  que  Bpectent  ad  unitatem  statum  et  incrementum 
ecclesic  sancte  dei  et  populi  Christiani*.         datiun  etc.  12  kal.  decembris  anno  tertio '.  ' 


59.  Beratung  und  Beschluß  des  Rats  zu  Venedig  über  die  Instruktion  für  Andrea  Do-  ' 
natu,   der  im  Auffrag  des  Eomils,   des  Kaisers  und  der  im  Konzil  anwesenden 
Fürsten  und  fürstlichem  Gesandten  gitm   Papst    geht:    soll  in   den   Papst   dringen, 
iD  daß  er   dem   im  Koneil  gefundenen  Modus  einer  Einigung  seine  Zustimmung  gebe; 

soU  unterw^s  die  Florentiner  über  die  Vorgänge  im  Konzil  und  über  seinen  Auf- 
trag unterrichten  und  sie  zur  Rüstung  gegen  den  Herzog  von  Mailand  veranlassen. 
1433  jüovember  21  Venedig. 

Äug  Venedig  .StaaU-A.    Deliber.  Secreta  Senate  I    Reg.    13  fol.  22k-23>>   cop.  membr. 

16  coaeva.    Am  Bande  ndxn  Alinea  1  des  ersten  Aniragea  ser  Leonardos  Mocenigo  pro- 

carator  ser  Marcus  de  Molino  et  ser  Laurentiiis  CBpello  sapienl«»  couBilii,  nebe»  dem 

zweiten  Antrag  fAtinta  8]  ser  Laurentius  Capello  sapiens  consilü  eer  Lucas  Truno 

ser  AluisiuB  Scoriato  ser  Fcdericus  Contareno  Bapieotea  tcrrarum  etc. 

s)  B  ChrlaUuiD     b)  2  et    e)  kkr  bmimil  dir  Orack  Aa«HaMi.    d|  *■«'  luiit  dir  Dmck  BagHuUi. 

30  bescMostene  Sdtrtiben  hatte  folgenden  IfAali:  et  anderer  versichert,  er  werde  es  an  niehte  fehkn 

wird  dem  Papst  ein  [nicht  mehr  erhaltettaj  Schrei-  lassen,  um  jegliche  Zwietra<At  zu  vermeiden;  datum 

ben  der  Venetianiechen  Gesandten  in  Basel  vom  Ronte   etc.    pridie    idus   novembris  anno  pontifi- 

20  OkltAer  in  Abschrift  geschickt,  aus  dem  er  die  catus  3  (Born  Vatik.  Arch.  Reg.  360  fol.  7S^  cop. 

Skandale  ttnd  die  ge/ahrliche  Wendung  der  Dinge  charl.   täte.   15  und   Bibl.   Chigi   D  VII    101   fot. 

3&  in  Basel  sowie  des  Kaisers  Äusgleichsbemühungen  61  *>•  cop.  chart.  saec.  lö.    Vgl.  auch  Haller,  Conc. 

erkennen  kann,  und  es  wird  ihm  empfohlen,  den  Bat-  Sa».  1,  338  Anm,).  —  Weshalb  in  unserem  Briefe 

schlagen   des  Kaisers  und   der  i^^rste«  lu  folgen  die  nochmalige  Empfangsbestätigung,  iceshalb  kein 

und  naehsugeben;  es  sei  das  keine  Schande,  da  Hinweis  auf  den  früheren  Brief  vom  12  Nouemba'? 

aBe  dasu  raten;  erkenne   er  das  Kontil  nicht  an,  Dazu   die   Ziffer  13  in   den  Daten    beider  Briefe 

W  so  sei  zu  fürchten,  daß  der  Kaiser  und  alle  tVr-  (im  ersten:  pridie  idus  nov.    =   13  Nov.,  U7ul  im 

sten  ihn  verlassen  würden  (a.  a.  0.  fol.  IS^).  .tweiten:  12  kal.  dec).    Man  könnte  daran  denken, 

'  Das  Datum   kann   eu  Bedenken  Anliifi  geben.  daß   12  kal.   dec.    ein  Sclireibfehler   statt   12  nov. 

Denn  schon  am  13  November  hatte  der  Papst  dem  ist ,  besonders  da  in  den  Vorlugen  daiunachen  ein 

Dogen  den  Empfang  der  Briefe  tom  31  Oktober  Brief  dat.  kal.  dec.  (unsere  nr.  GO)  steht.  —  Auf- 

*5  und,   1  November  bettätigt,   auf  die  in  ersterem  fallend  bliebe  es  aber  immer  noch,  daß  überhaupt 

ausgesprochene  Bitte  betr.  unentgeltliche  Ausstü-  in  iwei  Briefen  geantwortet  wurde,  oder  ist  der 

lung  gewisser  Bullen  für  den  Kaiser  gcanttuortet :  vom  12  Noc.  zurückbehalten   und   durch   den  vom 

die  Ausfertigung   sei  von  ihm  angeordnet  worden,  20.  trteltt  worden? 
und  beeüglieh  etwaiger  petitiones  des  Konzils  oder 
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I   KniseTkrJJnimg  bia  z.  Roiclirtji^'  xii  Bitu-I,  Juni  bis  Okt.  1433. 


1433  die  21  novembrie. 
Süs  Franciscus  FoHcari   (ioi   grntia  diix  Venetianim  otc.    committiiiniB   tibi   imbili 
viro  Andi-ee  Pi>nal(i   niiliti    orjitori   niistro   niiper  de  Basilca  revorei» ',    (juoH   seciindiim 
ordiiicm    et    voliititutcm    sücri    cuiicilii  BasüienHia*   ac   sorenissimi   domini   im[)erat<»ris  ^ 
alioiiimi|iiG   prii)ci|>nin   et   uraUmim   in    ilUi   concilio   exiBtentiiiin   vadas  Itoniam  ad  vun-  s 
spectinn  siiinmi  iiontificis  quanto  colcriiis  [Kwaibilc  tibi  sit  cum  nostris  litcrie  cretbilitatis 
fuetiR<]iic   primo   devotis   et   hiimilibiis   i'ccoinincndationi litis   siie  \KfUitiidini   de  nubis  et 
iiniversa  noetnt  rp]iid)lica  factiR<{iic  oblationibus  solitis  exponcs  ac  dei^larabi»  hcatitwlini 
8ue  omni»,  qiie  in  concilio  Basilieiisi  tractuta  et  gosta  Biint  in  factiR  \>eatitwUnis  siie  ac 
inodoe   temiinos   et   conclueionos,   ad   qua«  ultiniate  deventitm  est    de  vnlnntate  et  con-w 
sensu  dicti  concilii   ac  eercniüsimi  domini  itnperatoris  omniiiraqiie  oratonim  regnm  prin- 
ci))iiin  <>t  doniiiioruni  in  ipso  concilio  exifltcntium,  de  qiiibus  omnibus,  qiiia  fuisti  presens, 
faabee   plcnisaiiuani   informationcm   habesque   ccriptiiras   ojmrtunae   et  ad  propositiim  fa- 
cientes.     narrabis  quoque  diligentiam  solicitudincm  et  fervpntiam,   ({iinm  tarn  a[>ud  sere- 
nit>äimiiin  dominum  im[)enitoi'em  (juam  nlitcr  tu  et  collega  tuus,  oratores  nostri,  habuistiü  '* 
nomine  nostro  et  quid  feciatia  et  operati  estis  in  illo  concilio  pro  honore  statu  et  gloria 
heaiitudinis  suc,   licet   de  Omnibus  hucusque  gcstis  habuerit  a  nobis  satis  copiosam  no- 
titiam  per  bteras  vestras,  quns  de  tempore  in  tempus  nobis  seripsistis,  quanim  copiam 
contimic  berUitudhü  sug  pro  ejus  infomiationc  transmisimus,  demumque  dictis  et  declara- 
tis  per  te  omnibus  quc  ad  niaterlam  pertinebunt  ostensisque  scripturis  ac  forma  et  modo  w 
adhesionia  fiende   per   beatiludincM   suain   et  ea  que  conchisa  sunt  in  concilio  hincindc 
dcbere  fieri  volumus,  quod  hcatihnlini  sne  dicerc  debcaa  nostri  parte,  (juod  vidct  eon- 
cliisiones  et  tcrminos,  ad  ([uos   ejus  ncgotia   sunt  rcdncrtA  et  quod  in  hoc  puncto  consi- 
stit  honor  gioria   salus   et  firmamentum  dignitatis  et  status  eui,  et  proindc  nostri  parte 
sua<lebis  i'ogabis  instabis  supj)licabis  omnique  rcverentia  affcctione  et  devotione  ]K>ssibili " 
coQSules  nomine  nostro  hmtiludini  sue,  ut  ad  illam  adhesionem  libere  realiter  et  sinccrc 


'  Andrea  Donato  aar  am  Tage  nach  ätr  ent- 
sdttidenden  KomiUsitiung ,  am  8  Nocember,  vott 
Band  aufgebro(Jten  (Andrea  Gattarog  Tagebuch 
im  Basler  Jahrbudi  1S85  p.  J5f.  und  Moh.  Conc. 
taee.  15,  T.  2,  563;  vgl.  auch  p.  113  Attm.  4)  und 
am  17Norember  in  Venedig  eingetroffen  (Mo».  Conc. 
aaee.  15  a.  a.  0.).  Vgl.  auch  K.  Sigmund»  Beglau- 
bigungnbrief  an  den  Papst  irctm  7  November  nr.  54. 

'  Am  14  November  hatte  das  Koruil  dem  Dogen 
von  der  Bewilligung  dea  Aufechuba  von  90  Tagen 
und  der  Sendung  dei  Andrea  Donato  mtm  Papel 
Mitteilunfi  gemacht,  zugleiA  wegen  Nichleinholung 
der  Erlaubni»  de»  Dogen  um  Entschuldigung  ge- 
beten. (Venedig  Staats-A.  Libri  commemorUli  12  fol. 
133'*  cop.  membr.  coaeva).  —  Am  25  November 
beschloß  der  Bat  ru  Venedig  darch  die  Gesandten 
in  Basel  dem  Konzil  mitzutdUn,  daß  er  dessen 
Brief  (rom  H  November)  durch  Andrea  erhalten 
(der  Brief  muß  also  dem  Andrea  com  KontH 
nachgeschickt  sein)  und  diesen  selbst  eum  Papst 
gesandt  habe.  Hin  Antrag,  diese  Mitteilting  den 
Konzil  brieflich  tu  machen,  war  abgelehnt  worden. 
(Venedig  Staats-A.  Delib.  Secreta  Sennto  I  Reg.  13 
fol.  y4V-  Jedoch  wwrde  an  demselben  Tage  ein 
Brief  an  den  Kardinal  Santa  Oroce  beschlossen,  in 
dem  er  aegen  des  Eifers,  den  er  zur  Vermeidung 
des   Schismas   an   den   Tag   lege,   belobt   und   des 


Kaisers  Beschluß  und  des  Kardinab  F^mahnu»g 
betüglich  Sendung  des  Andrea  Donato  gutgeheißen 
taerden  soll,  ferner  Briefe  an  die  Kardinäle  S. 
Angela,  von  Bauen,  S.  Eustachio,  Oapranica  «nä  M 
iS.  Pietro  in  Vineoli,  in  denen  ihnen  der  Dank 
für  das  Venedig  bewiesene,  euletit  noch  ron  An- 
drea Donato  gerühmte  Wohlwollen  ausgesprochen 
werden  soll     (Ebd.  fol.  a«*  u.  2b'<-). 

'  Vgl  nr.  54.    Ebenfalls  rom  35  November  ist  " 
der  Beschluß  des  Venelianischen  Rats,  dem  Kaiter 
zu  schreiben:  man  habe  den  fjefit  verlorenenj  Brief 
des  Kaisers,   in   dem  dienr  die  Sendung  des  .in- 
drea  mitteilt  und  um  Entschuldigung  wegen  seiner 
Eigenmächtigkeit  bittet,  empfangen,  billige  die  Sen- ''' 
düng   und   wolle   auch   im   eigenen  Namen   durch 
Andrea  im  Sinne  des  Kaisers  auf  den  Papst  ein- 
wirken.   Ein  Antrag,  diese  Mitteilung  nicht  brief- 
lich, sondern  durch  die  Gesandten  in  Basel  an  den 
Kaiser  gehen  zu  lassen,  wurde  abgelehnt.    (Venedig  '^ 
a.  o.  0.  fol.  24'V.  —  Noch  ehe  Donato  in  Rom  ein- 
getroffen war  (s.  p.  122  Anm.  3),  wurde  am  1  De- 
zember in    Venedig  ein  Brief  an  den  Papst  be- 
schlossen des  Inhalts:   alles   was  man  dem  Kaiser 
tuHebe  thue,  geschehe  nur  im  Interesse  des  Papstes;  *° 
man  besdiwöre  ihn,  ut  Ad  iliam  adhesionem  cod- 
cilii  BasilieDais  libere  et  realiter  venire  dignetur. 
(Ebd.  fol.  27»iy. 
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venire  dignetur  et  od  reliqua  alia  contentari  gecundum  modum  et  formam  in  Basilea  for- 
matam  H  urdiuutani  de  codsiUo  cunsensii  et  iinanimi  voliintat«  serenisäinii  dommi  im- 
peratoris  ac  oniniura  prelatorum  et  oratorum  regiirn  principiim  et  dominoruin  in  illo  con- 
ctlio  oxiateDtiiim,  qui  aftiduntiir  et  favont  htmiilitdini  suc  ejiisquc  honorem  et  statinn 
b  defensare  et  sustinere  cunantur,  quodqiic  velit  credere  a<lherero  et  se  conformein  reddere 
consiliis  et  persuasionibus  prefati  sorcniftsiint  domini  impitratoriä  totque  notabiliiini  ppr- 
sonaruin  ac  nostris,  sicut  sepeniimero  scripsimus  et  siiasimus,  sed  miilt<i  magis  inult(K)ue 
efBcaciiis  istud  prescnti  tempore  suadoniuE  ac  cum  illa  fide  et  sinceritatc,  qua  nobis 
i|)His   et  anjoic   nostre  consulimus,  ejus  clomeiitie  supplicamus,  iit  ab  his  opinionibuB  et 

10  voluntatlbuH  totiiis  orbis  diacrepare  non  velit.  nam  eo  faciente,  sicut  per  omncs  sibi  de- 
votos  benivolos  et  amicoe  consulitur,  videmus  conservatum  honorem  famam  et  gloriam 
suam  videmusque  ejus  heafitttdinem  in  statu  suo  et  in  ejus  supprcnio  pontificatu  et  apo- 
stolica  scdc  firmatam  et  ab  universis  principibus  et  dominis  Christianis  veram  et  inte- 
gram   rcverentiam  et  obedientiaoi   habituram.    et   cum   his  et  omnibiis  aliis  verbis  allc- 

lE  gationibus  et  pcrsuasionibns,  quas  quoinodocun<]uc  scics  et  potcris,  ])r()Ciirabis  indueerc 
heaiititdinein  suam  ad  hanc  intcntioncm  honestam,  imo  quodammodo  nccessarium  subjun- 
gendo,  quiid  ejus  sanditas  bene  videt  et  intelligit,  quanta  fecimuB  et  variis  modie  ope- 
rati  sumus  pm  sustin^nda  dignitate  honore  et  statu  beatUudinis  sue  et  cum  quantis 
laboribus  et  difßcultatibus  res  tste  reducte  sunt  ad  hos  terminos  preter  voluntatem,  inio 

10  cum  cordialissima  displiccntia  omnium  emulorum  beatUudinis  sue,  quonim  numenmi  et 
qualitatem  non  expedit  recenacre,  qunniam  nb  ipsa  experientia  istud  clare  cognoscit,  et 
quod  clare  videmus,  quod  omnca  labores  nostri  omnia  stiidia  nostra  et  quiequid  oporati 
sunius  pro  heaiiitidine  sua  frustra  fuiasent,  niei  intervenisaet  optima  dispositio  favor 
aiictoritas  et  fer\'entia  serenisaimi  domini  imperatoria,  qui  tandem  cnm  pcrmaxiinia  diffi- 

■5  cultatibua  et  laboribus  rediixit  in  unum  tot  varias  voluntates  et  male  cdißcatas  ac  dc- 
duxit  res  istas  ad  hos  terminos,  qui  et  sue  serenitati  et  nt  ita  loqiiamur  toti  mundo 
videnttir  justi  rationabiles  et  honosti  ac  pro  sua  sanctitatc  houorabiles  et  idoiiei.  et 
proinde  iterum  et  iternm  toto  corde  totaque  nientia  affectione  omtiiquc  reverentia  et  do- 
votione  posaibili  ejus  heatitudini  supplicamus  suademus   ac  filiali  sinceritatc  consulimus, 

so  ut  ad  ca,  quo  in  Basilea  ordinata  et  concluaa  sunt,  Übere  et  realiter  consentiro  dignetur, 
nt  |)cr  hunc  modum  in  s\ia  apoatolica  sedc  firmetur  ac  Universum  orbem  favorabüem 
babeat  et  obedientem,  quoniam,  si  aliter,  faceret  dubium  et  periculiim,  quod  ejus  aanctitas 
dosereretur  a  serenisalmo  domino  imperatore  et  ab  alüs  principibus  Cbristiania  ot  a  toto 
orbe,    quod   dubium   et   periculum   ac  inconveniens   ejus  &anctitas  debct  prorsus  fugen; 

SG  et  vitare,  unde  pro  vitandis  hujusmodi  malis  inconvenientiis  erroribns  et  pericnlis  uni- 
cum  remedium  est,  quod  ejus  dementia  libere  sineere  alto  animo  et  realiter  ad  ea  que 
supru  diximtis  condescendat  ac  opinionibua  coneiliis  et  voluntatibus  serenisaimi  domini 
imperatoris  et  totiiis  orbis  velit  reddere  sc  conformem,  sicut  de  ejus  dementia,  que  hcc 
omuia   multo   melius  quam   nos   considerat  et  cognoscit,   iudubitate  speramus.    ad  quam 

40  intentionem  ut  inclinetur  et  condescendat,  omnibus  ingeniis  sensibus  et  viribus  labonibis 
pro  bono  statu  beatittulinis  aue  ac  pro  pace  et  unitate  ccelesie  et  totius  orbis, 

[3]  Pro  obtinenda  suprascripta  intentione  volumus,  quod  esse  dcbeas  euiu  rcveren- 
dissimo  domino  cardinalc  Veneto  cauierario  apuatolico,  cui  post  salutationos  exhor- 
tationes   et  obladoncs  congnias   de   omnibus   suprascriptis   in  Basilea  tmctutis  ot  gestis 

4S  dabis  notitiam  et  cum  verbis  pertinentibus  exhortaberia  et  induccs  enm,  ut  et  ipse  apnd 
siimmum  pontißcem  instet  consulat  et  omnes  ejus  conatus  exponat,  ut  ejus  beatitudo  ad 
snprascriptum  intentionem  libere  condescendat 
[art.  3-5  betreffen  lokale  Angehgenkeiten.\ 
\0\  Volumus,   (piod  tcneas  iter  tuum  jwr  Florentiam,  iibi   cnm   nostris   litcris  cre- 

50  dentialibuB    comparebis   ad    prcscntiam    illonuii   vaagnifimntm   dominorum,    (piibus  post 


Digiiizccb,  Google 


120    Entirir^liliing  d.  Kirchenfrai^  von  i).  KauerbrCniing  bis  i.  ReirhsUg  zu  Basel,  Juni  bis  Okt.  1433. 

fraternas  salutes  et  oblationes  cxpones,  qualit«r  nuper  venisti  de  Basiica  ittmis  Komam 
a<t  peraiiasiones  et  instantiam  illhis  sacri  concilü  JlaBilienaiB  ac  sercniBsimi  doniini  im- 
pemtoria  omniiimquc  oratonitn  reguin  et  principiim  miindi  in  ülo  concilio  existentium, 
ut  si  deo  placuerit  ecclesia  dei  in  vcra  pacc  et  unitate  valeat  con9er\'an,  quodque,  licet 
negotia  propter  que  itiirus  es  requirerent  celeritatem  et  proinde  pro  celeriori  expeditione  g 
itunis  eeses  per  viam  Marchie  qnc  brevior  est,  tarnen  no3  deliberavirnae  et  omnino  vo- 
Ininius,  ut  faceres  viam  tuam  per  Florentiara  propter  diiaB  cansoe:  unam  ut  informare 
poBsis  pornm  raagnificcntias,  sicut  decet  nostram  fratemitatem,  de  rebus  in  Basileu  gcstis 
et  de  tcrminis  ad  quos  ultimate  deduote  sunt  et  do  causa,  propter  quam  vadie  a«]  sum- 
inum  pnntificein,  narrando  eis  illarum  rerum  substantiam  et  efTectum,  sed  habcas  adver-  la 
tcutiam  in  tali  naratione  ad  non  rcddendum  statiim  et  facta  giimmi  pontificis  niniis 
dubia  vel  pcriculosa  in  casu  quo  non  consentiret  illi  cedulc  nee  etiam  facias  etatiini 
suum  omnino  sccunim  et  liberum  in  casn  quo  conscntiat,  ne  forte  aub  hac  spe,  quotl 
eonsentientc  summo  pontifice  ad  ipsam  cedulatn  ojub  statue  esset  proi-eus  stabilis  et  qnod 
proinde  reinota  essent  orania  dubia  et  pericula,  sue  magnificenlie  sub  tali  umbra  se  re-  n 
trahercnt  aut  difticiliorcs  reddcrentur  ad  provisionee,  que  habeant  asaccurare  statum 
lige,  sicut  tibi  infra  comittimus.  nam  narratis  prodictis  rebiiB  de  Baeilea  volumiis,  quod 
dicait,  quod  alia  causa,  propter  quam  voluimus  ut  faccres  illnd  Jter,  que"  est  iuipor- 
tantior  et  multo  magis  tangit  bonorem  et  st-atura  illiuB  magiiißce  communitatis  et  nostrum, 
est;  quod,  sicut  eorum  magnißecntie  v'iilcnt,  dux  Mcdiolani  a  tempore  conclusionis  [)aci3  !o 
citra,  nbi  credehatur  et  erat  rationabile  habente  eo  bonam  intentionem  ad  observaiitiam 
pacis,  quod  deberet  cassare  ex  gentibiis  suis,  non  soluui  non  cassavit,  imo  eas  continue 
anxit  et  de  aliis  de  novo  conduxit  atque  eonductt  et  ex  nostria  gentibus  aliquas  devia- 
vit,  ita  quod  diei  potcst  eum  habere  ferme  in  duplo  plures  gent«B,  quam  habebat  tem- 
pore guerre.  videtur  etiam  eum  misissc  in  Roniandiolam  comitem  Franeiscum  cum  »b 
multis  gentibus  et  de  aliie  esse  missuriun,  videntur  aclUB  et  mmli,  quos  scrvat  in  multis 
lociB  et  variia  viis,  ox  quilius  omnibus  clare  potest  intclligi  ejus  intentionem  non  esse 
bonam  ncc  bene  inclinatam  ad  observationem  paeis,  sed  cum  artibus  et  astuciis  conBuc- 
tis  velle  cirenravenire  ligam  ac  facere  se  fortcm  et  ponere  se  ita  in  ordine,  quod,  quando 
vidobit  tempu»  et  modum  babilem,  dare  possit  executioneui  ejus  inten tionibus,  et  proinde  so 
ad  ligam  pertinet  eircumspicere  ac  mature  oonsiderare  omnia  iata  pericula  et  facere 
tales  provisiones,  que  salvare  poBsint  honorem  et  statiim  lige  et  auferre  habilitafcm  et 
viara,  nc  ejus  conceptus  hal>erc  **  possint  ctfectum,  et  tjiiod  nobis  utilimum  videretur, 
(jucO  sue  magnißcentie  et  nos  nuice  et  concorditer  faceremus  talee  provisiones,  quod 
ista  pericula  omnino  vitarl  possint  et  quod  non  est  differendum  nee  expectandum  ad  m 
tale  tempus,  quod  postmoduni  provider!  non  possit,  et  si  sue  magnißcentie  dicerent  ant 
poterent,  qnnlem  provisionem  nobis  videretur  esse  fiendam,  dicere  debeas,  quod  ad  hoc 
non  videmus  pro  prcsenti  aliquam  utiliorem  provisionem,  quam  quod  liga  sit  bene  mu- 
nita  et  potens  gentibus.  imde  corum  auupiißeentias  noBtri  parte  rn^bis  liortaberis  et  in- 
duces  cum  preilictis  verbis  et  allegatJonibuB  et  aliis  qiie  prudentie  tue  videbuntur  ad  4o 
propositnin  et  utilitatem  negotii  pertinerc,  quanto  amplius  et  efficatius  possibilo  sit,  ut 
velint  facere  se  potentes  -  et  fortes  gentibus  armigeris  et  non  velint  conBidemre  talem 
expensam,  quo  tarnen  non  est  expensa,  si  bene  considerant  utilitatem  et  fnictiim,  qui 
eis  provenit.  nam  ex  hoc  provenit  conBer\'atio  pacis,  vitatur  pericuUim  guerre,  in  qua 
non  sohim  expenduntur  pecunie,  sed  dilapidantur,  et  propter  hoc  assecuratur  status  suus  *s 
et  lige,  velintque  considerare,  quid  nos  fecimuB  et  facimuB  non  habita  consideratione  ad 
expensas,  ut  salvari  et  conservari  possit  bonor  et  status  lige,  et  quod  non  velint  re- 
linquere  nobis  totum  pnndus,  quia  istiid  non  est  rationabile  nee  honestiim   nee  fraterni- 
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tati  et  lige  nostre  conveniens,  sed  velint  eque  nobiscum  magnanime  et  realiter  providere 
all  lionorem  et  statum  ügc,  inducendo  eos  ad  hoc  omnibus  verbia  et  modia,  quoa  videris 
ad  mat<?riam  pcrtinere,  ostcndendoque  eis  pericula,  que  accidere  posseot  eis  et  toti  lige, 
niai  debite  provideretiir.  expositis  aiit^m  predictis  voluiuus,  quod  Bolicites  habere  re- 
s  sponsiunem ;  quam,  si  tibi  dabunt,  eo  instanti  nobis  Dotificare  dcbeas  et  prosequi  iter 
tiiiim;  si  vero  sunierent  respectum  ad  respondendum ,  rogabis  Ros,  quod  velint  quanto 
ciciu3  sit  possibile  respondcre,  qiioniam  noii  potes  ibi  manerc  propter  causam,  pro  qua 
itiinia  es  Romani,  que,  siciit  vident,  inultum  iiuportat  et  requirit  celeritatcm,  et  quod  non 
potes  ibi  differre  plus  quam  per  unam  diem,  et  propterea  placeat  eis  dare  celerem  ex- 
10  peditioncm,  ut  ante  tuiim  discessum  possis  nos  adviearc  de  eorum  rcsponsione,  sicut  tibi 
maiidavimuE.  babita  autem  eoniia  finali  rosponsioue  scribas  nobis  omaia  que  habueris 
ac  uova  oecurrentia,  et  continaa  iter  tuum  ad  Urijem. 

[7\  [Soll  femer  die  Florentiner  Intten,  daß  dem  Gosma  und  dem  Loremo  MaUci, 
von  denen  der  eine  nach  Venedig,  der  andere  nach  PaJua  verbannt  ist,  erlattbt  werde, 
la  s/cA  auch  an  anderen  Orten  des  Venctianischen  Gebietes  aufhallen  zu  dürfen,  in  Rück- 
sicht auf  irgendwelche  Zufälle,  als  Pest  u.  a.  tn.]. 

Do  parte  52. 

[8.  Minoritätsantrag  auf  Vertagung:^   Cum  attcuta   importantia  hujua   materie,   de 

<pia  prcsentialitcr  tractatur,   de  his  que  rctiilit  vir  oobilis  Andreas  Donato  iniles  orator 

so  nost«r  de  factis   coneilii    ßasilee,    que    res    est   maximc  eogitationis ,   reqiiiratur  habere 

maturiim  consitiuni   et  bonam   deiiberationem   superinde   pro   boiio  totiiis  Christianitatis, 

vadit  pars,  quod  supersedeatur  pronunc 

De  parte  43,  de  non  3,  non  sinceri  4  '. 

60.  Pi'yjs^  Eugen  an  den  Dogen  von  Venedig:  soll  ebenso  wie  der  Kaiser  [bei  der  Fest-  ' 
M  Stellung   des   Woi-tlauts   der  päpstlichen   AnerJcennungsbulleJ   auf  der   lf»t   sein   vor 

der  Tücke  [der  Baseler] ;  weist  den  Vonvurf  zurück,  cds  nei  er  in  seiner  Bu/le  [vom 
IH  September]  dem  Kaiser  zu  nahe  getrefjyn;  die  betreffende  Stelle  soÜ  beseitigt 
iverdcn.     1433  Dezember  1  [Rom]. 

V  atu  Rom  Valik.  A.  Reg.  359  fol.  73*- 74""  cop.  chavt.  eoavca.     Am  Ranife  Spcretn. 
30  C  coB.  Som  Bibl.  Chigi  D  VII 101  fol.  61  >>  -  62*  cap.  ckart.  coaera.    Ober  dem  Stade  Secreta. 

B  coli.  Rom  Bibl.  Barbenni  XXX  74  fol.  ICO'-ieii-  coji.  charl.  aaec.  16  ex.  wi  17  in. 

Ober  dem  Stück  Secreta. 

Gfdrvckt  Rtn/tuddus,  Aniial.  eccl.  T.  9  (1752),  p.  156:  ad  1433  nr.  35  aus  unserer  Vorlage  V. 

Dileeto   filio  nobili  viro  Francisco  Foscari  diioi  Venetiariim   salutem  et«.         sicnt 

3S  sepiui^  ad  te  scripsimus  n'spondentes  Ulis  Iit<'ri3,    ita  et  nunc   quoque  respondemus  nos 

pro  posse  oninia  facturos,  que  cognoverimus  apectare  ad  honorem   et  atatum  sedia  apo- 

stolice  et  ecclesie  paccin  ne<iue  deviaturos  ab  honestia  consiliis  ac  ad  utilitatem  ecclesie 

fliwetantibus.     sed  tarnen  adeo  nialJtia  hominum  excrevit*,   adeo  multe  fallacie  iiitentan- 

tur,  ut  et  imperatori  et  tibi  sit  sninma  prudentia  iit<-ndum  cauteqnc  ambulandum,  ne  ali- 

40  quid  luteat  sub  velainine  verbonim,  quod  pos.wt ''  scandalum  nobis  parere.    nos  quidoni 

■)     r  piercDit.    b)  B  poiiit. 

'  Ea  folgt  die  Notiz:  Nota  quod  die  20  iterom  18  od.  19  Nov.  (am  17.  war  Donato  in  Venedig 

posiu   fucrUDt   suprascripte   partes   et  fuorunt   Je  eingetroffen)  igt  über  den  Antrag  abgestimmt  iror- 

parle  '6  supientiam  coosilii  videlicct  54   49,  de  dif-  den,  aber  mit  ntgatineai  Ergebnis,  ebenso  dann  am 

4S  ferentibus  54.  62,  de  non  2,  non  ainceri  6,  die  man  20.,   bis  er*t  die  Ab  timmiing  nm  21.  eine  wenn 

nach   der  SleUung   im  Cod.  nur   auf  unser  Stück  auch   kleine   Majuriläl   brachte.     Bei   der  Eintrat 

beziehen  kann.    Aber  uie?    Denn  enttn»  war  doch  gung  in   da*  Rtgiettr  hat  dann  der  Begistrator 

der  Antrag  schon  angenomvien  (s.  oben  ZeUe  17  u.  Datum  und  Stimmensahlen  rler  letzten  Abstimmung 

23),  und  sKcitens  ist  unser  Stück  vom  21  Nov.,  es  eingesetzt,  ohne  in  bemerktn,  daß  dadurch  die  in 

5n  ibimn  nlso  nieht  am  30.  „iterum"  abgestimmt  sein.  seinem  Konzept  folgende  Notiz  über  di^  Abslimmung 

Die  Löming  des  Rätsels  könnte  die  sein:  schon  am  rotn  30.  in  der  Form  ui^auchbar  wurde. 
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bonam  intentioncm  nostram  atque  affectiooem  erga  pacem  et  concordiam  ecclesie  et 
verbo  ot  operc  oBtendimus  et  dantc  domino  oetenderous.  de  buUa  nostra',  in  qua 
dicis  tangi  pcrsonara  imporatortK  et  quoruracunquc  aliorum  faveatium  .concilio,  non  est, 
prout  foraan  putas.  in  ea  ligantiir  illi '  Baßilienses,  ne  procedercnt  ad  privationcra 
eonim,  qui  nobis  et  veritati  favctit.  fecerant  enim  oi  ^  certum  decretum  *,  in  quo  sub  i 
pena  privationiB  l>eneficiorum  inter  cetera  inlionceta  mandabant,  ut  existentes  in  otiria 
discederent.  jtaqiie  opnrtuit<=  nos  etiam  ad  curialium  requiaitionem  illud  decretum  re- 
vocare ',  ac  mandaviniue  quibuscunqiie,  ue  eonim  privatioues  acceptorent  quod  autetn 
ibi  dicitur  „etiam  imperiali  regali  rcginali  vel  alia  quavis  dignitat«  f ulgcntibua ",  illud 
de  stilo  et  observatione  qiiadam  in  similibus  consiieta  poni  solet;  qiiod,  ei  impera-  ■« 
torem  offcndit,  removebitur.  certi  enim  sumus,  quod  ipse  non  aoceptabit  illonim  priva- 
tiones  netjue  favebit  illorum  iniqnitati.  [Es  folgen  verschiedetu:  auf  Italienische  Ver- 
'*^^  häUnisse  bezügliche  Punkte].         datum  etc.  kalendis  decembris  anno  tertio. 

IU33  gj_  Papst  Eugen  an  K.  Sigmund:    Hat  durch  Andrea  Donato  die  gwiscken  dem  Koneil 
iki.  isi         und  (/em  Kaiser  getroffenen   Vereinbarungen  empfangen;  raiifixiert  sie  in  einem  be-  u 
sonderen    Schreiben,    das    Andrea    überbringt;    dankt    dem    Kaiser   für    seine    Be- 
mühungen.    [1433  c.  Dezember  15  liom  *]. 

V  oM  Som  Yatik.  A.  Reg.  359  fbl.  7ö<>  eop.  chart.  coaeva. 

C  eoU.  Rom  Bibl  Chigi  D  VII  101  fol.  Si*-  eop.  ehart.  eoama. 

B  coli,  üom  Bibl.  Bat-bmm  XXX  74  fol.  163«t'  eop.  Chart,  »aec.  16  ex.  vel  TT  in.  v> 

Gedrudct  Halter,  Concilium  BasilienM  1,  334  nr.  34   oM  unteren  Vorlagen  V  Mttd  C; 
atm  kUineren  Teil  bei  Bagnaldtu.  Annal.  eeeUa.  T.  9  (1753),  p.  155:  ad  1433  m.  34 
au«  wMtrer  Vorlage  V.  —  Ervälmt  Atthhach  4,  133  Anpt.  83. 
Carissimo  in  Christ»  ülio  Sigisinundo  Romanorum  imperatori  illustri  salutem  etc.  per 
dilectnm  filium  uobilem  virum  Andreani  Donato  militem  oratorem  Venetomm '  recepinins  u 
unacuin  litteris  tuis  ea  (jue  conventa  fucrant  intcr  concilium  et  tuam  sercnitatem,  qiie  noR 
pn»  pace  ecciesie  acoeptavimus,  prout  videre  poteris  per  nostras  littera«  deauper  confectas, 
quaä  idem  Andreas  secum  portat'.    ipsc'  etiam  retulit,  quamquam  ea  non  incognita  erunt 
nobis,  qnanto  cum  feirore  et  cura,  quanta  diligentia  ac  caritate  defcaderis   honorem   et 
digiiitatem  noetram  nullitf  laboribus  parcendo  pro  cunservatione  status  nostri  et  dignitatis  m 
apoätolicc  Bedis.    retribiiat  tibi  ille  qui  bonorum  omnium  est  retributor  pro  hac  tua  tarn 
sincera  afl'ectione  animi  et  opcribus  laudabiübus,  que  sunt  digna  magna  laude  et  summa 
omnium  cummcndatione.     nos   quidem   qua»   possumus   agimus  gratias  tue  serenitati  pn> 
amore  et  benivolentia,  quam  ostendit  erga  nos'  nnstrique  honoris  et  cause  defensionem, 
hortantes  et  rogantes  eandem,  iit,  quemadmoduro  laudabilit«r  cepisti,  ita  et  iieque  ad  con-  v> 
sumationem  laiidabilius   jjerseveres   agendo  et  consulendo   ea  que  ad  tutelain  honoris  et 
dignitatis  nostre  et  salutem  exaltationemque  ecciesie  ct^overis  cxpedire.     magna  quideni 
prudeneia  te  ornavit  deus,  majori  consilio  et  maxima  auct4tritate.    noa  in  bis  plurimum  spe- 
mmus  et  coufidimus,  quod  altissimus  adcrit  et  favebit  justis  cogitationibus  tuis.       datum  etc. 


'  Baile   In    arcano    nom    13  September   1433.  *  Andrea  war  am  5  Dezember  in  Born  einge- 

(Mansi,  Oonc.  Coli.  39,  81  und  Mon.  Conc.  saec.  troffen.     Vgl.  Johanne»  ton  Segovia  über  den  Bt- 

15,    T.  3,    SG7f.     Vgl.    auch   Ueftle,    Koniilien-  rieht  de»  Andrea   in  der  OeneraBcongregation  eUt 

geschickte  7,  549).  Komita  vom  i  Februar  1434  (Mon.  Gone.  saec.  15,  ts 

'  Dderet  Saneta  eccksia  vom  13  Juli  1433,  vgl.  T.  3,  563-564). 
p.  12  Anm.  1.  '  Der  Brief,  datiert  vom  15  Dtiember,  i»(  in- 

'  Die  Datierung  ergiebt  sich  au»  dem  Datum  der  $eriert  im   Dekret    der    IG  Setsion    de»   Konzils. 

BatifikatioMurkunde  (rgt.  Anm  4)  und  den päpgl-  (Man»i,   Conc.  Coli.  39,  78-90;  Mon.  Gmc.  taec. 

liehen  Schreibens  an  den  Dogen  von  Venedig   vom  15,   T.  3,  565-574).  W 

15  Desemher  (bä  Haller,  Conc.  Bas.  1,  335  nr.  35). 
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63.  K.  Sigmund  an  Papst  Eugen:  schildert,  wie  mühsam  es  namentlidi  infolge  gewisser  uas 
Bleien  des  Papstes  gewesen  ist,  mit  dem  Konzil  zum  Äbsdduß  zu  kommai,  der  ihm ""'  *" 
durch  seine  und  die  Gesandteti  der  übrigen  Könige  und  Fürsten  jetzt  wohl  bekannt 
geworden  ist;  schickt  Abschrift  der   an  die  Vikare  im  Gebid  der  Kirche,   an   den 
»  Herzog  von  Mailand  und  an  Niccolo  Piccinino  gesandten  Briefe;    bittet   dringend, 

seinen  und  den  Bitten  der  übrigen  Könige  und  Fürsten  nacheukommen ,  da  ihnen 
andernfalls  jede  Möglichkeit  des  Widersttindes  gegen  das  Konzil  genommen  ist. 
1433  Dezember  20  Basel. 

Aus  Florenz  Bibl  Laar.   Plut.  16  ci>d.  13  fol.  124)>-]25<'  cop.  chari.  coatva  mit  Ober- 
10  schritt  con  der  Hand  des  KardindU  Orsini   Littero  imperatorie  ad  papam  mista  de 

Basilea  contra  predicias  gentes  arinigeraa  et  in  admonieionem  pape. 

Beatiasinie  {>ater  et  domioe  reverendiesime.  ßatis  dum  cum  vestra  sanclitate 
Rome  essemus,  eadem  satictitae  eoncipere  potuit  nostram  filialem  affectionem,  quam  erga 
persouam  et  statum  ejusdem  vestre  sauctitatis  habuinnis,  qnc  tandcm  post  asaiimpcionem 

i&  imperialiiim  iafulanim  de  manibus  vestrie  in  nobis  omni  dcvucione  et  com))laccndi 
promptitiidine  continuo  taliter  fuit  adaucta,  nt  eciam  in  partibus  Italie  tunc  quantum- 
cunquc  res  arduas  pro  bono  Btatii  ejusdem  vestre  aanctitatis  et  eccleaic  subüsBemus, 
quemadmodum  et  nos  plerumque  obtulimua.  tandcm,  ut  eciam  illam  dissensiunem  inter 
vestram  sanctitatem  et  sacniin  conciltum  vidcrc  nostru  et  multurum  toti   ecciesie  discri- 

*"  minosam  potuiesemus  componere,  non  mure  cesareo  nee  ea  gravitat«  qua  principes  pera- 
grare  solent,  sed  quadam  velocitate  ac  pergntndi  ineommoditate  pcrsone  nostre  ac  dts- 
jiendiu  familie  ac  jumenturum  nostrorum  defectu  aapera  eonvertentes  in  plana  ad  himc 
loeum  appulimus  ad  procuraadam  unitatem  et  feliccm  concordiam  inter  ipsam  vestram 
aanctiiaiem  et  prefatam  sacrsm  syuodum,   ubi  post  quasdam  emanatas  bullas  '  vestre 

'^  Banctitati  notas  nobis  bic  maxima  difficultos  euborta  fuit,  quamvis  nubis  eadem  vestra 
eanetitae  in  nostro  receesu  de  Roma  spem  dederit  de  non  innovandis  aÜquibus  rebuB, 
que  displieenciam  illam  mutiiam  gravare  quomodolibet  potuissent.  que  res  fecit,  ut  hie 
omni  Gura  omnique  sollicitiidine  laborantes  pliircsque  noctca  dticcntea  insompnes  ac 
siisptcionnm   notas   et  verba   op[)robrioga   sepe   sepius   suffcren^   tandem   in   humilitate 

'"  Spiritus  deo  omnipotente  volente  cooperanttbus  eciam  multie  patribus  oratoribus  regum 
et  principum  eciam  dominii  Venetorum  et  aliis  vestre  sanctitati  atfectis  duriciam  con- 
trariancium  suaviter  demulcen/^  cum  non  mediocri  indufitria  ad  conclueioaes  devenimus, 
quas  eandem  vestram  sanctitatem  ab  oratoribus  nostris  ac  aliorum  regum  et  principum 
abs  dubio  accepisse  confidimus  et  donte  domin«  pro  bono  statu  vestre  sanctitatis  et 

»»  ecciesie  forsitan  patemaliter  jam  aceeptasse.  demum  invalescentibus  nunc  guerris  per 
emulos  et  hoates  voatre  sanctit^tis  contra  ecclesiam,  de  quibiis  quantum  amaritudinis 
gcnunus  in  corde  deus  novit,  item  ad  ostendendam  nostram  sinceritatem  et  dilectiouem, 
quam  vestre  sanctitati  gerimus,  scribimus  Omnibus  vicariis  et  terris  ecciesie  *  ipsos  ani- 
mando  in  fide;   eciam  littcras  nostras  transmittimus  duci  Mediolani  et  Nicoiao  Pitzinino 

*'  capitaneo  buo,  quarum  copias  vestra  sanctitas  reperiet  hie  inclusas  *  videbitque  clare,  si 
nos  oppressioncs  tales  moleste  feramue,  et  utinam  nobis  loconim  distancia  non  obesset  et 
temporis  aptitudo  patcretur,  quod  modo  sua  asperitatc  nostrum  velle  et  posse  facit  in- 
habile  in  effectu,  vestra  sanctitas  perscnttret,  si  vcri  advocati  et  fidetissimi  defensoris 
ecciesie  officio  fui^remur,  quomvis  (ut  vestre  sanctitati  nil  abscondamus  sub  modio)  pro 

*^  hujusmodi  scriptis  litteris  et  fide  nostra  integra  ei^  vestram  sanctitatem  multis  et  multis 
hie  Ingrati  simus  et  phuimum  odiosi:  que  omnia  quadam  animi  nostri  levitate  sufierimus, 


■  V^.  Etf^eüuMg  lu  Ut.  A  p.  16. 
•  nr.  81. 
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duDiuMxlo  pro  vestra  eanctitote  et  ccclesia  quicquani  booi  pcragere  jxissitiiue,  qucm- 
admodum  et  in  futnriiin  facere  disponimiis  omni  cura  omoi  studio  omnique  noätro  poese. 
eed  unum  nccessariiim  ciit,  beatigBime  patcr,  eine  quo  nil  boni  nilque  proBpcri  sperare 
poteriinus,  ut  fidelttcr  et  sub  firmitatß  jurameati  vestrc  saiictitati  prcstiti  cxprcsse  loqua- 
mur,  ut  tenemur,  ut  eadcm  vestra  sanctitas  animum  stiiim  ad  petita  et  requisita  per  nos  ' 
et  alioe  reges  et  princi[>es  videre  otnniuni  deifica  honesta  ac  vobis  utilia  omnino  de- 
äectat  iUisque  conscnciat,  pruut  sanditatem  veslram  facturam  firmiter  eredimus.  sie  enioi, 
beatissiiuc  pater,  sine  dubio  vestra  sanctitas  vtctrix  erit  omniuin  adversitutum,  reflorebunt 
vcBtre  sanctitatis  amici,  terrebuntiir  emuli,  rcgetis  concilium  et  totuni  mundum,  atquc 
etiituB  veet«r  Bolidabitur  et  ab  omnibus  periculia  Balvus  manebit.  noB  quoque,  etsi  usquc  lo 
modo  fervent€8  fuimus  ei^  vesiram  aanctitatcm  omni  officio  omnique  coraplacendi 
promptitudine,  inantea  fervenciiis  et  uberius  presunijicionem  ioeurgemus  ad  ca  oouiia,  que 
vestre  sanctitati  et  eeclesie  ad  honorem  cedent  et  profectum.  ex  adversu  autem,  beatis- 
simc  pater,  ut  totiim  dicamus,  st  veslra  sanctitas  (quod  absit)  »e  non  conformaret  petitis 
hujusmodi,  non  videmus  aliud  —  quamvis  hoc  cum  dolore  seribamiis  — ,  nisi  quod  res  vcBtre  li 
sanctitatiB  in  hoc  concilio  periculosiorem  partcni  capient  nee  nos  neque  ceteri  amici, 
qiiamviB  vellemus,  obviare  poterimuH  neque  fundamcntnm  habebimus  reBiatendi.  auferetur 
eciam  nobis  posse  noBtrum  ad  prestandos  vestre  sanctitati  et  eeclesie  illos  noslros  filialcs 
favores,  quos  jam  disponimus  et  dare  vellemus.  non  eciam  amplius  proderunt  scripta 
nostra  neque  verba,  sed  unacuni  ceteris  vestre  sanctitatis  filiis  et  amicis  irridebimur  etw 
maximis  periculis  substernemur  nee  pot^^rimus  plus  quam  de  tanta  advcrsitatc  dolcre. 
de  quibus  omnibus  voa  et  nos  unico  isto  et  honesto  conBensn  poteritis  totaliter,  si 
volueritis,  liberare,  hec  sub  confldencia,  beatissimc  pater,  descripsimns  et  urgente  nos 
debito  nostro,  quo  commodum  et  honorem  vestre  sanctitatis  et  eeclesie  nppetimus,  si 
quid  in  habundancia  verborum  et  dictunim  excessinuis,  fidelitas,  non  dolus  nos  com-» 
pulit.  vestra  igitur  sanctitas  —  humiliter  precamur  —  dignctur  ignoscere,  cujus  personam 
longeve  coDser\'are  dignetur  altissimus  regimini  eeclesie  suc  sanctc.  datum  Basilce  die 
"  20  mensis  decembris  reg^orura  nostrorum  anno  Hungarie  etc.  47  Romanorum  24  Boemie 
14  imperii  vero  primo. 

[sMpro]   Sanctissimo    in    Christo    patri     Sanctitatis  vestre  devotus  filius  Sigismun-  m 
et    domino    domino    Eugenio    digna   dei      dus  dei  gracia  Komanorum  iniperator  sem- 
providcncia  sacrosanctc  Komane  ac  uni-     per   augustus   ac   Hungarie   Bohemie    Dal- 
versalis  eeclesie  sumino  pontiflci  domino     macic  Oroacie  etc.  rex. 
nostro  reverendissimo. 

Ad   mandatum  domini   imperatoris   Gaspar  a 
Slick  cancellarius. 

'^63.  K.  SigtHund  an  de»  Dogen  von  Venedig:  die  einsige  Rcitung  für  den  Papst  aus  den 
Gefahren,  die  von  dem  Herzog  von  Mailand  drohen,  ist  die  Anerketmung  des  Konzils 
auf  Grund  der  von  Andrea  DoneUo  überbrachten  Vorschläge;  bittet,  beim  Papst  auf 
ihre  Annahme  hinzuwirken.     1433  Deeember  21  Basel.  « 

Aut  Fhrtnz  Bibl  Lanr.  Plut,  16  cod.  13  fol.  123»t>  cop.  Chart,  saec-  15.    Adreue  Illustri 
principi  Fmncitco  Foscari  diici  Veoctoruni  eiucere  nobis  dilecto. 

Sigismundus  dei  gratia  Bomanonim  Imperator 
semper  augustus  ac  Hungarie  Bohemie,  Dahnacic  Croatie  etc.  rex. 
Illustris  princeps  sinccre  dilecte.         non  stmt  multi  dies  transcursi,  quod  tibi  super  *» 
una  proxima  tua  litera  '  respondisse  *  atque  Banctiasimum  dominum  papain  et  ecciesiam, 

■  Nicht  aufgefunden!  '  Nicht  aufgefunden! 
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qiii  jnm,  ut  jicrcipimus,  niultimodc  et  (litintiosissiiiie  infeetantiir,  in  ipsiB  respooeionis 
nostro  apicibiis  commendatos  fecisse  recolimiis  dando  tibi  intelligero  nostram  bonam 
dispositionem ,  quam  habcniua  ad  preetandimi  suc  sanctitati  et  ccclcsic  omnia  posstbilia 
no&tra  eubsidia,  qualiter  etiam  tnnc  temporis  scripBerimiis  '  vicariis  et  terris  ecclesie  in 
fi  fax-orem  siic  eanctitatis  etc.  que  omni«  te  modo  recepisse  et  intelloxisac  ininime  diibi- 
tamus.  et  ecce  eontiniie  ad  nos  duriora  nova  feruntur,  qualitor  i|>se  BanctiBsimtie  dominus 
noster  in  dies  graviore»  persecutionca  ac  molestias  patiatur  et,  niei  eidem  et  ecclesie 
celeriter  succurratur,  formidatiir  de  irrecuperabili  damnosoque  perieulo,  qiiod  iiediini 
cemimus,   eed  in  pcrditione  multorum  locorum  jamjam  in  cfiectu  palpamus.     adoat  cnim 

10  ille  diix  Mediolani  antiquus  et  solitus  emiilus  et  hostia  domini  nostri,  ne  dicamus  eccleaie, 
qui  jam  sub  commoditate  pacie,  quam  tecum  et  bga  tua  inüt  *,  habilitatcm  cepit  et  sine 
intermisaione  gentes  suas  ad  destructionem  domini  nostri  transmitlit,  illae  ingrossat,  fovet 
et  niitrit  guerras  illas  suis  denarüs  tcrrasque  ecclesie  sub  nomine  aliorum  ad  potestat^'ni 
suam  reducit  et,  nisi  obvietur,  illas  et  plures  taliter  subjugabit,  ut  gravior  fiat  *,  qui  priiis 

IS  gravis  et  periculoeiis  satis  fuit.  cui  duci  licet  a  mittendis  sibi  literis  usque  modo  satia 
abstinuerimus,  modo  necessitate  ur^nte  scripsimus  *  sibi  factiones  hnjusmodi  inhibendo, 
scripsimuB  *  etiam  Nicoiao  Picenino  capilanco  suo,  prout  in  eopiis  bic  incluais  videbit 
tua  sineeritas  contineri.  sed  formidamus,  quod  ia,  qui  pridem  in  parttbus  Italie  nostram 
parv'ipendit   polentiani,   nobis   jam  abaentibus   minus   nostra  Bcri[)ta   curabit.     nee   etiam 

M  aofficientcr  prodcsaet,  quamvis  juvarct,  anna  apponere,  sed  opus  est  aliia  rcmediis  et 
huic  morbo  applieanda  sunt  convenientiora  antidota.  ille  namqne  dux  nedum  in  Italia 
ferit  sanctissimum  dominum  nostrum,  sed  in  isto  coneilio  cum  suis  adb^rcntibua  vocem 
Habens  intoxicat.  ibi  damnificat,  hie  nocet,  ibt  conatur  domino  nostro  et  ecclesie  tcm[)oralia 
aiia   aiifctre,   hie   spiritualia   statum   et  honorem   sue  sanctitatis.     tencbantur  autem   hie 

»modi,  quod  ad  obviandum  tolibus  insultibus,  qui  nunc  fiunt  eccleaie,  non  esset  reme- 
dium  nisi  mittere  l^atos  concilii,  qui  nomine  ipsius  concilii  omnes  terras  ecelesie  ad 
suas  mamis  reeiperent,  et  aic  disponebatur  hie,  ut  fieret.  qiiibus  tarnen  nos  obatitimus, 
quia  mala  eventura  timuimus,  et  sie  actum  est,  ut  hujusmodi  missio  ad  tempus  retracta 
Bit  K     antidota  autcm    atquc   remedia  alia   nulta  sunt   nee   exquiri   possimt  (speret  qtiis, 

30  quantum  vclit),  nisi  ut  sanctiasimue  dominus  noster  requisitionibiis  illis  honesti&aimis, 
que  tibi  per  nobilcm  militom  Andream  Donato  oratorem  tuum  nuntiasac  rccolimus,  ac- 
quieseat.  quod  si  fiet,  uti  speramus,  indubium  est  et  sie  tuam  sinceritatcm  reddimus 
certam,  quod  nulla  armorum  potentia  tantum  efficere  possct.  ex  ipsius  enim  domini 
nostri  cum  concilio  sacro  unionc  et  adhesione   sequentur  tsta  videlicet,  quod  presidentes 

3S  suc  sanctitatis  admittentur  adstatim,  statuentur  nationes,  uti  conccptum  est,  sieut  in 
aliis  retroactis  conciliis,  cum  quibus  et  nos  et  ipsi  presidentes  omnia  dco  dante  facere 
poterimus,  que  volemiis.  obtemperabimt  nobis  Germani  Gallici  Hia|)ani  major  Itali- 
eonim  pars,  et  de  oinnibus  Anglicis  ita  speramus.  in  jwfcstate  domini  noatri  ac  ntwfra 
erit  ligare  et  solvere;   sibi   remanebit   triumphua,   confortabuntur   benivoli,    eonticesccnt 

10  hostes  et  emuli,  gubematio  concilii  et  totius  ntundi  in  suis  et  nostris  stabit  manibus  ac 
Status  sue  sanctitatis  solidabitiir  et  ab  omnibiis  adversitatibus  salvus  manebit.  ecs- 
sabit  etiam  procuratio  illa  eontinua,  quam  diix  Mediolani  hie  diligcnter  solicitat,  ut 
concilinm  saerum  eonstituat  et  decemat  sub  pcnis  gi-avissimia,  quatenua  nulliia  Christia- 
norum   negotiationes   cum   Saraccnts   oxerceat  *.     que   omnia   ad  enervationem  reipiibtice 


'  Am  36  April  1433  «u  Ft^rara.  »  S.  nr.  77. 

'  nr.  79.  '  Vgl.  nr.  78 
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tui  dominii  et  singtilariiim  vergöre  conspicimus  personarum.  ex  adverao  vero  tibi  dici- 
miiB,  quod,  si  dominus  noBter  non  se  cunjungct  sacro  concilio  juxta  reqtiieita,  qiie  iiosti, 
umnia  contraria  prescriptls  comodiB,  qiic  ex  adhosione  sua  provenirent,  succedeDt  et  ultra 
ea  non  videmus  aliud,  quatnvis  hoc  cum  dolore  ücribamiie,  quam  emuloe  *  ipeiiis 
eaactitatis  et  hie  et^  iq  Italia  superattiros;  nee  in  illo  sufficiet,  acd  eccleaia  et  impcrium  s 
patientur  horrenduni  discrimen,  ita  nt  nee  nos  neque  cctcri,  etsi  vellemus,  obviare 
potcriinus  nee  pcrantca  profiterem ur  pro  domino  noetro  nee  vcrbis  scriptJs  neque 
facti» ,  queniadmoilum  etiam  modo  eue  Batuiitaii  satis  clare  scribimug  '  juxta  copiam 
presentcm  introclusam.  idcirco,  dilectc  noster,  tuam  opportune  et  importune  adhortamur 
Binccritatem ,  quatenuB  maturissime  et  delibcratiaBime  hanc  rem  considerare  atque  juvare  i* 
velia,  nee  consideratio  aut  provisio  ulla  efficatior  cBse  |K>terit  nee  atium  modum  videmus 
possibilem,  quam  ut  adhereat  huic  concibo  et  ea  faciat,  ut  est  petitum.  ad  hoc  enim, 
ut  faciat,  euam  sanctitatem  vcIib  nee  ccseare  debeas  Btringcre  verbie  factie  consiliis  et 
persuaeionibuB,  et  ita  einceritatem  tuam  in  domino  ßducialiter  obBccramue.  utilius  enim 
foret  rem  tarn  gruvcm  tamquc  pcriculosam  solis  et  honeetis  verbis  redimcre,  uti  sanctitaB  ■> 
sua  poEset,  quam  factis  et  expeneie  profluviis,  quc  tarnen,  uti  formidamus,  nihil  pro- 
ficicnt,  attentare.  et  ut  otiam  hie  nos  una  tecum  remedia  opportuna  adhibere  possimuB, 
nobis  videretur  consultum  et  ita  affectuose  n^mus,  quatenuB  cum  missione  oratorum 
tuorum,  uU  per  prefatum  Andream  tue  sinceritati  nuntiasBe  recolimua,  quanto  festjnantius 
possis,  accelleres  ad  intelligcndum  nos  Buper  proviBione  tantanim  urgentium  et  arduissi-io 
manim  rcrum,  quenmdmodum  opus  esse  conspicimus.  quid  restat,  nisi  ut  omnie  tuus 
labor  versetur  in  re  illa  cum  summo  [wnlificc?  et  nos  quoque  nobis  etiam  hie  manda- 
bimus  curas  et  studia,  que  ad  provtsionem  hujusmodi  esse  videbimus  opportuna.  et 
quicquid  emerserit,  nobis  ineinuarc  et  Bcribere  quamtotius  non  ommittas.  datum 
"*"  Basilee  die  21  (lecembris  regnorum  nostrorum  anno  Hungaric  etc.  47  Romanorum  24  >& 
Bohemic  14  imperii  vero  primo. 

Ad  mandatum  domini  imperaturis 
Gaspar  Slik  cancellarius. 

HS4  ^4^   Beschluß  des  Ruts  eu  Venedig  bär.  Schreiben  an  K.  Sigmund:  der  Bat  billigt  den 
Brief'  des  Kaisers   an    den   Papst   [vom  20  Dezember   1433]   und  unterstätst   ihn  m 
durch  eigene   dringende   BiUen;   er   entsdiuUligt  die  Verzögerung  der   Gesandtschaft 
zum   Kaiser    durch   Krankheit    des  gen.   Gesandten    und   meld^    die  Ankunft    des 
Andrea  Donato  aus  Rom.     143i  Januar  5  Venedig. 

Atta  Venedig  StaaU-A.  Deliber.  Secreta  Semto  1  Reg.  13  fol.  38'  cop.   mttubr.  coaeea. 
Am  Hundt  aer  Laureatiua  Capello  aapiena  coDailit,  aer  Silvester  Hauroceuo  sapiens  u 
terramm  etc. 

[1433]  die  5  januarii. 

Quod  screntBsimo  domino  Romanorum  impcratori  scribatiir  ut  infra. 

Pridem  litcras  *  imperialiB  majestatis  vestre  et  nunc  alias  *  cum  iaclusis  copiis 
earum,  que  per  vcstram  serenitatem  Scripte  sunt  sanctiBsimo  domino  summo  pontißci  * « 
ac  duci  Mediolani  '  et  Nicoiao  Pizeaino  ^,  cum  (piibiis  etiam  adjunete  enuit  litcre  '  iUe 
aut«ntice,  que  per  vestram  serenitatem  ad  ipsum  gummum  ])ontificGm  dirriguntur,  solita 
reverentia  et  affectione  suseepimus.  quibus  omnibuB  literis  atque  copiis  et  earum  serie 
intcllcctis  videntes,  quantam  sinceritatem  et  fcrventiam  vestra  screnitas  habet  ac  multis 


'  Nicht  aufgefunden  l 
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modis  oBtendit  nd  honorem  statum  et  gloriom  stiiiimi  pontificis  et  ecclcsie  et  ad  uni- 
versale comodum  reipublice  Christiane  patemamqiie  clementiara  et  afTectiünem  quam  ad 
nos  et  rempublicam  nostram  habet,  e&s  quas  pos&umus  gratianim  actioncs  cesaree  ma- 
jcstati  vcstre  refeirimuB.  et  nt  ad  ipaas  literas  reapondeamus ,  nobis  vidctur  opiniones 
6  exhortationes  et  iotentiones  vestre  serenitatie  in  tanta  justicia  equitate  et  bonitate  fun- 
datas,  quanta  exprimi  poasct  aut  per  quempiam  cogitari,  nee  melius  aiit  sanius  con- 
siliiim  siimmo  pontifici  dari  posset,  quam  sicut  serenitas  vestra  sibi  suadet  et  comme- 
morat,  nee  denique  supientius  et  iitilins  nee  magis  ad  propositum  scribi  posset  pro 
honore  statu  et  gloria  heatÜudmis  sue.     nam  omuia,   que  vestra  serenitas  in  literis  ilHs 

10  scribit  et  introducit,  verissinia  esse  ct^oscimus.  et  qiiamquam  imperialis  vestra  majestas 
DOS  efficaciter  exhortetur,  ut  prefato  siimmo  pontifici  suadeamus  et  consulamus  ejusqne 
beatitudinem  inducorc  non  desinamus,  nt  ad  illam  adhesionem  libere  condcscendat  (quas 
vcstras  exhortationes  non  modo  in  hae  re,  verum  in  quibuscumque  rebus  gratissimas  habemiis 
et  acceptissimag),  vestram  tamen  serenitatem  certificamus,  quod  apud  nns  necossarie  non 

15  existnnt.  nam  diligentcs  honorem  et  statum  ipsius  snmmi  pontificis  velut  nostnim  tenen- 
tesqiie  eandem  opiniouem,  quam  tenet  vestra  majestas  in  ista  materia  tum  pro  his,  que  per- 
Bonam  hefttitulinis  suc  concernunt,  quam  pro  unitate  et  pace  ecclesie  et  totius  Christia- 
nitatis  dudum  et  literis  et  Duntiis  omnibusque  possibilibus  modis  suaaimus  institimus, 
oinniaque   possibilia   fecimus   facimus   et  continue   faciemus,  ut  ejus  sanctitas  ad  iltam 

io  eandem  intentionem,  quam  vestra  serenitas  suasit  et  suadet,  tibero  et  prompto  animo 
coudescendat.  nuncque  habitJs  suprascriptis  literis  vestre  serenitatis,  que  ad  ejus  Ueaii- 
tudinem  dirriguntur,  illico  per  proprium  et  veloci^imum  nuntium  eaa  heatUudini  suc 
transmisimus ,  cui  noa  etiam  rursus  scripsimus  '  in  ea  ampliori  efficatiori  et  ni^ntiori 
forma,  qua   potuimus,    snadendo   obsecrando   instando   ac   iustantissime   et    devotissime 

ts  supplicando,  ut  consiliis  persuasionibus  et  opinionibus  vestre  impcriaJis  celsitudinis  velit 
penitus  ndherere,  quemadmodum  superioribus  temporibus  continue  scripsimus  et  suasi- 
mus,  nee  uUo  pacto  credere  possumua,  ut  ab  ipsis  vestria  consiliia  debeat  dissentire  vol 
in  aliquo  diecrepare.  demum  quia  vestra  serenitas  dos  hortatur,  ut  oratores  nostroa 
circa  ea  que   inter  majestatem   vestram   et  noa   tractonda   aunt  celeriter   transmittamus, 

M  quemadmodum  superioribus  diebus  scripsimus  et  commisimus  reverendo  patri  domino 
episeopo  Paduano  et  ogregio  juris  utriusque  doctori  Johann!  Francisco  de  Capitibus 
Liste*,  ut  vestre  serenitati  nostri  parte  referent,  plurimis  jam  diebus  elapsis  videntes 
reditum  vir!  nobilis  Audree  Donato  militis  ab  Urbe  propter  viarum  discrimina  posse 
aliquante    tardari    elegimua    nostnim    honorabilem    oratorem    vir  um    nobilem   Federicum 

u  Contareno '  pro  his  ipsis  causia  ad  conspectum  serenitatis  vestre  ventiinim,  quem  illicu, 
sicut  tunc  scripsimus,  expedirc  proposueramus  et  prorsus  expcdissemus',  sed  deo  sie 
volente  quedam  invalitudo  cum  invasit,  ex  qua  ad  hos  nsque  dies  oppressus  atque 
detentus  sui  ipsius  compos  non  fuit  nee  abire  potuit,  sed  jam  bone  valitudini  restitutus 
hodie  hinc  abüt  et  sese  ad  iter   exposuit,   qui   domino   concedente   cito  ad   conspectum 

1«  vestre  cesaree  majestatis  erit  de  nostris  intentionibus  pleniasime  informatus  et  cum 
mandato  sufßcienti,  ita  ut  cum  dei  presidio  vestraqne  dementia  mediante  res  ille,  sicut 
speramus,  ad  bonum  et  optatum  exitum  deducentur.  vestramque  quoque  imperialem 
ccisitudinem  advisamus,  quod  etiam  prefatus  Andreas  Donato  miles  orator  noster  a 
summo  poDtifice  rediens  nuper  huc  attigit,  aed  quoniam  opus  est,  ut  qiiasdam  scripturaa 

u  et  (leclarationes  expectet,  quas  idcm  aummus  pontifex  dixit  et  scripsit  ccleriter  se  mis- 

'  Laut  Betchhtß  vom  5  Januar  (Venedig  Staats-  Oeaandter  toB  schlettniggt  «um  Kaiser  abgAen  und 

A.  Delib.  Secreta  Senalo  1  Reg.  13  fol.  ST^).  nach  Miner  Abreise  toü  rasch  seine  und  Donatos 

'  1433  i)e«mber  18,  a.  nr.  78.  Instruktion  beraten  merden.    (VeMdig  Staats- A. 

•  Vgl.  nr.  78  Anm.  Delib.  Secreta  Senato  I  Keg.  13  fol.  36»J- 
M     *  Am  S  Januar  war  besehhtsen   «wrden:  gen. 


I,  Google 


riS    Entwicklung  d.  Kirchenfrage  von  d.  KoUerkrÖnuDg  bis  z.  Boiuhatag  lo  Basel,  Juni  bis  Okt  1433. 

siirum,  siiie  quibua  venire  non  poseet,  opportuit,  nt  aliquant«  hie  expectando  differret, 
sed  ipsis  scriptiiris  et  dcclaratlonibtiB  habitis  e  vestigio  se  accinget  ad  iter  ad  ooq- 
spectnm  vestre  screnitatis  festinanter  ac  rocto  tratnit«  profccturiia  de  ouiiitbus  illis  rebus 
vcBtre  serenitati  noHtro  judicio  placituris  plenissinie  informaUis. 

De  parte   114,  de  non  0,  non  sincori  1.  t 

'  65.  Papst  Eugen  an  K.  Sigmund:  hat  des  Kaistrs  Gesandten  Baptisfa  Cigaln  zusammm 
mit  den  Gesandten  tlcs  Königs  von  Frankreich  und  des  Hcreogs  von  Burguml 
gvhiirt;  hatte  aber  vorlier  schon  infolge  der  Ankunft  (ks  Vcneiianisehen  Gesandten 
Antlrea  Donatö,  der  ja  auch  in  kaiserlichem  Auftrage  ea  ihm  gekommen  war,  das 
Dekret  des  Konsils  anerkawtU;  hat  seine  Gesandten,  den  Erehisehof  von  Tarent  und  k 
den  Bisciiof  von  Cervia,  mit  denselben  Schriftstücken  wie  vorher  den  Andrea  Domiio 
nach  Basel  geschickt.     1434  Januar  13  Born. 

V  aus  Rom  YaUk.  A.  Reg.  359  fol.  11^-1%^  cop.  chart.  coaeva.     Am  Rande  ron  der- 

gelbtn  Hand  Seureta. 
C  coli  Rom  Sibl  Chigi  D  VII  101  fol  04''  cop.  dtart.  naec.  15.    Über  d^i  Stück  Secreta.  k 
S  coü.  Rom  Bibl  Barberim   XXX  74  fol.  IC8ii-170»  cop.  chart.  taec.  IG  ex.  rel  17  m. 

Über  dem  Stück  Secreta. 
Gedruckt  Baynaldus,  Antuü.  ecd.   T.  9  (1752),  p.  167-168:  ad  U34  nr.  3  aus  unaerer 

Vorlage  V. 

CarisRJmo  in  Christo  filio  Sigismundo  Komanonini  imperatnri  illustri  salntem  etc.  vi-  » 
dimiis  libonter  rcspcctu  tue  serenitatis  et  cum  magna  cotisolatione  audivimus  dilectum 
filium  nobilein  virum  Baptistam  Cigala  leguni  doctorcm  ac  militeni  oratoreiii  tutini  *. 
qui  una  cum  oratoribiis  cariseinii  in  Christo  filii  nostri  Caroli  r^s  Francorum  '  illustris 
ac  dilecti  filii  iiobilis  viri  Fhilippi  ducis  Biii^indie  *  cum  inter  cetera  exhorlatus  esset 
DOS  ex  tui  parte  ad  compi'ol)anduni  ■  decretum  illud  concilÜ  Basilieii^is,  accepiraua  cxhor-  m 
tacioiies  tuas  et  plurimuin  eommendavinius  labores  per  te  snsceptos  et  curain  mimnia  cum 
prudenlia  adliibitam  erga  nostram  et  sedis  apostolioo  defi'naionem  et  statiim.  verum,  earis- 
sime  tili,  diu  antca  venerat  ad  nos  dilectiis  filiiis  nubilis  vir  Andreas  Dortato  miles,  «rator 


'  Baplista  Cigala  ist,   wie  eich  aa*  utisei-er  nr.  nostri  aivc  nouiinc  mutui  «ive  in  servitio  pctcndos  lo 

ergiM,  ebeMO  wie  die  Franiiiaiiclien  und  Burgun-  rcquirciidos  et  impetrandos  duxerit,   quam  quidem 

dischen  Gesandten  erst  nach  dem  15  Dezember  1433  quantitalem  eidein  doiniuo  Hatiitto   ad    hoc  uuncio 

tn  Rom  eingetroffen.    (Am  14.  war  er   noch  in  et  prociiratori  depuiato  consigiiari  voluit,  so  sollen 

Florenz;  vgl.  sein«»  Brief  an  SieTia  dat,  Ploreucie  Adressaten   wneerzüglieh  dem   Bapliita  Cigala,  je 

die  14  decembris  1433  tn  Siena  Staats- A.  Lclt.  200  fl.  zukommen  und  darüber  itoei  Instrumente,  ss 

conc.    1433    orig.   chart.   tit.   clauga).     Gegen   den  eins  ßr  sich,  das  andere  für  die  päpstliche  Kammer 

20  Januar  1434  scheint  er  von  da  wieder  auf-  ausfertigen  lassen.    (Rom  Vatik.  A.  Arm.  Sfl  Vol. 

gebrochen  zu  sein,   um  <äher  Genua,  Safoyen  und  IT  fol.  2f>Si>  cnp.  ^lart.  coaeea).  —   Vgl.  auch  nn- 

Südfrankreichewäclaukehren;  denn  an  diesem  Tage  sere  nr.  85. 

ließ  der  päpstliche  Kämmerer  an  die  Kollektoren  '  Vgl.  das  Schreiben  des  l\tpstes  an  den  König  40 

der  Kirchenprofimen  Genua,  Aix,  Savoyen,  Nar-  von  IVankreich  ron  deniselben  Datum  bei  Ifaller, 

bonne  und  Besnni;on  einzeln  die  Weisung  ergelien:  Cunc.  Bas.  1,  327-338  nr.  37. 
cum    serenissimUB    Aominus    Imperator   ad   partes  '  Vgl.  ebd.  p.  328  Anm.  1.   —    Vgl.   auch  da» 

Italic   mitteuB    Hpwctabilem    militem  et   egri^gium  Schreiben  des  Papstes  an  den  Hei'zog  von  Saroyen 

Icgum    dociorem    conBiliarium    imperialem    douii-  ron  demselben  Tage,  in  dem  er  dem  Herzog  für  li 

num  ßatistani  Cigalam   pro   arduig   aereuitatis  aue  seine,   u)egen   da-  Kriegsgefahren   nickt   zur   Aus- 

expicndis  negociis,  prout  coutineut  littere  patentes  fährung   gelangle,    jlbsiclU,   Gesandte   su   ihm   zw 

iiide  confecte  »pud  Baaileam  dale  die  1 1  novein-  schicken,  dankt  und  diinn  dieselbe  Mitieilung  macht 

bria  fvgl.  unsere  nr.  TS  Anm] ,  quaa  idcm  doitiiims  wie   dem  Kaiser,   dem   König   ron  Frankreich  etc. 

Batiata  aaiicti(»imo doinino  nostro  et  nobJa  porreult,  (Gukhenon,  llinloire  geairale  de  In  rogale  maiKn  W 


mille  dacatoa  auri  de  camera  a  saiictllate  doniini      de  Sae/n/e  3,  298). 
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Vcnctonini,  etiam  ex  parte  et  cum  litteris  tue  serenitatis  super  cadcm  materia.  (juein 
cum  audivisBeiuus  et  quid  etiam  nobis  consuleres  JDtellexiRseiiius,  acceptavimua  decre- 
tum  illud,  prout  tunc  etiam  Bcripsinms  oidem  serenitati  et  prout  videre  poteris  per 
copifls  diversarum  litteraram  presentibus  intercliisas;  que  cum  duplici  forma  existant, 
5  idcm  Baptista  rcferct  tibi,  prout  etiam  ipse  Andreas  tue  celsitudioi  referre  debet  non 
autem  %'isum  est  nobis  propter  innlta»  causas  expectare  adventum  tui  oratoris,  «jui  von- 
tum«  diccbatur,  primiun  quia  i'pRo  Andreas  etiam  ex  parte  ttia  vonerat  laudans  multis 
rcrbis  tuam  in  nos  defeiidendo  fidoui  et  ennstantiani ,  deindc  ipiia  tempus  atatutum  in 
deoreto  brevo  erat  et  uos  verebaniur,  no  diceretur  nos  rem  istam  usquc  ad  ultimum  velle 

'0  pnitrahere,  tum  autein  maxime  <|uia  incerti  cramuH,  «jnand«  hi  oratores  accedere  ad  mw 
possent  pruptcr  vtarum  periciila,  quc  nndique  multa  tmminent  ab  hoNtibus  aogtris  et  ec- 
clesie,  qui  egre  et  niolcste  fcrebant  causam,  pnipter  quam  veniebant,  et  ideo  eorum  ac- 
cessum  impedire  ronabantiir,  et  quia  etiam  timebamtm  discrimen  et  casus,  qui  itineran- 
tibus   accidere   jMissunt    et  culpam    tarditatis    cfFugcrc   volcbamus.     misimus   etiam   post 

la  ipsum  Antb-eara  cum  ciadeni  btteris  veucrabilrs  fratres  nostni«  ai-chiepiacopura  Tai-en- 
tinum  et  episcopum  Cerviensom,  ne  de  alitjua  tei-giverHatiime  aut  dilationc  aliiiui  posaent 
uos  calumniari,  verum,  quicquid  fecimus,  sub  spe  tiia  et  tiio  mnti  consilio  fecimus  pni 
l>ace  eeclesie  et  lM)no  populi  Chrisfiani  vuUiimugque  potius  cedere  de  jure  nostni  tui 
contcmplatione  et  pro  ualute  fidclium  quam  pcrstaro  in  conservanda  dignitatc  et  auctori- 

»0  täte  nostni  et  a]>o»tubce  sedis.  itaquc  cum  secundimi  cxbortationes  tuaa  et  cunsilia  sit 
per  1109  decretuni  illud,  pnHit  videre  potent  tua  sapieutia,  acceptatuni,  tuum  est  munus 
proprium  et  opus  fncri  et  defendere  nos  jiiraque  nostra  et  Komane  eeclesie  ac  agere, 
ut  sedcs  upostoliea  in  siia  dignitate  et  auetoritate  conser\'etur.  commeiidamus  tuam 
sublimitatem   pro   iis  (jne   hactcnus  gessit  tibi  quas  pussumus  gratias  agent«s,  scd   coa- 

"^  fidiniu»  in  tua  sapientia,  quod  adliuc  inajora  et  ampUora  pra  bonore  et  statu  nostro  et 
sedis  ipsiuB  operabitur,  pro  qiubus  et  ubcriorcs  gratiurum  actiones  a  nubis  et  deu  eternu 
premia  conseqiieris.         datum  Rome  ete.  pridio  idus  janiiurü  anno  tercio.  J'' 

66.  Papsl  Eugen  an  die  Detäsdicn  Kurfürsten:  dankt  ßr  diu  Ahsendung  einer  Gesandt-    '* 
srJutft  an  ihn,  die  mit  dm  Gesandten  des  Kaisers,  des  Kijnigs  von  Frankreich  uttd 
w  des  Herzogs  row  Bunjuud  für  eitie  Verständiguny  zwischen   ihm   m»«!  dein   Konzil 

leirken  sollte,  aber  wegen  der  Gefahren  der  Beise  umkehren  mtißte.  Ifat  den  Vtite- 
tianischen  Gesandten,  der  mit  Briefen  des  Kaisers  zu  ihm  gekommen  ist,  mit  seinen 
Bülli^n  zum  Konzil  zuriirkgescJiickt.  Ermahnt  zur  Vcrleidigung  des  pä2>stlichen 
Stuhles.    1434  Januar  32  Rom. 

»  V  aus  Rom  Vaiik.  A.  Reg.  359  fol.  73»  cop.  dmrl.  coatra. 

C  coli   Rom  Sihl.  Chigi  D  Vil  101  fol.  (15''  cop.  ckati.  coaera.    Ober  dem  Stück  SecreU. 

II  coli.  Eom  Bibl.  BaTberini  XXX  71  fol.  172»-1T3»  coi>.  cluirl.  saec.  16  t£.  vel  17  in. 
tJbenchrift  Secreta. 

Zum  kleineren  Teil  gedruckt  Baynaldits,  Annal.  ecdei.  T.  9  (1762),  ji.  WS;  ad  1434  nr.  3.  — 
*o  Krtcähnt  Haller,  Concilium  Bagiliense  1,  328  Anm.  1. 

Vcnerabilibus  fratiibii.s  et  dileetis  filiis  nobilibus  viris  sacri  Ron>aiii  imi>erii  electo- 
rilnis  saluteni  etc.  intellcxinius  vcstram  dcvotionem  misissc  oratoi-cH  vcsti-oa,  qui 
uiiacnui  oratoiibtis  curissimoruni  in  Cbrislo  tilionnn  nostrorum  Sigisumuili  Itomanorum 
iiuperatoris  ac  Caroli  rcgis  Fi-aneurum  illnstrtum  et  dilccti  filü  nobiHs  vir!  l'bibppi  ducis 
«ISurgundic,  qni  hue  veneruut ',  debebaut  ad  nos  accedere  super  compnibatione  decreti 
cujusdam   facti   in   eoncilio   Basiiccnsi,    verum    propter  guerras   circumvioinas,   cum  ad 


l>*ata<h*  a*tab<tiiga-Akt* 


Digiiizccb,  Google 


^ntwirklunii  d.  Kirchcnfrego  von  il.  Kaiwrkrüuunt'  bis  z,  Uoklistag  zu  Basel,  Juni  bis  Okt.  1433. 

a  noD  possent  accederc  >,  rediseo  üi  patriam.  hos  periude  habemus,  ac  si  ilU  uil 
enissent,  et  ita  est  nobis  grata  ot  accepta  vestra  bona  voluntas  et  diligene  0|>era, 
in  coDcilio  pro  honore  nostro  et  sedis  apostolicc  demonstratis,  pro  qiiibiis  vestram 
ntiam  in  domiuo  stimmis  laudibut)  conimendamuB.  venim  ante  adventiim  dictorum 
um  jam  concluseramus  super  niateria  illa,  cum  veniBset  liuc  cum  litteris  prefati  s 
fttoris  ambasiator  Venctomm,  quem  remisimus  cum  bullis  oportuuis,  prout  notum 
obis.  hortamur*  tarnen  vog,  ut,  quemadmodum  hactenus  fecistis,  sitis  intenti  et 
ites  ad  defcnsionem  et  cnnserv'ationem  Dostri  honoris  ac  dignilatis  et  auctoritatis 
»lice  eedie,  quam  velle  impugnare  ad  presonB  nou  cxpedit  ueque  conducit  eccleeJe 
■sali,  que  per  debilitatem  capitis  et  qua  dcbilitetur  neceaec  est;  ncque  enirn '' i* 
ra  valebunt  capit«  diminutu  et  invalide  existente,  hoc  igitur  ciinsideraatcs  ',  ca- 
i  nobis,  non  permitlatis  aiictoritatem  nostram  et  Romane  ecclesie  suppeditari,  et 
hactenus  a  sanctis  patribus  constitutum  et  hucusquc  eervatum  est,  ut  id  quoque 
retur  impOBt«rum,  totis  viribus  opei-ani  detis'',  ut  sie  ugt'ntes  apud  deuni  merca- 
iMinsequi  eternu  j)remia  et  upud  homines  laudem  et  gluriam.  datum  etc.  pridie  *  i' 
aniian  anno  tertio. 


Anhang:  K.  Sigmunds  Beziehungen  za  Venedig  and  Xalltnd  nr.  67-S6. 

3eschluß  des  Itais  su  Venedig  betr.  die  histruktiun  für  Andrea  Donaio,  Gesatul- 
?H*  an  }'ai>si  und  Kaiser:  Vertagung  des  Bündnisses  zwischen  dem  Kaiser  uml 
Venedig  gegen  Mailand  bis  nach  Schluß  des  KonsHs;  Bcschlcunigimg  der  Abreise^ 
es  Kaisers  nach  Basel;  Ablehnung  der  päpstlichen  Forderung  von  20000  Gulden; 
}euiährung  der  kaiserlicJien  von  10000  Gul4len  im  Interesse  des  Papstes;  Beglück- 
Tünschung  des  Kaisers  zur  Krönung;  u.  a.  m.  —  1433  Juni  30  u.  Juli  1  Venedig. 

Äug  Venedig  Staats-A.  Deliber,  SecrcU  Scuato  1  Kcg.  12  fol.  lH4i'-185i>  co}}.  «tembr. 
coaeva.  Am  Sande  neben  Alinea  1  ser  LudoviuuH  Moceulgo  procurator  ecr  Johannes!^ 
Navajerio  sapientea  conailli;  neben  Alinea  3  scr  Ludovicua  Hoccnigo  proctirator  scr 
Johanaea  NaTajerio  sapienle«  consilii  ser  Andrcu  Mocenigo  aapieiu  super  terris  etc.{ 
ntben  Alinea  6  ser  Ludovicus  Mocenigo  procurator  ser  Andreas  Contareno  procuralor 
sei-  Joh&anes  Navajerio  ser  Leonardus  Justiniano  sapicutcs  consilii  ser  Andreas  Mo- 
uenigo  ser  FrancUcus  Barbaro  sapientes  super  tcrris  etc.  —  Der  Text  des  MinoriUUs-  M 
Votums,  auf  den  tm  letzten  Abiati  tertoieaen  ist,  fehlt. 

[1433)  die  ultimo  junii. 
Nos  Franciscus  Foscari  dei  gratia  dux  Vonetiaruin  etc.  committimus  tibi  iiobili 
Ludree  Donato  dilecto  civi  nostro :  [1]  quod  vadas  nostcr  Iionorabtlis  orator  Komam. 
que  ibis  ad  conspectuni  summi  pontilicis  et  sub  nostvis  litei-is  crcdeiitialibus  factis  » 
US  et  devotis  recommeiidaliiinibuB  ac  oblatioiiibus  congniis  sicut  ad  honoi-em  suo 
idinis  et  nostrum  peilinere  vi<lcbis  exponere  deboas,  quod,  ai  non  ita  cito  dedimus 
isionem  ad  ea,  que  nomine  aue  heatiludinis  ac  serenisBimi  domini  imperatoris  nobis 

*)  jtwr  hvmHl  dtr  Dndi  üa^a/ib.     b)  B  em.    c)  B  eonadenMg.     d)  *ür  aidet  ia  Dmct  Raifnaldi.    o)  V  um. 
piidl«  —  tertiD.  10 

He  Notie  in  der  Ailensammlung  des  Kar-  '  Andrea  Donato  wurde  am  30  Juni,  nachdem 

Ortini  (Floren!  jBüI.  Laur.  Flut  lt>  cod.  er  kars  zuvor  aus  Som  zaräckg^ehTf  war,  ici«- 

120'  not.  Chart,  saec.  15)  spricht  nur  ro»  derum  zum  Gesandten  dahin  geioählt,  nahm  an, 

kurfürttUchen  Gesandten,  dem  Bischof  von  lehnte   dann   aber   4   Tage  später  ab  und  nahm 

,  der  bis  I^ligno  gekommen  sei  und  dort  endlich  am  folgenden  Tage  (5  Juli)  eine  abermalige  *5 

mkehren  tnäMen.    Nach  Bruneis  Protokoll  WaiU  an.    (Venedig  Slaals-A.  Delib,  Secrcta  Se- 

war  der  Bischof  von  Lübeck  zu  der  Zeit  nato  I  Reg.  12  fol.  IM*»;. 

d  (vgl  Haller,  (Jone.  Bas.  3,  534  u.  543). 
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retulisti,  processit,  quia  res  ille  de  sui  natura  et  propter  couditiones  renim  et  temporum 
prcsentiiim  sunt  gravcs  et  importantissiniG ,  super  quibiie  oportuit,  ut  haberemus  bonam 
et  maturam  considerationcm ,  ut  in  tain  arduis  n^otiis  ronsuH  et  provideri  poesit  ad 
ea,  que  prodiicere  possint  majorem  honorem  utilitatem  et  commodum  heatUudini  Bue  ac 
&  statui  8UO  et  nostro  dominio,  quoniam  revera  meditationeB  et  operatioaes  nostre  nun 
minus  ad  statum  sue  aanctilatis  quam  ad  nostrum  proprium  diriguntur,  sicut  sepe- 
niimero  diximus.  unde  ut  ejus  beatUttdo  intclligat  opinionem  et  mentem  nostram  circa 
illam  intelligentiam  et  ligam,  quam  serenissimUK  dominus  impcrator  velet  habere  nobis- 
cum  coutra  ducem  Mediolani  •,   dicimus :  quod  babeiitea  considerationem  ad  pacem  \  ad 

10  quam  novissime  devenimus  cum  ipso  diice  Mediolani,  vidcmus,  quod  multum  lederetur 
honor  et  fidea  nostra,  quam  super  omnia  cetera  cari|)endimus,  considerantegque  inten- 
tjonem,  quam  ejus  Banctitas  et  idem  Serenissimus  imperator  habere  videntur,  videlicet 
quo<l  bis  rebus  non  detur  executio  nisi  cxpedit^  **  concilio  Basilee  et  quod  interim  rca 
secreta  et  tacita  teneatur,   ac  clarissime  c<^09cent£s,   quod  non  solum  difficile  sed  im- 

16  possibile  foret,  quod  res  ista  tanto  tempore  secrcts  transiret,  et,  si  publicaretur,  quantum 
esset  in  diminutionem  honoris  nostri  sicut  prcdiximus,  unusquisque  considerare  potest 
et  insuper  veniente  ad  noticiam  ducis  Mediolani  certisaimum  est,  quod  idem  dux  haberet 
tempus  et  modum  cogitandt  ac  provtdendi,  imo  totis  sensibua  et  conatibus  vigilaret  in 
oppositum  illius  intcntionis  per  modum,  quo  advenient«  illo  tempore  illa  intentio,  proptcr 

m  quam  deventum  esaet  ad  talem  intelligentiam  et  ligam,  fortasse  non  posset  habere  lo- 
cum.  considerantcs  quoque  facta  eoncilü  Basiliensis  nobis  videtur,  quod,  si  res  ista 
veniret  in  lucem,  poaaet  dare  materiam  emulia  heatüudinis  sue  adjunctis  su^eationibus 
ducis  Me<liolani  addendi  oppositiones  et  scandala  contra  honorem  et  statum  Bandiiotis  suo. 
unde   judicio  nostro  studendum  est,  quod  idem  sereniasimus  dominus  imperator,  quanto 

tc  citius  sit  possibile,  de  Roma  ee  expediat  et  vadat  od  concilium  antedictum,  quoniam 
clare  cognoscimus,  quod,  si  idem  dominus  imperator  celeriter  illuc  ibit  beue  dispositus 

"  sicut  est,  per  ejus  presentiam  autoritatem  et  modos  quos  servare  seiet  et  potent  remo- 
vebuntur  ille  machinationes  et  insidie,  que  per  quosdam  contra  personam  et  statum  sue 
beeUitudlnis  inducuntur,   ita  quod   cum   favore   ipsius  serenissimi   äomini  imperatoris  ac 

30  ctiam  juvantibus  oratoribus  et  prelatis  nostris  alüsque  bene  dispositis  ejus  sanctitas 
rcmauebit  in  sua  apostolica  aedc  tanquam  uniciis  et  verus  pastor  populi  Chriatiani,  sicut 
dtgne  et  merito  remanere  debet  et  tunc  firmata  sede  sua  Imbitaque  univeraali  obedientia 
existenteque  vera  unitate  et  confomiitate  inter  ejus  beatitudinem  et  prefatum  serenissi- 
mum   imperatorem  sicut   nunc  est,   que   per  dei  gratiam  de  bono  in   melius  augebitur, 

as  non  est  dubium,  quod  absquc  nliqua  conjinrationc  ista  negotia  tunc  melius  aptius  et 
utiiius  tractari  et  concludi  poterunt  ac  dcduci  ad  optatum  effectum  et  poterit  esse,  sicut 
ejus  aanclitas  et  idem  serenissimiis  dominus  imperator  dicunt,  quod  interim  dux  Me- 
diolani multis  raodis  contrafecerit  paci,  unde  cum  salvatione  honoris  nostri  devenire 
poterimus  ad  banc  praticam.    propter  que  omnia  et  multa  alia,  que  dici  et  all^ari  poasint, 

«0  tarn  ad  honorem  qimm  ad  utilitatem  facti  nobia  videtur,  quod  res  ista  pro  presenti  tractanda 
non  sit,  sed  habenda  sccretisslma,  quaiiümi  pIns  dici  potest,  quodque  differeada'  sit 
usque  ad  tempus  diaolutionis  concilii  Basiliensis  certificando  ejus  beatitudinem  et  prefatum 
serenissimum  imperatorem,  quod  rebus  prospere  succedentibua,  sicut  speramus,  noa  etiam 
reperimur  tunc  prompti  et  bene  dispositi  in  hoc  &cto  ad  omnia  convenientia  et  honesta. 

«B  De  '  parte  54,  de  non  1 4,  non  sinceri  24. 

•)  n  folyl  dttt  ZticAm  U,  dni  rniAl  mit  dtm  uM-t  tnOgtltaitn  Tfil  da  MiHnriläbroInmi  in  Balekmg  ru  hrinfiH 
Hl.  b)  B«.;  FoW.  (upcdleto.  c)  f«..-  r«-(.  diB«rendM.  i)  Jt»  ^tU  —  t*  füll  ärn  Bckli\ß  dtr  Mit,  Keniat 
nnciigf tratet,  atttr  tau  tUvtfUtett  Nmd^ 

'  Friede  von  Ferrara  1433  Aprü  26. 

Digitized  by  CjOOQIC 


182    Eulwicbluug  d.  Eiri'helirrago  von  <1.  KuisorliiiiDting  bis  z.  ReidisUg  lu  Basel,  Juni  big  Okt.  1433. 

y  Die  jtrimo  julii  '. 

[5]  [Es  folgen  Inatrukiioneti  über  li^is  Verhauen  gegenüber  den  Geldforderurtgcn  dis 
Papstes:  Venedig  muß  das  Gesuch,  ihm  20000  Dukaten  zu  leilien,  hider  ablernen,  wili 
aber,  da  es  sich  dodi  wotd.  besonders  um  den  Schutz  Bolognas  und  der  Homagna  handeti, 
durcli  Weisungen  an  die  Vcnetianisdien  Tnii^nführer  Vorsorge  dafür  treffen^  i 

\3\  Preterca  dices,  quod,  sicut  ejus  sanetitati  nutum  est,  sercniasiniu«  dominus 
Imperator  a  nobis  requiri  fccit  cum  maxiiiia  instantia  diieatos  10000  mittuo  vel  donc> 
aut  aliter,  eicnt  nobia  viderctur,  not*  vero  qui  gravati  fuiuiiis  et  sumiis  sicut  predicitur 
infinitis  et  cxcessivis  cxpeusis  nmltimi  coiisideravirniis  siipcrinde.  nam  ex  iina  parte 
videbamuB  impot«ntiam  nostram  et  ex  alia  parte  considcravimiis ,  quod,  si  non  ha-i« 
beret  modum  exigendi  pignera  äiia  et  suorum,  que,  siciit  dicit,  sunt  in  civitate  Sena- 
nim ' ,  non  esset  sibi  bcne  possibile  se  expedire  et  levare  de  Koma  et  partilnis 
ilÜB  et  per  conscqueng  ejus  mora  longior  esset  in  Koma  cum  gravi  cxpensa  et 
Interesse  hcatitudinis  suo  et  (piwl  taiideni  lata  sarclna  converttrctur  snper  liumeris 
heatitudinis  suc,  si  velet,  tpiod  idem  sereuisslmus  iiiiperatur  sc  Icvaret  itunis  versus  it 
Basilcan];  sed  quod  furtius  et  iuqiortaHtius  eut,  eonxidcravinmti  ea  que  tractantur  et  fiiint 
in  coneilio  B&siliensi,  in  quo  pcndet  lionor  et  statu»  heatitwVnisswe,  et  indubitatc  c<^no- 
Bciiiius,  quod  nuUum  est  salubrius  romcdium  nullaque  fnictuosior  pruvisio,  quam  quotl 
prefatu»  Serenissimus  Imperator,  «{uanto  celerius  sit  jHiSHtbilo,  personabtcr  vndat  et  inlersit 
dicto  coneilio;  et  proinde  nnteponentes  )ionoi-em  et  commuda  heatiiwUnis  sue  proprio  m 
nostre  commoditati,  cum  factum  hnjuH  eonclbi  super  cetera  iinuiia  importantiHsimimi  sit 
ad  facta  hcatitudinis  bu<-,  dcliberuvimus  non  rcspicciv  ad  aliquod  nostnim  incommo- 
dum  et  qualitercunqne  putuimus  nos  rc»4lrinximu8  licet  cum  magna  difücultate  ad  sul>- 
veniendum  dicto  acrenissirao  iinperatori  de  ducatis  lOÜUO,  sicut  petiit,  iit  sc  levare  et 
cx^wdire  possit  ac  celeriter  ad  ij^sum  concilinni  proficisci  *  sicque  bcaWftw/mi  sue  sua-  w 
demiis  et  filiali  sineeritatc  consulinius,  ut  dct  o])cram  et  providcat,  quod  ejus  serenitus, 
quanto  celerius  sit  pussibilc,  vudat.  nam  in  hoc  wiwistit  judicio  nostro  prinei{»atis 
offectus  honoris  et  salutis  sue  hcatitudinis  et  statua  sui.  nam  sicut  vldet,  nos  facimus, 
quicquid  pogaumua,  et  ctiam  ultra  pus^e  partim  cum  pccuniis  partim  cum  gcntibua  et 
omni  alio  modo  pro  lionorc  statu  et  gloria  beatHutUnis  sue  non  aliter  (juam  pro  propri"  « 
statu  nostro. 

[4]  Quando  hcc  dixeris  summo  pontifiei,  dices  etiani,  quod  habes  in  mandatis  a 
nobis  cundi  ad  conspectum  sercuissimi  Aomini  imperatoris  et  eongaudondi  de  ejus  eoro- 


'  .^ni  11  Attgmt  1433  beglaalrigU  K.  Sigmund 
snnen  Rat  SarOmiotneo  dt  la  Seala  bei  Siena,  um 
der  Stadt  de»  KaUera  Wawch  auszurichten  super 
TcbuB  et  pignoribuB  nostris  et  nostrorum  familia- 
rium  Sunis  dimissia  iiobisque  cum  paticntia  reser- 
vaiidis;  dal,  Borne  11  augusti  Hang.  47  Born.  33 
Boh.  14  imp.  1  (Siena  Staats-A.  Lett.  codc.  U33 
wig.  citarl.  Iit.  cluata);  am  20  September  ebenso 
die  Sanetitche  Qesandtechaft,  die  bei  ihm  in  Fen-ara 
gewesen  vxtr  und  ihn  ins  Mantua  begleitet  hatte, 
u.  a.  iu  hÜB  que  de  pignoribus  fatntliarium  uo- 
Btrorum  vobiacam  loquantur;  dat.  Mantue  29  aep- 
fambriB  regDOruin  nostrorum  etc.  (Ebd.  orig.  chart. 
Iit.  ekm»a).  —  Vgl.  hierzu  TriChemii  Chronicon 
lliriaug.  3,  384  (und  darnach  Aschbach  4,  119-130 
nebst  Anm.  33),  iconach  der  Kaiser  sic/t  an  die 
Iteiclisslände  eimein  um  Beihilfe  sur  Befriedigung 


seiner  Gläubiger  und  eur  Lösung  der  terpfändeten  " 
Kleinodien  geivandt  habe;  in  dem  Formular  de» 
Schreibens  an  die  Reichsslände,  das  TVilhemius 
mitteilt,  ist  auch  die  Summe  ton  10000  Gulden 
als  Fvrderung  des  Kaisers  angegeben.  Wir  haben 
keine  Spur  dieses  Scitreibens  oder  der  Forderung  nn  ** 
die  Reichsslände  gefunden. 

*  Am  7  Juli  tearde  im  VenelianistAen  Sat  be- 
antragt, dem  Kaiser  von  den  10000  Vuktaen  die 
eine  Hälfte  in  Rom,  die  andere  aber  erst  auf  Vene- 
tianischem  Gebiete  zu  geben,  da  sonst  bei  seiner  Ü 
Durdireise  voraussichtlicli  eine  neue  Geidforderung 
gestellt  werden  würde.  Der  Antrag  wurde  jedoch 
in  iweiter  Abstimmung  mit  80  gegen  72  Stimm« 
abgeUhnt.  (Venedig  Staals-A.  Delib.  Secreta  Sc- 
nato  I  Reg.  12  fol.  1Ö7»;.  w 
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natioDc  ac  dicendi  sibi  omiiia  supraBcripta,  et  sie  captato  tempore  ibie  postea  ad  con- 
apectiim  ipsios  Serenissimi  domini  impcratoris  cum  nostris  littcris  crediilitatia ,  cujus 
sereuitati  nos  et  universam  nosti-am  rempublicam  Btrietc  rccomuiendabiB  ofTerendo  noa 
et  statum  nostnim  taBquam  lilios  ad  patrem  ad  omnia  cuiiccmentia  honorem  gloriam 
s  exaltationem  et  commoda  sue  imperialis  majestatis  aubindeque  nostro  nomine  cüngau- 
debts  de  ejus  felici  et  gloriosa  coronatione  per  manus  sanctissimi  et  beatJseimi  domini 
sitmnii  pontificis,  de  <]ua  sumpsimuE  illam  summam  et  cordialem  leticiam  et  consolatio- 
nem,  quam  filü  sumcre  debent  de  sublimatione  et  gloria  patris  pro  illa  antiquissima  et 
naturoli  afTcctioiic  reverentia  et  devotione,  quam  ad  ejus  screDiesimam  et  gloriosissimam 

10  personam  continue  babuimus  habemiis  et  in  futurum  habere  ac,  Bi  poseibilc  sit,  augere 
dispouimus. 

[5]  Postmodum  autem  dices  sue  gerenitati  suprascriptam  reaponsionem  et  int^n- 
tionem  nostram  in  facto  lige  et  intelligentie,  quam  nobiscum  habere  vclet  contra  ducem 
Alediolani,  cum  iilia  racionibus  et  allegationibus,  quas  supra  diximus,  et   anb  iDa   fonmi 

i&  vcrborum,  que  tibi  videbuntur  ad  propositum  pertinere.  quam  nostram  reaponsionem 
consideratis  honestia  causis  nos  moventibus  non  dubitamus,  quod  ejus  serenitas  pro 
»ua  sapientia  et  equitate  dicet  et  judicabit  esse  rationabilem  et  hunestam. 

Die  primo  julii '.  " 

[6]  Ad  requisitionem   vcro   suc   aerenitatis  ducatorum   10000,   quos   cum  tanta  in- 

20  stantia  pctit  a  nobis  vel  mutuo  vel  dono  aut  alio  modo,   qui  nobis  videatur,  dummodo 

in  hac  ejus  tanta  necessitatc  sibi  subveniamus  etc.,  dices,  quod  sue  serenitatt  fuit  et  est 

notissimum,  quantas  expensas  pasei  fuimus  et  adhnc  patimur  respectu  gueire,  quam  ha- 

buimus  cum  duce  Mediolani  tam  per  mare  quam  per  terraui.     naiu  licet  deveneriiuus  ad 

[lacem,   non   potuimus   tarnen  adhuc   alcviari   ab   his   sumptibus,  quouiam  gcntcs  tiostre 

ib  armigerc  habent  nobiscum  carum  fimias  per  bonum  spatium  et  ante  terminum  firmarum 

suarum  ipsas  cassare  non  possumus.     sed  nichihninus,  ut  ejus  sereuitas  videat  et  intelli- 

gat,  quod  noD  habentes  respectiuu  ad  inhabilitatem   et  incommoda   nostra  cupimus   sue 

iuipcriali   cclsitudini   conplacere   et   facere   omnia    commoda    possibitia,   contcnti    sumua 

subveuiro  et  liberaliter  conplacere  sue  eerenitati  de  ducatis  10000,  siciit  rec|uirit,  ut  lia- 

30  bilins  et  comodius  sc  Icvare  possit  et  ad  concilium  ee  transferrc  suisque  opportuuitatiljus 

provideie. 

De  parte  94,  de  non  4,  non  sinceri  0. 

[7]  Fuctis   autem   his  que  tibi  siipi-a  eommittimus,  contenti  sumus  tibiquc  liberam 
licentiam  impartimur,  quod  ad  omne  beneplacituni  tuum  Venetias  revertaris  siiiupta  bona 
sa  liccntia  a  siunmo  pontiiice  et  a  sercnisaimo  dotnino  iniperatorc. 

Et  exnune  sit  capttim,   quo<I   non   possit   poni   i)ars   nee   mandari   aut  aliter  pro- 
videri,  quod   prefatus   ser  Andreas   stet   vel  diS'crat  contra  ejus  voluntatcm   sub*  peuis 
et  stricturis  contentis  in  parte  nona  contrabanomm. 
De  parte  86,  de  non  0,  non  sincert  0, 
40  [MinoritätsvotutH.]     De   parte   ser  Andrec  Moccnigo   et  ser  Ahiysii  Scorlado  sapi- 

entnm  super  terris  de  novo  acquisitis,  que  est  in  filtia,  fuerunt  quinque. 
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'"^  68.  Beschluß  des  Rats  eu  Venedig:  Amveisung  an  Andrea  Donato,  Gesandten  bei  Papst 
und  Kaiser,  für  Einigung  ewiscken  Papst  und  Kaiser  einerseits  und  Florens  andrer- 
seits zu  sorgen;  auf  Beschleunigung  der  Heise  des  Kaisers  nach  Basel  zu  dringen, 
damit  dieser  vor  Ablauf  des  dem  Papst  gesetsten  Termins  dort  einh-effe  und  die  Um- 
(rt'efce  des  Herzogs  van  Mailand  vereitele;  die  Thätiglieit  der  Mailändischen  und  b 
Luechcsischen  Gesandten  in  Florens  zu  beobachten  und  dtirübcr  Mitteilung  zu  machen; 
den  kaiserlichen  Wunsch  des  Bündnisses  mit  Venedig  vor  Florenz  geheimeuitalten; 
Florenz  von  detn  hinterhttUigen  Benehmen  der  Mailändischen  Gesandten  in  Venedig 
zu  benachrichtigen.     1433  August  17  Venedig. 

Au»  Venedig  Staata-A.  Deliber.  Secreta  Seuato  I  Reg.  12  fol.  195*ii  cop.  membr.  coaeva.  m 
Am  Sande  fuIwH  Alinea  1   eer  Leonardas  HoccDigo    procuratar    eer  Jobsnoea  Na- 
vajerio  ser  Maren«  de  Moliao  sapieotes  conailü  scr  Andreas  Moccnigo  eer  Aluisiua 
Scorlado  Bcr  FedericuB  Coutareno  sapientes  super  terria  etc. 

1433  die  17  augUBti. 
Ser  Andree  Donato  militi,  oFatoii   nostro  ad  Bumnium  pontificem  et  aereniseimum  i^ 
dominum  imiteratorem. 
.4ms.«  [i]  Literas  vestnw  '  accepimus  Florentie  datas  12  preacntis  hora  19,  per  quaa  au- 

divimiis  ea  quo  usqiic  ad  illaDi  dieni  praticastis  cum  illis  luagnificis  domini»  Florentinis 
in  rebus  vobia  commissis  per  siimmnni  pontificeiii  et  serenissimiiin  dominum  Jmperatorcm 
et  reliqua  omnia  quo  scribitis  inteIle.vimuB.  imde  rccfimmcndantcs  vestxam  solitam  pni-  to 
dentiam  et  solicitudinem  vobia  rcspondenius  cum  noatro  consilio  rogatonim  et  additionis, 
quod  nobis  valde  placet  ac  plurimum  laudanius  et  Huademus,  ut  cum  omni  industria  et 
solicitiidinc  ^losaibili  procurclig,  quod  intcr  snmuuun  pontificoiii  et  aorcnisBiinum  imi>cra- 
torcm  sequatur  bona  compositio  et  conconlia  cum  niagnifica  communitat«  Florentie  *.  sed 
preaertim  quautum  attinet  ad  iiwuni  sei-cnissiinum  dominum  imperatorem  propter  illa,  ig 
-  que  vobis  pridem  scripsiniiis,  ac  sieut  per  copiaa,  quaa  vobis  misimua,  videre  potuistis ' 
et  propter  ea,  qne  qiiotidie  sentimus,  opns  est  pro  bono  statu  summi  pontificia  et  nc  sciaina 
oriatiir  in  eccleaia  dci,  quo<l  idcm  serenit^sinuis  iiuperator  pcr&onaliter  ae  repcriat  in  illo 
concilio,  antcquain  oxpiret  tcnninus  illoruni  se.xaginta  dienim  per  illud  oonoilium  limita- 
torum  auinmo  pontifici,  siciit  in  decrcto,  cujus  coi>iam  pridem  vobis  misimus  *,  contiuetur.  so 
nam  ai  terminua  illc  transirct,  antequani  sua  iniperialis  niajcatas  ibi  esset,  dubitandimi  est, 
imo  a  certo  t«nendum  consideratis  maus  principiia  datis  in  illa  materia  oonsiderataqiie 
prava  intentione  et  forventia,  imo  rabido  appetitu  (|uonimdam,  qui  ad  nil  aliud  \'igilaiit 
et  aspirant  quam  ad  depositioneiu  simimi  pontificis  et  ad  induccndum  sctsma  in  ccclesia 
dei,  quod  transacto  dicto  tcrmino  prceipitanter  procedetur  ad  alia,  quibu»  non  poteritjs 
l>ostmodum  provisio  aliqua  nee  remedium  adbiberi.  et  ideo  raandamus  vobia,  quod  onmi 
poasibiG  modo  omnique  industria  et  ingcnio  studeatis  atque  soUcitetis,  quod  ejus  sere- 
nitaa  citissime  se  conferrat  Basüeam  et  reliqua  omnia  pretemuttat,  quoniam  in  hoc 
princi[>aliter  consistit  unio  eccleaie  dei  honor  Christianitatis  et  sne  sercnissimc  majestatis, 
que  in  univeraa  rc  publica  Christiana  in  tem|>onilit)ua  primum  locum  tenet,  et  merito,  lo 
et  quod,  sicut  fuit  auctor  principium  medium  et  finis  unitatis  ecclesie,  ita  velit  esse  con- 
ßervator.  nam  per  ejus  celereni  profcctionem  et  per  prcscntiaiu  sue  seremtatis  in  illo 
concilio  nil  dubitaraus,  quod  omnes  ille  seditioncs  et  scandala,  quo  ibi  inducta  sunt  in 
ccclesia  dei  et  contra  pcrsonam  summi  pontificis  prcsertim  et  principaliter  ad  instantiatn 

'  Nicht  aufgefunden  l  deknts  vom  13  Jitlt  und  den  Auftrag,  den  Kaiter  4G 

'  Vgl.  Einteittmg  zu  lit.  D  p.  24.  gu  sckieuwger  Beise  nach  Battl  eu  ceranloMen, 

'  In  dem  p.  24  Anm.  6  erwähnten  Briefe  vom  an  Andrea  Bonato  geaandf. 
11  August  halte  der  Bat  die  Kopie  des  Komils-         '  Vgl  rorige  Anmerhung. 
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jwrsuasionc»  et  artes  ducis  Mediolani,  qui  sicut  mantf^te  videtur,  in  illo  coDcilio  umoia 
facit  8CU  fieri  {ac!t  et  dirigit  illa  ncgotia,  qualitcrcunque  vult,  ei  ejus  serenitaa  ibi  erit, 
medtautG  sapientia  aiitoritate  et  industria  siia  ad  nichilum  reducentur,  ita  ut  ecclceia 
dei  in  unitate,  siciit  est,  et  summus  puntifex  in  siia  scde  manebit.  et  ]>rofcct:u  ejus  sere- 
s  uitas  nuUo  modo  pati  deberet,  quod  diix  Mediolani  enmlua  summi  pontificis  et  eccIeBie 
ac  sue  imperialis  majestatis  et  lionoris  impcrii  tantam  potcntiam  tantamqiie  Hbertatem 
haberct  in  illo  concilio,  quod  omnia  illa  negotiu  disponercntur  secundum  cjuB  voluntatem 
et  appetitURi  cum  summo  dedecore  relitiuonim  principum  et  dominioruin  Christianitatis. 
eonclueive  itaqiie  iteruiu  replicamu»,  ut  fiat  umnie  instantia  omnisque  bolicitudo,  ut  pre- 

■0  fatus  Serenissimus  imperatoi'  citissime  et  quantii  citius  tanto  melius  sit  in  illo  concilio, 
antequam  espiret  terminus  siiprascriptus  illonim  sexaginta  dientm,  quoruni  jam  trigintu 
fluxenmt. 

[2]  Circa  id  quod  dicitis  de  duobus  oratoiibus  ducis  Mediolani  et  imo  communitatis 
Lucane  ibi  Florentic  existentibug   propter  cuiisam  quam  sonsistis,   licet  adhuc  non  bcnc 

ii  clare  potueritiB  intelligcrc  illaB  praticas,  fortassc  per  alias  nostras  vobiä  aliquid  seribemus 
de  nostra  intentionc,  sed  laudamus,  (^uod  detis  operam  de  omnibus  habeit:  verain  et 
claram  informationem  et  nos  advisai^i  cui-etis.  sed  qiiia  dicitis,  quod  in  praticis,  quas 
cum  illis  jaagnificis  dominis  habuiatis,  conatuä  fiiistis  honeste  turbare  pratieam  illam, 
ita  ut  int«lligere  potuerint  non  esse  confidendum   de   verbis   ducis,   sed   ((Uod   per  con- 

w  cordiam  imperatoris  poterit  resur^ere  totalis  destructio  et  niina  diicis  et  atatus  sui  etc., 
non  bene  intelligiinus ,  si  in  his  veibie  habitis  cum  illis  magnificis  dominis  feceritis 
mcntionem  de  illa  concordia  et  intclligcntia ,  quam  prefatus  Berenissinuis  dominus  ini- 
I>crator  nobiscum  habere  querebat.  et  licet  nullo  modo  credamus  vos  aliquid  aperuisse 
iUis  tatignificis  dominis  de  tali  pratica,  que,  sicut  vobis  dixinins  et  commisimus,  secre- 

>G  tissima  est  habenda,  quia  iu  Florentia  considerata  qualitate  illius  regiminis  rcB  iion  trans- 
eunt  sub  illo  secreto,  quod  retiiiircretur,  et  exindc  mnlta  inconvenientia  sequi  [Xissent, 
tarnen  mandamus  vobis,  quod  de  tali  prutica  per  ipsum  screniseimum  iuiperatorem  per 
mediimi  vestrum  nobiscum  habita  nichil  illis  ntagnißds  dominis  nee  eui({uam  alteii 
diccre  debcatis.     sed  si  forte  aliquid  tetigissetis   in   illis   colloiiujis,    i-estriugatis   rem   et 

so  rctmliatis  vos,  quantum  honeste  poteritia ,  ut  nullatenus  credant  aut  intelligere  possint, 
quod  ad  illam  praticam  et  intelligeotiaiu  attendamus. 

[.9]  Dicctis  insuper,  quod,  quando  pridcm  ivistis  ßomain,  dixistiK  eis,  quod  venturi 
erant  ad  uostraui  prescntiam  dtio  oratores  ducis  Mediolani,  quodque,  quando  vcnisseut, 
redderemua  eonim  magntficentias  advisatas  de  causa  sui  adventus  ac  de  cx[>ositione  sua, 

■ssicque  fecimus  per  literas  nostras  datas  14  jidii,  quannn  copiam  ad  infoiniationem  vobis  J'iu 
mittimus  his  incluaam.     et   quod   expost   nil   scripaimus   maffnificenins  suis   in   lata   ma- 
b'ria,  quoniam  quotidie  sjieravimus  viderc  aliijuid  certiim  de  eonim  inteutioDC,  ut  aliquid 
etiam  affirmative  scriberc  pusscmus   maffnlficeniiis   suis,     sed   habitis   divcrsis   et  longis 
praticis   per  ipsos  oratores   tarn   in  pi-esentia  nostra  quam  cum  praticatoribus  per  nos 

«odeputatis,  ubi  sperabamus,  quod,  stcut  in  prima  eorum  expoaitione  dixerunt  et  sub- 
sequent«r  per  aliquot  dies  post,  multum  lai^  et  liberaliter  venire  deberent  ad  amica- 
bilem  compositionem  et  sublationem  illarum  difTerentiarum,  que  occumint  pro  locia  terri- 
torii  Cremonensis  et  alibi,  propter  quaa  diifercntiaa  ad  nostram  preaentiam  vcnisse  dice- 
bant,  per   singulos  dies  niagis  et  mogis  restrinxcnint  verba   actus   et  ctt'ectus   suos,   ac 

*5  tandem  videmus  eos  non  liabcre  uliqnam  Ubertatcm,  sed  volentibua  nobis  omnino  videi-e 
conclusionem  et  finem,  imo  etiam  conseiiticntibua  nobia  rela-tare  de  nostro  nichil  nisi 
verba  generalia  habere  potuimus,  et  tandem  stringentibua  nobis  factum  dixerunt,  quod 
corum  dominus  vidt:  quod  iat«  diSerentie  Ferrariam  redncantur  ad  Judicium  ülustris 
demini  marchionis  Estenais  non  tarnen  tanquam  judicis  ex   forma   pacis,   sed  quod  stbi 

50  dctur  poteatns  per  part«a  de  jiu-e  diffiniendi  [)articipato  eonsilio  peritorum  juris  partibiis 
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cuiifidvDtium  in  casii  quo  {icr  compoeitioueni  de  vuluntat«  pai-tium  uun  pulset  ipsiis 
differciitiDs  rcducerc  ad  concordiam.  insu  per  petentibus  nobia  intcgram  restitutionem 
loconim  illiistnssimi  diomini  msroliionis  Montiffcrrati,  sicut  per  paceni  disponitur,  etiaiu 
eon  ud  buc  iiiiiK)iiam  induccre  ])otuiiniis.  tinde  considerntis  omnibus  predictie  licet  ab 
ipso  jtrincipio  opinati  fuerimiis  ipsum  duccm  artititioKC  misissc  hiic  dicios  oratores,  nunc  '• 
cluriiis  intiiemur  eonim  miHsionem  procesigee  non  ad  flnem  tollend!  diffcrentias  illas,  scd 
ad  fincm  tenendi  nos  in  verbis,  sicut  coiisucvit,  ac  retrahaidi  et  alletandi  nos  a  pro- 
visionibuB,  qiie  requirercntnr  tarn  pro  factis  Bononic,  tinam  pro  aliia,  ad  que  continiie 
vigilat  et  axpirat,  eiciit  vidctur,  et  ut  ipsi  oratores  liie  essciit  ad  videndum  et  Kcicnduin 
omiiia  facta  nosti-a.  ><* 

De  parte  91,  de  non  1,  non  sineeri  1, 

'  69.  [Ifsg.  Filipiio  Maria  von  Mailand]  an  Hirnmnn,  laiscrilchin  KanzleibeanUen  ^ : 
oitschttldigt  sich,  daß  er  ilen  Kaiser  wälirtmd  dessen  Änwcsenlmt  in  seinen  Landen 
nirjit  bcsucitf  und  ihn  nicht  so,  icic  dieser  es  gctviinscht,  mit  Geld  titüersliitst  hat; 
bittet,  ihm  die  kaiscrliehp  Gunst  wieder  sn  tjeicinnen.     liäü  Aujjttst  19  Mailand.      '* 

Au»  Mailand  Staatg-A.    Carteggio  generale  1433-1435  conc.  chart.     Über  dem  Stück  du 

Adresse  Hermano  cancellario  imperatorie  majCHtatia. 
Gedruckt  Osio,  Documenti  diplomattfi  3,  104f.  ebendaher;  encähnt  Daterio,  lUemorie 

Sulla  storia  ddV  Ex-dacato  di  Milano  p.  lüO. 

Sicut  a  epcctabilibiis  Johanne  et  Francisco  de  Mirandida  coniitibus  Concordic  nuper  *" 
nvisati  fuinuis,   nonmdia  cum  ein  in  transitu  vc»itro  dicere  babuistis  imperatoriam  niajo 
ätatein  et  nos  concementia ,  ^uibus  facile  ostenditis  ma.\imani  aßbotionem ,  quam  ad  nos 
et   statiuu   iiostrum   habetis.     regratiamur  igitur  prinio   vobJs  amplissimc  (iro  carittite  et 
bcnivolencia  in    nos   vestra.     dchinc   vero   aniicitiani   vestram  bortamur   ac   rogamiis  ex 
iiniino,  ut  nos  aniai-e  pcrgatis  et  apnd  sorcnittsimiuii  dominum  nostrum  imperatorcm  sitis  *^ 
nobis  continuus  inteiYsessor  et  pro  statu  noatro  eo  fervore  laboretis  quo  B[>eramus.    quic- 
ipiid  eniin  pro  nobis  bene  feceritls,   cedet   in   decus   et   amplitndinem  imperatorie  maje- 
statis,  cujus  suQius  ac  eswe  ilis])oniinus  omni  tempore  fidclis  ac  obsequentissimus  servitor 
et  ßlius.    et  quia  inter   cotem  dicere  habuistiü  illustres   dominos   et   principe»   Alamanie 
satis  doluisfie  ac  dolere,  qiioil   prefntus   <\ontinus  imiieratov  nobiseura  ad  nlifjuam  turba-  'o 
tioneni   itcrvcnerit,   optarcqtic   plurimum,   ut  no»   juxta  solitum   in   lilium   auum  habeat, 
dcui<|iic   vero   hanc   äolam   turbationis  liujus   causam  adduccrc,   quod  sercnitAtcm   suani 
non  visitaverimus ,  dum  esset  istis  in  partibus,  fatcnuir,   quod   honoris  .ac   debiti   nostri 
fuissct  mujcstateu]  siiam  visitare  obcdientiamquc  et  subjectioneni ,  <juam  racnte  et  animo 
profitebamur,  pei-sonalitvr  ante  conspectum  suum  ostcndere,  sed  novit  deus,  et  magnificus  3S 
conies  Matieo  *  optimus  testis  nobis  est,  qua  occaHJone  vohintateni  uostrara,  que  promj>- 

'  Der  Adressat  ist,  wie  der  Inhalt  des  Briefe»  ti gen  Titulaturen  nicht  vei'f^ea  könneH;  Offenburg 

ergiebt,  ror  kunem  au»  Deutsehland  sum  Kaiser  aber  war  nur  Vertrauter  ffamiliaris)  des  Kaisers 

gegangen.    Wir  toissen  nun,  daß  tiach  dem  13  Juli  und  daher  bei  ilan  ein  Irrtum  in  der  Titulatur  für 

Henmann  Offenburg  im  Au/lrtge  de»  Kontil»  UTtd  einen  Fremden  nielU  au»gesckhs»en ;  und  die  falsdn  V> 

Hzg.  Wilhelms  ron  Baiern  und  der  Bisclwf  Mtann  Deutung  Hermanmta  für  Henmann  (JoJiannes)  ist 

ton  -Chuf   iooJil   auf  eigene    Eingebung   hin   den  auch  nicIU   ohne   Beispiel  (s.  p.    52   Anm    1).   — 

Kaiser  aufgesucht Itaben  und  der  erstere  etica  gegen  Ob   der  Brief  aber,   wenn   überhaupt   abgesdiickl, 

den  7  Augast,  lettlerer  etwas  später  bei  Sigmund  an  die  richtige  Adresse  gekommen  ist,  möchte  billig 

eingetroffen  sind  (rgl.  p.  12).    Sollten  wir  da  tiicfit  lu  bezioeifeln  sein.  —  Weshalb  Osio  in  dem  Adrrs-  *s 

in  einem  von  beiden  den  Adrcasalm  suchen  dar-  säten  den  Gfn.  Hermann  von  CiVi  sieht,  ist  «im 

fen?     Und  iwar  mädtte  man  in  erster  Linie  an  unerfindlich. 

Henmann  Offenburg  denken.   Bei  dem  BiseJiof  von  '  Graf  Maliko   ist  im  Januar   1433  auf  d&r 

Clntr  hiitte  der  Schreiber  des  Briefes  «rtrfj  die  rüA-  Beise  nach   Ungarn  mit  dem  Herzog  zusammen- 
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D.   Anhang:  K.  SigmimdR  Beüieliimgen  zu  Venedig  nnd  MHJlan<l  nr.  G7-86.  187 

tissiraa  ad  hoc  fuisset  explere  nequiverinms  potestqiie  ipse  eomes  Matico  pro  Verität« 
npiii]  »mnos  nos  faciie  excusare.  ncscimus,  an  ipse  dominus  imp(>rator  alio  qnovis 
respectu  ipsain  turbationem  incidcrit,  ecd  hoc  non  igtioramus,  quod  nostri  culpa  dod 
contigit,  et  si  culpa  in  nobis  est,  non  vohintati  nostre,  que  melior  et  integrior  esse  non 
s  pOBSct  erga  serenitatem  suam,  immo  sohim  impotentie  nostre  asonbenda  venit,  que  doq 
pfnnisit,  nt  libcraliores  cum  prefato  domino  nostro  fueriraus,  siciit  majestaa  sua  forte 
voliiiNset.  nemo  enim  est  qiii  ignorct  gravcm  sarcinam  exi)ensanim ,  que  tempore  lielii 
nobis  incuhuit  pro  substincndo  statu  nostro,  qiii  totus  est  et  semper  erit  impcrii,  immo 
admirantnr  omucs,   qiiod   tantum   pondus   feire   potuerimiis.     quare  si   non  Batisfecimiis 

10  majcBtati  Rue,  quemadmodum  voluisset,  impotentiam,  non  voluutatem  accuset.  deum 
enim  et  conscienciatn  nostram  testamur,  quod,  si  permisisset  renim  nostramm  conditio, 
providissemua  majcstnti  sue  libero  animo,  quemadmodum  bcneplaciti  sui  fuisset,  et  gra- 
tissimum  hnbtiisseniua  potuisse  in  onmibus  sßtisfacere  votis  suis;  scd,  ut  diximus,  impo- 
tentia   uos   cxcunat,   ipic  plcrimque   facit,   ut  videantur  homincH  a  debitn   suo   deticere, 

16  licet  in  culpa  non  sint,  et  cum  serenitas  sua  hec  omnia  bene  cognoscat,  in  dementia 
Rua  confidimuH,  quod  nos  tandem  siiscipiet  excusatos.  preterea  cum  dixeritis  vello 
operam  adhibere  pro  reconciliatione  majestatis  sue  nobiscum :  licet  respectu  nostri  recon- 
ciliatio  oppoi-tuna  non  slt,  cum  babcamus  cum  et  perpetuo  habere  disponimus  in  supo- 
riorem   ac   donümim   sinuinque   sibi   fidelis   servitor  et   filius  nee  umpiam  a  mandatis  et 

w  licneplacitis  suis  in  aliquibus  nobis  possibilil)us  recedere  intendamus,  n^imius  tarnen  vos, 
nt  in  solitam  gratiam  et  benivolentiam  suam  nos  restituere  procuretis.  gratissimum  enim 
noliis  erit  per  nianns  vestras  cum  serenitate  sua  reconciliari,  et  cum  semper  cognoveri- 
mua  vos  robuB  nostris  affcctum,  honorem  vobis  de  hac  mat^'ria  indubie  faciemUR,  modo 
nioliil  retjuinitur  a  nobis,  quod  facerc  ncqneümiis.    denique  vom  nos  offerimus  ad  omnia 

s&  vobis  grata.         Mediolani   19  augusti   U33.  "'^ 

70.  Besckltiß  rff'-s   Bais  2K  VenaJig  beir.  die  Insiruklion   ßir  Andren  Mocenigo  und  Ge-   '"* 
H0ss«n,  die  zum  Kaiser  wich  Ferrara  gesandt  werden  ' :   rfcwi  MarTtgrafen  von  Este 
fine  ehrenvolle  Aufnahme  des  Kaisers  amiirmpfefilen ;  diesen  seihst  zur  Krönung  zu 
hegläckivlinschen ,   ihn   Us  Eira  zu   hrglciten  und   ihm  die  Hoffnung  auszusprechen, 

so  daß  durch  sein  Erschrinen  in  Sasel  ein  Schisma  vermietJen  werde;  wenn  der  Kaiser 

das  Bündnis  berührt,  auszuweichen  und  auf  die  durch  Andrea  Donato  ObermiiteUe 
Antwort  zu  verweisen;  den  Markgrafen  von  Montferrat  dem  Kaiser  zu  empfehlen; 
die  Floreniiniseiten  Gesandten  in  ihren  VerJiandlungen  mit  dem  Kaiser  zu  unter- 
stützen,  jedoch    nur  soweit  dadurch   des   Kaisers  Reise  nicht   verzögert  wird;    den 

ab  Marlcgrafen  van  Mantua  xur  Verleihung  des  Baretts  durch  den  Kaiser  zu  beglüch- 

toünsclien.    1433  September  1   Venedig. 

Äw  Venedig  Staats- A.  Deliber.  Secreta  Senato  I  Reg.  13  fol.  I*''  cop.  membr.  comdo. 
Am  Sande  neben  Alinea  1  ser  Leonardas  Mocenigo  procuratar  acr  Johannes  Nav^rio 
ser  Marcus  de  Molino  snpientee  conailil  ser  Fcdericus  Contareno  aapieiiB  terranin)  de 
M  novo  acquisitarum. 

gtlmffen.    Vgl.  Osto,  DocumenU  3, 103-103  nr.  131  dreas  Mocenigo  noch  Thomas  Michael  major,  Fran- 

und  zicei  leeitere  Schreiben  darüber  tom  19  Ja-  ciscus   Barbaro    qnondani    >.   Candiani ,    Aluisius 

nuar  in  Mailand  StaaU-A.   Carteggio   genprale  Scorlado  major,    Federicus  Contareno  major  (re- 

1433-1435  conc.  ehart.  futarit  cum  pena),  Johannes  Comario,  Christoforua 

*6      '  Schon  am  3  Avgtut  waftn  aaf  die  Meldung  des  Donato,  Ambrosius  Badaario  qaondam  s.  Albani 

Andrea  Donato,  daß  der  Kaiger  Rom  verlassen  piocurator,  Johünnes  Gnidonico  quondum  s.  Ba- 

und  über  Bologna  vnd  Trient  nach  Basel  ziehen  silici,   Marcus  Ueno  miles,  Antonius  Venerio,  Jo- 

Hwfte,  die  zw  Beglückwünschung  des  Kaiserg  be-  hannes  Justininno  miles.    (Venedig  Slaals-A.  Delib. 

sHmtiUen  Gesandten  gewählt,  und  e>var  außer  An-  Secreta  Senato  1  Reg.  12  fol.  191i>-192>). 
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189     Entwicklung  il.  Kirclionfrflßo  von  il.  Kiiijwrlirünunj;  bis  7,.  Eflii'hMng  zu  Bium'1,  Juni  bis  Okt.  1433. 

[1433]  die  primo  sept«mbris. 

Quod  ßat  comniissin  12  oratnribii»  nostriR  itiiriR  ad   presentiam  scrGnisnimi  domini 
imperaturis  ßoinanonim  iit  infra. 

Nos  Francisciis  Fosoari  doi  gratiu  diix  Vonctianim  etc.     couiittiiiius  vobis  nobilibiis 
viris  dilectis  civibua  noatris  Andrce  Mocenigo  et  sociis:  [3]  quod  vadatis  nostri  lionorabiles   ; 
oi-atores  ad  preacntiara  sereniasimi  et  exccllentissimi  domini  Sigismundi  Romanonini  im- 
lieratons  semper  augiisti.    et  it<^r  \e8tnim  primo  esit  vos  confcrre  FeiTariam,  ubi  volumiiR, 
qiiod  comparerc  debeatis  ad  prcscntiHm  tiliistris  domini  inareliionia  E8t<?nsiB,   si  ibi  crit; 
et  NJ  ibi  non  Be  rcpcriret,  <-oin])arebil!a  ad  prcBcntiam  mngnifici  Ijennellt  ejus  nati  et  regentiü 
in  Fcrnuia  pro  domino  marcliionc  prodicto.  (juibiin  i>uBt  »nlntationcH  et  nblattunes  parte  ooEti-i  ii 
dominii   dicetia   de   Iiuc  vcatro   acccsHii  ad   eonapcctiiiu  dicti  d(iiiiini  iniperatoris  nomine 
nostri  dominii  pro  lionoratido  Hiiam  imperialem  majcstuteni,  sicvit  conveniens  est,  et  (iiiod 
propterca,   considerato   (]uo<l   ille   sercnisaimus  imperator   seit,  qiiantum   dietiiE   doinimiR 
niateliio  OHt  Rüuh  noster  carisisimits,  roganms  et  üiiademiis  sibi,  <]uod  velit  benigne  illiini 
reeipcre  et  honorarc  ejus  majostatem  intuitu  nostri  dominii,  ut  videatiir,  quod  «it  nofiter  u 
filius  earissimiiä  sicut  <'st,  et  <|itod  nos  jmter  et  ipso  Hlius  simu«  iniimi  et  iddera,  parati 
ad  omnes  lionorcs   et   <;omoda  sue   imp<Tialis  majestatis,  vos  a  latcre  vestro  cimi  perti- 
nontibns  verbis,  sicut  vestris  sapientiis  videbitur,  inducendo  oumdem  dominum  man-hio- 
nom   ad   hoc,  quantum   cognoscetis   esse  opus,     et  volumus,  quod  pro  magis  honorando 
profatnm   dominum  imperatorem  non  existentem  adluie  ventunim  Ferrartant  cutis  eiol)-ii 
viam  per  iUam  viam  tfiiTitorii  domini  mareiitonis  predieti,  sieiit  liaberctis  inform ationeni 
enm  debere  Ferrariam  venire. 

\2\  Cum  eritis  ad  conspccttim  prefati  Serenissimi  domini  imperatoris,  prosentatis  ei 
nostris  litteris  credulitatis  ',  qiias  vobis  feoimus  exliiberi,  cum  ca  qua  convenit  rcvei'entia 
tanto  principi  nos  et  univcrsam  nostram  rempublicam  stricte  ejus  imperiali  majestati  recoiii-  a 
uiandabitis  offercndo  nos  et  statiun  nostrum  tamquam  filios  ad  patrem  ad  oninia  con- 
ccmcntJa  honorem  gloriam  exaltationcm  ae  commoda  siie  imperialis  majcstatis  et  sub- 
inde  nostro  noim'nc  cum  pertincntibns  verbis  congaudebitis  *  de  ejus  felici  et  gluriosa 
coronatione  per  niamis  sanetissimi  et  beatisstmt  domini  summi  pontificis,  de  qua  certc 
siimpsimus  illam  siimmam  et  cordialem  letitiam  et  consolationoni ,  quam  filii  sumcre  si 
dcbent  de  sublimitate  et  gloria  patris,  pro  illa  antiqiiissiuia  et  naturali  affectione  rcve- 
rentia  et  devotionc,  quam  ad  ejus  serenissimam  pcrsonam  eontinne  habuinius  habcmiis 
et  in  futnnim  liabere  ac  (si  possi))ile  sit)  angcre  disponinins,  pro  effectu  cujus  devotionia 
vos  cum  vestris  pereonis  nostro  nomine  offerritis  et  eatis  parati  associare  ejus  < 
niajestatcm  per  omuia  loca  et  territ«ria  nostra,  sicut  erit  opus,  et  illari  animo  ad  t 
ejus  voluntatem  et  mandatum,  associando  ülum  per  Ferrariensom  Mantuanuni  et  per 
totum  territorium  nostrum,  per  quod  ipsum  transire  contingct;  et  si  casus  daret,  quod 
ire  vellet  per  laeum  Garde,  associabitis  eiun  iisquc  ad  Rip])nm  Tridenti  in  dicto  lacu  et 
non  ultra  *. 

\3\  Insuper  dicetis,  qiio<1,  uti  sensimus  gaudium  et  letitiam  de  ejus  felici  coronatione,  4d 
similiter  congimdemus  de  acccssu  suo  per  has  partes  nostras,  et  eo  maxime,   quod  sna 

'  Nidit  aufgefunden!  sie  so  freundlieh  erv^eitt,  big  nach  THetü  begleilfa 

'  Die  Gratalationtrede ,   die  yrancesco  Barbara  dürften.   ("Fifnedtj  S(aa(s-A.  Delib.  Secreta  Seiiato  I 

in  Ferrara  an  den  Kaiter  richtete,  t.  bei  Agoaliiit,  lieg.  13  fol.  8^}.     Das  geschah  dann  aiteh  (rgl. 

Scrittori  Vinixiani  3,  llii.    Vgl.  auch  Voigt,  Wie-  ji.  6);  jedoch  trafen,  tcenn  Andrea  Gattaro  lenhr  a 

derhelebang    des    klasaigchen   Altertums,    3.  Auß.,  berichtet,  nur  T  ron  den  12  Gesnndlen  am  3  Ok- 

Bd.  2,  376  und  Aschbach  4,  138  nebsl  Anm.  63,  lober  in  TV.'enf  «in;  laut  Ratsbesckluß  vom  11  Sep- 

vo  irriümlich  Francesco  Bariaro   rds  Haupt   der  tentber  hatten   surei   von   ihnen   mit  Erlatibnis  dte 

GesamltKchafl  bezeichnet  wird.  Kaisers  nach  Fiorem  gehen  sollen,  um  Venedig» 

'  Aiii   28  f<epteinber  jedoch  bcchloß  dm-   Bat,  Miß  fallen  über  die  Bilrgerzwiste  dort  oustiuipreclitn.  M 

daß  die  Gcsanillen  den  Kaiser,  da  er  »ich  gegen  (Venedig  Staals-A.  a.  a.  0.  fol.  3*). 
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I).    Aiiliitng:  K.  SigmuDilR  BcxJchiiiit'cn  zu  Vouwlig  iiml  M^iiliimt  iir.  C7-8tJ.  läS 

iiiujestiis  accessum  sit  deo  prcvio  ad  oonctlium  Bustlieiise,  ubi  optaniiis  qucnl  mm  iiit- 
pcrialis  niajcstaB  se  rei>orittt  pro  pacifico  et  tnin<{iiilo  slutii  Christi  an  itatis  ae  jito  boiio 
ätatn  snmmi  poiititieis ,  ne  error  et  sisnia  in  ccclesiu  de!  oriatiir,  quud  male  libenter 
videreniiis  uti  viri,  qui  «cm|KT  conati  ftiiiiius  uiiinia  facere  et  oiierari  pro  unionc  ccclesic, 
a  sicqiic  rcddimur  certi,  qnod  ralde  suc  serenitati  diRpliceret,  et  memorantes  de  co,  qiiod 
sua  inajestas  in  alio  eoncilio  (-onstantleimi  fecit  et  (|iiantiiin  elaboravit  non  {tarccndo  ali- 
quibus  laboribus  et  peneiiüw  siiic  jiereone  pit)  »nione  cccleBie,  ex  qiiibuB  Operation ibue 
HuiH  secuta  est  ea  bona  unio,  quo  secuta  fuit  in  ucclesia  dei,  efficimiir  cei-tissimi,  qiiod 
ex  hoc  acccssii  suc  niajvstatis  a<l  ijtsiini  coneiliiini   niediaiitc  Htimma  sapicntiu  sua  imio 

10  in  ccelcBia  dei  cuiiseni'abitnr  et  maiiutcnebitiir  et  inillna  error  scu  sisma  intcrvcniet  et 
cpKxI  liabebit  honorem  siimmi  pontificis  rcconiniissiim  qii(idi]ne  ipse  simmiu)«  pontifex  in 
ejus  sede  remanebit,  siciit  tnerito  remanere  dcbet. 

[4]  Si  prefatns  Serenissimus  dominus  impertitor  vubis   uHqnani   ineQtiuuem  faceret 
circa  illam  intelligentiam  cum  suuuno  pontifice  et  majestate  sua  nobiscum,  de  qua  nobis 

IS  dicerc  fecit  per  nobilem  virum  Andream  Donato  miLtem,  debeatis  ei  respiinderc ,  quod, 
ut  sne  majestati  responderc  fecimus  per  cundem  Andream  Donato  ',  dicta  i-cs  tcnen4la 
est  secretissima  et  praticanda  suo  loco  et  tempore  per  modiim  majestati  sue  notum. 

[5]  (inia  ülustris  dominus  marcliio  Montisferrati    personaliter   ventunis   est  obviam 
eidem  sei'enissimo  dornt'»«*  tniperatori  pro   houorando   suani   niajestatcm,   snmus   contenti, 

10  (piod  nomine  uostii  dominii,  qiiaudo  tcmpiis  vobis  vidcbitur,  ipsum  recommendetis  prc- 
dicto  domino  im])eratori  cum  illis  ^'crbi8  congruis  et  necessarils,  sieut  vubis  melius  vidc- 
bitiir  couveniens  pro  favorc  domJni  niarchionis  predicti. 

[6]  Demum   vos   advisaraus,    quod,  sicut   fuimus  informati   a   viro   nobile  Andrea 
Donato  milite  nuper  de  Florentia  redeimte,  magnifica  comrounitas  Florentie  mittlre  debet 

i»  l'Vrrariani  ejus  honarahilem  ambassiatani  ad  conspcctum  äcrcnissimi  predicti  imperatoris 
et  qnod  ipsi  anibaxatoi'cs  nomine  euonui]  dominorum  vobiscum  erunt  in  rebus,  «lue 
agere  habebunt  cum  domino  iiniierotorc  pi-edicto.  tinde  volnmns,  quod  omnem  vcstnmi 
favorem  sibi  prestetis  apud  cundem  domimnn  inijK'ratorem ,  sicnt  novcritis  op[>ortunum; 
Hcd  si  ipsi  oratoiTS  vobis  dicei-ent  velle  obtincre  ab  eodem  f\omino  imperatorc  privilegia  * 

Mete,  debeatis  eis  dicere  cum  illis  verbis,  que  vobis  congnia  viderentur,  quod  nunc  non 
vidctur  temjius  ({uerendi  id,  sed  cum  tem])us  «rit  niagis  congrunm,  tractari  i>oterit  circa 
facta  dietonnn  privilcgiorum  et  magis  linbiliter  cum  sna  iniperiali  majestate  proennirc  en 
obtiuendi;  et  attento,  quantum  dictus  dominus  impeiiitor  bcnivolus  est  hanim  nostnu'um 
dominationiuu,  spenmdum  est,  quod  ipstt  ad  tentpus  requisitionibus  nostris  <lictorum  privi- 

39  It^ionnn  melius  condcscemlct.  et  si  dicti  oratores  omnino  velcut  sequi  ud  postiilandiim 
dicta  privilegia,  permittatis  cos  se(|ui  eonmi  vohmtatem,  et  esse  eis  debeatis  in  his  que 
Itoteritis  favorabfles,  non  perdcn<lo  tameu  teinpiis  in  solicitando  cundem  imporatorem  ad 
8c<iuendum  viam  suam  pro  entido  presto  in  Basileam,  et  in  aliis  rebus,  quas  agere  ha- 
betis  jiixtra  nostra  mandata. 

*«  De  parte  118,  de  non  0,  noa  sincen  0. 

[7]  Cetenun  eiun  nostris  literis  eredulitatis,  quas  vobiacimi  portarc  dcbetis,  dirrectis 
illustri  domino  marehioui  Mantnc,  cum  eritis  Mantue ',  comparebitis  ad  ]u-;sentiain  dicti 
domini  marchionis  sibique  dicetis,  qnod  nostnun  dominium  pi-u  houonuido  serenissimum 
I  inq)emlorcm  vos  misit  ad  ussucJandum  illum  per  territoria  iiostra,   sod  habita 


'  Vgl.  nr.  67.  (Ftoreni  Slnats-A.  Coiwultc  c  Pratiche  52  fot.  Sil'' 

-  Die    FlorentiniicJie    Geaandtschnft   foiUt   dtm  not.  chart.  eoaevii.     Verhanähing  vom  38  Aufjusl). 

KaiiierlOOOOGuldenithGeiicheninbeibringcitimtl  Ei   kn ni  jedoch   nicht    dn:u;    rgl     KinUUung   :n 

diiHH  diircJi   Vninitllung  Andrea  Vvnntiis  die  Jie-  lit.  D  p,  3t-ä5. 
>o  atiHigung    der    l'riiiilegiett    iu    erlangen    MucMn. 
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140    Eiitwicktimir  d.  Kin-hcnfrat^  <run  <1.  Küturkriitiung  bis  t.  Iloidinta)*  zu  Ba»;l,  Juni  bis  Oht.  1433. 

notitta,  <iiuxl  ii^e  dominiis  impeiiitoi-  ibat  Muntiiam  \n\t  dunilu  birettuu  marchiomiliis  6w 
illiiKtri  magnifieetitie,  (Iclibcravimus,  ut  vos  »iniiliter  iretis  Miiiitiiain  pn»  IwiionuMio  cim- 
deiii  f;t  talcni  Ictitiam  6iie  laagtüficeHiie,  sicut  iiiorito  facoit  tU'ln;t  [lattr  oi^  filiiun,  «t  cum 
hin  et  ulÜH  vcrbis  pertitientibiiü  congaiidebitid  jini-tc  iiu»tm  da  biijuriiuu«li  ix-ccpliuuc  bireli 
marchionatus,  siciit  vobis  cnnvenicuB  vidcl>itur.  ' 

Captum  in  coll^o  «t  poeitum  in  oomniisHione. 


Mvcenitjo  und  Guimshck,  (km  Kaiser  auf  seine  tiaclt  Vriwdig  Hbr-rmitltllcn  Ahs- 
ßhruttgcn  zu  anticorten,  daß  man  auf  dai  l'apsi  ztupinsfcn  di's  Konzils  siJirifilii:li 
einzuwirken  gesackt  habe;  dein  Kaiser  für  den  Fall  des  Schismas  treues  Festhalten  i* 
an  dem  Papst  zu  vorsimchcn;  dir  Absicht  des  Kaisers,  der  den  Abs/immungsmodas 
und  die  denioknitlsdie  Ziisammetisctzmuj  des  Konzils  ändern  zu  woüeti  scheint,  zti- 
zustimmen;  gtigenüber  des  Kaisers  JHiihnungm  auf  Vittcdigs  liemühwufen  zuguttstcu 
der  iMpsiliehen  Herrschaft  in  Bologna  zu  verweisen;  ihm  für  dir  MitteiUmg  seiner 
Inientionen  bezüglich  des  Herzogs  r<M  Mailand  zu  danken  und  At^Täärung  über  >■'' 
dessen  Zuverlässigkeit  durch  Andrea  Donato,  der  mit  dem  Kaiser  nach  Basel  gehen 
soll,  in  Aussicht  zu  stdlcn;  ihm  rnrzuhnlten,  daß  die  Verhandlungen  iiher  eineti 
datiemden  Frieden  ztmsefien  ihnen  am  vorttilhaflesten  erst  nach  Beendigung  dts 
Konzils  einzideitett  seien.    14H3  September  14  Venedig. 

Au»  Venedig  StaaU-Ä.  Deliber,  Sccreta  Senato  I  Reg.  13  fol.  4''-5>  cop.  membr.  coatea.t» 
Am  Bande  neben  AUnea  1  eer  I^eonarduB  Moceotgo  procuntor  aar  Johantiee  Nftvajcrm 
•er  Harcui  de  Molino   Mpientei  consilii  ser  Lucaa  Truuo  ser  Pedcricus  Contareiio 
Ber  Andreas  Donato  mites  «apieiites  terraraiii  etc. 

Erwähnt  Romanin,  Storia  docutntntata  di  Veneiia  J,  37-J  ntbit  Anm.  2  nach  unserer  Votia<j(. 

1433  die  14  aopb'mbm.  » 

Quod   viri»   iiobilibiis  Andree  Moct-nigo   et   soeiis  onitoribiis   noslris   ad   screiiissi- 
miiin  Aominum  impcratorem  Runianoruni  scribatiir  ut  infra. 
^^  jj  \t\  Tres  bteras  •  vestraa  reeopiniiiH,  <iiiimmi  ima  data  ost  die  10  alio  duc  1 1  pri'- 

Bcntie,  plurima  continente»   circa   t'iiItoi|nia  vobiuciiui  liabita  per  sercmssiiiinm  dominum 
iuil)eratorem   circa   diversas  inateriag   et  circa  alia  oceiirrentia.     (jiie   oninia   intellcximaä » 
veatraniqiic  aolitani  pnidentiam  et  solcrtiain   merito   cointnendantes   cum   nostro  cousilio 
rogatonini  et  additioniti  vobis  respondenuis  atqiie  inandainiis,  quod  vadatis  ad  prescntiam 
ipsiiis  Serenissimi   domini   imperatoriB   succpic   Herenituti   dicatis,   qualitor  dcdistis  nobis 
notitiam  de  omnibii^  colloquüa  supraseriptiB,  quodque  priino  ad  illani  parteni,  per  qnaiii 
cjns  imperialis  majcstna  nobi»  äuadet,  ut  r<^nms  et  indticomu»  Hunmiuin  pontificeni,  \\\^ 
iX'aliter  et  pure  adliereat  concilio  llasibensi  in  illis  tribus  artictdi»,  vidcHcct  circa  refor- 
mationciQ  ecclesic  pacein  Christianorum  et  extir{>atioiiGiii  bcreäuni  cum  illa  rofonnatiouc 
verborum  in  buUa,  videlicet  „deeernimus  et  dcelaramua",  sicut   requirit  et  snadct  repe- 
rendissimus  do»tmus  cardinalis  snucti  Angcti  ctc  *,  reapoiidcmiis,  quod  cloiissime  coj^no- 
ticeittes  ejus  screnitatcm  esse  proniptissimani  {erventissiinequc  dispositam  ad  bonorcui  et  'i> 
bonuiii    statmii    summi   [>ontiiicis   noti   solnm   consilüs   sed   favoribuB   scientesque,    quod 

'  NicKt  aufgefunden!  Änderung  des  Wortlautet  »eine  Mafiregeln  gegen 

*  Über  diete*    Verlangen  des  Kauere   beriiAtet  den  Papel  miderrufen  tcürde  ttnd  daß  Kardinal 

auch  Kardinal  Oreini  (Florem  BiiiL  Laur.  Plut.  Julian  ihm  gfschrieben  habe,  der  Pap»t  sei,  wen» 

IC  cod.  13  fbl.  !)!■  not.  Chart,  eaec.  15),  der  Hoek  er  hieriti  nachgebt,  sccuriu  de  statu  aoo.  —  IHeee»  *i 

hinzufügt:  der  Kaiser  habe  den  Gesandten  gegen-  fkhreiben  Juliana  ist  nicht  aufgefunden.    Vglaudt 

über  betont,  daß  das  Komtl  nur  im  Falk  der  nr.  33  und  Einleitung  tu  Ut.  A  p.  16. 
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ouinia  cunsilia  et  exhortationes  sue  ccsurce  majestatis  teudiint  a<1  ipsimi  tiiKiin,  luuduu- 
toeque  illani  opinionem  Biie  serenitatiti  deliberaviiinm  ülico  scribcre  et  scri|>siiiiita  '  pre- 
fato  suniniu  puntifici  exhurtantes  et  iodiicontes  heatiluiiinem  suam  ad  ilUin  intentioncm 
ciiui  ilÜa  verbis  et  ]>cr6uaeioiiibus,  que  nobis  viae  sunt  iitiles  ad  materiam,  sicut  nobi's 
( scripsistis  pro  parte  sue  sereaitatis. 

[2]  Äd  aliam  partem,  per  quam  dixit,  quod,  »i  sckma  oriretur,  diepoult  faverc 
summo  poutiüci  iUiimque  usqiie  ad  mortem  manutenere  et  conserVare  qUodqiie  libetttct? 
Hcirct  a  Dobi8>  in  caau  quo  idem  summue  pontifes  ab  ouiuibue  deserefctur,  si  vdIiubUh 
esse   oimi   sua  serciutate  ad  cotieervutionem  hitttilüdinis  slic  etci,   VoluUiuSi   qiiotl  liostH 

)o  ]mrte  dicatis,  quod  [>cmiaxime  latidamUR  haue  upitiimiclu  et  cunstatttissitiialn  dispositili-^ 
nein  sue  serenitatis  ad  honoretii  etiltuht  ot  glofiaiii  Sumiiii  pontifjcis,  sed  sjicramus  üi 
divina  clemeotia  bc  bi  Hiimma  sapicntia  et  opemtioiiibns  sne  imperialis  celsitudinis, 
quod  per  presentiain  suaiii  in  illn  concilio  IWiticnsi  et  per  umdos,  quos  servare  volet 
et  potcrit,  cessabit  omnis  materia  en-oris  et  »cismatis  in  ccelesia  dei  et  quod,  sicut  fiiit 

1»  auctor  medium  finis  et  t<)ta  siibstautia  auferciidi  scisma  et  uniendi  ecclesiam  sanctum 
dei,  que  taute  tempore  ante  Hivisa  fuerat,  ita  nunc  otiam  conätantiBsime  et  magno  animo 
tiditer  operabitur,  quod  hcc  unio  et  integrita««  ecclesic  ciiUwrX'abituf  et  (jiiod  id|  qnod 
cum  tanto  honore  gloria  et  fama  süe  serenitatis  euiii  tantix  ejus  tabiiribus  sudoribus  et 
cxpeusis  i-eduxit  ad  tani  luudiibilem  et  bouum  exitnm,  nunc  per  su^geetionee  emniationem 

»0  et  nequitatem  quonmdaiu,  qui  lionoi-eiu  dei  et  Clui«tiane  religiunis  negliguut,  desti'ui  non 
potcrit  nee  turbari.  et  ad  hoc  quantum  possumuä  exhortumur  ejuis  cesarcnm  majcstatcm; 
nam  apud  deum  nultum  majus  meritiuu  et  apud  mundum  nullam  majorem  gloiiam  con- 
sequi  posBet  quam  conservare  ecclesiam  sanctam  dei  in  vcra  nnitate,  sicut  est;  nee  dubi- 
timiua,  quod  sie  faciet  per  efi'eetum,    scd  sj  fortassis  accideret  (quod  absit  et  quod  nuUo 

>a  modo  credere  possumus,  sentlentes  suam  serenitatem  [>ei>iünaliter  es.se  in  illo  concilio), 
quod  »cjsma  inducerctur  in  ecclesia  et  quoil  proeederetur  ad  electionem  alterius,  nos  ex- 
nunc  ccrtiüoamus  suam  serenitatein ,  ([uod  sumuR  et  esse  volumus  illius  opinionis,  cujus 
est  sua  majestas,  in  qua  constanter  peraeverare  disponimus,  videlieet  ad  cunservandimi 
et  maniitenendum   prefatuni   suminum   pontißccm   in   sede   sua   et   ad  liabenduni  cum  in 

M  unicum  et  verum  Uomannni  {)0ntiticeui  et  vicarium  Jhesu  Christi,  in  qua  opiniono  seu- 
timiis  etiam  esse  phirimos  princii>eü  f.t  dominos  mundi  Christiaaos. 

f^]  Ea  autem  que  ejus  serenitas  dieit,  quod  in  illo  coucilio  äer\'ati  sunt  aliqui 
modi  ot  urdines  non  consueti  in  concilio  Constaiitiensi  nee  in  aüquo  alio  et  cjuod  ci^ga 
nationes  servatus  non  fuerat  debitus  ordo  quodque  in  illud  coneilium  intravcnmt  persone 

3t  omnis  qualitatis  etc.:  omnia  sunt  verissima  al^jne  itotissima  et  verissinic  dici  potest, 
quod  illa  negotia  ad  suggestioiiem  qiionmdani  potius  privato  odio  seu  cmulatione  et 
initjuitate  iiuani  ratione  vel  hone^tate  tractata  sunt,  nam  ubi  alia  conctlia  celebrari  con- 
sucverunt  per  prelatos  mitriatos,  in  isto  concilio  intravcrant  non  solum  cardinales  arclii- 
episcojii  episcopi  et  abbates,  sed  etiam  priores  archipresbiteri  archidiaconi  sacerdotes  et 

*»  alii  clcrici  magistri  in  theologia  doctores,  inio  etiain  famuli  et  omnes  houiines  levissimc 
conditionis,  qui  iutrarc  voluerunt,  dumodo  prestare  voluerint  dicto  concilio  juramentum; 
quod  juramentum  numcjuam  prestari  consuevit  in  aiiis  conciliis,  quoniam  omnes  esse  debent 
liberi  et  facere  secuadum  eonini  veras  et  puras  conscientias.  illi  vero,  qui  jurarc  nolucrunt 
et  facere  secundum  voluntatem  illorum,  <pü  sc  fecenint  princi]>C8  et  ductorea  concilii,  expulsi 

^  fucnuit  de  illo  concilio.  que  oumia  quid  ^ignificent,  plane  intelligitur.  ac  valde  laudamus 
opinionem  sue  serenitatis,  que  disposita  vidctur  ad  bec  omniii  incouveiiientia  et  in- 
Iioncstatcs  debitc  providere  et  expcllere  eos,  qui  stare  non  dcbcnt  in  illo  concilio.  nam 
ad  officium  et  auctoritatcm  sue  serenitatis  pertinct  rcformare  et  corrigere  hos  errores 

'  NidU  aufgefunden!    Die  AntKort  de»  Papstes  ist  unsere  nr.  33. 
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taiiKimiin  cuput  Christianoniui  capiit<)iir  concilii,  ])cr  cujus  matius  omnia  Ista  dimgi 
<IolK'nt  et  taliter  regiilari,  qiuid  iion  scqimtiir  aliud  <)uaDi  illc  boniis  fructus,  propb^r 
([iiem  iHiid  conoilium  congi-ogatum  est,  et  quod  per  insoleotiam  et  maligDitatom  qnonin- 
diiiii  non  destniatur  tantiim  bonum,  (luaatutn  cBt  unin  et  pa.v  eccleeie  dei,  cujus  ip6c 
screnis&imus  dominus  imporator,  sicut  prodiximiis,  alias  fuit  auct«r  et  totum  continens,  » 
jiro  quo  sanctissimo  opere  jwm  pcjicrcU '  suniptibus  ncc  laboribus  oeque  periculis  Bue 
Bcrenissimc  pereone,  undc  totus  luimdus  »ue  sercnissimc  inajestati  rcdditur  obligatus.  et, 
<)uantum  possumus,  suademus,  ut  c-jtis  ituperiaÜH  inujestas,  »icut  dicit,  ad  Euprascripta 
ODinia  vclit  remediiini  adhibere.  iiam  apud  nos  certissiinum  est,  quod  subito,  cum 
ejus  prcaeutia  erit  iu  Ülo  conciüo,  omncs  isti  inhoneati  et  inordinati  modi  ex  toto  renn)-  i« 
vcbuiitur  omnfaquG  cum  pacc  et  uiiitatc  eccleeie  et  cnni  honcstate  transibuiit. 

[4]  Circa  partom  auteiii  Nicolai  de  Fortebraciis  ot  circa  facta  Bnnonie  dicetis  sue 
sorenitati,  [daß  sie,  wie  der  Kaiser  wohl  tcisse,  nllcs  mögliche  Ihiiten  pro  tranquilitate 
sccuritat«  et  conser\'atione  Status  summi  pontiticis  et  ecclesio;  daß  sie  dt'n  Guido  Antunio 
de  Manfrediä  mit  8000  Pferden  und  darüber  sum  Schvize.  Bolognas  stt  den  Tru}tptit  is 
des  Papstes  hätten  stoßen  lassen;  daß  sie  einen  Gesandten  in  liohtgna  hätteti,  der  dort 
für  AitfrechterhaÜmig  der  Eithe  und  der  päpstHehen  Herrschaft  arbeiU:  Gleichwohl  seien 
sie  dem  Kaisir  für  seine  persuasioncs  dankbar.  Die  Gesaivttcn  soUen  hinzufügen,  daß 
in  den  letzten  Tagen  der  abbat«  de  /ambechariis  und  andere  cxiticii  Bononie  sie  tvegen 
Versöhnung  mit  dein  Gubenud^r  un-l  dem  Regiment  Bolognas  angegangen  uml  sie  diese  i" 
Vermiiielang  übernommen  hätten], 

[ü]  Ad  ea  que  sua  sorunitas  vobis  dixit  de  factis  «luci«  Modiolant  etc.,  volumuy, 
quud  dicatis,  quod  ejus  impcriali  celsitudini  quanto  plus  possumus  rcgi-atiamur  de  tanta 
humaiiitate  dementia  et  liberalitate,  qua  usus  est  in  aperieudo  ita  iibere  ejus  conceptus 
et  intentiones  in  iila  niatena,  cognoscentes  ista  jn'ocedere  a  sineeritate  et  optima  dis- « 
jiuäitione,  quam  habet  ad  nos  et  noetram  rein|>ublicam.  sed  quoniani  ejus  imperialis 
majctitas  est  snpicutissima  ac  multo  melius  quam  nos  cognoscit  duccm  Mcdiolani  iiatu- 
ram  et  mores  suos  ac  seit  et  experta  est,  qualiter  sc  gessit  erga  imperialem  cclsitudiiicni 
suam,  ac  non  semel,  sed  pluries  vidit  et  cognovit  aninuun  sunm  et  qualem  effectum 
dcdit  verbis  fidei  et  promissiunibus  suis ,  non  videtur  nobis  oportunum  nliter  decLinirc  su 
nee  consulcrc  sue  serenitati,  sed  ccrtissimi  sumus,  quod  ejus  serenitas,  que  hec  oiunia 
bene  iutclligit  ac  tcnet  memorie  ea,  que  intcr  suuimum  pontitiecm  et  sercnitatem  suam 
tnictata  conclusa  et  ordinata  sunt  ',  sc  gcret  ei^  ipsum  duccm,  sicut  opera  sua  mciviitur, 
suntque  ista  habenda  secretissima,  sicut  alias  dixit  suii  serenitas;  subjungendo,  quod  u^que 
ad  bi-cves  dies  per  virum  nobüem  Andream  Donato  militem  oratorem  nostnmi  itmTim  ss 
cum  ejus  serenitatc  ad  concilium  ßasilee  dici  facienius  et  declnrari  aliqua  sue  impeiiali 
niajetttati,  per  que  clare  iutelliget  et  vidcbit  auinutm  dicti  ducis  et  qualts  fides  prestaiida 
sif  verbis  et  promissionibus  suis. 

IC]  Su|RT  illa  parte,  ubi  ejus  serenitas  dieit,  (|ui>d  libenter  velet  nobis  darc  juiceni 
peiiietiiam  vcl  in  vita  sua  etc.,  dicetis,  quud,  sicut  ejus  majestas  intelligit,  ista  sunt  talis  *« 
nature,  que  non  possunt  ita  celeritcr  tractai-i  vel  coneludi,  sicut  aliaa  dici  fecimus  per 
vinini  nobileni  Andream  Donato  militem,  dum  esset  in  Iloiua.  et  ({uoniani  facta  concilii 
Biisiliensis ,  sicut  superius  diximus,  requirunt  prescntiam  sue  serenitntis  pro  honore  dei 
et  fidei  (^hriijtimie  et  a»!  evitandum  scisuia  in  eoelesia  dei,  nobis  videtur,  quud,  ({uanto 
niagirj  sua  serenitas  accelerabitr  *  vium  sunm  ud  i])8um  concilium,  tanto  utilius  sJt,  ut  im-  <& 


'   Vgl.  RTA.  Bd.  tO.  tom  Konstl  seien  in  dem  Dekret  vom  11  SeptemUr 

'  Am  M  Se/ileniber  wurde  ubaiimh  ein  Uricf     betr.  Verlütiijeriing  der  uedi^igiäifiiien  Frist  cIhu- 
die   Gemndtefi  beväUunatn  ilca  Inlialt»  u,  a.:      sulc  et  additionen  ijebrawäit,  que  sunt  vuldu  couira 
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poni  possit  ille  bonus  linis  rebus  stiinmi  pontifieis  et  eccieaie,  qiii   per   eJHs  serenitAtcm 
et  per  oos  optatur,  et  timc  dissoluto  diclo  concilio,  sicut  inter  snam  sercnitatem  ot  ipsutn 
oratorem  nostnim  dictum  et  pratioatiim  est,  melius  et  convenientina  tractari  potent  tarn 
de  rebus  predictia  ducis  Mediolani  quam  de  hac  poce. 
s  [7]  Omnia  suprascripta  volumus,   quod  dieatis  ßiTcnissimo  doinino  imperaton   soll, 

iit  ud  alioruin  noticiam  non  deveninnt. 

De  pari«  118,  de  non  0,  non  sinceri  0- 

73.  Beschluß  des  Rats  zu  Venedig  betr.  dk  [nxirulUi(m  für  Andrea  Donnto  und  Oio-  "'■' 
vatmi  Francesco  Capodilista,   Gesandle   zum   Kaiser    und   zum  Konzil^:    soH/n  in 

lu  Trient  zum  Kaiser  stoßen,    ihm   3000    Gulden  sckeni^i,   ihn  zur   Beschleuniguny 

seiner  Reise  und  zur  Verhüfung  des  Schismas  anspormn  und  Venedigs  BerciUrillig- 
ieit  zu  einem  Bündnisse  erUären,  sobald  die  SteÜmuj  des  Papstes  gesichert  ist  m.  a.  m.; 
sc^nt  auf  drts  Konzil  z%tgunstcn  der  Eintracht  mit  dem  Pajtst  einwirken,  liesortders 
im  Interesse  eines  kräftigen  Widerstandes  gegen  die  Türken;  sollen  den  Kaisir  ihren 

15  Auftrag   an  dtis  Konzil  und  an   die  Kardinäle  hsen  lassen  utul  eine  Aussöhnung 

d''s  Herzogs  von  Mailand  mit  dem  Kaiser  zu  verhindern  Stichen;  fer)icr  hctr. 
Anssfattung  der  Gesandten.     1483  September  28  Venedig. 

Aua  Venedig  SlaaU-Ä.  Deliber.  Secreta  Senate  I  Reg  13  fol.  9''-lI''  cop.  membr.  contra. 
Am  Bande  neben  Alinea  1  ser  Ijeonardus  Mocenigo  procurator  ser  Johannes  Navajcrin 
10  BCr  Marcas  de  Mdüdo   aapienles   consilii   aer  Federicus  Coulareno   anpiens  terrarum  de 

novo  acquisitarum     Die  Zählung  von  Alinea  2-19  findet  sich  schon  iw  der  Vorlage. 

Krwälmt  Bomanin,  Sloria  documentata  di  Ventsia  4,  175  nach  «»weiw  ViirUige.  Ji.  be- 
zeichnet irrtümlich  statt  de»  Gioeanni  Francesco  Capodilista  den  Andrea  Donatio  ah 
Doktor  beiden'  RechU. 

ii  1433  die  28  aeptcmbris. 

Nos  Franciscus  Foscari  dei  gratia  dux  Venetiariim  etc.  committimus  vobis  nobili 
ot  Napienti  viro  Andree  Donato  militi  ac  egi-egio  Jobanni  Francisco  de  Cajiitibus  I-iste 
iitriniJ<jUO  juris  doctorl  dilectis  fidelibus  nostris,  [3]  ut  ire  delH'atis  in  noalros  soIciuieH 
ORitoros  ad  coucilinm  Basiliensc  ot  sorenisHiintun  dominum  iiiipcratorcin. 

JD  persouam  sammi  pontificis;  die  Gesandten  sollen  tember  dcUiert   das   Beglaubigungsschreiben,    das 

den  Kaiser   ju   größter  Eile   antreiben.     (Venedig  für  die  beiden  Gesandten  vom  Dogen  an  das  KotiiH 

Staats-A.  DeUtwr.  Secreta  Senato  I  Reg.  13  fol.  7";.  gericltUt  und  am  13  Oktobei-  daselbst  in  der  Ge- 

'  Schon  am  11  August  hatte  der  Bat  beschlossen,  nerahertammlurig  verlesen  wurde  (Paris  Bibl.  rtaf. 

auf  Wunsch  des    Papstes   und  des  Kaisers   dem  cod.  ms.  lat.  löbaö  fol.  185''  cop.  chart.  coaeva); 

Si  Andrea  Donato,  der  dem  Kaiser  acceptissimuB  et  vgl.  liomanin,   Storia  di   Yenezia   4,    171.     Ein 

gt&üsf,ia\a.a  ist,  auf sutragen,  den  Kaiser  lam  Komil  (benaolches   von   detnselbeii  Datum  an  den  Herzog 

SU  hegleiten  und  dort   das  Interesse  des  Papstes  Friedrich  von  Osteireich  liegt  in  Afailand  Staats-A. 

und  Venedigs  su  wahren,  auch  des  Kaisers  Betse  Potenze  estere   Venezia  1421-1456  orig.  membr. 

mögliehst  lu   beschleunigen.     (Venedig  Staats-A.  Ut.  clausa.  —  Vgl  über  diese  Gesandtschaft  noc/i 

40  Deliber.  SecreU  Sennto  I  Reg.  12  fol.  193>>;.  Vgl.  das  TagAueh  des  Andrea  Gattaro  von  Padua 
auch  p.  134  Anm.  3.  —  Am  3  September  war  dann  (Basler  Jahrbach  1885  p.  1-58,  in  deutscher  Ober- 
Andrea  förmlich  ium  Gesandten  zum  Konzil  und  scliung  nadi  cod.  Ut.  XIV  IbH  der  Markasbibl. 
lum  Kaiser  gewälill  worden  (a.  a.  0.  Reg.  13  fol.  1  y,  zu  Venedig),  ico  u.  a.  auch  das  Gefolge  und  das 
und  am  24  September  halte  der  Bat  beschlossen,  Itinerar  der  Gesandlschaft  angegeben  ist.    Jus  er- 

*i  daß  die  tum  Roma  bestimmten  Gesandten  Andrea  giebt  sich  aus   letiteiem,   daß   man  am  30  Sej)- 

Donato  und  Giovanni  Francesco   Capodilista  sich  tember  früh  von  Padiia   aufbrach   und  am  2  Ok- 

schleunigst  zum  Kaiser  aufmachen  und  diesen  zur  UAer  mit  dem   Kaiser  und  eittem  Teil  der  zum 

Seite  nach  Basel  anspornen  sollten  (a.  a.  0.  R^g.  Kaiser    nach    Ferrara    geschickten    Begrüfiungs- 

13   fol.  7»^.    Es  war   also   imuyisehen   noch  ein  gesandtsehaft    Venedigs  in    'Fritnt   zusammentraf. 

w  zweiter  Gesandter  ernannt  worden.     Vom  28  Sep-  (Vgl.  auch  Finleitung  p.  6). 
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2.  Et  quia  prcfatus  sereoisBiiiius  ilominus  impenitor  jam  de  Mantna  discessisse 
debet,  volumiis  et  vohJa  mandamns,  iit,  qiianto  ccleriiis  vobis  possibile  est,  ire  debeatis 
Tridentiim  ad  reporienduiii  mnjestatein  prefati  doinini  imperatoris  et,  si  forte  niindui»  Tri- 
dcntiim  aplicuisset,  expectabitis  eum  in  eo  loco,  ai  auteni  jam  transivisset  Trideotuni,  enm 
omni  cum  celeritat«  possibili  sequi  delicatis,  et  cum  critis  apud  majestatem  suam  captittn  t 
tempore  sue  serenttati  habili  ei  vos  presentabitis  et  porroctia  noatris  literis  crcdentiali- 
bua ',  quaa  vobis  dari  feeiiuus,  nos  Btrict*»  recommittotis  majoRtati  sue  cum  illis  oblatinni- 
bus,  quo  honori  suo  et  noatro  vobis  vidobuntur  convcnire,  et  dicere  debcatis,  qiiod, 
qunmquam  süniia  certissimi  profatam  ejus  majestatem  easc  sinccre  et  optime  disposit^iu 
ei^  sancttasiinuDi  dominum  noFitnmi  papam  Kngenium  presentcm,  tarnen  viso,  qualitcr« 
aiiceodunt  facta  concilii  nc  qualiter  monetur,  ex  affectione,  quam  habemiis  ad  univerfinle 
l>onum  Christianitatia,  timentes  incouvenientia  et  mala,  qne  possont  evenirc,  sue  majestali, 
quo  ca)uit  Christianonim  et  baeulum  et  siibBtentamentuiu  ac  d<'fensor  totius  Cliiistiani- 
tatis  est,  tamqiiani  illuni ',  cujus  interest  recicsiam  defendoi'e  et  conservarc,  oxoraimis  et 
supplicamns ,  ut  habere  ei  plaecat  ipaum  summum  pontificeni  et  ipsius  statum  et  con-u 
»ervationeni  rocomtntssam  et  onus  in  sc  assuniere,  ut  ecclesia  dei,  quam  tot  cum  labori- 
bus  de  Bcismate  ad  unitatem  deduxit,  nunc  de  unitate  ad  Bciama  aub  ejus  impcrio  non 
devcniat  pro  honore  sue  majestatia  et  bono  totius  Christianitatis  predicte. 

3.  Subse(|uenter  sue  maje»tnti  dicetis,  quod  oratorcs,  quos  misimua  ad  boiioranduni 
et  assooiaiidiim  euam  majestatem,  nobis  scripHcnmt  rctpiisitionem,  (|uam  ejua  majestas  iicri  n 
facichat,  ut  aÜquas  pecunias  ei  arenmodare  velemus  et  quod,  quamquam,  sicut  scrcuitiiti 
aiie  notissimum  est,  multe  et  intinite  expenac  nobis  occurrerint  et  occurrant,  tarnen  dis- 
positi  et  intendentes  sinceram  intentionem  et  dispoaitionem  uostram  ad  ca  que  grata 
sint  deraonatrare  voi»is  dari  fceimus  dueiitns  tres  niille  aiie  majestati  prescntaudos ,  qnos 
uon  mutuo  a«l  libere  ci  daraus  *.  a 

4.  Insuper  ei  dicetis,  quod  ipsi  oratores  nostri  nobis  scripeerunt,  quod  habitis  ali- 
quibua  literis  a  Basilea  circa  facta  revercndissimi  cardinalis  Bononie  *,  qui  Basilee  est,  sue 
aerenitati  vi<lebatur  et  aic  rogabat,  ut  suapenderemus  editum  factum  contra  ejus  pa^mi- 
tatcm;  et  quod,  quamquam  noltia  videretur  habere  justam  causam  ])rosequendi  ad  editum 
predictum,  tarnen  intendentea  noa  aeniper  eonfonnarc  cum  opinione  'Sue  luajestatis  iu  ejus  s» 
complacentiam  content!  aumus  susjiendere  pro  nunc  decrefuni  predictum,  tisqne  «lue 
tempus  requirat  alitcr  faciendi. 

5.  Et    preterea    quod    n()l)i8    scripHcnmt,    quod    ejus    sereuitas    se    gravnbat    non 
habere   libcrtatem   nee   (piod   penes    se    erat  dominus   abbaa   saucte  Justine   cum   bullis 
et  libertate  plenaria  ad  Üla  tria  praticata  et   promiasa   et   quod   nos    juxta  ipsius  requi-« 
sitionem   scripsimus  *  et  per  nostras    literas    institimus    et    auplicaviraus    sumrao    ponti- 


'  Nicht  aaf gefunden! 

'  SeAoH  am  3  September  war  im  Venetiani»chen 
Hat  tier  Antrag  gesteüt,  zum  Nutzen  de»  Staates 
für  die  Zukunft  und  im  Hinblick  auf  die  heeor- 
stehenden  Verhandlungen  im  Konzil  de  pcccuniis 
nostri  communis  eipcnderc  vel  in  pania  labonitis 
de  aiiro  vel  in  aliquibus  jocalibus  usquc  ad  aum- 
tnam  dacatorum  mille  pro  doiiando  -  -  -  impenitort, 
sicut  dicto  coUegio  videbitur;  ein  andei-er  Antrag 
ging  dcAin:  quia  est  una  Corona,  que  jam  fait  ••■ 
imperatoris  Romanorum,  in  depoaito  ad  noetmm 
pTocnnktitim,  et  nontrum  dominium  debet  habere 
super  illa  circa  ducatos  3(>00,  quod  pro  donando 
illam  —  imperatori  «ccipi   debeat   dicta  corona 


per  illos  modos,  qui  collegio  Tidebuntur.  Beide 
Anläge  waren  abgelehnt  vporden.  (Venedig  Staati- 
A.  Delib.  Secreta  Senato  I  Keg.  13  fol.  2V-  -  *■ 
Am  26  September  war  dann  bescMouen  worden: 
cum  sicut  oratores  nostri  ad  -•-  imperatorem  scri- 
bunt,  idem  -  -  ■  Imperator  ait  in  non  parva  eeostali* 
et  rcquiri  fecerit  cum  iaataatia  aubsidium  nostrnrn 
vel  quod  ei  denarios  accomodemna,  dem  Kaiser,  ti 
um  ihn  bei  guter  Zaune  tu  erhallen  und  damit  tr 
nach  Basel  liehen  körme,  3000  Dukaten  zu  schen- 
ken,    (a.  a.  0.  fol.  8>>). 

'  Vgl.  p.  147  Anm.  3. 

*  Vgl.  nrr.  33  u.  37.  M 
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lici,  ut  mittat  ijtsiim  duminuiii  abbati'in  aut  aliiim  cum  bullie  et  libcrtate  jtredicta,  sicqiie 
spcraniiis  cntn  illico  factunim. 

6.  Äpnd  aut«in  prcdiotum  dominum  imperatorem  inst&bitis  et  procurabitis  ac  totis 
KüUäihus  ijolicitubitis,  ut  acceleret  itcr  suuni  Basileam  quam  plus  possibüe  sit,  ostendetulu 

&  ci  pericula  et  iocoDvenientia,  que  ex  tiiora  consequi  posseut. 

7.  Preterea  sue  serenitnti  dicetis,  qiiod  oratores  predicti  iiobis  ecripsenint  •  id 
ijuod  a  majestate  sua  habucrunt  de  bis  (|tie  dux  Modiolani  sibi  dici  fecerat  pro  recon- 
oiliando  se  cum  Berenitat«!  aua;  i't,  qiiiu  per  vob  diximus  facerc  responderi,  nunc  dicimus, 
<luod    de   comnmnicatione   per  eerenitatem   auani   nobiscum   aut   oratoribue   noetris  circa 

10  hoc  facta  per\'alde  regratiamur.  nam  videmus  hoc  pnwessisse  ex  ampk  dilectioiic  et 
ainore  quem  ad  nos  habet,  et  ut  sua  majeatas  videat  et  apertius  intolligat  astutiae,  quas 
üb8er\'avit  et  observat  predictus  dux  Mediolani,  eidcm  denotamus,  quod  idem  dux  per 
ejus  solemnes  nratoreg,  qiios  pro  difTerencIis  eonüniuni,  quaa  secum  habemus,  ad  noa  misit, 
maxima   cum   instantia   prociirare   facit,    quod    aummus   pontifex    magnifica   communitas 

16  Florentie  et  nos  secum  nos  coUigemur  ad  defenatonem  statuum  contra  quoscunque,  quod 
aliud  dicere  non  vult  nisi  contra  majestatcm  suam  expressc.  quem  in  verbia  tcnuiiuus, 
ut  clarius  trahere  possimus  de  intentionc  sua.  sed  certiticamUE  serenitatem  euam  sicque 
tirmiafjimc  teneat,  quod  non  disponimue  utlo  modo  ad  eam  ligam  devenire,  imo  est 
Hmiiasimi  propositi  nostri  nos  in  benivolentia  et  amore  sue  majestatjs  nedum  conservare, 

*<>  scd  bono  in  melius  illam  aiigere. 

8.  Cetenun  si  idcm  dominus  imperator  ali<]uani  vobis  faceret  mentioncm  de  in- 
tentionc noati-a  circa  oa  que  tibi  Andree  alias  dixerat  circa  factum  intcUigentie  nobiscum 
habende,  volumus,  quod  in  hoc  casu  sue  majestati  respondere  debeatia  circa  effectum 
eommissionis  *,  quam   tibi  Andree   feoimus  de  menae  julii   prope   pret«riti,  qimndo   Ro- 

Ü6  mani  accessisti,  cujus  copiam  vobis  assignari  fecimus,  dicendo,  quod  aua  aerenitas  attendat 
et  )in)curet*,  ut  auntmus  pontifex  remaneat  in  scde  sua,  ut  speramus,  quod  medio  sue 
imijcstutis  cum  auxih'o  dci  debeat  rcmanere.  nam  expedita  ea  rc  parati  erimus,  ut  Ilome 
sue  sercnitati  dixistis,  ad  eam  devenire,  procurando  et  induccndo  suam  serenitatem,  «[Uoil 
sit  et  remaneat  contenta  de  ipsa  nostra  responsione  uti  rationabili  et  honest. 

*"  9.    Cum  aiiteni   eritia  Baailee,   vos  presentabitis    concilio   predicto,    cui   aasignatia 

nostris   litcria  credentialibus  ^  nos  nostnunque  doinlniimi  ipsi  concilio  recommittetis  cum 
illis  iiblationibus,  que  sapicntie  vcstre  videbuntur. 

10.  Deinde  expunetia,  quod  nos  ut  veri  dei  fideles  audita  congregatione  ipsius 
sacri  concilii  )>er\'alde  letati  fuimiir<,  sperantes,  ut  suis  sanctis  et  sahitiferia  pix>visionibuB 

^  omm's  damnata  heresis  ex  Christi  fidelibus  extirparetur  et  qui  in  ea  heresi  jam  itigresst 
crant  ad  viam  rectam  reducerentur  et  cum  ecclesia  ee  reconciliarent  et  alia  quam 
]ilurima  bona  ccciesie  dci  et  Ijdelibns  ejus  deberent  succedere,  quoniam  ad  hunc  finem 
et  intcntionem  ordinatimi  et  decretum  fuerat  congregari  debcre.  sed  cum  ad  audicntiam 
HOHtntm   dcvenissct  certas   diflcreritius  et  discordias  intcr  aummum   pontilicem   dominum 

*"  Kugenium  et  sacram  sinodum  eswe  subortas  et  jam  ipsum  concilium  certimi  editum  * 
contra  beatitudinem  suam  publicasae,  displicentiam  non  exiguam  habuimus;  et  dubitantes 
et  pertimentcs,  ne  ex  hoc  scisma  et  gnivc  acandolum  in  ecclesia  dei  oriatur,  quod  nullo 
ukhIo  vidcre  vellcmua  aecjucntcs  ve^tigiu  pn^niturum  nostronun,  qui,  ut  nutorium  c^t, 
faoultatea  atatiim  et  propiius  [icrsonaci  cxpiiancrimt   et   cuntimic  pro  ßdc  et  ecclesi<a  dei 

**  elalMrorunt,   vos  mittci-e  dcliberaviuuis   ad  ipsum  sucrum  cuncUium,  exorantcs  et  ei  in-' 


'  Nicht  aufgefunden!  *  Bäarel  vom  J3  Juli  1433,  rgl  Einleitmuj 

'  nr.  39.  UL  A  p.  12. 

'  Vgl.  p.  143  Anm.  I. 

DcntBCh«  R«ichitiiK9'Akt>ii  II. 


Google 


146    Entwicklung  d.  KirL-liourrago  ron  0.  KaiwrkrÜDiin);  bis  t.  UmehBiag  tu  Banj,  Juni  bi«  Okt.  1433. 

Btantissime  supplicantes,  ut  quilibct  eorum  qiii  in  dicto  coocilio  existimt  iLniiniiiti  et 
mcDteiu  Buani  reconciliarc  vcHt  et  repcrire  ac  dare  iiuxIoh  et  vias,  <]iiil>iis  sci»ma  in 
ecclcüiu  <1ei  non  oriatui',  sed  ({iiod  in  imitatc  et  tran(|iiiIo  }>er|iettii)  rciiianeut.  nani  »i 
jier  prefatnm  suininuin  i>ontificciii  aliqiiid  Heri  rcstat,  no»  ufTcrimiiä  apud  ot  cum  eerc- 
nitjsimo  domino  imperatore  claborai-e,  quod  omnia  apteutur  reducantur  et  reftiruientiir  s 
per  moduiii,  quod  habebunt  cauBani  merito  contcntandi.  et  cum  hoc  firmo  proposifo  et 
intendone  vos  ad  eurum  preeentiam  destinavimus. 

11.  Subjimgendo  quod  ad  hoc  etiam  filiali  cum  revereiitia  nostra  eos  induciiuii» 
et  hortamur.  nam  consideramuH ,  quod  nichil  magii;  nucivum  Ülu'isti  üdelibiis  cvenirv 
jHitest,  quam  quod  sciaiiia  Btiquatur,  quoiiiam,  ei  ecclesia  dei  et  fidelcs  Christi  enint  di-  lu 
visi,  videmue  et  hoc  omnes  plcQc  intelligere  poasuut,  quod  Tencri  et  alii  barbari  et  in- 
fideles,  qui  Christiauos  persecuntur  et  ledere  querunt,  audatius  et  faciliuB  eos  oppriment 
et  subuiitteat,  äicut  per  experieutiam  videtur.  uam  in  preeeuti  propter  novitatea  et  malae 
Christian itatis  conditiones  Teucri  ingresei  sunt  Bossinam,  que  pars  Cbristianitatis  est  et 
in  omni  caeu  semper  30000  hominum  et  ultra  in  caHtris  adducere  poeset,  ledunti|ue  ifi 
Greciam,  Croatiam  ac  Valachiam  perturbant,  sicque  eequetur  de  aliis  locis,  nisi  prius 
deus,  res  cujus  agitiir,  sua  miscrioordia  manum  apponat;  et  si  ('hristiani  uniti  enint,  predictis 
Teucrie  resietere  et  coruni  rabiem  reprimcre  poterunt.  et  si  in  hac  niateria  tani  amplc 
loquimur,  adniirari  nemo  debet,  qiioniam  sumus  ad  fronterias  »laritimas  ot  totum  pondus 
eorum  sustinemuB  cum  nostra  ma.iima  expensa.  igitur  cognoscentes  et  coueiderantee  iufinita  >» 
mala,  que  propter  scisma  de  facili  evenirc  poseent,  audemus  instant  et  totia  sensibus  obviare, 
ne  scisma  seijuatur,  et  propterea  iterum  atque  iteruui  cob  deprccaumr  et  quam  strictius 
et  devotius  poBBiunus  supplicanius ,  ut  toUatur  omni»  via  et  matcria  Hcismatis  et  erroria 
et  propter  inconvenientias  et  malas  conaequentiaB  cvitandas  non  ])roeedatur  ad  iiltcriora, 
sed  ))cr  omnes  unaniniiter  attendatur  ecclesiam  dei  in  unitat«  teuere,  ad  quod  toto  curde  >fi 
aimelamus,  admittaturque  et  suscipiatur  via  cuncurdii,  utendo  in  huc  illis  verbis  et  rationi- 
bue,  que  prudentie  vestre  utÜes  et  convenientes  videbuntur.  eicque  et  cum  serenissiniu 
domino  imperatore  et  cum  oratoribus  sivc  presidentihuB  »umuii  pontificis  procurabitiB  et 
solicitetis,  ut,  »i  possibile  est,  res  per  concordium  procedat. 

12.  Et  de  omni  eo  quod  liabcbitis,  nos  delieatis  quam  celeriu»  vobis  possibilc  sit  3« 
vestris  literis  advisare  et  c.\])ectare  mandatiun. 

13.  Yolumus  autem,  ut,  antequam  exponatia  aliquid  concilio,  esse  debeatis  cmu 
ambaxiatoribuB  et  presidenttbus  snmmi  pontificis,  si  ibi  erunt,  et  eis  daix*  notitiam  de 
his  que  vobis  committimuB  ac  etiam,  cum  habebitis  a  c4)ncilio  responsum  d.e  his  <]ue 
habueritis,  et  cum  opinionibua  eorum  vos  conformare.  so 

14.  Dari  vobia  fccimus  Hteras  uostras  credentialca  ad  illuatrcirt  dominum  ducem 
Bavarie  '  et  ad  communitatem  IJaailec,  quos  captato  tempore  visitabitis  et  ealiitabitis 
parte  nostra  et  facietis  illaä  oblationes,  <)ue  honori  suo  et  nostru  vobis  videbuntur  con- 
vcniiv?;  et  cum  cia  et  omnibus  aliis  oratoribus  regum  prineipum  communitatuui  et  d<>- 
minonun  ac  cum  prelatis  et  aliig  instabitis  et  procurabitis  ac  totis  Benaibus  et  induBtna  <" 
attendetis  et  solicitabitis  omnes  eos  inducere  et  adhortari,  ut  velint  constantea  et  rtrmi 
Stare,  quod  acisma  in  ecclesia  dei  non  liat  et  quod  ulterius  aliquid  contra  summuni 
pontificein  non  attentctur  vel  innovetur  et  quod  una  cum  serenissimo  domino  imireratorc 
vobiscum  esse  vehnt  ad  [)ruciuanduin,  ut  concordium  soquatur  intcr  sunimum  pontificem 
et  predictum  concihum,  quoniam,  ut  i-etuleritis  concilio,  noa  ofl'errimus  una  cum  serenis-" 
simo  domino  imperatore  elaborarc,  quwl,  ei  [KT  eimi  summmn  pontificem  quiequam  fieri 
restat,  aptetur  rcducatur  et  reformetur  per  mo<lmn,  <|Uod  ipsum  concilium  habebit  causam 
sc  merito  cuntentaudi. 

'  Der  Froteklor  des  Konzäs  Szg.  Wäitelm  von  Baiem. 
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15-  Insuper  eritis  cum  reverendjssimo  domino  cardinali  sancte  Crucin,  quem  cum 
nostris  lit^ris  credentialibus  '  visitare  et  hortari  debeatis,  quam  strictius  possibile  est  offer- 
reiido  nos  et  stutuni  noetrum  ad  qiieque  sue  Teverendissinie  patemitaiis  comoda  et  grata 
et  ei  subjiiDgero,  quod  Bengimus  ejus  appulsum  Basileam,  de  quo  habuimus  eingularem 
i>  cnmplneentioDi  eo  raagis,  quia  intelleximus  eiun  sospitem  esse  et  iuformati  Bumue  de 
ejus  ln>na  <1iBpositioiic  et  inteiitiune,  ([uam  habet,  ut  sciama  in  ecclesia  dei  non  oriahir, 
»peraniiisqne,  qnod  cjiiH  sapteutJa  et  l)unitatc  taliter  adojierabitnr,  quod  ccelesia  doi  unita 
reinancbit.  et  ex  devotionc  et  fide,  quam  ad  eam  eeclesiam  dei  habemus,  consideranteH 
sraiidala  inconvenientias  et  niinam,  que  ex  seisniate  rationabiliter  consequerentur,  oramtis 

10  et  nbnixiuB  obseeramus  %  ut  in  ipsa  eua  supraecripta  dispositione  perseverare  velit  et 
nullo  luodu  quantum  in  eo  est  pati,  quod  scisma  Bequatur.  nam  von  misimus  cum  in- 
teutionc  et  mandato,  ut  una  cum  serenissimo  domino  iniperatorc  in  hoc  luboretis  et 
iiistetis  Qustro  nomine  et  faciatis  onmia  vobis  pottsibilia. 

16.    Eritia  insuper  cum  revercndissimo  domino  cardinale  Bononie,  <|uem  sub  nostris 

IS  literis  credentialibus  *  visitare  et  hortari  debeaÜB  et  ei  dicere  nostri  parte,  quod  visa 
dispositione  suc  reverendissime  potemiia/w  et  liis  que  tractaverat  et  traetabat  contra 
Bummuni  pontificem,  feceramns  contra  ejus  pat«rnitat«ni  illam  provisionem,  quam  ei 
Hcri|)Berunt  germani  sui.  quam  ad  preees  Serenissimi  d&mini  imperatoris  et  tenentes  ipsuni 
sc  cmcndare  dcbern   suspendimus   pro   nunc,   quonsque  videamus,   qualiter  se  habet,    et 

»0  suam  revercntlissimam  patemitaietn  attentc  et  ex  corde  rogamus,  ut  considerarc  vclit 
mala  inconvenientia  et  ruinam,  (|ue  toti  Christianitati  evenirent,  si  scisma  eveniret,  et 
inter  cetera  animadvert«re  velit,  ad  quantum  prejudicium  damnum  et  dedecus  nostre 
reii)ublice  eederet,  si  quid  contra  Buiiimum  pontificem  fieret;  et  quod  considerare  debet, 
({uod  prineipalis,  qui  contra  ipsiim  siunnmm  pontificem  ]>n.)curat,  est  dnx  Medioluni,  qui 

*6  non  alia  causa  contra  ipsum  summum  pontificem  tractat,  nisi  quia  Veuetus  est  et  favet 
ut  merito  debet  nostro  dominio;  et  quod,  ut  verus  civis  et  nobilis  pro  patria  facero 
tcnetur,  remotia  Omnibus  passionibus  pro  bono  ecclesic  et  in  nostri  complacenciam  esse 
velit  favorabiÜB  et  pn>pitius  ipsi  summo  puntiJici  et  pro  ipsius  defensione  elaboi'are; 
nam  aliter  (tenentes,  quod,   quicquid  boni  vel  mali  fit  ipsi   sununo  pontifici,  Rat  nostro 

3»  dominio,  (pioniam  statuni  suum  uostrtim  proprium  reputainiis)  cogercmur  ad  {trovisioneni 
inreptam  et  alias,  que  convenientes  nobis  viderentur,  omnino  prosequi;  —  iitendo  illis 
utilibuB  et  sapientibiis  verbis,  que  prudentie  vestre  videantur  *. 


'  Nicht  aufgefunden!  tember    nicht    eingeht,    aüe    seine    EinbünfU    im 

K      '  Nicht  aufgefunden!  Venetianieclten    Gebiet    eingezogen    tverd-en   tollt». 

^  Der  Kardinal  von  Bologna,  aus  der  Veneliani-  (Venedig  Staats-Ä.  Deüber.  Secreta  Seoftto  1  Reg. 

schtn  Familie  der  Gorrer,  Nepot  des  Papstes  Gre-  12  fol.  198»,)     Darauf  hatte  steh  da»  Komil  au 

gor  Xtl,  hatte  durch  stin  Yrrlioiten  im  Konsü  des  den  Kaiser  gemandl  (cgi.  nrr.  30  u,  31  und  oben 

Ripslea  Unwillen  erregt;  ungefähr  Mitte  Juni  1433  art.  i),  und  diwer  tour  von  Venedig  an  Andrea 

AI  hatte  er  sieh  beim  Konzil  entschuldigt,  daß  er,  ge-  Dortato   venciesen,   der   die   Gründe  für   das   Ver- 

tüuscht,   anfanglich  für   die  AufUiaung   dee  Kon-  fahren   gegen    den   Kardinal  mitteilen  golle   (laut 

Sit»   durch  den   Papst    gestimmt   habe,    und    am  Besdiluß  vom  S4  September   betr.   Brief  an  die 

9  Juli   hatte   er   al»   ergter   für   die   unveriüglicM  Gesandten  beim  Kaiser,  tgl.  p.  142  Anm.  Z).    Vgl. 

Aufnahme    des    Proxesaes    gegen    den    Papst   sein  auch  Aschbach  i,  129.    Andrea  Dcmaio  sclteint  e» 

*6  Volum  abgegeben.    (Man.  Conc.  auee.   15,    T.   2,  dann  gelungen  zu  sein,  die  Sache  beizulegen;  deiat 

379  und  391).     Am  25  August   hatte   der  Rat  in  am   25   November   besehlqfi   der   Rat   iu    Venedig, 

Venedig  beschlossen,  eine  Aussöhnung  des  Papstes  dem  Kardinal  tu  schreiben:   man  »ei   noch  dem 

und  de»  Kardinal»  zu  versuchen,  und  «war  so,  daß  Bericht  Donato»  mit  seinem  jetzigen  Verhallen  zu- 

der  Kardinal,  fall»  er  vom  Konzil  las»e,  vom  Pap»t  frieden,    das   Alte   tolle   abgelhaa   sein.     (Venedig 

60  wieder  au  Gnaden  aufgenommen  leerden  solle ;  wenn  Slaats-A.  a.  a.  0.  fol.  25  V- 
er  jedoch   auf  diese  Bedingung   bis  zum   11  Sep- 
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148    GcitnficliliiDg  il.  KirchoDfrago  von  <l.  Kuwurkr&nuug  bis  z.  ReirhRtsg  lu  BhbsI,  JudI  bb  Okt.  1433. 

17.  Visitabitis  ctiam  sab  nostris  Uteris  orcdentiolibiia  '  omnes  alios  rcvcrendiKsimos 
daminos  canlinales,  qui  ibi  sunt,  se])ci-ntiiii  eiäqiie  facietis  illas  oblationcs,  qiie  vobis  con- 
venientes  viileantiir,  et  ciiilibct  eonim  dieetis,  qiiitd  nos  ut  vcri  Christi  ßdoles  maxima 
cum  displicentiu  scnsimus  discordias  et  diH'ercneias ,  qiic  sunt  int^r  eummuiu  pontifioem 
et  sacrum  cuDcilium.  oam  cognoBciniiis,  tjuud  procredentibus  rebus  nisi  obviatur,  sciema  c 
oriri  in  ecclesia  dei  cum  prejudicio  et  periculo  totius  Chrlstiauitatis,  et  iiitendcntes  quan- 
tuni  in  üobis  est,  ut  provideatiir,  misinuis,  ut  scivissc  debuerint,  vos  pro  claboraDdn  una 
ft  apud  serenisBimiim  doininiun  impci-atoreni ,  (jiiod  concordium  inter  pi-cfatum  Hummrnn 
pontificem  et  conciliiun  seqiiatur,  iiti  s[)eramus  facerc  <1oben>  mediantc  dei  prcsidio  et 
iiiedio  suarum  reverendissimarum  [latemitatum ,  *\iias  tum  pn)  bono  ChriBtiunitatis  tum  ,o 
etiam  pro  honore  siio  gperamus  ad  boc  repcrirc  bcne  dispositas,  quoniam  sapienteB  sunt 
et  vident  et  cognoseunt  inconvcnientias  damna  et  incommoda,  que  pmpter  scisma  toti 
Cbristianitati  evenire  possent.  et  cum  bis  et  aliis  jtcrtinentibus  vcH:>is,  que  vobis  vide- 
Ijuntur,  in&tnre  et  procurarc  delieatis  apiul  conim  quemlibet  sccundum  cooditioncs  et 
qiialitatcä  cujuslibct  oorum  ill<>B  indiiccrc  et  (juantiim  plus  ])os»ibiIc  est  vobis  adbortari  i^ 
ad  intentioneui  noatrum  »upi-aseriptatu;  et  de  bis  que  a  quolibet  eoriim  hubebitis  nos 
veatris  literis  advisarc  debeatis. 

m.  Et  de  predictis  omnibiis  explicandis  eoncilio  dominis  cardiualibus  et  aliis  cirea 
factum  summi  pontificis  notitiam  dare  debeatis  prefato  scronis.simo  domino  imperatori  et 
in  ea  parte  majestati  &ne  legi  faccre  prcsentem  commissiunetn.  to 

19.  Pretercn  <iuia,  ut  scire  debetis,  dux  Mediolani  diveraimode  qucrit  et  procurat 
se  racoDciliarc  cum  mujcstatc  sua,  volumus,  ut  in  bac  via  vestra  cum  illis  cautis  et  ])ru- 
dentibus  verbis  et  modis,  qui  vobis  videbuntur,  procuretis,  quod  boc  locum  non  babeat, 
ostendeodo  et  ostendi  faciendo  sue  majestati  astutias  et  sagacitateB  ac  malignitateni 
ipsius  dueifl  inimici  sue  serenitatis  et  pacis  et  qui  in  quieto  vel  tranquilo  ab  iuitio  Kui  w 
dominü  citni  starc  nescivit  nee  unquam  stabit  ac  inalum  tractamentum,  quod  focit  ei^ 
majestatem  suam,  et  ca  que  in  eoncilio  nuUo  habito  respcctu  ad  tnajestateni  F^unm 
unt  bonum  Christianitatis  procuravit  et  procurat,  ostcndendo  hec  facere  et  dicnrc  a 
vobismet. 

De  parte  100,  de  non  4,  non  sinceri  i,  so 

[Es  folgen  noch  versdnedene  Artikel  betr.  Intervetititm  btrim  Kaiser,  lifii  lüg. 
Friedrich  von  Österreich  in  Innabiitck  und  bei  anderen  Deutschen  Fürsten  weyrn 
Schadenersatz  für  die  Beraubum/  Venetlanischer  Kaufletdc  etc..  zum  Teil  mit  ausführ- 
licher  Bezeichnung  der  gerauhten  Waarim  und  Geldsumm(^i\. 

Habere  debes  tu,  Andrea,  pro  primis  quatnor  menBibus  ducatos  dnccntos  et  abindc  sb 
inantca  ducatos  40  in  mense  et  ratione  mensis  et  ultnt  hoc  pro  tota  bac  ambassiata  uriam 
vestcm  prout  videbitiir  collegio,  et  ducere  debeatis  '  tccmn  quatuor  domiecUos,  in  numeni 
quorum  sit  Antonius  de  Bemardo  *  misseta  in  foutico  Theutonicorum,  et  ultra  hoc  qua- 
tuor ragatios.  tu  vero,  Johannes  Franciscus,  habeas  pro  ista  ambassiata  in  totum  du- 
catos centum,  et  reservetur  tibi  lectura  tua  Padue  et  salarium  tuum,  et  ducere  debes  tres  m 
doiiiieellos  et  trca  ragatios;  et  ultra  hoc  inter  vos  arobfis  unum  uotarium  cum  uno  famulo 
iniuni  expensatorcm  unum  scschalcbum  unum  cochum  et  imiim  maresclialcluun  nc  <lua9 
sauinas,  et  potestis  expeudere  medium  ducatum  pro  quolibct  equo  singulo  die,  non  coui- 
piitatis  ngotiis  cquonim  nabulis  navigionim  et  nuntiis  secimdmn  usum. 

De  parte  93,  de  non  2,  non  sinceri  1.  «& 


'  Nicht  aufgefunden!  geürucklen  Teil  der  Inulrnktitm,  wiril  er  Antoniun 

'  Hut  Hilfeleiglung  bei  den  Interrentionen  lee-      de  Corado  genatml. 


gen  SeJiadenenati.    Kurs  vorher,  in  dem  nidtt  ab- 
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D.    Anhang:  K.  SipnunJs  Bwaehungen  zu  Venedig  iinil  Mailaini  iir.  G7-8C.  149 

73.    Verhandlungen  K.  Sigmunds  mit  (U-n  Kardinälen  und  einem  engeren  Ausschuß  '  des  ' 
Ttasder  Konzils:  u.  a.  Beschwerde  idifir  den  Herzog  van  Mailand.     (Nach  der  Er- 
zählung   des    Johannes   von   Segovia).      1433    OUober    17   simt,    in    der    Wohnung 
Cesarinis. 

t.  ßaw  Basti  UMiv.-Bibl.  Ms.  Ä  111  40  fol.  ]34>>-ia'>'>  (Jo.  de  Segovia  üb.  C  cHp.  18) 

cop.  memfrr.  aaee.  15. 
R  coli.  Rom  Bill.  Vatic.  cod.  ms,  4180  fol.  140»  (Jo.  de  Segovia  I.  c.)  cop.  membi:  «nee.  15. 
Fertttr  in  den  Hss.  de»  Segoeia  Rom  l.  c.  cod.  4IB2  n.  Wien  Hofhibl  cod.  5048. 
Gedruckt  Man.  Conc.  aaee.  15,  T.  2,  497-498. 

10  [KardiniUe  and  engerer  Aussdtuß  berietai  w^en  des  vom  Kaiser  gewünscIUen  neuen 

Aufschuhs  um  acht  Tage.  —  Der  Kaiser  kam  hinzu  protostatiis  noii  ad  iiii|»cdioiulura, 
scd  quemadmodiim  venaticj  faciunt  cancs,  quid  fieret,  ad  o<1onind(i)ii.  —  Der  Ptdrinrc/i 
von  Antiochia  stimmte  gegen  dm  Aufschtd),  unter  anderm  weil  ihm  die  Venetianer  rer- 
dächtig   seien,  auf  deren  Drängen  die  Bitte   um  Aufschub   erfolgt  sei.     Der  Kaiser  er- 

is  Härte,  er  bitte  nicht  im  Interesse  des  Papstes,  sondern  des  Konzils,  und  vMÜe,  wie  er 
versprochen  hohe,  dem  Koneil  stets  seinen  Beistaml  leihen],  sed  quia  mencio  fiebat  de 
Venotia  tamqnam  stispectia,  ipse  certiitn  esse  dicebat,  qiiod  inaxiina  pars  prolatonmi, 
qui  in  concilio  esaent,  ex  dominio  ducis  Medioloni  erat,  qiii  papc  inimicabatur  fuciens 
omaes  expensas  Nicnlao  de  Fortibraechiia  in  giiciTa  advereus  papam,  et  contra  inipcra- 

so  torem  ipsum  sc  osteadiHset,  qui  fecerat  euin  diicem,  sicut  et  fratrem  suum  fecerat  genitor 
ejus*;  cumque  per  sex  annos  fecissct  instanciam,  ut  ad  Italiani  transiret',  nou  t«iiuerat 
Hibi  promissurn  nee  in  niitriinentis-neque  quantum  ad  equos  et  hnmines  armonim,  inio 
reliqucrat  cum  in  medto  ininiiconim  suorum,  et  oisi  adjuvisset  dei  mieericordia,  niin- 
({iiani   redire  ex   Itolia  potuisset;   uudc   super  hoc   intendebat  ante   finem  cunctlii   euiu 

15  petcre.  sicut  autem  de  ccclesia  dicitur,  quod  niinquani  claudit  gremium  redeiinti,  ita  et 
faceret,  dunimodo  reparare  vellet,  quia  noa  dimittitiir  peccatum,  nisi  restituatur  '  ablutiiin. 
\Der  Kaiser  mahnte  dann  die  Väter  zur  Bedachtsamkeit,  quia  non  vtdebat  alium  prin- 
ci[>eDi  esse  in  favorem  coucilii  nisi  prefatum  ducem;  er  tooUe  den  Aufschuh  nicht  dtirth 
einen  Druck  oder  durch  Befehl,  sondern  er  bitte  darum  im  Interesse  des  Konzils],     adi- 

30  ciebat  autein  se  accepissc  per  nunciuiu  quendani  conci)iuni  esse  ad  iiiandatnm  ducis 
Mediolaai,  et  ideo  quod  per  mediuui  ejus  posset  aliquid  pro  eo  ficri;  quod  reputabat 
ad  injuriani  et  conteinptum  sui,  pro  duce  Mediolani  plus  «juani  pro  eo  in  concilio 
Jieri  debero. 

[Der  Bischof  von  Pavia  erklärte  darauf,  er  sei  auf  dett  Huf  des  Konzils  ijekontmen 

s!.  und  hätte  niemals  i-om  Herzog  von  Mailami  einen  Auftrug  erhalten  zu  Ungunsten  des 
Pajtstes,  uml  er  glaube,  lAensowenlif  die  anderen  Mailändischen  Prälaten  im  Konzil, 
deren  kaum  sieben  seien;  dem  Boten,  der  solches  beltauptc,  sei  nickt  su  glauben,  quta  ** 
honio  esset  levis. 

Ah  der  Kardinal  ron  Fiaccma  sich  dem  nnsclJoß,  erwiderte  der  Kaiser:  em-soreH 

M  leves  uliqiiandii  portare  res  nimia  gruves,  und  rerliitß  die   Yirsatmnluny\. 


a  roBlitutiir.    li)  /t  qi 


^  Ea  itl  der  am  13  Ol^dber  auf  IVutwcft  de»  Bruder  Fitippo  Maria»  mm  lleriog  ron  Mailmtä 

Kaiser»  gaoäldle  Au»stAi^fi,  rgl.  p.  84  Anm.  1.  erhoben.    Es  mllle  also  lieißen:  sicnt  et  gcniturcm 

'  Hier  hegt  Kohl  ein  Irrtum  Segovia»  vor.   Kimig  Huum  fecerat  frater  ejus. 

«G  Wenzel,  nieht  Karl  IV,  hat  den  Vater,  nicht  den  "  Vgl  UTA.  Bd.  10. 
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150    Entwii^klung  il.  Kinjienfrage  vnn  <1.  RaiGerkTonuni;  bii  z.  Rcichstae  zu  BbwI,  Juni  bis  Okt.  1433. 

U33  74.^  Beschluß  des  Rtit.'i  zu  Venedig  Mr.  Anueisung  an  seine  Gesandten  in  Basel:  sie 
sollen  auf  den  Wunsch  des  Kaisers  in  geheime  Verhandlungen  vher  einen  dauernden 
Frieden  oder  über  einen  fünfzehnjährigen  Waffenstillstand  oder  über  die  Anerkennung 
des  Venetianischen  Jiesitz^andes  in  den  in  Venedigs  Besitg  befindliehen  RetcJis- 
gebieten  eintreten ,  im  Fall  dir  Ergebnislosigkeit  dieser  Vcrh(tndlung(m  aber  dem  & 
Kaiser  nöligcnfalLt,  um  ihn  nicht  dem  Hersog  von  Mailand  in  die  Arme  s«  treiben, 
aOOO  Guhlen  gelten;  sie  soltim  Kasftar  Schlick  und  Brunoro  (t;  la  SmUt  durch 
(iesehenke  und  l 'Ix-rredung  für  sich  gewinnen,  Verhandlungen  über  ein  Bütulnis 
tdiei'  bis  nach  Schluß  des  Koneih  abzulehnen.     1433  November  9   Venedig. 

Au»  Venedig  StaaU-A.  Deliber.  Secreta  Seoato  I  Reg.  13  fol.  19>-20*  cop.  membr.  coaeva.  10 
Die  Zählung  ton  Alinea  3-11  des  ersten  Antraget  findet  eich  schon  in  der  Vorlage. 

1433  die  9  novenibriB. 
{Antrag  scr  Lconardiis  Mocenigo  procurator,  ser  Fantiaus  Michael  procuratar,  sor 
Antoiiiiia  f'ontareno  pi-ocurator,  ser  Marciifi  de  Molino,  scr  Ijauretitius  Capello  sapicnt^^s 
congilii]:  qund  scribatur  orattirihus  nostris  ia  Basilca  in  fümm  infrascripta.  is 

SiK.  3  jjj  Djg  tertio  inenais  hujus  recepiniiis  litoras  '  vestraa  datas  23  octobria  elapsi,  dcindc 

A„„  G  die  öoxt«  habiiimuB  alias  litcras  '  vestras  datas  27,  »^uas  aiulias  et  nniDeiii  eaiiiin  conti- 
Dki.  t7  nc'iitiam   intclloxiniiis   ac   per   illas   valde   clare   et   copioee   fiiiinus  advisati   de   omnibu» 
praticati»  et  gcstis  in  illo  cnocilid,   de   qiiibus   iiobis  gratiBsinnini   ftiit  et  est  eontiniiaui 
habuisse  et  habere  notitiam,  ot  proinde  sapientiani  solitamque  Bolertiam  vestraiu  dignis-  so 
ßiine  commendainiis. 

2.  In  anibabus  litcris  illis  dieitis,  qiiixl  Serenissimus  dominus  imperator  multum 
oplat  et  solicitat  scire  nostrani  intentionein  eirca  pacem  perpetuam  vel  ad  tcniptis  etti. 
snper  qua  materia  cum  nosti-o  consüii»  rogatoruii»  et  udditionis  vobis  reseribimuH  et 
niandainns,  quod  captato  tempore  congrno  dicatis  sue  screnitatl,  quahter  liabuistis  a  *•'• 
nobis  responsionem  »upcr  illa  materia,  <]iiod  videlicct  scmper  optavtmiis  habere  verarn 
pacem  atqne  perpetuam  cum  stia  aercnlssima  mujestate,  in  qua  dispositionc  continuis 
tenqiuribns  peraeveravimus  et  perseveramus ,  (piia  revera  animns  noster  8em|)er  fnit 
äinccrissime  incbuatus  atque  disposittis  ad  omnia  conoenientia  honorem  comoda  gluriani 
et  cxaltationem  sue  iniperialts  majestatis;  et  ni  unqnam  fuimns  illiiis  dispositioniü,  nunc  so 
siimus  nmito  promptiote»  ^isa  et  cogoitii  dementia  sue  serenitatis  ac  ))aterna  beni- 
voleotia  et  affectionc,  ijuam  ad  nos  et  nostrani  renipublicam  multis  modis  osteudit,  pro 
qua  DOn  quales  debereiitus  sed  qiiantas  possnmus  gratiarum  rcferiuiiis  actiones,  quodque, 
ut  optimam  dispoeitionem  nostnim  intelligut,  parati  sumus  venire  ad  pacem  perpetuam 
cum  sua  serenitate  quodque  vobis  supennde  dedinms  arbitiium  et  mandatum  et  quod  ss 
vos  paniti  eritis  ad  omnc  beneplacitnm  sue  sercnttatis  venire  ad  hanc  praticam  et  deo 
annuente  ad  conclusionem  cum  modis  et  couditiotiibus  congruis  et  honestis,  quoniain  cer- 
tissimi  sumus,  quod  ejus  irnjicrialis  majestii»  siniüi  modo  nobiscum  clemcntissime  et  li- 
beralitcr  se  liabebit  et  a  nobis  «jui  simius  et  esse  vulumus  dovoti  filii  sue  serenitati» 
noUet  nisi  res  ratiunabiles  et  honesta»«.  tu 

ä.  Scd  ut  de  intentionc  nostra  iutelligenttain  liabeatis  ac  sciatis  modos  et  coti- 
ditiones,  cum  quibus  ad  hanc  pacem  voluinus  devenire,  declaramus  vobis,  quod  voleute 
sua  serenitate  tarn  pro  imperio  quam  pro  regno  et  coruna  Hungarie  dan^  nobis  pacem 
perpetuam  facienteque  nobis  et  nostro  domin io  confimiatJonem  seu  concessionem  de 
terris  et  locis  imperii,  que  ia  manibus  nostris  sunt  seu  quas  possidemus,  conßrmanteqiie  *& 
nobis  t^rras  et  loca  Palraatie  et  intervenieote  ad  hoc  auctoritate  et  consensu  baronum 
et  corone  Hungarie:  contenti  sumus,  quod  ad  partem  ad  purtem,  sicut  vobis  videbitur 
cxpcdirc,  promittere  possitis  sue  serenitati  usque  ad  sunimam  ducatorum  60  000,  quos 
'  Seide  nicht  aufgefunden  I 
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darf  et  soivi  faciemiiB  sue  sorciiissiiue  iiiajestati  in  temiiiiiö  convenicnttbiiB  et  hunestis; 
sumiisqiic  content!,  qiiod  |>roniitt<'re  possitia  vcnieiitc  re  ad  conclusionem,  utiod  de  pre- 
Boiiti  factii  conchiBionc  dnbiimis  sibi  tertium  parteni  dictc  qunntitatis  videlicct  dlicatoM 
20U00  et  Ff^Riduiun  in   diiubus   tertninis  videliect  iiicdietatcm   tmqiic   ad   sex   hiciihcb    vi 

6  aliani  nicdietntcm  usqiic  ad  alios  sex  nienses;  et  si  in  hia  tennihis  cadcret  diffiniltas, 
dicatis,  qnod  \nt{  termini  sunt  satis  brevcB  et  plus  quam  convenicntcB  et  quod  alias  Bcnqtcr 
praticatum  est  de  longioribus  terminis,  et  tarnen,  si  videretia,  quod  propter  hoc  inqtc 
(liretnr  concltisio  bujue  paeis,  daniiis  vobis  arbitriuni  nbrcviand!  aliqiianto  ho»  t«rminoti 
ilictoniin  40  000  ductttornm,  sicut  melius  facere  potcritis,  vtdelicet  dandi  et  solvcndl  lilo- 

■odictatem  tisquc  ud  quatiior  mctiscs  et  altani  niedletatem  liequc  ßd  alias  tiuatllot",  tll 
propt^a"  hoc  concluBio  iion  tiirlwtnr.  et  qnonintn  fortasBu  endet  disceptatit)  tatn  iU  qiitlii- 
titate  quam  in  tenninis,  dicere  potefitls,  qiiod  respectu  rcrum  et  temponim  occurrentinm 
ac  rcfipectn  ma^timafutu  expensaruii)  (jimK  temporibns  preteritis  paasi  fnimue  in  hin 
giicnis,  »icut  Dolissimiim  est  aiic  sereuitafi  et  toti  mundo,  faoiinus  id  qnod  habilitcr  pos- 

16  Hlimus  et  profecto  ob  revercntiani  sne  sercnitati»  restrin.ximu!!  nus  ad  boe.  et  ciini  hi» 
et  conttiuiilibne  verbis  et  allegatiunibiig  procurefia  ita  facere,  qiiod  ejus  majestas  con- 
tenta  ramaneat,  utcndu  illia  bunianis  et  revcrentibuB  niodis,  ipii  poasibilee  vobis  Hitit, 
ad  reddendnni  ejus  imperialem  ccisitudlliem  imbis  bcnivolam  et  reducendum  eam  ad 
noatram  intentioneni. 

*<»  4.    Si  videretis,  ([uod   veniri   non  pusset  ad  paccni  i»erpt'tuaiii  cum  modis  et  con- 

dititmibtm  nntedictis  et  prefatus  soreuissiums  dominus  imperator  venire  vellet  ad  tiTU- 
guas  per  longitm  tempns:  eo  easu  etiam  eontentamnr,  qnod  ad  banc  pratieam  veniatiM, 
essetqiie  intentio  nostra,  quod  ad  ipsas  veniretis  per  illud  longins  tempus  (piod  puasibilc 
foret,  sed   quod  aaltem   iste   trengue   durarcnt    per  annos  quindecim,  si  fieri  posset,  aut 

ü*  Eiiltem  j)er  annoa  decem  firmos  ad  brevius  ultra  tt^'inpuE  treuguanim,  quaa  nunc  habcnuts 
cum  sun  serenitate,  sub  liia  coiiditiunibus,  quod  primo  et  ante  omnia  habcamus  cunfiniia- 
tioneni  seil  conceüstunem  de  oninibua  tenis  et  locis  imperii,  quas  et  que  possidcmus,  itjt 
<iuüd  pro  hie  terris  nuUa  ait  aut  esse  jiossit  ditfereiitia  in  fntnnmi.  et  pro  terris  et  loeis 
Dalmatie  et  pro  his  cpie   jwrtinent   ad  rcgimm   et   coronam  Hungarie   dicte   treuguc   lo- 

»  cum  babeant,  in  iguibus  treiiguis  interveniat  auetoiita«  et  consonsua  acu  ratiücatio  lia- 
roRum  et  comiie  Hungarie,  sicut  continue  praticiitum  est.  et  i)ro  bis  treuguis  conten- 
tamiu-,  qnod  pi-omittere  possitis  nuittio  ad  partem  ad  partem,  quanto  niinuä  poteritie, 
usque  ad  sunmiam  ducatomm  40  000,  et  si  tandem  fieri  non  posset  cum  hac  quantttatc, 
(lamus  vobis  arbitrium   usqne   ad  ijuantitatem   dueat^)rum   50  00O   aoivendorum   per  nos' 

w  in  tribus  tenninis  videlicet  dncatus  20  000  facta  concluaione  et  de  residuo  niedietatem 
habita  ratificatione  baronum  et  (lorono  regni  Himgarie  et  reliquum  |>ostmodum  usqiic 
ad  quatuor  menses.  in  quibus  ti'cuguiB  per  expitsauni  apponatur  et  sit  ista  conditio,  <piod 
durent  per  tempus  predictuni,  de  [[üo  eritis  concoi-des,  et  tantum  plus  ultra  dictimi  teni- 
[lus,  quanto  differctur  ad  restitnenduin  nostro  dominio  dictas  pecnniaa,  que  niutuabnntur 

*o  et  per  unum  aliuin  annuni,  postqnam  dicte  pccunie  nobis  fuerint  restitiite. 

5.  Et  si  sua  serenitas  rcdderet  se  difficilem  circa  restitutionem  totius  dicte  ipianti- 
tatis  pecuniarum  mutuatanun  eompleto  termino  treuguanun,  allegando,  quod  per  himc 
mo<]im:i  debendo  facere  it-atitutionem  totiiis  quantitatis  ipse  feeisset  conceasionem  de 
teiTis  imperii  liberc  et  absque  aliqua  eontributionc  pccunie,  aut  faceret  alias  simiics  o])po- 

"sitiones:  contenti  sumus,  ut  propter  hoc  non  impediatur  ista  conelusio,  quod  de  totu 
qnantitate  mutuata  remaneat  obligatus  restitueiido  nobis  eompleto  t«rmin<)  treuguarum 
illam  majorem  summani,  de  qua  poteritis  esse  concordes,  sed  ad  minus  ducatoa  30000 
vel  abinde  supra  cum  eouditionibus  superius  dcclaratis,  et  de  residuo  non  obligetur,  sed 
sit  pro  recognitione  seu  bonorificentia  eoueessionia  seu  confirmationie,  »juam  nobis  taciet 

60  de  terris  et  loeis  imperii. 
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6.  Et  qiiando  factis  oninibus  expericntüs  possibilibiis  viderctis,  tjuod  ejiis  scrc'iiitas 
sc  obligupc  noiet,  quod  interveniat  cuDSCnaiis  baronum  et  coronc  Hungarie  ad  bas  trcii- 
tliiiis,  tunc  iion  posseiido  alitcr  facere:  vulnnius,  qiiod  im)ptor  boc  oon  dcsinatis  venire 
ad  onclusioncm  harum  ti-euguanim,  sed  concliidatis  etiani  abacjuc  isto  articulo  babeiidi 
cuiiscnsiim  bamnum  et  coronc  Hungarie.  ' 

7.  Quando  auteni  cognosceretis ,  quod  doveniri  non  posset  ad  paceni  perpctuaiii 
vel  ad  longas  treiiguas,  sicut  siiiteriiiR  diximiifi,  rospeetii  terranim  et  locorum  Dalmatic  ac 
pro  factis  pprtineiitibits  ad  regiumi  et  coi-onam  Hungarie,  et  prefatuB  serenüsaimus  do- 
minus imperator  contentu»  ciwet  fiicerc  iiobiü  et  guccessoribii»  nostriü  ac  nuetro  doininjo 
confirniattuncin  »cii  concessionem,  »icut  diximus,  de  terris  et  locis  iniperii,  (juas  et  «ine  «■ 
p<)s.-<idcnius :  content!  sumui^,  rjiiod  pnimitterc  puasitiH  8iie  serenitati  usque  ad  sumnuun 
<bicatunnii  20iiO(l  vel  abindo  infra  (jiiantn  minui'  potcritis,  remanentibus  firmie  treugiÜM 
(|uas  babetniiE  cnin  sun  sen-nitate;  et  de  faetis  nulniatic  nulla  fiat  montio  pro  preseiiti, 
t-od  rcniiuicant  sicut  «tant.  ijiii  diieati  20U00  per  nos  dentiir  in  illis  terrainis,  de  quibiis 
facta  est  nientio  de  jincc  peq)etua,  et  tundein,  ai  non  pciNsetis  aliter  facere,  content!  eri-  u 
inus,  nt  proniittatis,  (juoil  ipsos  denarion  dabinius  de  presenti  facta  conclusionc. 

8.  (^nando  autem  vidercti«,  (piod  isto  pratice  non  poasent  ita  cito  habere  eun- 
elusioncm  et  fortuBse  »tia  seronitns  aut  pmpter  instaiitiani  et  iin|>ortunitatein  ducis  Me- 
diolani  et  faiitorntu  sut>ruMt  mit  j»iiipter  u)i)H)itMnitat<'s  »iiaB  allf^ret  necessitatem  pe- 
cuniannii,  et  vom  videi-ctis  iilitpiod  diibiuni,  no  ex  indigentiu  pociiniarum  ejus  serenitas  » 
eui»eret  coiieonliuni  ciun  diice  Mcdiolani  aut  emu  ad  graeiiun  acceptaret :  tinie  ad  preci- 
<litidam  onuicni  causam,  ut  hoc  sequi  non  possit,  contenti  sunius,  quod  ]>roniitt«.-r<>  pos- 
»ititi  et  intenni  pn)videre  siie  aerenitati  de  ducntis  iis<]ue  öOOO  pro  oportunitatibus  stu>, 
<]ui  excomputari  debciuit  postinodum  de  illa  summa,  de  qua  eritis  concordes  aut  pr» 
paee  perpetua  aiit  pro  longis  ti-etiguis  suprascriptis ;  damusque  vobis  arbitrium  accipicmU  « 
il)soti  ducatos  5U0Ü  ad  cambiuni  et  mittendi  cos  nobie  ad  solvcnduin  hitr  Vcnetüa. 

S),  In  spceio  autem  vobJs  conmicmoruniiis  at<|He  niandamus,  ut  omnibiis  vestris 
swisibiis  et  ingeuiis  talein  moduni  adliibcatis,  qiiod  omnia,  qtic  tiactabuntur  ciuu  prefato 
Kcrenissiino  iinperatore  nomine  nostm,  seeretissimc  tractentur  et  flaut,  ut  aliipio  modo 
ad  aiires  vel  tiotitiniii  <hiciä  Mediolani  aut  aliqnoi-um  ex  suiu  benivolis  et  fautoiibns  iic-m 
qiieiuit  dcvenirc  utque  jier  consequcns  cum  suis  üolitis  artibuE  et  astucüs  illa  turbare 
vel  inii)edire  non  iK)Msit,  dicendo  et  snp|)licaiido  prefato  ecrenissinio  imjterntori  istud 
iddeiu,  sicut  firmher  crediiiius  chso  sue  intentionis. 

JO.  Verum  quin  in  hujusmodi  anliiis  rebus  aliquotieiis  opus  est  linbere  favores 
et  media  aliorum,  ut  ad  bomim  exitum  facilius  dcducantur,  scientes  quajitum  domimi:*« 
(jlaspnr  Ölick  eancellariua  s»e  serenitatis  pix)  nobisi  et  nostris  negotüs  operatus  est  et 
qiiantuni  nobis  affieitur  quantumque  grattis  est  imperial!  majestati :  voluuius,  (juod  dcxtru 
et  lH>ni)  modo  prumittatis,  qiiod  habentibus  lii»  tractatibua  aut  pacis  aut  longanun  treii- 
gnanim  bonam  eonelusionem  nos  sibi  donabimus  duoatOH  mille.  et  cum  omnibuB  mo<lit- 
et  persuasionibus  oportunis,  qnando  et  (piotiens  vobia  videbitur,  atudeatis  confinnare  •" 
eum  in  sua  bona  intenttone  ac  reddere  cum  favorabilem  omnibus  faetis  nostris. 

11,  Preterca  conslderantes  ea  que  nobis  seripsistis  de  optima  dispusitionc  domini 
Bruiiori!  de  la  Scalla  ad  nostnim  dominium  Bcientesque,  sicut  et  vos  scribitis,  eum  apud 
serenisstmuui  dominum  im})cratorem  esse  valde  aeceptum  et  ijuautum  grutum  esset  sue 
Herenitati,  ut  sibi  signum  aliquixl  benivoiontie  ostcnderemna,  et  qnaiitum  idem  dominuf^" 
Bnmcn'ius  sesc  obtiilit  ad  honores  et  comoda  nostra,  de  qua  ejus  bona  intentione  etiain 
alii  oratoi-es  iiostr!  nubis  optiniam  fecere  relationem:  vobunus,  ut  sibi  de  ejus  optima 
dispositione  et  ublatiunibuB  nostri  part^  regraticniini  ipsasqtie  acceptctis  et  ccontm  <>f- 
femitis  »OS  ad  lioiioroa  et  eomoda  sua,  advisantes  vos,  <juod  juxta  ])er^uatüioncs  vestraK 
delibcnivimus  donare  sibi  pro  se  et  fratrc  »uo   dnae   pctias    {>anni   aureati,   (juas   i>arari  *• 
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faciinus,   illasqiic  ({iianto   cicius   pot^riinus   trananiittemii».     de   qua   re   cum  verbis  per- 
tinentibiis  eiim  pat^ritis  advidare,   nan  dtibitatites,  qiiod  in  rcbuK  omnibu«  occiuTentibiio 
erit  proiuptuB  et  favorabilis  factis  nostris. 
De  parte  89. 
E  [Anirag  ser  Leonardus  JustiniaDO  oapiene  conBilii  et  ser  Thomas  Michael,  ser  liU- 

doviPiis  Scorluto,  ser  Fedcriciis  Cimtnrenn  i't  ser  FrancisciiR  Barban)  iiiiles,  sapieDtOB 
l^rrarimi  otc] :  vnliint  snpniseriptain  partem  per  tuttim  excopto  capitnio  scxto  kontinente, 
qnoil,  si  non  possent  fieii  trengiic  intorvetiientt'  ermscnsn  baronnni  et  conine  Hiingurte, 
liant  al>Kqne  isto  articulo,  qiiotl  capituhim  nolimt,  (|iiod  ponntnr  in  ista  litera  aivv  <;oin- 
10  niisnioae,  et  alia  onmia  capitula  maneant  sicut  gtant. 
De  part^  32,  de  noa  8,  non  sinceri  11. 

Dicto  die  9  novembris. 
\Anirfig  ser  liconanlus  M<wenigo  procurator,  ser  Mai-cns  de  Molino,  ser  TAiirenliii» 
Capeih)   sapienteR   codsIIü,    ser  Ludoviciis  Scorlato,   ser  Fedcricus  Contareno   aapicntefl 

IS  terrarum  etc.];  Si  per  prefatuni  eereniBsimum  imperatorem  vcl  ejus  nomine  fierct  vobis 
nientio  ant  requiaitio  aliqua  de  illa  intelligentia  seu  confederatione  etc.,  eo  casii  dicatia, 
quod  pro  certo  volente  et  optante  stia  serenitat«  venire  ad  illum  effectum,  propter  quem 
ninvetur,  istiid  non  ont  tcmpua  aptum,  non  solum  praticandi  imo  nee  movendi  verbuni 
de  tali  materia.     nam  coneiderata  int«ntione  sue  serenitatis,  que  est,  sicut  a  principio  et 

«  continue  dixit,  non  procedere  in  facto  nisi  post  diRsolutionem  concilii,  consideratoque 
i|uod  ad  hoc  factum  interveniro  et  concurrere  debet  eummns  pontifex,  cum  quo  talia 
non  poBsent  hoe  tempore  habiliter  praticari  (et  hoc  esse  posset  destnictio  sua,  qnoniam 
cJMS  serenitas  seit  ea  que  opposita  sunt  ipsi  aummo  pontifioi  vidclicet  quod  est  beli- 
cosus,  et   ubi   nunc  tractatur  de  pace  ecciesie   et  Christianonim ,   ad   quam   papa   dolMjt 

lacsse  primua  et  principalior,  si  ista  res  veniret  ad  notitiam  concilii,  raulto  forüue  oponc- 
retnr  heatitudini  sue  et  verificaretur  illa  oppositio  et  per  consequens  daretur  animus  et 
materia  Ulis  de  eoneilio  male  ilispositis  audatius  iusui^endi  contra  hmiiiadinem  suam, 
<(»od  omnino  vitandum  est)  conBideratocjuc,  (jiiod  tractando  nunc  ista  in  illo  loco  concilii, 
tibi  sicut  vi<letur  dnx  Mcdiolani  habet  mu]t'>9   ex  suis   nmltosque  fautores  et   benivoloa, 

M  imposBibile  toret,  qiiod  ad  ejus  notitiam  nun  venirent  (et,  si  hoc  accideret,  certissimum 
est,  quod  onmes  oogitatus  onines  operationes  omnesquc  intontiones  sue  serenitatis  im- 
pedirentur  et  fnigtra  forent,  ita  quwl  postmodum  adreniente  tempore  nichil  fieri  posset 
ex  his,  que  inter  snmmuui  pontitiocm  et  snam  imperialem  cclsitudincm  concepta  et  or- 
dinata  sunt  et  de  quibua  ejus  »«'rcnitas   nus   pro   sua  dementia  redidit  advisatoe):   undo 

3fi  laudantcs  itlam  ejus  optimam  ntütniarnque  opinionem,  quod  vidclicet  ista  ßenda  non  siiit 
nisi  post  disaolutionem  coucitii,  siinili  modo  laudamua  inio  pivj  bono  facti  non  solum 
utile,  sed  necessarium  judicamuH,  ut  talis  materia  non  sit  hoc  tempore  [iraticanda  nee 
promovenda,  sed  potius  ditferenda  et  reservanda  ad  tcmpus  dissohitionia  concilii,  quoniam 
tnnc  melius  habiliits  et  coinodiuH  tractari  et  [)erlici  puterit.    uant  certissimi  suums,  quo<l 

*o  ]>er  dei  gratiam  et  elementiam  ac  per  industriani  labores  et  operas  sue  serenissime  ma- 
jestatis  idem  summus  pontifex  in  ejus  statu  et  apo8t<)lica  sede  Hnnabitur  et  per  ejus  soli- 
citudinem  cito  imponetnr  tinis  illi  eoneilio,  et  timc  idem  stmimus  pontifex  erit  liber 
raagisque  babilis  ad  omnia  beneplacita  et  comoda  sue  serenitatis  et  tunc  temporis  bec 
sicut  predicitur  melius  et  utiliu»  [mterunt   praticari  et  nos  reperiemur  beno  dispositi  ad 

4&  (mmia  convenientia  et  honesta,    et  cum  his  et  aliis  allegal  ionibua  et  persuasionibua  pro- 
curctis  et  teneatis  nioduni,   quwl  talis  pratica  hoc  teinj)ore  non  fiat,  sed  nieut  prefcrtur 
ad  tempus  dissolutionis  concilii  protrahatur,  sicut  hactenua  dictum  est. 
De  parte  101,  de  non  7,  non  sinceri  3. 
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*  75.    Beschluß  der  Bürgermeister,  Räic  und  d^s  großen  Bais  ihr  Zweihundert  zu  Zürich 
betr.   Uniersfiitzung  ties  Kaisers  gegm  Mailand.     7433  Novcmher  17  Züric/i, 

Aus  Zürich  StaaU-A.  Stadtbuch  nr.  4  B  fol.  10^  not.  ckari  coaera  mit  der  Obergeltrifi 
ErkantnuM  der  burger,  nis  man  Anaenn  herren  dem  keiser  bilf  iiiigeseit  bllt  wider 
den  herren  vod  Heilan.  g 

Ihgest  bei  Segesser,  Eidgmöss.  AhsiAiede  2,  102  nach  Mnwr«-  Vorlage. 

'_  -  TJf  zinstag  n&ch  sjint  ütlimarstiig  anno  doniini  1433  habend  sifh  bni^tTmcistcr^ 
'rotte  lind  der  gross  rÄt  <Iii'  zwei  hundert  orkent:  al«  unser  alIeiT5ne<Iigostor  hcrr  der 
keiser  aller  ei(]gen08seii  buttcn  gen  Basel  liesent  nnd  denen  erzelt  liät  s&lie))  sehraäclit, 
als  im  der  herr  von  Meilan  in  Weltseliem  nnd  sundcr  in  sincni  land  erbotten  liJlt,  und  lo 
si  dai-uf  geltetten  an  ir  fnind  ze  bringend  im  hilflich  zö  sind,  das  er  den  herren  von 
Meilan  daniml)  sfr&f,  also  habend  die  l>t>tten  sßlielis  erzalt.  dnrnf  ist  erkent,  das  wir 
zfi  Baden  nf  dein  tag,  dahin  gemeiner  eidgenoswen  hotten  kommend,  erzellen  sßllent, 
das  wir  nnsenn  heri-en  dem  keiser  liilf  ansagen  wellind  mit  nnser  statt  paner.  die 
wellen  wir  mit  gotz  hilf  verwoii^en ,  das  sin  keiserlich  gnJld  des  imtz  hat  und  wir  »s 
ere.  doch  so  wellend  wir  damit  an  in  begcren,  ob  sinen  giiAden  das  gevollig  eig, 
so  wellen  wir  von  gemeinen  eidgnossen  ein  bottsohaft  senden  zu  dem  herrn  von  Meilan 
vmd  mit  dem  lassen  reden ,  wie  er  an  nnsenn  gnädigen  herren  dem  keiser  gefaren  liab, 
das  er  gedenk  nnd  sich  mit  im  rieht,  denn  beseliehe  das  nit,  wnrdint  wir  dann  von 
im  gemant,  so  mfistind  wir  im  ie  behulfen  sin,  wan  er  nnser  ordenlieher  aatftrlicberw 
lierrc  sig.  damit  s&Ueu  wir  an  in  werben,  daz  er  uns  bi  unser  frigheiten  Ülssc  blibe 
nnd  uns  ander  frighcit  Äch  geb,  der  wir  bedürfend,  imd  was  dann  ander  eidgriossen 
imd  uns  l)cdunk,  daz  notdürftig  sig  der  eidgnossehaft  ze  werbend  gemeinlich  wler  snn- 
derÜeh,  das  wir  sSlichs  nJVch  dem  besten  werbind  an  sin  keiserlich  gnä<i, 

'.  76.    Verhandtungen  K.  SUjmunds  mit  den  Kantinäk-n  und  einem  engeren  Aussrhufi  dt-s  ».i 
Baseler  Kimeils:   hHr.  des   Kaisers   Fonlerung,   daß   das   Konzil  drm    Herzog  von 
Maitand  die  Bekämpfmuj  di-s  Papstes  vcrhicte,  und  daß  Dehgicrti-  einunnt  »•Urditt, 
nüt  deiu-n  er  über  die  Art  As   Vorgrhens  gegen  den  Iltrzog  heraltti  limne.     (Niu-h 
der  Erzähtnng  des  Johannes  von  Scgovia),     1433  Dezoiiitm-  5  B<isd. 

B  aun  Basel  Unir.-Bibl.  Ms.  A  III  40  fol.  »Jh- 144»  (Jo.  de  Segovla  üb.  6  cap.  :i3)  cf»i>.  m 

membr.  saec.  15. 
li  coli.  Born  Bibl.  Valic.  cod.  ms.  4180  fol.  149<'-1Ö0>  (Jo.  de  Segovia  I.  c.)  cnp.  eluirl. 

et  tnemlr.  saec.  15. 
Femer  in  den  Hss.  des  Segovia  Born  I.  c.  cod.  4182  u.  Wien  Hofbibl.  cod.  5048. 
Gedruckt  Man.  Cone.  saec  15,  T.  2,  539-530.  ss 

'  Quinta  die  mensis  hujus  [d.  i.  decembris]  apud  sanctum  Dominicum  cardinalibus  et 

dejmtatis  im|ierat«r  forte  sentire  volens  animos  patrum  in  hÜs,  de  quibus  cum  canlinalibns 
iion  eonvenerat  ',  magnam  feeit  proposicionem  de  i>ace  per  c()nciliiim  et  i()sitm  proenranda 
in  Francia  Ahnunia  et  Italin,  inteqionens  snperiora  dnti,  snpcr  <]uibus  desideravit  car- 
diuales  sibi  ]nnito3*.  [Folgt  Darlegung  betr.  Sendung  einer  iaisi-rlichen  uwl  Konzils-*« 
gesandischaft  rtach  Franlcreich  und  Vorladung  der  streitenden  Parteien  in  Bmäschhtnd 
vor  das  Konzil.  Ferner  Äuscinnnd'rsdzungen  des  Kaisers  und  Gregor  Heimburgs  über 
den  Streit  zwlsciien  dem  Abt  und  der  Bürgerschaft  nm  Kempten\.  deinde  sujKtr  i>aee 
Italie  Imperator  dicebat  ae  cogitasse,  (piod,  cum  tota  Italia  esset  snb  tribus  dominus, 
ducis  Mediolani   Venetonmi  et  Floreiitinorum,  jaiiKpic   |>ax  emt   inter  diieom  Venetoa  ** 

'   Vgl  p.  115  A»m.  1.  '  Vgl  nrc.  5Ü  «.  57. 
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iW!  Flonintinos  ' ,  qiiod  deccbat  fieri  pacem  iiiter  papam  et  ducom.  etvnim  caBtra  et 
terre,  ijiie  cupicbantur  dicbus  illis  per  Nicolaum  de  Fortibrachiis ,  illa  non  erant  sua 
üiicceääionm  jure  aiit  ompciunis,  et  attendeDduni  erat,  quia  Status  ecciesie  ex  inaiiiit«n- 
eione  tciupuraliuin  penderet  setnelque  a  ttrannis  capta  recuperari  non  posse,  qnc  tarnen 
s  ad  papani  vel  imperium  pertinebant;  ipsc  vero,  emn  in  Italia  jam  non  haberet  nisi  so- 
lum  nonien,  intendcbat  postea  mediante  concilio  agei-o  pro  rocuperacione.  quamvis 
igitiir  foret  ncceäse,  m  papa  non  adhei^bat,  fieri  alium  bonum,  no  interim  tarnen  tem- 
pomh'u  ecciesie  Kouiane  perderentur,  ipse  cq^itaverat  —  submittebat  tarnen  Judicium  cor- 
rectioiii  cardinalinni  et  deputatoruni  — ,  t|uod  sacnini  concilinra  deberet  nionere  ac  pre- 

'0  cipere  et  inhibere  diiei  Mediolani,  ut  ab  iHa  giieiTa  desistJ^ret,  quodque  ex  deputiitis, 
(jiii  presentes  erant,  darentur  cardinales  aiiqui,  dnmmodo  non  esseiit  Italic!,  et  ex  aliie 
pauci,  cum  qiiibiis  ipse  cunferret  de  niodis  super  hoc  tenendis. 

[Der  Präsident  des  Konzils  erklärte,  sie  fuUten  dazu  keine  ViMmacM,  und  der 
Kardinal   von   Piaeenza    wandle   sich   gegen    die   Ausscldießung    der    Italiener,    worauf 

1*  der  Kaiser  seine  Bitte  einschränkte  und  erklärte:  placere  sibi  l^atuni,  quaiuvis  esset 
Italiens. 

Xaek  einer  Beratuttff  des  Ausschusses  antwortete  dann  auf  den  VorscUag  des  Kar- 
dinals ron  Piacema  der  Präsident  dem  Kaiser:  er  wisse,  daß  sie  nicht  die  Befugnis  hätten 
aus  ihrer  Mitie  einige  zu  delegieren,  aber  der  Kaiser  äwkijc  ja  wäiden,  wen  er  w^le\. 

«•  De  qua  responsione  gracias  ogit  capite  discooperto  *. 

17.   Vcrhandlungim  K.  Sigmunds  mit  den  Kardinälen  und  einem  Ausschuß  des  Btm.ier   ' 
Koneds:  über  die  Forderung  des  Kaisers,  daß  das  Konzil  in  gleicher  Welse  wie  er 
selbst  dem  Herzog  von  Mailand  die  Bekämpfung  des  Papstes  untersage.     (Nach  der 
Erzählung  des  Jolumncs  von  Scgovia).     1433  Dezember  W  Basel. 

*i  B  au»  Baatl  Univ.-Bibl.   Ma.  Ä  111  4U  fol.  144>>i>  (Jo.  de  Segovia  Itb.  ti  cap.  33  u.  34) 

cop.  membr.  saec.  15. 
R  coli.  Born  Bibl.  Vatic.  cod.  ms.  41»0  fol.  160»i>  (Jo.  de  Segovia  l  e.)  cop.  membr.  saec.  15, 
Femer  in  den  Hss.  des  Segovia  Rom  l.  c.  cod.  4182  «.  WUn  HofMl.  cod.  5048. 
(ledruclct  Mon.  Gonc.  taec.  15,  T.  2,  530-533. 

M  Scd  incrcurii  16  die   loco  nt  couimunitcr  solito '  quia   sue  propinquo  haliitaeiuni  *ku 

ad  ]>reiniscui '  agens  cnnseqnentor  proposiiit  notiHeans  cardiiialiljiis  et  deputjttis  \bctr. 
Sendung  einer  kaisftrUchcn  Bot^liaft  nach  Frankreich;  Berufung  der  drei  Stände 
Schuidtens  nadt  Basel  zum  6.  Januar;  Böhmische  Angeh-genheit;  Magdeburgischer  Streit; 
Zwist  des  Herzogs   von   Suvoyen   mit  dmn   Bischof  iim   I^usanne].         postremo    aiitem 

^'■>  aftinnabat  gentes  annonini  dueis  Mediolani  gueirani  faecrc  contra  papani  jamquc  rebel- 
lasBC  Asisiuni  et  Escuhim  civitatcs,  quod  sibi  in  concilio  existenti  magna  ei-af  confusio, 
vxxm  esset  Romane  ecciesie  advoeatus  et  aliarutn  quanimlibet  ecclesiaruni  snb  im|»erio 
e."£istcnciiun ,  nee  juMtum  sibi  videbatur,  cum  non  [leccaverit,  ecclesiam  pati,  sed  sive 
pupa   male  aiit  bene  facerct  in  tenuiiio  adhcsionis,  provideri  oportebat,  nc   intcrim  ec- 

^0  clesia  perderet  temporolitatem ,  (juodque  illa  tiebant  per  diicem  Mediolani,  cujus  am- 
basiatures  piidvni  cardinali  Placentino  teste  ipse  gratissiine  expediverat  ^,  sed  inter  alia 
fiierat  appunetnatum,  »[iiod  abs(|uc  roiiseiii^n  siio  non  nioveret  gtiemun  conti-a  ali<pioni ' ; 
si(!  eeiani  ageixt  inteiidebat  ctini  Venetis,  et  ntn)nmique  ambasiatores  proxinie  erant  veii- 

'  Friede  von  Ferrara  36  April  1433.  *  Johanniterkof.     Vgl.  p.  63  Änm.  1. 

4b      '  Segovia  fügt  himu:  quos  autem  elegerit  vcl  '  nr.  76. 

quid  ücKupcr  propositis  cum  eo  gestum  fuuril,  iioii  "  S.  Jünleitung  »uit  Ut.  1)  ji.  38. 

itperilur,  «laift  hujuBinodi  rcfereoti  nou  constat.  '  nrv.  T'J  u.  80. 

'  DoMtHUtanerklMler. 
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turi  ad  eum,  quod  vcro  «e  iuti-omitteret ,  ne  ccclesia  perderet  tcmpuralia,  sibi  justum 
videbatur  eoc|ue  proponebat;  etcniiu,  nisi  justum  foret,  confiiiideretur  proponere.  qut>- 
<;irca  iotviidebat  mittcrc  littcras  in  coniiii  proscncia  tunc  legondas,  iit,  n'i  cuncilium  vellvt 
siiiiili  modo  »criberc,  possct,  alias  modo  quo  »ibi  pluccret  äivc  autem  coiioiliuui  scri- 
bei*«!  sivG  uon,  adstuttm  inteadebat  luittere  litteras  äuaü,  quaniin  trcs  lectc  ibidem  t, 
fuenint  substancic  hujiismodi:  ad  diicem  Mediolani ',  uiirari  äe,  fjuumodo  favvret  liiis, 
qiii  emulos  et  hostes  se  contra  papam  ostondebant  ot  ecelesiam  Komanam,  qiiodquc  auax 
gentes  contra  papam  mittcret;  hortabatur  igitiir  eiim  ab  hiis  dceietcrc;  Damquo  finna- 
verat  nientem  suani  ad  dcfensionoin  pupe  et  eeclesie  Itumanc.  ud  Kicolaum  Piezclinuin 
cri-'dencialis  in  pcrsoiiam  latori»*,  u^nvundo  midti))liciter,  qiiod  non  tcnei-et  promissa  lo 
impcratori  liortaiitl  eum  ab  hüs  desistere,  alias  nota  magna  sibi  atiutnra.  tercia  ■  ad 
vicarios  ecciesie,  exliortans  eos  fidrloH  esse  pape  debore,  (piia  suc  iutencioiÜH  erat  de- 
fendere  et  aitxiliari;  et  qiianivis  protunc,  quia  longt'  erat,  anxilium  non  mitteret,  illud 
certieeimc  expectarfot '. 

[Die  Kardinäle  und  tlir  AasarJmß  beriek-n  darauf  über  die  Absendung   öAidiehcr  u 
Briefe  seitens  des  Konzils;  die  Gründe,  weskaUi  sie  für  jetzt  ab<)clchnt  iffurdc,  setzten  sIt 
dem  Kaiser  nicht  auseinander. 

Der  Präsident   dankte  indes   dem  Kaiser   für  seinen  Eifer   und  bat  ihn,  da  diese 
Itttlienische  Angelegenheit  rim  großer  Bedeutung  sei   u)ul  sie  reiflicher  dart^er  beraten 
nol/ten,    die   Abstmdung   seiru-r   Briefe  zu   lerschiebeth     Der  Kaiser    versprach,   noch  bist» 
zum  folgenden  Montag  *  warten  zu  wollen]. 

"'  78.  Besohlt^  des  Rats  zu  Venedig  betr.  Schreiben  an  den  Bischof  ron  Padua  und  Gio- 
vanni J'rancesco  Capodilista  nach  Basel:  betr.  ürnetmung  eines  gen.  Gesandten  zum 
Kaiser  behufs  Verhandlungen  über  Frieden,  WaffenstilUtand ,  Bündnis;  Umtrit:bc 
des  Herzof/s  i-o»  Mailand  gegen  den  Paj)st:  Zahlung  von  1000  Gtddcn  an  j/ct».  « 
kaiserlichen  Gesandten;  Abstimmwig  im  Konzil  nach  Nationen;  AbstcJd  des  Kon- 
zils, den  Handfl  mit  den  Sarazenen  zu  verlnden:  Brief  des  Andrea  Donato  über 
seine  Verhttndlungen  mit  dem  Pupst.     1433  Dezember  18  Venedig. 

Am  Venedig  Staat%-A.  Deliber.  SccTeta  äcnato  I  Ueg.  13  fol.  'A\*'  w.  33*  tMp.  mtmbr.  coaeta 
und  ewar  der  1.  Brief  an  :weiter  Stelle  fol,  3^*,  am  Rande  neben  Alinea  1  acr  Leoiiardus  M 
Mocenigo  procur&tor  aer  Marcus  de  Molino  eer  Laurentius  Capello  sapientes  consilii  acc 
Ludovicue  Scorlato  sapiens  teiramm  etc.     Vorangeht  fol.  31^  der  2.  Brief,  am  Rande 
neben  Alinea  1  Sapientea  coDsiliJ  et  Bapieotes  terrarum  de  novo  acquisitaruin. 

1433  die  18  dccembris. 
Quod   rcvetendissimo  domino  cpiscopo   Padnano   et   üomino  Johanui  Francisco  de »» 
Capitibus  Liste  in  Basilea  scribatur  ut  int'ra. 
'Js  \1\  Sub  die  12  mensi»  hujuu  scripsimns  '  vobia,   quecnnquc   per   Jd   tcmpus   nobis 

occun-ei'ant ;  nunc  autcm  vobis  scribimiis,  qiiod  vidinuis  literas  '  vcstri  domin!  epiacopi 
modo  Duper  reccptas,  qnas  a<l  viros  nobile.s  Nutalem  et  Jacolnim  Donato  scripsistis,  quanim 
continentiara  nobis  placutt  pcrspicere,  et  quia  in  eis  tangitur,  quod  vos,  Joliaunes  Fnm-  *o 
cisce,  scribebatis  '  per  alias  nostru  dominio  9iq)er  bis  rebus,  vobis  denotimius,  quod  btcras 
vestri  Johannis  Francisci  hactenus  bactcnus  non  recepinm»,  dubituntes,  qnod  (piicqiiiun 
fortasse  non  evenerit  de  cnrsore,  qiii  iUaa  deferebat.  sed  consideratis  Ins  <)uc  per  ipaas 
literas   concepimus   de   intentionc   serenisaimi   domini    imperat«ria   super  his   rcbua,  quc 


*  31  Dezember.    Vgl.  i'tnieiiwtjf  su  Iit  D  p.  Uüf. 

'  yidU  aufgefunden! 
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nubiscuin  agere  hübet,  vulumiis,  quud  recepto  presenti  iioätro  nianduto  compareatis  ad 
presentiani  illius  sereoissiini  domini  imporatoris,  t'ui  exponatis,  qiiod,  sicut  per  ulias  vobis 
Hcri)>Biiiiii8  et  dici  fccimus  siie  majestati,  delibeniveratiius  super  bis  rebus  per  viriiin 
iiobilein  Audri'aiu  Dunato  iiiiHteiii  oratoreiu  nostriim  bonam  iutcntiuncm  nostraiu  rcäci'uri 
b  debeix',  credentcs  i))Biiin  ex  Koma  cito  reditiirum.  nunc  vero  videntCB  eiindcm  taiu  cito 
nun  CBse  reversurum  propter  vianim  et  gueranini  discriniina  iindique  imminentia  et  dis- 
punentcs  ut  boni  et  devoti  (ilii  serenitatis  sue  satisfacere  inenti  niajestatis  ejus,  qiic 
requirit  et  affectat  scire  intentionein  nostram,  et  ut  ampütis  non  cont«ratur  tem[)us,  qncni- 
udinodiim  desiderat  ejus  gei-enitas,  deliberavimus  ununi  alium  onitorcm  nustrum  solennem 

w  eligei-e  et  jam  t!eginui8  virum  iiobileni  Federicuni  Contareno  ',  quem  in  brevibus  diebuK 
hinc  expediernus,  ut  ciciiis  ad  conspoetiim  sue  inajestatis  sc  conferat  cxpoeitunis  circa 
res  illas  optimain  intenttoneiu  nontrani,  et  speranius,  quod  considerata  dementia  cesai'ce 
majestatis  sue  et  illa  vcra  et  filiali  ravcreutia  et  diajiositione  nostra  quam  ad  illam  ba- 
bcmus  et  perpetuis  tcmporibns  habere  diäponinius  rnn  ille  Optimum  et  desideratuni  eSec- 

is  tum  suBcipient. 

[5]  Preterea  suinus  oerti,  quod  ibi  divulgari  debct  de  roeessu  Aluisii  de  Sancto 
Severino  a  aerviciis  nostris.  «luam  ob  rem,  ut  res  alitcr  non  deferantiir  quam  contineat  rei 
veritas,  Vobis  denotamus,  quod  idcni  Abiieius  fini'to  terniino  firme  sue  a  serviciis  nustria 
diseessit  *,   ob  cujus  recessnm  subito  providinnis  coiiducerc   lanceas  niille   et   illas "  com- 

» partire  inter  conductores  nostnis  et  pedites  mille  (juingentos  et  illoa  dividere  inter 
cumestabiles  nostros  et  alios  <pioqite  mille  pedites  cunduci  stutuimua  et  alias  gentes 
uniiigeras  in  numero  copioso  sicqiie  in  brcvi  spacio  babebimua  decem  milüa  «juites, 
de  quibus  omnibus  detis  notitiain  sue  majcstati  addcntes  sibi,  quod  taiiiquam  vcri  et 
üptimi    filii    serenitatis  sue    «jiiam    sumus   certissiini    cupei-e  commoda  et  salutem   status 

"  nostri,  dedimus  vobis  in  mandatis,  ut  predicta  secuui  coumiunicare  deberetia,  ut  de 
uccurrentibus  et  de  provisionibus  nostria,  quaa  propterea  facimus,  certior  sit, 

[.!*1  Exponatis  etiam  sen>nitati  sue,  quod  [tcr  niultas  vevidicas  vias  habuinuis,  quod 
comes  Franciscus  Sfortia  et  alie  gentes  annigere  ducis  Mediolani,  que  ingrcsse  sunt  jn-o- 
vinciam  Marcliie  Anchonitano,   dicunt   et  affinnant   se   habere  bteras  illius  cuncilii,   ]»er 

»  quaa  mandatur  omnibus  subditis  illius  provincio  Marchie  et  ceteris  subditia  alianim  pro- 
vincianim  ecclesie,  ut  assistant  ipai  duci  et  gentibus  suis  omnibus  favoribus  et  onuiibus 
modis  adhcrere  vuluntati  ipsius  ducis  in  ruinam  et  preci|iicium  status  summi  [wntiRcis;  et 
jam  ipse  gentes  cepenmt  civitatem  eximiam  '^  s.  Marcellnm  et  jtlurimu  alia  loca  ecclesie 
eremaveriint   et  in   predam   posuenmt  certa   ox   locis   ecclesie.    et  quia  hoc  eredere  non 

SS  poäsumus  esse  de  mentc  et  intentionc  illius  concilii,  quoniam  post  decretum  factum,  ut 
papa  adhereat  eoncilio,  nicbil  ad  ejus  destructionem  debct  (icri  nee  innovari,  considcrantes 
hujiismodi   novitates   esse   prctcr  omnc  dcbitum  juris  ae  cum   lesioue   honoris  siic  3aci"C 


'  Schon  am  35  Novemfter  lear  im  Bat  tu  Ve-  ambaiiator  ducis  Mediolani,  qui  pulaat  ad  hostium; 

*«  nedig  beteMosKt  loorden,  einen  neuen  Geaandlen  es  war  jedoch  mit  S8  gegen  55  Stimmen  Vertagung 

(in  Andrea  Donato«  Stelle  ;u  erxeähkn,  da,  tuich  beechloasen  morden  (ebd.  toi.  284.    ürst  am  16  De- 

einem   Sehreiben    des    Giovanni  FVancetco  Capo-  zember   wurde    Federigo  Contarini  gewählt  (Ad. 

diUata,    die   Sache   des  Papttes   propter   reditutn  fol.  Sl*";. 
cujiudam  Laareotii  de  Rotella  notarii  camere  con-  '  Lucca  achrieb  am  3  Januar  1434  an  den  comex 

15  cilii  alias   miui   per   dictum   concilium   ad   ducetn  Antonius  de  Pisis  t4.  A.  über  ein  Zericärfnia  zici- 

Mediolani  wieder  achleehter  tu  elften  scheine.    (Ve-  sehen  Venedig  und  Luisio  di  San  Severino,  der 

nedig  Staals-A.  Delib.  Secreta  Senate  I  Reg  13  fol.  sicA  dem  Herzog  von  Mailand  lur  Verfügung  ge- 

25  **>).    Am  1  Beiember  war  dann  beantragt  war-  »teilt    habe.     (Lueca    Staats  -  A.    Carteggi    degli 

den,  die  Wahl  vorzunehmen,  da  der  Kaiser  raschen  Anziatii  531   (I480-14it4)    fol,   I7t>>'  cop.  chart, 

M  Ab«Mtift  mit  Vetiedig  mimche  qoodqae  illic  est  coaeva). 
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iniijcstati» ,  ciii  iiierito  displieci-o  debet,  quod  ita  rcjtentc  iion  expcctiito  fine  tcniiiiii 
ipsin»  (Iccrcti  lul  rninam  et  [>eruicicin  utatuB  suinmi  pontilicis  proccdatur  et  prcacrtim  per 
gciitcB  ipsius  duciB:  rogamiiH  et  mipplicamus  screnitati  miß,  ut  considcratu,  cum  ijuibiLS 
iiiodie  et  aatuciis  idem  diix  iiicedit  et  qiicrit  destruere  statiim  summi  pontificis  et 
Cfciesic,  quiuii  priinuin  sercnitas  sua  dignetur  apponcre  taiii  oportuna  et  salubrta  reuie-  s 
dia,  qiiod  ipse  miiiitiius  pontifex  Status  ejus  et  e<'cle8ic  ab  ipsis  gentibus  non  oppriman- 
tur,  poHtqiiam  sibi  datus  est  terniinua  adbesionis.  et  cum  bis  et  aliis  vcrbis  que  vobU 
vidcbiintur  gravetis  quaiituiii  poteritis  rem  istai»  et  pi-ocuretis  et  instetis  eum  reddcre 
udiusam  et  digplicibileni  »ue  niaje»tuti  et  quod  colcrit^'r  et  opoiiiine  provideatur,  iit  iiii- 
portantia  iiwius  rci  que  iiiaxinm  Qät  exigit  et  requirit.  w 

I^J  Adviäiitiius  ctiom  vos,  sicut  per  alias  vobis  äcripsimiis,  quod  spectabili  doiiihio 
Baptbte  Cigalc  uratori  illius  serenisaiiiit  doniini  iinperatoHs  dedimus  ducatos  niille,  siciit 
idein  duminus  iiiii)erator  a  iiobia  reijuiri  fecit ',  de  quibus  cum  verbia  pertineDtibus  da- 
bitis  notitiam  sne  ceaaree  majestati. 

[;jj   Ceteniui,  eicut  alÜH  ncistris  Ut*'ris  vobis  äcripsinius ,  instetis  et  solicitctis  upud  is 
seien i SS imum  dominum  imjM'i-atorem,   quod   illud   coucilium  fiat  per  nationes  et  iioii  2>er 
depntationes,  ut  res  melius  procedant,  et  ud  buc  adhibeatis  omneiu  opei-ani  et  diligeutiam, 
qiiia  sunimnni  desiderium  nosCrum  est  uudii'o,  (juod  ita  fiat. 

De  prnte  9tl,  de  uon  0,  non  sineeri  1. 

[11331  die  18  deccmbris.  "> 

<.lu«d  TG\ctaulissimo  patri  domino  epiacopo  Paduuno  ac  duniiiKi  •luhauiii  Kruncis^oo 
de  Oiipitibus  Liate  in  Basilea  scribatur  ut  infra. 

\1\  Scriptis  jam  aliis  aostria  literis  bis  annexis  super\'enerunt  litere  '  vestri  Johimiiis 
■  "'J  Fiaucisci  date  die  29  novenibris  bora  5  nuctis,  qimrum  intellecta  cuntinentia  rospoii- 
(lemiis,  quud  libentissime  audimus  uptiinam  dispositioncni  aercni^jsiuii  douiini  iiuperatoris  i5 
cjusqiie  oonstantiani  et  perseverantiani  ad  favorcs  et  boniiin  statuni  suniiui  puntiJicis 
qtiu<l<[Ue  nullo  modo  consentirc  diapunat,  qtiod  aliquis  Jegatus  niittatur  in  Italiam '  iieque 
quod  de  nianu  pape  temporal itaa  auferatur,  volnmu^quc,  quod  ejus  Mrenissimam  uiaje- 
stateni  in  liac  ejus  optima  dispoaitionc  coiitimiare  oninibuB  vestris  iugenüs  coutinue  stii- 
deatia  ac  sibi  iteruiu  nostri  parte  prefatum  summum  [lontificeiu  ejus<]ue  bonoreiu  et  so 
statunt  (pKi  ampliu»  et  etficaciiiti  sit  possibile  commeudetis.  nam  ejus  sercnitas  bene 
vidct  et  cognoBcit,  quibus  artibus  et  astuciis  et  ad  cujus  instautiaui  hce  omnia  tractaiitur 
et  fiunt,  et  elare  intelligit,  ad  quem  Hnein  hec  omnia  tenduut.    nee  dubitamua,  quod  ejus 

'  Am  11  November  ImtU  der  Katter  den  Bap-  durdt  Weohsel  ;«  ühtTmittdn.    (Venetlig  StaaU-.l. 

lisla  Cigala  ermächtigt,  ron  Venedig  iu  mutuo  seil  Deliber,    Secreta    Senato   I    Reg.    13    fol.   25  "''J.^ 

nomine  mutoi  vel  in  servicio  sive  sub  alio  quovia  Am  1  Dezember  war  beschlossen  tvorden:  dem  kai- 

iiomine  vel  titulo,  quomodo  melius  cxpedierit  et  serlic?ten  Gesandten  Baptista  Cigala  aolle  geant- 

idem  BapliBta  pro  meliori  eligerlt  faciendum,  quam-  loortet  werden  betr.  den  Wunsch  des  Kaiser»  ad 

cunquc  pecuuie  quantilatem  voluerit  ac  petere  et  pacem  et  bonam  coiicordiam  cum  uostro  dominio: 

requirere  decreverit  3u  entnehmen  (und  ebenso  lOOO  quod  peracverantes  in  ilta  optima  dispoaitioue  nostra  *" 

Kummergulden  vom  Papst) ;  datum  Baailee  —  11  audienteaque  requisitioncm  sue  -  -  -  majestatis  pri>- 

dic  meiiBis  novcmbris  etc.;  in  Wieu  H.  H.  S'l.-A.  vidcbJmus  aut   iu  redifu  prefati  Andrec  Donnto, 

KcichsrcgiBtraturbuch  K  fol  45»  not.  (resp.  cop.)  sicut  jam  Bcripsimua  ---  impcratori,  aut  per  alium 

cliart,  coaeea.    Am  25  November  war  in  Venedig  modum ,  quod  hia  rebus  detur  illa  colerior  cxpe- 

beschlossen  tvorden,   den  Geiandten  beim  Komil  ditio,  que  poasibilia  tiobis  erit,  und  besüglich  eines  *'' 

:u  schreiben:  sie  sollten  dem  Kaiser  rertpredien,  zweiten  kaiserlichen   Wunsches:  man  wolle  rasch 

ilaß    seine    lum    Papst    abgeordneten    Gesandten  und  dringend  dem  Papst  sur  Nacligiebigkeit  raten, 

in  Venedig  1000  Dukaten  erhalten  würden,  und  (Ebd.  fol.  '28"  cop.  membr.  coaera). 
sollten   ihm  selb.'it  2000  Dukaten  gehen.    Es  war  '  Nicht  aufgefunden! 

dann  noch  weiterhin  der  Antrag  angenommen  war-  ''  Vgl.  p.  163  Anm.  3  u.  p.  164  Amn.  1.  S* 

den,  die  2000  Dukaten  den  Gesandten  in  Basel 
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cesarea  majestae  ad  ea  omnia  oportimis  reuiediis  provklclnt,  iic  intontio  illurum  <]ui  talin 
qiieriint,  (|iK>rum  intentiu  nd  nil  aliud  tendit  ^itam  ad  ruinaiii  BiiniDii  pontifioig  ot  statns 
eoclesie,  eortiDtur  effcctuni,  et  quicqiiid  siib  variU  eoloribiis  fingtint,  omnes  eoniin  cogi- 
tatus  omnia  coiiim  ojiera  oA  id  qiiod  dixiniiiB  dirrigiintiir.  ad  factum  auteiu  illiiiR 
s  prohibitiouis,  de  (jua  scrmo  habitus  est  in  dcputatioiiibiis,  nc  aliquis  ad  tcrras  Suracenonim 
et  injidelium  navigare  possit',  dicatie  sue  serenitati,  quod  certi.ssimi  HumiiH,  quod  ejus 
t^crcnissima  majestas  etiam  obstabit  et  pmvidebit,  quod  talie  maoliinatio  non  habobit 
etfectum,  sed  hob  de  talibtis  conceptibus  et  vohmtatibiis  illonini  modicam  facitnus  exti- 
mationem.      nam    ])resuposito    quod    ad    actum    et    proltibitioncni    ejnsmodi    devcniront, 

iD  omnes  possuut  et  debeut  osse  ocrtissimi,  quod  ncc  per  noa  nee  per  aliquani  aliam  ex 
uationibus  Cfiri8tiauig,  (|ue  ad  partes  illas  Saraceuoruiii  navigare  consuevuruut,  talie  cou- 
stitiitio  seu  prohibitio  servaretur,  que  potius  ad  detrimentuni  Christianorum  quam  in- 
fidelium  redundarct. 

[Äj   Circa  autem  alia,   quc  a  prefato   eerenissinui   doniino   imperatore   vobis   relata 

IS  fuenint,  licet  per  alias  nostras  literas  bis  anncxaa  satis  scribanius,  tarnen  iterum  declara- 
nius,  quod  jani  clegimus  nostrum  honorodi/ß»*  omtoreni  vinuu  nobilem  Federicum  Contareno 
dilectum  civcm  nostrum,  qui  tarn  in  faeto  pacis  scu  lunganmi  treuguartim  t^uam  circa 
intelligentiam  cum  sua  serenitale  veniet  de  intentione  noätra  plenissiine  infonnatus,  cujus 
rocessHS   erit   dco   <)ante   ad   diom  23  aut  24   presentis  mensis  ad  longius  et  illuc  rect<i  "'-*■  -■'' 

10  tramite  veniet.  de  quo  vobmius,  ut  ejus  imperialem  celsitudinem  advisetis  sibique  dtcatiR, 
quod,  si  forte  serenitati  sue  videretur  nos  aüqiianto  tardasse  ad  mittendum  responsionem 
circa  predicta,  id  proceaait,  quoniam  a  viro  nobile  Andrea  Donato  niilite  oratore  nostro, 
c|uando  prideni  de  Basilea  veniens  fuit  ad  presentiani  nostmm  Koniam  iturus,  fuimus  in- 
fürmati,  quod   e)ut>  serenitas  in  illiiis  reditu  rexponsionem  illam  a  nobis  cxpectare  deli- 

*s  beraverat,  et  proinde  distulimus  ejus  reditum  expectantes;  sed  quia  fortassis  posset 
nimium  retardare,  deliberavimus,  ut  prefertnr,  iiltcrius  non  differre,  et  pn)inde  prcfatum 
Federicum  Contareno  illuc  niitterc  statuimus  de  noetris  inteutionibus  infonnatum. 

[5]   Et  ut  prefatus   serciiissinius  iniperator  de  |)rogre8sibus  prefati  Andrec  Donato 
milttis   ac   de   big  tpie   ab   co    sentimus   notitiam   haboat,  bis  inclusaiu  mittimiis  copiani 

30  unius  litere  '  sue,  quam  nunc  nunc  recepinms,  quam  suc  imperiali  celsitudini  ostendetis. 
iusiiper  etiam,  ut  sua  sercnitas  vtdcat  ea  que  siib  nomine  et  umbra  concilii  ßunt  per 
dncem  Mediolani  et  ^ntcs  suas  contra  Hummum  pontiliccm  et  tcrras  ecclesie  contra  ea 
que  jiiri  et  bonestati  congniunt  pendentc  boc  terinino  suiniiio  pontilici  prelixo  circa  ad- 
liesionem   etc.,   mittimus   bis  iniplicituni  excinpliini  literaruni ',  qiias   nunc  u  veierenilis- 

»s'nno  patit^  domino  arcliiepiscopo  Patracenfi  Muscepiiuns,  ut  illam  sue  sercnitali  etiam 
ostcndatis. 

De  parte  alii,  de  non  1,  non  ainceri  2. 

79.  K.  Svßtitund  an  den  Hitzog  von  Mailatuh  soll  illr  gegen  ildf  GMet  d>r  Kirche  ge-  '"■''* 
schickten    Truppt-n    zuri'iclziihi-n    niul    sich    jeder    Unterst ideiitig    iler    Feiudi'    des  ,h,'_;ij 
<o  Papstes    enthaUi^,    wenn    anilers    dir.    Aufriihtighiii    svines    Wuiintlu-s    rutch    Vn-- 

siihnnng    (!latd>i-n   finden  soll.     BeijUmhigl   dm   Bartohnuo   Mosca.     [li^i:)   n.    De- 
crmhcr  21  Basel']. 

Au»  FtoretK  Stbl  Laur.   Plut.  IC  cod.  13  fol.  12G»  cop.  charl.  coaeta  mit  Übenchrift 
von  der  Hand  <lea  SchTeibers  Dotiiinus  Imperator  sie  scribit  dnci  MediolaiiJ. 

iS      '  Vgl.  nr.  63.  bis  eitm  21  Desembtr  atrücUuiUen  zu  inoUen  (vgl. 

*  Nicht  aufgefunden!  unsere  nr.  77);  am  20.  teilte  er  dem  Paptt  ihre 

'  Am   16  Deiember   legte   K.   Sigmund   untere  btvorgUhende  Äbsendung  mit  (a.  nr.  63).    Daher 

INT.  79-81  im  Kontü  vor  und  vergpraek,  aie  noch  dürfte  untere  Datierung  wolU  hei-echtigt  sein. 
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180    GntwicUung  d.  Kirchenrng«  von  il.  KsuserkröDnng  bU  z.  ReirliHtag  zu  ßaael,  Joni  bU  OkL  1433. 

IllnstriB  prineeps  Uli  carissime.  displicenter  satis  percepimus,  qualJter  geotes  tue 
coDtinue  proliciscantur  ad  provincias  et  versus  tcrras  eccleeie  ad  offendendum  dominum 
noetrum  pspam  et  ipsam  Romanam  eccieeiain  in  favorem  et  assistenciam  illorum,  qui  sc 
Btatuerunt  emulos  et  hostos  ecclcsie,  que  res  tibi  profecto  ad  non  mediocrera  cedit  no- 
tam  et  nos  quodammodo  reddit  dubios  in  factis  reconciliacionis,  quam  a  nobis  exposcis,  s 
in  qua  inter  cetera  precipue  unum  prt'cipuum  oostra  postulavit  serenitas,  videlicct  ut 
nulli  giierrani  movere  deborcs  sine  nostro  assensu  etc.  et  jam  in  recencia  quodam- 
m(Hln  cognoBceris  deolinare.  ^'elleIa(1s,  ut  bujnsmodi  gencium  tuaruni  missionem  post- 
poncres  ipsas  rctraheres  et  a  (piocumque  favorc  ociani  |)ecuniarum  subsidio  totaliter 
abstinercs ;  et,  ut  ita  facias,  tibi  consiilimus  et  seiiosius  adhortamur.  per  hoc  enim  nobis  i» 
resui^ret  spes  de  tno  constanti  aninio;  alioquin  tractatus  noster  mutims  omnino 
possct  defieere,  «juemadmodum  magnifico  KicoJa«»  Pitzinino  capitaneo  tuo  super  hac 
niateria  clarius  scripsimiis,  uti  ab  eo  sentire  poteris.  conimisimus  eciam  honorabili  et 
fidcli  nostro  dilecto  Bartbolomco  Musche  euiiti  modo  ad  tuam  dilectionem,  ut  super 
istia  negooiis  tibi  mcntem  nostram  dcclarct  limpidius,  cui  pleniter  \'eli6  credere  in  di-  is 
cendis.         datuni  etc. 


'  80.  K.  Sifflnund  an  den  Cetieral-Kapitän  Nicrolo  Ficcinino  von  Penuiia:  aoll  *n  Herzog 
I,         von   Mailand    veranlassen,    seine   Tittppen    aus  dem   iiehiif  der  Kirche  gH}-w:hzn- 
ziehen  <ie.,  wenn  anders  die  AussöhnunysvcrhaniHunffen  evHschen  ihm  und  dem  Hersog 
Fortgang  haben  sollen.     Beglaubigt  den  Bartdomeo  Mosca.    [1433  Deeember  c.  31  to 
Basel  '7- 

Aut  Florem  Bibl  Laur.  Plut  16  cod.  13  fol.  lae*"»  cop.  eharl.  eoaeea.  Ober  dem  Stück 
vcm  der  Hemd  des  Schreiben  Magnifico  Nicoiao  Pitzinino  de  Periuio  capitaneo  ge- 
nerali etc.  uoBtro  üdeli  et  grate  dilecto. 

Magnifice    fidelis    dilecte.         eopiosc    audiviniiis    et    intelleximus    ea   que   honora-  »6 
bilis  et  fidelis  noster  Bartholomeus  Mnsclia  nobis  tui  part«  a^Kniit,   iua.\inie  illam  tuam 
honaiii  disposicionem,  quam  geris  in  rebus  eominunibus  et  presertim   boiic  unionis  intir 
nos  et  illustrem  principem  nostrum  diiceu)  Mediolani  eonsequende,   de   quibus   tue  fido- 
litati  suniroas  agimus  gracias  et  te   taniquam   zelatorem    intimiim   boni   communis   multi- 
pliciter  commendamus.     umnu  ent,  dilcet^;  noster,  qiiiKl  displicenter  audimns:  qusliter  ipse  ao 
dux  eontinue   gentes  suas  amioriun  ad  partes  RonianaH  et  Romundiole  contra   dominum 
nostnmi  papam  et  ecclesiam  Romanam  trunsniittat  illaätpie  dietim  ingrosset  in  favorem  et 
assistencism  liostium  et  cmulorum  ecclcsic,   qui  modo  eandeni   favoribus  suis  molestant. 
<|Uod  profecto  tanto  displicencius  percepimus,  quanto  taliu  ipsi  duci  ad  maximain  notam 
cedunt  et  quanto  eciam  nos  reddunt  dubios  in  facto  reconciliacionts ,  quam  oratores  sui  ss 
a  nobis  hie  petiverunt;  per  quos  inter  cetera,  uti  certi  sumus,  ex  eorum  scriptis  et  rela- 
cione  jam   conctperc   putuisti,   ipiod"   unum   procipuum   ab   ipsu   ducc  naitra  postulavit 
serenitas,  videlicet  ut  ipse  (bix  nulli  penitus  guemmi  iiiovcrc  deberet  sine  nostra  vohm- 
tate  scitu  et  expresso  assensu,  et  hi»c  faciendo  ipsum  acceptaremus  et  tueri  et  defendere 
velle  ab  insultibus  illorum,  qui  statuni  suuni  conarentur  quomodolibet  inpugnare,  et  licet  4o 
ipse  rcquisicionem  nostram  hujusmodi  persenserit  et  quodammodo,  si  de  ccteris  rcmane- 
remuB  cnneordes,  hnic  pustulaeioni  libens  assentire  visus  est,  tarnen  modo  contraria  finnt 
per  gentes  suas,  que  contra  ecclesiam  vadunt,  licet  sub  colore  et  velamine  aliud  dicant. 
qualcni   enim   fiducitim   in   posterts   concipere   pos.sumus   de   lirniitate  eurum  renun,  que 


'  Wegen  der  Datienaig  rgl.  p.  lüD  Atmi.  3. 
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|>arte  sna  nobiscum  tractaatur,  si  ipsc  in  Iiac  recCDcia  tractatus  »ui  jani  iocipit  declioare. 
profect«  noa  ease  non  pOBSumus  eiDC  vchementi  euBpicione  alicujuB  collusionis,  ex  quo 
nobis  uniim  datur  in  verbis  intelligi  et  aliud  experimur  manifeste  in  factia,  ob  illam 
rem,  qula  te  scimus  fidelem  ipsi  diici  gtatumqite  Huum  aakibrem  plurimum  afTectarp,  pro 

Aquo  cciam  plerumqiie  te  totum  soles  expooere,  atatuimiia  tibi  lata  detegerc  atque  te 
liortari;  et  sie  pre&entibus  adhortamur,  quatenua  ipaiim  diicem,  ciii  super  hac  materia 
ccinm  scribinius,  a  talibus  velia  retrabere  et  aiium  propoaitimi  in  aliud  commiitarG,  ita 
ut  gentea  aiie  redeant  et  ab  invasiooe  eccleisie  et  ussiateocia  emulornm  eecleaie  se  om- 
Qino  nbBtineant,  eciara  quod  pecunüs  auis  et  aliia  favoribus  hostee  eecleaie  non  fortilicet 

»nee  mauuteneat  publice  seil  occulte  directc  seu  indirecte.  quod  ai  viderimue  fieri,  spee 
iiobis  resiit^t  de  hono  prc^rcssu  hujus  pmctice  et  dicti  diicis  constanti  aninio.  ai  vero 
lioc  non  eveniet,  quid  formidare  habebimus,  niai  quod  ipse  dux  contraria  postulatia  a 
nobia  attemptat?  nee  posaeinua  aub  tali  dubio  practiee  huic  insistere.  mena  enim  noatra 
eat  et  nltimata  aentencia  ampliua  non  velle  duci  verbis  litteria  sigillia  seu  pmmiesionibus 

i  vacuis,  eed  experiri  veros  et  indubitat^is  rerura  efFoctus.  itaqne,  dilecte  noster,  faanc  rem 
velis  nieiiti  capere  et  taliter  operari,  qucmadmodiim  acis  et  potes,  ut  ipae  dux  auspicionem 
lianu  u  nobia  redimat  et  ad  proüecucioneni  reconciliacionis  per  solida  firmameuta  sui 
propositi  noa  exeitet  et  invitet.  in  eo  tua  fidelitaa  prestabit  obseqiiium  ingena  ipsi  duci, 
ai  condiciones  auaa  bene  intuitua  fucrit,  nobisque  eomplacebit.    et,  sicut  nos  tue  fidelitati 

«  aemiier  ex  corde  afFecti  fuitnua,  ita  adhuc  aiiraus  et  ad  amplitudineni  commodum  et  pro- 
fectiini  tuiim  aemper  eriinns  imperiali  clemencia  liberales,  quenmdmodum  prefatua  Bar- 
tlinloiiieus  te  de  suprascriptia  rebus  clarius  nostro  nomine  informabit,  eui  credere  velia 
plcniter  in  dicendis. 

Sl.    K.  Sigmund  an  nkhtgenamUe  lionorabiles  dilecti :  fordert  als  advocatiis  et  defensor  l'^" 

s  eecleaie  nw    Verteidigung  des  Papstes  gegen  nichfgenannte  Feindin  ihr  Kirche   auf;j,„,2ii 

kann  zwar  jetzt  im  Winter  bei  der  großen  Entfernung  selbst  nickt  zu  Hilfe  kommen, 

hofft  es  aber  bald  zu  können;  schreibt  ebenso  cetcria  vieariis  communitatibus  et  do- 

^•oti»  ecelesie.     [1438  c.  Dezember  21  Basel '  J. 

In  Ftorem  Bibl-  /-aar.  Plut    lü  cod.  13  fol.  laSb  coj>  charl.  aaec.  15. 

lu  83.    Antwort  des  Herzogs  vm  Mnilafid  auf  die  durch   Bartolomeo   Mosca  iS>erbracJitcn  t""* 
Vorstellungen  K.  Sigmunds,     [Nach  1433  Dezember  21  *].  ihi.sij 

Aw  Mailand  Slaats-A.  Potenze  cstcrc.  Ocrmania.  Senza  daU.  Reiitichrifl  auf  Papier, 
mit  Überschrift  roii  da-  Ha/.d  de»  Schreihen  Kenponhiones  duutka  sU  capitula  per 
Barthol om cum  Muscam  exhibila, 

IS  Et  ({uamquam  dominus  dux   nichil   respondere   deberet,   quia   dictua  Bartholameus 

nee  litteiaa  credentialcs  ut  moria  eat  *  nee  alias  ullas  attulit,  decrevit  tarnen  infraacriptas 
facere  reaj>ODeiones. 

\t\  Super  primo  reei»oiidet  dominus,  quod  valde  miratur,  quod  iniperatoria  majestas 
ei^  cum  sit  taliter  indignata.     neacit  enim  imaginari,   qua  oecasione   et  ratione  debeat 

10  hujnsmodi  indignationem  habere,  cum  aemper  fuerit  prefate  majeatati  sincerus  et  uptimus 
filius  ac  sorvitor  iuvigilans  continiio  ad  omnia  ejua  decua  et  gloriam  suaque  beueplacita 
et  commoda  reapicientia;  et  agat  siibliraitas  imperialis,  iitcunque  velit,   erga  ipaum  do- 

'  Untere  nr.  hat  in  der  Vorlage  in  abgekürzter         '  Beglaubigt  tnar  Bartolomeo  Moeca  durch  nr. 

Fomt  das  Datvm  Baailee  12  decembris.     Vgl  je-  79.     Liegt  etwa  der  Na^tdruet  auf  den  Worttn 

IS  dvch  fi.  159  Amm.  3.  ut  moris  est,  ur\d  genügte  dem  Heriog  die  Art  der 

'  Das  Datum  ergiebt  »ich  aus  nr.  79.  Beglaubigung  nicht? 


•  RaUliat 
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1S2    Entu'ii-ktiing  i).  KircbonfniKa  von  <l.  Kaisorhrönnng  bis  i.  i{ei''hstag  in  fiaael,  Juni  bis  Okt.  l43Sl. 

minum  ducem,   ille  a  auo  recto  et  bono  propusito   non  recedet,   sed   firmabitiir   in   dies 
magis  ejus  ßdes  et  devotio  ei^  ips&m,  ac  debitum  Buum  faciet. 

[2  und  3\  Super  secuodo  et  tertio,  quod  prefatus  dominus  dux  et  in  Italia  et  ubi- 
cuoque  erga  prelibatam  luajestateoi  fecit,  quicquid  debuit,  nee  in  aliquibus  debitis  arbitratur 
ullatenus  defecisse;  et  certe,  si  alii  pariter  fecissent,  qiie  debuissent,  res  aliter  successio-  « 
sent  et  adeo  quidem  bene,  quod  «lominiis  longo  plura  et  majora  prefat«  majestati  facerc 
potuisset  ac  perlihenter  egisset.  igitur  sibi  non  est,  sed  aliis  imputandum.  pecunias 
autem  exhibuit,  quot  et  quantas  potuit,  et  si  promisea  servata  fuissent,  cepissent  ne- 
gocia  talem  formani,  quod  potiiisaet  uberius  ac  melius  provideri.  verum  defectu  pro- 
niissionuni  oportuit  coutinuo  majorem  expeneani  tenere,  que  intratas  longe  superavit,  «t » 
tdeo  non  permisit,  ut  sacre  imperatorie  majestati  fierent  ille  provisiones  pecuuianun,  quas 
voliiisset  et  dictuB  dominus  cupivisset. 

[4]  Do  Janua  >  vcro  dicit,  quod  si  ex  ejus  positione  in  nmnibus  prefate  majestatis 
c(^oo\-is8et  ei  honorem  et  aliquod  magnum  commodum  et  buuum  debere  succedere,  urbem 
ipsam  sibi  libere  et  libentissimc  tradidisset,  sed  cum  videret  majestatem  suam  dictam  it 
urbem  retinere  non  posse,  cum  ihi  personaliter  morari  noluisset,  oportereque,  ut  in  manibus 
alienis  poneretur,  quod  neque  laudabile  neque  tutnm  videbatur,  statuit  ipse  dominus  dux 
dictam  urbem  in  suis  manibus  retinere.  nam  eum  esset  et  sit  bonus  filiua  et  ser\'itor 
majestatis  ejusdem,  convenientius  et  melius  videbatur,  quod  potius  in  mauibue  suis  quam 
in  aliis  remaueret,  et  ea  existente  in  manibus  dicti  domini  poterat  prefata  majestas  longe  to 
melius  de  ipaa  se  juvare,  quam  si  fuisset  in  manibus  aliorum,  et  semper  potent  prelibata 
majestas  ex  dicta  civitate,  si  fuerit  in  manibus  et  potestate  cjusdem  domini  ducis  filÜ  et 
servitoris  sui,  in  omni  opportun itatis  casu  et  ad  omne  ejus  libitum  bonos  favoree  multaque 
presidia  reportare  sine  aliquo  ejusdem  majestatis  siimptu  et  gravaminc,  quod  certe  non 
sequeretur,  si  per  alios  teneretur.  ceterum  considerabat  predictus  dominus  dux,  quod  ex  » 
depositione  dicte  urbis  niillam  poterat  ipsa  majestas  intratam  vel  allam  utilitat«m  per- 
cipere,  imo  necesse  erat,  ut  expensam  supportaret.  nam  postquam  ideni  dominus  dux 
adeptus  fuit  dicte  urbis  domiuium,  nicliil  penitns  utilitatis  ex  ipsa  percepit,  sed  potius 
magnas  et  diversas  tuUt  ac  fecit  impensas,  sicut  omnibus  notum  est,  ut  puta,  ex  provi- 
siunibus  datis  nonnullis  ex  majoribus  civitatis,  quos  exercuit  extra  ipsam  civitat«m  pn> » 
suis  serviciis  hincinde,  tum  ex  presidiis  missis  plerimque  pro  tuitione  et  conservatiune 
urbis  cjusdem,  quando  agebatur  contra  eam,  ac  demum  pro  aliis  multis  occasionibus,  quas 
Buperfluum  vidctur  enarrarc.  videbatur  ei^  et  honorabilius  et  melius  pro  imperatoria 
majestatc,  quod  dicta  civitae  in  manibus  domini  ducis  remaueret  eo  existent«  sibi  fide- 
Jissimo  servitore,  nam  quicquid  in  manibus  suis  est,  est  consequenter  in  illis  preÜbate  at 
majestatis.  veniet  enim,  ut  dictum  est,  eo  casu  ex  dicta  civitate  reportare  favorcs  et 
auxilia,  quando  fuerit  expcdiens,  sine  aliquo  ejus  sumptu  et  gravaminc.  Äetensem 
urbem  ',  sicut  seit  prefata  majestas,  tenet  et  gubemat  nomine  illustris  nepotis  sui  domini 
ducis  Aurelianensis  * :  quare  eam  mintme  alienare  potuisset. 

[5]   Super  quinto.     regratiatur  dominus  imperatorie   majestati,    que   meminerit  filii «» 
et  servitoris  sui  reservando   sibi   locum  in  illa  intelligentia  *,  dicitque  prefatiis  dominus, 
quod  paratus  semper  erit  ad  beneplacitum  prelibata   majestatis  ad   intrandum  et  accep- 
tandum  hujusmodi   intelligentiam  et   ad   faciendum  queeunque   alta,  que  possint  in  am- 
plitudinem  et  decus  majestatis  sue  ac  pacificum  Italie  statiun  resultare. 

\6]   Super  sexto.     non  dubitat  dominus  incurrerc  periculum   indignationis,   de  quo« 
fit  mcntio,   nee  seit,  ad  quid  debeat  tractare  reconciliationem ,   de  qua   agitur,   cum  sit 
integre  et  tottis  de<litus  imperatorie  majestati  et  ci^  eam  illius  fidei  devotionis  et  aniini 

■  Vgl.  RTA.  Bd.  10;  ^  Gemeint  m(  doch  wohl  das  tw.  Sigmund  un- 

*  ITerzog  ron  Orlean».  genlTthte  liündni»  mit  Ventdig. 
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et  servus  ci^  dominum, 


eit,  cujus  esse  debet  quilibet  verus  et  bonus  filiiie  erga  palrc 
et  Buccedat  quid  velit,  ipse  aemper  debitum  Biium  faciet 

[7]   Super  septinio.     r^ratiatur  etiam  umplissiine   imperatorie  majeatati,  que  treu- 
}^uim  '  iUam  ita  ordinavit  et  confecit,   ut   noti   liceat  Venetia  agere   adversus   dominum 
9  sine  ruptura  dicte  treugiie,  dicilque   prefatus   dominus,  quod   nuuquam   dubitavit,  quin 
prelibata  majestas  in  rebus  omnibus  fucei-et   et   factum   sit,   quicquid   honestum   et   de- 
bitum esset  et  fuerit. 


83.   Vorstellungen  K.  Sigmunds  in  der  Germmiischtfn  yuUoti  am  Basekr  Komil  *;  bittet  '*"* 
um  Unterstüieung  bei  seitiem  Vorgehen  gegen  den  Herzog  von  Mailand  wegeti  dessen 
10  Bekämpfung  des  Kitcltenstaates.     (Nach  der  Erzählung  des  Joluinnes  von  Segov'ta). 

1434  Januar  4  Basel. 

B  aus  BaMl   Univ.- Bibl    Mi.  A  III   4(1  hl  U4)>  (Jo.  de  Segovia  lib.  ü  «ip.  34)  cop. 

memtir.  $aec.  15. 
B  coli.  Born  Bibl  Vatic.  cod.  ms.  4180  fol,  I5t»  tJo.  de  Segovia  l.  c.)  cop.  tnembr.  saec.  15. 
:!,  Ferner  in  dtn  Hm.  des  Segueia  Rom  l.  c.  cod.  4182  u.  Wien  Hofbibl.  cod.  5048. 

Gedruckt  Mon.  Cone.  saec.  IS,  T.  a,  S33. 

Et  tandeni '  iraperator  inandato  suo  apud  sanctum  Dominicum  congregata  nacionc 
Germanie  die  quarta  jamiarii  proposuit:  quiu  esset  ecclesie  advocatus,  m^nom  sibi  in-  Ji«.* 
geri  confuaiooem  videre  '  pcrdi  teiras ''  eceleare  et  non  juvare",  ideoque  oportebat  cum 
o  intendere  et,  cum  illa  fierent  per  ducem  Mediolani  affinnantem  so  ad  hec  agendum  te- 
uere bullam  concilii,  quod  oportebat  mitti  unum  Icgatum  et  unum  capitaneum  exhor- 
taturos  eum  desistere,  sin  autem,  vi  prohibituroa.  rogabat  igitur  cosdeni  congr^atos 
velle  esse  cum  eo,   quia  si  male  haberet  caput,  et  per  consequens  corpua,  ijuodquc  ex- 


»s  '  Mit  Venedig,  rom  5  Juni  1433;  vgl.  BTA.  Bd.  10. 
'  Eine  NoUz  in  Wien  Hofbü)l.  cod  ma.  &II1 
fol.  252<>-253*  (not.  Chart,  satc.  15)  he»agt  dar- 
über: K.  Sigmund  U^  am  4  Januar  ror  der 
iiAcio  Gennaoica  de«  Baseler  Komil»  drei  ihm  von 

M  den  Venetianem  geeehickte  Briefe  nerUsen,  den  In- 
halt»: quod  dominus  Mediolanensis  uaurparet  et 
attrahifrct  sibl  bona  eccleaie  Romane  et  faoc  ex 
commiasione  concilii  BasiüeiiBie,  quod  sibi  dederat 
bullam  super  hoc. 

st  *  Ober  da»  Verlangen  de»  Kai»er»,  den  Htrtog 
ton  MaHanä,  eben»o  wie  er  es  selbst  thun  ipoRe, 
brieflich  ton  der  Bekämpfung  des  Kirchenstaates 
obAtmoAncN  (».  nr.  77),  hatten  Knrdinäle  und 
Autschvß  am  18  Dezember  1433  beraten.    Die  Er- 

*<>  wägtmg,  daß  miHi  den  Papst  nicht  durch  Erleich- 
terung seiner  Lage  im  Widersland  gegen  da»  Komil 
(thataächU^  halte  er  es  »chon  3  Tage  variier  unbe- 
dingt anerkannt  1}  stärken  dürfe,  und  die  BiMc- 
ticht  auf  den  Herzog  von  Mailand  hallen  »chließ- 

*i  lieh  den  Betchluß  gezeitigt ,  die  Sendung  von 
Briefen  abtulehnen,  dagegen  einen  Legaten  zu 
sehidcen,  der  schwören  solle,  nicht»  gegen  den  Papst 
Ihiin  Sit  wollen,  und  der  im  FaUe  der  Adhärenz 
des  Papstes  ihm  alle»  Genommene  zuntekerstatte; 

M  zugleich  dem  Kaiser  zu  raten,  ebenfalls  die  Sen- 
düng  der  Briefe  tu  Unterlasten  mi4  n>cA(  SiAiima 


und  Ketzerei  zu  begiinstigen.  Die  Kardinäle  Ju- 
lian, con  Piacenia  und  San  Pielro  in  VincoK 
hatten  darauf  dem  Kaiser  enl»prechende  Vorsehläge 
gemacht,  dieser  aber  die  Kopien  von  drei  Briefen 
vorgelegt  (vgl.  torige  Anm.),  die  die  Eroberungen 
F^anz  Sfonas  schilderten,  darunter  einen,  in  dem 
der  zum  Papst  gesandte  Andrea  Donato  die  Schvrie- 
rigkeilen  der  Beise  beklagte  und  die  Befürchtung 
aussprach,  daß  die  Gesandten  der  Fürsten  nicht 
bis  Bom  kommen  könnten  (vgl  dazu  p.  13S  Anm.  3 
und  ni'.  66).  Die  Kardinäle  hatten  geantwortet,  das 
werde  behauptet,  um  einen  Tteuen  AufscHrüi  für 
den  Papst  zu  erlangen ;  übrigens  »et  nicht  glaub- 
lich, daß  Fram  Sforza  einen  Auftrag  des  Konzils 
habe,  trott  »einer  Erklärung;  der  Kaiser  wisse 
wohl,  daß  auch  Sanzio  Garila  da»  einst  fälschlidt 
vorgegeben  habe,  und  zwar  auf  des  Kaisers  eigenes 
Anstiften  (vgl  dazu  BTA.  Bd.  10).  Der  Kaiser 
hatte  dann  gewünscht,  daß  in  Gegenwart  »einer 
Bäte  und  der  Gesandten  der  geistUdien  Kurfürsten 
über  die  vom  Konzil  beabsichtigte  Legation  be- 
rate» würde.  In  der  zu  diesem  Zweck  berufenen 
Versammlung  aber  hatten  jette  mit  Ausnahme  da 
Erzbischofs  von  Magdeburg  »ich  der  Stimme  ent- 
halten und  Beratung  in  Aussieht  gestellt.  (Mon. 
Cone.  saec  15,  T.  2,  532-533).  Darauf  fand  dann 
die  Vtrwmmlung  der  Germanischen  Nation  statt. 
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1S4    Entwii-kluag  il.  Kircbenfrage  von  it.  KaJserkrSnuDg  bis  z.  Beichsta^  zu  BomI,  Juni  bis  0kl.  1433. 

emplo  iato  dabatnr  causa  cullibet  temporali  dominn  eapiendi  res  ecclesianim  in  suo 
GODstitiitas  domiiiio.  in  principio  auteni  sue  exhortacionis  legi  fecit  copias  dictaniin 
litteranun  '  suarum,  quas  ad  Ilaliam  destinare  intendebat,  insinuanH  cuilibet  habere  vih- 
lenti  dandaa  eciam  aigiUatax  '. 

11484  ^_  J^jist  Ewjm  an  K.  Slgtiiund:  schildert  die  Einfälk  des  Franz  Sforza  und  an-  & 
jaii,  41  derer  gen.  Truppenführer,  von  denen  jemr  im  Namen  des  Konzils,  diese  im  Namen 
eines  gewissen  uom  K(»tzil  ernannten  Vikars  Italiens  zu  handeln  vorgeben,  in  die 
Mark  von  Ankona  uml  iJas  Herzogtum  Spoleto;  glaubt  nicht  an  die  Vrheberschaß 
des  Konzils;  in  Sachen  des  Konzils  hat  er  des  Kaisers  Hat  entsprechend  gehandelt, 
wie  fius  seinen  Bullen  hervorgeht;  bittet,  daß  Kaiser  und  Konzil  die  Genannten  lo 
ermahnen,  von  ihrem  Vorgehen  absulassen  und  das  Genommene  zurückzuerstatten. 
[1434  e.  Januar  4  */  Rom. 

V  am  Rom  Vatik.  Ä.  Reg.  359  fol.  7S'-77»  eop.  chart.  coatea. 

C  cüU.  ebd.  Bibl.  Chigi  D  VII  101  fol,  ÜSb  COp.  Chart,  eoaeva. 

B  coli-  ebd.  Bibl.  Barberini  XXX  74  fol    166»- IGC*  cop.  chart.  laec.  16  ftc.  oder  17  in.    is 

Unoolhtändig  gedruckt  bei  Baynaldat,  Annal.  ecd.  T.  9  (1753),  p.  158:  ad  1433  nr.  26.  — 
Erwähnt  Aschbach  4,  136  Anm.  91  nach  Raynaldat;  Hefele,  KoniitiengeKhiehte  7,  561 
tiach  Ragnaldus;   Qregoroviu«,  Geschickte  der  Stadt  Rom  7,  40  Änvt.  3. 

Caiisginio  in  Christo  filio  Sigismiindo  Romanorum  ira])eratori  iHiistri  aahitem  etc.  non 
puäsumus  non  dolerc  de  damno  et  dodoport'  ecciesie  ac  proditiüiie  nobis  factis  per  co-  *<* 
mitem  Franciscimi  de  Ootrgnola  cnpitaneuni  annorum,  qiii,  cum  a  nobis  trausitnm  per 
terrae  ecciesie  petivisset,  ut  iret  in  Apnliain,  promittens  nobis  etiam  per  se  non  offen- 
suruDi  ullo  modo  terras'  aiit  vassallos  nostros  et  ecciesie,  nosqne  illuin  sibi  liberaliter  con- 
cessimus  per*  dilectum  filinm  nobilcni  vinim  Micheletum  capitanenm  noatmm,  postmodum 
nobis  nihil  tale-  timentibus  totam  fera  mai'chiani  Aiiconitanam  hostilitor  occupavit  ca^tis  *'^ 
et  direptis  in  ea  qiiibusdam  castris.  Italianus  insuper  Furlanus  et  Antonellus  de  Senis 
ex  alia  parte  invaserunt  cum  gentibus  armornm  ducatum  Spolntannm  omnem  patriam 
ferro  et  igni  subicientes.  atqiie  hec  seelera  se  facere  testantur  comea  Franciscus  nomine 
eoncilii,  reliqni  vero  nomine  cujiisdam  vicarii  *  Italic  per  concilium  deputati.  sumus  *" 
certi,  quod  hec  dispiicebiint  tibi,  cum  ca  audicris,  quem  ucinius  diligere  nostrum  et  ec-  *• 
clesic  statiim,  sed  nee  ethnn  credimus  id  de  vuluntate  eoncilii  procedere,  cum  ea  non 
sint  upera  Spiritus  sancti,  sed  potiiis  qiiorundani  partioulariiim  residentium  in  concilio, 
quos  tua  serenitas  debet  comprimere  et  coercere  in  bac  parte,  lugenda  enim  sunt  et 
ahhominanda,  que  per   tales  viros   com  mittun  tu  r ,  quibiis   per  tue   potentic  et  prtidentie 

1)  <~j..-  IUI:.    YCJI.     Li)  hür  iKpii«!  du'  Ihiwi  bei  Hagmlld.  9S 

'  nrr.  79-81.  lieh  an  den  Dogen  ton  Venedig  urwi  an  Florem 
'  Die  Verhandlungen  des  Kaigera  mit  dem  Komil  (Raytuildus ,  Ännal.  eccl.  T.  9  (1752),  p.  1S7-158: 
rind  dann  offenbar  noch  weiter  gegangen,  und  ad  1433  nr.  26.  Vgl.  auch  Gregorovivs,  Oeschichfe 
der  Kaiser  hat  in  der  Reformdeputation  dem  der  Stadt  Rom  7,  40  Anm.  3).  Wir  glauben  des- 
Konzil  den  VoriBurf  gemacht,  daß  dem  Heriog  lialb  unsere  nr.  in  dieselbe  Zeit  setsen  ;«  sollen.  —  *" 
ron  Mailand  ein  Auftrag  des  Komils  geworden  Aschbach  i.  136  Anm  91  giebt  für  unsere  nr.  und 
sei;  vgl.  unsere  nr.  1B8.  Aba-  lu  einer  Einigung  ist  für  den  Brief  an  Venedig  das  Datum  Ende  De- 
es  nicht  gekommen.  Der  Kaiser  hat  die  Zustim-  zember ,  Hefele,  Kotuili engeschichte  7,  561  für  un- 
mutig lu  der  rowi  Komil  gejcünschlen  Legation  sere  w.  diu  Datum  Oktober  13,  mthi  irregeleitet 
terweigert,  seBst  aber  auch  vorläufig  nichts  weiter  durch  eine  Nolis  bei  Raynaldus  a.  a.  0.  p.  158  *s 
IM   der  Sache  gethan.    (Vgl.  unsere  nr.  83  und  zweite  Spulte  oben. 

Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  534).  *  Gemeint  ist  der  fJersog  von  Mailand.     Vgl. 

°  Am  4  Januar  1434  schrieb  Papst  Eugen  öAn-  p.  166  Zeile  32. 
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b.   Anhang:  K.  tü^uunds  Buiiehiingou  zu  Venedig  um)  Hailuid  ut.  67-86.  16& 

reniedia  providendum  est.  cum  cnim  defensor  et  pi-oteetor  gis  Romane  ecclesie  et  ad 
tuam  celaitudinem  precipiie  spectet  illam  tueri  et  defendere,  per  tmmi  opus  obvmndum 
eet,  ne  ecciesm  aub  hac  diasimiilatiooe  concilii  et  vicarii  suo  patrimonio  spolietur.  pa- 
tiens  eiitt  enini  deus,  <]iii  est  rex  sujter  omnes  i-^es  et  naviculam  snam  multotiens  fluc- 
&  tuari  pennisit,  nunqiiam  auteni  iinmei^.  vides  nos  fecisBe  id,  qiiod  nobie  consiiluisti 
in  facto  concilii,  proiit  ex  litteris  nostria  conatat  deauper  cnnfectiB.  itaqiie  eciam  si 
forsan  nonoulJonim  noa  odientium  coiisilio  seil  opere  ante  timni  adventum  ad  civitatem 
Basilienaem  hec  mala  ordioata  sunt,  providendum  est  per  tuam  eapientiam,  ut  isti  ca- 
pitanei  armorum  de  terris  ecclesie  removeantur  et  tua  et  concilii  auctoritate,  ne  snb 
■0  hoc  velamiiie  illonim  facinora  possint  latere.  et  ccrtc  valdc  admiramur  consilia  illorum, 
qui  hec  moliti  sunt,  qui,  ut  noa  impugnent,  statum  eccleaie  subvert^re  et  ejus  Patri- 
monium gentibue  amiomm  ad  predam  et  incendia  submittere  voluerunt.  parcat  illis  deus 
et  ad  aanam  raentem  reducat.  verum  tui  operis  et  debiti  est,  etiam  si  qui  forsan  vel- 
lent  malignari,  ne  id  possent  efficcre  et,  qiiod  forsan  per  nunnullos  factum  est,  ut  re- 
ift tractetur,  operam  dare  et  oportima  ad  hoc  remedia  adhibere,  prout  utile  videbitur  se- 
reuitatj  tue.  bonum  easef,  qiiod  *  per  concilium  et  tuam  BerGnitat«m  ostendatur  litteria  et 
nuntiis  id  vobis  diaplicere,  et  ita  ageudum  videtiir  ad  preaens,  ut  scrlbendo  comiti  preFato 
et  aliia,  prout  vobis  \'isum  fuerit,  ac  mandando  '',  ut  ii  talibus  rebus  desistant  et  ablata 
restituant,  ne  ampliua  pretendere  posaint  concilii  auctoritatem.         datuin  Rome. 

so  85.  Rede  des  kaiserlicheit  Gesandten  Bapt'tsta  Cigaia  '  vor  Papst  Eugen.     [1434  c.  Ja-  f'*** 
nuar  13  Rom  *].  jo».  mi 

Ä  am  Bom  Bibl.   Vatic.  cod.  Vatic.  1940  fol.  S2'>-83i>  CBIondiu  Flsvius,  Histor.  ab  io- 

clinatloue  Romanorum  imperÜ  D«cas  3  Liber  5)  cop.  metabr.  aaec.  15. 
B  coli  ebd   cod.  Ottob.  1916  fol.  293»-'294'  CBlondua  Flaviue  l.  c.)   cop.  Chart,  gaec.  16. 
■ii  C  coli    Erster  Druck  der  Decaden  de«  Blondua,  Venedig  1483.    Die  Aatgabe  i»t  iceder 

foUiert  noch  paginiert. 
Gedruckt  femer  in  der  Attsgid>e  der  Werke  de*  Blonäus,  Böget  1531,  p.  477-478  und 

teilueiBe  bei  Raynaldut,  Annal.  ecci.  T.  9  (1752)  p.  169:  ad  1434  nr.  6,  und  Aschi)a<Ji 

4,  137  Anm.  93. 

so  Maxima,   pater   beatissime,   de   invictissimo  imperatore  Sigiamundo   tue   aanctitatis 

merita,  maxima  in  eum  congesta  ciimulatiu|ue  a  tim  beatitudine  beneticia  non  adeo  sunt 
obscura  vel  tractu  temporis  iuveterata,  iit  hoc  in  locu  istisqne  auditoribua  recensenda  aut 
verbis  multis  longaque  oratione  videantur  itluatranda,  quoniam  codem  oj>erimur  tecto, 
hisdem  claudimur  parietibiis,  hisdem  obveraamur  edibus,  in  quibua  non  multis  anteactia 

M  mensibus  magna  eonim,  qui  nos  corona  circumatant  frequentissima,  inspectante  prelatorum 
ecclesie  Homanonimque  civium  parte  illum,  qui  vana  illectus  spe  in  Ituliam  tibi  ad- 
venisset  hostis,  opprobrio  a  fedifragis  habitum  ex  hoste  omicum,  ex  insidiatore  liltiim 
reddidisti   et   desideratu   dudum   fnistraque   aliter  quesito  iin|ierialia  culminis  diademate 


*a      '  Vgl.  p.  113  Anm.  4;  p.  128  Anm.  1  u.  p.  1S8  dooiiDiB  fuissent  injuncta.     is    qui   jnreconsulliu 

Anm.  1.  ~  BlonduH  leitet  die  Rede  mit  folgefiden  caact  vir  facundia  BinguUri,  hujusuemodi   habuit 

Worten   ein:   Eo   autem   in    tempore   venenint   in  oracionem.  —    Wie  iceit  diese  Rede  inörtliehe  Wie- 

Urbem  a  »ynoiio  BasiliCDsi  Sigiemundi  impcratoris  dergahe,   me   weit   He  von  Blondu»  nach  antikem 

et  regln  FrancOTUiD  ac  dncis  Burguodie  oratore»,  Vorgang  auggeaehmüekt  ist,  muß  dahingeiteltt  blei- 

U  qDJ  ad    pontificcm   iatroducti    frequenti   tunc   pre-  ben.     Daß  ihr   zum   mindesten  thalsächlidie  Au»- 

latis  et  Romanis  ciribua  curia  cum  solitae  einguli  führungen  de»  Gesandten  zugrunde  liegen,  ergiebt 

ab  auis  principibus  comtnendacionea  fecisaent,  coo-  ohne  vieilerta   der  Inhalt,   wenn   dieter  in  seinen 

B^tuJase    dixerunt,    at    specUte    virtutis    BaptiatA  EimeBttiten   »idi   auch  nicht   andenoeitig   belegen 

Cigaia  GeDuCDBia  eqnca  imperfttoriB  oratoram  alter  läßt. 

M  verba  foceret ,   qne  pari   siDgutis  formula  a  Buis  *  Da»  Datum  folgt  aus  tmaerer  nr.  GS. 
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IM    Eiitwickluiii;  i1.  KirchenCrn]^  von  i).  Kaisurkrünung  bis  i.  BeiclMlog  zu  BhscI,  Juni  bis  Okt.  1433. 

augustaqiie  ■  appellatione  inaiidita  seculis  ^  omnibuB  Ijumanitate  uc  liberalitate  pro- 
fusissima  exomasti.  quam  voro  huc  tuiim,  quo  nulliim  majus  exc<^itari  posset  bene- 
ficiuin,  bene  locatum,  quam  fiierit  grato  homini  impeDsum,  et  rebuB  ipsis  ustendit  hacte- 
nus  ceBar  tuuB  et  paucis  ego  verbie  in  hac  publica  miiltoriun  audientia  demouBtraln», 
quousque  majora,  quibus  secrete  tecuni  tractandiB  summorum  Christianitatig  priocipum  & 
oratores  advenirnns,  certo  tibi  eniut  documento:  uihil  hoc  tempore  imperaturi  vel  majus 
esse  vel  antiquius,  quam  ut  parcm  Banctitati  tue  beneficii  rependat  vicem,  non  te  Ro- 
luanoniiD  pontiJiceni,  ut  tu  illum  imperatorem,  faciat,  aed  Bummo  olim  cardinalium  con- 
seosu  et  debita  iustitutionum  ecclesie  legumque  sacrarum  observantia  oreatum  pro 
virili  sua  conservet  augeat  tueatur.  decedcDs  Italia,  cum  multi,  quos  tuende  scdis  apo~  m 
stolice  dignitati  in  concilio  Basiliensi  pridem  esse  voluiBset,  eeae  multitudine  oppresBos 
Buperatosque  renuDciasscut  affirmarentque  nihil  esse  Bpei  reiiquum,  quin  scissa  misera- 
biliter  ecciesia  concideret  atque  interiret  honor  tuus,  nulliB  princeps  meus  .Alpium  asperi- 
tatibuB  nuUis  longi  itiueris  difficultatibus  absterreri  potuit,  quin  etate  gravis  et  podagra 
pene  confeetus  Basileam  mii'abili  advolaverit  celeritate  et  quorundam  compreseerit  oni,  n 
qiii  tanta  ducerentur  cecitate,  ut  maximo  labore  a  sua  majestate  dudum  apud  Con- 
Btantiam  '  quesitam  unionem  ecclesie  parvi  facerent  tollere,  dummodo  Banctitatis  tue 
officerent  dignitati.  Bed  hec,  pater  sancte,  omnibus  nota  prctereo.  illa  attingam,  que 
et  rccentia  sunt  et  intentissima  a  majestate  sua  curantur  diligentia,  leti  pridem  ad  nos 
attulerant  quamplures  nuucii  perditum  bunc  Nicolaum  Fortebraccium  post  varios  in  «o 
rebus  ecclesie  concitatos  '  motus,  post  tantas  agitaticues  eo  loci  adductum  esse,  ut,  uisi 
fuga  sibi  conBuluisset,  ab  eccleeiaBtico  milile  opprimeretur  *,  dumque  a  jocunda  ocines 
tui  Status  et  nominis  amantissimi  penderemuB  expectacione ,  ista  moIestisBima  nos  per- 
culit  exanimavit  Francisci  Sfortie  in  Picenum  imiptio.  cepit  autem  admiratio  tot  po- 
pulos  »üb  ecclesie  libertate,  quam  successivis  olim  a  pr<^enitoribus  accepissent  *  seculis,  xt 
nutritos  a  viro  fortune  cxposito  et  sola  rapinanim  fama  c<^ito  celerius  fuisse  subactoB, 
quam  taute  magnitudinis  provincia  potuerit  peragrari'.  querentibus  vero  et  diligent«r 
percontantibus,  qua  id  arte,  quibus  adminiculis  «  id  esset  factum,  nunciant  ex  Italia  qui 
adveniunt,  epistole  narrant  quotquot  perferuntur:  concilii  BasilieuBis  tanti  factam  esse 
in  Italia  aucloritatem ,  ut  unica  ejus  epistola ,  immo  illius  exemphim ,  quod  Sfortia  et  id 
Fortebraccius  pre  se  ferant,  omnibus  pontificis  et  Romane  ecclesie  copüs  prevalent,  du- 
cemque  Mediolan!  pretenso  vicamtus  concilii  in  Italia  titulo  Sfortiam  Furtebracciumque  ^ 
siibstituisse,  qui  pnifananim  ecclesie  rerum  statuin  recipiant  puntificemque  Eugenium  ad 
exitium  persequantur,  hinc  {wpulos,  qui  ecclesie  afüciuntur,  paucis  verbls  in  sententiam 
adduci,  ut  ecclesiam  molestÜB  sub  pontifice  agitalam  dcBerentee  ecclesie  per  urma  illius  3i 
ducis  potenti  consentjant  eum  —  vos,  pater  sanctissime,  vosque,  qui  circumstatis, 
omnes  audite  —  eum  ducis  Mediolani  dolum  audiens  Imperator  veheraenli  dolore  afPectus 
congregationem  ex  more  vocandi  inpatiens  vicos  cumpita'  basilicasque  percurrens  obvios 
accitosque  e  domibus  quosque  interrogat  sciscittitur,  quidnam  hoc  esset,  quod  malo  natiie 
desolationique  Italie  et  Christiani  nominis  Filippus  Vicecomes  auctoritate  concilii  gereret  *« 
in  Italia,  quis  has  dedisset,  quis  confecisBet  eptstolaB,  et  quia  singuli  sese  inscios  di- 
cerent  culpa  vacare,  congregatis  ex  more  nationibus  ad  deputatos  i'etulit.  tandem  re 
non  Bolum  cesaris,  sed  principum  Christiani  noniinia  omnium  qui  aderant  oratorum 
maxima  cum  doloriä  indigiiacionisqup  significatione  accunitins  exquisita''  nidlas  a  concilio 
duci  Mediolani  datas  esse  litteras,  nulla  vicariatus  dccreta  fuisse  concessa  reperiri  potuit.  ti 

Bl  BC  (Bgiiitm  qsoqnr.     bj   BC  onnlbai   »enlii.     c)  Sf:  odd.   Brb*Di.    d)   BC  coneibii.    c)  B  icCfplaHt.     I)  A 
pan^bri      g\  .1  add.  qn  RoniBne  «deais.  laimD  proTlncUllBm  inItILolUt«.     h)  i  ForUbrMCian.     i)  sm.  B. 

'  Zur  Bekämpfung  rf«   I-hrlebraccio  war   Vi-      goroviu»,  Oaehichte  der  Stadt  Bont  7,  39. 
telhichi  au»  den  Marken  herbeigeeilt;  vgl    Gre-  6v 
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b     Anhu)^:  t.  SigmiindB  ßeiiehuagen  la  Venedig  und  Uailand  nr.  61-86.  117 

hiDCqae  oiajora,  que  secreto  acturi  sumus  tractare,  in  Italtam  veuttiris  data  sunt  instaatc 
imperatore  a  concilio  publica  a  singiilisqne  *  principum  omtoribus  privata  ad  tuam  eancti- 
tatem  mandata,  ut  concilium  principes  nationes  a  criniinc,  quod  eis  falso  obiicitnr,  ab  *■ 
iniisti   tanti   sceleris   nota   purgemus,    ut   insidie    fraudcs   doli  contra   sanctitatem   tuam, 

t  contr.1 '  Romanam  ecclesiam  ipsiusque  provinciae,  a  quibue  struantur  fiant  parentur,  in 
conspectu  nanctitatis  tue  audituris  omnibuB  et  per  loca  Italic,  quccunquc  rcdeuntf^a  adire 
)H)terimiia,  notum  faciamus.  quia  tarnen  nee  brevi  hinc  discedere  *  alia  teoum  acturia  licet 
nee  sioguliia  adire  poterimue  civitatcs,  epistolas  mittemue,  quas  profecturis  Berenissioins 
dedit   Imperator,   hujueniodl  pui^tionem  habentes  spemquc  insuper  a  sua  majestate  in- 

lajioientes  populis,  qui  destinata  ab  eo  tue  sanctitati  preeidia  constantcs  expectabunt  dcc 
fraudulentis  credent  ducis  Mediolaoi  artibus  aut  predonum  Diinis  insultibusque  abstorre- 
buntur,  qnominus  sacrosanctam  tue  sanctitati  et  Romane  ecelesie  fidem  servent '. 

86.  Papst  Eugen  an  K.  Sigmund:  dankt  für  die  Inffrvention  beim  Herzog  von  Mailand;   ' 
schildert  die   Verheerungen,  die  Franz  Sforza  und  Andere  als  Kommissare,  wie  sie 
15  behaupten,   des  angeblich  vom  Konzil  zum  Vikar  Italiens  ernannten  Herzogs  in  der 

Mark  von  Ankona  und  im  Herzogtum  Spoleto  anrichten;  bittet  um  strenges  Vor- 
gehen gegen  den  Herzog  seitens  des  Kaisers  und  des  Konzils.  —  Betr.  sein  Ver- 
hältnis zum  Konzil  hat  er  den  RatscJUägen  des  Kaisers  gewillfahrt,  wie  er  ihm  .tchon 
mederholt  mitgeieiU  hat.     1434  Januar  16  Rom. 

M  r  owi  Bom  Vatüe.  Ä.  Heg.  859  fol.  T9)>-80'  eqp.  chart.  coaeva  ohne  Datum. 

C  eoä.  ebd.  Bibl  Chigi  D  VII  IDl  fol.  66>k  eop.  ehart.  coatva. 

B  coli  ebd.  Bibl.  Barberini  XXX  74  fol.  173k-176»  cop-  <Aarl.  laee.  16  ex.  oder  17  im. 
P  coU.  Farü  Bibl  nal.  cod.  nu.  lat.  12100  fol.  222i>  cop.  chart.  laee   15  mit  der  Ober- 
gehrift  Liitcra  miBsa  per  papara  ad  imperatorem.     Offenbare  Schreibfehler  habe»  wir 
u  ntcAt  bwüduiehtigt. 

Gedruckt  bei  Baynaldua,  Annai.  eeel.  T.  9  (175ä),  p.  169-170:  ad  1434  nr.  7,  und  im  Aw- 
zitge  Ewi  .^«cMkicA  4, 137  Anm.  93  (nach  Rayiuddtu)  und  Man.  Cone.  laee.  15,  T.  3,  6S8. 

Carissimo  in  Christo  filio  Sigismiiudo  Romanurum  imperatori  illustri  Eugenitis  * 
ppiscopus   eervuB   Ber\'onim   dei  salntcin  et '  apostolicam  benedictionem.         agimuB  gra- 

30  tias,  cariBsime  fili,  omnipotenti  deo,  qui  dedit  nobis  et  sue  ecelesie  talem  odvooatum 
ac  defensorem,  qualem  semper  te  credidimus  et  nunc  experieutia  teBte  videmue.  qua 
in  re  faciB  tu  quidem  opus  dignum  honore  et  eublimitate  imperiali.  nam  cum  audieria 
paniri  vires  et  anna  boetiuni  oostromm  et  cccleaie  contra  noa,  non  expcctans  requisi- 
cionem  neque  litteras  nostras  scripsistj   ad   ducem  Mediolani   omnimn  istorum  maloruni 

SS  architectum  et  fabricatorem  et  ad  Nlcolaum  Piccininum  atque  etiam  exhortatue  ea  ec- 
elesie subditos  ad  perseverantlam  et  fimiitatem*.  nobis  quoque  Bcripsiati  iJtteras',  in 
quibua  admodum  cousolati  sumus  et  cives  etiaiü  Urbis  multum  recreati.  deiis,  qui  est 
retributor  bonorum  optimue,  retribuct  tibi  pro  hac  tam  sincera  et  sancta  affectione  animi, 
quam  oetendis,  et  operibus  fructuosis.    certi  autem  reddimur,  quod,  quando  ecierie  ea  que 

M  comes  Franciacus  ^It  in  marchia  nostra  Anconitana,  quam  fere  >  omnem  occupavit  sub 
palliatiooe  concilii  preda  et  rapinis  omnia  aubvertendo,  que  etiam  fecerint  Italianus  Fur- 
lanus  et  Antonellua  de  Senis,  qui   invasenint  etiam  ducatum  nostnim  Spoletanum  asae- 

.    «>  rcB  au.   Bifaiii»  —  tti.    f)  YCB  an.  «t  ~  ktne- 


G      '  Bhndtu  fügt  Amuu:  Cam  finem  dicendi  fe-  iUa  paneli  peratringontes,  que  prolixiua  ab  ont- 

cisset  BaptisU,  p&aca  in  eam  KnteDtiom  dizerunt  toribos  erant  dieta- 

coUege,  et  ad  popnloa,  qui  »at  flnctnabaot  aut  in  '  nrr.  79-81. 

fide   perBiRtebant ,    date   Bunt    epistole    imperstoris  ^  nr.  63, 


Digiiizccb,  Google 


1433. 

>neiliuiii, 
et  piuDi 

i,  ut  illi 
US  nobts  ■'< 
il)it  deiiK 
iniqMtta- 
?sentibus 

quas   a 
'oluntatc  10 
Fectione, 

ecelesic 
lOS  cnini 
T  possi- 
m  ccisi-  >s 
im  tuam 
itur  ex- 
Berenita^ 
t  gen  tos 
Wad  tue  1« 
ea  vero 
c  not  lim 
e  et  tui 
sublimi- 
t  1 7  kni.  ti 


rty.  cAarf. 
M  Adrtsfü. 


e    i  turn  in 
oben  p.  2T 


I,  Google 


Nachtrag  zu  lit  C.  nr.  55a.  199 

seoiim,  sed  sumus  adhuc  MedloUni.  juasit  eoim  princeps,  nisi  noviter  aliud  mandasBet, 
dominus  meus  ut  expectaret  dies  aliquot,  ioterea  quid  actum  sit  in  conoilio,  amicorum 
litteris  omne  teuemuB,  quod  vestris  magnifüns  dominacümüms  stÄtui  omnino  aperiendum, 
ut  debeo  teneorque.  post  seseionem  igitur  duodecimam  ',  qua  citatus  est  papa  sgb  pena 
fi  suspensionis,  ut  infra  60  dies  adhereret,  hec  acta  suut.  nam  59  die  citationis  termini 
ad  iustantiam  imperatoris  30  dies  additi  sunt  *.  quarum  ultima  affiiit  ipse  cesar  per 
Rhenum  navi  precipitatue  prius  visus  quam  auditus  congregatisque  patribus  ad  8  dies 
pron^iari  terminum  obtinuit ',  quibus  varia  pratioavit  nixus  omnino  papam  in  cardina- 
lium  gratiam  redigere,     quod   cum  non   impetraret,  rursus  octo  dies  postulavit     quibus 

1«  habitis  *  publice  singulas  deputationes,  que  nationum  loco  sunt,  quasi  procuratorura  qui- 
dam  adibat  Venetis  circumseptus.  pollicebatur  adbesurum  Kugenium,  si  concilium  re- 
promitteret  nichil  se  de  titulo  papatus  intromissurnm.  id  precibua,  id  pollicitationibuB, 
id  deoique  minie  extorquere  volebat,  jamque  in  ejus  sententiam  unus  ex  cardinalibus, 
ex  reliquie    plurimi   inclinabant   metu  m^is  quam   ratione  inducti.    voluit  tum   legatus 

i&  sciscitari,  que  foret  oppidanorum  sententia,  libertatem  concilii  an  essent  servaturi.  quam 
ut  illi  illibatam  promisenmt  etiam  invito  cesare,  subito  eundem  adivit,  injusta  ipsum  et 
turpissima  reprehendit  postulantem,  qui  pactum  super  pontificatu  vellet  ßeri.  tum,  cum 
instaret  dies  t«rmim,  tertios  8  dies  impetravit '  ßrmus  animo,  ut  Eugenio  cjuoad  posset 
provideret,  securitatem  ipsius  per  fas  nefasque  extorturus,  cooatusque  est  concilium  scin- 

io  dere.  convocatis  enim  Germanis  Omnibus,  sibine,  ut  par  erat,  parere  vellent,  interro- 
gavit  illi,  ut  erant  odio  Venetonim  inceosi,  quos  cesaris  utrique  lateri  videbant  as- 
sistere,  parituros  sese  dizerunt,  dum  jueta  et  licitA  imperaret  et  nichil  de  rebus  ad  con- 
cilium pertinentibuB.  nichil  hac  responsiooe  infractus  animi  cesar  ardentius  propositum 
persequebatur.    tum  caidinalis  sancti  Petri  ad  vincula,  vir  profecto  et  animo  et  consilio 

»  prestantissimus,  imperatorem  domi  convemt  „dabisque",  inquit,  „veniam,  cesar,  si  pauca 
pro  utilitate  ecclesie  et  lionore  tue  dixerim"?  atque  ut  ille  annuit,  „admiramur",  ait, 
„omnes,  qui  te  colimus,  cesar,  incoustantiam  levitatemque  tuam,  qui  fidem  sacro  con- 
cilio  oratoiibuB  litteris  et  aurea  buUa  ^  prestitam  flocoifacias  illorum  maxime  impulsu,  qui 
totiens  tuo   capiti   struxenint  iosidias.    quod    nemo,    ut  facias  nisi    pecunia    comiptus, 

M  existimat.  sed  majori  est  admii-atione  dignum,  quod  tuo  statu!  adverseris,  qui  olim  pru- 
dentissimuB  putabaris.  que  opinio  de  te  periit,  ctun  adversum  te  concilio  cernimus,  quo 
nemo  indiget  magis  quam  tu  cum  propt«r  Bohemos  tum  propter  alios  plerosque  prin- 
cipes,  qui  tuo  statui  coroneque  essent  infestissimi,  ni  metu  concilii  sese  tenerent".  hec 
et  alia  multa  cum  animose  constanterque  dixisset,  sublacrimavit  Imperator  et  pauca  red- 

13  didit.  sed  non  ante  recessit  cardinalis  ille  integerrimus,  quam  imperatorem  placavit 
concilioque  conjuoxit  placuit  tarnen,  ut  aliquid  cesar  fecisse  viderctur,  aliam  dilationem 
dari  Eugenio,  factaque  est  consensu  omnium  sessio  14,  in  qua  lectum  est  decretum  ^ 
tria  potlssime  continens:  datur  primo  dilatio  90  dierum,  ut  papa  adbereat  sub  penis  in 
alio  dccreto  ^  contentis,  cum  forma  tamen,   secundum  quam  debeat  adherere,  paulo  mi- 

40  tiori  quam  prima,  secundo  mandatur  aibi,  ut  quandam  buUam  *  contra  concilium  factam 
uno  de  tiibus  modis  in  decreto  contentis  revocet  et  anuultet.  tertio  precipitur,  ut  omnes 
Processus  contra  supposita  sacri  concilii  fidmioatos  et  presertim  contra  cardinales  de 
Cipro,  sancti  Sixti  et  Firmanum  irritet  aut  *  annullet.    que  nisi  fecerit  et  nuntiaverit  con- 

»}  hl  itr   ferlogi  dun*  SttrkMIiH  Kiß  mdaitUek. 

a      ■  Vgl.  o&m  p.  n.  '  Vom  23  November  1433;  vgl  STA.  Bd.  10. 

'   Vgl  obtH  p.  13-U.  '  Am  7  NovenAer  1433,  vgl  p.  107  Anm. 

'  Am  U  OiOober.  '  Vom  12  Juli  1433,  vgl  p.  13. 

*  Am  19  Oktober.  *  Vidmehr  die  drei  BtMen  vom  29  Juli  und 

'  Am  27  Oktober.  13  S^tember  1433,  vgl  p.  21. 

i)*ltacta*  B«llk(l>ia-Akl«n  XL 
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cilio  in  predicto  termino  per  bullam  plumbeamj  suspensus  intelligitur  ab  admin istrat ione 
papatus;  si  autem  id  fecerit,  pollicetur  concilium  se  hoDOraturuni  aummum  poQtiliceii], 
ijuantuDi  cum  deo  ficri  potent,  que  verha  „quantum  cum  deo  etc."  nolebsQt  orntores 
Venetorum  et  ipsiiis  Eugeoü  inseri  decreto,   aed   ineerta   sunt   ipaU  invitia '.     hec   acta 

,"'  g  sunt  7  die  novembris,  et  octava  incipit  temtinus  90  dierum.  fuit  preseos  ipse  cesar  in-  s 
fulatus  coronatusqiic  cum  pluviali ;  Veneti  noiuerunt  interesse.  alt«ra  die  *  papaliste  ac 
Veneti  recesseriint.  tmperator  dietim  magis  cum  concilio  se  conjungit,  ex  quo  crcditur 
res  benc  succcsauras,  quamquam  in  maximo  discrimine  negotium  fuit.  sed  consuevit 
navicula  Petri  qiiamvis  magnis  fluetibiis  agitata  numquam  aubmergi,  ut  Jottus  pinxit 
Rome  apud  sanctum  Petrum  *.  non  miremini  igitiir,  magnifici  domini ,  si  tot  dilationes  m 
date  sunt,  quoniam  in  periculo  constitutos  patres  sie  oportutt  rogaoti  et  quodammodo 
min&nti  obtemperare.  sed  judicio  omniiim  hac  scssione  firmatum  est  concilium  et  ipse 
jam  ceaar  Venctorum  consortio  liberatiis  concilio  pulcberrimc  favet,  hec  sunt,  que  ve- 
riasimis   amiconim   litten s   accepta   volui   vcntris    moffnißcis   äominacionibus   cooscribere, 

MS»  quibus  me  meosque  magnopere  facio  commendatos.         ex  Mediolano  17  novembris  1433.  « 

'Earundeni  magnißcarum  dominacionum 
servulus  Eneas  Silvius  de  Picholominibiia. 

[Nachschriß]  Retiniii  has  litteras  husqiie  in  hanc  diem  neminem  inveniens,  cui 
committerem  vesiris  magmficis  dominncionifnia  deferendas.  interea  novataa  rea  in  con- 
cilio fore  intelligo,  quoniam  sententia  imperatoris  mutatur  in  dies,  de  quo  firmum  ali-N 
quid  Bcribere  difficillimum  est  cardinales  sunt  in  maximo  timore  constituti.  moritunim 
se  cum  papa  cesar  afßnnat  clamatque  cuntinuo,  et  licet  cardinales  moritnros  se  pro 
fide  asscrant,  timent  tarnen  admodum  et,  si  quo  pacto  arbitrarentur  posse  inde  tute  re- 
cedere,  jam  id  fecisseut;  sed  nesciunt,  quo  se  vertäut,  hec  noviter  e  Basilea.  Ludo- 
vicus  de  sancto  Severino  firmiter  ad  J.  principem  defecit  a  Venetis*;  equites  mille  u 
ducentos  peditcs  quadringcntos  habet  ad  sti[>endia  ducis.  marchio  Montisferrati  est  hie 
in  domo,  que  olim  fuit  comitia  Carminiole.  de  Romandiola  dietim  cxpectantur  novitatcs 
alique.  alia  non  sunt  recommitto  me  Aominacionibus  vesiris  magnificis.  ex  Me- 
I*»«!  diolano  h  decembris. 

[in   vers6\    Jtfat^ificis   ac   potentissimis   domini a   do-  m 

minis   priorihus  et  capiiAoeo  populi  civitatis  Scnamxa 

dominis  meia  observaudissimta. 


■   Vgl.  nr.  53,  Vaticcmo  deaaritto  ed  iUiutrato.     Vol  1  p.  55-58 

*  D.  k.  am  8  November;  v^.  p.  Üä.  und  Tafd  9. 

'  Oiotto»  bekamita  Mowik.     Vgl.  Putolat,  II         •   Vgl.  nr.  78  arl.  3.  ss 
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Reichstag  zu  Basel 

vom  November  1433  bis  Mai  1434. 

Schon  in  Born  mochte  Kaiser  Sigmund  den  Gedanken  geäußert  haben ',  nach  dem 
Getüinn  der  Kaiserkrone  und  der  Rückkehr  aus  Italien  die  Stände  des  Reichs  in  Basel 
tum  sich  zu  versammeln;  jedenfalls  hat  er  auf  der  Reise  nach  Basel  zu  der  Gesandt- 
schaft des  Schwäbischen  Städtebundes,  die  ihn  von  Perugia  bis  IVient  hegleitete,  von 
dieser  Absicht  gesprochen  und,  allerdings,  wie  es  scheint,  ohne  Zusammenhang  mit  dem 
Plan  der  Beichstagsberufitng ,  die  Vornahme  von  Reformen,  namentlich  auf  dem  Gebiete 
des  Gerichtswesens,   in  Aussicht  gestellt '.     Die  erste  öffentliche  Ankündigung  erfolgte  in 

10  des  Kaisers  Auftrag  durch  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  im  Baseler  Konzil  am  7  Sep- 
tember 1433:  sie  sollte  dazu  dienen,  die  Baseler  Väter  den  Wütischen  des  Kaisers  ge- 
neigter eu  machen,  und  Herzog  Wilhelm  mußte  deshalb  betonen,  welche  Förderung  das 
Konzil  von  dem  Tagen  der  Reichsstände  in  Basel  zu  ^njorten  habe  ^.  Zwei  Tage  nach 
Sigmunds  Ankunft  in  Basel,  am  13'  Oktober,  meldten  dann  die  Gesandten  Straßhurgs 

15  den  Wunsch  d<£  Kaisers  nach  hause,  daß  die  Beichsstände  »ach  Basel  kommen  und 
beim  Konzil  zugegen  sein  möchten,  umb  daz,  waB  hie  furgeDOmen  werde,  daz  daz  mit 
inen  geschee  und  deste  baß  gehalten  werden  möge  *.  Aber  erst  am  25  Oktober  ließ  der 
Kaiser  die  Berufung  zum  Reichstag  auf  den  30  Novett^er  ergehen.  Als  At^gabe  des 
Tages  wurde  bezeichnet,   im  Konzil  ainikait  ze  machen,   oiich  dorczue  raten  und  helfen 

M  und  des  heiligen  richs  ere  und  nutz  furhand  ze  ncmcn  und  dorinn  nicht  ze  feiren  ^. 
Also  Unterstützung  der  zwischen  Fapst  und  Konxil  vermittelnden  Thätigkeit  des  Kaisers 
und  Beratung   Beutscher   Reichsangelegenheiten,   wenn   wir   die   Worte   recht  versiehent 

Freilich,   die  erste  Aufgabe,  die  Einigung  voti  Papst  und  Konzil,  war  am  30  No- 
vember,  dem  Tage,   zu  dem  die  Reichsatände  berufen  waren,   der  Lösung  nahe,  und  da 

*6  der  Papst  am  15  Dezember  die  Vorschläge  des  Konzils  vom  7  November  annahm  *,  fan- 
den die  Stände  in  dieser  Richtung  nichts  mehr  eu  tkun.  Dagegen  werden  wir  sehen,  wie 
Sigmund  sie  zu  den  Unterhandlungen  herantsog,  die  er  in  der  Böhmenfrage  mit  dem  Kon- 
zil führte  (s.  umter  lit.  E);  und  wenn  auch  nicht  als  Berater,  so  doch  ofc  Übermittler 
des  kaiserlichen  Willens  sehen  wir  Teilnehmer  des  Reichstages  auftreten,   als  im  Märe 

M  und  April  1434  in  der  Frage  der  Zulassung  der  päpstlichen  Präsidenten  Sigmund  aufs 
neue  seine  Vermittlerthätigkeit  id>emahm,  ebenso  als  er  kurz  vor  seiner  Abreise  in  der 
ersten  Maiwoche  sich  über  eine  ganze  Reihe  von  Purtkten,  die  Kirche  und  Reich  betreu 
fen,  mit  dem  Konzil  auseinandersetzte  (s.  unter  Ut.  H). 

Die   Reichsangelegenheiien ,    deren   Beratung   die    andere  Aufgabe  des   Reichstages 

»6  bilden  sollte,   werden  in  dem  Berufungaschreiben  nicht  näher  specifieiert.     Aus  den  Be- 

'  Vgl.  den  Brief  Frankfurtg  vom  30  Juni  1433  *  Vgl  unKre  «f.  93. 

in  BTA.  Bd.  10.  "  Vgl.  unsere  nr.  87. 

'  Vgl  utitere  nr.  137.  •  Vgl  p.  33  und  nr.  61. 
'  Vgl  «nfcre  nrr.  34  u.  31}. 
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richten  des  Franifurier  Gesandten  Waliher  von  Schtaareenberg  vom  16  und  28  Novem- 
ber (nrr.  97  und  99)  erfahren  wir  wohl,  daß  es  dem  Kaiser  unter  anderm  um  einen 
Anschlag  zum  täglichen  Krieg  gegen  die  Hussiten  zu  thun  war,  aber  erst  der  Brief 
Schwarzenbergs  vom  8  Dezember  giebt  das  vollständige  Programm  für  die  Tagung:  Land- 
friede,  Reform  der  Gerichte  und  Anschlag  eur  Bekämpfung  der  Hussiten  (s.  nr.  101),       * 

Da,  wie  wir  sehen  werden,  nur  wenige  Teilnehmer  zum  30  November  erschienen 
waren,  die  städtischen  Gesandten  <üier,  die  aus  anderen  Gründen  schon  länger  in  Basel 
weilten,  die  Proposition  des  Kaisers  bezüglich  des  Hussenanschlags  ungünstig  auf- 
genommen hatten,  so  berief  Sigmund  am  8  Dezember  die  Stände  aufs  neue  nach  Basel, 
und  zwar  zum  G  Januar  1434.  Zu  dem  neuen  Termine  trafen  Fürsten,  fürstliche  Räte  lo 
und  Städteboten  in  großer  Zahl  in  Basel  ein.  Wir  hören  nun  woU  im  allgemeinen  von 
Besprechungen,  die  der  Kaiser  mit  Fürsten  und  Städtt^oten  hatte,  namentlich  über  seinen 
Plan  der  Bekämpfung  der  Hussiten,  und  mit  den  Schwäbischen  Städteboten  wegen  des 
Schwäbischen  Landfriedens  (s.  nrr.  106-108),  aber  noch  am  26  Januar  berichte  Wal- 
ther von  Schwareenberg ,  die  drei  Programmpunkte  seien  noch  nicht  zur  Beratung  ge- « 
kommen  (s.  nr.  108):  es  hatten  oho  wahrscheinlich  nur  gesonderte  Vorbesprechungen  statt- 
gefunden, es  waren  Fühler  ausgestreckt,  um  das  Maß  an  Geneigtheit  und  gutem  Willen 
hei  den  Ständen  zu  erkunden.  Erst  am  5  Februar  meldet  der  Frankfurter  Gesandte 
von  stattgehabten   Verhandlungen;  Beschlüsse  waren  aber  auch  da  noch  nicht  gefaßt. 

Von  hier  an  lassen  uns  die  Berichte  der  städtischen  Gesandten  im  Stich;  statt  ihrer  w 
sfieen   aber   die  Akten   selbst  tnn.     Die   Beratungen    iibiT    den   Landfrieden   haben   sich 
wohl   von  vornherein  nur  auf  Schwaben   beschränkt  (vgl.  auch  nr.  103);  für  dieses  war 
die  Frage  bei  der  Zersplitterung  des  Landes  am  brennendsten.     In  Basel  vermochte  der 
Kaiser  jedoch    nicht   eine   Einigung    der    beteiligten   Faktoren    herbeizuführen    und    ließ 
deshalb  die   Verhandlungen  auf  einem  Tag  zu  Kirchheim  uttter  Teck  am  7  März  fort-  >* 
s^een  (s.  unter  lit.  D).      Von  Beratungen  des  Reichstags   über  die  Reform  der  Gerichte 
vernehmen  wir  nichts  weiter.    Der  Anschlag  zur  Bekämpfung  der  Hussiten  kam  zttr  Ver- 
handlung; man  entschied  sich  für  die  Erhebung  einer  Reichskriegssteuer.     Aber  nur  von 
einem  Teile  der  Stande  wurde  sie  bewilligt;  die  Städteboten  namentlich  erklärten  sich  für 
inkompetent.     Ein  neuer  Termin  wurde  daher  auf  den  14  März  angesetzt;  von  den  jBe- » 
ratungen,  falls  solche  überhaupt  stattgefunden  haben,  erfahren  wir  indes  nichts.    Die  Selbsi- 
vemichtung  der  Hussiten  tnachte  die  Ausführung  des  Projekts  iiberflüssig  (s.  unter  lit.  E). 

So  kann  man  von  irgend  einem  positiveti  Ergebnisse  des  Baseler  Reichstages  nicht 
s^^echen.     Selbst  tvann  er  auseinandergegangen  ist,  erfahren  wir  nicht;  jedenfalls  waren 
einige   der   Teilnehmer   noch  bis  zur  Abreise   des  Kaisers,  die   am   11  Mai   erfolgte,    in» 
Basel  zugegen. 


A.    iusscbrciben  und  Kesuch  des  Taf^s  nr.  87-92. 

Das  erste  Ausschreiben  des  Kaisers  vom  25  Oktober  (hr.  87)  erging  an  „alle  Für- 
sten, Herren  und  Städte  und  etlicfie  namJiaße  Ritter  und  Knechte"  (s.  nr.  94);  natür- 
lich ist  nur  an  die  Reichsstädte  zu  denken,  und  unter  den  letztgenannten  wird  wohl  die» 
Ritterschaft  mit  St.  Georgen- Schild  zu  verstehim  sein  (vgl  auch  nr.  103);  daß  der  Kai- 
ser sämtliche  Reichsritier  namentlich  eingeladen  habe,  ts^  nati'trlick,  auch  abgesehen  von 
dem  einschränkenden  Ausdruck  in  nr.  94,  von  vomlierein  ausgeschlossen.  Von  den  Aus- 
schreiben an  Fürsten  und  Herren  ist  uns  kein  Exemplar  zu  Gesicht  gekommen;  zufällig 
erwähni  wird  nur  das  an  den  Pfalzgrafen  Stephan  in  nr.  88.  a 

Das  zweite  Ausschreiben  vom  8  Dezember  ist  überhaupt  nicht  aufgefunden  worden: 
wir  wissen  von  ihm  nur  aus  dem  Brief  WaUhers  von  Schwareenberg  vom  gleichen  Tage 
und  erfahren  da  glücklichenoeise  auch  seinen  Inhalt  (s.  nr,  101). 
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Anfcündigtmgen  hetr.  den  Besuch  des  Reichstages  zum  30  NovetKi>€r  haben  mr  in 
den  nrr.  88-02.  Ffalegraf  Stephan,  der  sein  Kommen  in  Aussicht  stelUe  (nr.  88),  wird 
erst  spät,  im  April  1434,  unter  den  Th^ilnehmem  genannt.. 

Schon  vor  der  Berufung  des  Reichstages  weilten  in  Basel  einige  Deutsche  Fürsten 
8  und  Gesandte  von  Reichsständen:  Herzog  Wilhelm  von  Baiem,  der  Protektor  des  Kon- 
eils,  und  die  Vertreter  der  Kurfürsten;  am  13  Okiober  kam  der  Markgraf  Jakob  von 
Baden  (s.  nr.  93);  Gesandte  von  Zürich,  Bern  und  den  Eidgenossen,  von  Straßburg  und 
den  Reichssiadten  im  Elsaß,  von  Sottweil,  von  Mainz  und  Frankfurt  sind  sclion  im  Ok- 
tober in  Basel  antoesend  (s.  nrr.  90,  91,  93-95);  zwischen  dem  7  und  10  Novemler  '  traf 

10  eine  Gesandtschaft  Nürnbergs  mit  15  Pferden  ein  (s.  nr.  97);  tu  derselben  Zeit  werden 
auch  zwei  Augsburger  Gesandte  genannt  (s.  nr.  90  und  98).  AUe  edier  waren  nicht  des 
Reichstages  wegen  gekommen,  der  ja  erst  am  25  Oktober  ausgeschrieben  lourde,  sondern 
um  mit  der  kaiserlichen  Kanzlei,  die  am  20  Oktober  in  Basel  eintraf*,  wegen  der  nach 
der  Kaiserkrönung  üblichen  Bestätigung  der  städtischen  Pririlegien  oder  in  anderen  An~ 

IG  gdegeviieiten  zu  verhandeln.  So  sah  es  am  30  Novetnber  mit  dem  Begmn  des  Reichs- 
tages kümmerlich  genug  aus:  die  meisten  Städteboten,  die  da  waren,  hauen  andere  Auf- 
träge als  die  Beteiligung  an  Beratungen  des  Reichstages,  und  die  Fürsten  waren  fast 
sänUtich  ferngeblieben. 

Die  Folge  war  das  neue  Ausschreiben  Sigmunds  zum  6  Januar  1434,  das  am  8  De- 

tozetnber  1433  erlassen  wurde,  und  die  Abreise  der  slawischen  Gesandten  mit  Ausnahme 
der  von  NünAerg  und  Frankftat  zur  Einholung  von  Instruktionen. 

Im  Laufe  des  Dezember  trafen  die  Fürten  in  größerer  Zahl  in  Basel  ein:  am 
7  Dezember  aU  erster  der  Kurfürsten  der  Erzbischof  Raban  von  Trier,  am  16.  Herzog 
Hänrich  von  Baiem-Landshut,  am  17.  Kurfürst  Friedrich  von  Brandenburg  mit  seinem 

»'•Sohne  Friedrich  dem  Jüngeren^;  am  22  Dezember  werden  außerdem  noch  als  anwesend 
genannt  Heriog  [Erich]  voti  Sadisenf-Lauerdmrg] ,  der  Herzog  von  Lothringen,  der 
Landgraf  von  Hessen,  der  Markgraf  von  Baden  und  Grafen  und  Barone  in  großer 
Zahl*:  Aus  dem  Baseler  Scltenh-erzeichnisse  kommen  noch  hitizu:  Pfalzgraf  Johann 
von    Neumarkt   und    Herzog    lAuimg   der  Jimgere   von   Baiem -Ing(Astadi'>.     Die    drei 

üt  Hauptleute  der  Rittersehaß  mit  St.  Georgm- Schild  trafen  kurz  vor  dem  14  Januar 
ein  ^.  Zahlreichs  Namen  von  geistlichen  Fürsten  und  voti  Grafen  und  Herren  geben 
uns  andere  Quellen  —  namentlich  Hofgerichtsurkunden  aus  dieser  Zeit  —  an  die  Hand: 
den  Patriarchen  von  Aquileja,  Erzbiscimf  Günther  von  Magdeburg,  die  Bischöfe  von 
Trieni,  Chur,   Basel,  Augsburg,  Freising,  Passau,   Bamberg,  Lebus,   Lübeck,   Meißen 

SS  und  Olmütz,  den  Abt  von  St.  Gallen,  den  Pfalzgrafen  Stephan  und  den  Ixindgrafcn 
von  Leuchtenberg,  die  Grafen  Michel  von  Werikeim  und  Etzel  von  Ortenburg,  und 
dann  alle  die  Männer,  die  wir  bei  dieser  oder  jener  Gelegenheit  in  des  Kaisers  Diensten 
oder  in  seiner  steten  Umgebung  sehen:  außer  dem  Kanzler  Kaspar  Schlick,  dem  Erb- 
kämmerer Konrad  von   Weinsberg  und  dem  Erbmarsckül  Haupt   von   Fappenheim   den 

«      '  Dm  Ztitbtttiwmung  ergibt  «rfi  att$  dem  Ver-  mischen  keiser  gewesen  fliot,  bis  das  nns  sio  gnade 

j7Mch  von  nr.  89  Änm.  mit  nrr.  96  «.  97.  in  etlichen  sinen  ernHflicfaen  und  treffliehen  hott- 

'  Vgl.  nr.  94.  Schäften  von  dannen  gefurtiget  und  geschicket  hat, 

'  Naeh  tiner  Notit   in   Wien  Hofbihl.  cod.  ms-  die  wir  auch   nach    «inem   guten  willen  gewoibeo 

Olli  fol.  252*  not.  ehart.  saee.  15.  haben,     und  wer'  ea,  daz  uns  geburt  widur  gein 

*»      *  Nach  eintr  JTotü  ebd.  cod.  ms.  5104  fol.  63''  Baael  zu  komen,  so  wiH  er  gtm  ihm  und  dem 

not.   charl.   laec.  15.   —    Mf.  Jakob   von  Baden  Herrn  von  Trier  nadi  Mögliehkeil  gtßllig  «in; 

«Artet  am  17  FOtruar  1434  an  Hig.  Adolf  vim  dat.  Baden  fcria  i  post  invocavit  anno  34.  (Dassel- 

Jali^Berg,  der  ihn  gebeten  hatte,  seine  Ankunfi  dorf  Staals-A.  Jülich-Beig  Literalien  datiert  foac. 

in  Basel  eu  erwarten   und   dem  Erwählten  von  9  (UM)  nr.  U  orig.  cftarf.  lit.  clausa). 
60  Trier,  Ulrich  von Mandertclteid,  förderlich  m  sein:         '  Vgl.  nr.  150. 

wiKt,  daa  wir  etliche  «it  lu  Basel  bi  ■  -  -  dem  Eo-  "  Vgl.  nr.  106. 


Digitizecby  Google 


174  Beichstag  lu  Bual  vom  NoTember  1433  bis  Hai  1434. 

Hofmeister  Graf  Ludwig  von  öttingen,  den  Hofrichier  Graf  Hans  v<m  Lupfen,  die 
Grafen  Emieh  von  Leiningen  und  Wilhelm  eu  Montfort.  femer  Erkinger  von  Seins- 
heim, Conrad  Schenk  gu  IJmburg,  mnen  Herrn  von  Kmigsegy,  Landkomiur  im 
Elsaß,  Jakob  von  Sirk,  Nikolaus  von  JtedwUz,  Brunoro  delUt  Scala,  den  Thklor 
Nikolaus  Stock  und  andere  mehr.  Des  Grafen  von  Würlemberg  Ankunß  wurde  am  i 
14  Januar  als  nahe  bevorstehend  bezeichnet  '.  Die  Ertbisc/töfe  Konrad  von  Maine  und 
Dietrich  von  Köln  wurden  zu  Anfang  März  in  Basel  erwartet  *,  aber  vergdilich:  Konrad 
von  Mainz  wurde  durch  Krankheit  gezwungen,  die  scAon  attf  den  10  Fätruar  angesagte 
Abreise  erst  zu  verschieben  und  dann  gänzlich  gu  unterlassen.  >  B,äie  der  FOräen 
tearen  in  großer  Zahl  gugegen  *.  Von  den  Reichsstädten  waren  am  12  Januar  schon  lo 
mehr  als  sechzig  vertreten  ^  Auch  Norddeutsche  Städte  hatten  ihre  Boten  gesandt:  am 
5  April  entschuldigte  Dortmund  nein  Fehlen  auf  dem  Hansetage  zu  Lübeck  u.  a.  damit, 
daß  es  auf  Geheiß  des  Kaisers  Sendboten  zum  Baseler  Komil  habe  abordnen  müssen  ', 
am  14.  desgleichen  Münster  i.  W. '.  Köln  hatte  schon  im  November  seinen  Stadt- 
schreiber Johann  Wal  nach  Basel  gesandt ",  im  April  folgten  ihm  Heinrich  von  dem  u 
Birboym,  Bürgermeister  Heinrich  Hardefust  und  Johann  von  Heimbach ".  Aüerdings 
führten  diese  Abgesandten  Norddeutscher  Städte  zumeist  woJU  —  von  Köln  wissen  wir 
das  gewiß  —  andere  Angelegenheiten  nach  Basel  ais  der  Ruf  des  Kaisers,  an  den  Be- 
ratungen des  Reichstages  teUeunehnum. 

R.    StXdtlschc  Oesandtschattaberlchte  todi  kaiserlichen  Hof  nud  vom  Reichstag  w 
nr.  93  - 113. 

Wenn  wir  die  städtischen  Gesamüschaftsbvrichte  schon  an  dieser  Stelle  bringen, 
d.  k.  vor  den  eigenäichen  Akten  des  Reichstages,  so  geschieht  das,  weil  sie  sich  über  den 
ganzen  siebenmonatlichen  Zeitraum  von  Sigmunds  Ankunft  in  Basel  bis  lu  seiner  Ab- 
reise ^strecken  —  wenn  auch  mit  großen  Lücken  im  Okiober  1433  und  namentlich  im  » 
April  1434  —  uml  weil  sie  femer  sich  in  dieser  langen  Zeil  «iwr  die  verschiedenartig- 
sten Dinge  verbreiten:  wir  erfahren  aus  ihnen  i'ifcer  das  Verhältnis  des  Kaisers  zum 
Koneil,  über  die  Zustände  am  kaiserlichen  Hofe,  über  die  äußere  Geschichte  des  Reichs- 
tages, d.  h.  über  dit  Beteiligung,  über  seine  Verlegung  auf  einen  späteren  Termin,  vor 
allem  aber  über  die  Aufgaben,  die  der  Kaiser  ihm  stellte  (s.  nr.  101).  Ein  besonders  an-  w 
schauliches  Bild  geicinnen  wir  aus  den  Belichten  des  Frankfurier  Gesandten  über  die 
Geschäftigkeit  am  Hofe  des  Kaisers,  über  dessen  ewige  Geldnot  und  über  seine  Bemüh- 
ungen, sich  ihrer  zu  entledigen. 

Freilich  steht  in  diesen  Berichteti  auch  mancherlei,  was  eigentlich  nicht  in  die 
„Beichstagsakten"  gehört:  die  Verhandlungen  der  Straßburger  und  Frankfurter  Gesandten  » 
mit  der  kaiserlichen  Kanglei  wegen  der  Bestätigung  der  städtischen  Privilegien  und  das 
Markten  über  den  Preis  der  Bestäiigungsurkunden ,  der  Kampf  Frankfurts  und  Nürn- 
bergs um  die  im  Jahre  1432  eingerichtete  Nürnberger  Messe,  deren  Aufhämng  durch 
kaiserliches  Machtgebot  der  Frankfurter  Gesandte  aneustrebcn  hatte,   und  anderes  mehr. 

'  Vgl.  nr.  106.  vember  Iff.  (Köln  Stadt- A    KSIu  und  du  Reich  lO 

'  Vgl.  «r.  HO.  B  396.    Paiherheft  in  Schmal-Folio.    14  fot.    Ge- 

'  Vgl.  ebd.  Anm.  druckt  in  den  Annaien  des  Bist.  Vereitu  für  den 

*  Vgl.  nr.  106.  Niedtrrhetn  17,  102118). 

*  VgL  nr.  105.  *  Vgl.  die  Ahrechtautg  der  drei  Oetandten  über 

°  Vgl.  Hantereieite,  3.  Abteil,  Bd.  1,  191  nr.  301.  ihre  Reite  (um  Kaiser  nach  Batet  1434  April  34  ff.  u 

■  Ebd.  p.  191-193  nr.  303.  (Köln  Stadt- A.  Köln  und  das  Keiob  B  397.  Papier- 

'  Vgl.  die  Abrechnung  Johann  Wall  über  seine  heft  m  Sehmal-FoUo.    M  fd.). 
'  Reite  «tm  Kaiter  nach  Batel  und  Ulm  1433  No- 
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Wir  haben  jedoch  nicht  geglaubt,  diese  Dinge  voll^ändig  ausmerzen  zu  sollen:  sie  tragen 
ew  Anschaulichkeit  des  Bildes,  das  toir  von  dem  Tkun  und  Lassen  am  kaiserlichen 
Hofe  erhalten,   ein  Bedeutendes  bei. 

Die  Straßhurger  Gesandten,  denen  wir  die  Berichte  nrr.  .95  und  94  verdan- 
tken,  waren  dem  Kaiser,  als  er  aus  It(Uien  zurückkehrte,  entgegengereist  und  mit  ihm 
eusammen  nach  Basel  gekommen  (s.  nr.  93);  gegen  den  S  Dezember  verließen  sie  wie 
die  mdsien  Städteboten  die  Stadt ',  wenn  ^c  nicht  schon  vorher  heimgereist  waren.  Eine 
zweite  Straßburger  Gesandtschaß  war  gegen  den  8  Ff^uar  auf  dem  Reichstage,  wahr- 
scheinlich war  sie  schon  zum  6  Januar  eingetroffen;  da  sie  in  Sachen  des  Hussmanschlags 

10  inkompetent  war,  verliefi  sie,  wie  es  scheint,  den  Tag  *;  Berichte  von  ihr  sind  uns  nicht 
bekannt  geworden.  Zum  14  März  verlangte  Kaiser  Sigmund  die  Sendung  einer  neuen, 
mit  Vollmacht  versehenen  Botschaft  vom  Straßburger  Rate^;  ob  sie  abgeschickt  wurde, 
erfahren  wir  nicht,  möchten  es  aber  billig  bezweifeln. 

Die  Gesandten  Frankfurts  werden  in  der  zweiten  Hälfte  des  Oktober  1433 
li  in  Basel  eingetroffen  sein*:  sie  solUen  den  Kaiser  namens  des  Rats  begrüßen  und  zur 
Kaiserkrönung  beglückwünschen.  Der  eine  von  ihnen,  Heinrich  Wisse,  kehrte  sofort  wie- 
der zurück  (s.  nr.  160);  der  andere,  Wallher  von  Schtoarzenherg ,  blid)  mit  seinem  Sohne 
Walther  in  Basel;  beide  zusammen  schrieben  zumeiä  „Nachts"  (d.  h.  w(d  Abends  oder 
Abende  spät)  und  in  File  ihre  Berichte^,  unsere  nrr  95-105  und  107-110.  Am 
so  8  Dezember  wäre  auch  Walther  von  Schwarzenberg  gern  zurückgekehrt,  aber  der  Kaiser 
hielt  ihn  in  Basel  fest,  nicht  zum  Leidwesen  des  Sohnes,  der  im  Gegensaie  zum  Vater 
nichts  mehr  befürchtete,  als  vom  Frankfurter  Rat  nur  zu  bald  den  Freuden  des  bevor- 
stehenden Faschings  entzogen  zu  werden  '.  Vom  12  März  ist  der  letzte  Bericht  Walthers 
(nr.  110);  am  25.  desselben  Monats  meldete  ihm  Johannes  Kaid^tach  den  am  14  März 

11  in  Basel  erfolgten  Tod  zweier  hoher  Kirchenfürsten  (s.  nr.  111);  er  würde  das  wohl  kaum 
geihan  haben,  wenn  WdUher  zu  der  Zeit  noch  in  Basel  gewesen  wäre;  wir  müssen  also 
annehmen,  daß  dieser  am  13  oder  14  März  Basel  verlassen  kat;  es  würde  das  auch 
stimmen  zu  der  Angabe  des  Frankfurter  Rechenbuchs,  daß  Walther  20\  Wochen  in  Basel 
gewesen  sei.     Allerdings  läßt   Walthers  Brief  vom   12  März  in   keiner   Weise   auf  eine 

30  so  nahe  bevorstehende  Abreise  schließen.  Es  war  ihm  nicht  gelungen,  die  Aufträge  des 
Rats  zur  Erledigung  zu  bringen,  und  so  wurde  noch  Ende  März  eine  neue  Gesandt- 
schaß zum  Kaiser  geschickt,  bestehend  aus  Siegfried  Weider  und  Jakob  Stralenberg  nebst 
Bigleitung  (s.  nr.  160);  in  letzterer  befand  sich  auch  wohl  der  Stadtschreiber  Wigand 
Vogt  von  Richelsheim,  der  am  31  März  aus  Mainz  '  und  am  13  April  aus  Basel*  an 

u  den  Rat  berichtete.  Erst  später,  jedenfalls  nicht  vor  dem  10  April,  ist  dieser  Gesandt- 
schaß Walther  von  Schwarzenberg  aufs  neue  gefolgt,  und  aus  der  Zeit  seiner  zweiten 
Gesandtschaß,   vom  7  Mai,  ist  unser  letzter  Bericht  aus  Basel,  nr.  112.     Bald  darauf. 


'  Wi^lher  von  Sdunarsenberg  berichtet  am  8  De-  Bind   der  Bitdiof  <fxm  RegenAurg,   der   ton  Iien- 
umber  taudrüeklich,  dqfi  nur  der  NürtAerger  (?«•  bürg   ttnd   Haupt  Marechall   rtm   Rippenheim   e» 
o  aat%dte  und  er  lurüekgebUeben  Kien  (vffl  nr,  101).  dem  Ertbitehof  gekommen;  tie  gedenken  in  un- 
^  S.    die    Worte:   —   uwer  fniude,   die   itzuod  bekannter..  Abeidit    8-14    Tage    zu    bleiben;    dat. 
alhie  b;  naa  gewesen  »ja  im  Briefe  Sigmunds  Meiatz  Mi.  in  d.  heil.  osterviertAgeo  34,    ("Dant- 
on SWaßburg  vom  9  Februar  1434,  unserer  nr.  147.  fwrt  Stadt-A.  ReicbssacheD  fasc.  40  nr.  33&4  orig. 
'  S.  nr.  147.  cbart.  lit.  clauea). 
t      *  Vgl.   auch    die   Angabe   über    ifen   AufenÜialt  "  Unter  anderem  berichtete  er,   df^   der  Kaiser 
der  QttoMdlen  in  Basel  in  vnserer  nr.  160.  tags  guvor  fum  erstenmai  nach  einer  Krankheit 
'  3.  nr.  99  Nadischrifl.  avfs  Pferd  gestiegen  sei;  dat.  Basel  Di.  n.  miteri- 
*  Vgt  nr.  108,  xvxite  Cedula  inchua.  eordia  domini.    (Frankfurt  Stadt-A,  Reichuachen 
'  Das  Sehreiben  hat  folgenden  Inhalt;  Absender  ftuc.  40  dt.  3355  orig.  ehart.  lit.  eloMsa). 


0  ial  ge$tem  in  Mainz  angekommen;  bald  nach  t. 
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tücheUg  zn  Basel  rom  NofemW  1433  bia  Hai  1434. 

der  Kaiser,  tiKrden  auch  die  Frankfurter  Gesandten  Basd  ver- 
Brief Johann  Kaklebachs  an  Watther  von  Schwarzenberg  vom 
len  wir,  wenn  er  auch,  streng  genommen,  nichi  in  diese  Gruppe 
nen,  da  er  die  Berichte  Walthers  über  den  kaiserlichen  Hof  für 
der  wir  sonst  keine  Mitteilungen  haben.  s 

tvareenbergs  liegen  an  zwei  SteUen  des  Frankfurter  Stadtarchivs, 
eil  geJtört  eur  früheren  Abt^lung  Concilium  BasUieDse,  die  jetzt 
■ichssacliea  -  Nachträge  bildet;  ihn  hat  schon  Janssen  in  seiner 
md  1  zum  Abdruck  gebracht.  Der  gr^ere  Teil  ist  in  einem  Fas- 
ithalten,  der  in  der  Hauptsache  Judenakten  des  15  Jahrhunderts  a 
,  daß  in  Schwarzcnbergs  Briefen  des  öfteren  von  der  Krönungs- 
Rede  ist,  mag  diese  Zusammenwerfung  verursacht  haben.  Janssen 
unbekannt  geblieben;  wir  geben  ihn  daher  hier  zum  erstenmale, 
it  dem  schon  bei  Janssen  Gedrucktem. 

er  Gesandte,  Hans  Ainküm,  von  dem  unser  Bericht  nr.  106  n 
[)ezcmber  1433  mit  Abgeordneten  der  Städte  Ulm  und  Eßlingen  — 
tr  Waltim-  Ehinger,  Air  Eßlingens  Hans  Hyp  —  im  Auftrage  des 
tdes  nach  Basel  gegangen,  um  den  Bund  bei  den  Beratungen  des 
m  und  dem  Kaiser  die  vom  Bunde  beschlossene  Ehrung  zu  über- 
n  ist,  daß  die  Berichte  der  Nürnberger  und  Augsburger :« 
hatten  sind:  nur  sehr  unzureichend  läßt  sich  ihr  Inhalt  aus  de» 
e  Grujg>en  verteilten  Briefen  iler  beiden  Städte  rekonstruieren. 

itungen  Ober  die  katscrl  leben  Propositlottcn  nr.  113-116. 

unds  erstem  Berufungsschreiben  vom  25  Oktober  1433  waren  die 
fes  Beichstages  nicht  im  einzelnen  aufgeführt;  erst  das  zweite  Aus-u 
rnher  machte  sie  bekannt,  und  zu  derselben  Zeit  kehrte  auch  die 
\en  Qesandtschaflen  in  ihre  Heimat  zurück.  Sie  konnten  da  über 
ausführlichere  Mitteilungen  inachen;  die  Gesandten  Nürnbergs  und 
n  Basd  blieben,  unterrichteten  ihre  At^raggdier  schriftlich  (vgl. 
[m  6  Januar  1434  sollten  die  Gesandtschaften  der  Städte  zu  denaa 
^tages  in  Basel  eintreffen:  in  die  vier  Wochen  vom  8  Dezember 
'aber   die   Vorberatungen  der  Städte  über  die  kaiserlichen  Proposi- 

(  wir  darüber  beizubringen  vermocht.     Die  Aufzeichnung  öfter  die 
urger  Rates,    unsere  nr.  113,   scheint,   faäs  wir  sie  richtig  da-ti- 
definitive  Beschlußfassung  zu  enthalten  (vgl.  die  Anm.  zu  nr.  113), 
Weisung  an  Stephan  (hier  geht  nur  auf  eine  der  drei  kaiserlichen 
'omt  der  Gerichte,  ein,  und  zwar  so,  daß  sie  nur  spczidl  Näm- 
rücksichtigt  (s.  nr.  114).     Augsburg   wandte  sich   an    Ulm   und 
mtucUen  Beratung  des   Schwäbischen   Städtebundes    teUsu-v> 
Ende  Dezember  statt.    Die  Instruktion  für   die  Gesandtschaft  des 
lassen  wurde,  ging  dahin:  die  Gesandten  sollten  keinem  Beschlüsse 
'  was  sie  umgehen  könnten,  soüt^  sie  umgehen,  was  nicht,  wieder 
(s.  nr.  115  nebst  Anm.).     ()b  Augsburg  an   dieser  Beratung   he- 
'■  sich   nicht  feststellen   lassen;  jedenfalls   hat    das   Ergebnis  seine  »^ 
(s.  ebd.). 
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Äk  datm  apäier  Sigmund  von  den  Stadien,  die  der  Entseheidung  über  den  Hussen~ 
anschlag  ausgewichen  waren,  endgültige  Antwort  zum  14  Märe  verlangte,  beriet  der 
Schwäbische  Städtebund  auf  einer  Versammlung  tu  ühn  am  3  Mars  über  das  Be- 
gehren des  Kaisers.  Zugleich  aber  galten  die  Besprechungen  dieses  Tages  den  für  den 
i  7  Märe  bevorst^tenden  Verhandlungen  bu  Kirehheim  wegen  eines  SchwSinachen  Ijand~ 
friedens  (s.  unier  lii.  D)  und  anderen  Dingen  (s.  nrr.  116  und  124).  Nürnberg  schrieb 
am  3  Mars  an  seinen  Gesandten  in  Basel,  wie  es  sich  gegenitber  der  Forderung  des 
Kaisers  su  verhalten  gedenke  (s.  nr.  148).  Von  anderen  Städten  wissen  wir  nicht,  ob 
und  wie  sie  bu  dem  kaiserlichen  Verlangen  Stdlung  genommen  haben. 

10  D.    Vorbsndlungen  wegen  eines  SchwBblscIien  LandMedens ,    forl^setzt  auf 

cluein  königlichen  FDrsten-,  Herren-  und  StSdtetage  zu  Kirchheim  7  M&rz  1434, 

nr.  U:-124. 

WiederhoUe  Versuche  ',  durch  eine  Einigung  zwischen  der  Bittergesellschaft  mU  St. 
Georgen -Schild  und  dem  Schwäbischen  Städlebunde  friedHche  Zustände   in  Schwaben  eu 

IS  schaffen,  reichen,  für  uns  erkennbar,  bis  ins  Jahr  1426  zurück.  Die  ersten  Anregungen 
gingen  von  der  Ritterschaft  aus,  die  Grafen  von  Württemberg,  ihrerseits  schon  lange 
im  Bunde  mit  den  Schwäbischen  Reichsstädten,  liehen  diesen  Bestrebungen  ihre  Unter- 
stütiung;  die  Hussitengefähren  und  die  Appenzeller  Unruhen  mochten  eine  Zusammen- 
fassung der  Kräße  des  eersjplitterten  Landes  nahe  legen, 

10  Von  einer  Teilnahme  König  Sigmunds   ist  zunächst  nichts  zu  bemerken,   wenn  sie 

au^  nicht  durchaus  unwahrscheinlich  ist '.  Dagegen  können  wir  von  Ende  1429  an  er- 
kennen, wie  der  Anstoß  zu  erneuten  Verhandlungen  des  öfteren  vom  König  gegeben 
wurde:  so,  als  er,  wohl  auf  Anregung  der  Ritterschaft  selbst,  am  27  Dezember  1429 
von  Preßburg  aus  an   Ulm  als   Vorort  des  Schwäbischen  Städtebundes   die  Aufforderung 

K>  zur  Einigung  mit  der  Ritterschaß  ergehen  ließ  urtd  dadurch  ein  eifrigeres  Tempo  der 
Verhandlungen  in  den  Monaten  Januar  bis  Mai  1430  bewirkte;  so  auch,  als  er  wäh- 
rend seiner  Anwesenheit  in  Deutscklartd  1430  und  1431  zu  wiederholten  Malen  bei  den 
Städten  auf  seine  Forderung  zurückkam.  Aber  der  Erfolg  war  ausgeblieben:  die  Ffahl- 
bürgerfrage   war  der   Stein   des  Anstoßes  gewesen,  über   den  beide  Parteien  nicht  hatten 

v>  hinu>egkommen  körmen. 

Jetzt,  nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien,  nahm  Kaiser  Sigmund  diese  Sestr^mngen 
wieder  auf,  wie  es  scheint,  auch  dieses  mal  durch  die  R'dterschaft  dazu  veranlaßt. 

Er   berief  die    beteiligten  Kreise  nach  Basel  zum  Reichslage  ^  und  setzte  ihnen 
dann,  ah  sich  Schwierigkeiten  ergaben,  einen  besonderen  Tag  nach  Kirchheim  unter  Tech 

ftan,  auf  dem  er  st^st  sieh  durch  drei  Abgesandte  vertreten  ließ. 

Die  Darstelking  *  jener  früheren  Bestrebungen  mußte  sich  in  der  Hauptsache  grün- 
den auf  gelegentliche  Äußerungen  in  der  Korrespondenz  Ulms  als  des  Vororts  des  Stääte- 
bundes;  für  die  Erkenntnis   der   Verhandlungen   des  Jahres  1434   sieht   dagegen  ein  fast 
lückenloses  Material  an    Vorschlägen  und   Gegenvorschlägen  der   verschiedenen   Parteien, 
to  an  städtischen  Aufzeichnungen  und  an  Korrespondenzen   in  unseren  nrr.   117-124   zu 

'   Ober  ditfe  Bettrebungen   hat   auf  Grund   des  '   Vgl.  die  Wvrte   „als   wir   dan  daz  ouch  vor- 

m  den  STA.  Band  8  u.  9  gedruckten  Materiah  mals  —  geret  habeu"  in  dem  Briefe  Sigmunds 

und   unter  Herantiehung   der   N6rdlinger  Akten  an  übn  und  den  Schioäb.  Slädlebund  vom  37  Da. 

det  Schwab.  Slädtebunda  (dantiUi  im  Münehmer  U29.    {TumbüU  a.  a.  O.  p.  106). 

«a  Beiehii-A.,  jeUt  tm  NördUnger  Stadt-A.)  au»fiihr-  '  Vgl.  Mrr.  77  u.  103. 

Ucher  gehandelt  Tumbült ,  Schwäbische  Einigung»-  *  Vgl  Anm.  1. 
bettrtbungen  unter  K.  Sigwmnd  1436-1432  (Mittei- 
lungen  des  Inttiiut«  für    Ogterreiek.  QttehichU- 
fonchung  10,  98-130}. 
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178  ßeichstag  lu  Basel  vom  NoTember  1433  bu  Hai  1434. 

Gebote.     Aber  niehi  nur  das:   auch  für  die   Verhandiungen  vom  Frühjahr  1430  glauben 
wir  nachträglich  die  bisher  vermißten  AJUen  namhaft  machen  eu  können. 

Das  Verdienst  gebührt  der  Tkätigkeit  der  Nördlinger  Stadtschreiberei:  im  ältesten 
Nördlinger  KopiaJbuch  findet  sich  eine  zusammenfassende  Redaktion  der  Akten,  die  ans 
diesen  ganzen  Verhandlungen  herrühren,  mit  einer  Einleitung  und  gegenseitigen  IHn- 
teeisen  vom  Redaktor  versehen.  Es  wird  angätracht  sein,  diesen  Komplex  etwas  näher 
ins  Auge  zu  fassen. 

Er  umfaßt  fol.  69''-78^  des  Kopialbuchea  I,  dessen  erste  Anlage  wohl  in  das  Ende 
des  14  Jahrhunderts  zu  säten  ist.  Fol.  G9*  enthält  die  Einleitung  des  Redaktors,  unsere 
nr.  117;  sie  envähU  im  ersten  Satze  kurz,  wie  Sigmund  als  König  sich  um  den  Land-  i 
frieden  und  besonders  um  die  Einigung  zwischen  Ritterschaft  und  Städteband  bemuht  hat, 
jedoch  ohne  irgendeine  nähere  Zeitangabe,  skizziert  dann  die  Verhandlungen  in  Easei 
und  in  Kirchheim  vom  Jahre  1434  und  giebt  zum  Schluß  einen  Hinweis  auf  die  weiterhin 
fixenden  Akten.  Diese  schließen  sich  an  umi  zwar  1)  auf  fol.  TO""-?!"  die  städtischtti 
Vorsehläge,  unsere  nr,  118,  mit  den  Modifikationsvorschlägen,  unserer  nr.  118*;  2)  auf  \ 
fol.  71'  Vorschläge  betr.  gemeinsame  Abwehr  der  Hussiten  (Von  der  Hftßen  lo&fs  wegen, 
wie  sicli  der  erhübe)  und  Bekämpfung  des  Rät4berunwes^  (Und  von  roiVberi  w^eu, 
wa  dem  bilgrin  dem  lantfarer  etc.)  mit  der  Überschriß  Die  nachgeschriben  artikei  sint 
leczste  zft  der  manung  geseczet  also,  und  die  w&ren  in  gesehrift  der  ritterachäft  nit  über- 
geben, wol  wart  von  den  steten  und  der  ritterachaft  unvergrifFlich  davon  geratalaget,  t 
ut  proximo  aequenti  folio  invenira  aigno  <C;  dieses  Zeichen  bezieht  sieh  auf  das  unter 
4)  beschriebene  Stück;  3)  auf  toi.  7 1^*"  Einreden  der  Ritterschaß  gegen  die  unter  1)  verzeich- 
neten städtischen  Vorschläge,  mit  der  Überschriß  Daruf  redten  die  ritt«rschaft  in  etliclic 
obgeschribcn  artikel  ut  aequttur;  4)  auf  fol.  7^'  abermals  Vorschläge  betr.  gemeinsame 
Abwehr  der  Hussiten  (Von  der  Hftsaen  Iowfs  wegen,  w&  aich  der  erhfibe)  und  Bv-t 
kämpfung  des  Räuberunwesens  (Es  ist  auch  von  der  ritterachaft  gemeldt,  ob  man  eich  wa 
rawberie  wegen  etwas  verainen  weite  etc.  und  iet  doa  von  in  also  gesecst:  w&  rawberit^ 
beschee  bilgcrin  kauflftten  etc.),  jedoch  in  ariderer  Redaktion  als  das  unter  2)  verzeichtude 
Stück  und  mit  der  Überschrift  Hie  worden  gemerkt  zftm  ersten  auch  von  artikel  wegen, 
davon  die  stete  und  die  ritterachaft  auch  underrede  gehabt  haben,  aber  ir  entweder  teile  » 
hat  dem  andern  davon  nicht  in  geachrift  ubeig;eb(?n.  und  ist  auch  dabei  geredt,  da2  die 
ainuiig  weren  aolt  zwei  jare.  aber  es  gieng  nit  fftr  aich,  weder  die  noch  ander;  S)  auf 
fol.  72"*  Gegenvorschläge  der  Ritterschaft  mit  der  Üli^rschriß  Die  artikel,  die  die  von 
der  ritterachaft  darfif  gcseczt  und  übergeben  haben,  vermerkt  unvergriffen  etlich  at&ck 
uf  die  stftck  von  den  ratsboten  der  stete  ger&tslaget  von  den  boten  der  ritterachaft  ge-  u 
wegt  und  verlaußen  und  hienach  underscheiden ,  und  mit  dem  Schlußsatz  Item  der  tAg 
die  Sache  von  allen  teilen  zft  bealieasen  oder  abz&alahen  sol  sin  z&  Ulme  uf  mitwochcu 
nacht  nechet  vor  dem  palmt^  achirst  körnende,  dahin  alle  teile  ir  botechaft  mit  macht 
senden  aollen,  den  sachen,  als  vor  stet,  nachzekomen  ungefarlich.  1434.  Bierauf  wird 
nun  in  dem  Copialbuch  ganz  deutlich  ein  größerer  Abschnitt  markiert:  fol.  72*'  ist  zur  <i 
Hälfte  unbeschri^>en  gelassen,  und  es  folgen  auf  foL  73'- 77*  uns^e  nr.  124  und  dann 
nrr.  119-122  und  zwar  so,  daß  auf  fol.  73'  unserer  nr.  124  eine  Überschrift  vorgesetzt 
ist,  die  sich  auf  alle  folgenden  Stücke  bis  fol,  77"  zu  beziehen  scheint  (s.  QueUenbeschrei- 
bung  zu  nr.  124  unter  0),  und  daß  nr.  124  selbst  nicM  in  seiner  ursin-iinglichen  Form 
als  Brief,  sondern,  aller  formellen  Bestandteile  entkleidet,  gewissermaßen  als  Einleitung  zu  n 
den  folgenden  Akten  gegeben  ist.  Auf  fol.  77''-78''  folgen  dann  4  weitere  Stücke  bdr. 
die  Fortsetzung  der  Verhandlungen  auf  den  Reichstetgen  zu  Ulm  und  Regensbttrg  im 
Sotnmer  1434,  die  wir  bei  diesen  zu  berücksichtigen  haben. 

Eine  oberflächliche  Betrachtung  könnte  dazu  führen,  diesen  ganzen  AktenktMnplex 
dem  Jahre  1434  zuzuicelsen,  zumal  in  Anbetracht  drs  Thtwns  in  dem  Schlußsatz  des  :< 
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unter  5)  vergezchneten  Stuckes,  das  wieder  seinerseits  mit  den  unter  1)  und  3)  vereeichrtden 
aufs  engste  jsusamtneniiängt  und  so  auch  für  diese  das  Jahr  1434  wahrscheinlich  machen 
würde-  Aber  trotudem  glaiAen  tvir,  das  Jahr  1434  für  die  Stücke  1-5  verwerfen  zu  müssen, 
und  twar  aus  folgenden  drei  Gründen.  Erstens  ist  in  der  redaktiondien  Einleitung, 
^unserer  nr.  117,  zunächst  auf  die  Thäiigkeit  hingedeutet,  die  Sigmund  als  König  ent- 
fallet hat:  dem  würde  es  nur  entspreche,  wenn  atuh  zuerst  die  darauf  bezüglichen  Ak- 
ten mitgeteilt  ivürden,  und  in  der  That  wird  auch  in  den  unter  1)  und  5)  verzeiehnden 
Stücken  vom  Römischen  König  gesprochen,  während  in  den  entsprechenden  Stücken  aus 
dem  Jahre  1434,   unseren  nrr.  121  und  122,  bei   der  gleichen  Gelegenheit   der  Römische 

'0  Kaiser  erwähnt  wird.  Zweitens  waren  Vorschläge  eu  gemeinsamer  Abwehr  der  Hussiten 
dureh  Ritterschaß  und  Städtdntnd  im  Märe  1434  gegenstandslos  und  werden  auch  in 
den  Berichten  über  die  Baseler  und  Kirchheimer  Verhandlungen,  unseren  nrr.  116,  117  und 
124,  nirgends  erwähnt.  Endlich  drittens  vergleiche  man  mit  detn  von  uns  gegebenen  Ver- 
zeichnisse  der  5  Stücke  das  Schreiben  '   Ulms   an  Nördlingen   vom  23  März  1430,  mit 

ift  dan  Ubn  die  ÜberseTtdung  der  (nach  Tumbült  jetzt  verlorenen)  Artikel  und  Gegenartikel 
von  dem  hwz  zuvor  statt  gehabten  Tage '  zu  Ulm  an  Nördlingen  begleitet  utui  in  dem 
es  at^zählt:   mit   namen   findent  ir  See  ersten  die  artikcl,   die  denne  wir  mit  rate  der 

atette  erbem  botten  geaetitet  haben .     darnach  findet  ir  dri  artikel,   wie  lang  die 

aiDung  weren  adlte.  ouch  von  des  Hussen  loufes  wegen  und  von  roberie  wegen .    und 

uletste  findet  ir  veraaicbent  etüoh  stucke,  wie  die  von  der  ritterschaft  inrede  habent  in 
etliche  stocke  der  artikel,  die  wir  gesetzt  haben.  Wir  glauben  in  dieser  Aufzählung 
mit  Sicherheit  unsere  unter  1),  2)  wnrf  3)  beschriebenen  Stücke  wiederzufinden,  mit  der 
eineigen  Ausnahme  der  in  dem  Briefe  Ulms  erwähnten  Artikel  bezüglich  der  Zeitdauer 
der  geplanten  Einigung  (vgl.  jedoch  auch  dazu  die  Überschrift  des  unter  4)  verzeichneten 

»  Stückes),  und  wenn  idr  demnach  die  Stücke  1-3  dem  Jahre  1430  zuschreiben  dürfen, 
so  ergidit  sich  dasselbe  naturgemäß  auch  für  die  Stücke  4  und  5.  Daran  kann  utts  at4ch 
die  Jahresaagabe  1434  am  Schluß  von  Stück  5  nicht  irre  machen;  vielmehr  möclUen  wir 
diese  einem  Versehen  des  Redaktors  zuschreiben,  das  um  so  erklärlicher  ist,  als  die  Re^ 
tlaktion  des  Aktenkomplexes  doch  siclierlich  in  das  Jahr  1434  fäUl.     Von   einem   Ulmer 

jo  Tage  am  17  März  1434  ist  sonst  nichts  bekannt  geworden ;  setzen  wir  dagegen  statt  1434 
das  Jahr  1430  ein,  so  bekommen  wir  den  5  April  1430,  und  ßr  den  6  Aprü  1430 
hatte  allerdings  Ulm  m  dem  schon  erwähnten  Schreiben  an  Nördlingen  aum  Besuch  eines 
Bundestages  in  Ulm  aufgefordert,  auf  dem  die  in  dem  Brief  erwähnten  Artikel  beraten 
werden  sollten. 

SB  Wir  haben  also  in  den  Stüdcen  1-5  die  von  TumbüU  als  verloren  betrachteten 

Akten  der  Verhandlungen  aus  dem  März  1430.  Wegen  dieses  Zusammenhangs  aber 
sind  sie  von  der  Aufnahme  in  die  „ReiehstagsaMen"  der  Jahre  1433 ff.  natürlich  aus- 
geseMoasen,  mit  einer  Ausnahme  jedoch:  das  Stück  1,  die  siä^ischen  Artikel  mit  den 
Modifikationsvorschlägen,    haben    icir    als    nrr.  118   und  118^  unserer   Sammlung    ein- 

*o  gereiht,  da  sie,  wie  wir  sehen  werden,  den  Beratungen  des  Städtebundes  auf  dem  Ulmer 
Teige  vom  3  März  1434  zu  Grunde  gelegt  wurden.  Über  das  Verwandtsehaftsverhältnis 
der  von  uns  mitgeteilten  Stücke  und  ihre  Abhängigkeit  von  früheren  Akten  haben  wir  in 
den  Anmerkungen  unterrichtet. 

Der  Gang  der  Verhandlungen  in  Basel  und  Kirchheim  ist  aus  unseren  Akten 

*i  ohte  große  Mühe  zu  erschli^en.  Zwar  haben  wir  für  die  Baseler  Verhandlungen  zwei 
nicht  durchaus  übereinstimmende  Berichte,  unsere  nrr.  116  und  117.  Nach  ersterem  wären 
der  Graf  von  Württemberg  mit  seinen  Räten,  die  St.  Georgenschilds -Riäerschaft  und  die 
Schtcäbischen  Städteboten   auf  Veranlassung   des  Kaisers  tu  Besprechungen   zustmmen- 

'  Bei  TunAäU  a.  a.  0.  p.  107-108.  *  Daten  Datum  i»t  von  Tumbäll  nicAf  mitgttalt, 
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18D  Rnc^BtHe  zu  Bawt  vom  Nonmber  1433  bis  Mai  1434. 

g^Sen,  in  deren  Verlauf  die  Eiiterschafl  einen  schriftlichen  Entumrf  vorlegte,  der  vaa 
va  seiner  urspränfilichen  Gestalt  nicht  mehr  vorliegt,  aber  eweifellos  in  nr.  322  (ohne 
den  Eingang  und  art.  10)  erhalten  ist.  Gegen  diesen  Entwurf  hatten  die  Städte- 
boten  Einsprache  erhoben,  und  so  sei  die  Sache  wieder  an  den  Kaiser  g^ackt,  vor  dem 
aÜe  Parteien  ihre  Meinung  dargelegt  hätten;  der  Kaiser  habe  den  Entwurf  der  Ritter-  i 
Schaft  nickt  gebilligt  und  su  erneuter  Beratung  den  Parteien  eitlen  Tag  zu  Kirchheim 
auf  den  7  März  angesetzt.  Unser  eweiter  BericM  dagegen  läßt  auch  den  Markgrafen 
von  Baden  an  den  Baseler  Besprechungen  teÜnehmen  und  auch  die  Städtdxiten  änen 
schriftlichen  Entwurf  vorigen.  Aber  abgesehen  davon,  wirft  er,  wie  es  sdieint,  die  Ba- 
seler untl  die  Kirchheimer  Vorgänge  derart  durcheinander,  daß  er  an  Glaubwürdigkeit» 
hinter  dem  ersten  Berieht  weit  zurücksteht.  Aus  unseren  nrr.  108  und  109  in  Verbin- 
dung mit  nr.  116  ergitbt  sich  als  höchst  wt^rscheinlich ,  daß  diese  Verhandlungen  in 
Basel  in  die  erste  Februarwoche  des  Jahres  1434  eu  setzen  sind. 

Vor  dem  Kirchheimer  Tage  kanten  die  Schwäbischen  Reichsstädte  auf  einem 
Tage  eu  Ulm  am   3  Mars  zusammen:  schon  zu  Basel  müssen  sie  gemerkt  habeH,'i 
daß  es  dem  Kaiser  niclU  nur  um  eine  Einigung  zwischen  der  Ritterschaft  und  den  Städten 
zu  thun  war,   sondern  ein  förmlicher  Landfriede  für  Schwaben  von  ihm  geplant  wurde: 
der  aber  wurde  von   ihnen  perhorreszicrt ,  und  sie  glaubten  ihm  am   besten  durch  eine 
schnelle  Einigung  mit   der   Ritterschaft   vorbeugen  zu  können.     Zu  dem   Zweck   wurden 
auf  dem   Ulmer  Tage  die  ardikcl  als  die  von  den  6t«tt«Q  vor  fftTgCDomen  8ind   wieder» 
hervorgeholt  (vgl.  nr.  116);   daß  das  aber  keine  anderen  als  die  oben  p.  176  unter  1)  ver- 
zeichneten städtischen   Vor»:hläge  vom  März  1430,  unsere  nr.  116,   sein  können,   ergiebt 
zur  Genüge  deren  Übereinstimmung  mit  unserer  nr.  121  (<^rie  art.  6  — 10*).     Nur  wur- 
den j^zt  zu   Ulm  von  den  Städten  mehrere  Zusätze  beschlossen ,   die  dann  auch  in   den 
in  Kirehheim  überreichten  Vm-scfUägen,  eben  unserer  nr.  121,  beihehalten  sind  (art.  8-9*).» 
Ob  at*ch  die  Modifikationsvorschläge,  unsere  rtr.  118*,   ihre  Entstehung   dem   Ulmer  Tag 
verdanken  oder   nicht  vielmelir  Wenfalls  in  den  März  1430  zurückgehen,   ist  nicht  recht 
ersichtlich,  obschon  uns  das  letztere  wahrscheinlich  dünkt. 

Auf  dem  Tage  zu  Kirchheim  am  7  März  waren  zugegen  Vertreter  der  Ritter- 
gesellschaft mit  St.  Georgen-Schild  und  des  Schwäbischen  Städiebundes ,  Bäte  des  Mark-» 
grafen  von  Baden  und  des  Grafen  von  Württemberg,  Gesandte  Augäiurgs,  und  im  Auf- 
trage des  Kaisers  Jakob  Truchseß  gu  Waldburg,  des  Reichs  Landvogt  in  Schwaben,  Schenk 
Konrad  Herr  zu  Limburg  und  Ritter  Friedrich  von  der  Wolfskehl  (vgl.  nr.  124):  so 
sind  wir  berechtigt,  von  einem  königlichen  Fürsten-,  Herren-  und  Städtetag 
für  Sehwaben  eu  Rechen.  Wir  geben  im  Folgetiden  eine  gedrängte  Übersicht  über  den  a 
Verlauf  der  Verhandlungen.  Zunächst  fand  eine  Plenarversammlung  ^tt,  in  der 
die  Ritterschaft  die  schon  in  Basel  verworfenen  Artikel  {d>ermals  vorlegte:  catch  jetzt  fanden 
sie  kein  and&'es  Schicksal.  Daran  schlössen  sich  Separatverkandlnngen  zwischen 
Bitterschaft  und  StSdteboten,  unter  Beteiligung  der  Württembergischen  Räte, 
die  mit  Eifer  ein  Übereinkmnmen  zwischen  den  beiden  Parteien  herbeizuführen  sudden.  m 
Die  Städteboten  legten  jetzt  ihren  Standpunkt  dar  unier  Bezugnahme  auf  die  im  März  zu 
Ulm  wieder  aufgenommenen  städtischen  Artikel  von  1430  und  die  zu  Ulm  besthiossenen 
Zusätze  (also  unsere  nr.  121  ohne  art.  10  und  10*).  Die  Hitterschc^t  erhob  schriftliche 
Einrede  dagegen,  die  nicht  mehr  erhalten  ist:  gerade  die  Ulmer  Zusätze  zu  den  stati- 
schen Artikeln,  die  von  der  Ritterschaft  den  Verlieht  auf  Dienstverträge  mit  dritten  «nd« 
die  Beteiligung  an  der  Unterdrückung  der  Räuberei  und  Brechung  der  Raubhäuser  (die 
der  Kaiser  angeregt  hatte)  verlangten,  forderten  ihren  Wid^spruch  heraus.  So  kam 
man  eu  keinem  Resultat.  Es  folgte  nun  eine  zweite  Plenarversammlung.  In 
dieser  legten  zunächst  die  Badischen  Räte  einen  schrifüicken  Lan^riedensentwurf  vor, 
unsere  nr.  119,  die  Württemberg ischen  Räte  dagegen  setzten  den  Inhalt  ihrer  später  schrtft- « 
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lieh  äberrtfichten  Artikd  zunächst  mündlich  auseinander.  Dann  machte  die  Riitersehafl 
den  Vorschlag,  die  Entscheidung  dem  Kaiser  anheimzustellen,  teerend  die  Städteboten 
jetzt  ihre  Artikel  in  schriftlicher  Ausfertigung  (nr.  221)  vorlegten  Während  der  Be- 
sprechungen, die  sich  hieran  schlössen,  griffen  plötzlich  die  Abgesandten  des  Kaisers  den 
s  Vorschlag  der  Biltersehaß  auf  -—  man  möchte  ein  beiderseitiges  Einverständnis  an- 
iiehmeti!  —  und  stellten  an  die  Slädl^xiten  das  Ansinnen,  sich  ihm  anzusehließert.  Die 
Städt^>oten  antwort^en  ausweichend.  Es  wurde  dann  beschlössen,  daß  die  Parteien  ihre 
Vorschläge  schrißtich  austauschen  und  eine  neue  Versammlung  am  14  April  zu  Kirch- 
heim stattfinden  solle.     Der  Austauach  erfolgte  alsdann:  die  Ritterschaft  übergab  jetzt  einen 

10  Entwurf,  in  dem  sie  (mutmaßlich)  ihre  früheren  Artikel  wiederholte  und  den  mündlich 
gemachten  VorscMag  betr.  Anheimstdlang  der  Entscheidung  an  den  Kaiser  sehrißlich 
redigierte  (nr.  122). 

Die  neue  Versammlung  eu  Kirehheim  wurde  nachträglich  auf  den  1  April  ange- 
setzt (vgl.  nr.  124  QueUenbeschreibung   unter  N  und  Anm.);  daß   sie   vor  sich  gegangen 

I»  ist,  zeigt  wohl  die  bezügliche  Notiz  in  Konrads  von  Weinsberg  Ausgabenverseichnis, 
nr.  170^.  Merkwürdig  ist,  daß  gar  keine  Akten  von  ihr  erhalten  sind.  Jedenfalls  ver- 
lief auch  sie  resultatlos. 

In  allen  Vorschlägen  nehmen  den  großen  Baum  die  Beatimmungen  über  den  Aus- 
trag von  Streitigkeiten  ein.    Es  handelt  steh  darum,  einen  Ersatz  eu  schaffen  für  die 

M  ungenügende  ordentliche  Reichsgerichtsbarkeü  6et  Streitigkeiten  zwischen  Reiebsunmittel- 
bar&i.    Die  Landfriedensbestimmungen  im  alten  Sinne  treten  dagegen  zurück. 

Einen  eigentlichen  Landfrieden  nimmt  nur  der  Sadische  Entwurf  in  Aussicht, 
einen  Landfrieden  errichtet  auf  Grund  kaiserlicher  Autorität  und  mit  vom  Kaiser  er' 
nannten  Landfricdensrichtem.     Er  behandelt  alle  Mitglieder  gleich,  weiß  nichts   von  or- 

li  ganischen  Parteien,  ignoriert  die  Existenz  des  Slädtebuniles  und  der  Rittergeseüschafl, 
auch  der  städtisch -Württembergischen  Einung  und  icar  <leshalb  eben  den  Städten,  die 
sieh  vor  einem  eigentlichen  Landfrieden  bekreuzigten,  höchst  unangenehm.  Der  Badische 
Entwurf  ist  der  einzige,  der  im  Landfriedensriehter  auch  eine  Landfriedensexekutive 
gegen  solche,  die  dem   Urteil  nicht  nachkommen,  vorsieht,  bestimmte  Fristen  für  die  An- 

K  beraumung  der  Schiedstage  setzt  und  endlich  gemeinsame  Deckung  der  Kosten  in  Aussicht 
nimmt.  Man  möchte  die  Frage  aufwerfen,  ob  dieser  Entwurf  nicht  auf  kaiserliche  An- 
regung zurückzuführen  ist. 

Der  Entwurf  der  Ritterschaft  steht  nicht  auf  dersüben  Basis;  er  legt  viet- 
mekr  den  Vertragsbeziehungen  die  besiehenden  Organisationen  zu  Grunde,  —  naturgemäß, 

3&  da  ^>en  die  Ritterschaft  eine  dieser  Organisationen  war;  tä>er  er  enthalt  in  den  Be- 
stimmungen über  den  Antrag  von  Streitigkeiten  eine  toichtige  Annäherung  an  den  üa- 
dischen  Enttvurf;  auch  e>'  weist  dem  Kaiser  eine  Stelle  an  (wie  denn  ja  die  Ritter- 
schaft und  der  Kaiser  in  der  Frage  nach  Auffassung  der  Städte  liiert  waren) :  bei  Kla- 
gen gegen  die  Ritterschaß  insgemein  oder  eine  ihrer  Parteien  und  äienso  auch   bei  Klagen 

«0  gegen  eine  StadtgcBieinde  soll  das  Recht  gesucht  werden  vor  Amtleuten  und  Verwesern, 
die  der  Kaiser  bestellt,  wä}a-en(l  bei  Klagen  gegen  einzelne  Ritter  der  Hauptmann 
der  GeseUschaß  kompetent  war.  Man  braucht  diese  Bestimmungen  nur  wi)eneinander 
zu  halten,  um  zu  wissen,  weshaü)  der  ritterschaßliche  Entwurf  für  die  Städte  un- 
annehmbar war. 

«s  Der   städtische    Entwurf  ging  ja    eigentlich  nur    auf  eine   Mnung   ztoischen 

Städtebund  und  Bittergesellschaft;  doch  zeigten  sich  die  Städte  bereit,  als  des  Markgrafen 
von  Baden  Räte  in  Kirchheim  mit  erschienen,  den  Vertrag  auch  auf  andere  Schwäbische 
Teilnehme  auszudehnen.  Die  Aus^ag^}estimmungen ,  die  sie  vorschlagen,  ruhen  alle  auf 
dem  Prinzip,  daß  die  eine  Partei  aus  der  Partei  des  Gegners  oder  der  eigenen  eine  An- 

M  zahl  von  Personen  vorschlägt  und  aus  dieser  Vorsehlagsli^  dann  die  andere  Partei  die 
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jere  WaM  trifft.      Welche  Bestimmungen  des  städtischen  Entwurfs  der  Kittersckafl  vor 
ein  anstößig  waren,  hohen  wir  oben  (p.  180)  sclum  gesehen. 

Der  Wiirttembergiscke  Entwurf  ist  dem  äädtischen  nahe  rerwatuÜ,  einzelne 
ragraphen  atijnmen  fast  wörtlich  iiberem:  tler  Einfluß  des  Württembergisch-städtisrjien 
indes  hat  sieh  da  gellend  gentacht.  Deshalb  schien  der  Entwurf  denn  auch  den  Städten  s 
e  geeignete  Grundlage  für  weitere  Verhandlungen.  Der  wichtigste  Unterschied  besteht 
rin,  daß  er  den  Beitritt  des  Markgrafen  von  Baden  und  eine  Einung  zwischen  den 
r  Parteien  voraussetzt,  aber  nun  entsprechend  dem  Württendtergischen  Ursprung  Spe- 
ibestimmungen über  das  Ausfragsverfahren  nur  für  Streitigkeiten  1)  swischen  Würt- 
tberg  und  Baden  und  2)  zwischen  Württemberg  und  der  RUtersehafl  vorsieht.  Für  lo 
:  Schlichtung  von  Streitigkeiten  zwischen  Württemberg  und  den  Städten  waren  ja  sehon 
rch  deren  ältere  Einung  Normen  aufgestellt. 

Eine  schwache  Annäherung  an  den  Landfriedensgedanken  des  Badischen  Entwurfs 
fAäÖ  der   Württemberg iscJie  in   arl.  9,   indem   er  doch  zur   Erwägung   steüt,   ob    man 
ikt  Be^immungen  treffen  solle  tÜ«-  Hilfeleistung  gegen  solche,   die  sich  einem   Urteil  n 
■ht  fügen. 

Die  Städte  und  Württemberg  erklären  sidi  auch  bereit,  Bestimmungen  über  gemein- 
ne  Unterdrückung  des  Räuberunwesens  in  den  Vertrag  aufzunehmen,  ohne  diese  Be- 
mmungen  schon  zu  präcisiercn. 

Sonst  fehlt  es  den  drei  letzten  Entwürfen  an  organisatorischen  Bestimmungen  über  k 
xktUive  und  dergleiciien  pollständig. 

E.   VcrhandluDgcn  und  BeschlÜKse  In  dor  HusBltenfl-age  nr.  135-149. 

Es  ist  das  letzte  Mal,  daß  die  Hussitische  Beweguitg  in  den  „Relehstagsalden"  da- 
it  Sigmund.-*  zur  Sprache  kommt:   denn   wegen  ihres  rein  theologischen  und  lirchlichen 
\arakters  sind  nicid  nur  die   Verhandlungen,   die  währi^l  des  Jahres   1433  zwischena 
n  Baseler  Konzil  und  den  Nussitischen  Parteieti  abwechselnd  in  Basel  und  in  Prag 
'ührt  wurden  und  in  den  Prager  Knmjxtktaten  vom  30  Nwenäier  1433  ein  erstes  Er- 
mis  zeitigten,  wturgemäß  von  der  Aufnahme  in  die  „Beichsittgsakten"  ausgeschlosstn,  son- 
'n  auch  deren  Fortsetzung  zu  Regenshurg  im  Hochsommer  14H4,  zu  Brunn  im  Sommer 
35,  zu  Stuhlweißenburg   im   Winter  1435136  und   ihr   entigültigcr  Abschluß  zu   Jglaus» 
Sommer  1436,  und  zwar,  trotzdem  sich  hier  Sigtiiumi  aufs  regste  an  den  Besprechungen 
eiligte.     Und  ganz  ebenso  i^  es  mit  den  Verhandlungen  Sigmunds  mit  den  Böhmischen 
'inden,  deren  Resultat  seine  Anerkennung  ah  König  von  Böhmen  war,  die  die  „Reichs- 
fsakten"  aber  nicht  mehr   angehen  als  die  inneren  Angelegenheiten  irgend  eines  Deut' 
ten  Territoriums  '.     Nur  ganz  gelegentlich   werden  wir  alle  diese  Dinge  zur  Erlätäe- » 
ng  heranzuziehen  haben. 

Anders  steht  es  mit  dem,  was  wir  in  dieser  Abteilurig  der  Forschu}ig  zugänglich 
tchen.  Vom  Sommer  1433  bis  zur  Schlacht  bei  Liptm  am  30  Mai  1434  schien  es 
'hr  als  einmal,  als  sollten  die  Hussitenkämpfe  der  zwanziger  Jahre  aufs  neue  ent- 
mnen,  und  noch  einmal  sahen  steh  die  Stände  des  Reichs  genötigt,  zuerst  vor  allem« 
',  am  meisten  Bedrohten,  dann  aber  auch  die  Gesammtheil,  vertreten  im  Reichstag,  zu 
wer  Gefahr  Stellung  zu  nehmen.  Zwar  konnte  es,  dieses  Mal  ohne  Bedenken ,  bei  den 
'Schlüssen,  die  man  faßte,  verbleiben:  ihre  Ausführung  wurde  durdi  die  Schlacht  bei 
pan  für  immer  unnötig  gemacht. 

Wir  haben  geglaubt,  die  lokalen    Tage,   die   während  des   Sommers   und  Herbstes  *> 
83,    noch  vor  dem   Baseler   Reichstage,   wegen   der   Hussitengefahr  statt  fanden,   am 

■  Vgl.  über  diese  Dinge  Palacky,  Geschichte  von  B&tmen  3',  63ff. 
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passendsten  mit  den  Verhandlungen  des  Reichstages  selbst  in  einer  Abteilung  su  ver- 
einigen:  sachlich  gehören  sie  ja  aufs  engste  ewsowimen. 

Die  Akten,  dir,  wir  in  dieser  Sache  beibringen,  sind  eu  einem  guten  Teil  bisher 
unbekannt  gewesen,   und  Utas  bdcannt  war,  findet  doch  erst   hier  seinen  Zusammenhang. 

b  »)  POniten-,  Herren-  und  Stüdtetag«  Ton  August  bis  NoTenbcc  1433,  wegen  Abwebr  der  HnsHltcn 
ond  DntetBtflUon»  Pilsens  nr.  125  -  18S. 

Es  sind  vier  Versammlungat ,  die  durch  die  Hussiiengefahr  in  der  Zeit  vom  August 
bis  November  1433  veranlagt  ivurden:  der  Fürsten-,  Herren-  uml  Städtetag  eu  Nürn- 
berg J5  August  1483,  der  Tag  des  Schwäbischen  Städteburtdes  zu  Ulm  12  Septetaher  1433, 

10  iler  Fürsten-  und  Stü^etag  zu  Nürnberg  18  Oktober  1433  und  der  Tag  des  Schwäbi- 
schen Siddtebundes  zu  Ulm  10  November  1433. 

Die  Verhandlungen  mit  dem  Konzil  sind  für  die  Hussiten  kein  Beweggrund  zur 
völligen  Einstellung  der  Feindseligkeiten  gewesen,  um  so  weniger,  da  sie  niclit  den  Ver- 
lauf nahmen,  den  man  in  Böhmen  erwartet  haben  mochte.     Hatte  doch  am  14  April  1433 

>i  die  erste  Hussitische  Gesandtschaft  im  Konzil  Basel  unterrichteter  Saclie  verlassen  müs- 
sen, begleitet  von  einer  Konzilsabordnung ,  die  in  Prag  die  Verhandlungen  weite/führen 
sollte.  Aber  auch  da  fehlte  noch  viel  an  einer  endgültigen  Einigung;  tutd  die  Hussiten 
säumte»  nun  nicht  länger,  ihren  längst^  gehegten  Plan,  die  Unterwerfung  Pilsens,  des 
letzten  Bollwerks  des  Katholizimius  in  Böhmen,  zur  Ausführung  zu  bringen.     Mit  Fleiß 

!o  hatte  die  Koneilsgesandtschaft  die  Unterhandlungen  in  die  Länge  gezogen  und  so  den 
Pilsenem  die  Eirdiringuag  der  Ernte  ermöglicht.  Am  11  Juli  verließ  sie  Prag,  und 
wenige  Tage  später,  am  14  Juli,  legten  sich  die  Hussiten  mit  starker  Macht  vor  die 
SlatU*. 

Für  die  Deutsehen  Nachbnrterritorien  Böhmens  war  damit  eine  ernste  Gefahr  ge- 
ngeben: hielt  Pilsen  sich  nicht,  so  war  es  nur  eu  wahrscheinlich,  dt^ß  die  freigewordenen 
Hussitischen  Scharen  sich  ins  Oberpfälzische  und  Fränkische  Gebiet  ergi^en  würden; 
<iber  auch  wenn  die  Belagerung  die  ganze  Kraft  der  Belagerer  beanspruchen  soUie,  so 
waren  doch  gdegentliche  Streif-  und  Bauhzöge  übers  Gdirge  durchaus  nicht  ausge- 
schlossen. \ 

so  Nürrdterg  rührte  sich  zuerst:   am  29  Juli  zog   es   von   Eger   nähere  Erkundigung 

ein  über  die  Pläne  der  Hussiten  ^,  and  am  5  August  machte  es  der  St.  Georgenschilds- 
Ritt^schaft,  dem  Schwäbischen  Städtebund  und  der  Stadt  Augsburg  Mitteilung  von  der 
Einsehließtmg  Pilsens  und  von  der  Absicht  der  Böhmen,  übers  Gdtirge  ins  Deutsche 
Land  zu  ziehen,  falls  ihre  zugleich  mit  den  Konzilsgesandten  am  11  Juli  nach  Basel  abge- 

u  gangene  Gesandtschaß  dasäbst  kein  geneigtes  Gehör  fände.  Zugleich  bat  es  für  den  Fall, 
daß  diese  Drohung  verwirklicht  würde,  die  Ritterschaft  um  400,  den  Städtthund,  um  100 
oder  lao  und  Augsburg  um  30  oder  40  Bewaffnete  eu  Pferde  *.  Einige  Tage  später, 
am  8  August,  benachrichtigte  es  seinen  Gesandten  in  Basel,  Sigmund  Stromer,  ebenfaUs 
von  jener  Drohung  der  Hussiten  und  wies   ihn   an,   mit  den  Räten  der  Fürsten  davon 

u  SU  reden  ^  und  aueh  den  Abt  von  Ebradt  und  Johann  von  Maulbronn  zur  Beratung 
zuzuziehen,  dnmit  das  heilig  concilii  durch  eftllich  lewte  bequcmlich  und  mit  fug  unter- 
weiset indcht  werden  zu  notdui-ft  und  l)essennig  dicaer  ding.  Auch  der  Markgraf  von 
Brandenburg  ludte  inzwischen  die  Kunde  von  der  Einschließung  Pilsens  verbreiten  lassen; 
am  10  August  machte  Ulm  den  Mitgliedern  des  Schwäbischen  Städtebundes  Mitteilung  von 

*b      '  Vgl  dm  Brief  Ntimbtrga  an  Hzg.  Wtthebn  '  Paiaehy,  UrkundL  BeUräge  3,  373-373  nr.  873. 

wm  Baiem  1432  Januar  25  (Palacky,    Urkundl.  '  Ebd.  S,  373-374,  nr.  874.     Vgl  auch  (WöU 

Beiträgt  2,  364-265  nr.  785).  kern),  Sitt.  NoritKbeiy.  dipl  Pars  2  p.  530. 

'  Vgl  tu  aäem  Palachy,  Qttchichu  Böhmen»  3%  '  Ebd.  p.  375-376  nr.  875. 
139 ff.  und  Mm.  Cone.  aaee.  15,  T.  3,  437  f. 
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fliehen  SchreUten  Friedricks  vtm  Brandenburg  und  von  dem  aimlmien  Brief 
(vom  5  August).  Am  15  August  kamen  dann  die  zumeist  bedroMen  Fürsten, 
nd  Städte  teils  in  eigener  Person  teils  durch  Abgesandte  vertreten  in  Nürn- 
tmen:  das  Verzeichnis  der  Nürnberger  Propinat tonen,  unsere  nr.  129,  giebl  de» 
ehduß  über  die  Beteiligung  an  dem  Tage,  vjenn  auch  vielleicht  der  eine  oder  t 
dort  Erwähnten  nicJU  gerade  aus  Anlaß  des  Tages  und  nicht  gerade  an  die- 
n  Nürnberg  gewesen  ist.  Die  auf  den  Tag  beeügliehen  Stücke  sirtd  unsere 
29:  es  wurde  beschlossen,  die  am  Böhmerwalde  gelegenen  Burgen  in  Vertei- 
and  eu  setzen,  und  an  Ulm  und  den  Schwäbischen  Slädtebund  teurde  das 
estellt,  sobald  ihnen  der  Einfall  der  Hussiten  gemeldet  tviirde,  mit  ihrer  Macht  n 
id  Bu  Fuji,  so  stark  sie  vermöchten,  euhilfe  zu  eilen;  eugl^tA  tourde  das 
dem  Beschlüsse  benachrichtigt  und  gdteten,  Mittel  und  Wege  zur  Abhilfe  zu 
Man  dachte  dabei  wohl  <ui  Kotuessionen ,  die  diis  Konzil  den  Hussitischen 
machen  sollte,  wagte  aber  doch  nicht  offen  diese  Forderung  zu  stdlen.  Nüm- 
war  der  Brief  an  das  Koneil  in  seiner  UnbesiimnUheit  und  Unentsckiedenheit  ü 

Wunsch,  und  es  versuchte  beim  Markgrafen  von  Brandenburg  eine  deutlichere 
tchere  Fassung  durchzusetzen,  wie  es  scheint,  vergfi)ens.  Ein  gleicher  Brie( 
:  Konzil  wurde  auch  an  den  Protektor  Herzog  Wilhdm  von  Baiem  geschickt 
und  128);  er  ist  aber  nicht  mehr  erhalten.  Mit  welchem  Eifer  der  Beschluß, 
argen  zu  besetzen,  ausgeführt  wurde,  zeigt   in   drastischer  Weise  die   zweite  m 

zu  nr.  128:   nur  Nürnberg  hatte  bis  zum   3  September  .lein  Kontingent  ge- 
■ief  es  ob,  weil  die  übrigen  ausi}lifi>en. 

t  Monat  später  erst   begann   der  Schwäbische  Städläntnd  seine  Vorkehrungen 
Auf  einem  Bundestage  zu  Ulm  am  12  September  faßte  man  zunächst 
nmg  eines  Anschlages  aus   dem  Jahre  1431   tns  Auge   (s.  nr.  131).     Diesem 
'kannte  Anschlag,  der  schon  in  Band  9  der  „Reichstagsakten"  Hätte  zum  Ah- 
nen sollen,  wird  hier  von  uns  publiziert  (nr.  130),  e&en  weil  er  die  Grundlage 
Verhandluttgen  bildet.     Es  wird  dtwcA   ihn   nicht   eine   Steuer   ausgeschri^en 
eine  einheitliche  T^^ppe  getvorben,   sondern  der  Anschlag  sieht  für   den  Fall 
meinfalls  die  Bildung  einer  Truppe   aus   städtischen  Konfingenten  vor.     Die  ■.<. 
rn  der  einzelnen  Städte  des  Bundes  dienen  als  Grundlage  der  Matrikel.     Um 
ingentstruppe    mit    dem    Nötigen   zu    versehen    und    eine    einheitliche  Iicituttg 
;   erhalten   drei  Städte,    Augsburg,    Ulm   und   Eßlingen,    Bequisitionsbefugnis 
nung  der  Hauptleute  übertragen.     Außerdem   sollen  die  Städte  sich  (ehenfaUs 
jabe  der  Reichssteuer)  mit   Waffen  versehen,   und  es  soll  sofort  von   Ulm  einen 
ng   einberufen  U)erden,   um   weiter    Notwendiges  zu   beraten.     Bemerkensweri 
»,  daß  die  Städte  die  Möglichkeit  ins  Auge   faßtet,   es  körmten  beim  Heran- 
Hussiten  innere  Unruhen  au^ech^n  (s.  nr.  130  art.  8). 
'imeuerung  des  Anschlages  von  1431  sollte  dem  eigenen  Schutze  gdten;   weiier- 
1»  aber  auch  den  FaU   vor,   daß  Nürnberg  uttd  andere  Böhmen   benachbarte  v 
Bund  um  Hilfe  gegen  die  Hussiten  anrufen  würden,  und  es  wurde  vor- 
daß   in   dem  Fall   Ulm  und  die  beiden   andern  in  detn  Anschlag  genannten 
Zahl    der   Hüfstruppen  festsetzen    und   den    übrigen   Bundes^ädten  ansagen 
nr.  131). 

tum  22  September  solUe  jede  Stadt  des  Bundes  ihre  Meinung  über  diese   Vor- 1: 
rißlich  nach  Ulm  mitgeteilt  haben:  wnr  haben  diese  Meinurigsäußerungen  nicht 

Aiugabenolit :  AU  wir  Laurencii  [Au-  ailier  lUgen,  g&ben  wir  ift  bottenlone  11  Ib.  6  sh. 

etetteo  verkundten  anaeTB  beni  des  4  beller.   (Ulm  Stadt-A.  Akten  den  3cbwäb  Stlidte- 

on  BranDdeobarg  and  ftoh  yob  NAni-  bnnds  1430-1440:  Städtebundareoboang  14S3  fol. 

and  manuDf^,  als  die  Behem  fnr  BulBen  33*  not.  orig.  chart.).  ^ 
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ai^gefunden,  sie  waren  aber  (nach  unserer  nr.  137)  so  schrege  und  uf  mengerlai  mainung 
geseozpt,  daß  die  betr.  Punkte  von  Ulm  am  30  Oktober  nochmals  auf  die  Tagesordnung 
für  den   10  November  gesetzt  werden  mußten. 

Inewischen  aber  war  der  von  Nürnberg  und  den  Fränkischen  Fürsten  seit  Mitte  August 
ließirchtete  Einfall  der  Hussiten  zur  Thaisache  geworden.     Man  mußte  also  eunächst  ohne 

a  Schwäbische  Unterstüieung  sich  ihrer  eu  erwehren  suelien.  Und  das  gescliah  mit  gutem 
JCrfolg:  am  21  September  brachte  bei  Hiltersrial  der  Felditauptmann  des  Pfalzgrafen 
Johann,  Heinrich  Pflug,  den  Hussitischen  Eindringlingen  eine  empßndliclie  Niederlage 
Im  '.  Jedoch  fürchtete  man  Verstärkungen,  die  den  Besiegten  aus  Böhmen  kommen 
könnten,  und  so   ließ   man   denn   die  früher   in  AussidU  gestellten  Hilfegesuche  ergehen, 

i'*  unter  anderm  auch  an  den  Schwäbischen  Städtebund*.  THe  Sorge  war  unnötig  geicesen: 
die  Hussiten  sogen  es  vor,   übers  Giiirge  eurücksugehen. 

Aber  bcUd  darauf  bekamen  die  Belagerer  Isisens  Zuzug:  ein  starkes  Böhmisches 
Heer  war  im  Monat  Juni  dem  König  ron  Polen  gegen  ilen  Deutschen  Orden  und  Stvi- 
drigal   ton    Litauen  euhilfe    gezogen    und    bis   zur    Ostsee   vorgedrungen;    dieses    kehrte 

ii- jetzt  zurück  und  traf,  wenn  auch  nicht  in  der  früheren  Stärke,  um  Mitte  Oktober  vor 
Pilsen  ein.  Ende  Oktober  muße  man  noch  einmal  der  Gefahr  eines  Hussitischen  Ein- 
falls irts  Auge  sehen.  Am  20  Oktober  schickten  die  auf  dem  Tage  zu  Nürnberg  ver- 
sammelten Fürsten '  und  am  24.  Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  um  eilige  Hilfe 
aus*;  am  i  November  erhielt  Pfalzgraf  Johann  die  Nachricht,  daß  die  Ketzer  7000  Mann 

*"  stark  am  8  November  auf  Cham  ziehen  wollten  ',  und  bat  um  schleunige  Hilfesendung  nach 


■  Vgl.  Palacky,  GegchitAU  von  Böhmen  3',  133f.      das 
und  Rieiltr,   Gesehichtt  Baiemt  3,  289  (teo  irr- 
tünaieh  da»  Treffen  in  das  Jahr  1434  verlegt  igt). 
Bei  ihnen  sind  aneh  die  Quälen  vnMrer  Kennini* 

*'•  cm  der  Huiattitehen  Niederlage  angegeben.  Hitu» 
kommt  noch  die  Stelle  bei  Johannes  von  Segoeia  in 
Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  461  f.  -  Im  Folgenden 
teilen  lOiV  noch  einen  bisher  unbekannten  Brief  Htg. 
Albrechts  von  Baiem  an  seinen  Vater  Htg.Emtl  mit, 

30  aus  Straubing  vom  21  September:  —  Auch  Usuen 
wir  e»  niuen,  da«  die  keczer  mit  mncfat  pei  drein 
taw^ent  heraus  aber  waI<I  auf  unsem  licbeti  sirogeT 
herzog  ilohannaen  gezogen  aiDd.  deo  beechedigeu 
si  hertlicbcD  mit  nam  und  mit  prant.    der  bat  udb 

S5  vHst  tingi'ruft  wtd  gepeten  im  zu  hilf  zu  komen.  dar- 
auf haben  irir  une  mit  unaern  raten  bedacht,  das 
wir  in  zu  hilf  komen  und  haben  nllen  unaerii  rit- 
ten) und  kneuhten  und  sunst  andern  den  unaera 
geschriben  und  aufgeboten  gein  Kamb  zu  zu  ziehen 

40  pei  tag  und  nacht ,  so  si  aller  eest  mugeit.  nu 
haben  ctlich  schadeu  gemelt,  daa  wir  in  dafür 
Blen  »eilen,  also  haben  wir  das  diezmals  weder 
■b-  noch  angeslagcn  und  Idsaen  ai  darauf  volreiten. 
lieber  herre  und  Tater.  nu  haben  wir  ew  vor  dick 

4b  geEchriben:  sollea  wir  solich  rais  kost  und  scha- 
den auf  uo«  allain  nemen,  das  uns  das  ie  zu  swiir 
ist  und  wir  renn&gen  das  iu  kaJu  weis  nicht,  nu 
veraht  ir  Eclba  wol :  sullen  wir  also  )iio  sein  und 
suUen    nir   dann   unserm   lieben    swager  oder   au- 

W)  deren  den  unaers  lieben  vettern  herzog  Wilhalms 
nicht  zu  hilf  komen  und  wir  aullen  still  siezen, 
wiewol  wir  das  unser,  damit  uns  ewr  lieb  fur- 
sehen  hat,  wol  vor  den  keczcren  sichern  wolteo. 


ein  schant  ist  nnd  vast  uneret.  dar- 
umb,  lieber  herre,  so  bitten  wir  ewr  Hob  in  aller 
lieb  und  truw,  daa  ir  mit  ewern  r&ten  und  andern 
den  ewern  darüber  siezt  und  lat  ana  ewr  mainung 
und  rat  in  den  saehen  fnderlichen  wissen,  so 
wollen  wir  das  nach  ewerm  rat  und  andern  den 
unaem  trewlichen  tun  nnd  handeln,  dann  selten 
die  unsem,  die  v<ir  ieczo  furbas  ausschickchcn  wer- 
den, schaden  eiipfahen  (da  got  vor  sei !),  so  möch- 
ten wir  das  gar  hart  überwinden,  darumbc  ao  tat 
ew  die  Sachen  auligen  und  lat  uns  ewr  fuderliche 
mainung  wissen  — ;  datum  Straubing  an  aaud 
Matbena  tag  apostoli  anno  doroiui  etc.  33.  (München 
Beiehs-A.  Fürstensachen  Tom.  V  fol.  3H0  orig.  dtarl. 
lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  intpr.). 
'  Vgl.  nr.  137  nebst  Anm. 

•  Vgl.  itr.  136  Anm. 

•  Vgl  nr.  137  Anm. 

'  PfaUgraf  Johann  an  nidttgen.  Fürsten  [Mark- 
graf Friedrich?]  1433  Nov.  4:  hat  hewt  ein  stunde 
vor  mittag  Briefe  aus  Böhmen  erhallen,  des  In- 
halt», daß  die  Ketier,  die  jetzt  vor  Pilsen  liegen, 
noch  vor  nächstem  Sonntag  [Nov.  8]  heruBzIeben 
u>oI^«fi,  und  iwar  zunächst  uf  Kamb.  Ihre  Zahl 
soll  nur  7000  betragen,  tcas  er,  der  Pfahgraf, 
glaubt,  da  er  gehört  hat,  daß  die  Mähren  wieder 
litimgtzogen  seien.  Adressat  soll  ihm  sofort  Hilfe 
naeli  Neunburg  senden.  [Nachschrift.]  Adressat 
soll  auch  andere  Fürsten,  die  etwa  Hilfe  leisten 
könnten,  von  diesem  Schreiben  in  Kenntnis  setzen ; 
dat.  Newemarck  an  mitwocb  nach  omnium  aanc- 
torum  anno  etc.  33.  (Nördlingen  Stadt- A.  Hissiven 
V.  J.  1433  eap.  ehart.  coaera).    Am  6  November 
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Neunburg.  Doch  schon  am  ß.  konnte  er  melden,  daß  Zwidracht  unier  den  Hussiien  den 
droltenden  Einfall  vereitelt  habe  ',  und  bat  daher,  die  erbetenen  Hilfstruppen  bis  auf 
weiteres  zurücksuhtUtiai.  Er  brau<;hti!  hinfort  nicht  wieder  ax^  seine  üitten  zurück- 
zukommen: es  war  das  letzte  Mal,  daß  die  Deutschen  (rrenzlande  von  Hussitischett 
Scharen  bedroht  wurden. 

Pilsen  kitte  sich  inzwi.scheii  an  tlen  Kaiser*,  ans  Komil^  und  an  die  Deutschen 
Stände  *  um  Unterstützung  gewandt;  und  schon  vorher  hatte  auf  Veranlassung  der  am 
11  Juli  aus  Prag  aufgehrochetwn  Koneilsgesandtschaß  Närt^terg  der  belagerten  Stadt 
1000  dulden  dargeliehen  ^.  Am  18  September  veranstalteten  tlann  die  Konzilsväter  eine 
Kollekte  unter  sich,  deren  Erg^iis  sich  auf  ungefähr  700  Gulden  belief,  bald  darauf  i 
eine  zweite,  deren  Resultat  unbekannt  gebli^>en  ist";  uml  auf  dem  Kurfürstentag''  zu 
Frankfurt  im  S^tember  14.98  fanden  die  Abgeordneten  des  Konzils  die  Kurfiirstm 
liezw.  ihre  Vertreter  bereit,  die  Erhebung  einer  att/ierordenilichen  Steuer  zu  gunsten 
Pilsens  in  ihren  Territorien  zu  erlauben  ';  ob  sie  zur  Ausführung  gekommen  ist,  scheint 
mehr  als  eweifelhap.  i 

Ungefähr  am  21  September  wiederhoäen  Gcsnndlc  Pilsens  einer  Versammlung 
Deutscher  Eür.4cn  zu  Jiegensburg,  die  dort  in  dem  Streit  zwischen  Markgraf  IViedrich  von 
Brandenburg  und  Herzog  Ludwig  van  Jiaiem- Ingolstadt  zu  vermitteln  suchten,  die  Bitte 


ttilU  Nürnberg  dem  Markgrafen  von  BTmtäcnhutg 
den  Empfang  etnet  Schreibert»  gleichen  Inltali»  mit 
und  bat  um  seine  Afeinung.  (Falack^,  UrkundL 
Beiträge  2,  3S9  nr.  8fi5.) 

'  PfaUgraf  .fohann  an  nichtgen.  Fürsten  [Mark- 
graf Friedrich?]  1433  Noc.  6:  hat  uf  hewt  zwen 
Htund  vor  n&chtB  bei  LcDgciifelde  uf  dem  ^clde  die 
Naeiirichl  erhalten,  daß  unter  den  Husiiten  Zwie- 
tracht ausgebrochen  tut  und  nie  noch  nicht  einig 
lind  umb  den  ziigit  heraB.  Fs  rerlaulet  auch,  daß 
nie  mit  Pilsen  oerhandein  und  vor  Martinatty 
[Nov.  11]  von  Pilten  nicht  aufbrechen  werden. 
Er  bittet  deshalb,  die  Hilfstruppen ,  um  die  er 
ersucht,  bis  auf  wieiferes  lurückiuhalten.  Die  aus 
Preußen  lurück^ekehrten  bubeii  sind  nicht  mehr 
aU  400  Mann  stark;  ein  pfulF  von  Merheni  ist 
auch  gekommen  mit  900  Marm.  wunlen  sie  na 
komen  mit  solichem  volk,  wir  boften  mit  gotci 
und  ewr  uod  ander  hilf  ere  und  nutz  zu  scboffeD 
und  uns  der  bubcn  gauz  abhelfen,  dal.  Lengen- 
feld frei  tag  zu  nacht  post  omnium  sanctorum 
unno  etc.  33.  (Nördlingen  Sladt-A.  Missivcn  v. 
J.  1433  eop.  Chart,  eoaeva). 

'  Vgl   nr.  133. 

'  Vgl.  Mon.  Cotic.  saec.  15,  T.  3,  438. 

•  Vgl.  nrr.  13S,  136  u.  137. 

-  Vgl.  Man.  Conc.  saec.  15,  T.  1,  376-377  u. 
T.  3,  438.  —  Es  li^t  nahe,  mit  diesem  Darlehen 
Nüritberga  ^to«i  Urkunden  aus  späterer  Zeit  in 
Zusammenhang  zu  bringen  Am  22  Januar  1434 
bekannte  Heinricli  Prückler,  Bürger  zu  Nürnberg: 
als  von  der  tawsent  guldein  wegen,  die  der  oraame 
und  weise  her  Siefiau  Coler  von  des  rata  und 
der  stat  botscbaft  zu  PHssen  in  der  stat 
zu  Basel  eingenomen  und  empfangen  hat, 
eolich  tawsent  guidein  nu  die  f&raichtigen  erEamen 
und  weisen  mein  g&netige  herren  dei  rata  der  ntnt 


■u  Nflremberg  der  obgenanten  stat  und  ratA  bot- 
■chaft  g&tlichen  hie  zu  Nflremberg  wider-  ri 
geben  atillgcricbt  und  betalt  haben,  und  darum 
gerede  und  gelobe  ich  in  kraft  dicz  briefs  f&r  die 
egeschriben  tawsent  guidein  gnter  selbschuldiger 
zu  nein,  alslajig  biB  den  egenanten  meiueii  herren 
des  rata  von  den  obgenanten  von  Pillsen  ein  red-  V 
liehe  quittanze,  daran  sie  dann  ein  gute  geiiflge 
haben,  umb  die  e^etchriben  tawaent  guidein  geben 
uud  geaniwurt  wirdet  in  ir  gewalte  — ;  dat.  frei- 
tag  an  land  VinceDcinstag  —  1434  (Nürnberg 
Kreis- A.  S  VI  K  109  L  21  Bund  6  nr.  54  orig.  w 
cAarf.  lit.  pat.  c.  »ig.  intus  sabtut  impr.).  Am 
14  Fdnruar  1438  erklärte  die  Stadt  NeupUsen: 
die  lausend  Gulden,  die  Nürnberg  ihr  zur  Zeil 
der  Hussilischen  Belagerung  geliehen  hat  und  für 
die  toeiland  Heinrich  Prflckler  Selbttschuldna-  ge-  n 
wesen  ist,  bejahten  ew  uiolUn,  und  zwar  500  Gul- 
den kommenden  St.  GaUustag  [Okt.  IS]  und  die 
anderen  500  (fulden  darnach  auf  kommenden  St. 
Jurgentag  [1439  April  23];  wenn  sie  nicht  zahlt, 
darf  Nürnberg  ihr  allen  Schaden  anrechnen;  sie*» 
verpflichtft  sich  für  den  Faü  zu  Einlager  in 
Nürnberg  durch  cwei  ehrbare  Mäxmer  aus  ihrem 
Bat  und  zwei  aus  der  Gemeinde;  dat.  freitag  an 
sand  Valeotinitag  —  1438.  (NürtAerg  Kreis- A. 
S  VI  K  109  L  21  Bund  1  nr.  7  orig.  membr.  lit.  i'- 
pat.  C.  sig.  pend.).  —  Danach  hätte  also  Pilsen 
durch  seine  Gesandtsdtaft  in  Basel  dem  dortigen 
Nürnberger  Gesandten  das  Darlehen  eom  Juli  1433 
im  Januar  1434  zurückgezahlt,  es  aber  gleich  dar- 
auf in  Nürnberg  selbst  abemtata  aufgenommen,      M' 

>  Vgl.  Man.  Cime.  saec.  IS,  T.  2,  438  und  den 
Bericht  Ulrich  Stoeckels  (Paiachg,  VrhmdL  Bei- 
träge 2,  385-386  nr.  882  und  HaOer,  Conc.  Bas. 
1,  73-74). 

'  Vgl.  nr.  40.  « 
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nm  Unterstütautig ,  und  zwar  baten  sie  jdzt  um  die  bestimnUe  Summe  vo»  3000  Gulden 
als  Darlehen  zur  Beeahlung  ihrer  Söldner.  Auch  der  Kaiser  icirkte  von  Ferrara  aus 
bei  den  Beiciisstädien  für  günstige  Aufnahme  des  Hilfegesuches  (nr.  ISü).  Auf  dem 
Fürsien-  und  Städtetage  eu  Nürnberg  am  18-20  Oktober  und  auf  dem  Tage 
5  des  Sr,htcähischen  Städtebundes  zu  Ulm  am  10  -  12  November  tmtrde  darüber 
verliandeU   (s.  nrr.  133-138).     Ob   die  Bitte  Pilsens  erhört  ivurde,  ^fahren   wir  nicht. 

b.     VerhandliuiKen  zwischen  Katser,   Konzil  und  Relebsta^:  betr.  tJnt«nitlttzniir  PllMns,  persSn- 

llehe    Betolllgung  Siframids   an    den    BVbinlsclien    AuHgilelcbsTerhaDdlnnseii   nnd   Erhebnnf   einer 

Relehskrle^Btoner  nr.  139  ■  U9. 

10  Während  des  ersten  Monats  seines  Aufenthalts  in  Basel  fand  Sigmund  keine  Zeit, 

sich  mit  der  Böhmenfrage  zu  besckäßigen:  fast  täglich  nahmen  ihn  die  Verhandlungen 
mit  dem  Konzil  zwecks  Einigung  zicisehen  diesem  und  dem  Papst  vollauf  in  Ärispruch. 
Aber  noch  an  demselben  Tage,  an  dem  diese  Verhandlungen  zum  Ähschkiß  kamen,  am 
7  November,   gab   er  seine  Absicht  hind,    nun  auch   den  anderen   dringenden   Fragen 

15  näher  zu  treten,  und  verlangte  die  Wahl  eines  engeren  Ausschusses  durch  das  Konzil, 
damit  er  mit  diesem,  dem  Präsidenten  Kardinal  Cesarini  und  den  Seinen  über  die  Art 
und  Weise  der  Unterstützung  Pilsens  beraten  könne.  Tags  darauf  wiederholte  er  seine 
Forderung,  fand  aber  wenig  FJntgegmkommen:  Cesarini  meinte,  das  sei  eine  Angelegen- 
heit,  die   mehr  den   Kaiser  als   das  Konzil   angehe  '.      Von   der  Wahl   iles   Ausschusses 

HO  <t6er  verlautete  nichts.  Darauf  überreichte  Sigmund  am  9  November  schriftliche  Vor- 
schläge,  die  in  der  referierenden   Wietiergahe  S^ovias  unsere  nr.  139  bietet. 

Am  14.  scheint  dann  ein  Ausschluß  gewählt  zu  fein  *;  über  seine  Verhandlungen  mit 
dem  Kaiser  berichtet  die  erste  Anmerkung  zu  unserer  nr.  140.  Das  Ergebnis  war,  daß 
Sigmund  am  19  November  den  Abgesandten  der  Stadt  Pilsen  1000  Gulden  zahlte  und  zwar 

»  für  das  Konzil,  dem  er  die  Summe  lieh,  und  weitere  3000  Gulden  Namens  des  Konzils 
auf  Nürnberg  als  Darlehen  anwies  (s.  »r.  140). 

Inzwischen  hatte  eine  Konzilsgesandtschaft  in  Prag  den  Abschluß  mit  den  Böhmen 
einen  Schritt  weUer  gebracht.  Am  11  September  hatte  die  zweite  Böhmische  GesandtscJutß 
mit  einent  ewar  (gemein  gehauenen,   aber   doch   nicht   ungünstig^  Bescheid  Basel   ver- 

so  lassen;  mit  ihr  waren  vier  Gesandte  des  Konzils,  der  Bischof  Philibert  von  Couiances, 
Johann  von  Palomar,  Heinrich  Toke  urul  Martin  Berruer,  nach  Frag  abgeordnet.  Am 
22  Okiober  war  man  in  Prag  eingetroffen,  und  am  30  November  gelang  es,  die  Böhmi- 
schen Parteien  zum  AbsMuß  der  Frager  Kompaktaten  zu  bewegen.  Am  20  Dezember 
schicken  die  Gesandten   des  Konzils   einen   aus   ihrer  Mitte,    den  Martin  Berruer,   zur 

3s  Berichterstattung  nach  Basel  zurück '.  Am  12  Januar  1434  erstaune  dieser  seinen  Be- 
richt *  in  einer  zahlreich  besuchten  Versammlung  im  Franziskanerkloster  —  General- 
kongregationen fanden  in  dieser  Zeit  wegen  des  Silzstreites  zwischen  den  kurfürstlirJien 
und  dtm  Burgundischen  Gesandten  nicht  statt  — ;  am  Schlüsse  schilderte  er  die  Bedrängnis 
Pilsens,   von   dessen  Belagerung   trotz   des  Drängens  der  Konzilsgesandien  die  Hussiten 

M  nicht  lassen  wollten.  Noch  an  demselben  Tage  spät  ging  Cesarini  zum  Kaiser  und  bat 
um  Aufstellung  von  400  Bewaffneten,  unter  deren  Schutz  Pilsen  mit  Ijebensmiäeln  versorgt 
werden  könne,  worauf  der  Kaiser  antwortete :  er  habe  schon  für  1200  gesorgt,  «m  die  Be- 
lagerer zu  vertreiben.  Vor  allem  aber  glatd>te  Cesarini  jeizt  den  Zeitpunkt  gekommen, 
durch  die  Intervention  des  Kaisers  die  Verhandtungen  mit  den  Böhmen 

**>  zu   einem  endgültigen  Abschluß  eu   bringen;  er  stellte  diüier  an  Sigmund  das 

'  Vgl.  Mon.  Omc.  «mc.  15,  T.  2,  518.  *  Vgl.  die  Wiedergabt  dea  Berichtes  dttrch  Se- 

*  Vgl.  HaBer,  (kmc.  Bat.  S,  519-520.  govia  in  Mon.  Otme.  saec.  15,  T.  2,  531-584. 

'  Vgl  Äiersu  Paladcj/,  Geteh.  Böhmem  3',  ISaff. 
»nd  147-148, 


Digitizecby  Google 


188  Itoiuhstag  zu  Buel  vom  November  1433  bia  Hai  I43t. 

Ansinnen,  su  dem  Zweck  nacft  Nürnberg  eu  gehen.  Der  Kaiser  lehnte  ab  mit  tler  Moti- 
viei'ung:  er  könne  nur  mit  einer  starken  Macht  gehen,  weil  andemfails  die  Pilsener,  wenn 
sie  seine  Hilfe  erbäten  und  sähen,  daß  er  nicht  helfen  lönne,  schioankentl  werden 
könnten.  Trotz  dieser  ablehnenden  Haltung  des  Kaisers  kamen  Kardinäle  und  Det^iirtc 
der  Deputationen  dahin  äberein.  den  Kaiser  nochmah  ofßzieÜ  zu  ersuchen  '.  Die  Ver-  i 
bawUungen,  die  sich  daraus  ergaben,  bieten  wir  in  unseren  nrr.  141-143. 

Das  Konzil  nahm  auch  die  VtTtnitÜung  der  Fürsten,  Herren  und  Städtegesandien 
in  Att^rucli:  der  Kardinallegat  hielt  ihnen  Vortrag  (nr.  142).  Freilich  können  wir  nicht 
von  einer  regelrechten  Zusammenkunft  des  Reichstages  sjtrechen  —  die  weltliehen  Herren 
waren  ins  Dominikanerkloster  gebeten  ivorda*  — ■,  aber  die  Bespre(Jtung  griff  doch  ein  in  i» 
eine  von  den  Fragen,  wegen  deren  der  Reichstag  benifen  war,  oder  eigentlich  in  zwei; 
denn  der  Kardinal  nahm  Anlaß,  aueh  gleich  über  die  Haltung  des  Konzils  sitJi  zu  ver- 
breiten, mit  der  sich  ja  nach  Sigmunds  erster  Einladung  der  Reichstag  auch  beschäßigen 
soüte.  Auch  Sigmund  brachte  die  Frage  (ganz  formell  anscheinend)  vor  die  versammel- 
ten Reii-ltsstände  (s.  nr.  143).  Dem  Konzil  gegenüber  i-erkarrte  er  bei  seiner  Ablehnung,  "s 
wiewohl  dieses  iinnur  wieder  auf  seine  Forderung  ewiickkam  (s.  nrr.  181  und  182).  Erst 
als  si>ätcr  tm  Sommer  die  Militärische  Situatiim  eitie  antlerc  geworden  war,  hat  er  den 
Gi^lanken  des  Konzils  als  selbslverstätidticJt  aufgenommen  und  sich  im  Hochsommer  1434 
in  Regensburg,  dann  während  der  Jahre  143ö  und  1436  in  Drünn,  Shthlweißenbtirg 
und  Iglau  den  Verhandlungen  mit  den  Röhmen  bis  zu  ihrem  Ende  gewidmet.  So  schnell,  i» 
wie  das  Konzil  im  Januar  1434  glaubte,  war  eben  der  Auiglei<Ji  doch  nicht  unier 
Dach  zu  bringen. 

Denn  schon  bald  naclt  den  l'rager  Vereittbarutufcn  vom  30  November  liS3  erhoben 
die  Böhmen  neue  Schtcicrigkeitcn  uwl  zwar  über  den  Wortlaut  <lcr  Kompaktaten.  Es 
kam  abermals  zu  langwierigen  Verhandlungen;  schließlich  setzte  der  Bischof  von  Tom-» 
tances  den  15  Januar  1434  als  Termin,  bis  zu  dem  der  Böhmische  Landtag  die  Gültig- 
keit des  vollen  Wortlauts  der  Komjiaktaten  anerkennen  solUe.  Es  gescliah  nicht;  die 
Korn  iisgesandten  kehlten  Prag  den  Rücken,  mul  ihnen  folgte  als  neuer  Gesandter  der 
Böhmischen  Stände  der  Priester  Mariin  Lupaü.  Am  15  Februar  waren  die  Gesandten 
wieder  in  Basel  und  erstatteten  der  Generalkongregation  Bericht  über  den  Verlauf  ihrer  » 
Mission.  Am  Iß.  sprach  iMpaS  und  10  Tage  später,  am  26.,  wurde  ihm  nach  Verstän- 
digung mit  dem  Kaiser  die  Antwort  des  Kmuils:  es  bestand  auf  seiner  Forderung  der 
unbeditigtc^  Anerkennung  der  Prager  Kompaktaten  seitens  der  Böhmen.  Lupae  kehrte 
nach  Prag  zurück  '. 

In  dieses  kritische  Stadium   fallen   die  Verhandlungen  Sigmunds  mit   demii 
Reichstag,  die  durch  unsere  nrr.  144-148  illtistriert  werden. 

V(m  Anfang  an  halte  Kaiser  Sigmund  eine  friedliche  Einigung  auf  dem  Wege 
kirchlicher  Ferhandlutigen  nickt  als  die  einzige  Lösung  der  Böhmischen  Frage  angesehen. 
Sein  Romzug  hatte  ihn  an  der  Wiederaufnahme  des  Kampfes  verhindert,  aber  immer 
wieder  Heß  er  verlauten :  wenn  die  Böhmen  nicht  nachgäben ,  mitßten  sie  mit  dem  Schwerte  *» 
bekämpft  werden  *.  Vor  allem  reizte  ihn,  daß  trotz  der  Verhandlungen  mit  dem  Konzil 
Hussitische  Scharen  in  Ungarn  und,  von  den  Polen  herbeigerufen,  in  das  Gebiet  des 
Deutschen  Ordens  eingefallen  waren*;  am  26  September  beaußragte  er  von  Mantua  aus 
den  Herzog  Wilhelm  von  Baiern,  mit  den  Böhmischen  Gesandten,  die  er  damals  noch  im 


'  Vgl.  Mon.  Conc.  aaec.  15,  T.  2,  384-385  und  '  Vgl.  STA.  Bd.  10,  titwere  nrr.  3,  30,  46  und  a 

Haller,  Cone.  Ba».  3,  6.  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  ü,  531. 

'  Vgl.  Mon.  Conc.  aaec.  IS,  T.3,  592-602,  Haller,  •   Vgl  Palacky,   Qttch.  Böhmen»  3',   110-111  u. 

Conc.  Bas.  3,  13-20  und  Paladci/,  Oetch.  Böhmen«  134-136. 

3\  147-152. 
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Kotail  vermutete,  ein  Abkommen  dahin  su  treffen,  dtiß  während  (kr  Veriiandlungen  die 
Feindseligkeiten  seitens  der  Hussiten  eingestellt  würden;  wenn  das  nieht  in  QiUe  gescheite, 
so  fügte  er  himu,  müsse  die  Ketzer<d  mit  dem  Schwerte  ausgerottet  werden,  und  er  werde 
allen  Fleiß  dazu  thun  '.  Auch  das  K\mzil  sclieint  diesen  Ausweg  nichi  durcliaus  von  der 
i  Hand  gewlesen  zu  ludjen:  wenigstens  luüten  seine  Gesandten  zum  Frankfurter  Kurfürsten- 
tage twj*  Sf^ember  1433  für  den  Fall,  daß  der  Kampf  nötig  würde,  sich  der  Zustimmung 
der  Kurfürsten  zu  versicftem  gewußt '. 

Jeixt  schien  dieser  Moment  gekommen.     Am   8  Februar  beschloß  das   Konzil   die 
Erhebung  des  halben  Zehnten  von  allem  geistlichen  Finbommen  zur  Bestreitung  der  Kosten, 

10  (Uc  die  Aufgaben  des  KonzÜs  verursachten:  unter  diesen  aber  stand  zur  Zeit  die  Iföhmi- 
sdte  Angelegenlieii  an  erster  Stelle  \  Für  die  Frkebung  dieser  Steuer  von  der  Geistlich- 
keit Deittschlands,  Polens,  Ungarns  und  der  drei  Skandinavischen  lAnder  hatte  der  Aus- 
schuß'-der  Germanischen  Nation  am  Baseler  Komil  zuvor  besondere  Grundsätze  aufge- 
stellt, unsere  nr.  144.     Wir  hibcn  geglaubt,  dieses  bisher  unbeictmnte  Stück  nicht  von  un- 

M  screr  Sammlung  ausschulen  zu  sollen,  obwohl  es,  streng  genommen,  nicht  hineingehört: 
denn  wenn  auch  die  Besteuerung  der  Deutsclien  Geistlichkeit  außerh^  der  Kompettaieen 
lies  ReicJtstages  war,  so  bildete  sie  doch  die  Ergänzung  zu  den  weltliclien  Steiterprojekten, 
die  jenen  damals  beschäftigten,  und  analoge  Aktenstücke  sind  auch  bei  Gelegenheit  der 
großen  Frankfurter  Heichskriegssteueraktion  vom  Jahre  1427  mitgeteilt  worden  *. 

*o  Zu  tlerselbcn  Zeit  und  in  Verbindung  mit  dem  Vorgehen  des  Konzils  beriet  nämlich 

aitch  der  Bcidistag  über  ein  kriegerisches  Vorgelien  gegen  die  Hussiten:  unsere  nr.  113 
zeigt,  daß  man  anfänglich  schwankte,  ob  die  Aufstellung  eines  Heeres  aus  den  Kontin- 
genten der  Beichsständc  oder  die  Erhebung  einer  lieichskriegsstcuer  behufs  Anwerbung 
von  Trupiien  vorzuzielten  sei.     Auch  die  Frage,   ob   täglicher  Krieg  oder  Zug,   d.  h.  ob 

ib  kleiner  Defensivkampf  an  verschiedenen  Punkten  oder  Ergreifung  der  Offensive  mit  star- 
kem Heere,  stand  zur  Erörterung.  Schließlich  einigte  sich  ein  Teil  der  Fürsten  u*td 
des  Adels  mit  dem  Kaiser  zunächst  über  einen  Entwurf  zur  Erliebung  einer  Kriegssteuer 
von  der  gesammteti  Laienbevölkerung  des  Reichs,  unsere  nr.  146,  die  von  urts  zum  ersten- 
mal publiziert  wird.     Die   darin   vorgesehene  Steuer  stellt  sich  dar  als  eine  Kombination 

so  von  Einkommen-,  Vermögens-  und  Kopfsteuer:  von  altem  fundierten  Einkotnmen  sollte 
der  50.  Pfennig,  also  2''lo  erhoben  werden;  entsprechend  sollte  das  zur  Zeit  nicht  zins- 
tragende mobile  Vermögen  mit  einer  dem  5prozentigen  Zinsfuß  angepaßten  VermÖgats- 
steuer  voti  0,1  "/g  (1  pro  mille)  herangezogen  wertlen;  die  Unbemittelten  sollten  0  Heller 
auf  den  Kopf  zahlen.     Nach  dem  Wortlaut  des  Entwurfes  selieitU  es,  als  liätle  alles  un- 

ii  fundierte  Einkommen,  aus  eigener  Bewirtschaftung  von  Grundbesitz,  aus  Gewerbebetri^ 
etc.,  von  der  Beteuerung  frei  bleiben  sollen.  Oder  ist  diese  Einkommensart  in  dem  Atis- 
druck  .jährliehe  Nutzung"  mit  einbegriffen?  Die  Veranlagung  sollte  auf  Selb^elnschätzung, 
auf  Ehre  und  Gewissen,  beruhen,  ohne  Kontrolle.  Die  Einkommensteuer  von  Ü  "jo  sollten 
außerdem  JtocÄ  die  Städte,   einerlei  ob  Frei-,  Beichs-  oder  Herrenstädte,  von  allem  liom- 

*o  munalen  Einkommen  entrichten,  über  die  technische  Seite ,  die  Art  der  Erhebung  und 
Verwendung  war  niclds  vorgesehen.  Wir  haben  überhaupt  wohl  in  dem  Entwurf  nur  die 
allgemeinen  Grundzuge  zu  erblicken,  deren  Ausarbeitung  einem  späteren  Zeitpunkt  vorbe- 
halten war,  nacJidem  die  Aussichten  des  Projektes  sich  geklärt  haben  würden. 

Die  unverzügliche  Annahme  scheiterte   an   dem   VerhaUen  eines   Teiles   der  ständi- 

45  scAen  Gesandten,  namentlich  der  Städteboten,  die  sieh  für  inkompetent  erklärten. 

So  sah  SfcA  Sigmund  genötigt,  einen  neuen  Termin  zu  setzen  und  ztcar   auf  den 
14  März,  an  dem  ein  endgültiger  Bescfduß  gefaxt  werden  sollte  (s.  nrr.  116, 147  u.  146) : 

'  Vgl  vnsere  nr.  30.  •  Vgl  Mon.  Conc.  saec.  IS,  1.  3,  591-593. 

'  Vgl  untere  nr.  40.  *  Vgl  BTA.  Bd.  9. 
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IM  ItciduUg  zu  Basel  vom  November  1433  bis  Mai  1434. 

mit   wie  gäcilkn  Empßndungen   manche  v<m  den  StäiÜen  aher   dem  Projekt  gegenäber- 
sfiinden,  zeigen  unsere  iwr.  Uli  und  118. 

Hiermit  enden  unsire  Nachrichten  über  ilen  Verlauf  dieser  Steueraktion  des  Reichs. 
Von  Beratungen  des  14  März  erfahren  wir  nichts;  unsere  nr.  182  aber  tnacht  es  eicei- 
fcUos.  daß  bis  xu  Anfang  Juni  twch  keine  Anstalten  zur  Erhebung  der  Steuer  ge-  & 
troffen  waren;  ja,  Sigmund  selbfi  lehnte  damals  das  Vprlangen  einer  Konsilsgesanfiisclutff, 
er  möge  mit  den  Fürsten  wegen  einer  Kaniribuiion  gegen  die  Böhmen  verhanddn,  an- 
fangs schroff  ab,  wenn  ir  auch  am  Schluß  der  Besprechung  sich  gewissermaßen  entschul- 
digte und  für  die  Beratung  dieser  und  anderer  Forderungen  des  Koneils  auf  den  bevor- 
stehenden Reichstag  zu  Vlm  vertröstete.  So  ist  denn  wohl  mit  Sicherheit  eu  be/iauptcn,  lo 
daß  das  ganze   Unternehmen  Projekt  geblieben  ist. 

&ear  schien  es  zunächst,   als  ab  es  Ernst  werden  solle  mit  dem  Kampfe  gegen  die 
Ketzer.      Am  2(i   Februar   wurden   aus   Basel  Johann  von   Palomar  als    Vertreter   des 
Konzils  und  Pfalzgraf  Johann  als  Vertreter  des  Kaisers  an  die  Böhmische  Grenze  abgeord- 
net, um  die  Anhänger  des  Konzils  zu  sammeln  und  eu  stärken,  Pilsen  in  seinem  si^weren  is 
Verteidigungsfcampfe  zu  unterstützen:  Palomar  nahm  8000  Gulden  mit,  von  denen  Konzil 
und  Kaiser  je  die  Hälfte  beigetragen  hatten  '.     Im  März  fanden  Be^/rechungen  zwischen 
den  beiden  Gesandten,   den  Böhmischen  Baronen  und  andern  Anhängern  zu  Cham  statt; 
SÖUtner  wurden  angeworben;  Herzog  Anrecht  von  Ö^erreich  und  die  Mährischen  Barone 
stellten  sich  mit  ihren  Streitkräßen  zur  Verfügung  des  Konzils.     AVgemein  war  man  des  k 
Glaubens,  daß  der  Kampf  unmittelbar  bevoräände '.     Da  nahmen  die  Dinge  in  Böhmen 
selbst  eine   Wendung,   die  kriegerisches  Eingreifen  unnötig   machte.     Am  15  Mai  kontUe 
Sigmund,  der  vier  Tage  zuvor  das  Koneil  verlassen  liatte,  den  Abzug  der  Hussiten  von 
Pilsen  seinem  Kanzler  nach  Basel  melden  (s.  nr.  149);  am  30  Mai  machte  der  Bruder- 
kampf der  Böhmen  bei  LijHtn  *  allen  Kriegsplänen  ein  erwünschtes  Ende.    Der  Weg  für  »s 
neue  Verhandlungen  war  ijeebnet, 

F.     StKdtlsche  Aus^beu   aus  Anlar»    der  EalBerkrSnuiig   und   den  Reichstages 
nr.  150-162. 

Wir  haben  in  dieser  Rubrik  zweierlei  vereinigt.     Die  Kaiserkrönung  toar  ein  will- 
kimwmer  Anlaß,  von  den  Frei-  tmd  ReiiJisstädten  eine   ttttfierordentUdte  Steuer  zu   er- '» 
hebeti ,  die  allerdings  äußerlich  sicfi  in   die  Gestaü  einer  freiwilligen  Ehrung  des  Kaisers 
kleideie:  was  wir  darüber  aufgefuntlen  haben,  wird  in  unseren  nrr.  100-155  und  157  bis 
162  g^ten,  und  zwar  haben  ivir  uns  nicht  gescheut,   höchst  ungleichartige  Materialien, 
wie  Ausgabenotizen,   Ratsbeschlüsse,    städtiscite  Korrespondenzen,   kaiserliche   (j^ittungeti 
und  selbst  chronikalische  Aufzeichnungen   ungesondert  zusammenzustelleti;  zu   vergleichefi  ^ 
sind  noch  vereinzelte  Angaben  in  den  jht.  94,  95,  97,  98,  137,  138.     Diese  Stücke  bilden 
also  gewissermaßen,  f^enso   wie  die  unter  lit.  G  zur  Geschichte  der  Krtmungssteuer,  die 
von  den  Juden   erhoben   wurde,  mitgeteilten,   eiium   Nachtrag  zu  dem,  was   in   Bd.  10 
der  „RcichstagsaMen"  zur  Kaiserkrönung  beigebracht  ist.      Von   ihnen  waren  aber  ntcM 
zu  trennen   die  Notizen  über  Ausgaben   und  Kosten,   die   einzelnen  Städten,   mimentlich*" 
Basel,  aus  Anlaß  des  Reichstages  daselbst  erstanden  siml:  ist  doch  z.  B.  für  Basel  und 
Franfcfurt  beides,  sowohl  die  Ausgaben  aus  Anlaß  der  Kaltr^krönung  als  die  aus  Anlaß 
des  Reichstages,  in  denselben  Stücken  verzeichnet  (s.  nrr.  150  u.  160).    In  der  Anord- 

'  Vgl.  Mon.  Gonc.  saec.  15,  T.  3,  €01.  p.  379.  —  Scriptora  rer.  Sites.  17,  139  nr.  139.  — 

=  Vgl.  Palacky,    Urhindl.  Beiträge  2,  405-406  Über  die  Berichterstattung  TatoMorg  Ende  Mai*^ 

nr.  902;  408  nr.  90i;   409  nr.  905;   409-410  nr.  vgl.  Mon.  Gonc.  laec.  Ja,  T.  3,  673-674. 

906.  —   Scinrrmacher,   Liegnitiei-    Urkundenbuch  '  Vgl.  Palackg,  Oesch.  Böhmens  3',  163 ff. 
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nung  der  einzelnen  Stücke  haben  wir  uns  diesmal  nicht  an  ihre  chrondogische  Aufein- 
anderfolge gellten,  sondern  das  geographische  Moment  zu  Grunde  gelugt:  wir  sind  aus- 
gegangen von  Hasel  und  vom  Oberrliein  und  dann  über  SiAwaben,  Franken  und  den 
Mittelrhein  an  den  Niederrhein  uwl  nach  Westfalen  gelangt.  Der  Grund  war,  daß  eine 
6  großt"  Zahl  unserer  nrr.  sich  nur  ganz  allgemein  dntieren  ließ  und  außerdem,  hei  einer 
chronologisehen  Anordnung  eng  Zusammengehöriges,  me  z.  B.  nrr.  l'>9  und  160,  atts- 
rinandergerisscn  wäre. 

In  unseren  Nachrichten  über  die  Zahl  der  Städte,  die  siiA  an  den  Ehrungen  für 
den    Kaiser  beteiligt  haben,   beklagen  wir  große  Lücken:   es  fehlen  Straßburg  —  dessen 

10  Gesandter  hatte  gegenüber  dem  Ansinnen  Kasjiar  Schlicks,  den  Kaiser  durch  eine  Schen- 
kung zu  ehren,  eine  solche  für  dtm  geplanten  Besuch  Sigmunds  in  Straßhurg  in  Aus- 
sicht gestellt  (s.  nr.  94)  —,  Worms,  Mainz,  Augslmrg,  Regensburg,  die  Schweizerischen 
Städte  mit  Ausiuilime  Zürichs  ~  doch  erfahren  wir  aus  nr.  94  wenigstens  im  all- 
gemeinen, daß  auch  Bern  und  die  Eidgenossen  sich  der  Schenkung  nicht  entzogen  haben  — , 

M  die  Städte  des  Schwäbischen  Städtehundes  mit  Ausnahme  liördlingens,  die  Fränkischen 
Iteichsslädte  mit  Ausnahme  Nürnbergs  und  Schweinfntis ,  die  ReicMstädte  in  Thüringen 
und  in  Weslfalai  mit  Ausnahme  Dortmunds,  ron  dem  wir  aber  auch  nur  eine  ganz 
allgemeine  Angabe  haben;  auch  für  die  Elsässischen  Reichsstädte  ist  uns  nur  die  Ge- 
sammtsumme   bekannt  geworden,   nicht   aber  der  Beitrag  jeder  einzelnen  von  ihnen.     Es 

ta  ist  nieht  ausgesehlo-isen ,  daß  noch  manche  dieser  Lücken  durch  archivalischc  For- 
schung ausgefällt  wird.  Die  Summe,  die  der  Schwäbisch;  Städtebund  zahlte,  ließe  sicJf 
z.  B.  ungefähr  berechnen:  wir  wissen,  daß  jede  Stadt  des  Bundes  nach  Maßgabe  ihrer 
Bundesmatrikel,  die  sich  wieder  nacÄ  der  Höhe  der  jährlichen  Reichssteuer  richtete,  bei- 
trug,  und  zwar  auf  je  hundert  Gulden  ebenfalls  hundert  GidtJen  (s.  nr.  IM),  die  Höhe 

»s  de)'  jährlichen  Reich.'isteucr  aber  könnte  man  fast  für  jede  Stadt  des  Bundes  aus  ihren 
Archüialien  eruieren. 

Die  bcdeuiemlsten  Städte,  Basel,  Nürnberg,  Frankfurt,  Köln,  zahlten  je  1000  Gulden 
nebst  dem  Becher,  in  dem  diese  dem  Kaiser  überreicht  wurden;  besonders  stark  scheinen 
die  zeltn  Elsäsaischen  Reichsstädte  herangezogen  zu  sfin:  zahlte  doch  das  kleine  Münster 

so  im  Gregorienthai  mehr  rds  Nördlingen,  die  nach  Ulm  bedeutendste  Stallt  des  Sehicälnschen 
Städt^undes  (s.  nrr.  152  und  1:'>4).  Die  Gesamtsumme,  die  unsere  nrr.  crgel/en,  be- 
träfft  9ß00  Gulden,  in  AnbelraiM  der  Lücken,  die  wir  so^en  aufgezeigt  haben,  getviß 
w;it  weniger  als  die  Hälfte  des  insgesamt  Eingegangenen. 

In  nr.  163   behaujitet   der   Kaiser  zur   Begründung   der   Krönungssteuer,    die    die 

j5  Juden  zahlen  sollen,  daß  auch  Fürsten,  Herren  und  Städte  und  andere  Christen  ihn 
„geehrt"  hätten  und  noch  täglich  „ehrten":  sollte  hierher  vielleicht  eine  Urkunde  ' 
Sigmuwls  vom  14  Januar  1434  zu  beziehen  sein,  in  der  er  über  4000  Rhein.  Gulden 
quittiert,  die  er  durch  Heinrich  Noihafi  vom  Herzog  Heinrich  von  Baiern-Lanthhut 
erhalten  hat?  Sonst  haben  wir  nichts  über  „Ehrungen"  von  Fürsten  und  Herren  auf- 
wanden können. 

Über  unsere  Auszüge  aus  den  städtischen  Bechnungsbüchern ,  soweit  sie  die  Koäen 
aus  Anlaß  des  Reichstages  zu  Basel  betreffen,  ist  wenig  zu  sagen.  Aus  dem  Baseler 
Auszug  erhalten  uHr  nur  dürftige  Auskunft  titer  die  Präsenz  des  Reichstages.  Die  Aus- 
gfdieregisto'  der  Kölner  (resandten  zum  Kaiser  (s.  Einleitung  zu  lit.  A  p.  174  Anm.  8  u.  9) 

a  haben  wir  mit  Ausnahme  der  Notiz  in  nr.  161  nicht  aufgenommen,  teils  wegen  ihres 
Umfanges,  teils  aber  auch,  weil  diese  Gesandtschaften  einen  speziellen  Zweck  verfolgten 
und  mit  dem  Baseler  Reichstage  nur  ganz  äußerlich  zusammenhingen. 

'    In    Wien    H.   H.    St.-A.    Keidiaregistratur-      qainU  ferin  ante  Anthonii  anno  ut  aupra  [rf.  i. 
buch  K  fol.  T3i>  cop.  Chart,  coaera.    Dat.  Builee      1434J. 
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G.    Erhebung  der  KrOnungaeteaer  von  den  Juden  nr.  163-174. 

Die  außerordentliche  Steuer,  die  Sigmund  aus  Atüaß  seiner  Kaiserh-Önung  dtr  ge- 
samten Judenschaff  des  Reichs  —  diesem  in  seinem  weitesten  staatsrechtlichen  Vmfangr 
genoinnioi  —  auferlegte,  ist  ein  l^odukt  der  Findigkeit  iks  Kaisers  oder  seiner  Staats- 
männer, vor  altem  wohl  Konrads  ron  Weinsberg.  Zwar  berief  Sigmund  sich  auf  altes  ^ 
Recht  und  Herkommen  (s.  nr.  ItiS  und  anderwärts  vielfach),  aber  die  Fürsten  und  Städte, 
die  zur  Be^lvuerung  ihrer  Juden  die  Hatul  bieten  sollten,  Witten  offenbar  eienso  wenig 
von  diesem  Heckt  und  Herkommet  (vgl.  die  Anmerkungen  zu  unseren  nrr.  164  und  160) 
—  auch  wenn  Ilernog  Ernst  ron  Haiem  schließlich  sich  stellte,  als  glaube  er  an  die  Be- 
richtigung von  Sigmunds  Forderung  —  als  wir  Itntte  irgendwelche  Spuren  davon  auffin-  i» 
den  können  '.  Die  wirklich  aUkerkömmlichen  jährlichen  uml  sonstigen  Abgaben  der  Jude» 
an  den  König  waren  eben  zum  großen  Teil  durdt  Privilegien  oder  pfandweise  an  Terri- 
torinlheiTcn  und  Iteiclisstädtc  vergeben,  und  so  mtißtc  der  Kaiser  ein  neues  Recht  kon- 
struieren, wenn  er  sich  diese  wichtige  Finanzquelle  nicfU  entgehen  lassen  woUte;  und 
kecklich  wurde  daher  erMärt,  die  Sache  sei  immer  so  geivesen,  und  kein  Privileg  uml  i 
keine  Virpfändung  der  Jttden  könne  der  Krönungssteuer  präjudizieren  (vgl.  z.  B.  nr.  772). 
l'nd  doch  war  man  anderseits  wieder  nicht  konsequent  genug,  um  nun  an  dieser  Be- 
gründung sieh  genügen  zu  lassen.  Da  wurde  vielmehr  darauf  hingewiesen,  daß  auch 
Fürsten  und  Städte  den  Kaiser  „geehrt"  (s.  nr.  163)  oder  daß  überall  in  Deutschen  und 
Waschen  Landen  und  in  Frankreich  Fürsten,  Adel  und  Städte  sich  selbst  besteuert  iv 
hätten  „um  gemeinen  Nutzes  und  iler  Christenheit  wiüat"  (s.  nr.  168,  II  art.  7);  den 
Sendungen  Weinsbergs  xourde,  so  seiteint  es,  zur  Bekräftigung  dieser  Behauptung  gar 
der,  nie  zur  Ausführung  gekommene,  llasaenanschhtg  *  von  Anfang  Februar  1434  mit- 
geg^en  (s.  nr.  168,  II  Quellenbeschrcibung),  und  auch  ein  Mittel,  das  in  der  Geschichte 
der  Besteuerung  häufiger  toiederkekrt ,  sehen  wir  hier  schon  angetcandt:  um  den  Judenn 
die  außergewöhnliche  Bchstung  erträglicher  zu  machen,  wurden  ihnen  Reformen  behufs 
Besserung  ihrer  Lage  in  Aussicht  gestellt  (s.  nr.   163). 

Ebenso  inkonsequent  tvie  diese  Motiviei-ungsversuchc,  aber  auch  ebenso  skrupellos 
sicher  wie  jene  lieehtskanstruktion,  war  auch  die  Behauptung,  die  Kaiser  Sigmund  in 
dem  Sehreiben  vom  18  November  1433,  das  die  Judenscfiafl  nach  Basel  besdiied  (nr.  163),  m 
aufstellte:  daß  die  Besteuerung  der  Juden  nach  einer  Beratung  mit  Fürsten,  Herrai  und 
Stadial  beschlossen  sei.  Diese  Wendung  Sclieint  uns  hier  nach  dem  ganzen  Tenor  des 
Schreibens  nicht  formelhaft,  sondern  absichtlich  gewählt  und  auf  Täusdiung  berechnet. 
Der  Reichstag  war  noch  gar  nicht  zusammengetreten,  iürsten,  Adel  und  Slädtdolen 
waren  nur  in  geringer  Zahl  um  den  Kaiser,  unsere  Berichte  aus  Basel  wissen  nichts  36 
von  einem  solchen  Beschlüsse,  und  das  anfängliche  Verhalten  der  meisten,  Fürsten  und 
Städte  zu  der  Forderung  Sigmunds  beweist,  ime  unencarlet  ihnen  diese  kam  (vgl.  b.  B. 
die  Anmerkungen  zu  unseren  nrr.  164  und  165). 

Trotz  dieser  Nichtbeteiligung  des  Reichstages  häbat  uTir  nicht  geglaubt  diese  Steuer- 
aktion  aus  unserer   Sammlung   aussehließen   zu  sollen:    sie  hängt  doch    dtenso  wie  die*-' 
städtischen  Ehrungen   (vgl.  unier  lit.  F)   aufs  engste   mit  der  Kaiserkrönung  zusammen, 
und  sie  giebt  zudem  ein  lebensvolles  Bild  von  der  Finanzgebahrung  des  Reichs. 

Ein    Teil  des  Materials,  das  wir  zum  Abdruck  bringen  oder  in  den  umfangreichen 
Anmirkungen   verwerten,    ist   schon  von  Kerlcr   in  meinem  Aufsalz  „Zur  Geschichte  der 
Besteueruttg   der  Juden   durch  Kaiser  Sigmund  und  König  Albrecht  II"  (Zeitschrift  für  «s 
die  Geschichte  der  Juden   in  Deutschland  3,  1-  13  u.  107  - 129}   benutzt  uml  mitgeteilt 

'   Vgl  aiuA  Slobbe,   Bit  Juden  in  T>eutx<Mand  '  nr.  146. 

während  den  MilUMIer*  p.  18. 
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tvorden,  ein  anderer  IcomnU  neu  hinzu,  vor  allem  die  wichtige  RecJmungst^lage  Conrads 
von  Weinsberg  nr.  170;  aber  ivegen  der  EnÜegeniieit  jenes  Aufsalees  und  wegen  des  In- 
teresses, das  man  an  der  Mitteilung  eine^  einheitlichen  und  rollständigen  Materials  hohen 
wird,  haben  wir  auch  das  von  Kcrler  Gegebene  nochmals  gebroM.  überdies  haben  wir 
6  das  wicfttigsle  der  com  Kerler  piMiziertm  Stücke  (nr.  Iß4)  durch  ein  großes  Material  von 
Korresi>ondemen ,  (^ittungen  etr.  au  erläutern  vermocht. 

Die  ganee  Aldion  vorlief  in  der  Hauptsache  in  drei  Stadien.  Zunädist  beschied 
der  Kaiser  die  Judenschaften  tum  2  Februar  3484  nach  Basel;  und  zwar  scheint  es, 
daß  hier  ein  J'ntersehied  staatsrechtlicher  Nuiur  zu  konstatieren  ist:  die  Verhandlung 
'*  mit  den  licichsstädten  und  ihren  Jwlenschaften  tvar  wohl  von  vornherein  Konrad  von 
Weinsherg  als  dem  Erbkämmerer  des  Heiehs  übertragen  uporden  (s.  nr.  170);  zu  den 
Fürsten  und  anderen  Terriiorialherren  stund  der  Kaiser  In  einem  anderen  staatsrecld- 
lichen  Verhältnisse  als  eu  den  Iteichsstädten ,  und  an  jene  und  ihre  Judengemeinden  er- 
gingen daher  dh:  Mandate  uk  unsere  nrr.  IG.H  und  103",  während  wir  solche  für  die 
li  Jieichsstädt^  nü:ht  besitzen.  Am  Z4  Februar  war  die  Angelegenheit  mit  den  Juden,  die 
in  Hasel  erschienen  waren,  abgewickelt:  an  diesem  Tage  quittierte  Sigmund  einer  Anzahl 
von  Judenschaften,  namentlich  der  Reichsstädte  (vgl.  die  Anmerkungen  zu  nr.  164).  Im 
zweiten  Stadium  handelte  es  sieh  um  die  Einziehung  der  Steuer  von  denen,  die  nicht 
nach  Hasel  gekommen  waren:  zu  dem  Behuf  ivurde  am  23  April  1434  Konrad  von  Weins- 

*«  berg  hevollmächtigt  (nr.  I(i7).  Am  1  Januar  14.15  legte  er  Bechmmg  ab  und  erhielt 
Decharge  (nrr.  170-171).  Es  war  alter  immer  iwch  ein  Rest  gehltdien,  der  sich  der 
Zahlung  entzogen  luitte,  namentlich  in  den  außerdeutschm  Gebieten  des  Reichs:  und  so 
übertrug  am  30  März  14.H6  Kaiser  SigmuntI  die  Einsiehung  der  Steuer  von  diesemBest 
seiner  Gemahlin  Barbara  zu  eigenem  Nutzen;  zugleich   ließ  ir  Exekutionsbriefe   an   die 

*ß  Säumigen  ergehen  (nrr.  173  und  174).  Einen  Erfolg  hat  die  Aktion  dieses  dritten  Sta- 
diums offenbar  nicht  gehabt.  Die  mehr  oder  minder  reichhaltige  Korrespondenz,  die  in 
jeilem  dieser  drei  Abschnitte  die  Verhandlungen  mit  den  einzelnen  Fürsten  und  Städten  aus 
Anlaß  der  Judenheateuerung  gezeitigt  hahfm,  ist  ron  m«s  in  den  Antnerkungen  zu  den 
betreffenden  Stücken  verarbeitet. 

*>  Während  die  Mandate   des  Kaisers   keinen  Steuersatz  angeben,   somiem  sich  ganz 

nlb/imein  ausdrücken,  wird  in  der  Instruktion  für  die  Sendlinge  Konrads  (nr.  168)  eine 
Norm  für  die  Steuererliebung  aufgestellt,  —  aber  nidU  wie  bei  dem  halben  Kirchen- 
zehnten und  wie  bei  der  Reichskriegssteuer  ein  fester  Steuerfuß,  sondern  einer  zum  Abhandeln, 
d.  h.  die  Sendlinge  wurden  angewiesen,  zunächst  den  zweiten  Pfennig  zu  fordern,  wenn 

»<>  sie  o}>er  auf  zu  großen  Widerstand  stießen,  auf  den  dritten  und  vierten  Pfennig  herab- 
zugchen,  ja  sogar  sich  mit  einer  gütlich  zu  vereinbarentlen  Pauschsumme  zu  begnügen. 
Niwh  dem  Wortlaut  der  Instruktion  sollte  die  Stetter  vom  Vermögen  erhoben  werden:  das 
wären,  bei  Amvendung  der  genannten  Steuersätze,  50-25^lg,  also  im  schlimmsten  Falle 
Konfiskation  des  halben  Vermögens.     So  unglaublich  das  auch  scheinen  mag  —  man  darf 

*"  nicht  außer  acht  lassen ,  daß  dir  Juilcn  ihr  Geld  auf  kurzfristige  Durlehen  xu  außer- 
ordentlich holwm  Zinsfttß  auszuleihen  pflegtett,  tlaß  ein  großer  Teil  der  derartig  an- 
geboten Vermögen  sich  der  allgetneinen  Kenntnis  uml  damit  der  Besteuntmf  cntzofi, 
untl  vor  aUcm,  daß  dieser  hohe  Slettersatz  in  dttr  Haujitsaehc  ein  Drohmittel  bliib:  in 
den  meisten  Fällen  wird  man  sich   über   eine   Pauschsumme  geeinigt   haben,   die   criieb- 

**  lieh  unier  den  Steuersätzen  blieb.  Möglich  ist  aber  auch ,  daß  der  Wortlaid  der  In- 
struktion nicht  zu  genau  auszulegen  ist  und  vielmehr  das  Einkommen  als  das  Vei-mögcn 
bezeichne>i  soll. 

Über  das  Resultat   der  ganzen  Aktion  unterriclilen  unsere  nrr.  164,   16'>  und  170. 
Von  diesen   hat  naturgemäß   die  zuverlässigsi^i   Angaben  die  hier   zum  erstenmal  ver- 

M  öffentlictUe  Recknungsablage  Konrads  ron  Weimberg  nr.  170,  der  wir  in  den  Anmerkungen 
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die  Itechnungsablagcn  seiner  Sen^inge  im  Auszug  kimugefilgl  haben.  An  tweiier  SfeS^ 
kommt  flas  von  Kerler  sdion  gcdriKkic  Verzeuhnis  ihr  nne/i  Btisel  grladenen  Jwienschafim 
und  der  von  ihnen  heeakikn  Summen,  nr.  164,  in  BdracM.  Den  geringsten  Wert  hai  das 
van  Kerler  schon  besprochene,  ii'icr  bisher  ungeäruckte  Vergeicimis  nr.  ItiÖ,  da  es  nur  aus 
der  Erinnerung  entstanden  ist  und  tlcmentspreclieiul  auch  nur  in  wenigen  Ilnuptjwatcn  mit  i 
nrr.  170undl64  iibereinstimmi;  es  mußte  jetloch  aufgenommen  werden,  da  es  das  eineigr 
Vereeicknis  ist,  das  nach  völliger  Biendigung  des  Sleuergesckäflcs  angefertigt  ist  und  in- 
folge dessen  manchmal  Auskunft  gicbt,  wo  die  anderen  Vereeichnisse  uns  im  Stich 
lassen.  Gegenseitige  Vrrwcisungen  innerkalb  der  drei  Stücke  oder  eine  tabellarische  Über- 
sicht über  ihre  ja  teilweise  sehr  verschiedenen  Angiütcn  sind  unterblieben:  wer  sie  benutzen  lo 
will,  muß  sie  doch  stets  miteinander  vergleichen,  uwl  eine  Ausbeutung  des  Materials  ist 
hier  nicht  unseres  Amtes.  Den  Benutzrr  machen  irir  nur  noeh  darauf  aufmerksam,  daß 
die  Sehlußeiffern  von  nr.  170  in  Kinnahme  und  Ausgabe  nicht  ohne  weiteres  zu  gebrau- 
chen sind;  denn  die  Summe  der  Einnahmen  gicbt  nur  an,  was  von  den  Kinnahmen  nach 
Abführung  des  größten  7'eils  dttr  Einselhariige  noch  in  Konrnth  Händen  geblieben  tvar,  is 
und  in  den  Ausgaben  sind  außer  d<:n  Erhebungskosten  auch  Vorschiisse  und  Überweisungen 
Verzeichnis,  die  mit  der  Steucrerliebuiy  tiiiM-i  zu  tlian  haben.  So  beträgt  die  Summe  der 
ivirMiclten  Einnahmen  von  nr.  170'  nicJU,  tcie  die  Scldt^summe  angiclit,  4450,  sondan 
älJl'iO  Guhlcn,  und  von  der  Ausgabensummc  von  7172  Gulden  kommen  0202  Gulden  auf 
Auslageti  der  eben  bezeichneten  Art.  so 

H.    Erster  Anhang.     Verliaud  langen  Kaiser  Sigmunds  mit  dem  Baseler  Konzil 

zur  Zelt  des  Reichstages,  insbesondere  Tiber  die  Ti-ilsidentenfrage  nnd  über 

kirchilchc  und  Reich SHiigelegenhcIten  nr.  175-182. 

Als  Sigmund  die  Reichsstände  nach  Basel  berirf,  geschah  das  in  der  ausgesproche- 
nen Absicht,  sie  zu  seinen  Verhandlungen  mit  dem  Konzil  heranzuziehen,  vielleicht  auch,  n 
um   seinem  Auftreten   um  so  größeren  Nachdruck  zu  verleihen   (vgl.  nr.  87).     Aber  die 
Angelegenheit,   die  ihn  während  der  ersten  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Basel  vor   allem 
liesehäßigte ,  der  Ausgleich  zwischen  Pai>st  und  Konzil,  hatte  einen  gedeihlichen  Absc/ilup 
gefunden,   ehe  nur  der  Bcichstag  zusammentrat.     Erst   bei   den    Verhandlungen  über  die 
Böhmische  Frage  kann  dessen  Teilnahme  konstatiert   werden:   Sigmund   legte   ihm  seinem 
Kontroverse  mit  dem  Konzil  vor,  und  dieses  seinerseits  hatte  schon  vorher  versucht,  Ein- 
fluß auf  ihn  zu  gewinnen  (vgl.  nrr.  142  und  143).     Es  ist,  soweit  wir  sehen,  aber  auch 
das  einzige  Mal  geblieben.     In  den  sj>äteren   Verhandlungen  zwischen  Kaiser  und  Konzil 
ist  von  einer  regelrechten  Beteiligung  der  lieichsstände  nichts  zu  bemerken,  mttürlich  ab- 
gesehen  davon,   daß  Sigmund  zuweilen  Deutsche  Fürsten  zur  Übermitthtng  seiner  Mei- a 
nungsäußerungen    an   das   Konzil    benutzte.      Es  ist   das   um   so    bemerkenswerter,    als 
manche  der  zwisdien  Kaiser  und  Konzil  strittigen  Fragen   wie  dar  Bangstreii  zwischen 
den  Kurfürsten  und  Burgund,  die  Übergriffe  des  Konzils  in  den  Bereich  der  stiuUlidien 
Gewalt,  die   Venvemlung  des  in  Deutschen  lAmiern  gesammelten  halben  Zehnten,  der  be- 
ahsieldigte  Reicfiahieg  gegen  Herzog  Jaidwig  ron  Baiem- Ingolsladf  n.  a.  m.  thatsächlieh  m 
woM-  Reichsi)iirressen  bi-rührten. 

So  stch'n  denn  die  Akten,  die  wir  in  dieser  Grujq^e  vereinigt  haben,  mit  denen 
des  lieicfistages  nur  in  losem  i^tsammenhang ;  wir  haben  geglaubt,  sie  deshalb  ah 
Anltang  geben  zu  soUen. 

Am  5  Februar  1434  war  die  Eintracht  zwischeti  Papst   und  Konzil  in  feierlieber « 
Sitzung  aller  Welt  verkündet  worden,  aber  nicht  viel  später  mußte  Kaiser  Sigmund  nocJi 
einmal  die  Mittlerrolle  im  Konzil  übernehmen.     In  der  GeneraHongregation  vom  15  Fe- 
bruar überreichten  der  Erzbischof  von   Tarent,  der  Bischof  von  Padua  und  der  Abt  von 
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St.  Jtislina  in  Ptulutt  drei  JiuUai  '  des  J'aps/es  vom  3'/,  Ifi  utul  17  Dezentbiir  1433, 
m  denen  außer  den  GemtmtU.n  noch  von  in  ßusel  Anwesenden  die  Kardinäle  Cesarini 
und  Sant4i  Croce  zu  Konzilspräsidcnten  ernannt  tvwrden.  Zugleich  verlangten 
sie  eum   Präsidium    zugelassen    zu    werden.      Doch    im   Konzil    hatte    man   Argwohn 

&  gefaßt:  geheime  Unterhandlungen  zwischen  den  päpstlichen  Präsidenten  u$td  den  Kar- 
dinälen und  einige  unrorsichiigc  Worte  des  Erzhischofs  von  Tareni  bei  Überreichung 
der  Bullen  trugen  dazu  bei,  daß  am  17  Februar  in  den  Deputationen  beschlossen  wurde, 
die  Bullen  einer  eingehenden  Prüfung  zu  utUerzielten.  Demzufolge  wurde  ein  Aus- 
»chuß  getvählt,  der  in  ausgedehnten,  fast  täglichen  Beratungen  in  der  Zeit  vom  18-28  Fe- 

'0  bruar  seimmi  Auftrag  auf  das  Sorgfältigste  nachkam.  Das  Ergebnis  tcar  für  den  Papst 
Hngiinstig:  vergebUcJi  scldug  Kardinal  Cesarini  verschiedene  Auswege  vor,  die  auch  den 
päjistlichai  Präsidenten  hätten  annehmbar  sein  können;  er  fand  nur  bei  Wenigen  Unter- 
stützung, wie  beim  Kardinal  Capranica,  beim  Bischof  von  IHgne,  bei  Torquemada,  und 
Segovia  vergißt  nicht  zu  berichten,   daß  (kr  Kardinal  von  dem  Moment  an  dem  Konzil 

n  verdächtig  getoorden  sei;  die  große  Mehrzahl  beschloß:  die  Fräsiiknicn  könnten  auf  Grund 
der  päp^lichen  Bullen,  die  dem  Grundsatz  der  konziliwen  Superiorität  zu  wenig  gerecht 

'  wurden,  nicht  zugelassen  werden,  dock  ivolle  man  sich  die  Kardinäle  Cesarini  und  Santa 
Croce  (ds  Präsidenten  gefallen  lassen,  in  welcher  Form  oder  ob  stillschweigend,  ist  nicht 
recht  ersielMicli.     Die  Beratungen  dieses  Ausschusses,  der  neben  den  Kardinälen  aus  den 

'0  höheren  Prälaten  und  den  hen^orragendslcn  Gelehrten  des  Konzils  bestand,  sind  in  ganz 
hviiirragendem  Maße  geeignet,  die  Führer  des  Konzils  und  Seiner  verschiedenen  Gruppen 
in  ihrem  Verhältnis  zu  der  Frage,  die  die  kirchlidte  Welt  beherrschte,  der  Superiorität 
von  Konzil  oder  Papst,  aufs  genaueste  kennen  zu  lernen,  für  die  „Reichstagsakten" 
aber  begint]^  sie  erst  in  ihrem  Abschluß  von  Interesse  zu  werden,   da  jetzt  der  Kais&r 

»6  8(cA  eum  Eingreifen  veranlaßt  sah. 

Zweimal  schon  im  Verlauf  der  Beratungon,  am  32  und  am  27  Februar,  hatte 
Sigmund  imi  Mitteilung  der  Beschlüsse  gebeten:  man  him  seiner  Forderung  nach  und 
wäldte  am  1  März  eine  Kommission  von  8  Mifglieilcrn  des  Ausschusses,  mit  dem  Auftrag, 
dem  Kaiser  über  das  Ergebnis  der  Beratungen  und  über  dessen  Gründe  zu  informieren. 

*»  Hier  setzen   die  von  uns  mÜgcteiÜen  Stücke,   nrr.  175-179,  ein;   sie  sind  bis  auf 

eines  (nr.  178)  aus  Segovia  genommen  uml  nach  den  Grundsätzen  behandelt,  die  wir  in 
dtf  Eiideitung  zu  Id.  ('  der  ersten  Ähtcilunj  dieses  Bauden  ausgesprochen  haben  (vgl. 
daselbst  p.  18  -  19). 

Den   Verlauf  des  Taiiserlichen  Eingreifens  verfolgen  wir  hier  tticht  im  einzelnen,  er 

3^  ergiebl  sich  hinreichend  deutlich  aus  unseren  nrr.  175-179  mit  Hilfe  der  ihnen  beigege- 
benen Anmerkungen;  liier  muß  es  genügeti,  die  Hauptmomentc  hervortuheben. 

Dir  Kaiser  machte  dem  Konzil  das  Zugeständnis,  daß  die  päp^ichen  BuUen  keine 
genügenden  Grundlagen  für  die  Zulasmng  der  Präsidenten  seien,  und  erlangte  dafür  sei- 
nerseits, daß  der  Ausschuß  alle  fünf  Präsidenten  zuztdassen  brschloß,  unter  Klausän  — 

*•>  so  schlug  de>-  Kaiser  vor  —,  die  eine  schätlUrJie  Tliätigkcit  der  Präsidenten  unmöglich 
machteti  (s.  nrr.  175  und  17t)). 

Wälirertd  der  Verhandlungen  über  diese  Klauseln  entstand  ein  kntischer  Moment, 
als  der  eine  der  Präsidenten,  der  Kardinal  Santa  Croce,  die  BedUmäßiglcelt  des  Kon- 
stimecr  Dekrets  über  die  Superiorität  der  allgemeinen  Konzilien,  dessen  Erneuerung  bei 

«  der  Zulassung  der  Präsidenten  eine  der  Bedingungen  des  Ausschusses  bildete,  in  Zweifel 
zu  zielten  seinen:  Sigmund  jedoch  gelang  es,  die  Krisis  zu  beseitigen,  indem  er  den 
Kardinal   veranlaßte,    seine    Worte    einzuschränken,    und   dann    selbst   eine   Form   für 

'  Gedruckt  bei  Jtfunsi,  Conc.  CoO.  39,  576-578      term  die  Hulk  eom  15  Bez.  mt(    dem  faUdien 
und  MoH.  Corte,  saea.  15,  T.  2,  602-605  (in  Utz-      Datum  kalendis  joDtutriii/ 
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Väter  und  verwies  achießlich  hegüglich  der  Forderungen  des  Komils  auf  den  künf- 
tigen Reichstag,  der  in  Ulm  stattfinden  sollte.  Die  BericMeistaüung  der  Gesandten 
in  der  Wiedergabe  Segomas  bietet  unsere  nr.  182,  die  wir  am  passendsten  hier  ansu- 
schließen  geglaubt  haben. 

^  J.   Zweiter  Anhang.    Beziehungen  Kaiser  SIgmnnds  zu  Venedig  nnd  Mailand 
Ton  Januar  bis  Hai  1434  nr.  183  •  193. 

Wir  ktiüpfen  mit  dieser  Gruppe  unmittelbar  an  Ut.  D  der  ersten  Hauptabteüung 
dieses  Bandes  an:  ais  Anhang  bezeichnen  wir  sie,  da  —  trotz  Sigmunds  Behauptung 
in  nr.  190  —  nichts  dafür  spricht,   daß  die  Italienischen  Beziehungen  des  Kaisers  den 

■0  Reichstag  als  solchen  beschäßigt  haben. 

Mit  der  Beilegung  des  Kampfes  swischcn  Rom  und  Basd  war  für  Venedig  der 
Grund  beseitigt,  der  es  die  Verhandlungen  über  das  Bündnis  mit  dem  Kaiser  stes  aufs 
nette  hatte  hinausschieben  lassen.  Die  Befürchtung,  durch  längeres  Zögern  den  Kaiser 
dem  Herzog  von  Mailand  in  die  Arme  zu  treiben,  und  die  bedrohliche  Haltung  des  Her- 

>^  sogs  gegen  den  Kirchenstaat  wirkten  in  derselben  Richtung.  So  wurden  denn  bald  nach 
der  Ankunft  der  Venelianischen  Gesandten  in  Basel,  die  am  29  Januar  1434  erfolgte, 
die   Verhandlungen  ernsthaft  aufgenommen. 

Indeß  schon  über  ihr  SiAstrat  gatf  es  entgegengesetzte  Bestrebungen  zu  vereinigen. 
Zwar  in  dem  allgemeinen  Gedanken  des  Bündnisses  gegen  Mailand  waren  beide  Parteien 

*o  einig.  Aber  Venedig  wollte  das  gute  Verhältnis  zum  Kaiser  zugleich  benutzen,  um  seine 
Erfolge  in  der  Vergangenheit  durch  of^zielle  Abmachungen  ein  für  alle  Mal  in  Sicherheit 
zu  bringen.  Deshalb  wünschte  es  an  Stelle  der  fünfjährigen  Waffenruhe,  die  es  am  6  Juni 
1433  mit  dem  Kaiser  eingegangen  war,  den  Abschluß  eines  dauerhaflen  Friedens  oder 
eines  langbefristden  Waffenstillstandes  und  stellte  dafür  die  Bedingungen,  daß  Sigmund 

Sä  als  Kaiser  die  Venetianischen  Eroberungen  auf  Italienischem  Reichsgebiet,  als  König  von 
Ungarn  die  an  der  Dalmatinischen  Küste  formell  anerkenne  und  für  letztere  auch  die 
Zustimmung  der  Barone  und  der  Krone  Ungarn  gewinne:  nur  in  sachlichem  und  zeit- 
lichen Zusammenhang  damit  wollte  es  das  Bündnis  gegen  Mailand  behandelt  wissen. 
Allerdings   ließ  es  seinen  Gesandten  freie  Hand,   im  äi^ersten  FaU,   wenn   der  Kaiser 

so  durchaus  nicht  auf  die  Absicht  Venedigs  eingehen  wolle,  die  Verhandlungen  über  das 
Bündnis  vor  denen  über  Frieden  oder  Waffenstillstand  aufzunehmen.  Und  in  der  That 
betand  Sigmund  hierauf:  zwar  die  Regelung  der  Italienischen  Gebietsfrage,  bei  der 
Reichsinteressen  auf  dem  Spiele  standen,  behandelte  er  leichthin,  behauptete  dabei  an 
niemandes  Zu^immung  gebunden  eu  sein  und  verlangte  nur  die  Entschädigung  Brunoros 

>"  (feMa  Scala,  des  Prätendenten  von  Verona  und  Vicenza;  der  Abtretung  Dalmaliens  da- 
gegen setzte  er  Widerstand  entgegen;  vor  allem  aber  stand  ihm  der  Abschluß  des  Bünd- 
nisses in  erster  Linie.  Venedig  gab  schließlich  nach  und  begnügte  sidi,  in  die  Bündnis- 
artikel eine  Bestimmung  hineinzubringen,  daß  der  fünfjährige  Waffenstillstand,  auch  nach 
seinem  Ablauf,  im  Falle  des  Krieges  mit  Mailand  bis  nach  dessen  Beendigung  und  eine 

*9  Zeit  darüber  hinaus  stillschweigend  fortdauere. 

Neue  Differenzen  ergaben  sidi  dann  wegen  der  Bündnisartikel  selbst:  sie  betrafen  in 
der  Hauptsache  die  Unterhaltung  der  kaiserlichen  Truppen  und  der  Schweizerischen  Hilfs- 
völker im  Falle  des  Krieges  und  die  Teilung  der  künftigen  Eroberungen  unter  die  beiden 
Vertragschließenden.    Sigmund  suchte  die  Unterlialtungskosten  auf  Venedig  abzuwälzen,  und 

«  Venedig  wünschte  über  die  von  Sigmund  zugestandene  Grenze  der  Adda  hinaus  noch  die  Er- 
werbung namentlich  von  Lodi.    Im  weiteren  Verlauf  haben  danti  beide  Parteien  ihre  For- 
derungen fallen  lassen.  Zu  einer  vollständigen  Einigung  kam  man  in  Basel  jedoch  noch  niciit. 
An  die  Spitze  unserer  Akten,  die  wir  iAer  diese   Verhandlungen  beigebracht  haben, 
nrr.  183-187  und  192,  glaubten  wir  am  passendsten  die  Instruktion  der  Gesandten  Vc- 
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WM  7  hsvo.  16  Januar  1434  (nr.  183)  tu  setzen.  Mit  einem  Teil  ihres  Inhalts 
sie  sieh  noch  direkt  an  die  Akten  an,  die  wir  in  der  ersten  Hauptabteilung  dieses 
unter  lit.  D  vereinigt  hohen.  Es  handelt  sich  noch  um  den  Ausgleich  zwischen 
nd  Konzil,  den  Sigmund  eu  startde  gebracht  halte.  Auch  die  Bedingungen  ßr 
8  eitles  Friedens  oder  Waffenstillstandes  waren  van  Venedig  im  November  1433  s 
ntnal  aufgestellt  worden  und  werden  hier  im  wesentlichen  wiederholt,  doch  mit 
ichtigung  der  Aufnahme,  die  sie  bei  Sigmund  gefunden  hatten,  und  sonst  bemer- 
en  Abweichungen.  Hinsnt  kommt  hier  auch  die  Anweisimg  an  die  Gesandten, 
es  Bündnisses  des  Kaisers  Ansichten  eu  erkunden.  In  nr.  184  folgen  die  Be- 
rn  Venedigs  ßr  das  Bündnis.     t)ber  den   Verlauf  der   Verhandlungen  in  Basel  v> 

19  Febr.  unterrichtet  nr.  185:  er  war  nicht  nach  Venedigs  Wunsch  gewesen; 
\ndien  bekamen  die  Weisung,  sich  an  ihre  Instruktionen  gu  halten.  Am  15  Mars 
I  dann  die  Gesandten  den  Bündnisentwwf  des  Kaisers  ein;  er  ist  von  uns  leider 
'.fgefunden  worden.  Am  2  April  beriet  man  in  Venedig  über  einen  Oegenenlwurf 
r  neue  Weisungen  an   die  Gesandten  (nrr.  186  und  187).     Die  Verhandlungen,  a 

in  Basel  daran  knüpften,  deutet  nr.  193  an:  Sigmuml  verlangte  von  Venedig  die 
Uung  der  kaiserlichen  Truppen.  Eine  starke  Minorität  war  in  Venedig  eu  Kon- 
•i  bereit,  falls  Sigtnund  als  Gegenkonzession  lA>di  an  Venedig  überließe.  Sie  drang 
ht  durch  (vgl.  nr.  192).  In  Ulm  sind  dann  offenbar,  trotg  des  ablehnenden  Be- 
i   Venedigs  (vgl.  nr.  192  art.  6),  die   Verhandlungen  fortgeführt  worden.  » 

fif  iler  anderen  Seite  verschärfte  sich  Kaiser  Sigmutuls  VerhaUnis  zum  Herzog 
ailand.  Zwar  traf  nach  Mitte  Januar  ein  Gesandter  des  Herzogs,  Ghristoforo 
\te,  in  Basel  ein^,  um  die   Verhandlungen  vom  Dezember   wieder   aufzunehmen: 

durch  diesen  Gesandten,  die  Antwort  *  Filipito  Marias  auf  die  durch  Bartholo- 
sca  im  Dezember  1433  überbrachten  Bedingungen  des  Kaisers  an  diesen  gelangt « 


itn  Brief,  den  der  Sanmtcht  Gesandte  in 
atatmi  äa  Mataa,  am22Janwir  1434iiach- 
rieh:  Cbristofano  Davela [sie. 'J,  Oaandter 
10»  eon  Mailand,  ist  eingetroffen  mit  dem 
ligliare  acordo  colo  'Dperadore;  mit  ihm 
I  ist  der  Kardinal  von  Piacenza;  credo, 
uono  acordo.  Aber  heute  erwartet  man 
ianitiAen  Gesandten:  credeMi,  portaoo  di 
ari.  a\  fatto  del  pap&,  che  sera  il  termine 
7  di  febr.  non  so,  come  siguira;  die  Kar- 
tiJ  sehr  conlegati  insieme  d'ana  Tolonta. 

lo  'mperatoTe  a  queati  di  loro  faceaaero 
loa  lettem  nl  duca  di  Milano,  che  faceese, 
ite  FrsDceBCO  nonnandaaae  contra  El  papa, 

coute  et  una  a  Fortebraccio,  nonnano 
re  nulla  Der  Kaiser  hat  an  den  Hergog 
Sache  geschrieben,  der  Bote  ist  aber  ohne 
zurückgekehrt .  Du»  Konzil  a  coogregato 
io  de  la  terra  et  auno  voluto  sapere,  se 
iguire  quelle  Tele  ragioDe,  et  non  vogliano, 
iperadore  le  dia  impacclo  niasuno;  attri- 
lerano  tutti  di  concordia  altnii  et  disol- 

concilio,  siehe  tutti  umo  gurati  i'mano 
lio  d'easere  col  concUio  et  che  nou  curino 

Io  'mperadore  a  avuta  lettera  dal  papa, 
e  fare  lutto  quello  place  a  lui  et  Tole 

concilio,  bcnche  io  non  I'o  veduto.  son 
^liano  dire,  cho  mCMere  Audrca  Donati, 
icrive  da  Veop^a,  il  facia  tDalitiosamenle 


per  potere  proluogsre  piu  tempo,  ma,  a  quello  veg- 
gio,   coatoro  non  li  darebono  un  di  pia  di  tempo. 
-  -  -  molti  aingnorl  duchi  e  marcheBi  sonno  qua  et 
tutti  quaai  tengano  con   lo  'mperadore  et  anco  lo 
'mpcrndore  proapera  tutto  di  et  psfcbe  vi  un'  altt«  30 
aingnore  innogni  cosa,  et  troverete.  che  lui  riloraera 
anco  in  Italia  con  grande  posaanza,  aecondo  eb'io 
Tegio    andare    le    coae.  -  -  -  Dal.    in    Basilea    die 
22  jannarii  1433.    (Siena   Staat»-Ä.  Lett  conc. 
1433  orig.  Chart,  tit.  clausa).    Bezieht  sich  die  Er-  » 
Zählung  van   der  Forderung   des  Kaisers   an   das 
Konzil,  Mahnbriefe  an  den  Herzog  von  Mailand, 
Franz  Sforza  und  Fortebraccio  ergehen  zu  lassen, 
auf  die  Verhandlungen  im  Dezember  (vgl.  nrr.  TS, 
77  u.  83)  ?  Dann  wäre  wohl  eint  Vertneehaelung  an-  u 
zunehmen:  wenigstens  verlautete  damals  von  Brie- 
fen an  Sforza  und  Fortehraedo  nichts.    Oder  liegt 
eine  neue  Aufforderung  des  Kaisers  cor,  von  der 
wir  nur  hier  erfahren?  —  Wenn  wir  annehmen 
könnten,  daß  der  Brief  des  Kaisers  an  den  Herzog,  U 
den   Giotanni   da   Masta   erwähnt,   mit   unserer 
nr.  79  identisch  i»t ,  dann  wäre  die  auf  p.  SS-29 
angedeutete  Schwierigkeit  zu  läsen:  nicht  Mosea, 
sondern  ein  besonderer  Bote  hätte  dann  den  Brief, 
in  dem   nebenbei   auch   Mosca    beglaubigt   wurde,  H 
an  den  Herzog  überbracht.    Damit   würde  aucft 
die  Schwierigkeit  auf  p.  161  Änm.  3  ihre  Erledi- 
gung finden. 
*  nr.  83. 


,y  Google 


^leitnng. 


IM 


*rf,  erfahren  wir  nicht;  ilie  Mahnung  '  an  den  Hirzng,  von  der  Bekriegung  des  Küvhen- 
staaies  tu  lassen,  scheint  dieser  einfach  ignoncrt  su  hilien.  Von  den  Besprechungen 
des  Mailändischen  Gesandten  mit  dem  Kaiser  hören  wir  nichts.  Zwar  glaubte  noch  ant 
28  Januar  der  Gesandte  Sienas  heim  Kaiser  von  dir  bevorstehenden  Versöhnung  be- 
5  richten  su  können  *.  Jfann  aber  ist  altes  still,  bis  grgen  Knde  April  das  Vorgelien  des 
Kaisers  mit  voller  Deutlichkeit  zeigte,  daß  an  Versöhnung  weniger  als  je  guvor  zu 
denken  war. 

Die  Lage  des  Papstes  war  nämlich  itiztcischen  immer  vereHvifeUer  geworden,  bis  er 
am  25  März  1434   der  Not  gehorchend  den   einen  seiner  Bedränger,   Francesco  Sforza, 

10  zu  seinem  Statthalter  in  der  Mark  von  Ancona  ernannte.  Trotzdetn  haften  im  Konzil 
seit  Januar  1434  die  Beratungen  wegen  Wiedergewinnung  des  Kirchenstaaies  gcruiä, 
aber  sofort  nach  Brenttigung  des  Uingwierigen  Streits  um  das  Präsidium  des  Kimeils, 
seit  dem  26  April,  kam  Sigtnund  wied<'rhoU  auf  den  Gegenstand  zurück,  unier  heftigen 
Vorwürfen  gegen  den  Herzog  von  Mailawl  und  seinen  Auftraggeber,  das  Konzil  (s.  mit. 

IS  180-182,  188  und  191  Anm.).  Der  Herzog  und  sein  Gesandter  säumten  nicht,  dem 
Kaiser  die  Vorwürfe  zurHckzttgehcn  (s.  nrr.  189  uml  191).  Am  5  Mai  ließ  Sigmund 
das  Konzil  auffordern,  den  Auftrag  zur  Bekämpfung  des  Papstes,  den  es  im  August  1432 
dem  Herzog  erteilt  hatte  und  der  jetzt  den  Vorwantl  liergab  zur  Eroberung  des  Kirchen- 
staates,  zu  ieiderrufen,   aber   vergeblich.     Er  klagte   bitter   über  die  Halsstarrigkeit  der 

»  Baseler  Väter.  Und  er,  der  mangels  eines  Heeres  sidi  weigerte,  dem  Wunsche  des  Kon- 
zils ei^prechend  zur  Wiederaufnahme  der  Hussitischen  Ketzer  in  den  Selaiß  der  Kirdte 
und  zur  Gewinnung  seifies  erblichen  Königreiclis  an  die  Böhmische  Grenze  zu  gehen  ', 
.ichickte  sich  nichtsdestoweniger  zum  Kampf  gegen  den  geliaßten  Mailänder  an  (s.  nr. 
190);  ob  wirklich  auf  Rat  der  Fürsten,  wie  er  behauptet,   muß  billig  bezweifelt  werden: 

»  von  irgendweichen  AnstaUt^  des  Reichs  zur  Aufnahme  des  Kampfes  ist  wenigstens  nidUs 
eu  bemerken.  War  es  etwa  die  Hoffnung  auf  das  Bündnis  mit  VtTtedig,  das  dem 
Kaiser  die  Kampfge/lanken  eingab?  Sein/fr  wirkliclien  Lage  entsprachen  sie  sicher  nicht. 
Und  über  die  Absicht  i^  er  denn  auch  nicht  hinati-tgekommen. 

da  lui.  il  concitio  prospera  tutto  di  di  gent«  et 
anco  lo  'mperadorc  prospcra  di  molti  duchi,  miir- 
chcBi  et  singnori,  et  secondo  veggio  et  hodo,  voi 
troverete,  cbe  lo  'jnperadorc  ritornent  nncora  inn 
ItalJa  con  grandc  poManza.  lui  si  lameuta  tutto 
di  de'  noBtri  Vicini  etc.  —  Dat.  in  Bniiilca  die 
28  jaiiuarii  1433.  (Siena  Staats- A.  I^tt.  conc. 
1433  orig.  dtart.  lit   clausa). 

'   Vifl.  Eiuleilntw/  2U   lit.  E  p.  ISfi   und  m  lit. 
H  p.  196. 


'  nr.  79. 

w  '  Vgl.  den  Brief  de»  Gioranni  da  Massa  an 
Siena  vom  28  Januar  1434 :  —  tr  verweist  auf  den 
Brief  vom  32.,  in  dem  er  von  der  Ankunft  des 
MailändisiAett  Gesandten  und  der  voraassickl- 
liAen  Vertonung  [iieischen  Kaiser  und  Herzog] 

M  herichtet  hat.  Heute  traartet  man  die  Gesandten 
der  Venetianer  und  des  Papstes;  laut  dem,  v>as 
der  Kaiser  rerUsen  hat,  il  pnpa  aderiace  al  con- 
cilio;  es  heißt  auch,  dq/$  ersiere  dem  Kaiser  viel 
Geld  bringen,    fftnusi  per  noi ,  che  avreiuo  arere 


I,  Google 


BeichBUg  7U  Basel  vom  November  Ua?  bis  Hsi  1434. 


A.  AoBscliretbeH  and  Besnch  des  Tages  nr.  87-92. 

'^^  87.  K.  Sigmund  an  gen.  Städte  [und  enlitprechrnd  auch  an  andere  ReicksständeJ  einzeln  : 
tt-ili  seine  Ankunft  in  Basfl  mit  und  fordert  sie  auf,  einen  ebendahin  auf  den 
30  Noremhm-  anberaumten  Rekhst'it)  -u  bLvMcken  '.         1433  Oktober  25  Basd. 

An  Frankfurt:  F  aux  Frankfurt  Staat- A.KBLiaenchr^hea  II  ar.  172  orig.  dtart.  lit  clausa  c.  »ig.  in   s 
verm  impr.    Auf  der  Rückseite  der  gUichteitigt  Regütratarcermerk  Keiaer  bescheidt  gen  Basel  Andree.  — 
Gedruckt  bei  -TaniMn,  Frankfurt»  Reichfkorrtspnndeni  1,  387-3SS  nr.  730;  Rtgeit  hei  Aschbach  4,  489. 

An  Augiburg:  A  coli.  Augeburg  Stadt- A.  Brief  buch  3  fol.  'JUIl^nr.  1130  cop.  ehart.  coaeva.  AdresH 
unter  dem  Stück  Den  craamcn  burgermeiBteni  mt  und  etat  zu  Augspurg  uiiaera  und  dez  reiche  liebeo 
getrewen  elc.     Da»  Schreiben  ixt  1433  Xoe.  10  von  Nüritbtrg  an  Augsburg  befördert  worden,  e.  nr.  89.  la 

An  Straßburg:  S  coli.  Slraßburg  Stadl-A.  Sine  AA  fasc.  147  nr.  115  orig.  ehart.  iil.  ctauta 
C.  »ig.  in  rerto  impr.  Adresse  auf  der  Rürkseile  Den  orsamen  meister  rat  und  burger  der  statt  zn 
Strasburg  unsem  und  de»  reichs  lieben  getruen.  Übertandt  eitgleieh  mit  unserer  nr.  94,  vgl.  diese.  — 
Im  AuKuge  bei  Wencker,  Apparatus  Arckir.  ;i.  3.32;  Regest  bei  Aschbach  4,  489  (vgl.  4,  220),  tro 
/oIkA  Okt.  3S  datiert  ist.  a 

An  Nürnberg:  ertviihnt  im  Briefe  Nürnberg»  an  Stephan  Coler  1133  Nor.  12  (Nürnberg  Kreis-A. 
ßriefb.  10  fol.  2ü;t»->'  cop.  ehart.  coaera;  gedruckt  bei  Pulacky,   Urkundl.  Beiträge  2,  391-392  nr.  887). 

An    Weißenburg  i.  N.,   Windsheim,   Weinsberg,    Wimpfen,  Heübronn,  SiAweinfart :  s.  nr.  89. 

An  Hamburg:  vormals  in  Hamburg  Sladi-A.  C).  1  ß  3,  1843  rxrbrannt  (laut  Notit  in  dem  in 
Ilatnburg  erhaltenen  Katalog  zu  Cl-  1,  um  aber  falsch  das  Jahreadatum  e.  1411  angegeben  ist).  td 

An  Pf tdigraf  Stephan :  erwähnt  im  Briefe  des  Pfahgrafen  Stephan  an  Htg.  Wilhelm  ron  Baiem 
1433  Nocemhtr  5,  g.  nr.  88. 

Higmund  von  gotes  geiiadcn  lioniischei-  keywcr  zu  allen  cziton 
merer  de»  rioha  und  xe  Hungereu  uud  ze  Behern  etc.  konig. 
Eraamen  •   üben  getrewon.  ir   habt    wol   vemomen,    wie    wir   durich  gemeiner" 

Cristenheit  und  des  heiligen  richs  mercklicher  nottiit-ft  willen  in  Welische  lannd  und 
gon  Ilonie  geczogen  win  und  da  von  unserem  heiligen  vatcr  dem  babst  unser  keyser- 
liche  cron  wirdiglich  als  sich  dann  gelturd  ('H])fangcn  und  genomcu  haben,  und  wann 
nu  unser  keyserlieho  geniut  yo  und  ye  dorzu  gewesen  ist,  wie  wir  fride  und  geniacli 
(Vr  heiligen  Cristenheit  sehulfen  '',  dornnib  wir  oueli  yn  dem  heiligen  concili  zu  Ci>n-  so 
stantoz  nicht  kicyne  nifte  geliabt  hüben,  domit  das  heilige  concili  hie  ezu  Basel  gesctczt 
wart,  doniinb  das  fride  der  Ciistenheit  gescliuft  die  ketczerey  "  aiisgerutt  und  ein  refor- 
macion  gemacht  wurde;  als  Mich  ouch  nu  dusselh  coneiii  hie  czu  Basel  von  den  genaden 
gotcM  lublieh  angefangeti  hat  und  in  dem  nameii  des  heiligen  geists  dich  gesammelt  ist : 
nu  haben  wir  unsere  rais  von  Ijaniparten  dorumb  herauss  v:\st  geeilt  und  sein  also  auU  i^ 
.  II  iier  an  simtag  nach  sannd  Dyonisy  tag(^  yt/o  vergärten  her  gen  Basel  In  das  heilig 
ooneili  komon,  do  wir  ein  sulchc  nienig  fromer  prelatcn  und  gelerter  Icudt  von  allen 
landen  gesammelt  gefunden  luibcn,  dorab  unser  keyserlicli  gemut  nicht  kleyn  freud 
genomen  hat.  und  sider  und  wir  nu  von  gottlicher  schiekunge  czu  einem  haubt  der 
Cristcnhcit  gefodert  sein,  so  getziint  uns  wol  mit  unsem  kurfursteu  fursten  steten  und  <o 
andern  des  heiligen  rieh«  undcrtnncn  und  getrcwen  in  demselben  concili  uinikeit  zc 
machen,  oiich  dorczne  raten  und  helfen  imil  de»  heiligen  richs  cre  und  mitcz  für  hunnd 
XI-  nenien  und  dorinn  nicht  zc  feiren  *,  als  dann  wol  not«.hirft  ist.  donunb  bitten  wir 
eiieli  inid  enntuicn  euch  ouch  enistlicli  und  vestiglich  von  keyserlichcr  macht,  das  ir  «n 

t.)  tm.  S.    li)S«li«ffen.    o)  J  k«wnMi.    i]  m  AS ;  F  t^tojita.  « 

'  Trilhemius  (Chron.  llinaug.  S,  3S9)  scMint  der  an  die  Prälaten  der  Mainzer  Ercdißzae  ge- 

unser  Stück  mit  eintm  Schreiben  Sigmunds  an  den  rielttelen  Ausfertigung)  nur  durch  Eberhard  Win- 

höheren  Deutschen  Klerut  vom  19  November  1433,  decke  überliefet,  vgl.  Altmanrt»  Au»gabe  des  Win- 

in  dem  zum  Besuch  des  Konzik  aufgefordert  wird,  decke  p.  303-364. 

nengeworfen  £u  haben.   Letzleres  ist  uns  (in  <'" 
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A.    AuudiralbeD  und  Besuch  das  Tages  nr.  87-93.  3M 

vei-cziehen   oiier  ■   volmaclitige   botscli&ft   czn   uns   her  gen  Basel   iiif  aand   Andres   tag  Dur.  so 

nachstkunftig    sendet,      do   wellen   wir  dann    mitsambt  euch  und   andern    des    heiligen 

richs  kurfursten  furetcn  steten  und  andern   czu   rat   werden,   wye   wir  und   yn   welcher 

mass   dye   obgeinellten   der  Cristenheit   und   des   heiligen   richs   zach   anfahen   und   für 

5  hannd  nenien  und  dye  ussrichten.    und  lasset  des  nicht,  als  wir  euch  dann  des  gancz- 

lioh   gctrewen.     doran  tut  ir  uns  und  dem  heiligen  rieh  besunder  Hb  luid  wolgevallen  ''. 

{tcIk-»  cku  Basel  aiu  suntag  nach  der  heiligen  eylßVansent  jungfrawen  tag  unser  rieh  des  m,%. 

Hiingerischen  etc.  im  47  de»  Komischen  im  23  des  Bchemischen  im  14  und  des  keyser- 

tumbs  im  ersten  jaren. 

10  \in  versd]  Den  ersamen  bureermeistern  .  ,  ,  ,         ,      .  .  , 

,         ,     ,  ,         ,-.        ,  ,    .  1  Ad  niandütum  domini  miperatoris 

rat   und   stat  zu  rranekfurt   iinsem  und  „  „,,  ,  ,, '^, 

.  ,     ,.,  (_-asi>ar  oliek  cancellaniis. 

des  richH  liben  getreuen.  ' 

88.  Pfakgraf  StejAan  an  Heg.  WiUtelm  van  Batem :  war  am  N'mlerrhein  und  hat  seine   '*^ 
Tochter  dem  Grafen  fom  Mors  verlieiraiet;  wdüe  dann  sofort  zum  Kaiser  naclt  Basel  "' 
IS         kommen,  wird  aber  nun,  wie  dieser  begehrt,  ßum  30  November  dort  eintri^en.    1433 
Novt-mber  5  Hagmau. 

Avs  München  Seidis-A.  Fiirsteusachcn  Tom.  5  fol.  91  orig.  dtarl.  lit.  elatua  e.  a'ig.  in 

Unseren   fruntliehen   dinst   und    was   wir  allezit  liebes  und  gutes  vermögen  zuvor, 
hochgebomer  furste  lieber  vetter.         wir  sin  in  dem  Nydderlande  of  dem  Eine  gewest 

wund  haWn  unser  lieben  dochter  grave  Vincencien  von  Morsse,  grfive  Friderichs  son 
von  Morsse,  zft  einer  elichen  hflißfrauwen  geben  und  beradeu.  das  rflmen  wir  fleh  als 
unserm  lieben  vetter,  zfi  dem  wir  wunderlichen  trost  liebe  und  Zuversicht  liaben,  dann 
wir  wole  wissen,  das  ir  gerne  horeut,  was  uns  und  unseren  kinderen  glucks  und  hetls 
z&  banden  komen  mochte.         lieber  vetter.    als  wir  n&  erste  her  gein  Hagena&w  kommen 

>3  sin   und   vemomen   liaben,   das   unser   allei^ne digester  herre   der  Römische   keiser  gein 
Biwel   kunuuen   ist,   sin   wir   winor  z&kAnft   von   ganzem  herzen  erfrauwet  imd  wai-en  in 
\('illen  1U1K  zb  rfbtcii  zQ  sinen  gnaden  geiu  Basel  zfi  n'ten.    in  dem  ist  Uns  siner  gnaden 
brief  '  wonicn,  darin  er  begert,  das  wir  zfi  Basel  sin  wollen  of  saud  Endres  tag  nehst-  ,v«.  -■» 
künftig,     also   wollen   wir   u&  darof  verliben  und  tms  rftsten  of  denselben  sand  Endres  Km.  ao 

w  tag  nach  siner  kciserlichen  begerftnge  z&  Basel  hin,  und  soll  uns,  ob  got  M-il,  dheinerlei 

saoii  daran  hindern,  es  were  dann,  das  wir  es  libs  node  halp  nit  gedfin  konden.         datflm 

Hagena&w  quinta  jtost  omnium  Hanctonim  anno  etc.  tricesimo  tercio.  "'". 

\in  verso\   Pein   hochgcbomen   fiu^ten  r,      .  •         r  ■      d 

1         «riL  I         (  1      .  L-  Ti-  j  Stephann  von  gots  gnaden  ptalzgiilve 

hcm  Wilhelm    ufalzgr&ven   bi  Rme   und  /.  „.  .  ,  -     ,i 

,  .   T.  1-  .  bi  Kmc  und  herzuir  m  Beveren. 

ib      herüugen  in  Beveren  unsenu  heben  vettern. 

S9.    yHmbcrg   an   Weißitnhurg   [i.  N.J,   Augsburg,    Wimisheim,    Weinsberg,   Wimpfen,  ('"'l 
Ilrdbronn,  Sehweinfurt  /euilibet  sie  mutatis  nmtandis^:  schickt  dir  ihm  mit  dem  Auf-  ' 
trtuf  der  Weiterheßrderung  zuyegangem-n   und  an  Adrissafen  gerirhlfl/n  Briefr  drs 
Kiiisas'*.    [1433]  iforemher  10. 

4u  In  Nürnberg  Kreig-Ä.  Briafbucli   10  fol.  2ij2''-2(ht'  cop.  duirt.  coaeea.    lialHm  furi» 

3  ante  Martini. 

>)  S  Dia.     b)  A  gtbllea. 

'   Vgl.  nr.  87.  1433  Noe.  12,  in  dem  dieur  rom  Eintreffen  da 

'  Ohne  Ztoeifel  wartn  diet  die  kdUerltchen  Ein-  taiserlidien  EtnladaTtgmehreibent  am  vodem  lag 

u>  tadungitchreiben   zum    Reiehttag    zu  Basel   1433  [=  vorgestern  d.  i.  Nov.  10}  benachrichtigt  wird 

Noe.  30,  UTuere  nr.  67.    Im  Briefbach  folgt  «n-  (a.  Quellenbeachreibung  tu  nr.  87  unter  Nürnberg). 

mittelbar  der  Brief  NürtAergs  an  SUphan  CoUr  Vgl  auch  ntr.  93  und  156. 
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ttd(J)ttag  III  Basi'l  vr.ni  Novenibor  1433  bis  Hai  1434. 

Augsburg  an  Stephan  Ifatu/enor  wul  (iabri'l  HvlUr:  nnch  Ausftilirtatg  ihres  Auf- 
trages sollen  Stephan  Hangrvor  urgen  des  Eeichslages,  den  der  Kaiser  zum  30  Xo- 
vember  nach  Basel  he}-ufen  iuU,  daselbst  bleiben,  „um  za  vernehmen  und  sein  ßcst^v 
vorzuwenden",   Gabriel  Itidler  alter  zurückkphrt-n  '.     14^13  Norember  17. 

In  Au^Atvxg  ^a^-A.  Briefbuch  3  fol.  26ä'>  nr.  1131    top.  charl.  coaera.    Dat.  uf  nfrer- 

tnenUg  nacli  sant  Othmnratuge  aon»  etc.  34. 
Erwiihnt  Chroniken  der  lieuUclien  Slddle  !i,  150  Anm.  R  itocA  umerei-  Qudle 


Frankfurt  an  Walihm-  [von  Sehicarzniberg] :  die  Stadt  tciU  keinen  bmondim 
drsiindifn  zu  diin  auf  den  30  November  nach  Basel  vom  Kaiser  ausgcschrir- 
henen   Tag  abordnen;  Adressat  soll  sie  rertreten;  u.  a.  ni.     1433  Novimhtr  20.         i 

Aut  Frankfurt  Siadt-A.  ReichMSchen- Nachträge  136t><'  ;.ConciUum  Basilieiiae)  ful.   15 
conc.  dtai-t.     Über  dem  Stück  Wallherii. 

Gedruckt  Jamaen,  Frankfurt»  Rtiehrkorreipondem  1,  391-392  nr.  7M  atm  unterer  Vor- 
lage. —  Ob  die  von  Janssen  a.  a.  0.  ericähnte  „Nachschrift"  [in  Frankfurt  l.  c. 
fol.  14  ctMic.  Chart.]  tu  dem  torliegenden  Briefe  gehört,  wagen  wir  nicht  zu  ent-  i 
leheiden. 

Unsera  frunllicken  grus  zuvor,  üebc  Wultlier.  [Zuerst  wird  der  Gesandte  ange- 
«,  die  Bestätigung  der  StadtprirUegien  mit  der  goldenen  BuUe  ausfirtigen  zu  lassen; 
r  soll  er  über  die  vmi  Papst  und  Kaiser  yärnberg  un'l  einigen  andcrm  Städten 
hrte  Vergünstigung,  alle  GüUen  lud  ihnen  ablösen  zu  dürfen,  Erkundigungen  einziehen  s 
MiUeilungen  nach  Frankfurt  machen.  Iktnn  fährt  das  Schreiben  fort:]  aucli,  liebe 
her,  als  unser  gnedigister  herre  der  keiser  fm-steii  herren  steden  und  auch  UDß  gc- 
ebcn  hat  *,  unsere  frundo  uf  sant  Endris  tag  gen  Basel  zu  schicken,  des  meinen  wir, 
nit  not  81  nach  gelegenheii  imanden  niee  hinuf  zu  dir  zu  schicken;  dau  wer"  es  sachc, 
Linsere  gnedigen  herren  die  korfurstcn  andere  fursten  lierrcn  und  stedefrundo  dart! 
ncn  und  unser  herre  der  keiser  cinclic  sachc  mit  den  anfinge  und  undet^tunde,  duz 
au  von  unsem  wegen  darbi  gcest  imd  duz  beste  lielfest  vurkeren.  und  fngetc 
ichtis  v<)n  der  messe  zu  Niirenbei^  wegen'  da  zu  tun,  das  lasse  ims  zitlich  ver- 
cfte»  wissen  zuvor;  so  ferre  dich  des  not  Iwdunket  sin,  so  meinen  wir  dir  iniand:^ 
iUe  hinuf  zu  schicken.         datuni  feria  scxtji  post  Elizabeth  anno  1433-  ^ 


Im  2  Denetnber  gehrieb  Augsburg  an  Stephan  maogel  baben  ua  gcwitmeo  an  munB,  so  gefiel  udb 

lenot-  über  verschiedene  Angelegenheilen,  und  wol  ttmb  ain  guldin  mnnB,  als  die  TOn  Nuremberg 

tem  Jiinichluß:  Item  vh    eendea  ewch  auch  känd,  och  umb  schillirger  uad  halb  Bcbillinger  le 

t  ain   ratalagung,   die  wir   uf  unsera  herren  abüieii.    umb  die  ituk  alle  wdlleat  uns  ain  freihait 

aiacrs  scbrift,  dez  ir  vor  aio  abschrifl  band,  erlHngen.   und  danimb  hllnd   genalt   um  an  iirai  s: 

>ch  uf  die  artickel,  die  uns  der  Ridler  braht  oder    drcwbundert    guldin      (Augsburg    Stadt-A. 

ou  der  von  Pilssen  wegen,  die  wir  nach  dem  Brief  buch  3  fol  272''  nr.  1148  eop.  ehart.  eoaeca; 

iten  begti'Sen  haben,   und   och  dabei  die  ar-  a-wähnt   Chroniken   der   Deutschen  Städte  5,   370 

,  als  ir  denn  wol  vernemcn  werden!,    in  dem  nacli  unserer  Quelle).    Die  erwähnten  Sehriflslücke 

wollend  ewer  peatez  fbrwenden,  als  sich  ge-  haben  wir  leider  nicht  aufgefunden;  ebemowenig  v- 

datum  ut  in  üteia  [Mi.   v.  Nicolai],    waz  ist  uns  über  die  Münipläne  des  Kaiser»  »oittl  ir- 

in  vor-  und  nachgeachriben  stuken  begegne,  gend  etteas  bekannt  geworden. 
uns  wider  wisBcn  etc.  —  [Femer.-]  alz  wir  '  nr.  87. 

vememen,  daz  unser  herre  der  kaiser  dartü  '  Vgl  Einleitung  itt  lit.  B  p.  174. 

gt  sei  Behmisch  abzetön;   wann    wir  denne  */> 
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Ü.   Släiltbcliu  GcBjinUUirhuruiivrivlita  vuiu  kaiscrliulitii  Huf  uuJ  roiii  Kuiihslog  nr.  93-ir^.        'HÜ 

92.    Xündferg   an  Stephan  [Cdi-r]:  soll  die  m-odmlle   Verzöyerung  der  Gesandtschaften  '."'*' 
ron    Wlndsheim   und   Weißcnbtinj  [i.  N.J   beim  Kaiser  entschuhiigen;    erhäii   Voll-' 
macht,   dem  Kaiser   im  Namen  Nürnbergs  eine  Ehrung   ron  1000-1200  GvMen  tu 
iib'rrreichen ;  u.  a.  m.     [1433]  Nuvember  26. 

ä  Atu  Nürnberg  Kreit-A.  Briefbuch  10  fbl.  2n*'-2T\*  und  2T2*-S73>>  cop.  charl.  eaaeva. 

Fol.  2T4*i'  folgt  die  Kopie  einet  EiiwAlueses  tu  dem  Brief,  der  jedoch  belan^o»  ist. 

Lieber  Stepliau.  [Betr.  die  Händti  zwisclien  Conrad  von  Weinsberg  und  Wi- 
gcliia  Schenk  ron  Geyern  wegen  der  Nürnbirger  Judensteuer.  Ferner  betr.  den  IHan 
einer  Einung  Kothenbwys  mit  Nürnberg,   Wiiulsheim ,   Weißenburg  und  anderen  Fränki- 

i" sehen  Städten,  da  Itothcnburg  aus  ttumrherlei  Giündm  nicht  geneigt  ist,  die  Einung 
mit  den  Schwäbischeji  Stätften  aufs  mw  einzugehen;  Niimberg  ist  bereit  dazu  unter 
der  Ifeilingung,  daß  es  selbst  zwei  un/l  jede  der  gen.  drei  Städte  je  eine  Stimme  be- 
kommt], darnach  cr/clten  uns  dieselben  vim  Winsheim  und  Weißenbui^,  wie  sie  ir  erber 
butscheft  nach  unscrs  gnedigisten  herren  des  keieers  begerung  auch  gen  Basel  scbickcn 

>*  w&llen  und  haben  uns  gebetten,  dir  zu  schreiben,  ob  sich  das  etlich  kurz  tag  verziehen 
wurde,  da/  du  sie  darin  zu  iren  beHton  verantwiirten  wellest,  wo  du  des  red  hären 
würdest,  das  los  dir  auch  also  bevolhen  sein.  [Soll  femer  den  Städten  Heidingsfeld 
und  Bernhiim  die  Bestätigwtg  ihrer  Privilegien  durchsetzen,  da  diese  selbä,  die  arm 
IciVt  seien,  keimt  Jiofsehtiß  schicken  könnten].         lieber  Stephan,     so  ist  uns  dein  brief  ', 

'"darin  du  uns  von  ethcher  stctt  erungen  schreibst ,  geantwiirt  worden,  den  wir  wol  ver- 
höret haben,  und  also  geben  wir  dir  gewalt  unserm  gnedigisten  herren  dem  keiser  ein 
erung  vun  uns  zu  tun  von  1000  gülden  bis  in  1200  in  dem  besten  form  als  dich  gut 
dünken  wirdt,  daz  es  doch  an  andern  Sachen,  die  du  von  unsern  wegen  arbeiten  solt, 
icht  iming  oder  schaden  bring,  darin  du  unser  notdurft  wol  waist  und  selbs  auch  gern 

»*  twsL     und  söllich  gi'lt  besteil  und  bring  zu  Biisel  auf,   als   du   best  macht;   so  wellen 
wir  das  nacli  sölliclier  deinr  bestcDung  gern  on  verziehen   bczaln.     und   was   notdurftig 
dink  sein  uns  zu  schreiben,  das  tw  auch.         datum  sub  sigillo  Ulrici  Gruntherr  magistri '"*^ 
civiuin  feria  5  post  Katherine. 

B.    SMdtiscIic  Ocsaniltechaftsberlclitc  rom  katscrltehcii  Hof  nnd  vom  Reichstag 
^  nr.  93  •  113. 

98.    Drei  gen.  Straßburger  Gesandte  an  iltre  Stadt:   Karten  auf  die  Ankunft  der  kaiser-  ^^ 
liehen  Kanzlei;  der  Markgraf  ron  Bilden  ist  wich  Basel  gekommen;  der  Kaiser  hU 
einen  Aufschub  von  8  Tagen  für  die  Verhandlung  gegen  den  Papst  vom  Konzil  er- 
reicht und   wünscht,   daß  die  Deutsche  Fürsten  und  Abgeordiu-ie   der  Städte  nach 
js  Itasei  kommen,   damit  die  Maßnahmen  des  Konzils  in  Gemeinschaß  mit  ihnen  ge- 

troffen und  dadurch  wirksamer  »erden;  u.  a.  m.         1433  Oktober  13  [Basel]. 

Au»  Straßburg  Stadt -A.   S^rie  AA  faic.  179  nr.  31   orig.  ehart.  lit.  clauea  c.  »ig.  in  t. 
impf,     unter  der  Adresse  der  Straßburger  SegistratvTvermerk  Item  des  kunigei  briV. 

Enamen  furatchtigen  wisen  lieben  herren.  unser  willige  dienste  und  was  wir  cren 

to  und  güts  verm^ent  allzit  vor.  lieben  herren.         als  wir  uwer  wißheit  nehst  gcschriben 

haben  *,  wie   wir   mit  unserm   allei^edigstcn    herren   dem   R&mschen   keiser  gen  Basel 

*  Nicht  aufgefundenl  tober,  de»  IrAalt»:  tie  htAen  mit  dem  Kaiter  in 

*  Nidit  aufgefimde»!    In  Wenckera  Excerpten      Züridi   geredet;  er  iat    eehr    freundlich  getoexn 
fol.  542i>-543>  (früher  in  Strasburg  Sem.-Bibl.,      und  will  auch  nach  Slraßtmrg  kommen;  der  StU 

*i  1870  verbrannt)  befand  tich  die  Abschrift  eines  soll  Wein  schicken;  dat.  Basel  sontag  post  Dio- 
Briefes  der  Straßburger   Gesandten  tom  11  Ok-      nysii  1433. 
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komcii  sint  und  dax  sin  gnad  uns  lint  lieii^son  warten,  biß  sino  cuiizk^r  kcinicnt,  iluz  wir 
otich  also  tunt;  und  sint  oiich  frflge  und  spote  bi  sinen  ^odcn,  beide  in  dem  heiligen 

ou. /7  concilio  und  an  andern  onden.  und  uns  ist  gesaget,  daz  die  caiv.Ier  biß  ietz  suinstag 
komen  sollcnt,  und  sobalde  sie  kumen,  wßUent  wir  uwer  aaclie  nit  sunion.  doch  su  ist 
gar  ein   groß   zäziehen   zd   dem   keiser,   daz  wir  besorgen,  da/  grosse  unmSsse  in  der  ^ 

Ott.  iB  canzli  sin  werde  etc.  lieben  herren.  als  ii^t  nö  unser  hen-e  der  niarggraf  uf  hut  zinstag 
alhar  gen  Basel  komen  und  ist  uf  dem  wege  gewesen  z&  dem  herz<^en  von  Burgunden 
ad  riten,  der  lit  in  Welsehen  landen  vor  einer  stat,  als  nfl  der  niarggravc  unsem  herren 
den  keiser  hie  ftmden  hat,  haben  wir  wol  vernonien,  daz  er  alhie  blibet,  und  versehen 
uns,  daz  er  villiht  mit  unsenn  herren  dem  keiser  reden  werde  von  der  saehe  wegen  '* 
Jücob  Dntschmun  antreffend,  noehdcm  er  imd  ir  dai'iunb  von  imscrm  herren  von  Wur- 
tenberg  für  den  keiser  gewisen  sint,  [Bitten  um  InstruktUm  in  dieser  Angelegen- 
heit], so  haut  wir  oueh  vemomen,  daz  die  von  Rotwil  konicn  slnt,  da  wer'  ein  not^ 
dürft,  daz  ir  erfftrent,  wie  ir  saelie  gestalt  were,  und  uns  daz  oueh  Hessen  wissen,  daz  wir 
uns  wissen  mfiht«nt  danocb  z&  rihten.  oueh,  lieben  herren,  wissent,  daz  unser  heiliger '- 
vatter  der  bobst  noch  nit  luter  in  daz  concilium  gehollen  hat,  und  hat  unser  herre  der 
keieer  kuniberlich  darzübroht ',  daz  ein  ufslag  geben  ist  8  tage;  dazwusehen  meinet  sin 
gnode  furer  mit  dem  euucilio  zd  i-eden,  ob  er  sti  und  den  b(jl>st  in  eins  bringen  könne 
oder  daz  man  fnrer  zu  dem  bobste  schicke  ntR'h  nie  gewalcz  und  bestetigung,  es  hat  ouoh 
unser  herre  der  keiser  mit  der  kiirfiu«tcn  reten,  oueh  mit  ims  und  den  von  Menez  imd  ^'■ 
Basel  gerett,  daz  ein  not  si,  daz  kurfursten  furet<^^n  herren  un<l  stett  in  dein  riebe  zü- 
samen  harkoment  und  bi  dem  eoncilio  sient  lunb  daz  was  hie  fui^nomen  wei-de,  daz 
daz  mit  inen  gesehee  und  deste  baß  gehalten  werden  mdge.  oiu^h,  lieben  herren,  so 
ligent  wir  cflstlich  lue  an  der  herberge.  so  sint  die  von  Mentz  und  die  von  Ehenht»» 
oueh  hie;  die  baut  sunder  huser  und  iierbeig:en  gelehent,  da  sie  vast  neher  inne  koment,  " 
und  bestellet  iederman  sunder  huser  und  herbei^en.  nd  bckement  wir  des  glich  oueh 
wol,  so  wissen  wir  nit,  was  wir  tun  sSlIent,  nochdem  utkI  uwer  ordcnung  ist;  da 
wfillent  uns  uwem  rot  und  meinunge  darin  oucb  lossen  wissen,  dann  wir  die  knelite 
und  pferde,  so  wir  bi  uns  hant,  bi  uns  haben  mfissent  und  teglich  zd  dem  keiser  rittn 
und  gon,  daz  wir  nieman  me  enberen  mögent;  wir  hetten  andere  nie  heim  geschicket.  J« 
erfunden  wir  oueh  furer  utzit,  w&lEent  wir  uwer  wißheit  oueh  verkünden,  de^lieh  tdn 
1433  ir  uns  wider.         datum  feria  tercia  post  Dyonisii  anno  etc.  33. 

"*'■ '"  [in  verso]     Den    fursichtigen   ei-samen  ,,,  „      ,     ^    ,,  ,,.,    , 

,  .  ,        ,  Claus    Bcmhart    Aoni    von    Bdlacli    ntter, 

wisen   dem   meiater   dem    ammanmeistt-r  „      ,  ,.  ■  ,    .  i     .  .        t,.«. 

,  ,  ,  ,       ,  ,     0  o.    ni  Bnrckart    von   Mulnhenn    und   A<nim   Kin 

und  dem  rat  der  stat  zd  otraßbunr  unsem  ,  m 

,.  ,        ,  ^  altammanmeister. 

heben  berren  etc. 


'  94.  I>rei  gen.  Stmßhuiyer  Gesandte  im  ihn  StmJt:  die  /.uiserUrh:  Kmizhi  seist  iler 
I-jrweiterung  ihr  Privilegien  Schwierigkeiten  entgegen;  der  Kaiser  hat  vom  Konzil 
abermals  einen  Aufsckvh  für  den  Papst  bis  eum  4  Novetnber  erlangt;  es  i.rf  das 
Ansinnen  an  Straßburg  gestellt,  nach  dem  Beispiel  gen.  Städte  dem  Kaiser  zu  seiner  " 
Krönung  eine  I'Jhrung  zu  thun:  der  Kaiser  iittt  auf  den  SO  Xovetiiber  einen  Beichstag 
nach  Basel  ausgeschritten;  sie  schic/ceu  das  an  Straßhurg  gcricldde  Aussclireiben 
mit.    1433  Okiober  30  [Basel]. 

A^t»  Straßburg  Stadt-Ä.  S^e  AA  fasc.  179  nr.  30  orig.  charl.  hl.  claaaa  c.  «ig.  in  v.  i'mjir. 

Ersamen  fursichtigen  wisen  Heben  herren,    unser  willig  dienste   und  was  wir  eren  •* 
und  gflts  vermögent  allzit  voran.     lieben  herren.         [Über  die  gwisclie»  Straßburg  Mwd 

'  Vgl.  nr.  43. 
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dem  Markgrafen  von  Balten  schwebende  Streitsache  hdr.  Jiicob  Jhdschnan  und  die  Rot- 
weiter  Angelegenheit,  vgl.  nr.  93].  lieben  herreu.  nfl  haben  wir  nch  vor  under  anderm 
geschriben  ',  wie  wir  mit  uosenn  allergnedigsten  herren  dem  keiser  gen  Basel  komen 
äient  und  wann  die  canzler  ouch  kemont,  woltent   wir  unäem  sachen   von  uwer  friheit 

B  wegen,  ala  ir  uns  ußgefertiget  und  empfolhen  liaben,  nnchgon.    als  wflUent  wissen,  dn» 
her  Caspar  Slickc  mit  der   canzlt   nf  zinstag   nchst   voi^ngen   aht  t^c   har  gen  Basel  ou.x'o 
komen  ist,  und  da  gingen  wir  zä  stunt  in  die  canxli  und  enipfingont  sie  und  schanketen 
liern  Caspar  Sliekcn  in  sine  herecliaft  und  ouch  der  cun/li,  noclideni  ir  uns  ompfnlhen 
haben,     die  liaben  das  zä  gutem  danke  genoinen  und  sich  gegen  iich  fruntlich  erbotten. 

10  als  gingent  wir  daruf  für  unsem  gnedigsten  herren  den  keiser  und  ermaneten  sin  gnode 
ainer  gnedigen  rede,  so  er  mit  uns  zä  Zürich  geliept  hette  *,  und  bat^n  sin  keiserlich 
gnode,  wile  die  cauzler  komen  wereiit,  ims  uß  fän  ze  rihtcn  und  uwer  friheit  zu  be- 
ßtetigen.  als  sprach  sin  gnode,  er  wolte  hcrn  Peter  von  Gulch  sime  achriber  empfclhen 
UD8  darinne  ußricbtung  zft  tun.     als  doiiocli  konient  wir  zfi  hern  Peter   und   leiten   ime 

18  uwer  Sachen  für,  bede  den  concept  und  Verzeichnung,  die  ir  uns  geben  haben,  und 
zÖugetcn  inie  auch  daruf  die  original  uwer  fi-iheit  aller,  die  wir  dann  bi  uns  haut,  von 
ein)  stucke  an  das  andere  und  ouoh  die  nuwen  stucke,  die  ir  begerende  sint.  als  nani 
er  dabi  wol  war,  wie  ir  ctlich  uwer  alt  fribeitcn  in  der  Zeichnung  mit  Worten  gebessert 
hettcnt;  und  häb  an  und  sprach,  das  iine  das  und  die  nuwen  stucke  nit  stunde  zä  in- 

10  grossieren  one  sunder  einpfelhung  luisei-s  lierren  des  keisei-s ;  dann  der  keiner  bette  imc 
slohtz  empfolhen,  nch  ein  gemein  continiiacion  und  bcstetigung  aller  uwer  friheit  zä 
geben,  imd  ob  ir  des  uczit  ncnilich  in  (-im  sundem  briefc;  haben  wolteiit,  daz  ir  vor 
hcttent,  daz  solte  er  uns  ouoh  geben,  oder  er  wolte  uns  aber  unser  friheiten  alle  in  eim 
briefe  benennen  mit  den  Worten,  als  wir  sie  vor  hottent ,  und  nit  witer  oder  lenger.    und 

»künden  ouch  anders  an  den  canzlem  bale  an  hern- Caspar  Slickcn  und  hern  Peter  nit 
\'inden.  als  wir  nü  das  also  vemament,  wurdent  wir  zä  i-ote  und  bedohten  wol,  daz 
nns  geburte  darumb  für  unsem  herren  den  keiser  zu  g<'n',  sinen  keiserlichen  gnmlen 
uwer  anligen  und  begeren  in  den  sncheu  munitlich  zu  erzalen  und  anzärftffen,  nochdem 
ir  uns  empfolhen  hant,  und  sint  also  alle  tage  bede  frftge  und  wpot«  sinen  gnoden  noch- 

so  gcfolgct.  da  wir  aber  soUiehs  bilSbar  noch  nit  haben  mf^en  vollende»  sollicher  grosser 
treifenlicher  tagung  und  sachcn  halb,  so  sich  teglich  zwuschen  unsenn  herren  dem  keiser  und 
dem  concilio  von  unaers  heiligen  vatter  des  bobsts  wegen  erlaufent  und  ertönt,  dann  noch 
allen  vei^ngen  Sachen  und  noch  den  citaciones  und  zilen,  so  dem  hobst  von  dem  concilio 
vormals  gesetzet  sint,  und  ouch  den  ufslcgen,  so  daz  conciliiun  dem  keiser  sit  siner  zäkunft 

»  geeret  liant,  nenilich  zum  ersten  einen  tag  ',  donooh  aht  tage*  und  donoch  aber  aht  tage  *, 
die  uf  mentog  nehst  vergangen!  ii^fingeut,  darinne  gar  vil  tagungen  und  ersfichen  gescheen  oti.  sv 
sint  und   aber  kein    fruntlich  weg  troft'eu  ist,  dadureh  der  keiser  und  daz  concilium  in 
eins  komen  künden;  dann  der  hobst  mit  etlichen  furworten  *  in  daz  concilium  gehollen 
hat,  so  meinet  aber  daz  concilium,  er  solle  one   alle  furworten   sich   dem   concilio   con- 

*o  formieren  imd  sich  darin  geben,  oder  sie  wölleut  wider  in  Sessionen  haben,  so  ist  aber 
unser  herre  der  keiser  noch  soUiehem  irem  furnemen  gar  sere  beweget  und  hat  besuu- 
der  uf  daz  lest,  als  in  kein  fnintlich  weg  helfen  mag,  gar  treffeulich  in  g^^nwertikeit 
der  canlinales  aller  und  der  prclaten  vil,  dabi  wir  ouch  berftffet  warent,  gerett:  si,  daz 
daz  concilium  solliche  wege  für  sich  neme,  das  der  bobst  blibc  und  nit  eutscczct  werde, 

ta  ■)  An  orv.  folgt  dirrchiliic'wr  «.^d  milnpu-klial  leltiB. 


'  Aaf  der  Beine  nach  Basel,  vgl  p.  303  Anm.  2.  "  Am  19  Oktober,  vgl  p.  98  Anm.  3. 

'  Vgl  nr.  43.  '  Vgl  oben  p.  IS  u.  30. 
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üo  w&llent  er  iiicn  allen  bistont  tän;  weH  des  ti!t,  ho  w&Uo  er  dem  hobst  bistaut  tän. 
luid  a[>nich  joch,  eo  wolte  er  der  erste  sin,  der  bi  dem  hobst  stürbe,  ee  er  sollicli 
iiweiung  in  der  heiligen  Cristenbcit  sehen  wolte.     als  wurden  die  cardinales  z&  rote  und 

a'k.  4  gabcnt '  im  aber  einen  iifelag  bift  nä  mitwuch  nehstkomen  und  den  tag  über.         lieben 

oti  ?s  herrcii.     als  sint  wir  uf  diseo  vergangen  sant  Symon  und  Judas  tag   für  uneem   herren  i 
den  keieer  komen  uf  ein  stunde,  da  uns  beduhte,  das  er  gäts  mAts  were,  und  erz^eten 
ime  unser  anligen  von  der  nuwen  stuck  w^en  der  friheit   uud  gabent  ime  des  ein  ge- 
schrift.     als  hat  er  das;  hem  Caspar  blicken  geben  zft  übersehen  und  ime  dann  darinoe 
imderwisung  zfi  tän.     des  wir  nfi  auch  also  warten  und  teglich  nochvolgent,  bede  firfige 
und  spote :   dann  herr  Caspar  ie  über  den  andern  tag  das  kalte  hat,  das  desselben  tags  lo 
nieman  für  in  komen  mag.         so  sint  ouch  die  sachen  und  spenn  zwuschen  dem  heiser 
und  dem  concilio  des  bobstz  halb  als  wilde  und  fr6mdc  als  noch  ie,  daz  wir  nit  wissent, 
wie  sich  die  sachen   noch   machen   werden.         lieben   berren.     wile  wir  nö  der  nuwen 
stucke  halb  also  hie  ligent  und  wartent:   wer"  da,  daz  ir  ein  gefallen  oder  ein  bcofigen 
haben  woltent  an  einer  gemeinen  confinnacion  und  bestetlgiing  aller  uwer  alten  friheitcn  '* 
oder  uwer  friheit«!»,   die  wir  bi  uns  hant,    mit  iren   puncten   nemlich  zu  inserieren  one 
ander  wort  und  nuwerung,   und  ob  unser   herre  der  keiser  x&   uch   komen   wurde  *,  üb 
daz  dann  weg  hette  furer  zd  sflchen   imib   daz   uberige,   niJ^ent   ir   uns   uwer  mcinung 
dariunc  furderlich  lossen  wissen,     dem  w&Uent  wir  uuch   nochgon   und   doch   furer  daz 
best  tfln,  so  verr  wir  könnent^     ouch,  lieben  hen-en,  so  hant,  die  von  Basel  dem  keiser  «i 
1000  guldin  in  eim  köpfe  gescheuket*,  die  richstett  in  Eylaas  4000  ^  imd  schenken  ime 
vil  stett  bedc  die  von  Zurieh "  Beronc  und  die  eitgenossen  *  alle   und  andere  die  dann 
hie  sint,  und  kernet  ouch  rede  an  uns,  ob  wir  ime  nit  ouch  geschenket  haben,     sunder 
hat  herr  Caspar  Slicke  insunders  mit  mir  Adam  Riffen  geret,  daz  wir  den  keiser  billich 
enpfahen   solten   mit   einer   schenke,     darzft   han   ich  glimpflich  geret :    nochdem    unser » 
hcrre  der  keiser  meinet  zft  uch  zä  komen  ',  so  hofT  ich,  daz  ir  uch  gegen  sinen  gnoden 
(lemfiteclich  erzöugen  werden,  dann  ir  uns  uligufcrtiget  bettetU  zu  sinen  gnoden  gen  Lam- 
[Hirten  zfl  riten  etc.     ouch  so  bat  der  keiser  allen  fursten  herren  stetten  und  etlichen 

J^M  «■>  namhaften  rittem  und  knehten  geschriben,  iif  sant  Andres  tag  hie  zfi  Basel  zä  sin  und 
bi  dem  concilio  sä  harren,  und  uns  des  ein  brief  ^  auch  an  uch  geben,  den  wir  uch  » 
hiemit  senden.  weH  da,  daz  ir  die  uwem  uf  die  zit  ouch  alhie  haben  woltent,  so  vin- 
dcn  ir  wol  iecz  neher  herbetge  zd  bestellen  dann  zä  der  zit  da  wflllent  uns  darin  und 
in  allen  sachen  uwer  meinung  eigentlich  loasen  wissen;  so  w&llent  wir  daz  best  tän,  so 
verr  wir  kdnnent.  wir  hant  ouch  den  hotten  so  lange  bi  uns  behalten  uf  daz,  ob  wir 
uch    uczit   furer   hetten   m^n   erfaren   zu  schribeu.     wir  ligent  ouch  cftstlich  hie  und  ss 

ou.  ao  ^^«i^nt  gerne  heim.         datuni  feria  sexta  ante  omnium  sanctorum  anno  etc.  33. 
[in    verao]      Den    ersamcn    fursich- 
tigen  wisen  dem  meister  dem  amman-     Claus  Bemhart  Zoni  von  Bdlach  ritter,  Burekart, 
meistcr   und    dem    rat    zu   Strultbtii^     von  Mulnheim  und  Adam  RifT  altammeister  etc. 
imsem  lieben  herren.  « 


'  Am  37  Oktober,  vgl.  p.  31  and  113  Ära».  1.  *  5.  iw.  350. 

'  Vgl  m-,  96.  *  3.  nT.  153. 

•  Die  Beatätigttng  der  Privikgien  dwch  K.  Sig-  "  S.  nr.  151. 

mund  erfolgte  am  5  November  1*33,  vgl.  Lünig,  '  Vgl.  ttr.  96. 

Eeiduarchiv.    Pan  apec.  10,  751-753  tw.  43.    Vgl.  '  nr.  87. 
aucft  m.  98. 
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95.  Walther  von  Sditcarzenberg  an  Franl^ii:  über  des  Kaisers  Brmüfnmgen  ga  i/unsten   |^** 
der  Fristverlängerung  für  den  Papsi;   Venedigs  Geldaufwetufungen  für  den  Kaiser; ' 
des  Kaisers  Anforderungen  an  Frankfurt;  Priviiegienheatätigung ;  Anlcunft  des  Herrn 
fon  Bosenherg  \md  vider  anderer  Böhmen.    143.1  Kovemher  4  [Basel]. 

6  Aiu  Frankfurt  Stadt-A.   Reichssachen -Nachträge   138G''   (Concilium   Basiliense)   fol.  18 

orig.  ehtarl.  Kt.  elauia  c.  fig.  m  v.  impr.  —  In  diesem  und  den  folgenden  Briefen 
SchManenbergt  haben  teir  bei  Anwendung  unterer  Segeln  für  die  orthographitAe  Be- 
handlung unserer  Texte  doch  die  Eigent&mtichJceiten  ton  Schinartenbergs  Sehreibweise 
beibehalten,  mit  folgenden  Ända'ungen  jedoch;  y  und  i  mit  columniertem  e  itt  stOs  durch 

10  ie  wiedergegeben,  z.  B.  in  de*  Worten  die  dier  ieni  ier  ieu  wielle  iemaot  iecznnt  diege- 

lich  riedde  fried  driet;  columniertes  i  über  e  ist  stets  auf  die  Zeile  hinabgeaetzt,  z.  B. 
meir  statt  mer,  weil  »tau  wel,  habeit  statt  habet,  leiger  statt  leger,  welre  statt  were, 
etc.,  um  M  eher,  da  Schuiartenberg  se&st  saweikn  Formen  wie  einam  itatt  enam, 
iveir  statt  wer  gebraucht;  columniertes  e  dier  einem  Konsonanten  ist  stets  auf  die 

»  Zeüe  hinabgesetit,   t.  B.  Hneligeude  statt   aSligende,   mage  statt  mag,  haue  (fa(t  bau ; 

üdunJüild(af«tef«durcAuiide  aafgäött,daattA  ohne  ÜberstritA  nur  ganz  stittnvorkonmü. 
Gedruckt  Jansse«,  Beicftskorr.  1,  388-38S  nr.  721  aus  unserer  Vorlage. 

Minen   willighin   Aiast  zdvor.       ersanien  herm   iiude  guddin   fninde.         ich   loßiu 
uch  wisBin,   daz  unßer  gnedigir  herre  der  keiner   in  grußer  arbeid   unde  unmtiQ   ist   alz 

10  von  weigbin  iinßere  geistolichen  father  dez  babistiz,  wand  der  von  sömeDiz  der  gegasten 
zid  zä  banne  were  gewest.     ufk  haid  der  keieer  iz  alzo  ferre  bracht,  daz  ime  abbir  lengir 
zid  wirt  geaast,   unde  wirt  daz  thän  uf  den  neieten  aamatag  vor  aantc  Marthinez  dag  •,  Jf«.  ' 
iz   falle   dan   abbir  erritdm   darin,   wand  der  von  Venedigir   botschaff  ßlle   errit^m   hi 
niachin,   alz   man   sagit.         dem   keiser  ist   von    gelde  nie   mee   wordin  von   den*  von 

15  Venedige  dan  25  dflsing  dQckaten;  sie  han  abbir  li^en  76  däsing  dfickat^en  an 
eimc  ende,  der  keißer  weiz  iz  wolle,  sie  rei^n  den  keiser  etc.  davon  sal  man  nit 
s^en.  iz  kommet  althi^e  gruz  weit,  eönderlickiz  weiz  ich  nit  zfh  schriben.  unßer 
gnedigir  herre  eicht  alle  tage,  ab  ich  ccbtia  brengin.  Henrich  Wiße  haid  ftch  wolle  er- 
zalt die  handel&nge'',  die  da  vorhandin  ist.     waz   darflf  uwir  meiufinge*'  ist,  zfl  daz  iee 

aogeschee,  za  beßer.  die  von  Nürenberg  han  ir  conßrmacien  zfi  Rome  erwarben  met 
der  giilden  bfillin  unde  aflch  mee  briffe  met  der  guldin  bflllen  *.  alz  ferre  alz  ich  mag, 
wil  ich  darnach  wcrbin,  daz  ich  iz  erfarre,  ab  ich  mag,  warftwir  die  andern  brifTe 
besagiot',  iz  ist  der  von  Rosenberg  her  komen  unde  fille  Beheym  met  ieme.  ich  kau 
nicht  gfldiz  darzüt  gehoSen.     ich  hoffe,  der  keiser  werde  eine  theile  Ungern  und  Beheyme 

SS  von  ieme  schicken ,  wil  er  anderz  folghin  sinnen  reden.         [  Will  sich  wegen  Erlangung 
der  Privilegienbestäiigung  bemi^en;  es  hält  aber  schwer,  da  der  Kanzler,  Herr  Caspar,  sehr 
schwach  ist],      ich  weiz  fich  nichts  z&  dir  zid  nit  mee  zfl  schriben.   himede  sid  dem  almech- 
tighin  gode  befolün.         geiben  uf  den  metwochin  nach  allirheilghin  tage  anno  etc.  33  jar.  ^^ 
[in  verso]    Den  crsamen  unde  vorsichtighin  bui^r- 

40      meister  unde  rat  der  atad  z&  Francfurd  meinen  lieben       Walther  von  Swarczinbeig. 
hem  und  guddin  frundin  sal  disser  brif. 

96.  WaUiier  von  Schwtirzenberg  an  Frankfurt:  über  die   Verlängerung  des  Termins  für  ^"^j 
den  Papst  und  die  Absichten  des  Konzils;    Vorhtiben  des  Kaisers,   mwh  Straßburg 

zu  g^ten;  u.  a.  m.    1433  November  7  [Basel]. 

u  Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Reichstacben- Nachtrüge  1386>>  (Concitinm  BaBÜiense)  fol.  19 

orig.  c^rl.  lit.  clausa  c.  »ig.  in  v.  impr. 
Gedruckt  Janssen,  Beichskorr.  i,  389-390  nr.  722  aus  unserer  Vorlagt. 


1)  ar^.  tntin-htU  den.    b)  Brii.  budilüg*.    <}  anil.  iMinSg*. 

)7  Ann.  3.  '  Vgl.  BTA.  Bd.  10. 
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20ti  BeicliBtag  zu  Basel  rom  Notemb«!  1433  bis  Hai  1434. 

Minen  willigen  dinst.     ireamen  lieben  hern  und  besunder  giiden  frund.         ich   lait 

.Vor.  ?  uwer  irsamekeit  wissen,  daz  alz  uf  bude  satnstag  von  dem  helgeo  consüiura  beschloRsen 

ist ',   daz   man   ein   botechaft  wirt  machen  an  unsen  gciBtlichoo  vatter  den  babest,   und 

ist   im   damit  ein   zit  gesaczet   mit  namcn  dri   manct,    docli    mit   tmderscheit,    daz   er 

bin   derselben  zit   die  boUen,   die  or  geben  hat  wiedder  daz  hc%e  concilü,   daz  er  die  s 

widderräfTe  und  was  er  den  irbem  prelaton  gonomen  hat,  die  hie  in  dem  conoilien  sint, 

daz  er  daz  zuvoran  widdergebe,   und  ab  er  in  mcinunge  were,   daz  einige  vetter  addor 

prelaten  hie  in   concilien   wcren,   die  wiedder  sin  hcilikcit  getan  betten,   daz  danif  ein 

gruntlieh   verzig   eal   sin   und   nftnimer  eingo  wiedderstant   wiedder  dieselben   haben   sal 

iimb   al   solicfa   sach ,    und    aueli   sin   vetterlicli   wirdikeit   selbes   hie   sin   sal   adder  sin  i« 

follemiochtige  batschaft,   die    von    sienen   wegen   sich  iniechtigen   und   macht   haben   zu 

folget!  ordinung  und  gcsceze  dez  hclgen  concilien;   und  gcschigt  dez  nicht,  so   han  ich 

in  großer  heimelichkcit  verstanden,   daz   er  darumb  niet  absosaczet'  wirt  und   glichwol 

babest   blibet.     und   ist   doch   daz   concilium   in   solicher   meinunge   riddelich   und   irber 

triftlich   sach   vorhanden   zn   nemen,    aU   ich   in   heimcliohkeit   han   vernomcn,   daz   ich  is 

hoffen  und  getrw,  daz  ill  geistlichem  stat  und  wcrtlichem  stat  und  uwer  wisheit  besonder 

wol  gefallen   sol.     ich   hoff  auch  gonzlich,   ilJ  sol  ein  föt^ng  gewinnen.         [Uoffi,  daß 

die  goldene  Bulle  für  die  PrivilegietAestafigvng   nicht  mehr,  als  dem   Wert  di's  Goldes 

und  der  Arbeit  entsprich,  TcosU'n  wird;  sollen  ihm  ihre  Meinung  miUeilen].         item   ich 

han  verstanden  und  hat  der  keiser  selber  gcBprochen,  er  wole  ein  klein  wile  gen  Straß-  so 

bürg,     iß   mag  gescheen  adder  niet,   wan   er  hie  zu   schigken   gnäng  hat  und  alle  dage 

gewinnet,     ich    besoi^'   auch,  daz  imser  gnediger  her  ^on  Meneze  ein  warhaft  prophel 

wAl  sin  in  ezlichen  ridtlen,  die  uwer  fi-undc  dez  rades  elsteils ''  und  auch  ich  von  sineii 

gnaden  wol  vorstanden  han  etc.     ich  gethur  uch  niet  me  schribcn.         lieben  hern.     ich 

lige  hie   mit  großem  verdröße.     waz   uwer   meiuunge  in  allein  Sachen  ist,  daz  ir  ic^unt» 

hie  zu  schigken  hat,  daz  sehribent  mir.     da  wil  ich  gern  min  best  in  dfin,  also  daz  die 

sachc  kurzliclie  ein  ende  möge  han,  wan  ich  auch  gern  in  mime  huse  were,  alz  ein  iglichcr 

w"?  wole  phrüfen  mag,     got  si  mit  uns  allen,         geben  '  uf  samstag  vor  saute  Martins  dag, 

\in  venm\   Den   irsamen   und   tursiclitigcu 

den   bureermeist«!ni   seheßen    und    nul    der  „,  ,  ,  ^-,  ,  » 

.    ,         „        1  f    i      .         i.  I        1  1  \Valtlirr  vmi  hwarezenlierg. 

stau  zu  l'ranckford  mmen  lieben  horii   und 

besonder  guden  frund  sal  dir  bricf. 

M).»  37^  WaUher  von  Schwarsenhcrg  an  Frankfurt:  über  des  Kaisers  Grldfordi:fumjen  an 
Frankfurt;  Ankunft  einer  Nürnberger  GcsandtscJitif/;  ifplanfe  liüsium/rn  gegen 
Böhmen.     1433  November  16  [Basel].  sj 

Aus  Frankfurt  Sladt-Ä.  Bcicbasacben-Nucblriigc  138(;>>  (Concilium  Basüiense)  fol.  20 

orig.  eharl.  lit.  clausa  c.  sig.  tn  v.  impr. 
Gedruckt  Janssen,  BeichOcorr.  1,  390-391  nr.  734  au»  vngerer  Vorlage. 

Minen  wiligen  dinst  zuvor,  irsamen  hern  imd  besonder  guden  fnmd.  ich  luin 
uch  zu  leste  gesclu'iben,  wie  daz  unser  gnediger  her  <lcr  keiser  an  mich  gesan  und  bat  t» 
alz  von  solicher  stuer  wen  \  die  ir  einen  gnaden  sit  plichtig  zu  geben,  daz  ich  im  dai-- 
umb  wol  helfen,  und  ab  iclis  hie  niet  het,  daz  ielis  dau  entleen  wald,  daran  bewist  ich 
im  guden  wiln,  alz  mßeht  mir  al  solichs  niet  werden,  alzso  gen  ich  iczunt  niet  zu 
hoffe,  want  ich  wol  weis,  daz  er  gern  gelt  hette.  lieben  hern,  hette  ir  solich  stfter  niet 
ftf  dem  wegc  her  zu  schigken,  so  irs  iz  dau  c  her  sehigkt,  so  besser,  wiert  ir  aftch  in  <6 
dem  wilu,  iem  ctwaz  zu  schenken,  alz  daz  afich  sin  begeruug  ist,  —  ich  versoen  mich, 

■)  »ir;.'    b)  lir!    e)  im. :  orig.  giagnn.    i)  ticl 

'  r^.  p.  107  Anm.  3. 
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B.   Stfidtigclie  GesandtücbaftobeTii-hte  vom  kaiBerlichen  Hof  und  vom  fieiohstag  nr.  93-112.        209 

ir  habt  iß  wole  verstanden  an  Heynrich  Wissen;  so  han  ichs  vor  auch  gerort  in  miaen 
Schriften  ',  —  so  dncht  mich  gät  sin,  daz  stuer  und  schank  mit  ein  zuginge,  doch  flf 
üwer  wisheit  wolegefaln.  [Die  Botschaft  von  Nürnberg,  an  ihrer  Spitze  Stephan  Coler, 
ist   mit   la  Pferden  nach  Basel  gekommen   und  sofort  von  Kaspar  Schlick,   obgleich  er 

ft  sehi-  krank  ist,  eu  Gaste  geladen.  Glaubt,  daß  sie  dem  Kanzler  „eine  besondere  Freund- 
schaft bewiese  hat".  —  Ferner  über  den  Stand  des  ewischcn  Nürnberg  und  Frank- 
furt schw^)enden  Streites  wegen  der  Nürnberger  Messe;  empfiehlt,  für  den  Fall,  daß  die 
Sache  in  Basel  zur  Verhandlung  komme,  die  Stimmen  der  Erzbischöfe  von  Maine  und 
Köln,  ob  sie  nun  selbst  kommen  oder  ihre  Botschaft  schicken,  oder  anderer  Herren  zu 

10  gewinnen.]     auch    wist,   daz   unser   hcrre   der   kciser  abher   vor  banden  hat  und  meinet 

vorezunemen ,  daz  man  folk  zu   deiglichem  kriege  solle  legen  gen  den  Behemen.         ich 

weiß   uch   itzunt   nicht  besonders   zu   scliriben.  geben   uf  dem    m&ntag    noch    santc  "** 

Mcrtinsdag  anno  doniini  etc.  in  dem  33. 

[(»  verso]   Den   irsamen   und  fnrsichtigen 

is      den  burKermeistem  scheffen   iind    rad  der  ,,,,.,  c      .      , 

,         r^        1  ,.     1      .         ,.  .        .  ■  Walther  von  owartzenbeKC. 

stud  zu  franckiord  mmea  lieben  hern  und 

besonder  guden  frunden  sal  der  brief. 


9S.   Wtdthcr  von   Schwarzenberg   an   Frankfurt:  die  geschickten  Geldsummen   sind  vom  J" 
Kaiser  mit  großem  Dank  aufgenommen;  Zahlung  an  die  Kanzlei;  Beschwerung  der 
ru  Städte  seitens  des  Kanzlers  durch  hohe  Forderungen  für  die  Bestätigung  der  Privi- 

legien.    1433  November  22  [Basd]. 

Auf  Frankfurt  Sladt-A.  Reichssachen -Nachtrüge   1386i>  (Conciliam  Basiliense)  fol   21 

orig.  ehart.  lit.  clauta  c.  S'g.  in  n.  imjn: 
Gedruckt  JantHn,  Reichskorr.  J,  393-39i  nr.  727  au»  utuerer   Vorlagt. 

14  Minen  willigen  dinst.     ersams  hem  unde  besonder  gftden  frfinde.         ich  laßen  fleh 

wissen,  nachdem  alz  mir  uwer  irsame  wisheit  geschigt  band  *  9  händert  unde  28  gülden 
imde  darzu  12  händert  giilden,  also  han  ich  die  il  hundert  gülden  und  28  gülden  ge- 
geben von  nlsolicher  pliechtiger  störe  w<^en,  die  ir  schuldig  sit  zä  geben  unsem  gne- 
digen  hern  dem   keißer,   die   iem   erschienen   und   vorfallen  sint  flf  diesem  niesten  sant 

Sil  Martinstag,  und  uii)l>e  die  12  h&ndert  giildcn,  die  ir  mir  befolen  haid  zä  schenken  dem  ^n- 
keiser  unde  doch  roret  in  uwcm  Schriften  iiode   mir  befeilt  damide,   daz   ich   da  darin 
nach  dem,   wie   sich  dan  ander  stede  halden  in  al  soticheni  gen  dem  keiser,   unde  mir 
damid  befcilt  und  befolen   hat  daz  beste  darin  forzänemen  und  zu   dän,  also   han   ich, 
nochdem  alz  ich  erfaren  han  unde  äf  disc  zit  mich  selbes  bedflnket,   daß  iß  gnflng  sie, 

SB  imde  han  dem  keiser  geschenket  von  fkwcrt  wen  10  hfindcrt  gftldcn  flf  die  zit  und  mit 
ander  flwer  ertbät  *,  unde  versten  niet  anders  von  den  sinen  und  afieh  von  ainer  keiser- 
lichcn  gnaden  selbes,  daz  iß  sinen  gnaden  zä  grosem  danke  sie,  unde  sagtz  auch  selbes 
zfl  mir,  daz  ich  zfl  rechter  zit  komen  wiere,  want  er  in  wieln  wiere  zu  verseczen  sin 
kleinlieid  zft  nott&rf.     der  marscbalk  saget  mir  aflch,   daz   iz   also   wiere   und   aucli   nie 

10  ander  ridde,  die  äf  die  zit  geriddet  worden,  die  ich  &ch  niet  alle  geschriben  kau  öf 
disc  zit  aflch  han  ich  wieln  von  ftwert  wen  zft  schenken  hem  Caspern,  daz  sich 
wirt  laufen  mit  den  scbribern  fif  hundert  gfilden,  unde  vielUcht  0  gülden  me,  ob  sich  iß 
geboret;  unde  darobber  niet     unde  waz  ich  in  den  Sachen  dün,  daz  dun  ich  in  der  maße, 


Vgl.  nr.  95. 
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2iO  ^ichstsg  zu  Basel  todi  November  1433  bia  Mai  1434. 

alz  ir  mir  in  uwern  schrifteo  befolen  haid,   unde  d&  darin  noch  miner  verstentnuß  daz 

beste,   alz    ver   alz   ich   mich   sin    versten.     [Die   PriviU^enbestätigung   wird  nach   der 

A^essaten  „Begriff"  und  Begehren  angefertigt.  —  Schreiber  ist  in  großer  Unmuße,  da 

er  von  des  Kaisers  wegen   in   wichtigen  Sachen  hat  eu  Gericht  sitzen  müssen,   —  Hat 

mit  dem   Kaiser   wegen   Bestätigung   des   Spruches  geredet,   den   Gf.  Johatm  von   Wert-  s 

heim  etvischen  Adressaten  und  den  Burgmannen  von  Friedberg  geihan   hai.]         wiesflct 

afich,  lieben  hem,  daz  her  Caaper  der  canceler  die  Btede  großlich  besweret,  die  ir  con- 

firmacien   sollent   han   uz  der  canceli.     mit  nainen   musten  die   von   Strasbdrg  '   geben 

700  gülden  nnde  hatten  doch  voran  geschenket  100  und  30  gülden,  iinde  die  von  Aös- 

p&i^   m'ästen  geben   6   hundert  gülden  ^     wie   iß  mir   von   uwcrt   wen   wirt  geen,   daz  w 

weiß  ich  niet     ich  wil  daz  beste  darin  dän,   alz  ven'c  alz  ich  mag.     ich  hoff  doch,  ab 

got  wiel,   iß  Bol  gät  werden,     nict  me  weiß  ich  uch  iczunt  zu  echriben.         gegeben   nf 

'"*  aant  Clemens  abent  anno  etc.  in  dem  33. 

[in  verso]  Dein  ersamen  und  vorsichtighin 

den   burgenneiBtem   scheffin   unde  rad  der  _,  ,.  ~  ,  u 

,     ,  V.        ,     >       .         ..  >        I  1  Walther  von  öwarczenbeiv. 

Btad  zu  l'rancfurd   nunen   lieben  hem   und  " 

gflddin  fnindin  eal  der  brif. 

Mss  gg^   WaUher  von  Schwarzenberg  an  Frankfurt:  wird  die  Stadt,   ihrem   Auftrag  —  wie- 
wohl ungern  —  entsprechend,   ie*   den   Verhandlungen  iUier  den  Anschlag  gegen  die 
Böhmen  vertreten;  wünscht  dringend  noch  einen  Gesandten  Frankfurts  in  Basel  euw 
haben.     [Nachschrift:]  hetr.  das  Konzilsdekret  vom  20  November;   bedenJdiches   Ver- 
halten des  Komds  und  Unmut  des  Kaisers ;  u.  a.  m.     1433  November  28  [Basel]. 

Am  FranlefMi,  Stadt-A.  Reichaencben-Nacbtr&ge  1386^  (Concilium  BaailieDBc)  fol.  22 
und  (die  Nachichrift)  fol    23  orig.  chart.  Ut.  clausa  c.  iig.  in  v.  impr.     Der  Britf  ist 
auf  tin  Kleinfolio  -  Blatt  geachrieben   und,   wie   die   Fallen   und  Versehickungnsehnitte  u 
erweisen,  in  die  Naehgckrift  fol.  23  eingeschlossen,  loegAalb  auch  letttere  die  Adresse  trägt. 

Gedruckt  Jattsnen,  Reichskorr.  1,  394-396  ttr.  738  und  ein  Teil  der  Nachschrift  1,  396-397 
nr.  729. 

Minen  willigen  dinst  zuvor,     eirsamen   hern    unde  g&den   fmnd.         \WiU  sich  be- 
mühen, da/3  die  Privilegienbeslätigung  nach  FranJfurts  Wunsch  unter  der  goldenen  Buüe  m 
ausgefertigt  werde;  von  der  seitens  Nürnbergs  und  anderer  Städte  von  Papst  und  Kaiser 
angeblich  erlangten   Vergünstigung,  aUe  emgen  Senten  ablösen  eu  dürfen,   weiß  Stephan 
Coler  nichts'.]         uwer  wisheit  scliribt  mir  auch:  nachdem  alz  unßer  gnedigester  herre 
der  keiser  den  fArgteu  liem  unde  steiden  geschreben  haid ,  ist  üwer  meinnnge  *,  nemant 
zu   dem  dage  zu  schigkcn,   unde   mir   befolen  haid   daz   beste  darin  zu   d&n.     daz  wiel  u 
ich  d&n,   wiewole  daz  mirs  fast  sweir  unde  ungelegen  ist,   want  ich  besorg  gar  langen 
verzog  der  BOche.     auch  weiß  ich  niet  anders,  dan  daz  unser  gnediger   herr   der  keiser 
fich   unde   aln   andern   stcden   dfit  schriben   andertwerhe.     unde   ist   siner  gnaden   mei- 
uunge,   daz  icr  unde   ein   iglicli   Stadt   mit  foller   macht  hie  solt  Bien  in  einem  artikeil 
andreffende  ein  ansctag  andreffende  daz  lant  zu  Beheim.    unde  haid  daz  seire  dieck  v5re  u 
vor  banden  gehabt;  iz  ist  iem  abber  niet  gefolget  worden,     ich  denke  wole,  nach  dem 
alz  siene  gnade  forre  haid,   iz  werde   iem  abber   niet   folgen   nach    der  minge  '.         ier 

■)  lic!  SdoiibfiHiT  fi4  Bielnnige  ^  nneh  MjHiin  Hunf 

'  Vgl.  nr.  94.  '  Vgl  nr.  91. 

'  Die  Prieilegiei^glätigung  für  Augsburg  er-  *  Ebd.  U 

folgte  am  12  November  1434,  vgl.  v.  SUtlen,  Ge- 
schichte der  Stadt  Augsburg  p.  JS3. 


I,  Google 


B.   Städtische  GeBUidtscbaftsberichte  vom  kaisarlicheo  Hof  und  vom  Beichstag  nr.  93-112.        SU 

schrihet  inier  auch  alz  von  der  messe  von  N&rnbei^:  ab  sich  davon  etwaz  mache, 
80  meint  ier  einen  zu  mier  heir  zu  schigken  etc.  laßen  ich  fich  wiessen,  daz  ich  mich 
genzlich  verseien  hatte,  daz  ier  zu  diesem  dage  ezlichen  fiwer  frunt  hettent  zu  mir 
geschigkt.     nft  deß  niet  en   ist,   30   wie!   ich   verzieen   minen   heim   zu  manen  alz  von 

b  al  solicher  klerfinge  zu  d&n  andretfeud  die  von  Nfiraberg,  unde  afich  biß  solang,  biß  daz 
ich  erfare  unser  herrn  der  fflrsten  zukfinft,  ii-  achribt  mir  daa  anders,  unde  biett  uch 
fruntlich  und  ernstlich,  so  unser  heim  die  forsten  henifPer  ziehen,  daz  ir  ein  dan  uwem 
frunt  her&f  schicken  wollet,  dem  wlelle  ich  gern  helfen  daz  beste  dfin.  unde  ab  einger 
fiwer  fr&nt  Sprech,   den   ier  bietten   wordiet,  daz   er  niet  wole  geriden   kunne,   iz   ist 

to  besser,  daz  derselbe  zu  wagen  herufler  fare.  Stralnberg  unde  ander  sprechen,  sie  ver- 
mf^n  deß  riden  niet  etc.  man  magk  niet  stalung  hie  gehaben  zu  noturft  al  ding 
Avirt  von  dage  zu  dage  e  d&rer.  al  Sache  sint  auch  niet  balde  hie  uzzudragen  alz  zu 
Lampartein  adder  alz  zu  Ungern  '.  unser  gnediger  berr  der  keiser  ist  in  al  solicher 
grflsser   unmfiß,  alz   ich   eine '  gesehen  han.     iz   kommet   von   allen   landen   viel  Volkes 

iB  beir,  ederman  haid  zu  schigken  etc.  [Im  Folgenden  schreibt  Schwareenberg  über  den 
durch  Adam  von  Sile  gestörten  Handelsverkehr  auf  dem  Bhein,  wobei  die  Rede^ist  von 
den  von  Äugsbuig,  Numbei^  unde  ander  stedte  fninden,  die  uf  die  zit  hie  sint,  und 
über  eine  von  der  kaiserlichen  Kanzlei  und  nun  aurJi  vom  Kaiser  verlangte  Änderung 
im  Text  oben  erwähnter  Bestätigungssurkande].         gegeben  uf  samstag  forre  aant  Endris  /*" 

so  dag  anno  domini  etc.  iem  33. 

Walther  von  Swartzenberg. 

[Nachsf^rift]     Ersamen   bem.         iz   ist   eine    seßegie    gewest''    uf   den   dfknstage  Jt^oc 
nach  sante  Katherinen  tag  zu  Baßel.     darinne  ist  uwirkomen  unde  begießen  *,   daz  eine 
ieliche  erzbesftff  sal  han  eine  consiliüm  met  sineu  sfidraganien  zft  drien  jaren,  unde  were 

»6  iz  sache,  daz  der  erzebißuff  ettiz  unredelichz  fünde  an  sinnen  sftffraganien ,  daz  solde 
er  strftffin.  were  iz  abbir,  daz  alzdan  die  suffraganige  auch  ettiz  f&nden  an  ierrem 
erzebisfiff,  daz  mocliten  sie  brengeu  an  unßem  geistelichen  fader  den  babist.  za  zal 
auch  eine  iediger  sufTraganien  alle  jar  haben  einen  consilifim  in  sime  bistftm  odir  einen 
synt,  alz  manz  beißen  mag,  unde  alle  sine  phafheid  vorbaden  unde  alzdan  auch  zä  atrtffeu, 

M  waz  strfifbar  ist  etc.  daz  consiliflm  geit  mit  eiren  Sachen  umbe  alz  eine  katze  umbe 
einen  beißen  brie,  unde  dede  unßer  herre  der  keißer,  iz  worde  nichts  uz  dißem  con- 
selige.  ich  besoi^,  daz  der  babist  nit  folge  in  der  maße,  alz  ieme  daz  consilifim  uf- 
geaast  haid ;  ich  htm  (ich  vor  geschriben  '  die  artikel,  di  der  babist  dftn  sal.  sie  ban 
afleh  laßen  laden  inne  der  seßian,  daz  man  junfFraÖwen-closter  besliAen  solle;  waz  abbir 

SS  darnz  wirt,  weiß  ich  nit.  dem  keißer  behagit  noch  nit  gar  wole  der  kardenelle  unde 
ander  phaffheid  vomeimen,  iz  ist  nit  gud,  daz  mau  fiele  davon  sage,  iz  mag  alliz 
beßer  werden  *.  liben  bftrgermeister  unde  schriber.  beleßet  unßer  briffe  wolle,  ie  irz 
brengit  zft  leßen  in  den  rad.  mine  sonne  unde  ich  scbriben  sie  bi  nacht  daz  machit 
unmflz  dez  tagiz.     ir  sollit  diße   voi^eschriben  sache   nit  leßen   vor   dem  rade   laßen ', 

«oiz  were  nit  schade  gewest,  daz  eine  jftnger  bi  mer  gewest  hette,  der  einen  knecht  ge- 
habit     iz  wer  gnflg  gewest     lieben  bftrgermeister.     ich  beden  uch,  za  ir  nftwe  iemand 


'  WoHher  von  Schwarxenberg  war  al»  0aandter  jähr  1433  in  lUxlien  geteaen  (ngl  RTA.  Bd.  10 

it  FrankfwU  (u  K,  Sigmund  im  Frühjahr  1436  in  und  Jatuten,  Seidukorr.  1,  383-386  nrr.  711-714). 
Ofen  (vgl  Janssen,  JUichtkorr.  1,  358-359  nrr.  '  Vgl  Manti,  Cone.  CoU.  39,  74-77  ttnd  Mon. 

6S9-661),  Ende  1439  in  Trefiburg  (vgl.  ebd.  p.  Cone.  wee.  }5,  T.  3,  525^38. 
368-371  nrr.  679-681}  und  Ende  1433  bit  FrUh-  '  nr.  96. 
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ffeichstag  zu  Basel  rom  November  U33  bis  Hai  1434. 


machet,  daz  ir  den  bedit,  wan  die  suche  von  Nfterabeig  ez  gedaiighin  wirt,  daz  man 
demBelbiu  befeie,  ab  ette  mec  hi  z&  dftn  si,  daz  derselbe  dan  fftrd  hl  bliwe,  iinde  daz 
ich  auch  alzdao  möge  heime  farren.  unde  dfiid  daz  beste  hiefqne,  wand  merz  die  ]cng<- 
nit  wolle  ^el^hiu  ist.     daz  mogit  ir  selbir  wolle  proben. 

[in  verso]  Deu  eirsameu  unde  fftreichtigeu  den  burgermeistem  : 

scheffen   unde   rad   der  atad   zu  Franckford  minen  lieben  hcrn 

unde  besondem  gädcn  frftnden  Ad>et  *  lUera. 


J 


!|t. 


äi 


'  ■■,!'' 


um  100,   Waliher  von  Schtvarzmherg  an  Frankfurt:  die  kftiseiikhe  Kamlei  hat  800,   dann 
700  Gulden  für  die  Privilcgienbestäliffuw/  gefordert;   hofft,   sie  für  600  Gulden  cr- 
Ungcn  au  können ;  klagt  über  die  Gddgier  der  Eanelei  ut>d  die  Geldnot  des  Kaisers.  " 
1433  Degen^m-  1  fBasel]. 

Au*  Frankfurt  8tadt-A.  Ugb   E  45  A  or.  64  orig.  diart.  ht.  clausa  c.  ttg.  in  r.  impr. 
Minen  willigen  dinst  zuvor,     eirsamen  herm  unde  besonder  g&den  frflnde.        noch 
dem  al:!  ier  mir  geschreben  haid  unde  befollen  die  confirmacien  zu  nemen  mit  der  golden 
bullen  ',   daz  laßen   ich  uch  wissen ,   daz  die  majestad  addcr  die  golden   bulle   eins    alz  >i 
fcel  koat  alz  daz  ander,   dan  allein  alz  feel  guldes  alz  man  daran  henket,   unde  ist  die 
confirmacie  gemacht   in   der   maße,   alz   ich   fleh   daz   for  geschreben  han  *.     alsc   hatte 
ich  understanden  zu  redden  lunbc  die  conti rmac ien ,  also   heischen  sie  meir  achthundert 
golden  und  sprechen:  sie  wiesen  kein  atad,  die  grösser  unde  hierltciier  priviligien  haben, 
dan  ier  haboit,  und  beroi-en  darin  ailenueist  uwer  messe  unde  sprechen :    man  dorf  niet  :^ 
gedenken   die    kctserlich    majestat   adder   bftile   uzzuriechten ,    alz    weir    iz    eins   kotiges 
niujestad.     ich   han   darzu  geantwirt   und   auch  ien   fftregelacht  fiwer   nneligende   Sache, 
ftwer  echfkld  unde  besweimill,  die  ier  großtieh  habet  deigelich.     man  weil  mir  abber  diß 
in  der  canceli  adder  anderswo  niet  gloiben,   unde  han  fast  riedde  darumbe  gehabit.     fif 
daz   leste  han  sie  mir  geantwirt  ftf  7hfindert  gülden,     ich   han  geantwirt   alz   fare:    ichis 
habbe  kein  macht  hi  ein  solichs  zu  riedden.     unde  were  wole  ir  meinunge,  daz  ich  daz 
ftch  schribe,   sie  wollen  wole  beiden,     ich  han  geantivirt  alz  fare:    ich   sie   in  meinunge 
lieh  dell  niet   zu   schriben   nnd   getrwe  aflch   fif  ein   solichs  niet  zu  riedden,   unde   han 
mir   a&ch   ffiregonomen  unde  bin  in  meinunge  in   acht  dagen   niet  darumbe  zu   riedden, 


■)  90  otnitbtH  liu-,  rtittpi-echatd  dim  dntlaciirit  iiL 

'  Vgl.  nr.  91. 

'  Am  Z7  November,  folgenden  WoTÜaul»:  ich 
laße  uwer  eriBamea  wiaheit  niHen,  ooch  dem  als 
dan  QDBer  gnediger  herr  der  keiser  beffilen  hatte 
Henbt  Marachalgk,  daz  er  fSrt  befeien  solle,  daz 
man  ucb  geben  solle  die  confirmacieu  noch  iSde 
unde  begreffe,  alz  icb  die  herbracbt  bau,  daz 
laßen  ich  ucb  wissen,  daz  der  Sie&n  Koler  beime- 
licben  unde  gro  Blichen  änderst  and  en  hatte  mir 
von  uncrt  wen  darin  zu  dragen.  alz  wart  mir  daz 
zu  wissen  in  heimeiichkeit.  also  ban  ich  darnach 
groslicb  gearbeit  durch  den  keiser  aelbs  und  durch 
Hewbt  MarHchalgk  biB  so  lang,  daz  der  keiser 
wold  gehabt  han ,  daz  man  mir  die  geiben  solle 
TOD  uwert  wen  in  masee,  alz  solich  uwer  ab»chrieft 
der  confirmacien  von  warten  zu  warten  uBwiBit, 
wan  ichs  afich  niet  anders  öf  wolde  netnen  von 
uwert  wen,  unde  han  viel  unde  groB  arbeit  darin 
gehabt,  biB  ichs  darzu  bracht  ban.  icb  schrib 
ach  niet,  wie  daz  zugangen  ist.    ich  werd  iz  ucb. 


Ier  liriff  aift  f.  SO?  Z.  41  uNd  irHUrliiH.  Int»  n  »0».  K 

ab  got  viel,  milnllich  sagen.  afich  alibalde  mir 
die  coufirmacieD  besiegelt  nirt ,  so  hin  ich  in 
meinunge  anzuheben  unibe  al  solich  klerAog  an- 
dre ffend  die  von  N&rnberg  als  von  uirer  messe 
wen,  und  hofFen  an  zwifel  alles  gäca  in  den  sacben.  U 
ich  mirk  auch,  daz  der  SteSeu  Koler  in  grossem 
wtedderwiln  ist  unde  verdrossen  der  s&che  bialh. 
ich  schrib  (icb  diecks,  ir  schribel  mir  seiden,  ab 
ftch  all  Diin  scbrieft  werden ,  weiB  ich  niet.  da- 
mid  sit  got  befolln.  gegeben  uf  fritag  noch  sant  U 
Katherinen  dag  anuo  etc.  im  33.  (Äw  Frankfurt 
Stadt- A.  Ugb.  E  45  A  nr  63  orig.  chart.  ht. 
clausa  e.  äg.  in  n.  impr.  Unter  der  Adreste  von 
anderer  Rand  DlBen  briff  sal  man  gelben  Herman 
von  R&ckungc  dem  schefmaa.  wouit  bi  dem  zolle  ^^ 
zfl  Mencze.  der  schickit  irae  furt.^  —  Die  Aus- 
fertigung der  Beitätigungaarkunde  erfolgte  am 
30  November  1433,  tgl.  Frankf.  Frivilegia  und 
Facta  p.  277  und  Lünig,  ReidwArehiv  Fän  tpee. 
9,  618-619  nr.  112.  m 
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—  (liewile  daz  ich  an  dall  hie  mdlS  aine  — ,  umbe  deß,  üb  sie  sich  iecht  bafl  bedenken  wollen, 
ich  verseen  mich  wole,  daz  ier  meinunge  mocht  werden  uf  6  hundert  gülden,  ich  enhSre 
niemant,  der  in  der  kanceli  zu  schigken  habe,  er  heclagc  sich,  ich  wßlde  in  rechter 
warheit,   daz  der  keiser  noch  k&nig  zu  Ungern  wcire,   alz   er  waß  etc.     ier  babct  meir 

B  a&ch  geschreben  undc  befollen  daz  best  zu  dün  uf  diescni  dage.  daz  wiell  ich  gern 
dün,  waut  ich  mich  doch  verseen,  daz  die  sache,  die  zu  dir  zit  verbanden  sint,  niet 
beslossen  werdent.  ier  habet  abber  der  von  Norenberg  Sache  andreffeud  ftwer  mesßc 
und  der  boi^man  sache  andreffende  daz  Keychergeriechte  verhanden,  dorzu  ier  ieniant 
me    berufTer   schigken    mftszet,    alz   ich   fleh   daz   fare  geschreben   han.     daz   Keycher- 

jo  geriechte  haid  fflre  feie  gekost  ich  besorge,  daz  man  feillich  wene,  daz  ier  nocz  davon 
habet,  unde  ab  alür  ftwer  will  foUnbracht  wirt  in  al  solichen  sacben ,  so  wielle  man 
veiltich  abber  gelt  von  fich  han.  lieben  horm.  nemet  diß  niet  ver  obel,  daz  ich  nch 
daz  schriben,  ich  meins  gdt.  ich  wold,  mocht  der  rad  blibcn  bi  ier  friheit,  daz  daß 
rieddelich  versorget  mocht  werden,     iz  dflcht  mich  gät  sine,  ich  seien  und  inirkcn,  wo 

la  man  gelt  weiß,  daz  man  dani&ch  steen  wirt.  die  J&dden  sint  ieczftnt  verbanden,  dem 
keiser  ist  veil  geldiß  worden  von  den  Duchtzen  landen,  iz  hilfet  wenik;  im  werde 
dan  g&t  nnde  gelt  von  Weschen  *  landen,  so  kau  ich  niet  gedenken,  wie  sich  der  keiaer 
die  lenge  gebaldcn  könne  in  Duchtzen  landen,  wer  niet  zu  schigken  habe  zu  hflffe  bi 
dem  keiser,  der  blibe  daheim,     daz  ist  daz  beste,     eirsamen  henn.    ich  schrib  uch  daz, 

*o  daz  ier  ucb  wisßet  damoch  zu  Hechten,     ich   weiß   uch  zu   dier  zit  nicht  zfl  schriben, 

daz  ier  gern  horit     dan  schribet  meir  adder  enbiedet  meir,  wie   ich  mich  halden  solle  "'* 

gen  dem  canceler.         datum  uf  dinstag  nach  sancte  Endris  anno  etc.  in  dem  33. 

[in  verso]  Den  ersamen  unde  vorsichtigen 

den  burgermeistern  scheffin  unde   rade   der  ■,,,,,  c       .  ■   i 

.     ,  %>        f,    .      .         ...        .  .  Walther  von  bwartzenbere. 

t6      stad  zfl  rrancfard  mmen  heben  hem   unde 

bes&ndern  guddin  frfindin  sal  der  hnti'. 

101.  [Walther  von  SehwareenbergJ  an  Frankfurt:  der  Kaiser  hat  den  auf  den  30  No-   "*^ 
vember   angeseteten  Tag  auf  den  6  Jamtar  verlegt;  zur  Beratung  sollen  3  Artikel 
kommen:    Landfriede,   Beform  der   Gerichte   und   Anschlag    zum    täglichen    Kriege 
80  gegen   die   Hussiten;   die  zahlreich   anwesm^ien  städtischen  Abgesandten   haben   de» 

letzten  Artikel  ungünstig  aufgenommen  und  sind  übereingekommen,  die  Sadic  an 
ihre  Bäte  zu  bringen;  sie  sind  deshalb  mit  Ausiuihmc  der  Nürnberger  heimgeritlcn. 
Fem&'  über  spezielle  Frankfurter  Angelegenkeiten,  als  Privilegienbestätigung,  Nürn- 
berger Messe  u.  a.  m.    1433  Dezember  8  [Basel]. 

36  Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Ugb    E  45  A  or.  65  orig  eharl.  lil.  clausa  c.  mg.  in  e.  impr. 

Ohne  Unterschrift.  —  Die  Cedula  incluaa  ebenda  nr.  6'Js. 

Minen  willigen  dinst  zuvor,  eirsamen  herm  und  besonder  gfldcn  frund.  ich 
lasen  uwer  eirsamen  wisheit  weissen,  daz  alz  uf  hfide  zu  dage  dato  diß  briefs  unßer 
gnediger   herr  der  keiser  beslossen   unde   mit  namen  den  benanten  unde  gesauzten  df^ 

toder  da  solle   sine   gewest   uf   sant   Ändris   dag,   also   haid   sine  gnade   alz   nflwe   aUen^^«. "> 
steden  bescheiden  >   ein  andern  benanten  tag  mit   namen  uf  den  zwilfteo   tag   als   dan  l'*^'" 
ederman  bie  bi  sinen  gnaden  zu  sine  mit  macht  alz   von  drier  stuck  wen  unde  pftncht, 
die  dan  sine  gnade  verhanden  bald,  mit  namen  umbe  einen  gemeinen  fried  der  lande 
unde  auch  umbe  mancherlei  gereicht  der  lande,   davon   die  Iftde  ferer  beswerit  werden, 

4»  dan   daz   von   alder  unde  in  ziden  gehalden  ist  worden,     so   ist   der   driet  artikel   umb 


*  IfiiM  aufgefunden  I 
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einen  anslag  gcon  dem  lande  zu  Behcyui,  unde  ist  mit  namen  »iner  gnaden  meinuogc 
UDde  haid  for  eme,  daz  da»  gescheien  solle  mit  eim  diegelichon  kriege,  imde  meint,  iz 
solle  auch  also  zugoen  elc.  abber  die  stedc,  die  uf  die  zit  hie  sin,  der  ein  gfide  deil 
ist,  han  niet  ein  wolegefallen  darin  in  siner  gnaden  fSrenemen  deB  lest^-n  artikels. 
aber  ir  ezlicli  nndc  aöch  ich  verdenken  die'  darinne,  die  denselben  landen  gesessen  * 
sine,  daz  sie  sere  daran  r&dden,  daz  der  kciser  daz  also  ffiememe.  so  haid  der  keiser 
anch  geredet  von  al  solichom  gelde,  alz  in  ziden  ist  ufgehaben  worden  von  des  anelages 
wegen,  der  hie  zu  Franckford  geschag,  daz  man  nant«  daz  Hussengelt  *.  ist  sincr 
gnaden  nieinunge,  wo  dazselbe  gelt  ufgehaben  ist  und  niet  bezalit,  daz  solle  e  noch 
gefallen  nnde  bezalet  werden,  uwer  wisbeit  mage  *  wole  mierken  unde  versteen,  wo  lo 
al  solich  imderwisnng  herkomen  mag.  ich  weiß  iz  wole  etc.  ich  meinen,  daz  doch 
niecbtis  heniß  werden  nx^e.  der  stede  frfind,  die  iczunt  bi  ein  sin  gewest,  han  auch 
beslossen  unde  sine  deß  auch  einis  ^  worden  und  eint  also  gescheiden,  daz  ederman 
al  solich  foememen  deß  keisers  an  sine  frund  brengen  solle,  daz  man  dan  uf  eolichen 
benanteii  tag  wiedder  bi  ein  komen,  unde  ist  auch  aller  stcde  foememen  imde  besonder  "^ 
ir  meinunge:  mochten  alle  stede  des  eins  werden  unde  einmddig  unde  uf  ein  redelich 
antwurt.  daran  hatten  die  stc.dehadcn  ein  wolegef allen ,  die  danne  uf  die  zit  bi  ein 
waren,  die  von  NflrenbuiT?  waren  uf  die  zit  niet  dabi.  so  ist  anch  derselben  stede- 
baden  meinung:  »o  man  bi  einander  konicn  wei-d,  daz  man  niet  sere  ilen  solle  mit  der 
antwirt,  uf  daz  man  einer  einm&digen  antwirt  möge  worden,  also  banc  alle  stede  oer-  sd 
laub  genonien  von  dem  keiser  und  rident  heim  an  die  von  Norenberg,  die  blibent 
hie.  ich  were  auch  heime  gefaren,  hette  ich  uwer  antwirt  gehabet  alz  von  der  con- 
finnacien.  der  kanceler  und  die  von  sinen  wegen  riedden  sind  noch  fast  harte  alz  von 
der  confirmacien  wegen,  ich  ilen  auch  niet  sere  in  den  suchen  biß  uf  uwer  ant- 
wirt. so  hnn  ich  aflch  noch  mit  dem  keiser  niet  gercddet  umbe  al  solich  klerunge » 
zu  dftu  als  von  uwer  meße  wegen  andreffend  die  von  Norenbei^.  ich  hanc  iz  lasen 
bliben  und  waz  in  meiuung,  daz  unser  herrn  die  koerfursten  komen  sollen,  ier  zukunft 
ist  ganz  geswegen,  unde  saget  nemaut  von  crem  komen.  mich  dunket,  daz  der  keiser 
die  koerfursten  niet  fast  ernstlich  gemauet  hab.  [Ferner  betr.  die  Burgtnannen  voti 
'  Fricäherg  und  das  Kaickergericki].  gegeben  uf  unser  fi-auwen  tag  alz  sie  enphangen  s" 
wart  anno  etc.  im  33. 

[in  verso]  Don  eirsamen  und  fursichtigen  den  but^rmeist<m 
scheffen  unde  ra,d  der  stad  zu  Franckford  mineu  lieben  herrn 
und  besonder  gbden  frfind  debei  '  litera. 

[Ccdula  inclusa.]  » 

[Bat  mit  den  Gesandten  Nördltngcns  wegen  der  Nürnberger  Messe  gesprochen;  sie 
sind  darin  nicht  bevoUmäcIUigt ;  umnschcn  aber  benachrichtigt  eu  sein,  sobald  ein  Tag  in 
der  Sache  angesetzt  ist.  —  WiU  heimkehren,  sobald  er  die  HestätlgungsbiMe  hat.  — 
Rät,  wegen  der  Nürnberger  Messe  bis  zur  Ankunft  der  Kurfürsten  eu  loarten  'J.  die 
leift  sint  wilde.  « 

•)  otV-  "»e  ""'  m'""»"-  •  über  g.    b)  eri}.  kaum  slnl*.    e)  iffj.   Ymiaiiti  ■  aii/  p.  HS. 

'  Es  sind  vofU   besonders  die  Nürnberger  ge-  '  Vgl.  RTA.  Bd.  9  nr.  76. 

meint?  Da»  würde  zu  der  damaU  zwischen  Frank-  '  Darauf  antworteten  die  Frankfurter  am  13  De- 

fitrt   und   Nürnberg   und   besonders   anischen   den  eetnder  an  WalOier  von  Schteartenberg :  sie  halten 

beiderseitigen  Getandien  herrschenden  Verstimmung  es  nicht  für  forderlich,  die  Angelegenheit  der  Nim-  ** 

passen  (tgl.  ieaonders  p.  212  Anm.  2).    Dadurch  berger  Messe  noch   hinzuziehen;  er  soll  trte/meAr 

tritt  dann  auch  die  im  Text  Zeile  18  folgende  Bt-  den   Kaiser   bitten,   die   Sache   vorzunehmen,   und 

merkung  über  das  FeliUn  der  Nürnberger  bei  der  toll  ihnen  zeitig  genug  den  Tag,  den  der  Kaiter 

Verabredung  der  Städl^oten  in  das  rechte  Licht,  in  der  Sache  setzen  wird,  mitteilen,  damit  sie  ihre 
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103.    WaUhcr   ro»  Schwarzenherg  an   Frankfurt:  glatM   die   Privilegienbestätigung  für  "»« 

Keniger  als  400  Gulden  nicht  erlangen  stt  können;  will  die  Angelegenheit  (kr  Nüm- 

Iwrger  Messe  bis  zur  Ankunft  der  Kurfürsten  vertagen,   weiß  aber  nicht,   wann  sie 

kommen;  der  Kaiser  hat  von  Venedig  Geld  erluilten.    1433  Dezember  12  [BaaelJ. 

Au»  Frankfurt  Stadl-A.  Ugb,  E  45  A  nr.  GTb  orig.  ehart.  lit.  clauta  c.  tig.  in  r.  impr. 

6  Minen  willigen  dinst  zuvßr.     eirsainen  heim  iindc  hesouder  gftde  friind.         ulz   ir 

mir  gcschreben  undc  hefalen  hattet  ftwer  oonfinnacien   zu   bi'engen   nz   der  kanceli   mit 

cweieu  hftndert  adder  mit  drfthimdcrt  pilden,   daz  onweil "   addcr  enmag   mir  niet   ako 

gefolgen.   n&  han  ich  danimbe  so  feil  geredet  nnde  gearbeit,  daz  ich  holfea  unde  meinen, 

17.  woi'de  bliben   bi   den  fierhftndert  gülden,     so   han   ich  auch  mit  dem,   der  da * 

10  geriedet  haid  etwaz  zu  Bchenkeu,  heimelich  geriedct,  ab  er  iz  darzu  brcDgen  mf^. 
waz  n&  uwer  meinftngc  unde  ftwcrs  willen  darin  ist,  haid  ir  mir  des  niet  geschreben. 
bitt  ich  uch  ernstlich  mier  dnz  von  stönt  zu  schribon,  daz  ich  mich  wieß  darnoch  zu 
rechten,  want  ich  ßwerthalben  zu  dier  zit  niet  fast  zu  dfin  h&n,  ier  schribct  mir  dan, 
wie  ich  iz  halden  (lolle  in  den  sachcn  andreffend  die  von  Norcnbei^  unde  6ch.  want 
IS  dieselbe  sache  die  han  ich  ufgchalden  &f  Zukunft  der  kocrfftrsten  unde  han  daz  iem 
besten  gethan.  nfi  hfire  ich  niecht  von  unsen  henTi  den  fursten,  ab  die  komen  werden 
alz  bälde.  waz  n&  uwer  meinftuge  hiein  ist  zu  dfin  unde  f&rozunemcn  in  den  machen 
undc  auch  besonder  von  der  confirmacion  wegen  alz  verre,  alz  ir  mier  daz  niet  ge- 
schreben haid,  daz  achribet  meir  von  stunt,  want  mich  der  lange  leiger  fast  verdruset 
10  unde  ist  meir  niet  wole  gelegen,  der  keiser  saget  dem  Steffen  Koler  unde  mer,  wie 
daz  im  die  von  Veuedige  gelt  goschigkct  haben,  undc  waz  gbts  mfttes.  wie  fiele  daz  si, 
daz  weiß  ich  niet  zu  dir  zit  weili  ich  uch  niet  me  emetlic)i  zn  schriben.  gegeben 
iif  saut  Luceien  abent  anno  domini  etc.  im  3.S.  "** 

[»n  verso\  Den  eirsamen  und  ffirsichtigen 

»      den  bunrermci&t^m  scheffen  unde   rad  der  ...  ...  .,  .  , 

°        ,  ,     ,      .         ,.  ,        1  1  Waltner  von  öwarczmben'. 

stat  zu  iTanckfnra  mmen  lieben  herm  und 

besondem  gudcn  frunden. 

103.    WaUhcr  von  Schusarzenbtrg   an  Frankfurt:  zii   dem   auf  dm   6  Januar  verlegten  "*» 
Tage  hat  der   Kaiser  alle  geistlichen  und  weltlichen   Herren,  die  Bitterschaft  mit 
30  St.  Georgen -Schild  uwl  den  Schwäbisclien  Städteburul  befohlen,   vermuHich  um   mit 

ihnen  wegen  eines  gemeinen  Friedens  ühereinsukommen ;  der  Kaiser  hat  ifim  den  Ur- 
laub verweigert,  vielmehr  seine  Anwesenheit  sowie  die  von  Vertretern  von  Mainz,  Worms, 
Speier  und  den  Wetterauisc/ien  Städten  gewünscht;  u.  a.  m.    1433  Dezember  26  [Basel]. 
Aua  Frankfurt  SUidt-A.  Ugb.  E  45  A  nr.  68  orig.  chart.  Ut.  üauta  c.  aig.  in  v.  impr. 
»  Minen   willigen   dinsL     eirsamen   hem   und   besonder  gftde  frflnd,         [Hofft,   mit 

Herzog   Wilhelms  Hilfe  vom   Kaiser  die   Ansttzung  eines  Tages  leegen   der  Nürnberger 

b)  im  orig.  SDWfl  mil  i-r»Hkt  Mtr  dtm  laiUtH  e.    b)  im  aig.  feltt  tni  mieraUiMdUcka  V/ait  lüeFiMU 

Ratifrexmde  <u  ihm  »chiekcn,  können;  tniwen  wir,  Schriften   schicken.   —   Die    Privilegienbatätigung 

daz  ii  eich  daoiide  one  daz  virzicheu  werde,   biß  betr.  loiintchen  tie,  daß  a  bei  300  Guldtn  bleibe, 

40  unnere   herreii   von    Mencze   nnd   anders,   die   unt  geben   ihm  indes  unbetchränkle   Voßmacht;  er  toll 

beqwemllch  in  den  Mcben  genin  mögen,  f^eo  Basel  auch  betonen,  daß  Vrar^fu.rt  dem  Beiehe  jährlich 

kommen,  daruf  wir  gern  beiden  wulden;  Waither  zahlt,  wo»  andere  Städte  nicht  thun;  er  mag  auiA 

aoU  auch  Big.   Wtlhtlm  von  Baiern  und  detaen  naiA  Mtineat  Qutdünken  die  Meue  -  Angelegenheit 

Schreiber  bitten,  die  die  Sache  betreffenden  Schriften  aufschieben,  bis  er  die  Privilegiensaehe  tu  Unde 

*t  suchen  tu  latten,    damit,   vienn  der  Kaiser  die  gebrafiil  hat;  femer  betr.  das  Kaichergerichl ;  dat. 

Sache  vornehmen  wiU,  keine  Säumnis  entsteht;  sie  eabbato  ante  Lucic  anno  1433.    (Frankfurt  ^adt- 

eclbtt  tooUm  die  betr.  in  ihrem  Besitt  befindiicJun  A.  Ugb.  E  45  A  nr.  6G  und  67*  conc  Chart.). 
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8l<  ItoichHUg  XU  Bnsel  vom  Novemtwr  U33  bis  Mai  1434. 

Messe  auf  den  21  Februar  zu  erreichen;  glaubt,  daß  bis  dahin  auch  die  Fürsten  da 
sein  werden;  wenn  aber  nicht,  möge  Frankfurt  sie  bitten,  ihre  in  Basel  befindlichen  Ge- 
sandten eur  Hilfeleistung  für  den  Tag  zu  instruieren  Hat  die  Privilegienbestätigung 
mit  großer  Mühe  für  400  GuUien  erlangt;  der  Kanzler  hat  die  hinge  Verzögei-ung  sehr 
übel  genontmen;  man  liat  ihm,  Walther,  immer  die  vielem  Freiheiten  Frankfurts  vor-  s 
gehalten;  Konrad  Eyerer  von  Speier  hat  ihm  230  Gulden  geliehen.  Femer  betr.  das 
KaichergericJitj.  ich  han  flcli  auch  geechreben  *  von  dem  tage,  der  den  steden  geaast 
ji«.  c '^*  worden  iinde  benant  mit  namcD  iif  der  helgen  drier  konge  tage,  unde  han  in  den- 
selben niinen  briefen  iich  gcsant  geroret  dri  artikcl,  darumbi>  derselbe  tage  aolt  sine  etc. 
daz  laße  ich  ftcli  wiBseii :  wiewole  daz  wir  unde  ander  etede  zu  demselben  tag  gemanet  i* 
und  goheischen  sin,  so  ist  doch  dcz  keisers  meinunge  unde  hüid  auch  geheiecben  alle 
herrn  geistlich  und  werntlicli  unde  darzfi  alle  herrn  rittcr  unde  knecht  der  geselscbaft 
von  sant  Jo^enschilt  unde  darzli  die  stcde  der  ciuung  zö  Swaben.  ich  vcrseen  mich, 
daz  der  kciser  mit  denselben  voi^nant<'n  eins  werde  unde  sich  zu  enc  verbinden  und 
sie  wiedderumbp   zfl   sinen   gnaden,    unde    wirt   also   foregenomen   nmbe   ein   gemeinen  is 


ich  bi  den  keiser  nnde 
gnade  der  Sache 
inungc  ',  iz  were  felicht 


friede   etc.     imde   alz   ich   das   han   lierfarcn,   da   macht   ich   mie 
reddit  mit  sinen  gnaden  hoimelich  iw  den  saciien.     also   waz   mir 
erkentlich.     also  reddit  ich  mit  sinen  gnaden  unde  waz  min  mein 
niet   n6t   dcß   tagcs   von   &wert  wegen  also  zfl  warten,   unde  baid  sine  gnade  utnbe  ur- 
la&b.     da  antwiit  mir  sine  gnade,   ich   solle   ic   hie   hüben    uf   dem  tage  und  werc  gfit, to 
daz   iz   die   von    Mancite  Wormiß   und   Spier   und   die   stede   in   der  Weddirauwe   aflch 
wiestcn.     die  von  Spier  sin  komen,  den  von  Mancze  ist  aäch  gescbrebon.     mich  dfinket 
niet  not   die   stede   in   der  Wedderauwe  daz  lassen  zu  wessen  zu  dir  ^  zit.     ich  wel  sie 
dez,   ab   got   wil,   wole  venuitwirten.     und   alz   ich   also  mit   sinen   gnaden   reddet   mit 
ander  viel  warten,   unde   fif   daß  leste  sprach  sine  gnade:   „lieber,    wir   haben   mfit  an  is 
dem  ende  anzftheben  umbe  einen  gemeinen  fried  der  lande ;  za  dft  daz  veiTiimmest  unde 
verhörest,  gefeilet  iz  dier  dan  wole,  sa  macht«  due  dan  wole  zu  uns  komcn  unde  nz  den 
Sachen  redden."     ftwer  wisheit  mag  wole  versteen  ctwnz  etc.     dessen  leatcn  artikel  lasset 
hi  äch  bliben  in  radis  wlse.         [  Will  dahin  wirken,  daß  die  Angelegenheit  des  Kaicher- 
geriehts  an  demselben  Tage  wie  die  der  Nürnberger  Messe  zw  Verimndlung  komme].        man  « 
haid  gftde  boffennnge,  daz  etwaz  gfitt/s  solle  werden  alz  von  des  landes   wegen   zu  Bc- 
heyni,  nochdem  alz  die  batschaft,  die  von  des  conciliums  wegen,  die  darinre  "  ist,  schribet, 
item  iz  ist  hie  der  mar^rafFe  von  Brandenbui^  unde  sine  sone  unde  hirzog  Heynrich  von 
Beyern.         [Maine  hat  einen  Prozeß  mit  Kosten  verlorai;  er  wünscht,  daß  daheim  jemand 
1438  jfyj.  Beilegung  rate].         datum  die  sancti  ^  Steffani  anno  domini  etc.  in  dem  33  jare.      » 
\in  verso]  Den  crsamen  imde  fursichtigen  den  burger- 

meistern   scheffln    unde    rade    der   stad   zfi   Francfurd       Walther  von  Swarczcnborg. 

minen  lieben  hern  unde  gudin  frnnde. 

H34  JQ4._   WaÜher  von  Sckwarzenberg  an   Frankfurt:   berichtet  über  die   Anwesenlwit  sakl- 

reicher  Städtehotschaften;  u.  u.  m.     1434  Januar  7  [Basel].  f' 

Aug  IiVankfwl  Stadt-Ä.  Ugb.  E  46  A  nr.  70  orig.  chart.  lit.  claitia  e.  tig.  in  tt,  impr. 
Unter  der  Adresse  von  derteüien  Band  Dißer  brif  aal  Hcrmaii  »on  Rbckinge  schefman 
dißen  brif  fArtzeschickeD  dem  rade  e&  Fnncfurd  cto. 

Minen   willigen   dinst  zuvor,     eirsanien   herrn   und   besonder  gnden   frund.         alz 
ich  (ich  me  geschreben '  häne  von  dez  dages  w^en ,  der  den  richsteden  geaast  waz  ftf  u 

dir?    c)  UHätuÜidi;  antclteipfiid  jedorh  dii  fitiil  taugem 
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(Ipr  beigen  dri  konge  tag,  de»  ist  feieel  *  ierber  botsehaß'  hie  von  <leu  stedeo  mit  nameo  Jm. 
Keygenspftrg  Aftsp&rg  Noretibei^  Dlnckkelspoel  Xordelingen  iinde  LHuie  undc  Esselingcn 
und  ander  nie  stede  von  Swaben  C'ostencz  unde  ander  etedc  von  dem  Bodense,  die  von 
Bern   die   von  Czorgc   \verden   aticli   komen,   Stmspiirg   Spier.     ich    w8It,   daz  die   von 

E  MÄntze  eire  botachaft  aflch  hie  hotten,  sie  sin  inne  iingenade  dez  keisers.  wirt  iz  niet 
vcreeen,  sie  worden  iiuwillen  liabcu.  ich  besorge,  daz  dieser  dag  kein  korz  ende  nenie 
und  ist  mir  dazselbe  fast  imgelegen,  dez  also  zn  warten.  [Der  Kaiser  ist  in  großer 
Vnmtiße  und  hat  deshalb  noch  keinen  Tag  wegen  der  Nürnberger  Messe  gesetzt;  auch 
scfteitU  er  die   Sache  nicht  gern  ÖffenÜich  vornehmen  zu   wollen.     Er,    WaÜher,   wartet 

10  noch  des  Tagen.  Stephan  Coler  hat  ihm  zwar  gesagt,  Nürnberg  habe  gar  nicht  6eo6- 
siehtigt,  mit  seiner  Messe  die  Frankfurter  zu  schädigen;  man  solle  die  Sacke  auf  sich 
bcriihen  lassen.  HäU  aber  doch  dafür,  daß  eine  Entscheidung  getroffen  tcerde].  aßch 
alz  die  botsohaff  zu  Beheym  ist  umbe  einen  frieden  zn  machen,  daz  ist  botechaft  komen, 
d&z  die  Sache  sich  gare  entelagen  haid.     got   fftge   iz   zu   dem  besten,     aflch   ist   hirzog 

IE  Wilhelm  und  hirzc^  Heynricli  geBÖnet.  die  von  dem  Nfiwen-Mftrt  die  heischen  fleh 
fore  daz  h&fegericht  umbe  der  alden  sache  willen,  habet  ir  die  brief  nict,  bo  werden 
sie  uch  balde.  nflwes  weß  ich  fleh  itzunt  niet  zu  schriben.  iz  ist  gar  fille  folkes 
nfllich  her  komon  undo  komct  auch  allen  tag  ic  mc.  damit  gebe  nch  got  allen  ein 
selig  nft  jare.         datum   uf  donerstag  noch   der  helgen  dri  konge  tag  anno  domini  etc.  '^ 

to  inne  dem  34  jarc. 

[rn  verso\  Den  ersamen  unde  voreichtighin 

den  hfireermeiBtem  scheffln  undc  rade  der  ,.r  >  .  c  .  ■ 

,     .  °  ,     1      ■         1-  .       1  1  Walther  von  nwarczmberir. 

stad  zfl  l<rancfurd  minen  heben  hem  unde  ° 

l>esfln(lir  giidin  frfinden  sal  dißcr  briff. 

« 105.   WaUher  von  Schwarzetiberg  an  Frankfurt:  die  Besprechung  des  Kaisers  mit  den  "^ 
Städtebokn  findd  auf  dessen  Bitte  ''rst  in  1-2  Tagen  statt;  gute  Nachrichten   sind 
aus  Böhmen  und  /fom  chigelaufm ;  fürcJdet,  vom  Kaiser  ungebührlich  lange  in  Basel 
fentifeltaUen  zu  werden;  u.  a.  m.     3434  Januar  12  Basel. 

Am  IVaiütfurl  Stadt-A.  Reichesachea- Nachtrüge  13K6>>  (Concilian  BuiUeose)  fol.  27  ort;. 
K  Chart,  lit.  elauta  c.  »ig.  in  veno  impr. 

Gedrwkt  Jantaert,  BeUAskorr.  1,  397-399  nr.  730  nach  unserer  Vorlage. 

Minen  willigen  dinst  zuvor  und  waz  ich  gfttis  vermag,  lieben  herm,  [Boffl, 
daß  das  infdge  der  Streitigkeiten  um  den  Trierer  Stuhl  über  Frankfurt  verhängte  Intei-- 
dikt  in  Bäldr  aufgr}ioben  werde,  auch  ohne  daß  er  eu  dem  Ende  Schritte  ihuej.         auch 

s6  alz  unser  lierr  der  keiser  die  richstcde  vorbaid  und  geheischen  haid  zu  diesem  tage 
gen  BaBcl  zu  komen,  also  ist  icz&nt  hie  baden  nie  dan  von  sechzig  richstedeu.  und 
iBt  dieselbe  botschaft  uf  acht  tage  hie  gewest.  so  haid  auch  der  keiser  noch  niomant 
von  sinen  wegen  nichtis  noch  geriddit  adder  laßen  redden  umb  ein  solichs,  danimb  die- 
selben stede  vorbaid  sint  worden,     dan   nf  hacio   zit  tage   uf  dato   diß   briefs  haid   der  j«u 

«keiser  mit  eczlichen  derselben  sfedcfnind  gereddit  und  sie  fnintlich  geliedden,  daz  aic 
sich  niet  laßen  verdrieasen  einen  tag  adder  zwene;  so  ei  er  danne  inne  nieinimg  mit 
ine*  uz  den  Sachen  zu  redden,  daninib  er  bescheiden  habe.  so  haid  er  unB  aflch 
wole  erzalt,  den  die  uf  die  zit  bi  eme  waren  von  aller  ßtede  wegen,  eme  si  eine  bat- 
Bohaft   komen   von  Beheym,   darinne   er   ein   \tolegef alten   habe,     so   han   ich   daz   aflch 

45  inne  heimelichkeit  vernomen.  unde  alz  ich  verstcne,  so  hoffe  ich  uch,  ab  got  wil,  der 
Mache  gudc  balschaf  zu  brcngen,         so  haid  er  iz  afich  gesaget  inne  heiuieliclikeit,  daz 


>)  vhi.  fty*l  tOTT.  an>  fMl,     b)  orig.  In  nul 
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218  Beicheteg  eil  BubpI  vcim  November  1433  bis  Hai  1434. 

eme  batschaft  si  komen  von  Rome  bosooderlicb,  darinn«  er  afich  ein  wolegcfallen  haid, 
alz  micb  bedfinket;   die   kardenel   und   die   feddor  dez  consibtims  wessen  noch  oiet  da- 
von,        lieben  beim,    icb  wolle  wole,  das  erc  mich  zu  din«  zit  niet  beladen  liettit  mit 
iiwer  batscbaft.     want  mich  wil  bedunkcn,  daz  mich  tlor  kciaer  ufheldit;   daz  eme  doch 
niet  fast  noit  ist.     su  ist  iz  afich  ücb  niet  nfitz  und  brciiget  mir  grossen  uostaden  inne  s 
niinen  Sachen,     want  ich   wole  vemonien  hano,   daz  der  keiner  inne  meinung  ist,   micli 
zu  firtigen  und  inne  siner  gnaden  batschaft  zu  echigken,   hane   ieh   denselben  gcantwirt 
mins  herm  reden*,   iz   ei   mir  niet  gelegen,   iz    si   mir   afich  niet  zu  thfin,   und  meinen 
aftcb  dabi  zu  bliben.     mir   ist  geantwirt,   der   keiscr  liabc  eme  daz  fÖregeuomen  und  si 
a&ch   danif  gefallen   unde   ist  inne   der  meinung,   ich  solle  eme  daz  niet  weigern,   und  w 
wolle  daz  gehabet  han;   und   wolle   afich   daz  gnedigliclien  erkennen  und  bedenken  gen 
lieh,     und  versteen  niet  anders  dun  uf  sine  kost,     ich  wolle  wole,   daz  ich  zu  dirre  zit 
niet  hie  were,     wie   iz   sich   enden   wirt,   weiß  ich   niet   wole.         [Es  liegt  im  Interesse 
Frankfurts,  und  er  will  demgemäß  dahin  wirhm,   daß  der  Kaiser  zur  Zeit  noch  keitie 
'*^*  Entscheidung  über  die  Niirnherger  Messe  treffe].        gegeben  zu  Basel   uf  den  achtzeen-  is 
den  abent  anno  domini  etc.  1400  und  inne  dem  34  jarc. 
[in  rerso]  Denersanien  unde  voi-sichtighln  den  burger- 

meistern   scbiffin  unde  dem  rade   zft  Francfurd  minen       Walther  von  BwartzenlxTg. 

lieben   hem   unde  besundim  guddin  frundin  sal  dissir 

briff.  » 

{Naclischriff]  Alz  ich  uch  scliriben  von  der  botscbaff*  di  unBerm  hern  dem 
keyßer  komme  aint,  han  ich  vorstanden,  wi  daz  einer  kurzebchin  bi  zweien  odir  drien 
tagen  hi  werde  sinne,  unde  wciz  nach  nit  anderz,  daz  man  sagit,  der  babist  werde 
adderem  dem  consilio.     [Ferner  betr.  Ffarulsehaft  von  Gehihausen]. 

'*"*  106.  Hans  Äinküm  an  NÖrdlingen :  berichtet  von  der  Unterredung  des  Kaisers  mit  den  a 
anwesenden  StikUeboten,  zählt  die  anicesendcn  Fürsten  auf  utid  erwähnt  den  Rang- 
streit der  kurfürstlichen  mit  den  Burgundischen  Gcuandtm.    liSi  Januar  14  [Base/J. 

Aus  Nördlingen  Stadl-A.  Miasiven  v.  J.  1434  ortjj.  Chart,  lit.  clauta  c.  »ig.  in  veraa  intpr. 
Auf  der  Büdimte  mm  einer  Hand  de»  16  Jahrlis.   IlautiB  Ainkflrn  nchrejbt  zeituagn, 
als  er  der  pfarrkirchcn  bawes  halb  contra  den  apt  von  Hailsproim  zu  Basel  geiresen  lo 
1434.     Dann  von  einer  Hand  de»  15  .TakTk».  pforre. 

Erber  ersam  fursichtig  wiss  lieben  heren,  nach  minem  willigen  dienst  lawss 
ich  ewr  wisshait  wissen :  da  der  stet  botten  und  ich  also  gen  Bassel  k&mend,  da  fftgt  ^ 
wir  uns  zfl  unsere  herren  kaisors  genaden  und  •  prachten  im  die  schenk  als  daz  uns 
Gopfolhen  ward  '.  da  bett  sin  genad  zittlichen  benüg&ng  daran ,  den  daz  wir  daz  mit » 
Worten  m&chten,  so  best  wir  m&chten.  doch  daz  sin  genad  sich  under  vill '  w&rten 
und  sacben  gar  genediklichen  gcen  uns  bewäiss  und  erzaigt  und  von  lewfen  und  sacben 
vill*  mit  uns  redt,  die  gar  zu  lang  z&  schriben  weren  und  nit  nflt  sind,  den  daz  er 
noch  die  von  Aue])Ui^  und  uns  gemaincr  stet  bStten  vill  *  in  kaim  zu  im  borftft  und 
inangcriai  mit  uns  redt  und  uns  bitt  im  zä  ratt<?u  und  daz  fast  von  frid  wc^en  und  *" 
von  rechtnemen,  wie  sin  genad  daz  fflrnemon  sftllc;  daz  wir  im  bissher  noch  gelinf- 
lichcn  verantwort  haben  biss  uf  die  zit.  wie  aber  sieb  daz  n6n  schiken  werde,  daz 
fflg  got  zu  dem  besten,     wan  da  ist  erster  kumen  die  tri  hauptman  von  der  ritterschaft 
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mit  saDt  JorigeQ  schilt;  auch  uf  die  stund,  alz  ich  dca  breff  schraib,  solt  min  her  von 
Wirtenbetg   erst  kiimen;    die   vorritter'    waren    kumen.     also   kan   ich   ewch   von   den 
Sachen   nit   aigenlichen   mar  schriben,   den   ich   getr*,  cz   siille   bald   ond   habcD.     nftn 
lawss  ich  ewr  wisshait  wissen,  dax  der  (ureten  rett  gar  vill ''  hie  sicnd,  aber  der  fursten 
al&czel,   nit   nier  weltlicher  den  min  her  der  niargraff  von  Brannbei^,  herzog  Wilballen. 
herzog  Hainrieh  von  Bayren,  min  her  der  mai^raff  von  Ober-Baden;  der  von  Wirtt«n- 
)>crg  solt  uf  die  zit  kumen.         n&n  verstau  ich  nit  endlichs  iisstrages  uf  die  zit  in  dem 
concili.     sie   hond   woll  °  in   sechs  w&chen  nie  kain  eession  gehebt,  daz  man   der  kfir- 
fursten  bottschaft  und  dez  herzog  von  Bfii^flny  bottechaft   nit  ftberain  pringen  kan  von 
1(1  dez  siczcns  wegen,     daz   iinsem   herren   dem   kaiser  gar  wider  ist    und  hatt  aller  stett 
bÖtteu   darzfi   berfifft   und  raaint,   ez  gang  uns   all   von  dez  richs  wegen   an,   wie  sich 
all  sach  scbiken  werd.    helf  uns  got  z&  dem,  daz  ez  zi\  besten  ffti^enomen  werde,    ich 
kan   ewch   nit   aigenlichen   mer   schriben,   wan   ez  verkert  sich.         lieben   herren.    von 
ewren  sachen  vinden  ^   ir  in   der  aingeschlossen   zedel.         lond   ewch   min   mfltter   und 
iskaind*  enpfoUen  sin.        geben  am  dunerstag  post  oetavas  epipbanie  anno  domiui  1434.   "" 
geben  under  dez  Hypcn '  insigel  prechen  halb  dez  minen. 
[jM  verso]  Den  erberen  fursichtigen  und  wissen  burger- 
maistern  und   i-att  der  stat  zu  NSrlingcn  minen  lieben  Hans  Ainkftm. 

heren  dedatur  litera. 

*o  107.     WaUhor  rm  Schwarzenberg  an  Frankfurt:  die  lihratungen ,  ea  denen   die  Städte   '*^* 
j/erufen    sind,    haben   noch    nicht    staitf/efutulen ;    aus    Böhmen    ist    gute    Botschaft 
gekottimen;    der  Kaiser  berät  darüber  mit  Fürsten  und  Stadien;    Klage  über  große 
Arbeitslast  und  über  die  Unruhe  am  iMtsa-licJicn  Hofe,  die  für  Erledigung  privater 
Ängchijenhiiitiai  heine   Xeit    läßt;    der   Papsi   wird,  nach   Hörensagen,    das  Komil 

»  HuerJcennen.     1434  Januar  17  f  Basel]. 

Am  Frankfurt  Stadt-A.  L'gb.  E  45  A  nr.  72  ofig.  chari.  lit.  elauia  c.  sig.  in  e.  impr.  unter 
der  Adresse  von  derKlben  Hand  DiBen  briff  aal  mau  gelben  Hennao  sche£fhtan  von 
Bäckingen  andelaghin  unde  gelben  den  ftkrtzOscbeckin  dem  rad  t&  Praacf&rd. 

Minen  willigen  dinst  zuvor,     eirsamen  herm  und  besonder  guden  frund.         noch- 

3*  dem  als   ich   fare   gcsclweben   ban,   daz   feie   nchstede  ierre  bjitschoft  hie    hanc,   umbe 

dazselbe,  daz   dieselben   stede    verbaidet    sine    warden,    ist   bißlier   noch    nie    gedacht. 

wole  sint  dieselben    baden  der   richstede  dieek  bi  einander  geweat  und  haben  zu  gfider 

maße  reddelich  saclu'  auegehaben  unde  ux  notfirftigen  sachen  gereddet.    mir  )>liben  aber 

bic  unser  alden  gewanheit  etc.         eirsamen  herrn.   iz  baid  das  concilium  ir  driftige  hot- 

»s  Schaft  gehabet  ezlich  zit  zu  Beheym.     also  ist  einer  von  der  selben  hatschaft  her  komen 

gen  Basel,   der  dem  keiser  und  dem  concilium  gude   batschaft  brächt   baid',  daz   alle, 

die  daz   gehöret   hane,   inne  al  solieher  batschaft  gfide   zuversieht  und  hofTcnfing  haue, 

daz  al  solich  saelie,   ab  got  wil,   kurzlich  gfit  mag  werden,  und  darumbe  ist  unser  herr 

der  keiaer  inne  ge8)ireche'  mit  den  fursten  liorm  und  steden  unde  wil  der  rät  darinne 

40  haben,     die  vctter  dez  concilii  radcn  wieslicheu  unde  eirbhkiichen  darzu,  darfif  sich  der 

keiser  auch  beredit,  alz  ich  ftch  fare  geschi-eben  hane,  unde  gict  man  noch  damit  umbe. 

s)  .,.«.  wor  ritUr,     l)  wii,,  will,     c)  ürly   roll,     ai  orny.  wlndon.    t)  .w!    t)  oj'j.  sotpraehe. 

'  Der  Gesandte  Kßlingtns  zum  RtitAslag.    Vgl.  des  Schwab.  Städtebundes  I430-U40:  Stüdtebundi- 

folgmde  Autgabenotü:  Item  Hans  Hjp  hiX  215  rechnungea    1433,    Ausgaben   ERIingeue   für  den 

*b  gnlden   uf  rechnung  af  das  verril«a  zfi    uuserm  Bund  not.  orig.  dtart). 

gnedigsten  herreu  den  kaiser  von  66  tagen  und  *  Vgl.  nr.  105. 
BuB  uSgegebea   I  gülden.    (Ulm  Stadt-A.  Akten 
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gat  gebe,  duz  iz  nuch  gfit  werde.         lieben  lierrn.    umb   der  sache,   daruuibc   ich   nuch 

hie  binae  von  uwert  wegen  ku   warten   antreffende  die   ^■on   Norenberg   unde   afieh   die 

b&rgman   zft  Frj'dberg,  mag  mir  kein  reddelicli   uzdrag  und  begcheit   werden,     iz  wirt 

mintlialben  niet  geaümet,  iz  sint  großer   aaehe  verbanden,   daz   felicht  mich   irret,     ich 

bins  allein  niet  von  ftwert  wegen,     ich  bore   iz   allermenlich  ctagen.     ich   verstee   wulc,  £ 

daz  iz  grosse  unm&ß  in&chet,  undc  were  Iz  sache,  daz  die  stede  ere  batschaff  zu  dirre 

Kit  niet  hie  betten,   no  ist  doch  al  sobcb  »aclie   verlianden,   daz   iz  wole   noit  were  sie 

danimb   zu   verbaden:    wie   sich   die   saebe*   ade   machen   mag,    kon   ich   üch   niet  ge- 

scbriben.     abber  alz  sich  die  saclie  enden  wirt  unde  besloasen,  eo  hoffe  ich,  ob  got  wU, 

die  unde  ander  sache  uch  m&ntlich  heimzubrengcn  unde  zw  undcrwisen.         lieben  ben-n.  » 

ich  hoffe  genzlich,  alz  ich  underwiset  bin  unde  erfaren  han,  daz  unser  geistlicher  fatter 

der  habest  dem  beigen  concilio  werd  addereren.     nfiwes  weiß  ich  Ach  zu  dirre  zit   niet 

zu  schriben,   dan  der  alnicohtige   got  der  fägc  alle  unser  sache  zu  dem  besten.         ge- 

'*'*  geben  uf  sant  Anthonius  tag  anno  domini  et«.  1400  und  inne  dem  34  jare. 

[in  ferso]     Den  ersamen  unde  vorsichtighin  " 

den    bftrgermeistem    schefHn   unde    dem   rade  ,„  ,,,  „  i 

,_,*,.        ,.  .       ,  1    L    £  j-  Walther  von  Swnrczenberg- 

zft  Francford  minen  beben  nemi  unde  besündir 

gnddin  fr&nden  sal  der  briff. 

""*  108.  Walther  von  Schcarzciiherg  an  Frankfurt:  hat  wegen  der  Juden  mit  Conrad  van 
Weinsberg  gesprochen  und  isi  roti  diesmt  an  den  Kaiser  verwiesen;  die  3  Artikel.^ 
eu  deren  Beratung  die  Städte  berufen  sind,  sind  noch  nicht  zur  Sprache  gekommen ; 
der  Kaiser  sucht  die  Städteboten  bis  nur  Ankunft  der  päpstlichen  Gesandtschaß  fest- 
zuhalten; er  ist  wegen  der  Adhärenz  des  Papstes  in  fröhlicher  Stimmung  und 
spricht  täglich  von  einem  Anschlug  gegen  die  Jfussiten.  [Nachschrift:]  eine  eben 
aus  Rom  gekommene  Botschaft  berichtet  von  der  Bedrängung  des  Pai>stes  durdi  *5 
Fortebracdo  und  von  den  Bemü/iungcn  der  Venetianischen  Gesandteti  in  Rom,  den 
Papst  für  Anerkennung  des  Konzils  zu  gewinnen.     1434  Januar  26  [Basel]. 

Aui  Frattiftirl  Stadl-A.  Ugb.  E  45  A  ur.  5ö  orig.  charl.  lit.  clama  c.  sig.  in  rerao  tmpr., 
und  nr.  56>  u.  56'>  oed.  <Aart.  inctugae. 

Minen  willigen  dinst  zuvor,     eirsamen  herm  nndc  l)esondcr  gudeii  fnmde.         [  Will  "> 
in  Sachen  der  Nürnberger  Messe  das  Beste  vornehmen  und  sich  ihretn  Begehreti  gemäß 
verhalten],     afich  als  ir  mier  scbribet  unde  befeüit  alz  von  (iwer  JAdischeid  wegen,  lal) 
ich  fleh  wissen,  daz  ich  bi  dem  von  WjTisporg  bin  gewest  von  derselben  sacbe  wegen 
nnde  han  die   sache  foregenomen  inne  der  maße,  alz   ir  mir  geschreben   unde   befolen 
haid.     dez  haid  mir  der  von  Winsjmrg  geantwirt,    waz  er  geschreben   habe,     daz  hab» 
er  von  dez  keisers  geheis  gethan,   unde   ist   ie   sin  meinfinge,   daz    fich  dem   rade  aficli 
davon  geschreben  si,  unde  fif  daz  beste  haid  er  mir  geantwirt:  ich  mfiß  mit  dez  keisers 
gnaden  selbs  daniz  redden.     ich  wil  iz  gern  vcrsächen  unde  daz  beste  darinne  tfln,  die 
wile  unde  alz  lange  alz  ich  hie  bin,  unde  waz  mir  darinne  zu  antwirt  wirt,  daz  wil  ich, 
ab  got  wil,  uch  sclba  muntlich  heim  brengen  '.         afich ,  liebe»  herm ,  alz  ich  fieli   farc  " 
geschreben  han,  danimbe  ere  nndc  ander  riclistedc  vcrbatt  wäret,  dez  ist  solJeher  drier 
artikeil  bieß  hernach  nie  gedacht  adder  forrcgenonien  warden,  want  der  keiscr  eczliche 
große  driftbchc  sache  verbanden  nimet,  darumbe  die  stedebuden   allen   tag   bi  eme  sin. 
er  nimet  ßle  große  sache  verbanden,     ich  Versteen  niet  anders,  dan  daz  er  d&rch  soliche 

■)  M  filel.  in  dm  Tu(  Mitritihirrigitri.  ilch.  U 

'  Vgl  daat  nr.  166  Änm. 
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sache  «ler  richstetle  botschaft  damit  (iflieWit  nndc  die  uftcli  niet  von  enw;  lassen  wii-det, 
wiz  zo  lange  bieß  dez  habest  batschaft  herkomen  wirt.  derselben  batschaft  auch  man 
deigelich  warten  ist,  want  lif  htide  dato  diell  brtefes  ein  knecht  von  derselben  hat-Jmi.;M 
schaft  komen  ist.  also  liaid  uns  unser  heir  der  keiser  der  atede  batsehaft  gesaget,  wie 
>  daz  unser  helger  vatter  der  bähest  dem  Iielgen  eoncilio  genzliclien  adercren  wolde  inne 
allen  sachen,  unde  darumhe  ist  der  keiser  fast  frolich  nnde  wolegemftt,  want  er  dfirch 
al  soliclies  meiehtig  wirt  und  große  macht  gewimiet,  alz  nwer  wislieit  daz  wole  versteen 
mag.  der  keiser  reddit  deigelich  uinbe  einen  nnslag  gen  Beheyni.  daruz  ist  fiele 
redde  gewest.  daz  concilium  hewiset  sich  gare  i-eddclich  und  cirboi^Iich  darzu.  waz 
10  daruz  werden  wiel,  weis  ich  niet.  ieli  hoffe,  die  sache  solle,  ab  got  wil,  gfit  werden 
etc.         gegeben  uf  dinstag  nach  sant  Pauhis  tag.  //Ja-// 

[in  ve)-so\     Den  ersamen  nnde  vorsichtighen 
den    bäreermeistcm    scheffen   imdc   dem   rade  .,,  ,  ,  ,.  , 

1        *   I    «  T?      .^     1      ■         1-1        1  A  naltJier  von  bwarczenberg. 

der  stau  zu  francfuni  nunen  liocn  liern  unde 

15      besAndir  guden  fr&ndin  litera  debet '. 

[1.    Ceiiula  inclusa]. 
Item    iz   ist  iczunt    batechaft   komen   von   Korne,     die   uagit,    daz   einer  geheisen 
Nicolans   de  Braczko   iz   ei   mit   macht   zu   Ronie   inne   komen   unde   habe   alle  Tj'ber- 
brucken  mit  macht  inne  und  eins  deils  die  stat  gewonnen  und  si  der  '"  habest  gellagen 

*»  inne  die  Engelbftrg  und  steit  fast  libel  zu  Rume  '.  derselbe  capitanie  habe  auch  feie 
castal  gewonnen ,  die  dem  habest  zugehoren,  alz  dieselbe  batschaft '  auch  gesagit  liaid. 
auch  haid  dieselbe  batschaft  gesagit,  daz  die  von  Fenedige  anoh  ir  batschaft  bi  dem 
habest  gehabet  haben  und  han  dem  habest  IJlssen  sagen,  si  iz  sache,  daz  er  dem  keiser 
folge  nnd  dem  eoncilio  aderere,  so  solle  er  kein  sarge  halwn.     zobaldc  die  sommerdage 

»6  komen,  sie  wollen  ie  niet  lassen,  die  ]*"cnediger  bewisen  sich  gen  dem  keiser  gar  frunt- 
licli  unde  underdcniglieh  und  han  deigelich  ir  batschaft  bi  eme.  so  ist  iz  auch  ein  rittcr 
von  fenedige  der  die  batschaft  zwosehen  dem  keiser  un<1  dem  habest  von  dez  concilium 
wegen  gewarben  haid '.  waz  hieuz  werden  m^,  kan  ich  niet  gewissen,  damit  sit 
gat  befolen. 

»  [2.     Ceduia  inelusa:   Brief  des  junget*  ScJitoarzcnbenj  ^]. 

Ersame  büt^imeistere  unde  besimder  gltdin  frAade.  mieh  nimet  grfilt  wondir, 
daz  ir  mich  za  lange  laßet  hie  lieghin  inne  al  solichime  giiden  gemache  nach  allim  wonße, 
wand  ich  alle  tage  nfiwe  freide  han,  lueteltchin  gemache,  lange  sleffin,  frfiwe  essen  nnde 
allez,  das  eine  j&nghin  man  wol  ergeczen  m^.     dan  ieh  forhte,  daz   iz  mer   nit  lange 

SS  folgin  mag,  wand  ich  wole  weiß,  daz  ir  jfmgin  mer  daz  voi^nnit  ich  besorge,  uwir 
gutheit  werden  mich  bolde  abcstolten.  ich  hette  gerne  erwarbin  an  dem  keißer,  daz 
ich  dabie  bliben  uioclite.  iz  mag  mer  leider  nit  gefolgin;  unde  macht  iz  gesine, 
daz  ich  doch  die  faßenacht  mochte  hie  bliwen,  za  worde  mer  wolle,  wand  ich  doch 
fiele   fraüwen    hie    han,    die   mine   nit   wolle   eotbem   inoghin.     mit    denselbin    frauwen 

w  ich  mich  teigelichin  ergeczen  unde  grus  lost  mit  ine  han.  za  können  mine  auch  diselbin 
fm&wen  nit  wol  enbern,  daz  macliit,  daz  ich  hie  zfl  Baßel  nimand  han,  der  mich  gür- 
ten mag  etc.  sagit  Juctib  Strftlenlwi^,  das  her  Johan  von  Swyco,  den  er  wolle  kennit, 
hie  zü  BaBil  ist  eine  hrüdigtim   gewest  unde   ist   fondcn  wordiu  mit   cime   knaben.    ich 

•)  tgt-  P-  lli  VarioKU  a.    b)  sriü.  KUdrrMt  im.    c)  aig,  butliift. 

*i      '  Vgl  <Aen  p.  37-38.  den  Klagen  und  Wütiachen  det  alten  Scfmanenberg 

'  Vgl  oben  p.  33.  (s.  nrr.  96,  99,  105,  109,  110). 


'  Diaer  Brief  tteht  in  ergöttUahem  Gegemalt  ^ 
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woldc  wol,  tlaz  iz  iiit  wer,  fr  ist  gcflo^in.  dit  ist  an  zweifcl  leider  alza.  her  ward 
gcbalden  vor  cineo  willen  man  in  dez  keifiers  rade.  ich  weiß  uch  nit  mcr  g&dis  zfi 
schriben  etc.  sit  gfid  und  wolgemfit.  mer  obbir  bliwet  al  tage  fiele  gudiz  müdiz,  daz 
ich  gerne  wolde,  dnz  ir  sine  eine  thcile  hcttcd.  dißu  sache  gehorrit  nit  in  den  rad. 
dumede  gniltet  mir  uwir  hlisfranwen.  i 

1434  jQg^  WalOKi-  von  tiehicayzriJmy  un  Franl.fuit:  <ler  Kaiser  hut  imutcheriei  mit  ilett 
Stätffen  verliamleU,  '■!»  Srschfuß  ist  aber  noch  nicht  geftißt;  die  Nürnberger 
Mi-sse-Angi'lrgnJicit  tci'mscfd  der  Kaiser  zi(  rcrnehen,  bis  die  Vcrhmdlungen  iri- 
schen Piipst  ttnd  Konzil  abgeschlossen  sitid.  —  Bericht  über  dir  feierlich-  Verkäit- 
digutuf  der  päpstlichai  Aditnrenz.  -  Klage  üficr  gr<^e  (iisehäftigkeit  und  Unrtihe  n 
am  kaiserlichen  Hofe.  [Einschhifi:]  dtr  Kiiistr  tirlangt,  daß  die  Jwlcn  selbst 
konimtii,  um  mit  ihm  su  vcrhamkln;  u.  a.  m.    14.14  Febrwtr  '>  [Bas^-lJ. 

Au»  Frankfurt  Stadt-Ä.  Ugb.  E  45  A  nr.  Tä'>  orig.  citart.  lit.  clausa  c.  gig.  in  rtrto 
impr.  —  Zu  difirm  Brief  gehört ,  nocA  dfn  Sclmitte»  lu  «rteikn,  die  Cedula  ineluta 
nr.  78».  i: 

Minen  welighin  din^t  zuvor.     ci-Rainen  hcrni    unde   gudiu    fr&nde.         alz   ich    iich 

vor  mec  goüchriben  bau,  naohdcin  alz  die  stede  sind  vorbaidit  gewest,   alz  huid   unßer 

her  der  keiaer  maiiiehirlcie  saehc  vorliandin  gehübet,  i/.  i«t   abbir  nach  nichtiz  besloßen. 

alz  han  loh  den  kcißcr  gar  fr&ntliehin   und   ernstlich  emianit  nnde  gebedin   nmbe   eine 

klenmge  nnde  darnnibe  einen  gerbinen  tag  zft  seczcn,   nnde   fif  daz   ieste    liaid  er  mar" 

geantwert,  daz  ieli  voi-zie  biz  za  lange,  da«  die  sache  eine  ende  habe,  nachdem  alz  die 

butsohatf  dez  babisit  unde   aftch  der  von  Venideghe   l>ots<'haft'  vorlifirrit  werde,     alz   ich 

ni«:  i  üch  vor  geschriben  han ,  daz  der  babist  dein  onsilie  wolle  aderercn,  alz  ist  uf  hnde  fritaji 

vor  dem  sondng  vor  faUcnaebt   gar  eine   hirlieb   iirocessie   gewest  unde  sint  dcz  babiät 

bullen  vnrk&ndit  nnde  ist  gruBe  fraödc  hi  zft  Basel  gewest,     is'sintaficb  mec  stede  hi,>; 

die  da  xti  schecken  lian,  ich  bin  iz  nit  aleiiic.     ic)i  hotfni  abl>ir  eine  korz  ende  zu  han; 

wil  er  abbir  ice  mich  niet   uf  sawt   lengir  behalden,   za  kan   ich  sinuer   fifhaldnnge  nit 

alwcigeu  gewarthcn,  wand  iz  mer  gar  ungeleighin  ist.     daz   consilie   wirl  nbwe  alUrerst 

angebabin.         wer  hi  zft  Basel  nit  nifiße  sinne  und  nit  faste  emstlichin  hi  zft  dftn  habe, 

der  l)liwe  iniic  fride.     iz  mag  nimand   wolc  nzgericlitct  werden,   iz  ist  große  clage   von  ü 

ffilc  luden,  abbir  iz  konuncnt''  alle  tage  grulie  botschcfte,     der  keiser  ist  sieber  in  gnaller 

nnmfiß  in  wemtlicbir  nnde  inne  geistcliobin  sacben.     ich   weiz  &ch  zfi  dir  zid  nit  nfiwiz 

""^  zfl  Bcbriben.     damit   sid   got  befolhin.         gegeiben  uf  den  fritag  vor  sancte  Dorrotheen 

tag  anno  etc.  in  dem  34  jar. 

[in  verso]     Dem  ersamcn  unde  vorsiehtighin  s^ 

den    bfiiv:ernicistern    scheffin    midc    dein   nide  t.t  ,  .  ...  •  , 

.■,,.,■  ,.  ,         ,  ,      ,  Waltbcr  von  fechwanzinbei^. 

zu    l'rancturtl    nimen    liclwn    neni    luide    be- 

s&ndem  g&din  fr&nden  sal  der  brif. 

[Cedula  inclusaj. 
Alz  von  uwern  J&dcn  wen,  alz  ir  mer  gescbriben  unde  befollin  iiaid,  laßen  ich*' 
uch  wißen,  daz  ich  ben  gewest  bi  dem  von  Wiuspei-g  und  hau  ienio  al  solichiz  voi^je- 
lacht  unde  sinen  rad  darimien  gehabet,  nachdem  alz  daz  gebnrit  ote.  dez  ist  ie  sinne 
meinÖnge*,  fleh  solle  geschriben  sinne  von  dem  keiser  alz  andern  hern  unde  stedcn.  ich 
han  iz  voranwert,  alza  haid  er  mer  gcantwert,  hee  habe  der  sache  keine  macht,  ich 
m&ßc  die  sache  an  den  keiser  brenghin.     alz  ben  ich  gewest  bi  uußcrm  heni  dem  keiser  f. 
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unde  hau  die  sachc  der  Jftden  in  dem  besten  voi'genoinen ,  alz  ich  konde  adir  mochte, 
undc  uf  daz  leate  haid  mer  sinne  gnade  geantwert  mit  lachendem  rnftode :  „ie,  ir  sit  dach 
keine  Jude;  wir  wellin  zfi  dir  zid  met  uch  daniz  nit  redin;  si  sollin  hi  sine,  unde  wa- 
riimbe  »i  nit  selbir  hi  ginne?"     alza  han  ich   die   sache   zft  dir  zid  vorhalden  unde  wil 

B  min  herre  ie,  daz  31  selbir  kommen,  undc  kan  zft  dir  zid  die  Sache  nit  gebeßern.  ir 
mftßct  dach  «wir  frunde  hi  haben  z6  mctthen fasten  alz  von  der  wcighin  zft  dem 
Nftwenmarthe,  alz  ir  voi^eheißen  sid,  unde  ist  daz  daz  lest«  voigebot,  und  darumbe 
m&ßct  ir  der  sache  acht  halten  unde  ancli,  ab  uwcr  meiniinge*  ist,  daz  man  uch  vor 
hoffegericht   nit   heilScn   aolle  nach  Iftde  uwir  ])refeleige,  alz   uch   daz  auch   forte  z&ge- 

10  wißet  ist  etc.  lieben  herren.  neimct  abbir  war,  ^\'an  daz  ist,  daz  eine  stad  die  andern 
fftrrenimmet  urabe  ir  gnade  unde  friheid,  za  mftß  dach  ie  gescheen,  waz  darumbe  recht 
ist.  als  besorgin  ich,  daz  alzdan  die  sache  mochte  gewißet  werden  vor  daz  kammer- 
gericht  mußet  ir  ie  dan  vor  daz  kammcrgericht,  daz  gescheen  mag  adir  nit,  za  ist  dit 
die  sorge,  die  ich  han;  der  keißer  haid  einen  proc&ratftr  met  namen  Erich  Mlyer"*,  unde 

15  wan  man  sache  handelt  odir  umbe  sachc  rechtit,  di  da  andreffln  prefeleiga,  darumbe 
in  pene  mag  kommen:  zabalde  alz  daz  gcschid,  z&band  fragit  dcz  keißers  procuratftr 
nach  der  penne  und  seczct  daz  zfk  ftrtheil.  dit  soliriben  ich  &wer  wißbeid,  Ach  unde 
iune  den  adir  inne  andern  Sachen  ftch  darnach  mogit  wißen  zÖ  richten.  [Femer  betr. 
Klagen  eines  Priraimanncs  gegen  den  Frankfurter  Bat]. 

»0  HO.    WaÜlier  von  Sehwarzenherg  an  Frankfurt:   der  Kaiser  hat  dem  Konzil  versprodien,  l'*^*' 
wegen  der  Verhandlungen  mit   den  Söhnten  mich  Nürnberg  oder  Eger  zu  gehen;  wird 
etwas  daraus,   so  beabsichtigt  der  Kaiser   den   Weg   über   Ulm   oder  Frankfurt   su 
nehmen.     Wili  für  hf deren  Fall  zeitige  Nachricht  gtiten;  u.  a.  m.     [1434]  Märe 
12  [Basd]. 

»s  Aus  Frankfurt  Stadt-A.  Ugb.  E  45  A  or.  60  orig.  c/taH.  tit.  clausa  c.  mg.  in  v.  ttnpr. 

Minen  willigen  dinst  znvor,    eiraamen  bcrm  unde  besonder  gndcn    fründe.         ich 
laßen  fleh  wissen,  daz  unser  gnediger  berr  der  keiser  nach  swäcbc  ist     also  bin  ich  bi 
sinen  gnaden  gewest  uf  den  mitwochen  nach  rcminiscere  unde  han  ien  aber  fr&ntliehcn  F-ir./:t 
gebeden  ein  tag  zfl  seczen  al  solich  klenmg  zu  tun  andreffond  die  vonNorenberg  unde 

30  fleh,  also  antwirt  mir  sine  gnade  kßrze:  ich  see  wole,  daz  er  fast  swach  were,  ich  solt 
ein  wilcb  harren,  ich  batt  in  alz  fare:  ich  wolle  gern  beiden,  also  daz  iz  doch  gesehee, 
ich  were  auch  gern  heimc.  sine  gnado  antwirt  mir:  „wir  wollen,  abgotwil,  balde  selbes 
mit  fleh  heimc".  darzli  antwirt  ich,  alz  sich  iz  geboret  etc.  lieben  berrn,  wisset, 
daz  der  keiser  willen  haid  unde  dem  concilio  zugcsaget  gen  Norenbei^  adder  gen  Yeger 

u  korzlich  zfl  komeu  umbe  sache  andrehend  daz  lant  zu  Beheym  '.  ab  daz  gescheen  wirt 
adder  niet,  weiß  ich  nict.  unde  darumbe  steit  die  sachc  also:  word  iz  fftre  sich  geen, 
so  ist  siner  gnaden  metnung  gen  Olme"  zu  ze  farcu  adder  den  lüne  abluen  unde  den 
Meyn  flf  gen  Fraockford.  wie  sich  die  saebe  machen  wirt,  weiß  ich  niet.  wer"  iz  abber, 
daz  die  sache  fflre  sich  gicnge,   also  daz  sieh  sine  gnade   worde   stellen   den  Rine   abc 

40  zu  faren:  zebalde  ich  daz  mit  warhcit  gcwar  werde,  so  wissit,  daz  ich  nict  lassen 
wolde,  ich  woldc  iz  ftch  snetlichen  lassen  gcwar  werden  zu  tag  unde  zu  naeli  dui-ch 
mich  selbes  adder  ander  riddeliche  batschaft.  auch  wisset,  daz  ich  mich  inne  diesen 
Sachen  die  von  Norenbei'g  audrefTendc  unde  uch  niet  wole  gerichten  kan,  want  der  keiser 
alz  fruntlicben  antwirt  uf  ein  solich  sache  unde  kan   mir  doch   kein   ncimelich   tag  von 

ti  >)  iH-v/.  mV!nagt  odrr  nitjaBf.    b)  iWm'iirA .'    o)  orig,  01m  mll  cahiKut.  t  «tn-  m. 
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etne  benant  werden ;  waz  siner  gnaden  ineiiiung  dariiinc  int  und  waz  er  inne  den  Sachen 
verbanden  haid,  darnach  kan  ich  inicli  niciit  gerichten.  iz  sint  eohrift  unde  batschaft 
nfÜich  herkomcn  gen  Basel,  daz  min  herr  von  Mantz  •  unde  min  Herr  von  KoUen  korz- 
lieh  her  komen  sollen,  geschit  daz  balde,  aiwo  dez  ich  a&ch  also  beiden,  daz  bette  ich 
gern,  mocht  mir  dan  niet  ein  ander  antwirt  werden  da  binnen,  so  wold  icb  der  beider  a 
ff)r»ten  raid  darinne  han  unde  daz  l^ente  fort  darinne  tftn,  alz  ferrc  icb  inocbt.  wer* 
iz  nbber,  daz  die  fureten  niet  her  komen,  wolde  mich  dan  der  keiser  abber  lenger  mit 
gndcn  warten  ufhalden,  daz  wist,  daz  icb  dez  niet  me  gewarten  kan  adder  mag,  want 
uwer  wisheit  wnle  verateen  mag,  daz  iz  mir  ungel<^en  unde  schedlich  ist.  und  getniwen 
uch  wole,  ab  iz  sich  also  machen  wenl,  daz  ir  mir  iz  niet  fore  obel  Bolt  haben,  nuwes  lo 
weiß  icb  uch  niet  zu  scbriben;  dan  mich  wil  l>cdänken,  alz  ferre  alz  ich  mich  vereteen, 
daz  groß  gelt  und  gftt  bie  zu  Basel  wil  verzieret  werden,  daz  ich  doch  besorg,  daz  we- 
nig nftcz  un(ie  frommen  davon  kernen  »olle,  got  fuge  alle  ding  zu  dem  besten.  ge- 
'"**'  geben  u£  fritag  vor  judica. 

[im  verso\     Den  eirsainen  unde  vorsichtighin  i* 

den  bu.ge™ei,ttni  .cheffin  unde  mde  rf,  Fra»<-         ,,,„„^^^  ^^„  Sehwnrczenberg. 

furd  mmen  lieben  herm  unde  giidcn   frunden 

aal  dißer  briC 

'***   111*    Johannes  Kaldebach  an  WeütJwr  con  Schwargenberg :   Nachrichi^n  vom  Kaiser  und 
fom  Komil.     1434  Märe  35  Basel.  m 

Aus  Frmiltfiirt  Stadt-A.   Reichssachen  -  Nachtrage  1386>>  (Conciliam  BoailieDie')  fol.  61 

orig.  eAorl.  hl.  clausa  e.  ng.  in  e.  mpr. 
QtiruelU  JaroKn,  Beichskorr.  1,  MO-MI  nr.  73fi  «micA  unaner  Vorlage. 

Mein  willigen  dinst  und  fruntscbaft  zuvor.  Heber  berre  Walter.  ich  lassen  Ach 
wissen,  das  unser  berre  von  den  gnaden  gottiR  von  tage  z&  tage  sieb  bessert  und  ge-tü 
sunt  wirt«  desselben  gliechen  bort«  icb  auch  gern  \'on  (ich  alzit  st^n.  und  wist,  lieber 
herre  Walter,  als  balde  der  pode  zft  mir  kome,  do  nam  ich  in  beid  der  haut  und  fürt 
in  vor  unsem  hcrrn,  untl  unser  berre  laß  den  briff  selber  und  gab  mir  den  brief,  das 
icb  in"  dem  Kaspar  bi-ecbto,  und  sprach  zfi  dem  pottcn,  er  sohle  sieh  balde  erfieben 
zh  den  heim  von  T'ranckenf urt ,  das  si  z()  sinen  gnaden  komen  solden  als  balde  noch  so 
den  ostem ,  und  die  vorschrivung  dfit  unserm  berm  gar  wol  und  di  demAttikeit  von  der 
stat  Francfurt,  und  wist,  das  icb  faste  darzli  helfe  und  saget  im  von  der  wolfeilkeit, 
die  do  wer,  und  von  der  messe  wegen,  das  di  gftt  worde,  alzo  mir  der  bottc  saget, 
item  wist,  das  unser  herre  uns  alle  bat  zfigesaget,  das  sein  gnad  in  vii'zen  t^en  sieb  von 
Paaell  erbeben  wil  und  idemian  riecht  siech  z(i.  adei-  icb  forcht,  es  gescbe  nicht,  item  si 
wist,  das  ein  kardinal  gestarben  ist  und  ein  patergarehe  in  einen  tage  *,  und  wist,  das 
die  kardinal  zb  Pasel  al  tag  bei  unserm  hcrrn  sint,  und  niacli  doch  nicht,  das  unser 
herre  glieeh  sat  ist  des  coneelium,  wen  alle  di  wornt  tett  gern  recht  sunder  di  geist- 
licch.  dorumb  wil  unser  berre  von  hinnen,  itom  wist,  das  herzog  Hoynreich  und  der 
margrave   von  Prandenpurg  sieb   mit   einandeni  gerieeht   haben,   das   lierzog   Heiureich  in 


'  Ertibitehof  Komrad  von  Maim  hatte  Ktne  Ab-  Bemühungen  in  Savhen  der  Nürnberger  Mette  vnd 

rtise  nach  Battl  »ehon  auf  den  10  Februar  fett-  in  andern  Diitgen  iu  unterttüUen.    (Vgl.  Jannen, 

gtMlxt,  m^ßte  tie  aber  wegen  Krankheit  auf  den  JReichtkorr.  1,  400  mr.  7H2-73i). 
25  Februar  vendiieben  und  achiiißlieh  gam  auf-  '  Der  Kardinal  von  S.  Eutlackio  und  der  Fa-  *'■ 

geben.    Frankfurt  hatte  beabtichiigt ,  nach  Basel  Iriarch  ron  Alexandrien,  beide  am  14  Märt  14S4. 

betÜmmU  OetandU  in  Begleitung  de»  Eränechofs  (Vgl.  Mon.  Ckmc.  saec.  15,  T.  3,  6111). 


röten  zu  lotsen,  und  Aotie  dieten  gebeten,  deren 
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dem  maigraven  aal  geben,  als  ich  voruomen  habe,  65  t&seot  gülden,  ala  ist  herzog  Hein- 
reiche von  Pasel  gezogen,  item  wist,  das  der  maigrave  von  Prandenburg  auch  gar 
krank  ist  gewest  und  herz<^  Wilhelm  auch  und  noch  ligen  ader  in  schelellet*  nicht, 
item  wißt,   dae   der  von  Paupenheim   und  der  pischof  von  Aneputg   und  der  von  Ysen- 

6  bui^  ieczunt  sint  gezogen  gein  Mencze  ader  anderewo.  wag  si  machen  werden,  dae 
erfaret  ir  woL  auch  bitten  ich  fich  gar  sere,  das  ir  nnir  ein  par  prillen  sendent  **,  do 
unser  herre  durch  liest,  di  besten  di  er  mocht  finden,  dl  wii  ich  gern  bezalen,  und 
gruBset  mir  di  heim  alle  sere,  wen  si,  ob  got  wil,  ein  annen  guten  gCinner  an  mir  sullen 
haben,  und  auch  euwem  hausfrauw  und  euwer  kinder  sere,  das  in  got  alle  gesuntlikeit 

10  vorlie  und  uns  auch,    item  wist,  das  unser  herre'  der  kmser  am  grßnen  doratag  hat  unser 
heim  genomen  in  der  kirchen  zu  sant  Johan  vor  menklich.     got  gebe,  das  im  und  oller 
Kristenheit  n&cze  sie.         gegeben  zu  Fasel  am  grfinen  dornstag  in  der  mandatt  nochmittag.  l'^*l 
[in  verso]     Dem  ersaraen  und  wolwisen  man 
heim  Waltem  Swarczburg  horcher  und  scheffe     Johannes  Kaldebach  der  euwer  alwege. 

15      der  stat  Franckfurtt  dedatur  litera. 

112.     Walther  von  Schtoarsenlerg  und  Jeekd  Stralenberg  an  Frankfurt:   der  Kaiser  hat  '*^* 
verlangt,  ihm  die  400  Gidden,  die  die  Frankfurter  Juden  ihm  eu  eaMen  sieh  ver- 
pflichtet haben,  in  Basel  lethtveise  aufzubringen;  sie  wollen  es  thun,   um  seine  Un- 
gnade tu  vermeiden;  der  Kaiser  usiU  bald  von  Basd  aufbrechen  und  nach  liuzern  ^ 
M  und  von  dort  twM   Ulm  gehen.     1434  Mai  7  [Basel]. 

Aua  Drankfwrt  Stadt-A.  Ugb.  E  45  A  nr.  79  orig.  ehart.  Ut.  clausa  e-  tig.  in  v.  impr.   Unter 
der  ÄdrtKt  von  derselben  Hand  Man  aal  disslD  brif  gegeben  Berman  von  RAckAugen. 
Unsem  willigen  dinst  zuvor,    eirsamen  herm  unde  besonder  guden  frund.       nach- 
dem uwer  Juden  bi  uch  zu  Franckford  uberkomen  eint  mit  unsem  gnedigen  herm  dem 
»  keiser  umb  al  solich  gelt  unde  geschenk,  daz  sie  eme  thftn  sullen,  daz  sich  drieft  an  vier- 
hundert gülden,   dieselben  vierhundert  gülden   sie   legen  suUen  hinder  uch  den  raid  zu 
Franckford  adder  hinder  den  commiter  zu  dem  Duczhen  huse  daselbes  bi  uch,  alz  wir 
verstanden  hane:    also  laßen  wir  uwer   cirsamen  wisheit  wissen,  daz  unser  allei^edigi- 
ster  herre  der  keiser  uns  gar  fruntlich  unde  ernstlich  gcbedden  haid  eme  al  solich  vier- 
10  hundert  gülden  hie  zu  Basel  ufzubrengen   unde   eme   zu  lihen,   daran   eme   guder  wille 
bewiset  werde  etc.     zo  hau  wir  auch   wole   verstanden   von  einen   keiserlichen   gnaden, 
wo  wir  dett  niet  endeden,   daz  er  fast   unwillig  davon  mocht  werden,   alz  wir  uch  daz 
dan  baß  unde  eigentlicher  wollen  erzelen,  zo  uns  got  bi  uch  gebUfit     herumbe  ist  unser 
meinung  unde  thftn  daz  auch  inne  dem  besten  ieme  al  soliches  uzzurichten^  noch  siner 
■6  gnaden  ernstlichen  begerung  unde   meinung  unde  damit  zu   versorgen  großen  Unwillen, 
der  uwer  wisheit  davon  eneteen  mochte,  want  n&  die  Judischeit  al  solich  gelt  hie  zwo- 
schen  pinsten  bezalen  sol  inne  vorgeschrebener  maße,  alz  vor  geschreben  steit,  so  woUit 
daran  sine,  daz  al  solich  gelt  hinder  den  commiter  adder  uch  blibe  biß  uf  unser  zukunft 
auch  wissit,  daz  der  keiser  balde  von   Basel  ufbrechen  wil,  alz   wir  versteen,   und  gen 
«0  Lucem  sich  ffigen  wirt  unde  von  dan  gen  Olme  etc.     uns  wil  bedunken,   daz  wir  alle 
Sache  nach  uwer  befelung   zu  dirre  zit  niet  alz  wole  kunnen  u^ericbten   nach   uwerm 
willen,  alz  wir  gern  deiden,  unde  versehen  uns  bald  beime  zu  komen  nach  gelegenheit, 
daz  wir  uch  zu   dirre  zit   niet  wole  kunnen  geschriben.         g^eben  uf   fritag  nach  un-  "" 
sers  hem  ufferts  tag  anno  domini  etc.  in  dem  Üi  jare. 
«  [in  verso]     Den  eraamen  unde  vorsicht^hin 

den  burgermeistem  acheffin  unde  rade  der  stad  Walther  von  Swartzenbei^ 

zfi  Francfurd  unsem  lieben  hem  und  besfindem  ""»^  Jeckel  Strallenberg. 

guden  fnindeu  sal  der  brif. 

m)  ,icl    k)  «V-  • 


Digitizecby  Google 


Punkte]: 
m.    [1433 


n  reden  sol, 
aß  und  kein 


an  daz  für- 1 
i  mit  ohten, 

TS. 

äht  tfln  w"lt 
te  man  den 
lieber  werr,  i 
!der  in  lan- 
husen  nocli 
i  Bträßrfiber. 
i  Sträßburg 
r.  daz  ul^-  r 

andern  cn- 
;  das  bistäni 
mne  grosser 

fiirbaz  pe- 

'«(.    OH    dfK  Sc-J  !1 


ii(  recht  ref- 
E.  Sigmund 
ittett  bei  dtr  h 
r  itiJampeteHt 


tg  des  Slraß- 
dtn   Instmk-  Ji 

andere,  Jene 
orattgegangen 
InJcomptteiu- 
'.  —  An  eint 
leres  Städcet,*« 
4  Märt  1434. 
ndgülHge  Zu- 
-f.  5:   in  (Am 
•Miit  für  Auf- 
fitr  Erhebung  K 
Die  Entsdiei- 
M  den  8  Fe- 
folgt. 
ie  geittliditn 

nr.  114.        » 


,y  Google 


C.   StftdÜBdM  Berataogen  flbei  dm  kaiwTlichen  PropodtiaDen  nr.  1]3>116.  227 

gchehen  wurden ;  und  eol  man  ime  geachriben  geben,  waz  sloA  dfirfere  oder  gerihte  keinen 

briefe  nement. 

[5]    Von  der  HuseenBacbe  wegen  in  zweien  puncten,  item  obe  man  die  mit  einem 

tegelichen  kri^e   underston  wolte   iederman   mit   eime   aozal   resiges   gezuges   oder  obe 
6  man   daz   Hiiasengelt   wider   ufheben   wülle,    daz  man   domittc   lute  bestelle,    oder  obe 

man  su  mit  einem  zuge  überziehen  wfille:    do   habent  die   herren  gerotslaget,   daz  man 

antwurten  eol,  waz  imser  alleignedigeatei*  herre  der  R&mBche  keiser  nnd  iinBere  gnedigen 

herren  die  fursten  darinne  fiimement  und  eins  werdent,   daz  sich  do  die  stett«  daiinne 

bewiscn  sollen  noch  •  irer  gebure  alz  frome  biderbe  Kristenlute. 
0  [$]     Item  obe  eine  gemeine  etat  angesprochen  wurde  oder  eine  stat  ieman  anders 

aneaprechen  were,   wa   die   ze   rehte  stan  soll:   do   habent   die  herren   geratslaget,   daz 

uns  dise  stette  furzenemen  sind  Basel  Spire  und  Ulmen. 


114.    Nürnberg  an  Stephan  Colcr:  schreibt,   was  er  hd  VerhamUttngen  tifter  die  geiat-  "" 
liehe»  Gerichte  vorzusingen  und  was  er  gegen  die  unbilligen  Forderungen ,  die  v&n 
IS  Prälaten  für  Belehnungen  mit  freien  Lehen  erhoben  werden,  geltend  zu  macfien  habe; 

femer  daß  er  den  wigÜTtstigen  Eindrtick,  den  das  Dekret  der  [14.]  Session  hervor- 
gebracht, schildern  und,  um  eine  Besteuerung  der  Nürnberger  Judensehafi  durch 
Konrad  con  Weinsberg  eu  vereiteln,  die  Geneigtheit  Ideterer  zur  Zahlung  einer 
Geldsumme  an  den  Kaiser  aussprechen  solle;  u.  a,  m,    [1433]  Dezember  12. 

to  Äu»  Nüntberg  Kreit-A.  Briofbuch  10  fol.  286*'-288»  cop.  cfiart.  axteva.     Über  dem  Stüde 

die  Adretse  Step&D  Coler  nnienn  lieben  barger  nnd  ratgeaellen. 

hieber  St«pfa».  auf  zwen  deinr  brief '  uns  kurzltcA  gesant,  darinnen  etwie  vil 
merklicher  stuck  begriffen  sein,  haben  wir  uns  von  den  nachgeschnben  dingen  unter- 
redt, nemlich  von  der  geistlichen  gerJc/rf  wt^n  *,  wie  wir  und  die  unsern  einen  s&lhchen 

*6  weg  als  gen  Bambeig,  dazwischen  weide  und  andere  sorgfeitiket^  sein,  oft  umb  gar  gringe 
snftde  und  lawter  werntliche  ding  gemifret  uml^etriben  und  zn  unpillicher  grosser  kfist 
zerung  seA^mnuss  und  scheden  bracht  werden,  waist  du  alles  wol.  da  gefallt  uns  wol: 
wurd  es  sich  machen,  daz  unser  herren  die  f&rsten  herren  und  ander  stette  sAllichen 
gebrechen   auch  hetten   onten  wurden  tmd   uuserm   gnedigisten  herren   dem   RAmiechen 

30  keiser  etc.  fürbringen  w&lten,  mit  den  dich  deicht  gut  sein  das  von  unsem  wegen  sei- 
nen keiserlicA^n  gnaden  auch  fth-zubringen,  daz  du  das  denn  in  sfillicher  gemein  twest 
wurd  al)cr  sein  keiserlicA  grossmech^t'^^  mit  dir  reden,  ob  wir  in  geistttcA«n  dingen  icht 
gebrechen  hetten,  oder  wurd  dich  dünken,  daz  s&lliche  dink  sust  zeit  und  statt  gewan- 
nen und  uns  zu  gut  komen  ro&chten,  so  erzel  es  seinen  keiserlicÄen  gnaden  aber  nach 

SS  unserm  besten.  als  du  denn  wol  waist  von  der  beswftrung  der  geistlichen  prelaten,  wie 
sie  bei  kurzen  jaren  angefangen  haben,  daz  sie  von  freien  leben  zu  leiben  gelt  haben 
wellen,  daz  sie  auch  frawen  und  mannen  niht  leihen  wellen,  als  von  alter  herkomen  ist, 
haben  wir  mit  unserm  doctor  KAnnhofer  davon  reden  lassen,  der  meint,  daz  sflllich 
Sache  niht  sein  sullen  und  unserm  gnedigisten  herren  dem  keiser  fiu^ubringen  sein,     er 

40  meint  auch,  sein  keiserlicA  majestat  hab  macht  freiheit  zu  geben,  daz  weder  geistlMüA 
noch  wemtlich  f&rsten  noch  prelaten  von  freien  lehen  zu  leihen  kein  gelt  nemen  s&llen, 
imd  hab  auch  darauf  merklich  pene  zu  seczen;  sein  keiserlicA  gnade  hab  auch  zu  geben, 

■)  noch   Im  it^un  M  iu   Ymi.  «ri  rina-  imdirn    Uioid  a*i  Oande   ladigitrag"! :   diarUn  Hand   liat   drw*    dm 


'  ^tcAt  aufgefunden!  '  Vgl.  t».  US  ort.  4. 
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Dmen  sei  lehen  frawen  und  mauneQ 
I,  eo  gefallt  uns  iecz  wol,  daz  da 
ten  herren  dem  heiser  bo  es  zeit  und 
i  sein   keiserltcA  gnade   bittest,   uns 

der  Session  '  ein  latiniscli  schrift  ge- 
igt,  uns  die  meinnng  davon  zu  ver- 

davon  geben,  der  wir  dir  ein  schrift 
;ehflrt  haben,  so  sein  wir  des  hart 
iß  und  vil  iinrats  entstanden  ist,  sor- 
1  entsteen  wurden,  sftlt  es  niht  unter-  >' 

das  zu  sinn  nemest  und  nach  dem 
I  uDsem  gnedigisten  herren  den  keiser 
dienen  niug,  zu  red  bringest  und 
F^einspet^  von  der  Judischei^  we^n 
'  die  frcihei^,  die  uns  unser  gnedigi-  n 

wegen  bei  uns  gegebea  hat  *,  der  wir 
■  unter  der  keiserltcAen  inajestat  ver- 
uns  die  verrückt  oder  gekrenket  sdit 
icsant,  in  davon,  als  vil  uns  gut  ge- 
daz  uns  das  besser  dunk,  daz  bot- << 
7  von  Weinsperg  zu  uns  k^nie,  daz 
1  iren  wegen  geschehe  in  dem  besten 
versteen.  die  würfen  uns  ein  summe 
er  mit  in.     also  nach  vil  red^  haben 

sie   tfirrcn   heissen.     und   darauf  ist  i: 
linn  nemest,   von   der  Judischei^   bei 
id  wo  dich  gut  wirdt  dünken ,  es  sei 
nderr  anvordrung  vertragen   und  wir 
mflcht  dir  auch  dabei  slawnen  *  und 

daz  wir  sie  auch  zu  straffen  betten, » 
h  gar  gem.  darumb  hab  des  auch 
B])et^  zu  uns  komme,  daz  wir  in  die 
bei  sagen,  daz  unserr  botscho/J  zu 
keiser  von  der  Jüdische!^  bei  uns 
n  Worten  damit  von  uns  weisen,  so» 
'  Sache  ist  noch  ne*r  vor  den  eitern 
•eibf  der  Hai  iäier  eine  Geldschuld, 
1  Schlagschatz,  die  der  Kaiser  von 
\J\r\ci  Gnintherr  magistri  civium  sa- 


ue« befürchten,  faÜg  der  Papst  nicht  nach- 

':kt  aufgefunden! 

!.  Wiener,  Regelten  lur  GtKh.  der  Judtn 

tKhland  während  de»  M.-A.  1,  1S8  nr.  546.  «^ 

ilaoneD,  achleuoea  rtuchen  guten  Fortgang 

.    SehmeUtr  3,  450. 

um  Beieheid   erhielt   denn   aucA  Konrad 

einsberg  1433  Dm.  18,  ».  nr.  164  Anm. 
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115.    Aitgsburg  an    Ulm:  schlägt  einen  von    Ulm  auszuschreibenden  Städtdwj  vor  mar  "**• 
Beratung  einer   einhelligen  Antwort   auf   die  von   dem  Kaiser   den   Städt^foten  eu 
Basel  vorgelegten  Punkte.    [1433  Deeember  22]. 

Awi  Augämrg  Stadl-A.  Biiefbucb  3  fbl.  274t>  nr.  1 169  cop.  charl.  coaeva.  Ober  dem  Stück  Ulm. 
3  DU  volle  Schreibart  »ut  Itat  jedesmal  über  a  ein  Zeichen,  wahT»<JieiHiich  cohtmnUrle»  n. 

Lieben  frcwnde.  als  ieczo  unser  erber  rauthottschaft  von  Basel  herhaim  kommen 
ist,  die  h&t  uns  wol  erzelet  sAüch  mainung,  ao  der  allerdurchlewchtigist  fürst  unser 
allergn&digister  herre  der  RAmisch  et«,  kaiser  mit  der  stett  erbem  rantsbotten  geredt 
hat  alz  von  ains  gemainen.frids  wegen  im  land   ze  Swaben   imd   anders   etc.    und  wnn 

10  uns  unsers  tails  wol  geraten  beducht,  nach  dem  und  vil  an  den  sacken  banget,  daz  sich 
die  stettc  vor  darumbe  trefienlich  underredt  und  sich  ainer  ainm&tigen  antwurt  veraint 
betten  etc.,  umbe  daz  dcnne  die  antwurt  dcst  ordenlicber  und  ainhelliger  gegeben  wfirde: 
so  wollen  wir  deßhalb  unser  erbem  rautebotten  zft  der  stett  ratabotten  ze  nianunge  gerne 
senden  in  ewer  statt,     und  uf  w&Iick  zeit  ir  die  fumemen  und  haben  und  ob  ewer  lieb 

iB  sflliche  ain  gefallen  sein  wil,  w&lle  uns  ewer  fursichtikait  ieczo  veretentück  geschriben 
wider  wiesen  lassen  mit  dem  botten  ',         geben  etc.  ut  sequens  etc.  *. 

110.    Ulm  an  Nördlingen:  bittet  zur  Versammlung  des  Schwäbisc}ien  Städtebundes   am  '*»* 
3  März  s^ne  bevollmächtigte  Botschaft  nach  Ulm  eu  schicken.    Tagesordnung:  IJdie''^''^^ 
für  den  7  März  eu  Kirchheim  bevorstehendat   Verhandlungen   mit  der  St.  Georgen- 
so  Schilds  -  Ritterschaß    wegen    des    I/andfriedens    in    Schwaben ,    2)    das    ebenda   zur 

Beratung  kommende  Verlangen  des  Kaisers  betr.  Zerstörung  der  Schwäbischen  Sat*b- 
intrg&i,  3)  die  am  14  März  fällige  Antioort  an  den  Kaiser  wegen  des  Hussen- 
anschlags,  4)  etwaiges  Vorgehen  der  Städte  betr.  die  Beschwerung  durcli  die  fremden 
Gerichte,   5)  die  DonauwÖrtlier  Angelegenheit.     U.  a.  m.     1434  F^ruar  22. 

»  Aus  Nördlingen  Sladl-A.  Akten  des  Schwfib.  Stfidtebnods  III,  3  t.  J.  1434  ai.  ti  bl<it4  orig. 

ehart.  M.  clausa  c.  eig.  in  v.  impr.  Auf  der  Siiekseite  der  gleichieitige  NörcUinger 
Begietraturoermerk  Manuag  uf  mitwochea  vor  letare  auao  34  von  ainung  ritlereebaft 
als  lantfrid  et  alii  domini  in  Swevia.     Hussengelt  aneUge  von  AO  gülden  1   etc. 

Unser  frwntlich  dienst«  voran,     lieben  frwnde.     der  stette  erbem  botten,  die  denne 
30  zfi  Basele  bi  dem  allerdurchluohtigisten  fureteu  uneerm  gnedigieten  herren  dem  Rdmiechen 

'  Gegen  Ende  Daember  muß  eine  Versamaüung  mit  den  dort  gefufften  BegcMümen  aber  ist  es  ein- 

des  SchioäbisiAen  Städt^undet  eu  Ulm  stattgefUn-  verstanden  gewesen,   falls  loir  folgende  Äußerung 

den   haben;   denn   am   31  Dezember  schrieb   Man»  in   einem   Sehreiben   an   seinen   Äiterbürgermeister 

Ainkürn   an   Nördlingen:    auf  der   Versammlung  Stephan  Hangetior,    sänen    Gesandten    in   Basel, 

IS  «u   Ulm,   zu    der   er   von  Nördlingen  gesandt   so,  vom  2  Januar  1434  hierher   bezidten  dürfen;  — 

habe  man  beseMossen,  eine  Gesandtschaft  von  ge-  nnd  uns  gefallen  die  «achen  vrol ,  ale  unser  g&t 

vieineT  Städte  wegen,  und  iwar  von  Ulm,  Eßlingen  frewnd   die  stette   deBhalb   ietxo  vorhanden   h&nd. 

tHtd  Nördlingen  in  Vertretung  der  anderen,    an  ir  mngt  onoh  der  Tenunnng  der  ritterechaft  gen 

den  Kaiser  abtuordnen  und  alle  Sachen  da  vor-  uneenn  allergnadigisten  berren  dem  ßornischen  etc. 

«0  gunehmen  zu  der  Städte  Bestem,  Null  und  HYommen  kaiser  dicsmals  nol  gesweigen  und  vernemen,  wie 

und  koin  beectalieesang.;«  machen  UD  waz  sie  umgan  der  ietzgnant  anaer  herre  der  kaiser  die  aachen 

ra&gen,   daz  sie  daz   umgand,   waz   aber  nit,   daz  vor  im  hab  etc.  — ;  dat.  lamfitag  nach  dem  ba:- 

berwider  haimzSpringen ;    femer  betr.  den  Antritt  ligen    ewenweicbtag    des    nnivea    ingendea    jitr» 

der  Heise  noch  an  demselben  Tage  u.  a.  m.;  [vgl.  anno  etc.  34.    (Augriturg  Sladt-A.   Briefbucb  3 

43  nr.   154  Anm.] ;  dat    an  dem  heiligen  ebigabett  fol.  277'  nr.  1169  cop.  chart.  coaeva). 

als  man  zait  etc.  1434.    (Nördlingen  Stadt-A.  Hie-  *   Das    Datum    des    nächstfolgenden    datierten 

siven    1434  orig.  ehart.  lit.  clausa).  —  Ob  Augs-  Briefes  nr.  1 160  ist:  aftenneutag  vor  dem  huligea 

bürg  an   dieser    Versammlung    teilgenommen   hat,  Criattag  anno  domini  etc.  143S. 
haben  vir  nicht  in  Erfahrung  bringen  h6nnen; 
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nachdem  die  etette  mit  roberien  vast  bcswirct  werden  an  in  selb  und  den  iren,  laßen 
BW&r  ist  und  tfin  nocli  swArer  werden  m&clil«,  wAllent  das  och  mit  wißhait  erw^en  und 
iuwer  bottschaft  iuwer  mainung  in  dem  och  mit  gewalte  cmpfclhen  '.  furo  seit  uns 
uneer  bottschaft,  das  von  aiaa  anschlage  wegen  wider  die  nngclöbigen  zt  Beheim  da 
»  vil  gebandelt  worden  si  ieczo  von  dem  denne  von  ainein  andern,  das  alles  niht  fui^angs 
gebept  oder  gewunnen  habe,  denne  uf  das  tetete  so  si  ain  anschlage  gemachet  umb 
gelte  ufzehebea  durch  alle  Cristenhait  sfllicher  maße,  als  ir  denne  den  anschlage 
an  ainer  abechrift  hierinne  verschlossen  wol  finden  und  vernemen  werdent  *.  den- 
selben   anschlage    och    von    stunde    an    die    gaistlichen    alle    und  das   hailig    consilium 

10  ze  Basele  von  stunde  an  zfigeseit  haben '.  in  haben  och  etlich  kurfuisten  und  furstcn 
von  den  weltlichen  zfigeseit  so  haben  etlicher  kurfursten  fur8t«n  grafen  herren  ritter 
und  knechte  von  der  gesellschaft  und  och  der  stctte  bottcn,  die  denne  da  gewesen  sien, 
indes  zuge  hinder  sich  an  ir  herren  genomen,  und  also  si  ain  ander  tage  daran  wider 
geeeczet  gen  Baeele  uf  den   sunntag  judica   zc   nebstc   daselbs  volle   antwurt  ze   geben  Jfdrj  m 

IE  und  die  sache  furo  zt  beschließen,  als  sich  gezimpt.  wan  nu  hert  und  sw&re,  wiewol 
die  anschlage  klain  gnftg  ist,  in  e61ich  gewonbait  ze  komen,  das  man  also  von  allermeng- 
lich  gewonen  suUe  gelte  ufzeheben  umb  mengerlai,  das  daran  hanget,  wol  zfl  beden- 
kent  und  niht  ze  scbriben  ist,  nach  dem  und  nieman  och  gewissen  mag,  wie  das  ange- 
leit  ald  wem  es  z&gefftget  wirdt,  so  m&cbtc  herwiderumb  noch  berter  werden  sich  des 

10  zfl  seczen ,  mit  sunderhait  ob  es  fnrsten  herren  imd  die  ritterscbaft  zfiseiten  und  tdn 
w61teu  und  och  allermaist^,  so  es  die  mäter  der  balligen  Cristenhait  und  den  balligen 
Cristaugelouben  anrflret.  umbe  das  ist  gar  zemale  notdurftig  stattlich  imd  mit  wißhait 
ob  den  dingen  zh  sin,  ob  man  das  besser  erkiesen  und  tän  mftcbte,  damit  wir  ainer 
ieden  stat  wißhait  beladen,    und  darumb  so  wSUent  iuwer  erber  bottschaft  in  dem  iuwer 

«  mainung  och  mit  gewalte  underrichten.  so  seit  uns  denne  die  voi^nant  unser  bott- 
schaft aber,  als  der  stette  betten  empfolhen  gewesen  si  von  der  fremde  gerichte  be- 
sw&rung  wegen  an  den  egenanten  unseni  herren  den  kaiser  ze  tragen  zß  heqwemen  ziten 
die  stette  £&r  sfilichs  ze  versoi^n  etc.,  des  si  nit  vergessen  und  vil  davon  gcredt  wor- 
den,    so  aber  die  dinge  als  twfie  angesehen  und  dabi  als  vil  andrer  Sachen  fui^nommen 

so  worden  sien,  so  haben  sie  dabi  niht  verstanden  der  zite  nuczlich  weseu,  daz  mer  darzfl 
getan  wurde,  das  verkünden  wir  Ach  och.  darumb,  ob  uch  beduchte,  das  icht  mer 
in  dem  ze  tände  w6r,  das  ir  des  iuwer  bottschaft  och  iuwer  mainui^  empfelbcnt.  ds 
och  denne  zä  der  nebst  vergangen  manung  der  stette  erbem  botten,  die  gen  Basele  riten 
selten,  empfolhen  ward  von  iuwer  und  unser  gäten  frwnde  der  von  Werde  wegen  *,  was 

M  si  ir  erbem  bottschaft  mit  gelimpf  in  iren  Sachen  erschiessen  mfichten,  das  si  das  t&n 
s&iten  etc.,  uf  das  band  dieselben  von  Werde  an  uns  in  schrift«  begert  in  die  manung 
ze  vericiinden  und  das  wir  uns  versehen,  sie  werden  ir  erber  bottschaft  z&  der  manung 
t&n,  was  aber  si  da  fnrbringen  werden,  wissen  wir  niht.  darumb  wflllent  iuwer  bott- 
schaft ocb  empfelhen  si  ze  vernemen.     [Es  folgen  noch  verschiedene  nicht  hierher  gehö- 

«0  rende  Angelegenheiten,  eu  deren  Beratung  auf  mitwoch   nach   dem   sontag    oculi  in  der  nä,'  s 
vasten   eingeladen  wird].         geben   uf  gfttemtag   nach   dem   suntag  reminiscere  in  der  "** 
vasten   anno  domlni  et«.  1400   tricesimo   quarto. 
[in  verso]  Unsem  besundern  guten  frwnden 
den  von  Nflrdlingen. 


Buigermaist«r  und  raute  ze  Ulm 


ft      '  Das  Ergebni*  üf  auf  dem  ütmer  Tage  vom  3  März  tidmehr  um  eine  buondere  Betttuerung  der  Oeitt- 

die  ErgäMtung  de»  EnlKurf»  ton  1430,  ttr.  118,  lichkeit  dnrtA  da»  Koiuil,  aüerdingi  lu  deauelben 

dw<A  nun  Artikel  ffir.  131  arl.  9  u.  9«).  Zwecke.     Vgl  Eititeitung  nt  lit.  E  p.  189. 

'  3.  den  ÄnseMag  nr.  146.    Die  Mer  enuähnle  *  Vgl.  EiitUitung  zu  Ut.D  der  Abteilung  „Seich»- 

Abiekrift  itt  nicki  aufgefunden.  tag  zu  Ulm". 

o      '  Da»  Mt  nicht  richtig.     Es  handelt  sieh  hier 
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D.    Terhftndlnn^n  veg;en  eines   SchwäUschen  Landfriedens,  fortgesetzt  anf 

einem  königlichen  Fürsten-,  Herren-  und  Städtetaee  zu  Klrchhelm  unter  Teck 

1434  Harz  7  nr.  117-184. 

I^j  117.    Aufgeicknung  der  Nördlinger  Registratur  über  die  auf  Veranlassang  K.  Sigmunds 
MÜH  71         auf  dem  Reichstag  zu  Basel  begonnenen   und  auf  einem   Tage  tu  Kirchheim   am  t 
7  März  fortgesetzten  Verhandlungen  betr.  den  Landfrieden  in  Schwaben,     [ad  1434 
Anfang  Februar  '  und  März  7]. 

Aut  Nördlifigen  Staät-A.  Kopialbuch  1  fbl.  69''  ttof.  chart.  coaeva. 

Hie  notentur:  als  wie  der  Römisch  k&nig  Syginuad  alle  wegc  den  ateten  und 
oudem  mit  worteo  fftrhAbe  den  iandenfride  ze  machen,  und  beeundenij  wie  doz  er  daz  lo 
ze  äw6ben  tftn  mochte,  und  lag  vost  darGf,  daz  die  stete  mit  der  ritterschaft  der  ge- 
selsch&ft  mit  eant  Georicn  schilte  ze  Swabeo  einuog  treffen  *.  und  auch  w&rd  er,  als 
er  keiser  w&rt  und  von  Home  z&  Basel  quame,  da  auch  daz  concilium  uf  die  zit  was, 
ber&ffen  etlicher  herren  und  der  stete  thfkn.  und  uame  aber  under  audeni  ffir  uud  redte 
aber  uf  ffirme  einer  einung.  und  name  ine  und  verhßrte  des  von  Wittenberg  des  mar-  w 
graven  Jacobs  von  Baden  moinuDg,  auch  der  ritterschäft  und  der  stete  schrift«  und 
verzaichafis  et«.,  und  zä  letzste  beredt  er  des  ein  tag  gein  Kirchein  imder  Tecke  uf 
'^*  letare  in  anno  domini  1434  da  ze  uberkummen  einer  einung,  uud  der  keiser  sandt  auch 
dahin  etlieh  von  sein  r&tcn.  und  etlicher  herren  r&tc  die  ritterschaft  und  auch  der 
stete  boten  komen  dahm  und  brachton  ir  verzaichnung  dahin,  als  denn  von  den  sachen  » 
hienach  in  geschrift  etlicher  mass  l&ter  volget  aber  es  wart  kein  ainung  troffen,  quia 
displicuit  civitatibus  et  semper,  in  quantum  licite  potuerunt,  quesiverunt  viaa  exeundi. 
und  des  von  Wirtenberg  rate  mainung,  nachdem  der  vou  Wirteoberg  mit  den  steten 
in  einung  uf  die  zit  wfts,  were  gewest,  das  man  sich  e  umb  ein  oder  zwei  stftck  mit 
der  ritterschaft  geaint  hetc  umb  des  willen,  daz  unserm  herren  dem  keiser  etwas  sein» 
wille  ergangen  were.  dann  er  ie  gern  gesehen  bete  und  sin  ganzer  wille  was,  dae  sich 
die  stete  der  von  Wirtenbei^  und  die  ritterschaft  verainen  sollen,  daz  solt  dem  lande 
zt  SwSben  gar  fridlich  werden,  ob  er  aber  das  oder  auch  was  anders  darinne  vorhet«, 
pot«Bt  quilibet  circumspectus  considerare,  dann  er  villeiclit  etlichen  ungehorsamen  damit 
einen  bftczen  mainde  zfi  seczen.  dann  wann  solichs  ei^ngen  were,  so  het  er  sie  nach  n 
seim  willen  ie  in  beistände  gehabt,  und  die  ritterschaft  söcht  dtirch  den  keiser  oder 
durch  sich  selbs  mer  wege,  das  sie  gern  mit  den  steten  in  verainunge  komen  wem. 
und  auch  mit  dem,  als  ieder  herre  sein  mainunge  und  die  stete  ir  mainung  und  artikel 
als  uf  forme  einer  verainunge  in  schrifte  geseczt  beten  und  auch  die  ritterschaft  des 
gliche  und  die  auch  der  keiser  zä  Basel  als  oben  berfirt  ist  etlicher  m&sse  verhört  hete  » 
und  die  teile  mit  irr  Schriften  und  mainungen  nit  eins  waren,  darumb  saczt  der  keiser 
in  ol^ant  tag  gein  Kirchein  und  schickt  auch  etlicher  siner  rate  darzfi.  aber  da  wart 
nit  US,  als  oben  gel&tt  h&t».  doch  nachdem  die  ritterBchaft  gern  einung  ingangen 
were,  als  auch  oben  gcmeldt  ist,  da  buten  sie  ir  verzaichnus  als  von  der  ainiuig  z& 
legen  für  den  keiser  etc.  und  wie  es  sin  gnade  mechte  oder  seczte,  des  wolten  sie  iis  u 
teils  ingän''.  aber  die  civitatea  nomen  in  dem  ffkr:  selten  sie  mit  der  ritterschaft  einung 
ingan,  so  were  noit,  daz  die  ritterschaft  ir  deheiner  in  dem  zit  der  verainung  keim 
andern  edelmann  diente,  als  denn  edellute  einander  pflegen  ze  t&n;  dann  die  stete  beten 
vil  US  iren  bfitgem,  die  das  laut  bawet€n,  die  mochten  deshalp  schaden  empfohen.  und 

»  <H  F«rl.  an  Smd  Hm  itnribn  Nmd  noU  hir.    b)  ii,   Yal.  om  Rand  eoa  ittHOn  Hand  sota  M  hic  btae  p»  4» 

'  Vgl.  Einleiiung  eu  tit.  D  p.  180  Zeilt  11-13.  '  Vgl.  Mnteütmg  tu  Ut.  D  p.  177. 
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daz  wer  in  und  iren  bürgern  nit  eben,    und  redten  auch  daz  mit  der  ritterschaft  und  auch 
Yonn  keiser.     und  also  mainten  die  ritterechaft,  ir  dienen  were  also  imder  in  herkomen, 
CS  ftigt  in  nit,  ze  lassen  noch  abzeslagen.     und  also  blibe  die  verainung  underwegen. 
Und  wie  davon  schriften  oder  ander  fätgenomen  sint  worden,  das  steet  hernach, 
s  Doch  80  st«t  vor  und  z&m  ersten  die  schrift,  als  die  st«te  und  auch  die  ritterschaft 

einander  schrift  als  einer  einnng  übergeben  haben,  ut  sequitiu*  foliis  sequentibus  '. 

118.     Vorschläge '  (fcs  Schwäbischen  Städtebundes  betr.  eine  Einung  mit  der  St.  Georgen- 
schild-Bitterschaft, im  Märe  1430  aitf  einem  Tage  des  Städtebundes  zu  ühn  auf-ü, 
gestellt  und  den   Verhandlungen  des  Städtebundstages  bu   Ulm  am  3  März  1434  zu 
0  Grunde  gelegt '.    [ad  1434  März  3  übnj. 

JV"  au»  Nördlingeit  Stadt-A.  Kopialbneh  I  fol.  TO^i-Tl»  cop.  ehart.  coaeva  mit  der  Ober. 
schrift  Die  artiokel,  die  der  stete  boten  der  ritterachUt  mit  saut  OeorleD  Behielte  le 
SwAben  abergeben  han  unvergrifflich  geratslof^  uf  wider  hinder  sich  bringen.  — 
Untere  Einleüttng  tmd  Untereinttibing  fMCh  Artikeln  folgt  getum  den  Alinea»  von  N. 
&  D  ooU.  ebd.  Undatierte  Miasiven  dea  1 5.  Jahrb.  fol.  1*-  S*  eop.  <Aart.  coaeva  ohie  Stegelepur^ 

«nd  Vergchichungsschnitte.    Auf  fol.  S*  steht  das  aufp.  178  unter  2)  verzeichnete  SUick. 

Coli  der  JEntvntrf  vom  Kirchheimer  Tage  nr.  131. 

[1]  Primo»*  daz  entweder  taile  des  andern  tails  viende,  wenn  im  das  ver- 
kflndet  und  zc  wissend  ''  wörde,  in  deheinem  weg  in  °  Iren  imd  ir  ieglichs  slossen  steten 

«  vestin  noch  gebieten  nicht  enhalte  huse  hoffe  fftrschiebe  Isse  noch  trenke  in 
dehein  wise  ongevarlich.  [i"]  item  das  auch  etweder  partie  deheinem  schedlichen 
manne,  wenn  das  auch  vorhin  redlich  und  ungevarlich  von  einer  partie  zfi  der  andern 
verkündet  würde,  dehein  geleit  gebe  noch  der  deheiner  in  entwederer  partie  slossen 
oder  gebieten  frid  oder  geleit  habe,   denn   das   man  allenthalben  dem  clager  richte  und 

6  furdcrlich  recht,  als  sich  zft  ieder  untate  gebftrt,  schöpfe  und  widerfaren  lasse  one  ge- 
verde.  [2*]  item*  fftro  das  baid  taile  noch  entweder  besunder  wider  ainander 
weder'  durch  ir  selbs  willen  nicht  sin  noch  nieman  wider  einander  hilfe  tröste  noch 
zflschflbe  tun  sullen  weder  heimlich  noch  ofTenlich  durch  niemans  willen  in  dehein  wise 
on  al  geverde. 

0  [2]  Denn  ^  ob  entweder  taile  mit  dem  andern  ald  ieman  us  entweder  partie 

zfi  schaffen  sie  t&n  ald  ze  sprechen  hetten  oder  gewunnen,  das  das  nicht  anders  denn  mit 
fruntlichen  rechten  '  usgetragen  würde  in  solicher  wise :  [2"]  hete  ^  ieman  zft  deheiner 
stat  burger  zö  sprechen,  worumb  das  were,  das  man  dann  allen  bürgern  mit  recht 
nachfOre  in  die  stete,  da  sie  denn  burger  weren,  uf  baid  siten,  doch  das  da  furderlichen 


imlit  5)  utruMuitUti  SMcta  aü^niiit.    ■]  am.  nr.  Itl. 

'  Vgl  hiertu  die  Einleitung  eu  Ut.  D  p.  178.  nr.  123  vgl  ort.  9  u.  9"  (enUpreehend  1  u.  1')  sowie 

'  Die  mm  Teil  wörÜiiAe  fShernnttimnumg  ein-  ort.  7  (entsprechend  1*).  —  2m  Badischen  Entwt^f 

«0  seiner  Artikel  des  städtiechen  und  des  Württemb.  entspricht  der  allgemeine  ort.  1  iiemlich  genau  obt- 

(nr.  130)  Entwurfs  erklärt  sieh  tooM  daraus,  daß  gern  art.  l^i  auf  die  besonderen  Fäüe  uon  art.  1  u. 

nch  beide  Teile  bei  der  Bedaktion  der  Entwürfe,  1"  ist  im  Badischen  Entwurf  nicht  eingegangen. 

so  tceit  alt  möglieh,  an  den  Wortlaut  der  Wart-  "  AutA  art.  3  kehrt  in  nr.  130  art.  3  wieder, 

temberg.-städtischen  Einung  vom  27  August  1395  nur  redaktionell  erweitert.  —  Vgl  im  ritterechaft- 

*i  (die  dann  oft  erneuert  worden  ist)  angelehnt  ha-  kchen  Entwurf  nr.  122  ii^taltUch  ort.  6. 

ben.  —  Vgl  auch  p   2iO  Awm.  2.  '  Über  „freundlidxet  BeAt"   vgl.    Weitsädter» 

'  Vgl  EitiUitung  m  Ut.  D  p.  179-180.  Darlegung  BTÄ.  Bd.  2  p.  77-78. 

*  Mit  art.  1.  1'  u.  J»  im  wesentlichen  überein-  '  Vgl  im  Badiidien  Entwurf  (nr.  119}  art.  3*, 

ttinunend  (auch  itn  WorÜaut)  der  Württanb.  Ent-  im  WOrttembergitiAen  (nr.  130)  art.  SK  S".  6", 

n>  wurfnr.  120  art.  1. 1«  u.  1».  Formell«  Abweichungen  im  riUerschaftlichen  (^nr.  U13)  art.  3.    Im  wesent- 

besondertinart.l^.—  ImritterschaftlichenEntwurf  liehen  überall  gleich  befutndelt,  ebenso  ort,  2K 
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dem  d^^r  gerichtet  wftrde  on  geverde.  [S*]  hete  '  aber  ieman  xfi  dem  anderii, 
der  in  besaczten  geswornen  gerichten  geeesBen  were  ald  dorio  gehArte,  ze 
sprechen,  das  der  iegliohen  *  ouch  uf  beide  siten  mit  recht  nachgefarn  würde  ia  die 
gericht,  do  '  si  in  gesessen  weren  ald  dafär  sie  gehoriien,  also  das  aber  dem  cleger 
furderlich  gerichtet  wftrde  on  geverde.  & 

[3]  Ob'  aber  ieman  zft  ainz&chtigen  personen,  die  in  gerichten  nicht  ge- 
sessen weren  oder  för  dehain  gericht  gehorten,  ze  sprechent  hete,  das  dem  mit 
recht  uf  gemain  und  gelich  zösätze  ze  gelegen  tagen  nachgegangen  wftrde  in  solich 
maB' ':  [3"]  hete  oder  gewunne  also*  ieman  von  der  ritterachaft  tail  zft 
clagen  zft  ieman  in  der  stete  partie*,  dorumb  solt  der  gemain  genomen  werden  t« 
US  der  stete  geswornen  reten,  aber  also  das  der,  der  da  clagte,  dem,  zft  dem  er  clagte, 
fftnf  ueaer  der  stete  geswornen  reten  us  fflnf  steten  nemlich  us  i^hcher  stat  einen,  weih 
er  wolt,  benennen  solte;  us  den  sollte  denn  der,  zft  dem  man  clagte,  einen  nemen,  den 
beide  teile  bitten  und  der  rät  derselben  stat,  us  der  er  were,  in  dorzfi  halten  Bolt«n  des 
tage  zft  seozen  ungevarlich.  [3^]  und  des  gelich  widerumb,  ob  ieman  von  der  stette  » 
taile  zft  ieman  in  der  ritterachaft  partie  also  ze  clagent  hete*,  dornmb  snltc 
der  gemain  us  der  rittcrschaft  genomen  werden,  also  '  das  der,  der  da  elagte,  dem, 
zft  dem  er  clagte,  fflnt  us  der  ritterscbaft,  weihe  er  wolte,  benennen  solte;  us  den  solt 
denn  auch  "  der,  zft  dem  man  clagte,  einen  nemen,  den  aber  beide  teile  bitten  und  der 
hAptman  der  geselschaft  in  dorzft  halten  solten  des  tage  ze  seczen  on  geverde.  m 

[4]  Gewunne  oder  hette  aber  ieman  in  entwedrer  partie  zft  einem  ganzen 
conmun  in  der  andern  partie,  das  ein  stat  oder  ein  ganz  conmun  angieng  **,  ze 
sprechen  ^  dem  solte  auch  mit  recht  uf  gemain  und  gelich  zfts&tze  ze  gelegen  tagen 
zft*  ustrag  nachgegangen  werden  in  nachgeschribner  wise:  [4']  also  wer  zfi  einem 
solichen  ^  ganzen  conmun  und  stat  ze  sprechen  hete  oder  gewunne,  das  dieseib  u 
stat,  zft  der  man  also  clagte,  dri  na  den'  steten  in  ircr  partie  geswornen  r&ten,  weih 
sie  wSlte",  zft  gemainen  benennen  solte;  us  denselben  drien  solte  denn  der  clagcnt  tail 
einen,  weihen  er  wolte,  nemen,  den  denn  baid  tail  bitten  und  der  rat  derselben  stat, 
US  der  er  were,  in  dorzft  halten  solten  des  tag  zft  seczen  on  gcv^de. 

[5]  Und  das  auch  dehein  saohe  von  entweder  partie  noch  nieman  von  so 
entweders  tails  wegen  nicht  anders  furgenomen  wftrde  in  dehain  wise  on  ge- 
verde.  [5"]  doch  usgenoraen  dorinne  umb  angefalne  gftt  und  die  entweder 
teile  nicht  besessen  hat  ^  das  die  berechtot  werden  umb  alle  erb  an  "  den  steten, 
da  soliche  erbe  gefallen,  und  nemlich  von  allen  bürgern  in  den  steten,  da  sie  bui^r 
sint.        [5^]  and  auch  usgenomen  aller  verbriefter  schulde'  und  unlagenbarer'» 

•)  iir.  IBJ  l*(liab«r.  b)  nr.  /S/  dorin  d.  cj  IM  X  am  Bandi  itM  am  ittullnK  ffiuirf  b;  ^1.  nr,  lia'  Tammlr  ■. 
d)  nr.  121  slu.  0)  fir.  IBl  iamin  tl»,  f)  D  em.  t\n  du  -  rlttanehirt.  g)  nr.  lei  add.  diu.  h)  m. 
XD.     1)  nr.  UI  om.  it  natnü.     k)  •«-.  III  •ollokan.     1)   Hr.  ISI  aid.   diian.     d)  SD  voUai.     n)  SD  1l 

S)  HT.  lei  UIll«K<°>»I- 

'  Vgl  nr.  130  ort.  3'.  ö*.  6'  %ind  nr.  133  ort.  4.  •  Vgl  im  ritferKhaftliehen  Entwurf  (nr.  133)  i« 

Fehlt   in  nr.  119,  vioht  ala  telbtlverständlüA  er-  art.  3. 
acMet  '   Vgl.  ebendort  (nr.  123)  ort.  1  m.  1".  —  Im 

'  In  dtn  nun  folgenden  Stmelbalimmungen  über  Württtmb.  Entwurf  nr.  130  lasten  gieh  ort.  6.  5" 

A)utrag  von  Streitigkeiten  berückaifAligl  der  gtäd-  u.  fi'  vergleichen  (Württembergische  Klagen  gegen 

Utche    Enivntrf  nur    die    Bteithvngen    twisiAen  Ritlenchafl).  tt 

SiUenchaft  und  Städten.    Die  Beriimmungen  der         '  Vgl  nr.  133  art.  3. 

^frigen  Entwürfe,  die  andere  VerhdMniate  z.  T.  "  Vgl.  Badi»cl\en  Entwurf  (nr.  119)  art.  4'  und 

danken,  z.  T.  auiechli^lick  im  Auge  haben,  rind  ritterschaftl   Entwurf  (nr.  133}  art.  5  (auA  4). 

deshalb  vielfach  tm  einzelnen  nicht  vergleichbar.  —  Im  WUrtiemb.  Entwurf  fAlt   ein   enitpredtenäer 

Der  Badiiche  Entwurf  (nr.  119)  regelt  dat  die  Artikel,  looU  all  telbttveratändlieh.  m 

Städte  vnd  ihre  Bürger  wnt  angehende  Amtragt-  '  Vgl.  im    Württemb.  Entwurf  (nr.    ISO),  mit 

verfahren  in  art.  3  und  3.  wörüicher  Anlehnung,  art.  8. 
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gftlt  und  auch  häbgelt  vogtrecht  stüre  und  zinß,  dos  man  dorumb  wol  pfenden 
und  mit  deo  pfänden  pfeutUch  gefam  sot  unei^lten  von  menglichem. 

[6]  Das'  auch  uf  ietweder  partie  oieman  dem  andern  dehein  den  sioeD,  der 
im  flucbsamin  vereworn  oder  verbürget  hat,  noch  deheinen  unverrcchnoten 
Aamptman  zfi  biirger  enpfaben  noch  schinneD  sol.  bcschehe  es  aber  dorftber,  wenn 
denn  ein  herre  mit  sinem  amptman  ein  ritter  ein  knccht  oder  ein  ander  bidennan  die 
mit  im  selb  beseczen  und  eweren  mag,  das  er  oder  die  pereone  sins  herren  oder  Bin  un- 
verrecbnot  amptlute  sien  ald  Eucbearai  verswom  oder  verbui^t  betten  •,  und  noch  ir 
i^licben  zwen   erber   unversprocbcn  manne,   die  sweren,  das   Bolich   aid  rein  sien  und 

10  nicht  main  und  das  in  dae  k6nt  und  wiseent  were,  wenn  denn  Boliche  beeatzung  beschebe 
in  der  stat,  da  solich  zft  *>  bürgern  empfangen  weren,  in  jars  hist  dem  uebsteu  nach 
dem  enpfängen,  so  solt  der  besatzung  genbg  beschehcn  sin  und  nieman  soUchcr  deheiueo 
darnach  leider  denn  einen  monad  den  necheten  schirmen  noch  enbalten.  ob  aber  solich 
dehainer  ein  summe  gelts  verbürget  oder  verewom  bete,  wenn  der  ieglicb  solich  B&mme 

i&bezalte,  den  mocht  man  ze  burger  wol  schirmen  und  enthalten  on"  geverde. 

[7]  Item  '  das  auch  ietweder  taile  und  all  die  sinen  prelaten  berren  ritter 
knecht  diener  buiger  und  ander  die  iren  gaistlich  und  weltÜch  personen,  die ''  iegÜchem 
taile  zfigehorent  und  z6  versprechen  ständen,  iedennan  bi  sinen  innehabenden  gUten 
und  bi  siner  stillen  nützlichen  gerieten  gewere  beiiben*  und  von  dem  andern 

■0  taile  und  des  gelicb  ouch  von  deheinen  den  sinen,  die  im  zä  versprechen  stünden  und 
zfigehorten,  daran  nicht  gelaidigt  besweret  oder  davon  gedrum^en  ald  getriben  werden 
solen  dann '  mit  recht,  als  vor  gelautet  bat,  in  debeinem  wege  on  '  geverde.  [7']  sun- 
der das  iede  partie  mit  allen  den  iren  unbekumert  der  andern  partie  halb  belibe  bi 
allen  und  iegUcben   iren   friheifcn  genaden  rechten^  guten  gewonbaiten  briefen'  pri- 

»*  vilegien,  als  sie  "  die  denn  an  dem  hailigen  rieh  erworben  und  herbracht  haut '. 

[8]  Doch  dorin  uszenemen"*  das  hailig  Romische  riche  und  auch  den  Römi- 
schen etc."  kfinig'),  den  vor  allen  dingen  ze  halten  und  ze  t&n,  was  man  in  p&ichtig 
ist.  [8']  und  des  geliehen  die  verainungen',  dorin  die  Btete  ieczCi  begriffen  sint' 
gen  der  herschaft  von  Wirte  nberg*  und  gen  den  steten,  UBzeseczen*  und  die  ze  halten. 

»  [9]  Und  ob  eoliohs   furgang  gewunne,   das   f&ro  in   solich  redlich   forme   mit 

anfang  mittel  and  ende  und  allen  dorzfi  dienenden  artiheln,  als  sich  bequemlich  ge- 
bftrt,  ze  seczen  nach  einer  gauzen  versoi^&ß  und*  notdurft  arglist  und  geverde  in' 
dem  genzlich'  u^eschaiden. 

118".   Modifikatümsanträge '  zu  den  städtischen  Vorschlägen  nr.  118. 
36  Atu  NördUnge»  Stadt-A.  Kopialbach  I  föl.  70^  unten,     eöp.  dtart.  eoaeoa. 

Uf  den  ersten  Artikel  signo'  a  superius,  qui  incipit:  primo  daz  entweder 
teile  etc.  nicht   enthalte   bftse   hofe  etc.,   da  were   unser  mainung  hinzüzeseczen :   es 
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'  Mit  art.  6  fast  gleichlautend  det-  Wärtteinb.  ''  Es  itt  nicht  mögliiA  tu  wUeneheiden,  ob  diet$ 

4i  Entwurf  (nr.  HO)  ort.  10.  Modifikationaanträgt  au»  dem  Märe  1430  oder  vom 

*  Mit  art.   7  u.  7°  fatt  gleiMautend  ebenda  3  Märt  1434  Ixerrühren.     Vgl.  Einleitttng  tu  Kt. 
(nr.  lUO)  ort.  11  u   W^.  D  p.  180.      Von   loekhem  MitgUede  des  Städte- 

*  Auch    die    Ausnehmungett    entsprechend    im  bundes  sie  eing^aeht  lind,  ist  ebensowenig  tu  er- 
Wärtlemb.  Enticirf  (nr.  130}  art.  13  u.  13'.  kennen;  doch  Hegt  et  nah»,    an  Nördluigen  tu 

M      *  Vglp.  S40  Anm.  ».  denien. 
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were  (leim  daz  einer  zfi  rechte  kfimen  und  recht  geben  uod  netnen  wolt,  als  mao  dann 
erkcDDC  et«,  der  teile  den  das  nit  angieng. 

Item*  uf  den  artikel:  ob  aber  imao  zfl  ainzccbtigen  personeo  die  in  gcrichten 
nitgeeeasen  wem  etc.,  ist  unser  mainung:  daz  der  zfi  rechte  geetellt  werde,  als  der,  dem 
«r  zfl  versprechen  stet,  in  von  alter  her  gestelt  hat,  doch  daz  das  unverzogenlich  g^schee.  s 

119.    Enttvurf  eines  kaiserlichen  Latidfricdens  für  Schwaben,  von  den  Haien  des  Mark- 
7;         grafen  von  Badeti  auf  dem  Tage  zu  Kirdihem  überreicht,     fad  1434  März  7], 

A\M  Nördliftgen  Stadt-A.   Kopialbnch  I  fol,  H'^  cop.  chart.  coatBa  mit  der  Öbenchrift 
Die  Bchrift  gaben  des  marggraven  von  Baden  rAte  e&  Kirchein  über.     lAniu  obtn  am 
Rande  das  Zeichen  ä-  —    unsere  Einteilung   und   Untereinteilung  nach   Artiketn  folgt  lu 
den  Alinea»  unterer  Vorlage;  diete  beginnt  aifSerdeM  mit  dem  Worte  herBmb  (p.  336 
ZeOe  34)  ein  n«u«*  Alinea. 

Wir  Sygmbnd   von   gots   gnaden   Römischer  keiser  etc.  bekennen   und   tlin   k6nd 
oflFenbar  mit  diaem   brief.         wann   wir  von   kaiserlicher  miltikait   und  gflte   ie   und  ie 
dorzU  genaigt  gewesen  und   noch   sint,   da»  wir   olle   unsere   und    des   richs   undertanen  " 
beide  gaiBtlich  und  weltlich,  in  welhem  wesen  State  oder  wandel  die  sint,  mit  frid  uad 
gemache  got  dem  almechtigen  und  der  himmelkÜDgiii  sincr  lieben  nititer  und  allen  hnj- 
ligen  ze  lobe  gern  versorgen  wolten  und  auch  domach  zit  ffir  zit  getrachtet  habent  and 
teglichs   trachtent  und  wann  mr  nü  Bchinberlichcn   befanden  haben   und   befinden,  das 
mangerlei  krieg  imd  auch  ralibric  mort  hrand  imd  name  in  den   landen  geschehen,   da-«» 
durch  fureten  herren  ritter  knechte  stete  burger  und  der  gemain  man   und  dorzfi   auch 
bilgrin  ko*flfite  lantfarer  und  alle  ander  fromme  itite  gednickt  geschediget  und  zu  ver- 
derplichait  zu  bringen  understanden  werdent,   das   uns   in  unserm  sinne   und   m&te   nit 
wenig  bekümmert  und   betnipt   hatt   und   stetecliehen   beweget:   her&mb   so   haben  wir 
soliche  gclegenhait  angesehen  imd  nach  i^te  unserer  fursten  edel  und  getr&en  mit  rechter  ** 
wissen  und  mit  Romischer  kaiserlicher   macht   und   volkommenhait  dise   nachgescÄriten 
unser  fursten  graven  herren  ntter  knecht  und  stete  ztV  uns   benoraen  und   berüfFt.     und 
habent  ein  geseczt  und  Ordnung  gemacht  ordnen  seczen  und  machen  die  von  Romischer 
kaiserlicher  macht  in  kraft  diczs  brie/s,  das  auch  besteen  und  gehalten  werden  sol  ge- 
trulich  unverbrochen  und  ungeverlich  von  disem  tage  an  über  so  vil  jare  etc.,  und  sint '« 
diß  die  fursten  graven  herren  ritter  knechte  imd  stete,  die  wir  in  dise   unsere   saczung 
und  Ordnung  zö  uns  genomen  haben  mit  namen  ' . 

[1]  Zum  ersten*  haben  wir  geseczt  und  gemacht,  das  dieselben  voigenaiifen 
fursten  herren  ritter  und  koccht  und  stete  das  voigescAcifte«  jarzale  uß  nit 
wider  ainander  sin  noch  z&  kri^  oder  vintschaft  kommen  sollen,  öftnder  einander« 
mit  ganzen  gew^n  truen  mainen  eren  und  fiirdem  imd  kain  tail  dem  andern  in  sin 
herÜchait  noch  in  das  sin  griflFen  doran  oder  dorzft  bescliedigen  nocli  den  ircn  des  gc- 
staten  getan  in  deheinem  wege  on  al  geverile. 

[2]  Dann  '  wer'  es,  das  ein  f  first  grnve  herre  ritter  oder  knecht  zfi  de»  vor- 
genan/en  stetten  allen  oder  in  einer  besunder  icht  zu  sprechen   hette  oder  ge- *» 
wfinne  oder  dieselben  stete  gemainlicher  oder  sunderbar  zft  den  voigenanien  fursten  graven 
herren  ritter   und  knechten  gcmainllclien  oder  auch  besunder  «der  ob   die   vorgenonfcu 
fursten  einer  an  den  andern  *  icht  zft  sprechen  hette  oder  gewhnnc,  von  was  sach  wegen  das 

>)  iH  iarl.  um  llande  kM  iwi  dtnullmi  Hand  b;  r;'.  iii     III  Vmvmh  c  fp.  »341. 

■  Die  Namen  fehlen  nalSrlich  in  dem  Enttcurf  friedensmitgliedem   vgl.   im   allgemeinen  nr.   US  w 

'   Vgl.  nr.  118  (u.  131)  ort.  1»;  nr.  ISO  ort.  ll-;  art.  3  u.  i;  nr.   120  art.  3-6;  nr.  133  art.  lu.3. 

nr.  133  art.  7.  '  Ei  ist  also  nicht  nur  der  Faä  von  Klagen 

'  Zu  den  in  ort.  3  a.  3  folgenden  Bestimmungen  der  Städte  gegeneinander  nicht  rorgesehen  (wofür 

über  Aultrag  von  Streitigkeilen  zwischen  den  Land-  an  den  Städteband  zu  denken  wäre),  sondern  auch 
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wcrr,  dn  haben  wir  ietziint  von  kaiaerlicher  macht  z&  richten  gegeben  und 
geseczt  mit  namen  die  und  die  etc.  also  welher  tail  zfi  dem  andern  zfi  sprechen  hett 
oder  gewönne  und  das  den  obgenan/en,  die  wir  zfi  richten  geseczt  haben,  allen  oder  einem 
nnder  inen  verkündet,  die  eoln  denn  beiden  partien  einen  tage  für  sich  eeczcn  an  ein  gc- 
6  l^en  stat  und  in  den  tag  verkünden  einen  monad  zfivor  und  uf  den  tag  der  clogendcn 
partien  ansprach  und  des  andern  tails  ant\viirt  verhören  und  auch  was  i^lichcm  tail  not- 
durftig ist  fttrzfiwenden.  und  wann  das  also  verhArt  ist,  so  soln  dieselben  richter  vorab 
besehen,  ob  sie  die  Sachen  mit  wissen  iibertragen  in&gcn'  .  inocht  aber  das  nit  gesin, 
was  sie  dann  saraentlich  oder  der  merer  tail  uf  ir  aide  nach  i'r  besten  verstcntnüs  zum 

15  rechten  herkennten  und  aprechent  in  irem  veraigeltcn  ußsprfich,  den  si  Jeglicher  partien 
heim  zfi  huse  schicken  solent  in  sechs  wochen  und  dri  tagen  nach  der  ^it  als  man  von 
dem  obgenanfen  tage  schaidet,  das  soUent  dieselben  partien  halten  vollfuren  und  dabi 
genzUch  bliben  on  intrftg  und  one  al  geverde.  und  solich  urtatle  und  ussprftch  soUent 
auch  zfl  einer  ieglichen  zitc  beschehen  uf  den  eide  nach  irer  besten  eriientntis. 

16  [3]  Wer*  es  auch,  das  die  vorgenanten  forsten  graven  herren  ritter  oder 
knechte  samenthaft  oder  sunderbar  icht  zu  sprechen  betten  oder  gewonnen 
an  deheineu  der  obgenan/en  stete  burger  ainzelige  personen*,  dorumb  sol 
dieselb  stat  dem  dager  denselben  iren  bui^er  von  irem  r&te  und  einen  unverzf^n  rechten 
stellen  und  das  gevcriich  nit  verziehen.         [S"]  des  geliehen  ob  ein  ainzliger  burger 

w  usser  einer  stat  icht  zfi  sprechen  hett  oder  gewtinnc  an  einen  fursten  graven 
ritter  oder  knecht  •,  treffe  das  einen  fursten  oder  graven  an,  so  solle  er  demselben 
clager  eins  unverzt^n  rechten  gestaten  und  gehotsaoi  sin  vor  sinen  gemainen  rcten,  die 
er  dorzA  beschaidet  ungevarlichen.  und  was  also  mit  recht  erkant  wirt  uf  den  aide  uf 
beide  siten,   das   sol   on   intrfig  vollffirt  und  vollenzi^n  werden,   als  dick   das  not  ge- 

is  schiebt  on  geverde.  treffe  es  aber  die  gemainen  herschaft*  oder  einen  besonder 
an,  so  sol  es  mit  recht  usgetragen  werden  uf  ire  hfiptlutc  die  sie  dorzfi  bescbaident,  die 
auch  das  mit  recht  uf  den  aide,  als  vor  ^eschriben  stett,  ustragen  snilent  on  geverde, 

[4]  Was  auch  on  allen  zfispruchen  leben  antriffet',  das  sol  man  furderlich  imd  on 
intr&g  wisen  für  den  herren,  daher  die  gtite  zfi  leben  ruren  on  geverde.         [4']  treffen 

jo  auch  Boliche  zAspnich  erb  und  aigcnthfim  an*,  das  sol  verrechtiget  und  usgetragen 
werden  an  den  gerichten  und  an  den  enden,  da  solicbe  erb  gevallen  ist  und  da  die  gfit 
gelten  sint,  da  auch  dem  clager  eins  unverzogen  rechten  nach  des  gerichtz  recht   und 

nicht  der  F<M  von  Klagen  ein««  Färtten  gegtn  Dieser  formale  RtraUeUsmut  ist  thaUätAiich  aber 

Herren,  Bitter  und  Knechle  und  umgekehrt,  sowie  Ungleichheit.     Wirkliche  Gleichheit,  die  dem  art.  3 

st  eon  Herren,  Rittern  und  Knechten  gegeneinander,  entspräche,  vsäre  nur  die  (tiemiich  lelbstverständ- 

—   woht  ein    Übersehen   des   Verfagsen.  —  Nach-  liehe)    Bestimmung,    daß    die    einzelnen   Diener, 

her  trifft  art.  3  Fürsorgt  nur  noch  für  Klagen  Bürger,  Landleute  (arme  Leute)  etc.  der  Fürsten, 

gegen  eintthte   Bärger   und .  umgekehrt    eimelna-  Herren  etc.,  vrenn  sie  von  gamen  ^meinden  ver- 

BOrger  gegen  Fürsten,   Grafen  und  Herren,  art.  klagt  werden,   enttneder  gemäß  ihrem  ordentlichen 

M  6-7  für  Klagen  der  fürstlichen  Diener  und  der  Gtriehtialand   in   ihren   Gerichten   oder  vor   den 

fürttliehen  Ritter  und  Knechte  untereinander.  fürstlichen  Räten  eu  Recht  stehen  müßten. 

'  Wegen  der  Entscheidung  „mit  Wissen"  vgl  *  Gemeint  ist  woU:  werden  die  (in  der  St.  Georgen- 

Weiaäcker,  BTA.  Bd.  3  p.  76.  schüd-GesellschaftorganisitrtenjHerreninsgesamf 

'  EiUsprechend  geregelt  in  nr.  118  art.  2«;  nr.  oder  einzeln  verklagt.    Da  oben  fursten  graven  ritWr 

4i  120  art.  3^.  SK  6';  nr.  ISi  art.  3.  oder  knecbt  genannt  sind  und  dann  tuitenchieden 

*  Während  also  sonst  die  Landfriedensmitglieder  wird:  1)  treffe  das  einen  fursten  oder  graren  ao 

vor  den  vom  Kaiser  gesetzten  LandfHedenshaupl-  und  hier  2)  treffe  es  aber  diti  gemainen  herschaft 

leiten  Recht  stehen  müssen,  erhalten  hier  Fürsten,  oder  einen  besunder  an,  so  muß  die  herschaft  wohl 

Grafen,  Herren,  Bitler  und  Knechte,  sowie  sie  von  die  Ritter  und  Knechte  in  sich  begreifen. 

10  einzelnen  Bürgern  verklagt  werden,  einen  Geridits-  '  Vgl.  art.  6'.    Ein  entsprechender  Artikel  fddt 

stand  au»  ihren  eigenen  Reihen.    Die  Begründung  in  nr.  118  (u.  121).  120.  122. 

giebt  wolU  der   »cheinbare  Parallelismai  tu  art.  3  ist  traditionell  und  fast  telbttverständlieh. 

(Klagen  der  Fürsten  etc.  gegen  eintelne  Bürger).  "  Vgl  nr.  118  (u.  121)  art.  5"; 
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sich  auch  damit  ein  i^licher  benügen  lasBen  eol  on  in- 

jser  geseczt  und  geordeut  also  ':  were  es  das  iemanl, 
furaten  herren  ritter  knechte  und  stete  und  die 
>der  uf  lande  mit  ra^b  prant  oder  name,  da  sol  ein  ^ 

und  aUe  die  iren,  alsbald  sie  des  innan  wcrdent,  zb 
IC  z(i  beheben  uf  recht  luid  ouch,  die  solichen  schaden 

□echst  i^ericht  und  gewouhat^  on  al  geverde. 
I  der '  obg67tan/eQ  fursfen  und  herren  diener  einer 
ten   oder  herren   ainen   oder  raer  icht  zuspreche» 
inent  ',  das  mag  derselben  diener  einer  giitlichen  vordem 
;  wissen  abgetragen   mögen  werden,    so   sollent  die  ul>- 
[  gesetzt  sint  und  gesworen  haben,  alsbald  die  von  der 
nd  ermant  werden,  donimb   unverzogenlich  gelegen  tag 
g  z&vor  verk&nden  und  sie  dann  nach  clag  und  antwfirt  i& 
1,  nachdem  man  von  demselben  tage  schaidet,  mit  einem 
so  mit  recht  ussprechen  wcrdent,  das  sollent  beide  par- 
Ifuren  on  intrag.         [6"]  und  wer*  es,  das  solich  sprüeh 
iset  und  ertailt  werden  für  die  lehenherren  als  das  von 
lit  ist,  als  dick  des  not  geschieht,  on  all  geverde.  ><■ 

ter  und  knechte  under  den  vorgenan^eo  fursten 
rsprechen  stceo  icht  an  ^  ainander  ze  vordem 
>1  aßch  usgetrageo  werden  mit  recht  in  aller  der  maß, 
or  gescAriften  stet  on  gevenle. 

ilso':  wer' es,  das  die  obgenanfen,  die  über  disen  f 
}l^nan^t>n   fursteu  oder   herren  ainem   oder  mer 

biintlichen  were,  derselben  aide  sollent  sie  zfi  einer 

rechten  sollent,   ledig   gesagt   werden   und   sollent   me 
chen  sin,  als  dick  es  not  geschieht,  on  geverde. 
fursten  und  herren  ainer  oder  mer  oder  die  stete,  ^ 
n  vorgenan/^  artikeln  ainem  oder  me  nit  nachgen 

so  sollent  und  mögen  die  andern  den  oder  dieselben 
Q  solich£  ungehorsami  abzbt&n.     weiten  sie  dünn'  ie  das 

von  der  clagenden  partien  gemant,  so  sollent  sie  alle  mit 


i    vgl    »täd-  nehmen  sich  wie  nachhinkend  aus;  «ie  gehörm  bei 

embergvchen  lorgtamer  Disposition   eigentlich  twiaehen  ort.  3 

.  122)  ort.  8.  It.  i.    Art.  6"  würde  dann  gani  fortfallen  (toeil 

Bilfe    „auf  durch   ort.   4  lAerfiämig).     Vermutlieh   hängt   die 

und  ähnlich  Anoi'drMng  irgendviie  mit  der  Jinttlehungtgeaehiehie  w 

der  urteile,  de»  Entuiurfet  tuaammen. 

At$eh  sind  '  Vgl.  Wantemb.  Enttourf  (nr.  130)  ort.  3-. 

%d  hier  oben  *  Vgl.  ebendort  arl.  3". 

kme)  mit  er-  "  Vgl.  änndort   ort.   7  (für    den   Olmumn   der 

lensvergehett,  Sehiedigerichte).  u 

"  Beitimmungen  äb«r  Exek%itite   für  den  Fall 

'/ntwurf  hier,  des  Ungehortamt  wie  in  art.  9-9^  fMen  den  üb- 

■fotgung  der  rigen  Enttoürfen;  der  WUrttembergiadtt  giebt  mmr 

mal  auf  Be-  eine  allgemein  gebotene  Anregung  daai  (in  art.  9) ; 

'treitigteitett,  der  städliKhe  begnOgt  aidi  mit  Betonung  der  Ver-  w 

:  arl.  6  u.  7  pfiitAlung  ('nr.  118  art.  5). 
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macht  dorzft  t&n,  das  der  oder  dieselben  ungehorsamen  gehorsam  werdent,  die  sacheo  volleo- 
ziehent  und  vollfurent,  donimb  denn  die  iming  zft  der  zit  gewesen  were,  es  were  von  der 
mlail  imd  iisspnich  w^en  oder  andere,  und  bedurftent  sie  dorzfi  unserr  hilf,  alsbald  uns 
dann  von  in  verkündet  und  zfl  wissen  getan  wirt,  so  soUent  und  wollent  wir  inen  mit  unaerr 
fi  kaiserlichen  macht  beraten  und  beholfcn  sin,  das  die  sacheu  p&ncten  und  artikeln,  als  vor 
geachriben  stet,  gebalten  und  vollfärt  werden  on  all  intrag,  als  vor  geschriben  stet,  on 
al  geverde.  [9']  des  geliehen  were  es,  ob  der  fursten  und  herren  diener  ainer  oder 
mer  oder  der  stete  burger  einer  oder  mer  ungehorsam  were  und  nit  voUiehen 
wAlt,  das  da  mit  urtail  und  mit  recht  gesprochen  wirt,  als  vor  geschriben  stet,  so  sol  der 

10  berre,  des  diener  der  ist,  und  auch  die  stat,  da  der  ungehorsam  burger  were,  sich  des  oder 
deraelben  nit  annemen  und  in  weder  husen  noch  hofen  oder  versprechen  noch  verant- 
wurten,  sflnder  die  fursten  herren  ritter  knechte  und  stet«  vorgenant  sollent  alle  wider  den 
oder  dieselben  sin  geträlichen  und  ernstlichen  ieglicher  mit  siner  ganzen  macht  bis  uf  die 
zit,  das  der  oder  dieselben  gehorsam  werdent  den  Sachen  naohzekomment  zfl  vollenziehen 

IG  und  zfi  halten,  als  vor  gescAW&en  stet.  [9"]  und  were  es,  das  die  vorgenan^en  fursten 
herren  ritter  knechte  und  stete  in  dirr  vorgescAriften  hilf,  so  man  der  notdurftig 
were  oder  wfirde,  nit  aintrechtig  werden  kunent  oder  mSchtent,  so  sol  die  clagent 
partie  das  furderlichen  bringen  an  die  obgenan^en,  die  über  dlseu  lantfrtVJ  gesetzt  sint, 
die  sollent  denn  einen  tag  an  ein  gelegen  stat  scczcn  und  denn  den  obgenanfen  fursten 

to  herren  ritter  knechten  und  steten  dri  wochen  zuvor  verkftnden,  dahin   sie  dann  all  mit 
ganzer  macht  schicken  sollent,  und  wie  dann  dieselben  nach  gestalt  und  gelegenhait  der 
Sache  herkennent,  das  ieglicher  zfi  den  sachen  t&n  und  helfen  sol,  dem  sol  man  also  fur- 
derlichen und  on  intrag  nachkomen,  als  dick  das  gebfirt  und  not  geschieht,  on  geverde. 
[10]   Item  was  auch  ut  die   obgenan^en,  die   über  disen   lantfrtd  geseczt 

»sint,  koste  gen  würdet,  es  si  mit  zerung  botenlone  oder  anders,  das  disen  lantfrid 
berüret,  das  sollent  die  ot^enan^en  fursten  herren  ritter  knechte  und  stete  under  sich 
seczen  '  und  auch  das  bezalen  imd  usncht«n,  als  dick  des  not  geschieht,  on  geverde. 

[11]  Item  wer'  es  afich,  ob  derselben   einer   oder  mer  von  tods  wegen  ab- 
gieng,  so  sollent  die  fibrigen  zfisamen  riten  an  die  stat  etc.  in  dem  nechst«n  monat,  nach- 

30  dem  derselb  also  von  tods  wegen  abgalten  were,  und  sollent  sich  da  abe  anderen  an 
desselben  abgangen  stat  vcraincn  und  zfi  in  nemen,  der  si  bi  iren  aiden  dfinket  gclich 
und  sehidlich  sin.  derselb,  den  sie  also  kiesen  werdent,  sol  sich  der  sache  annemen  und 
beladen  bi  sinem  besworen  aide,  den  er  dorumb  t&u  wirdet,  in  aller  der  maß,  als  die 
andern  vor  beladen  sint.     und  ob  derselb  vor  veriobt  und  versworen   bette  zfi  solichen 

st  Sachen  nit  zfi  komment  und  recht  zfi  sprechent,  und  auch  bi  sinem  aide  spreche,  das 
er  es  vor  verlobt  bette,  und  nit  dirr  sachen  halb,  so  sollent  si  einen  andern  kiesen  in 
der  maß,  als  vor  gescAri&en  stet,  als  dick  des  not  geschieht,  on  geverde. 

[12]  In  *  allen  disen  sachen  nemen  wir  us  mit  rechter  wissent  alle  unsere  recht 
und   bfintnfiß',   wie   uns   lutd  dem  riche  dann  die  obgenan^en   fursten  graven   herren 

«0      '  Ein   Artikel  über  Deckung  dtr  Kotteti  fehü  '  Die  Fcuawtg  iet  fiir  einen  kaiserlichen  Land- 

in  den  übrigen  EnfKürfen,  da  man  (beim  Fehlen  friede»  tonderbar.    Die  Erwähnung  der  bflntnfli 

gewieintamar  Organe)  aaeh  keine  genteineamen  Ko-  üingt  «o,  al»  ttamme  der  Artikd  aiu  einer  an- 

iten  lu  enoarten  hatte.     Obrigena  giebt  ort.   10  deren  Vorlage  oder  am  einer  anderen  Eedaktion, 

keinen  MqSstab   der    Verteilung,   keine  MaU^hel  in   der  die  Bündnitse  der  Mitglieder  dee  Ltmd- 

4E  oder  dergleichen,  auch  keine  Settimmtmg,  wie  eitoa  frieden»  ausgenommen  werden  tollten.    Es  i»t  auf- 
eine Entscheidung  herbeitnführen  ist ;  esjat  gleich-  fallend  und  schwerlich  Zufall,   daß   diese  Aue- 
lam  nur  der  Sahmen  einer  aUgemein  gehaltenen  nehmungen  fehlen;  vgl  nr.  118  ort.  8  u.  8«  (nr. 
Verfatiungnorschrift,  austufÜSen  noch  durch  Jcon-  121  ort.  11  u.  11")  und  nr.  120. art.  13  u.  13'. 
krete  Bestimmungen. 

M      '  Art.  13  fehlt  seSiab>er$tändlich  m 
Entwürfen. 
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verbAndeD  sint,  tlas  uns  dise  geseczt  und  Ordnung  daran  kaiDen 
on  al  geverdf. 

indü  etc.         und  wir  die  ol>gen»nten  fnrsten  herren  ritt«r  kaecht'' 
ttc.  bckcnneut  eU-. 


Württembergischen  Räte  betr.  den  Schiväbischen  Laridfrieden,  über-  s 
rgc  zu  Kirchheim,     [ad  1434  Märe  7J. 

'Jingen  Stadt 'A.  Kopialbuch  I  fol.  75  ■b  eop.  ehart.  coaeva  wtit  der  Ober- 
te  Bchrift  g«ben  de«  vod  Wirtemberg  r&tt  ift  Kirchein  über.  lAnia  obtn 
:  das  Zeichen  A.  —  Untere  Einteäung  und  UntereinUütmg  nach  ArMeln 
Älinetu  von  N  und  S;  nur  daß  beide  bei  art.  II'  u.  11*  keinen  neuen  Ab-  ic 

art  Staal»-A.  Einuagen  mit  Adel  und  Reicbestädteo  fasc.  5<i  nr.  15  eop. 
eca,  auf  8  Seiten  Kleinfolio  (richtiger  Quart),  ron  denen  die  ertlen  5  be- 
»ind,  mit  der  Adreite  auf  der  letzten  aonit  leeren  Seite  Den  ersamen  wisen 
ster  UDd  ratt  tu  Ulme  UDBem  beBundern  guten  frundeD,  auch  atit  Schnitten  li 
•Jresten,  atto  offenbar  ola  lit.  clauxa  c.  eig.  in  v.  impr.  an  Ulm  ge«chiekt. 
rschrifl. 

zein  unser  genädigcn  hcrrcn  von  Wirtemberg  rate,   das  wol  wis- 
T  gnadigen  Herren  von  Wirtemberg  altvordem  ein  geswom  aioiing 
und  sie  noch  haben',  durch  die  ainung  g&t  fride  zft  Swaben  bi  m 
und  noch  ist  und  landen  und   luten   ztt  Swaben  wolgetau   hatt  ^ 
er  genA<]iger  heire  gra\e  Ludwig  geswom  und  dorin  doch  unsern 
den  R&miachen  kaiser  luter  usgenomen,  als   billich   ist.     wann  n(i 
t  US  i»t ',  so  können  unser  gen&dig  herren  die  zu  disem   mal  nit 
in   gen&digsten   herren   dem   RAmischen   kaiser  zft  willen  und   z&<s 
ich   mer   friiis   nüt^s   und    tröste  willen   des   landa   zfi  Swaben  so 
Idig  herren  von  Wirtemberg  sollen   glicher  und   billicher   ding  z6 
;n  im   land  dienend  ^'olgen   und    den   gebr&ch   donimb   an   in  nit 
ist  uf  unsers  vorgenan^en  allergnAdigsten   herren  des  Römischen 
eins    friden    wegen   zli   Swaben   im   lande   von   unser  genÄdigen» 
5  i-atten  von  der  vorgenaMfen  iiiisor  gn&digen  herren  von  Wirtent- 
g  z(i  Kirchin  '  i\i   letare   anno   etc.  34  geratslaget   und  verlassen 

gescÄriftcn  stet: 
entweder  tail  des  andern  tails  vind,  wenn  im  das  verkAndet 
in  irs  ieglichs  sloß  steten  vesten   noch   gebieten   nit  enthalten  >> 
;n  fiesen  noch  trenken  solle  in  debein  wise.        [1"]  item  das  auch 
nen  achedlichen  man,   wenn  das  auch  vorhin  redlich  und  un- 
rtie  zfl  der  andern  verkfindt  w6rd,  dchein  gelait  geben  noch^ 
en   oder  gebieten   frid   oder  geleit  haben   solle,   sfinder  man  sol 
ichten  und  furderlieh  recht,  als  sich  zfi  ieder  uutat  gehurt,  schöpfen  « 
on  geverde.         [J^]  item  das  auch  all  und  ieghch  herren  ritter 
1   dise    ainung   gehorent   ir  diener    burger    und   die   iren 
leins   wegs  sin   sollen   noch   deheinerlai   zQschfib   hilf  noch   rät 

BHcAifot«!  d»  WS)  will  durch  ciMtn  FlrcUn   aunstUtehl.   älniUdt  fthUti  lOttkaitpl  äi  jtJn-  iti 
iWIm  diair  rarlagt  tmigi  Buclulabf-',    b)  S  hit:  alvg  hitt  fH  A*  mutl  «idH  für  hitt*.    e)  Sai-  Ü 
\ieht\n.    d|  S  aii.  der. 

'   Vgl  nr.   134  am  Ende. 
igt.  RTA.  Bd.  3  p.  398         '  Zu   arl.    l-l'-  rgl    den  BtädtiaiAen  Entwurf 
berg.  Geschichte  3,  361f.      (nr.  118  u.  nr.  121)  art.  1-1-  und  p.  233  Änm.  4. 
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wissentlich  wider  ainander  tftn  noch  fumemen  haimlich  noch  oSetüich  sust  noch  so,  das 
sich  zfi  vintschaft  ziehe  in  dehein  wise,  uDgevarlich. 

[2]  Dann  '  ob  ein  parti  oder  mer  zft  der  andern  oder  iemant  us  den  par- 
tien  zfl  dem  andern  nft  furbas  hin  zft  sprechen  oder  mit  der  oder  dem  andern  *  zft 
B  schaffen  gewAnne,  das  das  nicht  anders  dann  mit  tranÜichem  rechten  usgetragen  wer- 
den solle  in  massen,  als  hernach  gescAriben  stet,  wann  doch  soUch  oder  ander  ainung 
lantfrüjen  oder  friden  die  lengi  nit  besten  mögen  on  redlich  billich  und  glich  ustrag. 
und  donimb  so  haben  wir  die  iistrag  gesetzt  also  und  in  massen,  als  hernach  **  volget: 
[3]  Were  *  ob  unser  herre  der  margrave  sin  rite  diener  die   iren  oder  die 

10  inen  zfi  versprechen  sten  zft  den  oli^nan^en  unsem  gen&digen  herren  von  Wir- 
temberg  nach  datum  diser  ainung  icht  zfi  sprechen  gewunnen,  dorumb  sollen  in 
unser  gn&dig  herren  rechts  gehorsam  sin  und  in  des  stat  tfin  vor  iren  edeln  r&ten.  [3°]  ge- 
wänne *  a&ch  der  vorgenant  unser  herre  der  margrave  sin  rAte  diener  die  iren 
oder  die   in   zft  versprechen  sten  nach  datum  diser  ainung  icht  zft  sprechen   zft 

IS  unsem  °  gen&digen  herren  von  Wirtemberg  rÄten  oder  dienern'  oder  zft  iren 
prelaten  die  inen  zft  versprechen  stftnden  ainem  oder  me,  der  oder  die  sollen 
sich  dorumb  an  recht  von  in  benflgen  lassen  vor  einem  gemaincn,  den  sie  us  unsem 
genädigen  herren  von  Wirtembei^  edeln  raten  nemen  aollen,  der  denn  das  vor  nit  er- 
lobt* hatt  mit  geliehen  zflsatze,  da  sie  in  auch   des  rechten  gehorsam  sin  und  stat  tftn 

M  soln.  [S*"]  gewunne  *  auch  unser  herre  der  margrave  sin  r&te  diener  die  iren 
oder  die  in  zft  versprechen  stend  nach  datum  diser  ainung  icht  zu  sprechen 
zfi  unserm  genädigen  herren  von  Wirtemberg  burgern  oder  armen  Inten, 
die  sollent  von  in  recht  nemen  vor  den  gerichten,  dorin  sie  gesessen  sint  und  dorin  sie 
gehorent,  da  si  in  auch  des  gehorsam  sin  und  sich  des  nit  widern  soln. 

t&  [4]  Des  glich*  soln  unser  gnädiger  herre  der  margrave  sin  rite  diener  pre- 

laten und  die  iren  unsern  genädigen  herren  von  Wirtemberg  iren  rlten  die- 
nern und  den  iren  und  die  in  zft  versprechen  sten  aflch  rechts  gehorsam  sin 
und  des  stat  tftn  an  den  enden  und  in  der  forme,  als  das  von  unser  genädigen  herren 
von  Wirtembeig  ir  rite  diener  prelaten  und  der  iren  w^;en  vor  gescAriien  stet 

«0  [5]   Were  •  dann  das  die  gemain  geselschaft  mit   sant  Jörgen  schilt  oder 

ir  partien  aine  oder  mer  oder  ir  gesellen  einer  oder  mer  die  iren  und  die  in 
zft  versprechen  sten  nach  datum  diser  ainung  icht  zfi  sprechen  gewfinen  an  unser 
genädig  herren  von  Wirtemberg,  dorumh  sollent  in  unser  gnädig  herren  von  Wir- 
temberg rechta  gehorsam  sin  vor  iren  edeln  raten.         [5"]  gewunne  auch  die  gemain 

as  geselschaft  oder  ir  partien  aine  oder  mer  oder  ir  gesellen  einer  oder  mer  die 
iren  oder  die  in  zft  versprechen  stend  nach  datum  diser  ainung  icht  zft  sprechent 
zft  ainem  unserr  genldigen  herren  ritt  oder  diener  oder  mer  oder  zft  iren  pre- 
laten die  in  zft  versprechen  stend,  die  sollent  sich  donimb  an  recht  vor  ainem- 
gemainen,  den  sie  us  unserr  gnädigen  herren  von  Wirtemberg  edeln  reten  nemen  sollent^ 

M  der  dann  das  vor  nit  erlobt  hatt,  benflgen  lassen  mit  glichem  zftsatz,  da  sie  in  auch  des 
stat  tftn  und  gehorsam  sin  sollent  ungeyarlioh.         [5*]  were  auch '  ob  die  gemain  ge- 

*)  vm.  S.    i)  S  lilanuh.    c)  S  «uara.    d)  N  dlinir.    •)  S  rtrlobt,  umf  »  auch  3  «nffrit«  jxtMmol  itaü  arlokt. 

'  Vgl  nr.  118  (it.  131)  art.  3.  '  S.  dit  drei  kitten  Anmerkungen. 

*  Zu  art.  3  (und  teiltoeite  art.  4)  vgl.  den  Ba-  *  Zv  art.  5  v.  5«  vgl.  nr.  133  art.  i  und  awh 
u  diKAen  Entviurf  (nr.  119)  ort.  S.                                 (aber  niehi  gant  paaend)  nr.  119  art  3. 

■  Zu  art.  J"  (und   teävieiM   art.  4)  vgl,    den  ^  Zu  art.  5''  vgl  nr.  U9  art.  3  (aber  nur  für 

rittenchaftiithen  Entwurf  (nr.  133)  ort.  3.  Klagen  gegen  Bürger);  nr.  132  art.  3  (Bürger) 

*  Zu  art.  3''  (und  teiheeite  art.  4)  vgl.  nr.  119  und  4  (arme  Leute);  vgl  auch  nr.  118  (u.  131) 
etrt.  3;  omK  nr.  118  (u.  131)  art.  3'  u.  3^  und  art.  3'  (Bärger)  «nd  3«  (arme  Leute). 

60  MT.  133  art.  4. 
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selschaft  oder  ir  partien  aine  oder  mer  oder  ir  gesellen  ainer  oder  mer 
die  iren  oder  die  io  zft  versprechen  steo  nach  datuni  diser  ainung  icht  zfi 
sprechen  gewßnen  zfl  unser  gnädigen  herren  von  Wirtemberg  burgern  oder 
armen  luten,  von  den  sollent  sie  recht  nemen  vor  den  gerichten,  dorin  sie  gesessen 
sint  und  dorn  sie  gehorent.  s 

[6]  Des'  glich  hinwidenimb  betten  oder  gewfinen  unser  gen&dig  hern  von 
Wirtemberg  nach  datum  diser  ainung  icht  zft  sprechen  an  die  gem&in  ritter- 
Bchaft  mit  sant  Jörgen  schilt  oder  ir  partie  aine'  oder  mer,  so  sollent  si 
inen  dorumb  tftn  vor  ainem  gemainen,  den  unser  gn&dig  herren  von  "Wirtemberg  uB  der 
geeelschaft  nemen  sollent,  der  dann  das  vor  nit  erlobt  hatt  und  wappeosgnSß  ist,  mit  lo 
gUcbcm  Zusätze,  was  sie  in  mit  recht  pflichtig  werdent,  ze  tfind;  und  sol  des  zAeaczs 
von  i^bcher  partie  under  drien  nit  sin,  wol  m&gen  beide  taile  dor&ber  seczen,  ob  sie 
sich  des  aineu.  [6"]  gewönnen  auch  unser  gen&digen  herren  von  Wirtemberg 
r&te  diener  die  iren  oder  die  in  zu  versprechen  sten  nach  datum  diser  ainung 
icht  zft  sprechen  an  die  gemain  ritterschaft  mit  sant  Jörgen  schilt  oder  ir  is 
partie  aine  oder  mer,  so  Bollent  sie  in  dorumb  tfln  vor  einem  gemainen,  den  die 
Meger  us  der  gesellschaft  nemen  sollen,  der  dann  das  vor  nit  erlobt  hatt  und  wappens- 
gnos  ist,  mit  glichem  z&satz,  was  sie  in  mit  recht  pBichtig  werden,  zft  tftn.  [6^]  ge- 
wftnen  *  aber  unser''  herren  von  Wirtemberg  ir  rate  diener  die  iren  oder  die 
in  zfi  versprechen  stond  zft  einem  us  der  geselschaft  oder  mer  oder  zft» 
einem  prelaten  der  ir  einem  zft  versprechen  stdnd  oder  mer  icht  zft  sprechen 
nach  datnm  diser  ainung,  der  oder  die  sollen  in  dorumb  rechts  gehorsam  sin  vor  einem 
gemainen,  den  die  anklager  us  der  geselschaft  nemen  sollen,  der  dann  das  vor  nit 
erlobf  hatt  und  wappenagnoß  ist,  mit  glichem  zusatze,  was  sie  in  mit  recht  pflichtig 
werden,  ze  tftn.  [6']  gewunuen*  auch  unser  genädig  herren  von  Wirtemberg« 
ir  r&te  diener  die  iren  oder  die  in  zfi  versprechen  stend  nach  datum  diser 
ainuug  icht  zft  sprechen  zt  der  gesellen  eins  oder  mer  burgern  oder  armen 
luten,  von  den  sollen  sie  sich  ouch*  an  recht  bcnttgen  lassen  vor  der  gerichten,  dorin 
sie  gesessen  sint  und  dorin  sie  geh&rcnt. 

[7]   Und*   welche   auch   also  zft  gemainen   genomen   werdent,    die   sol   die» 
partie,  us  der  die  genomen  sint,  dorzfi  halten,  das   sie   sich  des  amiemen   und   gelten 
tag  setzen  und  der  sache  zft  kurzem  ustrag  helfen,  so   sie  eest  m^en,  ungeverlich,  und 
das  auch  die  gemainen,   die   also   genomen  werdent  von   der  partie,   der  sie  gebßnden 
sint,  ir  aide  xd  die  zit  erlassen  werden. 

[8]    Doch  *    in    allen    voi^escÄriften    ustragen    usgenomen    aller    verbriefter» 
schulde  und  unlafigenber  gftlt  und  auch  hubgftlt  vogtrecht  stftr  und  zins,  das 
man  dorumb  wol  pfenden  mf^e;  doch  sol  man  mit  den  pfänden  pfentlich  gefaren. 

[9]  Aftch  "  zft  uberkomen  aincr  zit,  in  der  solich  obgescAW&en  recht  zfi  ustrag 
komen  solle,  und  ob  iemant  dem  andern  rechtz  usgieug,  wie  ein  tail  dem  andern 
wider  denselben^  beholfen  sin  oder  was  er  dorzft  tfin  soll,  « 

■)  N  Hin«,    b)  B  add.  («Dtdlg.    c)  S  assb.    d)  S  das  lallaD. 

'  Z»  avt.  6  «.  6»  tgl.  w.  i22  ort.  1;  oMch  nr.  com  Jiierattxd.  betrifft,  vgl.  nr.  119  ort.  8  (für  die 

1X8  (u.  lai)  ort.  5»  läfit  »ich  vergleichtn  und  in  LandfHedenirichter). 
nr.  119  woW  art.  3  (oder  3'?).  »  Zu  ort.  8  vgl.,  oucÄ  im  WorÜaiü,  nr.  U8  (u. 

'  Zv  ort   e*  vgl.  nr.  122  art.  !<•;  auch  nr.  118  131)  ort.  5'.  *& 

(131)  u.  119  tPtt  SU  ort.  6  u.  fi".  '  Zu   art.  9  vgl.   in  nr.  119  bttr.    die   fWit- 

'  Zu  ort.  €'  vgl  wie  oben  tu  art.  öK  beatimmui^  für  den  Äuttrag  ort.  3  u.  6  (Frist 

*  Wtu  die  Verpflichtung  der  irrtet,  die  Ob-  von  6  Wochen  und  3  Tagen),  betr.  die  ExekuHre 

leute  MU  Tagen  anruhalten,  angeht,  vgl  nr.  118  gegen  Bechtsveneeigerung  und  Ungehoraam  art.  9' 

(tt.  121)  art.  3».  3K  4';  was  aber  die  Entbindimg  u.  9».  » 
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\10]  Das  '  auch  uf  ictwedcr  partie  nietnan  dem  andern  dehein  den  ainen 
der  im  fluchteami  versworn  oder  verbürgt  hatt  noch  dehein  unversprochnen* 
amptman  zfi  bnrger  enphaben  noch  schirmen  sei.  beschehe  es  aber  dor&ber, 
wenn  dena  ein  herre  mit  ainem  amptman  ein  ritter  ein  knecht  oder  ein  ander  biderman 

s  die  mit  im  selbs  beseczen  und  sweren  mag,  das  er  oder  die  person  sine  heiren  oder 
sin  unverrechnot  amptlAte  sien  ald  äuehtsami  versworn  und  verbürgt  hetten,  und  nach 
ir  ieglichem  zwen  erher  unvereprochen  man,  die  swem,  das  solich  aide  rain  sien  und 
nicht  main  und  das  in  das  kfint  und  wissent  were,  wann  dann  soliclie  besaczung  be- 
schehe  in   der  stat,   da  solich  z&  bürgern  empfangen  weren,  in  jars  frist  dem  nechsten 

»nach  dem  enpfahen,  so  sol  der  besatzung**  gcnäg  geschehen  sin  und  nieman  solt' 
aolicher''  dchcinen  darnach  Icngcr  dann  einen  monat  den  nechsten  schirmen  noch  ent- 
halten, ob  aber  solicher  deheiner  ein  summe  geltz  verbürgt  oder  versworn  hett,  wenn 
der  i egii eher  solich c  summe  hezalte,  den  mocht  man  z&  bui^er  wol  schirmen  und  ent- 
halten alles  on  geverde. 

iB  [11]  Item"  das  auch  alle  partien  und  ieglich  besunder  ir  prelaten  berren 

ritter  knecht  diener  burger  und  ander  die  iren  gaistlicben  und  weltlichen 
personen,  die  ieglichem  teil  zfigeboren  und  z&  versprechen  sten,  iederman  bi  sinem 
inhabenden  gftt  und  bi  siner  stillen  n&tzHchen  ger&eten  gewer  belib  und  von 
dem   andern   tail   noch  von   deheinen   den   sinen   die   im   zfi   versprechen   sten   und   zft- 

10  gehören  daran  nicht  gelaidiget  beswert  oder  davon  gedr&ngeo  oder  getriben 
werden  sollen  dann  mit  recht,  als  vor  gelutet  hat  [iJ"]  smider  daa  iede  parti 
mit  allen  den  iren  und  die  ir  zft  versprechen  sten  unbekümmert  der  andern  partien  halb 
belib  bi  allen  und  ieglichen  ireu  friheiten  gnftden  rechten  alten'  hcrkomen  gfiten  ge- 
wonbaiten  brieten  und  privilegien,  als  sie  die  dann  an  dem  hailigeo  rieh  erworben  mid 

»herbracht  hat;        [H'']  doch  usgenomen,  das  den  stucken  puucten   und  artikeln 

und  was  in  discr  ainung  begriffen  ist  nachgegangen  werden  und  das  dehein  fri- 

hait  gnad  gfit  gewonhait  noch  alt  berkomen  doran  irrung  bringen  oder  dawider  helfen  soll '. 

[12]  Unsem  gnadigen  berren  von  W'irtemberg  sol  auch  wol  gevallen  sich  zb  under- 

rcdcn  und  zft  seczcn  von  ra&bri  wegen  °,  dann  des  ein  aotdfirft  ist  nach  geschichtcn 

10  und  raftbrien,  die  t&glichen  geschehen,  und  wie  man  das  f&mimpt,  das  got  dem  almech- 
tigon  loblich  unserm  allergn&digsten  heiren  dem  haiser  erÜch  und  dem  ko^fman  bilgrin 
iantfarer  und  allen  den  die  das  lant  ba*en  trostlich  end  nfitzllch  gesin  und  dadurch 
ra&bri  getilgt  und  die  Strassen'  gescbirmpt  werden  mfig,  mit  glicher  aosebung  gezügs 
Volkes  stimmen  und  andern  billichen  dingen,  hoffen   wir,  das  das   unser  gnädig   herren 

3B  gern  sehen  und  dorzfi  helfen  sollen ,  das  ircnthalb  dorin  ouch  nit  gebrust  sin  solle. 

[/S]  Doch'  dorin  usgenomen  das^  Romisch  riebe,  von  dem  unser  genftdig 
herren  von  Wirtembei^  belebet  sint,  und  unsem  gnädigsten  herren  den  Komischen 
kaiser,  den  vor  allen  dingen  zft  halten  und  zCi  tftnd,  das  in  unser  genädigen  herren 
pflichtig    sin.  ['^"j    item    des    gelich    auch    usgenomen    die    verainung',    dorin 

40  ietzfint  unser  genädig  herren  gen  den  steten  veigrifFen  sint. 


'  Zu  art.  10  vgl,  auch  im  Wortlaut,  nr.  118  *  Zu  ort.  13  u.  13"  vgl.  w.  118  ar(.  8.  w.  8' 

A  C».  lai)  art.  e.  Cnr.  131  art.  11  u.  11'),  in  dtn  SMaßworten  cor 

•  Üu  art.  11  II   W  rgl,  auch  im  Wortlaut,  nr.  art.  13  auch  im  Wortlaut.     Vgl  fenter  nr.  119 
118  (».  131)  art.  7  w.  7'.     Doch  fthlt  dort  art.  llK  art.  12  und  Anm.  dort. 

•  Vgl,   auch  im   Wortlaut,   fr.  131  art.  9".  —  '   Vgl  p.  240  Anm.  2. 
Auch  nr.  119  art.  9  (mit  Anm.  dort)  und  nr.  132 

Q  art.  8  »ind  zu  tergltichen. 
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[14\  Ob'  sich  oucb  icbt  mer  geburte  zfi  beredon  oder  zö  seczen,  das  in  dem 
ieglieher  parti  sin  notdurft  nacb  geliehen  redlichen  dingen  behalten  si,  [14']  doch  * 
auch  uBgesloBsen  und  hindan  geseczt  alle  alt  aachen  und  was  sich  vor  datuni  diser 
ainung  veriaETen*  batt,  das  dehein  lail  dem  andern  dorumb  nichtz  Bchuldig  ai  zfi  ant^ 
wftrten  vor  dem  obgenanten  ustrag.  s 

'"^   131.    Vorschläge  des  Schwäbischen  Städt^undes  betr.  eine  Einmtg  mit   der  St.  Georgen- 
niriij         Schilds -Ritter schaß,   überreicht  auf  dem  Tage  su  Kirchheitn.     [ad  li34  Märe  7], 

Aiu  Nördlingen  Stadt-A.  Kopiaibuob  I  foL  76'^  cop.  cftort.  eoaeoa  wit  der  Übenchrifl 
Zfl  dem  tage  zft  Eircbin  letare  anno  etc  34  [1434  März  7\  band  des  beiligea  richa 
atette  erbem  tiottes  die  da  gewesen  sint  gen  der  ritterschaft  von  saot  Jörgen  acbilt  lO 
die  naebgescAribeH  artikel  begrifien  und  geratBlaget  uuvergrifienlicli  nnd  af  wider  hiu- 
der  iicb  bringen.  lAnk»  oben  das  Zeiche«  Q.  --  Unsere  Eintaiung  and  UntertinteUmttg 
nach  Artikeln  folgt  genau  den  Alinea»  der   Vorlage. 

[Art.  1 — 7  gleichlautend  mit  nr.  118  ort.  1  —  7,  doch  mit  de»  dort  angeführten 
Varianten.    Dann  folgen  die  Zusäieei]  is 

[8]  Und  mit  sunderbait  das  fOrkomen  werde  nach  billicher  notdurft  und  auch  ver- 
scbriben,  das  von  der  ritterschaft  partie  nicman  mer  diene  uf  iemaae  scha- 
den ',  dorumb  das  die  stete  und  die  iren  von  solicber  verainung  w^en  und  ouch  durch 
solicb  dinste  und  Schädigung  von  ieman  ze  schaden  angeraicht  werden. 

[9]  Item  *  das  auch  n&tdürfticlich  begriffen  und  in  Schriften  geseczt  werde:  ob  oder  w 
wer   in   den   partien   zfi   ra^berien   und  unt&ten   richte   nach   des  hailigen  richs 
recht  und  dorzft   tAe,  als  sich  geb&rt,  das  die  andern  partien  m  des  beholfen  und  be- 
raten sien.         [9'\  imd  ob  sieh  sust  geb&rte  ztt  ra*berien  und  unt&ten  durch  frid- 
lichait  und  schinns  willen  des  bilgrins  des  lantfarers  des  ko^fmans  des  gemainen  manns 
gaistlichs  und  weltlicha  statts  und  auch  des  richs  straflß  und  auch  durch  sicherhait  und  u 
nbtz  willen  der  land  und  Ifite  icht   anders   ze  tfln  als   mit  Störung   solicher   ra4p- 
huser   die  zft   bezieben  ze   n&teu   ze  gewinnen   zerbrechen   und   mit  den  die  doruf  be- 
griffen wftrden   nach  des  richs  recht  ze  gefam'',  wie  das  gelich  redlich  und  ustragenlicb 
gesetzt  wfirde   got  dem  herren   dem   liephaber  des  friden  und  siner  hochgelopten  mftter 
Marien  zfi  lobe   dem  allerdurchlutigsten   fursten  mid   herren   dem   Römischen   kaiser  zft  m 
wirden  und  ze  eren  und  dem  gemainen  friden  und  lande  ze  nfttz,  so  das  geseczt  wftrde 
mit  glicher  anzal  zfigs  volks  stimmen  imd  andeni  billicheu  dingen,  das  des  aftch  statUch 
billich  und  redlich  rede  nnd  saczung  bescbehe. 

[10]  Als'  nö  des  hochgebornen  fursten  und  herren  margraff  Jacobs  zfi  Baden 

.)  ifc  S;  S  terlonff»ii,    b)  m  Tori  «tu  ii  nn  HnluH;  iM  a-  n  MmUmi  otn  g-fimn.  3» 

■  Zu  ort.  14  tgl.,  auch  im  WorÜaut,  nr.  121  dadurch,  daß  st«  telbat  dann  ah  Verbündete  der 

ort.  10".  —  Auffallend   ist  die  vendtiedene  SUl-  Ritter  mit  für  diese  haftbar  gemacht  werden  könnten, 

lung  der  verwandten  Artikel  in  nr.  120  einerseits.  In  nr.    117   ist   das   dahin   erläutert,   daß   viele 

121  anderaeiU.  Städter  das  lant  baweten,  d.  h.  al»  Kaufkute  weit 

'  Art.  14"  fehlt  SberaU  tonst.  herum  kommen  (und  darum,  so  ergänzen  wir,  leüAt  w 

'  Es   kann    nicht    nur  gemeint  sein;    gu   der  die  Obergriffe  ihrer  Verbündeten  könnten  entgeUen 

StädU  und  ihrer  Angehörigen  Schaden;  denn  das  mii«sen).  —   Der   AHikel  fehlt  in  aUm  anderen 

tteiätt  ja  schon  in  art.  1^.    Nein,  die  Städte  ver-  Entwürfen. 

langen,  daß  die  Bitter,  wenn  rie  mit  ihnen  in  Ei-  *  Zu  art.  9  u.  9"  vgl.  nr.  119  art.  5  undAnm. 

nung  sind,  dierhaupi  nicht  jemandem  «u  eine»  dort;  nr.  123  art.  8  und  besonders  tu  art.  9",  « 

Dritten  Schaden  dienen;  denn  sie  behaupten,  sie  auch  im  Wortlaut,  nr.  130  art.  12. 
(die  Städte)   wörijen   dadurch   in    üngelegenheiten  '  Art.  10  (u.  wohl  auch  10")  offetAar  erst  nacfc 

kmnmen  können,  d.  h.,  wenn  wir  recht  verstehen,  Beendigung  der  Kirchheimer  Verhandlungen  hintu- 

nicht  dadurdi,  daß  ihre  Bürger  von  den  Riltem  geseilt,  als  rum  Schluß  die  schriftlichen  Vorschläge 

in   fremden  Diensten   belästigt  würden,  sondern  eingetauscht  werden  soUlen  (vgl.  nr.  134).  m 
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rSte  zft  dem  tag  auch  kommen  sint,  ob  denne  desselben  herreu  margrave  Jacobs  gn&de 
ald  ieman  andro  (doch  die  zft  Swabeu  in  dem  lande  geeiessen  weren  und  in  den  kraiß 
SwabenUnds  und  nicht  witer  begriffen,)  in  die  dii^e  a&ch  so  geen  wollen:  gen  den 
(nieman  zfi  Swabcn  usgeaecztj  handlung  der  dinge  in  zimlichalt  auch  ffirzenemeti  uf  dem 
bgeeeczten  tage,  der  uf  gutentag  nach  dem  sftutag  inisericordia  domini  nach  ostern  zejpr. /^ 
nechst  z&  nacbt  wider  zft  Kirchin  ze  sin  fui^uomen  ist,  ob  in  den  dingen  icht  gllts 
gelicbs  tedlichß  und  bekwemlichs  geschafit  werden  mÄcht.  [iO"]  aucli  '  ob  sich  icht 
mer  gep&rte  zft  bereden  ald  zu  handeln,  das  in  dem  ieder  partie  ir  notdurft  zimlichait 
und  beqwemlichait  behalten  si. 
10  [Art.  tt,  11"  tmd  12  von  hier  an  bis  tum  Schluß  wieder  ideniisek  mii  nr.  118 

ort.  8,  8"  tmd  9]. 

123.    Vorschlage  *  der  St.  Georgenschüds- Ritterschaft  betr.  den  Schwäbischen  Landfrieden,    '-^ 
überreicht  auf  dem  Tage  eu  Kirchheim,     [ad  1434  Märe  7].  j,^„ ,, 

Äua  SördUngen  Stadt-A.  Kopialbncb  I  fol.  77*  cop.  clutrt  coaeva  mä  der  Überaehrift 
IS  Die   echrift    gaben   die   ritterschaft  zQ    Kirchen   über.      Oben   links   am  Rande  da» 

Zeichen  o— O— O.  —    Untere  Einteilung  und  Ontereinteiluttt/  nach  Artikeln  folgt  den 
Alineat  der   Vorlage,  nur  dctß  diese  hei  art.  9'  keinen  neuen  ÄbtaU  macht. 

Von  bevelchnfls  unsers  allergn&digsten  herren  des  Komischen  kaiser«  etc. 
geratslagt  etlich  p&ut  und  artikel  eins  gemain   frideu  z&  seczen,   als  nachher  under- 

w  schaiden  wirdet,  alles  doch  uf  siner  kaiserlichen  gnaden  verbessern  und  solicher 
stock  mindning  und  mening. 

[1]  Item'  ob  ein  herre  in  den  friden  gehörend  einer  zwen  oder  mer  oder 
ir  diener,  ain  etat  zwo  oder  mer  oder  ir  burger,  wer  die  weren,  zfi  unser  ge- 
maiuen   ritterscbaft    mit    aant   Jörgen    schilte    oder   zft    ainer   unser    partie 

w  sunders,  welche  die  weren,  anvordrung  oder  Spruch  hetten  gewunen  oder  haben 
woltea,  sullen  sie  dorumb  mit  uns  noch  den  unsem  zft  vcche  oder  vintschaft  nit  komen, 
siinder  sich  umb  sulich  sprfich  vor  unserm  allei^nädigsten  herren  dem  Römischen  kaiser 
oder  vor  sinen  kaiserlichen  gnaden  und  des  hailigen  richs  amptman  oder  verweser  von 
uns  eins   unbedingten   rechtlichen   ustrags   ben&gen  lassen,   des  wir  ir  auch  vollenclich* 

90  stat  tfin  und  gevarlich  nit  verzieheu  soln  noch  wollen  ungeverde.  [2"]  gewunnen* 
si  aber  oder  hetten  z&  dehaincm  unserm  misgesellen,  welher  partie  der  oder  die 
weren,  ainem  oder  mer  vordrang  oder  anspr&ch,  mit  dem  oder  denselben  unserm 
mitgesellen  sollent  si  auch  in  vintschaft  nit  komen  dorumb,  sunder  vor  irem  hoptman, 
und   die   derselb   hoptman  ungevarhch  z&  im  von  siner  partie  nemen  mag  und  berufFeii   . 

u  oder  vor  irem  bem  und  sinen  erbem  reten,  die  wappensgen&s  sint,  einen  rechtlichen 
unbedingten  ustrag  nemen  und  sich  des  dorumb  heutigen  lassen,  des  wir  in  auch  ge- 
horsam sin   sollii  und  wollen  getrulich  imd  ungevarlich. 

[2]  Des  glich  '  widerumb  fugti  sich,  das  unser  gemain  ritterschaft  mit  sant 
Jörgen  schilt  ain  unser  partie,  weihe  das  were,  unser  mitgesellen  einer  zwen 


'  Ztt  art.  10"  vgl.,  auch  im  Wortlaut,  nr.  190  IM)  ort.  6  u.  6".  —  Im  Baditchen  Entwurf  (nr. 

art.  H.  119)  itt  art.  3  tu  vergleiehen. 

*  Dieter  ritterachaftliche  Entwurf  steht  mit  den  *  Zu  art.  1"  vgl.  nr.  118  (u.  131)  art.  3^,-  nr. 

p.  178  unter  3)  und  5)  veneichneten  Stücken  oul  130  art.  £';  auch  Nr.  119  art.  3. 

IG  dem   Jahre   1430    in    keinem  redaktionellen  Zu-  '  Zu  art.  2  vgl.  (eoKtit  Klagen  mider  Siadt- 

mmmenltang.  gemeinden  betreffend)  nr.  118  (u.  131)  art.  4  h.  4"; 

'  Zu  art.  1  vgl.  ttädtieehen  Entwurf  (nr.  118  femer  iibeThaupt  nr.  130  art.  5  u.  S";  auch  nr. 

H.  131)  art.  5»;  WäTttembergitchtn  Entwurf  (nr.  U9  ort.  3. 
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uder  mer,  wer  die  weren,  zfl  einem  herren  oder  sinem  dJener,  welcher  der  were. 
z&  einer  gemainen  stat  sprfleh  oder  vordrang  betten  gewunnen  oder  haben 
wollen,  dorumb  sola  wir  mit  in  in  vebe  oder  vintechaft  oit  komen,  sunder  von  8o- 
lichem  herren  und  irem  diener  vor  demselben  herren  und  einen  treffenlichen  erben 
reten,  die  wappens  gn&s  eint,  und  von  der  stat  oder  steten  vor  unserm  allei^ftdigstea  s 
hem  dem  Römischen  koiser  oder  vor  siner  kaiserlichen  gnaden  und  des  hailigen  richs 
amptman  oder  verweset  lunb  solich  sprtich  einen  unbedingten  rechtlichen  ustrag  nemea 
und  uns  des  gütlichen  benfigeu  lasscu  ungevarlicb. 

[3]  Hettcn  '  aber  oder  gewfinen  wir  gcmainlicb  ain  unser  partie  sunders 
oder  unser  mitgesellcn  zfi   eins  herren   oder  ainer  stat  burger  oder  sie  wi-  i« 
derumb  z(L  unsern  burgern  icbt  zft  sprechen,   von   dem   oder  denselben   soln  wir 
baider  aite  vor  ainem  rat  derselben  stat  ein  unbedingt  recht  nemen  und  uns  des  gatlich 
benftgen  lassen  on  geverde. 

[4]  Ob*  auch  eins  hern  oder  einer  stat  in  den  friden  gehorent  armen 
l&te  ainer  zwen  oder  mer  z&  unsern  armen  luten  oder  unser'arme  Inte  zft  ib 
iren  armen  luten  umb  erb  umb  aigen  oder  ander  Spruch*  und  vordrung  ge- 
wunnen oder  hettcn,  «ollen  si  ieglichcr  dem  andern  in  die  gericht,  dorin  sie  gehorent 
und  da  solicher  val  geechehen  und  das  erb  gefallen  ist,  nachfam  und  sich  eins  unbe- 
dingten rechten  vor  dem  stab  daselbs  benfigcn  lassen,  solicb  recht  aflch  gefurdert  und 
nit  verzogen  werden  sol  ungevarlicb.  » 

[5]  Und*  ob  ein  herre  ritter  knecbt  oder  burger  in  den  friden  bevangen 
z&  iemant  desselben  frides  Spruch  oder  vordrung  betten  oder  gewunnen  antreffent 
erb  oder  aigen  uf  dem  land  in  merkten  oder  dirfem  gevallen  und  gele^n  gmnd  und 
bodem  ber&mde,  sullen,  als  vor  stat,  baid  tail  versuchen  oder  versuchen  lassen,  ob 
si  sich  dorumb  glicher  billicher  nfther  und  ustragenlicher  rechten  vervahen  und  ainen  u 
machten.     mAchte  das  aber  nit  gesin,  so  sol  solicher  spruch  zft  ustrag  kommen. 

[6]  Item*  in  den  obgenanten  zftspruchen  und  vordrungen,  als  die  da  vor  zft 
recht  geseczt  sint,  so  sol  und  mag  des  ersten  ein  gfttlichait  der  sache  oder  ein 
näher  ustregenlicher  recht,  ob  baidc  tail  des  verainet  mochten  werden,  g&tlich  ge- 
sucht werden  unvetgiiffcn  doch  und  unschädlich  dem  Übertrag,  mocht  aber  das  ie  nit  so 
gesin  oder  fui^ng  haben,  so  soln  solich  spruche  bi  den  rechten,  als  da  vor  begriffen 
sint  und  geseczt,  one  Intrige  beliben  und  den  also  nacbgevolgt  werden  on  geverde. 

[7]   Item*  alle   und   ieglich   herren   ritter   knecht  und  stete   in  den  friden 
gehorent  ir  diener  buiger  und  die   Iren   suUcn   wider  ainander   dehains   wegs   nit 
sin  noch  dehainerlai  zftschub  hilf  noch  raflt  wissentlich  nit  tfin  noch  fumemen  baimlich  u 
noch  oSenlicb  sust  noch  so  in  dehain  wise  aogevarlick. 

[8]  Item*  wfirde  aucb  ieman,  wer  der  oder  die  waren  und  in  den  friden  ge- 
horent, oder  die  sinen  angegriffen  oder  geschadigt  mit  name  oder  vangen- 
schaft,  sulln  die  andern  alle  in  dem  friden  begriffen  dieselben  name  und  robrie  ge- 
trulicb  wenden  und  weren,   sobald  sie  des  ermant  oder  sust  erindert  werden,  dorzfl  ilen  w 

«)  Tori,  add,  ipnKih. 

'  Zv  art.  3  tigl.  nr.  JIS  (u.  ISl)  ort.  3';  nr.  ent  einen  Vergleich  „mit  Wigaen"  tu  venwAen.  — 

119  art.  3;  nr.  130  art.  3K  ft*.  6'.  Im  iibrigen  ist  no<A  tu  vergleidten  nr.  118  (u.  131} 

'  Zu  art.  4  vgl.  nr.  118  (u.  121)  art.  Ä»  wnd  ort.  3;  nr.  119  ort.  6  u.  9;  nr.  130  art.  3. 
(betr.  Erbe  u.  Eigen)  art.  5";  nr.  119  art.  4»  (nur  >  Zu  art.  7  vgl.  nr.  118  (u.  131)  nrt.  J»;  nr.  « 

6e(r.  Erbe  m.  Eigen);  nr.  130  art.  3K  5».  G'  (ohne  119  art.  1;  nr.  130  art.  l*. 
ReHipimung  Aber  Erbe  u.  Eigen).  *  Zu  art.  8  vgl.   nr.  118  (u.  13 J)  art.  9;  nr. 

'  Vgl.  oben  art.  4  und  Anm.  dort  für  iVoMMC  119  art.  5  (und  die  Anm.   dort),  auch  9  w.  9'; 

uM  Erbe  u.  Eigen.  nr.  130  art.  13. 

*  Vgl.  nr.  119  art.  3,  teo  vorgeechrieben  itt,  tu-  w 
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und  keren  und  ir  vermtkgen  ungevarlicb  tftn,  ob  solich   name  al^etan  und  nf  recht  uf- 
gehalten  werden  mögen,  alles  getmlich  und  on  geverde. 

[9]  Item  '  ein  i^licher  herre  ritter  und  knecht  und  ein  ieglich  stat  in  den  friden 
hegriff'en  ir  diener  burger  und  die  iren  sullen  der  andern  herren  ritter  knecht  und  stete 

G  irer  diener  bui^r  und  der  iren  vind  in  allen  und  ieglichen  iren  slossen  steten  vestinan 
merkten  kraisen  und  gebieten  wissentlich  ni't  enthalten  husea  hoffen  ässcn  noch  tren- 
ken.  [P*]  aftch  dieselben  vind  und  ander  schädlich  Iftte,  wie  die  namcn  haben,  mftgent 
dorin  weder  frid  noch  gelait  haben,  sunder  sol  man  den  clagern  zft  solichen  iren  vinden 
und  andern  ubeltätigen  luten  an  allen  enden  des  friden  geltch  unverzogen  recht,  als  sieh 

10  dorm  z&  ieder  genchicht  imd   untJlt  gebftrct,  volgen  und  widerfaren  lassen  ungevarlicb. 
[10]   Item*  were   ob  unserm  allei^ädigsten  herren   dem  Romischen   kaiser   in 
solichen  vorbemrten  punten  und  stucken  icht  mißvil  zfi  bessern  zft  mindern  oder  zft 
mernd  notdürftig  bedftohtc  sin,  seczen  wirgenzlich  zft  seiner  kaiserlichen  gn&de. 
wann  uns  sin  kaiserli 

ifi  macht  und  ein  geraai 
wir  nach  dem  getrftli 


ich  gnade  herin  furvasset,  damit  fride  gnade  r&  und  ainikait  ge- 
ner  nfttz  der  lande  angegangen  und  getroffen  werden  mag,  wollen 
ichsten  faraemen  helfen  und  des  genzÜch  volgen  on  geverde. 


133.    Augsburg  an  Ulm:  wegen  äea  neuen  Tages,  der  von  dez  friden  wegen  nach  Kirdi-  '«* 
heim  attsgeschrieben  ist,  mr^  tcohl  eine  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtdmndes 
statt  finden;   bittet   daher  um  Mitteilung   von  Ort   und  Zeit  uml  um   Übermittlung 
i»  der  artikel  irer   mainung,   der   des  Markgrafen   von  Soden  und  des  f Grafen]   von 

Württemberg,   worüber  Augsburgs  Ratsbote,    Conrad  von  Halle,   kiirglick  mit    Ulms 
Stadtschreiber  gesprochen  hat;  u.  a.  m.     1434  März  23. 

In  Augsburg  Sladt-A.  Briefbuch  3  fol.  291»  nr.  1225.  cop.  cÄort.  coaeva.  Bat.  after- 
meutag  aach  heil,  p&lmfag  1434. 

)k124.     Ulm  an   Nördlingen:    über  die   Landfriedensverhandlungen    auf  dem    königlichen  '*** 
Fürsten-,   Herren-   und  Städtetag  eu  Kirchheim  vom  7  März,   und   über  die  An-    "' 
setffung   eines  zweiten  Tages  daselbst  auf  den   12  April  zur  Fortführung   der   Ver- 
handlungen;  bittet  zum  2  April   bevollmächtigte  Abgeordnete   zur   Vorhcratung  nach 
Ulm  eu  schicken;  ti.  a.  m.     1434  Märe  24. 

M  Saus  Nördlingen  Stadt-A.  Akten  dei  Schwitb.  Stfidtebunds  III,  3  v.  J.  14S4  dt.  U  (blau). 

or^.  Chart,  lit.  dauta  c.  »ig.  in  b.  impr.  XJnter  der  Adretge  gläehzeitiger  Nördlütgtr 
Eegiatraturrermerk  Hanang  uf  feriam  quintam  post  pasca  [-Äpr.  1]  anno  etc.  34, 
nie  man  z&  Kirobem  uf  tem  tag  von  dem  geredt  hat  als  von  ainunge  mit  der  ritter- 
schaft.     Bechta  äaüon   Quare  illam  monicionem  ante  ill&m  [d.  h.  daß   eine  netie  Mäh- 

«&  nnng  auf  einen  früheren  als  den  im  Briefe  angegebeiten  Termin  erfolgt  ist]. 

0  eoü.  ebd.  Kopialbuch  I  fol,  73»''  eop.  chart.  coaeva,  vielfach  gekürzt,  ohne  Eingang  und 
SdUuß  und  ohne  den  Passus  über  die  Verlängerung  der  Einung  mit  Württemberg  u.  a. 
Fgl.  die  Textvarianlen.  Überschrift  Anno  1434.  Hie  stat,  wie  der  kaiaer  Sigmund 
den  tag  gein  Kirchein  geaaczt  hete  da  umb  fftraemen  eine  gemainen  friden  in  dem 

u  land  ze  Swaben  und  anch  von  rawberi  wegen  dan&  ze  thnn   etc,  solicher  maase,  als 

deone  »ein  keiaerlieh  gnade  vor  ir  hat  eto. 

Unser  frwntlich  dienst  voran,     lieben  frwnde.         wie  man  zu  der  nehstvetgangeu 
manung '  zu   mitfasten  in   unser  stat  ze   manung  al^escbaiden  ist,   tat  nicht  n&t  Ücz-  nän  s 

'  Zu  ort.  9  u.  9"  vgl  nr.  118  (u.  121)  ort.  1  und  die  Nördlinger  Aufieichnang  nr.  117.   Schei- 

u  w,  Ja  und  nr.  UO  ort.  1  u.  1'.  det  man  lAn  aus,  so  hat  man  vermutlich  den  m 

'  Dieser  leiste  Artika,  dem  auch  der  Eingang  Botel  und  zu  Beginn  der  Kirchheimer  Verband- 
des  StuAa  angepaßt  ist,  ist  erst  in  Kirchheim  lungen  vorgelegten  ritterschafUichen  Entwurf  re- 
in  dritten   Stadium    der    Verhandlungen    hintu-  hmstrwert. 
geiommen;  vgl  den  BeridU  der   ülmer  nr.  134  ■  Vgl  nr.  116. 
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msls  z&  begriffen,  nach  dem  und  ir  das  villicht  von  iuwer  erbem  bottechaft  v&lliklich 
gemerket  band,  denne  als  da  under  anderra  geordinieret  wurden  etwievil  erberer  botten 
gen  Kirchaiu  uf  den  tage,  den  der  allcrdurchluclitigist  furetc  nneer  gnädigister  herre 
7  der  Rftmisch  kaiscr  etc.  uf  den  Bunntag  tetare  nehstvcrgangen  dahin  geseczet  hett  umb 
dner  gnaden  furnemmen  ains  gemaiuen  friden  in  dem  lande  ze  Swaben  und  och  von  ^ 
roberien  wegen  darzd  ze  tön  etc.,  sdlicber  maße  als  ir  denne  in  derselben  nehstveigan- 
gea  manung  sin  kaiserlich  mainung  wol  vernommen  und  gemerket  hand  etc.,  uf*  der 
stette  verzaichenten  artikcl  *  mit  sAHchen  zäsäczen  *,  daz  die  von  der  ritterschaft  *>  nicht 
mer  dienten  und  wederer  taile  zä  roberien  und  untAten  tAte  imd  richte,  das  der  von 
der  andern  parthie  nicht  verlaßen  werden,  eunder  im  des  hilfe  beschehen  sftlte;  och  ob  lo 
man  zd  rophusern  zt.  dez  vorgenanfen  tmsere  herren  des  kaiKeis  mainung  und  b^erung 
tfln  wurde,  das  das  denne  beschiche  mit  gelicher  anzale  stimmen  hit«  coste  gezwge  und 
anders  als  sich  gezimpt  und  man  och  die  rophuser  hr&cfae  und  zfl  den,  die  daruf  be- 
griffen wurden,  richte  umb  ir  misstate  nach  dez  richs  recht  etc.;  davon  den  dingen 
unvergriffenlich  zä  ratschlagen  die  ding  z&  eHc&nnen  und  das  widerumb  an  die  stette  u 
ze  bringen  etc.  also  seit  uns  unser  bottschaft,  die  da  gewesen  ist,  das  uf  demselben 
tage  zfl  Kirchaiu  gewesen  sien  als  von  des  egenanten  unsets  herren  des  kaifters  wegen 
die  edeln  und  strengen  herr  Jacob  Truchs&ßc  zft  Waltpurg  des  hailigen  richs  landv«^ 
etc.  Schenk  Chänrat  herre  zfi  Lintpurg  und  herr  Pridrichen  von  der  Wolfskeln  •  ritter 
mit  ainem  gclobsbricf  *  von  dem  egenanten  unscrm  herren  dem  kaiser.  si  seit  uns  och, » 
das  da  gewesen  sien  des  hochgeborenen  fursten  unsers  gnädigen  herren  des  maiggrafen 
von  Baden  rAtc,  och  des  hochgebomen  unsers  gnädigen  herren  von  Wirtembei^  r&te 
und  die  gar  treBenlich.  es  sien  och  da  gewesen  von  der  ritterscha/Ü  wegen  der  geeel- 
Bchaft  mit  sant  Jßrgenschilte  der  drier  partbien  in  dem  H^w  obnan  an  der  Thftnow 
und  undan  an  der  Tänow  hoptlutc  n&mlich  der  wolgebom  unser  gnädiger  berre  von  n 
Tengen  und  die  vesten  Ulrich  von  Kunigse^  zfl  Marstetten  und  Fricz  von  ZippUngen  und 
suß  der  andern  gesellen  ain  gdte  mengin  und  iuwer  und  unser  gflten  frunde  der  von 
AugspuTg  erbere  bottschaft  und  darzfl  der  stette  unser  verainung  erbem  hotten  und  suft 
nieman  mer  weder  von  herren  ritterschaft  oder  stetten.  und  als  sich  die  vier  par- 
thien  gesamnoten  und  zesammenkamen ,  do  wurde  der  anfang  gemacbet  von  der  ritter- to 
Bchaft  uf  die  verzaichenten  artikcl,  die  si  ze  Basele  geseczet  hand  und  der  abschrift' 
wir"  uch  in  der  nehstvei^ngen  manung  gesendet  haben,  und  wurden  doch  dieselben 
artikel,  als  si  darinne  geseczet  sind,  uf  das  male  al^eschlagen,  das  si  nicht  beqwemlich 
zfl  den  dingen  dienten,  und  wurde  nach  dem  von  den  dingen  unvei^ffenlioh  von  allen 
taileti  geredt  und  geweget  und  nach  dem  wurde  verlaßen,  daz  iede  parthie  nach  den  ig 
dingen  gedenken  und  ir  mainung  begriffen  sdlten  und  sdlte  man  furo  widor  zesammen- 
kommen   und   mer  davon   reden  und    ratschlagen.  und    in   dem  wurde   vil    in   den 

dingen  gesficht,  das  nicht  fui^ngs  gewflne  und  davon  och  nicht  not  tflt  ze  schriben, 
denne  dazwischen  versflehten  des  egenanten  unsers  herren  von  Wirtemberg  rate  gar 
mit  gfltem  vliße,  wie  die  ritterschaft  mit  saut  Joi^nschilte  und  och  die  stette  in  zim-40 
lieh  fruntschaft  m&chten  geseczet  werden,  darumb  das  BAlichs,  das  durch  Bt  in  den  ob- 
genanten  unsem  herren  den  kaißer  getragen  wirdt,  mficbt  erleschet  werden,  in  dem  der 
stette  botten  der  stette  verzaichent«n  artikel '  unvei^ffenlich  fumamen  mit  den  zflsaczen. 


rw.  na  =  nr.  121  art.  1-7  u.  11-12.  '  Nicht  aufgefanden'. 

nr.  131  art.  8-9'.  '  Vgl.  p.  330  Anm.  1. 

r.  170K  '  nr.  121,  lAer  ttoeh  olme  art.  10  w.  lO*. 
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als  der  steUe  mainung  w&re  von  dieneas  roberi  und  rophuser  w^en  ete.  und*  als  das 
aa  die  von  der  ritterschaft  gelaugt«,  die  t&ten  dez  inrede  in  Schriften  '  uf  s&lich  mai- 
nung lutent,  das  si  sich  der  dienst  ie  nicht  al^etdn  möchten  und  eich  och  nicht  veiv 
pindea  mfichten  von  roberie   und  robhueer  wegen,  si   wißten  denne   vor  ganzer   frunt- 

B  Schaft  verainet  zä  gewarten;  und  mit  sftlichem  belibe  do  die  sunder  Werbung  *.  und* 
wurden  do  aber  dez  obgenan^  unsers  herren  des  kaisers  r&te  und  die  vier  partien 
versamnet  und  mit  Worten  und  Schriften  gen  ainander  verbftrt.  do  gaben  unsers  herren 
dez  mai^grafen  rate  in  schrlßen  dar  ain  zaichnung '  ains  landfriden,  des'  abschrifte  wir 
uch  hieb!  senden,  und  redten  daruf  furo,   ob   man   aber  icht  anders   reden  wßlte,   das 

10  w&ltcn  81  vememen  und  furo  darzö  antwurteo,  das  si  hoften  beqwem  ze  eiu.  darnach 
erzalten  unsers  herren  von  Wirtemberg  r&te  ir  mainung  mit  Worten,  als  si  die  hernach  in 
Schriften  *  gegeben  hand  und'  der  abschri/)!  wir  uch  hiebi  och  schiken,  und  beschlußen 
och,  ob  icht  mer  an  si  gelangte  mit  worten,  bofte  si  furo  och  bcqwemlich  darzd  ze 
antwurten.    nach  dem   saczten  do   die  von  der  gesellschaft  jre  wflrte  dar  zfl  ganzer 

16  beschließung  uf  unsers  herren  dez  kaisers  gefallen  und  saczung  '•  und  der  stette  betten 
laiten  der  stette  verzaichenteu  artikel  ^  dar  mit  dem  zäsacze  von  der  dienste  und  robe- 
rie und  robhuser  wegen,  als^  wir  uch  dez  denne  och  ain  abschrift  hiebi  schiken;  und' 
als  nÖ  ain  parthie  die  andern  vern&me  und  vil  underrede  in  den  dingen  bcBchähe,  do 
understunden  eich  die  dri,   die   von  dez  ohgenanten   unsers   herren   dez   kaißers  wegen 

to  da  wären,  in  die  ding  ze  reden  mit  s&licher  beschließung:  die  von  der  ritterschaft  sacz- 
ten if  mainung  z&  unsers  herren  dez  kaißers  gefallen  tmd  saczung,  ob  die  stette  das 
och  tän  wfilten,  und  warinne  man  schrittig  wurde,  wie  denne  unser  herre  der  kaiser 
das  saczt«,  daz  es  dabi  belibe;  (und  als  sie  das  markten,  so  wurde  das  erdacht  uf  der 
stette  ungelimpf,  als  ob  die  stette  s&lichs  verschlahen  und  dadurch  in  ungelimpf  fallen 

usfilten);  und  daz  man  denne  der  sache  ganz  uf  unscm  herren  den  kaiser  kommen  sAlte, 
wie  der  ainen  gemainen  landfriden  fumAme.  in  dem  sich  gar  vil  rede  und  Widerrede 
verluETe;  darunder  alle  partbien  sich  irer  herren  mächtigeten,  wie  man  da  ains  wurde, 
das  och  dem  also  wimle  nachgegangen,  do*  aber  das  an  der  stette  botten  käme 
und  si   markten,   das   man  uf   der  stette   ungelimpfen  tädingote,  do   antwurten  si,   die 

30  stette  hoften,  das  si  gelich  und  redlich  wege  vor  banden  betten,  ob  aber  das  nicht  fur- 
gangs  gehaben  machte,  wurden  si  denne  für  unsem  herren  den  kaißer  gefordert,  so 
getruweten  si,  sin  gnäde  horte  si  und  vern&me  ir  redlichait.  und  ie  zfl  letate  wurde 
beschießen,  das  iedc  parthie  der  andern  ir  mainung  in  Schriften  geben  sftlte,  und  wurde  ain 
anderer  tage  gemachet  ^  wider  gen  Kirchain  uf  gütemtag  nach  dem  sunntag  misericordia  i|>r.  ib 

st  domini  vierzehen  tage  nach  ostem   ze  nehste  ze  nacht  da  ze  sin  und  enmoms   an   dem 
aftermentag  zä  den  Sachen  ze  griBen  und  zä  versächen,  ob  man  den  dingen  n&her  kommen  Jpr.  is 
m&chte.     und   also   gAben   da   die   von   der  ritterschaft   ir  mainung  in  Schriften  *,   der"" 

^    >)  «N  y  an  Saudi  dit  gUklariUat,  dw  drr  SSi^mser  SigislTabir  kirrUirmdt  NaUi  alnnng  nvhniic  (nr!]  nod  rnm 
dingt  wicen.    ipii  teDuiint,  »dlpil  nlnnt  »tfln.    b)  Ai  D  o«  Kmib  noU  hie.    c)  0  dl*  du  lUt  poit»  glgio 
«0  into  ql  tialt  dai  —  ipiidaD:  igL  nr.  119,   ^itOenheadmibimg.    i)    0  lUt  (igio  iito  A   poiteii  itall  und  — 

■chl1i«n;  v)t.  III'.  reo.  OHranbathitOnin}  imCrr  S.  s)  0  stet  poil«  ligno  isto  Q  itatt  ila  wir  —  snlilliu; 
tgl.  nr,  Jgl.  Qudlmbadirtamng.  f)  te  0  an  Bandt  doU  et  blo.  g)  m  0  am  Sandß  lilo  Dotn  b«ie.  h]  0  ili 
di*  tiemich  (Igno  lato  0-0~0  ■«<(  ilaü  der  (b*Elirltt  —  ■enden.-  tgl.  nr.  122.  I)i,dlml>ttf*ria>img. 

'  NitAt  au f gefunden  t  *  nr.  131. 

16      '  D.  A.  die  von  de»  Württemb.  Räten  angeregte  '  Der  Tag  vntrde  anscheinend  nachträglich  18 

gesonderte     Verhandlung  etniachen    Städten    und      Tage  früher  angesetet ;  vgl  den  Registraturvermerk 

Ritterschaft.  auf  unserer  Vorlage  N  und  die  dazu  stimmende 

'  nr.  119.  Notis  Konrads  von  Weinsberg  in  seiner  Abrech- 

*  nr.  130.  nung  nr.  170<'. 

M      '  Vgl.  nr.  133.  '  nr.  133. 
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abechrift  wir  och  oeh  hieb»  verschloßen  senden,  wann  ir  nu  an  der  vier  parthien 
scbrifüiclien  Übergebung  die  ding  mit  aller  gestalt  und  gelcgenhait  wo)  vememmen  wer- 
dent,  dae  uch  deßhalb  nicht  n&t  t&t  mer  ze  ecbribeo  von  gclicbait  oder  nngelichait  der 
ding,  denne  das  uns  ie  bedunket,  das  der  oftgenonten  unser  hemchait  von  Wiptemberg 
mainung  gar  erberklicb  gelicb  und  redlich  geaeczet  si  und  *  sich  von  der  atette  mainuug  e 
gar  luczel  schrege.  ob  denoe  in  dem  etwaz  furgenomen  wurde  den  landen  z&  fridlichait 
und  Ducze  den  stetten'  gelich  geseczet,  danimb  das  wir  landfridens  und  anderer  furne- 
mung  dest  e  vertragen  gesin  m&chten,  mainen  wir,  das  daz  den  stetten  nicht  übel  ge- 
raten w&re,  und  wann  och  in  dem  not  tAt  gäter  wißbait  zä  gebrftchen,  danimbe  so 
beladen  wir  mit  den  dingen  Jeder  statt  wißhait  got  den  herren  vlißig  bittent  den  stetten  lo 
in  dem  solicb  wißhait  zä  verlihen,  als  ir  n&tdurft  wol  fordert  und  umbe  das,  lieben 
frunde,  so  laßent  nicht,  ir  siczent  beratenlich  über  die  ding  nucze  und  schaden  und 
gelegenfaait  der  landsl&fe  mit  wißhait  zä  ermessen  und  cmpfelbent  darumb  nwer  bott- 
schaft  uwer  mainung  mit  vollem  gewalte  ^,  ob  oder  wes  mit  wievil  stetten  luczel  oder 
vil  ir  in  dem  ingan  wflllent,  das  doz  zä  ußtn^  komm  in  zimlichait.  lieben  frwnde.  ib 
so  man  nu  mit  s&lichen  gewerbcn  gemainer  fride  oder  ainiu^n  ze  handeln  umbgat  und 
Fitr  24  '^^'"^^  ^^i*  voigenati/en  unser  herrschaft  von  Wirtemberg  verainiing  '  uf  sant  Mathyas 
ti^  für  sich  hin  u^t  etc.,  bedunket  uns  unsers  tails,  das  gar  n&t  tfle  von  erlcnge- 
rung  derselben  verainung  zwischen  der  herrschaft  von  Wirtembetg  und  der  stette  etwaz 
anzefahen,  und  das  darumbe  ain  tede  statt  irer  bottschaft  ir  mainung  och  empfelhe.  so  lo 
hand  denne  der  egenanfe»  unser  herrschaft  von  Wirtemberg  rate  mit  unser  erbeni  bott- 
schaft geredt  als  von  der  silbrin  munße  wegen ',  wie  darinne  groß  irrunge  und  gebrecbe 
si,  den  unser  berrscbaft  von  Wirtenberg  ie  nicht  lenger  so  geliden  muge,  und  s&hen 
gerne,  das  in  zfl  verstand  gegeben  wurde,  ob  oder  waz  die  stette  darumb  vor  Händen 
betten  oder  tän  w&lten.  \Es  folgen  noch  verschiedene  nicht  hierher  gehörende  Angele-  » 
Apr.igenheiten,  eu  deren  Beratung  uf  den  fritag  nach  dem  haili'gen  ostertag  eingeladen 
US*  tcird].  geben  uf  mittwochen  nach  dem  bailigen  palmtagc,  in  der  vaeten  anno  domini 
etc.  14  tricesimo  quarto, 

fw»  verso]  Unaem  besundem  gfiten  frwn-         _  .  ,  ,      ,  ,„ 

,        ,  »T.   >..  Bureermaister  imd  rate  «e  UJme. 

den  den  von  Aöraiingen.  so 


E.    Terluuidliiilgen  und  BescblQsse  In  der  HDB8it«n&Bge  nr.  135-149. 

a)  FBrsten-,  Herren-  ood  fitädtetage  von  Augnut  bis  Norember  11S3,  wefen  Abwehr  der  Hosdten 
nnd  ünterstUtzQDK  FIlHens  nr.  125-138. 

USB  i25_    ßf   Anion  von  Bamberg,  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg,  Pfgr,  Johann  von  Neu- 

markt  und  dar  Bai   der  Stadt   Nürnberg   an   das   Baseler  Komil:  teilen   die  Be-^ 
Schlüsse,    die    auf  dem    Tage   eu   Nürnberg    am    15  At4grtst   zur   Abwendung    der 
drohenden  Hussitengefahr  gefegt  sind,   mit  und   bitten  um  wirksame  UntersttUgung 
seitens  des  Kongils,     1433  August  15  Nürnberg. 

Aut  Nürnberg  Ereis-A.  Briefbach  10  fol.  226*-239*  cop.  ehart.  coatm  mit  dtr  Über- 
ichrifl  Älw>  haben  die  drei  f&raten  und  wir  dem  concilii  gen  Basel  geschriben,  des  u 

it)  m  0  <w>  SOKdt  DOU  et  hi«.    b)  0  M«  jUtr  filgm  nnn  ilch  dia  ding  alc.  imd  britkt  Ahm  ol. 

'  Vgl.  p.  S40  Anm.  1.  —  Die  Einwug  WMrde  '   Dieter  Gegenstand   kehrt    in   den    Verhand- 

om   34  Februar  1435  auf  drei  Jahre  erneuert.      langen  zwischen  dem  Grafen  von  Württemberg  uttd 
(Nördlingen  Stadt -A.  Eopialbnch  I  fol  bi*-bS*      dem  SehwM.  Städt^ntnäe  häufig  wieder, 
cop.  chart.  coaeoa;  vgl.  auch  Sldkn,  Wirtemberg.  *i 

Oeteh.  3,  447). 
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B.   Vwhandlniigeii  und  BeeohlHiM  in  der  Hiuiit«i&age  nr.  12&-149.  fl&l 

wir  dem  Sigmund  Stromer  auch  ein  abschrift  Bchickten.    Unter  dem  Stück  steht  Super- 
•criptio   ad  precedentem  literam:   Sacroiancte  Bssilienei  sinodo  generali  ob  lalntem 
eccieaie  katholice  in  sancto  spirita  congregate. 
Geäruekl  Falaeky,   Vrkundl.  Beiträge  e.  Oetch.  d.  HussiietUineges  2,  379f.  nach  WMsnw 
•  Vorlage.  —  ErwdÄtit  (WöOtem)  Bist.  Norimb.  dipl.  P.  Z.  p.  550. 

Sacrosancte  BasiUensi  BiDodo  generali  ob  salutem  ecdesie  katholice  in  sancto  spi- 
ritu  congregate  debite  reverencie  profeasione  obsequiosaque  eiacere  meatie  affeccione  hu- 
militer  prelibatis.  Cristiane  plebis  devocio  propheticis  eloqnÜB  perdocetur  ia  angu- 
stiarum  preBSuiis   ocnlos   levare   in  montee,   unde   sibi   novit   auxilium   provenire.     sane 

10  quia  Qon  tarn  cottidianis,  set  quasi  horariis  exploratonim  nostrorum  tidefultonim  signi- 
ficacionibus  expungimur  atqiie  ad  providendum  soUicitamur ,  quia  videlicet  gens  Huesi- 
tarum  Pillsnam  obsidendo  sc  colligat  et  ex  omni  sua  se  virtute  et  bellico  apparatu  cor- 
robonms  ad  enimpendiim  tunnis  diversis  placito  sibi  tempore  has  terrae  nostrae  atque 
vicinae   manu  fort!   obruere   et   depopulari   atroci   furore  disponat     quapropter  ad  hanc 

i&  diem  hoc  loco  Nftrembei^enBi  BtatuimuB  pro  providendis  remedüe  convenire,  ubi  materie  i<v-'^ 
hujufi   cum   suis   circumstancüs   quaütate   distinctissime   ex   omni   parte   pensatis   in  hac 
concluaione  resedimus,  quod  videlicet  eciam  in  casu,  quo  castra  civitatea  castella  cetere- 


ciones,  ut  ab  expugnacionis  impetu  sperari 
igeris  et  rebus  bellicis  fuerint  conpetenter 
imus,  hiis  nou  obstantibus,  eciam  si  cunc- 


que  contra  fines  Bohemie  firmitatis  tante  munic 
possent  verisimiliter  conservari,  gentibus   : 

»0  eufPulte ,  prout  de  hoc  ex  m^na  parte  providio 

tarn  nostri  ingenii  diligenctam  facultatumque  ac  virium  potenciam  studeamue  impendere, 
dicte  inciirsitacionis  gentia  HuBsitanim  et  terrarum  nostrarum  depopulationibuB  tantique 
Crietiani  sagwinis  efTuBionibus  poBBe  resiBtere  fiduciam  non  habemus  nee  poase  dicte 
gentis   viribus   coequari,   adeo   ut   ad  terrarum   dominionimque  per  girum  Bohemie  tarn 

ts  prope  quam  longius  positarum,  ad  quas  hec  potent  rabicB  extentari,  proteccionem  ac 
salvacionem  a  Baguinis  effusionibus  pericuUsque  prememoratis  necessarium  videatur,  ut 
Bancütas  vestra  provideat,  ut  huic  tam  pemicioso  Bcandalo  per  aliquod  reale  efficax- 
que  universalis  ecciesie.  generale  subsidium  celeriua,  cum  graviter  ui^:eat  more  periculum, 
succurratur.     proinde,   quia   aanotitatein   vestram   divina   Providentia  ob   salutem   sancte 

M  ecciesie  katholice  es  omuibus  rcgnis  omnique  statu  feliciter  congregavit,  ad  vos  veluti 
ad  montes  sapientia  uberes  auctoritate  prepigwes  oculoa  uostroB  levantes  eandem  sanc- 
titatem  vestram  suppliciter  invocamus  precantes,  quatenus  tribulaciones  terranun  predlo- 
tanim  et  saguinis  efTusiones  tam  crudeles  necnon  et  connexa  peHcula,  que  aifutura  for- 
midare   compellimur,  ante   mentls   vestre  constitueutes   conspectum    de   remedio  salutari 

96  atque  auxilio  oportuno,  quibus  a  malis  pretactis  CristJanus  populus  valeat  feliciter  pre- 
servari,  digoemini  misericorditer  providere  certum  tenentes,  quod  spiritus  sanotus,  cujus 
vos  providencia  congregavit,  ipae  eciam  dono  suo  sapiencie  illiiBtravit  vlasque  formas 
ac  modos  docebit,  quibus  Cristi  fidelibus  de  effectuaü  ac  salutari  provideatur  defen- 
sionis  presidio  per  hec  non  tam  harum  terrarum,  sed   et  in   propinquo  et  in  longinquo 

40  positiB  partibus,   ad  quas   eadem   pericula  possent  proserpere,  similiter  eadem  sanctitas 
Balubriter    providebit,    per   que    coram   deo  sc   mundo    laudem    et  gloriam   sibi    eadem 
vestra  Banctitaa  thesaurizabit,   nosque   ad   debiti   famulatus  obsequia  sibi  faciet  indisso- 
lubiliter  esse  constrictos.         datum  Nftrembei^   ipsa   die   asBumpcionIs  Marie  anno  etc.  ^  „ 
tricesimo  tercio. 

4a  Dei    gratia  Antbonius    episcopus    Bambeigensis, 

Fridericus  marchio  Brandembui^ensis  sacri  Ro- 
mani  imperii  archicamerarius  princeps  elector  ac 
bur^ravius  Nurembergensis  et  Johannes  comes 
pahitiuus   Reni   et  Bavarie   dux   necnon   procon- 

is  sules  et  consules  impenalis  civitatis  Xftremberge. 
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S8B  Beichst«K  in  BmbI  Tom  NoTenibsr  1433  bis  Hai  1434. 

'*"  126.  Bf.  Anton  voa  Bamberg,  Mf.  Friedrich  von  Sranäenhurg  und  Pfgr.  Johtinn  von 
Neumarkt  an  Ulm  und  die  mit  ihm  verbündeten  Städte:  haben  heute  mit  gen. 
Herren  und  Statten  wegen  des  drohenden  Einfalles  der  Ilussiten  beraten  und  be- 
schossen, die  am  Walde  gelegenen  Schlösser  zu  besetzen;  ersuchen  die  Adressaten, 
sich  £u  rü^en  und  auf  Verlangen  ihnen  eu  Hilfe  eu  ziehen.  1433  August  15  s 
Nürnberg. 

Aw  Nördlitigm  Stadl-A.  Akten  dea  ScLwübiichen  Stüdlebundes  III,  2  v.  J.  1433  nr.  38 
(blau)  cop.  Chart,  coaeea  mit  Schnitten,  überschickl  im  Briefe  Ulma  an  NördUngen 
1433  Okt.  30  nr.  137. 

Von  gots  gnaden  Anthony  bischof  zu  Bamberg  Fridricli  mai^gravc  zfl  Brandembui^  etc.  lo 
und  Johanns  pfalzgrave  bi  Ryne  und  herzog  in  Beyern. 
Unsem  gungtlichen  grÜB  zuvor,     erearaen  wiscn   besonder   lieben.         wir  tun   uch 
zft  wissen,   das  uns  wäre  bottscbaft  komen   iet  und   och   sunderlich   die  von  Pilsen  ge- 
schriben  haben,  das  die  Husaen  ieczund  vor  Pilseen  ligen  und  sich  teglich  Sterken  mit 
lut^n  zug  und  kosten   ie   heniß   über  wald   in  unser  lande  vermainen  zft  ziehen   lande  ia 
und  lute  zfi  beschedigen  und  zft  verderben,     darnmb  wir  uf  hwte  hie  zft  Nuremberg  sin, 
und  des  von  Eystett  der  von  Oetinge  der  von  Nftrembei^  und  andrer  anstftssender  herren 
rete  bi  uns,   und  sin  zft  rate  worden  und   haben  gewcgen,   das   groli  uotdurft  si,  sich 
dawider  zft   stellen,   sunder  sfiliche  schloss,  die  an  den  walde  stossent^  zu  veisehen  und 
mit  luten  zft  besetzen,  damit  die  nicht  verloren  und  in  der  keczer  hande  komen,  wanne  » 
die  in  sAlicher  maß  zftgerichtet  sin,  das  die  zQ  behalten  sin,  und  ob  die  verloren  wur- 
den und  in  der  keczer  hende  komen  (da  got  vor  sü),  das  sfllichs   der  Cristenhait  dem 
hailigen  rieh  land  und  luten  ain  unverwuntlich  schad  und  hart  widerzftbringen  wSr,  und 
haben  darumb  entlieh  beschlossen,   dieselben  schlösse   zn  stunden  an  mit  luten  zu  ver- 
sehen, und  darumb  so  bitten  wir  uch  und  vennan  alles  gflten  getruwen   und  wes  ir  zftts 
ermanent  seit,   und  sin  ane  zwifel,   uch   suile  ain  sfllichs  zft  herzen  gen  und  suilet  wol 
gedenken,   wie   man   nicht   bald   darzft   tet,   das   die   sache  so   wit  raichen  wurde,   daz 
das  nit  wol  zft  widerbringen  w8r,   und   wollet  geschikt   und  gerftst  sin,   so  bald  sSlich 
zug»  über  walde  geen  wurde,  wenn  wir  uch  das  dann  zft  wissen   teten,   daz   ir  bereit 
werdt  und  der  Cristenhait  dem  hailigen  rieh  uns  und  uch  also  zft  hilfe  komen  zft  rosse » 
und    zft  fftße    mit    allem    iuwerm    vermögen,     das    wßllen    wir  gerne    umb    iuwer    lieb 
verdienen   über   daz    so    ir   got   und    dem    hailigen   rieb  Cristenlichen  glauben   zft   tdn 
schuldig  sit,    wann   wir  desgclich   och   tfla   w&llen   und''   ain    solich   Ordnung    in    allen 
unsern  landen   und''  mit   allen   den   unscrn   och   bestelt   und   gemacht   haben,     und   wir 
hoffen,  ob  also  darzft  getan  werde,  das  sulichs  dem  hailigen  Cristenlichen  glauben  uch  s» 
und   uns  lande  und  luten  zft  grossen  hilf  er  und  nucze  kotnen  solle  und  werde,         datum 
i«a  JS^"  Nurembei^  an  unser  lieben  frowen   tag  assumpcionis   anno   domini   etc.     1400   tri- 
cesimo  tercto. 

[sMpra]  Suprasoripcio.     Den   ersamen  wisen 

unsern  besundem  lieben  burgermaistem  raten  «o 

und  gemainden  der  stett  zft  Ulme  und  andern 

die  mit  in  in  ainung  sind. 

;«s9y  137^    [Nürnberg]   an  Mf.  Friedrich  von   Brandenburg,    Bf.  Anton  von   Bamberg  und 
Pfgr.   Johann  von   NeumarM  einzeln:    die   Fasswtg   des  auf  dem  Tage  eu  Nürn- 
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E.   Terhandlnngen  nnd  BeachllUM  in  der  Euuitenft^ge  nr.  125-149.  WR 

berg  heschlassenen  St^etbens  an  das  Koneil  dw^  Nürnberg  nicht  energisch 
genug;  es  hat  ein  anderes  entworfen,  von  dem  es  Äbschriß  mitschickt;  im  Falle 
der  Genehmigung  bittet  es,  Boten  «ur  Besiegelung  nach  Nürnberg  eu  schicken. 
[1433]  August  18. 

s  Aus  Nürnberg  Kreia-A.  Briefbach  10  fol.  225*'>  cop.  ehart.  coaeva  mit  der  Übenduift 

Marggraf  Friderichen  von  Brandenburg  hera  Antbonien  biachof  zu  Bamberg  berzog 
Johannsen  vod  Pereni  cnilibet  sie  mntatis  matandis. 
Gedruckt  Palacly,    ürkundl  Beiträgt  t.  Geadt.  d.  BumtenlcTitge»  2,  381  f.  nadt  unaerer 
Vorlage. 

10  Gaediger  herre.         als  ewer  durchhuchtigkeit   und  etlich  andere  unser  heiren  die 

fftrsten  nehst  bei  uns  gewesen  sein  sich  zu  unterreden  von  den  notdflrften  der  eamnung 
und  suche  zu  Beheim  etc.,  haben  uns  unser  ireunde,  die  wir  darzu  bescheiden  betten, 
gesagt,  wie  nach  etlichen  andern  notdurften  und  hestellungen  am  leczen  auch  beslossen 
und   verlassen   wurde,  unsem   erwirdigen   v&tem   und    berren   des   heiligen   conciliis  zu 

iB  Basel  ein  notdurftige  schritt '  von  ewern  und  der  vorgenan/e»  ander  unser  berren  der 
fftrsten  gnaden  zu  tun,  dieselbe  schrifte  wir  auch  mitsigcln  sfilten,  doch  daz  man  uns 
sßliche  zaichnuss,  so  die  begriSTcn  wurde,  vor  hören  lassen  und  wir  die  denn,  ob  des 
not  were,  nach  unserm  versteen  bessern  sAlten  und  m&chten.  also  tun  wir  ewero 
f&rstenlicben  gnaden  zu  wissen,  daz  s&licbe  briete  an  das  heilige  concilii  und  an  unsern 

jo  gnedigen  berren  herz«^  Wilhelm  von  Peyera  *  geschriben  und  mit  cwenn  und  der 
andern  obgenan^  unser  berren  der  f&rsten  insigeln  veraigelt  uns  geantwurt  worden 
sein,  daz  wir  der  niht  geh&ret  noch  vernommen  haben,  darauf  haben  wir  von  stunde 
im  besten  so  verren  fragen  lassen,  daz  uns  ist  worden  ein  abschritt  des  briefs,  der 
denn   dem  heiligen  concilii  also  begriffen   und  versigelt  ist,   die   wir  do  gehöret  haben 

S6  und  derselben  scbriFt  ewem  gnaden  ein  abschritt  hierinnen  verslossen  schicken,  nu 
hat  uns  nach  unserm  versteen  gede*cbt,  daz  dieselbe  schritt  etwas  zu  linde  und  niht' 
also  geseczet  sei,  damit  das  heilig  concilii  zu  diser  lande  e^  aller  gnaden  und  auch 
unser  notdurft  gnug  bewegt  und  unterweiset  wurde,  und  haben  des  ein  ander  schrifte  *, 
die   uns  gut  deicht,   begreifen  lassen,   der  wir  ewem   gnaden  auch  ein  abschritt  hier- 

»0  innen  verslossen  schicken,  wir  haben  auch  in  gut  dieselbe  zwen  bespielten  briet  des 
conciliis  und  unsere  berren  herzog  Wilhelmen  *  bei  uns  verhalten,  unz  wir  ewer  diu^- 
]euchtigkeit  dieselben  dinge  verk&ndtcn,  als  wir  denn  hierinneu  tun.  das  welle  e^'r 
ffirstenlich  gnade  gnediclich  nnd  in  gut  von  uns  versteen  und  die  zwo  eingeslossen 
abschritt  gen   einander  wol  vememen.     ist  denn   ewer  gnaden   gefallen   die  ohgeaanten 

SS  zwen  briet  bingeen  zu  lassen  nach  der  ersten  schritt  sag  und  als  sie  iecz  besigelt  sind, 
so  wellen  wir  sie  gern  unverzAgenlich  hinschiken ;  de*cht  aber  ewr  gnade  die  nachgeend 
verzcichnnss  besser  und  nuczlicher  sein,  so  bestelle  ewr  gnade  etwem  mit  ewerm  in- 
sigel  un  verzögen  lieb  zu  uns  zu  komen,  daz  das  gefertigt  und  besigelt  werde,  als  sich 
gebfire.  so  wellen  wir  dieselben  briet  denn  aber  gern  on  verziehen  hinschicken,  des- 
to gleichen  haben  wir  unsem  gnedigen  berren  von  Bamberg  und  herzog  Johanscn  auch 
also  verscbriben  *  und  verköndt  auch  haben  wir  die  andern  brief  *,  die  uns  von 
ewerm  und  der  andern  egenanfen  fftrsten  gnaden  wegen  geantwurt  sind,  zu  stunde  hin- 
gesandt, denn  wo  wir  ewer  dmchleuchtigkeit  dienst  und  wolgefallen  etc.  scriptum 
teria  3  post  assumpcionis  Marie.  ^     /g 

4&      '  nr.  185.  wtd    an  Ezg.    Wilhdm    gervAtOm  Briefe,    die 

'  Der  Brief  an  Hig.  WUkelm  von  Baiem  iet  Nürnberg  eur  BefSrdtrvftg  übergeben  waren, 
nicht  aufgefunden/  '  Vgl.  QuelleiAeschreibung  lu  unterer  nr. 

'  Nicht  aufgefunden!  *  nr.    126  (und   enttprechende   Schreiben  mM 

*  O.  h.  die  von  den  drei  Färelen  an  das  Kotuil  auch  an  andere  Adreitaten)? 
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SM  Baiohitag  la  BmsI  toid  NoTemW  1433  bia  Hai  1484. 

/^HMi  188.  [NürrAergJ  an  Sigmund  Stromer,  seinen  Gesandten  in  Basel:  teilt  ihm  die  Beschlüsse, 
die  auf  dem  Tage  eu  Nürnberg  ean  15  August  gefaßt  sind,  mit.    [1433]  August  22. 

Aiu  Nürnberg  Krti»-A.  Briefbach  10  fot.  227  ■<■  eop.  chmt.  coatva  mit  der  Ädrtae  über 

den  Stück  SigiKU)uI«n  Stromer  muerm  lieben  burger  und  ratgeeellen. 
Oedruekt  Pahicky,   UrJeundi.  BeUräge  z.  Oncit.  d.  H^MUnkriegu  ü,  383f.  vaeh  m 


Lte&er  SigmuDd.  wir  haben  d!r  Debet  vod  der  Bebeime  samnung  und  geleger 
vor  Pillseo,  auch  von  der  soi^  ire  herawßziebeDS  uneem  rat  und  meiDung  in  einem 
brief  und  zetteln  bei  unser  selbs  botten  guter  maß  verschriben,  die  du  nu  wol  vernom- 
men hast '.  also  tun  wir  dir  zu  wissen,  daz  unser  gnedige  berren  der  bischof  von  Bam-  lo 
bei^  matggraf  Fridrich  von  Brandemburg  und  herzog  Joha»  von  Peyem  seid  bei  uns 
gewesen  sein  und  sich  mitsampt  unsern  freunden,  die  wir  zu  iren  gnaden  danunb  be- 
scheiden hetten,  von  notdurft  und  gelegcnheit  derselben  dinge  vast  unterredt  haben,  und 
besunder  lo  einem  stuck  auf  sdUich  meinung,  daz  sich  diselben  drei  unser  herren  die 
f&reten  ieder  in  ein  sein  sloese  gegen  dem  walde  mit  irem  volke  legen  sullen  und  sullen  » 
wir  und  andere  in  sust  greisig  volk  zuschicken*  sich  damit  aufzuhalten,  so  man  best 
m6cht,  ob  des  not  geschehe,  da  aber  wir  niht  grossen  trost  zu  haben,  darnach  sein 
sie  zu  rate  worden,  daz  ir  gnade  und  wir  mitsampt  in  unsem  erwirdigen  vAtem  und 
herren  des  heiligen  conciliis  zu  Basel  hiemit  darumb  schreiben  *,  des  wir  dir  ein  ab- 
Bchrift  hierinnen  verslossen  schicken,  so  schreiben  *  dieselben  drei  forsten  auch  hiemit  w» 
unserm  gnedigen  herren  herzog  Wilhelmen  von  Peyero  stathalter  etc.  und  haben  im  zu 
andern  Schriften  ein  abschrift  des  voi^nanten  conciliis  brief  auch  eingeslossen ;  da  be- 
stell, daz  diser  bott  dieselben  brief  on  verziehen  antwurte.  das  verkünden  wir  dir  also, 
daz  du  dich  nach  unser  notdurft  auch  wissest  darzu  und  darein  zu  richten  zu  halten  und 
zu  tun,  wie  und  wo  dich  not  und  gut  dunk,  als  wir  uns  wol  zu  dir  versehen,  und  » 
besunder  ist  unser  meinung,  als  bald  du  vememest,  wie  sich  die  dinge  mit  den  Bebmen 
zu  Basel  machen  wellen  oder  ob  dir  sust  icht  begegnot,  daz  dich  notdürftig  deAcht 
uns  zu  wissen,  daz  du  uns  das  allweg  unverzc^nlich  verschreibest,  daran  tust  du  unser 
jw'^s  wolgefallen.         datum  sub  sigillo  Ulrici  Haller  magidtri  civium  sabato  ante  Bartholomei. 

139.    Geschenke  Nürnbergs  aus  Anlaß  des  Fürsten-,  Herren-  und  Städtetages  daselbst,  so 
[U33]  August  5  bis  September  2. 

Aus  Nürnberg  Kreis- Ä.  cod.  ms  nr.  490.    Schenkbacb  1422-1445  fol.  101 ''-1031' not.  e&int. 
coaevat;  die  kttte  Notiz  ebendaher  JttlirearegUter  IV  fol.  83>  not.  cftart.  coaeea. 

li4saj  i^g   Bürgermeisterperiode  feria  4  Oswaldi  bis  teria  4  post  Egidii :]         propinavimus 

bi,    primo   dem   abt   von  Ebrach   und  dem  abt  von  Pildbauscn  14  qr.;  summa  1  Ib.  17  sh. » 

«•?'-  *  4  hl.  item  herm  Uaupten  Marschalk  dem  von  Rechberg  und  dem  Ziplinger  haupt- 
man  der  ritterscbaft  mit  sant  G6rgen  schilt  12  qr.;  summa  1  Ib.  12  sh.  hl.  item 
der  eptissin  von  Zymern  6  qr. ;    summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.         item  episcopo  Bambergensi 

*  Schireiben  Nürnbtrg»  vom  8  Aiiguet;  vgl.  Ein-  stellt,  daz  ir  doramb  noch  lUBenn  besten  und  sa 

leilung  eu  lit.  E  p.  183.  dem  minsten  echeden  ein  iwstellung  twet  des  ab-  u 

'  Am  3  September  achrieben  die  Nürnberger  an  zakomen ;  wenn  aber  imwiKhen  jemand  «eine  An- 

Wemer  von  Panperg,  den  sie  mit  ihren  Söldnern  eaM  geschickt  hat,  soll  er  sofort  schreiben,  wer  es 

nach  Neuftburg  gesandt  hatten:  sie  hören,  daß  ist  und  wie  grqß  die  AmaM  der  Jhtppen;  dat. 

von  den  drei  Fürsten  noch  keiner  setbst  hinauf  feria  ö  post  Egidii,  (Nürnberg  Kreis-A.  Briefbocb- 

vor  de»  Wald  gebogen  ist  und  sonst  nianand  seine  10  fol.  230''  cop.  chart.  coaeva).                               *> 

Anaahl  gesandt  hat;  er  soll  deshalb  unvertägliek  '  nr.  135. 

heimeiehen,  und  bett  ir  icht  wein  oder  kost  be-  *  Nicht  aufgefunden!     Vgl.  nr.  127. 
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ß.    VerhudluDgea  und  BeBchlüsae  ia  der  Hiuntenfrag«  Dr.  135-149.  %ß 

16  qr.;  Bumma  2  Ib.  2  eh.  8  bL  item  marchioDi  Brandembm^nBi  seniori  et  filio  suo 
Fridrich  44  qr. ;  summa  5  Ib.  17  sh.  4  hl.  item  herzog  JohannBcn  von  Beym  24  qr.; 
Bumma  3  Ib.  4  eh.  hl.  item  dem  dechimt  von  Bambeig  6  qr.;  summa  16  sb.  bl.  item 
dreien  des  rata  vod  Regeneburg  8  qr.;  summa  1  Ib.  l  ah.  4  hl.  item  berro  GArgen 
&  von  Schawmbetg  und  einem  doctor  von  Bamberg  6  qr. ;  summa  16  sh.  bl.  item  hem 
Hansen  Hßnger  4  qr.;  anrnma  10  sh.  8  hl.  item  dem  Kotenplaner  von  Eger  4  qr.; 
smnma  10  sh.  8  hl.  item  dem  bischof  von  Äugepurg  12  qr.;  summa  1  Ib.  12  sh. 
hl.  item  dem  bischof  von  Lyon  auß  Frankreich  16  qr.;  summa  2  Ib.  2  sh.  8  hl.  item 
dem  provincial  von  den  Augustinern  *  6  qr.;  summa  16  sh.  hl.         item  de,m  newen  abt 

10  von  Hailsprunn  12  qr.;  summa  1  Ib.  12  sh.  hl.  item  fbnfen  des  rats  von  Bambeig 
8  qr.;  summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.  item  dem  tumprobst  dechant  und  capitel  zu  Bam- 
berg 6  qr.;  summa  1  Ib.  12  eh.  hl.  item  einem  des  rats  von  Pilsen  4  qr.;  summa 
losh.Sh).  item  aber  dem  bischof  von  Bamberg  16  qr.;  summa  2  Ib.  2  sh.  8  hl.  item 
aber  marchioni  Brandenbuigensi   seniori   und  seinem  sun  maiggrafen  Fridrichen  44  qr.; 

>&  summa   5  Ib.  17  sh.  4  hl.         item  aber   herz(^  Johannsen   von  Beim   24  qr.;    summa 
3  Ib.  4  sh.  hl.         item  dem  eltem  von  Heydek  8  qr.;  summa  1  Ib.  l  sh.  4  hl.         item 
des  bischofe   von  Wirtzburg   doctor  und  Hanneen   Schultheiseen  6  qr.;    summa    16  sh. 
hL       die  fremden' ech&tzen  die  umb  kleinad  schassen  circa  Bartholomei  apostoli.        [^^i^lti 
folgt   nun    ein    Verzeichnis  von   Weingeschenken   mit   der   SandnoÜe   schftteeu.]         item 

*a  12  vom  Newenmarkt  6  qr.;  summa  16  sh.  hl.  item  Albrechten  vom  Rotenhan  4  qr.; 
summa  10  sh.  8  hl.  item  des  bischofs  von  Bamberg  rfiten  10  qr.;  summa  1  Ib.  6  sh. 
8  hl.  item  dem  von  St&fFel  und  dem  burgermeister  von  N&rdliugen  6  qr.;  summa 
1  Ib.  1  ah.  4  hl.  item  hem  Herman  von  Freudembei^  und  hem  Ulrichen  seinem 
sun  6  qr.;    summa    16  sh.  hl.        item   Albrechten   von   Freudemberg    und    seinem    sun 

u6  qr.;    summa  16  sb.  hl.         item  dem  Erentzhofer  und  den  reten  6  qr.;  summa   lösh. 
hl.         item  hem  labasch  von  Dona  6  qr.;  summa  16  sh.  hl.         item  dem  von  Oetingen 
10  qr. ;    summa  1  Ib.  1  sh.  4  hl.         item  herzog  Heinrichs   reten   8  qr.;    summa  1  Ib. 
1  sh.  4  hl         item   den  von  Binkelsp&hel  4  qr.;  summa  10  sh.  8  bl. 
Summa  64  Ib.  16  sh.  hL 

M  Item  dedimus  1  Ib.  li)|  sh.  haller  den   fArsten   pro  latino  vino,   als  sie  hie  oben 

tagten  von  der  Bussen  wegen  in  feeto  assumpcionis  Marie.  am».  is 

130.    Anschlag  des  Schwäbischen  Städtebundes  vom  20  Juli  1431  mr  Abwehr  Hussi-  '"' 
Oseher  MnfMe;  auf  dem  Tage  des  Städiebundes  su    Ulm  am  12  Se^ember  1433 
aufs  neue  nur  Verhandlung  g^acht.     [ad  1433  September  12   Ulm  *]. 

u  Avt  N»r«aingtn  Stadt-A.  Akten  des  SchwKb.  Stfidtebundcs  III,  2  t.  J.  1433  or.  62  (bUu) 

cop.  Chart,  coaeva  ohne  VenendunguehnitU.  Auf  der  ROckMÜt  gleichzeitiger  Nord- 
littger  Seffiatratunarma'k  Zetel  und  ansUg  von  Iflte  und  getaewg,  ob  die  Bussen  herua 
zftgen.     datnm  circa  natitnbitis  Uarie  [c.  Sept.  8\  anno  33.    portavit  Hans  Ayakfirn. 

Wan  der  twfenlischeu  diete  der  Behmischen  Bussen  ungestflmer  loiFe,  den  si  wider 

10  got   den   herren   und   die   hailigen  Cristenhait  und   och   wider  alle  erberkait  fumement, 

sich  gar  hertikUch  erzaiget  und  eri^et,  das  nicht  unbillich  alle  fromme  getruwe  Cristan 

sich  bedenken  dawider  etwas  ze  beseczen  umbe  das,   daz  den  b6sen  ir  ufs&cziger  mdte 

darinne  dest  fftro  gewendet  und  nnderstanden  werde: 

[1]   Dammb   ist  geratschlaget  unvergrifFenlich   iedem   botten   uf  wider  hinder  sich 
ubrii^n:   wan   des   hailigen  richs   stette   ir  tmwe   bi  ainander  biUich  brucheat,  das  ain 

*  Vgl.  p.  259  Anm.  S.  '  Zur  Datienuig    vgl    QueUetibeiehreibung  ru 

wwerer  nr.  vttd  femer  nr.  131. 
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2M  Reichstag  zu  Baasl  vom  November  1433  bis  Hai  1434. 

iede  stat,  die  zfi  disea  aingen  willen  hat  und  haben  wil,  sich  selb  one  allen  verxuge 
rftsteo  8ol  mit  geswge  mit  werkluten  mit  haroasch  und  allen  eachen,  die  z&  der  were 
gehfiren,  das  si  damit  berait  und  gerecht  sien,  gelich  als  weren  die  Huseen  ieczo  vor 
in,  und  das  si  über  alle  ir  notdurft  dennocht  übrigen  gez^e  habe  uf  s&liche  maß,  als 
man  das  ansehen  wirdt.  s 

[2]  Es  ist  och  furo  geratschlaget:  alsbald  iemant  vemimpt,  das  sich  die  Russen 
erheben  hcruß  ze  ziehen  und  über  walde  komen  des  landa  gen  NÜrembeig  oder  gen 
Bayern  wert«,  das  denne  das  iede  stat,  die  des  des  ersten  gcwar  wurde,  der  und  den 
andern  stetten  verkünden  und  ze  wissent  t&n  sullen  bi  tage  und  bi  nacht,  und  alsbald 
s&lich  verkundnng  von  ainer  statt  zä  der  andern  beschicht,  das  denne  ane  verziehen  lo 
och  bi  tag  und  bi  nacht  iede  statt  von  iedem  hundert  ir  gewonlichen  stwre  zflschikcn 
und  zdziehen  sol  gen  Augspuig  oder  gen  Nftrdlingon,  nach  dem  und  ir  verkündet  wirdt 
nach  der  Hussen  z&zieheu  gen  Nuremberg  oder  gen  Bayern  werta  mit  «er  ge- 
wappenten  redlichen  frommen  f&ßknechten  halp  armbrustechuczen  und  halp  buchsen- 
schuczen,  die  für  sich  gangen  in  die  stette  oder  etat,  da  man  denne  der  HuBsen  aller  i6 
erste  wartent  ist 

[3]  Och  ist  geratschlaget:  das  des  gelich  och  ain  i^lich  statt  zA  frischer  getate  bi 
tage  und  nacht  ilent  zuziehen  sol  von  iedem  hundert  der  gewonlichen  stwre  mit  zwain 
spiessen  g&ts  raisigs  gezwgs,  der  ieder  spiesse  drA  pfärit  habe  oder  aber  dri  gftt  wol- 
gerust  knecht  für  aincn  spiesee.  » 

[4]  Furo  ist  geratschlaget:  das  die  sache  geseczt  werden  eol  uf  dri  etett«  Äugs- 
put^  Ulme  und  Esslingen,  den  empfolhen  ist  die  sache  ze  ordnen  und  iede  derselben 
stette  ainen  erbem  ratsbotten  darzä  ze  senden,  der  ainer  als  vil  stimmen  haben  sol  als 
der  ander  ungeverlich;  und  die  sullen  och  gewalte  haben  gezwge  und  werklute  nach 
notdurft  darzä  ze  schafTen,  imd  von  welcher  statt  oder  stetten  si  also  gezwge  und« 
werklute  fordern  oder  begeren  werden,  dieselben  stat  oder  stette  sullen  och  will^  sin 
den  und  die  also  zu  geben  nach  ir  begerung,  und  das  och  derselb  gezwge  und  werk- 
lute uf  gemain  stette  gan  sAltc. 

[5]  Und  uf  das  ist  mer  geratschlaget :  welich  statt  des  dez  ersten  gewar  werde, 
das  die  die  ersten  verkundnng  gen  Ulme  t&e,  die  denne  furo  bi  tage  und  bi  nacht  w 
mancn  eullen  umb  die  voi^eschriben  anzale  zfizesenden  und  och  die  andern  zwo  stette 
Augspurg  und  Esslingen  zt  ir  ze  manen  den  dingen  nachz^an,  als  vor  bc^ffen  ist. 
wurden  aber  die  egenanten  von  Augspuig  und  von  Esslingen  c  gewar,  denne  si  von 
den  von  Ulme  gemant  wurden,  so  sullen  si  selb  geu  Ulme  senden  die  sache  ze  enden, 
als  sich  gepuret.  » 

[6]  Item  das  och  dri  von  den  egeschriben  dri  stetten  gewalt  haben  den  raisigen 
gezwge  und  fftsfolk  mit  hauptluteu  und  andrer  notdurft  ze  versorgen  und  ze  beseczen 
unz  zä  der  manung. 

[7]  Und  daz  denne  die  von  Ulme  zfim  allerfurderlichesten  ain  manung  der  stette 
haben  sullen  uf  das  allerkurzest  furo  ze  gedenken  mit  aller  notdurft  z&  den  dingen  w 
ze  sehen  und  nach  aller  notdurft  darzä  ze  tfinde,  was  sich  gepuret,  und  als  man  da  ze 
raute  wirdt  gemainlich  oder  mit  dem  merren  taile,  das  och  denne  dchain  statt  uKbeliben 
sol  bi  dem  aide,  als  denne  die  sache  ernstlich  ist  und  got  und  alle  ere  berftret  und 
darumb  billich  z&  erobning  der  dinge  menglich  willig  sin  sol. 

[8\  Sunderlich  ist  geratschlaget:  ob  es  bescheche  (da  got  vor  sie!),  dos  sich  in  tf 
dehainer  stat  oder  stetten,  die  z&  disen  dingen  gehorten,  von  sAlicher  oder  andrer  an- 
l&ffe  wegen  icht  unrats  oder  hertikait  erh&be,  das  die  rate  derselben  stat  oder  stette  in 
selb  nicht  vorgesin  m&chten,  dieselben  rate  derselben  stat  oder  stette  sullen  daz  von 
stund  an  den  andern  stetten  verkünden  oder,  ob  si  also  beseczet  weren,  das  si  das  nicht 
getfln  möchten,   welich  statt  oder  stette  des  danne  saß  gewar  wurden,  alsbald  daz  ge-H 
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E.  TeduDdlimgeD  nad  BNohiaue  in  der  Haultenfrage  nr.  126-149.  ST 

echeche,.  sullen  daz  von  stunde  und  ane  verziehen  bi  tag  und  bi  nacht  allen  andern 
Btetten  verkünden  und  die  zeBatnmeDinaaen  an  ain  statt,  die  den  soeben  allerbeste 
gelegen  ist,  da  och  denne  alle  und  iegllche  stette  ir  erbem  ratsbotten  mit  vollem  ge- 
walte schiken  und  seuden  sullen,   da  ze  rate  ze  werden,   was  zä  den  sachcn  gehAre  ald 

a  z&  t&ud  ei,  damit  derselben  statt  oder  stctte  geholfen  werden;  und  was  daeelbs  ge- 
mainlich  oder  mit  dem  merren  taile  geseczet  oder  gemachet  werde,  das  dem  also  gestraks 
nachgegangen  werde. 

[9]  Item  das  och  das  werete  imd  bestünde  drw  jare  '. 

[10]   Und  ob  ieman  icht  besaers  erd&cbt,  das  die  damit  und  mit  allen  andern  ar- 

lodikelo,  die  darzfl  dienent  und  geb&rent,  nach  notdurft  in  sfllicb  zimlich  redlich  erber 
forme  geseczet  wurde,  als  sich  beqwenJich  gepfireb 

Bas  ist  also  z^eseit  worden  und  daruf  ain  beschliessung  von  des  übrigen 
gezwgs  wegen,  damit  man  den  stetten  warten  sol,  beschlossen,  als  hernach 
gcechriben  etat 

IS  [Jl]  Äin  iegliche  hotte  kan  sinem  raute  wol  gesagen  die  beechliessung,  die  under 

der  stette  erbem  botten  z&  dirre  manung  ze  Ulme  beschehen  ist  uf  vorder  beschliessunge 
der  Sachen  halp  beschehen,  das  iegliche  statt  der  verainung  übrige  gezwgs  haben  sol 
von  iedem  hundert  der  gewonlichen  stwre,  damit  si  in  anzale  siezet,  dri  rennbuchsen 
zwainzig  hantbuchsen   zechen  armbruet   und  zechen  seczschilte  und  was  von  pulfer  von 

10  pfilen  und  andenn  darz&  gehAret,  damit  si  denne  den  stetten  warten  sol  etc.,  und  darüber 
dennocht   für  sich  selb  ztt  aller  ir  notdurft  mit  allem  gezwge  gcr&stet  und  bez&get  sol 
sin  etc.,  also  daz  ain  ieglich  statt  etlichen  gezwge,  damit  si  den  stetten  warten  sol,  als 
vor   begriffen   ist ,  ganz   fertig   und  gerecht  haben  sol   unz  uf  sant  Bartholomeus   tage  !'*  'J^ 
ze  nehst«,  und  welche  statt  oder  stette  in  der  verainung  also  damit  nicht  gerecht  und 

»  fertig  ist  mit  sAIichem  gezwge,  als  vor  b^riffen  ist,  also  daz  ir  erber  bottschaft  daz  zft 
der  nehsten  manung  gesagen  muge  uf  den  aide  und'  als  si  billich  sagen  sol,  gen  der 
oder  denselben  stat  oder  8t«tten  sol  man  uf  derselben  nebst  komenden  manung  mit 
etrauf  und  bflß  voUfaren,  als  denne  ieczo  verlassen  ist.  datum  et  actum  secunda  ante 
feetum  beati  Jacobi  apostoU  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  primo.  j^'to 


Vorschlag,  den  vor  zusei  Jahren  von  (fen  Städten  beschlossenen  Anschlag  im  Hinblick 
auf  den  drohenden  Hussileneinfaä  im  erneuern;  im  Falle  eines  Angriffes  der  Htts- 
siten  auf  Nün^erg  und  andere  Eeichssiädte  Hilfe  nach  Vorschlag  Ulms  und  eweier 
im  Anschiß  genannter  Städte  eu  leisten;  bei  Augsbia^g  aneufragen,  ob  es  auch 
s»  jetzt  dem  Anschlag  beitreten  woÜe;  die  Bundesglieder  sollen  bis  zum  22  September 
ihre  Meinung  über  diese  Vorschläge  sebrifllick  an  Ulm  gelangen  lassen.  1433 
September  12  Ulm. 

Am»  N<irdUngen  Stadt-Ä.  Akten  dee  Schwab.  Stfidtebandi  III,  3  t.  J.  1433  nr.  3  (blaa). 
not.  Chart,  orig. 

40  Ain   ieghcb   botte   kan   sinem  rate  wol  erzelen  die   underrede,   die  von  der  stette 

erbem  botten,  die  zb  der  manung  *  zfk  Ulme  uf  sampst^  vor  des  heiligen  crflczes  tage 

1}  Fori.  IQ  »1  iWifrie«. 

'  EigetiävA  war  aha  dtrAfuchlagiMch  in  Kraft?  autgeBchriehentfi   BvndtMenammlw/^   »Htu  Mei- 

'  Da»    Ulmer  JttMoÄreiften  ea  dittem  Tage  itt  nung  über  du  Verhtmdlungen  tu  BreiMch  fvgl. 

u  nicht  aufgefunden  toorden,   wohi  aber  ein  Brief  RTÄ.  Bd.  10]  mtguteiitn;  dat.  Do.  o.  Ü.  L.  JV. 

Ulm«  an  Närdlingen  vom  3  September,  worin  lett-  Tag  nafititt.     (Nördlingen   Stadt -A.   Akten   des 

ierei  aufgefordert  xmirde,  zu  der  schon  früher  von  Scbwäb.   Stfidtebundea  III,  2  t.  J.   1433  or.  27 

Ulm  auf  Jio.n.  U.  L.  tV.  Tag  nativit.  fSept.  10]  (bku).    orig.  Chart.  M.  etowwj. 
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'*"  exaltacionis  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  tercio  beschehen  ist,  als  von  der  Hussen 
imloiifes  wegen,  als  man  sorget,  alsbald  si  das  velde  vor  Pulsen  ramen,  das  si  denne 
beruß  über  walde  nikcD  werden,  wie  die  stette  unser  verainung  sich  selb  und  die  iren 
in  dem  vor  unbillicher  besw&rung  bewaren  und  versorgen  mugen,  das  si  in  selb  des 
voran  schuldig  und  pflichtig  sien,  und  wie  in  dem  furgenommen  ist  der  anschlage',  der  vor  s 
zwain  jaren,  als  si  bis  nach  gen  Nuremberg  komen  waren,  beechach  tn  ratschlagung  von 
der  stette  erbem  botten  zft  ainer  manung  uf  wider  hinder  sich  bringen,  und  der  darnach 
von  den  stetten  zfigeseit  ward,  der  zä  s&lchem  für  die  stette  und  die  iren  gar  merklich 
dienet  und  stattlich  geseczet  ist;  wie  och  uf  das  in  unvergritTner  underredung  aller  uf 
wider  hinder  sich  bringen  iedem  hotten  an  sinen  rante  gar  treffenlich  geratschlaget  ist  i« 
worden,  ob  es  sich  so  machen  wurde,  ob  denne  oder  wa  der  unloufe  ald  desgeliche 
dehain  etett«  oder  stat  unser  verainung  als  die  iren  wurde  rftren,  das  denne  stattlich 
und  wol  geseczet  wer  der  vordem  Ordnung  und  aoechl^e  hinfure  eben  nachzegan,  als 
denne  das  geseczet  und  begriffen  ist  und  iede  statt  ain  abschrift  derselben  ortloung 
und  anscblags,  die  ir  ieczo  zugesendet,  vememen  wirdt.  och  wie  dabi  mer  geredt  is 
und  geratschlaget  ist,  ob  beachech,  das  der  unloufe  die  von  Nurembei^  oder  ander  des 
hailigea  richs  stette  ruren  wurde,  wcnne  die  denne  umb  hilfe  schriben  und  bAtcn,  das 
denne  die  von  Ulme  mitsampt  der  zwaier  stette,  die  in  dem  anschlage  begriffen  sind, 
erbem  hotten  darüber  sässcn  sich  davon  ze  underreden,  wie  die  mit  zimlicher  hilfe  an- 
gesehen wurden  und  das  denne  furo  den  stetten  verkundten,  wie  si  sich  davon  under- m 
redt  betten,  und  das  denne  iede  stat  darin  täte,  als  denne  den  stetten  alles  göten  zfi 
getruwent  ist  unschcdlich  doch  disem  anschlage  gen  den  stetten  der  verainung,  mit 
sunderhait,  wie  och  darinne  angesehen  und  bedacht  ist,  das,  ob  die  stette  dem  anschlag 
so  nachzegan,  als  vor  gelutet,  zusagcnt,  als  des  dohain  zwifcl  ze  habent  ist,  das  denne 
darnach  den  von  Augspurg  von  gemainen  stetten  geschriben  werden  sol,  ob  si  dem  och  u 
noch  nachzegan  mainen,  als  der  b^iffet,  und  wßltcn  si  dabi  heliben,  ab  man  maint, 
das  es  denne  bi  sfilichem  geschike,  als  der  anschlage  l>eseit,  bclibe;  wollen  si  aber 
dabi  niht  heliben,  das  es  denne  darumb  dest  minder  niht  dabi  bestände  der  stette 
halp  in  der  verainung  und  das  alsdcone  ain  andre  stat  an  irer  stat  erkoren  und  ge- 
nomen  werde  zfl  den  dingen  ze  scczcn ,  die  geschike  und  anschlege  ze  machen ,  ab  in  » 
dem  anschlage  begriffen  ist,    und  das  och   ain  iede  statt  ir  ufrichtig  mainung  der  ding 

^'.si^in  Schriften  gen  Ulme  veriiundcn  und  wissen  lassen   sol   unz   uf  sant  Mauricientage  ze 

g/^jj,  nehste.         datum  et  actum  ut  supra. 

i4sa  J33^    ^_  Sigmund  an  [Ulm  und  die  mit  ihm  verhütidcten  Städte '  und  entsprechatd  auch 
an  andere  Reichsstädte] :    sollen    der   ro»    den   Hussiten    bedrängten    Stadt   Pilsen « 
helfen,    wenn  möglich   mit  ettcas   Geld   zur  Bezahlung  der   Söldner.         1433   Sep- 
tember 18  Ferrara. 

Au»  NördUngen  Stadt-Ä.  Akten  dee  Schiräb  Städtebundo  III,  3  v,  J.  1434  nr.  40  (bUu). 
cop.  diart.  coatva  mit  Schnitten.    Uberaehickt  von  Ulm  an  NördKngen  in  dem  Schreibtn 
vom  30  Okt.  1433  nr.  137.    [fiittr  dem  Stack  stehen  von  gleicher  Hand  get(Arieben  die  « 
Schrein  Mf.  Friedricha  oon  Brandenburg  an  ühn  und  Augdnirgs  an  Ulm  nrr.  133  u.  134. 

Sigmund   von   gots   gnaden  Rdmischer  kaiser  z&  allen  zelten  merer  des  richs  und 
zfi  Hungern  zä  Behem  et«,  kuoig. 

Ersamen   liehen   getruwen.         uns  haben  die  von  Pilsen  itzund  geschriben  und  ir 
bottschaft  zfi  uns  getan,   wie  si  und  dieselb   stat   di   ketzcr   bel^;ct  haben  si  {esticlicb<> 
anfechten   und   von   unser  gehorsam   zft  iren  gelouhcn   zä   drit^n   meinen,   und   haben 

'  nr.  130.  dem  aitch  an  den  Slädlebund  gerichtet  iwir,  ghu- 

'  Daß  dieier  Brief  nicht  an  Ulm  allein,  gen-      ben  wir  aue  p.  Si6i  Zeile  24  entnehmen  eu  sollen. 
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une  gebetteo  in  hilf  zft  tfln,  der  wir  und  alle  CriBtenmenecheD  in  pfllchtig  wären, 
noch  dem  und  si  sich  bißher  bi  dem  hailigea  gelouben  so  vestiklich  gehalten  haben,  und 
sunderlich,  solt  dieeelb  stat  (do  got  vor  seil)  verlorn  werden,  mögt  ir  wfll  prftfen,  das 
di  ganze  Cristenhait  ein  gät  zflflächt  und  ufenthaltung  in  denselben  landen  verlure.    und 

6  darumb  bitten  wir  uch  mit  vliße,  das  ir  denselben  von  Pilsen  hilflich  seit  noch  ewerm 
vermögen,  als  wir  denne  eüichen  andern  reichestetten  ouch  geechriben  '  haben,  und  mocht 
das  gesein  mit  etwas  geltz,  meinen  die  von  Pilsen,  das  in  das  nutzlich  w&re,  ir  soldner 
iifzehalden,  und  das  sAlichs*  hinder  die  von  I^r  gelegt  wurde,  die  danne  dasselb  uB- 
geben  sfilten,  ob  di  von  Pilzen  nicht  fried  ufnemen  mit  den  finden,    in  dem  thfit  ewera 

10  fleift  nach  ewerro  vermögen   durch   unser  pette   willen,  wann   wir  von  den  von  I*ilsen 
ouch   also   gebotten   sei»,    das   ist  uns  von   euch  sunderlich  w&l  zth  dank.         geben   ze 
Ferrer  am   &itag  vor  aant  Matheus   tag   unser   reich   des   Hungrischen  etc.   im  47  ^«8  '"* 
Rftmischen  im  23  des  Behemischen  im  14  imd  kaisertftms  im  ersten  jaren. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 

IG  '  Caspar  Schlik  cancellarius. 

(Cedula  incluaa  ^).  Ouch  wer*  sach,  das  ir  uns  in  den  Sachen  gefallen  wurdet  mit 
etwas  goltz  den  egenanten  von  Pilzen  ze  helfen,  das  wollen  wir  uch  gern  widetgeben, 
so  wir  immer  erst«  mögen  mit  suuderm  dank  und  liebnuß.  wir  haben  ouch  gedacht 
und  ist  unser  mainung,  das  man  sulch  gelt,   das  ir  viUicht  gen  f^er  legt,  nicht  hemO- 

!o  geb,  biß  wir  das  schaffen. 

133.    Mf.  Friedrich  von  Brandenburg  an  Ulm  und  die  mit  ihm  verbündten  Städte:  ''*'^ 
ihre  Boten,   die  in  Regensburg  gewesen  sind,   werden  ihnen  die  Bitte  der  von  dens,ftti} 
llussiten  belagerten  Stadt  Pilsen  um  ein  Darlehen  von  2000  Gulden  mitg^eili  haben; 
bittet  sie  dringend,  daeu  zu  helfen.         [1433  c.  Sgrf.  21  Regensburg  '*]. 

»  Aw  NdrdHngen  Sladt-Ä.  Akten  des  Scbwäb.  Sadtebunda  III,  3  t.  J.  1484  nr.  40  (blan). 

cop.  Chart,  coaeva  mit  Sdmittm.     Ohne  Datwn.     Oberachickt  von  Ubn  an  Nördtingen 
t'n  dem  Schreiben  vom  30  Okt.  1433  nr.  137. 

Frydrich  von  gote  gnaden  mai^rave  z&  Brandemburg  und  Itui^grave  z&  Mfiremberg. 

Unsern  grfis  zfivor.    ersamen  weisen  lieben  IntBundem.        es  haben  die  von  Pilseu 

so  ir  erbem  bottschaft  hie  ze  Regensputg  bei  uns  und  andern  fursten  und  stetten  gehebt, 

lins  ir  not,  als  die  Husseu  vor  in  ligen,   erzelt  und  bitten  lanssen  ine  mit  aiaer  summe 

gelte  als  zwaitusent  guldin  zc  hilfc  ze  kommen  und  z&  leichen.    s&lichs  an  iuwer  frwnde, 

die  hie   sein   gewcst,    wir   ouch   braucht  haben,     die  haben   sich  darumb  darinne  nicht 

wAllen   m&chtigen    noch   ferfahen,    sunder   das   an   euch   ze  bringen,   als   si   euch  dann 

u  sSlichs   w61   erzelen   werden,     bitten   wir  euch   mit  allem  vleis  euch  umb  gotz  und  der 

Cristenhait   willen  dannne   gen   den   von  Pilzen  willig  laussen  z&  befinden,     das  wAllen 

wir  über  den  lonc,   den  ir  von  got  darumb  emphahet,   mit  fieis   gen   euch  verschulden 

und  gerne  danken. 

[s«i)ro]    Suprascripcio.    Den  ersamen  imd  wisen  unsem  lieben 
«0      besundem  bui^rmaistem  und  dem  r&te  der  stat  zfl  Ulme  und 
den  stetten  allen  die  mit  in  in  ainung  sind  elc. 

i)  •>!.;  Vn-t.  slUeli*.    b]  m  Fori,  dn  Aamb. 

'  Nicht  aufgefunden  t    Vgl  jedoch  auch  nr.  134.  atadt.    (Nach  einem  Brief  DinkelsbühU  an  Nörd- 

*  Auf  den  SI  September  hatten  drei  Konnte-  tingen  vom  7  Septeviber  in  Nördlingen  Stadt-A. 

4fi  gesandte,   näml.    der  Eribiichof  von   Lf/on,   der  MiBsiven  t.  J.  1433  orig.  Chart.  Kt.  clausa,  wo  aber 

Sisehof  von  Augsburg  und  der  Baieritehe  Augu-  der  dritte  der  gen.  Geeandten  irrtitmUch  all  2Vo- 

stinerproBinnal,  einen  Tag  angesetzt  sur  Friedens-  virniai   Prediger -Ordens  bezeichnet  wird).     Vgl 

Stiftung  stoischen  Mf.  Friedrich  von  Brandenburg  auch  Begetta  Boiea  13,  p.  26S.  267.  S69.  S70  wnd 

und  Hsg.  Ludwig  dem  Älteren  von  Batem-Ingol-  Mon.  cone.  saec.  15,  T.  1,  446  u.  T.  2,  415  u.  4SI. 
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2M  Beichata«  lu  Basel  vom  Norember  1433  Ihb  Uoi  1434. 

Uta  184,  At4g^}urg  an  Ulm:  ersticht,  eine  Versammlung  des  Schw&>i8eken  Siädidtundes 
nach  Ulm  zu  berufen,  um  über  K.  Sigmunds  Hilfegesuch  für  Pilsen  eu  beraten; 
wiü  die   Versammlung  beschicken.         1433  Oktober  6. 

Am  NOrdKngm  Stadt-A.  Akten  des  Schwab.  Stfidtebnods  ni,  3  r.  J.  1434  nr.  40  (blan). 
cop.  Chart,  eoaeva  miI  Schttitttn.    Obenchiekt  von  Ulm  am  N6rdlmgen  in  dem  SehreS>en   t 
vom  30  Okt.  It33  nr.  137. 
Dea  furBicbtigen  ersamen  und  weisen  burgenneUter  uod  raut  der  atat  Ulme  uosem 
besiuidern  gfiten   und   lieben   frunden  embieteo  wir  die  ratgeben  der  stat  ze  Angspui^ 
unser   fnintlich  willig   dienst  und   was   wir   eren   und  gfltz    vermugen   alle   zeit   zävor. 
lieben    frunde.         der   allerdurchluchtigist  furste    unser   allei^Adigister   herre   der  RJV  lo 
misch  etc.  ksiser  hat  uns  und  villicht   iuwer  lieb  deßgelichen  ouch  ietzo  von  ewer  und 
unser  g&ten  frwnde   der  von   Pilsen  wegen  geschriben  '   und   begeret,   in  mit  etlicher 
summ  geltz  in  iren  ndten,  als  sie  von  den  Hassen  belfert  sint,  ze  bebelFen.    gefiel  uns 
vtl  und  bedeicht  uns  gfit  getan,  das  ewer  fursichtikait  aia  ernstlich  manung  der  stette 
ewer  verainung  deßhalb  in  kurz  fumem   in  uwer  stat,  dahin  wir,  so  uns  das  verkündet  la 
wirt,   imser    erber    rautsbottacbaft    euch    geiji    senden    und    davon    ratschlagen   w&llen, 
damit  den  frommen  Cristan  geholfen  imd  mit  so  klainer  hilf  nit  verlauBsen.     danne  was 
uns  gepuret  hicrzfl  ze  tfiod,  w611en  wir  zem&l  willig  sein.        geben  an  aftermentag  nach 
'^'  Franciesi  anno  domini  etc.  33. 

11483]  185.  fNümbergJ  an  Sf,  Philibert  von  Coutances  imd  die  übrigen  Koneihgesandien  nach  to 
Böhmen:  Sigmund  Stromer  hat  dem  Rat  dem  Wunsche  des  Bischofs  entsprechend  am 
12  OkUAer  über  den  Stand  der  Verhandlungen  mit  den  Böhmen  Berit^t  erstattet 
und  sich  darauf  eu  gleichem  Zwecke  man  Mfn.  Friedrich  von  Brandenburg  begeben; 
letzterer  hat  die  henachiarten  Fürsten,  Herren  und  Städte  auf  den  18  Oktober  zu 
einem  Tag  nach  Nürnberg  geladen.     [1433]  Oktober  14.  n 

Aus  Nürnberg  Kreia-A.  Briefbach  10  fol.  246*>>  cop.  chart.  eoaeva  mit  der  ÜbertcKrift 
Beverendo  in  Cbrieto  patri  et  domino  domjiio  Philippe  [sie!]  episcopo  CuDstancieDM 
ftliisqne  veaerabilibus  patribns  dDctoiibu«  et  domintB  ta.cn  concilii  Basilieusia  legatia 
iu  caaais  CriatianitatiB  ad  Boemiam  dominiB  uoetrii  preetaDtUaimia. 

Gednickl  Paiacky,    Urktmdl.  Beiträgt  z.  OeetA.  d.  Htueitenkrieget  2,  388  f.  naiA  wiaerer  w 
Vorlage. 

Reverendi  in  Christo  venerabilesque  eximii  patres  doctores  et  domini  prestantiasinii. 
humili  recommendacione  promptie<]ue  serviciis  nostris  vestris  patemitatibus  devota  suh- 
jeccione  premiseis.  quemadmodum  reverencie  ac  patemitates  *  vestre  nostrum  civem  et 
consulatue  nostri  socium  dilectum  Sigismundum  Strumeir  desiderium  ^  conceperunt  cum  w 
vestre  credencie  litera  '  primo  ad  nos  venire  et  nobia  explicare  circumstancias  Cristianitatis 
aegocit,  qualiter  hujusmodi  per  vestras  patemitates  erga  Boemos  hucusque  provide  gesta 
ou.  u  sint  et  eciam  disposita,  itaque  predictus  consul  noster  proxima  feria  2  mane  ad  nostrum 
pervenit  consilium,  easdem  paternitatis  vestre  commissiones  nobis  diligenter  exposuit. 
quem  insuper  sine  prorogacione  ad  illustrem  principem  dominum  nostrum  graciosum  w 
dominum  Fridericum  marchionem  Brandemburgenscm  etc.  destinare  curavimus  sue  excel- 
lencie  hujusmodi  commisdtones  debitcM  relaturum,  quod  sua  magnificentia  ad  specialem 
sibi  complacenciam  et  grates  referendo  suscepit  et  eapropter  idem  dominus  noster 
proinde  sibi  ad  hanc  civitatem  nostram  'Sarenbergensem  venire  elegit  aliosque  principes 
dominos  et  civitates,  quos  in  brevi  circumferencia  requirere  potuit,  ad  se  venire  vocavit  ** 

b)  F«rl.  patmutitii.    b)    Tori.  dHidario  oinupit. 

'  Vgl.  nr.  133.  '  Nicht  aufgefimdent 
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io  dominica  proxime   Ventura  talia  pretacta  negooia  necessaria  pertractare   et  ordinäre,  <m.  is 
proiit  neceasitas   hujUBmodi  cause   exigit  et  requirit.     olTereoteB  dob  pronoB  ad  quelibet 
sacri   concilii   et  CriBtianitatis   negocia  necnon   vestre   reverende   ac   ^regie   paternitatis 
beneplacita  et  mandata.         scriptum  feria  4  ante  GalU.  ou.  ,4 

6  135  ••  [Nürnberg]  an  Bf.  Phüibert  von  Coutances  und  die  übrigen  Koneilsgesandten  nach  q"*^ 
Böhmen:  verweist  auf  seinen  früheren  Brief  [nr.  135];  wünseU,  daß  Sigmund 
Stroma;  tvegen  setna-  Kenntnis  der  Verhälinisse  und  um  Adressaten  sofort  Bericht 
erstatten  zu  können,  xu  dem  am  18  Oktober  bevorstehenden  Fürten-  und  Städte- 
tage in  Nürnberg  bleibe;  will  ihn  sofort  nach  Schluß  des  Tages  an  AdresscUen  ab- 
10  senden;  bittet,  die  etwa  beabsiehtigte  Weiterreise  nach  Böhmen  so  lange  gu  verschie- 
ben.       [1433]  Oktober  17. 

jIui  Närtiberg  Krm-A.  Briefbach  10  fbt.  247^248^  cop.  chart.  coaeva  mit  der  AdrtMe 
über  dem  Stück  Domino  Philiberto  episcopo  Coiutancieiui  aliisqne  veuerabtlibui  etc. 
ut  prino  [d.  h.  wie  in  nr.  135J. 

IG  ReverendisBime  pater  venerabilesque  doctorea  et  domini  prestantisBimi.   humili  recom- 

mendaciooe  serviciieque  noetris  vestris  p(Uemitatibus  premissis.  super  litteris  •  cre- 
deucie  per  vestraa  rcverendiasimaiQ  ac  venerandas  patemitales  nobis  noviesime  directas 
ac  Sigismundi  Stromeir  nostri  civis  et  consulatus  codbocü  dilectj  relacione  sibi  a  vestris 
reverendissimis  paternüatibus  *  nubis   referenda   commissa   reBpondimue  *  et  scriptis  per 

10  Duncium  civitatis  Egreosis,  videlicet  qaod  euadem  Dostruiu  conconaulem  propterea  in  con- 
tinenti  ad  graciosum  dominum  noetnmi  Fridricum  marchionem  Brandenbiu^ensetn  trans- 
misimuB  quodque  sua  illuBtris  dominacio  proposuit  ob  haue  causam  ad  nos  et  nostram 
civitatem  personaliter  se  transferre  aliisque  graciosis  dominis  noBtris  principibus  et  com- 
munitatibus  civitatum,  qiiibus  in  tarn  brevi  tempore  hoc  intimare  poterit,  notificavit,  ipsis 

M  illao  veniendi  diem  crastinam  terminum  statuit  et  prefixit  neceBsitat«»  et  negocia  hujus-  ou.  is 
modi   ibidem  cum  dei   adjutoiio   proponere   ordinäre   et   facere,  prout  melius   videbitur 
expedire.         expost  bestema  die  eerotinua   alias  litteras '   a  -vestris  reverendissimis  pa-  cu.  le 
temitatibus  recepimus,   per  quas  inter  alia  desideratis  prenominatum  noBtrum  concivem 
ad  voe  sine   dilacione  remitti.     super  quo  prehabitis  tractatibus  in  vera  Binceritate  pen- 

M  santes,  quod  dies  convencionis  (dies  ^  pariamenti  eto.  dieta  ipsa)  apud  hob  tarn  de  pro- 
pinqno  celebrari  debebit,  nobis  secuudum  negocii  circumstancias  videtur  accomodum  et 
oportunum,  quod  idem  noeter  concooBul  eidem  intersit  et  remaneat  ad  finem  et  effectum, 
ut  eisdem  principibus  et  dominis  nostris  graciosis  ac  aliis  illac  declinantibus  vestrarum 
patemitatum   comniasionem  et  relacionem  omnesque  alias  negocii  circumstancias  sibi  in 

SS  magna  parte  bene  notas  specifice  enumerare  et  demum  inteocionem  et  conclusionem 
super  premissis  circa  nos  fiendas  intelligere  et  eas  vestris  reverendissimis  paternüatibus 
valeat  declarare,  ut  melius  ea  gerenda  negocia  dirigere  valeatia.  quam  primum  vero 
hec  apud  nos  fuerint  conclusa,  eundem  Sigismundum  Stromeir  dilacione  postposita  ad 
vestras  pata^Hates  remittemus  easdem  vestras  reoerendissimas  paiemitates  instanter  Bup- 

«0  plicantes,  quateuus  hec  ad  bonam  partem,  prout  et  ad  hoc  nostra  versatur  intencio, 
interpretari  vetitis  et  favorabiliter  acceptare.  si  vero  in  illo  mcdio  vestris  paternüatibus 
a  Boemia  misai  aint  aut  mitterentur  scripta  et  salvicondactua,  super  quibus  possetis  aut 
velletis  intrare  et  prosequi  iter  inceptum,  placeret  nobis,  in  qnantum  saltem  vobiB  con- 
sultnm  videretur   ac   tempua  et  negocii  qualitas  pati  poaset  seu  valeret,   ut  vestre  reve- 

URwr  Slllct  Kopie  M.  dm  SCknOm-  /A' 

'  Vgl.  p.  360  Anm.  3.  '  Nicht  aufgefunden  I 
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rendissime  paiemüaies  hujusmodi  pn^resBum  per  tarn  breve  tempuB  difTerrent,  inhra  quod 
aepediotus  noster  concivis  ad  voe  applicare  poseet:  quod  tarnen  vestrarwH  patemitatum 
arbitjio  duximus  relinquendum.  ubtcunque  enim  sacro  concilio  eccleaie  katholice  ac 
vestnB  reverendissimis  patemitatibus  aervicia  impendere  valemus,  grato  animo  faciemus. 


""  1S6.  Bf.  AfOon  von  Bamberg,  Bf.  Albrecht  von  Eichstätt,  Mf.  Friedrich  von  Bran- 
denburg und  Pfgr.  JiAann  von  Ifeumarkt  an  [Ulm  und  die  mit  ihm  veritün- 
deten  Städte  *J:  bitten  um  einen  Beitrag  su  den  von  der  Stadt  Pilsen  gemünsdUen 
2000  Gulden.         1433  Oktober  HO  Nürnberg. 

Aw  Nördlingen  Stadt-A.  Akten  dea  SchwSb.  Sildtebund«  III.  2  v.J.  1433  nr.  39  (blau),  i* 
cop.  Chart,  coaeva  mit  SchtntUn.     Ober$diiekt  im  Briefe  Dbn  an  NördUngen  1433 
Okt.  30  »r.  137. 

Von  gote  gnadcD  Anthoni  und  Albrecht  bischoffen  zft  Bamberg  uud  Eyetet  Fridricb 
mar^raf  zft  Brandenburg  et«,  und  JobanB  pfal^rave  bi  Rin  und  herzig  in  Bayreo. 

Unaem  gunstlichen  gru8  zftvor.    ereamen  weissen  beeunder  lieben.        als  etliche  u 
ewer  frofiode   von   den   atetten   nehst   zft  Rengenapuig  *   wol   vernommen  mugen  haben 
die  erpermlichen   anrufffti^,  so  die  frommen  lewte   die  von  Bylsen  an  uns   und  andern 
furaten   herren   und   stette   haben  bringen  lassen,  nemlich  umb  aiu  deine  hilfe,  als  mit 
zwaitusend  guldin   in   zft   lihen  und  damit  zft   statten   ze   kommen,  auf  das  si  und  die 
iren  sich  dest«r  baa  emeren  und  gegen  der  ganzen  Cristenhait  und  iren  veinden  erweren  m 
mochten,    daruf  in   dozumal   z&  antwurt   ward,    Bolichs   anzubringen   und   zft  bedenken, 
damit  wir  getrawten,   in  Bolt  geholfen   imd  zft  statten  kommen  werden,     uf  aolich  ant- 
wurt  haben   si   ainen   iren   freunde   aber  zft   uns   gesandt  *   diemuteclich  annifTeDd  und 
bittend   in   zft  statten  zft  kommen  in  ziten,  wann  ai  ea  alleine  die  lenge  nit  vermögen, 
und  wan  ir  nu  vormals  und  ouch  ieczund  wol  vernommen  habt  den  grossen  jemerlichen  » 
und  erpennlich  qwal,  damit  ei  von  jaren  zft  jaren  durch  die  ungelewbigen  beladen  sein 
in  der  mitte  underauligen,   und   die   ungelewbigen   ieczund   langztt  vor  in  gelegen  seind 
und  noch  tigend,  si  laider  großlich  verderbt  und  verwftst   ir  freunde  crslagen  und  vi) 
smacheit  angelegt  haben,  darinne  b!  sich  mit  grosser  arbait  als  from  stet  vest  Cristen- 
lieh  lewte  gebalten   und  mit  hertikait  bisher  erwert  haben,     (got  wol  durch  sein  gnade, » 
das  in  sige  hilf  und  gnade  von  dem  almachtigen  got  beweist  werde!)   und  wan  wir  dÜ 
bedacht  haben,  das  wo)  gotlich  billich  und  möglich  sei   si  zft  sterken,   so  haben  under 
uns  angeslagcn  in  ain  hilfe   mit  gelt  zft  thon ;  und  so  ir  nft  zft  allen  gftten  Sachen  der 
CnBtenbait   und   dem  CriBtenglauben   genaigt  gewesen   und  hilf  beweist  habt,   hierumbe 
so  bitten  wir  euch,  ir  wAlt  got  zft  lob  dem  Cristenlichen  glauben  zft  hilf  und  zft  rettung » 
den  frommen  Icwten  zft  Bilsen  euch  auch  angreifen  und  mit  ainer  hilfe  nach  ermanung 
uwers  gemutea   und  gewiason  zft  statten   kommen   mit  ainer   summen   gelcz,   de^lichen 
wir  auch  ton  wollen,   und  wollet  solich  gelt  nach  laitung  ewers  aigen  guten  willen  mit 
den,  die  ir  gen  Ambei^  schiken  werdt*,   senden  und  darinne  ton,  als  ir  den  lone  von 
got  dem  almachtigen  haben  wolt,  und  furwar,  ir  mugt  solch  hilf  nit  bas  angel^^n  dam* 
an  in.     tut  darinne,   als  wir  euch  getrawen  und  mit  willen   gen   euch   verschulden  und 
Q^  gg  danken  wollen.         geben  zu  Nurembet^  am  dtnatag  nach  Cialli  anno  etc.  33. 

■  Vgl  p.  267  ZeOe  5-7.  —  Von  demtelbm  Tage  Städtebunds  III,  2  r.  J.  1433  nr.  37  (bUn).    eep. 

igt  ein  tvmter  Brief  der  gen.  Für»ten  an   Ulm  charl.  coaeva  mit  Schnitten,  HberKhiekt  in  unserer 

mit  dem  Ersuchen,  tum  1  Novemher  100  Beieige  nr.  137).  •> 

nach  Amberg  «u  schicken,  da  man  den  EinfaU         *  Vgl  nr.  133. 
der  Svaiten  ertoarte;  dat.  Dt.  n.  iMce  enangeütten  '  Vgl.  auch  p.  366  Anm.  1, 

33.     (Nördlingen  Sladt-A.    Akten   dea   ScbwSb.  *  Vgl  Anm.  t 
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E.   TerhandlaDgen  and  BeschlOne  in  der  Huuitenfrage  nr.  12Ö-149.  28S 

137.    U^  an  Nördlingen:  berichtet  aber  die  Rückkehr  der  0u  K.  Sigmtmd  nach  Italien  ^'^ 
geschickten  Sundesgesandtschaß  und  deren  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  u.  a.  hä/r. 
Privilegienbestätigung,   Reform   des  Nürnberger  Landgerichts,   des  Pfalbürgergesetzes 
[vom  25  Mars  1431]  und  der   We^fälischen  Gerichte;  femer  über  die  Absicht  des 
&  Kaisers,  einen  Reichstag   nach  Basel  zu  berufen;    Verlängerung   des   Schultaschen 

Städtebundes;  Schenkung  an  den  Kaiser;  Bitte  der  Stadi  Pilsen  um  ein  Darlehen 
von  2000  Gulden;  Anschläge  des  Städtebundes  unter  sich  und  mit  Württemberg  xur 
Abteehr  der  Hussiten;  Hilfegesuche  gen.  Fürsten;  ladet  Bur  Beratung  dieser  An- 
gelegenheUen  auf  den  10  November  nach   Ulm  ein.         1433  Oktober  30. 

10  Aus  Nördlingen  Stadt-A.  Akten  des  Schwab.  Städtebnades  III,  2  v.  J.  U33  nr.  31  (bUn). 

orig.  eharl.  lit.  clausa  c.  sig.  in  v.  impr.,  5  aneinandergeheflete  Fotiobogm  umfattend. 
ütder  üer  Adresse  gleiehteiliger  Nördlinger  Begittraturvermerk  MaDung  in  vigilU  Mar- 
tini [Nov.  10]  anDO  etc.  33  et  Husen  et  cesar.  Auf  dem  wittm  Sande  der  Yordtrtaite 
steht  eon  der  Hand  des  Schreiber»  NSrdlingen. 

IS  Unser  fnintUcIi  dienst  voran,    lieben  frwnde.        \Die  zum  Kaiser  geschickte  Gesandt- 

schaft des  Städtdntndes  ist  surückgekammen,  nachdem  sie  den  Kaiser  in  Perugia  ge- 
troffen und  bis  Trieni  begleitet  hat.  Der  Kaiser  hat  zuerst  dem  Städtebunde  als 
solchem  und  dann  jeder  Stadt  des  Bundes  besonders  die  ^ivilegien  de.  bestätigt^.  Die 
beir.   Urkunden  liegen  in   Ulm,  ebenso  Urkunden  betr.  besondere  Anliegen  einzelner  Städte, 

to  Die  Kosten  betragen  etwas  weniger  als  2000  Gulden  und  sind  bis  zum  11  November  in 
Basel  zu  erstatten].  si  [d.  h.  die  zurückgekehrte  Gesandischaß]  seit  uns  ocb  furo, 
das  si  gar  Btattlich  und  treffenlich  umb  andre  stuk  verhßret  sien  und  geworben  haben 
und  namlicb  von  dez  landgeriohtz  dez  buiggrafentliftms  ze  Nftremberg,  och  von  der 
guldin  bulle*  wegen  etc.,  darumb  sin  kaiserlich  gnade  etlich  clerung  ze  Basele  ze  tflnde 

IS  maint  notdurft  furzenement  sin,  beeunder  von  des  haimlicben  gerichtz  ze  Westfalen 
wegen  etc.,  umbe  das  sin  gn&de  och  vor  banden  hat  etlich  beschloßen  rate  fiirzenemmen 

zft  mindern   der  lande   anlai^uugen.         \Femer  betr.  etüch  briet,    die  in der  von 

Wynaperg  Sachen  umb  quittanzen  der  stwren  erlanget  sind  und  betr.  die  Wegrudime 
Venetianischen  Gutes  zwischen  Memmingen  und  Kempten],         darzGi,  als  wir  och  merken, 

to  so  hat  sin  kaiserliche  gnade  willen  und  vor  im  fursten  herren  und  stette  af  ainen  ge- 
nanten tage  gen  Basele  zfi  beschriben  und  da  ze  handeln,  s&lichs  als  denne  da  fur- 
genommen  wirdt,  daz  och  nieman  waiß  ze  melden,  nach  dem  und  die  IdfTe  allenthalben 
in  dem  riebe  wilde  und  wandelber  sind.  lieben  frwnde.  wann  nu  notdürftig  und  g&t 
ist,  das  sich  die  stette  von  solichem  stattlich  underreden,  nach  dem  und  dez  votgenanten 

ab  unsere  herren  des  kaisers  gnade  na  zem&le  wider  ze  lande  kommen  und  ze  Basele  ist 
und  och  man  sich  bilHch  versieht,  das  nu  tAglich  vil  zufalle  werden,  was  hergaoge,  das 
die  stette  ze  antwurten  und  anderm  dcst  stattlicher  und  bas  bedacht  zftgericht^t  sien, 
darumb  nach  wiser  handlung  und  underrede  der  ding  in  iuwem  riten  wflUent  iuwer 
erbem  bottschaft  empfelhen  die  gcwerbe  der  bottschaft,  die  ieczo  kommen  ist,  merklich 

«0  z&  vememmen  und  zä  icglichem  ußrichtung,  die  sich  zimlich  haischet,  ze  tön.  {Ferner: 
Nördlingen  soll  die  ihm  gehörigen  Privilegien  durch  seine  Botschaft  an  sich  nehmen; 
beschließen,  u^ohin  man  die  Privilegien  für  den  Bund  in  gemeiner  stette  namen  legen 
soll;  seinen  Anteil  an  den  Kosten  der  Bestätigungen  abgezählt  einschicken,  damit  die 
ganze  Summe   in  Basel  beeahli  werden  kann,  das  darumbe  den  stetten  och  debain  un- 

ib      '  Vgl.  RTA.  Bd.  10.  imngen  imter  K.  Sigmund  1436-1431  (Utitleüungen 

'  Oeaieint  ist  K.  Sigmunds  PfaJbürgergeseln  vom      des  Instävtt  für  Osterreidi.   &esdti<Atsfortehung 
;  März  1431  (RTA.  Bd.  9,  565-570  «r.  429).      10,  llSff.). 
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rate  oder  unwille  enstande;  seine  Auagaien  für  den  Sund  behufs  Eechntmgsablage  eu- 
sammenstdien].  och  als  uns  zfl  der  nehstver^ngen  tnaDuog  ze  berftren  das  stuke 
von  erlengniDg  wegen  der  stette  unser  verainimg,  als  die  uf  den  nehstkommendea  sant 

j'^^^J6i^n  tage  ul^t,  edlicber  maße,  wann  die  landslflffe  hert  sw&re  und  sorglich  an  allen 
enden  w&rcn,  das  nuczlicb  gät  und  notd&rftig  wäre,  das  die  siette  ainander  unverboi^o-  s 
lieh  ußließen  iederman  sin  nnverdakte  mainunge,  das  iede  statt  gewissen  mflge  luter 
der  andern  mainung  und  an  wen  si  iren  rftggen  gelainen  muge,  darutnb  so  wftllent  iuwer 
bottschaft  iuwer  mainung  in  dem  aigenlich  cmpfelhen,  ob  uwer  mainimg  sin  wAUe  die 
erlengrung  wider  anzeg&n  und  mit  wievil  stetten,  danimbe,  ob  etlich  stette  willen  hett«n 
die  veniinung  ze  erlengem,  es  wÄre  mit  vil  oder  luczel  stetten,  und  etlich  des  diez- » 
mala  firren  wfilten,  das  denne  den  stetten,  die  solicha  willen  hetten,  durch  der  andern 
absagen  in  ir  fumemmen  nicht  iming  falle.  als  denne  des  egenanten  unsers  herren 
des  kaillera  gnade  zä  lande  komen  ist  und  nieman  waiß,  wenne  sich  haischet,  das  die 
stette  zt  sinen  gnaden  senden  werden,  und  ob  das  ze  tfinde  w&re,  das  einen  gn&den 
etwas  enmg  und  Schenkung  als  in  sin  kaißerlich  wirdikait  von  den  stetten  billich  oder  u 
zimlich  geschehe,  damit  wir  ainer  ieden  stat  wiBbait  beladen  furzenemmen,  waz  dannne 
ze  tftnde  ald  ze  laßent  si,  darumb  das  denne  nichtzit  gesawmet  werde  tmd  nieman  dem 
andern  schulde  geben  muge,  das  ze  luczel  ald  ze  vil  beschehe,  so  haben  wir  bedacht, 
das  och  in  alle  rate  ze  beschriben.  und  umb  das  laßent  nicht,  ir  empfelhent  iuwer 
bottachaft  iuwer  mainung  och  mit  vollem  gewalte.  so  schiken  wir  uch  denne  ab-  m 
Schriften  drier  brief  ',  der  ainer  von  dem  egenanten  unserm  herren  dem  kaiser  mit 
ainer  ingeschloßen  zedel,  der  ander  von  dem  durchluchtigen  fursten  unserm  gnftdigen  herren 
dem  matggrafen  von  Branndembui^  und  der  dritte  von  iuwem  und  unsera  g&ten  friinden 
den  von  Augspurg  kommen  sind,  daran  ir  wol  vememmen  werdent,  was  uns  stetten 
du«n  gescbribcn  ist  als  von  der  stat  Pulsen  wegen,  die  von  der  ungestftmen  diete  der  u 
Behemischen  Hußen  belegert  ist  imd  gar  merklich  und  unbarmherziklich  benfitet  wird, 
und  als  wir  von  unser  bottschaft,  die  z&  Regenspurg  uf  dem  tage  gewesen  ist ',  merken, 
so  ist  die  sache  also,  das  die  von  Pulsen  begerent,  das  in  zwaitusent  guldin  gelihen 
werden,  das  si  ir  soldner  behalten  mßchten  und  besulden  den  winter.    so  wfilten  si  ver- 

^  ^g  sprechen  ze  heben  aaz  uf  sant  J&rgen  tage  schierist,  wann  si  sich  mit  coste  mit  zwge  w 
und  anderer  notdurft  zägerichtet  band,  das  si  ir  statt  wol  behalten  mi^en,  und  daa  das 
so  angesehen   si,   das  die  ainen  tusent   guldin  unser  herren  die  fursten  und  die  andern 
tuBcnt  guldin   die  stette  darlihen  sfilten,   darumbe  das  man  s!  behielte,  das  si  icht  von 
n6t  wegen  ze  laßen  gcdrftngen  und  verbunden  wurden.         als  och  denne  zft  der  nehst- 
vergangen   manung   von   ainem   anschlag,   uf   das  das   in  der  manung  und  uf  ainen  an- u 
schlag   vor  ziten    beschehen   gercdt  und  gcratachlagct  *  wml  umbe  das,  ob  die  Hußen 
heruB   über   walde  ruken   und  ziehen  wurden   lande   und   lute  ze   verbergen;   als  och  si 
sidher  mit  ainer  wageuburg   hie   dißhalb   walds  gewesen   sind   und   merklich   von   dez 
alm&chtigen  gotz  verhcnguusse  und  gnaden  verlorn  *,   als   ir  denne   in  unser  herren  der 
fursten   manung'   wol   gemeriiet   und   dabi   verstanden   hand,  das   man   ir  ner  wartent«« 
ist  etc.,  und  ob  si  so  über  walde  kämen,  das  denne  wir  stette  wisten,  wie  wir  ainander 
in  dem  ze  hilfe  kämen  imd  waz  iederman  darzft  t&n  sfilte  etc.,  als  denne  das  sftliche 


*  nrr.  132.  133  u.  134.  ÄMpabenoUt :  als  wir  den  stetten  Terknudten  der 
'  Vgl.  nrr.  133  u.  136.  fnrsteD  manong  wider  die  Huwen  nf  die  nidei^ 

*  Vgl  nrr.  130  u.  131.  legnog  zfim  Schneberg  [Oberpfah],  gaben  wir  lA  u 

*  Vgl  EMeitwig  m  lit.  E  p.  18S.  botteulone    12  Ib.   10  eh.   S  heller  und  2  guldin. 

*  Diete  Mahnung  igt  nicAl  aufgefunden  Kor-  (Ulm  Stadt-A.  Akten  des  Schw£b.  Städtebnnds 
den!  Oder  tear  sie  nur  mündliiA,  durch  Bolen,  1130-1440:  Städtebnndsrecbnang  1433  fol.  39* 
erfolgt?    Vgl.  auch  die  hierher  gehörige  undatierte  not.  Chart,  eoaeva). 
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E.    Verhandlungen  unil  BeachlüsM  in  der  HuBsitenfraga  dt.  125-149.  2fi6 

verzaichnungen  ',  der  ieder  statt  bottächaft  ainc  haim  fftrt,  gar  clarlich  begritfent,  und 
als  iede  Btatt,  nach  dem  imd  verlaAen  ward,  ir  mainur^  in  schriftea  ber  wissen  laßen 
s61t  etc.,  also  wöllent  wissen,  das  uns  die  stette  der  verainung  darumbe  gäter  maße 
geschriben  band  *.  dieselben  sehriften  sind  aber  so  schrege  und  uf  mengerlai  mainuug 
6  gescczet,  das  wir  nns  daruH  nicht  wissen  ze  richten,  denne  das  wir  das  wider  in  manung 
kommen  laßen  also,  das  iede  statt  ir  raainung  durch  ir  erbem  bottachaft  von  m&ode 
ze  mfinde  empfelhe  ze  tftnde  zä  s&licher  underrede  uf  der  manung,  als  sich  gepuret, 
das  in  dem  coli  nichtzit  durch  uns  gesa^met  werde.  darzfl  als  denne  in  der  nehst- 
vergangen   manung   och   stftnde   der  gewerbe,   so  der   hochgeborn  unser  gnädiger  herre 

10  von  Wirterabetg  durch  den  wolgebornen  unsern  gnädigen  herren  von  Kirchberg  und 
den  vesten  Wilhalmen  TruchsSßen  von  Stetten  als  von  der  Hussen  unleufs  wegen  und 
umb  ain  geschike  dawider  ze  helfen  an  uns  in  der  stette  nomen  hett  werben  laßen  und 
begert  darumb  zc  t^en  ze  riten  und  sich  von  s&Iichem,  als  sich  gezimet,  zä  nnder- 
reden   etc.,   und   als   zfi   der  manung   verlaßen  ward  *,   darzä  unvergriffenlich  ze  senden 

16  und  zä  vernemon,  wie  sin  gnädc  die  sache  vor  banden  hett  etc.:  also  ist  das  beachehen* 
von  den  hotten,  die  darzä  geordinieret  wurden,  und  seit  uns  unser  bottscbaft,  das  der 
voigeoante  unser  herre  von  Wii-tembei^  raitsanipt  sinen  r&ten  und  etlichen  von  der 
ritterschaft  gerne  gesehen  betten,  das  der  stette  botten  zä  in  nidergeseßen  wären  von 
aineni  ansohle^  ald  geschike*  ze  reden;  da  aber  si  das  nicht  tän  wAlt«n  und  antwurten 

10  der  stette  mainung,  das  si  gerne  vememen  wfilten  die  dii^,  wie  si  ea  vor  banden  betten, 
da  wurde  in  geantwurt,  si  wdlten  ainen  anschlag  oder  ain  geschike  helfen  machen,  ob 
des  not  wimie,  das  si  denne  zäziehen  wfliten  ze  helfen  ferre  oder  nach  mit  ainem  rai- 
eigen  gezwge  oder  fußvotk  luezel  oder  fii,  wie  die  stette  w&lten;  und  das  also  die  botten, 
da  si  nicht  mer  antwurten  w&lten,  schimpflich  gn&g  abschieden  und  och  mit  gnftg  luczel 

IS  dankes  an  dem.  also  woUent  die  nehgtvei^ngen  drw  stuk  in  iuwern  raten  mit  wißhait 
fumenien  und  in  ir  iedem  iuwer  bottschaft  iuwer  mainnng  mit  vollem  gewalt  underrich- 
ten.  [Es  folgt  noch  eine  ganze  Ämakl  von  Angelegenheiten,  die  für  die  „Reichslags- 
ahteti"  ohne  Bedeutung  sind,  u.  a.  betr.  den  Streit  Kemptens  mit  dem  Abt  daselbst  (wobei 
erwähnt  wird,  daß  der  AH  im  Konzil  zu  Basel  ist)  und  betr.  den   Wunsch  Heilbronns 

30  und  Wimpfens,  in  den  StäiUebund  aufgenommen  zu  werden,  nachdem  sie  Ulm  den  Wort- 
laut ihrer  Einung  mit  den  Pfaiggrafen  I/udwig  und  Otto  mitgeteilt  haben].  und  umbe 
das  allez  so  niancn  wir  uch  ernstlich  und  vestiklich  trQwen  eren  und  aides  und  wes 
wir  uch  denne  in  alle  wegc  blUich  ze  manent  haben,  das  ir  nicht  laßent,  ir  siczent  in 
iuwern   raten    berätenlich    über    alle    und    ieglich  vot^;eBchriben   stnke   und  sachen   das 

M  beste  in  ir  iedem  furzenement  und  sondent  och  denne  iuwer  erbem  wisen  bottschaft 
iuwers   tatz   iuwer   mainung   mit  vollem  gewalte   imderrichtet  lunb  alle   stuke  in  unser 


'  itr.  130.  Vefhandiungen  ewucAen  dem  Grafen  und  der  von 

*  IfidU  aufgefunden!  Ulm,  E»»li^^gen  und  'Reutimgtn  geitülten  Gesandt- 
40      'In  dem  AbKkied  de»  Tages,  nr.  131,  steht  da-  Schaft  des  Städtebundes  statlfanden,  viar  nm  dem 

von  nichts,  Grafen  auf  den  29  S^tember  nach  StuUgart  an- 

*  Am  14  SepteaAer  war  dem  Grafen  von  Würl-  gesetzt  toordett.  (Ausgabenotie  über  10  Sh.  8  Belkr 
temberg  geschrieben  norden,  daß  die  Städte  roji  für  Sans  von  Bretten,  Überbringer  des  Berufungs- 
der  HnMen   l&fs  wegen  unvergrifileDlich  sä  sinen  briefes  an  Es^ingtn,  dat.  5  post  Hauricii  [Sept. 

46  guUeo  sendeD  wdlten.    (Ausgabaiotie  über  12  Sh.  Si],  und  AusgtAenotiz  über   7  Gulden  2  Ort  an 

Haler  für  Hans  Schwanfelder,    Überbringer  des  Claus  Ongelter,  ülmer  Gesandten  nach  Stuttgart, 

Briefe»,   dat.  crucis  exaltaciODis  in  Ulm  Stadt-A.  für  5  Tage  mit  7  Pferden,  d(U.  vigilia  Hichahelis 

Äkt«D  des  SchwSb.Stfidtebnnds  1430-1140:  St&dte-  [Sept.  28]  in  Ulm  Sladt-A.  a.  a.  O.  fol.  87»  und 

bundBrechnung  1483  fal.  36^  not.  chart.  eoaeva).  —  fol.  &■  not.  chart.  coaevae), 

so  Der  Tag,  auf  dem  dann  die  im  TeM  ericähnten 


34 


,y  Google 


2fK  ReidisUg  zu  Basel  vom  KoTember  1438  bis  Uai  1434. 

«■  10  statt  Ulme  <at  den  nehsten  *  sant  Martins  abent  ze  nebste  ze  nacht  bie  ze  sin  und  em- 
pfelbent  der  enmoraenB  zQ  den  Sachen  ze  siezen  als  hmg,  biß  das  die  nach  nucze  und 
notdiirft  der  stette  und  des  landes  zu  ende  und  u&trag  bracht  werden,  und  siod  ocb 
daran  bi  dem  aide  nicht  sawmig,  wann  ir  verstand  wol,  das  des  ganz  notdurft  ist.        geben 

i't-uf  fritag  vor  aller  bailigen  tage  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  tercio,  i 

Un    verso]    Uneem    besundcm    g&ten  _  .  ^  ,      ,  ,., 

,        ,        ,  »T.   11.  Bürgermeister  und  rate  ze  Ulme, 

frwnden  den  von  PJordlingen. 


[Nachachnft]  Lieben  fninde.  nach  dem  und  dieer  manbrief  geschriben  wurden, 
kamen  uns  zwo  Bchriften  aine  von  den  von  Pulsen  *  und  aine  von  dez  bailigen  cod- 
siliums  erbem  botten  %  die  gen  Bebeim  gesent  sind,  der  baider  abschnften  wir  uch  lo 
och  hiemit  senden,  darumb  so  ir  das  stuk  von  der  von  Pulsen  w^en,  das  hievor  in 
dem  anfang  geseczet  ist,  für  bände  nemen  werden,  das  ir  uch  denne  darnach  und,  als 
ir  die  note  darinne  verstand,  dest  bas  wissent  ze  nebten. 

Nach  dem  so  schiken  wir  uch  denne  ain  abschrift  ainer  schrift,  die  uns  von  den 
hochwirdigen  und  durchluchtigen  fursteu  unsem  gnadigen  berren  den  biscbofen  ze  Bam-  n 
berg  und*  zu  Aistett  mar^raf  Fridrich  von  Brandemburg  und*  herzog  Johan  von  der 
PfaltencK  etc.  komen  ist^,  daran  ir  wol  vememen  werdent,  wie  man  der  Hußen  hie 
dißbalb  walds  wartent  ist,  und"  darumb  die  ieczgenanten  unser  herren  begereot  und* 
manent  umb  hundert  pferit  raißigz  gezwgz  gen  Ämbei^  z&  schiken.  so  schiken  wir  fleh 
denne  dabi  abschnften  ainer  ecbrift,  die  uns  von  dem  egenanten  unserm  herren  dem  u 
mai^grafen  von  Brandembuig  daruf  komen  ist  *  mit  etlichen  ingeschloßen  abschnften  \ 


t)  Üt  Worii  in 


lini  tpäiir,  a^<^  m  dtnMeti  Band  (rinfoffil.     b)  arii,  Bn.     c)  irif.  u  mit  Üimiiict. 


'  Vom  10  Oktober.  Pilsen  bat  darin  gen.  Beich»- 
itädle,  dem  Überbringer  det  Briefe»  Namens  Wamko 
die  früher  [in  Regensburg]  snteni  der  Fürsten  and 
SeüAsitädte  versprochene  Geldhilfe  zu  übergeben 
und  an  den  Kaiser  und  dai  Konsil  lu  schreiben, 
auf  daß  diese  sie  von  den  „bösen  KeUem"  be- 
freien; dat.  Nenepilzen  Sa.  nach  b.  DyoDieii  tag 
-  -  - 1433.  (Nördlingen  Stadt-A.  Akten  den  Schwab. 
StÄdtebundea  III,  2  v.  J.  1433  nr.  63  (blftu).  cop. 
Chart-  eoaeva).      Vgl.  auch  nrr.  133  u.  136. 

*  Vom  13  Oktober.  Hie  Komilsgesandten  in 
Böhmen  empfahlen  darin  den  Boten  der  Stadt 
Pilsen;  dal,  Kger  an  dem  drizehendeD  tag  des  an- 
dern herpetmonata  den  man  nennet  october.  (Nörd- 
lingen a.  a.  0.,  auf  demteOen  Blatt  wie  der  Brief 
Pütena  vom  10  Oktober). 

'  Vgl.  p.  262  Anm.  1. 

*  Mf.  l^riedrieh  von  Brandenburg  an  [Ulm  und 
die  mit  ihm  verbündeten  Städte]  1433  Okt.  24 :  tchidct 
Absdtrift  einer  botschaft,  die  ihm  der  Hussiten 
u>egen  eugekommen  ist;  Adressaten  sollen  raiaigen 
s&ge  ufbringen,  so  steckst  ir  immer  mAge,  und  die 
ane  säumen  bi  siDaadre  t&  N&remborg  haben;  er 
hat  auch  anda-en  geatArieben,  gleichfalls  Reisige 
nach  Nürnberg  eu  schicken,  utn  von  dort  aus  eu- 
sammen  ffir  den  «aide  au  liecben;  dat.  zQ  Gadolca- 
burg  am  sampstag  vor  a.  Simon  und  Jndaa  tag 
anno  etc.  33  (Nördhngen  Stadt-A.  MisaiFen  t.  J. 
1433  cop.  Chart,  eoaeva). 


'  Vns  sind  drei  S<Areiben  erhalten,  die  offenbar 
mit   den   im  Text  genannten  Abschriften  identiedt 
sind.   In  dem  einen,  vom  18  Oktober,  schrie  Pilsen  u 
dem   Pfdltgrafen   JoAann:    einer   ihrer    Boten   ist 
aue  Prag   und   dem  Karlatem   earückgetehrt   vnd 
hat  genddet,  daß  sich  die  Hussiten  sammeln,   um 
sich  so  stark  als  möglieh  vor  Pilsen  zu  legen  und 
dann  aber  Wald  gen  Baiem  eu  liehen ;  der  Pfalt'  » 
graf  soll  daher  rüsten  und   auf  der  But   sein; 
audt  bitten  sie  dringend,  ihnen  euhilfe  tu  komwien 
und  den  Kaiser  auftuf ordern,  mit  den  anderen 
chrisUichen  Fürsten   Pilsen   aus   der   Band    der 
Ketzer   zu    erretten;    dat.    Pilsen    Sont.    s.    Lucas  st 
tag   etc.    33.     (Nördlingen   Stadt-A.    Hiuiven    v. 
J.   1433  cop.   lAart.  eoaeva).  —  Am  33  Oktober 
schickte  dann  Pfalzgraf  Johan»  Absdtrift  dieses 
Briefes  an  den  Mfn.  Friedrich  von  BrandetAurg, 
teilte  mit,  daß  er  sofort  fflr  den  walde  gen  Newen-  tu 
hurg  geritten   sei  und  dort  Herren  und  fVeunde 
um  sich  sammeln  wolle,  und  bat,  ihm  tuhiife  m 
ziehen   und   namentlich   Btisige   nach    Weiden  nt 
sehidien,  damit  man  dieses  und  andere  Schlösser 
bewahren  und  die  Ketzer  so  lange  aufhallen  könne,  *t 
big  die  ganze  Macht  vergammelt  sei;  dat.  Neumarkt 
Frei,  post  11000  virg.  anno  etc.  33.    (Ebd.  cop. 
Chart,  ooaeea).  —  Das  dritte  Schreiben,  ton  einem 
Ungenannten  an  einen  ebenfalls  ungenannten  Haupt- 
mann,  ist  undatiert,  fWt  ati«r  m  dMMlbe  Zeit;» 
der  Sehreä>er  teilte  darin  mit:  er  sei  jeUt  bei  den 
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EL   VerliaadlDn^n  aod  BsBchlUiae  in  der  HauitoDfrage  nr.  125-149.  2SY 

daran  ir  den  ernste  noch  mei^licher  prfifent,  wie  sin  gnade  schreibt   und   rftfiet   in  der 
Crieteiüiait  sw&rer  anligenden   not«,   darumb   wir  uch   och  ermanen  zu  bedenken,  waz 
an  den  Bachen  lit  und'   hanget,  und  '  iuwer  bottschaft  in  dem  dest  stattlicher  mit  ge- 
walte inwer  mainung  ze  fertigen. 
B  Och  schiken  wir  nch  ain  abechrift '  ainer  schrift,  die  uns  von  den  vorgenatiten 

unsem  herren  den  biachofen  dem  niarggrafen  von  Brandemburg  und*  herzc^  Johan 
komen  sind  und'  och  gemainen  stetten  zägeh&ret,  daran  ir  och  merkent,  waz  si  schri- 
bent  und*  begerent  in  der  von  Pulsen  anligen,  und*  verkünden  uch  daz  och  darumb, 
daz  ir  uch  in  den  Sachen  der  fordern  begriffungen  die  sache  ber&rent  darnach  dest  bas 
10  wissen  mi^nt  ze  richten  und  *  iuwer  bottschaft  dest  treffenlicher  ze  fertigen.  [Ea 
folgt  noch  eine  für  die  „Beiehstagsakten"  gleichgültige  jMgelegertheit]. 

138.    Abschied  der  Versammlung  des  Schwäbischen  Siädtebandes  zu  Ulm :  betr.  Darlehen  '<** 
VOB  1000  Gtäden  an  die  Stadt  Pilsen  u.  a.  m.         1433  November  12   Ulm. 

Atts  NördKngen  Sladt-A.  Akten  dei  Schw&b.  Städtebnndei  111,  2  v.  J.  1433  nr.  fil  (bUu) 
la  not.  Chart,  orig.    Auf  der  RiK^cmU  com  dtrutbtn  Hand  NdrdliDgeo.    Darunter  gleich- 

teitigar  Sördlinger  Regütraltavermerk  Schenknag  dem  keiser  le  Basel. 

Ain  i^liche  botte  kan  sinem  rante  wol  erzelen  die  nnderrede,  die  under  der  stette 
erbem  botten  zfl  der  manung  ze  Ulme  beschehen  ist  als  von  der  atat  Pulsen  wegen 
umb  a&hche  hilfe,   die  an  die  stette  begert  wird,   als   denne   in  der  manung  gestanden 

■eist  umb  tusent  guldin  ze  lihen,  darumb  das  si  sich  selb  und  ir  schlos  vor  der  uq- 
gel&bigen  diete  der  Hussen  dest  bas  ufenthalten  und  bi  dem  hailigen  Cristangeloben 
beheben  mugen  etc.,  wie  die  von  Angspui^  mitsampt  den  stetten  unser  verainung  die- 
selben tusent  guldin  io  ze  hilfe  weiten  helfen  raichen  nach  gelicher  anzale,  und  ob 
etlich  stette  in  uuser  ainung  davon  fielen,  das  si  des  deunocht  nicht  achten  weiten,  wie 

»  och  etlich  stette  mainen,  das  die  stette  R^enspurg  und  Xuremberg  darzd  och  hülfen 
und  daran  anlAgen  der  Cristenhait  zö  tröste  und  wie  gar  vil  stette  der  verainung  och 
80  daran  sind,  das  si  mit  den  egenanten  von  Angspurg  und  unser  verainung  des  helfen 
w61ten;  und  so  Kegenspurg  und  Nurembei^  daran  och  anlitge,  das  w6r  in  noch  lieber, 
und  wenne   man  das  säumen  s&lte,   das  es   denne  wit  das  merer  und  villicht  nach  die 

M  zwai  tailc  weren,  das,  ob  das  billich  wSr,  das  das  minder  dem  merreo  folgen  s&lte, 
s&lichs  wit  das  merer  w&r,  und  wurde  och,  wie  das  alles  beschicht  imd  furgenomen 
wird  von  den,  die  das  so  fumement  got  ze  lobe  der  mäter  der  hailigen  Cristenhait  ze 
tröste  und  zu  dnike  den  ungel&bigen,  das  si  des  so  niht  gestriten.  und  als  aber  etlicher 
stette   botten   der  verainung   des  niht  gewalte  band  gehept  etc.,  das  denne  darumb  ge- 

»  ratschlaget  und  beschlossen  ist,  das  ain  ieglich  etat  ir  mainung  in  dem  aigenlich  gen 
Ulme  schriben  sol,  alsbald  ir  erber  bottschaft  von  der  manung  haimkomet  und  st  die 
Sache,  nucze  und  schaden,  darinne  erwigt  und  och  damit,  ob  etiicb  stette  von  den 
dingen  fielen,  verkünden,  was  ir  mainung  denne  sin,  und  och  das  minder  dem  merren 
in  dem   folgen  sulle,   in  dem   allem  got   und  den   hailigen  Cristengeloben   alle   ere   und 


Hertogtn  von  Sachien  gewesen,  und  dUat  hätte»  sten;  die  Ketzer  seien  out  Preise»  turiUk  und 

ihm  lugaiehert,  tobeUd  die  Huantm  nach  Franken  woUten  sich  äienfaüg  vor  Piiten  legen.    (Ebd.  eop. 

gegen   den  Marigrafen  oder  nach  Baiem  gegen  chart.  coaeva,  auf  demttlben  Blatt  wie  der  Brief 

den  Pfalzgrafen  siOien  loüten,  auf  erhaltene  Uah-  des  Pfdltgrafen  Johann  vom  23  (^ctober). 
u  Hung  Atn  mit  ganzer  Macht  euMlfe  zu  kommen;  '  nr.  136. 

tie  ervarttten  aber  dal  QUiehe  wm  den  gen.  ftir- 
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2IS  Batchatag  in  Buel  vom  Nov«ii]b«r  1433  bis  HÜ  1434. 

selikait  anzesehen,   (larumb  das  die   von  Ulme  dem   nach  Bfilicheo  der  stette  schrifteo 
und    mainiing    wiesen    nachzcgan.         datiim   et   actum    quinta   feiia    pogt  festum   bcati 
^2  Martini  episcopi  anno  domini  etc.  1400  triccBimo  tercio. 

\Es  folgt  eine  Nachschriß  betr.  Ansehung  eines  Tages  zu  Ulm  auf  den  30  November 
ewecks  V^längerung  des  Stätitebundes  auf  3  Jahre  und  endgültiger  Beschhißfassang  über  i 
die  Sciietikung  '  an  den  Kaiser  (ob  sie  ron  jed&n  Mitglied  des  Bundes  in  sundorhait 
oder,  wie  die  Mehrzahl  turinte,  «on  dem  Bunde  als  solchetii  und  in  seiner  Gesamtheit, 
und  zwar  von  je  100  Gulden  Hetchsstetier  je  lOO  Gvlilcn,  geleitet  werden  solle)  sowie 
an  KasiMir  Schlick  und  die  Kamlei\. 


b.    T«rhandlunfen  xwlseben  Kaiser,  KdhxII  nnd  ReieltHtaRi  betr.  Unteititltiunr  PIImms,  peratfii-  lo 

liehe   Bel«llIsuDg'   Sl^mnnds   an   den    BShmlBchen   An8g'lelebBTerhMidIniig«n    and  Erhebung:  einer 

BHrhekrleirHBteDer  nr.  180-149. 

i49a  i^^^  Schriftliche  Ratschläge  K.  Sigmunds  für  das  Baseler  Koneil  hetr.  Unterstüteuttg 
Pilsens.  (Nach  der  Erzählung  des  Johannes  von  Segovia).  [1433  November  9 
Basd],  a 

B  oM  Basel   Univ.-Bihl   Mg.  A  III  40  fol.  140>>  (Jo.  de  Segovia  Üb.  6  cap.  28)  oop. 

matAr.  taec.  15. 
S  coH  Rom  Bibl.  Vatic.  cod.  na.  4180  fol.   146^  (Jo.  de  Segovia  I.  c.)   eop.  mtmbr. 

M«c.  16. 
Fertter  in  den  Hu.  des  Segovia  Born  l.  e.  cod.  4182  und  Wien  Hofhibl  cod.  5048.  m 

Gedrwia  Mon.  Ctme.  saee.  15,  T.  3,  518-519. 

iKat.  »I  Quiid  *  et  ipse  {sdf.  iniperatorj  attendons  die  altero  avisainenta  dedit  in  ecriptis  de 

subvencionis  modo,  ut  »tatim  inittt^rentiir  dtiu  iniliu  florcnoruni  pro  victualibus  Ulis  mini- 
(jtrandis  et  ijuud  diHpuneretur  cxercitus,  ut  primo  vere  obaidio  tolli  poseet.  item  qtiod 
sacnini  concilium  per  eciiBiiras  ccciesiaeticas  procedcret  contra  vendent«B  sal  et  alia  u 
Bohemis,  que  non  habebant  et  tarnen  tunc  in  tantum  abimdarent,  qiiod  eciam  aliie  ven- 
derent.  innucbat  eciam  fore  prucedeadum  contra  circumstantes  Bohemie  regno,  quorum 
multi  inicrant  treugas  cum  eis,  alii  crant  tributa  annuatim  prestantes,  et  alii  pennitt«ntes 
snbditos   suoB   ire   in   eorum   sncietate   ad   debellandum    fidelcs.  profitebatur '   autem 

circa  questionem,   quam    habebat  cum   rege  Polonie,   submittere   se  jndicio  concilü,   ac » 
quod  in  omnibuB  aliie  unanimiter  cum  sacro  conciÜo  se  vellet  habere. 

""^  140.   K.  Sigmund  thut  kurid:   hat   mU  den  Abgesandten  Pilsens   ein  Abkommen  ge- 
troffen,  wonach   er  der   Stadt  jetzt  1000  Rhein.  QuUlen  gezaldt  und  weitere  3000 
Gtdden,  zahlbar  in  Nürnberg  an  drei  genannten  Terminen,   versprochen  hat,  und 
zwar   an  Stelle   des   im  Aug&rd>lich  zahlungsunfähigen  Konzils,  dem  er  genannten 
Summe  vorstreckt.     [1433]  November  19  Basel 

Aus  Wien  H.  3.  St.Ä.  Reicharegistratarbuch  K.  fol.  47*''  eop.  chart.  ooaei'a  Da*  Stäct 
ist  dwchslriehen  wtd  am  Rande  rechts  mit  der  Bemerkung  verathtn  Quere  in  regiatro 
Bohemie.  Es  ist  also  tnohl  wie  so  Manche  andere  auf  Böhmitehe  AngelegenAeiten 
beiügliehe  Urkunde  wälurend  der  Zeit,  da  Sigmund  Böhmens  nicht  Herr  war,  atuw 

'  Vgl.  dazu  nr.  153  und  Anm.  dort.  '  Es  ist  itoeifelhaft ,  ob  dieser  letzte  Passus  in 

'  Sdton  am  7  und  8  NovenAer  halle  K.  Sigmund       den  schriftlichen  avisamcDtH.  des  Kaisers  enOMlten 

den  Wunsch  geät{ffert,  mit  einem  Ausschuß  des      war  oder  mündlidt  himugtfiigt  ist. 

Konfils  Ober  die  Art  und  Weise  der  Unterstützung 

FUsens  eu  verhandeln,  vgl.  Einleitung  zu  Ut.  E  ti 

p.  187. 
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Not  tn  da»  SetAsregigtraturbueh  eingetragen  tuiä  liemach  (li36  oder  «pcUerJ,  ab 
man  mit  der  Wiedergewimmng  Bähmeiu  oucA  der  Böhmitehen  lUgietTatuTbüeheT  hob- 
haß  wurde,  getagt  und  in  ietztere  übertragen. 

SigismunduB  etc.  notum  facimua  et«.  quemadmoduin  ad  prcsens  fideles  nostri 
b  dilecH  cives  et  civitas  Pilginensis  per  nephandos  hereticos  Bohemie  circumvallati  et  ob- 
sidione  circumdati  magoos  *  insultus  ac  graviBsima  incommoda  paciuntur  ipBiqiie  civee 
ad  Bacrum  Baeiliense  concilium  et  ad  nos  euoB  miserunt  nuncios  rogantes  humiliter  et 
iDvocantes  idem  sacnim  concilium  et  hob  pro  succursu  celeri  ipsis  in  suis  necesBitatibuB 
prestandoj   eic  et  noa  iina  cum  ipBO  eacro  concilio  *"  conclusimus  ad  faciendum  succursum 

iD  pecimialem  ipeis  FilBinensi^nu  propter  eonun  firmam  constauciam  ac  laudabilem  perse- 
veranciam,  quas  geeseniut  atque  geruut  erga  fidem  catholicam  et  nos  ipsorum  dominum 
naturalem,  et  quia  hujiismodi  Bubsidium  sine  mora  ad  preseaB  per  sacnim  concilium  pre- 
etandum  subito  fieri  nou  potuit,  ad  exhortacionem  ipBius  sacri  concilii  nos,  qui  alias 
Bcmper  retroactiB  annis  eisdem  civibue  omnia  poBsibilia  aubaidia  exhibuimus  et  Ubenter 

iB  exhibemus,  cum  ipsis  civibue  et  eorum  nuncÜB  Pilsinenjt^  propter  causae  pretaotaB  et 
maxime   propter   rem  publicam  Cbristianitatia   ac   fidei   catbolice   couvenimuB  et  conclu- 
simus in  modum,  qui  infra  sequitur,   ut  se  ab  iaimicorum  incursibus  tueri  et  defendere 
posBint  ac  Bustentare  pro  consolacioue  '  fidelium :  primo  quod  pro  succursu  dob  prefatis 
civibus  Fibiuenst&HS  ex  parte  sacri  concilii '  bic  in  Basilea  dedimus  et  assignavimus  iu 
■D  panitis  pecnniis  miUe  floreuos  Benenses  eosdem  ipsi  sacro   concilio   mutuautCB  *,  deinde 
ipsis  promittünuB  et  in  verbo  regio  poUicemur,   quod   eisdem  super  festo  nativitatis  do-/>«.  *« 
mini   mille   floreuos ,   item   in   festo  sancti  Autbunü  mille  '  et  super  festo  purificacionis  j!^% 
Marie   proxime  venturo   iterum   mille   florenos   BeneuBes   sine    dilacione    quacunque    as-  FAr.  e 
signabimus  et  realiter  persolvemus  nomine  mutui  et  pro  ipso  sacro  concilio  Basiliensi  ac 

tt  eandem  summam  triam  milium  äorenorum  in  prefatis  terminis  in  civitate  nostra  Niiren- 
bei^nsi  ipsis  civibus  Pilsineun&us  reponi  faciemus  omni  impedimento  atque  subterfugio 
penitus  procul  motis,  talitcr  quod  summa  totaÜB  una  cum  primis  mille  äorcnia  solutis 
et  tribus  milibuB  florenorum  Bolvendis  facit  quatuor  milia  florenorum.  in  cujus  rei  testi- 
monium  sigillum   nostrum   presentibus   est  appensum.         datum   Basilee    in    die  sancte  ^^  ,g 

M  Elizabeth. 


'  Vgl.  da^u  folgende  Stelle  atu  Brunets  Proto-  gacioDem  fadaat  nomine  concilii,  ita  tamen  quod 

koll  tu»  16  Noaember:  Diu  lune  16  noTembris  in  peraona  sacri  concilii  propter  hnjusniocli   obliga- 

dicta   deputaüone   reformatorii.     Pro   subsidio   ha-  cionem   non  poasint  impOBterum   molcBtari.         Ad 

■fi  bciido  civitati  Piznensi  etc.  placiiit  conclusio  capta  interesaendun)   cum   domino  imperatore  et  audien- 

inter  dominoe  deputatoe  et  Rerenisaimiun  dominum  dum    ipsum    Buper    occurrentibus   et  referendum 

imperatoTCD) ,  videlicet    quod    accipiantur    mntao  iterum  in  deputacionibuB  deputati  fuerunt  domini 

1  milia  florenorum  a  civitatibua  imperialibUB,  awpor  archiepiscopi    Lugduneneis  et  dominua  epincopuB 

quibuB  juita   requiBicionem  imperatoriH  fiat  fide-  Lubicensia.    (Hauer,  Conc.  Bat.  2,  033). 

iO  jonio.    ■  -   -    Super   facto    obligaciouis   4    milium  *  Am  16  Jarmar  1434  talUte  Kardinal  Cesarini 

florenorum  ßende  pro  succnnu  civiiatis  PisneusiB  Namens  des  Kaittrg  iwei  Pileener  Bürgern  1000 

non  placuit  domino  Petro  de  Corduba,  quod  fiat  Gulden  (Vgl.  Man.  Corte,  saec.  15,  T.  S,  581  und 

obligacio  univermÜB  eccle«iR,  imo  proteBtatua  fuit,  Haller,  Conc.  Bas.  3,  8).     Ob  das  aber  die  oben 

quod  non  fiat.       Super  ip«a  obligacione  4  milium  im  Text  erwähnte  eteüte  Rate  ist,  dürfte  noeifil- 

4S  florenorum   placuit   majori   parti,   quod   domini  in  haft  sein:  die  war  ja  auf  Nürnberg  angewiesen.  — 

hac  materia  juzta  ipwrnm  [facultateaj  ipaam  obli-  Vgl.  auch  p.  S91  Arno.  3  und  nr.  164. 
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Baichitig  iD  BimI  vom  NoTanber  1483  bii  Hai  1484. 


11494  m^  Verhandlungen  '  ewischen  K.  Sigmund  und  dem  Komilspräsidenien,  Kardinal  Cesa- 
rini:  betr.  die  vom  Koneü  gewünschte  Reise  des  Kaisers  nach  Nürnberg  behufs  Unter- 
handlimgen  mU  den  Hussiten  und  betr.  Abstdlung  des  in  Konstang  g^tlanten  3\tr- 
niers.  (Nach  der  Erzählung  des  Johannes  wo»  Segovia).  [1434  Januar  14  Botel]  ' 
w»  der  Wohnung '  des  Kaisers.  s 

B  au»  Basel  Univ.-BOt.  Ha.  A  III  40  fol.  159>-I60>  (Jo.  de  Segorüi  lib.  7  <»p  5]  eop. 

membr.  bok.  IS. 
B  eoü.  Bom  Bibl.  Vatie.  cod.  m».  4180  fol.  166<>-1Ö7*  (Jo.  de  Segovia  t.  c.)  eop.  membr. 

et  ehturt.  »aec.  15. 
Femer  in  den  Sw.  dt»  Segotia  Bom  l.  c  cod.  4182  und  Wie*  Hofbä>l.  cod.  5048.  "> 

Gedrwckt  in  Man.  Coric,  saec.  15,  T.  3,  585-S37. 

a)    Vorstellungen  Cesarinis. 
CardinaleB  igitur  *  omnea   preter  Bononieosem  et  RothomageDBem  prelati  et  depu- 
tati  concilii  adienint  imperatorem  in  domo  sua.     propoeuit  vero  legatus  exordiens,  quod 
eerenitatem  suam  accesserant  patres  conetituti  iopreseDciarum   pro   oegocio,  quo  nullmn  is 
tunc  in  *  ecclesia  majus  erat,  pro  re,  que  Decewtaria  erat  fidei  caÜiolioe   ecciesie  grata 
et  utilis  ^  ipst  imperatori,  propter  quod  confidebant  preces  eorum  noo  ooatempiii  debere. 
qnia  vero  de  coneuetudine   ecclesiastioa   eaeet   in  rebus  arduia  gumere  verbum  scripture 
sacre,  cooforniiter  et  ipee  accipiebat  de  libro  actuum  apostolomm,  quod  com  audisBent 
apostoli,  quia  recepiseet  Satnaria  verbum  dei,  mieerunt  ad  eos  Petnim  et  Johannem,  quod  » 
sane  extiterat  factum,  ut  in  fide  noviter  accepta  per  eos  cortoborarentur,  et  Petrus,  licet 
Caput  esset  multoque  opere  necessarius  in  collc^o  apoetolonun,  voluerat  tarnen  pro  tanto 
bono,  sicut  erat  roboraoio   catholice   fidei,   in   Samariam   mitti.     quia  i^tur  in  concilio 
ftiieset  auditum  —  idque  asserebatiir  per  nuncJum  synodalem  et  litteras  illinc  deetinatas  — , 
quod  Bohemi  acceptassent  ".sensue  catholice  fidei  circa  quatuor  artioulos  eonim,  eratqne  >s 


'  Vgl.  hiertu  den  Brief,  den  am  21  Januar  Hein- 
rieh Clant  von  OfOtiingen  an  die  Universität  Köln 
schrieb :  —  DoviBsime  certe  littero  de  regno  Bo- 
bemie  per  Tenerabilem  et  egregium  vimm  audi- 
torem  domini  legati,  unum  ambacciatorum,  BCiipte 
privatU  tameD  personis  directe  in  sacra  deputa- 
cione  pacia  publice  lecte  fnernnt  in  efiectn  con- 
clndentes,  quod 
nitatem 


I  coDCilmm  BaBtliense  sere- 
i  imperatorie  precibus  iodefesBis  et 
totis  viribus  exhortari  deberet,  at  omni  mora  le- 
motft  ad  reguum  suum  predictum  Bobemie  »e 
transferret.  nam  major  pars  aobilium  militarium 
et  conunuDitatam  suam  ceBaream  mBjeBtatem  tam- 
qnam  ipsomm  dominum  naturalem  recipere  eBset 
parata  et  se  in  articulis  a  oobis  discrepantibuB 
nOfltris  TDoribus  cOBfonnare.  quapropter  revereudi 
patres,  plurea  de  qoalibet  deputacione,  ad  viaitan- 
dam  prefatam  impenaiem  majestatem  fuerunt  de- 
putati,  pnto  tarnen  er  certis  conjecturia  eoadem 
nihil  poaae  perßcere,  cum  dicta  ceaarea  majeatas 
magnam  armatam  veraua  regoum  Bohemie  trana- 
mittere  actu  dlBpoauerat  ia  aubaidium  civitatiE 
Piline  per  Bohemoa  obaeaBe,  Dat.  Basilee  in  die 
b.  Aguetia  Tir^^nis.  (v.  Bianca,  Die  alte  Univer- 
sität KSIn  1,  13B).  —  Vgl  auch  den  schon  mtgt' 


iogenen  Brief  des  Giovanni  da  Maesa  an  Siena  vom 
23  Januar  (vgl.  p.  198  Anm.  1):  —  i  Boemi  sonno 
acordati  col  concilio;  e  volera  il  concilio,  cbe  lo'a- 
peradore  andaage  Ia  a  pigliare  il  auo  reame,  et  lora  m 
vi  mandavanc  uno  legato.  lui  non  ba  roluto  fore, 
che  li  Venetiaui  li  dicano,  che  coatoro  il  &ddo  per 
cavarlo  di  qua,  accio  poaeino  piocedere  contra  il 
papa.  e  molt«  a  qaesti  di  aonno  andati  tutti  i 
cardinali  a  casa  aua  et  anooli  protestato,  come  non  » 
vole  BJutare  Ia  Chriatiauita  ne  Ia  fcde  et  cbe  per 
lui  maiicha ,  se  Boemi  non  rilornano  a  Ia  noatra 
fcde  et  che  di  qoeato  ne  scrivei'ano  per  tatta  Ia 
Chriatianita  — ,-  und  vom  38  Januar  (vgl.  p.  199 
Anm.  2),  in  dem  er  den  Bericht  vom  22.  wieder-  w 
holte:  —  der  Kaiser  non  n'a  volnto  andare,  et 
aonno  stau  in  tanta  questiooe,  che  diceno,  che 
scriveranno  per  tutto  il  mondo,  come  mancha  per 
lui  et  DOD  per  loro  — . 

'  Das  Datum  folgt  aus  nr.  143.  U 

'  Johanniterhof. 

*  Vgl.  wegen  des  Zusammenhangs  Einleitung  su 
lit.  Ep.  188 

'  Am  30  November  1433,  vgl  Einleitung  tu  lU. 
E  p.  187.  M 
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opus  roboracione,  ideo,  cum  imperator  Ipse  foret  potcncia  et  dignitate  eeculari  major 
omDibue,  qui  erant  in  concilio,  dccebat  accedere  eum  usque  Niirenbergam  ad  confinna- 
cioDem  gestorum,  et  hoc  decebat  ipaum  facere  ex  imperialis  *  officio  dignitatjs,  ex  debito 
celsitudinis  i^ie  sueque  originJB  raciooe,  propterea  eciam  quia  res  iata  oecessaria  sibi 
■  erat  et  utilis  et  honesta,  quia  conveniens  suarum  accioni  virtutum,  necnon  propter  de- 
sideriom  deprecacionem  et  requisicionem  sancte  matriB  ecclesie.  dignitas  namque  impe- 
rialis principaliter  fuerat  ^  ordinata  ad  defensionem  et  confinnacioneDi  catholice  fidei  et 
propterea  vocabatur  advocatuB  ecclesie  atque  protector.  gladium  quoque  acceperat  ad 
vindictam  malef actorum ,   laudem  vero  bonorum,   propter  quod   magis  tenebatur  ad  bel- 

jo  landum  tarn'  hereticos,  ut  tenerent  fidem  quam  aemel  fuerant  profeest,  quam  infideles, 
ut  de  novo  susciperent.  ceterum  cum  ipse  foret  rex  Bohemie,  t«nebatur  ut  pater  de 
filÜB  curam  habere  a  periculis  et  morte  illoa  custodiens  ",  et  si  aliquia  periret  ob  ejus 
culpam,  nicio  ab  eo  exigeretur;  quocirca  si  tenebatur  eos  enpere  a  morte  corporum, 
quanto  amplius   animamm;   namque  occasione  ist«  perisBent  jam  tot  milia  animanun,  et 

■s  uiBi  eubveniretur,  erant  in  periculo  necdum  Bohemi,  aed  eciam  circumvicine  partes, 
deinde  quia  ipee  ortus  erat  de  regno  Bohemie  et  uimsquiaque  diligit  patriam  uativitatia 
Bue,  tenebatur  ad  omne  possibile  sibi  in  auxilium  eorum.  res  denique  ista "  grata  et 
utiUs  sibi  erat,  quoniun  r^num,  propter  quod  acquirendum  et  propter  extirpaclonem 
iliius   bereBJB   data   morti   essent   plus   quam  40  milia  animarum,   poterat   tunc   obtinere 

Boabsque  magna  impensa  et  sine  etfusione  sanguinis;  expertum  quippe  per  maximoe  erat 
exercitus  milium  arraatoi-um  contra  Bohemos  sepe  devenisse,  sed  nicbil  fuisse  prospera- 
tum.  id  eciam,  pro  quo  exorabatur,  erat  conforme  accionibus  suis  et  deaiderio,  qui  ab 
inicio  juventuda  sue  militaverat  aemper  pro  fide,  ut  notmn  erat,  in  multia  congressibus 
contra  Turcos  (actis   in   primo   flore    aue  juventutia,     postmodum  autem  in  sancta  Con- 

M  Btanciensi  synodo  ad  intercessiooem  ejus,  cum  neceBsarium  videretur  ad  extirpacionem 
inveterati  scismatis,  ad  hoc  sponte  se  offerens  cum  magnia  laboribus  et  impensis  extrauea 
pertransieoB  regna  iverat  uBque  Catbeloniam;  tunc  vero  exorabatur,  ut  per  sua  dominia 
transiens  accederet,  nou  tamen  distanter.  sed  et  hoc  opus  erat  multo  majus;  nam  et 
si  tone  duo  easent  pro  summis  pontificibus  se   gereutes,  populi   diversis   constituti  obe- 

■o  dienciis,  justo  ducti  errore,  prout  Julianus  ipse  credebat,  erant  in  statu  salutis;  non  vero 
sie  de  Bohemis  esset,  et  ruraus  pro  fide  certare  quam  pro  unione  ecclesie  erat  meritj 
amplioris.  transierat  eciam  jam  proxime  in  Ytaliam  pro  accipienda  corona  imperiali 
merito  sibi  debita.  sane  opus,  pro  quo  exorabatur,  permaxime  eidem  conveniebat,  qui 
jam  alias  et  frequenter  declsraverat  euiim  fore  deaiderium,  quod  merito  commendandum 

se  erat,  instare  pro  acqnirenda  terra  sancta;  hoc  tamen  majoris  meriti  esset  quam  compel- 
lere  infideles  ad  fidcm ,  cum  deo  non  placerent  coacta  servicia ;  eciam  eum  decebat  in- 
atare  pro  aliis  suis  dimissis  in  infidclitate.  porro  decebat  eum  id  ipsum  facere  inter- 
veniente  deaiderio  et  supplicacione  ecclesie,  que  in  sancta  Basilieusi  synodo  fuerat  con- 
gr^ata  principaliter  propter  iliius   herceis   extirpacionem,   pro   qua  re   quamvia   diucius 

4o  laboraseet,  intendebat  tamen  peraistere  usque  ad  finem,  plurimique  ex  patribus  ad  id 
conveniasent  eciam  de  partibua  remotissimiB  laboribus  periculia  expeneia  et  personis 
non  parcentes.  concilium  autem  fuisset  avisatum,  si  serenitas  sua  accederet  usque  Nuren- 
bei^m,  Snem  omniroode  posse  obtinere,  quia  fideles  audito  suo  accesau  permaximum 
assumerent  robur,  propter  quod  erat  de  re  ista  magna  spes,  ut  per  ejus  accessum  ornui- 

«a  mode  compleretur.  nee  neceeae  erat,  ut  cum  magno  exereitu  et  potencia  Iret,  quoniam 
hoc  m^s  retraheret  Bohemis  putantibua,  quod  vellet  intrare  ad  eos  cum  hostili  exeiv 
oitu  prout  alias  deetruendo  et  invadendo,  unde,  qui  tunc  in  diviaione  erant,  conjungerent 
se  ad  resistenciam  et  nollent  eum   pacifice  recipere.     quia  igitur   accessua   auua   neces- 
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sarius  utilis  et  expedienB  eeset,  patres  Uli  aua  in  presencia  oonstituti  deliberaverant 
nomine  concilü  supplicare  et  requirere  serenitatem  auain  super  dicto  accessn,  prout  et 
supplicabant  eidem  per  debitum,  quo  tenebatur  ex  officio  iinpertaliB  dignitatis  regie  cel- 
sttudinia  ac  dilectioais;  requirebant  eciam  propter  debitum  fidei  Christiane  exaitacionem- 
que  et  defeasioDem  eccleeie;  obeecrabant  eciam  per  sceptrutn  imperiale  et  dyadema  & 
r^um,  ut  hujuamodi  laborem  dod  refutaret,  sed  dignaretur  accedere,  quomam  epes  esset, 
quod"-  sub  umbra  Bui  aecesBUB  fideles  et  boni,  videlicct  oobileB  et  communitateB  regni 
Bobemie   hunc   accesBum  de8ideraiil«fi ,  adstatim   vigorareotur   et  coDstanter  venirent  ad 

eum  introduceretitC|ue  ''  eum  pacifice  absque  eBTusione  sanguinis  in  solium  regni  sui. 

prosequeos   ntchilomiiius   exhortacionem   qui   inee|>erat  coucludebat   it«rum  atque  itenun  lo 
eidem   patres  omnes   supplicare,   quatenue  dignaretur  hoc  acceptare  onus,   et  concilium 
offerebat  se   ad   omne,   quod  sibi  esset  possibile   Buper   hoc   fieri,   imponendo  collectam 
super  clenim  pro  impensis  ejus;  simili  modo  offerebant  se  omnes  et  Binguli  patres  con- 
cilü.        deinde  expoDeltat  serenitati  sue,  quia  significatum  fuisset  concilio  tomeamentum 
quoddam  proximo  fieri  debere  in  Constancia,  hujusmodi  aut«m  essent  a  jure  reprobata  is 
fierentque  solum  ad  ostcntacionero ,  et  qida  tunc  fideles  Pilznenses  obaessi  ab  infidelibus 
taatam   paciebantur  oppresBioaem ,   non   decebat  fideles  bastis   ludere,   sed   pocius   illas 
magnas  expensas,  que  fiebant  ad  osteDtacioDem  virium,  convei-tere  contra  infidelcs.    sup- 
plicabaot  igitur  majestati  sue,  qnatenus  ita  tieri  dignaretur  mandare  aut,  si  omnino  desi- 
atere  noUent,  tali  ordinaret  modo,  nt  deinde  ecclesie  et  fidei  iructus  obveniret,  quod  con-  » 
tiageret,   ei  prope  Nurenbergam  fieret;    intideles    namqne    sencieotea   concurBum    milicte 
retraherentor  a  fidelium  expugnacione. 

b)  Antwort  des  Kaisera. 

Ad  bec  autem  Imperator  reapondit  iUico  '. dicebat  natnque  se  propoaita  audi- 

viase,   sed   quoniam   conailiarii   sui   seculares   principes   non   aderant  ^  etenim  marchio  u 
Brand en bürge nfiis  sedebat  tunc  ad  judicandum  — ,  quod  vellet  cum  eis  conaulere ;  illaat 
namqne  rem  legatus  faciebat  nimis  levem  et  minimam,  cum  tarnen  easet  ponderoBa,  quia 
opurtebat  eum  taliter  ire,  ut  succiirrere  poBset;  illa  vero  die,  quia  jam  esset  hora  pran- 
dii  et  sui  ad  raulta  postea  intendere  dobebanl,  consilium  habere  non  posaet,  sed  in  cra- 
atinum  mane  et  postea  respunderct.         quo  vero  ad  tomeamcnta,  quod  bec  usitata  erant  w 
in  Almania  eciam  ante  tempua   proavorum  Buorum,   et  illo  anno  bis  fuerat  factum  tor- 
neamentum    ipseque  non  debebat  interesse  cum  eia  ad  tomcandum,   aed,   si  posaet,  ad 
aspiciendum,  quia  nunquam  vidiaset,  volebat  accedere,  ideoque  non  desisteretur.         dice- 
bat rursus  circa  principalem  materiam  se  velle  scire  a  nuncio  cuncilii,  qua  via  exivisset 
a  regno,  quia  bec  n^ocia  non  essent  ita  protit  putabatur,  nee  Bibi  tam  facile  erat  acoe-  » 
dere;   etenim   omnis   homo   plus   volebat  esse   confesBor,   similiter  et   ipse   non  marlyr. 
significans  autem  non  posse  tute  ire,  sed  velut  indigere  salvis  conductibus  dominionim  % 
quibus   transitunia   erat,   dicebat,   qnod   erant  inulti  reges  in  via,  quoniam  in  proverbio 
dicebatur  r^em   esse,   qui   habet   cumim   quem   potest  regere,     unde  quando  audiverat 
per  legatum,   quod   iret  sie  simpliciter  et  introduceretur  pacifice,   fecerat  signum  erweis« 
dicens  in  corde  suo:  absit  hoc  a  me,  ut  sie  faciam,  et  subjnnxit,  quod  vellet  pro  audienda 
responsione  sua  eciam  alios  de  concilio  Interesse,  quia  intendebat  dicere,  quanta  fecisset 

■)  im.  SR.    b>  A  indSMiantqu,    c)  fi  dominonim. 

'  Johannet  von  Segoda  fügt  hitr  hiittu:   et  in  maneDtem,  verbis  eius  denotantibus  deuegate  peti- 

ejns  responsione  innotait  illud  veri  proverbii,  quod,  cionis   cBUsam ,   timorem   videlicet   non    tat«  acce-  U 

liest  Terbwn  ezcogitatatn  iodicat  Mpieaciam  ho-  dere  posse. 
miais,  ita  et  iupremeditatum  affeccioaem  intronus 
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pro  illa  extirpacione  heresis,  meritoque  volebat  super  hac  re  suos  coDSuIere,  ut  dant«9  sibi 
consilium  dareiit  eciani  auxilimn.  illa  narnquc  res  fieri  non  poterat  absque  magua  impensa, 
Bohemis  ipsis,  ut  nuncius  refcrebat,  peciiniam  petentibus.  ia  fine  autem  dicebat  noa  fuisse 
oeceBse,  quod  patres  de  coDcilio  venisseot  ad  eum,  sed  ipse  pociuB  ire  vellet  ad  eos. 

E 143.  Ausführungen  des  Kardinals  Cesarini  vor  dem  Markgrafen  von  Brandenburg,  de»"***' 
Herzogen  Wilhdm  und  Heinrich  von  Baiem,  dem  kaiserlichen  Hofmeister,  vielen 
freien  Herren  und  Edlen  und  den  Stadieboten:  hdr.  Beise  des  Kais^s  [nach  Nürn- 
berg] zum  endgültigen  Abschluß  der  Verhandlungen  mit  den  Böhmen;  Abstellung 
des  [in  Konstanz]  geplanten  Turniers;  Rechtfertigung  des  Konzils  «regen  seines 
10  VerhaÜens  gegen   den    Papst.     (Nach    der  Erzählung    des   Johannes  von   Segovia). 

[1434]  Januar  14  Basel  im  Dominikanerkloster. 

B  aua  Basel  Univ  -Bibl.  Ms.  A  111  40  fbl.  lÜO'»  (Jo.  de  Segovia  lib.  7  up.  6)  cop. 

membr.  ante.  15. 
B  coli  Bom  Bibl.  Valic.  cod.  mg.  4180  fol.  16T>)>  (Jo.  de  Segovia  l.  c.)  eop.  ehart.  saee.  15. 
IS  Ferner  in  den  Hts.  des  Segovia  Bom  l  c.  cod.  4182  und   Wien  Hofbibl.  cod.  5048. 

Gedruckt  Man.  Conc.  taec.  15,  T.  2,  587-589. 

Deliberacione  vero  captata   inter  cardinales   prelatos   et   deputatos   die,   quo   pre- 
miBsa '  exposita  fuere  imperatori,  januarii  14  de  sero  hora  quarta  apud  sanetum  T>oroi-J^-i* 
nicum    predictis    ex  coodicto   et   ex    deprecacione    couvenientibua    marchione   Branden- 

10  burgensi,  ducibus  Bavarie  Wilhelmo  et  Hetu-ico,  comite  m^stro  aule  imperialis  alüsque 
baronibus  et  nobilibus  multis,  ambasiatoribus  eciani  commuDitatum ,  a  quibus,  ut  veri- 
similiter  presiimebatur,  Imperator  consilium  erat  apceptunis,  interprete  fratre  Petro  de 
Bavaria  presidens  concilii  expoauit  de  recepeione  articulomm  fidei  juxta  conciüi  deter- 
minacionem   per  Bohemos   jam   facta   et  quod   sola   diffieultas  remanebat  super  tollenda 

u  obsidione  Pilznensi,  quam  expugnabant  viles  et  predones  exosi  omnibus  bonis  viris  et 
GOmmunitatibue  eciani  regni  Bohemie.  fuerat  autem  avisatum  a  fidedigois:  si  imperator 
accederet,  quod  omnia  pacificc  tenninarentur.  de  quo  fuerat  rogatus  et  requieitus  per 
coQcilium  allc^tis  racionibus,  que  fuerunt  tunc  in  summa  conuuemorate,  ipseque  respon- 
derat  velle  eos  consulere.     gavisi  igitur  propterea  *  patres ,  quia  conliderent  de  bonitate 

so  eorum,  deprecabantur,  quatenus  iUi  consulerent,  quod  secundum  deum  et  conecienciam 
iitilcque  fidei  esset  ac  patrie,  vellent  eciam  eidera  auxiliari,  in  quibus  poesibile;  nam  et 
concilium  in  id  ipsum  ae  offerebat  notiticata  rursus  eisdem  fuere,  que  Imperatori  ex- 
poeita  super  tomeamentis  evitaudis  aut  in  fructum  fidei  conv^iendis  **.  cumque  oppor- 
tunitatem  cemeret  auditorii,  memor  ejus,  quod  aliquaudo  sibi  commissum  extiterat  *,  pro 

SG  excusacioDe  patrum  adversus  qiierelas  imperatoris  dicebat,  quomodo  pridem  publicate 
fuissent  quarundam  copie  missivarum  ex  Ytalia  affirmantes  concilium  commisisae,  ut 
guerra  fieret  contra  papam  et  terras  occiesie  *;  sed  notum  erat,  quot  quantasve  persecu- 
ciones  et  infamaeioues  concilium  sustinuisset  a  prima  inchoacione  sua,  nee  tarnen  prop- 
terea diffideret,   quia  hec   esset  hereditas  patriun,  qui  pro  ecclesia  laborarant  hoctenaa, 

4D  inter  angustias  prosperari ,  quemadmodum  experiencia  hoc  demonstraverat  circa  Basi- 
liense  concilium.  certos  vero  reddebat  ipsos  audientes  nunquam  illud  a  concilio  fuisee 
commiasum,  licet  attenta  pape  alienacione  ab  eccleaJa  potuisset  fieri  juste.  sed  quod 
talia  imponerentur  concilio,  mirandum  non  erat,  quia  id  moris  esset  eorum,  qni  facta 
sua  propria  facere  volunt,  et  commemorabat,   quomodo  anno  elapso,   quando   imperator 

4t  in  Luca   conetitutus  viderat  sibi   fieri   guerram,   eciam   fecerat   ipse   capitaneum   dicens 

ft)  BR  yiettrtt.    k)  «n.  BR. 

*  Vgl  p.  163  Anm.  3  u.  3,  p.  164  Änm.  3  und 


'  Vgl.  HaOer,  Conc.  Boa.  3,  5. 
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ee  habere  desuper  a  concilio  comtnisBionem  ',  quod  tarnen  verum  non  erat:  sie  igitur 
tunc  capitanei  Uli  guerram  facicnteB.  etenim  concilium  babebat  multos  malignaDtes  ad- 
verBUB  ae  eciaui  Basilee  ad  ßnem  procurande  diBsolucionis.  contestabatur  vero  iDis,  quod 
patres  concilü  habereot  intencionem  nonnisi  ad  omne  bonum  et  principalit«r  ad  extir- 
paciuneni  hercsis  Bohemonim,  pro  qua  convenerant  eratque  eorum  finis  principalis,  nee  s 
intoudebant  desistere  umquam,  usqiiG  ßnis  quovis  modo  haberetur,  quod  erat  permaxime 
utile  Älmanis,  cum  Bohemia  in  medio  tocius  Älmanic  coustltuta  jam  tanta  devastasset, 
et  nisi  fiois  ejusmodJ  *  obtineretur,  in  periculo  erant  Polonia  Sclavonia  et  Ungaria,  Al- 
mania  precipue ,  quoniam  Bohcmi  priucipaliter  Abnanos  odireut  contra  eos  amplius 
aeviontfis;  unde  cum  patres  eoncüti  tam  iustctisseut  hactenus  pro  eorum  bono,  decebat  i« 
et  ipsos  AlmanoB  iustare  eciam  pro  siio  honore  et  conservacione.  pret<?rea  dicel>at,  quo- 
modo  in  preteritum  laboraverant  et  laborare  intendebant  patres  concilü  ad  reformacionem 
ecclesie  et  ponendam  paceni  in  popnlo  Christiano;  placeret  igitur,  quando  sinistre  aliqua 
suggererentur,  non  credere.  notnm  siquidem  erat  toti  orbi,  qiiauta  cum  mansuctudine 
se  habuisset  ad  papam  et  quam  diutissimc  expectaverat,  Ulis  quoque  proximis  factimi  >« 
diebus,  quanta  eciam  obtulii^set,  si  vellet  concilio  adborcre.  questio  vero  inter  oonoi- 
lium  et  papam  altera  non  esset  nisi  pro  continuacione  celebracionis  concilionim  genera- 
lium  juxta  decreta  CanstanciensiB  concilü ;  etenim  conabatur  papa  ad  nutum  suiun  poBse 
dissolvere  generalia  coocilia,  et  quantumque ''  gravtssime  erraret,  quod  nemo,  nee  eciam 
generale  concilium,  posset  ei  dicere:  „cur  ita  facis?",  et  sie  poeset  destniere  ecclesiam  » 
dci.  postremo  autem  concludebat  offerens  concilium  ad  honorem  ipsorum  in  omnibus 
quibus  posset,  deprecatua,  ut  haberent  ipsum  recommisBum. 

[Die  Fürsten  antivorteien  nach  kurzer  Beratung  durch  den  Propst  von  St,  Sererin 
unter  Danksagung  an  das  KonsÜ:  sie  mirden  bei  dem  Kaiser  bezüglich  der  vom  Komil 
ihm  gemachten   Vorschläge  ihre  volle  Schuldigkeit  IhunJ.  n 

'*^*  143.  Antwort  K.  Sigmunds  auf  die  von  Kardinal  Cesarini  am  li  Januar  vorgetragenen, 
dann  von  diesem  schriftlich  idiergebenen  und  vom  Kaiser  den  anwesenden  Reichs- 
ständen  eur  Beratung  vorgelegten  *  Prc^maitionen  des  Konzils,  im  Dominikanerkioster 
vorgelesen  vom  Kaniler  des  Pfcdzgri^en,  Ludung  von  Ast,  und  dem  Komil  nachher 
schriftlich  überreicht  * ;  hauptsächlich  betr.  Erteilung  der  früher  schon  an  Heg.  Wil-  » 
Jielm  von  Baiem  verliehenen  Vollmacht  auch  an  Hersog  Albrecht  von  ÖsterreieJi; 
ünterstüteung  Pilsens  mit  Truppen  und  Gdd;  Reise  des  Kaisers  und  einiger  von  ihm 
ausgewählter  Koneilsväier  nach  Nürnberg  oder  weiter.     1434  Januar  20  Basel '. 

P  aus  Paris  Bibl.  nat.  cod.  ms.  lat  15626  fol.  137i>-I38t>  eop.  chart.  coaeva  mit  der  Ober- 
»chrift  Responsio  facta  per  domiDum  imperatorem  cedule  date  per  domiauni  catdioalem  U 
legatum  nomin«  aacri  concilü  in  sancto  DomiDico  die  mercurii  20  jamiarii  14S4. 
B  coU.  Basel  Univ.-Bibl.  Ms.  A  111  40  fol.  160>>-161*  (Jo.  de  Segovia  lib.  7  cap.  71  oop. 
membr.  aaee.  15.     Überschrift  RespoDsio  imperatoria  sd  requisicioDero  coDcilii  super  ac- 
ceasa  ad  prope  termiDos  Bohemie. 
W  coli.  Wien  Bofbibl.  cod.  m«.  5048  fol.  leS«*  cop.  chart.  saec.  15  (Jo.  de  SegOTis  l  e.).»« 
Übertchrift  wie  tn  B.  ~  Ferner  in  den  Ha»,  des  Segovia  in  Rom  Bibl.  Vatic.  cod. 
4180  u.  4182. 
O  coli.  Wien  Hofhibl   cod.  ms.  5429  fol.  41i'-42*  cop.   chart.   coaeva.     Übertchrift  Re- 
sponsio  domini  imperatoria  ad  postulata  per  sacmm  concilium  per  enm  eipedieDda,  sed 
Die  Handschrift  hat  zahlreiche  Schreibfehier.  U 


■)  J£  bojaimodl.    b]  S 

'  Vgl  p.  163  Änm.  3  u.  ST±  Bd.  10.  '  Vgl.  hiereu  Bruneis  FrotokoU  (Hauer,   Cone. 

'  Die«  ergitbt  «icA  aus  unserm  Text.  Bas.  3,  9). 

*  8o  Nocft  Segovia  in  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2, 

19  u,  591.  I 
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F  coH.  Floretu  Bibl  Laur.  cod.  Strozz.  33  fol.  I8S*-183*  eop.  tMmbr.  saee.  15.  Ohtu 
Überichrift.  Die  Bandbemerkungen  sind  vo»  dereelbtn  Hand  wie  der  Te:U.  Die 
Handschrift  hat  saMreiche  Schreibfehler. 

V  coli.  Venedig  Markusbibl  cod.  lat,  Z  167  fol,  W-Sl»  cop.  ehart.  aoec.  15.  Die  Hand- 
i  Schrift  hat  sahireiche  Schreibfehler  -und  Aualaggungen. 

S  eoü.  Bom  Bibl.  Vatie.  cod.  Vaüc.  418<  fol  288  •''  cop.  Chart.  wecJS.  —  Femer  twcA 
ebenda  cod.  Vatic.  4187. 

Gedruckt  Mo».  Conc.  «a«c  15,  T.  Ü,  589-591  nach  unseren  Vorlagen  B  ».  W. 

Sacroeancte   Basiliensis   synodi  *  conceptum    desiderium    ad    ceBaream    tnajestatem 

1«  diserto  sermone  pridem  detulit  ^  reverendissimus  in  Christo  pater "  dominus  Julianiis 
apostolice  sedia  legatus  nonaulla,  que  ad  Bohemorum  reductioDem  *  profutura  videntur, 
sua  relacione  sacri  concilii  nomine  requirens,  que  apostolicis  actibus  ac  divonim  impera- 
torum  gestis  memoratn  dignis  per  cesaream  majestatem  Ebenda  peroravit,  aec  tacuit 
celebrea  imperatorii  pectoris  peroctoe  *  labores,   qiios   pro   tociue  Christiane  reipublice  ' 

16  bono  ac  iinione  sancte  matris  ecclesie  procuranda  sponte  subiit  deinde  expetita  e  per 
puncta  seriatim  imperial!  majeatati  id  optanti  conscripta  offerebantur,  que  profecto  ad 
deliberacionem  principiim  ecclesiafiticorum  et  eecularium  ac ''  eomitum  baronum  nobi- 
lium  et  civitatum  nuncionim  aaori  imperii  fidelium,  qui  hoc  tempore  imperialem  curiam 
frequentant,  ceaarca  prudencia  poni '  mandavit  seriosius    expetene   mentibus  eorum  iUa 

M  accuratc  revolvi  maturoque  et  *  deliberato  peracto  consilio  aue  extnde  majestati  delibe- 
rata  referri,  unde  gloria  dei,  inerementum  fidei,  reipublice  bonura  ac  honor  imperii  con- 
surgere  potertnt'.  diacussis  itaque  plnrimia  de  conailio  prefatorum  principum  ecclesia- 
sticorum  et  sccularium  ac  alionim  sacri  imperii  fidelium  ad  ea,  que  punctuatim"  memo- 
rata  cedula  imperial!  oblata  celsitudiiii  visa  est  continere,  deerevit  imperatoria  majestas 

n  ad  oa  puncta  divisim  reapondere,  ut  inferius  deacribitur. 

Inpnmis  '  cum  sacrosancta  BaaÜiensis  eynodus "  Boemos  concordea  esse  refert  in 
hiis,  que  ad  Hdcm  pertinent,  cum  ambassiatoribus  aacri  concilii,  hoc  ipaum  diu  deside- 
ratum  fidei  ardore  leto  ac  '  jocundo  animo  audire  cupiens  gracias  deo  agit  plurimaaque 
laudes  refert  imperialis  majestas  patribus  in  Sacra  presenti  synodo  congr^atis  pro  eorum 

so  solicitis  laboribus  et  curia  peractia  ac  illis,  quaa  dietim  in  hiia  rebus  ptoaequendia  ' 
jugiter  impendunt,  exurans  devoto  corde,  ut  optatum  finem  in  hiia,  que  fidem  concer- 
Dunt,  ad  quecunque  temporalia  quovia  semoto  reepeetu  fideli  diligencia  impendere  ac  ' 
concludere  curent  prudencie  '  tantorum  virorum,  quos  in  unum  almi  spiritus  gracia  con- 
gregavit  et  in  hiis,  que   fidei  sunt  et  humane  aalutis,   instrucre  et  dirigere  non  deainit; 

SB  unde  ultra  virtutis  merittmi,  quod  mundus  vocis  oraculo  *  contribuit,  etema  merces  vob, 
patres  ■  optimoa,  in  vita  suacipiet '  etema. 

Deinde",  celcberrimi  patrea,  cum  necesaarium  esse  arbitrata  sit  sacrosancta  syno- 
dua  pro  complemento  pacis  ac  *  unionis  ^  regni  Boemie  cum  reliquo  popnlo  Christiano  ', 
Serenissimus  dominus  Imperator  det  similem  potestatem  illustri  principi  domino  duci  Al- 

*o  berto  filio  suo,  prout  dederif  illustri  domino  duci  Wilhebno,  cesarea  majestas  ad  boc 
constituit  resitundendum ,  quod  sua  imperialie  clemencia  errati  criminia  veniam  rcverten- 
tihua^'  ab  erroribua  laigiri  non  recusans  oiFensc  acerbitate,  qua  sua  fuerit"  oifensa  acre- 
uitas,  ex  mentc  depoaita  ad  eomm  graciam,  qui  ad  fidem  redierint,  se  oflert  ex  animo 
dementem  asserens,  quod  expetitam  remittendi  similem  facultatem  illuatri  principi  domino 
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27C  Beichitag  m  Buel  vom  Novembai  1433  bii  Hü  1434. 

Alberto'  duci    Austrie,  buo  geaero,    plenarie   patentibus   suis   litteris   conmittere   velit, 
qualem  illuBtri  principi  domino  Wilhelmo  duci  Bavarie  diidum  antea  conmiserat '. 

Subsequenter  *  civitati  Pilzne  "  succursuB  cxpetitur,  ita  quod  ab  obsidione  liberetur, 
alioquin,  si  contingeret  *  (quod  absit!)  illam  perdi  civitatem  *,  difiicillimum  foret  posse 
pacificare  '  regnum  etc.:  cesar  aiigustus  reapondet,  quod  civitatis  Pilzne  '  certo  armatonim  s 
Qumero,  majori  quam  ipaa  civitae  ^  supplicaverat,  et  pecciuiiarum  contribucioDe  succar- 
Bum  dederit ''  ac  Buccurri  diapoauit,  exhortans  celeberrimos  patres  hujus  sacri  concilii, 
ut  de  ampliori  ejusdem  civitatis  BucciirBU,  quomodo  ab  obsidione  liberetur,  consulere, 
juvare  ac '  agere  dignentiir;  ad  quod  imperialis  curabit  *  screnitaa  sollicite  concurrere  ', 
quoniam  menti  aue  rcpositum  tenet  precipue  necessariuni  fore,  ut  mcmoratc  civitati  cele-  w 
rius  fiuccurratur,  ne  ipea  per  iniraicoa  (quod  dcuB  avertat!)  vi  bellica  preasa  ceteri  fideles 
cum  ipaa  extremam  ruinam  paciantur,  uude  de  uiodis  liberacionis  cicius  agendum  nec- 
cesBarium  arbitratur  ceaarea  majeatas. 

Postremo   aacra   aynodus   destderio   concupivit   ccaaree  supplicans   majestati,  quod 
Bine  mora  Nurenbergam   accederet",  quoniam   ex   hujuamodi   accesau   veriaBimiliter  cre-  is 
ditur  debere   sequi   finalem  istarum  rerum  expedicionem :   aacratisaimua  "  dominus  impe- 
rator  suorum  et  imperii  fidclimn  liabito  conailio,  ut  prefertur,  patemUatibus  vestris  deli- 
beravit  referendum  ",  quoniam  Boemorum   pestifera  heresis  aue  Bcreuitati  semper  displi- 
cibilis  extitit,  sicut  multa  ^  acerbitate  hodie  displicet,  quemadmodum  per  suam  majeatat«m 
pro  Ula  heresi  extirpanda  retro  gesta  manifeste  docuerunt,  unde  pro  distributiB  aue  cel-  « 
Bitudini  divinituB  viribua  ac  ^  potencia  peratam  ae  ofTert  ceaarea  majestas  omnia  ea  efli- 
cere,    que    pro    optata    illarum    expedicione   rerum   opportuna   videutur,    nee  solum   ad 
Nurenbergam,  sed   et  louge   distancius   sc   prompte'  conferet ",   proviso  *  quod  sua  sie 
profectio   disponatur,   ne   optato   fine   negato   in  dispendium  Christiaue  fidei  ac  Romani 
impen'i  cum  ignominia  regredi  compellatur.     viaum  "  est  itaque  muttum  pro  hiis  gerendis  » 
rebus  opportunum  fore,  ut  rerum  experiencia  ac  causarum  periti  utriusque  statug,  eccle- 
siaetici   et   aecularia  %   viri   sacri   concilii   et  cesarec   majestatia   nominibus   ad  Boemiam 
destinentur,  ut  unacum  sacri  concilii  ambassiatoribus  iuibi  jam'   manentibua   profundius 
et  distinctius  *  de  singulis  rem  gerendam  concementibus   ac  de  mentis  proposito  '  Boe- 
morum fideli  diligencia  inquirant  et  illa,  que  sciscitata  *  fuerint,  imperiali  eulmini  cicius  m 
renuncient,   per   que   in   hiis   agenda   dirigere   valeat  ac   disponere;    et  si   ad   uuitatem 
ecclesie  profiterentur  Boemi  regredi  velle,  quod  tune  caucius  intendere  curent,  ut  sancta 
mater  ecotesia   ac   impcratoria   majestas  ad  unitatem  eccleaie  revertendi  proposito  fidem 
habere  poterint**  quodque  sacra  synodus  disponat,  ut  uonaulli  ex  patribua  in  ipsa  sacra 
synodo   congr^atis,  quos  cesarea   majestas  pro  liiia  rebus   feliciter  per^endis   perutiles  w 
judicaverit,  ae  cum  eadem  conferant  majestate. 

Opportunum'''',  inquam,  impcratoria  prudencia  de  coQsilio  suorum  et  imperii  fide- 
lium,  ut  prefertur,  censuit,  ut  serenilate  sua  abliiuc  ad  confinia  Boemie  recedente  cau- 
cius provideatur,  ne  sacroaancta  •"  synodus  sua  eerenitate  absentc  aliquo  turbine  agiletur, 

9  •BoiiraD  Pilue.     t)  P  Pime.     d)  0  CDntiDgvnl.     e)  FVS  ciTiteten  40 
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quo  res  agende  '  in  deteriores  anfractus  poterint  *"  devenire,  Bed  quod  imperialis  majeetas 
hanc  sacram  synodum  iD  eodem "  bono  statu  rediens  comperiat,  qucmadmodum  eam 
recedens  *  dimiaerit,  ut  res  sancto  exordio  cepte  ielici  fioe  concludantur. 

Ut  *  autem  hcc   onmia   desideratum  finem  celeriua  Buscipiant ',   imperialis  majestas 
6  efficere  curabit,   ut  Christi  fideles  in  regno  Boemie  ac  extra  regaum  in  confiniis  consti- 
tuti  cum  hiis,  qui   ad  gremium  sancte  matris  ecciesie  reversi  fuerint,   pacem  euscipiant 
atque  teneant  quodque  inter  eos  bona  fiat  et  pura  intelligencia  '. 

144.  Ratschläge  des  Ausschusses  der  Germanischen  Nation  am  Baseler  Konzil:  betr.  Er^   ''"■■ 
kebung,    Verwahrung  und  Verwendung   des  20.  Pfennigs   von   dem  Klerus  Deutsch-   Da. 
10  lands,   Polens,   Ungarns  .und  Skandinaviens.     [Zwischen  1433  Dezember  und  1434     "■ 

Fi^rtua-  8  Basel  *].  f^i.  s/ 

Am  M^niAm  Hof-  und  8taats-Bibl  cod.  genn.  158Ö  fol.  &5>-56>  cop.  chail.  eoaeva.  Auf 

fbl.  56^  folgt  uns»"«  Nr.  146.     Auf  der  Uttten  nur  sum  Tai  bnchriebenen  Seite  steht 

quer  von  gleichzeitiger  Hand  Decreta  Baailiensia  concilii.    Der  ganze  Bogen  war  offenbar 

■ft  Einlage  in  einen  Brief  des  Bruders  Ulrich  Stoeckel  an  den  Abt  t&n  Tegemsee  U.U 

Februar  19  (tgl.  Palacky,  Vrkun^.  Seilrr.  2,  403-405  und  Haller,  Conc.  Bas.  1,  76-80). 

Avisamentum  depiitatorum  nacioois  Germanice  super   modis  coUigeudi  conservaodi 
et   utiiiter  esponendi   semidecimam   sive    vicesimum    deaarium   imponeDdam    vel   impo- 
nendum. 
10  [1]  In  primis   avisatum   est,   quod   expectari   debeat   decretum   concilii,   per   quod 

generaliter  omnes  naciones  ad  solvendum  obligentur,  ne  una  nacio  solucionem  fiendam 
Bubeat  altera  non  subeunte. 

Se<]uitur,  quomodo  lidelit«r  colligatur. 
[2]  Quo   decreto  generaliter   facto   deputetur  per  concilium  pro  qualibet  provincia 
>b  Almanie  unus  vel  pro  duabus  parvis  provinciis  unus,   sie   et   in   regno  Polonie  unus  in 
regno  Ungarie   unus  in   regno  Dacie  Swecie   et  Norbeye   unus   pro  hujusmodi  vicesimo 
denario  loco  semidecime  colligendo. 

[3]  Sic  deputatüs  quilibet  primo  sollicitabit  bic  in  concilio,   quod  celcriter  babeat 
ab  eodem  concilio  literas  oportunas   ad   provinciam   suam,  tot  cjuot  sibi   videbitur,   de 
so  materia  inferius  annotanda. 

[4]  Item  quod  babeat  similiter  literas  a  domino  imperatore  ad  principes  diocesanos 
et  communitates  sue  provincie  sive  regni  eciara  de  materia  inferius   annotanda. 

\5\   Post    hoc    unusqiiisquc    deputatüs    hujusmodi    prestito   juramento    de    fideliter 
colligendo   in  manibus  domini  legati  vadat  ad  provinciam  suam  sive  regnum  et  coUigat 
w  juxta  tenorem  literarum  predictanim. 

■)  9)ri«<Dd>.  b)  BWOBirt  jotiuint.*  FYR  potennt.  c)  BWOFf  es.  d)  im.  0.  »)  m  FY  aai  itoudi  «ipil- 
■untnr  tntbints  Mail  at  lllia  ipsiiiBciitla  et  eipieiiii  prsTid«>tir.  qsulniii  faerit  eipadis»  »t  nniiMiuiiiiii. 
Hd  gHdk  del  Otnntai*  TOlanlibiw .   tt  ciedoudain  flmitar  »t.  nsUi  tarblnaa   MqDl   potiant  qaoqntmodo. 


40       '  Ludwig   von  Ast   fügte  dann  noch  hinzu,  der  benga  und  J^usanne.    (Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2, 

Kaiser  habe  dem  Konzil  zu  Gefallen  das  Jurnter  591). 

abbestellt.      Cesarini   dankte    darauf  dem    Kaiser  '  Segovia  ertäilt,  daß  schon  im  Denember  1433 

und  »teilte  die  Wahl  von  Deputierten,  nie  der  vielfach  über  die  geplante  Steuer  beraten  sei,  u.  a. 

Kaiser   gemanscht,   in    Aussicht;    über  Sigmunds  auch  in  Zusammenkünften  der  einzelnen  Nationen 

a  Antwort  betr.  seine  Reise  nach  Nürnberg  werde  (Mon.  Conc.  täte.  15,  T.  2,  591);  der  Beschluß 

das  Konzil  beraten.    Es  wurden  dann  nach  Weg-  selbst  aber  erfolgte  am  8  Februar  1434,  s.  Eintei- 

gang  der  Reichsstdnde  sofort  8  Deputierte  gewählt,  tung  zu  Ut.  E  p.  189  und  Haller,   Conc.  Bas.  3, 

und  aoar  die  Erzbisdiöfe  von  Lyon,  Tours,  Auxerre,  22.    Daher  untere  Datierung  ! 
Sauen  und  die  BisiAöfe  von  Favia,  Orenoble,  AI- 
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278  Reichstig  zu  BaMl  vom  November  1433  bis  Kai  1434. 

[ß\  Ad  expensas  autem  fieadas  quivie  deputatus  pro  quolibet  die,  quo  io  exercicio 
collecture  fiierit,  a  die  exitus  eui  de  concilio  computando  habeat  uniitn  florenum  Re- 
uensem  de  dicto  vicesimo  denario  cotligendo  reoipiendum,  residuum  vero,  si  pluri  indi- 
geat,  de  proprio  expcodat,  qiiia  etando  in  coDcilio  eciam  fuiaset  de  proprio  expeDuurus. 
de  equis  autem  cciam  sibi  ipsi  provideat;  quos  cum  id  revei^ioDC  vendiderit,  si  quod  ! 
in  illis  occasione  istiua  dampnutn  recepit,  sibi  a  dicto  vicesimo  denano  debet  reearciri. 
Bubsequenter,  cum  quilibet  deputatus  in  provincia  sua  Fuerit,  presentet  literas  et  Pro- 
cessus concilii  et  domini  imperatoris  successive  cuilibet  diocesano  vel  ejus  vicario  seu 
officiali  et  de  illius  necnon  capituli  ecciesie  kathedralis  consilio  tres  vel  plures  secun- 
dum  latitudinem  diocesis  ponct  subcollectorex ,  qui  in  locis,  in  quibus  habitant,  perma-  k 
nendo  gratis  conjunctim  vel  divisim  mediis  eorum  juramentis  ut  supra  colligent  fideliter 
hujusmodi  aO.  denarium  ipsis  per  solventes,  si  de  foris  sint,  apportandum  deutquc  qui- 
tancias  coneuetas  eisdem  et  reclpieut  a  quolibet  solvente  juramentum  vel  testimonium 
consciencie  prout  succollectoribus  videbitur,  quod  fidcliter  solvent  vicesimum  denarium 
antedictum.  is 

Sequitur,  quomodo  fideliter  conservetur. 
[7]  Tandem  collcctam   similiter   deferant  pecuniam   ad  aliquam  archam  in   armario 
kathedralis  ecciesie  vel  alio  loco  securo  reponendam   tribus   seris  eorundem  collectorum 
communitam,   quanim  clavea  diverse  per  tres  diversarum  ex  eis  custodiantur,  quousque 
principali    coUectori    videbitur.     nam    ille    debet    habere    arbitrium  liberum   de   pecunia  m 
disponendl.     deinde   omnem   pecuniam   coUectam   tocius  provincio   vel   regni   in  aliquem 
locum  securum  in  eadem  provincia  vel  veiBUS  Boemiam   propius,  de  quo  sibi  collectori 
principali  videbitur  aut  qui  sibi  in  concilio  ad  hoc  designatus   fuerit,   per  cambium  vel 
alias  secundum   industriam  secure   comportet   et   ibi   sub   fida  custodia  alicujus  capituli 
seu  conventus  ejusdem  loci  relinquat  revertens  ad  conciliura  exponendo  gesta  per  eundem,  » 
ut  de  nacionis  Germanice  consensu  vel  quatuor  deputacionum  concilü  dumtaxat  de  dicta 
pecimia  ulterins  disponatur. 

Sequitur,  quomodo  fideliter  exponatur, 
[8]  Circa  disposicionem  autem  hujusmodi  et  pecunie  exposicionem  est  avisatum, 
quod  si  forsan  bellum  (quod  absit!)  contra  Boemos  ingrueret,  tunc  pecuniam  Germanice  w 
nacioni  ad  hoc  principaliter  impendi  deberet  juxta  modum  tunc  a  concilio  aut  dicta 
nacionc  ^  concludendum.  insuper  avisatum  est  circa  premissa,  quod,  si  forsan  contra 
Boemos  (quod  abait!)  expedicio  armorum  fieri  deberet,  timc  eciam  presules  et  alü 
ecciesiastici  apti  deputentur,  qui  stipendia  distribuant  pugnantibus  et  soUicitent,  ut 
ßat  diligencia  per  armatos.  u 

Sequitur  de  matcria  litcrarum  concilii. 
[9]  Formam  quidem   literarum  imposicionis  dicti  vicesimi  denarii  facere  scient  do- 
mini abbreviatores,  sed  circa  earum  materiam  est  avisatum:  primo  quod  hujusmodi  vice- 
simus  denarius  cum  expressione  causanim,   vidclicet  pro  extirpacione  bei-esum  pro  pace 
reformanda  et  pro  communibus   concilii    negociis,   imponatur,   ita   quod   solvi   debeat  de»» 
fructibus   et  proventibus  anni  proximi  preteriti   1433  natis  et''  collectis  et  in  certo  tcr- 
mino  in   literis   preiigendo.     item   solvi   debet  de  omnibus   mensis  patriurchalibus  archi- 
episcopalibuB  episcopalibus  et  abbacialibus  omnihusque  beneficiis  ecclcsinsticis   ac  reddi- 
tibus  et  proventibus  spiritualibus ,  quibuscunquc  nominibus  nuncupeatur,  necnon  de  om- 
nibus monasteriis  et  conventibus  ac  prioratibus  sive  domibus  exemptis  et  non  exemptis,  «fi 
eciam  Carthusiensium,  CiBtereiensiiim,  sancti  Johannis  Jherusotaniitani,  boate  Marie  Theu- 
tonicorum,   Anthonii   et  aliorum   quorumcumque  ordinum,  qui  specialitcr  propter  eorum 
privilegia  forsan  esprimi  deberent,  necnon  mendicancium  quoruincunque,  qui  certos  red- 
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ditiis  anDuos  in  elemosioas  habere  aoscuntur,  nullis  deductJs  expeneis  preterquam  illis, 
siDe  quibns  fructnB  et  proventua  hujusinodi  colligi  aon  potuerunt,  non  obstaatibuB  privi- 
logiis  quibiiscunque. 

[10]  Porro  avisalum  est,  quod  omnia  regna  confinata  et  cottidianum  exereicium 
&  cum  illis  habencia  solvant  nichilominus  imposicionem  ant«dictain ':  alias  pauct  *>  vel  nulli 
solverent.  nam  onmeB  nacioDes  et  quasi  omnes  provincie  vel  BoemiB  vel  Tutcib  vel 
ButeniB  vel  barbaris  sunt  cODfinate  sicut  in  Hyspania  Hungaria  Livania  Austria  Ba- 
varia  Misnn  Saxonia  et  similibus.  casu  vcro,  quo  expedicio  annorum  contra  Boemos 
noD  foret  necessaria,  tunc  certe  videtur  ger\'anda  equitas,  ut  qui  sunt  perpetuis  infide- 
10  libuB  continati  de  dicta  collecta  succursum  babeant  saltim  ad  partem  per  eos  appositam, 
nist  fort«  ad  partes  eonim  pro  pace  tractanda  foret  dirigendum,  quo  casu  eciam  de 
communi  collecta  expcndatur. 

[13]  Item   in   literis   hujusmodi   ferantur   ccnaure   ecclesiastice   per   concilium    cum 
iDvocacione  brachü  secularis,  si  opus  fuerit,  ut  magis  timeatur. 
lö  [12]  Item  in  hujusmodi  literis  concilii   detur   potcstas   dictis   deputandis   amovendi 

cum  potestate  subBtituendi  plures  subcoUectoreB. 

[IS]  Item   detur  eis   potestas   absolveodi   de   dictis   censuris   propter  pericula  ani- 
uiaium    et    ad    parcendum    simplictbus    et   ignaris,    qui    forsan    inciderent  ex   sua   sim- 
pUcitate. 
HO  [14]  Item  in  eisdenj  literis   ponatur,   quod  illi,  qui   ad  contribucionem  pro  *  com- 

munibus  n^ocüs  concilii  pridem  amttderint  *  vel  alias  concilio  mutuaverint,  debeant 
nunc  defalcare,  qiiantum  tunc  solvenint  vel  mutuarant. 

[15]  Item  ponatur  in  eisdem  literis,  quod,  ubi  collectus  est  vicesimus  denarius  alias 

in  PVanckfordia  '  per   legatum   de   Änglia   impositus  "  et  nondimi  contra  Boemos  expo- 

»Bitus,   quod   ibi   dictis  coUectoribus  sub  dictis  penis  eciam  presentctur  et  racio  reddatur 

de   Omnibus,    sive    clerici   sint  sive   laici   detinentee:    alias   melioris   fierent    condicionis 

rebelies  quam  obedientes. 

[16]  Item  ponatur  in  eisdem  literis,  quod  de  bonis  et  redditibus  ecclesiasticis  im- 
pignoratis  laicis  vel  clericis   possessores  eorum  eciam  deberent   dare,   que   utique  eccle- 
ao  aiastica  remaneerunt 

[17]  Item  in  eisdem  literis  inbibeatur  per  concilium  sub  aliqua  pena  omnibus  prin- 

cipibus  diocesants  communitatibus  et  aliis,  qui  presunt,  ne  aliqua  gravamina  aut  servioia 

ultra  predictum  viceeimum  denarium  super  clerum  aut  religiosos  et  eorum  loca  hoc  anno 

currenti   vel   hujusmodi   occasione   imponatur,   sed  collectoribus  predictis  et  eorum  sub- 

sfi  stitutis  in  Omnibus  fidclitcr  assistant  requisiti  pro  modis '  oportunis. 

[18]  Ttem   dentur  in   eisdem   literis   indulgencie  omnibus   solventibus   sine  contra- 
dictione  et  assistentibus  juvamine  oportuno. 

Sequitur  de  materia  literarum  domini  imperatoris. 
[19]  In  litera  autem  domini  imperatoris  ad  principes  diocesanos  commimitates  et 
40  alioa  preexistentes  contineri  debet  narracio  imposicionis  pi'edicte  et  consensus  imperiaUs 
ad  igta.  item  contineri  debet  inhibicio  imperatoris  sub  pena  perdicionis  feudorum,  ne 
clerum  et  religiosos  ultra  predictam  gravent  domini  temporales  et  spirituales  feuda  ha- 
bentes  ab  eo  vel  ab  aliis  principibus,  quomodo  et  quod  requisiti  a  collectoribus  adjuvent, 
ut  imposicio  hujusmodi  colligatur. 


'  1437  DtetnAer  ü.     Vgl  RTA.  Bd.  9,  9t-lia  « 
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2W  KeichBtag  zu  Basel  totd  November  1483  bis  Hai  1434. 

11434]  145^  [Nürnberg]  an  Stephan  Oder  und  Sigmund  Stromer,  seine  GesaruUen  in  Basel: 
sendet  auf  Begehren  die  über  das  frührc  Beichskriegssteuergesete  Aufschluß  gebenden 
Papiere  in  Abachriß.        [1434]  Februar  3. 

Au»  Nürnberg  Kreit-A.  Briefbucb  10  fi)l.  313*-314*  cop.  ehart  eoaeva  mü  der  Adreaae 
über  dem  Stück  StepboN  Colern  nud  Sigmunden  Stromer  anaern  lieben  bur^cra  nnd  t 
latgaellett. 

Li'cÄen  ireiiinde.  uns  sein  kurzltcft  aber  etwie  vil  e*err  brie/' geantwurtt  worden, 
die  wir  wol  vernommen  haben,  und  als  ir  in  ir  einem  begert  habt,  e^ch  zettl  des  vordem 
anslags  ',  wer  vor  gelt  geben  habe,  zu  schicken,  wiewol  nu  e*err  hrief*   einr  darnach 

Jmi.ejiawt,  des  datum  hett  conversionis  Pauli  nehst  vergangen,  daz  man  seid  nach  Inhalt  i« 
desselben  hiiefs  von  dem  20.  dn.  geratslagt  habe  etc.,  so  schicken  wir  e*ch  doch  hiemit 
ein  ganze  abBchri/Ü  desselben  vordem  anslags  und  dabei  schrift,  wer  und  wievil  man 
zu  uns  *  do  geben  und  geantwurtt  hat  und  wohin  und  wem  das  fftrbas  gegeben  ist,  daz 
ir  e^ch  dest  eigenlicher  und  bas  darnach  wisset  zu  richten,  und  ob  ir  iemant  davon 
sagen  oder  suhrift  geben  wurdet,  daz  ir  des  sovil  twet  als  eitch  not  und  gut  wirdt » 
dünken,  wörd  es  sich  aber  also  machen,  daz  es  gelimpfen  mocht  haben ,  so  sShen  wir 
gern,  daz  es  gemeldt  micht  werden,  wer  und  wievil  man  desselben  mals  gelts  zu  uns 
geben  und  geantwurtt  hat  und  auch  wohin  und  wem  das  f&rbas  geben  und  komen 
were.  \Im  Folgenden  erhalten  die  Gesandten  Anweisung  für  ihre  Thätigkeit  su  Basd 
in  verschiedenen  Angelegenheiten,  die  keine  Bedeutung  für  die  „Reichstagsakien"  haben,  to 
nämlich:  Wunsch  eines  Juden  von  Bernheim,  in  derselben  Weise  u-ie  die  Juden  vtm 
Nürnberg  zur  Steuer  für  d<tn  Kaiser  beigexogen  su  werden,  Verlangmt  des  Albrechl  von 
CoUlitz  nach  Auszahlung  der  hilben  Judensteucr.  Femer  wird  ihnen  geschrieben,  daß  das 
vom  Kaiser  gewünschte  Bier  nun  nach  Basel  abgegangen  sei;  ihrem  Ermessen  wird  es  an- 
lieimgestellt,  die  Sache  mit  Stcttenberg  zu  beireiben].         datum  sub  sigillo  Gerhardi  Zollner  «s 

'J^*l  magistri  civium  feria  4  post  puriGcacionis  Marie  vir^nis. 

11484  j4g^    Anschlag  des   50.  Pfennigs  für  alle  Laien,   von  K.  Sigmund   mit   einem  Teil   der 
ftjr.  3  Kurfürsten,  Fürsten,  Herren  und  Jntrfürstlichen  Räte  beschlossen :  zur  Befreiung  der 

"■ "  Stadt  Pilsen  und  zur  Unterdrückung  der  Ketzer.     [1434  zwischen  Februar  5  und  .9 

Basel]  *.  10 

Fa$sung  M  au«   München   Hof-   und   Staata-Bibi.   cod.  germ.  1685   fol.  561"   cop.  chart. 

eoaeva  mit  der  Übertehrifl  von  derselben  Hand  Quoad  laicos  subacripta  sant  codsi- 

dernnda.     Unmittelbar   vorhergeht   von   dertelben   Hand   muere   nr.   144  (vgl.    Qttellen- 

beschreibung  dort). 
Fagavng  O  au»  Oehringen  Hohenloh.  Hau»-A.  E  55  Memorial  wegen  der  Judensteoer  des  M 

3.  4  Pf.  fol.  e*"*  cop.  Chart,  eoaeva.  —   Vgl.  nr.  168,  II  Quetlenbe^chreibung. 
Früher  auch  in  Straßburg  Stadt-A.  AA  art  205  cop,  chart.  eoaeva.    Ohne  Datum     (Nach 

unseren  Arehivrtotisen).    Jetzt    nicht    auffindbar.     Vgl.  auch  p.  282  Zeile  29.  —  Vgl 

femer  p.  231  Zeile  S. 

[1]   Es  ist  geratsehlagt,  daz  all  und  ieglieh  [1]   Alle   und   igliche   fftrsten   graven  frien  « 
fursten  graven   freien   hemi   rittet  und  herrn    ritter    ader    knecht    but^r   und 

knecht  bui^er  burgerin  bäwern  dienstlftt  burgerin  gebawem  und  gebewrin  dienste- 

und  meniglicb  arm   und  reich,  die  j6r-  ledte   in   steten   in   merkten  in  dorfem 

lieh  nftczung  zins  oder  gflit  haben,  sollen  weilem   und   h&fen   uf  dem    land,    die 

'  Vgl.  p.  279  Anm.  t  '  Nürnberg  war  SavmebteÜe  gewetenl  a 

'  In  Nürnberg  Kreis-A.  Briefbneb  10  fol.  313»  *  Dag  Datum  ergiebt  «cA   au»  dem    Vergleieh 

cop.  Chart,  eoaeva.  unserer  nr.  109  mit  unterer  nr.  147. 
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&.    VetbandlangeD  and  BeschlQase  in  d«r  Hassitenfrage  dt.  126-149. 


von  solicben  iren  j&rlichen  aftczec  zmeen 
ader  gfilt€D  geben  und  bezalen  den  fCinf- 
zigisten  phenning,  das  wer  von  fAnfzig 
guldin  einen.  [i"]  het  aber  anders 
ieniand  ander  gut  von  vsrender  hal>,  es 
wer  geltschuld  leibgeding  oder  bereit- 
schaft,  das  Bol  er  auch  anschlachen  und 
ie  von  tausent  guldiu  einen  geben,  wan 
man  umb  tausent  guldin  fünfzig  guldin 
ewigs  gelte  kauft,  das  trift  im  auch  von 
fünfzig  guldin  einen,  ao  man  zwcinzig 
umb  einen  gibt.  welcher  aber  mer  oder 
minner  het  den  tausent  guldin,  der  sol 
geben,  was  sich  gep&rt  nach  der  anzal, 
u^enomen  hengst  hamasch  und  was  zu 
der  wer  gehArt,  silbeigeschierr  geem&ck 
und  kleidung,  das  zu  irem  leib  gebort, 
bett^waot  und  hawsgerftt:  davon  be- 
dflrfen  si  nichts  geben.  [I*]  item  hab- 
nicht  der  sol  sechs  haller  geben. 


\2]  Item  all  und   i^lich  freien,   des   heili- 
gen reichs  oder  heiren  stete,  die  jerlich 

6        nftczung  ziuse  oder  g&lt  betten,  die  ge- 
meiner etat  ztigehoren,   sollen  von  so- 
licben Zinsen  etc.  auch  den  ffinfzigisten 
deDarium  geben. 
[3]  Item   solichs,   als    oben  geschriben  ist, 

0  sol  ein  ieglicher  als  ein  guter  gehor- 
samer der  heiligen  Kristenlicben  kirchen 
und  dem  heiligen  reich  und  frummen 
Chri8t«Q  uf  sein  gewissen  und  als  er 
got  antwurten  sol  getreulich  bezalen  und 

A  geben  und  darflber  nicht  mer  gedrungen 
werden. 


jerliche  uuczung  zinse  oder  gftlt*,  geben 
und  bezalen  den  f&nzigsteo  phenning, 
daz  wer  von  fftnzig  gfilden  einen  gül- 
den. [1°]  bette  aber  imant  ander  gut, 
es  wer  an  farendcr  habe  geltecbulden 
leipdingen  kaufmanschaft  ader  bereit- 
Bchaft,  daz  sol  er  auch  anslahen  und  ie 
von  thausent  g&lden  einen  gülden  geben, 
wann  fimb  thausent  g&lden  kauft  man 
fftnzig  gftldca  ewigs  gelts,  das  driift 
danne  auch  vod  f&ncig  gülden  einen 
g&lden,  so  man  zweinzig  umb  einen 
geit.  welcher  aber  mere  ader  minner 
hette  danne  thausant  gutden,  der  sol 
geben,  waz  sich  geb&rt  noch  marzal, 
ußgenomen  ab  si  icht  betten  silbrin 
gescbirre  geschmftcke  kleid&ng  zu  irem 
leibe  hengst  hamasch  und  waz  zu  der 
were  gehArt  ader  von  bettegewant  und 
haußrat:  davon  dürfen  sie  nichtz  ge- 
ben, [i*]  item  wer  nicht  hat,  der 
sol  sehes  heller  geben. 

[2]  Item  alle  und  igliche  frie  des  heiigen 
riehs  der  forsten  graven  frien  ader 
herrn  stedt,  die  jerliche  nuczui^  zinse 
oder  gftlt  betten,  die  gemeiner  stat  zu- 
gehorten, sollen  von  solchen  zinsen  etc. 
auch  den  fünfzigsten  phenning  geben. 

[3]  Item  sAlchs,  als  ot^eschriben  ist,  sol 
ein  iglicher  als  ein  guter  gehorsamer 
der  beiigen  Cristenlichen  kiroben  und 
dem  heilgcn  riebe  und  als  ein  frumer 
Cristen  uf  sein  gewisseu  und  als  er 
got  entwerten  sol  getretÜichen  bezalen 
und  geben  und  darftber  nit  mere  ge- 
drungen werden,  weit  aber  imant  umb 
gote  seiner  sele  heils  und  applas  willen 
meer  geben,  daz  mag  er  auch  thuo. 


147.    K.  Sigmund  an  Straßburg:  mr  Befreiung  der  Stadt  Pilsen  und  zur  Unterdrückung   "'* 
0  der  Keteer  hat  das  Konzil  aÜen  GeisÜicJien  Zahlung  des  20.,  er  mit  den  Kurfürsten, 

Fürsten,  Herren  und  der  Kurfürsten  Räten  allen  Laien  Zahlung  des  50.  Pfennigs 
auferlegt;  si^kicJct  Abschrift  des  Anschlags;  Straßburg  soll,  da  seine  Gesandten  sicA 
zur  Zustimmung  nicht  befugt  geglaubt  haben,  zum  14  Märg  eine  zur  Annahme 
des  Anschlags  und  zu  anderen  Reichsangelegenheiten  bevollmächtigte  Botschaft  nach 
i  Basel  schicken.         1434  Februar  9  Basel. 


Am  Slraßburg  8tadt-A.  S^rie  ÄA  &3c.  179  n 


i  orig.  ehart.  lit.  chuta  c.  Big.  i 
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S82  '  Keichstsg  zu  Baul  vom  HoTembar  1438  bia  Mni  1434. 

Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  keisei'  zu  allen  ziten 
mercr  doR  rijcli»  und  zu  Hungern  zu  Belimcu  etc.  kunig. 
Ijieben  getruwen.         nie   itzund   daz   ht'ilige   gonwertig«   oonciliuni   zu   Basel   suii- 
derlichen  und   under  undem  umb  ußrenttonge  und    tylgonge   dei'  kcczcr;-   alhie   in   dein 
lieiligcn  geiste  versamet  ist,   ao   linnt   iezunt   die  wirdigen  vetcr  desselben   concvls  mit-  s 
äampt  unserr   keiserlichen   majestat   und  wir  mit  in  woi   bcaonlichon   betrachtet  solichc 
grosse    und    swere    koste    orbeite    und    muhe ,    so    dann   wir    unsere    kurf ursten    ander'' 
furst^n    graven    ritterechefifte    und    gnmeinscheffte   gen    den    ketzern    zu    Bebemen    xa 
manuichen    und    vil    malen    mit    meclitigen    ziigen    hereskreften    und    anders    und    die 
egenan^    vetere   alhie   mit   verbottungeii   verhorungen   beschickungen  und   sust  imver-  m 
droßlichen   getan   haben,  das   das   alles   bißher  von   gofs   vorhengniße   weynig  gehulffen 
hat,  das  man  dieselben  ketzoie  hette  getilgen  und  gedmcken   mögen,  und  uff  daz  man 
nu  den  fromen  bcstcndigeii  und  vest«n  Cristenlichen   liiten   zu  PÜHeu,   die   dann  itzund 
langcziit   von    den    obgenanten    ketzern    umbgebcn    und   belegen   gewest   und   noch    sin 
und  sich  alles  Cristenlichen   und   menliehen   uffgehalton   lian   noch   uffhalten  und  biß  in  n 
den  töd    utfczuhaltcn   meynen,    zu   tröste   und   zu   rcttonge  sneUichen  komen   und   man 
auch  den  obgena»!«»  ketzern   nu   furtermee   nicht  alloine  widerstcon,   snnder  sie   auch 
mit  kriegen,   wie   sieh   dann  das  heisschen   und  geburen   wirdet,   mit  der  gotes   hulfie 
genczlichen  tylgen  und  drucken  möge,   und  doch  uns  unsem   landen    luten   und   under- 
tancn  die  lenge   soliehs   alleyne  zu   swere   were:   so  hant  dieselben   vetere   des   concy- w 
liums   sich   williclich   darinn   ergeben,    daz   in    allein   pfeHlichem   und   geistlichem   statc 
durch   die   Cristenheit   eyn  iglicbcr  den    zweinczigesten   phennig    siner   rente   und    feile 
von  eynem  jare  darzu   zu  sture   geben   solle  '.     so  sin   auch  wir  mit  unsem   kurfursten 
fiirsten   graven  herren  und  kurfursten  frunden,    die    hie    by    uns  sin,    uberkomeo,    daz 
eyn    iglicher  wemtlicher  kurfurste   furste  grave   herre   rittcr  knecht  burger  und  gebuer  n 
in    dem   heiligen  rijche    den    funficzigestcn  phennig    darzu    geben    solle,     von   solichein 
allem   man  Kristenliche   lute   und   fechtcr   widder   dieselben  keezere  versolden   gehalten 
und   tun  möge,  wie  sich  dann   das   geburen  wirdet,   als   wir   uch   dann   solichs   unsers 
anslags  eyn  abschritt*  hijrinn   verslossen   schicken,     wann  nu    uwer  frunde,   die   itzund 
alhie   by   uns   gewesen   sin,    fui^geben   han,    daz   sie   nicht   macht   betten   von    uwem » 
wegen  solichen   anslag  zu   willigen   und  uficzunemen,   und   ir   doch   wol  veretcent,  daz 
daz    zum    besten    fuigenomen    und    des    auch    eyne    gancze    notdurfft    ist:    darumb    so 
begem   wir  und   gebieten   uch    auch   von   Romischer    keiscrlicber    macht   ernstlich   und 
vesticiicb,   das    ir  solichen  anslag,   der  dann   also   bcsonliclien  und  bedechtlichen  durch 
uns    unsere    kurfursten    andere    fursten    graven   berren   unsere»-  kurfursten   und  andere«' » 
fursten    frunde,    die   hie   sin,    zum  besten  bedacht  gcivilliget  und  uHgenomen  ist,  auch 
willigen   und   als   frome  und    erbere  Kristene   denselben  und  auch  des  heiligen  coucyls 
anslag,   der  also   veterlichen   furgenomen   ist,   nicht  hinderstellig  machen,  sunder  darzu 
getruwelichen   helfTen    und    raden    und    nem liehen    uwere    voUemechtigen    ratsboten   uff 
am  14  den   sontag   judica    schierstkomende    mit   foller  gewalt   alher   zu   uns   schicken   wollenl  « 
von  uwem  wegen  solichen  analag  zuzusagen   und  furter  getruwelichen  zu  raden  helflen, 
was   in    den   und    auch    süßt   in    andern    Sachen   des  rijchs,    die   sich  zu    gnaden    und 
frycden   treffen,    zum    besten    furzunemou    und   zu   tliunde   sij,    und    wollent   des   nicht 
lassen  in  dheyne  wise,  als  lieb  uch  sij  unserr  und  des  rijclis  hulde  zu  behalten,     wann 
solte   solich   loblich   werck   an   den  leyen  al^en,   daz   were   eyn  ewig   schedbch   ding,«* 
als    ir    selber  wol    versteen    moget.         geben    zu    Basel   am    dinstage   nach   dem    son- 
Fibr.  3  **S^   ^'^   "^'"1   '•!   '^^r   heiligen   kirchen   singet   esto   michi   unserer    rijche    des   Hungrl- 

'  Vgl.  Einleitung  m  lii.  E  p.  !89.  '  Vgl  tu:  HG  nehst  Quellenhaehreihung. 
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sehen  ete.  im  47  des  Romischen    im   24  des   Behmischen   im    14   und  des  keysertumbe 

im  eraten  jaren. 

\in  tvTso)    Den  ei^umen  meistern  rnte  .  ,  ,  ,         ,      .  .    . 

,  ,  ,       ,  ,       o^    „.  Ad  mandatiim  dommi   imperatons 

und  bunrem  der  stat  zu  otraßbure  tinscrii  mi       i    •        ^-.i .       . 

,    ,        .,  ,     ...  iheodenciiB  Ebbracht. 

fi      und  des  njcbs  lieben  getruen. 

148.    [Nürnberg]  an  Stephan  Coler  und  Sigmund  Stromer,   seine  Gesängen  in  Basel:  i'*^*i 
irünscht  dringend,   über   das  Bi-gehren   einer  Beihilfe  sunt  Feldzug  gegen  die  Hus- 
sifen  erst  nach  dem  14  März  sich  aussprechen  zu  dürfen;  zählt  auf,   welche  Opfer 
es  bisher   im  Kriege  mit  den  Böhmen  g^raeht  hat   und   weist  die  Gesandten   an, 
IQ  dies  zur  Berücksichtigung  vorzubringen  uml  ereniuell  In   Übereinstimmung  mit  an- 

deren SläAten  zu  antworten  odi-r  zu  erklären,  daß  Nürtdurg  der  Aufforderung  ent- 
spreclie,  falls  die  henaclibaHen  Fürsten,  Herren  und  Städte  das  Gleiche  thun; 
u.  a.  m.         [1434]  März  3. 

Aus  Nürnberg  Kreig-A.  Brief bnch  10  fol.  323b-324>>  cop.  Chart,  coaeea.     Ober  dem  Stück 
iB  die  Adresee  Stepfan  Colero  und  Sigmunden  Stromer  unsera  liebeo   hargem  und  rat- 

geaelten. 

\Aeben  ireibnde.         wir  haben  kfirzltcA  aber  etwie  vil  o*etT  htiefe '  nemlich  einen, 
des   datum   helt   auf  monto;  nach    ostomichi   mit   verhaltmig  auf   die  aschermitwochen,nr.8-/Fi 
einen,  des  datum  helt  auf  freitriJ?  nach  estomichi,   einen,  des  datum  helt  auf  ertag  nachfi^-JS 

»0  invocavit,  und  einen,  des  datum  helt  auf  samstt»;  vor  rerainiscere,  mitsampt  eingeslossen  ^^_  % 
briefen  zetteln  Schriften  und  iren  inhaltungen   empfangen   und   vernommen,     und   als  ir 
in  derselben   hriefe  einem   unter   andern  Worten  berftrt,   wie  ir  umb  die  sache  der  ant- 
wurt  als  von  des  anslags  wegen  gclts   und    hilf  gen  'Beheim  eA'em  fleiß  und  ernst  tun 
wellet,    ob    das    lenger    denn    auf    den  sunnto^   judiea    schienst    bitt    und    zeit    haben *"«" 

IS  m&cht  et«.:  s5Hche  lengrung  uTiserr  antwurt  were  uns  gar  wol  gemeint  und  wol  ein  not- 
dürft,  ob  e^ch  das  gegangen  ist  oder  geen  mag,  da  lat  es  bei  beleihen  imd  tut  uns 
das  mitsampt  e*err  meinung  und  andern  notdurftigen  dingen  in  sehriften  unverzogenl/cA 
zu  wissen  uns  darnach  zn  richten,  dabei  wellen  wir  e*ch  auch  niht  verhalten  und 
erinnern,   wes  wir  bis   auf  diß   zeit  umb   daseelb   stuck  bedacht  sein,  ob  wir  ietz  ant- 

to  n-urten  m&sten,  als  ir  eigenltc^  und  wol  wißt,  wie  wir  uns  von  langen  jaren  her  zu  der 
Sache  gen  Beheim  swerlich  und  k&stenltcA  angegrifTen  denn  unscm  herren  von  Sachsen, 
denn  herzog  Johannsen  oder  marggro/en,  denn  gen  I^er  Pulsen  Elbogen  und  in  ander 
stette  gar  oft  und  vil  unser  le*t  zu  ross  zn  wagen  zu  fussen  gelihen  zugesant  lange 
zeit  selba  merklich  verlegt  und  verzert,  auch  vil  unsers  ze*gs  in  gegeben,  sust  verloni, 

i&  bar  gelt  gelihen  haben ,  so  oft  sust  niemant  sölicher  ding  kein  k&st  zerung  soi^  noch 
arbeit  gehabt  hat.  wie  wir  ims  auch  zu  den  Zeiten,  so  zog  und  ansleg  gewesen  sein, 
\'on  unserr  stat  und  communs  wegen  aber  allweg  sweriich  angegrififcn  darzu  gesant  ge- 
holfen und  gegeben  haben,  so  zn  zciten  andere,  die  vast  tröstlich  zugesagt  hcttcn  mit 
hilf  und  mit  gelt,  aber  wenig  oder  gar  nichts  teten,  daz  uns  also  ein  merklich  groß  gut 

*o  gekostt  hat  awlSzugehen,  als  wir  e*eh  des  ein  zcttl '  von  stucken  zu  stucken  hierinnen 
verslossen  schicken,  ir  wißt  anch  wol,  daz  wir  zu  den  voniem  auslegen  gelts  etc.  unser 
bui^ere  burgerinen  und  arm  lewt  auch  furderlicÄ  haben  geben  lassen,  als  ir  in  den 
Schriften  derselben  ding,  die  wir  e*ch  nehst  gesant  haben  *,  guter  maß  gefunden  habt, 
wie   sich   denn   vil   unserr  hurger  nod  burgerinen  von  langen  jaren  her  von  in  selbs  in 

*s  sunderbeiV  swerlich  angegriffen  ir  gut  und  gelt  und  etlieh  ir  leib  darzu  merklicÄ  dar- 
gelegt und  awßgcgeben  haben,    daz   auch  wol   ein   summe   trfifF,  wißt   ir  auch  wol.    ist 

'  yichl  aufgefundett!  '  Vgl,  nr.  U5. 
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unser  meiDong,  daz  ir  e&liche  ei^angne  ding  und  unser  und  der  unsem  groß  kOst  und 
scheden  den  erwirdigen  vAtem  dem  bischo^  von  Constancz  '  auditor  *  und  andern  des 
heiligen  conciliis  hotecheften,  die  zu  Beheim  gewesen  sein,  und  auch  uoserm  gnedigisten 
Herren  dem  RSmischen  keiaer  el«.  mit  den  besten  werten  und  form,  als  e*ch  gut  wirdt 
dimken,  als  wir  wol  wiesen,  doz  ir  gern  das  best  von  unsem  wegen  tut,  anbringet  und  > 
darauf  dcm&ticlich  suchet  und  bittet  dieselben  ei^ngenen  ding  und  unser  notdurft 
gnediclich  anzusehen,  daz  wir  des  geniessen  und  des  ieczigen  anslags  zu  disen  zeiten 
vertragen  beleiben  mfichten.  w81t  oder  mflcht  des  aiht  sein,  wan  wir  denn  niht  gern 
s&hen,  daz  wir  unter  den,  die  berat*  hinter  sich  genomen  haben,  mit  unserr  antwurt  die 
ersten  weren,  möchtet  ir  denn  orfam,  warzu  ander  stett  mit  iren  antwinien  darinneD  >« 
genaigt  weren,  das  were  uns  auch  wol  gemeint,  als  verren  e^ch  denn  anderr  stett  meimuig 
unser  fug  und  von  unsem  wegen  auch  gut  wurden  dünken,  mficht  oder  w&It  des  auch  niht 
sein  und  daz  ir  antwurt  niht  verziehen  mflchtet,  so  ist  unser  meinung,  daz  ir  beJd  bei 
einander  dabei  beleibet  und  denn  von  unsem  w^;en  antwurtet:  geen  unser  herren  die 
ffirstcn  herren  und  stette  unserr  nachpawrscha/Ü  derselben  ding  also  ein  und  komen  u 
auch  dem  nach,  so  wellen  wir  es  auch  tun  und  uns  darinnen  also  halten,  daz  wir 
hoffen,  in  gnaden  zu  beleiben.  [Schickt  auf  Wunsch  der  Gesandten  den  Schtdd- 
hrief,  den  der  Prflkler  innen  gehabt  hat,  zerschnitten.  Fordert  auf  in  Erfahrung  zu 
bringen,  ob  der  Markgraf  und  Herzog  Heinrich  von  irer  zftll  und  geleit  wegen  icht 
JTvf  ( '^^^^  erworben  oder  gebessert  haben].  datum  sub  sigillo  Pauli  VArchtell  magistri  to 
civium  feria  4  Kflnigundis. 

itat   J49_    2f_  Sigmund  an  [Kaspar  Schlick  *7  ■'  meldet  Neuigkeiten  aus  Böhmeti ,   namenäich 
die  Aufhebung   der   Belagerung   Pikens  und  die   Bekämpfung   der   Neustadt  Prag 
durch  seine  Anhänger  in  der  AU^adt;  befiddi,  den  Kardinal  Julian  dringend  um 
Beschaffung  von  Truppen  und  Geld  seitens  des  Komils  anzugehen  *.     1434  Mai  15  » 
Baden. 

Aus  Pari«  Bibl.  nat.  cod.  ms.  lat.  IMS  fol.  111*-1]2*  eop.  ekart.  eoaeea.    Über  dem  Stade 
twitchett  Suprateripcio  und  Text  Commiuio   propHa   domini  impeiatoris.    AdrOM  fehlt. 
I«  Awziig  bti  Johanntt  de  Stgovia  lib.  8  cap.  3  (Ston.  Conc.  tote.  J5,  T.  3,  673). 

Sigismnndus  dei  gracia  Romanorum  Imperator  semper  so 

augustus  ac  Hungarie  Boemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex. 
M^nifice  fidelis  nobis  sincere  dilecte.  hodie  dum  essemus  in  vesperis,  venerunt 
ad  nos  litere  *  nobiljs  Zdcmek  Zdesscki  cum  quadam  cedula  eisdem  literis  inclusa  certas 
novitates  ex  parte  regni  nostri  Boemie  et  civitatis  nostre  Pragensis  cootinentes,  quas 
ambas  hüs  inclusas  tibi  pro  informacione  transmittimus ,  ex  quarum  continenciis  clarius  s^ 
t«  infonnare  poteris  de  rebus,  que  aguntur  in  Boemia.  et  ibidem  venit  ad  nos  homo 
noster  de  partibus  Pilznensium ,   qiii   et  ipse  a  certo   retulit,   quod  Taborite   jam  reces- 

■)  Vorl.  hat  ütfr  ■  tia  Zadim.  diaun  Bcdtutmg  immdiu  ii(.    bt  iii  Iwii  burtl  edtr  Iwttr 


'  Bf.  PhitSmi  von  Coutancei.  So»enb»g  empfohlen,  der  ihm  über  ülritAi  ünUr- 

'  Johann  von  Palomar.  nehmungen  Bericht  entattet  und  de$»en  Verlangen  *• 

'  Segoeia  nennt  auadrücklieh  Schlick  alt  Em-  nach  Geidunterstüttung  mitgeteilt  habe;  er  beamf- 

pfänger.    Im  <äbrigen  geheint  er  beide  Briefe,  d.  h.  trage  Adregsaten  daher,  den  Boten  tum  Kardinal 

die  vom  13  (vgl.  folgende  Anm.)  und  15  Mai,  «it-  Cesarini  m  geleiten  und  dafiir  tu  sorgen,  daß  er 

tammentuwerfen.  vom  EonAl  bonam  et  citam  eipeditioDem  erhalte. 

'  Schon  am  13  Mai  hatte  Sigmund  ton  Brück  (Palacky,   Urkundl.  Beitrr.  3,  411-413  nr.  909).      a 
OM  an  Kaapar  Schlick  einen  Boten  Ulrichs  von  '  Nicht  aufgefunden! 
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senint  de  obsidione  civitatis  Pilznenm ',  qui  directe  tendunt  versus  Fragam  pro  buc- 
ciireu  Dove  civitatis  Pragensis,  que  *  per  dominos  Boemos  nostros  scilicet  fideles  in 
aatiqua  civitate  Prageosi  existentes  dicitiir  valde  esse  debellata.  quapropter  fidelitati 
tue  mandactes  precipinius   seriöse,   ut   statim  hiis  habitis  accedas  cum  predictis  novita- 

6  tibus  ad  dominum  l^atum,  quem  de  hiis  felicibus  succeseibiia  nostronim  per  nrdinem 
informes,  adborterisqiie  eum  et  sibi  euadeas  verbo  nOBtre  majestatie,  quatenus  laboret 
toto  poBse  etga  sacnim  concilium,  ut  quantocius  et  sine  mora  provideant  tarn  in  peeu- 
niis  quam  in  gentibus  illis  nostratibus,  qui  pro  fide  in  dicta  Boemia  et  in  ipsa  civitate 
antiqua  Pragensi  contra  hereticos  militant  et  certant  viriliter  et  constanter.     nam  si  (qnod 

10  deuB  advertat!)  ipsi  heretici  prevalebunt  et  nostri  succumbent,  utique  fiet  novissimus  error 
pejor  priore.  tibi  autem  constat,  qnaliter  illi  patres  sacri  concilü  instabant  ei^  dos, 
ut  vei3U8  metas  Boemie  nos  confen-emus:  sed  quomodo  id  fieri  possit  sine  pecuniis 
et  gentibus,  sine  quibus  revera  nullatenus  possemus  ciun  bonore  iUis  partibua  appro- 
pinquare?     consulas  ergo  et  suadeas  itenim  atque  it«rum  prefato  domino  legato,   ut  la- 

■s  boret  et  instet  pro  siiccursu  nostro  *>  et  nostrorum  fidelium  Boemomm,  et  quicquid  cum 
ipso  domino  legato  et  aliis  patribua  in  bac  re  operatus  fueria,  per  barum  latorem  quan- 
tocius nostre  rescribas  majesteti.         datum  in  Podon  in  vigilia  feati  penthecostes  ^^S^o-  j^^j^ 
nun  nostrorum  Hungarie   etc.     quadringentesimo  octavo  Romaoorum  24  Boemie  14  im- 
perii  vero  primo. 

to  F.    StSdtiscbe  Ausgaben  bqs  AnU&  der  EalserbrOnnng  und  des  Belchstages 
nr.  150-163. 

130.    Atisgaben   Sasds:    Geschenke  an  die   Fürsten,   den  Kaiser  und  den  kaiserlichen  ''^" 
Hof;  Kosten  der  Privilegienbestäiigung.    [1433  Oktober  11  - 1434  Mai  11].  J' 

Aiu  Basel  Staate-^.  Jahrrecbnniigabuch  1430-1464.     Jsrrecfannng    anno    dombi   i^i Mai iij 
tft  p.  113-1I&  not.  Chart,  coatvae. 

Nota  schenken. 
Item  dem  herzogen  von  Bare  '/i  ff^der  wins  geachenkt.  kostet  8  Ib.  18  sh.  3  d.  — 
item  herzog  Hannsen  von  Peyern  '/i  f^der  wins  gescheoki  costet  6  Ib.  18  ah.  — 
item  herzig  Loyn  von  Ingelstatt  dem  jungen  •/*  f&der  wins  geschenkt,  koatet  7  Ib. 
w  15  sh.  3  d.  —  item  dem  lantgräven  von  Hessen  '/«  fftder  wins  geschenkt  kostet  9  Ib. 
15i  sh.  —  item  dem  maiggraven  von  Nider-Baden  '/»  fftder  wins  geschenkt,  costet  9  Ib. 
6|  eh.  —  item  so  sind  den  von  Franckenfurt  verüben  *  400  gülden  uf  bezalung  der 
Zinsen  ze  Mcncze  und  ze  Franckfurt,  &f  die  herbatmeaae  nebst  komende.    facit  460  Ib. 

Imperatori. 
»  Item  unserm  herren  dem  keiser  geschenkt    1000  guldin  mit  dem  ubei^ulten  köpf, 

costet  65  guldin.  facit  zcacmen  1214  Ib.  —  item  so  ist  geben  umb  bette  gewerkete 
tflcher  *  linlachen  tischlachen  spanbett  seil  win  habem  strÄw  h6w  gt&Bphienster  und 
umbe  menigerlei  kost  in  kuchin,  als  er  zem  ersten  bar  kirn,  ane  den  buw  und  bolz  darzft. 
380  Ib.  14  ah.  2  d.  —  item  so  ist  geschenkt  sinem  hofemeiater  50  guldin.    facit  57^  Ib.  - 

M  i)  Fori.  «ni.    b)  F«-;.  lottn. 

■  Pillen    »Ibit    meldete   dem   Eomil  die   Auf-  '  PgJ.  dasiu  die  Einnahmenotis  Item  empfuigen 

Mmng  der  Belagerung  in  einem  Brief  vom  9  Mai,  nmbe  xwei  gewerkete  tAcher,  dero  funl'e  in  dea 

der  am  31.  zur  Verleaung  kam.     (Marlene,  Ampi.  keisera  hofe  konft  wurdent,  46  gulden,  facti  52  Ib. 

Coli  8,  716  und  Man^  Conc.  Coli  30,  82B-829).  18  sh.,  and  dem  keieer  dm  blibent    (Baiel  a.  a.  0. 

«     »  Vgl  nr.  112.  p.  99J. 
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item  80  ist  geEchenkt  Iier  Caspar  Sligken  dem  canzlor  ein  guldin  stouf,  kostet  37  guldin, 
und  ein  fflder  wine,  kostet  17J  Ib.  facit  zcsemen  «0  Ib.  ISJ  sh.  —  item  so  ist  ge- 
schenkt Houpt  marsdialkcD  33  guldin.  facit  36  Ib.  minus  1  sh.  —  item  so  ist  geschenkt 
des  keisers  kemerling  10  guldin.  facit  11}  Ib.  5  eh.  —  itt-m  so  ist  geschenkt  des  keisers 
trumpetem  12  guldin.  facit  14  Ib.  2  sh.  —  item  so  kostend  die  zwein  monad,  als  wir  i 
für  sine  herren  ritter  und  kneht  hcrberg  und  stallung  bezaltent  1050  guldin.  facit 
1210  Ib.  3  d.  —  item  so  sint  geben  umbe  die  nuwen  frihciten  '  vom  eanzelcr  ze  lösende 
mit  dem  trinkgelt  den  gesellen  534^  guldin.  facit  614  Ib.  13^  sh.  —  item  so  ist  geben 
dem  canzlcr  alwr  100  guldin  umbe  ein  friheitbriefe  *,  doz  uns  nieman  bekumbem  sol  von 
Bachen  wegen,  die  sich  in  dorn  concilio  macheut,  facit  115  Ib.  —  item  so  ist  gebeo  umbe  i« 
(1er  briefe  von  der  phnlbur^er  *  wegen  lO  guldin  6  sh.  facit  12  Ib.  —  item  so  ist  her 
Peter  Wacker  geschenkt  l'2  guldin,  als  er  von  der  herbei^^  gelöst  ward,  facit  14  Ib.  minus 
4  sh.  —   item  so  ist  dem  keiser  verlihen  lOUO  guldin,  als  er  enweg  zoch.    facit  1150  Ib. 

11*33  161.    Sesckluß  des  Bafs  zw  Zürich  betr.  Geschenk  an  den  Kaiser.     [1433  November  17*7. 

-'•'"■ "'  ^ 

Aus  Zürich  Slaatg-A.  Stadtbuch  nr.  4  B  fol.  40>>  not.  c&arf.  ecaem  mit  der  Obenehrifl  ü 

Von  der  nchenki  wegen,  al«  maa  unseim  berD  dem  keiser  l&a  wil 
Encähnt  bei  Joh.  mix  Mälltr,  Gegekiehten  Sehweii.  Md^en.  Th.  3,  p.  181,  Änm.  137  und 
darnach  bei  Aaehbaeh  4,  347. 
So  denn   als  ander   herm   und   stett  dem   egenanten   unserm  gn&digen  herm  dem 
keiser  schenkend,  da  haben  wir  uns  bekent,   nach  dem  als  wir  vil  kosten  mit  im  und» 
sinen  dienern  gehept  hand  ^,   das  gehurt  bi  600  Ib.,   das    wir  im  noch  500  guldin  nod 
einen  becher  oder  ein  Silbergeschirr,  der  bi  60  oder  60  guldin  wert  sig,  schenkind  und 
sin  gnftd  bittind,  das  für  göt  ze  habend. 

143*  163.    K.  Sigmund  weist  Münster  i.  E.  an,  dessen  Anteil  an  der  ihm  von  den  Elsässischen 
'"         Reichsstädten  geschehenen  Ehrung,  nämlich  326  Giddcn,  an  Henmann  Offenbttrg  sua 
zahlen,  und  quittiert  eventuell  über  den  Betrag,         1434  Februar  22  Basel. 

Aut  Wien  H.  H.  St.  A.  Reichsregistraturbuch  R  fol.  82*>>  cop  chart.  coaeva.  Am  Rande 
Ttchts  von  einer  Sand  des  JS.  Jahrh.  Mandat  ciTitati  in  Maoster,  nt  expediant  »ani- 
mam  pecuaiamm. 

Wir  Sigmund  etc.  embieten  unsem  und  des  richs  lieben  getreuen  dem  bui^er- » 
meister  und  dem  rat  ze  Mftnster  unser  gnade  und  alles  gut.  lieben  getreuen.  als 
unsere  und  des  richs  lieben  getrcwcn  die  gemein  reichstette  in  Elsaßcz  unß  zu  unser 
keiscrlicben  kronung  zu  ercn,  als  wir  iecz  zu  Basel  komcn  sind,  mit  etlicher  siun  geldes 
geeret  hant  ^,  in  derselben  suni  ir  begritfen  sit  imd  uch  darinne  drihiindert  zwenzig  und 
sechs   gülden   zugebort   hat,   die   ir  uf  die  zit  nit  hatten,   sunder  unß  darumb  ernstlich» 

*»-(S*  bitten  liessen  die  biß  uf  ostem  neclistkunftig  mit  gedulde  ze  haben  und  ze  bieten, 
das  wir  umb  eweren  willen  getou  haben:  also  begercn  wir  von  euweren  trewen  und 
gebieten  euch  von  Komischer  keiserlicher  macht  ernstlich  und  vestiglich  mit  discm 
briffe,   das  ir  die   obgenanten   eum   gtdden  dem   strengen  unserm   diener   und  des  richs 

jfur. £s lieben   getrewen  Henman  OScnbnrg   ritter  uf   dise   necliste  künftigen  ostem  gutlich  an" 

'  Vgl  RTA.  Bd.  10.  *  Dae  Stfick  gekört,  ab  FortseUung,  xu  nr.75; 

'  Vom   11  Mai  1434  (Basel  Staats -A.  St.  urk.  daher  unsere  Datierung. 

1140  orig.  membr.).  '  Als  der  Kaiser  auf  der  Reise  nach  Batet  i» 

'  Gemeint    ist   looU    die    Urkunde    des    kaistrl.  Zürich  meilte? 

Hofrichters  Qf.  JoAann  owi  iup/en  rom  Äö  Fe-  '  Die  Summe  betrug  4000  Gulden,  s.  nr.  94.     *^ 
braar  1434,  vgl.  Heusler,  Verfasiungsgesehichte  der 
Stadt  Basel  p.  2G3-264. 
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alle  Weigerung  und  verziehen  bezaln  nnd  da8  mit  nicht  lassen  sollet,  wan  er  uns  die 
y.n  üjundemi  wolgcvallen  und  iich  ouch  zu  liebe  gutlich  darverliben  hat,  und  tut  darinne 
nicht  andere,  das  ist  genzlich  unser  meinung.  uud  wenn  ir  das  also  getau  habt,  so 
sagen  wir  euch  der  hennntcii  drihiindcrt  zwenzig  und  sechs  gülden  quJt  ledig  und  loß 
5  mit  diseni  brift',  der  zu  Basel   geben  ist  •  au  saut  Petei-s  tag  ad  cathedmni  anno  34.       y^^y'sg 

153.    Die  zu   Ulm   versammelten   Bote»  des  Schwäbischen  SlätUebumles   an  Nörillingen:   "'^ 

schreihen,  daß   außer  Nördlingen  und  Rothenburg  a.  d.  Tauher  aile  Bundesstädle 

der  Schenkung  an  dm  Kaiser  und  an  die  Kanzlet  zugestimmt  haben;  tvelsen  auf  die 

Sestimmungen  der  Bundessateung  hin,  nach  denen  die  Minderheit  der  Mehrheit  su 

10         folgen  habe,  untl  biiten  es,  seinen  Widerspmch  aufzugeben.        1433  Dezember  3  Ulm. 

Aus  Nördlinffoi  Stadt -A.  Miseivea  v.  J.  1433  orig.  ehart.  lit.  elawa  c.  sig.  in  v.  impr. 
Unter  der  Adresse  von  anderer  Hand  Ut  civitafes  propioant  cessri  et  no»  dedimus 
300  gnldio. 

Unser  frfrntlich  willig  dienste  voran,     ersamcu  und  wisen  lieben  ff^nde.         als  wir 
ib  ieczo  hie   ze  Ulme   zu   manung   gewesen   sien   umb   etliche   verzaichcnt«   atuke   z&  der 
nehstveigangen  manung '  verlassen  etc.  dieselben  stuke  zd  vollenden  und  ze  beschhessen, 
als  Ich   denne   wol   wissentlich   ist   und   ir   von   iuwer  erbem  botschaft  ußrichtung  wol 
vemomen  band,   und   als  da  von   alleo  stetten  der  verainung  durch  erbem  botten,   die 
bi  uns  hie  gewesen  sind,   oder  aber   durch   ir   schriften,   die   si   nf  die   zite  her  getan 
lohand,  beschlossen  ist,  dem  allerdurchluchtigisten  fbrsten  nnserm  guSdigisten  herrn  dem 
R&mischen  kaiser  etc.  und  och   Biner   canzlie   crung  ze  tönde,   das  so  geseczet  ist,  das 
iedee  hundert  der  anzale   in  unser  vcrainimg  hundert  Rinisch  guldin  daran  raichen  und 
des  jede  stat  ir  auzale  uf  sant  Lucien  tage  ze  nebste  hie  ze  Ulme  haben  sol  etc.;  ffiro  Da.i3 
ze  volschiken  soHcher  maß,  als  iuwer  erbere  botschaft  wol  gemerket  hat,  und  sich  da- 
ta von  nieman   noch  dehain  stat   gezogen  hat  denne  allain   ir   und   och   iuwer   und   unser 
gflten  fr*nde  die  von  Rotembui^  uf  der  Thuber,  uf  s&lich  nminung,  das  daz  merrer  in 
der  Sache  das  minder  nicht  pinden  sftUe  etc.;  das  uns  gar  unzimlich  bedanket  nach  ge- 
stalt  und   gelegenhait  der  sachen   und  och  nach   der   ainung  sage,   die  an  mer  artikeln 
wan  an  ainem  bescit  sAIiehs,  danimb  sich  dehain  statt  der  verainung  der  ding  unbillich 
soentsaczte;   und   wan   mit  sundcrbuit  allen   stetten   der   verainung   ir   frihait    und  conlir- 
macioncs  in.gemain  mit  ainaudcr  erlanget  sind  *,   so  gepftret   sich   och  sdlich  erung  da- 
wider ungesundert  in  gemain   ze   tfinde,   wan   och   in  der  verainung  geseczet  ist:    was 
von  aioem  Römischen  hopt  darraichet,  das  daz  ungesftndcrt  beliben,  und  anderswa:  was 
geseczet  wird  zä  sterkung  der  ainung  etc.,  das  daz  minder  dem  merren  in  dem  folgen 
SS  sftlle.     und   darum   so   verkftnden   wir   uch   das,   bittent  und  begerent,   das   ir   dem  so 

■)  Tori  aü.  in  Bual. 

'  &Aon  am  30  Oktober  hatte  Ulm  die  Sehen-  Schenkung  m  erfolgen  habe,    aber  einige  Sl&dtt 

kung  an  den  Kaiser  auf  die  Tagesordnung  des  sich  der  Ansicht  der  Mehrheit,  daß  eine  gemein- 

Bundesfage«  vom  10  November  geaetil  (vgl.  w.  137),  same  Schenkung  tu  machen  sei,  und  ewar  so,  daß 

4"  und  am  5  November  «rar  Berthold  Strölin   von  jede  Stadt  auf  je  100  Gulden  ihrer  Anhakt  [d.  h. 

Ulm  aus  nach  Btael  geschickt,  um  sich  su  erkun-  ihrer  jährlichen  Beichssteuar]  100  Gulden  beitragen 

digen,  me  es  die  anderen  Städte  mit  Schenkungen  solle,  tcidersetsten  und  gesondert  schenken  wollten; 

an  den  Kaiser  hielten.  (Ausgabenotii  über  2  Pfund  es  war   deshalb    die    endgültige   Beschlußfassung 

Heller  für  gen.  Slrölin  b*^  poet  omnium  sanctorum  auf  dm  30  November  angesetzt  und  hintugefügt, 

ii  in  Ulm  Stadt-A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundea  es    sei   dabei  Kaspar  Schlicks   und   der   Kamlei 

1430- U40:    Städtebundsrechoung    1433    fol.  40^'  Ehrung  nicht  eu  vergessen  (vgl.  nr.   138).     Auf 

tU)t.  Chart  coaeva).     Am  13  November  lear   dann  diesem  neuen  Tage  war  dann  die  Stäitnkung  end- 

die  Sache  verhandelt,  aber  kein  Beschluß  gefaßt  gültig  beschlossen  toorden,  wie  tMser  Text  eeigt. 
worden,  da  man  itcor  einig  darüber  war,  daß  eine  '  Vgl  nr.  137. 
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nachkoment  mit  iuwer  anzale,  als  eriteanet  und  vor  begriffen  ist,  und  uch  in  dem  niht 
sbndrent.  denne  sAlte  darumb  gen  uch  als  umb  gehorsam  vulfaren  werden,  das  wir 
uns  nicht  lieb  '.  so  m&chten  wir  des  doch  von  notdurft  niht  abgcsin,  darum  bewisent 
Qch  gfttig  und  gehorsamblich  hierinne.  wan  wamit  wir  &ch  gedienen  m&cht«n,  das  tAten 
wir  mit  willen  gerne.  geben  zu  Ulme  von  unser  aller  haiasens  wegen  und  under  der  s 
Da  s  ^^^  Ulme  insigel  uf  dunrstag  nach  sant  Andres  des  hailigen  apostolen  tage  anno 
domini  etc.  1400  tricesimo  tercio. 

[in  verso]  Den  ereamen  und  wisen  den  Gemainer  richs  stetten  ratsbotten  der  ver- 

burgermaistcrn   und   rate  der  stat  N8rd-     ainung  in  Swaben   als   wir   uf  dis   zite  ze 
lingen  unsem  besundem  gäten  frA'ndcn.      Ulme  bi  alnander  gewesen  sien.  u 

li4aa  154.    Attsgahen  Nördlingens :   Beitrag  eu  dem   Geschenk  des  Schwäbischai  Städtänmdes 
f^  an   den  Kaiser;  Kosten  der  Gesandtschaß  zum  Beichslag;   Kosten  der  Privilegien- 

'«*  bestätigung.         [3433  November  - 1434  Februar  *]. 

Ah»  N6rdlingen  Stadt- A.  RecbsDbuch  1433,    Gleiehztiltge  uitpaginierte  Ripierhandtekrift. 
Art.  1  tri  eine  aüeimtehende  Noth,  art.  3  attht  wnter  der  Rubrik  Ritgelt  und  botenlon  ig 
uf  gemein  stete  zfi  Swabea ,  art.  3  unter  der    Oberiehrift  UBgeben  umb  privitegia 

[i]  Nota,     als  gemein  stete  der  verainung  ze  Swaben,   die  von  Ulme,  die  andern 
'*^^  und  wir,  circa  Andre«  anno  domini  etc.  33  eins  worden  sein  ',  daz  iede  stat  iinder  uns 

.V«  so  yjjjjj   hundert   hundert   gülden  geben   solle    und    das  man   damit   unserm   herreu   keiser » 
Sigmund  zfl  Basel  erung  tun  solle  etc.,  also  haben  wir  ze  unserm  teile  geben  300  gül- 
den,    die  hat  Graft  Leo  von  Ulme  von   uasem  wegen  geJn  Ulme  gefflrt  sabbato  ante 

Ou.  IS  Lucie  anno  et«. 

Da.si  [2]   Item  Hans  Aynk&m   gein  Basel   von  Ulme   uß   am  ewigaubent  von  gemeiner 

stete  w^en  *,  als  man  dem  keiser  die  liebui^  bracht  und  auch  daz*  bi  den  von  Kempten  a 
stunde ',  sebsunddrissig  tag  anno  etc.  34,  70  g&lden  8  groß. 

[3]  Item  wir  haben  geben  mnb  privilegia  *,  mit  namen  eins  über  unser  messe, 
item  eins  über  das  ungelt  und  eins,  das  der  rate  das  spitale  zft  versprechen  h&t,  und 
sint  sub  aurea  buUa  etc.  300  gülden.  —  und  die  drew  insigel  daran  hangen  kosten  100 
und  8  gülden  16  behemisch.  —  und  den  knehten  zu  triukgelt  10  groß.  —  item  den  so 
scfaribern  in  die  eanzlie  1  gülden.  —  item  meister  Jörgen  Sweinfftrt  2  gülden.  —  und 
herr  Dyetrich  schriber  2  gülden.  —  und  ein  schriber,  daz  er  der  privilegii  eins  ander- 
weit schreibe  4  Ib. 

[Hoeh  155^    Geschenke  Nürnbergs  an  den  Kaiser  nach  dessen  Ankunft  in  Basel.    [Nach  1433 

QU.  11}         Oktober  11].  » 

Aw  Näniberg  Kreie-A.  Jahrearegiater  IV  fol.  lOS*  not.  chart.  coaeva. 

'  Die  Folge  dietes  Briefes  war,  daß  NördKngen         *  Am  31  Detembtr  macht  Sana  Äinküm  Nörd- 

Kum  lä  Dezembtr  aeinen  Beitrag  nach  Dlm  aehickte,  lingen  Mitteilung  wm  dein  Antritt  der  Eeiae  nach 

a.  nr.  154.  Basti  (e.  p.  339  Anm.  1):   also  ritten  irir  uf  h&t  m 

*  DieKoaienfärdieFrivilegitnbestätigungaoUten  tag  dahain  aud  die  schenk  sftUen  wir  also  unoern 
nach  nr.  137  bia  tum  11  Nov.  1433  in  Saitl  er-  herren  dem  kaiaer  uf  die  zit  auch  pringen. 

legt  sein ;  der  Gaandte  Nördlingtni  blid)  nach  ^  Kempten  hatte  «m  die  UnterstütMung  ülma  und 

art.  3  unserer  nr.  36  Tage  fort,  vom  31  Detembtr  de»  Bundes  gebeten  in  seinem  Proteß  gegen  den 

an  gerechnet,  alao  bis  in  die  erste  FebruarvmiAe.  Abt  von  Kempten.     Vgl.  nr.  137.  *i 

Daraus  ergiebt  aich  unsere  Datierung!  '  Vgl  datu  nr.  137. 

*  nr.  153  teigt,  daß  Nördlingat  erat  ^äter  tu- 
getümmt  hatte. 
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Keisers  schenk. 

Nota  als  kftng  Sigmund   zu  Rflmiscliem  keiser  am   heiligen  pfingstag  zu  Rom  gc-^"*y 

kr5nt  ward,  do  ward  Erhard  Haller  und  ein  unser  sclircibcr  gen  Rom  zu  geinen  keiser- 

lichen  gnaden  gesandt,   als   davom   in   disem   r^ister  in  der  sibenden  frag  geacbriben 

s  stcet '.  '—   item  darnach  als  derselbe  unser  herr  der  keiser  von  Rom  in  das  heilig  con- 

eilium  gen  Basel  kom,   do  ward  herr  Stephan  Coler  von  rate  wegen  zu  seinen  gnaden 

gen  Basel  gesandt  und  der  schankt  seinen  keiaerlichcn  gnaden   von   befelhnuA '  wegen 

des   rats    1000   gülden   landswening  und   darzu    lOU   gülden   fflr   ein   kleinod   derselben 

wenmg,  unum  pro  1  Ib.  2  sh.  hl.  —  item  so  gaben  wir  auch  96  Ib.  17^  sh.  hl.  umb  26 

10  eimer  waitzeins   und   girstcins   pir,   das   ein   Bchmische  junkfraw   bie   prcwet,  das   mr 

dem    obgenanten    berren   dem   keiser   auch    schankten  *    und    nach    seiner   gnaden    be- 

gerung,   als   uns  Stephan  Coler  schraib,  gen  Basel  schikten,   das    ee   also   mit   fflr  und 

kostimg  gekost  bat. 

Summa  !n  hallensibus  f&cit  1306  Ib.  17^  sh.  hl. 

II 156,    Kosten  Nürvhergs  aus  Anlaß  des  Reichstages  zu  Basel. 
1434  April  28. 

14S4 

Aus  Nürnberg  Ereü-A.  JahresregiBter  IV  fol.  86«.  87^.  88*1.  89».  11G>'.  117».  UTK  US^.Api-.gs 
118<>.  119>  tiot.  Chart,  coaeeae. 

[9.   Bürgermeisterperiode   des  Bechnungsjahres  3433   feria  4   Symonls   et  Jude   bis  '*'* 

10  fcria  4  Katherine  vii^inis.]         Item  dedimus  "  Ib.   13  sh.  8  hl.  potenlons  gen  Augspui^    in, 
Weissembiu^  Hailprunn  Wimpffcn  und  Winßhcim  etc.,  als  man  in  scliiket  nnsers  herren""" 
des  kaisers  brief  *,  die  horr  Sebald  Behem  von  seinen  gnaden  bracht  von  Basel. 

[12,  Bürgermeisterperiode  feria  4  Fabiani  et  Sebastiani  uiartyrnm  bis  feria  4  post  '*"* 
Valentin!   et  invoeavit]         Item   dedimus    15J    sh.   hl.   umb    wein    und    prot,    als   des    ua 

!6  conciliuniB   von  Basel   potschaft  mitsampt   des   mat^rafen  uud  herzc^  Johannsen  reten  '"**''■ ' 
hie  oben  t%ten  *. 

\13.  Bürgermcistet-prrlode  feria  4  post  Valentini  et  invocavit  bis  sabbato  post  '"* 
Adriani.]  Item  dedimus  3  Ib.  3  sh.  hl.  au  '29  tierling  1  ort,  daz  man  zu  für  gab  m 
von  hinnen  biß  gen  Ulm  von  zweien  fudem  niets,  den  die  von  Eger  schankten  unserm*""* 

30  herren  dem  keiser  und  uns  schriben  den  zu  schicken  gen  Ulm,  und  das  auch  ir  pot, 
der  mitging,  hie  und  auch  damit  biß  gen  Basel  verzeret,  das  wir  auch  außrichten. 

[Aus  der  auf  die  Ausgaben  der  13.  Biirgermeislerpcriode  folgentlen  Rubrik  Schenk 
<ler  fftrstcn  und  berren  etc.]  Item  dedimus  29  gülden  newcr  Nftrembeigcr  lands- 
wcnmg,  die  man  herm  Sebalden  Behem  ritter  unscrm  burger  acliankt,  als  er  von  unsenu 

:-fi  berren  dem  keiser  kom  von  Basel,  do  derselbe  keiser  von  Rom  komen  was  gen  Basel, 
actum  rena  6  ante  Barbare.  »n.  s 

[J.  Bürgermi-isierperiode  des  Rechnungsjahres  1434  sabbato  post  Adriani  bis  foria  4  w« 
Gerdnulis  in  ebdomada  palnianun.]  Item  dedimus  117  guidein  tandswerung,  das  die  "^ 
fart  gekost  hat,   die  Sigmund  Stromer   tet  gen  Basel   zu   dem  concilio   und  zu  unserm*«"" 

<o  herren  dem  keiser  von  der  sache  wegen  zu  Behem,  als  des  conciliums  potsehaft  einer 
widerumb  kom  von  Prag  und  den  rate  gar  begirlichen  bat,  denselben  Stromcir  mit  im 
gen»  Basel  zu  schiken  on  das,  das  Stephan  Coler  ffir  in  zu  Basel  außgeben  het,  das 
darein   nicht   komen   ist,  sunder  in  Stephan  Colers  zerung   hernach,  unum   pn)   1   Ib. 


'  Vgl  UTA.  JBä.  10.  '  Vgl.  nr.  89. 

'  Vgl.  nr.  93.  '  Vgl.  atuh  Nürnberger  Schcnkb-jch  cod.  ms. 

'  Vgl.  nr.  liS.  nr.  490  fol.  105»^. 
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2  eh.  hl.  summa  ia  balleosibuB  128  Ib.  14  sh.  hl  item  dedimus  1  Ib.  4}  sh.  hl.  der 
VOQ  Ubn  poteo,  als  Ambroaius  Neythart  Beinern  bruder  Bartbolotnes  '  scbraib  von  des 
anelags  *  des  gelts,  der  zu  Basel  geschach  wider  die  Russen. 

i*i*  [3.  Bürgermeisterperiode  feria  4  in  festo  sancte  pasche  et  ante  Ämbrosii  6ts  feria  4 

™j    ante  Walbuips.]         Item»  dedimus  882  gülden  2^  ort  landswerung  unserm  gnedigisten  s 
Afr.  es  beiren    dem   Romischen    heiser  Sigmunden   etc.,    des    603}  gülden   seinen  gnaden   von 

uso  halbem  Judengeniesse  von  Mathei  apostoli  et  ewangeliste  in  anno  etc.  30  und  368  gülden 
Ij  ab,  in  gold  von  halbem  slagechatz  bed  der  gi^ldetn  und  silbrein  m&ntz  von  assump- 

'^'  cionis  Marie  in  anno  etc.  31  biß  auf  den  montag  nach  Ändree  apostoli  nefastvergangen 
iig    von  unser  stat  gefallen  was,  und   die   Abrigen  11  gülden  1  sh.  wir  seinen  gnaden  alts  w 

[I4S3I  slagschatz  schuldig  waren  beliben  an  der  nehsten  rcchnung  assumpeionis  Marie  vor- 
genant,  und  das  hat  eingenomen  Ott  Behem  unser  burger  809  gülden  und  des  Hannsen 
Krausen  goltsmids  itnsers  buigers  eliche  wirtin  von  desselben  irs  maus  und  unsere 
herrco  des  keiscrs  kamrere  Dietrich  Frankembeige  wegen  34  gülden,  und  umb  das 
ftbrig  hat  man  seinen  gnaden  pAchsen  gekauft  nach  seiner  gnaden  befelhnusse,  danimb  n 
uns  Stej>han  Coler  quitanzcn  bracht  (ligen  in  der  laden  von  kfingstefir,  als  im  rot«n  puch 
cum  joniuB  geschriben  stcet  folio  2),  unum  pro  1  Ib.  2  sh.  hl.,  faciunt  in  hallcnsibus 
970  Ib.  17  sh.  9  hl.  item  dedimus  2  Ib.  2  sh.  hl.  herzc^  Wilhelms  von  Bcym 
canzler,  als  er  uns  sandt  abschrift  etlicher  bricf.  item  dedimus  743  gülden  3  sh. 
in  gold  landswerung  und  6  Ib,  15  sh.  hl,  das  die  fart  gekost  hat,  die  Stephan  Coler  h 
und  unser  Schreiber  Ulricus  gen  Basel  taten  und  21  wocheu  6  tag  aussen  waren,  als 
mau  ei  schiket  zu  unserm  gnedigcn  herren  dem  keiscr,  do  er  erst  von  Rom  gen  Basel 
komea  was,  von  der  atat  notdurft  wegen  ctlich  freiheit  auszepringen  und  etlich  prief 
ZG  pessem,  die  herr  Erhart  Haller  und  der  vorgcnan^  Ulricus  davor  von  Rom  pracht 
hetten,  und  man  auch  dosecmal  fiberkom  mit  demselben  unserm  herren  dem  keiser  urab  m 
unser  statsteftr,  der  uns  sein  gnad  1000  gülden  verpfendet  fAr  die  schuld,  die  man  hie 
au%ericbt  hat  fAr  sein  gnad,  der  was  23344  giUden  19^  groschcn,  als  hemach  in  diser 
frag  geschriben  steet,  und  die  ohgenani  fart  hat  also  vil  gekost,  als  voi^eschriben  steet, 
mitsampt  Sigmund  Stromers  zerung,  der  in  die  8  wochen  mit  4  pferden  and  einem 
maul  bei  Stephan  Coler  zu  Basel  was  und  da  nicht«  auElgeben  noch  uns  dafAr  gerechent » 
hat,  als  davorn  in  der  ersten  frag  geschriben  steet  diese  des  Stromers  zerung  diese 
zeit  also  in  dise  des  Colers  zerung  und  reehnung  komen  ist,  die  gülden  unum  pro  1  Ib. 
2  sh.  hl.,  faciunt  in  hallensibus  817  Ib.  9  sh.  9  hl.  item  dedimus  136  gülden  2  sh. 
in  gold  landswerung,  die  der  obgmarU  Stephan  Coler  zu  Basel  geschenkt  hett  herm 
Caspar  Sliken  unsere  herren  des  keisere  oberetem  canzler  an  hundert  gülden  par  und « 
6  silbreinen  schaln  und  mer  zu  schankung  und  zu  erung  in  die  canzlei  imperstoris 
42  gülden  landswerung.  item  mer  100  gülden  umb  den  kaufbrief  umb  unser  statstewr 
auch  iu  die  canzlei.  item  62^  gülden  an  fAnfzig  ducaten,  das  zwo  new  gülden  bullen 
gekost  haben  und  15  gülden  von  denselben  newen  bullen  und  zweien  alten  bullen  dem 
goltsmid  zu  bulUm,  das  also  in  einer  summ  macht  365  gülden  12  sh.  in  gold  lands-u 
werung,  unum  pro  1  Ib.  2  sh.  hl.,  faciunt  in  hallensibus  391  Ib.  3  sh.  2  hL  item 
dedimus  39  Ib.  15  sh.  2  hl.  potenlons  gen  Basel,  dieweil  der  ohgenant  Stephan  Coler 
in  der  ol^scbriben  sache  also  aussen  was.  item  dedimus  3  Ib.  sh.  hl.,  das  unsers 
herren  des  keisers.kron,  die  uns  stund,  mit  allen  sachen  gekost  hat  hinweg  zu  fertigen 
und  zu  fftren  gen  Puchorn  ^  item'  dedimus  23344  guidein  19)  Behmischer  groschcn u 
landswerung  unseim  gnedigistcn  herren  hcm  Sigmunden  RAmischeu  keiser  etc.,  darunib 

1)  tri  Vorl.  am  Kmidf  aligichiti  und  Jndengvilel.    b)  in  Tori,  am  Biudi  tUUltwt. 

'  Bartholomäus  Neithart  wird  in  STA.  Bd.  7-9  '  nr.  146. 

mehrfach  als  Nürnberger  Ratmehreiber  bezeichnet.  '  Vgl  p.  291  Anm.  3  am  Sehhtß. 
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und  dafftr  uns  sein  keiserlich  majestat  hat  tausent*  guldeia  unser  gew&olichen  stat^ 
ateftr '  verschrihen^,  als  das  die  brief  darflber  gegeben,  die  im  grAoen  briefpuch  ge- 
regiatrirt  sind,  clerliehen  außweisen,  und  dieselben  summ  giildein  hat  man  von  seinen 
keieerlichen  gnaden  wegen  aul^ericbt  s&lichen  personen,  die  uns  von  hofe  bescbriben 
6  wurden  geben  nach  inhaltimg  einer  zeteln  *,  als  das  im  rotem  puch  mit  den  t&ren 
folio  66  e^ntlicher  verschriben  ist^,  nnum  pro  1  Ib.  2  sh.  hL  eumma  in  hallensibus 
facit  25679  Vi  Ib.  9  hL 


>)  TarL  b 


b)  SM.   rort. 


'  DU  ganse  ^ätstttier  betrug  3000  Gulden. 

10      *  ygl  folgtndt  Anm. 

'  Wir  ateiUn  hier  tugammen,  wae  toir  über  diese 
Schuldentilgungsaktion  des  Kaisers  haben  ermit- 
teln IsönntH  und  schicken  gleich  noratu,  Aaß  Avr 
Ursprung  der  kaiserlichen  Schulden,  ofncohl  das 

,5  nirgends  gesagt  ist,  aeeifellos  in  Sigmunde  Näm- 
berger  Aufenthalt  im  Jahre  1431  eu  suchen  ist.  — 
Am  18  November  1433  ichritb  Nürnberg  an  Konrad 
tun  Weinsberg:  es  hat  Konrads  Schreiben  sa  einem 
Briefe  K.  Sigmunds  von  etlicher  briefe  und  utiicher 

D)  UDser  burger  sag  negen  erhalten  und  mrd  dem 
Kaiger  derselben  uuserer  burger  sag  mitaampt 
den  briefen,  als  wir  denn  das  gefunden  und  ver- 
b6ret  haben,  baldigst  zuschicken ;  dat.  feria  4  ante 
Elisabeth    1433.    (Oehnngen  Mohenloh.   Haus-A. 

ifi  Q  39  orig.  membr.  lit.  clausa).  Am  16  und  17 
Dezember  tvartn  dannHoMpt  von  Papper^imund 
Konrad  von  Weinaberg  in  Nürnberg,  um  mit  dem 
S(a  unter  anderm  wegen  der  Schuldentilgung  tu 
verliandeln:  ersterer  stellte  das  Ansinnen  an  ihn, 

so  die  Stadt  möge  die  Schulden  übernehmen  und  sie 
mit  der  jährlidien  Beichssteuer  tilgen.  Der  Bat 
verhielt  sich  ablehnend  und  schrieb  am  18.  an 
Stephan  Coler,  seinen  Gesandten  in  Basel,  unter 
anderm  auch  über  diese  Sac/te.    Der  Paams  lautet: 

Sb  Lieber  Stephan,  so  wiss,  daz  irir  dein  brief  beim 
Hanbt  marscbalk  uns  gesandt  auch  noi  Ter- 
Domen  haben,  and  darauf  sein  dcraelb  Hawbt  mar- 
■ehalk  und  Peter  Seicbell  am  nebsten  mitwocben 
[Dei.  16]    in   nnsem   rat   komen    mit  unsers   gne- 

40  digiaten  berren  des  keiaers  credenz  auf  den  mar- 
Bchalk  allein  lawteod  als  von  der  schulde  wegen  ete. 
und  warb  do  der  marscbalk  kurz  auf  aJtlEcbe 
meinung  von, 'der  scbuldeT  wegen,  die  derselbe 
unser  gnedigiater  berre  der.keiser  bei  uns  achuldst 

4S  nnd  daf&r  etlich  seisr  gnaden  rete  und  dieuer 
bebaft  wem  etc.:  begerot  bSt  und  getrawot  sein 
keiserlüAe  gnade  ,|  dai  wir^  uns  sAlicher  schulde 
annemen  und  von  unaet  gewönlich  ate^n,  die  wir 
d^  reiche  jerlich  pflichtig  sein ,  awBricbten  and 

M.ansebeu  wiSlten,  daz  er  allweg  nnser^gnediger  beire 
gewesen  were  und  uns  utnb  kein  aacbe  nie  oajn 
gesprochen  hett,  darumbe  aeiu  "gnade  oft  rede  ge- 
liden  hett,  und  das  wdit  acin  gnade  binf&t  auch 
guediclich  gen  uns  erkennen  und  bedenken,  nnd 

^  des  begert  der  marscbalk  einr  antwuit  von  una. 
wir  beschieden  unser  ftriitde  zu  in  geliinpflicb  ea 


erfarn,  ob  ^^  icbt  mer  zu  werben  betten,  nnd  wan 
wir  alsbald  niht  wol  besamet  waren,  in  zn  sagen 
an  ir  herberg  zu  geen,  auch  alleweil  als  von  in 
selba  mit  den  besten  fugen  nnd  als  vil  sie  mAcb- 
ten  zu  lernen,  welch  schuld  man  meinot  oder  wievil 
der  schuld  were  etc.  also  ward  unsem  frunden  zn 
verst«en  geben,  daz  der  marschalk  anf  diese  zeit 
niht  mer  zu  werben  hett.  er  wolt  auch  niht  seczen, 
umb  welch  sehnlde  er  redet  oder  wievil  der  summe 
were.  denn  wenn  wir  umb  sSlicb  gcwerbe  nach 
unsers  gnedigisten  berren  des  keiscra  begerung  zu- 
sagten, so  wnrd  man  mit  dir  zu  Basel  wol  aws- 
tragen,  wievil  und  welch  schulde  das  sein  afilteu. 
alao  kamen  wir  daran,  diu  wir  in  von  stund  eiu 
antwurt  geben  ließen  auf  sfilich  meinung:  ir  ge- 
werbe  betten  wir  gnanter  maB  vernommen;  nu 
hett«n  wir  una  von  der  zeit,  als  sein  keiserlicbe 
gnade  zum  reich  kamen  were,  allzdt  gefiissen  seinen 
gnaden  zu  dienen  and  zn  willfaren  in  allen  Sachen, 
die  wir  denn  zimlich  betten  mögen  tun  und  ver- 
antwnrteu,  und  wAlten  auch  des  hinf&r  gern  willig 
sein,  aber  s Alieb  f&memmung  in  den  vorgenanten 
Sachen  were  uns  zu  awSr  und  unf&klicb  und  westen 
auch  des  gen  unserer  gemein  niht  zu  veiantwurten. 
und  getrawten  nnd  beten  sein  keiserlich  gnade 
demfttjclich  sfiHcbs  gnediclicb  zu  versteen,  und 
wir  beten  ir  beider  erberkeit  dienstlich  das  nach 
unsern  besten  fugen  an  sein  keiserlich  majestat 
zu  bringen,  als  wir  in  besnnder  wol  getrawten  nnd 
auch  gern  umb  sie  verdienen  wAlten.  dabei  meldten 
sie  wort,  sie  tArste  uns  ein  sAlicbs  wol  geraten 
haben,  also  belaib  die  sache  denselben  tag.  auf 
gestern  [Dee.  17]  kam  der  marscbalk  mit  dem 
berren  von  Weinsperg  auch  f5r  uns.  da  er  nach 
andern  reden  gen  unaem  frunden  meldot:  unser 
antwnrt  hett  er  wol  veratanden ;  nu  were  versehen- 
lich,  unser  gnedigister  berre  der  keiser  mächt  in 
fragen  werden  von  dem  weg,  den  sein  keiserlich 
gnade  geiu  Peter  Volkmer  aehg  vor  bu  red  bracht 
hett.  doch  so  redot  er  das  von  im  selbs  nnd  were 
im  iecz  nichts  davon  befolhen  gewesen,  er  seeKt 
es  auch  auf  meinung ,  es  mAcht  von  demselben 
weg  anch  etwas  mit  dir  geredt  sein,  darzu  ist  im 
auf  heiH  von  unsem  wegen  von  etlichen  unser 
fronde  geantwurtt  worden:  wir  beleiben  bei  unser 
vordem  antwurt  und  getrawen  seinr  erberkeit,  er 
bring  das  nach  unserm  besten  gen  bof  darzu  er 
sich  willig  erbotten  hat    und  dabei  ist  im  gesagt 
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BeichsUg  zu  Basel  i 


1  Novomber  1433  bia  Mai  U34. 


'"*   157.    Chr&nikatische  Notis   über  die   Schettkung  der   Stadt  Sckweinfuri   an  Kaiser  und 


Kanslei  zu  Basel.         [ad  1433  Ende], 


Au»  Nikolaui  Sprenger»  (gaec.  16)  Atmalen  no 
bei  SUin,  Moittim.  Sumfurlenaia  histor.  p,  . 


Schtoeinfurt  1383-1478  nach  dem  Druck 


1433  hatt  ein  Erbarer  Rath  [van  Schweinfurt]  Kon.  Mtt,  als  sie  kayeer  worden, 
zwayhundert  Gulden  geschenckt  zw  Basel  durch  Jacob  Hodman  des  Raths  und  dreyUDd- 
funfilzigk  Gulden  in  die  Römische  Cantzelei  zvr  Bcstettigung  '  der  Privilegien. 


«ordcD ,  das  du  uns  noch  nibt  geschribeii  h&bst 
von  keinen  andern  reden,  die  dsrumbe   mit  dir 

beccheben  sein,  denn  da  sein  erberkeit  mitsampt 
andern  unserB  gnedigisten  herren  des  kcisers  rcten 
bei  gewesen  sei.  darauf  er  gpmcldt  bat  gen  dem- 
selben unserm  fnind:  du  babst  docb  gciralt  dar- 
ambc?  da  im  aber  niht  tU  zu  geantwurlt  iat 
norden  ---;  datum  sub  eigillo  Ulrici  Gruiilbcr 
maglEtri  civium  ut  supvn  [d.  i.  fcria  0  ante  Tliome 
Bpoatoli].  (Nürnberg  Kreis -A.  Briefbuch  10  fol. 
2<W»-292«  Kop.  Chart,  ooaeva).  —  Es  sind  dann 
in  Basel  die  Verhandlungen  smschen  dem  Kaiser 
und  den  Nürnberger  Gesandten  toeHer  geführt,  und 
das  Ergebnis  war,  daß  Sigmund  am  3  Februai' 
1434  der  Stadt  Nürnberg  die  Hälfte  ihrer  jnhr- 
Krf«rt  BeichtsUuer,  d.  h.  1000  Gulden,  für  23344 
Gulden  verpfändete;  dat.  Basel  Mi.  ».  unser  lie- 
ben frauen  tag  purificacionis  Hung.  47  Rom.  Si 
Bolt.  14  imp.  1;  Konirasignatur :  Ad  m.  d.  imp.  \\ 
Herinannus  Hecht.  (Nürnberg  Kreis-A.  S.  36fl/i 
nr,  28  orig.  membr.  Ut,  pat.  c.  sig.  pend.).  Die 
Anweisung  ;ur  Auszahlung  der  dargeliehenen 
Summe  an  die  Gläubiger  des  Kaisers  (der  zelel, 
von  dem  unser  Text  oben  spricht)  und  für  sonstige 
Zwecke  wie  e.  B.  die  Unterstütgung  Pilsens  (vgl. 
nrr.  140,  164,  171)  i^t  in  zwei  Exemplaren  nocA  er- 
halten. Sie  ttat  die  Überschrift:  Da  der  Kaiser 
Nürnberg  die  halbe  Stadtsteuer  d.  h.  1000  Gul- 
den für  23  344  Gulden  rerpfandet  hat,  also 
sollen  die  ron  Ndmberg  die  nachgescbrieben 
summen  aussrichten  und  die  also  uf  sich  nemcn 
und  unsem  herrn  den  keiser  und  seine  geisel  da- 
von entheben,  dtis  also  beslossen  ist  von  seinen 
kaiserlichen  gnaden  und  Stephan  Coler  und  Sig- 
mund Slromeir  von  Nflromberg  zu  Basel  anno  do- 
mini  14.14,  und  die  SiMt^tMtiz:  Item  des  sollen 
die  von  NArmberg  unsenn  berm  kuntschaft  tAn 
mit  quittans  oder  sust,  wie  sich  fugen  wirt,  das 
■olich  summ  auagericht  sei.  (Nürnberg  Kreis-A. 
S.  5  u/ir  nr.  145/(>  ced.  ehart.  ooaeva  mit  auf  der 
SücJcseite  aufgedrücktem  kaiserlichem  Siegel  und 
nr.  145/7  ced  churt.  coaeva  ohne  Siegel ;  dabei  liegen 
noch  mehrere  Zettel,  die  sich  auf  Eimelheiten  der 
Schuldenabwicklung  beeiehen,  von  uns  hier  aber 
nicht  berücksichtigt  werden  können).  Aus  den  ein- 
telnen  Posten  der  ÄnvieiSHf^  heben  mr  nnr  die 
hauptsächlichsten  hervor:  es  sollten  geiahll  werden 
an  die  Stadt  Pilsen  [als  ünterstätmng  gegen  die 


sie  belagernden  HuiaitenJ    3300  Rhein.   GtOden, 
für  Schulden,  die  Lienhart  Noefier   von  Bo^mocz 
der  oberst  graf  des  Dreysigst  zu  Hungarn  für  den  lu 
Kaiser  in  Nürnberg  gemacht  und  [auf  besonderem 
beiliegenden  Zettel]  verrechnet  hatte,  3324  ft.,  für 
Leitung  der  verpfändeten  k^iglichen  Krone  1500 
Rhein.  Gulden,  an  Kaspar  Sdilick  von  des  keisers 
wegen  [für   seine    Dienste   oder  für   Darldten?]  ig 
GOOO  mein.  Gulden,  weitere  Summtti   für  Schul- 
den des  Kaiser»  und  seines  Gefolges  an  Nürnberger 
Bürger  oder  für   nachträgliche   Geschenke   an   die 
Diener  der  königlichen  Burg  und  der  Stadt  (s.  B. 
an  den  Burggrafen  auf  dem  Schloß,  die  Thorhüter  to 
des   Schlosses,   die    Thorhüter   dei-   Stadt   etc.).   — 
Es    blieb   ein  Seat    r^on   853   Gulden:   denn   am 
6  Mai  1434  wies  K.  Sigmund  Nürnberg  an,   von 
den  von  der  summ  der  verpAnduug  übrig   g^ie- 
benen  853  Gulden  dem  maister  Ulrich  gloggen-  ti 
gieBer  —  inwoner  zu  Nuremberg  440  Bhein.  Gol- 
den «11  zahlen  und  das  dafür  gekaufte  sewg  be- 
schauen   zu     luesen ;    da  l.    Basel    1434    uffarttag 
Hung.  48  Born,  34  Boh.  14  imp.  1;  Kontrasigna- 
tur:   Ad    m.    d.   imp.  [|  Caspar    Sligk    milea   can- 30 
cellarius.    (Nürnberg  Kreie-A.  S.  5  8s/,,  nr.  149 
orig.  membr.  Ut.  pat.  C.  sig.  subtus  impr.).  —  Die 
Lösung  der  königlichen  Krone  betr.  mögen  noch 
folgende  Mitteilungen  gemacht  werden:  am  37  Man 
übersandte   Nürnberg   an  Buchom   auf  Befehl  K.  U 
Sigmunds  die  von  diesem  ee  der  jare  in  Nürnberg 
zurückgelassene  königliche  Krone  ne6«t  einem  M^- 
buch  «ur  Weiterbeförderung  an  den  Kaiser;  dat. 
sabato  in  festo  pasche  (Nürnberg  Kreis-A.  Brief- 
buch 11  fol.  2*''  oop.  Chart,  coaeva),  und  am  3  Mai  lo 
bestätigte  K.  Sigmund,  daß  ihm  die  königliehe  Krone 
und  das  Buch  selbigen  Tages  durch  den  Konstamer 
Stadtammann  Konrad  RuU  übergeben  seien;  dat. 
Basel  1434  Hung.  48  Rom.  24  Boh.  14  imp.  1  an 
dem  heiligen   creftcztag  invencionis ;  Kontrarigna- *i 
tur:  Ad  m.  d.  imp.  [|  Gaspar  Sligk  cancellarius- 
(Karlsrvhe  G.  L.-A.  Kaiser-  u.  KÖnigsurkk.  nr.  722 
orig.  Chart.  Ut.  pat.  c.  sig.  subtus  impr.;  Regest  in 
Zeitschrift  für   Geschichte   des   Oberrheins   N.   F. 
3,  445  ebendaher).      Über   die  neue   Verpfändung  £0 
der    Krone    an    Baseler    Bürger    im    Mai   1434 
tgl.  p.  313  Anm.  1. 

■  Vom  17  Märt  1434  (Lünig  Reichsarchiv  P. 
spec.  10,  415-416  nrr.  30  u.  31  und  Stein,  Monum. 
SuinfuTtensia  histor.  p.  327-330  nrr.  360  u.  361"-').  » 
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158.  Chronikalische  Nolis  Bum  Jahre  1434 :  über  die  Schenkung  von  600  Gulden  seitens  der    ''^ 
Stadt  Speier  an  K.  Sigmund,  ah  er  nach  Basel  turiickkehrte.        [ad  1434  Anfang],  ah/ok^j 

Bei  Lehmann,  Speier.  Chronik  p.  830.  —  Erviähnt  AachbaiA  4,  8t  Änm.  4  nach  LAmann. 

159.  Frankfurt  an  WaUlier  von  Sckwarzenberg :   schickt   ihm  unverzüglich  Z228  Gulilen  "** 
6          ßir  den  Kaiser  und  die  Kanzlei.         1433  November  9. 

Aus  Frankfurt  Stadt-A.  ReichBaacbeii-Nitchti'äge  13861'  (Couciliura  Builienae)  fol  24 
eonc.  Chart.  3  Bll,  oon  denen  dm  letzte  gam  unbexhri^en  ist,  abgeseJien  vtm  folgen- 
der Notie  von  derselben  Hand  auf  der  Bückteite  Walthern.  dem  keiser  Bturo  und 
schenke  propter  confirnutcioiiem. 

10  Unsem  irunüichen  grus  zuvor,    liebe  Walther.         uns  hat  Heinrich  Wijese  '  wole 

irzalt  und  furbracht,  wie  ir  zwcne  uneem  gnedigaten  herren  den  keJser  enphangen  habet, 
her  Heubt  marschalk  darnach  von  siner  gnaden  w^^en  mit  uch  geredt  habe  und  ge- 
legenheit  zusehen  sinen  gnaden  und  ezlichen  stedcn  von  der  schcDke  wegen  und  auch 
dioe  mcinunge,  wie  er  von  dir  gescheideu  si  etc.     des  lassen  wir  dich  wissen,  daz  wir 

iB  sidcr  nach  gclde  gestanden  und  uf  unscm  schaden  ußbracht  han,  und  meinen  dir  daz 
unverzogenhch,  so  wir  schirst  mögen,  hinuf  zu  schicken,  die  summe  sich  zueamen 
triflit  2200  gülden  2H  gülden,  mit  nameo  sinen  gnaden  die  sture  928  gülden  davon 
uzzurichten  (davon  nim  ein  quitancien,  und  brcngit  sust  an  Ibr.  1100  Ib.  14  Ib.  minner 
3{  sh.)  und  120Ü  gülden  sinen  kciserlichen  gnaden  zu  schenken',    und  ist  unser  sundcr- 

M  lieh  raeinunge,  daz  du  sinen  gnaden  die  sture  und  schenke  s^mjttlich  mit  einander 
gebest  und  zugeon  lasses  und  auch  keine  rede  darumb  za  haben,  du  habes  dan  daz 
gelt  bi  dir  da  oben,  so  widlos  hundert  gülden  davon,  mit  namen  hem  Casparn  60  gülden 
oder,  obe  dich  beduchte,  daz  iz  zu  wenig  were  hem  Caspar  mit  den  60,  daz  du  iz  im 
dan    bcssers   von    denselben    100  gülden    und   daz   uberuge  an  denselben    lOU  gülden 

u  in  die  canccllain  sehcnkcs  und  in  solichen  reden,  als  du  die  schenke  tust  und  auch  die 
sture  bezales  und  darumb  re<lest  und  wirbest,  daz  du  daniide  auch  nach  unserer  con- 
finnact'c«  stecst  und  dich  darumb  gedrostes  100,  iOO  oder  300  gülden,  doch  mochtcs 
du  der  1200  gülden  an  der  schenke,  also  daz  iß  glichwol  zu  danke  were,  tmd  der 
sommc  an  der  confirmacien,  als  zu  ncste  gerort  ist^  gcminneni,  daruf  wullcs  auch  reden 

M  und  in  allen  unsem  Sachen  daz  beste  nach  gelegenheit  pruben  und  furiceren,  als  wir 
des  ein  ganz  getruweii  zu  dir  hau.  und  getruwe»  auch,  daz  die  schenke  der  12u0  gülden 
oder  miuner  sinen  gnaden  zu  danke  sin  werde  nach  unser  gelegenheit,  wand  wir  die 
auch  nit  gerne  darüber  merton  umb  mancherlei  sachc  und  schaden  willen,  die  uns  vorter 
davon   kommen   und  entstoen   mochten,   als   du   selber  wol  versteen  macht;    und  erfare 

Man  anderer  stede  frunden  auch,  wi  iz  eich  mit  in  von  solicher  schenke  wegen  gemacht 
habe  oder  machen  werde,  nf  daz  du  dich  deste  baß  darnach  gerichten  mages.  auch 
gewinnet  iz  mit  der  confirmacicn  ein  ende  in  vorgcsc/iri&ener  massc,  so  ist  unser  mei- 
nunge,  daz  du  dann  daz  gelt  da  oben  cntlehen  und  uzbrengen  wulles.  daz  gelt  meinen 
wir  da  oben  oder  hieniden,  wo  sich  daz  gebort,  nach  diner  zusage  gütlich  widerzugebeu 

40  und  zu  bezalen.         datum  feria  secunda  ante  diem  sancti  Martini  anno   l4iJ3.  i*i^ 

Audita  a  con&ulibus.  "^ 

160.    AusgfibeH  Frankfurts:  Schetilcung  an  den  Kaiser;  Kosten  der  l'ricilegitnibestätigung ;   "*" 
Kosten  der  Gesandtschaften  zum  Reichstag.         1433  Noc.  14  bis  1434  April  34.        w. 

Aus  FratiifuTt  Stadt-A.  Rechnungsbuch  1433,  ort.  1  unter  dei-  Rubrik  UBgeben  perdegelt^  j^ 
16  in  der  eieeiten  Rechnung  fol.  Eil*,  ort.  2  unter  derselben  Au&riJt  in  der  vierten  Rech- 
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2M  Beich8ti>(,'  zu  Basel  vom  November  1433  biB  Hai  1434. 

tiung  fol.  57  ^  art.  3  unier  der  ItiArik  Ejinclinge  uBgeben  in  der  tierten  Reehnniuf 
toi.  43'>-44*,  art.  4  unter  der  Rubrik  UBgeben  zernpge  in  der  rierten  Sechnung 
fol.  SS'',  art.  5  unter  der  Rubrik  UBgeben  perdegelt  in  der  vierten  Rechnung  fbl.  57^. 
art.  6-8  am  Botenbuch  1433  fol.  8''-9»,  ort.  9-10  ebendaher  fbl.  lO*. 

jln"'*  [^]  -^'^'^  Babbato  post  Martini:  4  Ib.   15  sb.    Heinrich  Wissen  zum  Smyczkyle  von  t 

19  tngen  perd^elt,  als  er  zu  Basel  was. 

't^%  l'^I   Sabb.    ante    quasimodogeniti :    item   4  Ib.    15  sh.     Walther  Swarczenbeig  von 

19  tagen  von  eim  pherde  gen  Basel 

ipr.  10  [3]   Sabb.   ante   misericordia  domini:   item    lOOO  gülden   hau    wir  von  gebeiß  des 

rades  geschieht  Walther  Swarczenbetg  gen  Basel,   die  er  fortcr   von   des   rades  w^en » 
unserm  Herren  dem  keiscr  zu  einer  kciserlichco  cronungc  gcschanket  und  ußgeracht  hat 
zu  Basel '.  —   item'  80  gMlden   zur  selben   zit  gescbankt   her   Caspar  Slick   dem   can- 
zeller.  —    itom*   26  gülden   den  andern   schribem   allen  in  die  canzellari  gescbankt.  — 
item»   3  gülden  1  ort   auch   zur   selben   zit  gescbankt   dorwertcm   heralden  und  andern 
spillnden  in  unsere  hcrren  des  keisers  hofe.  —   item  40U  gülden  han  wir  auch  geben  '* 
2ur  selben   zit   umb   die   nuwe   confirmacio   in  siuie  keisertAm  mit  der  gülden  bullen  in 
die    canzellari  '.   —    item   36   guldeti   bat  gekostet  das   gülden   Siegel   an  gudem   alden 
duckaten-golde   an   die   gülden   bulle  gesigelt.  ~    item    10  gülden     sin  gegeben   Peter 
Wacker  zu  selben   zit   umb   ein   fidimus  under  des  hofegcrichtfs   ingosigcl  uß  der  con- 
finnacien   mit  der  gülden   bullen.  —   itcni   41  guldi?n  Walther  Swarczenberg  gescbankt » 
für  sin  vers&menis  muwe  und  arbeid,  als  er  20J  wuche  zu  Basel  in  des  rades  geschickc 
gewcst  ist  und  gelegen   hat.   —    item  12  gulde»  Jacob  Stralnberg  und  äifrid  Weldem 
gescbankt  auch   für   ire   versumenis   muwe  und  arbeid,  als  sie  auch  19  tage  gen  Basel 
riden  und  uß  waren  umb  der  vom  Nuwemarcke  leste»  gerichtcs  willen  und  auch  andere 
geschickc,  die  in  bcfolhen  waren.  —  item  5  gtddcw  Heiurtc/i  Wijssen  für  sine  versumenis  « 
muwe  und  arbeid,  als  der  zum  ersten  mit  Walther  Swarezenbeig  19  ti^  gen  Basel  uß 
was,  als  sie  von  des  radcs  wegen  unsern  herren  den  keiscr  entphingen  und  zu  siner  cro- 
nungc glucke  woneten.  —  item  6  guldt-n  han  wir  gescbankt  dem  prior  zu  unser  lieben 
frauwen  bnidem  für  sine  muwe  und  arbeid,  als  der  Walther  Swarczenberg  ein  somme  geld» 
gen  Basel  furthe  iinserm  berren  dem  keiser  die  sture  schenke  confirmaeio  und  anders  zu '" 
Basel  domide  uflzurichten.  —  item  3  sh.  umb  linenduch  das  voi^eschWfcen  gelt  darin  zu 
vemewen.  —  item  10  gülden  hau  wir  geben  umb  ein  zelden-pherd  des  radcs  fmnden  zu 
riden.  —  item  12  helkr  dem  knaben  davon  zu  dringeldo.  —  item  2  gidden  10  sh.  umb 
einen  sadel  ein  zwifeltige  gorthc  und  stigledcr  daruf.  —  item  2  Ib.  von  dem  vor^eschrifee» 
zelden-perde,  als  das  des  rades  frunde  wider  von  Basel  brachten,  18  tage  zu  halden.      *^ 
[4]  Sabb.  ante  misericordia  domini :  item  27  gwldpn  han  verzeret  Walther  Swarczen- 

Apr.  10  berg  und  Heinrt'cÄ  Wijsse  selb  sehste  zu  pherde  gen  Basel  drizeheo  ti^e  unsern  herren 
den  keiser  zu  entphaen  und  im  von  des  rades  wegen  zu  siner  keiacrlichen  cronen  glucke 
zu  wonschen,  als  er  zum  ersten  uß  Welschen  landen  gen  Basel  kommen  was  und 
Walther  bi  im  zu  Basel  bleib  und  der  vorg^wm^e  Heinric/i  von  stont  wider  her  heime  " 
reid.  —  item  11 J  gülden  bat  der  voi^nanfe  HeinricA  Wijsse  von  Basel  wider  her 
heime  verzeret  acht  dage  mit  5  pberden,  und  Walther  allein  selbdrittc  zu  Basel  bleib,  — 
item  4  gülden  19  sh.  hat  verzeret  Ludewig  der  diencr,  als  im  sin  pherd  zu  Straßbuig 
kräng  ward  und  er  etliche  dage  darbi  muste  bliben  und  auch  von  dem  perde  zu 
erzten,  —  item  12  gülden  hat  verzeret  der  prior  zu  unser  frauwen  brudem,  als  der** 
von  des  rades  wegen  Walther  Swarczenberg  gen  Basel  brachte  ein  soounc  geldes  unaerni 
herren   dem   keiser   die   sture   schenke   und   auch   für  die  confirmacio  und  anders  uBzii- 
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F.   Städtisclie  ÄuBgaben  aus  Anlaß  der  KuMrki«oang  und  des  BeichsUgeB  nr.  lbO-162.  295 

richten.  —  item  119  gülden  18  sh.  hat  veraeret  Walther  Swarczeiiberg  selbdritte  20^ 
woche  2U  Basel,  als  er  von  des  rades  wegen  do  gelegen  hat  umb  etlicher  snnderlicher 
Sache  willen  mit  nainen  der  von  Nurembei^  messe  der  vom  Nuwenmarckte  etc.  wegen.  — 
item  63  gülden  minus  4  sh.  han  verzeret  Jacob  Strainberg  Hnd  Sifrid  Weider  splb 
s  siebende  19  tage  gen  Basel,  als  das  leste  gerichte  an  hofegericht  gen  den  vom  Nuwen- 
marckt  sulde  gewest  sin  und  man  auch  sich  versuche,  das  die  clerunge  von  der  Nurem- 
beiger  messe  sulde  understanden  sin  und  die  sacbc  von  der  vom  Nuwenmarckt  wegen 
ufgeslagen  wart,  und  geburte  sin  ein  teil  zu  geleide  und  umb  gezug  in  das  schiff. 

[5]   Item  sabbato  post  Georgii:  5  Ib.  Rudolff  Geiliug   dem   schultlicissen  von  eimApr.e* 
10  perde,  daz  er  Sifrid  Weider  geluben  hatte  gen  Basel  zu  riden  von  18  tagen. 

Dazu  kommen  noch  ohne  Atyabe  des  Datums: 

[6]    Item    1  gtdden   4  heller    dem    boden    geschaakt,    als    der    unsers   herren   des 

keisere'  botschaft  brachte,  er  werc  zft  Basel  etc.  —  item  4  aide  großen  ein  boden  ge- 

schankt   von   Mencze,   als   der  nnsers   herren   des   keisers   botschaft  bracht,  das  er  zu 

15  Basel  were,  —  item  4  sh.  aldcr  Clus  zwirnet  gen  Steynheym  an  den  biechof  von  unsere 

herren  des  keisers  zukonft  w^cn. 

[7]   Item   53  sh.  alder   und   3  heller  Kerben,   Walthern  Swarczenberg   wendig  zu 
machen  und  forter  gen  Basel  zu  leufen   unsere  herren  des  keisere  zukonft  zu  erfam  mit 
nachtleuEen  und  wagenfariJie,  als  im  befolhen  wart. 
10  [8]  Item  28  sh.  alder  gein  Ulme  zu  erfarn  umbe  unsere  hem  des  keisere  zukonft. 

[9]   Item   2  Ib.  13  sh.  alder  gein  Basel   an  Walthem  Swarczenbet^  in  ernstlichen 
Sachen,  des  er  9  albus  verfarn  hat  und  etaliche  mile  bi  nacht  gelaufen,  Kerber. 

[10]   Item   4  sh.   alder  gein   Basel   an   Walthern   mnbe   die   confirmacien   mit  der 
gülden  bullen  zu  beseiten  und  umbe  daz  kommcm,  als  man  dfit  iii  die  Nyderlenschen 
it  stede  von  der  achte  wegen,  und  ezliche  milc  bi  nacht. 

161.    Ausgäben  der  Kölner  Gesandten  '  für  Geschenke  an  den  Kaiser  und  sein  Gefolge  f*^* 
und  für  die  Besiäligung  der  Privilegien.     [1434  Mai  7-29  Basel*].  a,t9j 

Aul  KSln  Stadt-A.  Köln  und  das  Reich  B  397  (AutgabeneerneiclMis  der  Kälner  Qe- 
aandtm  ntm  Kaiser  1434  April  24ff.)  fol   7^i>.  8^.  10>>.  not.  ehart.  coaevae. 

30  Des  fridags.         item   des   kaiaers   duirwarterem  zu  drinkgelde   2  gülden   overlen-  "*f* 

disch.         item  herren  Caspere  Slicken  duirwarter  1  gülden  overlendisch. 

[Des   sundags '].         item   so   hain    wir    des    kaieers    triumppeneren   g^even,    derf^aiB/ 
waren  6,  den  gaven  wir- 3  gülden   overlendisch.         item   so  hain   wir  in   den   becher* 
gedain,  den  wir  unsme  herren  dem  kaiser  schenkden,  lOOO  gülden  overlendiscÄ.         item 

8&80  hain  wir  geschenkt  ind  hem  Caspar  Slicken  gegeven,  alleine  dat  hie  uns  gehulpen 
hait  ind  unsen  hem  noch  in  iren  sachen  helpen  sal,  as  hie  uns  dat  z<^saicht  bait, 
8ü  gülden  ovcrlenÄiscA. 

Des  maindags.         item   hem   Casper   Slicken   geek   ind   tzwen   luitenslageren   zw-ixano] 
samen  1  gülden  overlendisch. 

«0  ■)  Mtr  diirdiiliicImHm  \<migta. 

'  Vgl  oben  p.  174  nebgl  Anm.  9  vnä  p.  191.  Ka»par  Schlick,  MeisUr  Emmerich  tie.  veranlq/Sten 

-  Die  Daten  ergdien  sich  aus  dem  Zusammen-  Schulden,  2}  die  Stadt  toll  dem  Oberbringer  det 

hang  des  ÄvigcAenvereeiehniitte  der  Gesandten.  Brisfes,  Heiorich  Wjb,  Bürger  su  Bassl,  250  Oui- 

'  An  demselben  Tage  sclirieben  die  Gesandten  den  auszahlen,  die  er  ihnen  iur  Deckung  ihrer 

ti  an  Köln  steei  Briefe  des  Inhalts:  1)  die  Stadt  soll  Schuld  bei  einem  Lombarden  geliehen  hat  (Mitt 

dem  Überbringer  des  Briefes,  Werlya  Brjdichman,  a.  d.  Sladlarehiti  von  Köln  Bd.  9,  155). 

400  Gulden  aussahlen,  die  dieser  ihnen  dargeKehen         *  Vgl.  nr,  162. 

hat  iwr  Deckung  der   durch  die   Zahlungen  an 
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2M  tteichstag  zu  Bagel  vom  NoTombcr  1433  bis  Mü  1434. 

[Maini  Des  maindags.         item   dan   so   hain  wir  gegeven   in   die   canzelrei    as    umb   den 

brief,  die  coDvermacio  ',  mit  der  anhang&nder  gülden  b&llen,  iod  dat  gaven  wir  heni 
MarcdBcli  ind  slnrc  geselschaft,  700  gtüAen  ovcrlendisch.  item  so  gaven  wir  den 
anderen  achrieveren  zosamen  in  die  canzelrei  von  dem  brie?e,  der  convermacio,  zo 
echriven  ind  von  der  copicn  davon  zu  tzwcn  mailen  zu  corigeren  ind  zo  verschriven  & 
10  gülden  overlendisph.  item  so  hain  wir  dem  goltsmide  von  der  gülden  bullen  ge- 
geben zo  machloin,  die  moist«  costen  29  dökaten,  ind  darv'tir  so  ga^en  wir  im  36  gül- 
den overlettf/iscÄ  ind  1  ort. 

iMateai  [Des  BodersdageJ.         item  diB  geltz  iB  worden,  as  uns  Jobano  Wall  ^  gesaicbt  hait, 

dat  hie   liern   Caspar  Slicken  geschenkt   hait  einen  assack  ^,    cost    10  gulde»   overleit-  lo 
discb.         it«m   darzo   darin    100  gülden  overlendisch.         it«m  simo  kcmerling  2  giilden 
overlendisch. 

'**    163.    Chronikalische  Notiz  sum  Jahre  14S7:  MÄer  Schenkungen  der  Stadt  Dortmund  an 
Z%         K.  Sigmund  in  Basel,    [ad  1433/34]. 

Au*  der  Chronik  des  Johann  Kerkhörde  (aaec.  16)  nach  dem  Druck  in  den  „Chroniken  is 
der  Deutschen  Städte"  20,  60. 

He  [näm^  Sigmund]  was  unse  stat  [näml.  Dortmund]  siindcrliks  vrontlik,  wantc 
unse  heren  schenkeden  emme  to  Baaele  12  schenken;  und  de  weren  emme  entfcok- 
licker  dan  ene  giildene  kannc  *  van  300  gülden,  de  emme  schenkeden  de  stat  van  Collen. 


6.    Erhebung  der  ErOnungssteocr  tod  den  Juden  nr.  163  - 174.  lo 

163.  K.  Sigmund  fordert  die  im  Gebiet  gen.  Fürsten  etc.  gesessenen  Ju<len  auf,  su 
Besprechungen  wegen  der  herkömmlichen  Krimungssteuer  und  wegen  der  Gdirechcn 
der  Judenschaft  tum  2  Fd?ruar  nach  Basel  zu  schicken,  und  giebt  iknett  Geleit 
und  ZoUfreiheit.     1433  November  18  Basel. 

An  die  Juden  Kf.  Friedrich«  von  SadtMn;   D  aua  Drenden  B.  St.-A.   Urkunden  nr.  6277  orig.  « 
Chart.  It(.  pat.  c.  tig.  intua  tubtus  impr.  (Sekrelsiegel  v.  rotem  Wachs  unter  Papierblättchen,  ttark  be- 
schädigt).   Auf  der  Sückgeüe  ungefähr  gleichzeitiger  Vermerk  Litera  Sigiamuiidi  regia  Romanorum,  also 
er  von  den  Juden  steirr  gefurdert  hat  nach  der  cronung. 

^n  die  Jvden  der  Hige.  Srnst  und  IFiAebn  von  Baiern:  M  coli.  München  Seichs-A.  Füreten- 
ukcben  5  fol,  308>'-30t)>  cop.  chart.  coaeva  mit  Schnitten.    Jn  der  Anrede  sf«Aen  Statt  Friedreichen  su 
—  knrfarsten  die  Worte  Ematen  und  Wilhelm  herzog  z4  Bejren  unsern   lieben  ohemen  und  Fürsten 
zA  Hflnchen  und  Strawbingen  und  in  allen  andern  iren  landen  und  steten. 

An  die  Juden  des  edlen  Herrn  DietrüA  von  Isenburg:  0  coli.  Öhringen  Hohenioh.  H.-A.  E  81 
orig.  chart.  lit.  pat.  c.  sig.  intus   suAfiu   tmpr.     In   der  Anrede   statt   hochgeborueii  ~  kurfursten   die 
Worte  edeln  Dietbern  herren  z3  Yseraburg  nnserm  und  dea  reicha  lieben  getreuen.    Nicht  expediert.  —  n 
Regelt  in  Neue  Bei/träge  von  Allen  und   Neuen  Theologiselten  Sachen  etc.   auf  das  Jahr  1754  p.  12 
nr.  33.  ~  Erwähnt  von  Kerler  in  Zeitschrift  für  die  OesdiicltU  der  Jadm  in  Deutschland  3,  114. 

Wir  Sigmund  von  gotes  genaden  Bomisclier  keyser  zu  allen  czeiten  mercr  des 
rcichs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  Dalmacicn  Croacien  etc.  kunig  embiel«n  allen  und 
iglichen  Juden  under  dem  hochgebomen  Fridreidien  herrczogen  von  Sachsen  etc.  unscnn  40 

'  Am  10  Mai  1434  hatte  K.  Sigmund  der  Stadt  membr.  lit.  jioe.  mit  goldener  Bulle  an  roter  Schnur 

Köln  ihre   Privilegien  bestäUgti  dat.  Basel  1434  und  mit  Signum  des  Kaisers;  Regest,  in  Mitt.  a. 

Mo.  nach  unsere  hem  uffart  tag  Hung.  48  Rom.  d.  Stadtarchiv  von  Köln  Bd.  9,  155). 
24   Boh.  14  imp.    1;    Koniraaignalvr   (auf  dem  '  Vgl.  p.  174  nebst  Anm.  8. 

Bug):  Ad   niHndatam  domini  imperatoria  domino  *  D.  i.  höUernes  Gerät  oder  Qefäß,  tgl.  Grimm  u, 

Caspare    Sligk   cancellario   referente  Tbeodericiia  D.  Wb.  1,  587. 
Ebbracbt.    (Köln  Sladt-A.  Urk.  nr.  11018  orig.  *  Vgl.  nr.  161. 
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G.    ErhebuDg  der  KrÖDunggataaer  von  den  Juden  nr.  16S-174.  2V7 

lieben  Aheim  und  kurfursten  gesesaen  und  wonhaftigen  imsem  camerkoecbteii  unser 
gnad.  es  ist  von  alders  loblich  und  redlich  heri^omen :  wann  ein  keyaer  sein  keyser- 
lich  cron  zu  ßom  erapfehet,  das  im  dann  die  Judischcit  durich  das  gancz  heilig  Rö- 
misch rieh  ein  redlich  stewr  zn  geben  und  in*  domit  ze  eren  pflichtig  ist,  als  dann  das 
s  unser  vorfaren  am  reich  redlich  herbracht  haben,  denselben  unsem  vorfam  und  altem 
herkomen**  nachzekomen  haben  wir  uns  mit  unsern  fursten  berren  steten  *=  und  getrewn 
beraten  und  Furgenomen,  das  wir  von  der  gemeinen  Judischeit  ein  redlich  stewr  nemen 
wellen  als  billich  ist,  nachdem  und  uns  fursten^  herren  stete  und  ander  Cristen  bisher 
erberlich"   gecret   haben   nnd   noch   teglich   eren  ^.     und  uns  wundert',  das  ir  euch  bis 

10  uff  diss  czeit  so  liederlich  und  sewmlich  uns  zu  eren  beweiset  habt  und  noch  tut,  und 
wir  hoffen,  so  ir  komet,  ir  werdet  desgelichen  als  ander  uns  zu  eren  auch  tun,  das  uns 
von  ewch  gar  sanft  tet'.  und  dorumb  solicher  sach  zu  ende  ze  komen,  so  haben  wir 
alle  Judishait  in  dem  heiligen  reich  besendet  und  in  geboten,  das  si  die  iren  mit  voller 
macht  ufF  liechtmess  nechstkunftig  zw   uns  gen  Basel  senden  aus  den  Sachen  mit  in  ze  j^^. 

11  reden  und  die  ze  volbringen.  dorumb  gebieten  wir  ewch,  das  ir  ewr  volmechtig  bot- 
schaft  auch  uff  denselben  tag  zu  uns  au  underloß''  sendet.  doselbs  wir  ouch  mit  den 
ewren  von  der  gemeinen  Judischeit  gebrechen  zu  reden  meinen,  nachdem  und  wir  aigen- 
lich  underwciset  sein,  das  solich  gebrechen '  nicht  clein,  sunder  der  Judischeit  verderb- 
hch  und  unsem  camern  schedlich  sind ;  die  wir  ewch  mit  der  hilfe  gotes  zu  wenden  und 

it  ze  bessern  meinen,  domit  ir  under  uns  und  dem  heiligen  reich  gerulich  besiezen  mc^et. 
nach  dem  wisset  ewch  ze  richten.  und  das  ir  also  dester  sicherer  und  freier  zu  uns^ 
und  von  uns  gecziehen  moget,  haben  wir  ewch  unser  sicher  geleitt  gegeben  und  geben 
ewch  das  in  craft  diss  briefs  und  gebieten  auch  darumb  allen  und  iglichen  fursten  geist- 
lichen und  wemtlichen   graven   freyen   herren  steten  czolnern  mautnem  und   sust  allen 

ES  unsem  und  des  richs  getrewn  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  das  ir  soUcb  unser 
Juden  Zeiger  diss  briefs  mit  iren  pferden  dienern,  es  sein  Juden  oder  Cristen  ',  und  anderm 
irem  geret  durich  cwr  land  stet  gebiet  zu  wasser  und  zu  land  sicher  czolfrey  mautfrey 
unbeswert  und '°  ungehindert  hin  und  her  ziehen  reiten  und  faren  lasset  und  in  furderuug 
beweiset,  als  lieb  ewch  "  sey  unser  und  des  richs  swere  ungenad  zu  vermeiden.         geben 

M  zu  Basel  an  sand  Elspeten  obant "  unserer  riche  des  Hungrischen  etc.  im  47  des  Romi-  JJf'g 
sehen  im  24  des  Behemischen  im  1 1  und  des  kcysertumbs  im  ersten  jaren  ^ 

Ad  ^  mandatum  domini  imperatoris 
Caspar  SUgk  cancellarius. 

163*,    K.  Sigmund  an  Hzg.  Ernst  von  Baiem- München  [und  entsprechend  tcohl   an  ."" 
»  andere  Fürsten  und   Herren]:  hat   dessen  Judenschaß    in  Sachen  der  Krönungs- 

steuer eum  2   Februar   1434   nach   Basel   beschieden;   bittet,   allen   Entziehungs- 
versuchen entgegeneuireten.    1433  November  18  Basel 

Am  München  BeidM-Ä.  KeicbeBtädte  Litteraliea;  Regensburg  Nr.  33  fol.  1G6  orig.  chart. 
lit,  clataa  c.  sig.  in  v.  impr.    Auf  der  Jtückstite  der  gletdimtige  Kamkioermerk  Im- 
10  perator  ex  parte  steure  Judeorum. 

Ebd.  FüretenBachen  Tom.  V  fol.  308»  cop.  chart.  eoaeea,  ohne  Adretse. 

Sigmund  von  gotes  gcnaden  Romischer  keyser  zu  allen  czeiten 
nierer  des  reichs  und  zu  Hungern  zä  Bchoim  etc.  kunig. 
Hochgebomer   lieber  ohcim   und   fürst         es   ist  von   alders   loblich   und  redlieh 
4s  herkomen,   wenn   ein  keyser  sein  keyserlich  cron   zfl  Rom  empfehet,   das   im  dann  die 

i)  om.  0.    i)  0  mld.   nach  »aiich.    c)  «h.  0.    i)  X  add.  and.    c)  0  ndllch.     f)  0  ikU.  leia.    g)  M  ttL    li)  0 

•11«  tUliliticn.  i)om.a.  i)  om.  0.  I>  0  CrliMn  odu  Jndis.  n)  ow.  0.  n)  0  in.  a)  Hei  0  add.  nati 
Crlsti  gebirt  rienehoD  handelt  Dsd  dri  nnd  draiiilg  j>r.  p)  m.  X.  1)  Ktmlraiignalvr  mMcMniKd  vm  itr- 
uBitn  Sand  ui4  dir  Tat. 

60      '  NachvuMm  läßt  sich  das  nur  für  dU  StadU,  «.      nrr.  150-163.  Vgl.  jedoch  Einleitut^  «u  Ut.  Fp.  191. 
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298  Bflichatag  zu  Basel  rom  November  1438  bis  Mai  1434. 

Judischeit  durch  das  g&ntz  rieh  ein  redliche  steur  zä  geben  und  in  damit  zA  eren  pfiichtig 
ist,  ale  dann  das  unser  vorvarn  am  reiche  redlichen  herbracht  haben,  denselben  iin- 
sem  vorvarn  und  alt«m  herkomen  nachzäkomen  haben  wir  uns  mit  unsem  fursten 
hem  stetten  und  andern  unsem  getruwen  beraten  und  furgcnomen,  das  wir  von  der 
gemeinen  Judischeit  ein  redliche  steur  nemen  wellen,  als  billich  ist,  nachdem  und  s 
uns  fursten  hem  stete  und  ander  Cristen  bißher  elterlich  gcert  haben  und  noch  tegtich 
eren,  und  uns  wundert,  das  sich  die  Judischeit  biß  aufT  die  zit  so  liderhch  und  seumüch 
gen  uns  beweiset  bat.  donimb  sölicher  sach  zu  ende  komen,  so  haben  wir  alle  Ju- 
discheit in  dem  heiligen  reich  besendet  und  in  gebotten,  das  sy  die  iren  mit  voller 
^^  g  macht  ufT  unser  frowen  tag  liechtmiß  ncchst  kunfttig  her  gen  Basel  zft  uns  unverczc^nt-  lo 
lieh  senden  von  sulchen  Sachen  mit  in  ze  reden  und  die  zö  vol bringen,  auff  sulcbs  wir 
ouch  aller  Judischeyt  under  deiner  lieb  gesessen  und  wonhafFligen  ernstlich  ir  botscbafil 
ufF  den  voi^nanten  tag  her  gen  Basel  zö  uns  zu  senden  geschribon  und  gebotten 
haben  '.  donimb  bcgeren  wir  von  deiner  lieb  mit  fletß  und  gebieten  dir  ouch  emstUch 
von  Romischer  keyserlichcr  macht  und  w&llen,  wer*  sach,  das  sich  villeicht  sulche  Juden  u 
under  dir  gcscsBen  unsem  gel>otten  widersetzen  und  der  nicht  tfin  oder  aus  dem  land 
ziehen  wollen,  das  du  dann  sSlichs  z&  vcrkomen  alle  und  ycgUche  Juden  von  tinsern 
wegen  zfl  stund  nach  angosicht  diß  briofFs  also  dartzü  halden  wüllest  oder  bestellen,  das 
sy  solichen  unsem  gebotten  gehorsam  wei-den  und  nicht  hinweg  weichen,  daran  tfist  du 
uns  ein  sunder  wolgevallen  und  wellen  das  gen  dir  in  sunderhcit  erkennen  und  getrawen  » 
deiner  lieb  ouch  wol,  du  werdest  uns  und  das  reich  in  den  saehen  eren,  wann  das  billich 
ist,  und  doch  alle  Juden  von  rechts  wegen  in  des  reichs  camer  gehören  und  danunb 
camerknecht  heissen.  und  dorumb  so  wAllcst  darinn  willig  sein,  ima  zä  grossem  wol- 
üm  18  g^v""'^'^-  geben  zu  Basel  an  sant  E^sbethen  abent  unser  reiche  des  Hungrischen  etc. 
im  47  des  Komischen  im  24  des  ßehemischen  im  14  und  des  kcysertumbs  im  ersten  jaren.  a 

Im  verso\  Dem  bochgebom  Krnsten  pfalcz-  .  ,  ,  .... 

,        n.  11.  -     I.  Ad  mandatum  dommi  imperatons 

eraven   bey  Km    und   hertzt^en   in  Beyern  „  _,.  ,  ,   ' . 

,.,  ,    .  1  j.     ,  Caspar  ouck  cancellanus. 

unserm  liben  oheim  und  fursten.  ^  ° 

'•^    164.      Verzächnis  der  Juden,   die  zum  2  Fehruar  1434  behufs   Vahandlungen  lÜer  die 
rttr.tj         von  ihnen  geforderte  Krönungssleuer  eitm  Kaiser  tioch  Basel  geladen  wurden,  nebst  m 
Angabe  der   Summen,   über   die   man   mit   den  anwesenden  damak,   mit   den   nicht 
gekommenen  später  einig  geworden  ist.  [ad  i4H4  Februar  2  ']. 

Aiu  Oehringen  Hohenhh.  ffaus-A.  E  55  not.  chart.  caaeva  mit  vielen  Nachträgen,  die 
toir  im  Abdruck  zwischen  (*  und  J  gieetzl  haben,  alle  bis  auf  den  einen  im  Anfang  tu 
Zürich  von  Eonrads  von  Weinaberg  Hanä.  Diese  Nachträge  füllen  alle  ursprünglidt  >i 
leer  gelassenen  Stülen  aus,  von  denen  im  Anfang  des  Textes,  in  der  gleichzeitigen  Über- 
schrift, geredet  wird.  Das  Stück  steht  in  einem  Heft  von  6  Slältem  auf  Bl.  1-4 
und  auf  der  Vorderseite  von  Bl.  5  oben;  es  ist  in  Absätzen  und  iwet  l^)ailen  ge- 
schrieben, die  wir  beibehalten  haben 

Gedruckt  bei  Kerler,  Zur  Gesdiichte  der  Besteuerung  der  Juden  durch  Kaiser  Sigmund  n 
und  König  Albrecht  IL    Seil.  II  (Zeitschrift  f.  d.  Geschichte  der  Juden  in  Deutsch- 
land 3,  123-L26)  aui,  untrer  Vorlage. 

'  Die  Liste   der  Judenschaften   und   die   (nicht  (p.   30i  Zeile   6-10)  geben  «ur  Datierung   die«» 

in  Klamtnern  eingeschlossenen)  Angaben   über   die  Grundstockes  der  Aafseidmung  die  Zeit  vom2tFe- 

Zahlungen  sind,  wie  Schrift  und  Tinte  und  außer-  bruar  bis  3  Mär;  UM  an  die  Hand.    Für  dU  (in  « 

dem  die  Überschrift  (p.  299  oben)  eeigen,  jeden-  Klammern    eiiigeechlossenen)    Nachträge  Eonrads 

fM»   gleichzeitig    aufgezeicimet.     Die    Quittungen  von   Weinsberg  läßt  sich  ein  bestimmter  Zeitraum 

K.  Sigmunds   vom  34  Februar  1434   (s.  p.  299  nicht  angeben.  —  i'ür  unsere  Ztoecke  dürfte  die 

Anm.  3  und  5,  p.  301  Anm.  1  am  Schluß,  p.  303  allgemeinere  Datierung,  die  mir  in  der  Überschrift 

Annt.  1)  und  die  Notiz  über  die  am  3  Marx  be-  gegeben  haben,  au9Teiclieu.  M 
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3  den  Juden  nr.  163 -lt4. 


Diß  hernach gescfariben  Juden  ist  geschriben  worden  her  gein  Basel  zu  kummen  zu 
unseis  gnedigen  herren  des  keiaers  gnaden  uf  unser  lieben  frauwen  tag  lichtmesse  anno 
domini  etc.  34.     also  ist  her  kummen  und  rede  mit  den  geschehen,  als  darme  auch  her-^^'„ 
nach  geschn&en  stet     do  nit '  bi  geschriben  stet,  die  sein  nit  kummen. 

»  [I.  Erste  Gruppe:  Baiem  und  Schwaben.] 


Zflm  ersten  dem   bischof  von  Salczburg 
und  seiner  Judischeit, 

Item  herz<^  Fridrichen  von  Osterriche 
1«  seiner  und  herz<^  Ernstes  seiligen  kinder 
Judischeit  ■. 

Item  den  von  Zurch  *. 

Item  den  von  Schaffhusen  *. 

Item  den  von  Costentz.  (*  daz  bestet 
IE  an.) 

Item  den  von  Ulme  '. 


Item  den  von  Aiigapurg ', 
Item  den  von  Werde. 


Die  haben  get«idingt  umb  fierhondert  gül- 
den, die  zu  bezalen  Rudolff  Sachseen  uf 
sanct  Jörgen  tag  zu  Nnremberg.  ifr.ss 

(•  Daz  bestet  anne  '.) 


('Die  teidingten  umbe  tusent  guldin.) 

(♦Umb  500  guldin.) 

Die  sein  vor  gescheczt  uf  den  grflnt 

Haben  geteidingt  umb  fierhondert  gülden, 
die  auch  verschafft  sein  dem  von  Ottiogen. 

Die  haben  geteidingt  umb  funfzehen- 
bondert  gülden,  die  sein  verBchafH  dem 
von  Ottingen  dem  hofbieister. 


'  Später  aufgefüllt  dm-ch  die  Zutätze 
von  Weinsberg. 

'  1434  Mai  4  wird  Graf  Hatu  von  Helfetutein 

üb  mit  dem  Sitler  FriedriA  von  der  Wolfskehl  und 
dem  Juden  Störe  nach  Österreich  gesandt;  das  Er- 
gebnis war  gering:  302'ie  Guld.  und  170  Dukaten 
Einttdhmen  gegenSOaOuld.  lOOBukaten  1  ijs  Böhm. 
Groschen  Ausgaben.  (Öhringen  ffohenloh.  Haus-A. 

30  E  59*  not.  Chart,  eoaeva.)  —  Gf.  Hans  von  Helfen- 
ttein  itttlePHtmmt  dann  im  Herbst  eine  itceile  Heise 
nach  Österreich  und  kann  1434  Okt.  31  über  den 
Empfang  von  2500  Gald.  quittieren.  (Oehringen 
a.  a.   0.  E  3&  cop.  Aart.  eoaeva.      Vgl.  Kerler 

»  o.  a.  0.  S.  115).  ~  [1435  Februar  3]  urkundet 
dann  K.  Sigmund,  dqff  die  von  den  Hzgn.  Fried- 
rich d.  J.  und  seinem  Bruder  Aibreeht  aus  freiem 
Witten  an  Stelle  ihrer  Judenschaft  ihm  geleistete 
•chenknng  ihnen  an  ihren  Prieilegien  keiTien  Ein- 

W  trag  thun toll;  dat.  fehlt.  (Wien  H. H.  St.  A.  Reichs- 
TegiatTataibnch  K  fol.  218*>  cop.  chart.  coattta.  — 
Regest  bei  Chmel,  Materialien  ete.  I,  1  S.  2ä  und 
daraus  bei  ÄsMach  4,  504 f.  und  Wiener,  He- 
geeten  zur  Gesch.  d.  Juden  p.  243  [bei  allen  mit 

45  dem  Datum  1435  Febr.  3J.  ~  Erwähnt  Aschbach 
4,  327). 

'  [1434]  März  20  piiuiert  K.  Sigmund  den  Ju- 
den dtr  Städte  Zürich,  Schaffhausen,  Winterlhur, 
Bremgarten    und    Mellingen    über    1000    Bhein. 

60  Gulden,  die  aie  ihm  als  erung  und  Bchenknng 
tu   seiner   Kaiserkrönung  gezahlt  haben;   dat.    zu 


Baael-'-SO  die  msrcii.  (Wien  H.IT.St.A.  Btaciw 
regJBtraturb.  K  fbl.  10T<'  cop.  chart.  coaeea).  Zu- 
gleich giebt  er  ihnen  ein«  Bestätigung  ihrer  iVtvi- 
legien,  des  Inhalts,  daß  sie  sich  aller  I^ivilegien 
wie  die  Juden  von  Augsburg  erfreuen  sollen. 
(Ebenda  fal,  107  >>  not.  chart.  eoaeva).  —  (1434 
Febr.  24]  urkundet  K.  Sigmund,  daß  Salraan  der 
Jude  von  Ryiifelde  wonhaft  nnd  geBesseu  la  diaer 
zeit  zu  Zürich,  Leowe  tod  SchaBhnsen,  »ein 
Sohn,  and  irer  freunde  zwen-,  die  bei  dem  Tor- 
genaoteo  Leonen  gesessen  und  in  geiner  stewer 
Bin ,  ir  aller  wibe  und  kindcre  mitsampt  irem 
gesinde  wegen  der  datum  diB  brifs  durch  gen. 
Leowe  ihm  erwiesenen  erung  und  Schenkung  auf 
10  Jahre  die  Privilegien  der  Juden  eu  Konttane 
genießen  sollen;  dat.  ut  sopra  [d.  i.  au  e.  Ma- 
thias tag].    (Ebenda  fol.  S2^  eop.  chart.  eoaeva). 

*  S.  vorige  Anmerkung. 

*  1434  .Februar  24  bestätigt  E.  Sigmund  den 
Juden  in  [7bn  in  Ansehung  der  ihm  datum  dii 
brih  ausgerichteten  erung  und  Schenkung  ihre 
Privilegien;  dal.  Basel  an  sant  Uathiaa  tage  anno 
34.  (Wien  H.  H.  St.  A.  Beichsregisttatnrb.  K  fol. 
Sßh  cop.  [bzw.  not]  Chart,  eoaeva). 

*  1433  Dezember  22  empfiehlt  Augsburg  dem 
Schutze  des  Erbmarsehalls  Haupt  von  Fappenheim 
den  von  seiner  Judenschaft  wegen  der  fbrderungtn 
des  Kaisers  nach  Basel  abgeordneten  Juden  ¥ej- 
felman:  die  Augsburger  Juden  seien  zwar  zu  Nürn- 
berg [wohl  1431]  gegen  eine  größere  Zahlung  auf 
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tteicbetag  tu  ßtsel  vom  NoveinW  1493  bis  tUi  1434. 


Item  den  vod  Regenspiu^  ^. 

Item  berzc^  Ludwigen  von  Ingelstat  und 
Beiner  JudiBobeit. 

Item  herz<^  Ernsts  eelns  bruder  seins 
Bones  und  ire  Judischeit  *, 

Item  herzog  Hansen  und  seiner  Judi- 
scheit *. 

Item  den  von  Heygerloche. 

Item  den  von  Horbe. 

Item  den  von  Rotembm^  uf  dem  Necker. 

Item  dem  von  "Wirtembei^  und  seiner 
Judischeit. 


(*Die  gaben  minem  heren  1400  gülden.) 
C^Die  g&ben  1000  gülden.) 


(♦Die  gaben  800  gülden.) 

(*Die  gab  ieme  minB  heren  genade.) 


(*Daz  bcBtfinde  anne.) 


Der  bat  16  Juden,  die  haben  nit  getei- 
dingt  und  haben  nit  mer  geboten  dann 
hondert  golden,  so  wolten  wir  genommen 
haben    sehsbondert  galden.    {*ia.   wartent 

uf.)  II 

Die    haben    zusammen    geteidingt    umb 
Behsbondert  giüden,  die  sein  verschafil  dem 
von  Ottingen. 
Die  voi^eschn&m  briefe  alle  hat  Heym  der  Jude  alle  hinweck  gefurt. 


Item  den  von  Rutlingen. 

Item  den  von  Gemunde  in  Schwaben. 


etliche  Jahre  von  alten  derartigen  Leislungtn  be- 
freit worden,  seien  aber  troUdem  aveh  jetzt  at 
eruDgen  bereit;  dal.  sfternientag  vor  dem  heiligen 
Criatag  1433.  (Awgämrg  Stadt-A.  Briefb.  Itl  fol. 
276»  nr,  llGl  cop.  chart.  coaeca;  eneäAnl  Chro- 
niken der  Dtatechen  Städte  5,  376  ans  derseBten 
Quelle).  —  1434  Jan.  20  mp/feUt  Avgaburg  »einem 
Äbgaandlen  in  Botel,  Stephan  Sangenor,  die  Bot- 
tehaft  »einer  Judenschaft  cur  Vntersfüttwng  heim 
Kaieer  und  bei  Haupt  von  Pappenheim;  dat.  ut 
supra  [d.  i.  Mi.  vor  s.  ÄiuW  tag  convers.  34].  (Ebenda 
fol.  282''  nr.  1190  cop.  chart.  coaeva;  erwähnt 
Chronücen  der  Deutschen  Städte  a.  a.  0.  aus  un- 
terer Queue).  —  [1434  c.  Juni  11]  bettätigt  K. 
Sigmund  den  Augsburger  Juden  ihre  Privilegien. 
(Erwähnt  in  der  Notii  üier  die  Prieilegienbestäti- 
gung  für  die  Judmtchaft  des  Erzttiftt  Mains; 
s.  p.  303  Zeile  28'). 

*  Am  4  S^ember  1434  schreibt  Szg.  Ludwig  von 
Baiem- Ingolstadt  an  die  Stadt  Regensburg:  uns 
hat  die  Jndiscbhait  von  Regensparg  ain  abBchrift 
ains  briefs  zngesant  von  aolicher  Tordnasg  wegen, 
so  dann  unser  genadigiater  herre  der  Römisch  kuaer 
ietzo  EU  in  leget  über  aolicb  brief  und  insigel,  ao 
wir  TOQ  Miuen  rorvorderu  an  dem  reich  und  auch 
von  aeinen  genaden  über  dieaelb  Judiachhait  haben. 
nfl  wist  ir  wol,  wee  ir  ewch  von  der  Judischhait 
wegen  gegen  mia  Terachriben  habt;  er  bittet  also 
ernstlich,  in  die  Judentchafl  nicht  m  dringen  noch 
sie  tu  beschweren  über  solicha,  ala  vor  gemeldet 
ist,  das  uns  an  UDsem  briefen  und  gult  schaden 
bring;  dat.  zu  Newnburg  Sa.  v.  unser  lieben  frawen 
tag  «attD.  anno  etc.  34.  (München  Beichs-Ä.  Ju- 
den in  Regensburg  Fase.  29  orig.  chart.  Kl. 
clausa).    Am  lO  September  jedoch  beurkundet  K. 


Sigmund ,   diyS  die  Juden  tu  Begensburg  gleich  m 
den  anderen  Juden  des  Reichs  ihm  die  sdwldige 
Ehrung  ata  AnlajS  seiner  Krönung  geleistet  ha- 
ben, erneuert  ihre  I^ivilegien,  sagt  sie  von  aßen 
Diensten  gegen  ihn  und  da»  Reich  hs,   da  sie 
»einen  Oheimen  von  Baiem  verpfändet  sind,  erteOt  a 
ihnen  die  Gnade,  daß  sie  nur  vor  ihren  RüAtem 
in  Eegensburg  Recht  »u  nehmen   brauchen,  un- 
schädlieh  jedoch  der  jährlichen  Steuer,  die  die  Htr- 
eoge  von  Baiem  alt  Pfandinhaber  von  ihnen   be- 
liehen,  und  empfiehlt  sie  in  den  Sdtute  der  Stadt  m 
Regengburg;   dat.   ceu  Regensburg  ---  1434  tVei. 
n.   unser  lieben  frawen   lag   nativitali»  Sung.  48 
Rom.  34  Bah.  15   imp.  3;  Konlrasignafur  (auf 
dem  Bug):  Ad  mand.  d.  imp.  \\  Caspar  Sligk  milea 
cancellarius;   in  verm   R^   Marquardus  Brisacher.  u 
(Ebd.  orig.  membr.  lit.  pal.  c,  »ig.  majestatis  pend.; 
in    Wien  H.  H.  St.  A.    Reicharegiatraturb.    K    fol. 
189*''  cop.  Chart,  eoaeva). 

'  Vgl.  nr.  166. 

'  Am  27  September  1434  überläßt  K.  Sigmund  m 
dem  Pfalzgrafen  Johann   die   ihm  von  dessen  Ju- 
denichaft  geschvidete  Eränungaeteuer ;  dat.  Regens- 
burg Mo.  V.  8.  Michels  tag  Hang.  48  Rom.  35  Boh. 
15   imp.   2;    Kontrasignatur   (auf  dem  Bug);   Ad 
mand.  d.  imp.  1  Caspar  Sligk  cancellarius  (Mün-  u 
chen  Reichs-A.  Juden  in  Baiem  überhaupt  Pasc.  6: 
1430-1439  orig,  membr.  lit.  pat.  c.  »ig.  pend.;  er- 
wähnt Regeata  Boica  13,  314);  und  am  4  Oktober 
gittert  er  den  Juden   des  Ffalzgrafen  Johann 
über  die  gen.  Steuer ;  dat.  Regenebwg  ---  1434  Jlfo,  eo 
n.  ».  Michels  tag  Hang.  etc.  48  Rom.  25  Boh.  IS 
imp.  3;  Kontrasignatur:  Ad  mand.  d.imp.\\C»sp»T 
Sligk  cancellarius  (München  a.  a.  0.  orig.  membr. 
lit.  pat.  c.  sig.  pend.). 
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1  den  Juden  nr.  163-174. 
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[TT.   Zweite  Gru^e:  vorwiegend 
Item  die  voq  Nurembei^ '. 

b      Item  die  von  ErfFiut '. 


Item  den  von  Nordlingen. 

16      Item  dem  mai^graven  vod  Branneaberg 
und  seiner  Judischeit. 

Item  dem  bischof   von   Bobenberg    und 
seiner  Judischeit. 

M      Item  dem  bischof  von  Eyatett  und  seiner 
Judischeit. 

Item  dem  lantgraven  von  Dflringen  und 
siner  Judischeit.  "  ' 

Item   dem  mai^graven  von  Myasen  und 
%b  seiner  Judischeit  *. 


Frai^lcen,  Thüringen,  Sachsen^ 

Haben  geteidingt  mnb  fiertauBent  gül- 
den, die  sein  verschafil  gein  Bilsen  in  Be- 
hem  *. 

Haben  geschenkt  ein  itel  gülden  schalen 
von  hondert  und  zehen  gülden  und  hon- 
dert  gülden  darinne,  und  die  sein  gelassen 
an  fiertusent  gülden,  aber  si  weiten  es  nit 
ufnem^n,  danae  zweitu^ent  gülden  wolten 
si  geben,  also  sein  wir  gescheiden  on 
cndes.  (^item  darnach  überkamen  die  umb 
3000  gülden.) 

(*Die  würden  geben  Hefipt  marschalk 
etc.) 

(*  Die  wilden  enphollen  Mertin  von  Ybe.) 

Die  haben  geteidingt  umb  zweihondert 
gülden,  die  sollen  si  geben  Rudolff  Sachs- 
sen  zu  Nuremberg  in  den  osterfirtagen.        I^ 

(*Die  deidingten  bimach  umb  600  gül- 
den.) 

(•Daz  beleihe  ansten.) 

|*Daz  beleihe  ansten.) 


'  1433  Dtzembtr  12  gehreibt  Nürnberg  an  seinen 
Oesandten  in  Botel,  Stephan  Coler:  er  golle,  um 
eine  Betteuervng  der  Jadetuchaft  dvreh  Konrad 
von  Weineberg  tu  vereiltln,  deren  Geneigtheit  eur 

so  Zahlung  einer  Geldsumme  an  den  Kaiger  avs- 
spreehen ;  t.  nr.  114.  —  [1433]  Detember  18  schreibt 
e»  t^%  deneelben:  Konrad  von  Weiniberg,  der  w- 
tammen  mit  Saupt  von  Pappenheim  wegen  ver' 
tchiedtrter  Anliegen  dea  Kaisers  jetit  bei  ihnem  ge- 

35  weUM  sä,  habe  ihnen  einen  kaiserl.  Brief,  die  Ju- 
denachaft  betr.,  vorgelegt  vnd  verlangt,  diese  möge 
wie  männiglich  den  Kaiter  eu  seiner  neuen  Würde 
(Are«  wtd  eu  dem  Zweck  1600  Qulden  aufbringen, 
tan  damit  den  für  den  Kaiser  gekauften,  aber  mit- 

u  tarnt  Stichen  Judensteuem  für  S400  Oulden  ver- 
seiften Leaehter  sotoie  diese  Judeneleuem  eitutt- 
lösen  (die  übrigen  800  Oulden  woBe  er  sonst  auf- 
bringen); tu  dem  JSnde  möge  sie  ihre  Botschaft 
tum  2  Februar  nach  Basel  schicken.    Es  sei  ihm 

u  geanluortet :  die  erung  für  sie  und  für  ihre  Ju- 
denschaft attsemichten ,  sei  iAm,  Stephan,  aufge- 
tragen, und  sie  glaubten,  daß  sie  bereits  geschehen 
sei.  Mit  dem  Bescheid  se*  Konrad  fortgegangen. 
Stephan  soBe  dafür  sorgen,   dqfi  an  die  Juden- 

eo  eehaft  nicht  neue  Fordernngen  gestellt  würden  und 
dqß  et  der  berührten  Botschaft  nach  Basel  nidtt 
bedürfe;  dat.  ut  supm  [d  i.  feria  6  ante  Thome 


aposhili].  (Nürnberg  Kreis-A.  Briefbuch  10  fbl. 
290  »-292»  cop.  Chart,  eoaeca).  —  1434  Jan.  14 
jedoch  kündigt  Nürnberg  dem  Stephan  Coler  das 
Erseheinen  einer  Jüdischen  Deputation  :n(i»  3  Febr. 
an,  wünsefU  aber  Benachrichtigung,  falls  die  Beise 
nicht  nötig  sei;  dat.  feria  5 ante  Änthonit.  (Ebenda 
fol.  302  •- 303 »  cop.  Chart,  coaeva).  —  1434  FOr. 
34  beurkundet  K  Sigmund  die  Ausrichtttng  der 
üblichen  erung  seitens  der  JudensiAafl,  bettätigt 
ihre  I^vilegien  und  befreit  sie  auf  10  Jahre  wm 
jeder  außerordentlichen  Steuer;  dat.  Basel  an  sant 
Mathis  tage  des  heiligen  zwelfboten  Hung.  47 
Rom.  24  Boh.  14  imp.  1.  (Nürnberg  Kreis-A.  S  6 
"/,  I  nr.  124  Judensteuern  orig.  meuAr.  lit.  paL 
c.  sig.  pend.). 

•  Vgl.  nr.  140  u.  p.  393  Zeile  SS«  u.  S«. 

■  [1434  e.  Juni  11]  betätigt  K.  Sigmund  den 
Juden  tu  Erfurt  ihre  Privilegien.  (Erwähnt  in  der 
Notiz  über  die  Prioilegienbettäligung  für  die  Juden- 
Schaft  des  Ertstifts  Maim;  s.  p.  303  Zeile  38"). 

*  1434  Mai  10  beglaubigt  K.  Sigmund  in  dem 
Einladungsschreüien  tum  Ulmer  ReitAstag  bei  dem 
Kf.  Friedrich  von  Sachsen  und  dessen  Bruder 
Sigmund  den  Heinrich  von  Bünau  u.  o.  auch  tu 
Verhandlungen  wegen  ihrer  Judenschaft  und  bittet; 
doirnne  wollet  also  IwslieBaen,  das  wir  des  ron 
each  zu  Ulm  ein  ganz  ende  haben;  i.  nr.  194. 
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tteichstag  la  fiasel  vom  NoTsmber  1433  bis  Mti  1134. 


Item  dem  bischof  von  Meydburg  und 
seiner  Judischeit. 

Itera  graven  Heinrichen  von  Swarcz- 
burg  und  seiner  Judiacheit. 

Item  den  von  Swinfurt ', 


Item  den  von  Halle  in  Sachseen. 


It«m  den  graven  von  Ottingen  und  irer 
Judischeit. 

Item  graven  Hansen  und  graven  Miohe- 
len von  Wertheim  und  irer  Judischcit. 

It«m  herzc^  Otten  und  seiner  Judiacheit. 

Item  dem  Tuczschen  meister  und  seiner 
Judiacheit. 

Item  den  von  ÄBcherßleben. 

Item  den  von  Meynbemheim. 

Item  den  von  Heydingsfelt 

Item  den  von  Heylpronn. 


(*Die  gaben  800  gülden.) 
(*Die  gaben  400  gülden.) 

Haben  geteidingt  mnb  siebenhondert  gol-  i 
den  bare  zu  geben,     da  dregt   nÜ   der  vi- 
carien  von  Meincz  ine,  diwil  der  Jude  hin- 
weck ist    (*dach  zfileste  da  gaben  sie  die 
700  ■  gülden.) 

Die  haben  wir  gelassen  an  tusent  gülden,  n 
si  weiten  si  aber  nit  geben.     Czöleate  da 
gaben  sie  di  etc.) 

(*Die  wftrden  in  selbe  gegeben.) 

(*Die  gaben  400  gülden.)  u 

('Die  wurden  ieme  g^eben.) 
(*Die  wurden  ime  gegeben.) 


(•Gaben  200  gülden.)  m 

(*Die  gaben  50  gülden.) 
(•Die  gaben  100  gülden.) 
Haben   geteydingt  umb   dr&liondert  gül- 
den bare  zu   geben  und  haben   geschenkt 
30  gülden,     der  han   icb  zweihondert  gul-  u 
den  her  Michel  Ureag  geben  am  samBtag 
vor  reminiscere.     ('die  iibrigen  wurden  dem 
kficfaenmeister.) 
Item  die  vor^schriben  brief  hot  Fischlin  der  Jude  alle  gefurt  und  geschickt. 

[III.   Dritte  Gruppe:  vorwiegend  Bheitdande,  Hessen,  Thüringen.]  m 

Item  80  hot  diß  hemachgeschriben  brief  gefurt  Tbomann  Gotliebe. 


Item  herzog  SteSans  Juden  und  der  Ju- 
^s  discheit  im  Elsas. 

Item  dem  von  Lupphen. 
Item  Smaßman  von  Roppelst«in. 
Item  dem  bischof  von  Meincze  und  einer 
Judiecbeit '. 


Haben  geschenkt  fünfzig  gülden  und 
sollen  noch  geben  uf  ostem  drftwhondert 
gülden,     {•bezalt) 

(♦Die  wftrden  ieme  gegeben.)  ji 

(•Die  schanken  zwei  fftder  wines.) 

(•Die  schanken  600  gidden.) 


'  1434  FAr.  U  bcttäligt  K.  Sigmund  den  Ju- 
de» von  Sehweinfitrt  in  einem  Brief,  gleichen  Wort- 
iauta  wie  der  an  Ulm  (».  o.  p.  299  Anm.  b)  in 
Amehung  der  von  ihnen  autgericMelen  erung  und 
Schenkung  ihre  Rivikgien;  dat.  Basel  an  b.  Ma- 
tbis  tage  sono  84.  (Wien  H.  H.  St.  A.  Beichs- 
registraturb.  K  fol.  86i<  not.  chart.  eoaeva). 

■  1434  Mai  38  erUärt  Ertbf.  Konrad  von  Maine, 
datam  dieas  brifs  sei  der  Ritter  Reinhard  von 
Neiperg   bei   ihn  gewesen,    um   tm   Auftrage    des 


Kaieera  umb  eninge  and  schenke  wegen  »einer  tt 
Judenachaft  mit  ihm  zw  verhandeln;  nun  «ie» 
iwar  auf  Grwnd  der  Prioilegien  des  Erzkamier- 
amle  weder  die  Juden  seines  Stifts  noch  er  an  ihrer 
Statt  2U  irgend  einer  Leietung  an  den  Kaiser  ver- 
pflichtet, zur  Bezeugung  »eine»  guten  Wülen»  ober  «i 
uMÜe  er  statt  dt/r  von  dxn  Juden  verlangten  Krö- 
nungssteuer aus  eigenen  MiUeln  am  24  Juni  SOO 
Oulden  beim  Frankfurter  Bat  hinterlegen;  dai.  am 
fritage  Dach  auaers  berreo  lichams  tag  auuo  domini 
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G.    Erhebang  der  KrüDangNteue 

Item  dem  pfalzgraven  und  der  Judischeit 
zu  Oppenheim. 


Item  dem  bischof  von  Spyer  und  seiner 
Judiachcit. 

Item  dem  bischof  von  Coine   und   smer 
Judischeit '. 
10      It«m  dem   mai^raveo   von   Baden   und 
sincr  Judischeit. 

Item    den   gravcn   von   Eppcnstcin    und 
einer  Judischeit, 


a  den  Juden  nr.  163-174. 


803 


Die  Judischeit  zu  Oppenheim  haben  ge- 
schenkt zweihondert  gülden  und  hinder  sich 
einen  berat  genommen,  von  den  wollen  wir 
haben  genommen  1500  gülden.  (*die  gaben 
sie  etc.) 

(*Die  gaben  200  gülden.) 

(*Daz  beleih  ansten.) 
(*Daz  beleihe  ansten.) 
('Die  wolten  nichcz  schenken  lassen.) 


1434.    (Frankfurt  Stadt -A.  Ugb.  E  45  A  nr.  80 

iit  eop.  Chart,  coaeva).  —  1434  Juni  11  erklärt  dann 
K.  Sigmund,  daß  die  Zahlung  der  500  Guldm 
den  I^irrüegien  des  Stifts  keinen  Eintrag  thun 
toüe;  dat.  cu  Ulme  noch  Crist  geburt  vierczehen- 
huudert   jar    und    darnach    im    viertln  ddrissigistea 

üO  jare  am  fritag  nach  saut  Boaifacii  tage  Hung.  48 
Sotn.  2i  Boik.  14  imp.  2;  Kimtrasignatwf :  Ad 
mand.  d.  taip.  |  Caspar  Sligk  cancellarius  \  in  verm 
K  t*.  (WüTiburg  Kreis  -  A.  Haiuxer  weltlicher 
Schrank  Lade  3  Nr.  71   orig.  tnembr.  ht.  pat.  e. 

n  tig.  pend.  avulso,  und  Wien  H.  H.  St.  A.  Heichs- 
regiatraturbuch  K  fol,  155b-15G>  cop.  chart.  &>• 
aara.  —  Gedruckt  bei  Gudenu»,  Cod.  dipl.4,  311f.; 
Begest  hei  Aschbach  4,  408.  Vgl.  auch  Stobbe 
a.  a.  0.  S.  18  u.  Aschback  4,  223).  —  An  demselben 

tu  Tage  bestätigt  er  der  Judtnschaft  des  Erzstifts 
Maim  ihre  I^vilegien;  dat.  ut  supra  [d.  i.  feria 
sexta  po8t  BoDiiacii  anno  34].  (Wien  H.  H.  Si.  A. 
BeichBregistraturbuch  &  fol.  1Ö6*  eop.  [bzv>.  not] 
Chart,    coaeva).  —    Di«   Korrespondenn    Bvnschtn 

u  Konrad  co»  Weinsherg,  Beinhard  von  Neiperg  und 
Frankfurt  betr.  Deponierung  der  500  Oulden  beim 
Frankfurter  Bat  s.  in  Frankfurt  Stadt- A.  Ugb.  E  45 
A  nr.  81  *■,  82»,  %2\  83»  u.  83''  (1434  Juni  21,  Juli  3, 
14, 16,  Aug.  8);  aus  ihr  geht  hervor,  daß  die  Mainzer 

¥>  Juden  außerdem  SO  Gulden  an  die  Kanzlei  zahl- 
ten (vgl.  nr.  168,  II  art  8),  aber  25  Gulden  an  die 
kaiserl.  Kammer  zu  zahlen  sich  weigerten. 

'  Daß  der  Bribischof  von  Köln   sich   uieigerte, 
seine  Juden  die  Krönungssteuer  zahlen  zu  lassen, 

U  ergiebt  sieh  aus  nr.  171  p.  316  Z.  33-24.  K.  Sig- 
mund suchte  »ich  (wohl  auf  den  Bat  Konrade  von 
Weiniberg)  dadurch  schadlos  zu  halten,  daß  er 
1435  August  12  den  Etsämechen  Beichsstädten 
rerbot,  dem  Kölner  Erzbischof  die  ihm  pfandweise 

M  zustehende  (vgl.  dazu  Becker,  Die  Verleihung  und 
Verpfändung  der  Beichdandvogtei  Elsaß  von  1408 
bis  1634,  in  der  Zeitschrift  f.  Geschichte  de»  Ober- 
rhein N.  F.  12,  112  u.  135;  jährliche  Beichssleuer 
auszurichten,  ehe  er  nicht  seine  Juden  die  Krö- 
K  nunguteuer  habe  zahlen  lassen;    dat.  Brunne  in 


Herbem  1435  Freitag  vor  acsiunptionU  Marie. 
(Oehringen  Bohenloh.  Mau»-A.  Q  26  p.  14  u.  15 
cop.  Chart,  coaeva).  —  Ebenda  ateht  auf  p.  1-14 
u.  15-16  eine  Instrvktion  Konrads  von  Weinäterg 
für  Jörgen  Heczer,  Minen  Ahgeiandlen  an  den 
Kaiser,  von  1435  Noveii^>er  38,  wonach  dieser  ge- 
beten leerden  toR,  die  letzten  Afortini  [Nov.  11] 
fällig  geu?ordene  Beichstteuer  in  der  Landvogtei 
Elsaß,  die  ja  dem  Kölner  Erzbischof  bis  eur  Zah- 
lung der  Juden -Krönungssleuer  gesperrt  teerden 
»olle,  gen.  Konrad  statt  der  ihm  schuldigen  1500 
Gulden  zu  überweisen;  dat.  montag  nacb  Ra- 
therinen  tag  1436.  —  Wie  die  Elsäseischen  Beiehs- 
städte  dem  Gebole  de»  Kaisers  nachkamen,  läßt 
sich  bis  zu  gcKitsem  Grade  an  dem  Verhallen  Ool- 
mar»  erkennen.  Noch  im  Fdnruar  1435  sahU  es 
die  Steuer  für  1434  im  Betrage  von  500  Gulden 
an  den  Erzbischof  (Colmar  Stadt- A.  Kaufhansbuch 
1434/35  p.  40;,-  im  Dezember  1435  dagegen  ver- 
handelt es  von  unaera  gnedigen  herren  ron  CAIne 
als  Ton  der  sture  wegen  mit  Hagenau  tmd  Schlett- 
stadt  (ebd.  Kaufhauabuch  1435/36  p.  26  w.  30) 
und  1436  im  Juni  am  SiAlufi  de»  BeiAnungyahre» 
ist  die  Steuer  für  1435  noA  nicht  bezahlt:  so 
laesent  sie  im  kaufhuBe  500  guldin,  die  an  die 
sture  gehflreut  {ebd.  p.  56).  Ober  die  Steuer  für 
1436  fehlt  es  wegen  einer  Lücke  im  Kaufhaua- 
buch an  jeder  Nachricht,  aber  für  1437  und  1438 
■wird  sie  wieder  an  den  Erzbischof  von  Köln,  für 
1439  ff.  an  den  Landvogt,  Pfalzgraf  Ludwig,  ge- 
zahlt (d>d.  Kauf  hausbuch  1437/39  p.  16  «.  73  und 
1439/41  p.  76M.98J.  —  Der  li^ätischof  hat  schließ- 
lich nachgegeben,  vgl.  p.  306  Z.  6,  und  vieUeieht 
dürfen  wir  folgende  Notiz  von  1436  Febr.  14  da- 
mit in  Zusammenhang  bringen:  Item  Bimilis  li- 
tera  data  est  Judeii  de  Cotonia  sieut  ceteiia  cum 
confirmacione  privilegiorum  et  eiempcione  de- 
cennii  etc.  geben  zu  Ofieu  an  sand  Valentins 
tag  etc.  anno  etc.  36.  (Wien  B.  H.  St.  A.  Beichs- 
registraturbuch  L  fol.  8»  not  ehart.  coaeva).  Die 
Notiz  könnte  sich  aber  auch  auf  die  Juden  der 
Stadt  Köln  beziehen. 
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BdchBUg  IQ  Basel  vom  November  143S  bii  Hü  1434. 


It«in  der  Judischeit  zu  Meincze  \ 


Item  dea  von  '  Spyer. 
Item  den  vod  Worms. 


Item  den  graven  von  Sponhcin\  und  irer 
Judischeit 

Item  den  graven  ^  von  Solms  und  irer 
Judiscbeit. 

Item  den  von  Frydberg  *. 

Item  den  von  Gcyluhusen. 

Item  den  von  Landa&wc. 
Item   dem   luntgraven   von   Hessen    und 
einer  Judischeit 

Item  den  von  Quedlingbiit^. 
Item  den  von  Mulhuscn. 


Item  den  von  Northusen. 
Item  den  von  Aschersleben, 
Item  den  von  Halberetat 


Der  gefangen  Jftde  hat  von  ir  aller  w^en 
geschenkt  40  gülden,  ('die  wurden  ge- 
fangen und  hiher  gescheczt  wan  uf  8000 
gülden.) 

Haben  geschenkt  20  gülden  und  si  haben 
gcteidtngt  umb  hundert  gülden  uf  mitfaeten. 
also  ist,  daz  ine  ire  schulde  wirt,  so  sollen 
si  unsere  herm  des  keisers  gnaden  suchen 
und  herkennen  als  ander  Juden.  >• 

(*Die  schanken  600  gülden.) 

(*I)iG  walten  nihcz  geben  lassen.) 

(*Daz  beleih  aneten.)  " 

Haben  gcteidingt  nmb  hundert  gülden 
harc  zu  bezalen. 

(*Die  würden  gefangen.) 
(•Daz  beleihe  ansten.) 

(*  Gaben  300  gülden.) 

Haben  getcidingt  umb  zweihundert  gülden 
zu  bezalen  uf  sanct  Jörgen  tag  zu  Nurem- 
hei^  in  RudolfT  Sachssen  huse.     ('bezalt.) 

(*  Beleih  ansten.)  a 

(•Beleih  ansten.) 

(•Beleih  anat«n.) 


'  Die  Mainzer  Juä*n  haben  Ihalsädüich  3000 
Gulden  betahlt;  vgl  nr.  171  p.  315  Zeile  9-14 
und  folgende  Quittutigen:  1434  Marx  10  quit- 
tiert K.  Sigmund  über  den  Empfang  von  1200 
Oulden;  dat.  Basel  mitwoch  nach  letare  anno 
UU.  (Erwähnt  in  Jttaim  Stadt -Bibl.  Regiater 
etlioher  viel  Bulleo  etc.  [saee.  15  ex.  od.  16  in.]  In 
ladula  C  fol  8*-).  -  1434  März  14  tceist  er  den 
Sat  von  Maine  an,  von  den  ihm  von  der  Judischeit 
«E^en  noch  schuldiffen  800  Oulden  dem  Bitter 
Heinrich  von  Meteidco  676  Guiden  auszuzahlen; 
dat.  Basel  Rontag  Judica  anoo  1434.  '^ErteähtU 
ebenda  fol.  »>■;  in  Wien  B.  H.  St.  Ä.  Reicbs- 
registratnrbuch  K  fol.  108>'  cop.  chart.  coaeva).  — 
1434  März  18  quittiert  Heinrich  von  Meteltko  über 
675  Gulden;  dal.  donrstag  vor  palmtag  1434.  (Er- 
wähnt in  Mainz  a.  a.  0.  fol.  12"V  —  Zu  1434 
April  2  findet  sich  in  Mainz  a.  a.  0.  fol.  8*"  die 
Notiz:  Aber  ein  quitonz  von  keiser  Sigmund  der 
Btat  Mentz  geben  des  Judischen  gelts  halber;  dat. 
Basel  freitag  nach  ostern  anso  ut  supra  [d.  i. 
1434].  —  1434  April  8  beurkundet  K.  Sigmund, 
daß  er  die  Judenechaft  der  Stadt  Mainz,  die  sich 


feinem  Gebot  gegenüber,  wegen  der  Kfönunguteuer 
nach  Satel  zu   kommen,   säumig  erwieeen   hatte,  ^ 
nach  geschehener  Buße  wieder  fu  QiMden  auf- 
gatommen  und  ihre  Privilegien  bestätigt  habe;  dal. 
Basilee  -  -  -  feria    quinta    post   dominicam   qnasi- 
modogeniti  etc.  aano  34.    (Wien  a.  a.  0.  fol.  129* 
eop.  Chart,  coaeva).  —   Was  e»  mit  der' im  Text^ 
erwähnten  Gefangennahme  der  Mainzer  Juden  und 
ihrer  Sch^tung  auf  8000  Gulden  auf  »ich  hat. 
haben  wir  nicht  in  Erfahrung  gebracht;  vielleicht 
gehört   hierher    eine  undatierte  Notiz   in   Mainz 
Stadt-  Bibl.  RegieUr   etlicher   viel  Ballen  elc.  fol.  «> 
'dl*':   Nofo.     als  die  von  Menti   die  Juden  achats- 
ten ,  maasteu  sie  keiaer  Sigmunden  4000  guiden 
geben. 

'  1434  Juni  11  bestätigt  K.  Sigmund  den  Juden 
des  Grafen  Beinhard  von  Hanau,  in  der  Stadt  *^ 
Friedberg  und  zu  Königsfeld,  nachdem  sie  eruug 
und  Bcbenkung  ausgerichtet  haben,  ihre  Privilegien; 
dat.  ut  supra  \d.  i.  feria  seita  post  Boni&cii  anoo 
34].  (Wien  H.H.St.A.  Reich BreglBtraturbuch  K 
fol.  156*  not.  dtart.  eoaeea).  ^ 
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G.   Erhcbuug  der  Krünungsstouer  von  den  Juden  nr.  163-171.  S06 

165.  Aufzeichnung  wier  die  [aus  Anlaß  vtm  Sigmunds  KaiserhrönungJ  von  den  Jttden-  f* 
schaffen  (angeblich  im  Jahre  1433,  richtiger  meist  1434)  eir^egangenen  Steuern,  erstfot.ti 
nachträglich  im  Jahre  1438  verfaßt '.     [ad  1434  Februar  Z  Basel] 

Äiu  Oehringen  Hokenl.  Haus-A.  E  55   cop.  chart.  coaeva   gieh   unmittelbar  arutAl^/dend 
5  an   den  Judenartschlag   von  [1438   ad  Juli  37],   den  wir  in  dem   betr.  Band  bringen, 

und  mit  diesem  zusammen  auf  dem  Nürnberger  Tage  vom  Juli  1438  durch  Konrad 
CO»  Weinaberg  an  Kaspar  Schlick  in  einem  zweiten  Exemplar  Übergeben,  s.  Quellen- 
besdtr, dort.  Vor  der  Überschuß  Zu  wißen  etc.  ist  von  Konrads  von  Weintberg 
Hand  später  eingefügt  Nota,  dies  beTnocbgeBcbnii«»  wart  gebändelt  st  Basel  anno 
10  domini  1433. 

Erwähnt  bei  Kerler  a.  a.  0.  (s.  nr.  164)  p.  116  Änm.  8. 
Zu  wißen,  als  hernach  geschri&c»  stet. 

Item  des  von  Passauwes  Juden  gaben  mins  herren  des  Ueisere  gnaden  in  der  ueb- 
sten  sture  fönfzig  gülden. 
IS  Item  die  zu  Regenspui^  1400  gülden. 

Item  die  von  Kurembet^  4000  gülden. 
Item  die  zu  Eger  gar  nichtes  *. 
Item  die  zu  Äfigspui^  1200  gülden. 
Item  die  zu  Werde  150  gülden. 
M  Item  die  zu  Nordelingen  200  gülden. 

Item  der  von  Ottingen  Juden  niecht ''. 
Item  der  von  Ulme  Juden  600  gülden. 

Item  die  Jftden  z&  Z&rch  Costencz  Yeltkirchen  mid  SchaffhOsen  2000  gülden. 
Item  die  Juden  in  der  grafiachaft  von  Wirtemberg  300  gülden. 
t5  Item  die  Juden  in  der  graveschaft  von  Hohenbuig  200  gülden. 

Item  Lewe  Jude  zft  Vilingen  200  gülden. 
Item  des  biechoffes  von  Salczburg  Juden  800  gülden. 
Item  des  bischofes  von  Meneze  Juden  mit  großen  nodcn  600  gülden. 
Item  die  Juden  zu  Mencz  worden  gefangen,  daz  ir  genommen  und  gescheczt  umbe 
90  2000  gülden;  die  sin  nfi  ganz  verdriben. 

Item  die  von  Franckford  *  gaben  600  gülden. 

t.)   Yeti,  klir  und  iniUt  unfn  nicht  mit  Schilift  am  V    b)  Yori.  niolit  tnii  »m  KJkn^faUUm  /VhUhh  litfr  I, 

'  Über  Zeit  und  Veranlatsung  dieter  Aufeeich-  dq0  dem  Kanzler  Kaspar  Schlick  am  27  Juli  H38 

ib  nung  hat  Kerler  a.  a.  0.  p.  116  Äran.  8  ausfuhr-  zu  Nürnberg  der  Anschlag  übergeben  sei.  —  Wewi 

lieh  und  richtig  gehandelt.     Aus  Anlaß  der  Wahl  wir  noch  eine   Vermutung  Über  die  besondere  Ver- 

A^echls  II  wurde   im  Sommer  1438  wiederum  anlassung  tu  der  (doch  ursprüngluA  offenbar  nicht 

eine  attßerordeniliche  Besteuerung  der  Juden  vor-  vorgesehenen)  Aufzeichnung  seitens  Konrada  und 

genommen,  und  swar  sollte  der  3.  Pfennig  erhoben  ihrer  Mitteilung  an  Kaspar   SchUdc   äußern  där- 

to  werden.     Ein  Jude  Nachem  machte  den  Anschlag  fen,  so  ist  es  die,  daß  Konrad  vielleicht  die  Absicht 

(s.  bei  Kerler  a.  a.  0.  p.  127-129  Beil  III  und  halte,  dadurch  die  selbst  Uunsuhoeh  erseheinenden 

künftig  in  den  „Reicltstagsakten  unter  K.Älbrecht"),  Änsätee  des  Juden  NaAem  su  ermäßigen;  eine 

und   Konrad  von    Weirt^erg,    der    damals   beim  Notiz  auf  der  letzten  Seite  des  Heftet  legi  diese 

König  in   Wien  war,   stellte  aus  der  Erinnerung,  Vermutung   nähe:   Nota,   ein   zett«l,   als   Nacbam 

*i  da  er  seine  Papiere  nicht  bei  sich  hatte  (a.  die  der  Jnde  zu  Wiene  den  Jaden  aaslog,  ms  sie 

Verwahrung   am   Schluß   unserer   nr.),   ein    Ver-  geben  Mtlten,  das   in   keinem    wegk    geiin 

taehnis  der  Eingänge  aua  der  Kr^ungssteuer  vom  mobte. 

Jahre  1433/34  (1433  war  der  Beginn  der  Aktion!)  *  Über    die    Yerhandlunge»    mit    dem   Jla(  eu 

auf,  in  der  Beihenfolge,  die  der  Jnde  Nachem  in  Frankfurt  und   der  Judenschaft   daaelbat  wegen 

u  seinem  Anschlag  angewandt  hatte.  Beide  Stücke  Zahlung  der  Krönungssteuer  liegt  eine  umfang- 
finden sieh  denn  auch  in  einem  urtd  demselben  reiche  Korrespondem ,  die  sich  aber  die  Zeil  von 
Heft,  mit  'der  Bemerkung  auf  der  letzten  Seite,  1433  Nov.  3S-1434  Mai  19  erstreckt,  in  Frankfurt 
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Beichatag  la  Buel  vom  November  1433  bis  Mai  1434. 

Item  des  von  Haiiaw  J&den  300  guldeD. 

Item  der  von  Eppenstein  Juden  nicht. 

Item  der  von  Frydeburg  Geylnhuaea  und  von  Wetflar  Juden  150  gülden. 

Item  die  Juden  zft  Oppenheim  1000  gülden. 

Item  der  graffen  von  Solms  Juden  nicht 

Item  mins  herren  von  Coln  Juden  600  gülden. 

Item  des  bischofTes  von  Babeoburg  Juden  300  gülden. 

Item  der  graffen  von  Wertiieim  Juden  300  gülden. 

Item  der  graffschaft  von  Hennenberg  •  Juden  nicht. 

Item  die  Juden  za  Heylprftn  400  gülden;  die  sin  verdriben.  i 

It«m  die  Juden  von  Rotembur^  an  der  Tuber  600  gülden. 

Item  min  herre  der  margraff  von  Brandenburg  Juden  400  gülden. 

Item  mins  herren  herzogen  Otten  von  Beyern  Juden  200  gülden. 

Item  die  Juden  in  deme  Stift  z&  Spiro  200  gülden. 

Item  die  Juden  zu  Wormcz  100  gülden.  ' 

Item  der  gra£f  von  Vimberg  *  Juden  nicht. 

Item  der  graff  von  Spanheim  "  Juden,  die  worden  gefangen  imd  gaben  600  gülden. 

Item  in  der  lantvl^tbie  zu  Elsas  400  gülden. 

Item  in  der  herscbaft  von  Oesterich  lautvogthie  zu  Elsas  150  gülden. 

Item  imder  den  herren  von  Boppelstein  2  fuder  wines  geachtet  an  30  gülden.        j 

Item  ie»  bischofes  von  Straßbui^  Juden  150  gülden. 

Item  die  Juden  under  herzc^  StefTann  von  Beyern  nichtea. 

Item  in  dem  bistftm  von  Mecze  nicht '. 


ISipnri.    b)  Tirnbweer    c)  m 


Stadt-A.  Ugb  E  45  A.  Wir  beben  daraus  nur 
das  Wiehtigitt  hervor,  tmetit  es  nötig  ist,  um  die 
einztlnen  Phasen  der  Verhandlungen  aufzuzeigen: 
1433  Nov.  SS  beglaubigt  Konrad  von  Weinsberg 
den  Thomas  von  Gotlieb  bei  dar  liVankfurter  Ju- 
denschaft (a.  a.  0.  Dt.  62  orig.  chart.  Ut.  clausa).  — 

1433  J5m.  19  macht  der  Frankfurter  Rat  seinem 
Gesandten  in  Basel,  Walther  von  Schioarzenberg, 
davon  Mitteilung  und  fordert  ihn  auf,  in  Erfah- 
rung tu  bringe»,  ob  der  Kaiser  auf  Grund  eines 
Sechtsansprucha  oder  geschenksKeiae  von  den  Juden 
die  Zahlung  verlange,  und  wie  die  anderen  Städte 
und  die  Juden  in  ihnen  sich  su  den  kaiserlichen 
Forderungen  verhalten  (a.  a.  0.  nr.  56  cone. 
Chart.).  —  1434  Jan.  17  sehreibt  er  demselben:  die 
Juden,  obwohl  nur  noch  wenige  und  die  ärmsten 
in  Frankfurt  turückgMieben  seien,  hätten  sich 
bereit  erktärt,  um  des  Kaisers  Ungnade  zu  ver- 
meiden, 1Ö0-200  Gulden  und  10-20  Gulden  in  die 
Kamlei  für  den  f^ivilegien-J Brief  zu  sohlen;  er 
möge  versuchen,  obe  dos  folgen  möge  {a.  a.  0. 
nr.  71  conc.  chart.).  —  1434  Febr.  5  schreibt  Wal- 
ther von  Schwareenberg  an  den  Bat:  der  Kaiser 
verlange,  daß  die  Juden  selbst  kämen;  s.  nr.  109.  — 

1434  Märe  11  bittet  der  Rat  den  Hofmeister  Gf 
Ludwig  von  Oeftingen,  Konrad  von  Weinsberg 
und  Havbt  MarsiAall  von  Pappenheim  um  Auf- 
schub für  seine  Judensehaft  bis  nach  Ostern 
(Frankfurt  a.  a.  0.  nr.  75  conc.  chart.).  —   1434 


März  SS  gewähren  die  Genannten  den  Aufschub 
bis  zum  4  April:  und  wSlt  ir  kamen,  so  d&nkt 
luiB  gut  und  geraten  «ein,  das  ir  geschickt  sit 
nf  bar  gelt  und  Ach  redlichen  in  den  sBchen 
begrifet  von  nachrede  wegen  (a.  a,  0.  nr.  76  orig.  » 
Chart.  Ul.  clausa).  —  1434  Apr.  10  cmpfiehU 
Frankfurt  der  Ünterstüteung  der  eben  Genannten 
den  Juden  Natan,  Abgesandten  seiner  Judenschaft 
(a.  a.  0.  nr.  78.  conc.  chart.).  —  Es  scheint  auch 
jetet  noch  niiAt  eu  einer  Vereinbarung  gekomaien  u 
tu  sein;  denn  1434  Apr.  30  beglaubigt  E.  Sig- 
mund den  Stephan  von  Luteenbrün  beim  Frankf. 
Rat  tu  Verhandlungen  wegen  der  Judensehaft 
(a.  a.  0.  nr.  19  ortff.  chart.  ht.  clausa.)  —  3*34 
Jlfai  7  schreiben  Walther  von  Schwareenberg  und  *'> 
Jeckel  Straletiberg  aus  Basel  an  den  Hat:  der 
Kaiser  habe  verlangt,  ihm  die  von  der  Frankfttrter 
Judensehaft  sugestandenen  400  Gulden  in  Basel 
aufzubringen;  sie  Hätten  es  gethan,  um  seine  Un- 
gnade SU  vermeiden;  s.  nr.  IIa.  *^ 

>  1435  Juli  17  schreOjt  Bf  Konrad  von  Mets 
an  Konrad  von  Weinsberg:  die  Stadt  Saarburg  sei 
nicht  im  Beiche  gelegen;  er  werde  daher  den  dort 
gesessenen  Juden  nicht  zur  Zahlung  A-ängen,  ehe 
er  nicht  anders  unterwiesen  sei;  dat.  Wich  17  w 
mensiB  julii  anao  etc.  35.  (Oehringen  Sohenloh. 
Haus-A.  E  Ö5  orig.  chart.  lit.  clausa;  erwähnt 
Kerler  l.  c.  p.  116  Anm.  1).  —  Am  18  Juii  sdtrei- 
ben  Schultheiß  und  Rat  zu  Saarburg  an  Konrad 
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6.  EriiebuDg  der  Ertaangssteuer  von  den  Jadon  or.  1G3-17J.  807 

Item  in  dem  lande  zft  Westfalen  nicht 

Item  in  dem  herzogtftm  von  Berge  nicht  *. 

Item  des  biachofes  von  Medebiirg  800  gülden. 

Item  die  Juden  zu  Erfurd  3000  gülden. 
B  Item  der  von  Swarczbuig  Juden  400  gülden. 

Item  der  von  Stolberg  Juden  von  Molhfisen  Quedlingbui^  Northusen  und  Äeoherß- 
leuben  nichtes. 

Item  die  von  Brflnneczwigk  100  gülden  *. 

Item  des  bischofes  von  EyBteten  200  gülden. 
lo  Item  des  biscbofes  von  Äugspuig  *  200  gutden. 

Item  des  biscbofes  von  Hyldeßheim  nichtes. 

Item  die  Juden  zft  Calbe  nicht,  wann  die  dem  bischofe  von  Medebui^  z&gehoren. 

Item  der  herren  von  Sachsen  Misen  und  Turingen  4000  giilden. 

Item  die  Juden  in  der  mark  zft  Brandembui^  nicht 
<6  Item  des  biachofes  von  Trient  Juden  nicht. 

Item  des  biscbofes  von  Merßbnrg  Juden  100  gülden. 

Item  herzogen  Henrichs  von  Beyern  Jftden  nicht 

Item  der  heiren  von  M6nchen  Jfiden  800  gülden. 

Item  herzten  Ludewiga  *  zu  Ingelstad  Juden  niecht 
«0  Item  der  jui^n  herren  von  Oesterieh  nicht 

Item  das  land  zft  Hftngern  Copflin  der  Jude  daz  land  zft  Beheim  nicht 

Item  die  l&nder  Breßlaftw  Swydenicz  Soffhoye  *  Lfitringen  *  Bare  '   und   alle   die 
lande  nichtes. 

No/o  *.     in  den  vorgeBchn'6en  allen  wil  ich  unvergriefliehen  *  sin,  obe  es  me  oder 
iB  minre  si  ungcverlichen  nach  ußwiesungc  der  registere  °,  die  ich  mins  herren  des  keisers 
gnaden  ubergebin  han  etc. 

166.    Ifsg.  Ernst  von  Baia-n- München  an  seinen  Sohn  Hzg.  Albrechi  eu  Straubing:  wiü  ^*^ 
sich  der   Forderung   des  Kaisers    hezüglich   der  Krönungssteuer   der   Juden   fügen; 
fordert  Adressaten   auf,     Vertreter    der   Judenschaß    seines   Gdnets    eum  30  Aprü 
so         nach  Mürtchen  bu  schicken  eu  Verhandlungen  mit  den  dort  wartenden  Boten  des 
Kaisers.    [1434  nach  April  19  München].  ^ 

■)  A-ag^iarge)  b)  Tort.  I,ad«wlg  mU  SMrifi  am  g.  e)  Am  Bmurtun;  lehlitfi  tu*  •mailltlhar  in  dar  Zeile  /tri- 
fnhrmd  um  Aas  ^a-sättaiit  Ott.  i)  Vori  imTar|CTifflSch«n  mit  $cMrdgffuiFÜiai  Putikl^n  über  L.  ebenso  gtäck  kkA- 
Afl-  niwiinBgs  •Ulf  iHfl'  «Die*™  PmUtH.    e)  Val.  «giitr  mii  Sdiltifi  um  r. 

^  von  Weituberg:  der  bei  ihnen  gete»8ene  Jude,  von  encähnt  bei  Hempel,  Jneenfanum  dipl.  hittoriae 

dem  Konrad  50  Rhein.  Gulden  Krönttngssteuer  per-  Saxoniae  inferioris  3  p.  120).  —    Ton  denuelben 

lange,  $tehe  nicht  t/iiMn,  »ottdern  dem  Bigahofvon  Tage  ist  eine  Frivilegienbegtäligwtg  für  gen.  Jur 

Metz  zu;  dat.  secnnda  feria  ante  feHtum  b.  Marie  den,   die  ihnen  aber  naiürtich  ertt  nach  Zahlung 

Magdalene  anno  domiui  1495.    (Ebd.  orig.  Chart,  der  Steuer  von  gen.  Abgetandten  eingehändigt  «ein 

*o  lit.  clausa.)  tcird.  (Sraunaehvieig   a.  a.  0.   orig.    metubr.    Ht. 

'  Vgl.  p.  316  Z.  23  v.  p.  335  Z.  33.  pat-). 

'  U34  April  1  beglauligl  K.  Sigmund  Johann  '  Vgl.  hierzu  nr.  169  n^t  Anm.  —  Am  37  April 

Stoffer  und   Thomas  von  Ootlieb  bei    der   Stadt  1434  dankt  übrigen»  K.  Sigmund  der  Stadt  Lau- 

Braunsctneeig  zu  Verhandlungen  über  die  Krönungs-  aanne,  daß  sie  ihre  Juden  zur  Zahlung  der  Krä- 

*B  (teuer,   da  die  Braunschvieiger  Juden  nicht  num  nungssteuer  angehalten  hal.    (Vgl.  Joh.  v.  Müller, 

2  Februar  nach  Biuel  gekotamen  sind;  dat.  1434  Gesch.  Schtoeis.    Eidgen.    3,  180  f.  und  darnach 

donretag  nach  ostera;  Kontraaignatur :  Ad  man-  Aadibach  4,  496.) 

datum  domini  imperatoriB  domino  ß.  Sligk   can-  *  3.  nr.  174. 

celUrio  refereote  Hennannos  Hecht.  (Sraunschweig  '  S.  ebd. 

M  Stadt- A.  Urkonden  nr.  668  orig.  chart.  Ht.  elauia;  '  Vgl.  p.  308  Anm.  1. 
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Beichstag  zu  Bsael  v 


I  November  1433  bis  Msi  1434. 


Au»  München  Rächs-A.  FuretfiDsacbea  Tom.  V  fol.  427''  ctmc.  ekart.  von  des  Keniog» 
eigener   Hand;  auf  der   Vorderseite   de»  Blattes    (fol.  427')   ein  anderer  Brief  de* 
Herzogs  Emil  an  Herzog  Albrecht,  auch  eigenhändig  vnd  mit  derselben  Tinte,  vom 
19  April  U34. 
Hochgebomer  furste,   lieber  aun.         unser  allei^edigister  herre  der  Romisch  etc.  s 
kaieer  hat  uns  ieczo  aber'  geschriben   auf   solich   mainung,   wie  das  von  alter  und  mit 
rehter  guter  gewonheit  hcrkomen  sei,  das  alle  Juden  under  dem  heiligen  reiche  gesessen 
ainem  ieden  Romischen  kaiscr,  so  er  sein  kaiserliche  krön  empfangen  habe,  ain  stewer 
und  erung  getan  haben,  die  er  ieczo  von  aller  Judischeit  auch  vermain  ze    nemen,  und 
darauf  an   uns   begert  im   von  den  Juden  in  unserm  lande  gesessen  solich   stewer  und  lo 
eruDg   auch   zu  widerfam  lassen  und  unser  lieber  bnider  und   ctlich   ander   fursten   im 
solichs    ze   tun   zugesagt   haben,     lieber   sun.     soidmaln   nu    solichs  andern    Romischen 
kaisem  auch  geschehen  ist  und  das  unser  lieber  bruder  imd  etlich  ander  fursten  unserm 
benanten  herm  solichs  ze  tun  zugesagt  haben,  so  wäre  uns  nit  bcquamlich  seinen  gnaden 
in   eolicbet»    alten    herkomen    sachen    widerstendikeit    zu    beweisen   und   vermainen   im  li 
solichs   zu  widerfam  lassen,     so  raten   wir  ew,  das  ir  im  dos  auch  vergunnet  von  den 
Juden,  die  under  ew   sigen,   und  das   ir  den  alten  gepiet,  das   si  einen  oder  mer  mit 
j^.  30  vollem  gewplt  aus  ainem  icden  markt  hieher  schiken  auf  den  freitag  vor  saut  Valbiii^s 
tag  schirst  mit  unsers  Herrn  des  kaisers  poten,  die  darauf  hie  warten,  ainig  wurden,  als 
wir  allen  Juden  auch  geschriben  und  gepoten  haben,     was   wir   in   immer  hilf  und  für-  m 


'  Auf  das  erite  Schreiben  K.  Sigmxuid»  hin  vom 
18  Nov.  1433  (umere  nr.  IGS")  hatte  Hzg.  Ernst 
am  36  Januar  1434  seinen  Bruder  Hzg.  Wilhelm 
um  Vermittlung  beim  Kaiser  zugunsten  der  Steuer- 
freiheit der  Baierischen  Juden  gebeten,  in  einem 
Schreiben  folgenden  Wortlauts:  wir  achickeD  ew 
biein  TerBloBsen  i«o  copiea ,  wie  anser  allergene- 
digieter  berr  der  Romisch  etc.  kaiser  uns  und 
unser  Jndiscbeit  geacbriben  Lat  {s.  nrr.  163  u.  163''\ 
dieaelbeD  brief  sind  uim  erst  zu  hiuiden  komen  an 
■nicken  nach  Autboni  [Jan.  20]  und  sagt  doch 
der  brief  datum  an  sand  EUpeten  »bend  etc.  [1433 
Nov.  18],  lieber  bruder.  du  naia  ewer  lieb  wot,  daz 
under  den  forsten  von  Bairen  bio  auf  die  zeit  alao 
herkomeu  ist,  daz  die  Juden,  die  uuder  in  siezen, 
kain  kaiser  oder  Römischer  kung  bestewrt  hat, 
des  wir  und  die  Juden  binfur  noch  geren  gcDUseea, 
und  bitten  ewer  lieb,  daz  ir  mit  unsere  berrn  des 
kaiaera  genaden  redt,  daz  er  uns  baiden  noch  so 
genedig  sei  und  una  in  dem  sl&ck  bei  unserem 
alten  herkomen  noch  beleiben  laase.  weatet  ir 
aber  ewers  nuczes  ichcz  darin  ze  schaffen,  darin 
wolten  wir  ew  bilflich  und  ratlich  sein ;  dat.  Mün- 
chen an  eritag  nach  conversionis  Pauli  anno  etc. 
34;  Unterschrift: Dominus dux'm  coDsilio.  (München 
Beichs-A.  Fürstensacbc«  Tom.  V  toi.  400  orig. 
Chart,  lit.  clausa).  —  Hsg.  WiUielms  Vermittlung  ist 
jedoch  erfolglos  geblieben,  falls  sie  überhaupt  MM(er- 
nommen  ist.  Denn  am  19  April  1434  schrieb  K. 
Sigmund  an  Hzg.  Ernst  von  Baiern:  er  habe  auf 
sein  früheres  Schreiben  keine  Antieort  vom  Herzog 
erhallen  und  dessen  Juden  seien  auch  nicht  ge- 
kommen; er  schicke  deshalb  seinen  Kaplan  Johann 
Germer  und  seinen  Diener  Jörg  von  Wemdingen, 
die  Überbringer  dieses  Briefes,  zu  ilim  mit  dem 


Auftrag,  mit  ihm  in  dtr  Sache  zu  verhandeln ;  der 
Herzog  möge  ihnen  glauben  und  sieh  urillig  finden 
lassen;  dat.  Basel  1434  Do.  n.  ostertag  Hung.  etc. 
47  Bom.  94  Boh.  14  imp.  I;  Kontrasignatur :  Ad 
mand.  d.  imp.  domino  G.  Stigk  |  cancellario  re- 16 
ferente  Hermannus  Hecbt.  (München  Beidis-A. 
Reichsstädte  Litteralien:  Regeusburg  Nr.  33  fol. 
132  orig.  chart.  lit.  clausa.)  Darauf  gab  der 
Herzog  nach,  wie  unsere  nr.  zeigt,  die  bald  nach 
Empfang  des  zweiten  kaiserlichen  Schreibens  enl-  so 
standen  sein  muß,  —  Am  3  Mai  Urkunden  dann 
Johann  Oeruier  und  Jörg  von  Wemdingen,  daß 
sich  die  Juden  in  den  Landen  der  Herzoge  Wil- 
helm und  Ernst  von  Baiern  wegen  der  dem  Rom. 
Kaiser  zu  dessen  Krönung  schuldigen  Ehrung  und  ü 
Schenkung  gütlich  mit  ihnen  gerichtet  und  ge- 
einigt haben,  quittieren  darüber  und  geben  ihnen 
aus  kaiserlicher  Vollmacht  die  Freiheiten,  die  der 
Kaiser  anderen  Judenachaften,  namentlich  der  von 
Nürnberg  verliehen  hat  laut  der  im  folgenden  in-  to 
serierlen  Urkunde  für  die  Nürnberger  Juden  rem 
24  Februar  1434,  w.  a.  auch  das  Recht,  daß  sie 
uiährend  der  nächsten  10  Jahre  i-or  kein  anderes 
Gericht  geladen  werden  dürfen,  ab  wo  sie  seV}st 
gesessen  sind ;  dat.  Mönchen  Mo.  n.  Philippi  und  a 
Jacobi  anno  1434.  (Münciten  Reichs-A.  Juden  in 
Baiern  überbaupt.  Fase.  5,  orig.  mcndn:  lit.  pat, 
c.  3  sigg.  pend.)  Am  10  Mai  quittiert  K.  Sig- 
mund der  gen,  Judenschaft  selbst  und  giebt  ihr 
zehnjiihrige  Abgaben frdheiC ;  dat.  Basel  1434  Mo.  ä» 
V.  Pfingsten  Hung.  48  Rom.  24  Boh.  14  imp,  1; 
Kontrasignatur:  Ad  mand.  d.  imp.  |]  Hermaonna 
Hecht;  «rt  verso  R*'.  (Ebd.  orig,  membr.  lit,  pat. 
c.  sig.  majestatis  pend.) 
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drang  darin  bebeisen  mflgen,  das  wellen  wir  gern  tun;  und  hoffen,  unsere  herrn  des 
kaisers  poten  werden  sich  von  unsem  Juden  gleicher  sach  benügen  lassen,  lieber  sun. 
wiesset  ir  iudert  mer  Juden  dan  zCi  Straubing  Kelheim  und  Abach,  den  gepeitet,  das 
sie  auf  den  obg^anfen  tag  auch  hierher  komen. 

6 167.  K.  Sigmund  thut  kund:  hevollmächügt  den  Reichserbkämmerer  Konrad  von   Weins-  '*^* 
herg,   von   den  säumigen  Juden   die  Kronungssteuer  und  alle  sonsHgen  Zinsen  und 
Gefälle  cinztaiehen  aotoie  Juden -Meister  nach  OefaUen  ein-  und  ahzusetzen,  auch 
redliche  Leute  mit  der  Ausführung  an  seiner  Stait  sm  beauftragen.     1434  Aprü  23 
Basel '. 
1*  AiM  Oehringai  Hohenloh.  Saus-A.  E  35  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  rig.  pend.    Auf  der 

Bücksäte  der  Vermerk  Ref^strata. 
Ebd.  E  zu  nr.  35  liegt  ein  auf  Konrad»  ITunsch  von  Bürgermeiiter  mtd  Rat  der  Stadt 

Weikersheim    voUzogem»  Vidimus  der  Urkande  dat.  1435   Sbnnt.  oeuli  [Man  30]. 
In  Wien  H.  H.  St.A.  KdchsregiBtraturbuch  K  fol.  123"^  cop.  chart.  coaeva. 
IS  Gedruckt  bei  HaruMlmann ,  Lattdeehoheit  des  Hauses  Hohenhhe  (Nürnberg  1757}  Bei- 

tagen p.  90  nr.  33  nach  dem   Oehringer  Original.  —  Begest  bei  Aaehbaeh  4,  496; 
Kerhr  a.  a.  O.  p.  114  Anm.  7.  —  Enoä/mt  bei  Aichbach  4,  333  Anm.  7«  u.  Stobbe, 
Die  Juden  in  DeutteMand  p.  18. 
Wir  Sigmund  von  gots  gcnadeu  Bomischer  keiser  zu  allen  ziten  merer  des  richs  und 
10  zu  HAngem  zu  Behem  Dalmacicn  Croacien  etc.  kiinig  bekennen  und  tun  kunt  offembar  mit 
disem  bricf  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen.         als  wir  ieczund  nach  unser  keiser- 
hchen  cronung  alle  und  ygliche  Judischeit   in  dem  heiligen  Romischen  rieh  besant  und 
ermaßt  haben  uns  als  einen  Bomischen  keiser  nach  altem  herkomen  unserer  vorfam  am 
rieh  gewonlich  enmg  und  schanckung  zu  tun,  als  dann  ettliche  uns  gehorsam  gewesen  sein 
»und  ettlich  verczogen  und  uns  nicht  erkant  haben,  als  billicb  wer,   also  haben  wir  ge- 
dacht sulchen  Sachen  als  ein  Komischer  keiser  nachzukomen  und   die   ungehorsamen   zu 
billichcn  dingen  und  gehorsam  zu  bringen  und  ouch  zu  erkobem   sulch   recht,  die   uns 
von  der  Judischeit  billich  zugehoren,  domit  wir  solich  grosse  koste  und  zerung,  die  wir 
dem  heiligen  rieh  zu  eren  und  durch  gemeines  nuczes  willen  tegUcb  tun,  ettwas  wider^ 
M  statten   mögen ;   und   haben   dorumb   dem   edeln  Cunraden  herren   zu  Wineperg  unserm 
und  des  heiligen  richs  erbkamrcr  rate  und  lieben  getruen,  angesehen   sein  vemuft  red- 
likeit  und   trftwe   die  wir   an  im  gemerckt  und  erkant  haben,  bevolhen,  und  ouch  unser 
gancz   und   volle   macht  und   gwalt  gegeben  bevelhen  und  geben  im  mit  rechter  wissen 
in   craft   diß   briefs  und  Römischer  keiserlicher   machtvolkommcnheit  solich  voi^enante 
u  erung  und  schanckung  und  ouch  ander  rente  gultc  nftcze  velle  und  b&ß  und  anders,  das 
veralt€t   und  versessen  und  ouch  gegenwärtig  ist  und  sich  fürbaß  machen  und  geburen 
wurdet  von  den  Juden  wegen,  an  alle  und  igliche,  in  welichem  wesen  oder  stat  die  sein 
und  zu  dem  heiligen  riebe  geboren,   und  ouch   an   alle   und  Igliche  Juden   und  Judinu, 
wie  die  genant  und  wo   oder  under  wem   die   in  allem  Romischen  riebe  wonhaftig  und 
«gesessen   sein,   zu  vordem,   die   von   unsem  wegen  inzubringen  und  von  unsem  wegen 
und  an  unser  stat  inzunemen  und  ouch  dorumb  nach  billichen  dingen   und   seinem  gut- 
dflnckcn  mit  einem  iglichen,  do  sich  das  gebort,  samraentlich  oder  sunderliclt  sich  zu  eynen 
und  zu  ubcrkomen,  als  im  das  besunder  vor  andern  als  von  seins  ampts  wegen  zugeb&rt, 

'  Berüglich  der  Schwäbischen  Juden  findet  eich  Guthaben    an   Hauptgeld    und  Zinsen    verlustig 

*^  in  Oehringen  a.  a.  0.  E  bb  eine  nicht  ausgefertigte  gehen,  ihre  Schuldner   sollen   an   den   kaiserlichen 

Urkunde  K.Sigmunds  aus  der  Zeit  seines  Baseler  Hof  kommen,  leo   ihnen  ein  Teil  des  Hauptgeldei 

Aufenthalts,  in   der  er   den   Juden  Anselm   von  und  die  Zinsen  ganz  erlassen  werden;  das  übrige 

Horb  iiir  Einziehung  der  rückständigen  Erönungs-  Hauptgeld  soU   in   die  kaiserliche  Kammer  faUen; 

steuern  bevollmächtigt:    Ungehorsame  sollen  ihrer  dat.  Basel  14u0  und  [nidU  ausgefüllt!]. 
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mit  nameD  alles  das  dorynne  und  domit  zu  tun  zu  haadela  und  zu  besliessea  zu  enden  tmd 
ouch  KU  verbrieven,  das  notdurft  ist  und  das  wir  selber  getfin  handeln  besliessen  geenden 
oder  verbrieven  mochten,  ob  wir  gegenwortig  weren.  nemlich  haben  wir  demselben  Con- 
raden  bevolhen  und  unser  gancz  macht  gelben,  das  er  von  unser  wegen  und  an  unser 
etat  Judische  meister,  die  die  JudiBcheit  ire  rabbi  nennet,  zu  im  nemen  und,  ob  die  nit  red-  s 
lieh  wem  und  tftchtig,  sy  absetzen  widerrfifien  und  ander  seczen  sol  und  mag  nach  notr 
dürft  und  sinem  gfttduucken  und  das  er  ouch  denn,  die  er  also  seczen  wurdet,  gewalt 
fürbaß  geben  mag  über  die  Judischeit  zu  richten,  so  sich  das  geburt,  als  dann  von  alter 
herkomen  und  recht  ist,  und  Juden  in  Judischen  banne  zu  legen  und  damit  zu  gefaren, 
als  Judisch  recht  ußwiset  *.  wir  haben  ouch  demselben  Conrad  gewalt  gegeben  und  ■« 
geben  im  auch  den  mit  disem  brief,  wohin  er  nit  selber  komen  mag,  das  er  dohin  einen 
oder  mer  redhcher  Iftte  mit  seinem  brief  senden  und  dem  oder  den  fürbaß  seinen  ge- 
walt geben  mag  in  den  vorgeschribcn  Sachen  alle  dingk  zu  tfln  zu  handeln  und  zu 
enden,  als  ob  er  das  mit  sein  Belbs  persone  tette  und  handelt,  und  was  er  also  in  den 
voi^eschriben  stucken  allen  und  iglichen  von  unsem  weg^n  und  an  unser  etat  t&t  be-  is 
vilhel  zu  tun  bandeln  uberkomen  beslicsscn  und  enden  wirt,  das  ist  alles  unser  gftter 
wille  und  wort  und  wollen  das  ouch  stett  veste  und  ungeBtrafiet  halten  und  voUenfuren 
und,  ob  es  not  wirt,  unser  brief  ouch  doruber  geben  glicherwise,  als  ob  wir  das  selber 
getan  betten,  und  wir  bitten  begeren  und  gebieten  ouch  dorumb  von  Römischer  keiser- 
licher  macht  allen  kurfuraten  sunst  fursten  geistlichen  oder  wemtlichen  graven  fryen  m 
herren  rittem  knechten  burgcrmeistem  reten  und  allen  andern  unsem  und  des  richs 
undertan  und  getr&en  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  das  ir  dem  vorgenanten 
Conrad  und  die,  die  er  also  seczen  und  senden  wirt,  als  vor  begrifTen  ist,  in  allen  sacben 
on  alle  widerred  uns  und  dem  riebe  zu  cren  und  zu  liebe  behollffen  geraten  und  gc- 
horBam  sein  und  ouch  dorynn  nit  anders  tftn  bey  unsem  und  des  richs  hulden.  mit » 
urkund  diß  briefs  versigelt  mit  unser  keiserlichcn  maicstat  insigel.  geben  zu  Basel 
'***  nach  Crists  gcburd  virzehenhundert  jar  und  domach  in  dem  virunddreissigisten  jare  an 
Band  Georgen  tag  unser  riebe  des  Hungrischen  etc.  im  achtundvirzigisten  des  Romi- 
schen im  virundzweinzigisten  des  Behemischen  im  virzehenden  und  des  keisertumbs  im 
ersten  jaren.  w 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 
Hermannus  Hecht. 


''•    168.    InsiruJUionen  für  die  Sendboten  [Konrads  twt  Wehmicrg],  die  beauftragt  sind,  die 
Ap,;  2S}         Krönungssteuer  von  den  Juden  zu  erheben,     [c.  1434  April  33  *]. 


'  1435  Juli  4  ernennt  Konrad  von  Weirwberg 
den  AnBhelm  von  Coln  ntbi  gesessen  zu  W&rmQ 
gum  obertten  Meister  und  Rabbiner  der  Judenackaft 
in  den  Ersbigtümern  und  Bistümern  Mainz,  Köln, 
Trier ,  Bremen ,  ßesangon ,  Lautanne ,  Wornig, 
Speier,  Jiildetheim,  Batel,  Straßburg,  Mets,  Mün- 
ster,  Utrecht,  Conatanz ,  Verden  und  in  den 
Ländern  Elsaß,  Jülich,  Geldern,  Berg,  Cleve,  Sa- 
voyen  und  in  der  Clefiscbeu  Mark;  dat.  143ü  an 
sant  Ulrichstag  des  heiligen  bischofs.  (Oehringen 
Ilohenloh.  Haus-A.  E,  39  orig.  membr.  tit.  pat.  e. 
»ig.  pend.). 

'  Wenn  wir  annehmen  dürfen,  dqß  beide  Stücke 
dieser  nr.  gleichzeitig  entstanden  sind,  dann  haben 
tei/r  einen  Anhaltepunkt  für  die  Datierung  in  ort.  7 
des  xweilen  Stückes:  der  dort  erwähnte  Anschlag 
fällt  in  den  Anfang  Febr^^ar  1434  (tgl.  nr.  146). 


Ein  frühere»  Datum  Aünnen  mir  also  nicht  setien.  a 
Am  24  Februar  quittierte  K.  Sigmund  den  Juden- 
schaftea,  die  tn  Basel  die  Steuer  erlegt  halten  (vgl. 
p.  399  Anm.  3  u.  5,  p.  301  Anm.  1,  p.  302  Ann.  1); 
in  den  folgenden  Wochen  stellte  er  Vollmachten  aus 
für  Sendlinge  xu  den  Judenschaften,  die  nicht  ge-  lo 
eahlt  hatten  (s.  p.  307  Anm.  2,  p.  308  Aitm.  1), 
ober  erst  am  23  April  beauftragte  er  Konrad  ton 
Weinsberg,  die  Krönungssleuer  eon  den  säumigen 
Juden  einzuziehen  (nr.  167),  und  thatsächlich  gehen 
dann  auch  bald  darauf  dessen  Sendlinge  nach  den  <i 
verschiedensten  Bichtungen  hin  ab  (vgl.  p.  316 
Anm.  1,  p.  317  Anm.  3):  für  sie,  glauben  wir,  sind 
die  Instruktionen,  die  unsere  nr.  giebt,  bestimmt 
gewesen;  und  unsere  Datierung  dürfte  damit  ge- 
rechtfertigt sein.  I» 
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I. 
Am  Oehringm  HidtenJoh.  Havt-A.  E  55  MemorUl  wegen  der  Judeosteuer  des  3.  4.  ^ 

fol.  1*^  ctdula  cAort.  coaeva. 
Gedruckt  bei  Eerlvr,  Zur  Geschichte  der  Beiteuerung  der  Juden  durch  Kaiser  Sigmund 
t  und  König  A^echt  H.    Beü.  I  (Zeitechr.  f.  d.  Getehiehte  der  Juden  in  DeuttcUand 

3,  läS)  mu  tMMerer  Vorlage. 
\1\  Nota,  ir  solt  epreclieD  zum  ersten:  do  mein  herre  der  keiser  konig  ward,  do 
gab  man  im  den  tritten  pfennig.  dieweil  er  du  keiser  worden  ist,  so  ist  seiner  gnaden 
meinuDg  und  forderung  daz  halbtail  aller  seiner  ader  irer  habe;  und  daruf  etwan  lang 
10  ligende.  item  und  darnach  s61t  ir  geeu  auf  den  tritten  pfenning.  item  ir  habt 
aber  macht  uf  den  firden  pfenning.  item  wo  man  eich  aber  gfltlichen  beweiset  und 
gehorsam  ist,  da  m^et  ir  eftch  gfttlichen  finden  lassen. 

[2'\     Item  ir  habt  auch  uberal  forschung,  wo  ir  reitend,  wo  Juden  sein,  und  geet 
dem  nach  noch  dem  besten,   als  vor  geschrieen  stet,  und  noch  gelegenheit  der  sachen, 
it  als  efich  meins  herren  gnad  getrawt. 

\S\  Item  waz  eftch  bar  werden  mage,  daz  nemept;  ader  waz  eftch  nit  werden 
mag,  so  geet  daruf,  daz  man  daz  bezale  zu  Nurenbcrg  ader  zu  Regenspuig,  und  maohent 
die  ziel,  so  ir  kurzst  m{^nt. 

[4\     Item  wo  ir  auch  in  einer  gemeind  taidingt,   do  nempt  alleweg  briff  von  den 
lofflrsten  ader  iren  retten,  di  daz  betaidingen,  oder  den  steten.         item  sunst  under  den 
graven  herreu  ritter  knechten,  daz  zeichent  eigiglichen  aa 

n. 

Aus  Oehringen  Bdhenioh.  Haut-A.  E.  65  Heutorial  wegen  der  Judenstenec  dea  3.  4.  ^ 
fol.  S^i-S'  wnd  (ort.  8}  fol.  6>  ceduia  duvrt.  coaeva.     Auf  fol.  6^  folgt  datm  der 
>S  HusienaiMchlag,  untere  W.  146. 

[i]  Nota,  wo  ir  hinkummet,  da  ir  sunderhche  brief  habt  an  die  herm,  di  gebt 
in  ztUn  ersten  und  bittent  si  zum  ersten  daruf,  daz  ei  unsers  herm  des  keisen  gnaden 
ein  solichs  dftrchgeen  und  volgen  wollen  laßen  etc. 

[2]     Item  daz  si  ir  Judischeit  besenden  und  laßet  den  gewaJtebrief  der  Juden  vor 
w  den  herm  si  hören  etc. 

[3]  It«m  wdlten  aber  die  Juden  *  denselben  brief  hören  on  die  herm ,  so  laAent 
in  den  auch  h&ren. 

[4]     Item  weiten  si  den  aber  nit  hören,  so  bittend  si,  daz  si  den  h&ren  umb  des 
willen,  daz  si  bfiren  die  straf  und  pene  darinne  begriffen  etc. 
st  [5]     Item  an  wen  ir  nicht  beslosscn  brief  habt,  diselben  laßent  h6ro  den  gemeinen 

brief  an  die  herm  etc. 

[6]  Item  thut  ime  danne  gegen  den  in  solicher  maße  als  gegen  den,  do  ir  be- 
slossen  briefe  an  habt 

[7]     Item  ir  mflgt  auch  liberale  wol  sagen,  daz  alle  forsten  geistlichen  und  wemt- 

40  liehen  graven  frien  herm  ritter  knecht  stett  etc.  sich  selbs  auch  angeslagen  •   haben 

dOrch  Tutzschs  Weliechc  laud  und  Frankreiche  ir  steuwer  zu  geben  durch  eins  gemeinen 

nnczes  und  der  Crietenheit  willen,  also  sei  noch  billicher,   daz  die  JKden  einem  keiser 

irem  rechten  herren  gehorsam  sein  und  soliche  st&wer  geben  etc. 

[8]     Item  ir  solt  allewegen  der  canzelli  fordern  von  zehen  gülden  ein  gülden  und 
u  in  die  camem  von  zehen  gülden  ein  halben  gülden;   wo   man  aber  uf  den  eid  gibt,  so 
bedorft  ir  des  nit. 

■J  «n.;  Fori,  hsirn. 

'  Gemeint  gind  doch  wohl  der  vom  Baseler  Kottiil  zu  tit.  E  p.  189  u.  mr.  lU  u.  146.     Vgl.  meh 

ausgeschriebene  halbe  Zehnte  von  allem  geietli(Aen  Quellenbetchreibung  tum  mieiten  Stück  unterer  nr. 

60  Eii^eommen  und  die  von  den  Forsten  beschlossene  und  Einleitung  tu  Ut.  O  p.  192. 
Reiehdu^gssteuer  des  SO.  Pfennig»,  s.  Einleitung 
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Sli  tlMchatag  KU  Basel  vom  Notember  1433  bia  Hai  1434. 

MW  169.  K.  Sigmund  an  Heg.  Amaäeus  von  Savoyen :  bevoUmächtigi  Gf.  Wühdm  von 
Montfort  und  Henmann  Offenbttrg  in  Sachen  der  von  den  Juden  des  Hereogs  ge- 
forderten KrÖnungasteuer.     1434  April  26  Basel. 

Aus  Turin  Slaali-Ä.  Dipl.  imp.  mozzo  8  nr.  15  orig.  chart.  Jit.  pat.  c.  tig.  subttt»  mpr. 
Xlbd.  Milanese  maxzo  2  nr,  6'  fol.    194^-195>  cop.  ckart.  coaeva  mit   Übtrtekrift  nm  s 
derielben  Hand  Copia  ftIteriuB  imperialis  littere  factum  Judeorum  concemonUs. 

SigiBtnundus  dei  gracia  Romanonim  impcrator  semper  augustue  ac  Hungarie  Bo- 
hemie  Dalmacie  Croacie  etc.     rex  illustri  Amedeo  duci  Sabaudie  etc.     principi   et  con- 
eanguineo   Dostro   carissimo  graciam   cesaream  et  omnc  bonum.         illustris   prioceps    et 
consanguinee  noster  carissime.         aon  est  res   nova,  eed   euperioribus   temporibus   irre-  m 
&agabiliter   introducta,    quod   Judei  dicioni   sacri  Romani   imperii  eubditi   et  in   eodem 
ubilibet  commorantes  post  suecepcioneni  imperialium  infularum,  quas   divi   predeceesorea 
nostri  eo  tempore  recipere  consueverunt,  eisdem  predeceseoribua  noatris  honorifficenciam 
prout  decet  exhibendo  uoa  modica  muncm  atque  dona  tribuenint,  quemadmodum  ädern 
Judei   ob   rem  illam  imperialis   camere   servi   dicuntur,   quia   ipsi   ministeria  facimit  etis 
eciam  census  eolitos  dare  sunt  aBtricti.     et  ideo  post  felicem  cosarei  diadematis  auscep- 
cionem  et  votivum  nostnmi  ad  has  partes  acceeamn,   quemadmodum  in   partibus  Ytalie 
fecimus,   ita  per  totam  AUamaniam   ipsos  Judeoe   convocari  fecimus.     qui  convenientes 
expleverunt  debitum  8uum  et  Dobia  munera  aua  obBcquiosissime  obtulerunt,   ita  ut  paa- 
cissimi  reateot,  qui  eciam  cothidie,  ut  satisfaciant,  majestatem  DOstram  accedimt.    et  quia « 
eub  priacipatibuB  et  dominus  tuis,  que  a  nobts  et  sacro  Romano  imperio   tenee  in  feo- 
dum,  quamplures  Judei,  uti  plene  didieimus,  commorantur,  a  quibus  uaque  modo  neqna- 
quam  sumus  recogniti,  quod  noa  sine  admiracione  capere  poasumus,  et  licet  oon  expe- 
diret  eosdem  Judeos  super  re  illa  requircre,  quos  ipsa  obediencia  et  subjectio  deberet 
monere,  tarnen  quia  presentes  oratorcs  nostri  nobilia  WiUielmua  comes  de  Monteforti  et« 
strenuiis  Henmannus  de  Offembourg  nostri  et  imperii  saeri  fidelea  dilecti  ex  aliis  cauEis ', 
quas   ab   eis   concipere  potuisti,   tuam  dilcctionem  acccdunt,  eis  eciam  commsimus*,  ut 
super  ipaorum  Jadeorum  facto  tue  dilectioni  mcntem   nostram   apperiant  et   illud  n^;o- 
cium  prosequantur,  te  affectucaissime  adbortan^es,  quatinus  ipsis  in  dicendis  velis  fmniter 
credere  et  eia  omncm  favorem  litteris  atque  nuncüs  tuia  addicere,  eciam  cum  cobercione « 
ipsorum   Judeorum,  si   in   bac   re   quomodolibet  conarentur  reniti,  ut   erga   imperialem 
majestatem  nostram  more  aliorum  debitum  auum  persolvant,  spcran^  indubie,  quod  in 
hac  re  taliter  te  appones,  quod  nobis  noa  remaneat  occasio  eosdem  Judeos  cum  eorum 
majori   incotnmodo  requtrendi.    in   eo   nobis   tua  dilectio   complacenciam   faciet  multum 
^gratam.         datum  Basilee  die  26  aprilis  regnorum  nostronim  anno  Hougarie  etc.  48  Ro- » 
manonim  24  Boemie  14  imperü  vero  primo. 

Ad  maudatum  domini  imperatoria 
Caspar  Sligk  miles  cancellarius. 

'  Vgl.  darüber  nr.  190.  (Turin  StaiOt-A.  Dipl.  imp.  mazzo  8  nr.  16  ort?. 

*  Der  Auftrag  an  die  gen.  Ahgetondien  »elbtt  chart.  lit  clauia  c.  tig.  in  v.  impr. ;  angehängt  itt  m 

ist  vom  8  Mai  1434;  dat.    Baülee  8  die  mensia  eine  gleiehteitige  Kopie  in  laieiniacher  Übenettung). 

miyiaimo34  (Wien  H.H.St.A.  Reicharegütratiir-  Auch  das  blieb  lAne  Erfolg,  wie  nr.  174  eeigt.  So 

buch  E  foL  139*  cop.  cftart.  coaeua).  —  Sie  Oe-  gab  ^nn  K.  Sigmtuid  am   5  November  1436  die 

$andten  müseen  betm  Hertog  Wideretand  gefunden  allgemeine    Vollmacht,    den  Herzog   von  Saroyen 

haben;  denn  ichon  am  9  Juni  1434  sdtrieb  Sig-  wegen  seine»    Ongehoriama  in  Sachen  der  Juden- *^ 

mund  an  sie  mUer  anderem:  der  Herzog  opponiere  Krömmgssteuer  nach  Kräften  ru  s<^tädigen  (Wien 

gegen   die  Einireüntng    der    KrÖnungasteuer  von  H.H.St.A.  Reicharegiatraturbnch  L  fol.  16*  «et. 

(einen  Juden  ohne  jede  Berechtigung;  in  diesem  chart.  coaeva).    Auch  jetif  gab  der  Herzog  nicht 

Falk  gelte  kein  Privilegium;  dat.   Ulm  Mi.  n.  s.  nach,  wie  unsere  Aufzeichnung  nr.  165  am  Schluß 

Bonifacü  tag  Sung.  48  Rom.  24  Boh.  14  imp.  3  erkennen  mSt.  ^ 


Digitizec  by 


Google 


G.   Erhebnng  der  KrÜanngu teuer  tod  den  Juden  nr.  163-174.  818 

170.  K.  Sigmund  ihut  kund:   hat  der  Stadt  Basel,   zur  Bezahlung  seiner  Schulden,  die  "" 
Einnahmst  von  der  Judensehaft  in  den  Erzbistümern  Maine,   Köln  und  Trier,  in 
Österreich,  Savoyen  und  Begensburg  bis  zum  Beirage  von  7500  Gulden  verschrieben; 
beauftragt  den  Beiehserbkämmerer  Konrad  von  Weinsberg  und  dessen  gen.  Gehülfen, 

t  den   ihnen  zugeordneten  Baseler  Bürgern   bei  der  Einziehung   hehülflich  zu  sein  '. 

1434  Mai  2  Basel. 

Aus  Wien  H.  H.  8t.  A.  BeKiBtraturbuch  K  fol.  133>>  cop.  charl.  coaeva.     Oben  links  am 
Saitde  von  gleidueitiger  Hand  Item  &in  brief  an  die  von  Basel,  daz  ei  der  geltachuld 
bewten  biB  aof  Johannis  zd  Hunwenden.    Etwas  tief'Sr  wm  ipäterer  Hand  (16  oder 
10  17  Jahrh.)  Weineperg  Helfeustain. 

Wir  Sigmond  et«.  als  wir  die  eraomeo  unser  und  des  richs  lieben  getreuen 
burgermeister  und  rat  zu  Basel  haben  lasBon  beten  mit  den  iren  und  den  wir  von  der 
iinseni  wegen  ze  Basel  schuldig  sint  ze  redende  und  sie  ze  bittende,  solcher  schulde  biß 
uf  sant  Johans  tag  ze  sunnwenden  zu  gebeitende,  imd   uf   das   wollen   wir  zestund  die  J«uiS* 

IS  iinsem  senden  zu  den  Juden  in  die  erzbistumbe  Mencz  Collen  und  Trier  in  die  lande 
gen  Osterrich  gen  Safoy  und  gen  Regenspui^,  und  das  sie  also  die  iren  an  iecHch  ende 
euch  mit  schickende  woltent  soGch  gelt  biß  an  aehtalbtnscut  guldin  am  crat«n  von  den 
Juden  ufzebcbende  und  inen  zu  nemende:  also  haben  sie  das  geton  und  die  iren  mit 
den  unsem  ze   schickende   geordent    dorumb  so  bekenne  wir  mit   dieem  brif,  das  wir 

10  solche  obgeschreben  summe  achtolbtnsent  gülden  am  allerersten  von  den  obgenanten 
Jnden  in  den  benanten  erzbistumen  und  herschaften  der  von  Basel  boten  innemen  lassen 
sollen,  es  sei  das  es  gevalle  an  barem  gelt  oder  on  versprechen  uf  genempt  zil  zu  be- 
zalon  ader  wie  sich  das  machend  wirt,  und  das  an  kein  ander  ende  in  keinen  w^e  ver- 
schaff'en  sollen  noch  wellen,    das  ouch  genzlich  unser  meinung  ist.   gebieten  auch  dorumb 

»5  den  edeln  Conraden  herren  zu  Winspeig  imsemi  und  des  richs  erbcamerer  und  lieben 
getrcwen  graf  Hannsen  und  graf  Ulrichen  von  Helfenstein  Reinharden  von  Niburg  und 
Fridrich  von  Wolfskell  ritter  *  Steffan  von  Luczelbnm  ernstlich  und  vesticlich  mit  disem 
brif,  das  sie  der  benanten  von  Basel  erbem  botten,  die  also  mit  inen  riteade  werdent, 
solicli  gelt,   was   den   am   allerersten   gefallet,   es  sei  am  barem  gelde  oder  versprechen 

so  zu  zilen  ze  bezalen,  innemen  und  nfhaben  lassen  ane  alle  irrui^  hindemusse  und  sich 
ouch  des  gen  inen  verschriben  und  verbriffen  noch  notdorft,  also  das  inen  keinen  inval 
darin  beschehe  in  dbein  wiß.  des  zu  urkunt  etc.  snb  minori  appensa  geben  zu 
Basel  am  suntag  nach  Philippi  et  Jacobi.  '^'^ 

171.  Becknungsablage  Konrads  von  Weinä>erg  über  die  von  den  Juden  erhobenen  Krö-    l"' 
sa            nungssieuem. '  [ad  1435  Januar  1  PresäturgJ '.  j„_  ,j 

Au»  OehrtMgen  H<Aeitloh.  Saut-A.  £  zu  nr.  57  fiot.  ehart.  coaeva.  6  gehefUte  Folio- 
blätter u.  zwischen  dtia  3.  u.  3.  Bl  ein  eingehefteter  kleiner  Zettel,  p.  10  ist  un- 
beeehrieben.    Auf  p.  13,  der  leleten  Seite,  steht  durehstriiAen  von  der  Sand  Kot%rads 

k)  «■.;  Torf.  litt«. 

40      '  1434  Mai  6  beauftragt  K.  Sigmund  Konrad  cop.  charl  coaeva.;  gedruckt  bei  Aufrecht,  Mittei- 

von  Weinaberg,  seine  für  5100  Oulden  an  einige  Ituigen  z.  Getch.  d.  Seicha-Mümstätten  tu  Prank- 

Bateier  Bürger  verpfändete  croa  and  ettlich  unser  furl,  NördHngen  u.  Basel  p.  80-81.    Urjc  nr.  20; 

trefflich  BllbergegchirT  mit  dem  ersten  Judengeld,  Begest  bei  Aachbach  i,  497  nach  Albreeht). 
das  er  einnimatt,  toieder  eimulösen;  dat.  Basel  '  Das  Daiam  fällt  gwischen  den   1  November 

tb  1434  an  nnsersfaeiTenDf(arttag---;Xontra«ij7natur:  1434,  den  lettten  im  Stück  als  vergangen,  und  den 

Ad  mand.  d.  imp.  Gaopar  ||  Sligk  miles  cancellariiii ;  23  Februar  1435,  den  ersten  als  bevorstehend  be- 

intwao.'Registrata.  (Otfuringen  Hohenloh.  Haus-A.  teichneten  Tag.    Da  Hegt  im  Hinblick  auf  nr.  173 

D  12  orig.  memirr.  lit.  pat.  c.  sig.peud.;  femer  in  unsere  Datierung  wohl  am  nächsten. 
Wien  H.H.SI.A.  ReicharegiBtratarb   K  fol.  141> 
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814  beirliBtag  zu  Buel  vom  NoTember  1433  bis  Vtä  1184. 

von  WeittAerg  Nota  mia  rechennng  und  ein  zetel  dabi,  wu  ich  darnach  iDgenumen 
and  nssegebeD  han  etc.  Darunter  vo»  einer  Hand  des  16  Jahrtu.  JadeageltiKehnaagjdorVi 
etlich  quitantzen,  wie  die  im  protocollo  sonderbar  protocoUirt.  1433.  —  Bei  diesen 
Heft  liegen  noch  3  andere,  lose  zusammengefügt,  von  je  4  Folioblättem ,  von  denen 
das  erste  p.  6  u.  8,  das  zweite  p.  6,  7  a.  8  unbeschrieben  hat.  Sie  sittd  eon  derselben  5 
Hand  geS4Arieben  tote  unsere  Vortage.  Das  erste  erUhäU  dastelitt  Ferwicftnü  der  Ein- 
nahmen tote  der  1.  Teü  vnserts  Stüdes,  nur  hat  es  in  der  Sehlufisumma  4250  statt 
4450  Gulden.  Diese  Differtns  rihrt  daher,  A(\ß  auf  p.  3  bei  der  Additrung  dU  300 
Oulden,  die  des  Bischofs  von  Eichställ  Juden  gesohlt  haben,  übersehen  sind;  es  ergiebt 
sich  aber  auch  tugleich,  dqfi  dieses  Heft  unwm»  Stack  als  Vorlage  (Kontepl)  gedient  lo 
hat;  denn  auch  t»  letalerem  touren  wrsprünglich  jene  ZOO  Gulden  übersehen  und  sind  erst 
später  eitigesettt.  Femer  enth^t  dieses  1.  Heft  auf  p.  7  die  Berechnung  der  Diäten 
Konrad»  von  Weinsbarg  und  die  Schluß läirecitnung,  toörtlich  wie  in  unserer  Vorlage, 
n)4r  dafi  die  Schlußabrechnung  andere  Summen,  näMlieh  3279  Gulden  als  Guthahen 
Konrads  von  Weinsherg ,  ergiebt  wegen  jener  Differenz  von  200  Gulden  und  wegen  is 
von  uTuerer  Vorlage  abtoeichender  Angaben  in  dem  Ausgabeneerseiehnisse ,  das  dieser 
Abrechnung  zugrunde  gelegen  hat.  —  Dieses  Ausgabenverseichnis  ist  das  2.  beiliegende 
Heft.  Et  stimmt  mit  unserer  Vorlage  überein  bis  zu  dem  Posten  von  i25  Gulden,  die 
Kanrad  von  Weinberg  dem  Gfn.  Johann  von  Helfenslein  in  Gestalt  eines  in  Wien 
fälligen  Wechsels  gegeben  hat.  Die  auf  diesen  Posten  in  unserer  Vorbge  folgenden  Ausgabe-  lo 
nolizen  fehlen  dann  vollständig;  Statt  dessen  folgen  3  Ausgabenotizen,  die  ursprünglich 
im  1.  Heß  unter  den  Einnahmen  star^den  (p.  4),  dort  aber  gestrichen  und  mit  der 
Bemerkung  versehen  sind:  diese  Stack  geboren  K&m  ABgeben,  und  in  unitrer  Vorlage 
ganz  fehlen.  Es  sind  11  Gulden  ZArungsgetd  für  Johann  Gerber  von  Basel  zum 
Kaiser  und  zurück,  als  Kottrad  su  Basel  giiteidiaget  und  von  der  phacde  wegen  ziele  n 
gewonnen  hatte,  und  20  Guiden  16  Böhm.  Groschen  Zehrungsgeld  für  Stephan  von 
LutzcTtbrän  für  die  Zeit  vom  31  August  bis  37  September  [1434]  nach  Frankfurt 
uiegen  Bezahlung  der  Baseltr  Schulden  des  Kaisers  und  zum  Kf.  von  Köln  und  Heg. 
von  Berg,  um  ihnen  Briefe  des  Kaisers  su  überbringen  und  toegen  ihrer  Judenschaft 
mit  ihnen  su  reden.  Damit  &ricA<  das  Verzeichnis  ab;  ein«  Schtußrechnung  erfolgt  w 
nicht.  Es  ist  wohl  klar,  daß  wir  es  bei  diesen  beiden  Heften  mit  einem  ersten  Versuch 
(Konzept)  der  Bechnungsabbtge  zu  thun  haben.  —  Vgl.  über  den  Charakter  unserer 
Vorlage  noch  Einleitung  zu  lit.  G  p.  193-194. 

[a.  Einnahmen.] 

Noto.     als  ich  gen  Basele  zu  mins  herm  des  kei&ers  gnaden  käme   nnd   mir  also  s« 
ain    gnade    enphalhc    aincr   gnaden    Sachen    was   in   die   cammeni  gehorde  ze   handeln, 
und   nemlichen  von   der  Judiacheit  wegen,  an   dinstag   vor   Symonis    et  Jude  anno  do- 
[j  mini  1433. 

Item   des   ersten   da  teidingten   die   von  Niiren- 
bci^  von  der  Judischeit   wegen   bi   ine  gesessen  den  to 

von  Bilsen  '  zu  geben  umbe  4000  guldin. 

Item  die  Juden  von  Augspurg  haben  geteidinget 
umbe  1500  guldin. 

Item  die  Juden  von  Gcmunde  und  von  Rntlingen 
umbe  600  guldin.  4s 

Item  die  Juden  von  Ulme  umbe  400  guldin. 

Summa  2500  guldin. 
Die  verscbuffe  mins  herrn  des  keisers  gnade  dem  von  Ottingen. 

Item   die   Juden   von   Erdffurt   haben   getci dingt 
umbe  3000  guldin,  m 

Item  die  Juden  vou  Salezbui^k  umbe  400  guldin. 

Item  die  Juden  von  Spier  umbe  600  guldin. 

Item  die  Juden  In  der  landvohtje  zu  EUseß  umbe    300  guldin. 


'  Vgl  w.  140  II.  p.  292  Anm. 
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G.   Erhebung  der  Kronungsateuor  von  den  Juden  di.  163-174.  816 

Item  die  Juden  zu  Halle  in  Sachssen  umbe  800  guldin. 

Item  die  Juden  von  Swinfurt  umbe  700  guldin. 

Summa  6800  guldin. 
Nota,    der  hat  min  herre  des  keisera  gnade  selbs  ingenomen 
B  400  guldin  Yon  heim  Jor^n  HejDihnrgern. 

Nota,    die  übrigen  5400  galdin  die  wurden  den  von  Bosele,  aU 
der  von  Ottingen  der  hofnidstere  der  marschalk  von  Bappeuhein 
und  ich  dafure  verBprocben  und  uns  zn  giseln  verachn'I'm  hetden. 
Item   die   bürgere   von   Mencze  •   die   teidingten 
">  von  der  Juden  wegen  bi  ine  gesessen  umbe  2000  guldin. 

Nota,    der  sind  worden  dem  Nesper  1200  guldin.   ifcm  herra 
Heinrieben  dem  burggrafen  von  Tachaw  650  und  35  guldin. 
item  ao  oame  mina  herm  des  keiaers  gnade  aelber  in  125  guldin. 
Stunma  2000  guldin. 
i>  Item   so   wurden   mir   selber   von  den  Juden  zu 

Zurch  -  500  guldin. 

Item  von  den  Juden  zu  Oppenheim  1000  guldin. 

Smnma  l&OO  guldin. 
Nota,    davon  han  ich  geben  dem  H&ngriBchen   hofmeiHtaro 
*o  imd  herren  Miohein  Urasge  cammenneistere    300  guldin. 

Item  umbe  den  blaen  sammetb,  der  den  Turcken  >  wurde 

168  guldin. 
Item  mins  faerm  gnaden  selber  200  guldin. 

Item    HannBen    von    Bodemen    von   geheisae    wegen    ainet 
16  gnaden  30  guldin. 

Item  Peter  Lanudsberg  herzog  Wilhelms  erhalt  '  bat  veraert 
nach  dem  gelte  zu  Oppenheim  14  guldin. 

Item  für  ein  phert,  dai  ime  abgienge        16  guldin. 
Item  so  bracht  ich  mins  herm  gnade  selb  730  guldin. 
30  Item  so  han  ich  davon  geben  Nicoiao  mins  herreu  cammer- 

Bchriber  uf  dnnrstag    nach   dem   suntag  misericordia    domini  ' 

40  guldin. 
Summa  lÖOO  guldiu. 
Item   die  von  Rottunburg  uf   der   Tawber  *   die 
IG  haben  getcidingt  mit   mins   herren  gnaden  selber  von 
der  Juden  wegen  bi  ine,  die  da  worden  sin  Andriechco, 
nemlichen  200  guldin. 

Item  die  Juden  von  Heylpronn  haben  geteidinget 
umbe  300  guldin. 

*")      '  Vgl  p.  304  Anm.  t  Jtergesehickt:  das  uns  vaet  fremde  nimet,  was  euwr 

'  Ober  äie    AntneaeMheit  einer   Türkischen  Oe-  meinnng  dorinne  ist.     Die  AngeJegenAeit  ist  in- 

sandtsehafl  i«  Basel  rgl.  Hammer,  Geschichte  de»  aoisehen  tmederum  vom  Kaiser  and  unserm  be- 

Oamanischen  Seichs  1,  445  und  Zinktistn,  Ge-  sonders    guten    Freunde,    dem   Kamler    Kaspar 

schickte  des   Osmaniachen   Reiches  in  Europa  1,  Schlicle  an  uns  gebraiAt  worden;  aber  wir  hedmt 

*6  577.  —  Auch  eine  glHcheeitige  NoUi:  in  Wien  so  ver  dorein  geredt,  daß  es  bei  den  300  Ch^den 
HofbOfl  cod.  ms.  nr.  5104  fol.  63<>  berichtet,  daß  geblieben  ist,  wie  euer  Bote  teohl  we^.  Der  Kaiser 
qnidsm  dtu  ex  parte  regis  Turcomm  X.  Sigmund  hat,  ehe  euer  Bote  kam,  in  der  SaAe  eine  Bot- 
in Baseler  Konsil  ante  festum  natalium  domini  schaft  an  eucA  geschickt.  Wir  schicken  daher  jeUt 
feria  qoarta  [1433  Dez.  SS]  eimeln  aufgeführte  einen  Brief  an  unsere  Sausfrau,  damit  sie  der 

u  QescJteiAe  überreicht  habe.  kaiserlichen  Botschaft  sage,  daß   diese  ni<M  zw 

'  D.  i.  Herold.  euch  zu  reisen  brauche,  da  hier  [in  Basel]  schon 

*  Am  14  April  1434  schrieb  Konrad  von  Weint-  altes  ins  Beine  gebradU  sei;  dat.  Basel  Mi.  n.  mt* 

berg  an  Rolhenburg  a.  T. :  ihr  habt  uns  auf  wnsem  sericordia  domini  anno  etc.  34.  (MitTKhen  Bäehs-A. 

Jetten    Brief  von   eurer  Juden  wegen  nicht  ge-  Reichsstädte,  Litteralien:  Hothenburg  Nr.  8'/i  fbl. 

N  antwortet,  sondern  eure  Botschaft  ^it  20Q  Qulden  113  orig.  chart.  lit.  clausa). 
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S18  KeichBtag  lu  BbuI  vom  NoTember  1433  bis  Hai  1434. 

Nota,    der  bracht  heire  CaspAr  mina  faerren  gnaden 

100  guldin. 

Nota,    so  gtibe  ich  selber  eiaen  (^uaden  SOO  guldin. 

Nota,      was  die  Judischeit  geschenkt  haben,  das  hat  mins  herni  gnade  eelbs  ia- 
genomea.  i 

Item  die  Judischeit  mios  Herren  herzog  Fridrichs 
von  Oetemch  zu  Eneeshein,  der  waren  zwene,  die 
haben  dum  Burckhaiten  vom  Brbwnnkircb  einen  benget 
bezalet,  als  mins  herrcn  gnade  Hesse. 

Item  die  Juden  zu  ßottenburg   uf  dem  Keckere  » 

zu  He^erlohe  und  zu  Korbe  die  haben  geteidinget  umbe     300  guldin. 

Üola.    die  ban  ich  ingonommen  und  mina  henen  gnaden 
die  gegeben. 
Kern   des   von   Wirtenbeig  Juden    haben    getei- 
dinget umbe  200  guldin.  '  u 
Nota,    der  oame  berre  Caspar   100  guldin.    item  und  ich 
100    guldin.      die    gaben    wir    beide    Nicoiao    dem    cammer- 
ecbribere. 

Item  ich  han  logeDommeD  von  mins  herren  von 
Kystetten  Juden  200  guldin.  to 

Item  Bo  hat  mir  geben  grave  Ukich  von  Helf- 
fenstein  und  herre  Syfrid  Haugk  *  19  guldin. 

Nota,     irann  min  heim  ron  Colne  nach  vom  Berge  nit  mebrz 
gebeu  wollten  losaeu,  zo  den  sie  geaant  woren. 

Summa  dflB  ich  ingenomen  han     219  guldin.  u 

Item  die  vorgenanten  grave  Ulrich  und  herre 
Syfrid  die  haben  geteidinget  mtt  den  Juden  zu  Tiirpp- 
mundc,  die  sie  gen  Franckfurt  bezalon  sollen  uf  die 
nehsten  hcrbstmesee  anno  domini  1431  *  150  guldin. 

Item  so  bat  mir  Steffen  von  Luczenpronnen  ge-  w 

antwertet  *  700  guldin. 

Item  SD  han  ich  ii^nommen  von  den  Juden 
unter  dem  biachof  von  Mencze  gesessen,  als  herre 
Reinhart  von  Nypperg  geteidingt  bat  *  500  guldin. 


'  Obengetumitle  Sendliitge  legten  am  22  JuH  1434  auf  den  Weg  geg^Mn  hatte).  —  Sind  wh-JUkA  du  »h 

Sechnmig  ab;   $it  tearen  am  36  Aprä  1434  nach  obengeit.    19  Oulden   dag  Ergebnü  am  dett  Kmr- 

dem  Niederrttein  ausgetogen  wnd  hatten  in  Dort-  kölnitdien  und  Bergi»<Aen  Ttrritorien?   Oder  tind 

ntund,  Egien,  Weeel  und  gonit  im  Bertogtum  Cleve,  tie  bei  Beoiaion    der  Aifredmung    noch    herau»- 

Sineig  und  anderswo  378  Oulden  [go  die  ScMtiß-  gesprungen? 

reehmtng,  KÖhrend  wnwr«  Addition  382  Gulden         '  Vgl.  Anm.  1.  to 

ergab!]  eingenommen,   aber  ebenM  rtiel  an  Reite-  '  Bechnunggablage  1434  Augugt  31:  Erhebung»- 

toeten  auegeg^ien;  dag  game  Ergämi»  der  Beige  bezirk  war  der  Mittelrhein  geweten;  die  Einnahmen 

Karen  150  Gulden,  die   die  Dortmunder  Juden  betrugen  887  Gulden  füx  den  Kaiier,  100  Ouiden 

außer  den  gehon  bezahlten  135  Gulden  auf  der  für  die  KantUi  und  30  Gulden  für  die  Kammer 

näehaten  Frankfurter  Herbstmegge  xu  lahlen  ver-  (davon  zahlten  allein   die  KMemer  Juden  SOO,  a 

^rächen.    (Oehringen  Hohenioh.  Eaue-A.  £  69  die  Kreuenacher  600  Gulden);  die  Reieekogten  be- 

not.  Chart,  coaeva.     Vgl.  Kerler  a.  a.  O.  S.  115  liefen  eich  auf  74'/,  Oulden  33  wße  Benare  und 

Anm.  5;  die  dort  erwähnten  43  Gulden  bedeuten  6  Beller.    (Oehringen  a.  a.  0.  E  59'  not.  eihart. 

Jxinen  ObertiAnfi,  gondem  eind  die  Reitekoeten,  eoaeoa). 
die  Konrad  von    Weintberg  gen.  Sen^ingen  mit         *  Vgl.  p.  302  Anm.  2.  M 
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G.   ErhobuDg  der  KrönungasUiuer  vou  ilon  Juilen  nr.  163- 174. 


Item  8o  hat  mir  Ludwig  von  Ybe  Merüna  von 
Ybe  brudere  geben  an  samßtag  vor  sand  Bai-thuIomGus 
t^  aono  ete.  34  ' 

Item  so  han  ich  ingcnouimen  von  herm  Johann- 
5  een  Gerbern  und  Joi^n  von  Wemdingen  * 

Item  so  haben  mir  herre  Eudris  Sceman  imd 
Endres  von  Gi-finbach  geantwertet  * 

Item  80  haben  sie  geteidingt  mit  der  von  Wert- 
hein Juden  umbe 
10  Nota,    die  han  ich  auch  ingeDommen. 

Item  herre  Hanns  Gerber  und  Jorig  von  Wem- 
dingen die  hetden  geliehen  herm  Wilhelm  von  Reche- 
berg, als  in  irer  rechenui^e  geschriben   stet,     die  hat 
er  mir  geben 
IG  Item   ich   han    ingenommen   von    den  Juden   zu 

Bambei^ 

Item  von  den  Juden  zu  Mülhusen 

Item  von  den  Juden  zu  Geylnhasen 

Item  von  den  Juden  zu  Wormes 
n  Item  von   Johannes    Stoffen    und    Xhoman    von 

Gotliebe  * 


2U  gnldin.  J 

368  guldin  13,bchemschgroBcben. 
311  guldin. 
250  guldin. 


100  guldin. 


200  guldin. 
200  guldin. 
100  guldin. 
100  guldin. 

611  giddin. 


'  Am  33  März  1434  b^ktubi^  K.  Sigmund 
bei  den  JudtH  in  den  [FräntixhenJ  Oebiettn  des 
Kf.  Friedrich  von  Brandenburg,   in   der  Oraf- 

H  sAaft  Oettingen,  d*r  Hemchaft  Heideck  und  dtn 
Städten  Nördlingen,  Bopfingen  und  Dinkebbühl 
den  Martin  von  Etfb  eur  Eiiieiehung  der  Krö- 
nungmteaer  und  bevollmächtigte  ifm  zugleich,  im 
Weigerungsfälle  mit  den  Schuldnern  der  Ungehor- 

Msamen  ein  Abkommen  eu  treffen;  Kontrasignatun 
Ad  nMUdatum  doinini  inperatorie  Cnnrado  de 
WiDspeig  camerario  referente  Hermannus  Hecht. 
(Oehringen  Bohenloh.  Haus-Ä.  E  33  orig.  membr. 
Kt.  pat.  e.  tig.  pend.;  Megest  in  Neue  Beyträge  etc. 

BS  1754  S.  13;  vgl.  auch  KerUr  a.  a.  0.  S.  IHf.).  — 
Am  21  August  1434  legte  Ludwig  von  Eyb  naiTtens 
teinea  Bruder»  Martin  Biechnung  ab:  Martin  hatte 
eingenommen  in  den  Fränkitchen  Landen  da  Kf. 
von    Brandenburg ,    Nürdkngen ,    Bopfingen    etc. 

10  333'!,  Gulden,  in  der  Graftdhaft  Oettingen  261 
Gulden,  davon  auagigthen  361  Gulden  an  den 
Griten  von  Oettingen  fale  Gläubiger  des  Kaiser»], 
41'/,  Gulden  an  Botenlohn  und  60  Gulden  hatte 
er  selbst  al»  Gläubiger  des  Kaisera  behalten.    So 

4$  blidien  noch  332  Gulden,  von  denen  Konrad  von 
Weiniberg  noch  11  Gulden  abzog,  die  er  Martin 
von  Eyb  als  Zehrgeld  mitgegeben  halte.  Außer 
diesen  311  Gulden  fUr  den  Kaiser  entfielen  noch 
41  Gulden  für  die  KamUi  und  33  für  die  Kam- 

M  «Mr.  (Oeltringen  a.  a.  0.  E  59>>  not.  chari.  coaeva. 
Vgl.  auiA  Kerler  a.  a.  0.  S.  115). 

'  Sechnungsablage  1434  Juli  19  Ulm:  gen.  Send- 
linge  halten  in  den  Ländern  der  Szge.  Ernst  und 


Wilhelm  und  des  Hags.  Heinrich  von  Baiern  925 
Gulden  für  den  Kaiser,  91  G^üden  für  die  Kanzlei 
und  46  Gulden  für  die  Kammer  eiiigenommen ; 
naA  Abzug  der  Reieekoeten  und  eines  Geschenkes 
von  40  Gulden  an  die  Kanzlei  der  Baierisehen 
Herzöge  u.  A.  verblieben  von  den  923  Gulden  zur  ' 
Ablieferung  364  Gulden  [a.  jedoch  im  Text.']  und 
13  Böhm.  Groschen.  (Oehringen  a.  a.  0.  E  59" 
not.  Chart,  coaeea.  Vgl.  auch  Kerler  a.  a.  0. 
8.  IM.J 

'  Endres  Seeman  und  Endres  ton  Grunbadi 
waren  am  37  April  1434  nach  Franken  abgegangen ; 
sie  lieferten  nach  Abzug  der  Reisekosten  an  Konrad 
von  Weinaberg  341  Gulden  ab;  gezahlt  hatten 
z.  B.  die  Juden  zu  Wärzburg  315  Gulden,  die  zu 
Heidingsfeld  109  Gulden  etc.  etc.  (Laut  Reeh- 
nungsablage  der  Gen.  in  Oehringen  a.  a.  0.  E  57^ 
(Konzept)  «nd  E  57  «  »-  *  (zwei  Reinachriflen).  Vgl 
KerUr  a.  a.  0.  S.  115  Anm.  3). 

•  Am  1  April  1434  erließ  K.  Sigmund  ein  Man- 
dat betr.  Zollfreiheit,  Geleit,  Sdiuti  und  Förderung 
für  seine  Abgesandten  Johannea  Stoffer  und  Tho- 
mas ron  Gotlieb;  Kontrasignalur :  Ad  mandtttum 
doinini  inperatoris  domino  O.  Slij^k  |  cancellario 
referente  HermsnnuB  Hecht,  (Oehringen  a.  a.  0. 
E  34  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  aig.  subtua  intus 
impr.).  —  Die  Bedmtingsablage  fand  statt  am 
20  SeplenAer  1434:  Erhebungabezirk  war  gewesen 
Meißen,  Thüringen,  Sachsen  und  Westfalen;  die 
Einnahmen  b^rugen  855'/,  Gulden.  (Oehringen 
a.  a.  0.  E  57°  not.  chart  coaeva.  Vgl.  Kerler 
a.  a.  0.  S.  115  Anm.  2). 
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SIS  KciriiBtiLg  IM  Basel  vom  Novombcr  1433  bis  Hai  1434. 

Item  von  min»  horrn  herzog  Otteii  Juden  200  giiUlin. 

Item  von  mine  licrrn  von  Spter  Juden  zu  Lann- 
da*  200  guldin. 

Siiinina  i'i'il  guldin  und  13  liehemiscb. 
Siuiima  suniinorum  HbO  guldin  nod  13  behemisch.     i 

Sequi  tu  r  zcdula. 

Nutii.     der  voi^cschriben,   die  al»u  von   der  Juden   steuwer   wegen    iißgeBant  sint 

gewesen,   iilso   hon   icli  Conrad   hen-c   zu  Winspci^   ol^nanten   ire  rechnunge   von  ine 

genommen  und  die  alle  hemach  herbi  laßen  heften  zu  miner  rechnunge,  daz  mins  herren 

des  keisers  gnade  die  warheit  herfinde,  was  81  mir  gcantwert  haben  '.  i» 

[b.  Ausgaben.] 

Nota,     was  ich  uBgeben   han  in  der  vorgenanten  zit  des  dinstags  vor  Symonis  et 
j^Jude  in  anno  33. 

Item   des   ersten  den  botten,  die   die  brief  von 
der  Juden   wegen   ußfurtcn  gen  Osterrich  gen  Beyern  it 

an  die  Etsche  an  den  Rine  gen  Ellseße  gen  Swabcn 
gen  Francken  gen  Turingen  gen  Myssen  in  Sachssen 
in  Hessen  und  gen  Sophoyen,  den  gäbe  ich  umbe 
pfert  und  zu  zemnge  '  162  guldin. 

Item  mins  herrn  gnade  die   hiesse   mich  senden  » 

uf  den  tag  gen  Kyrchein,  der  da  wase.uf  den   suntag 

y  letare  anno  domini   1434,  zu  mincn  herren  den  marg- 

graven  von  Baden  und  von  Wirtenbei^  der  geselsehaft 

von  sand  Jörgen  und  den  stetden  *.     da  sante  ich  hin 

herrn  Friderichen  Wolfakele.     der  verzeret   dare   und  >' 

dannen  biz  widder  gen  Bascle,  wanne  der  von  Wirten- 
bei^  ine  ueser  der  herbrige  loset  14  guldin. 

Item   ich   sante  Thomanu   von  üotliebe   in   der- 
selben  fastenmesse   de   anno  ete.  34  gen  Franekfurt, 

das  gelt  von  den  Juden,  die  da  geteidingt  hetden  da-  » 

selbst  zu  bezalen.  der  verfure  und  verzeret  dare  und 
dannen  widder  gen  Basele  16  guldin. 

Item   als   mins   herrn   gnade  mich  hiesse  senden 
gen   Mysseu   zu  herfai-en  lossen,  wie   die  mar^ravea 

von  Myssen  es  gehandelt  betden  mit  den  Juden,  also  « 

sante  ich  herrn  Heinrich  Miltenbei^  mincn  caplan.  der 
verzert  in  und  uß  12  guldin. 

Item  80  warde  er  nieder  geworfen  und  ime  ge- 
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G.   ErhebuDg  dor  KröauDgsstouei  von  den  Juden  nr.  163-174. 

Item  und  ala  er  licrewidderkanie ,  da  liesse  ich 
ime  daz  pfert  und  ich  gäbe  ime  darzu  zu  zerunge  3  giildin. 

Ibim  als   ich  grave  Jnhannsen   von  Helffenstein 
sante  zu  mincn  heim  von  Ostemche  imd  heim  Frid- 
&  riehen  Wolfßkele  mit  ime,  den  gäbe  ich  zu  zerunge  50  giildin. 

Summa  [am  Si^lvß  der  Seite]     HOb  giildJn. 
Item   grave   Ulrich   von   Helffenstein   und   herre 
Syfrid,   als   die   santc  zu  minen  heim  von  Colne  und 
vom  Berge  etc.,  gab  ich  ine  zu  zeningc  42  guldin. 

10  Item  so  gäbe  ich  St^fTan  von  Lftczenproniien  zu 

zeninge  36  guldin. 

Item  als  ich  herrn  Hannsen  Gcrl»ern  und  Joi^en 
von  Wemdingen  sante  gon  Beyern,  den  gäbe  ich  uniI)C 
eil)  phcrt  1 1  guldin. 

IS  Item  und  gäbe  ine  zu  zeninge  20  guldin. 

Item  so  han  ich  dem  vorgenanten  Jörgen  ge- 
geben, als  mins  herm  gnade  mich  hiesse  siner  gnaden 
bnef  von  ime  zu  ledigen ,  der  da  stet  fimfliundert 
achtund vierzig  guldin,  wanne  er  selber  ingenommen 
» Iiat  von  miner  herrn  von  Beyern  Jftden  drihundert 
48  guldin.    also  han  ich  den  brief  herledigt.  200  guldin. 

Item   so  gäbe   ich  herm  Endrissen  Seeman  und 

Endrissen  von  Gninbach  zu  zerunge  gen  Francken  20  guldin. 

Item   mins   herm  gnade  hieß   mich  aber  trcfTen- 

u  liehen   senden  gen  Kyrchein   uf   den    tage    zu   minen 

herm   den   mar^raven   von  Baden   und   von  Wirten- 

beig  der  gesellschaft  von  eand  Jörgen   und  den   stet- 

den,   der  da   sin  solte   uf    mitwoch   vor   dem  suntag 

quasimodt^eniti   in  anno   etc.  34';   die   18ßt  der  von 

30  Wirtenberg  uB  der  herbrige  zu  Kircheim.     also  verzer- 

ten  sie  dare  und  dannen  widder  gen  Basele  17  guldin. 

It«m  als  ich  Moesen  Swyczern  den  Juden  sante 
zu   herm  Beinhart  von  Nipperg  mit  den   brieven   zu 
ritten  zu  min  herm  von  Meucze  seUgen  »  als  von  der 
u  Juden  wf^eu.     den  gab  ich  zu  zeninge  4  guldin. 

Item  und  umbe  ein  pfert  15  guldin. 

Item  dasselbe  phert  gienge  ime  abe.  da  kawfte 
ich  ime  ein  anders,  danif  er  heimen  reite  umbe  5  guldin. 

Item  und  gäbe  ime  zu  zemnge  heimen  3  guldin. 

40  Summa  [am  SfMuß  der  Seite]     373  guldin. 

Item  als  grave  Wilhelm  von  Mfkntfurt  und  herre 
Hanman  Offenburg  ritten  solten  gen  Sophoyen  *  und 
mit  ine  namen  Joseph  von  Spier  den  Juden,  dem 
kawfte  ich  ein  phert  umbe  &  giddin, 

4b  Item  und  15ßt  ine  iisscr  der  herbrige  mit  .  3  giddin. 

Nota,    die   lenuige  hiez   icb   herro  Hanman  darlihen  und 
sprach  ime  die  za  bezolen. 

'  Vgl.  untere  nr.  134,  wonach  der  Tag  anfäng-  '  Eribiadtof  Konrad  starb  I43i  Juni  10. 

lieb  am  13  April  mim  soüte.  '  Vgl.  nrr.  169  u.  190. 
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820  Beichstag  zu  Bag«!  todi  November  1433  bU  Mai  1434. 

Item  lierrn  Beinharten  von  Nipperg,  dem  ver- 
darbe ein  licngst«,  als  er  zu  niineii  heim  von  Menoze 
seligen  reite,  dera  niiistc  ich  <lafuro  geben,  als  ich  sin 
quittancien  han,  100  guldio. 

Item  und  fnr  zer&nge  gäbe  ich  ime  40  giihlin.  i 

Item  so  han  ich  fnr  mins  herrn  gnaden  ge- 
sjtroclien  Albrchtcn  von  Zeddelioz  zn  bezalen',  als  icli 
aiieli  gethan  han,  1000  guldiu. 

Item  so  han  ich  sinen  gnaden  zu  zweien  malen 
cntlechend  nnd  flßgewonnen,  die   sinen  gnaden  selber  k 

worden   sin  und  die  ich  behalt  han,  2000  guldin. 

Item  so  han  ich  den  von  Basetc  zn  den  phan- 
dcn  versprochen  zu  bczalen,  als  ich  auch  getan  lian,     1000  guldin. 

Item  ich  han  lierni  Fridriclion  Wolfßkelen  gelx'n, 
als  mich  mins  herrn  gnade  iiiesse  nmbe  sinen  dinst,  Cl  guldin.  ii 

Item  BO  bat  ime  heire  EndriB  Seeman  und  Endria  von 
OniDbach,  als  in  i'rer  rcchiiunge  gcscbriben  stet,  geben  (das  er 
der  100  guldin  bezalet  ist)  an  einen  vierzig  guldin  '. 

Item  als  mins  herrn  gnade  umbc  den  Sarwort 
von  Nfirenbcrg  kaufte  hundert«ieben  panzer,  da  Iiiesse  r 

mich   mins  bcrm   gnade  inic  helfen  mit  der  zerunge. 
dem  gäbe  ich  15  guldin. 

Item  und  nmbe  ein  phcrt,  danif  er  heimon  reit«         7  guldin. 
Summa  [am  Schluß  dsr  Seite]  42.^1   guldin. 

Itein  als  Störe  der  Jude  ich  den  geschickt  hetde  » 

zn   berfaren,   wannnbe   die  Juden   zu  Crficzenaeh  ge- 
fangen wcrcn.     der  vcrzert  hin  und  hcrwtddcr  G  giddin. 

Item  als  grave  Ulrich  von  Helffenstein  und  herre 
Syfrid  Hangk  füren  den  Rinc  abe,   da   Hessen  sie  ire 

phert  steen  zn  Spier.     also  käme  ich  dahin  an  fritag  ) 

"^J^  vor  dem  heiligen  pbingstage  anno  etc.  34  nnd  Hesse 
rechen  mit  dem  wirte,  wanne  mich  die  zerunge  swere 
da  tfichte.     die  18ßt  ich  nsser  der  hcrbrige  mit  15  guldin  und  9  sh.  den. 

Item  ich  sante  herrn  Johannsen  Gerbern  minen 
caplan  von  Basele   zu   sinen   gnaden   gen   Ulme   nach  > 

den  brievcn,  die  ich  haben  solte  gen  Regenspui^.  der 
verzert  also,  ee  er  zu  mir  käme,  14  gnidin. 

Item  als  mins  herrn  gnade  minen  Herren  von 
Sahssen  und  von  Missen  drien  gravcn  und  zweien  rit^ 

tcm  die  gescllschaft  gäbe,  da  hiesse  sin  gnade  mich  die  i 

wSrme  kewffen.     umbe  die  gäbe  ich  13}  guldin. 

Item  ich  sante  Nicolaen  min  schribere  gen  Nuren- 
bei^  den  von  ßaselc  daz  gelt  zu  bezalen,  das  noch 
hinderstellig  blieben  wase.     der  hat  verzert  und  boten- 

l&ner  n%enchtet     das  macht  .  6|  guldin.  < 

a"so  ^'*'"  "'  fritag  vor  sand  Bartholomeus  tag  da  sante 

ieJi    graven   Johannsen    von   Helffenstcin    widder   gen 

'  D  h.  also  Friedrick  von  Wolfskehl  hatte  100       Weimlerg  wnd  39  ron  Endrt»  Seeman  tte.  tr- 
Onbten  s»  fordtm,  w«d  hat  61  von  Konmd  von      kiüten. 
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30 

guldm. 

125 

guldm. 

12 

guldiD. 

23 

giildin. 

9-2 

giildin. 

6 

guldin. 

6.   Erhebung  d«r  EreDunguteiMr  von  den  Jaden  nr.  163-174. 

Oeterriclie  von  herzten  ErnsteB  seligen  B&ne  Juden 
wegen  mit  den  brieven,  die  mir  mins  herrn  gnade  von 
Ulme  sante.     den  gäbe  ich  za  zeninge 

Item  und  macht  ine  einen  wechsele  gein  Burc- 
t  karten  Beslera  gen  Wiene  umbe 

Item  herrn  Fridrichen  Wolffskelen  für  ein  Hengst, 
der  ime  abe  ist  gangen  an  der  Etacbe.  dem  han  ich 
geben 

Item  graven  Hansen  von  HelfTenstein  dienere  fnr 
10  ein  pfert,  (laz  ime  storbe. 

Item  herm  Hannmn  Offenbni^,  als  er  mir  zeninge 
dargeliehen  hetde  gen  Sophoyen, 

Item   Schitrern  gen   Turpmunde   nach   den    150 
guldin  XU  zemnge 
IE  Item  an  dinstag  nach  Mathei  apostoli  sante  ich 

Jörgen  Heczern  zu  mins  herm  keisere  gnaden,  dem 
gäbe  ich  zu  zerunge  8  guldin. 

Item  als  Steßan  Luczenprunn  zu  dem  tage  reite 
gen  Geppingen,  da  gienge  ime  ein  pfert  abe.    das  kostet       33  guldin. 
10  Summa  [am  SchUuß  der  Seite\     414  guldin  9  sh.  den. 

Item  Heinczen  minen   knecht  saut   ich  zu  mina 

heim  gnaden  gein  Regenspui^  mit  miner  heiren  von 

Colne  vom  Berge  antwert  von  irer  Juden  wegen,    dem 

gab  ich  zemng  6  guldiu. 

16  Item  uf  donerstag  vor  Biouisü  sant  ich  Thomaon 

minen  kncebt  zu  hem  Caepam  umb  den  brieve  miner 

herm  von  Osterrich.     dem  gab  ich  zerunge  6  giddin. 

Item  uf  allerheiligen  tag  sant  ich   hem  Hansen 

Gerwern    mit    herren    Caspara    gein    Hftngem    miner 
M  herren   von   Osterricbe    brieve   ze   bringen,     dem  gab 

ich  zu  zerftng  10  guldin. 

Item  grave  Hans  von  HelfTenstain  der  bot  ftber 

daz  ich  ime  vor  zemng  geben  han  umb  Burkart  Beß- 

lem  entlehet*,  daz  er  verzert  und  ußgeben  bat  76  guldin  minus  ein  ort. 

w  Item  als  ich  den  von  Basel  ir  2000  gnlten  nicht 

bezalen  mocht,  do  entlehet  ich  umb  Concz  Leschen  die 

2000  gülden,  des  TtAst  ich  ime  alsobalde  wider  da- 
von  geben   hinuß    271   gülden,     und   ist  sachen,  daz 

ich  ime  nit  bezale   icao   uf  sant  Peters   tag  kathedra 
40  gnant  nchst  kummeade,  so  m&ß  ich  ime  geben  furbas 

allewegen   zu   rechter  gtÜt  davon  jerlichen  also  lange 

ich    ine    nit   bezalt    han   und   damit  anheben   iczo  uf 

sant  Walpiu);  tag  nehst  k&mpt  100  guldin   und   dar- 
nach  uf  der  heiligen  drier  kunig  tag  aber  100  guldin 
w  und   also  als  lange,  biß   er  bez&It   wirdet  der  zweier 

Uisent  gülden.  [271  guldin.] 

Item    mins    herren    gnaden    gewann    ich   nß   zu 

Nurembei^   1400  guldin.     dafür   verschreibe   mir  sein 
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gnade  die  Judenstebwer  zu  Nuremberge.  die  stet 
mir  zwei  jore  uß.  davon  hoa  ich  mflssen  geben  zu 
gftit  ides  jars  140  gülden,    macht  280  guldin. 

Summa  [am  Schluß  der  Seite]     649  guldin  minuB  ein  ort 

T^ota.     miner  zeninge.  t 

Nota.     minB  hcrm  gnade  gibet  mir  für  min  zerunge  zu  tage  und  nacht  fünf  gul- 
din, ich  zore  hohe  oder  niedere,     also  kiune  ich  gen  Basele  zu  sinen  gnaden  an  dinstag 
o^*j,  vor  Symonia  et  Jude  Bub  anno  domini  1433. 
I4SS  Item   also   ist   von  dem  voi^nanten  dinslag  biz 

"^"uf  Band  Jörgen  tag  de  anno  etc.  34  25  wochcn   und  "• 

t4S4   2  tage,    die  machen  (zu  tage  und  nacht  zu  fünf  guldin, 
'''''■"so  vorgeschnften  Btet)  885  guldin. 

Itera  alBo  bleibe  ich  bi   mins  herm  gnaden  aber 
zu  Basclo  alBO  lange,  biz  sin  gnade  mich  sante  gen  Re- 

genspurg.     also  käme  ich  von  Kegenspni^  heimen  uf  i6 

""^  sand  Bonifacii   tag   anno  etc.  34.     macht   7   wochen  ' 

und  2  tage,     die  machen  220  guldin. 

Item  mins  hcrm  gnade   schreibe   mir  gar  ernst- 
lichen  zu   ime  zu  kommen  gen  Ulme,     also  reite   ich 
^^*g  uß   an    dioslag  nach   sand  Ulrichs  tage   in   anno  etc.  » 

Hi  und  von  Ulme   von  einen  gnaden  gen  Bosele  und 
j",^j^kame    also    eeret    hereheimen   uf  sand  Jacobs   abend. 

daz  macht  3J  wochen  *  fünf  tage,     die  machen  95  guldin. 

Summa  [am  Schluß  der  Seite]  1200  guldin. 

[e.  SeMußrechmaig.]  » 

Summa  Bummanim  mines  ußgebena  und  das  mir 
für    min    zcnmge    gebiirt,    ata    vorgeachriften 

stet,  ist  7172  gülden  ein  ort  und  24  d«- 

narii,  als  danne  vor 
^eschriben  stet  '■         ao 
Koto.     so  ist  mine  innemens  4450  guldin  13  hehemisch. 

Sota,  also  innemen  und  u^ben  geio- 
einander  gelegt  und  ufgehaben  bhebe 
mir  mins  herm  gnade  dannoch  schul- 
dig an  diaer  rechnungc  2721^  guldin  ein  hehemisch.  ss 

I4SS  172,  s;^  Sigmund  tkut  kund:  erteilt  dem  Erbkamniermeister  Konrad  von  Weinsberg  nach 
voUeogener  Abrechnung  über  die  Einnahmen  der  Juden- Krönungssteucr  Decharge. 
1435  Jant*ar  1  Pressburg. 

'  Schreib-  oder  Bechenf ekler !  Ei  sind  6  WoAen  wäre  '/,  ß.  lu  7  ih.,  1  ft.  git  14  ih.  —  Inder  dann 

und  3  Tage.  Dann  etimmen  auch  die  220  Gulden,  folgenden  Sabtraktion  merden  1'/^  ft.  2t  dtt.  «wntM  40 

'  Auch  fabchl  Ei  wnd  JJ  Wochen  und  5  Tage,  13  tieh.  =  '/,  fl.  1  beh.  gesetzt,  alto  'U  fi.  Si  dn. 

und  dazu  itimmenauch  die  95  Oulden.  =  14  beh.;  das  wäre,  wenn  wir  den  Oxiiden  riÜU^ 

'  Da  die  Addition  7172  fl.  minus  1  Ort  und  mit  14  »h.  ä  12  dn.  ansetzten,  »'/,  ah.  =  14  beh. 

9  A.  ergiebt,  1  Ort  aber  =  '/*  /*■  »«^  «>  «w^  die  Der  Gulden  wäre  dann  etwas  über  16  bokmiscAe 

9  A.  dn.  =   Vi  fl.  34  dn.,  oder  (da  1  sh.  wohl  Grosehen  wert.  ia 

JtRmcr  =  lä  dn.)  =    '/,  fl.  2  sh.  gerechnet,  das 
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G.    Erhebong  der  KrOaungssteaer  Ton  den  Juden  nr.  163-174.  828 

Am  Othritu/en  Hofimloh.  Saut-Ä.  E  nr.  37  orig.  mtmtir.  Ut.  pat.  c.  sig.  pettd.    Auf 
der  Rückteile  der  Vermerk  Segiatrata  und  darunter  von  gleieheeitiger  Hand  Nota  ein 
brief,  als  keieer  SlgmoDd  roineo  bem  und  ainen  erben  1100  gülden  schuldig  blibt- 
Ebenda  O  nr.  56  p.  114  n.  115  cop.  diart  laec.  15. 
B  In  Wien  H.  H.  StA.  Beicbsregiatraturbacb  K  fot.  218>  eop.  chart.  coaena. 

Jtegeet  m  Neue  Beiträge  etc.  1754  p.  13.  ~  Erwäkta  von  Kerler  a.  a.  0.  p.  116. 
Wir  Sigmund  von  gotes  gnadea  Komischer  keiser  zu  allen  ziten  mercr  des  reichs 
und  zu  Hiingeni  zu  Behem  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  liekeunen  und  tun  kunt  ofTem- 
bar  mit  dieem  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  boren  lesen:         als  wir  nechst,  do  wir 
10  uß  Weliechen  landen  gen  Basel  qwanien  und  unser  gerechtikeit,  die  uns  nach  unser  key- 
serlichcn  kronung  von  der  Judischeit  in  dem  reyche  geburet,  fumamen  ynczubringeu  imd 
daselbs  ouch  die  Judischeit  uberal  in  dem  rieh  mit  unsem  keyserlichen  briefeu  verbotten 
und  besandten  und  dem  edeln  Conratcn  hem  zu  Winspeig  unserm  und  des  reiche  erb- 
cammcnneister  rat  und  lieben  getruewen  befulhen  und  im  mäht  gaben  als  unserm  ampt- 
15  man  mit  denselben  Juden   zu   uberkomen  und  zu  teidingen,   als  er  dann  getan  hat  und 
im  von  amptes  wegen  zugeburet:  also  ist  für  uns  her  gen  Preapui^  komen  der  egenanfe 
Cunrad  und  wir  haben   unser  araptlute  mit  im  lassen  abrechen,    der  ims  von  allem  yn- 
nemen  und  ul^ben  und  aller  handlung  mit  der  Judischeit,  die  sich  gemacht  haben  von 
anfang  unser  befelhnuß  biß  uff  datum  diß  briefs,  volkomene  und  redliche  rcehnung  getan 
so  hat,    also   das   wir   im  an  solcher  summ  eylffhundert  und  einundnewnczig  Rinisch   gül- 
den schuldig  bliben   sind  •.     und   dammb   so  sagen    wir   denselben   von  Wineperg  sine 
erben  und  wen  die  sach  und  handlung  beruren  mag  und  ai^eet  für  uns  und  unser  ampt- 
lute  Bolicher  sache  quidt  ledig  nnd   lose   mit  disem   briefT,   der  geben  ist  zu   Prespurg  j^ 
versigelt  mit  unserm   keyserlichen   anhangunden   insigel   nach  Crists  gepurd  vierczehen- 
«I  hundert  jar  nnd  donach  im  funfTunddrissigistem  jare   am  heiligen  newen  jars  tag  nnserr 
rj'che   des  Hungerischen  etc.  im  achtundvirczigisten  des  Romischen   im  funffundczwein- 
czigisten  des  Behemisohen  im  funffczeheoden  nnd  des  kcyscrtumbs  im  andern  jarcn. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 
Caspar  Sligk  mtlcs  cancellanus. 

30  173.    K.  Sigmund  thui  kund:  überträgt  die  Einsiehung  der  bisher  niehi  eingegangenen  ' 
Juden-Krönimgssteaem  seiner  Gemahlin  Barbara,  eu  ihrem  eigenen  Nutzen.    1436 
Märe  21  Ofen. 
DetUeiAe  Famtng:  O  aue  Oehringen  Sohenloh.  Haue-A.  E  40  orig.  memibr.  liL  pat.  e.  aig.  pend. 
Auf  der  Säckteite  der  Vermerk  Registrata.  —  Femer  inWie»  S.  S.  St.A.  B«ichBregiatratarbDch  L 
s&  fol.  7ii-8*  cop.  Chart,  eoaeva.     Oben  am  Sande  linke  von  einer  Mond  de»  16  Jo/trha.   Ungeboraame 
Juden.    Et  folgt  die  Notii  Item  Nmilia  litera  in  latino  data  eat. 

Zaieinieche  Fatsung :  W  in  Wien  3.  H.  St.A.  Urkk.  Böbmen  orig.  membr.  lit.  pat.  c.  »ig.  pend. 
Bat.  Bnde  anno  domini  1436  die  Tigeaima  [siel]  mensia  marcii  Bung.  etc.  49  Bom.  36  Boh.  16  imp.  3; 
Konlrasignatur  (auf  dem  Bug):  Ad  mand.  dom.  imp.  ||  Harquardos  Brysacher.  ^n  eachliehen  Ab- 
to  tpeichungen  der  lateinitcben  von  der  deutseben  Fassung  ist  böchttetu  eu  bemerken  eu  p.  32i  Zeile  8: 
erstere  beieichnet  die  Juden  ab  camere  nostre  aerri,  iiniJ  (u  p.  334  Zeile  Si:  eratert  hat  den  Zusate: 
sive  aint  in  Alamannia  aive  in  Oallia  et  in  regne  Arelatensi. 

Segest  m  Neue  Beyträge  etc.  1754  p.  14.  —  Erwähnt  Kerler  a.  a.  0.  p.  116. 

■  Am  i  Januar  1435  schlug  K.  Sigmund  1500  sig.  pend.,  und  Oehringen  Hohenkh.  Ham-A.  B 

<s  Tthein.   Gulden,  die  Konrad  von   Weinberg  für  nr.  39  eop.  chart.  coaeea;  gedruckt  bei  Albrechl, 

ihn  ausgegeben,   „ah   er  au»  Wälsdten  Landen  Mitteilungen  t.  Gesch.  der  Reichs-Müm»tätt*n  etc. 

gen  Botel  kam",  auf  die  Pfandsumme,  für  die  er  p.  79-80,  Ürk.  nr.  19  nach  einem  Vidimus  von 

jenem  die  drei  Seichemünalätten  Frankfurt,  Basel  Bürgermeister  und  Bat  der  Stadt  Basd  dat.  FreL 

und  Nördlingen  verpfändet  halte;  dat.  Frtßburg  v.  inMCavit  [Fthr.  28]  1438;  Regest  bei  AMM>aeh 

M  1435  Di.  V.  heil,  drei  Könige»  Ung.  etc.  48  Bom.  4,  504.    Vgl.  Schöpperlin,  Kl  Schriften  1,  310  und 

35  Boh.  16  imp.  3;  Konlrasignalur :  Ad  mand.  Archiv  f.  FrankfurU  Geschichte  und  Kunst  Heft  4 

d.  imp.  Caspar  Sligk  miles  cancellarius.    (Ba»el  (1847)  p.  SO  Anm.  36). 

StaaU'A.  Uik.  ar.  1159  orig.  mmbt^  tÜ,  pat.  c 
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Wir  Sigmund  vou  gutes  guaden  Römischer  kciser  zu  allen  ziten  merer  des  richg  und 
zu  Hungern  zu  Bcbem  Dalmacicn  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  tun  kftnt  ofiembar 
mit  disem  brieff  allen  deu  din  in  sehen  oder  h&ren  lesen.  als  wir  nach  unserr  keiser- 
licher  cronung,  die  wir  von  den  gnaden  des  aluiecbtigen  gotcs  zu  Rome  empfangen 
haben,  do  wir  gen  Deutachen  landen  (|wamen,  alle  Judischeit  in  dem  heiligen  Romischen  « 
rieh  besandten  und  uns  unsern  keiserlichen  czinse  erc  und  Schenkung,  die  dann  Komi- 
schen kcisem  nach  irer  kronftng  gefallen  und  erscheinen  sollen,  zu  geben  erforderten, 
und  alsdann  der  merer  teil  der  Judiebeit  sich  in  gehorsam  erczeiget  und  mit  uns  und 
tmeern  ampÜuten  abteidingte  und  ubenjwam  nach  laut  irer  brieff,  die  sy  von  unserer 
keiserliche  maiestat  doruber  haben:  also  sind  doch  ettwevil  Juden  fißen  bliben,  die  sieb  lo 
unsern  gcbottcn  widergeseczt  und  uns  solicher  erung  nit  u^ericht  haben,  ettlich  durch 
ungehorsam  irer  herschafTt  und  ettlich  durch  ires  eigen  mfttwillens  willen,  wiewol  wir 
sy  mit  unsern  botsched^n  und  briefen  dorumb  nach  notdurft  ersucht  haben,  und  wann 
wir  nu  nit  meinen  solich  unser  enmg  und  gerechtikcit  hinderstellig  zu  bliben  lassen, 
Bunder  die  ynczubringen,  als  uns  wol  gebiiret,  und  wir  mit  andern  trefflichen  Sachen  also  it 
beladen  sein,  das  wir  solicher  sach  nit  u^ewarten  mi^n,  dorumb  so  haben  wir  an- 
gesehen solich  Heb  und  trewe,  die  wir  zu  der  durchluohtigisten  furstinn  frawen  Barbara 
Komischer  und  zu  Hungern  etc.  kunigin  unserr  lieben  gemahel  tr^;en,  und  haben  ir 
solich  unser  ußstende  czynee  und  gerechtikcit  uff  der  Judischeit,  wo  die  in  dem  heiUgen 
rieh  sein,  gnediclich  zu  einer  erung  und  gutwillikeit  gegeben  und  beschidcn  geben  und  n 
bescheiden  ir  die  oucb  in  krafft  diß  briefs  und  keiserlicher  macht  mit  solicher  ganczer 
gewalt  und  mäht,  das  die  cgenante  uaser  gemabel  ir  sendbotten  mit  ircn  insigeln  und 
briefen  dorczu  bescheiden  und  geben  sol,  die  solich  Judischeit,  wo  sy  die  in  dem  hei- 
ligen reich  er&ren  mSgen,  besuchen  besenden  und  samlen  oder  in  sunderbeit,  wo  sy  die 
finden,  mit  in  reden  und  umb  solich  unser  erung  und  gerechtikcit  abteidingen  sollen  und  is 
mögen,  wir  geben  euch  derselben  unserr  Heben  gemahel  sendbotten  und  dienern  vollen 
gewalt,  daz  sy  alle  und  iglich  Judischeit,  die  sich  mit  in  umb  solich  scbankui^  und  ge- 
rechtikeit  eynen,  mit  ircn  insigeln  und  briefen  quittiren  und  in  Sicherheit  und  freiheit 
geben  mögen  so  vil  jare  und  in  solicher  form,  als  wir  dann  der  Judischeit  gegeben  haben, 
die  sich  vor  mit  uns  donimb  geeynet  hat,  und  welich  Juden  in  krieg  mit  einander  stun-  m 
den  und  czwitrecht  betten,  die  zu  verhören  zu  richten  und  zu  entscheiden  und  die  in 
des  reiehs  acht  weren  von  redlicher  sach  wegen  dieselben  daniß  zu  lassen  und  peen 
und  puss  von  in  zu  nemcn  und  sy  doruber  aber  zu  quittim.  ouch  wer*  sach,  das  die 
Judischeit  alle  oder  ein  teil  in  den  ol^nan^  sachen  ungehorsam  weren  und  nach  laut 
diß  unsere  gewaltbriefs  nicht  nochgingen,  so  geben  wir  der  egenan^  unser  lieben  ge-  u 
maheln  mcchtigen  Sendboten  vollen  gewalt  in  crafll  diß  briefs  und  keiserlicher  macht 
alsdann  unsern  und  des  reichs  bann  und  acht  und  ander  grosse  penn  wider  die  un- 
gehorsam Judischeit  czu  legen  und,  ob  ay  g&t  duncket  und  notdurfft  sin  wirdet,  sy  f&r 
das  heilig  concilium  ader  ander  geistlich  oder  wemtlich  gericht  zu  laden  und  furczu- 
nemen,  ouch  furstcn  hem  und  stetten  wider  die  ungehorsamen  Judischeit  anczurufTen  4o 
und  in  gemeinschatH  mit  den  Cristen  und  den  Cristen  mit  den  Juden  zu  verbieten  und 
mit  namen  alles  das  zu  tun,  das  in  den  obgenan^m  Sachen  von  unsern  imd  des  reichs 
wegen  zu  tftn  notdurfllig  ist  und  das  wir  selber  gctftn  mochten,  ob  wir  gegenwurtig 
weren.  und  was  die  genante»  unserr  üben  gemabeln  volmechtigen  Sendboten  in  den 
Sachen  tfln  werden,  das  ist  unser  wille  und  wort  und  wollen  das  ouch  stctt  halden  und,  «& 
ob  das  not  wirdet,  mit  unsern  keiserlichen  briefen  bevestnen.  es  sol  ouch  unser  egenanfe 
liebe  gemahel  vollen  gewalt  und  macht  haben  solich  ire  Sendboten  zu  verendem  oder, 
ob  ir  einer  oder  mer  mit  tod  abgiengen,  ander  an  ire  stat  zu  seczen,  wenn  des  not  ge- 
schieht und  ir  das  gevallen  wirdet  mit  urkund  diß  briefs  versigelt  mit  unserr  kei- 
serlichen maiestat  insigel.         geben  zu  Ofen  in  Hungern  nach  Crists  gepurd  vierczehen-  m 
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himdeTt  jar  und   domach  im  Eechauaddrissiglitteni  jare  am  mitwuchen  nach  dem  suntag 
lebure  in  der  vasten  unserr  riebe  des  Hiingrisclien  etc.  im  ncwDimdvirczigistcn  des  Ko- 
mischeD  im  BechsuDdczweinciigisten  des  BehemiBchen  im  eechczelienden  imd  des  keiser- 
tumbs  im  dritten  jai-en. 
6  Ad  mandatum  domini  Imperatoris 

Marquardiis  Bri  sacher. 

174.    Königin   Barbara   bevoUmächiigi  gen.   Personen  mit  Einziehung   der  rückständigen  ' 
Jttden-Krötiungsst&iem ,   allgemein  für  das  ganze  Reich  oder  hei  genannten  Fürsten 
in  bestimmten  Gdtieten.    1436  Märg  28  Ofen. 

10  Allgemeine  Vollmacht:  In  Oehringe»  Sohentoh.  Baut-A.  E  41  orig.  mtnibr.  !■(.  pal.  c.  lig.  pend. 

Dat.  Ofen  mitwoch  nach  sontag  judica  1436;  Kontraeignatur :  Ad  mandatum  domiae  regine  ||  magister 
WeDcealaiu  cancellarius.  -~  Rtgat  in  Neue  Beyträge  etc.  1754  p.  14;  erwähnt  Kerler  a.  a.  O.  p.  116.  — 
Becolimächiigt  verden  Miehel  Nadler,  Bürger  m  Ofen,  Thomas  von  (hlttidi  und  der  Juden-Babbiner 
von  Ofen,  und  zwar,   die  rückständigen  Juden- Krönwigstleuern  etmueiehen,  su  gwttieren  und  im 

IC  Weigerungsfalle  tait  allen  Mitteln  gegen  die  üngehorsamtn  torxugehen ,  sie  vor  das  Koniil  su  fordern 
Wid  FüTaten  und  Herren  gegen  sie  anturufen. 

VoUmaiAt  beivn  Szg.  Amadeus  v&n  Savoyen  ■ ;  In  Oehringen  Hohenloh.  Haus-A.  E  42  orig.  menAr. 
lit.  pat.  c.  sig.  subtus  impr.  Dat.  Bude  feria  quarta  proxima  post  domiaicam  jadica  anao  domini 
1436.  —  Regest  in  Neue  Beyträge  etc.  175i  p.  14;  erwähnt  Kerler  a.  a.  0.  p.  116.  —  Benaimädiligt 

10  werden  dieselben  *  Sendtinge  wie  oben,  und  £war  sur  Einziehung  aller  der  Königin  vom  Kaiser  über- 
latsenen  douaria  muncra  cenaus  et  jura  a  Judeis  in  terria  veatria  et  alibi  ubiquc  in  imperio  aacro,  sivo 
■int  in  Alamannia  sive  in  Gallia  aut  regno  Arelatenai,  retenta  et  nondntn  aue  majeatati  persoluta 
et  eipedita. 

Vollmaehien  bei  andtrm  Fürsten;  Daß  weitere  Mandate  ausgeslüÜ  wurden,  sagt  die  Aafzeich- 

nnung  in  Wien  H.  H.  St.A.  ReichsTegietraturbuch  L  fol.  ä>  not.  chart.  coaeca,  der  untere  nr.  173 
unmittelbar  vorausgeht:  Item  datc  aunt  litere  eiccutorialea  primo  ad  omoca  Judeos  eiisteatea  in  aacro 
iroperio  ',  qai  ante  illud  tempua  iatiua  dati  *  non  aolveruut  encennia  aea  munera  domino  imperatori.  — 
Item  an  den  hochgeborn  Adolphen  herzogen  eu  Gulich  zum  Berge  und  zu  Gelren  etc.  —  Sinilia  dem 
von  Cleven.  —  Similis  grave  Hanna  von  Friburg.  —  Similia  duci  Sabaudie  in  latino  '.  —  Stmilia  duci 

so  Lothringie  et  Barenai,  sed  iate  priua  non  est  requiaitua.  —  Similia  principi  Aura^ce,  aed  ist«  prius  non 
eat  reqoiaitua.  Die  Namen  der  Beauftragten  sind  hier  nieht  genannt,  ebenso  das  Datum  nicht;  da 
aber  die  aügemeine  Vollmacht  und  das  Mandat  an  den  Herzog  von  Saroten  vom  28  März  sind,  so 
ist  amunehmen,  daß  alle  Sehreiben  von  demselben  Tage  waren. 

'  Wie  wenig  Erfolg  die  Sendlinge  in  Savoyen  zur  Einsiehung  der  restierenden  Krönungssteutr 

SG  gehfAt  Aoben,  ergiebl  liiA  aus  p.  313  Anm.  2.  —  von  den  Juden  in  Lnckaw  und  Kotwia;  dat.  1437 

Im   folgenden  Jahre   begegnen   wir   eum   Tai  an-  mitwoch  nach  -  -  -  awfrart  tage.  (Oehringen  a.  a.  0 

deren  Namen:  1437  April  30  bittet  Kgin.  Bar-  ^  M  orig.  [nieht  ausgefertigt?]  memhr.Ht.  pat.  ohne 

bara   J^pst   Eugen   IV  um  Förderung  für  ihre  Siegel,  aber  mit  Siegelschniiten).  —  1437  Juni  28 

Abgesandten  Tfaomaa  Kemczjg  de  fiwzen,  Tbomaa  lä/Sl  der  Hig.   von  Mailand   einen   Fördemisbrief 

40  de  Goticb  und  Eliaa  Jadeoa,  die   *te  beauftragt  für  die  gen.  Abgesandten  für  sein  Gebiet  ausgehen; 

hat,    die  rückständigen  Krönungssteaern  von  den  dat.   Mediolani    28   junii    1437.     (Ebenda    E  55 

Juden  des  Kirchenetaatt  einzutreiben;  dat.  Präge  orig.  chart.  lit.  pat.  c.  sig.  subtus  impr.).  —    Vgl 

die  ultima  mensia  apritis  anno  domini  1437;  Kon-  hierzu   Neue   Beyträge  etc.   1754    8.    14;    Stobbe 

traaignatwr:  Ad  mandatum  reginalis  majestatis  ||  a.  a.  0.  S.  18;  Kerler  a.  a.  0.  S.  116. 

«G  magiater    Wcncealaua    cancellariua.      ('Oehringen  '  Der    in   dieser    Vollmacht  genannte  magiater 

Hohenloh  Haus-A.  E  43  orig.  viembr.  lit.  pal.  JoaephusJudeus  wird  mit  dem /uden-fiobbinerfoit 

c.  sig.  subtus  impr.;  gedruckt  bei  Hansseimann,  Ofen  (in  der  lü/gtmeinen  Vollmacht)  identisch  sein. 

Landeshoheit    des    HcMses   Hohenlohe   (Nürnberg  '  Die  aligemeine  Vollmacht. 

1757)  Beilagen  p.  90  nr.  23  ebendaher;  erwähnt  *  Der  Urkunde  K.  Sigmunds  für  Königin  Bar- 

M  beiAsdibach  4,  221,  Note  6,  wo  falsch  Aug.  30).  —  bara  vom  21  März  1436,  unserer  nr.  173. 

1437  Mai  15  becolhnächtigen  die  ebengen.  Send-  '  S.  oben  die  VoUatacht  beim  Herzog  von  Sa- 
tinge den  Peter  Sigtlstrang,  Riller  zu  Czyruobycz,  voyert. 
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Soichatag  zu  Basel  \ 


1  November  1433  bis  Mai  1434. 


H.    Erster  Anhang.    Vcrhandlangen  Kaiser  SlgmunilB  mit  dem  Baseler  Konzil 

zur  Zelt  des  Kcielistages,  Insbesondere  über  die  Prasldentenfrage  und  Über 

kirchliche  und  Relcbsangelegenhclten  nr.  175-18S. 

II4S4  ji^5_    AntwtM't  K.  Sigmunds  an  die  8  Delegierte»,  die  ihm  die  Beschlüsse  des  Ausschusses 

zur  Beratung  der  Frage  betr.  Zulassung  der  vom  Papst  emanrUen  Präsidenicn  mit-   t 
geteilt   hatten.     (Nach   der  Erzählung  des  Johannes  von   Segovia).     [1434  März  2 
Basel  7. 

B  au*  Botel  Univ.-BM.  Ms.  Ä  III  40  fol.  172«  (Jo.  de  Segom  lib.  7  cap    27)  cop. 

membr.  »aec.  15. 
R  coU.  SoM  Bibl.  Vatic.  cod.  ms.  4180  fol.  180>  (Jo.  do  Sef^via  /.  c.)  cop.  mai^.  saec.  IS.  » 
.Femer  in  dm  Hs».  da  Segovia  Born  1.  c.  cod.  4182  ttnd  Wien  Hofbibl  cod.  5048. 
Qedruekl  Mon.  Conc.  laec.  »,  T.  3,  630. 
Aiiditis   vero   expositis  *   imperator   respondit   ee   intelloxisse  conclusioDetn   papam 
nuu  potui)i9c  per  prcdictas  buUas  *  concedere  suis  presidentibus,  quod  ipsc  non  baberet; 
quoc]  certc  imperator  ipso  credebat  fore  verum,   quoniam   sccundiim  decretum  Constan-  is 
ciensia  concllii  papa   subj'cctus  esset  concilio  in  reformacione  capitis  et  in  hiia  que  sunt 
fidei,  hiis  ad  concüium  pertinentibus,  ambaaiatoreaque  pape  dixisse  eideni  noUe  uti  dictis 
bullis.    sed  amore  dei,  ne  ex  hoc  venirotiir  in  scandalum,  dicebat  ipse,  quod,  sicut  vene- 
num  siimitur  in  medicina  contetnpcrsttim  uiultis,   ut   noccrc   non   possit,   ita  fieii  posset 
per  concilium  muita  apponi  remedia  et  condiciones,  ut,  eciam  si  presidentoe  pape  noccrc  » 
concilio  vcllent,  non  posscnt.    namque  suc  int«ncionts  erat:  sicnt  in  Ytalia  multa  fuerat 
passuB   pro   Basiliensi   concilio,   ita   intendcbat   tunc   et  scmper   pro  sua  manutencione ; 


'  Daa  Datum  folgt  daraus,  daß  der  Kaiser 
rti-langte,  seine  Antioort  möge  am  folgenden 
Tage  den  Depatalitmen  milgeteill  leerden  Ivgl. 
p.  327  Zeile  16);  das  geschah  aber,  aie  mir  aus 
Bruneta  PtotokoU  wissen  (s.  Haller,  Conc.  Bas.  3, 
33),  an  3  Mars. 

'  Schon  am  22  Februar  hatte  der  Kaiser  den 
Wunsch  ausgesprochen,  daß  ihm  die  BesMässe 
des  Ausschusses,  der  seit  dem  18  Jlrftruar  über  die 
Frage  der  Zulassung  der  päpstlichen  I^äsidenten 
beriet  (vgl.  Einleitung  su  lit.  H  p.  195)  kund 
gegeben  icerdtn,  bevor  sie  mr  Verhandlungen  in 
den  Deputationen  kämen:  namque  auo  iatenclonis 
erat,  ut  concilium  muncret  in  sua  auctoritatc,  et 
si  quem  Bciret  adversus  conantem,  ille  snam  in- 
currcret  indignacioaem.  propter  quod  rogabtit 
primo  notificari  sibi  raciones  obaistentes,  quare 
pape  oratores  ad  prcsidenciam  non  admitterentur, 
at  passet  teneri  mi>daH,  quo  aervaretur  honor  con- 
cilit  et  pape.  Die  Bitte  war  ihm  geieährl  tnorden. 
(Vgl.  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  611).  Am  27  Fe- 
bruar, als  die  Beratungen  des  Ausschusses  »ich 
ihrem  Jinde  nahten,  hatten  im  Auftrage  des  Kai- 
sers der  Bischof  von  Char  und  zioei  andere  Bi- 
schöfe das  Verlangen  vom  22  miederholl.  Es  war 
wiederum  lugestandtn  worden.  (Ebd.  p.  617). 
Demzufolge  hatte  am  1  März  der  Ausschuß  in 
seiner  Versammlung  im  IiVanziskanerktosler  8  De- 
legierte ernannl,  um  dem  Kaiser  die  BescMässe 
mitiuteilen;  diese  8  waren  dann  im  Dominikaner' 


kloster  ziisamaengekommen    und   hatten   den   Jo- 
hannes Pulchripalris  zum  Sprecher  vor  dem  Kaiser 
gewählt,  der  inxtoischen  su  Cksarini  gestAickt  hatte,  u, 
coram  quo  ac   auis  principibus   prelatis   et   orato- 
ribus  electorum  imperii  volebat    eos   aodire,  nee 
Veneti  tunc   aatare  deberent.     Am  2  Märt  (vgl. 
vorige  Anm.)  kam  Johanna  Pulchripalris  seinem 
Auftrage  nach,  während  der  Kaiser  auf  dem  Bette  30 
lag,  an  Podagra  und  Chiragra  leidend;  fast  swei 
Sturiden  lang  settte  er  auseinander   bullarum  da 
preaidcncia  presentacionem  et  reqnisicionem  fectam 
per  oratorea  pape ,  et  quomodo  unacum  cardina- 
libua  deputati  eititerant  49,  qni  maiie  et  vespere  ss 
per   13  dies   quamplurima   docte   atqnc   prudentcr 
disseruieent,  et  tandem  fuisse  avisatum,  quod  con- 
sideratis  dccreüa  concilii  Conatanciensia,  pro  cujus 
favoribuB  eidem  prestitia  serenitas  sua  perpetuam 
laudem  liabcrct,  tesore  quoque  dictarum  bullamm  io 
in    eisdem    nominatos    admitti   non   posse   illarum 
vigore,   aperiendo    qnatuor  puncta  priacipalia  In 
iliis  contenta  et  racionea  allegstas  illia  precipue 
contrariantea,  refcrebat  demum ,  quare  non  coDve- 
niret  admitti  per  concilium  omnes  in   dictia  bullis  n 
nominatos,  sed  quod  avisatum  fuerat  duos  adraitÜ 
poase,  eardinalea    sancte  Cructs   et   sancti    Angeli, 
et  si  difficilem  ae  ilte  redderet,  quod  sua  majestas 
dignaretur  eum  rogare;  simili  quoque  modo  faceret 
et  concilium.  (Ebd.  p.  639-630).    Darauf  erfolgte  60 
die  Antteort  des  Kaisers,  die  unser  Text  bietet,    t 
■  Vgl.  EinUilung  m  lit.  S  p.  195. 
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H.  Erster  Anhang.  Terbandlungen  K.  Sigmunds  mit  <1.  Baseler  Konzil  tni  Zeit  d.  Boichstages  nr.  175-  lS3.    S27 

etenim  si  dissolveretur  absque  fnictu,  „ve  nobis  qui  vivitmis",  quia  tot  mala  inde  secii- 
tura  eaaent  (et  lioc  verbum  bis  rcplicavit),  et  quod  iitinam  papa  acquievisaet  consiliia 
suis,  quando  in  presencia  constjtiitua  erat,  et  postea  per  litteras,  qiiia  nutiiquam  iiiisisset 
biillas  illaß  ',  sed  qiiod  legatus  fuisset  prosidens  solus.     licet  atitem  avisatiim  fuisset  de 

s  admittendi»  duobiis  ^,  attendenduin  erat  tarnen,  qiiod,  si  omnee  non  adinitterentur,  time- 
bat  magnum  scandaluin;  etenim  libenter  dominum  sancte  Cnicis  rogarct  %  scd  timebat 
eiim  acceptare  nolle  sine  aliis,  legatnm  quoque,  et  tiinc  illis  recedentibus  iibiqiie  dicerc- 
tur,  ex  quo  presidentes  papc  repellebantiir,  non  esse  concilium.  multi  quoque  ex  stan- 
tibus in  coneilio  similit«r  recedercnt,  quibus  rccedentibus  reraanentps  bene  pt>ssent  eon- 

10  cludere  in  materiis  coneilü,  sed  non  univeraaliter,  forte  autem  in  aliqua  terra  vel  dominio, 

sed  non  ubique.         [Femer  betn  den  Streit  der  Kurfürsten  mit  dem  Iltvgoy  von  Burgund, 

infolge  dessen  jene  die  Erhebung  des  halben  Zehnten  in  ihren  Gebieten  niiAt  gesUdtcn  wollten. 

Gegen  Schluß   dieser  Antwort   trat  Cesarim   ein,  und  der  Kaiser  wiedeihoUe  ihm 

summarisch  den  Inhalt  seiner  Worte. 

la  Johannes  Pulchrijtatris  dankte  dem  Kaisrr  namens  seiner  Mitdelegierten  für  seinen 

Eifer,  bat  td>er,  da  Sigmund  gewiinscht  h(d>e,  daß  seine  Worte  am  folgenden  Tiige  in 
den  Dejntiationen  bekannt  gegäien  werden  möchten,  sohlte  erst  dctn  Äusschtiß,  dir  sie  ge- 
schieh habe,  mitteilen  eu  dürfen  ']. 

176,    Ausführungen  *■  K.  Sigmumls  vor  den  S  Delegierten  des  Azisschusses  zur  ßeratumj  "'■" 
io  der  Frage  hetr.  Zulassung   der  vom   Paj)st  ernannten   Präsidenten:  für   Ztdassiing 

der  fünf  Präsiilenten ,   aber  in  nnschädlicher  Form.     (Nach  der  Erzählung  d(ts  Jo- 
hannes von  Segovia).     [1434  März  4  Btisel^J. 

B  ava  Bald  Üniv.-Bibl  Ms.  A  III  40  fol.  lT2>b  (Jo.  de  Segovia  lib.  7  cap.  28)  cap. 
tntmbr.  saec.  IS. 
Sb  R.  eott.  Rom  Bibl  Vatic.  cod.  ms.  4180  fol.  ISO^  (Jo.  de  Segovia  I.  c.)  cop.  membr.  saec.  15. 

Femer  in  den  Hm.  des  Segovia  Rom  l.  c.  cod.  4183  und  Wien  Hofbibl.  cod.  3018. 
OedrudM  Mm.  Cone.  saec.  IS,  T.  3,  631-633. 
Qui  [sciL  imperator]  alloquens  deputatos  dicebat  non  esse  necesse  que  quidem  pro- 
posita  commemorari  *",  sed  rogabat  attendenduni  esse,  qnamvis  error  de  multitudine  pre- 
tosidencium  non  tarn  magnus  foret  sicut  dissolucionis ,   tarnen   pro  illo  revocando  sciebant 
omnee,  quantam   imperator  ipsc   et  totiis   nmndus  instanciam  fecissent  apnd  papam;  si 
igitur  preaidentes  pape  non  recipiebantur,  neccsBario  sequebatur  dissensio,  et  sie  dissolvi 

'  Vgl.  Einieitung  eu  lU.  H  p.  195.  Autsdnute»  und  die  Antwori  des  Kaiierg  an  die 

16     '  Vgt.  p.  336  Anm.  2.  8  Delegierten,  waren  der  Markgraf  von  Branden- 

'  Das  geschah,  und  bei  der  Gtkgenheit  drangen  bürg.  Heg.  Wilhelm  von  Baiem  und  viele  Barone 

Herzog  WUhelm  von  Baiern  und  der  Reichs-Erb-  de»  Kaisers  (Bruneis  Protokoll  nennt  noch  den 

marsehaO  [vmt  FappenheimJ  namens  des  Kaisers  episcopue  Senensis  ceterique  alü  principesj  hinxu- 

in  die  Väter,   ut   super   materia   presideDcie   omai  gekommen  und  hatten  vorgeschlagen :  man  möge  eine 

40  cum  beoignitate  qaemadmodum  hacteaus  per  con-  Form  für  die  Zulassung  der  päpstlidien  Präsidenten 

cilinm  ageretnr,  avisaDtee,  quod  in  Almania  malti  finden,  die  eowobl  dem  Konzil  «lie  dem  Papst  ihr 

cooqaererentur,  quia  per  concilium  non  intendere-  Recht  gäbe  und  den  mühaam  hergesteilten  Frieden 

tur  ad  refonnaoionem.    Dann  baten  die  Bischöfe  nicht  Störe.  Beraten  tear  über  dieses  Verlangen  mcht, 

von  Chur  und  von  Olmüit  noch  dringender  für  da  die  Berichterstattung  die  Zeit  ausfSiUe.    Am 

t6  den  Kaiser:  adm itten dos  cese  per  concilium  oroncs  folgenden  Tage  ließ  der  Kaiser  zu  Beginn  der 

quinque  presidenteB  pape ,   und  der  Bischof  von  Depulation^eratungen  die  8  Delegierten  von  diesen 

Augsburg    /igte    hititu:    imperatorem   dixiwe   per  abrufen  und  gu  sich  hmimen;  als  sie  kamen,  erteilte 

concilium  eBse  previdendum ,   ne   possent  nocere.  er  gerade  auf  dem  Belle  liegend  Audienz;  dann 

(Mon.  Gonc.  saec.  15,  T.  2,  630-631).  machte  er  obige  Aus/Uhrungen.    (Man.  Cone.  i 


n  3  März,  als  in  den  einzelnen  Deputationen       IS,  T.  2,  631  und  HaXkf,  Oonc.  Bas.  3,  33). 
Bericht  erstattet   wurde    über  die  Besehlüsae  des  '  Das  Datum  folgt  aus  voriger  Anm. 
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828  Keichatag  zu  Basel  vom  November  1433  bU  Hü  1434. 

poterat  concilium.  verum  qiiia  timebatiir  per  presklentes  ipsos  conciliiim  diesolvendum 
et  quia  bulle  '  presentat«  erant  contra  auctoritutem  concilii,  dicebat  ipsc,  quod  non 
curando  de  litteris  ipsis  per  coucilium  taliter  provideri  posset  cuin  bonia  niodificacioni- 
biis,  iit  recipiendi  non  posseut  nocere.  sue  namque  ictencionis  erat  defendere  atque 
consen'ore  libertateni  et  auctoritatem  concilii  BasilieuBis.  rogabat  i^tur  omnes  quinque  s 
admitti,  sed  taliter  quod,  eciam  ei  vellent,  nocere  non  possent.  eesent  aut«m  io  con- 
cilio  ut  depicte  imogines,  ne  moveri  poseent,  clavis  ■  affixe.  dederat  quidem  litteras  * 
suas  cum  aurea  bulla  in  favorem  concilii  et  volebat  illas  omnino  tenere,  ut  promiserat, 
quoad  tria,  propter  qiie  concilium  congregatum  erat,  imo  volebat  dare  quaacunque  alias, 
ut  iu  concilio  Hbertas  et  auctoritas  aemper  manerent,  et  niai  ipse  moreretur,  uunquam  u 
posset  dissolvi  concilium  per  quemcunque  abeque  fructti.  quod  vero  de  brachio  secu- 
lari  suo  in  dictis  buUis  continebatnr ',  non  timeri  debcrc,  quoniam  ipse  extunc  promit- 
tebat  nuniquam  illud  concedere  niai  ad  mandatum  concilii,  quantunicumqiie  id  require- 
rent  presidentes,  et  tarnen  volebat  scniper  dare  illud,  quandocunque  requircret  conciliutn. 
dicelmt  inaupcr  mandantc  concilio  sc  scripsissc  pape,  ei  adhcreret  juxta  formam  per» 
concilium  avisatam,  tonondum  eeso  ut  caput  et  recipiendoa  presidentes  auoa:  simiH  quo- 
que  modo  acripserant  rex  Fruncic  dux  Bui^iudie  et  clectorea  imperii.  st  vero  non 
reciperentur  presidentca,  reccderent  ipse  eciam  ao  electores  imperii  propter  causam  cum 
duce  Bni^ndie,  et  tunc  quid  valeret  conciliiun?  (dcinde,  quantiun  sencicbatur  ex 
loquendi  modo,  non  tarn  deliberacinne  quam  animo  enictuante  adiciebat):  cum  tantajg 
promissa  fuissent  papc  per  concilium  et  tunc  non  rccipiebantur  *,  si  diebus  illia  scivisset, 
tnifas  istas  nou  feciaset,  prout  egerat.  concludebat  autem  dicta  per  eum  notificanda 
esse  patribtiB  per  deputatos  ipsos. 

Quibus  reccdeutibus  ititerrogacione   facta,  utrum   relaturi   essent  ceteris   deputatjs 
vel  dcputacionibiis,  Ilatisponcnsis  episcopus  velut  cum  indignacione  bis  replicando  dice-  k 
bat  alta  voce:  non  deputacionibus ,  scd  deputatis,  qui  miserant;   sed  notificante  Olomu- 
censi  episcopo  eos  fuissc  miasoa  per  deputaciones  *,  mandavit  illis  referri. 

'  177.    Vorstellungen^  K.  Sigmunds   in  der   Deputatio  ßdei  des  Baseler  Konzils:  fordert, 
daß  endlich   der  Frage   betr.  Ztdassung   der  vom  Papst  ernannten  Präsidenten  ein 
Ende   gemacht    werde.     (Nach    der   Erzählung    des  Johannes  von   Segovia).     1434  m 
Äprü  1  Basel. 

H  S  cbra«.    li)  B  iwipiabatm. 

'  Vgl.  EMeitung  eu  Ut.  E  p.  195.  habere  aspenun  fadem ;  doch  mar  das  iteiM  aid- 

*  ^m  23  Noeemher  1433,  ».  RTA.  Bd.  10.  gültige  Memungsäußerung  geieeaen.    Sedta    Tage 

'  In  der  BuUe  tota  1  Jantutr  1434.  darauf  war  t»  zu   heftige»  AoieinMuUnetnuigen  u 

*  Vgl.  p,  327  Änrn.  4.  der  Kardinäle  und  da  AitMchuttes  mit  den  päp»t- 
"  Nach  Beratung   der  Deputationen  und   Ver-      liehen  Präsidenten  in  Gegenwart  det  Kaiiert  ge- 

etärkung    de»   Atugehusse»    durch    Delegierte   der-  konunen,  in  deren   Verlauf  der  Äunduiß  eine  tpe- 

aeOten  am    9  März    war  man   übereingekommen,  xifiäerte  Anlteort  auf  die  Merreichle  cedula  «er- 

daß  nicht  nur  ztoei,  wie  man  vorher  geteolll  halle  langte  und  jene  dem  Komii  »eine  Unfruchtbarkeit  m 

(cgi.  p.  326  Anm.  2),  sondern  alle  fünf  Präsiden-  vortearfen,  worauf  der  Kaiter  erklärt  halle:  quod 

ten  des  Papstes,  wie  der  Kaiser  gewoüi  hatte  (vgl.  non  sie  decebat  mutuo  criminori,  eed  juxta  illud 

nr,  176)  tugdassen  werden  sollten,  aber  nicht  kraft  „  udr  maaua  kvat  ali&m "  agere  dcberent  couci- 

der  päpstlichen  Bullen  (vgl.  p.  336  Anm.  2),  sondern  linm  et  papa ;  ipse  vero  in  concilio  erat  aicnt  pejor 

unter  gewiuen  Klausein  durch  KomiUdekret.  (Man.  rota  ia  cnrru,  que  amplina  clamat;  plariea  namque  u 

Cime.  saee.  15,  T.  3,  633  und  Halter,  Cime.  Bas.  instabat  pro  atraque  parte,    et  fecit  acribi  tria, 

3,  28-39).  Am  11  Mars  loar  dann  den  päpstlidicn  quaai  in  iilia  esset  conformitae,  quod  omoes  quinque 

I^ägidenten  eine  cedula  des  Ausschusses  de  modia  admitti  debt^rent  aalvis  decretis  fa.ctis  et  fiendia, 

et  qiudiScacioiiibns,  cum  quibus  admitti  poteraut,  quod  non  facereut  Tlolenciom   et  impressionem   et 

gezeigt  worden;  sie  hatten  geantumrtet:  videri  sibi  quod  non  procuntrent  concilium   diaaolrere.    Der  «t 
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a)   Ausführungen  des  Kaisers. 

die  prima   ejiis  [seil.   menBie   aprllisj   dcputacioncm  iidci    iropcrator  BCCC<1ons  a, 

proposuit  sumpto  exordio  omnibus  notuin  esse,  qnot  labor(ta  ante  Constancionsc  cnnol- 
lium  et  sedcnte  eo  pro  unionc  et  pace  ecciesie  sustinuisset,  eundo  ociani  ii&i)iio  ad 
e  Peq>iDianiiiD,  proque  BaBÜtensi  concilio  trnnseuiiteui  in  Ytaliam  inourrisse  pape  indigiia- 
cionem  ad  eumque  misaia  tribua  anibasiatoribus  '  pro  tollenda  dissolucionc ,  per  quam 
turbavcrat  concilium  et  loiindum  et  cum  non  obtinnisset,  personaliter  accesserat  iiiulti- 
pharie  apiid  eiim  instana  pro  dicta  eausa.  qui  tandem  rcapondcrat,  quod  siiiinl  cum  eo 
vcl  aot«  ejus  accessuin  in  Baoileam  mitteret  biiltas  aiias  !n  fa^oreni  concilii  talttcr,  qiiod 


IS  Äiaidmß  hatle  darauf  den  Kaiter  gebeten,  die  in 
der  cedula  niedergelegten  Vorschläge  tu  prüfen 
■und  ihm  seine  Meinung  darüber  zi*  sagen.  AI» 
dann  die  Antmort  der  Präsidenten  auf  die  cedula 
de»  AuBSchviKi  überreicht  vor,  war  es  bei  Be- 
at »preehung  der  Differempunkte  im  Beisein  de*  Kai- 
geri  et*  nn«m  Zwiechenfalle  gekommen,  der  altes 
ErreielUe  wieder  ei»  vereiteln  drohte.  Der  Aas- 
stAtiß  hatte  in  der  cedula  die  Erneuerung  des 
Konslanzer  Dekrets  über  die  Autorität  der  all' 
M  gemeinen  Konsilien  verlangt,  die  Präsidenten  da- 
gegen  erklärt:  das  sei  ohne  jede  Beziehimg  zu  ihrer 
Zitlaasung,  und  der  Kardinal  Santa  Croce  lialte 
den  Antrag  gestellt:  quod  super  decreto  ilio  de 
auctoritnte  generalium  coDcilionim  supra  papam 
30  bonum  esset  committi  aliquibus  littcratis  et  aanc- 
tia  viris,  qni  viderent,  an  illad  decretum  fucrit 
factum  ex  justie  causis  vel  ai  concitium  potuit  illud 
facere.  Darüber  taar  große  Erregung  entstanden; 
und  nachdem  die  Prätidenlen  fortgegangen  waren, 
36  halte  der  Kaieer  gesagt:  so  credcre  itialum  esse 
hominem  decreto  illi  contradicentem;  nam  qiie 
passet  assignari  causa,  xA  ConatancIcDsc  coneiiium 
noD  taute  aactoritatis  esset  ut  quutuor  illa  con- 
eilia  qne  Tenerantor  aicut  ewangelia,  cum  in  eo 
40  DOD  fuiaset  minor  uumerus  patrum  quam  in  illia 
qnatoor;  qnodqae  ipse  requirerct  preeidentca,  ut 
asseotire  vellent,  pront  dlcebat  conciliuin,  circa 
admissioncm  coram ,  fidejubcre  volens  papam  id 
ipsDDi  habere  ratnm;  quod  ai  acquiescere  nolleut, 
46  tnnc  admitteretur  in  preBidentem  pape  DOmine  le- 
galus,  qui  bonos  erat  pro  concilio  et  papa,  ueque 
de  aliis  curaretur.  Au»  dieser  Stimmmtg  des  Kai- 
Bert  ist  wohl  ein  ScJtreiben  an  Venedig  hervm-- 
ffegangen,  ton  den»  u>i>  jedoch  nur  aus  einem  am 
&o  27  Märe  im  Venelianisclten  Rat  beschlossenen  Brief 
an  den  Gesandten  Venedig»  beim  Papst  erfahren: 
in  diesem  Briefe  wurde  u.  a.  dem  Gesandten  Äh- 
»ckrift  eines  kaiserlichen  Briefes  geschickt,  in  qua 
litera  ejus  sancttlas  videbit  —  imperatorem  ftU- 
&s  qoanlo  gravari  de  oraloribas  —  pnpe,  qui  apud 
sttam  screnitateni  uon  oatendenint  iiiam  con6den- 
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tiaiD,  quam  debcbant,  oec  habuerunt  ad  enm  iu 
agendis  illum  recnrsum,  quem  spcrabat  — ;  der 
Papst  soUe  sich  den  Kaiser  geneigt  erhalten. 
(Venedig  Staals-A.  Deliber,  Secretn  Senalo  I 
Reg.  13  fol.  SGii-öS»).  —  Drei  Tage  nach  jener 
Äußerung  des  Kardinals  Santa  Croce  hatte  dann 
doch  dem  Kaiser  mitgeteilt  werden  können,  daß 
die  ^äsidenten  einer  zweiten  Fassung  der  cedula 
zugeslimml  hätten  Iris  auf  einen  Punkt:  die  Er- 
neuerung des  Konstatizer  Dekrets  vor  oder  am 
Tage  ilirer  Zulassung  zum  Präsidium.  Darüber 
war  dann  hin  und  her  beraten,  bis  das  Osterfest 
eine  Unterbrediung  herbeiführte.  Am  30  Man 
waren  die  Beratungen  wieder  aufgenommen,  und 
auf  Veranlassung  des  Kaisers  halle  der  Kardinal 
von  Santa  Croce  seine  Worte  modi/inert.  Doch 
der  Ausschuß  war  dadurch  nicIU  zur  Nachgiebig- 
keit, wie  der  Kaiser  wünschte,  bewogen  worden  und 
hatte  beschlossen,  die  Sache  an  die  Deputationen 
zu  bringen.  Darüber  Bestürzung  bei  dem  Kaiser 
und  den  Präsidenten,  und  ersterer  lialte  gesagt: 
et  quando  erunt  bee  dcputacionoa ,  ut  non  catur 
per  huj'usmodi  subtcrfugia,  quoiiiam  oporterct  cilo 
fieri  hujusmodi  admissionem ,  quia  inter  cjusmodi 
altercacionCH  perdcbutur  eccleaic  Patrimonium  vt 
papa  erat  in  periculo ,  quod  aibi  maxime  erat  ad 
oonfusioaem.  Auf  die  Antirort  Ceaarinis,  daß 
der  Ausschuß  in  den  Deputationen  am  folgenden 
Tage  Bericht  erstatten  werde,  hatte  Sigmund  ge- 
beten, auf  seine  Ankunft  zu  warten.  Da»  war 
ihm  zugestanden  worden  und  ihm  bedeutet,  zu 
welciter  Stunde  w  am  besten  komme.  Am  folgen- 
den Tage  war  er  dann  in  die  Deputatio  refor- 
matorii  und  die  Deputatio  pro  communibus  ge- 
gangen (vgl.  auch  Ilnller,  (Jone.  Bas.  3,  54)  und 
hatte  sein  Ersdieine«  in  «ier  De])ulalio  fidei  für 
dennäcltsten  Tag,  den  1  April,  angekündigt.  (Mon. 
Canc.  saec.  15,  T.  2,  6.33-GI5,  wo  p.  034-636  die. 
beiden  ccdule  rlcs  Ausschuiises  und  die  Antwiirt 
«kr  päpstlichen  Präsidenten  im  Wortlaut). 
'  Vgl.  BTA.  Bd.  10. 
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880  fieichstag  lu  fiuel  rom  NoTember  1433  bi«  Mai  1434. 

ipae  conteDtuB  eBset,  cumquc  veoiseet  satis  cum  festinaciuDc,  habuerat  dilaciooein  octo 
dienim  per  tres  vices,  deinde  per  trea  meuses,  quam  dilacioaem  Burguadie  dux  et  alii 
pn'ncipes  postulabaat ',  et  tunc  miBieset  ambasiatores  euos  ad  papam  super  facienda 
adhesione,  pMut  patrea  concilii  sibi  mandasaent;  papa  autem  satisfeciBaet  et  comple- 
risBet  omnia,  prout  petitum  erat  a  concilio,  de  quo  noiebat  tunc  facere  dnbium,  quia  i 
sie  fuerst  per  conciliom  in  sessione  publice  *  declaratuni.  denlque  super  admissionc 
presidenctum  inter  deputatoa  concilii  et  illos  multts  bincindc  pertractatis  concordia  non 
fuisset,  sed  permanserat  in  aliquibus  difierencÜs,  quas  nesciret  tarn  Bcrio  explicare,  sed 
id  &ceret  sepe  nominatus  Johannes  Franciscus;  rogabat  igitur  reconunendatam  haben 
mateiiam  ipsam,  ut  concilium  inteudere  posset  ad  ea,  propter  que  congr^iatum  extitiL    i« 

b)   Auafuhrwyen  des  Giovarmi  Franeeseo  Capodäista  ',  namens  des  Kaisers. 

nie  autem  premittens,   quare   imperator  desideraret  illius   rci   fiaem  impoui,  quia 
propter  alleviaudam  *"  suonim  vehemenciaoi   laborum   pro   concilio   et   propter  efficaciam 
promisBionis,  quia  sie  pape*  BcHpserat,  quod  facta  adtieBiooe  Btatim  deberent  admitti,  et 
propter  attiDgenciam  Gnis,  quia  admissis  illis  pot«rat  intendi  ad  tria  opera,  propter  que  n 
congregatum   extitit,   dicebat  in  prosecucione  adinirari   so,   quare  per  deputatos  concilii 
tantopere   super   hoc   reniteretur,   quoniam  et  presidentes  multa  obtulissent  et  ad  omnia 
condescendisBeDt  petita,  narniDS  quod  post  presentacionem  et  cxamiuacioneni  buUanim  ^ 
quia  dictum  fuerat  nallo  modo  illarum  vigore  posse  admitti,   placuerat  eis,   sed  admitti 
petentibus  quomodo  presidentes  alii  summorum  pontiJicum;  obtulerant  deiode  placere  eis  to 
admittendoB   fore,   quomodo  legatus  fuerat  receptus  a  principio   concilii;   nee   tarnen   id 
placuerat  deputatia  capitulantibus  post  hcc   per  decem  capitula*,   ad   que,   licet  gravia 
satiB,  interveniente  imperatore  condescendisseut.     et  deinde  quibusdam  verbis  prolatis  a 
domino   sancte   Ci^icis,   per  que  atispicatum   extiterat  dubitare   presidentes   de   decretis 
Constanciensis  concilii,  deputatia  allegantibua  admittendos  non  ease  in  presidentes,  quia  ss 
non   essent  ejuadem  iidei,  et  quod  oportebat  eos   conformari,   id  actum  extitisset  per 
eundem  dominum  Bancte  Cnicis  in  presencia  imperatoris  et  deputatorum  dicentcm  ae  et 
alioB  presideoteB  decretis  illis  credere  ^     nee  tarnen  hoc  aatiafeciBset  deputatis,  sed  cum 
primo   concordatis   omnibus  oapitulis,   et   inter   alia,   quando   presidentes   venire   nollent 
ad   congr^acionem   vel   scsstonem,   presidenciam  cxerceri  posse  per  majorem  de  conse-  m 
dendbiis  post  illos,  ab  eis  petebatur  contra  libertatem  ipsorum,  quod  neccssario  interessc 
haberent  et  conaentire  innovacioni  dictonim  decretorum,  et  cum  id  non  fuerat  expresaum 
a  principio,  volebaot  postmodum  ioterpretari  sie  intelligi  debere,  quod  tamen  contra  jus 
commune  esBet,  imo  interpretacio  facienda  esset  contra  intcncionem  ipsorum,   propterea 
quod  primo,  cum  potuissent,  non  explicuenint    dicebat  rursiis  mirandum  '  fore,  quoniam,  ss 
cum  in  decreto  adhesionis  concilium  convenisset  cum  papa,  si  adhesionem  faceret^  quod 
esset  Caput  concilii  et  oscularentur  pedes  ejus ",  cum  ipse  fecisset  omnia,  que  concilium 
voluit,  et  sie  ex  parte  sua  contractum  complevieaet,  concilium  pro  sna  nollet,  cum  tamen 
necesae  foret  inita  pacta  servari.         item   quod   caviUose  fuiaset  postca   additum,  quod 
petebatiu'  de   assenciendo   renovacioni,   et  quantum  ad  hoc  aatis  sufficeret  data  a  prcsi- *o 
dentibus  responsio  dictam  innovacionem  ante  aut  post  ßcri,  et  quemodmodura  alii  omnes 

k)  R  pnblle«.     k)  II  illcrudin.    «)  B  p>pt.     S)  R  jaTuidsm. 

'  Vgl  p.  109  Zeüt  12-18.  caucelUrius.    (Venedig  MarhuAOii.  cod.  Ist.  XIV 

'  ^m  6  Afril  emaymte  der  Kaiaer  de»  Giovanni  S86  fol.  209*-211>'  eop.  Chart.  Mee.  iß  od.  17). 

fVaneeteo  (kipodilista  tu  eeinem  comiliariiii  und  '  Vgl  Einkitung  tu  lit.  H  p.  195.  *i 

tum  oomes  aacri  palatii,-  dat.  Batilee  1434  6  npri-  *  Vgl.  p.  328  Anm.  5. 

lis  Ung.  48   Bom.  34  BeA.  14  imp.  1;  Kontra-         *  Vgl.  p.  339  Anm. 

»ignatur:  Ad  mand.  dorn.  imp.  |  Qaap&r  Slick  mileH  '  Vgl.  p.  103  Anm.  U. 
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ipsi  eciam  in  incorporacione  sua  jurarent  decreta  facta  et  fienda.  subjungebat  aut«m 
ratr^ere  se  Don  debere  patres  concilii,  tanquam  illi  dubitarent  de  ipais  decretU;  Dam 
djcebant  sc  credere  illa  neque  eisdcm  umquain  contradicere  velle;  sed  quotiiam  ex  verbo  * 
„ pertineutibus  ad  illa"  multe  essent  dubitaciones  extendendo  illod  ad  multa,  vellent 
a  declarandum  eese  per  concilium,  quomodo  intelligeretur.  exponens  poetremo  papam 
feciase  adhesionem  int«r\'eniente  cesarea  majestate  nee  in  ea  modicum  laboraverat  sua 
dominaciu  illuBtriastma  Vcnetorum,  coDolusit  imperatorem  n^re  et  obsecrare  patres,  ut 
finis  im])oncretur  buic  materie,  nc  tarn  diu  concilium  vacarct  ab  aliis,  ad  que  oportebat 
iiitendi. 

10  c)  Schlußworte  des  Kaisers. 

Ipse  eciammet  imperator  eandem  fecit  rogacionem  contestons  •  sibi  eßse  confu- 
sionem  magnam  se  in  coucilio  esse  et  nichil  agi,  et  quODiam  Patrimonium  ecclesie  jam 
quasi  totimi  esset  perditum  et  quoniam  papa  esset  in  periculo  et  oportebat  desuper 
Ulis  provideri. 

IS  [Der  Präsidenl  der  Deputation,  Moffister  der  Theologie  Johannes  Ckeli  aits  Wien, 

dankte  dem  Kaiser  für   seinen  Eifer  und  versprach,   die  Deputaiion  würde  über  seine 
Sitten  derartige  Beschlüsse  fassen,  d<^  er  zufrieden  sein  werde  *. 

Der  Kaiser  empfahl  der  D^tutation  dann  die  Streitsache  ewiachen  den  Kurfürsten 
und  dem  Her  sog  von  Burguad,  indem  er  erklärte,  daß  ohne  deren  Beü^tmg  der  halbe 

10  Zehnte  in  Deutschland  nicht  gegahU  werde]. 


17S.    Sckrißliche  Vorschläge '  K.  Sigmtmda  betr.  die  Form  der  Zulassung  der  vom  'Papsi  ' 
ernannten  Präsidenten.     1434  April  5  Basel  *. 


'  Im  zweiten  Ab$ale  von  Artikel  1  der  ersten 

M  Voraehiäge  de»  Konnila  betr.  die  Klauseln  für  Zu- 
lanang  der  PrAiidtHlen  (vgl.  p.  338  Anm.  5  und 
Man.  Conc.  saec.  15,  T.  2,  634). 

'  Aber  noch  an  demgelben  Tage  beauftragte  der 
oft  erwähnlt  Auuchtiß  die  Kardinält,  die  päpat- 

30  liehen  I^äsidenten  für  den  ron  >'hni  eorge»chkigenen 
Modug  (a.  p.  329  Anm.)  zu  gewinneit.  (Man.  Conc. 
MM.  IS,  T.  S,  643). 

'  Am  5  April  kamen  die  Kardinäle  und  der 
Awuthuß  towie  die  päpstlichen  ^äaidenten  beim 

36  Kaiser  tusammen,  qai  premittena  jam  attediatum 
eaae  concilinm  eeqne  ipsum  et  omiies  de  tanla 
mora  admissioDis  preaidencium  proposuit  so  ei- 
cogilaiae  avisamenta  quedam  pro  medio  coucordie, 
sed  qnia  non  easet  tarn  aiisatue  nee  literatne  in 

te  latioo,  illa  per  Baptiatam  Cigala  proponerentar 
IHaer  sprach  dann  über  die  Verdienste  de»  Kai- 
sers um  dta  Kotuü  und  führte  aus:  cnm  suia 
igitnr  conailiariia  aviaaTCrat  certam  modnm,  et 
qaoniam  multa  jam  ntrimqne   apponctuata  esaent, 

<5  rogabat,  quatenua  concilio  placeret  ipaoa  admittere 
illia  non  obatantibus,  ut  procedi  posset  ad  ea,  pro 
qnibna  congregatnm  extiterat.  Kardinäle  und 
AuMchufi  antioorteten ,  nachdem  sie  »ich  beraten 
hatten:  quod  oportebat  epecifice  alin  proponi;  nam- 

Bo  que  illa  generalia  eaaent  nimia  expoaita  aepe  ab 
eiordio  tractatos.  Auf  Anordnung  des  Kaisers 
entfernten  »ich  dann  die  p^stüchen  Präsidenten, 


und  Cigala  erging  rieh  nun  in  weitläufigen  Äut- 
fährungen,  ohne  doch  spezifizierte  VorsMäge  m 
madten;  al»  der  Aussehnfi  ibcM  Wort  darauf  er- 
widerte, sdrriä)en  da»M  der  Kansier  Kutpar  SMiek 
und  Cigala  drei  Artikel  (».  unseren  Text)  nUder, 
zeigten  sie  zuerst  dem  Kaiser  und  tterfown  ««e  auf 
dessen  Btfehl  sofort  vor  dem  Aussch*^.  Na^ 
gegenseitiger  Autspraiüie  antwortete  dieser:  sie 
toolUen  noch  selbigen  Tage»  spät  im  Dominikaner- 
kloster zur  Beratung  zusammeniommen.  (Mon. 
Conc.  saee.  15,  643-644).  Diese  Beratung  fand 
statt,  und  man  fand  die  Artikel  annehmbar  bis 
auf  die  Ausnahme  im  zueilen.  Der  Kaiser  kam 
dann  hinzu  und  wünschte  das  SeeuUat  zu  er- 
fahren; als  ihm  da»  durch  C«»arini  unter  Dank- 
sagung für  seine  aufopfernde  Thätigkeit  mit- 
geteilt wurde,  dankte  er  Qott  und  den  Vätern 
und  sagte:  nnnc  credere  intereaae  aplritum  aanc- 
tum,  nee  dubitarent  de  conaensu  prealdencinm, 
aliaa  nnmqnam  aibi  crederent  fldejaaaorem  ae  of- 
fbrenti,  ai  aaaentire  noUent,  quod  numqnam  am- 
plina  de  illta  cnraret,  und  ab  ihm  erwidert  wurde, 
die  päpstlichen  Präsidenten  köwUen,  auch  wenn 
sie  nicht  in  der  Session,  [in  der  das  Konstanter 
Dekret  erneuert  werden  soüte],  zugegen  wären,  doch 
durcA  iVoteaf  oder  Verhinderungsversuche  einen 
Skandal  provozieren,  aiUwortete  er:  qnod  nullo 
modo  id  eaaent  &ctnri.  (Ebd.  p.  644-S4S). 
*  Das  Datum  de»  5  April  ist  in  dem  t 
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882  BeichBtag  zu  Basel  vom  Norember  1433  bis  Mai  1431. 

W  aut  Wien  Hofbibl  cod.  ms.  5080  fol.  51»  cop.  chart.  coaeca,  interierl  in  einem  Be- 
richt über  die  Verhandlungen  wegen  Zulassung  der  päpstlidien  Präüdenfen  vom 
]5  Febfuar  big  36  Juni  1434,  dessen  Hawp&)e»tandteil  da»  von  Johannes  von  Segovia 
am  3  März  in  der  Depulatio  fidei  erstatlete  Gutachten  über  die  iYage  bildet.  (Vgl 
über  letzUres  Mon.  C<mc.  »aee.  15,  T.  2,  631  und  Haller,  Conc.  Bas.  1,  22  nebit  » 
Anm.  2).  Überschrift  Avisameuta  sereniBHimi  ■  domini  impcratoria  saper  adnissione 
presideucium  saactiseimi  domini  oostri  pape  ^. 

B  coli.  Wien  Uofhibl  cod.  ms.  612a  fol.  64»  cop,  cAort.  coaeua,  in  dem  unter  W  er- 
wähnten BericM.     Überschrift  wie  in   W. 

0  coli.  Born  Bibl.  Vatic.  cod.  Palat.  600  fol.  30'>-31»  wj).  ehart.  eoaeea,  in  dem  urOer  W  tu 
erwähnten  Bericht.     Überschrift  wie  in  W. 

A  coli.  Itom  Bibl.  Barberini  cod.  XVI  ü3  fol.  Tg»!»  cop.  ehart.  saec.  15,  m  dem  unter  W 
erwähnten  Bericht.  Überschrift  wie  in  W.  Am  Bande  von  anderer,  aber  gleichiätigtr 
Hand  Cedula  imperatoris  super  admissione  presidentium  pape. 

T  coli.  Born  Bibl.  Valic.  cod.  ms.  4117  fol.  128i>  cop.  Chart,  saec.  13,  in  dem  unter  TP  is 
erwähnten  Bericht.     Obergchrift  wie  in  W. 

M  coli.  Mündten  Slaats-Bibl.  cod.  lat.  6490  fol.  170i>  cop.  chart.  coaeva,  in  dem  unter 
W  erwäliHten  Bericht.     Überschrift  wie  in  W. 

L  coli.  iMndon  Brit.  Mus,  Harleian  Hs.  3767  fol.  1931'  cop.  cltart.  saec.  15,  in  dem 
unter  W  erKähnten  Bericht.     Überschrift  wie  in  W.  M 

in  Mänclicn  Slaais-Bibl  cod.  lat.  6606  fol.  30''  cop.  chart.  coaeva,  in  dem  unter  W 
erumhnlen  Bericht,     Überschrift  wie  in  W. 

In  WolfenbütUl  Hersogl  Bibl.  flelniBledt.  313  fol.  72''  cop.  cltart.  coaeva,  in  dem  unter 
W  erwähnten  Bericht.     Überschrift  wie  in  W. 

In  WotfetAüttd  Herzogl.  Bibl.  Helmstedt.  376  fol.  337"  cop.  <Aart.  coaeva,  in  dem  untere 
W  erwähnten  Bericht.     Überschrift  wie  in  W. 

Außerdem  in  den  Has.  des  Segooia. 

Gedruckt  Mon.  Conc.  saec.  15,  T,  2,  664.  —  Erwähnt  Halter,  Conc.  Bas.  1,  33  Anm.  3. 

[1\  l*i-imo  quoil "  umbiteiaUtrcs  sanctisülini  '  dumiiii  oustri  papc  incorporentiir  iionii- 
tiihiis  iiropriis  et  jurciit  siciit "  alii,  et  aiiccialiter  decretum  '  sacri  concilü  Constanciensis,  3u 
(jiiüd  ineipit  „et'  primo"  etc.  [ä]  secuiido  ^  adinittaiitur  ad  prcHideneiam ''  cum  clau- 
suli»  alias  '  datia  *,  excepto  juramento  et  clausula  de  leiiovacione  '■  dicti  decreti.  [3]  lercio 
quod  iD  illa  sessione,  in  (jua  renovabitur  '  illud  decretiim "",  ai  de  ipso  iniiovando  deli- 
beratum  fuerit,  qui  de  prcsideutibue  vohieriut  intcresae,  iiitcrsiot,  alii  non  c<^antur. 

t)  em,  W.    b)mi.B.iTJl.    t)  om.  .it.    d)  IV  rjaidsm  ifn»  uncliiaiml.    f)Wa<ld.BI.    r)  »Ci  rjTt  mh.  Et  piiniu :  » 
Sfjopia  >.at  primo  qiod.    ei  Sfgoeia  adä.  riuod.    k)  S^atia  pregidanduiu.    i)  WH  tiMs.    V)  \tBiTM  ranock- 
cion«.    1)   If  isTOUbilnr.    n)  J  iricdfitniU  lllad  decretan. 

Quellenbeschreibung  unserer  nr.  unter  W  erwähn-  tMo,  che  pogsino  eedeie,  ma  non  possino  amettere 

ten  BericlU  auidrücklidt  genannt  und  ergiebt  sich  nissuno   no    privare  ne   incarcerarc    ue  disolvere 

zudem  auch  aus  dem  Zusammenhang  bei  Segovia.  scuza  licentia  dcl  concllio,  et  molti  altri  capitoli.  *o 

(Vgl.  Mon.  Conc.  tote.  15,  T.  3,  642  u.  643).  —-  tna  io  crcdo  a  quello  vegio,  che,  iDanti  pasai  pocho 

Wir  fügen  hier  noch   den  Bericht  an,  den  Gio-  tempo,  il  concilio  ai  disolvcra.    ho,  ai  atramutets 

eanni  da  Massa,  Sienas  Gesandter  beim  Kaiser,  altrui  e  Io  'mperadoro  cerca  si  atramuti  o  «  Olmo 

über  die  Verhandlungen  in  dieser  Zeit  am  6  April  0  a  Traaborgo.    —  magoifici  aingnori.    io  ricordo 

»aclihause  erstallete:  dieser  Tage  ist  grande  di-  a  la  m.  s.  r.,  che,  diaolvendoBai  il  concilio,  si  mette  ^ 

batito  infra  Io  'mperadoro  e  '1  concilio  gewesen  per  iioo  meae  inauti  le  acripte  alc  porti  c'e  opponere, 

amettere  qneati  prcsidcnti  dcl  papa,  i  quali  aoniio  dove  a  tempo  si  die  fare  e  per   tanto   vedendo, 

particularcmente  aciipti  in  alia   littera,  aalvo   che  quanto   la   noatra   citta   e   amata   da   ongiiomo   et 

mousingnore  legato    cioe    moneingnorc    di  sancto  vcduto,  quanta  richeza  rimane  iu  Basilea;  credo 

Angaolo  v'c  alato  agunto,  siehe  soudo  ciaque.    e  aerebbe  buono  di  cercare,  sesai  potesse,  che  per  ^ 

tutto  di  a'e   fatto   Io  'mperadore  portare  per  tutte  a   tempo   noi  raveaaimo   et  ae   niauna  fadigfaa  mi 

le  riputatioDi  pregandoli,  con  voglieo  eaaerc  coai  voletc  dare.    io  la  faro  volontieri  et  anco  mi  dara 

tenaci  a  riccvere  queati  presidenti,  accio  si  possa  il  core  di  fare  parte  dela  iatentione  voatra.  — ; 

poi  atcndere  a  fare  altro,  siehe  ieri  sera  a'e  unito  dat.  in  Basilea  die  6  aprilie  1434.    (Siena  Staats- 

per  tre  riputationi,  che  aieno  ameesi  et  stamane  A.  Letlere  couc.  1434  ort^.  chart.  Ut.  cjauia}.        u 

ai  fa  De  la  quarta.     e  credisai,  ai  unira,  ma  sonno  '  Vgl.  Mansi,  Conc.  Coli.  37,  584  u.  590. 

\  legati  corti,  che  oon  posaaoo  troppo  fare.    anno  '   Vgl  p.  328  Anm,  5. 
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179.    At4sßhru»gen  K.  Sigmunds  vor  dem  Avsschuß  zur  Beratutig  der  Frage  betr.  Zu-  ' 
tassutig  der  vom  Papst  ernannten  Präsidettten :  beir.  die  Klausel,  die  der  Ausschuß 
dem  Deiret  ^er  die  Zulassung  der  Präsidenten  einfügen  tcolUe.    (Nach  der  Er- 
gählimg  des  Johannes  von  Segovia).     1434  Aprü  14  Basel  >. 
B  B  am  BoKl  Univ.-BibL  Mi.  A  III  40  fol.  ITB*  (Jo.  de  Segovis  Hb.  7  cap.  X>)  eop. 

B  coU.  Born  Bibl  Vatie.  cod.  ms.  4180  fol.  I8J>i>  (Jo.  de  Scgovia  l  e.)  eop.  lAarl.  aaec.  15. 
Femer  in  de»  Hu.  de»  Segovia  Born  l.  c.  cod.  4182  und  Wien  Hofbibl.  eod.  5048. 
Gedruckt  Mm.  Coik.  wee.  15,  T.  2,  645-646. 
0  Ad  hcc'  autem  diceos  Imperator  non  se  iDtelligere   profunde,   quia   litteratus   doii 

esset,  tarnen  videbatur  sibi  int«llexisse  fuiese  concordatum,  quod  nolentibus  venire  pre- 
äidentibus  ad  coogregacioncm  vel  Bcssionem  prelatns  Jlle,  qui  dicerc  babebat  „placet", 
propterea  fuerat  ordinatUB,  ut  facta  concilii  habcrent  aucturitatcm ;  eteniin  propter  aucto- 
ritatem  concilii'  principolem,  quecnuqiie  ficbant,  erant  facta  concilii  principaliter,  et 
s  sie  tuno  intellexerat,  alias,  ei  qiiandu  presidentea  non  venirent,  quin  possent  dieere 
diversas  caueos,  quare  non,  tiinc  quecunque  per  coneilium  fierent,  non  essent  nisi  verba. 
propter  quod  sibi  videbatur,  quod,  eciani  si  prceidentes  non  venirent,  quc  fierent  a  con- 
cilio,  essent  valida  et  baberent  firmitatem. 

[Auf  diese  Worte  hin  teoBie  der  Kardinal  rtn»  Santa  C'roce  sich  sofort  entfernen  und 
o  konnte  nur  mit  Mähe  euriwkgchalien  werden;  als  t^er  ('esarini  zugunsten  der  Klausel 
sprach,  stürzte  er  spomstreidis  davon  und  ebenso  die  übrigen  Gesandten  des  Papstes]. 

Ät  tunc  iniperatur  nunnuUu  quasi  indignanter  pi-omcua  et  sermonem  dirigens  ad 
deputatos  dicebat:  „etatem  habetis,  patres;  vos  debctis  per  vos  loqiü;  vadatis  et  facialis 
facta  vestra"  '. 


XS  ■)  BßBi.t  add.  OHO. 

'  Dag  Datum  fiilgt  avs  der  foli/enden  Aniueiiantf. 

'  Die  Vorschlägt   det  Auafcituesee  (cgi.  p.  33S 

Anm.  5}  und  des  Kaiaer»  (unsere  nr.  178)  hatten 

avi  6  und  7  April  die  Zustimmung   der  Deimla- 

30  tionen  gefunden,  und  diese  hatten  den  Aueschuß 
beauftragt,  da»  Dekret  über  die  Zulassang  der 
Präsidenten  iu  redigieren.  (Haller,  Cone.  Bas. 
3,  46).  Ditstr  hatte  dann  nach  den  Worten  des 
Dekrets:  „pro  illo  die  faciat  officium  preaideolia" 

36  0^1-  das  Dekret  gegen  Schluß)  die  Klausel  himu- 
fugen  looUen:  ,,et  quod  gesta  ibidem  tantom  robur 
et  firmitatem  ccnBoactur  babcre,  ac  si  omnes  dicti 
piesidentes  presentea  eiiateront".  Darüber  war 
es  zu  neuen  Auseinandersetzungen  mit  den  päpst- 

«o  liehen  Präsidenten  gekommen,  tum  Teil  in  Gegen- 
teort  des  Kaisers.  Am  U.  befragte  dann  nach 
der  Berichterstattung  durch  de»  JSribischof  von 
Tours  Sigmund  in  Gegenwart  des  Auatchuasee  seine 
JVöfaten  und  ander»  mehr,  die  eich  für  die  Klausel 

*i  auttpraehen,  worauf  der  Kardinal  vo»  Santa  Croce 
erklärte:  an  dem  einmal  Äbgemadtten  dürfe  nichts 
mehr  geändert  werden;  sie  hallen  über  äe»  rerein- 
barltn  Modus  auch  schon  an  den  Papst  geschrie- 
ben und  könnten  daher  einer  Keuerung  nicht  eu- 

60  stimmen;  auch  hätten  sie  schon  viele  Zugestündnisse, 
und  iwar  auf  Betreiben  des  Kaisers  gemacht,  und 
der  Papst  habe  ihr  bisheriges  Vorgehen  schon  brief- 
lieh ^tadelt.    (Man.  Cone.  saec.  15,  I.  Si,  645). 


Darauf  erfolgte  die  Antwtni  den  Kaisers,  die  icir 
<Aen  im  Text  gebe». 

'  NaiJi  den  Worten  des  Kaisers,  als  der  Aus- 
schuß unter  sich  war,  stellte  Cesarini  anheim,  die 
Klausel  fallen  zu  lassen,  fand  aber  keine  Zustim- 
mung, vielmehr  kam  mitn  überein,  den  Kaiser  eu 
bitten,  daß  er  bei  den  päpstlichen  Gesandten  für 
ihre  Annahme  ein(r«le.  Di«  Tage  später  kam 
man  wieder  susammen,  und  der  Kaiser  erklärte: 
nonquain  se  tarn  fuisse  occupatum,  eciam  qiiando 
fuit  iMptus,  neque  post  aut  ante  io  gucrris  Bat 
quibuscunque  negociis,  quemadmodum  super  coH' 
cordiu  pape  et  concilii ,  und  bat,  von  der  Klausel 
absttslehen,  da  ihr  Eechlsinhalt  selbstuei'ständlich 
sei.  Der  Ausschuß  versprach,  die  Bitte  des  Kai- 
sers in  den  Deputationen  befänoorten  zu  wollen, 
wenn  die  päpstlichen  Präsidenten  vor  dem  Kaiser 
und  lAi»  erklären  toalUen:  die  Klausel  werde  des- 
halb nicht  ausdrUcklich  gesetzt,  wetJ  ihr  Bechtt- 
inhall  selbslterständlieh  sei.  Jene  wollten  nicht. 
Darauf  wurden  sie  durch  Baptisla  Oigala  er- 
sucht, die  Erklärung  vor  dem  Kaiser  allein  ab- 
iugeben;  Cigcäa  kehrte  iurück  mit  den  Worten: 
„laborantea  nou  proficimus".  Der  Ausschuß  wollte 
dann  in  den  Deputationen  darüber  berichten,  fand 
aber  den  Widertpruch  des  Kaisers.  Vier  Tagt 
später  teiUen  in  dessen  Auftrage  Gesarini  und  Jo- 
hann von  Baguta  den  Kardin^tn  und  dem  Aut- 
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384  BaiubRtag  zu  Basol  Tora  Novcmbor  1433  bis  Hai  1434. 

"  180.  Vorsküungen  Heg.  Wilhelms  von  Baiem,  Erzbf.  7{a&att«  von  Trier  uad  anderer 
Deutscher  Frälatcn  in  der  Dejnilatio  fidei '  des  BtiseUr  Konzils  namens  des  Kaisers: 
betr.  Inangriffnahme  der  Iteform ;  Widerruf  dis  Konz'dsaußrags  an  den  Hereog  von 
Mailand  [vom  21  August  1432];  Verwendung  des  halben  Zehnten  aus  Deutschland 
nur  für  Ausrottung  der  Söhmisclien  Ketgerei  und  Ausnahme  des  Deutschen  Ordens  > 
fOH  Zahlung  desselben ;  Vorkehrungen  bezüglich  der  Sitze  der  hurfürsÜit^ien  Gesandten. 
(Nach  der  Ereähiung  des  Johannes  von  Segovia).     1434  Mai  5  Basel. 

B  au$  Batel   UMv.-Bibl   M«.  A  111  40  fol.  180*''  [Jo.  de  Segovia  lib.  7  cap.  4^]  eop. 

manbr.  saec.  15. 
K  coü.  Bom  Bibl  Valic.  cod.  ma.  4180  fol.  I89>  (Jo.  de  Segovia  1.  c.)  eop.  dtart-  mec.  15.  » 
^'«i'fin-  in  den  Hm.  dtg  Segovia  Bom.  l  c.  cod.  4182  «nd  Wien  Hofbibl.  cod.  5048. 
Geäntckt  Moti.  Cotic.  saee.  15,  T.  2,  ßSl. 

i  —  -   die   5    mnji   cjiis   \scil.    inipcratoriH]    nomiiic   in   aacrie  deputacionibus   com- 

piirucnint  dnx  Buvarie  Wilhelnius,  Rabanus  ai-cliicpiscopiis  Treverensia  p!ure«que  pi-elati 
(jermanio,  conäiliarii  sui,  «pii  in  deptitacione  fidei  urgaDo  vicarii  Maguntini  *  eignificanteB  " 
rccGssiim   ejus   proposiienint :   ex   quo  jani  ioter  concilium  et  papani  habits  fuiaset  con- 
cordia,  quocircu,  proiit  hactcnus  nun  obstabat  impedimentum  emtque  iDtus  et  extra  con- 
cilium miirmuraciü  magna  atqne  reprchensio,  quare  per  eonciliuni  non  intenderetur  ad  ea, 
propter  quc  fucrat  congregatiim ,  ad   reformacioneni  prcttcrtim,  qnod  iniperatwr  exhorta- 
retur  et   siipplieabat  ad   opus   rcformaciunis   statim   intendendum  esse  per  concilium  ct»o 
elfectiialitcr ,  magna   prufecto   eonfiieione   alias  concilio  intninentc.         item  siciit  pridem 
oxposuerat "  cardinalibus  et  doputatis,  quuniam  vigore  cooimissionis  factc  per  concilium 
duci  Mcdiolani  bona  ccclesie  Itoinane  et  pape  captu  fuissent,  ipse  autem  advocatue  erat 
et  dcfcnsor  Romane  ccclesie ;  dignarentnr  igitur  [>atrcs  illam  revocare,  et  licet  commiiwio 
vitleretur  forta&sc  in  bona  forma,   tarnen   certum   est,  quod   iutcllectus  et  execiicio  ejus** 
tanto  HC  extendit,  <]uod  iiutiiit;   (tiicmadmodum  vcro  infellexorat  per  quosdam  deputatos 
a  concilio   secreto   expeditani   fuisse,   quia   diebiis  illia  sie  cxpedire  putabatur,   ne  fort« 
adesset  impedimentnm,  ita  eciam  per  deputatos  rovocaretur.         ceterum  cum  aemidecima 
fuisset  per   concilinm   imposita,   Bupplicabat  non   converti  ad   alios   usus,   quam  fucrat 
specialitcr  dcputata,  videlJcet  ad  extirpacioncm  Boheniorum  hereticonun,  presertim  semi-  ■* 
dceima  in  Almaiiia  colligenda,  racione  all^ata,  quoniam  id  proficcret  ad  pacem  Almanie 
ex  CO,  qu(Hl  principalior  tunc  giierra  esset  cmii  Bohcmiä;  et  iiuoniani  mores  patrie  cei^ 
eins  cugnoBcebantur  per  AlmanoB,  (piod  placeret  concilio  <leputjirc  colleetores  de  nacionc 
Almanie  de  quibusvi»  difficultatibus  cognituros  ■  apcins  et  pi-opterea  melius  colIecturoB  ^. 
pretcrea,  quia  Pnithenornm  ordo  in  eontinua  esset  guerra  contra  infideles,  fuissent  eciam  ** 
paasi  per  Bohemus  multa  dampna,  propter  qnod  oportebat  eos  paratos  continne  existere, 
videbutiir  cesarec  majestati  cximcndos  a  sulncionc  Bcmidecime,  aut  quod  pecunia  ab  ei» 
Bolvcnd»  ad  cjusniodi  eorum  ncccssitatcß  converteretur,  super  quo  providcri  posset  datis 

tchnß  mit:  quod  non  potuisset  presidcnte*  indu-  „ pleniBaimttm  robur  et  effieclum  per  odidm  habi-  " 

cere  od   conaensnin,  ut  eonfiterentur  inteüectum  turia"  (vgl.  dai  Dekret).    Bitaer  VorteMag  fand 

clauiule  ecpedicte,  quodque  non  inteudcbat  ae  am-  den  Beifall  de»  Äiusehutses  und  gchheßlidt  aticÄ 

pliua  iutromittere,   sed  patrea   concilii   de  celcro  dieZiütimmungderj>apslUcktnPrändenUn.(Mot. 

focercnt,  quod  intendercnt  amplius  eipedire.     Der  Conc.  täte.  15,  1'.  2,  646-647). 
Ausschuß  beriet  dann  fquoniiim  veiacio  inteüec-  '  Über  da»  Auftrelen  der  gen.  Fürsten  tte.  in  « 

tum  dabal,  fiigt  Segovia  himu)  d«  tenchiedentten  den  anderen  Depntationen  haben  wir  keine  ein- 

Awmiege,  wie  der  Inhalt  der  Klausel  am  betten  gehenden  Berichte,   abgesehen  von  der  Aufieieh- 

auf  irgend  eine  Weise  in  dem  Dekret   sum  Aus-  nung  in   Brariett    Protokoll   betr.  die  Dejnttatio 

drvdc  käme;  euletzt  schlug  der  Abt  von  St.  Himo-  pro  communibv»  (IMler,  Conc.  Bat.  3,  90). 
rat    vor,  nach    den  Worten    des    Dekrets    „cum  '  Gregor  Heimbwg.  » 

infra  acriptia  coDdiciooibua  et  claosalis"  m  setaen:  ^  nr.  188. 
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coUectoribue  Älmaoice  nacionis.  postremo  episcopiis  N.  nomiati  quo  supra  affiruians 
recessam  imperatoris  in  brevi,  i^abat»  per  conciliuin  provideri  super  sede  electorum 
iraperii,  qnia  doq  esset  eidem  honor,  si  ante  non  providcretur. 

[Der  Präsident  der  DeptUaHon,  Abt  von  St.  Justina  in  Paätta,  äanJcte  dem  Kaiser 

j  ßr  seinen  Eifer  für  das  Werk  der  Reform,  das  aueh  die   Väter  im  Auge  hielten ;  denn 

an  diesem  Tage  schon  hälien  sie  beraten  de  modo  aptiori;  die  anderen  Vorstellungen  des 

Kaisers  würden  sie  in  Ertvägung  ziehen  und  Vorsorge  treffen;  bezüglich  der  letzten  könne 

der  Kaiser  sMst  viel  thun;  er  möge  daher  die  Hand  anlegen]. 

181.     Vor^eUungen  K.  Sigmunds  an  das  Baseler  Konzil:  betr.  Inangriffnahme  der  Reform  l'*^* 
10  durch   das  Konzil;  Abstimmung  nach  Nationen;    Verwendung  des   halben   Zehnten 

aus  Deidschland  nur  für  die  Ausrottung  der  Ketzerei;  Hilfe  für  den  Papst;  Trierer 
und  Lausanner  Streitfragen;  Ernennung  eines  neuen  Pridcktors  und  Sendung  von 
kaiserlichen  Gesandten  zum  Konzil;  Burgundisch-kurfärstlicher  Sitzstreit;  Ablehnung 
der  vom  Konzil  geuiünschten  Reise  nach  Böhmen;  Bekämpfung  des  Hzgs.  Ludwig 
it  von  Baiem- Ingolstadt;  Erklärung  zugunsten   des   Papstes.     {Nach   der   Erzählung 

des  Johannes  von  Segovia).     [1434  Mai  8  Basd  ^]  im  Dominikanerkloster. 

B  aus  Botel  Cmv.-Btbl.  Ma.  A  III  40  fol.  180>>-I81>'  (Jo.  de  Segovia  lib.  T  cap.  43 

u.  44}  cop.  9tembr.  aaec.  15. 
R  eoil.  Som  Bibl.  Vatic.  cod.  m».  4180  fol.  189>-190>  (Jo.  de  Segovia  l.  c.)  cop.  ehart. 
M  et  menAr.  täte.  15. 

Ferner  in  dm  Su.  des  Sofoeia  Born  l  c.  cod.  4182  und  Wien  Hofbibl  cod  5048. 
Oedntckl  Mon.  Conc.  taec.  IS,  T.  2,  B6Z-666. 

Triduo  autem  effluxo  ^  cardinaübiis  preter  ßononiensem  Omnibus  fere  prelatts  alio-  lüai  s; 
nimque  midtitudine  patrum  apud  sanctum  Dominicum  audituris  iraperatorem  convenion- 

ss  tJbus,  ubi  eciam  affuere  Angüci  oratores ',  qiii  [seil,  imperator]  in  medio  constitiitus 

supra''  cathedram  portatilem  facta  vocacione,  ut  sibi  moris  erat:  „reverendi  patres  et 
domini"  dicebat:  quoiiiam  in"  brevi  esset  recessorus,  velle  proponere,  que  sibi  vide- 
bantur  fienda  per  concilium.  primum  autem,  quod  efficaciter  intenderetur  ad  reforma- 
cionem;   etenim   si   congregatum   fuisset  propter  tria,    illa  permaxime   continebantur  in 

to  ref ortnacione ,  quoniam  extirpacio  heresiim  reformacio  esset  in  fide,  pax  quoque,  qnia 
guerra  non  fieret  nisi  quin  spolia  conoupisccbantur  et  pro  majori  parte  nuUus  volebat 
esse  contentus  de  suo,  sed  usurpare  jura  et  bonores  alionim  contra  sanctam  scripturam 
et  divinum  preceptum:  „non  concupisces  rem  proximi  tui";  itaque,  si  bene  fiebat  refor- 
macio, illa  duo  abinde  sequerentur;   aliud  vero  erat,  qiiando  justum  esset  bellum,   sed 

u  boc  contingebat  raro,  quia  juxta  ewangelium  „multi  sunt  vocati,  pauci  vero  electi",  et 
licet  usquc  in  illos  dies  fort«  propter  translacionem  illam,  quam  papa  voluit  facere,  con- 
cilium non  tarn  potuisset  intendere,  jam  tarnen,  ex  qno  in  concordia  esset  cum  papa 
tarn  in  adhesione  quam  in  presidencia,  semetipso  desuper  büs  multum  laborante  et  id 
faciente,   concilium   possct   intendere   ad   rcformacionem.         et   cum  correocione  patriun 

40  loquendo  sibi  videretur  id  possc  iieri  procedendo  in  concilio  per  naciones,  aiciit  in  Con- 
stanciensi  concilio,  a  quo  Basilicnsc  origincm  traherct,  quamvis  hactenus  processiasct 
per  deputaciones,  de  quo  modo  tunc  dicebat  secundum  Paulnra:  „non  laudo  nee  vitu- 
pero";  tarnen  certum  esset  in  concilio  Constancicnsi  magna  extitisse  facta  per  naciones 

i)  R  rogit.    b)  7t  igpcr.     c)  om.  R. 

ü      *  Betr.  das  Datum  s.  folgende  Anvitriung.  Conc.  Sas.  3,  92).     Vgl.  aucA  Wittdeehe  ed.  Alt- 

*  Vorliergeht  die  Enähluttg,  die  inr  in  vnttrer  mann  p.  377  und  AaeKbach  4,  165. 

nr.  ISO  wiedergegeben  haben.  —  Über  diett  letzte  "  Hier  folgt  die  BemerkMi0  Segoirias,  die  wir 

Bede  des  Kauert  bervAtet  aueh  Bruneis  FrotokoU,  auf  p.  336  Anm.  1  inhallliiA  wiedergeben. 


ebenfalls  unter  dem  Datum  des  8  Mai.    (Haller, 
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videlicet  deposicionein  duonim  summonun  pontificum  et  ccBsionem  alterius,  quibus  per- 
ventum  esset  ad  unionem  illius  pessimi  scismatia,  quod  jam  per  40  annos  duraverat 
preterea  cum  reformacio  esset  ex  diversis  consuetudinibus  existentibuB  variis  juxta  nacio- 
num  varietatem,  id  melius  delibemri  posset  ab  illis  de  nacione.  posseot  quoque  melius 
demaudari  execucioni  statuta  in  coacilio;  sio  enim  factum  extiterat  in  Constanciensi  con-  ( 
cilio,  quia  consencientibiis  illis  de  nacione  omnes  in  partibus  sequebantur  intencioDem 
corum.  atqui  sibi  videretiir  eciam  in  antiquis  conciliig  sie  fuisse  actum  et  specialiter 
in  Constanciensi  coacilio,  quodque  seeundum  illud  capitulum  „Freqiiene"  eciam  in  Basi- 
llenai  fieri  deberet  *.  proposuit  dcinde  conformiter  ad  suos  destinatos  per  deputa- 
cionea  de  semidecitna  non  expendeada  in  alios  usus  quam  ad  extirpacionem  hereticorum  lo 
Boheraonim,   et   specialiter  que   in   Germania    colligenda.  et   interloqueodo   dicebat, 

qnanivis  esset  odvocatus  eoclesie  Eomane  et  isto  anno  satis  clamasset,  nunquam  tarnen 
{>otuisset  obtincrc  vel  unam  cartam  a  cnncilio  in  auxilium  pape  *;  jam  tamen  penlit« 
cssent  torrc  ecclesie.  et  repetens,  que  a  principio  dixerat,  pro  eccieaia  laborasse  tan- 
tum  pro  toUendo  scismate  in  Constanciensi  coneilio  et  in  Basilicnsi  pro  adhesione  atquc  n 
presidencia  dicebat,  quod  intendebat  recederc,  quia  sibi  videretur,  quod  erat  in  coneilio 
sicut  quinta  rota  in  cumi,  que  de  nichilo  juvat,  scd  impedit  cumim.  commemorabat 
denique  sc  alias  *  commendasse  et  tunc  commcndabat  Lausanensem  et  Treverensem 
causas  in  favorem  promotonim  apostolieonim  adiciens,  quomodo  a  principio  sui  accessus 
semper  dixissoti  „quod  cosaiü,  ccsari,  et  quod  dei,  deo";  unde  cum  ad  cum  non  per-i« 
tincrct  ae  inti-omitterc  de  spiritualibus  et  rcgimine  ecclesie,  volebat  semper  obedirc  et 
ad  mandatum  ecclostc,  sicut  erat  sui  offioii,  cxequi,  sie  eciam  quod  concilium  de  sua 
tcmporaütat«  non  se  intromittrret  alloqnebatur  demiun  destinassc  loco  sui  in  con- 
cilii  protcctorcm  ducem  Bavaric  Williolmum,  qiii,  si  aliqualiter  tarde  venisset,  fecisset 
tamen,  quod  potuit,  ipsc  autcm  in  prima  dietu  vcllot  ceiain  de  nno  alio  bono  loco  sui  u 
providere  int«ndobatque  mittere  ainbaaiatoros  suos  proposituroe  coneilio  que  intendebat; 
rogabat  igitur  n^gociu  sua  haben  recoiimcndata-  postremo  dicebat  se  ipsum  rceom- 
mendare  patribus  concilii  seque  paratum  ad  ca  que  concilü  essent,  quoniam  suc  foret 
intencionis  tueri  atque  defenderc  sacrum  concilium  Basilicnse;  quo  vcro  ad  materiani 
de  nacionibuB,  quod  Baptista  Cigaia  doctor  aliqua  diccret  in  acriptia  de  suo  mandato.     » 

[Darauf  hts  JSajjtista  (Hgala  vor  in  parvo  quat^'mo  quasi  sex  folia,  indem  er  rUl 
von  dem  wialerludle ,  was  der  Kaiser  gesagt  hatte,  uwl  (ds  dncn  nrusn  Grund  hinzu- 
fügte: das  Baseler  Konzil  sei  kraft  des  Dcirets  „Frequens"  nur  Fortsetzung  des  Konzils 
von  Konstane;  außerdem  entstände  durch  die  Beratung  mich  Nationen  im  Konzil  größere 
Freiheit,  als  jetei,  wo  dem  Volum  eines  hervorragendm  Mitgliedes  der  Deputation  alleu 
anderen  folgten]. 

Ijecto  auteui  dict4j   libello   Imperator   dibebat:   ße   nunquam   scripta   illa   audivisse, 
sed  quod   bene  sibi   apparerct   et  gratum   esset  quodqiic  ut  procederctur  per  naciones ' 

■)  m.;  DRBitk  dtpDlucioiiu. 

'  Stgovia  ereähU:  a  Mt  von  manchen  tat  Koniü  Coli.  30,  339 '234).    In  dieser  Denttchrift  ieirä*a 
angenommen,   dieser  Yorschiag   de»   KaiMra  gehe  der  Vorteil  der  NatiotientAttimmwg  für  die  Ger- 
auf den  Einfluß  der  Engliichen  Gesandten  lurüdi  manische  Nation  hervorgehoben:  loir  möchten  da- 
(vgl.  p.  335  Anm.  3).     Wenn  diese  auch  im  Komil  her  vermuten,  daß  sie  Zar  Zeit  von  Sigmunds  An- 
für  jenen  Gedanicen  Propaganda  zti  machen  suchten  Miesenheit    in    Rom    verfqßt  ist  und    den  ZweA 
(vgl.  ort.  8  der  Inttrvktion  an  die  Ertglischen  Ge-  gehabt  hat,  den  Kaiser  für  die  Idee  tu  gemrmen.  u 
tandten  zum  Konzil  vom  31  Mai  1434  in  der  Of-  Die  Kurie  hatte  nicht  nergetsen,  von  loelchemNutita 
ficvd  Correspondence  of  Thomas  Bekynlon,  ed.  G.  ihr    die  Einteilung   in  Nationen   im  Kotwiantfr 
Williams,  Bd.  3,  3G0-S69),  so  v>aT  doch  der  Kaiser  Knnzü  gewesen  war. 
von  anderer  Seite  her  demwlben  Gedanken  Zugang-  '  Vgl.  nr.  77  und  p.  163  Anm.  3. 
lieh  gemacht,  vgl.  nr.  71  art.  3  und  nr.  78  art.  5  '  Betr.  des  Kaiser*  Eingreifen  in  den  Lausanner  » 
aomie  die  Denkschrift  eines  Kurialen  zu  Gunxlen  Siztuaustreit  rgl.  Mon.  Oonc.  »aec.  li,  T.  2,  C2t, 
der   Abstimmung   nach  Nationen   (Mansi,    Conc.  in  den  Trierer  rgl  ebd.  p.  63S. 
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sibi  videbatur,  et  rogabat  super  ea  re  dcliberari.  dicens  pretei-ea,  quod  dux  Bur- 
gundic  niinis  alte  volabat  ^  et  nitebatur  plus  habere  quam  stbi  competeret,  cum  esset 
vaaallus  imperii,  et  tarnen  in  ewangelio  legeretiir:  „omois  qui  ee  hiimiliat  cxaltabitiir", 
Gornmendabat  ambasiatores  elcctorum  imperii  restitiii  ad  sedes  suas,  quibus  privat!  eraot 
b  per  cardinalem  ßothomagensem. 

[Dieser  antivorii^.  sofort:  nichi  er  habe,  das  gdhan,  sondern  die  justicia,  und  als 
der  Kaiser  erwiderte:  „sed  domiDiis  RothomagonHis  non  est  jiistiis  judex",  sagte  jener: 
„sed  in  hoc  justus". 

Der  episcopue  Constanciensis  *  verteidigte  dann  die  Bache  des  Hereogs  von  Bur- 

tv  gund.]  responditque  cosar  regem  Francie  in  domo  sua,  prout  eibi  placcret,  disponcre 
de  locis  posse,  tamen  certum  erat  Bui^uudie  duceni  in  domo  Francie  non  esse  priinum, 
sed  forte  in  qiiinto  vel  sexto  loco. 

[Darauf  sprach  der  Kardimd  Satita  Croce  einige  Worte,  und  dann  crJwh  sich 
Cesarini  eur  Antwort.  Er  dankte  dan  Kaiser  für  seinen  Eifer  und  erwiderte  auf  dessen 

IG  Vorstellungen:  die  Reform  habe  man  gerade  in  Angriff  genommen;  die  Ahsiimmung  nach 
Nationen  iroUe  man  in  Erwägung  zielten;  die  Wiedcrer<A}erung  des  Kirchenstaats  liege 
dem  Komil  sehr  am  Herzen,  und  es  berate  über  die  besten  MiUel  und  Wege  dazu.  Dann 
bat  er  dringend,  daß  der  Kaiser  nach  Höhnten  gehe,  wie  der  Konsilsgesandie  Johann 
von  Palomar  jetzt  leieihr  brieflich  gemahnt  halte,  und  die  Verhandlungen  wegen   Wieder- 

to  gewinnung  seines  erhliehen  Königreiches  selbst  in  die  Hand  nehme,  den  Kampf  gcgim  den 
Herzog  Ludung  von  Baiern- Ingolstadt  aber  unterlasse  und  sich,  nach  Vermittlung  des 
Konzils,  mit  dessen  Unterwerfung  zufrieden  gebe.  Wegen  Beilegung  des  Burgundisch- 
kurfiirsUichen  Sitzstreites  und  der  Trierer  und  Latisanner  Streitfragen  sei  das  Konzil 
täglich  bemüht]. 

16  Auditis  scrmonibus  istis  imperator,  id  indicantibiis  signis,  commotiis,  qiiia  recjuire- 

retur  ire  in  Bohemiam:  scire  eos  dcberc  id  non  posse  nisi  modo  condccenti  honori  suo, 
scilicet  cum  exercitu  et  gentibua  suis,  ncc  istud  facore  jKitcrat  sine  {»ecunia,  quam  ipse 
non  habebat  neque  aiie  gcntes.  Paloiiiar  autem  illud  scribens  scribebat  cciam  diligen- 
ciam  fieri   pro   habenda   pecunia;  etenim  si   accedentc  .eo  Bohemiam  nou  habente  exer- 

10  citum  civitas  Pilznensis  caperctur,  midto  amplius  suo  dcrogaretur  honori ,  quam  si  non 
■  acoessissct;  ideoque  non  intendebat  sine  pcctmia  accedcre,  quoniain  esset  ire  In  fmiio.  dp 
pecunia  autem  habenda,  siciit  alias  dixcrat  et  tunc  dicebat,  nisi  electoros  ad  sua  loca 
restituerentnr,  nunqiiani  peniiitterent  in  suis  dominus  colligi  semidecimam  per  eunoilium 
impositam,   et   per  consequens   non   colligeretur  in   totu  Germania,     cum  igitur  proptcr 

a  defectum  peciinie  non  resisteretur  Bohcmis,  timebat,  quod  [wssent  introirc  et  ^  aceedere 
ncdum  usquc  ad  partes  Reni  Öuminis,  sed  cciam  ad  nlteriorcs.  quod  vero  ad  propo- 
aHa  su{)er  ducc  Ludnvico  \  si  quid  ipse  feeerat,  culpam  haberet  canlinaUs  Piaocntinus, 
qui  primo  excommunicaverat  eum  et  ipse  rcquisitua  fucrat  invocato  suo  brachio  seeu- 
lari  procedere  contra  eum,   qui   multn  comniisisset:   namquo  absci<U'rat  auriculas  nunoio 

losiio,  fecit  eum  comcdere  bullas  siias  et  sibi  bibcre  aquam,  lioc  est:  postqiiam  feeerat 
eum  comedere  Utteras  imperatoris,  siibmcrserat  eum;  idcoqiie  intendebat  contra  eum 
potcns  facere,  sicut  tem^wre  concibi  Constanciensis  contra  «hioem  Aiistric  super  papa 
Johanne,  et  quoniam  dedissct  oeto  *  niillia  floi-cnonnn  pra  suceursu  Pilznensiuni,  ([uod 
libenter  illa  rehaberet,   deo  Bcicnfc,  quomodo   ipse  de  Basilea  rcocdercit  civitate  (sigiii- 

4E  R)  im.  R. 


»  Protokoll  htißl  ea:  Anit  multa  do  '  Doch  jedenfalls  der  Bischof  von  Coulaacesl 

domiDO  dncc  Burgnndie,  et  epucialiter,  quod  oimiii  '  Vgl.  daaa  Einleilutig  za  lil.  D  der  AliUitung 

alte  volebat  volare  dando  vereiculum:  „0  fili  care,  „Reichstag  tu  Ulm". 
noii  oiniia  alte  yolaret   si  DimiB  alte  volas,  poloria  *  Vgl.  jedoch  die  folgende  Anmerkung. 

10  combnrere  pennaa."    (Baiter,  Conc.  Bas.  3,  93). 
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ficare  volcns,  qiiod  rattltis  gravatus  debttii^) '.  ---  item  avisabat,  qiiod  alias  dixcrat, 
ut  coDcilium  se  non  intromitteret  super  tcmporalibus ,  sed  dimitteret  ei,  sicut  et  ipse 
noD  intenderet  de  spiritualibus  se  intromitterc ;  cpiod  vero  ad  causas  Rabani  et  episcopi 
LausanCDSis,  quod  veritae  angulos  non  qiicrebat.  postremo  aut«m,  quoniam  Eiiscepissot 
infulam  de  manu  pape  juraesetque  ei,  ideo  coneiüiim  attenderet,  quoniam  volebat  ctiin  i 
eo  vivere  et  mori  et  maniitenerc  ac  reponere  eum  in  pacifica  pOBsessione. 


Koneilsgesandier  zu  K.  Signmnd,   in  der  Generidkmgregaiion   des  B<isder  Konzils. 
(Nach  der  Erzählung  des  Johannes  von  Segovia).     [1434  Juni  4]  Basel. 

B  aus  Btuei    Univ.-BAl.  Ms.  A  III  40  fol.  lD2*t'  (Jo.  de  Segovia  IIb.  8  cap.  IT)  eop.ii, 

membi-.  gaee.  lü. 
B  coli  Kom  Bibl.  Vatic.  cod,  ms.  41S0  fol.  20l'>-202"  (Jo.  de  Segovia  l  c.)  cop.  menAr. 

et  chtirt.  taec.  IS- 
Ferner  in  den  Hm.  des  Segoria  Itom  l.  c.  cod,  4182  und   Wien  Hofbibl  cod.  A048. 
Gtiruckt  Mon.  Conc.  taec.  15,  T.  Z,  705-706.  a 

A  quo  [seil,  imperatore)  reverei  archie)üscopiiB  Magdeburgensis  et  Lubicensis  epi- 
scopus,  anibasiatores  syntnlales  ',  rctulerunt  attigissc  eum  pmpo  Constanciain  in  castro 
N.  *  ibique  exposita  illi  credeneia,  ut  acccderet  vt-reus  Bohcmiam,  ut  cessaret  a  guerra 
contra  Ludovicum  Bavarie  diicoiu,  doque  contribncione  facienda  jrcr  principes  Gcrnmnie 
in  subaidimn  contra  Bobemoä,  pnmt  proiniKcrat  ante  Runni  reccssuni,  utquc  dignarctiir » 
concedere  Stgismundinani  pro  tuend»  cpelc8ia«tica  übertäte,  roBpondisse  cum:  se  non 
fore  bcne  contentum  de  concilio,  <{uoiiiam  focisset  ci  quincjnc  contcmptus:  primum  in 
Ytaüa  sistenti  apoliando  electorcs  imjx'rii  de  scdibiis  et  lionore  suo;  et  quoniam  conci- 
lium  non  cxaiidivisset  facti»  per  cum  tot  instanciis  tonninnndani  fore  causam  per  jiisti- 
ciam  aut  concordiam,  quas  «i  unus  Juden»  fceissct,  fnisset  auditus;  item  quoniam  iniais.<<Ft  is 
legatum  et  ambasiatorcs  ad  Franciam  aupcr  pnce  eo  minimc  re<]uisito,  ut  cum  illis  uiit- 
teret  suos;  et  quia  poat  ejus  reeessum  tractaretur  de  mittendo  legatum  ad  Ytaliam  pro 
recuperando  terras  occlesie,  non  facta  mencione  de  ipso,  qui  erat  ecclesie  Romane  advo- 
catus  et  defensor;  postremo  (|uia  tocicns  focisset  instanciam,  ut  rofonnacio  ficret  ccelesic 
in  capite  et  in  membris,  et  concilinm  nicliil  nmqnam  fecisset.  hiis  igitur  stantibus  qno-  h 
modo  ambasiatorcs  ipsi  vulebant  eum  faccre  dcl)cre  illa,  pi*»  quibus  eoncilium  rogabat? 
etenim  certum  erat  primum  faccre  se  non  posse  exhansto  erario  suo  propter  expensas 
in  Ytalia  factas  pro  Corona  recipienda,  nee  habebat  gentes  vel  habert*  poterat  absiiue 
pecnnia.  guerrani  autem  contra  duccm  Ludovicum  faciebat  rcqnisitua  sepe  per  processus 
ecelesie  et  concilii  iiivocato  brachio  sno  contm  dictum  dnccm,  qui  »poliavcrat  tot  con-ß 
ventus    monasteriu    et    ecclesias,    eajitivaverat   item   clericos   atquc   rcligiosos.     tercium 

'  Sfgovia  fügt  hier  htm u :  der  Kaiser  habe  schon  actorum  concili   Basüeensts)  fol.  259'' -260*  ttol. 

am  3  JKai  —  wenn  u>ir  Segonas  Angabe  recht  i'«'-  chart.  saec.  lü.    An  beiden  Slellen  wird  ah  Dattan 

stehtn  —  eich  bei  den  Kardinälen  und  dem  Aits-  der   BeTi<Aterstatlung    der   4   Juni  genannt.     lue 

Schuß  besehwert,  daß  lArn  die  4000  Oulden  nicht  Tfi«n«r  Auf:eichnung  nennt  als  Ort  des  Zusawtmtn-  M 

zuTückgezaklt  seien,  die   er   auf  Bitten  und  gegen  treffeiis  der  Gesandten  mit  dem  Kaiser  Cella  juita 

Bürgschaft  des  Komils  sitr  Uhterstüteitng  Bilsemi  majorem  Angiain  [Itadolfielll- 
dargelieJienhobe  (s.  nr.  140),  und  luibeum  Rückgabe  '  Qen.  Gesandtschaft  wm'  am  21  Mai  zu  Basd 

oder  um  «ine  Obligation  gebeten.    Darauf  sei  ilim  besclilossen  worden,  nachdem  Johannes  de  Falomar 

geantKortet:  er  könne  sie  aus  detn  halben  Zehnten,  ron  der  Böhmischen  Greme  geschrieben  hatte:  quo-  *i 

der  tn  seinen  Landen  aufkäaie,  surüekerhalten;  die  modo  omDium  in  illis  purtibuH  eiistcncium  Concors 

Kotlektoren  sollten  sich  dazu  verpflichten ;  eine  an-  Beiitencia  easet  eipedieDB  fore  imperatorcm  Nuren- 

dere  Obligation  iönn«  das  Konzil  nicht  geben.  bergnm   appropinqnare   et   per   eoncilium   i 


'  Vgl.  auch  das  Protokoll  Brwiets  (Halter,  Conc.      facicadam  iDstaDciam.    (Mon.  Conc.  saee.  15,  T.  2, 
Bas.  3,  114)  und  die  tagebuchartige  Aufzeidtnung       673  und  Haller,  Conc.  Bas.  3,  101).  M 

i»  H'iei»  Hofbibl.  cod  ms.  nr.  5111  (Keporlalorium  *  Vgl.  vorige  Anm. 
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autcm  de  contribuciono  nesciret,  qiiomodo  tractare  deberct  cum  priDci))ibuB  Almanie, 
qHia  {>ccunia  non  veniret  ad  utilitatem,  propter  quam,  scilicei  propter  Bohemos;  etonim 
fiierat  sibi  dictum,  quod  pccunia  de  seniideeima  colligebatur  per  tLesatirarium  concilii 
Albinganensem  cpiscopum  et  expcudcbatur  in  aÜos  usus.  Sigiemundinam  '  detuque  non 
s  intendebat  concedere,  niei  videret '  primo  BasiÜDam;  qui  int«rrogatu8  reapoudit  ee 
iat«lligere  per  Basiliaam  rcforniacionem  ccclesie  in  capite  et  in  membris  facicudam  per 
concUium,  et  quod  rcstitueret  clectorcs  ad  sedes  suas. 

Aü  hcc  autem  responderant  ambasiatores  ipsi,   quod  post  recGSSum  ejus  a  Basilea 
cunciliuni  continuam  feciseet  diligciiciam ,  ut  ordinarotiu'  decretuni  super  scssioae  amba- 

>o  siatj'nini  omnium  principuni,  nee  rcformacionem  potuisset  perficere  propter  dIfficultateB 
de  adheaioae  et  presidencia  pape,  sed  cum  omni  diligencia  instabat  et  epeciaiiter  super 
decreto  syniunte;  et  quumodo  ipse  dicebat  exbaustuni  esse  erariiim  euum,  exhaustus 
quuquc  erat  erariiig  concilii,  ita  ut  non  ^  liaberet  pro  ainbasiatoribus  mittendis,  et  prop- 
It'rca  melius  fuisset,  si  oum  uon  rcquisierat  »upcr  accessu  ad  Bohcmiam. 

'^  Quibus  verbis  placatus  adstatim  respunderut,  quamvis  üla  dixissct  ost^adcre  volens 

seiitinientum  suum,  ipse  turnen  bene  videret  peticioncs  coucilii  justas  esse,  sed  pro  dando 
responso  necesse  erat  ei  habere  consilia  principum,  qui  dcbent  eum  adjuvare,  ad  quod 
fieri  in  proximo  debebat  congregaeio  in  opido  Ulme,  ibiquc  deliberacione  habita  super 
propositis  rosponderet  *. 

10  J.   Zweiter  Auhang.    Beziehungen  Kidser  Sigmunds  zu  Venedig  and  Mailand 
von  Jannar  bis  Hat  144}4  nr.  1S3  - 193. 
183.    licsiMuß  ih^  BiUs  zu   VeneiUg  helr.  die  Instntktioit  für  Federigo  Contarini  und  '*^* 
Aiulrea  Dona/o,  Gtsandte  gum  Baseler  Konzil  und  eum  Kaiser  *;  Entschuldigung  wegen  „  ]g 
Verzögerung  der  Oesandtscluiß;  Geneigtheit  Vmedigs  eti  den  vom  Kaiser  geuiünscJUen 
«s  Verhandlungen;   Dank   an   den  Kaiser  für  sein   Eintreten  zugunsten  des  Papstes; 

Umtriebe  des  Herzogs  von  Mailand  gegen  den  Kircfienstaat ;  Wunsch  nadi  Speei- 
fikatimi  der  Ansichten  des  Kaisers  über  das  Bündnis;  Venedigs  Bedingungen  für 
ilauemdm  Frieden,  für  SOjährigett  WaffctistiUstand;  Geheimltaltung  der  Verhand- 
lungen uegen  des  Herzogs  von  Mailand;  (Jcldversiireehungen  an  gen.  kaiserliche  Räte ; 
30  Gemeinsamkeit  des  Handelns  mit  den  päpstlicJten  Gesandten;   Einwirkung   auf  den 

Kaiser  zugunsten  eines  baldigen  Schlusses  des  Konzils;  Beobachtung  der  Venetiani- 
schen  Prälaten;  Harlehnsgesuch  des  Kaisers;  Venedigs  Bemühungen  beim  Papst 
zwecks  Anerkennung  des  Konzils;  u.  a.  m.     1434  Januar  7  u.  16   Venedig. 

Äwi  Venedig  Slaalg-A.  Deliber.  Sccreta  Senitto  I  Keg.  13  fol  38>'-40»  eop.  membr.  coaeva. 
3»  Am  Mande  neben  Alinea  1  sei  SilvcBter  MauTOCCDO  ser  Ludovicus  Scorlvdo  eer  Marcus 

Upomano  SHpieutce  tcrravuin  de  uovo  aciiuisitarum. 

1433  die  7  januarü  et  16  ejnsdem  i-epusita. 
Nos  Fruncisciis  Foscai-i  dei  gratia  dux  Venetiarum  etc.     committimus  vobis  nobi- 
libus  viris  Federico  Contarcno  et  Andree  Donuto  militi  dilectis  et  honorabilibus  civibue 
<o  no»trie,  quoiI   cum   nostris   literis  eredulitatis  *  vadatiö  nostri  oratorcs  ad  concilium  Ba- 

■>  S  primo  lidiTtt.    b)  on.  Bit. 

'  Sdton  kurz  ctw  seiner  AbretM  tcar  Sigmund  esse  diota  iunperatori  de  colleccjoiic  acmidecime, 

com  Konzil  um  Erteilung  einer  Stgiamundina  an-  quoniam  non  haberet  ad  hoc  potesfatem. 

gegatu/en  (vgl.  Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  3,  681  und  '   Vgl.  nr.  78  art.  1  und  p.  127  Anm.  i. 

«ö  BaUer,  Corte.  Boa.  3,  93).  '  Die  Beglaubigung  der  beiden    Oeeandten  an 

'  Segoria  fügt  hirun:  dicebat  rursum  LubiceDsia  den  Kaiser   und   aueh   an  den  Big.  Albrecht  von 

cpiicopus  BO  iotfllexisse  iTnper&torem  disponere  sc  Österreich  mI  vom  31  Jannar  U34.    ( Wien  H.  H. 

pro  recesHU  ad  partes  Bohemie;   legatus  autem  et  St.A.  Urkk.  Oesterreich  orig.  membr.  lit.  clausa  c. 

Albioganensis  episcopus  cooteBtabautur  ve»  nou  bulla  ptumb.  pend. ;  a.  auch  Ltchnowahg,  GescMtAtt 
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sUiense  et  ad  prcscntiain  screnissimi  et  cxccllentissimi  domini  St^amundi  HomaDomm 
impcratorie  sempcr  aiigusti,  et  quia,  ut  est  vobis  notum,  illic  est  noster  onitor  egregius 
utriusquG  juris  doctor  Johannes  Franciscus  de  Capitibus  Liste,  volumus,  quod  vobiscum 
Bit  ad  ea,  que  inferius  continentur,  et  alia,  qiie  conimitterentur  per  nos. 

2,  Cum  autcm  ad  conspectum  ojiisdcni  Hercnissimi   domini  imperatoriB  voe  presen-  s 
tabitiä,  porrectis  noetris  literiü  credulitatis,  quae  vobis  fccimuB  extberi,  nos  etricte  tnaje- 
stati  Bue  rccommtttetis  cum  illis  ublationJbus ,  quo  honori  suo  et  nostru  videbuntur  con- 
vcnirc,  et  dicere  dcbcatls,  qiiod  bis  pluribus  dicbus  preteritis  poBt  recessuni  tui  Andree 
Donato  a  preaentia  sue  sprenttatis,  que  te  misit  ad  hos  [wrles   dehinc,  advisati  ab  ora- 
tore  nuätn)  Aomino  Johanne  Francitico  ex  literis  *  Buis,   qiiod   ejne    majestas  multum  lo 
peroptabat  et  solieitabat  acire  nostram   intentionem   circa   ea,  que   cum   nostro   domioio 
Bua   majestas   tractare   volebat;   et  cupidi   sue   serenitati   in   omnibus   complacerc  subito 
elegiiuus    te  Fedoricum  in  nostrum  ambuxiatorem  iturum  ad  ejus  presentiani  cum  noBtra 
intentione  auperinde,  sed  auper\'enit  casus  de  ineonvalcscentia  tue  peraone,  que  fuit  itotiH- 
sima  causa  talis  retardationis  tui  additus  ad  ejim  majestatem;   unde  si  ita  cito  nun  fuit  is 
impletum   ncquc   sutisf actum   voluntati   sue   scrcnitatis,  cimi  id  processit  causa  predicta, 
supplicabitis  ejus  majeatatem,  quod  dignetur  nos  habere  exeusatos  considerata  causa,  qua 
taliB  dilatio  proceasa  est,  quodcpie  subito  te  reductum  ad  bonam  valetudinem  et  habitis 
rebus  ex  Ktima  et  intentione  summi  i)ontifieis  circa  adhesionem  fiendam  expedivimus  et 
misimus  vos  ad  conspectum  ejus  ccaoree  majeatatis  et  cum  noatra  Itbertatc,  ut,  quandu  to 
libncrit  sue  serenitati,  vos  eatis  parati  nostro  nomine  intrare  ad  praticam  pre<lictam. 

3.  Sulwequeiitcr  dicetis,  quod  priinitus  ab  eudem  Andrea  Donato  militc  et  suc- 
cessive  per  literas "  ipstus  Johanuis  Franciaci  oratoris  uostri  fuimus  advisati,  quantum 
ejus  cesarca  majestas  in  concilio  laltoravit  et  fecit  et  iaborat  et  facit  dietim  pru  unitate 
ccclesie  ac  pro  buno  totius  Christi  an itatis  quaiitimiquc  habuit  et  habet  honorem  et  statum  vs 
suuuni  jH>ntilieis  rccommissuin  et  est  erga  cum  sineere  disposita  *  et  ease  in  futunim 
intcndit,  quod  coguoscinius  procedere  ex  aflectioDe,  quam  ejus  dementia  ad  bonum  uni- 
versale Ctiristianitatis  gerit,  «jue  eat  eaput  et  Buatentamentum  ac  defensor  totius  Chri- 
atiaiiitatis;  et  ad  hoc  non  easemiia  sufficienfes  gratiaa  agere  acreiiitati  sue,  quales  pro- 
meretur  ae  quales  quilibct  fidelis  Christianue  dcberet  et  tenetur  et  est  obligntus  facere  so 
erga  majestatem  suam  propter  tantum  bunum,  quantnm  Biicccssiirum  est  tuti  Cbristiani- 
t^iti  de  bis  laboribus  suia,  sed  supplicamus  omnipotent!  deo  vcro  atribuitori  unmium 
bonorum,  quod  conser\'are  ae  augumentare  dignetur  imperialem  majestatem  auani  eumque 
de  bono  in  melius  prosperare  pro  bono  ccclesie  sue  sancto,  cujus  res  agitur  et  traetatur. 

i.  Dicetis  insuper  ejus  majestati,   quod,   licet  certi  simus   ad  notitiam  ejus  per\-e- » 
nissc  de  disturbüs  et   cnormitatibus ,  que   inferuntur   statui   snnmii   pontificis   et   dannis, 
que  fiunt  terris  ecclesic  in  bis  partibus  dehinc,  tarnen  sue  serenitati  notum  facietis,  <iuod 
comes  KranciscuH  Sfortia  cum  gentlbus  ducis  Mediolani  et  sub  nomine  illius  sacri  con- 
cilii   contra  terras   ecclesie  jam  pluribus  dicbus  ecjuitavit  et  est  de  prcBenti  in  partibus 
Marchie  subjugavitqiie   ferre  totam  illam  provinciam ,  et  licet  dieat  aub  nomine  eoncilii,  4o 
tarnen   facit   horainca  jurare   sibi   fidelitatem  ac  acccpit  et  sibi  facit  corespondere  taleas 
irarchie  et  jam  aliquaa  terras  dicte  provincie,  que  non  ita  re|)ente  ad  ejus  obedicntiam 
se  dedei-e,  fecit  saccomanare  et  ulterius  istud  iddem  faciunt  Italianus  Furlanus  et  Anto- 
nelhis  ile  Scnis  stipendiarii  ducis  Mediolani  sub  nomine  eoncilii  in  patrimonio;  et  unde 
hoc  procedat  et  ai  id  debet  ejus  serenitati  displicere,  quod   temporalitatem  ecclesie   ali-  « 
quis  in   sc   accipiat,   dimittimus  ejus  majestati  considerare,   que  sapientissima  est  et  ad 

■)  yal,  digpOBitBB. 

des  Hauses  Österreich  Bd.  V  Regaten  nr.  3391).  —  '  Nicht  aufgefunden! 

Das  Btglaubigungsichreiben  an  das  Konzil  ist  nicht         '  JWcÄ(  aufgefunden! 
aufgefunden! 
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hec  omnia  sufficieuter  et  eatis  majora  pro  bono  et  utili  ecclesic  juxta  ejus  comnienda- 
biles  consuetudines  providere  seiet,  nee  opus  est,  quod  ulterius  nos  extendamus  c<^o- 
Bcentcs,  quantum  hec  debent  ejus  majestati  molestissima  fore. 

5.  De  intelligentia,  quam  ejus  majestas  petit,  dicetis,  quod  ista  intclligciit!a  nostro 
6  dominio  valde  placet  et  de  ea  siinius  contentissimi  atque  paratissimi  ad  iilam  venire  cum 

ejus  serenitate.  et  cum  non  fuerit  habitum  colloquium  de  particularitatihus  nee  de  modis 
et  couditionibus,  cum  quibue  ad  haue  iutclligenttam  veniendum  eit  neque  quo  modo  aiit 
quando  aut  quo  tempore  et  si  ante  dissolutionem  concilii  vel  post  abjuc  cum  quo  numeru 
gentium  et  de  aUis   rebus,   que  conveniunt  scire  et  intelligi,  et  quicquid  videretur  ejus 

in  majestflti  a  parte  sua  facerc,  vos  habetis  iu  mandatis  a  nobis  super  bis  omnibus  liabere 
declurationem  et  sentire  mentem  et  dispositionem  sue  screnilatis,  et  quod  habita  illa  jier 
proprium  nuntium  debetis  omnia  nobis  subito  significare;  qua  babita  subito  vobis  respon- 
debimus  et  significabimus  noatnim  int«ntioncni  superinde.  et  c.\nunc  ad  res  que  eiut 
rationabilce  et  houeste  reperiemur  bcue  dispositi  et  pruuiptissimi ,  quia  nos   i>uninms  in 

isordlne,  et  nntequam  transcat  mensis  inartü,  habebimus  bonom  copiani  gentium  armige- 
rarum  et  pedestnum. 

6.  Quando  de  bcneplaeito  ejusdem  screnissimi  domini  imperatoris  dabitis  priiiei- 
pium  illi  materie  pacis  seeuni  tractandc,  dicetis,  (^uod  sempcr  optavimiis  habere  verara 
paccm  atque  perpetuam  cum  ejus    serenitate,  in   cpia   dispositione  coiitiuuie   temiioribiia 

>o  persovcmvimus  et  pei'sevoi'amus ,  quia  reveiii  animns  uoster  semper  fuit  sincerissinie 
inclinatus  atque  dispusitus  ad  umnia  coucementia  honorem .  comudu ,  gloriam  et  cxaltn- 
tionem  sue  imperialis  uiajestatis.  et  si  luiquani  fuimus  illius  dispositioDis ,  nunc  sumus 
multo  promptiores  visa  et  cognita  ejus  dementia  ac  palema  benivolentia  et  aficctiune, 
quam  ad  nos  et  nostram  renipublieam  inultis  modis  ostendit,  et  puratj  sumus  venire  ad 

*^  pacem  [lerpetuam  cum  sua  serenitate  et  ad  conchisionem  illius  cum  '  niodis  et  couditio- 
nibus congruis  et  lioncslig,  «luoniam  certisäimi  sumus,  <|Uod  ejus  imperialis  majesttis  simili 
modo   nobiscum   clementissime   et  libcralitcr  sc   babcbit  et  a  iiubis   qui   simius   et  esse 
volumus  devoti  filii  sue  sercnitatis  nolet  nisi  res  rationabilee  et  honestas. 
[Art.  7  wörtlich  •  äberehistimmettd  mii  tir.  74  art.  3]. 

*>  [7a]  Verum  quia  tu  Andreas  Duuato  habuisti  dieere   iiostro   dominio,  quod   iuter 

cuUoquia  liabita  cum  ij)SO  domino  imperatore  circa  baue  pacem  ])er{>etiuun  videbatur, 
quod  ejus  majeslas  se  faeiet  difticilom,  quia  repiitaret  ad  onus  sue  majestatis  debendu 
alienare  terras  Dalmatie,  que  sunt  de  titulu  ejus  pro  corona  regali,  quin  intitulatiu-  rex 
Dalmatie,  si  videretis,  quod  ad  hoc  se  redderet  difficilera,  non  debeatis  vos  elai^re  ad 

^  hanc  promissionem  ducatorum  scxuginta  milliunj,  quia  elai^ando  vos  de  istia  dueatis  60000 
et  non  habcret  cuncliisiuncm,  vos  benc  potestis  eunsiderare  detrimentum,  quod  nostro  do- 
minio cederct,  cum  illis  bonestis  et  meliuribus  mudis  retralicre  vos  ab  hac  pratica  {>acis 
peq)etue  et  venire  ad  traclatum  treuguarum,  aicut  in  sequenti  ca|)itido  continetur. 

[Art,  8  wörtlich  *^  äbereinstimmetul  mit  »r.  74  art.  4  bis  litt.  34  ducatorum  50000, 

**  (kmn  fortfcthrend:]  intelligondo  simui  et  semel  pro  terris  imperii  et  tfirris  et  loeis  Dal- 
matie. verum  si  ejus  serenitas  diceret  et  faceret  aliquam  mentionem  de  factis  Brunorii, 
dicetis  id,  quod  infcrius  dicimus  vclle  eidem  i\omino  Bnmorio  facere,  et  predieti  dueati 
5000Ü  Bolvantur  per  nos  in  tribus  terniinis,  videüoet  dueati  2Ü000  facta  conclusionc  et 
de  residuo  medietatem  "  habita  ratificatione  baronum  et  conine  regni  Hungaric,   et  reli- 

**  quum  postmodum  usque  ad  quatuor  menses,  in  quibus  treuguis  per  expreseum  apponatur 
[urtä  weiter  bis  eum  Schluß  wie  nr.  74  ati.  4  p,  151  lin.  37 — 40], 

■)  mr  ila«  p.  ISO  Uh.  41  4e  iDtMitlane  Boitn  hUr  dt 
poBHl  littr  noi  pniHt  TfDlcl.  e)  diaer  Akktuatis,  d 
iir.  74  Bi.  4  p.  lil  Un.  SS  ibmigmmcH. 

to      '  J)er  Schluß  **  Arti'ieto  eon  Wer  an  überein^immend  mü  nr.  74  art.  H. 
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tm  Bckbaüig  lu  BumI  vom  Novcuibor  1433  bis  Mai  1134. 

[Sa]  Vera  qiiia  tu  Andreas  Donato  nobis  dixisti,  quo<1  dicttis  äcreniBsimuB  inipc- 
nitor  Itxjuciido  tcciini,  <)iiod  de  terria  ini|>erii  ejus  inajestas  faccre  potest  sicut  ci  libet ' 
et  quod  pro  illis  noiet  aliqiiid,  dummodu  eontontctup  dominus  Bnmorius  de  la  Scalla, 
et  pi-aticando  lata  si  dictus  screnisaimiie  Imperator  ita  ijersevenu-et  et  vellet  foi-aitan, 
()Uod  eidem  domino  Biunurio  providereinua  de  aliijuo  loco  \  volumiis,  quod  cum  omnibua  s 

müdia   vobis   poaeibilibiis  proeiirctis  rumpere  hanc  ejus  voluntatem 'ei  dandi,  et 

pro  deiuonstrundo  dispositioiiem,  quam  babemiis  ad  ejus  aerenitatem,  et  pro  ejus  iotiiitu 
et  coiitcmplatione  sumus  content!  renianondo  vus  in  concordio  cum  ejua  acrenitate  et 
qiii.Hl  pro  ipais  ten-js  imperii  nichil  vcÜt  dari',  de  proviaione  onnuali  eidem  domiiiu  Bni- 
nurio  diicatos  cpiiiigcntos  uaquc  milte.  lo 

[Art.  9—12  wörtlich^  übereinstimmend  ntU  nr.  74  art.  5—G  und  9 — 10], 

13.  Insupor  coosidcrantes  infonnationein,  quam  de  optima  dis[K>Bitiuiie  domini  Bru- 
iiurii  de  la  S<«dla  ad  nostrimi  dominium  habemua,  acientcaque  cum  [weiier  wörtlich "  tvie 
in  nr.  74  art.  11  bis  ad  honorcs  et  comoda  siia  p.  152  lin.  49.  Dann  u>(;itir:\  et  ut 
in  rebuH  onmibua  oceurrentilms  et  pniticis  predietis  sit  pninipt^iä  et  favombüis  factis  is 
noätria,  deliberavimua  donare  ci  ducatoa  (guiiigcntii»  aiiri.  et  insuper  vohimiia,  <iiiod  si 
apectabilia  milca  dcmtnus  ßapttsta  Cigalla  illic  erit  et  si  immiacebitur  in  praticis  prc- 
dictis,  dclibci-avimua  stmilittT  aibi  duiiare  ducatoa  quiugcntos  atiri. 

14.  Prctcroa,  siciit  scia  tu  Andrea  Donato,  venenuit  huc  reverendi  domiui  episeopj 
Turentinud  ot  (Jcrviensis  pm  oratoribua  aiimini  pontifleis '  et  vpiiiunt  ad  eoncilium  Ba-  m 
»ilee  nomine  «ue  beatitudinia  ciun  ejus  inlcntionc  ad  adliesioncm  et  hubent  bullas  op|)or- 
tunaa  eummi  pontifm.f;  et  quia  siniiliter  tu  liubea  alias  biillaa  *,  que  non  enint  oportune, 
proaentando  ii)aoa  oratorea  predictaa  «pias  habent,  debeatia  i|)saa  bidlas  cunaervarc  et 
eas  nidlo  nio<lo  ostendere,  um  aliquo  caaii,  ipio  accideret,  vidcrctnr  dictia  oratoribua  et 
vohiN,  qiiod  üHtenderentur,  et  in  hoc  casu  fucere  delwatia,  sicut  inter  voa  doliberabilur.    »s 

15.  VolunniH  insuper,  qu<Hi  in  omnibua  rebus,  que  poasent  redmidarc  et  csae  ad 
bununi  et  utile  statua  summi  }M)nlitieia,  intelligatia  vos  ciun  prcdietia  oratoribua  et  inter 
voa  sitia  uniti  «d  delibcrandum  eu,  quo  ßcri  habcliuntur  pni  utilitate  et  bono  ejiiadem 
sumini  puntificia. 

16.  Kt  (pioniam  scnsimus,  quod  multuui  placei'et  anmnio  pouttfici  et  valde  destdemt  h 
ejus  heatiiudo,  <iuod  jiix'sto  dt-tur  expeditio  a<l  ivn,  (pie  attinent  ad  concilinm,  et  per  con- 


!■  !•«■(.  M  Mti-  tia«u,  fü,-  «'..  IV«!  ff<b«<".    1-)  ■""■  '■»  "''.  Ö 

lall  f  ISI  Uli-  iJ  ^  «1»  FDtaritis  kier /alixh- 

UH.SS  tnclvntar  «tftuit  tHTi'»'  tnoltotDi,- 
lig  Uh.  ai  nabli  ifflcitur  kür  ifflcilDr  nobla 

/H  arl.  IS  aUitt  p.  IM  Uh.  35  iKilini  iirr  ficillimo,  tlatl  p 

md  tiatt  p.  IDS  Uli.  39  itucitoi  nUlo  »iir  iucstai  nilla  avm 

B   mtUe  qBiniOütOB.     c)  «nr  itail  f.  Ii2  (m.  «6 

bonm  Aki'  opUiu  iihiI  iIciU  p.  /iS  li'ii  iS  acoutni  hitl  •  ciiDtiulo. 

'  Die  Äußerung  verdient  Beachtang,  beiomlen  slulu  suc  bcutiludliiis .  et  ccclcsic  et  de  subsidia, 

im  Gtgenaali  zu  art.  7".  quod  pctunt,  aa  de  prclatis  mittendis  ttc,  soll  in 

'  Noek  nach  Abschluß  des  fünfjährigen  Waffen-  allgemeinen   Wendungen   geanlamrtet   merdeti:   sie  « 

alilUtandes   mit   Venedig   hatte    K.   Sigmund,    am  möchten  ichnell  zum  Konzil  gehen,  man  tuoUe  den 

S  Juni  1433,  dem  Jirunorio  de  la  Scala  das  Reichs-  Andrea  Donato  anch  eilends  schicken,  wegen  der 

rikariat  über   Verona  und  Vicensa  bestätigt;   dal.  ßeldanterstiitsutig  des  Fapsles  könne  man  bei  der 

Komc  1433   die   8  menais  Juuii    Ung.  47  Rum.  23  Kurse   da'  Zeil   nichts  thun,   wolle   aber   darüber 

Boh.  13  imp.  1.  (Wien  II.  II.  St.A.  Reich  sieg!  st  ra-  beraten  und  dem  l'apste  alsbald  Mitteilung  machen.  ** 

tui'buch  K  fol.  205«h  cvp.  chart.  coaeva).  (Venedig  Staats-A.  Deliber.  Secreta  Senato  I  Reg. 

'  Am  15  Januar   vmrde  im  Venetianisciten  Bat  13  fol.  401'J. 

beschloesen:  gen.  Gesandten  des  Papstes,  die  über  '  Hiernach  scheint  es,  als  habe  Andrea  Donato 

da»  Konzil  und  über  den  Zweck  ihrer  Beise  aus-  doch  nicht  dieselben  Builen  wie   die  päpsUiehcH 

fuhrlich  ertöMt  hätten  et  ultimate  de  adhenione,  Gesandten  nach  Basel  Verbringen  sollen.    Vgl.  da-  » 

ad  quam  sua  beatitudo  libere  deveait,  auper  qua  gegen  nr.  65. 
portaveront  bullas  in  unplissinui  forma  etc.    ac  de 
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J,  Zweiter  Anhaag.  Beziehungen  E.  SigmuDilii  zu  Veneilig  u.  Hai! aD<l  von  Jannar  bis  Mai  1434  nr.  1S3-1Ö2.    84d 

sequene,  quod  prcstiesimc  dissolvatur ,  qtiod  similitet'  iiobi»  placeret,  qiiia  cognosciinuB, 
quod  esset  valde  utile  et  pro  bono  summt  pontilieis  et  nostri  dominii  pro  rebus  que 
habebuntur  fier!,  volumus,  quod  cum  modis  qui  sint  honesti  proctuetis  querere  et  faccre 
cum  scrcntBsimo  domitto  impcratore  solo  et  magis  secrete  quantiim  fieri  poaslt,  quod 
s  ponatur  ])restisslme  finis  Uli  concilio,  quia,  quaato  prestius  fiet,  tanto  melius  cogttamiis, 
quod  facta  &ummi  ptmtificis  beue  prosperabuntur  *. 

17.  DebeaB  etiam  tu  Andrea,  qut  vadis  cum  oratoribus  predictis  versus  ßasileam, 
solicitus  esse  et  faccre,  quod  oratores  ipsi  soUcitent  itcr  suiim,  et  quod  presto  eint  Basilee, 
respectu  brevis  termini,  qui  restat,  sicut  es  informatus. 
10  18.  Ulterius   quia  niandavimus  omnibus  nostris  prelatis  t«rranun  nostrarum,   quod 

veniant  ad  concilium  *,  ut  sint  favorabiles  factis  summi  pontißcis,  proinde  voluinus,  quod 
advertetitiam  adhibeatis  ad  illos  et  habere  super  eos  ocuios,  ut,  si  facerent  id  quod  nnii 
dcbereut,  providere  possitis,  quod  faciant  corum  debitum. 

19.  Et  cum  tu  Andrea  nobis  dixeris,  quod  dictus  eerenissimus  imperator  tibi  dixit, 
16  quod  faceremus  sibi  aUquam  subventioncm,  que  scomputaretur  cxtnde  in  aliis  dcnai'iis  etc^ 

rcducimus  nobis  ad  memoriam  de  denariis,  quos  ejus  majcstas  habuit  a  nobis  modo  nuper, 
videlicet  ducatos  millc,  quos  dari  fecimus  spectabiü  miiiti  domhio  Baptiste  Cigalla,  ejus 
oratori ',  itum  de  ducatis  'iOOO,  quos  ejus  sercnitas  habuit  in  Basilea  *  et  de  aliis  duo- 
bus  millibus  ducatis,  qui '  nunc  ultimatc  sibi  promissi  sunt,  ut  sint  causa  faciendi  magis 
10  declinare  ejus  majestatcm  ad  int«ntionem  nostrani  in  praticis  predictis,  et  pmvidcatis 
inde  acciperc  ad  cambium  predictonim  *  2000  ducatoittm  dandonim  serenissinio  domino 
imperatori  et  mittere  nobis  ad  solvcndum,  et  quando  vobis  vidoliitur,  illos  sne  sercnitati 
dubitis  nostri  part«  ^. 

20.  Dcmum  volumus,  quod  post  recommendationes  dcbitas  illi  sncro  eoncilio  nostri 
15  parte  dicatis,  quod,  siciit  notum  est,  de  mandato  scrcnissimi  äoniini  inipcratoris  et  dicti 

concilii   ad   has   partes  venisti   tu  Andrea  Donafo  pro  eundo  ad  amNmum  pontificeni  ad 


)  VofL  «jnofl.    b)  Voft.  pnidiijta^ 


'  Am  19  Februar  wurde  im  Rat  zu  Venedig  ein 
Brief  an  die  Gesandten  in  Basel  begehlowen  und 

30  awt  20.  expediert,  de»  Inhalts:  der  Rat  lutt  den 
[nicht  aufgefundenen]  Brief  der  Gesandten  vom 
6  i'ebruar  mit  dem  Bericht  Über  ihre  Reise  nach 
Basel  und  über  die  Vorgänge  daaelbBt,  die  Ad- 
häsionserklärung   des   Papstes  etc.  erhalten;   ihm 

35  geheint  es  jetit  das  Wichtigste,  daß  mögliehst  ciele 
Kardinäle  das  Koniil  verlatsen  und  lum  fVipai 
gehen;  dadurdt  icird  am  ersten  die  Auflosung  er- 
folgen, und  die  ist  das  Beste  für  den  Papst;  der 
Hat   u>ill   alles  dafür   thun   und   den  Kardinälen, 

40  wenn  sie  nach  Venedig  und  ran  da  eum  Ripst 
gehen  vtotlen,  Gesandte  bis  Trient  enlgegtnachiiAen, 
die  sie  auch  bis  zum  Papst  begleiten  sollen.  — 
i'emer:  falls  das  Konzil  das  Anerbieten  macht, 
Stoischen  der  Liga  und  dem  Hersog  ron  Mailand 

*i  pro  pace  firmn  et  tuta  2U  vermitteln,  sollen  die 
Geaandlen  mit  dem  Kaiser  darüber  sprechen,  dem 
Konzil  gegeniiber  sich  ohne  Mandat  daiu  erklären 
und  zugleich  auf  die  stets  liriegerische  Gesinnung 
des  Herzogs  von  Mailand  hinteeisen,  der  mit  dem 

to  einen  Frieden  schließe,  um  mit  den  anderen  desto 
be*ser  Krieg  führen  zu  können.  —  Ferner  betr. 
den  Streit   mit  dem  Patriarchen  von  Aqaileja.  — 


Femer:  De  ducatis  2000  datis  -■-  imperatori  no- 
mine nostro  ac  de  pannis  anr&tis  datis  domino 
Brunoiio  et  domino  Gasparo  Slick  informati  re- 
mUDCmiia  atque  contenti,  de  quibus  pecuniis  fieri 
faciemus  celerem  et  bonam  Holutionem,  aicat  scri- 
bitis.  (Venedig  Staats- A.  Deliber.  Secreta  Se- 
nato  I  Reg.  13  fol.  47  ■-48»;. 

'  Der  entsprechende  Beschluß  des  Venelianischen 
Rats  ist  allerdings  erst  vom  21  Januar;  er  hat 
folgenden  Inhalf:  um  die  Purfei  des  Papstes  auf 
dem  Konzil  tu  verstärken,  soll  jede  Kongregation 
Venedigs  unum  pklianum  binnen  acht  Tagen  nach 
Basel  schicken;  die  VenetianigiAen  Rektoren  in 
Terviso,  Padua,  Vicensa,  Verona  und  Breseia 
sollen  den  Kapiteln  der  dortigen  Kathedralkirchen 
die  Sendung  von  je  zieei  Kanonikern  auftragen; 
ebenso  sollen  der  Statthalter  von  Friaul  zwei  Ka- 
noniker der  Kirche  rort  Aquileja  und  zwei  der 
Kirche  der  civitaE  Austrie  und  der  capitanus  Per- 
gami  einen  Kanoniker  der  Kirclie  von  Bergamo 
nach  Basel  schicken.  (Venedig  Staats-A.  Deliber, 
Secreta  Senato  I  Reg.  13  fol.  42«J. 

'  Vgl.  nr.  78  ort.  4. 

*   Vgl.  p.  158  Anm.  1. 

"  Vgl  p.  347  Anm.  1  am  Schluß. 
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844  }teichBtag  zu  Basel  vom  NoTember  1493  bis  Mai  l431. 

indiicendiim  eiindcni  ad  adhcaioneiii ,  et  quod  iios  illtco  pro  faciendo  rem  gratam  eis  et 
per  te  Ändream  et  [»er  alios  niudoe  notiia  possibiles  non  ceH»avimu8  facere  omneB  pro- 
visioncB  ad  iDduceDdum  an!mum  ejnsdom  summt  ^ontificis  ad  eam  intcntionem  et  quod 
se.  conformaret  cum  eodem  concilio,  et  qiiicquid  fecimiia,  ab  oratoribus  *  summt  pon^t- 
fids,  qui  indc  veniunt,  ad  plenum  de  Omnibus  erunt  advisati,  et  aemper  in  omnibus  rebus,  i 
quae  facere  possimus  pro  unione  ccclesie  sancte  dei  et  pro  bono  summi  poDtificis  dos 
oßcrrimus  esse  presto»  et  paratos. 

21.  Verum  tibi  Andrec  notum  facimus,  quod  scripsimue  viro  nobili  Fcderico  Con- 
tareno  ',  quod  ire  debcret  primo  Constantiam  et  inde  nudius  tercius  Zürich,  et  eundem 
advisavimuB  de  expeditione  tua  de  hinc,  quare  volumus,  quod  des  operam  tc  reperiendi  n 
cum  eodem  et  ambo  stmul  intrctis  in  Basilea  pro  honorc  nostr!  dominii. 

22.  FecimuB  vobia  darc  duo  cajtitia  panni  labnrati  de  auro  brachiorum  viginti  pro 
quoque  et  volnmus  et  vobiB  mandamiis,  quatcntis  unum  i^isorum  uoBtri  parte  dooare  de- 
beatiB  i\omino  Brunorio  et  altcnim  domino  Gasparo  Slick  cancellario  serenissimi  Aomini 
imperatoris,  iit  in  nostris  negotii»  sint  prompti  et  favorabiles  *.  a 

23.  FecimuB  vobis  dare  plures  literas  credentiales  '  dirrectivas  prelatis  et  presiden- 
tibus  et  aliis  dominis,  qui  erunt  in  dicto  concilio,  et  sindicatum  cum  plena  Übertäte,  et 
ideo  Bccundum  oportunitatem  renim  illns  presentabitia,  siciit  vobis  videbitur,  pro  obtinendo 
nostram  intentioncm.- 

24.  Cctenim  ''  quia  stmt  multi  nostri  nobiles  et  civcs  damiiiflcati  in  partibus  Ale-  m 
manie  per  illustrem  <loniiniuii  duecm  Aiistric  et  per  Hcrmanuni  llech  et  alios  dominos 
et  cnmunitates,  volumus,  quod  omnibus  modis  vobis  possibilibus  debeatis  solicitare  et 
apud  serenissimum  dominum  impcrat«rem,  illustrem  dominum  duccm  Liidoviciim  Bavarie, 
apud  dominum  ducein  Alborttim  Aiistrie  et  apud  dominum  marchionem  Brandibui^  et 
apud  omnes  aüos  dominos,  qui  forent  ad  conciliuiii,  quod  fiat  int^ra  satisfatio  nostris  u 
civibuB  predictis,  sicnt  ab  eis  crifis  informati,  solicitando,  et  de  tempore  in  tempus  nos 
adviaetis  de  eo  quod  feceritia,  ut  possimus  providore  et  dare  vobia  eum  ordiuem,  qui 
nobis  videbitur  pro  satisfactione  nostrnnim  civium,  ante  vestnmi  reocssum  deindc. 

De  parte  106,  de  nou  0,  non  sinecri  2. 

^   184.    BescMuß  des  R<dfi  zu    Venedig  bdr.  Anweisung  an  gen.  Ocsandle  in  Hasel:  soll(nt9 
mit    dem  Kaiser   über   ein   Bündnis  grgen   den   HerBoji  von   Mailantl  auf  Grund 
gen.  Bedingungen  vcrhanddn.  —  Ablehnung  des  Antrages,  die  Gesandten  zu  bevoU- 
mächtigen,    falls    eine    Verständigung   zwisehen    dem  Kaiser   und   dem  Herzog  zu 
hffiirchten  steht,  sofort  <dizuschließen.     1434  Januar  22   Venedig. 

Aus  Venedig  StaaU-A.  Deüber.  Secreta  Seonto  I  Reg.  13  fol.  42^  cofi,  metnbr.  coaem.    u 
1433  die  22  januarii. 
[Antrag  ser  Fantiiuis  Michael  procurator,  scr  Antonius  Contarcno  procurafor,  ser 
Marcus  de  Mulino,  acr  Ijaurentiiis  Cai>cllo  sapicntes  eonsilii,  ser  Thomas  Michael,  ser 
Ludovicua   Scorlado,    scr   Marcua    Lipomano,    sapientcB    tcn-anim    etc.]:    Ser   Pederico 
Coutareno,   ser  Andrec   Donato   militi   ac   Johanni   Francisco   de   Capitibus   Liste   juris  u 
utriusque  doctori,  oratoribus  nostris  in  Basilea. 

Bf  fnl.  omtore.    b)  dinn-  aii.  S4  »IM  hi  fori,  nriarkni  ml.  Itl  tm-l  SO.  irir-l  lArr  .(rnrft  iir  Kalii  am  An.irfr  IiWi 
wpltoliiifi  nstui  d<-l»'lnt  la  nUiinU  m-  diur  SIrlir  vairirvn. 

'  Laut  BenAbiß  vom  llJanuar  wir  Contarini  müsse-    (Venedig  Staats- A.  Deüber.  SecreU  Se- 

gesetmeben  worden,   ec  viöge   langsam   bis  nach  nato  I  Reg.  13  fol.  40'*^.  *i 

Konstant  reuen,  um  ihn  Andrea  Donato  einholen  '   Vgl.  p.  343  Attm.  1. 

werde,  der  suvor  noch  die  Mitteilwigtn  der  an-  '  Xtcht  aufgefunden! 

gekündigten  päpstlichen  Gesnndle»  entgegennehmen 
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[1]  Per  forDiam  commigsioniä  ',  quam  nuper  vobis  dedimiis,  coiisignate  vobis  An- 
dree  Donato  in  recessu  vestro  de  Venetiis  videre  potuistis  nostram  intentiouem  in  facto 
intelligentic  habende  cum  scrcnigsimo  domino  Romanonim  tmperatore;  verum,  ut  parti- 
ciitaritis  mcntem  nnstram  intelligatis  iitqiie  veniente  re  in  praticam  possitis  ad  propositum 
s  responderc  et  ^■eni^e  ad  particiilaria,  ne  forte  cjns  imperialis  majestas  erederct,  qnod  aiib 
generalitate  vollenius  matcriam  pndongarc  absqiic  efTcctii,  cum  nostro  consilio  rogatonim 
et  additionis  vobis  doclaramiis  nostram  intentioncni  circa  infrascriptas  particiilaritates, 
videlicet:  nam  content!  sumiis  habere  cnm  siia  serenitate  pacem  perpetiiam  vel  longas 
treuguas,   siciit   in   illa  commiBsione   cavetiir,   et   in  hoe  casii  etiam  contcntamur  habere 

II)  intelligentiani  et  confederationem  cnm  cjns  iniperiali  majcstate  i>cr  iUiid  tompus,  qnod 
sercnitati  siie  videbitur  a  quincjno  usque  in  decem  annos,  quo  intclb'gentia  et  onnfcdcratio 
principaliter  et  cxprcssc  sit  et  intclügatnr  contra  diiccm  Mediolani.  et  quod  durante  tem- 
pore linjns  confcderati Ollis  aliqiia  partium  non  possit  venire  ad  pacem  treiigiiam  ant  alias 
convontionea  cum   dnce  Mediolani  absqiie  scitn   et  consensu  partis  alterins,    et  qiioniani 

16  ejus  serenitos  alias  dixit,  qnod  volebat,  ut  omnia  a  fliiminc  Abdue  citra,  que  acquirentur, 
essent  et  libere  remanercnt  nostro  dominio  et  a  fluminc  Abdue  ultra  remaneret  in  dis- 
pogitione  sue  Bcrenitatia,  volumiis,  quod  venientibiis  vobis  ad  baue  praticam  procurctis 
tnducere  ejus  majestatem,  ut  condescendat  et  eontentctnr,  quod  sicut  predicitur  habeamns 
totum  a  fluminc  Abdue  citra  et  insiiper  civitatem  Ijaiide   et   castrum  Tricii  oimi  eorimi 

so  pertineuttis,  que  loca  simt  ultra  *  Abduam.  et  in  hoc  faciatis  omnem  possibilem  instan- 
ttam  et  expcrientiam,  ut  ejus  majestas  contenta  rcmaneat  et  ai  obtinere  non  possetis  de 
ambobiis  locis,  saltem  obtineatur  de  uno  eorum  et  pntissiuie  de  Laude ;  si  vero  videretis 
non  esse  possibile  obtinere  de  aliquo  ipsorum  locorum,  tandem  facti«  omnibus  experien- 
tiis  jwtssibilibiis  content!  snmus,  quod  doclinetis  ab  ista  petitione  I^ude  et  Tricii. 

»5  [^J  Et  quouiam  voe  Andreas  Donato  alias  nobia  dixistis  et  nunc  etiam  de  Bassiann 

seripsistie  ',  «piod  ejus  serenitas  volebat  personaliter  venire  contra  (lucom  Mediolani  et  ad 
dostinictioncm  statiis  sui  cum  cquis  12000'  ultra  potentiani  Sviccrorum  quodquc  nollebat, 
(juod  poncremus  nisi  gentes,  quas  tcnemiis  t^^m^iore  pacis,  quodque  non  moverenms  nos  ad 
aiiqnem  actum  contm  duccm,   am  postcpiam  ejus  serenita»  rupisset  et  personalitcr  esset 

30  rum  ipsis  gontibus  suis  ad  campum  super  territoriis  dicti  ducis,  volumus,   quod  dextro 

mwlo  sentiatis  ab  eo,  si  nunc  habet  istam  intentionem.  et  si  ejus  majestas  pcrsoverabif  in 

illa  opinione,  vos  etiam  dicere  potcritis,  quod  nos  etiam  de  isto  capitulo  contentabimur. 

[3\  Sed  deiudo  dicetis,  quod,  aicut  ejus  serenitas  seit,  volendo  dare  bonam  et  voti- 

vam   execntionem   huic   inteulioni,   quam   ejus   serenitas    habet  contra  diicem  Mediolani, 

3E  opus  est  pro  honore  sno  et  nostro  bene  discutere  et  intelligere  particula riter  modos 
ordines  et  provisioncs  observandas  in  ista  materia,  et  cum  hia  et  alüs  consimilibus  verbis 
ad  materiam  pertinentibus  proeuretis  particularitcr  intelligere  conocptna  mentem  et  cogi- 
tationes  auas  circa  modoa,  quoa  aervarc  diaponit  ae  unde  et  qualitcr  intendit  Jiabei-e 
ipsiiö  equoa  12000  *  vel  plurea,  ai  de  pluribna  obtincri  posset,  iiltra  ^wtentiam  Hvicenniim, 

4«  et  quo  tempore  et  ad  que  loca  sua  serenitas  intendit  persnnaliter  vetiire,  quouiam  pnv 
scntia  sue  serenitatis  erit  penitns  oportuna,  et  <pialiter  et  per  quas  vias  diaponit 
invadere  ipsum  dueeui  et  stutum  suum  et  si  vult  habere  sid)sidiuin  alionuu  domiuonmi 
et  geueraliter  de  omnibus  eoiiceptihua   suis  et   alüs  ad  lianc   materiam    pertineutibua    et 


,6      '  nr.  183.  möchttn  uns  für  hislere  Alternative  awapreetten, 

'  Nicht  aufgefunden!  da  es  bei  der  Ausßhrlichkeit  und  Weitläufigkeit 

'  In  nrr.  186  u.  187  igt  nur  von  3000  Reitern  der  VenetinnintAen  Aktetvilileke  kaum  glaublich  er- 

die  Bede.    Hat  der  Kalter  in  der  Zmuchemeit  scheint,  d^  eine  soldie  rmalimmung  des  Kaisers 

sein  Anerbieten  herabgemindert,  oder  int  hier  und  in  ihnen  nicht  irgettdirie  Ausdruck  gefunden  hiitle. 
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Insiipcr,  quid  veilct  per  nos  et  gontes  nostras  fieri,  quoninrn,  eiciit  in  coiiimissioDC  vobis 
data  t«tigimus,  nos  habebinius  por  totum  meiiRem  niartii  proximum  bomim  Dumerum 
et  potentinm  gentium  Bnnigi'rai-uin  et  peditiini  i]Uodiiue  liberiter  sciciniia  int«ntionum 
suc  serciiit^tis  de  inodis  per  noa  et  geiitcs  nostnis  sorvandis  üc  quacdo  et  iibi  videretiir 
ens  esse  veniendas.  i^ 

[4]  De  qiiibuB  omnibus  enniptis  claris  et  particukribiis  infornmtionibiis  a  sua  rcto- 
nitate,  sint-  qnibiis  iion  posset  Iiabiliter  veiiiri  ad  coiiclusionein  liiijiis  intelligentie,  qiiantt> 
celeriiiB  sit  possibile,  iios  distincto  et  plonarie  per  vestras  literas  advisetis,  ut  et  nos 
nieiitom  et  opininneni  noHtrani  eitissiiiie  dcclaiiirc  pobflimns  iKqiic  ciini  bona  conformitate 
mentis  suc  serenitatiH  et  iiostri  duniinii  ad  cünelimiinicni  dictc-  iutoUigeiitio  dco  dantc  lo 
valeat  deveniri. . 

[5]  Si  rjiaiiR  esset,  qiio»l  ejus  serenitas  ninnino  veiiii-e  vellet  ud  praticam  Imjus 
intelligentie  et  eonfedcrutionis,  atiteqiiani  veniatiir  ad  praticani  pacia  aut  longann^i  tren- 
giianim:  procnretis  »altem,  <iuod  iimnia  trnetentnr  ttiniul  et  semcl,  aed  »!  penitiis  vidc- 
retis  mm  pos.se  aliter  fueerr',  quin  ejus  serciiitns  ex  tot()  vellet  pnmo  ineiperc  ab  isla  ja 
intelligentia,  eo  ciimi  etiam  ountentatnur,  qiiiid  ad  praticam  bitjiia  intelligentie  vcniatis, 
pi-ocedendo  snbsequenter  ad  pratienm  ]>aeiH  sen  longannn  treiiguarum  per  iikhIos  in 
commissione  veatra  eontcntos. 

De  part<'  77. 

[Antrat/  sei"  Luea»  Ti-uno  eoiisiliarins,  ser  Ijeonanlun  Moeeiiigo  pr(ie«rat<>r  aapiente^  to 
eonsilii,  ser  Hilvester  Maunieeno,  ser  IVIphiuus  Veneiio  aapientes  (erranini  ete.}:  volnnl 
partem  snpraaeriptani  per  t<)tnm  eiim  ista  additione  videlieet: 

SI  vero  faetis  omnibus  cxpcrientiia  pnssibilibus ,   quod    ejus   screnitas   ait   eonteiita 
<icelurare  omni»  supraseiipta  et  quod  mibin  R<n'ibatis  et  expeetetis  nostram  responsicmem, 
anti'quam  v<'niatur  ad  oimelusinnem,  et  ipso  noilel  ex])eet4ire,  et  tiuidvm  videretis  et  elaro  « 
cnirnosceretin,  quod  in  liae  ditatiiiiie  wribendi  nobis  et  exiioetaudi  iiostram  reaponsionem, 
ante<iuam   veniatur  ad   eonelusinnem   Irnjua   intellig«'ntie,  eswet  pencidum,  quod   pmpter 
iuatantias  et  eonlinaas  inf {'Stationen  dueis  Meiliolani  ejus  sei-eiiitns  mm  volendo  expeetare 
tncliniircttu'  ad   eupiendmn   eoneordium  cum  dueo  Mediolani   ot   qmKl   propter  Ime  ista 
pmtica  tenderet  iu  ruiiiam,  eo  easu,  ut  istml  ineonvonieiis  scijui  non  poHsit,  vohimus  üf  aa 
voliis   damiis   arl)itriu)u,   quod   volcnte   aua   aerenitate    venire   ad  istam  lutelligentiam  et 
ooiifcdcratiimcm  cum  modis  et  ctmditionibua  ac  pnmitsatDntbua  anperins  declaratis,  sed  in 
apeeie  quod  piomittat  hoc   anno  vcnii-e   contra   dictum  dueem  cuui  dictia  12000  '  equis 
vel  pliu-iliiis  et  cum  jiotentia  Svieerorum  tali  tempore,  quod  diu  poasit  campizari  ac  proeedon' 
et  ppi-severnro  ad  destnietionem  et  i'uinam  ipaiiia  dueia  et  atatua  sui,  in  hoc  caau  conelndere  as 
poasitia  nomine  noatnt,  ut  min  eaplat  parliluui  et  enueonlium  enm  duee  Mediolani. 

De  parte  41,  de  non  12,  mm  ainecri  9. 

;4S4  Ifi')^  BrscJiluß  <lcs  B/its  sn  Ventilig  }>etr.  Anweisung  an  grn.  Gesandte  in  Sasel:  sollen 
die  mindnisvrrhandhtngcn  mit  dtin  Kaiser  nielil  gu  Ungunsten  Venedigs  iibersliirzen; 
dir  VnU:rhaUung  der  kais/rliiJien  Truj)pen  in  dem  grplanten  Feldsitg  gegen  Maihind  to 
ablehnen;  bei  den  Verhandlungen  ülier  den  frieden  mit  dem  Reich  für  Brunoro 
dclla  Scala  hine  Konseasion  an  Land  und  Burgen,  sondern  nur  eine  jährliche 
Ptnfion  in  Aussicht  stellen;  in  den  Verhandlungen  über  den  Anteil  Venedigs  an 
(hn  künftigen  Eroberungen  sich  an  den  Woiilaui  ihrer  Instruktion  Imlten;  Im  Koneil 
für  die  Sache  (ts  I'apsies  eintreten.    3434  Mars  6   Venediij.  » 

Aus  Venedig  Staals-A.  Dcliber.  Sccreta  Sennto  I  Reg.  13  fol.  53»  cop.  memlir.  conera. 
Am  Rande  nfhen  Alinea  1  Sapicnlr«  eonsilii  et  sapicntrs  terrnrum  etc. 
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U34  die  8  iimrtii. 
Scr  Fodcrico  Contarcno  et  sotiis  oratoribiia  nostris  in  Bunilcu. 

[1]  Pridie  vobis  scripsimm  '  ad  reaponsioncni  litcraruni '  vestraniiu  ilatiiriint  dcciiuo  «i-.  "* 
felniiarii  protcriti  et   intcr  cetera   vobis  mandavimua,   iit  alitjuanto  modemtiiis  et  lentina 
*  pnwederetis   in   illo  tractatu   pi-optor  caiiBas   vobis  gcriptas,   qiioniani   bene   intelligiinus, 
quid  importat  nimis   accellerarc   illam   materiam  et  ostcndore  nimiuni  desidoriiiin  in  illo 
ne^otio  etc.  postinodum  habiiimiis  alias  titoras  *  vestras  datas  14  ot  novissime  alias  datas  tMi. /^ 
19   febnjarii,   ex    (juibiis   vidimiis  omnia  <)uc  iisqiic  ad  illtmi  diem  praticata  erant  circa  fii>i.  la 
rc6  vubis  unntinisi^as  cum   anditoribua  vobis  dcpiitatia  per  serciiiHaiiiium   doininiim  iiitpe- 

■o  ratorein  et  relic|Ua  omnia  <iiic  in  ipsis  literis  contineutur.  qnibus  cum  nostru  consilio 
ix^torura  et  additionis  respondenrns,  quod  videntcs  res  illas  valde  difFormes  et  variatas 
ab  illa  intcntione,  <]ue  vobis  data  erat,  valde  miramur,  qtioniani  istud  noa  est  id  quod 
ex  tum  largis  üblationibtis  spcrabamus,  et  ideo  magis  et  ntagis  contirmamur  in  illa  nos- 
tru opinione   sicque   vobis   itorato  mandanius,  ut  in  bis  tractutibua  procedatis  mensurate 

1^  et  cum  tnit  moderat i onc ,  quod  sei-cnissimus  dominus  Imperator  aut  sui  non  intetligant 
vel  compi'cliendant  nimiam  nvUlitatem  vel  dosideriimi  nobis  esse,  quoniam  habentibus 
iiobis  trenguas  per  quinquenium  eum  siia  serenitate  potius  Stare  velleraus  cum  Ulis  treu- 
guis  quam  venire  ad  alias  novas  compositioues  eum  modis  et  conditionibiis  adeo  ex- 
cessivis,  eratque  uostra  intentio,  queraadmodum  habetis,  quod  omnes  ille  niaterie  videlicet 

"«  paeis  seu  longnmm  treuguarura  ae  intelligentie  simul  et  imite  traetarentui- ,  sed,  sicut 
videmus,  datuui  est  principiiim  ad  praticaui  int^'Iligcntic  primo,  qiiia,  siciit  scribitis,  ejus 
sereiiitae  sie  omninu  votuit,   et  reliqua,  (]ue   tractari  habent  pro  factis  Dalmatie  et  pro 


'  Dieses  Suhreiben  war  am  37  Februar  im  Ve- 
Helianitchen  Ritt  beschlosien  tcorden:  die  Genaudlett 

*s  tourden  darin  angeieie*en,  für  den  PapH  und  be- 
sonden  für  die  Zulatnung  uiner  Präiidenlen  ob 
soklitr  SU  toiVjten  und  über  die  Intentionen  de» 
Kaiserg,  der  fiirttlichen  Geiiindlen  und  de»  A'on- 
2iU  in  dieser  Sache  nach  Venedig  la  berichten.  — 

3u  PerHer:  der  Kardinal  Santa  Croce  soll  lieber  im 
Interesse  des  Papiles  in  Basel  bleiben,  ah  znr 
Friedensstiftung  nach  Italien  kommen.  Wenn  der 
Herzog  von  Mailand,  ip«  die  Gcfandten  geKhrie- 
ben  haben,   durch   seine  Gesandten  in  Basel  un-i 

»  durch  den  Kardinal  ton  Piacenza  Sidierlieit  fiir 
den  Frieden  mit  der  Liga  seilen»  des  Kiintih  und 
de«  Kaisers  manscht,  so  bedarf  e»  demcn  nicht,  da 
notorisch  ist,  daß  Venedig  stets  in  Frieden  ru 
leben  leünschl,  der  llertog  aber  gleich  nach  dem 

40  Friedensschluß  den  Frieden  schon  wieder  gebrochen 
hat.  —  Ferner:  Ad  partem  coruin  i]ue  hnbetia 
praticarc  cum  —  imperatorc  de  pace  aut  longis 
treuguis  iutelteximua  prtncipiuin  per  yon  dntum 
dicte  prtitice  et  responaionem  faclain  por  tnHJeBta- 

4S  tcui  suam;  cliam  intcUcximua  responsionem,  quam 
feciittis  eidcm  —  impcratori  et  quid  fi^cislis  cum 
domino  Oa-iparo  et  doinino  Bniiiorio  pro  coiißr- 
matione  egrum  que  uIjhb  ipse  doiriiiius  iinperator 
Tobis  dixit,  ut  uobiK  reportaretia  de  sua  iDlcuIionu 

60  ad  dictam  praticam  pacia  et  tonganim  treuguarura ; 
et  qae  fpcistie,  nobis  placet,  et  quoniam  couipre- 
hendimuH  per  vestmin  Bcribere,  uti  etiam  vidimus 
in  «Xns  veatTiB  literii,  quaa  pridie  liabuimus,  quod 
vos  solicitabatis  hanc  praticatn  et  priusquaui  iii- 


trarctur  ad  factum  adhcsionis  pape,  volebatis  in- 
trarc  iii  eam,  dos  iion  vellemna,  quod  demonstraretis 
taatum  aviditatem.  prcterea  etiam ,  qnia  scribitis, 
quod  primu  »ppetimuit  pacem  perpetuam  et  ad 
ilkm  dcdistis  principium,  dicimus,  quod,  si  bene 
examinavjatis  vcstram  couimissionem,  non  sie  cod- 
tinetur,  sicut  scribitis,  quta  ciciua  vellemus  ad 
treuguaa  longaa  devenire  cum  suai  majestate  quam 
ad  pacem  perpetuam  pro  non  intrando  in  majorem 
cxpeiisam  propter  res,  quas  ejus  serenitaa  peteret; 
et  dcbeatis  prosequi  ad  dictum  praticam  juxta  for- 
mam  vcstre  commiasionia  et  proccdcre  ad  eam 
lento  pedc,  quia  essemus  contenti,  si  vidcretia, 
quod  dictua  ---  inipcrator  ae  retraheret,  quod 
osteiiderctis  vos  retrahere  et,  si  poasibüe  esset,  ci- 
ciuB  per  eum  aolicitarctur  dicla  ptatica  i[uam  per 
not*  icspeet«  treuguarum  annorum  quini[ue,  quaa 
babcmuB  cum  sua  majestate,  in  quibus  ciciua  rc- 
mauere  vellemus  ijuam  Icitrare  ad  aliam  majorem 
expens«m.  et  hoc  idcm  dicimus  de  intelligentia 
reapectu  rerum,  quas  nobis  scribitis  habuiaae  a 
domino  impcratore  circa  dictnm  iiitellrKenliam  et 
pro  bis,  que  comprehenditis  circa  eam,  quia  estis 
In  faeto.  De  parte  8().  —  Xusatztintrag :  Wenn 
die  Gesandten  »dien,  daß  der  Kaiser  in  Geld- 
cerlegenlieit  ist,  sollen  sie  ihm  die  2000  Dukaten 
(vgl.  nr.  183  arl.  l'J)  anbieten.  De  parle  18,  do 
non  0,  nou  ainccri  1,  (Venedig  Staals-A.  Deliber. 
Secrela  Seuato  I  Heg.  13  fol.  50»-51«J- 

'  Nicht  aufgefunden! 

*  Ificht  aufgefunden! 
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terriB  iiiiperii,  quwdommodo  eunt  seposita,  et  nos  pro  opinioiie  iioatm  voluissomiis  oppo- 
Hituni.  8od  posUiuaiii  sie  actum  est,  volumus,  quod  prefato  screnisBimo  domino  iiiipcratori 
aou  auditoribus  vestriB  dicatis  ad  illam  partem,  ubi  retjuiritur  subventio  j>ocuniarum 
iiosti'anim  pro  gcatibua  ultranuintaiiiR ,  cjiiaa  ujus  serenitaa  cooducere  et  habere  vcllct 
ratione  illius  intelligcutie  etc.,  quod  istud  nou  esset  convcniens,  sicut  ejus  majestas  beiie  i 
intelligit  et  cugDOseit,  quodque,  sicut  seit,  ad  requisitionem  sue  serenitatje  dedimus  aures 
et  iiitravimus  ad  baue  praticam  firmiter  credcntes,  quod  ejus  screnitas,  sicut  est  de  jui-e 
et  honestatc  ac  de  uiorc  hujusmodi  eonfederationum,  contribiiere  deberet  et  ponerc  ipsas 
gcntes  ad  ejus  expensas,  nee  unquam  aliter  in  teile  x  intus,  quonfain  aatis  est  tiobis  habere 
et  Eolvere  tantunt  iiumenim  geutium  anuigeraruiii  et  )ieditum,  i]uantiim  habemue  et  habe-  i« 
bimus  in  bis  partibus  Ijonibardie  cum  tanta  nostra  expensa,  sicut  ejus  sercnitas  bene 
considerare  et  intelligere  potest,  et  quod  ad  hujusmodi  intelligentiam  invicem  contrahen- 
dam  dediiaua  aures  et  eousensum  principaliter  coDtemplatione  sue  serenltatis  et  ad  ejus 
eomplacenttam  ae  pro  honore  gloria  et  oxaltatiüne  sue  eesaree  majestatis  et  ut  posset  ulcisci 
dedecoris  et  injurianim  sue  impcriali  celsitudini  illatanim,  credentes,  sicut  prediximus,  is 
quod  res  deberet  esse  cnmintinis  ad  contributionem  predictam  et  quod  ejus  serenitas 
nichil  a  nobis  velle  deberet  quam  gentcs  quae  habemus.  et  ciun  his  et  similibus  rationibus 
sibi  prorsuB  de  mente  trahatis  talem  ejus  opinionem,  non  retrahendo  tarnen  nee  idienando 
vus  a  pratica  tarn  hujus  intelligentte  per  modus  in  eotumissione  vestra  contentos  quaui  a 
pratica  concordie  seu  loiigarum  trcugiianuu  pro  factis  impeiü  et  Daluiatic  sicut  a  nobis  n 
in  niandatis  habetis,  scd  continuando  et  pruso<picndu  i]>sas  praticas  cum  moderatione  et 
mensura  convenienti,  sicut  supra  tetigimus,  ue  ex  niniia  assiduitate  aut  solicitudine  be- 
quatur  contrarius  efFectus  ad  daniDtim  nostrum. 

\2\  TA  quonfani  dicitis  serenitateui  suam  vobis  dixiüse,  quod  coutenta  est  realiter 
veiiii-e  nobiscum  ad  pacein  per|)etuam  ju'o  tenis  impcrii  conteiituto  prius  duuiinu  Bni-  »s 
norio  et  pn)  terris  Duiinatie  faeere  bouas  trcugiia»  cum  contiibutiuiie  pecuniarum  etc., 
licet  non  scribatis  uce  aliter  iDtelliganius,  quid  vellct  dominus  Brunorius,  tarnen  declara- 
mus  vobis,  quod  intentio  nostra  non  est  dare  sibi  terras  aut  fortiütia  ali<iua,  et  hoc 
etiam  vos  cum  modo  et  tempore  facei-e  poteritis,  ut  iritelligat,  et  quando  vobis  vi- 
debitur  ad  propositum  declararc  sibi  intentionem  nostiiini  de  illa  provisionc  aunua  du-  u 
catunun  mille,  quuniain  ftH-tasse  remancbit  bene  contentus  et  exiude  reddctur  pi-omptiur 
et  favorabilior  factis  nosti-is  circa  reUqua  que  tractanda  et  componeiida  siuit  cum  ce- 
«area  niajestatc. 

[5]  Circa  fiuem  litere  vestrc  tangitis  cii-ca  factum  portionis  etc.,  quod  ejus  serenitas 
vult,  quod  habcamus  illos  conlines,  qui  contiuentnr  in  pacc  ultimatc  facta'  cum  ducc  as 
Alediolani,  quc  verba  ab  his  que  alias  nobis  dicta  ftienmt  et  ab  iutcntionc  nustrn  sunt 
valde  difformia;  et  ideo,  licet  credamus,  <juod  iisqtic  ad  i-eceptiouem  i)rcsontium  circa 
banc  partem  et  plurimas  alias  habueiitis  alios  scmiones  atque  tnictutus  et  per  eoiisequeiw 
nos  de  Omnibus  rcddidcritis  advisatos,  tamen  super  liac  parte  volumus,  quod  sequimiini 
füiTnam  vestre  commissiouis.  *o 

De  parte  121,  de  non  1,  non  sinceri  1. 

[4]  Ad  reliqua  que  scribitis  non  multum  pix)  presenti  attinet  respondere,  quoniam 
per  alias  vobis  satis  scripsimus  *  uustram  opinionem  tani  in  facto  adniissionis  presidcu- 
tium  ■  summi  poutificis  quam  cii^ca  alia,  sed  tarnen  vobis  iterato  maudaunis,  ut  iu  omnibus 
<|ue  honorem  diguitatem  et  statum  suimni  pontiticis  conccrnere  videaiitur  hubeatis  illam  ts 
diligentiam  ac  cum  illo  studio  et  ferventia  luboretis,  veluti  pro  nobis  et  statu  nostro 
proprio  faceretis. 


'  Am  S6  Aprü  1433  zu.  Ferrara.  "  Vgl.  Emhitung  zu  Ut.  U  p.  194-15 

'  Vgl  p.  317  Amn.  1.  175-17!). 
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186.    Beschlu/i  des  Hals  su   Venedig  hefr.  Schreiben  an   die    Gesandten  in   Basel:    die  '*"' 
übermittelten   Bündnisartihel  des   Kaisers  sind   i»  Venedig  umgearleitct  utui  sdlen   '"" 
von   den  Gesandten   in   dieser  neuen  Form   vor  dem   Kaiser  vertreten   werden;  die 
Gesatidten  wtrdwi  angewiesen,  dem  Kaiser  1500  Bukaten  zu  sohlen.    1434  April  2 
5  Venedig. 

Aus  Venedig  Staats- A.  Peltber.  Secreta  Seoato  I  Reg.  18  fol.  60^  oop.  membr.  eoaeta. 
Am  Bande  neben  AUnta  1  ser  Leonardua  Moccnigo  procurat<]T,  ser  JohaDnes  Navajurio, 
aer  Paulus  Truno  sapientes  codsüü  ,  ser  Silvester  Mauroccno ,  eer  AodreaG  Mocenigo, 
aer  Ludovicua  Scorlato,  ser  Marcus  Lipomano  Bapicntes  super  terris  de  novo  acquisitia. 

10  143-1  die  2  aprilis. 

Oratüribus  nostriB  in  Baäilea. 

[1]  Per  ultima»  literas  '  vestras  dutas  15  marcii,  quas   pridera  accepimus,  iic  per*üuij 
cupitula  *  illis   incluaa   remansimus    advisati   de  praticiä  habitis  ciiiii  Bcrenissiiiio  domino 
iinperaturc  seu   cum  pratioatoribus  dcpiitatis   ac   de   intctitionibu»   suc   »oi-enitalia   Intel- 

IS  Icximusijue  reliqua  omnia  que  scripsistia  taiu  in  illa  materia  quam  cii-ca  factum  presi- 
deutium  *  suimni  pontificis  et  circa  alia  occurrcntia,  pro  quibus  vestram  pnidentiam  et 
solcrtJam  commendant«s  cum  nostro  consilio  rogatorum  et  additionis  respondemus,  quod 
viüis  et  beiie  considerati^  ilUs  capitulis  ciit^a  factum  intelligentie  aliqua  sunt,  que  ti- 
bentcr  vuluissemus,   si  i)us3ibile  fiiisset,  ut  poeita  non  fuiasent  et  quod  cum  verbiB  coii- 

*u  venientibüö  et  houcstis  oatcndissetis  illa  nou  oase  convenientia  nee  etiani  necessaria  et 
quod  subtracta  fiiissent  et  non  m\as&  in  scriptis;  sed  pust(|uam  placuit  sue  sercnitati, 
quod  omnia  Üla  capitula  notarentiir  nobisquc  niittercntur,  kabita  per  no»  siiperinde  ma- 
tura  consideratione  volentcäque  super  illa  intelligcntia  reduccre  nuu  ad  res  convenientcH 
et  pro  utra(]ue  parte  comunes  rationabiles  et  bünestaa,  quuniam  ex  Ulis  capitulis  aliqua 

HS  nostro  judicio  bene  stant,  aliqua  sunt  superflua,  aliqua  sunt  i-cfurmauda,  i-oduximus  illa 
ad  illain  honestam  et  bonam  formain,  que  tani  pro  hmiore  ipsius  sereniasimi  domini  ini- 
peratoris  quam  pro  nostra  comuiii  utilitat«  et  statu  partium  nobis  conveniens  vIsa  est, 
fecimueqUG  ipsa  distingui  et  particulariter  annotari,  sicut  in  foleo  preeentibus  introcluso 
videbitis,   cum  quibus   capitulis  ^  iiobis  vi<letHr  veiiiendum   esse  ad   illam   intelligcntiam, 

so  reliqua  uutem,  <iue  reeerata  sunt  ab  illis,  que  nubis  misistis,  visa  simt  nobis  esse  super- 
flua, et  proinde  mandamus  vobis,  quod  esse  debeatis  cum  aua  serenitat«  seu  cum  i>ra- 
ticatoribus  vestris  et  ostenderc  ista  nostra  capitula  et  cum  verbis  et  modis  pertineutibus 
(licerc  et  declarare  hanc  nuatram  honestain  furmam  capitulorum,  quam  uon  dubitamua 
ctiam  sue  imperiali   celsitudini  placituram   propter   ejus   summam   equitatem  et  lionesta- 

u  tem,  dcclarandoqiie  quod  illa  ca])itula  que  umisimus,  sictit  prefertur,  nobis  videntur  esae 
snperHua  et  super  illo  capitulu  suo,  ubi  dicitur,  quud  pro  illis  cqiiis  3000*,  (piua  ejus 
sei'enitaa  vult  contribuerc  ad  illam  impi-csium  solvcntibus  nobis  eorum  Stipendium  et 
dantibus  prestantias  etc.,  potcritis  honestissimc  allegare  et  sustinere,  quod  pro  houore 
niajestatis  imperialis  ac  pi-o  jure  honcstate  et  cquitate   ejus  serenitatis  contribnere  debet 

**>  illud  subsidium  gentium  ad  ejus  cxpcnsas  et  quod  talis  intelHgentia  non  esset  communis 
rationabUis  nee  honesta,  si  nos  deberemus  solvere  gentibns  suis  et  nostris,  nee  etiam 
bene  possomns  facerc  tot  expensas  et  quod  satis  et  plus  (juam  satis  facimus  pro  parte 
nostra,  cousiderato  etiam,  quod  ex  his,  que  acquirei-untiir,  niulto  major  pars  absque  com- 
paratione,   imo  ferme  totum  cedere  debet  imperio,   et  insuper  sustineatis,   «piod   debcat 

*i  etiam  contribuere  potentiam  Sviceronim,  sicut  in  nostro  capitulo  '  continetur.    nam  sicut 

'  Jßcfif  avfgefvruUn!  "  tir.  187. 

'  Vgl.  EiiMtang  zu   üt.  H  p.   104-196  vnd         *  Vgl.  p.  345  Anm.  3. 
Hrr.  176-170.  '  Vgl.  nr.  187  ort.  6. 
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NO  KcicIiBtai;  zu  Basel  vom  Novomüer  1433  bis  Mai  1434. 

ejus  äereiiitUH  BCtt,  äeiiipcr  sie  dictum  et  pnitieatuni  est  iisiguc  in  Ituiua  et  cjuH  sereiii- 
tae  cuntiniic  obtiilit  ilhid  siitmidiuni  Sviceronim ,  quod  esset  comodiBsimiim  et  aptisei- 
muin,  imo  quodaminodo  ncccKsuriiim  ad  conscciiiendain  victoriam  et  optatam  inteotioneni 
nue  Bcreni^aiiiie  majestatis,  si  veiiiotur  ad  actum  contra  duccm  Mcdiolani.  simili  niodu 
ctiani  in  uliis  capitidis  roforniatie,  in  qiiihus  est  aliqua  discrepantia  a  suis  ad  nostra,  i 
snBtinebitis  et  justificabitis  illa  nostra  capitiila  ae  nostram  opinioneni,  sicut  vestrc  pru- 
dcntic  ad  propositiim  uniuüeujuxqiic  differentie  videbitur  pertinere. 

\2]  Insiiper  quia  in  unu  '  ex  capitulis  nostrie  dicitiir,  qiioil  trcn)i^c  finnatc  in  Ruuui 
per  qitincjueninm  diirare  delteant  nltra  dictüs  annois  quinqnc  tanto  plus,  quanto  dundiit 
gticira  eiini  diice  Mcdiiilani,  et  per  aüos  qiiinquc  annoe  potjt  cxpinitiuncin  dicte  giierre  ete.:  m 
üi  foiie  auper  liuc  capitidn  fielet  diffii-ultas ,  (|tiia  idem  serenissiinus  dominus  imperafor 
nullct  coitsontirc  ad  tarn  longiun  tcrapus,  damim  vobis  arbitrium,  (piod  ipsum  reformare 
posttitis  in  hoc  videlicet,  qiiotl  ad  partem  ad  partcm  consenliro  [lossitis,  quod  ipso 
treugnc  durent  nltra  tcnniomn  quinqnc  annunim  tnnto  |dn8,  quanto  durabit  giicrra  cum 
duec  Mediolani,  et  per  ununi  alium  annum  post  expirationcm  ipsius  guerre,  sieut  in  >!> 
oapitulu  im|H-riuli  coiitinebatur ;  sed,  si  de  longiori  tempore  poteritis  obtincre,  nobis 
valde  placebit. 

[H]  Si  forte  profatiis  seronissinuis  imperator  redderet  se  difficilom  aut  rocusaift, 
quod  niugnißca  comnnitas  Florentio  ingredi  possit  in  istam  intclligcntiam ,  si  vohiorit, 
sicut  in  prinio  eapitulo '  conlinetur,  quia  ejus  seii-iiitaH  fortassc  se  reputaret  ufTcusam  aut " 
male  tractataiii  ab  ipsa  eiiinniunitatc  '  et  pi-oindc  ostenderct  liabcrc  cum  illa  odiuin  vcl 
(liscordiam,  vohinius,  quod  otfcnitis  nomine  nostro,  iju(h1  jiarati  crimus  iibentcr  et  bono 
aninio  interponere  nos  ac  traetare  et  faeere  quic(|uid  boni  poterimus,  ut  inter  ejus  im- 
perialem majestuteni  et  illam  magnifimtu  conimunitatom  sit  bona  amicitia  et  concordia 
cum  honore  suc  screnitatis ,  et  quod  ipsa  ixuufHifim  comminiitas  taiiKpiam  benivola  et  u 
devota  suc  Hcn^'uitati  et  nobiscum  unita  ingrc<li  ^x>ssit  in  illam  iutelligentiam  cum  modi:' 
ratio nabilibus  et  boncstis. 

De  parte  98)  de  non  SU,  non  sinceri  8. 

\4\  Audientes  ca  que  scribitur  liabuissc  a  dommo  CJaspai-o  Slik  et  doHiitw  Brunorio, 
qui  vobis  eommomorarunt  necessitutcs  sorenisstmi  domiiti  ünpeiiituris  miailentes  etc.,  vo-m 
bis  ivs])oiidGmuB,  quod  dispoisiti  ad  conuiioda  siie  serenissinie  majostatis  contenti  suinus 
vtibisquc  maiulamue  *,  ut  acoij)ere  debeatis  ad  canil)iuni  diieatOH  inillc  qtiingcnt^ts  pro 
daudo  suc  screnititti,  quoK  mittatis  ad  solveiidum  Venctias  per  nostnmi  dominium,  quos 
dueatos  mille  quingentos  prcscntare  et  dare  debeatis  suc  eesuree  majestati  nomine  nostni 
cum  itliö  pertinentibus  vcrbis,  que  vcstre  prudcntie  videbuntur.  m 

'  187.  Artikel  eines  miiKhufUtai  sivistfii-ii  dem  Kuiser  und  Vfn^di<j.  [  Venetittnisclicr 
iiiyenentivurf  auf  (Srundltiijc  eines  anhekamdcn  kaisciiicheH  Euf würfen].  143i 
Ai>ril  a  Venedig. 

Ana  Venedig  Ülaata-A.  Deliber.  äecrelu  Suuuto  I  Reg.  13  fol.  61"''  w>j>.  mtmbr.  coaeca. 

1434  die  2  aprüis.  i' 

Capituta  intclligontie  et  ligts  nmi  sei-enissimo  domino  im])eratiirc. 
I.    Primo  '  qmnl  Hat  iutelligeiitin  et  confedenitio  intur  sanctissimum  dominum  do- 
minum Eugenium  papam  qunrtum  ac  scrcnissimiuu   tloniinum  Sigismundum  Komanonmi 

'  Vgl.  nr,  187  ort.  13.  gefaßt  Korden.    (Venedig  Staats-A.  Deliber.  Sc- 

'  Vgl.  nr.  187  art.  1.  creta  Seaato  I  Keg.  13  fol.  59  y.  « 

'  Vgl.  p.  34-S5.  "  Vgl  nr.  301  art.  1,  U  u.  15;  nr.  311  art.  1 

*  Der   betr.   Beschluß   war   tm  demselben   Tage  u.  15;  nr.  316  art.  1  u.  16. 
mit  85  gegen  44  und  3  »nenlscliiedeae  Stifimcn 
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J.  Zureiter  Anhang.  BesiehungcnK.Sii^mnDiUzii  Vonodigu.  Mailanil  von  JitnuarliisHni  1434  nr.l83-19ä.    3&I 

imperatorem  et  illustre  diicale  doiniDium  Venetiamm  contra  diicem  Mediolani  et  ad  de- 
fensionem  et  conser\'ationem  statuum,  in  quam  magnificu  commuoitas  Florentie  ',  que 
de  presenti  unita  et  coUigata  est  cum  prefato  diicali  dominio  Venetiamm,  ingredi  poesit, 
si  voluerit,  infra  termtnum  limitanduin  cum  modis  et  conditionibus  convenientibus  et 
5  honestis ,  sicut  per  parttis  prcdictns  tempore  debito  declarabltur.  que  intelligcntia  et 
confcderatio  sit  cum  conditionibus  et  capitulis  infrascriptis  videlicet: 

3.  Quod '  screoissimiis  dominus  imperator  tamqiiam  advocatus  ccclesic  ac  nomine 
imperii  per  lit^ras  suas  requirere  debcat  et  monere  duceni  Mediolani  tamquam  vassalluni 
suc  majeetatis  et  imperiij  quod   infra   temiiniun  etc.  a  die   requisitionis   incoandum  dc- 

10  boat  cffeetualiter  restituere  et  relaxare  ac  rcstitui  et  rclaxnri  facerc  omnes  terras  et  loca 
quccimque  ccclesic  capta  aut  alitcr  occupata  nomine  ipsiiis  ducts  et  per  quoscnnque 
ejus  capitanoos  conductores  et  gentcs  et  que  nomine  ipstus  dueis  seu  gentium  suanim 
detinei-ontur  contra  voluntatem  sumnii  pontificis  ac  ctiam  omnes  terras  rt  loca  sacri 
impcrli,  lanuani,   Ast  et  alia  que   oceuiwt  sine  titulo  et  coneessione  imperiali:   quod  si 

I«  cum  eifectu  et  realiter  facero  volet  et  faciet,  quod  oi  ofFerratur  ista  securitns,  videlicet 
quod  ipse  intrare  possit  et  acceptetur  in  ista  intcUigentia  et  liga  cum  niodia  et  con- 
ditionibus ratio nabilib US  et  honestis,  sicut  per  partes  prodictas  deliberabitur.  si  vero 
idem  dux  nollot  efl\)ctualitcr  restituere  dictas  terras  et  loca  tarn  ecclesie  quam  imperii 
faciendo  excusntiones  sotitas  aut  aliter  vcllet  ostendere,  quod   non   sit  in  potestate  sua 

»0  possendi  liberarc  dictas  terras  ecclesie  et  etiara  si  non  vcllet  realiter  restituere  lunuam, 
Ast  et  alia  loca  imperii  per  ipsuni  sine  titulo  et  privilegio  occupata,  tunc  per  partes 
predictaa  deliberetur  et  onlinctur  de  i)rovisiombii8  et  mudis  observandis  in  procedendo 
ad  guerrara  contra  euni  et  statum  suum  ac  subditos  eomplicca  et  adherentes  suos  et 
ad  ejus  cxcidium  et  destnietionem ,   nisi  de   consensu  et  voluiitntc  partium   )>ostea   de- 

26  liberaretur  venire  ad  trcuguam  vcl  concordium. 

a.  Item  '  quod  dominus  imperator  tamquam  advocatus  et  defensor  ecclesie  noilente 
dicto  duco  Mediolani  restituere  terras  et  Itxia  predicta  tarn  ecclesie  quam  Imperii  pro- 
cedere  debeat  contra  ipsuni  ducem  Mediolani  tamquam  inobedientem  iniperio  ac  of- 
fensorem  et  invasoreni  ecclesie  usque  ad  privationem  inclusive  duciitus  comitatus  digni- 

34)  tatis  plieudi  ac  donationis,  quam  liabuisset  ab  imperio,  ac  omnium  jurium  suonim  publi- 
cando  proccssum  et  alia  faciendo,  que  circa  luijusmodi  privationem  fuerint  necessaria, 
et  propter  brevitatcm  in  litera  requisitionis  serenisstmi  domini  impcratoris  inehidatnr 
privatio,  si  non  fecerit  etc.,  exnunc  prout  extunc. 

4.  Kt  *  sie  etiani  siunmus  pontifex  noii  restituente  ipso  duce  terras  et  loca  ecclesie 
j6  et  imperii,   ut  predicitur,   procedere   debeat   contra  ipsum   ducem   cum   ecnsuris  et   ex- 

communicatioDtbuB  et  aliis  favoribus  possibilibus  assistat 

5.  Item  ^  quod  illustris  dominatio  Vcnetianuu  pro  liac  imprcsia,  si  venietur  ad 
guerram,  obligata  sit  habei-c  ad  minus  10000  equitum  et  4000  peditiun  gentium  anni- 
ge ranmi  Italiearum. 

40  6.    Item  *  quod  Serenissimus   dominus  imperator  pro  dicta  impresla  dare   fcneatiir 

'  Über  das  Verhältnis  von  Florenz  iu  K.  Sig-  dore,  comc  i  Fiorenlini  mandano  la  lora  iuba  ciatn 

mund  tigl.  p.  S4-S5.    In  Flortm  war  am  39  No-  a  lai,  et  presto  rlspose  lo  'mperadore:  „non  credo, 

treinber  1433  die  Verhandlung  über  eine  Gesandt-  quia  eemper  truffiiverunt  me'\ 

aehaft  und  Zalüung  ton  Geldern  an  den  Kaiser  *  Dieser  art.  fehlt  in  nrr.  301,  311  u.  316. 

u  wieder  aufgenommen  (Florenz  Staati-A.  Coneulte  '   Vgl.  nr.  301  art.  IG;  nr.  311  art.  6;   nr.  HIG 

e   Pratiche  52  fol  OD-^  not.  ehart.  coaeva),  aber  art.  6. 

ohne   Ergebnis:    noch   am    6   April    1434    schrieh  *   Vgl.  nr.  301  art.  4  u.  IG;  nr.  311  art.  G;  nr. 

Giovanni  da  Maesa  in   dem   tehon  angezogenen  316  art.  G. 

Britfe  (vgl.  p.  331  Anm.  4)  an  Siena:  ---iVe-  "  Vgl.nr.SOl  art.7;ftr.3Uart.7;nr.  31G  art.7. 

»  nclinni   mostmroiio  iuri  una  Irtlern  n  io  'iiipera-  "  Vgl.nr.301  nrl..^;  nr.Stl  arl.4;  nr.316  art.4. 
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S62  tteicbstag  zu  Basel  vom  Kovember  1433  bis  UaL  1434. 

et  mittlre  3000  '  oqiiituin  ad  ejus  exi>ensam,  qiic  gentes  conjungi  dcbeant  et  uniri  cum 
gentibuB  domlnü  Venetianim,  et  insuper,  sicut  alias  continue  dictum  et  praticatuin  est, 
idom  dominus  imperator  teneatiir  et  dcbeat  in  illo  casu  gueire  contra  ducem  Mediolani 
facere  venire  et  descendere  potcntiam  Sviceronim  ad  minus  ad  nuinenim  personanim 
&Ü00  suis  e.^pensis.  & 

7-  Item  *  quod  gentea,  que  erunt  siib  capitaneo  serenissimi  domini  iuipcratoris,  oujus- 
cunqiic  Status  capitaneus  existat,  (ibc<1ii-e  debeant  ipsi  capitaneo  imperiali  et  gcntes  sul)- 
<Iite  capitaneo  lige  vel  domlnü  ^'enctia^um  del)eant  ohedirc  capitaneo  suo,  sed  in  agen- 
dis  et  processibus  illi  capitanei  dcboant  simiil  communicare  conHilia  et  cum  cnmnnmi 
consensH  (mmia  facere,  et  quod  vexilla  impeni  precedant.  la 

8.  Item  *  pro  honorc  iruperialis  majcfltatis  iitipie  idem  serenisöitnus  dominus  im- 
perator vacare  possit  a<l  alia  muita  quo  diHponore  haltet  in  mtiltis  partibus  tani  pro 
iniperio  quam  pm  it^is  suis  et  fide  catoiiea  uon  t^noatur  personaliter  venire  vel  de- 
8c«ndero  in  Ttaliam  pro  dieta  inii»resia,  sod  si  majcslas  sua  deliberuret  propriis  sumptibus 
!re  contra  ipsiim  ducem  Mediolani  aut  potentiani  snani  mitt^TC  cimi  vexillis  imjieni,  is 
quml  eis  per  tcrras  dominii  Veiietianmi  pateat  über  et  sceurus  transitus  et  victualia 
pro  suis  pecunüs  eis  ministn'ntiir  et  quod  dominatio  A'enetianim  sne  majestati  et  iQis 
gentibiiR  contra  ducem  Mciliolani  omnes  favon's  impetidat  totieus,  quotiens  fucrit  opor- 
tunum,  et  qnod  ea,  que  in  hoc  casn  acquirentnr  ex  bis,  que  diix  Mediolani  nunc  lenct, 
redant  imperio.  » 

it.  Item  *  quod  dominium  Vcnetianun  per  literas  et  bullan  promittat,  quod  uninibus 
regibus  Itonianonim  pro  coronis  Italic  et  R^tniani  amicabilitcr  et  pacifict-  ii-e  volentibus 
per  tcrras  suas  <let  passus  et  liberum  Imnsitum  ar  eis  et  geutibus  Huia  favorea  honestow 
im]>endat  et  victualia  pretio  comiiet«nti. 

10.  Item  *  quando  inoveri  debel>it  giicn'a  duei  Mediolani,  hoc  <]ebeat  ficri  de  coni-w 
mnui  cnnsensu  nmniuni  (»redictonim  de  liga. 

11.  Item*  quia  speranduui  est  cum  dei  auxilio,  quod  ex  bac  intelligentia  sequctiir 
victoria,  cxnunc  ordinctiir,   et   majestas   imperialis   contentatur,  quod   limitcs   inter  ini- 
pcrium  et  dominium  Venetiarum  sit  flumen  Abdue,  quod  sit  conunune  {tartibus,  ita  qund 
(piicquid  est  idtra  Abduam  vci-siia  Mediolanum  ce<iat  inqxTio  et  qnicfjuid  est  eitra  Äl>- » 
duain  eedat  dominio  Venetiarum  '. 

12.  Item  *  qu<Kl  fimiata  et  concJusa  dieta  intelligentia  dominus  imperator  <lal>it 
dominio  Venetianim  dunutioneni  et  titulos  de  omnibus  fen-ia  et  loeis,  qiias  et  quo  tenet 
de  imperio  seu  inposterum  tenebit  secundum  limitcs  supruscriptos. 

13.  Item  *  quod  treugiie'"  alias  linuate  in  curia  liomana  per  qninquennium  inter  im-  » 
pcrtaleni  majcstatem  et  ducah^  dominium  ^'enetiantm  <'x  int<!rpositione  sanetissimi  domini 
Kugenii    quarti    intelligantur    sc   ext^nden*    et    durare    ultra    tempus    dtctornni    i|uin(jue 
annonmi  tanto  plus,  quant^)  durabit  gnorra  contra  ducem  Mediolani,  et  per  alios  aniios 
quinque"  post  cxpirationem  Ipsius  giien'e. 

'  Vgl.  p.  .145  Anm.  3.  art.  1)  anf  I^di  vnd  Trtzzo  rerzichlet,  obmAon  « 

•  Vgl  »f.  301  art.  S;  nr.  311  nrl.  12;  nr.  316      sie  früher  auflädt  solchen  Wert  legten.    Die  Fm- 
alt.  13.  derwtg  wird  dann  ah  Kompensation  für  finansiellt 

'  Vgl.  nr.  301  art.  10;  nr.  311  arl.  ft;  nr.  .9IC      Zugentändnisne  in  dem  Antrag  nr.  193,  rfw  indes 
art.  8.  abgdehnl  ivurde,  wieder  aufgenommen. 

*  Vgl.  nr.  301  art.  11;  nr.  .111  arl.  0;  nr.  31G         "  Vgl.  nr.  301  art.  13;  nr.  311  art.  13;  m:  316ti 
art.  9.  nrt.  14. 

°  Vgl  fir.  .311  art.  2  u.  nr.  316  art.  2.  "  Vgl  nr.  301  art.  13;   nr.  311  art.  11;  Mr.  316 

"  Vgl  nr.  301  art.  9;  nr.  311  art.  10;  nr.  316  art.  12. 
itrt.  10.  "  Vgl  RTA.  Bd.  10. 

'  Die  Veneliantr  haben  also  im  Vergleich  mit  "  Von  ditxr  Tarderung  durften  die  Gexandten  m 

ihren  früher  aufgenlelllen  Bedingungen  (n.  nr.  1S4  imNolfallbiiinnflJ»hrhrrabgelie»(s.nr.htGart.S). 
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J.  Zweit«!  Anhang.  BesiebuDgen  K.  Sigmunds  zu  VeneJig  u.  Mailaüd  von  Januar  bis  Mai  1434  nr.  183-192.    858 

188.    Verhandlungen   K.  Sigmuwh   mit   den  Kardinäleti,   Wieren  Priilaien  und  anderen  "'*' 
Mitgliedern  des  Baseler  Konzds:  Beschwerde  des   Kaisers  über   den  Außrag  eur 
Bekämpfung  des  Papstes,   den   diis  Konzil  dem  Herzog  von  Mailand  [am   21  Au- 
gust 1432]  erteilt  hatte.    (Nach  der  Erzählung  tfcs  Johannes  von  Segovia),    [1434 
»         April  26  Basel]. 

B  aus  Basel   miv.-Sibl  Mb.  A  III  40  fol.  179»-180»  (Jo.  de  Segovia  lib.  7  cap.  41) 

cop.  membr.  eaec.  15. 
B  coli.  Rom  Bibl  Vatic.  cod.  ina-ilSO  toi.  IST  ^-im*>iJo.  de  Segovia.  I.e.)  oop.  charl.  laec.  15. 
Ferner  in  den  H«s.  de»  Segovia  Bom  l.  c.  eod.  4182  und  Wien  Hofbibl  cod.  5048. 
*  Gedruckt  Mo».  Conc.  saec.  15,  T.  U,  657-660. 


Die   Biquidctn   publice   eessionis  *  de  presidencia  oratonim  pape  convenientibus  aäCJtpr.tcj 
eiiiu  [seil,  imperaiorem]  vocantem  hora  tercia  preter  Bononicnaem  et  Firmaniim  cardina- 
libuB  majori busijUG  prelatis  et  aliis  (piibusdam,   anibasiatoribus   item  Francic,  <)U08  prc- 
sertim  adesse  voluit  et  Cervicnsem  episcopum,  pape  oratorein,  proposuit  gracias  referens 

1*  deo  de  jam  habita  coDcoi'dia  inter  papam  et  conciliiim,  pro  qua  multum  insudasset.  et 
quia,  prout  eredebat,  niilluB  inter  concüiuni  et  papam  manebat  scrupulus,  intendendum 
jam  esset  ad  reformacionem,  maxinie  ut  ecciesie  Romane  atquc  pupe  restituerentur  terre 
et  omnia  ablata  per  eomitem  Frauciscum,  super  quo  ij)se  noii  fuerat  creditus  anno  isto '; 
et  tarnen  clainaverat  in  deputaeione  reformatorii  dicensj  prout  tiinc  acceperat  per  litteras 

*•*  Venetonun,  quod  ejusmodi  bona  ßomane  ecciesie  capiebantur  per  commisBionem  con- 
cilii  factam  duct  Mediolani.  concüium  aiitem  negasset,  et  fuerat  ipse  n^jatue,  quinimo 
et  mandatus  non  amplius  super  ca  re  loqui,  quando  instetei'at  per  concilium  scribi  litr 
teras,  prout  ipse  fecerat,  ut  gentes  ille  retraherentur,  ncc  id  facere  tunc  voluit  con- 
cilium ^     scd  jam  recG[icrat  littera»  *  a  papa  demiper,  in  quibus   constabat  de  commis- 

*^  ßione  facta  per  concilium  diici  Mediolani,  qiias  fecit  tunc  legi  coram. 

[Im  folgenden  giebl  Segovia  den  Inhalt  des  erwähnteti  päpstlichen  Briefes  vom 
16  Januar  und  des  darin  abschriftlich  eingeschlossenen  Auftrags  *  des  Herzogs  von  Mai- 
land an  Jacopo  da  Ixmate  vom  27  Oktober  1433  wieder,  in  welch  leteteren  wiederum 
die  KomilabuBc  vom  21  August  1432  inseriert  war]. 

*•  Post  Iccturam  autem  coniniiasionia  hujiis   imperator   dicebat  se  admirari,   quomodo 

sistente  eo  Rome  in  manibus  pape  ejusmodi  ticbant  a  concilio  contra  ij)suni,  qui  exti- 
tcrat  seniper  protector  ejus  et  tantum  pro  eo  laboraverat  eciara  in  Ytaliam  trabsiens 
neque  voluiaaet  accipere  a  papa  dyadema  imperiale  eciam  ad  iUud  invitatua,  donee  cre- 
didit  papam  adheaiese  concilio;  etenim  quia  dux  Mediolani  pape'esset  inimicus,  dictam 

**  commissionem  eidem  concedere  erat  exponere  impcratorem  ipsum  periculo.  minibatur 
mrauä,  quomodo  talia  contra  papam  fiercnt  oo  tempore,  quo  i[)sc  instabat  cum  eo  in 
favorem  concilii.  et,  prout  dixerat  a  principio  sui  accessua,  papa  jam  promiscrat  mittere 
secum  vel  antea  literas  de  adhesione  *  aua;  itaqiic  per  ejuamodi  concessionem  apparebat 
verum,  quod  aibi   dictum   fuerat,   conteatatue   ducem   Mediolani   dominum   esse   concilii 

«0  Basiliensis.  preterea,  cum  ipse  protector  esset  concilii,  quomodo  eo  in  Ytalia  sistcntc 
talis  commisaio  duci  licbat? 

[Einige  der  Väter  machten  darauf  aufmerksam,  daß  der  Auftrag  an  de»  Herzog 
nicht  2ur  ZeU,  als  der  Kaiser  in  Itom,   sondern  ein  Jahr  früher,  als  er  in  Lucca  oder 


'  Vgl  p.  196  Zeile  19.  '  nr.  86. 

'  Vgl  p.  163  Amn.  3.  '  Vgl.  p.  38  ntbil  Am 

'  Vgl  nr.  77  u.  p.  163  Anm.  3. 

D«Bticli*  SsIchatKfi-Aktaa  II. 
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354  Eeichsttt),'  zu  BnecI  vom  November  1433  bis  Mai  1434. 

Siena  ivar,  ergangen  sei.  Baptista  Cigala  aber  behattptete:  im  Datum  sei  ein  Fehler; 
statt  1432  müsse  1433  gesetzt  werden,  teornuf  ihm  widersprochen  wurde.  Als  dann  der 
Kaiser  sehr  nnijnätUg  schien,  fühiie  der  Legat  aus:  der  Anflrng  sei  gegehen,  als  der 
Papst  auf  jede  mögliche  Weise  dus  Kirnzil  r«  vernichten  versmhi  uml  den  Kaiser  seWsl 
bei  Lucca  hekämpß  habe;  Sigmtaid  habe  damals  sogar  den  Sanzio  Garila  sum  Kapitän  i 
fies  Konzils  emannt,  und  das  Konzil  habe  in  seiner  Bedrängnis  sich  an  die  Fürsten 
gctvandt,  natürli<^  «mcÄ  an  dcii  Herzog  von  Mailand;  auch  habe  es  gerade  damals  zum 
Schutze  des  gefährdeten  Kaisers  das  Dekret  der  9.  Session  erlassen  ']. 

Cum  aiitcm  cjiismodi  oxponcroritur,  iinporator  dixit :  (jiiomodo  ci^ii  maiitliitii in  esset 
oa[H  torras  eccIcHie  i't  impcrii?  ig 

[Der  Legat  erwiderte:  das  sei  nicht  in  den  eben  verlesenen  hrief  des  Konzils  aU- 
haUen;  sondern  alles,  was  darin  stehe,  sei  ehrenhaft,  und  las  den  Brief  nochmals  ror]. 

Iniponitor  deindc  ohjcoit:  quarc  ergo  coDciliiiiu  isto  anno  *  negavcrat  commiö- 
äioiK'iii  jireilictam,  quando  ostoiiiJit  copiaiii  ox  Venecüs  sibi  dcutiiiatam? 

[Der  Legat  führte  aus:  einctt  Auftrag  des  Inhalts,  wie  ihn  diese  Kiipie  enHiielli;  is 
habe  das  Konzil  niemals  geyehn;  aueli  hätte  zu  jener  Zeit  das  Konsil  sich  des  Auf- 
trags an  den  Herzog  nicht  erinnert,  da  seiner  Zeit  nur  tvenige  dai-um  gewußt  hätten; 
der  erde  Urheber  sei  dar  Erzbischof'  von  Mailand  gewesen,  dessen  Schriiär  aueh  diu 
Bulle  UHt<!rschricben  habe  und  nicht  der  seine,  wie  der  Kaisi-r  anjenommcn  hatte.  Der 
Kardinal  nm  Pim-enza  uwl  Lombardischc  Ih-älatctt  erklärten  dann,  qiioil  imperator  ii>se" 
illa  et  iimjura  sonpäishiGt  cDiicilioj. 

(^ui  [seil,  imperator]  indignatiis  do  «liicc  Mcdiulaiii  dicebat,  «jiiud  esset  proditur 
et  iion  temiisset  vcritateni  sibi  promissiuii ,  vorba  ejusraudi  promcns:  „si  vixcn»,  vd 
ipse  destnietur  aiit  ego". 

[Die  Kardinäle  ron  Üypern  und  San  Pietro  in  Vineoli  sagten  dann:  »lau  thncü 
hesser,  statt  sich  um  Vergangenes  zu  himmern,  an  die  Art  utul  Weise  zu  den/cen,  wie 
}iian  das  der  Kirche  Entrissene  zurückgewinnen  könne;  und  ein  Abt  sprach  den  Kaiser 
an,  da  er  doch  aus  der  Einigung  über  die  Frage  der  päiistUchvn  Präsidenten  erkannt 
habe,  daß  an  diesem  l\ige  der  heilige  Geist  im  Konzil  sei ,  möge  er  altes  zitm  besten 
atisbyen].  » 

Qiii  ]scil.  iiiipci'ator]  rcspotideiis  spirittiiii  Hanotiiin  vcUo  mm  diiiiitti  iicccatiiiii,  iiisi 
restituatiir  ablatuni,  vale  dedit  patribus  dicens  cos  dtibcre  ire  et  cogitarc  de  modo  coii- 
venienti. 

IHS4  jgg^    Ausfuhrungen  des   Mailändischen   Gesandten  in  der   Depuiidio  fidel  des  Basder 
Konzils:    BcclUfertigung    des   Herzot/s   von  Mailand   gegenüber  den  Vorwürfen  desa 
Kaisers.     (Nach    der    Erzählung    des    Johannes    vutt    Segovia).     [Ii3i    April   '^ 
Basel}. 

B  am  Basel  Üniv.-Bibl.  Ms.  A  III  40  fol.    180»  (Jo.  de  Segoria  lib.  7  cap.  41)  cop. 

membr.  saec.  15. 
R  coli.  Rom  Bibl.  Vatic.  cod.  ma.  nr.  4180  fol.  188''  (Jo.  de  Segovia  l  c.)  cop.  dtart.  aaec.  15.  w 
Femer  in  den  Hsa.  des  Segovia  Üom  l  c.  cod.  4182  und   Wien  llofbibl.  cod.  5048. 
Oedrackt  Mon.  Conc.  sitec.  13,  T.  2,  660. 

i.i,ir.L'?j  Scqueiiti  namque   die  publicata   sunt  dicta  vci'ba  *   in   deitutacioiiibus ,   in   quarum 

altera   de   fide   Criatoforiis   de  Velate,   anibasiator  dueia  Mediolani,  coinitatus  Papiensi, 
Albingancnsi  et  Laudensi   cpiBcojüs,   propusuit:   hcsteriia   die   ab   iinperatore   sidva  ma-w 
jestate  sua  minus  honest«  fuissc  notatum  diicem,  de  quo  satis  amirabatur;  nam  a  prin- 


'  Vgl.  doiu  ETA.  Bd.  10. 
'  Vgl.  p.  163  Anm.  3  h.  3. 
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i.  Zireiter  Aoliang.  Beziehungen  IC.  Sigmunds  zu  Venedig  u.  Mailand  von  Januar  bis  Md  1434  nr.  183-1^.    BiA 

cipio  dux  iniserat  prel&tos  mios,  et  qiiicquid  super  lerris  ecclesie  contigissct,  id  factiim 
erat  juxta  commissi oneni  concilü.  sed  et  iniiierator  non  jiiste  notaverat  diicem,  qui 
si  ■  promiserat  decem,  dediaset  quindecim;  veram  si  conquerebatiir,  quia  forte  non  in 
totiim   satisfecisset  juxta  conpuctata,    causa   fuit,    quia   ultra  non   potuit.     illud   autom 

6  eertum  erat,  quod  nunquam  iniperator  fuit  Senfs  receptus  nisi  ageute  et  cooperante  duce, 
quodque  Cristofonis  ipse  fuerat  destinatus  et ,  quia  de  omnibus  pleni^sime  erat  infor- 
matus,  ad  coacilium  vcnisset  mtssus  per  duoem,  ut  cum  excusarct  super  quibu8cunque 
Imperator  voluisset  imponere.  supplicabat  igitur  patribua,  ne  eredere  vellent  quunimvis 
relacioni  euper  ejusmodi  impositis,  quibus  intendebat  ipse  respondere. 

10  [TJic  Pfälaien  lohten  den  Eifer  des  Hersogs  und  wiesen  versteclä  auf  die  Venctianer 

als  die  Urheber  der  kaiserlichen  Vorwürfe  hin;  der  Präsident  der  Deputation  erklärte, 
man  würde  stets  dessen  eingedenk  bleiben,  wieviel  der  Hersog  für  das  Konzil  giihan 
habe.  —  Der  Abt  v<m  St.  Justina,  der  fünfte  der  jiäpstlichen  Präsidenten,  sagte:  im- 
l>pnitJii-om  die  liestcmo  vohiisse  inniediate  post  scBsionem  lianc  publicare  materiam,   «cd 

15  ouni  rctraxisscut  pape  oratores  suadentes  super  lioc  umplius  non  esse  instandum,  quoniam 
in  alüs  tenninis  materia  jain  esset  constituta  ',  et  quod  littcre  pape  erant  niiiiis  antiqu<-]. 

190.    K.  Sigmund  an  Heg.  Amadeus  von  Savoyen:  fordert  ihn   auf  sich  zum  Kampf'' 
gegm  den  Herzog  von  Matlaml  bereit  zu  halten;  biglaubigt  Gf.  Wilhelm  von  Mont- 
fiirt  und  Henmann  Offenburg.     1434  Mai  11  Basel. 

HO  Am    Turin  Slaals-A.   Milanese  ma^zo  2  nr.  6'    fol.  194"  coji.  cltart.  coaeva  mit    rfer 

AdroK  über  dem  Stück  Illustri  principi  Amedeo  duc!  Sabandie  coaxanguloeo  nostro, 
Üöerachriß  von   derselben  Hand  Copia  liWre  impcratoris  die  2b  mnji  14^4  Thonoaü 
domino  duci  delato. 
Gedrudct  Gvichenon,  Hisioire  generale  de  la  royale  maison  de  Savoye  2,  38G. 

16  Sigismundus  dei  graeia  Romanorum  iniperator  semper  augnstus  ac  Hungarie  Bn- 
omie  Dalmacic  Croacie  etc.  rex. 

lUuatris  princeps.  consanguinee  cariseime.  non  e.<(pedit  dilectioni  tue  late  ex- 
primere,  quomodo  dus  Mediolani  sc  usque  modo  cr^  magestatem  nostrani  gesscrit  ot 
hodie  satis  indebite  gerat,   cum  iliiid  apud  Ytalos,   verum   eciam  in  hiis  Gennanie  par- 

Bo  tibus  clare  constet,  nee  aibi  auffeciase  videtur,  quod  nos  domiuum  suum,  a  quo  et  pro- 
genitoribus  nostris  siii  majores  ac  ipae  tot  bcneficia  (^xperti  sunt,  tanta  incurialitato 
tractaverit,  venun  eciani  manus  suas  misit  ad  oflensam  saerosancte  matris  ecclesie  et 
perturbacionem  aanctissimi  domini  nostri.  qiie  quidem  res  non  immerito  commovcre 
debuit  viscera  nostra,  qui  tamtguam  verua  advoeatus  ecclesie  illam  summo  cuitu  venera- 

SB  niiir  illamque  usque  ad  mortem  defFensare  conabimur  omni  nostro  posse.  et  quia  de 
consilio  prineipum  nostrorum  nos  rem  illam  mente  cepimus  et  eam  ad  liberocionem  ec- 
clesie dei  et  sanctissimi  domini  miatri  quictem  ac  displicencie  nobis  cxliibitc  ulcionem 
p()t4!ncia  nostra  prosequi  intendimua  *,   vuluimus  tuam  dileceioncm  in  hac  rc  ctae  fiarti- 


in      '  SpitU  der  Abt  damit  auf  die  am  SS  Mürz  Zeichnungen  über  die  Vorgänge  im  Konzil  berichten 

erfolgte   Verständigung    zwitchen    dem  Papst   und  zum  11  Mai,   duß  der  Kaiser  aus  Basel  abgerei/it 

Jhvneesco  Sforza  an?     Vgl.  Einleitung  zu  lit.  J  sei  ad  bainna  naturaiia  iu  Baden  pmcticaturus  cum 

p.  JS9.  Swilensibus  et  coruin  confederatis  aliqua,  ut  dtco- 

*  Über  BeriUungen  der  Deutschen  Fürsten  vjegen  batur,  contra  ducem  Mediolaiieiiaem,  cujus  latens 

,s  des   Krieges  gegen  Mailiind  ist  uns  sonst  nichts  hoatin  fuil,  licet  bona  vcrba  sibi  et  suis  dedit,  do- 

bekannt  geworden.     Wohl  aber  scheint  der  Kaiser  cünando  ad  partein  Vcnetorum,   quia   magna  tiuri 

dtimals  thatsächlieh  mit  den  Schtoeisern  wegen  Un-  pondera  sibi  sepennmevo  preseiitarunt.  (Wien  Hof-' 

terslätsung  gegen  Mailand  verhandelt  zu  haben:  hibl.  cod.  ins.  r>ni  t»)    2Ci9"  cop.  charl.  sacc.  15). 
die  sclion  iiftir   ungezogenen   tngehuchnrtigen  Auf- 
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SßA  tteichaUg  zu  Basel  loio  ttoTemboT  1433  bia  Mai  1434. 

cipeni,  ut  qiü  tarn  ccclesie  quam  impcrii  fidclis  et  dpvotus  es  filiiis  et  ab  utn'sque  in- 
äicibilia  commoda  ac  honores  multipliccs  percepisti,  eciam  tuam  affeccioncm  bonara 
tempore  suo  dcmonstree  et  te  jtixta  (lebitum  tuuin  gratum  exhibcas,  niaudaDt«s  tibi 
districte  auctoritate  cesarea,  iit  te  ciim  omni  potencia  tiia  prepares  et,  cum  te  üttere  et 
requisicioncs  nostrc  super  re  illa  attingeriot,  promptus  sine  dilacione  et  excusaciooe  i 
quacuoque  contra  prefatiim  ducem  insui^^as.  et  ut  mentis  nostrc  ardorcm  in  re  illa 
possis  cognoscere  et  tempore  suo  ignoranciam  non  possis  pretendere,  mittimue  ad  di- 
leccionem  tuara  nobilem  Wilhciraum  comitom  Montisfortis  et  strenuum  milileni  Hem- 
mannum  de  OITcmburg  oratorcs  aostros  fideles  dilcctos  de  intencione  nostra  plenius  in- 
formatos,  quibuB  tamquam  nobis  ipsi»  velis  in  dicendis  firmit«r  credere  et  id  quod  cu- lo 
IM  II  P'"i"S  effectualiter  ndimplerc  '.  datum  Basilec  die  undecima  inensis  niaji  regnonim 
nostroriim  anno  Hungario  etc.  48  Romanonim  24  Boemie  14  impcrii  vero  primo. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 
Caspar  Sligk  milcs  cancellarius. 

"^^  191.    Hzij.  Filippo  Maria  von   Mailanil  an  [Chrisfoforus  de  Velate],  seinen  GesamÜen  a 
auf  dem   ISaseUr  Konzil:    fordert   auf,    ihn  in  Anwesenheit  des  Konzils   und  der 
Füraten   gegenüber  iJen  Vorwürfi-n   des  Kaisers  zu  rechtfertigen;  ist  zu   einer  Ver- 
ständigung mit  dem  Papst  bereit.     1434  Mai  13  Mailand. 

Aus  Mailand  Staata-Ä.  Carteggio  geoenile  1433-U35  conc.  diart. 

Gedruckt  Osio,  Documenli  dijilomatici  3,  118  f.  ebetidaher.  —  EnmVtnl  liartrio,  Sittria  t» 
deir  ex-dueato  di  lUilano  p.  116  nach  unstrer  Vorlage. 

Dux  Medinlani  etc.  Papie  Anglerieqne  comes  ac  Januo  dominus. 

Dilectc  noHtcr.         sentiontea,  qiiod  Imperator  pallam  atqne  occultc  de  nobis  pleno 

'  lumoris   noatri   denigrationem   et   notam,  intendentes^iue   lionoris   nostri 

",  sicnt  decet,  volunms,  quod  in  concilio  qnibuscunqne  viis  possibili[bu») » 

'   studcatis  et   talem,   quod   inqicrator   ibi   convenire   babeat  et   adsit  in 

pfrcsentia]  ^  prineipum  baronum  ac  anibasiatorum  nutionum,  quia,  quo  plure(s] 

'  viri  ac  domini  ad  !ioc  sc  conij»crient,  eo  nobis  gratius  erit,   ut  justificationeR 

nostrc  universo  orbi  sint  aperte  et  in  liac  tantaruni  nobilinm  personannn  conoionc  eap- 
tata  fand!  facultate  n[ostnis]   latc  faciatis   excusationes ',   de   quibuti  tanqnam  nos  ]ileneM 

■)  H  »Hd  rlica  SS  Burkili-Ixii  la  Arr'riiii'H.    Ij)  ra  tiiid  fliNi  SO  BiitMabni  it>  nviui/n.    t)  m  niitd  tina  IB  A>^- 


'  Aiti  9  Juni  1434  sehrieb  K.  Sigmunil  an  die  rtiehen;  andeittfall*  protestiere  er  gegen  sie  als 

oben  gen.  Gesandten  in  dem  p.  312  Anm.  2  an-  gegen    Worte   der  Anklage   und   nicht  der  Ent- 

gefültrlen    Briefe:     er    sei    damit    einverstanden,  sdiuldigung.    Die  Bischöfe  erklärten,  der  Gesandten 

daß  Herzog  Amadeus  mit  dem  Hersag  von  Mai-  habe  den  Auftrag  gehabt,  die  Ausführungen  auch 

land  den  Weg  der  Güte  versuche,  bevor  er,  der  in  der  Generalkongrtgation  und  vor  dem  Kaiser 

Kaiser,   «um  Sehujert  greife:   sei   dieses   aber  ein-  su  machen,   da   dieser  dem  Herzog  heftig  gedroht 

mal  aus  der  Scheide,  dann  werde  nicid  mehr  ver-  liabe.    Der  Kardinal  von  Piaeenza    befünoortäe 

handelt.  dann,  dem  Biscliof  von  Lübedt  die  capiluU  lu  *» 

'  Am  31  Mai  ist  der  Gesandte  diesem  Auftrag  zeigen,   eed   nou   daretur  copia,   quemadmodum  et 

in  der  Deputatio  pro  communibus  (und  wahrsckein-  ipsi    itnperatori ,    dum    in    concilio   Btaret.     Einige 

lieh  auch  in   den  anderen  Deputationen)   naclt-  Tage  später  brachte  drr  Bischof,  begleitet  von  dem 

gekommen   (Haller,   Conc.   Bas.   3,    HO).     Infolge  Ersbischof   von    Magdeburg    und    den    Gesandten 

detaeu    forderte    am    Tage    der  Berichterstattung  der  Kurfürsten,  in  den  Deputationen  vielerlei  gege»  u 

über  seilte  GesandlscHiaft  zum  Kaiser  (vgl.  nr.  1S2)  den  Herzog  vor;  doch  sei,  sagt  Segovia,  nichts  da- 

der  Bischof  von  Lübeck   die   Mailändischen   Bi-  von  zu  beiHchlen,  ah  daß  einer  dem  andern  Woft- 

schöfe  auf,  die  Ausführungen,  die  der  Mailän-  bruch  vorwarf  und  jeder  behauptete,  dafür  akten- 

dische   Gesandle   in   den  Deputationen   gegen   die  innige  Beweise  zu   haben.     (Mon.  Conc.  saec.  15, 

Ehre  des  Kaisers  gelhan  habe,  schriftlich  zu  über-  T.  2,  70G}.  M 
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estis  mfonnatus,  ipso  inipeniUjre  presente  de  his,  pro  qiiJbtis  nobis  indebite  detrabitur 
et  bonor  noster  tarn  inJHStiasime  violafur,  nihil  penitua  omiaso,  quod  ad  boaeatatie  nostre 
consen'ationem  attineat.  non  erit  equidem  vobis  difficultas,  dominc  ChriBtofore,  hone- 
statem  et  justificatioues  nostras  promere  et  bonoretn  nostrum,  quem  semper  illesum  us- 
G  qiie  qiiaqiie  observabimus,  defensare,  quoniam  jus  fovemiia.  nam  noB  causam  haberemus 
justam  potius  lamentelle,  quam  quod  nobis  quicquid  inipingi  posaet.  qnibus  juBtißca- 
tionibus  noatris  reverendissimis  patribua  illis  ac  clarieaimiB  principibiia  et  doniinia  ex- 
preasis  ac  legilimiB  et  joBtis  nostria  excusationibus  factia  de  improperatia  per  majesta- 
tem  suam  nobis  in  astantium  omnium  aapectu  volumua  sie  dicatia,  ut  recta  mens  nostra 

10  et  justitia  omnibus  sit  manifesta  nos  neminem  snapectiim  habere  et  sit  qui  velit  maxime, 
qnia  pro  nobis  militat  justitia,  et  quod  ob  hoc  cootentainur  istas  coatroversias  quan- 
tum  ad  nos  attinet  committere  %  ut  perpendi  et  clare  dignosei  possit,  an  pro  his  cul- 
paudi  sumus,  de  quibus  imperator  nos  accusat,  et  qui  phia  defecit  in  promisaia  ac  minus 
obaervavit  ea,  ad  que  ex  conventionibue  erat  obligatiis.    nam  nemini  ignotum  esse  nobis 

IE  suademuB  qos  seraper  fociBae  quicquid  potuimus  et  plus  etiam,  ut  ^eremus  res  maje- 
statis  sue  gratas  et  acceptas,  et  continuo  studuimuB  suis  obtemperare  mandatis,  ut  ef- 
fectus  ipsi  comprobarunt  potent  enim  lucide  videri  et  cognoaci,  quisnam  istarum  con- 
tentionum  fuerit  auctor  et  cansa  cnjusve  magis  Bit  defectus  et  quod  contra  juris  et  equi- 
tatis  debitum  bonori  nostro  derogatiir,  vos  dilatando  in  premissis,  ut  pro  justiticationibus 

»0  noatris  et  honoris  conaervatione  ac  tutclU  noveritis  convenire  **.  ad  partem  autem 
quod  giierram  moverimus  contra  papam,  habetis  dicere  nos  guerram  non  raovisse  contra 
ipsum,  sed  gentes  ill^  contra  eum  militant«8  in  sui  esse  libertate  a6  transferendi,  quo- 
cunque  voluerint,  sicuti  aHas  bene  recolimus  scripsiasc  sue  majestati,  et  ex  his,  qiie 
^unt,  ad  nos  nil  attinet,  ut  ab  eorum  operibua  per  unumquemque  etiam  plebejum  vinmi 

ii  faciUime  nosci  pot€st.  tarnen  si  quicquid  per  nos  actum  extitisset,  id  fecisaemus  suis 
imperiis  obsequentes,  quia,  prout  bene  novit  majestas  siia,  nobis  precipiendo  numdavit, 
quod  nostra  auxilia  et  favores  sacro  concilio  prestaremus.  sie  circa  hoc.  quanquam 
forent  qvism  plurima  explicanda,  tamen  ea  dicere  in  preaenti  non  curamua,  quia  omissis 
omnibuB,  quando  serenitas  sua  velit  nos  ad  iutelligentiam   cum   %anctissimo  patre  venire 

30  debere  nostros  eidem  prebendo  favores,  nullam  nostri  respectu  difficultatcm  addncemus, 

quoniam  a  aanciitate  aua  partim  seu  nil °  habere   intendimus  neque  volumus. 

sufficit  enim  nobis,  quod  in  suum  filium *  [acce}ptet,  quoniam  ipsum  in  patrem 

et  dominum  cum  debita  reverentia  assumemus '  sublimitas  sua,  quanquam  heo 

talia  proferat,  ai  vult,   ut  ad  intelligentiam  cum  '  refertur,   veniamus,  quia  id 

K  illico  faciemus,  sed  animadvertere  bene  potest  se[renita]s  sua,  quando  sanciissimus  pon- 
tifex  conürmatus  fuerit  in  eede  et  statum  suum  solidaverit,  si  majestas  sua  ab  ipsius 
beaiiiudine  obtinere  cogitat,  et  poterit  ex  bis,  que  sibi  grata  fuerint  et  voiuerit,  ut  in 
prescnti  obtinet.         datum  Mcdiolani  die  12  maji  1434.  ^^j^ 

Jacobus. 

M 193.    Beschluß   des  Rata  eu   Venedig:   Ablehnung   des  Antrags,   die   Gesandten  beim  i*^^ 
Kaiser  aneuweisen,  nötigenfalls   wegen  der  Besoldung   der  ryOOO  Sdnoeizer   für  den 
Fall  des  Krieges  mit  Mailand  Zugeständnisse  zu  ma/:hen,  dafür  aber  Lodi  mit  Qe- 
hiet,   falls  es  erobert  wird,   für  Venedig  au  verlangen;  eu  aii.  8  der  Venetlanlschen 
Vorschläge  [nr.  187]   die   angegebenen   Zusätze  eu  machen;   dem  Kaiser   bis   Ulm, 

*5  «fco-  nicht  weiter,  folgen  eu  dürfen.     1434  Mai  21   Venedig. 

m)  ^rchtlridtHi  J^t  iUr  in  dtr  Yaiiofr  imieliiniHO  pittl  lel  illnalTi  Vsnetiitim  dnmlDia  leg  niit(D[floiii  dmainii 

flsnntinii  int  qBlbuTli  doisinii  damlDila  •«[  ciniilBlUtlbDa   Bsmiiiflai  eicBpUaUj;   ilaü  tjofdi  iU(  Im 

Tr^rtjilit  r<H  YBTKinttgtmdim  {"Ijg).  dtm  aiti  Micbü  rtiltprickt.    b)  hier  tlitit  iu  drr  Fn-livf  im  ririKuwfi- 

^  nMn  (^).  Jn»  "^  »icliit  nlipiiM.    c)  a  tnid  tiira  13  BuchalabrH  in  a-gimin,.    d)  n  iiiuJ  rlira  10  Bw^- 
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3ä8  tteichstag  zii  Basel  Tom  Noreniber  U33  bis  Mai  1434. 

Atu  Venedig  Staala-A.  Deliber.  Secreta  Spnato  I  Reg.  13  fol.  T2>1>  cop.  membr.  eoaera. 
Am  Rande  neben  Alinea  1  ser  Leonurdua  Mocenigo  procurator,  ser  Paulus  Tnuio  <i- 
pientes  coDsilii,  Ber  Silvester  Hnnroceno,  ser  PranciBcas  Lauredaoo  sapientes  aoper  Xem». 

1434  die  21  maji. 
Scr  Fcdorico  Cootareno  et  aoeiis  oratoribus  Dostris  in  Basilea.  ; 

"  ^  [Ij  Die  scenndn  presontis   diias  litcras  '  vestras  acceplnuis  datas  22  et  23  apriüs, 

.  s.t  per  (]uas  de  omnibiis  praticatiH  in  facto  inteltigentic  cum  seronissimiis  domin»  imperafam- 
noH  dietiiictc  et  particiilarif^r  inforniastie  ac  de  reliquis  occurrentibue  nobiB  noticiam 
prcbiiistiE.  reeomiiicndanteR  itaque  solitam  pnidentiam  et  diligentiain  veetram  cum  nostni 
coDRilio  rogatoniin  et  additionis  respondeniiis,  quod,  si  benc  cnnBidcramuB ,  omni»  dlHi-ii 
ciillas  et  difFcrentia  super  capitiJis  tlline  intelligcntie  verwari  videtur  in  facto  Svice- 
n>nim  et  cqiionim  3000,  qiios  requiritniis  coiitribiii  per  ijtsiim  gereniHgiiiium  domiitufM 
iniiM^ratorein  ad  ejus  expensas,  super  qua  rc  multa  ]iinc  inde  dirta  fiienint,  tpiodquc  taii- 
dem  Diidifores  vcotri  ia  eonun  diRpositionc  i>erseverarunt  etc.  unde  mandamuK  voIhs, 
(piod  eaptato  modo  et  tempore  eongnio  coniporeatis  ad  consj>eetum  c<«arce  majestatiit,  si  li 
j>OFiflibile  sit,  vel  sitjs  cum  ipsis  aiiditoribiis  voBtriB  et  dicntis,  qiiod,  sieut  jam  ante  dixi- 
stis,  1108  et  nostra  reapHblica  propter  reverentiam  et  affectioiiem ,  quam  habenuis  ol 
liabere  intendimuB  ad  imperialem  celsitudinem  Biiam,  conati  fuimus  et  conamur  oninia 
facere,  que  crcdamiis  cbbc  grata  el  liotiorabilia  stie  Berenituti,  quodque  iÜi  modi,  qii<^ 
nomine  nostro  propoBiiistJB ,  jiidicio  nostro  sunt  rattonabilea  et  bonesti  propter  eausa;;, » 
([uaB  allegastiH  quodque  cortissime  tcnebamuB  ejus  imperialem  majestatem  ad  illaiii  for- 
mam  inteHigentie  pro  ejus  pat<'ma  dementia  debere  libore  consentire,  et  in  hoc  facialis 
omneni  lionestam  experientiani,  iit  consentiat  quando  vero  facta  convenienti  expericnliä 
non  contentaretiir ,  tiinc  dicutis,  <)iHid,  ut  Dm])biiB  cognoäcat  Binceritatcm  et  optitiiani 
mentcm  nostram  ad  onmia  que  suc  Berenitati  grata  »int,  licet,  »iciit  jam  dictum  est,  iiiiil- « 
toB  et  graviBBJmos  Bimiptus  liabuerimus,  liabcamus  et  habiUiri  simus,  contenti  suniiu- 
facere  expenBas  jllormu  5000  Svicerorum  in  casu  quo  guerra  fioret  contra  ducem  Metli- 
olam  et  ipsi  descendercnt  et  vcnircnt  contra  eum,  declarando,  quod  istu  expensa  sit 
ad  rationem  ducatomm  duonini  pro  quolibet  Svicero  singiilo  niense  durante  guerra  iuri- 
piatque  conim  Stipendium  suprascriptnm ,  postquam  attigerint  ad  loca  supposita  diiciw 
Mediolani  sivc  ad  confinia  Bua;  crimuBque  contenti  dare  illis  subventionem  seu  pagam 
duorum  mcnsinm  ante  tractum,  qnc  excomputabitur  de  tempore  in  tempus,  gicut  es! 
consuctiim  et  rationabilej  et  quia  non  esset  eonvcniens  nee  lioncBtum,  quod  nos  soll 
BiistinereniuB  totum  hoc  pondus  et  tantam  expensam,  ejus  serenitas  contribuat  siii? 
cxpcnsis  illoa  equos  tres  mille,  de  quibiiB  in  capitulo  nostro  fit  mentio,  que  erit  minima» 
gravitas  et  expensa  sue  sercnitatis  respeetu  tanti  facti,  et  ad  lioc  procuretis,  »t  iju^ 
serenitas  condcBcendat ,  cnm  illia  modis  et  persuasionibuB ,  que  veatre  pnidentie  viile- 
buntur. 

[5]  Venim  quia  in  capitulis  nostris  pridie  vobis  missia  dicitur  *,  quod  limites  inter  iin- 
perium  et  dominium  Venetianim  sit  ftumen  Abduc,  volumus,  quod  facientibus  vobie  promis- 1" 
fiioncm  nomine  noatro  solvcndi  Sviccris  omnino  procuretis  et  tcncatis  modum,  quod  illnd  cu- 
pitulum  reformetur  in  tantum  videlicet,  (|uod  civitas  Laude  cum  ejus  diatriotu  et  pertiuentii«, 
si  acquiretur,  veniat  in  partem  nostram  ac  nobis  et  dominio  nostro  remaneat,  et  ad  liiio 
poteritia  allegare  tarn  cxcessivam  expensam  nostram  pro  tau  impresia,  que  quasi  tola 
eonvertitur,  sieut  videtur,  super  humeros  nostn>s,  quam  etiam,  ut  vitctur  omnis  materia«' 
alicujuK  erroris  et  diftt-rentie  pni  teinpoiii  ■  futura,  cum  rivitas  T^aude  habeat  parteni  »H- 
Htrictus  Hui  oitra  AlKluam  et  pui-tem  ultra;  »ed  quomodocumquc  sit,  pi-ocun'tis  et  omiiiti" 


'  flet'rfc  nickt  nufgcfiinäfnl  '  iir.  187  arl.  it. 
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mudnm   adhilteatis,   qiiud  in   hoc   fnoto  I^iaiiüe   habcamiiä   intentum  nostrum,   nee   alitcr 
iibsqiio  iüUi  cnpitulo  (Ic  factis  Ijiiiiilc  coiiehulatis  '. 

[-^]  Voluüiiis  intsiipcr,   (jikhI  deelaretur,   (jiiod,  ni  forte   voniretur  mI   giiermni  ctini 
(liicc  Mudiolaiii ,   in   qua  ju'cfati   Sviccri   dcHcenderent  et  veiiirent   ad   noütrus   cxpensaij, 

t>  iit  prefci'tiir, '  talis  exjxtnsa  intclligatur  jkt  nus  ficri  ]ier  unum  anniiin,  si  tantum  giicmi 
(lurabit  et  ipso  gentcs  persevcrabunt  in  illa  giiemi,  vcl  tanto  minus,  quanto  minus  giienu 
iliirabit  vcl  ipoi  pcr^everubunt  in  guerra.  sed  ai  giicrra  fortasse  duraret  ultra  anniim, 
c-o  vasn  iion  t«ncaiiiiir  iiltcrius  ad  ülam  exjK'nsam,  sed  idcni  sereDlesimiiE  Imperator  i]>sani 
expcnsain  facere  tcncatur,  salvo  si  pro  nobis  solis  deficeret   venire  ad  pacem  cum  duce 

lo  Mediolani,  et  quod  ipsa  pax  ex  nustri  sola  causa  reniaiiei-et,  qnod  tunc  tencamus  conti- 
ntiurc  illani  expensam,  donec  guerra  durabit,  &i  dictc  geotes  personalitcr  erunt  et  ser- 
virent  in  guerra  predicta. 

[^1  Preterea   cum   in   dictis   eapitulis    unum   sit  contincns*,   quod,  si  screnissimiis 
dominus  inqierator  deübcraret  pi-opriis  sumptibus  ire  contra  dueem  Mediolani  aut  poten- 

15  tiam  suam  niittei'c  cum  voxillis  imperii,  ijuod  per  tciTas  nostras  pateat  eis  liher  transitus 
etc.  et  quod  co  casu  ca  qiic  acquirentiir  ex  bis  quc  tcnet  dux  Mediolani  cedant  imperiu 
etc.,  Stent  distinctius  in  illo  capitulo,  quod  est  octavuui  in  ordine,  continetur,  volunin», 
quod  fiat  additio  sen  declaratio,  vidclicct  quod  exceptentur'  ea  «pic  per  formani  hujua 
iiitt.'lligGiitic  venire  debent  in  jmrtcm  nosti'am ;  et  inauper  voluinus,  quod  addatiir  illi  capi- 

<u  tiilo,  ((uod  vicevorsa,  si  casus  accideret,  quod  nos  vcnircnuis  ad  gucrrant  cum  diice  Me- 
diulaui  sumptibus  nootiis  absque  favorc  iinpcni,  co  casu  ca  <jue  acqnircntur  ex  his  (jue 
tenet  (lux  Mediolani  cedunt  ot  renianeant  nostro  dominio,  iutclligendo  de  illis  locis,  (]ue 
venire  debent  in  partem  nostram  per  formam  hujus  intelligentie,  cum  civitate  et  districtu 
Lande,  sicut  superins  ordinamus. 

«  [5]  Postea  habuimus   alias  literas  *  voatras   datas   28   aprilis   et   nunc   ultimo  alias  V'-.ss 

data»  sexto  prcsentis  et  per   has  ultimas  nobis  intcr  cetera  scribitis  serenissimum  doini-  Jii"  * 
iium   imperatorem   delibcrasse   disccdere.     et  ab   ipso  doniino   inqicmtorc  ctiam  litems  * 
habuinuis,  quibus  soribit  deliberasse  disccdere   et  ire  Ulmam   et   ibi  aliquantum  moram 
trahere  ac    nos   instantissime  hortatnr  et  rogat,  ut  vobis  Andree  Donato  mandemus,  quod 

30  sequi  debeatis  serenitatcm  s\ima  etc.,  unde  dicimus,  quod,  si  idem  Serenissimus  Imperator 
noii  recessisset  de  Basilea,  exccjui  debeatis,  sieut  su[>erius  continetur.  ai  vero  jam  reces- 
sissct  aut  rcccderet  post  receptionem  prescntium,  volunius  et  mandamiis  vobis  Andree 
Donato,  quod  sequi  debeatis  ejus  imperialem  majestatem  et  ire  secum  seu  ad  reperien- 
dnm  eam  vel  in  Bada  vel  in  partibus  circumstantibue  usque  ad  civitatem  Ulme  sitisque 

M  cum  sna  serenitate  ad  dandum  exeeutioncm  huie  noatre  intentioni  et  aliia,  que  cum  sua 
sercnitate  nomine  nostro  tractanda  et  concludenda  sunt,  si  autem  transivissct  Ulmam 
aut,  qnando  eritis  secum  in  Ulma,  recedere  vellet  pro  enndo  ad  partes  Hungaric  aut  ad 
alias  partes  remotas,  eo  casu  nolumus,  quod  ulterius  tnmseatis;  aed  recedente  aua  sere- 
nitat«  de  Ulma   dicatis,  quod   non   habetis  a  Dobis  ordinem   vel   mandatum   transeundi 

'•ulterius,  aed  quod  deliberatis  ad  nostram  presentiam  remeare  aicque  occiurente  illo  casu 
Venetias  redeatis  de  omnibus  infonuatus.     verum  donec  stabitis  in  Bada  vel  Ulma  aut 

■}  in.,'  rorl.  ciiwcteutnc. 

'  Vgl.  I».  353  Änm.  7.  Sa^l  hkibea  kann;  in  einem  Brief  vom  6.  htAen 

'  ftr.  187  art.  8.  die  Gesandten  Venedig*  gemeldtt,  der  Kaiur  vaAU 

•*     '  Beide nü^t  aufgefunden!  —  Am  17 Mai  wurde  am  15.  Basel  verlassen  und  ad  terram  Bade,  quo 

im  Venelianitchen  Rat   ein  Brief  an   den  Papgt  est  Svicerorura,  gelten  und  von  da  nach  Ungarn. 

beechlosgen,  dem  am  Schluß nodihimuye fügt  wurde:  ü.  a.  m,     (Venedig  StaaU-A.  Delibcr.  Sccreta  Se- 

dent  Wuntche  den  Papste»  gemäß  KiU  Venedig  gern  nato  I  Reg.   lÜ  fol.  69>|-70»J. 

den  Kaiur  mit  Geld  unterstüiten,  damit  er  in  '  Nicht  aufgefunden! 
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SM  Beichstag  zu  Buel  vom  Norember  1433  bu  Hai  1434. 

alii»  tucie  circiiinstantibus  ctini  sim  »erenitate,  a(lvtsal)itis  nus  de  t«iupure  in  tempus  de 
omnibiiH,  <{iic  tractflbiintur  et  (]iioniodolibct  »ccutTerent,  ut  secundiim  rcrum  et  temporum 
cxigcntiam  providcrc  possimuä. 
'S  [6]  Verum  qnia  in  litcri»  voätri»  diei   26   aprilis   intcr  cetera  senbitis,  tguod  idem 

»ei-eiiissimii»  impenitor  jK>st  illa  verba,  qtie  publice  dixerat '  contra  ducem  Mediolani,  '< 
vobit«  dixit,  quod  disponcbat  rcqiiircre  ittustris^mum  dominiim  ducem  Sabaudic  contra 
duccm  Mediolaui ",  volumus,  quod,  quando  vobis  videbitur  tcmpus  aptiim,  suadere  de- 
bcatie  sue  screnitati  ietam  upinioneni,  quuniani  intetligentia  et  favur  iiwiuu  ducin  Sa- 
baudic esset  valde  utili»  upiid  aliau  pruvisioncä  pro  cctcri  et  vutiva  exccutionc  bujiu 
int«ut!oni8  buc  üerenitati»  et  nostre  contra  ducem  Mediolani.  » 

[7\  [Sollen  den  Proeeß  mit  dem  Palriardien  von  Aquileja  wegen  Frtaiils  möglichst 
in  die  Länge  ziehen,  offen  und  unerschroclen  das  Verfahren  des  Patriarchen  brand- 
Hwrkcn  und  Venetlüja  Absicht,  Friaul  fcsteuhallen,  deutlich  btioncth] 

De  i«irte  45-38,  de  non  51-68,  non  sinecri  13-12. 

'  VffL  nr.  188.  >  '  Vgl  w.  190.  U 
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Reichstag  zu  Ulm 

Mai  bis  August  1434. 

Am  11  Mai  14S4  war  Kaiser  Sigmtmd  nach  einem  Aufenihalt  von  ai^fen  Mo- 
naten von  Basel  aufgd>rochen ,   am  31  Mai  traf  er  in    Ulm  ein  '.     Aber  auch  die  da- 

s  sicischen  liegenden  zwanzig  Tage  waren  keine  Ruhepause  nach  der  angestrengten  Thäitgkeit 
im  Konzil:  auch  auf  der  Reise  nahmen  den  Kaiser  Regierungsgeschäfte  der  mannigfal- 
tigsten  Art  in  Anspruch,  Am  13  Mai  war  er  in  Brugg,  empfing  hier  Nachrichten  über 
den  Stand  der  Dinge  in  Böhmen  und  schickte  den  Überbringer  zu  seinem  Kanzler  nach 
Basel,  der  dort  mit  der  Kamlei  zurückgeblieben  war,  und  zum  Konzil '.     Vom  16-21 

1«  Mai  weilte  er  in  Baden  in  der  Schweiz.  Hier  erhielt  er  am  15.  die  Kunde ,  dt^  die 
Belagerung  Pilsens  aufgehoben  sei,  und  meldete  noch  selbigen  Tages  die  erfreuliehe  Nach- 
richt seinem  Kanzler  nach  Basel  *.  In  Baden  verhandelte  er  mit  den  Eidgenossen  wegen 
UnterstiUzung  im  Kampfe  mit  Mailand  *,  und  eben  dahin  kamen  die  Abgesandten  Herzog 
Philipps  von  Burgitnd  ',  jedoch  ohne  dciß  es  ihnen  gdang,  den  Kaiser  ihrem  Herrn  gün- 

u  stiger  zu  stimmen.  Am  20  Mai  erließ  Sigmund  an  eine  ganze  Anzahl  Deutscher  For- 
sten und  Städte  den  Befehl,  dem  Herzog  Adolf  von  Berg  bei  Vollziehung  der  Beichs- 
acht  gegen  Arnold  von  EgmotU,  den  Geldriscken  Prätendenten,  belalßich  zu  sein  ',  Tags 
darauf  zog  er  von  Baden  nach  Sckt^fhausen ''.  Von  hier  aus  verwies  er  dem  Konzil 
seine  Eingriffe   in   die   weltliche   Gerichtsbarkeil,  über  die  stcÄ,   wie   er  sagte,   Fürsten, 

w  Städte  und  Private  bei  ihm  beklagt  hätten ".  Am  25  Mai  war  er  in  Radolftdl:  am 
selben  Tage  bellte  er  eine  Urkunde  aus,  in  der  er  den  Zürichern,  die  iÄm  „abermals" 
Geld  gdiehen  hatten,  4000  Gulden  auf  die  Pfänder  schlug,  die  sie  vom  Reiche  in  Besitz 
hatten'.  Die  Urkunde  trägt  die  Kontrasignatur  des  Kanzlers  und  den  Registratur- 
vermerk:  die  Kanzlei  war  also  inzwischen  wieder  zu  ihm  gestoßen.     In  Radolfzeü  trafen 

*»  den  Kaiser  der  EreMschof  von  Magdeburg  und  der  Bischof  von  Lübeck,  die  mit  Auf- 
trägen des  Konzils  zu  ihm  geschickt  waren;  Sigmund  ruihm  diese  entgegen  und  verwies 
die  Gesaftdten  auf  den  bevorstehenden  Reichstag  zu  Ulm  ".  Über  die  letzten  fünf  Tage 
bis  zur  Ankunß  in   Ulm  versagen  unsere  Quellen. 

Noch  in  Basel,  am  28  April  1434,  hatte  Sigmund  einen  neuen  Reichstag  auf  den 

«  30  Mai  nach  Ulm   ausgeschrieben  ".     Die  Berufungsschreiben  stdlen   der  bevorstehenden 

'  Vgl.  nr.  234.  regiBtratnrbuch  K  fol.  158"'-  154»  und  Düsseldorf 

*  Vgl.  p.  281  Änm   4.  Stoatt-A.  Jülich-Berg  ürkk.  nr.  2014. 

*  nr.  149.  '  Vgl.  die  Eonitanzer  Cfttwiüt  bei  Motu,  Qaükn 

*  Vgl  p.  355  Änin  3.    Das  ial  ange*iehli  un-  zur  Bad.  Landesgeseh.  1,  335. 
»  KW  nrr.  1S4  ait.  2,  186  art.  1,  187  uri.  6,  193         '  Vgl.  nr.  234. 

art.  1-3  aahrscheinliclier,  uls  d-ß  er  um  die  Hilfe  »  Die  Urk.  in  Zürich  Staats-A.  Urkunden   der 

der  Schweizev  grgcn  Heriog  Ludwig  den  Ätt.  von  Stfidt  u.  LandacliHft  Zürich  nr.  1889  orig.  membr. 

Baiem- Ingolstadt  wirb,  mit  Windecke  (ed.  AU-  Ut.  pal.  c.  sig.  ptnd. 
mann  p.  369)  angitht  "   Vgl.  nr.  183. 

«     '  Vgl  «rr.  21G  u.  230.  "   Vgl.  nr.  193. 

'  Die    Urkk.   in    Wien    H.    H.   St.  A.    Reioh»- 
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Ki  ReiehBtag  zu  Ulm  Hai  bU  Augutt  1434. 

Versammlung  nur  gam  im  aägemeinen  die  Aufgabe  etliche  unaer  und  des  richa  treffen- 
lich  und  notliche  sachen  gemeinen  nfttze  antreffend  fftr  liant  ze  ncmen  oder  ähnlich '; 
sie  lassen  daher  nicht  erkennen,  was  den  Kaiser  veranlaßte,  schon  so  bald  mich  dem 
Baseler  Tage  die  licichsstönde  aufs  neue  e%tsammenBurufen.  Erst  die  Berichte  der  Ge- 
sandten Frankfurts  und  namentlich  Sfraßburgs  *,  der  Abschied  des  Sdiwäbischen  Städte-  s 
tages  vom  3  Juni  *  und  dann  vor  allem  der  InhaÜ  von  lit.  D-F  selbst  machen  klar, 
was  Sigmund  mit  dem  Vlmer  Tage  bezweckte:  was  gu  Ulm  verhandelt  wurde,  war  alles 
Folge  politischer  Verwicklungen,  die  schon  in  Basel  sich  angebahnt  halten  und  schnelle 
Entscheidung  heischten.  Die  beahsichtigte  Reichsexckution  gegen  Herzog  Ludwig  den  ÄU. 
von  Baiem-Ingolstadt  (s.  unter  lit.  B)  war  nur  die  Konsequenz  der  schon  in  Basd  viicr  n 
den  Herzog  verhängten  Bdchsacht;  dem  Bündnis  zwischen  dem  Kaiser  und  Karl  VII 
von  Frankreich  gegen  Burgund  (s.  unter  lit.  E)  waren  schon  längere  Zeit  Verhandlung^ 
zwischen  Sigmund  und  Französischen  Gesandten  in  Basel  vorangegangen ;  und  der  Abwehr 
von  Übergriffen  des  Konzils  in  die  kaiserliche  Gerichtsbarkeit  fs.  unter  lit.  F)  haue  Sig- 
mund schon  in  seiner  läeten  Bede  •  in  Basel  Worte  geliehen,  wenn  auch  ohne  Bezug- 1* 
nähme  auf  Einzelfälle.  Aber  alle  diese  Dinge  haften  den  Baseler  Reichstag  als  sdchm 
noch  nicht  beschäftigt;  und  es  ist  begreißich,  daß  bei  der  Haltung,  die  die  Baseler  Väter 
in  den  drei  Fragen  einnahmen  *,  der  Kaiser  es  vorzog,  sie  fem  vom  Sitze  des  Konzils,  nicht 
gehindert  durch  unberechtigte  Einflüsse  zur  Erledigung  zu  bringen.  Auch  seinen  alten 
Wunsch,  durf^  eine  Vereinigung  zwischen  der  Schwäbischen  Reichsritierschaft  und  dem»" 
Schwäbischen  Städtäninde  den  Landfrieden  in  Schwaben  auf  eine  feste  Grundlage  au  stel- 
len, hoffte  Sigmund  in  Ulm  fördern  zu  kimnen';  und  äienso  wollte  er  hier  die  nun 
schon  bald  ein  haUtes  Jahr  dauernden  Bündnisverhandlungen  mit  Venedig  dem  Ziele 
näher  führen  '. 

Daß  der  Reichstag  zu  der  beabsichtigten  ReicJisexektition  gegen  Herzog  Ludwig  den  )> 
ÄU.  von  Baiem-Ingolstadt  imd  zu  der  Abwehr  der  koneiliarea  Eingriffe  in  die  weliiiche 
Gerichtsbarkeit  Stellung  zu  nehmen  hatte,  ergiebt  sich  ohne  weiteres  aus  einer  großen  An- 
zahl der  von  uns  mitgeteilten  Stücke.     Zweifelhaft  oder  sogar   unwahrscheitUich  ist  das 
hingegen   hinsichtlich    des    Vorgehens   des   Kaisers   gegen   Philipp   von   Burgund.      Zwar 
deutet  der  Straßburger  GesandtschaftsbericU  an  *,  daß  der  Kaiser  in  einer  Versammlung  m 
der  Reichsstände  sich  unter  anderm  auch  über  den  ßurgundis<3ien  Herzog  beklagt  habe; 
das  war  jedoch  erst  am  24  Juni,   als   das  Bündnis  mit  Frankreich  schon  abgeschlossen 
war,  und  in  der  Bündnisurkunde  selbst  ist  von  einer  Teilnahme  des  Reicfistages  in  kei- 
ner   Weise,   auch  nicht   einmal  formelhaß,   die   Rede.     Zum   Abschluß   des   Bündnisses 
brauchte    der  Kaiser  die  Stände  nicht,   sondern  erst,  wenn  es  galt,   den  Bün^isartikeln » 
gemäß  die  Feindseligkeiten  gegen  den  Herzog  zu  eröffnen.     Das   lag   eäter  vorläufy  ««* 
nidU  im  Plane  des  Kais^s. 

Man  kann  nicht  sagen,  daß  der  UJmer  Reichstag,  tpie  Aschbach  andeutet^,  ergdt- 
nislos  verlaufen  sei.  Allerdings,  ein  Reichsiagsbeschluß  kam  nicht  zu  stände,  und  eine 
ReieAsreform  wurde  nicht  erreicht:  aber  beides  war  auch  gar  nicht  der  Zweck,  weshoB)" 
der  Kaiser  den  Reichstag  berufen  halte;  gesetzgdierische  Arbeiten  hatten  gar  nicht  auf 
der  Tagesordnung  dieses  Reichstages  gestanden ,  oder  wenn  doch '",  so  war  dieser  Plan 
doch  bald  wieder  aufgegeben,  und  wenn  man  das  im  Auge  behält,  muß  man  sagen, 
daß  der  Kaiser  mit  dem  Resultat  der   Tagung  zufrieden  sein  konnte.    Die  Ergthung 

'  Vgl.  nr.  192  ort.  5.  n 

«   Vgl.  nr.  197. 

*  Oeach.  Kaiser  Sigmunds  4,  231. 
">  Vyl.  Einleitung  zu  lit.  Ah  der  Abteilung  „Tage 
«W  FVankfurt". 
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Herzog  Ludwigs  von  Baiem-Ingohtadt  in  die  Gnade  des  Kaisers  war  doch  gewißlich 
eine  Folge  der  angedrohten  Meichsexekution,  die  aber  erst  dadurch  dem  Hereog  gefährlich 
wurde,  daß  die  Stände  dem  Kaiser  thatkräßige  Hilfe  eugesagt  hatten;  das  Bündnis  des 
Kaisers  mit  Frankreich  gegen  den  Hereog  von  Burgund  kam,  ob  nun  mit  oder  ohne  Be- 
iteiligung  des  Reichstages,  ohne  Schwierigkeit  su  stamle,  wenn  es  auch  später  nicht  den 
Erfolg  eeitigte,  den  Sigmund  eiwartet  hatte:  und  die  Beschwerden  des  Kaisers  gegen  das 
Komil  verfehlten  doch  wenigstens  in  einem  und  zwar  dem  wichtigsten  Falle  ihren  Ein- 
druck nicht:  die  feierliche  Prote^ation  '  in  Sachen  des  Sächsischen  Kurstreiies  verarUaßte 
doch  die  Baseler   Väter,  über  die  Grenzen  der  komiliaren  Gerichtsbarkeit  eu  richtigeren 

10  Anschauungen  sich  zu  bequemen.  Nur  die  Eintmg  zwischen  der  ItitterstAaft  mit  SL 
Georgen- Schild  und  dem  Schwäbischen  Städtehunde  verlief  auch  jetzt  wieder  im  Sande. 

Ende  Juli  und  Anfang  August  verli^en  die  meisten  Fürsten  die  Stadt:  der  Kai- 
ser selbst  wollte  am  3  August  nach  Augsburg  außrechen  *,  blieb  dann  iAer  »wcA  bis 
zum  13.,  wohl  dazu  veranlaßt   durch  die   Wiederaufnahme  der  Ende  Juli  ^>gebrochenat 

IE  Unterhandlungen  mit  Herzog  Ludwig  von  Baiem-Ingolstadt  und  dessen  am  11  August 
folgende  Unterwerfung. 

A.  Aasscbrelben  niid  Besuch  des  Tages  nr.  193-194. 

Von  den  beiden  Ausschreiben,  die  uns  a-halien  sind,  trägt  das  eine,  nr.  193,  einen 
allgemeinen  Charakter.     Die  Herkunft  unserer  Vorlage  läßt  vermuten,  daß  wir  eine  Ab- 

so  Schrift  des  an  Nördlingen  gerichteten  Exemplars  in  ihr  eu  sehen  haben;  aber  audi  die 
Sehreiben  an  die  übrigen  Reichsstädte  werden  denselben  Wortlaut  gehabt  haben.  Als 
Empfänger  von  Berufungsschreiben  zum  Reichstag  werden  uns  mit  Namennennung  noch 
angeführt  *  Regensburg  *,  Augsburg  und  Nürnberg. 

Unser  zweites  Ausschreiben,  nr.  194,  an  den  Kurfürsten  Friedrich  und  den  Hereog 

ib  Sigmund  von  Sttchsen  gerichtet  und  von  einem  späteren  Datum,  ist  individueller  gehalten: 
der  Berufung  zum  Reichstage  wird  noch  ein  spezieller  Grund  hinzugefügt,  weshalb  der 
Kaiser  die  beiden  Fürten  in  Ulm  anwesend  wünscht,  und  es  wird  mit  der  Einladung 
noch  ein  Auftrag  verknüpft,  der  gar  nichts  mit  dem  bevorstehenden  Reichstage  zu  thun 
hat.     Daß  beide  Fürsten   etwa  vorher  sdion  ein   allgemeines  Berufungsschreiben  erhalle» 

io  hätten,  ist  deshalb  unwahrscheinlich,  weil  sich  der  Kaiser  in  unserem  Stück  sicher  dar- 
auf berufen  hätte.  Ob  an  die  übrigen  Fürsten  und  Herren  '•  gleichlautende  Schreiben 
wie  an  die  Reidisstädte  oder  näher  spezialisierte  ergangen  sind,  läßt  sich  nicht  sagen. 
Zu  bemerken  ist  Übrigens,  daß  in  dem  Schreiben  an  Nördlingen  gesagt  ist,  der  neue 
Reichstag  sei  zu  Basel  von  „Fürsten,  Herren  und  Räten"  in  Übereinstimmung  mit  dem 

sb  Kaiser  beschlossen  worden,  während  dieser  Passus  in  dem  Atisschrciben  an  die  SäcJisi- 
schen  Fürsten  fehlt:  darf  d<is  und  der  Umstand,  daß  in  dem  Schreiben  an  Närdlingen 
von  einer  Teilnahme  der  Städte  an  dem  Beschlüsse  keine  Rede  ist,  etwa  zu  der  Ver- 
mutung führen,  daß  es  mit  dieser  Behauptung  des  Kaisers  eitie  eigene  Bewandtnis  haben 
dürfte? 

10  Eine  Präsenzliste  fehlt  für   den    Vlmer   Reichstag  so  gtä  wie  für   den   Baseler; 

täter  auch  fürstUelte  oder  städtische  Schreiben,  aus  denen  sich  die  Absicht  der  Tednaihnie 
an  dem  bevorstehenden  Tage  ergäbe,  sind  diesmal  nicht  vorhanden.  Zar  Konstatit^rnng 
der  Namen  und  der  Zahl  der  Teilnehmer  sind  wir  daher  angewiesen  auf  die  spärlichen 

'  nr.  226.  103  ii-wiilutl  rfns  AiiMihreiben  an  Uegeinhurg  dat. 

«      '  Viil  nr.  lOS.  Basel    Mi.    r.    PhiUppi    et    Jacobi    iaip.    1    (1434 

•  Vgl  nr.  199.  A]'ril  3Sj. 

*  Gmeitttr,  Begetub.  Chronik  3,  43  nebat  Aitm.          '  Vgl.  ttrr.  199  u.  203. 
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Nötigen  in  den  Berichten^  der  städtischen  Gesandten,  auf  die  Briefe*,  die  Herzog 
Wilhdm  von  Saiem  von  übn  aus  an  seinen  Bruder  Ernst  richtete,  auf  Zeugenreihen 
in  Urkunden,  namentlich  in  der  Protesterklärung  Kaiser  Sigmunds  vom  28  Juli'  und 
auf  das  Ausgabevereeichnis  Ulms  *.  Erst  in  der  dritten  und  vierten  Woche  nach  Sig- 
munds Ankunß  in  Ulm  scheinen  die  Fürsten  in  größerer  Zahl  eingetroffen  mi  sein,  s 
Doch  stimmen  die  Nachrichten  darOher  nicht  ganz  gusammen.  Denn  während  der  Frank- 
furter  Gesandte  am  21  Juni  noch  von  der  bevorstehenden  Ankunft  der  Fürsten  spricht  ^, 
meldet'  Herzog  Wilhelm  von  Baiem  an  dems^en  Tage  seinem  Bruder  Ernst  von  Be- 
ratungen des  Kaisers  mit  den  Fürsten  seit  dem  20  Juni  und  eählt  als  anwesend  auf 
den  Erebisckof  von  Salzburg,  die  Bischöfe  von  Augsburg,  Freising,  Olmüie,  Chur,  Chiem- 1» 
see,  den  Grafen  von  Götz  und  einen  Rat  des  Pfalzgrafen;  er  selbst  war  in  Begleitung 
des  F^zhischofs  von  Salzburg  und  des  Grafen  von  Göre  am  19.  gekommen;  erwartet 
wurden  für  die  nächsten  Tage  der  Markgraf  von  Brandenburg,  der  Graf  von  Württem- 
berg, der  Markgraf  von  Baden  und  andere.  Wahrscheinlich  hat  der  Frankfurter  Ge- 
sandte bei  seiner  Mddung  nur  die  Kur-  und  welÜichen  Fürsten  im  Auge  gehabt  und  i» 
daher  die  Anwesenheit  geistlicher  Fürsten  ignoriert. 

Für  die  Zeit  vom  1.5  beetv.  28  Juli  an  lasset  sich  außerdem  nachweisen  der  Mark- 
graf von  Brandenburg  und  sein  zweiter  Sohn  Markgraf  AUtrecht,  Kurfürst  Friedrich 
von  Sachsen,  der  Herzog  [Sigmund]  von  Sachsen,  Herzog  Ludwig  der  Alt.  von  Baiem- 
Ing(^tadt,  Herzog  Heinrich  von  Baiem-Landshvi ,  der  Markgraf  von  Baden'',  Graf» 
Ludwig  von  Württemberg,  Erzbischof  Günther  von  Magdeburg,  Bischof  Alexander  von 
Trient,  der  Abt  von  Kempten,  der  Deutschmeister  Eberhard  von  Seinsheim  mit  mehreren 
Komttiren  des  Deutschen  Ordens,  der  Graf  von  Schwar^burg,  die  Grafen  Heinrich 
von  Fürstenberg,  Wilhelm  der  Alt.,  Heinrich  und  Wilhelm  der  Jüngere  von  Montfort, 
Johann  von  Neuenbürg,  Eberhard  von  Kirchberg,  die  Edlen  Kaspar  von  Laber,  Hansa 
von  Abensberg  und  die  freien  Herren  Hans  Konrad  von  Badman,  Heinrick  Nothaft  zu 
Wernberg,  Jörg  von  Seckendorf,  Bitter  Jörg  Fischlin  und  Burkard  von  Homburg  *. 

Die  Hauptleuie  der  Gesellschaft  mit  St.  Georgen- Schild  und  andere  Mitglieder  der 
Sehwabischen  Ritterschaft  werden  schon  am  21  Juni  erwähnt '. 

Von  den  Reichsstädten  waren  durch  Gesandte  vertreten  Straßburg  ^^,  Schletistadt  ^\  » 
Konstanz  '*,    der   Schwäbische    Städtebund  '*,    Augsburg  '*,    Nürnberg  ",    Regenäntrg  '*, 
Frankfurt '\  Köln^'. 

Von  den  hervorragenderen  Männern  aus  der  Umgebung  Kaiser  Sigmunds  werden 
genannt  Kaspar  Sdilick'^,  Konrad  von  Weinsberg  *°,  Haupt  von  Pappenheim '^ ,  Graf 
Ludwig  von  Oettingen*',  und  wenigstens  erwartet  wurde  auch  Graf  Hans  tw«  Lwp/e»  **.  w 

'  nrr.  195-1&S.  "  Vgl  ebd. 

•  nrr.  207  w.  210.  "  Vgl.  nrr.  197,  199,  20G,  23i. 

'  nr.  226.  '*  Die  Geeandten  Augiburgs  hießen  Konrad  V6- 

gtlin  und  Konrad  von  Hau.    Vgl.  den  Brief  A«g»- 
barg»  an  Gen.  vom  10  Juni  1434.  (Äugtburg  Stadt- A.  «> 
Briefbuch  3  fol.  305  ■  nr.  1278  eop.  eharL  eoaeva). 

"  Vgl.  p.  403  Anm.  1  und  nr.  232. 

"  Vgl  nr.  197. 

"  Vgl.  mr.  196  «,  198. 

"  Vgl.  nr.  195.  w 

'»  Vgl.  p.  378  Anm.  4  und  nrr.  211,3151',  317-318, 
325,  336-228,  333. 

"  Vgl.  p.  322  ZeiU  19. 

"  Vgl  die  Anm.  8  angeführte  Urk.  K.  Sigmund» 
mm  30  Juli  1434.  m 

"  Vgl  p.  378  Anm.  4  und  nr.  326. 

"  Vgl  nr.  195.  t 


*  nr.  233. 

'  Vgl  nr.  196. 

*  Vgl  nr.  207. 

'  Der  Markgraf  [Jakob]  von  Baden  wird  nur 
im  AuagabeeeTieiehni$  Ulms,  nr.  233,  erwähnt,  und 
twar  ohne  genauere  Zeitangabe. 

*  Vgl  nrr.  210  u.  236  und  die  Zeugetireiht 
einer  Otrichtturkunde  Sigmunds  vom  30  JuK  1434 
(Münclien  Reiehi-Ä.  Kegensburg  SeichMtUdt.  Arch. 
fasc.  411  Urkk.  r.  J.  1434  orig.  membr.  lit.  pai. 
e.  gig.  pend.). 

'  Vgl  nr.  307. 
"  Vgl  nr.  197. 
"  Vgl.  tbd. 
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Da  diese  Zusammenstellung  nur  auf  sst^äUigen  Enffähnungen  beruM,  mag  in  ihr 
natürlich  mancher  fehlen,  der  tkaisächlieh  auf  dem  Reichstag  zugegen  war. 

B.  Stadtische  GNssandtechaftslierlehte  nr.  195-198. 

Die  Berichte  städtischer  Gesandten  vom  Reichstage  sind,  im  Gegensatz  tu  denen 
6  vom  Baseler  Tage,  sowofd  an  Zahl  me  an  Inhalt  von  außerordentlicher  Dürftigkeit. 
Eine  Ausnahme  macht  itihaltUch  nur  der  Bericht  der  Straßburger  Gesandten,  nr.  197: 
er  i^  der  einzige,  der  von  den  Verhandlungen  des  Kaisers  mit  den  lieichssiänden  we- 
nigstens für  einige  Tage  Kunde  giebt,  und  wertvoü  sind  namentlich  seine  Mitteiltaufen 
^>er  die  Stimmung  des  Kaisers  gegen  das  Konzil.  Die  Äußerungen  Sigmunds  über  die 
10  Baseler  Väter,  von  denen  die  G&iandten  berichten,  sind  uns  nw  durch  diese  überliefert 
worden  und  bilden  eine  wichtige  Ergäneung  eu  den  Stücken,  die  wir  unter  Ut.  F  gu- 
sammengesteUt  htd)en. 

C.  Vorberatimg  des  Schnäbischen  Stadtobundes  nr.  199. 

Kaiser  Sigmund  hatte   in   seinem  Ausschreiben  gum  Reichstage  das  Programm  für 

IE  die  Tagung  nicht  näher  speeialiMert:  es  darf  daher  nicht  wunder  nehmen,  wenn  wir  von 
städtischen  Vorberatungen  über  etwaige  kaiserliche  Präpositionen  wenig  vernehmen.  Mochte 
man  immerhin  in  den  reichsstädtischen  Räten  durch  die  Gesandten,  die  vom  Baseler 
Reichstage  gurückgekehrt  waren,  über  die  Absichten  des  Kaisers  unterricldet  sein:  offiziell 
hatte  man  noch  keinen  Anlaß,  sich  mit  ihnen  gu  beschäftigen. 

*o  Nur  wegen  der  Achtsvoltstreckung  gegen   Herzog  Ludwig  den  ÄU.  von  Baiem-In- 

golstadt  haue  sich  der  Kaiser  sofort  nach  dessen  Verurteilung  durch  das  Hofgericht  an 
den  Schw^ischen  Slädlebund  um  Unterstützung  gewandt  und  gughich  erklären  lassen, 
daß  er  den  Reichstag  wegen  dieser  Angelegenheit  henken  habe.  Der  Städtebund  hatte 
darüber  am  8  Mai  beraten  und  eine  neue   Versammlwtg  auf  den  30  Mai  (und  fcdgende 

»6  Tage)  ausgeschrieben  V 

Inzwischen  war  der  Kaiser  selbst  nach  Ulm  gekommen.  Sofort  nach  seiner  An- 
kunft wiederholte  er  der  Bundesversammlung  sein  Verlangen  und  fügte  noch  andere 
Forderungen  hinzu:  der  Bund  soüte  die  EinuTig  mit  der  St.  Georgenschild -Ritterschaft 
aufs  neue  betreiben,  den  Kaiser   in   der  Abwehr  der   Übergriffe  des  Konzils  in  die  welt- 

>o  liehe  Gerichtsbarkeit  unterstützen  und  ihm  die  Abordnujig  einer  Gesandtschaft  nach  Böh- 
men durch  finanzielle  Hilfe  ermöglichen.  Das  Resultat  der  Bundesberatung  über  diese 
Forderungen  liegt  in  urtserer  nr.  199  vor:  zur  endgültigen  Beschlußfassung  wurde  eine 
neue  Versammlung  auf  den  17  Juni  angesagt.  Die  letzte  Forderung  des  Kaisers  suchte 
der  Bund  zu  benutzen,  um  neue  Freiheiten  für  seine  Mitglieder  herauszuschlagen:   man 

«>  würischte  ein  Privileg  gegen  etwaige  Erhöhung  der  städtischen  Reichssteuern  und  eine 
Milderung  des  gerade  den  Schwäbischen  Städten  so  verheizten  Pfahlbürgerverbots  vom 
25  Märe  1431.  Doch  bUdten  diese  Besträmngen  jetzt  sowohl  wie  später  in  Regensbttrg  * 
ohne  Erfolg. 

D.  Beabsichtigte  RelehsexehDtlon  gegen  Herzog  Ludwig  den  llteren  von  Balern- 
w  Ingolstadt  nr.  SOO-314. 

Die  zahlreichen   Händel  mit  ihrem   Gefolge  von  Rechtslagen  und  Sühnestiftungen, 
die  das  gewaltthätige  Auftreten  des  Herzogs  Ludwig  des  Bärtigen  von  Baiem-Ingolstadt 
verursacht  hat,  können  natürlich,  da  sie  einerseits  in  der  Hauptsache  lokaler  Naiur  sind, 
andrerseits  ein  AMenmaierial  rein  richterlicher  Provenienz  gezeitigt  haben,  in  den  „Reichs- 
te    '  Vgl  nrr.  202-304.  •  Vgl.  nrr.  342  u.  343. 
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tagsakten"  keine  Beachtung  finden.  Nur  die  Phase,  die  eine  politische  Färbung  erh^, 
indem  der  Kaiser  das  Reich,  vertreten  auf  dem  Reichstage,  zur  Exekution  gegen  den  ver- 
urteilten und  geächteten  Herzog  aufrief,  muß  auc/i  hier  berücksichtigt  werden. 

Eitte   Unsttmme  von  Klagen  war  von  Fürsten  und  Städten,  KlÖdem  und  eineeinen 
Personen  £U  Basel  vor  geistlichem  und  weltlichem  Gerit^,  vor  Kongil  und  Kaiser  gegen  i 
den  Herzog  erhoben  worden:  die  Folge  war  Exkommunikation  '  durch  das  Konzil  (am 
5  September  1433)  und  Verhängung  der  Acht  *  und  Absracht '  i^rch  den  Kaiser  (am 
m  Fdiruar  und  28  April  1434). 

Schon  in  Basel  hatte  sich  der  Kaiser   die  Hi^e  der  Reichsstände  eur   Vollgiehung 
der  Reichsacht  au  sichern  gesueltt  (vgl.  nr.  203).    In  Ulm  aoUte  die  Sache  gum  Abschluß  lo 
kommen.     Die   Reichssiände  standen  indes  der  Aufnahme   des  Kampfes  zum   Teil  mit 
mancherlei  Bedenken  gegenüber  (vgl.  nrr.  199  und  301).    So  kam  es,  daß  sich  der  Bischof 
von  Augsburg,   Vertreter  der  St.  GeorgenschiM- Ritterschaft  und  des  Schwäbischen  Städie- 
bundes  ins  Mittel  legten:  sie  baten  den  Kaiser,  dem  Herzog  Gnade  widerfahren  eu  lassen 
und  ihm  freies  Geleit  nacA  Ulm  eu  g^en  (vgl.  nr.  206).    Sigmund  wollte  jedoch  nur  dann  u 
darauf  eirtgehen,  wenn  Herzog  Ludwig  zuvor  seinen  Klägern  Genugthuung  zugesichert  habe. 
Die  Genannten  suchten  daher  den  Herzog  auf  und  mahnten,  die  Forderung  des  Kaisers 
eu  erfüllen.    Der  Hereog  gab  indes  nur  teiliceise  nach  (vgl.  nr.  205).     In  den  Tagen  vom 
15-22  Juni   beriet  dann  Sigmund  mit  den  Ständen,   ob  dem  Herzog  Geleit  eu  gewähren 
sei  (vgl.  nrr.  206  und  207).    Diese  waren  dafür  (vgl.  nr.  207) :  am  28  Juni  erhielt  *  deru 
Hereog  freies  Geleit  nach  Ulm,  und  am  11  Juli  traf  er  hier  ein '  (vgl.  nr.  210), 

Zu  gleicher  Zeit  aber  stalte  der  Kaiser  die  Verhandlungen  über  militärische  Unter- 
stützung durch  die  Stände  fort  für  den  Fall,  daß  eine  Einigung  mit  dem  Herzog  nicht 
zu  stände  käme  (vgl.  nr.  207).  Die  Stimmutig  der  meisten  Teilnehmer  des  Reichstages 
war  einer  Zusage  gängig  (vgl.  nr.  207):  schon  wurde  ein  Entwurf  aufgesetet  eu  einer  ti 
Einung,  durch  die  sämtliche  Mitglieder  sich  dem  Kaiser  zur  Hilfeleistung  verj^ichteten 
(nr.  209).  Wohl  deshalb  nur  war  man  so  bereUwillig,  weil  man  an  die  Wahrschein- 
lichkeit des  Kampfes  nicht  glaubte,  aber  durch  den  Schein  der  Einigkeit  und  MacfU  den 
Herzog  zum  Nachgeben  zwingen  wollte  (vgl.  nrr.  200  und  207). 

Ludwig  blieb  jedoch  zunächst  noch  hartnäckig:   am  1  August  verließ  er   Ulm,  ohne  u 
dq/i  eine   Verständigung  erzielt  wäre   (vgl.   nr.  198).     Die  Folge  war,   daß   der  Kaiser 
am  3  August  die  Reichsstände  aufforderte,  zum  8  S^tember  ihre  Kontingente  zu  Aidiaeh 
gegen  den  Herzog  ins  Feld  eu  stälen  (nr.  211). 

Das  verfehlte  den  gewünschten  Eindruck  nicht:  Herzog  Ludwig  schickte  seinen  Sahn 
Herzog  Ludwig  den  Buckligen  nach  Ulm  und  bot  dem  Kaiser  seine  Unterwerfung  ana 
(vgl  nr.  213).  Am  11  Augud  nahm  Sigmund  den  Herzog  wieder  zu  Gnaden  auf  (nr. 
212),  unier  folgenden  Bedingungen:  Hereog  Ludicig  verzichtete  •  auf  den  Pfandbesüe  von 
Donauwörth  (und  damit  auf  die  Pfandsumme  von  60000  Florentiner  Gulden),  außer- 
dem, wie  es  scheint,  auf  23000  Gulden  ',  die  der  Kaiser  ihm  schuldete,  und  unterwarf 
sich  in  seinen  StreitigkeUen  mit  den  benacMarten  Fürten,  den  Baierischen  Klöstern  und  lo 
s^nen  sonstigen  Widersachern  der  Entscheidung  des  Kaisers  '. 

*  Vgl.  Reg.  Bo.  13,  £67  u.  ^5.  gugt  14Hi  bei  Lünig,  ReiiAsarchie  F.  spee.  Bd.  9, 

*  Vgl  Beg.  Bo.  13,  S85.  420  nr-  33. 

'  Vgl  Reg.  Bo.  13,  393;   Gemeiner,  Regenib.  '  Vgl.  Lang,  Ludwig  der  Bärtige  p.  167;  Äseh- 

CkTOnik  3,  43-50.  back  4,  229-230;  Buchnei;  GesiAichte  von  Bayern  H 

*  Vgl.  Reg.  Bo.  13,  301.  G,  281;  Rieikr,  Geeehichte  Baierrts  3,  311.  —  Mne 

*  Agehbadu  (4,  228  Anm.  30)  Bemerkung  gegen  Vertichtturkunde  Hzg.  Ludwigs  ist  nicht  bekannt 
Lang,  dqß  Ludwig  nieht  penönlidi  in  Ulm  ge-  geworden.  —  Burkard Zink (StädUdironiktn  5, 156) 
Veten  sei,  ist  also  faiaehl  spricht  übrigen*  nur  ron  13000  Gulden. 

*  Die  von  Ludwig»  Sohn,  Herzog  Ludwig  dem  '  Vgl.  Einleitung  zum  „Tag  zu   Regentibiirg'' ^ 
Buckligen,  ausgestellte  Vernehtsurkunde  vom  II Au-  ujid  Reg.  Bo.  13,  307;  313-314. 
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Im  ganeeti  Verlauf  dieses  Handels  hat  die  Donauwörther  Angelegenheit  eine 
nicht  unwesentliche  BoUe  gespielt.  Die  Meichssta^  Donauwörth  war  im  Jahre  1376  von 
Kaiser  Karl  IV  den  Baierischen  Herzogen  für  60000  Florentiner  Gulden  verpfändet 
worden  ' :  damit  waren  indes  den  Hergogen  keine  anderen  Hechte  auf  die  Stadt  zuge- 
!•  standen,  als  sie  der  Kaiser  selbst  attsxuiiben  halte.  Von  dem  AugerMick  an  jedoch,  da 
Hersog  Ludwig  der  Bärtige  von  Baiem- Ingolstadt  seinem  Vater,  Hemog  Stephan  III, 
als  Pfandinhaher  Donauwörths  folgte  (1407),  hatten  die  Beeinträchtigungen  der  städti- 
schen Freiheiten  kein  Ende  genommen:  schon  eur  Zeit  des  Konstanzer  Konzils  mußte 
die  Stadt  ein  königliches  Urteil  gegen  den  Herzog  erwirken  *.     Doch  der  Herzog  setzte 

10  seine  GewaltthäÜgkeiten  fort.  So  kam  es,  daß,  als  im  Jahre  1433  von  allen  Seiten  Klagen 
gegen  den  Herzog  in  Basel  einliefen,  auch  Donauwörth  eine  Gesandtschaft  dahin  schickte 
und  Klage  gegen  ihn  erhob  '\  Diese  Gesandtschaft  hatte  aber  noch  einen  weiteren  Zweck: 
sie  sollte  die  Wi&iergewinnung  der  Bcichsunmittelbarkeit  beim  Kaiser  erwirken.  Der 
Schwäbische  Slädtcbund  wurde  um  seine   Unterstützung  angegangen  *.     Sigmund  scheint 

16  den  Wünschen  der  Donauwörther  entgegengekommen  zu  sein:  denn  schon  in  Basel 
forderte  er  die  Abgesandten  der  Schwäbischen  Reichsstädte  auf,  Donauwörth  in  ihren 
Bund  aufzunehmen  (vgl.  nr.  303).  Diese  erklärten  sich  nur  dann  dazu  bereit,  wenn 
die  Stadt  durch  einen  Rechtsspruch  dem  Herzog  Ludwig  abgesprochen  oder  sie  in  den 
Besitz  der  Pfandbriefe  gelangt  sei   (vgl.  nr.  303).     Als  dann  Kaiser  Sigmund  die  Acht 

«0  und  Aberacht  über  den  Herzog  ausgesprochen  hatte,  war  Donauwörth  ihm  und  dem  Reich 
verfallen;  und  nun  kam  der  Kaiser  auf  sein  Verlangen  zurück  (vgl.  nr.  303).  Der 
Bund  beriet  darüber  auf  zwei  Versammlungen  am  8  und  30  Mai,  ohne  indes  zu  einem 
Ergämis  zu  gelangen  (vgl.  nrr.  303  und  204):  der  Frfolg  des  kaiserlichen  Vorgehens 
gegen  den  Herzog  war  den  vorsiclitigcn  Städtern  doch  noch  zu  ungciciß.    Erst  als  Herzog 

*>  Ludwig  feierlich  auf  Donauwörth  verzichtet  und  die  Pfandbriefe  ha-ausgegeben  hatte  *, 
Sigtnund  sdnerseits  der  Stadt  ihre  Privilegien  bestätigt  ^  und  sie  dem  Schutze  mehrerer 
B.eichsstädte  empfohlen  hatte  ',  ging  der  Bund  auf  neue  Verhandlungen  ein.  Doch  diese 
fallen  schon  in  die  Zeit  des  Itegensburger  Tages  und  werden  uns  an  anderer  Stelle  be- 
schäftigen ^. 

M  Ohne  finanzielle  Opfer  sollte  indes  Donauwörth  seine  Reichsfreiheit  nicht  wieder- 

gewinnen. Der  Kaiser  gcä>  die  Pfandbriefe  nicht  eher  in  die  Hände  des  Rates,  als  bis 
dieser  versprochen  hatte,  die  in  Basel  verpfändeten  kaiserlichen  Kleinodien  mit  5140  Rhein. 
Gulden  einzulösen  und  die  Kosten  des  Ulmer  Aufenthaltes  des  Kaisa^s  im  Betrage  von 
7860  Chdden  zu  bestreii&t '.     Um  diesen  Verpflichtungen  nachzukommen,  mußte  die  Stadt 

16  alsbald  ein  Darlehen  von  14  000  Gulden  at^nehmen. 

'  Am  Si  Juni  1376.     Vgl  Köntgsdörfer,  Gtsch.  hat  also  den  Befehl  nicht  ausgeführt,  uahrtiAein- 

de»  Ktosten  tum  Heil  Kreutz  in  Donauteörtk  1, 130  lieh  nidit  ausführen  können.  —    Wir  steUen  im 

und  SöhtneT'Buber,  Begeaten  Karls IV  m:56!4.  —  Folgende»  tusammtn,  vxu  wir  beiüglick  der  Ein- 

Vgl.  2um  Folgenden  auch  Hasaelholdt-Stoekhtim,  lösung   durch   die   Donauwörtittr   haben   ermitteln 

Htg.AB>recht  IV ron Bayern.  Vrk.  u.  Beil  p.  43-58.  können.    Am  13  August  [1434]  sehriA  Sigmund 

**>      *  Vgl  p.  393  Änm.  2.  an  Konrad  von  Weintberg:  dankt  für  die  MÜh- 

'  Vgl.  Königsdörfer  a.  a.  0.  p.  183.  waltung,  die  Konrad  lu  behaltuog  uaeerer  p&nd 

*  Vgl  nr.  UG.  zu  Btuel  geleiitet  hat;  die  von  Würth  reiten  jetit 
'  ^m  11  August.  Vgl  p.  366  Anm.  G.  nach  Basel,  um  die  Pfänder  einzulösen;  Konrad 
'  Am  3  und  13  August.     Vgl  Lünig,  Reichs-  soU  daiu  helfen  und  besonders  sich  selbst  lösen 

45  arcMv  P.  epee.  Bd.  9,  417-418  u.  418-419.  wegen  der  1000  Gulden,  dorumb  du  venprocheo 

^  Am  6 August.  Vgl KönigsdÖrfer  a.a.O. p.  187.  hut  {egl  p.  330  Zeile  13-13] --•;  dat.  Ulm  Fr. 

*  Vgl.  Mnleituug  eu  lit.  B  der  Abteilung  „Tag  vor  aisumpt.  Marie  etc.  [Jahressahl  fdütl] ;  £ontr»- 
zu  lUgmAurg"  und  nrr-  339,  341-347.  Signatur:  Ad   mand.   d.  imp.   Couptir   Sligk   niiles 

*  K.  Sigmttnd  hatte  am  6  Mai  1434  die  Ein-      cancellitrius.    (Öhringen  Hohenloh.  Saus-A.  Q  26 
M  lösung  der  verseiften  Kleinodien  dem  Konrad  von      orig.  ehart.  lit.  clausa.)    An  demieBiea  Tage  be- 

Weinsberg  aufgetragen  (vgl  p.  313  Anm.  1).  Dieser      fahl  er  einigen  Bastler  Bürgern,  die  für  SUO  Qvl- 
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Beichstag  zu  Ulm  Hai  big  Anguat  1431. 


E.   BOadDis  K.  Sigmunds  mit  K.  Karl  VII  TOn  Frankreich  gegen  Hzg.  Philipp 
Ton  Bui^nnd  nr.  S15-SS3. 

Kaiser  Sigmunds  Konflikt '  mit  Herzog  Philipp  dem  Guten  von  Bwgund,  der  im 
Jahre  1435,  toenn  es  nach  des  Kaisers  WiUen  gegangen  wäre,  seinen  Austrag  durch 
Waffengewalt  gefuiulen  hätte,  bildet  nur  eine  Episode  in  der  p<^iti8ehen  ICntwicklung,  die  * 
etwa  um  die  Mitte  des  14  Jahrhunderts  anhebend  um  die  Mitte  des  funfeehnien  damit 
endete,  daß  ein  großer  Teil  des  Königreichs  Arelat  im  Südwesten,  die  Niederlande  im 
Nordwesten  dem  Reiche  endgültig  entfremdet  und  mit  Frankreich  und  Burgund  vereinigt 
tffurden.  Was  Karl  IV  und  Wenzel  zwar  nicht  formell,  aber  thatsäehlich  an  Reidis- 
rechten  aus  der  Hand  gegeben  hatten,  vergeblich  suchten  es  Ruprecht  von  der  Pfalz,  vor  i» 
allem  aber  Kaiser  Sigmund  wiedereimtdjritigen ,  bis  dann  Friedrich  III  ruhig  sieh  voll- 
enden ließ,  was  unter  Karl  IV  sich  angebahnt  hatte. 

Bis   zur   Bcgierwfigszeit   Karls  IV  und  zu  den   Anfängen  des   NeiAurgundischea 
Herzogshauses  aus  der  Französischen  Königsfamilie  der  Valois  mt^  man  daher  surück- 
gehen,  wenn  man  die  Gründe  verstehen  will,   die  Sigmunds  Auftreten  gegen  Phüipp  von  u 
Burgund  in  den  Jahren  1434  und  143Ö  veranlaßten. 

In  keinem  der  SchriftsiUcke ,  die  während  des  Streites  von  Sigmunds  Seite  aus- 
gegangen sind,  werden  die  Gegenstände  des  Streites  genau  bezeichnet:  Sigmund  wirft  dem 
Herzog  vor  erstens   Verweigerung   des  Lehnseides  für   die  schon   dessen    Vorfahren  vom 
Jidcfie  zu  Lehen  gegebenen  Territorien,  zweitens  widerrechtliche  Besitzergreifung  von  Ge- " 
bieten  in  den  Niederlanden,   die  teils  dem  Reiche  verfallen  seien,   teils  ihm   selbst  hraft 


den  ihnen  rersetiiten  Kleinodien  den  Bürgern  ton 
Schwäbisch-  Wörlh  gegen  ZulUung  aiisetiliefei-n ; 
dat.  Ulm  Fi:  ror  aMumpt.  Marie  1434;  Kontra- 
tignalw:  Ad.  mand.  d.  imp.  |]  Caspnr  Slick  milcs 
cancellariiu.  (Baael  Staats- A.  et.  urk.  ar.  1 15U  orig. 
membr.  Ht.  pal.  c.  »ig.  pend.  und  Wien  H.  H.  St.A. 
Reichs regUtnturbuch  K  fol.  18öi>-l8G»  cop.  chart. 
eoaeva).  Am  3G  August  sprach  Basel  den  Kaiser 
seiner  Sdmld  ledig;  dat.  Do.  n.  sand  Baftholomeus 
1434.  (Vgl.  Lori,  Gesch.  des  /yreÄia/n»  3,  130  Urk. 
nr.  133).  Es  ergieht  sich  aus  dieser  Urkuitde,  daß 
die  Donauteirrther  die  Pfandeumme  nicht  selbst 
bezakll  haben,  sondern  der  Baseier  Mümmeister 
Feter  Gat!  3000  Golden  hie  kommenden  Michaelis 
[29  Sept.]  und  die  Baseler  Bärger  Heinridi 
Halbysen  und  Werlin  von  Kilchen  den  Rest,  näm- 
lich 3140  Gulden  bis  St.  Andreas  Tag  [Noo.  30] 
an  ge».  Gläubiger  des  Kaisers  tu  zahlen  versprochen 
haben.  Am  S8  August  1434  erklärten  Bürger- 
meister und  Rat  der  Stadt  Ravensburg:  daß  ihnen 
Bärgermeister  und  Räte  der  Stadt  Konstam  in 
Gegenwart  der  Abgesandten  D'onauu>örtha  durch 
ihren  Stadtammann  die  (einsein  aufgeführten)  gol- 
denen und  ailbei'nen  Kleinodien  überantKortet  ha- 
ben, die  K.  Sigmund  etlichen  Bürgern  zu  Basel 
für  5100  Gulden  uersetii  hatte.  (Vgl  Hafner, 
Geschichte  von  Banen^urg  p.  103.  Hafner  fügt 
hinzu,  daß  die  Kleinodien  von  Ravensburg  nach 
Biberach  gewandert  sind  laut  einer  Empfangs- 
beseheinigung im  Biber  acher  Stadtarchiv).  Am 
36  September  quittierte  K.  Sigmund  der  Stadt 
DonauKörlh  Ober  die  Einlösung  der  Kleinodien  und 
die  Bezahlung  »einer  SAuiden  in  Ulm,  eutammen 


im  Betrage  von  13  000  Rhein.  Gulden;  dat.  Regens- 
purg  1434  Sont.  vor  St.  Michels  Tag.  (Vgl  Lori. 
Geschichte  des  Lechraint  S,  131  Urk.  nr.  13t). 
Auffallend  sind  die  verschiedenartigen  Angaben  n 
über  die  Summe  der  Baseler  Schulden  K.  Sigmunds: 
die  Verpfändungturkvnde  K.  Sigmund»  vom  6  Mai 
1434  (in  Wien  H.  H.  St.A.  Reichnre^atraturbnch 
K  fol.  140II-141*  cop.  chart.  eoaeva),' das  Mandat 
an  Konrad  von  Weinsberg  oon  demselben  Tage  M 
(vgl.  p.  313  Anm.  1)  und  die  Urkunde  Ravensburg» 
oom  ä8  Augu»t  geben  5100  Gulden  an;  da»  Man- 
dat an  die  Bafeler  Bürger  vom  13  August  (vgl. 
oben  p.  367  Zeile  50^-p.  368  Zeile  28')  und 
die  Quittung  Basels  vom  26  Augutt  (vgl.  oben  U 
Zeile  29"  (f.)  &140  Gulden.  —  ßber  dU  Aufnahme 
eines  Darlehen»  von  14000  Gulden  durch  Donau- 
wiirth  vgl.  Einleitung  «u  lit.  S  der  Abteilung 
„Kaiserlicher  Tag  eu  Regensburg". 

'  Ober  diesen  Konflikt  und  seine  Vorpetehichte  t" 
haben   am   ausführlichsten  gehandelt  F.  V,  höher, 
Kaiser  Sigmund  und  Hereog  I^üipp  von  Bwrgund 
(Münehener  histor.  Jährbuch  1866  p.  305-419)  und 
größtenteils  auf  diesem  fn/3end  Leroux,  NouvelUt 
recherches  critigues  «w  les  relations  piAitiques  de  u 
la  France  avec  lAttemagne  de  1378  ä  1461,  ha^t». 
p.  I81ff.  V.  Löher  (und  Leroux)  haben  den  u>ieh- 
tigslen  Teil  unserer  Materialien  eben/olti  benuttt, 
aber  mit  mancherlei  Irrtümern,  die  einieln  amu- 
merken  eu  weitläufig  wäre.  —  Vgl  femer  PlaiuAer,  M 
Histoire  de  Bourgogne  4,  187;  Barante,  Hittaire 
de  Bourgogne   1,    649ff.!    A»Maeh,    Gesdi.  K 
Sigmunds  4,  173-183;  duFreenedeE 
sloire  de  Charte»  VII  T.  2,  p.  479-4S3. 
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UrbrecMs  euständen  (vgl  tirr.  215'  u.  316-218).  Der  erste  Vonmrf  beiriß  die  Freigraf- 
sduift  von  Burgund,  die  schon  Karl  I V  dem  Herzog  Philipp  dem  KiAnen  als  Beichslehen 
vbertragen  hatte  ',  und  Beichsflandem:  es  scheint,  daß  Philipp  der  Gvie  thatsächlich  bereU 
war,  den  Lehnseid  für  diese  Gebiete  zu  leisten  (vgl.  nrr.  319"  u.  230),  und  daß,  wenn 
6  Kaiser  Sigmund  das  Ofgenteil  behauptet,  entweder  nur  eine  Meinungsverschiedenheit  über 
die  Formalien  der  Eidesleistung  vorlag  oder  der  Kaiser  an  die  Lchnserteilung  die  Bedin- 
gung knüpfle,  der  HerBog  solle  zuvor  die  Usurpationen  in  den  Niederlanden  rückgängig 
machen.  Worauf  sich  dieser  Vorwurf  der  Usurpation  beeog,  ergiebt  sich  einerseits  aus 
den  juristischen  Gutachten  (nrr.  319  u.  319'),  die  sich  Herzog  Philipp  zur  Begründung 

10  seiner  Ansprüche  anfertigen  ließ,  anderseits  aus  Sigmunds  Ausdrucksweise  selbst:  jene 
betreffen  das  Herzogtum  Brabant  mit  Limburg  und  das  Herzogtum  Luxemburg  mit  der 
Grafschaft  Chiny  und  der  Landvogtei  im  Elsaß;  Sigmund  kann  unter  den  ihm  kraft 
Erbrechts  zusiehenden  Gebieten  eben  nur  Brabant  und  Luxemburg,  unter  den  dem  Reiche 
verfallenen  nur  die  Grafschaften  Holland,  Zeeland  und  Hermegau  verstanden  haben. 

'*  in  Brabant  war  im  Jahre  1355  Johann  III,  der  letzte  Herzog  aus  dem  alten 

Hause  der  Grafen  von  Löwen,  gestorben*.  Er  hinterließ  drei  Töchter,  von  denen  die 
älteste,  Johamux,  mit  Herzog  Wenzel  von  Luxemburg,  dem  Bruder  Kaiser  Karls  IV, 
vermählt  war.  Nach  lieichsrecht,  das  die  weibliche  Erbfolge  ausschloß,  war  jetzt  Bra- 
bant, das  zum  großen  Teile  vom  Reiche  zu  Lehen  ging,   diesem  verfaUen.     Diese  That- 

">  Sache  kam  jedoch  in  dem  Arrangement,  das  nunmehr  getroffen  wurde,  nicht  klar  zum 
Ausdruck;  Karl  IV  kam  zu  Anfang  1357  nach  Maastricht,  übertrug  dem  Gemahl  Jo- 
hannas, Wenzel  von  Luxemburg,  auch  Brabant  mit  Linüturg  und  bestimmte,  daß,  wenn 
das  Ehepaar  kinderlos  bliebe,  jedesmal  der  älteste  aus  dem  Hause  iMxemburg  nachfolgen 
solle  *;  Johanna  ihrerseits  trat  zwar  ihre  Ansprüche  auf  das  Herzogtum  (Ansprüche,  die 

"  sie  nach  Reichsrecht  gar  nicht  besaß)  an  Wenzd  ab,  blieb  aber  thatsächlich  Mitregentin: 
die  RegierungsaJcte  wurden  von  dem  Ehepaar  gemeinsam  vollzogen  und  beurkundet  *. 
^  Jahre  1383  starb  Herzog  Wenzd.  Luxemburg  fiel  an  König  Wenzel,  und  nach 
Reichsrecht  hätten  jetzt  auch  Brabant  und  Limburg  an  diesen  übergehen  müssen. 

'  Am  15  Januar  1363,  vgl  Söhmer-Uuber,  Et-  '  Die  hetr.   Verfügung  Karde  am  30  Februar 

30  guten  Karls  IV p.  309  nr.  3SI1  u.  p.  73S  nr.  7070,      1357  twn  Johanna  zu  Brüuel  publiziert.     Vgl.  die 

'  Zum  begaeren  Verständnie  der  genealogische»      Urle.  in  der  Chronigiie  des  due«  de  Brabant  jMir 

Angaben  in  der  folgenden  Darstellung  und  in  den      Edmond  de  Dynier,  ed.  de  Savt,  3,  192-194  und 

nrr.  219  und  219"  möge  die  folgende  Stammtafel      bei  Lünig,  Cod.  Germ.  dipl.  2,  1349-1S5S. 

dienen:  •  Vgl  d.  Löher  a.  a.  0.  p.  320  imd  unsere  nr  219". 

i&  Johann  III, 

letzter  Hertog  von  Brisant  aut  dem  Hause  der  Grafen  von  Löwen, 
f  1356  Dez.  5 

. l . , 

I.  Johanna,  f  140G,  2.  Margarelha,  f  1368,  3.  Maria,  f  1399, 

in  iieeiler  Ehe  verm.  mit  Wenzel     teriii.  mit  Graf  Ludwig  II  von         Perm,  mit  Hig.  Reinald  III 
«o  von  Ltaemburg  f  1383  Flandern  f  1384  von  Geldern  f  1361 

Margaretha,  f  1405, 
in  zweiter  Ehe  verm.  (1367)  mit  Philipp  dem  Kühnen  von  Bwrgund  f  1404 

1.  Margaretha,                       2.  Johann,  f  1419,  3.  Anton,  f  1415,               4.  Philipp 

verm.  (1385)  mit  Graf  iVilhelm      verm.  (1385)  mit  Marga-  in  erster  Ehe  trorm.  mit        von  Nevers 

*b          von  HoUand  f  1417             relha,  Schwester  Wtlhelms  Johanna  von  St.  Pol               f  1415. 

) von  Holland,  f  1423  f  1407, 

Jakobäa  von  Baiern,  f  1436,      . ' ,  '"  *??^f^^^^  *'":^.,""'' 

verm.                                Phiüpp  der  Oute,  Elisabeth. vmGorhU 

1)  mit    dem    Dauphin   Johann                        f  1467  f  "^^ 

von  Frankreieh  f  1417,  ,  m,  „           l-                   . 

(0  2)  mitJohannv.Brabantfältett.  Kinder  aus  erster  Ehe: 

SiAne  Antons  v.  BurguTtd, >  1.  Johann        2.  Philipp 

3)  Mit  Hum/Hed  von  Glocetter  f  1446,  f  1427            f  1430. 

4)  mit  Frone  von  Bonselen  f  1470. 

Dtntich«  Bal«liit>(>-Akt4D  XI. 
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870  KeichBtag  zu  Ulm  Uai  bis  Auguat  1434. 

Das  paßte  jedoch  nicht  m  den  Plänen  Philijqis  des  Kühnen,  des  Begründers  des 
Neuburgundischen  Herzogtums.  Er  hatte  die  Erbtochter  von  Flandern,  Margaretha,  die 
Nichte  Johannas  von  Srabant,  geheiratet  und  durch  sie  die  Grafscliaß  Flandern  ge- 
wonnen (1367):  jetet  wußte  er  Johanna,  die  Wittice  Herzog  Wenzels,  zu  bestimmen,  daß 
sie  ihm  und  seiner  Gemahlin  das  Herzogtum  Brabani  mit  Limburg  abtrat  —  wiewokt  s 
sie  kein  Recht  dazu  hatte,  immer  vorausgesetzt,  daß  thatsächlich  in  Brabani  die  teeib- 
liche  Erbfolge  ausgeschlossen  war.  Es  geschah  durch  den  Vertrag '  von  Tournay  den 
28  September  1390.  Die  Stände  Brabanis  weigerten  sich,  Philipp  anzuerkennen.  Nach 
dessen  Tode  aber  und  vollends  nach  dem  Tode  Johannas  {1406J  setzte  sich  Anton,  der 
Bweite  Sohn  Philipps  des  Kähnen,  in  deti  Besitz  von  Brabani,  trotz  der  Proteste  König  i* 
B,upre(^is  *.  Wenzel,  der  abgesetzte  Deutsche  König,  erkannte  am  27  April  1409  Anten 
als  Herzog  an   unter  der  Bedingung,  dt^  er  ihm  persönlich  den  Lehnseid  l^ste  *. 

Sigmund  hat  vom  Antritt  seiner  Regierung  an  keinen  Zweifel  darüber  gelassen, 
daß  er  Antons  Ansprüche  für  unbegründet  hielt:  nur  soweit  gab  er  nach,  daß  er  die 
Austragung  des  Zwistes  einer  persönlichen  Zusammenhmfl  überlassen  wollte*.  Abera 
Anton  kam  nicht,  trotz  wiederholter  Aufforderungen.  Auch  die  Söhne  und  Nachfolger 
Antons,  Johann  IV  und  Philipp,  erhielten  Sigmunds  Anerkennung  nicht:  an  thatkräf- 
Ugem  Eingreifen  aber  hinderte  diesen  vor  allem  wohl  die  schwere  Not  der  Hussitenkämpfe. 
Als  nach  dem  Tode  Philipps,  des  zweiten  Sohnes  Antons  von  Burgund,  dessen  Ve/ter 
Herzog  Philipp  der  Gvie  Besitz  von  Brabant  ergriff,  legte  Sigmund  Verwahrung  ein  *,  w 
am  5  OU(^>er  1430,  und  forderte  drei  Tage  später  den  Herzog  zu  einer  Unteiredang 
auf*,  sobald  der  Böhmenfeldzug  beendet  sei.     Es  kam  jedoch  nicht  dazti. 

Das  Herzogtum  Luxemburg  mit  der  Grafschaft  Chiny  und  der  Landvogtei  im 
Elsaß  war  im  Jahre  1409  von  König  Wenzel  seiner  Nichte  Elisabeth  von  Görlitz  zur 
Mitgift  gegeben,  als  sie  von  Anton  von  Burgund  heimgeführt  wurde,  und  ztcar  so,  dafl^^ 
es,  auch  wenn  Elisabeth  keine  Kinder  bekäme,  im  Besitz  Antons  und  seiner  Erben  ver- 
bleiben sollte.  Es  war  dieselbe  Urkunde,  in  der  Wenzel  Anton  als  Herzog  von  Brabant 
anerkannte '  (27  April  1409). 

Sigmund  handeUe  auch  hier  in  entgegengesetztem  Sinne.  Im  Jahre  1417  kam  er  nach 
Luxemburg,  nahm  das  Herzogtum  den  Burgundern  und  übergab  es  Elisabeth,  der  Witwe  "> 
Antons  von  Burgund^  Zehn  Jahre  später  indes,  am  14  März  1427,  trat  diese  aUe 
ihre  Rechte  auf  Luxemburg,  die  Grafschaß  Chiny  und  die  Landoogtei  im  Elsaß,  für 
den  Fall,  dctß  s^ie  ohne  I^eibeserben  sterbe,  an  Philipp  den  Guten  ab  uwl  idtergab  ihm 
jHzt  schon  unter  gewissen .  Vorbehalten  die  Regierung '. 

Die  Grafschaften  Holland,  Zeeland  und  Hennegau  mußten  im  Jahre  141?^ 
nach  dem   Tode  des  Grafen  Wilhelm  aus  dem  Hause  Witteisbach  nach  Beichsrechi  an 
Bischof  Johann  von  Lüttich,  den  Bruder  des  Grafen  Wilhelm,   übergehen  '*.     Dieser  er- 
hielt  auch  die  kaiserliche  Belehnung,   während  die  Tochter   Wilhelms  von  H<^nd,  Ja- 
kdbäa,  bei  einem  großen  Teil  der  Bevölkerung  und  bei  Burgund  Unterstützung  ihrer  Erb- 

>  Vgl  die  Urk.  in  Wälms'  Aurgdbe  der  Bra-  Vempertur  Sigiimond    Uli- 1437   (OompU   rendu*» 

bantschen  Yeeilen  S,  674-676.  des  sünuxt  de  la  eommissian  roydk  d'hiiloire  ou 

*  Vom  33  Dezember  1400  und  36  Nocembtr  reauü  de  ms  buIMins  5,  437-470). 
1407.  Vf^.  Miraeug,  Dipl.  Bel/jica.  Nota  ColUctio  '  Vgl.  Galestool  a.  a.  0.  p.  452. 
3,  170-171  u.   Martine   et  Durand,    TAuaufw  *  Vgl  ebenda. 

anecdot.  1,  1718-1719  w.  1722-1723.  '  Vgl  Anm.  3.  '* 

*  Vgl  die  Vrk.  bei  Dynter  a.  a.  O.  p.  178-18S  '  Vgl.  Altmatm,  Begetlen  K.  S-gmundg  nr.  2030. 
tt.  bei  Lünig,  Cod.  Germ,  dipl  2,  1283-1290.  *  Vgl  die  Urk.  bei  MierUi,  Groot  Charlerboek 

*  Vgl.  über  die  langdauemden  Verhandlungen  der  Graaven  van  Holland  van  Zeeland  en  Beere» 
twiiehen  König  Sigmund  und  Berzog  Anton  von  tan  Vriesland  4,  878-880. 

Burgund  außer  der  angegebenen  lÄtteratur  noch  "  Vgl  «wn  Folgenden  auch  LSker,  Jakobäa  von  » 

ChJeiloot,  Bevendieation  du  duehi  de  Brabant  par      Baiem  und  ihre  Zeit  p.  324  ff. 
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anspi-iit^  fand.  Als  Johann  von  LiUtich  im  Beginn  des  Jahres  1425  starb,  machten 
seine  Wittelsbacher  Verwandten  von  ihrem  Erbrecht  keinen  Gebrauch,  und  Sigmund  er- 
töärte  den  HeimfuU  der  Grafschaften  an  das  Reich  '  (1  Märe  1425).  Philipp  von  Bur- 
gund  aber  wußte  Jakdbäa  zu  ewingen,  daß  sie  ihm  am  3  Juli  1428  durch  den  Begier 
6  Vertrag  die  Mitr^entschaß  *,  am  12  April  1433  den  AUeinbesiiJs  des  gr^tm  Teils  ihrer 
Länder  abtrat  ^,  obwohl  ihr  na<^  Sigmunds  Auffassung  und  nach  Reichsrecki  gar  keine 
Verfügung  Ober  diese  eustand. 

So   hatte  Herzog   PhiUpp  in   wenigen   Jähren  eine  ganxe   AneaJil  volkreicher  und 
wohlhabender  Länder  des  Reiches  sich  angeeignet.     Sigmund,  inewiscAen  zum  Kaiser  gc 

10  krönt,  mochte  im  GefüM  der  Verantwortlichkeit,  die  die  neue  Würde  ihm  auferlegte,  den 
Zeitpunkt  für  gekommen  erachten,  zur  Wahrung  der  Reichsrechle  gegen  den  Herzog  ein- 
zuschreiten: die  Beendigung  der  Hussitenkämpfe ,  der  Übermut  der  Burgundischen  Ge- 
sandten auf  dem  Koneil  waren  geeignet,  ihn  in  seinem   Vorhaben  zu  bestärken. 

Schon  in  Basel  muß  Sigmund  Verhandlungen  mit  den  Gesandten  des  Französischen 

IG  Königs  angeknüpft  haben  *,  die  et»  Bündnis  gegen  Phüipp  von  Burgund  zum  Gegen' 
stand  hatten^:  denn  die  Französische  Ausfertigung  (nr.  215)  des  Bündnisses  datiert  schon 
vom  8  Mai  1434.  Diese  Annäherung  Sigmunds  an  Frankreich  wird  Herzog  Philipp  zu 
Ohren  gekommen  sein:  er  schickte  eine  Gesandtschaft  an  ihn  ab,  die  ihn  aber  nicht  mehr 
in  Basel,  sond&it  in  Baden  traf  (vgl.  niT.  216  u.  219").    Zu  einem  Einverständnis  kam 

mman  nicht;  und  der  König  von  Frankreich  sandte  nun  eine  Botschaft  nach  Ulm,  die 
wahrscheinlich  die  FVanzösische  Bändnisurkunde  vom  8  Mai  überbrachte  und  das  Bünd- 
nis zum  Absehluß  bringen  solUe.  Er  erfogte  am  17  Juni  (nr.  213'').  Gleich  darai^  wurde 
das  Bündnis  bekannt  g^eben  und  begründet  (nrr.  216-218).  Interessant  ist  die  Mitteilung 
an  den  Englischen  König  (nr.  216):  dieser  war  Sigmunds   Verbündeter  von  Canterburg 

K  (1416)  her  und  Karls  VII  Feind  und  Prätendent  der  Französischen  Krone;  daher  die  feine 
und  vorsichtige  Rechtfertigung  des  Bündnisses  durch  Sigmund  und  die  Bezeichnung  Karls  VII 
als  „erlauchter  Fürst"  statt  als  Kötiig;  auch  die  Bemerkung  Sigmunds,  er  habe  mit  Ktu-l 
und  anderen  ein  Bündnis  gesddossen,  sollte  woM  zur  Abschwächung  dienen.  Wie  Her- 
zog Philipp  reagierte,  zeigen  unsere  nrr.  219-220.     Von  den  juristischen  Gutachten,  die  er 

to  zur  Begründung  seiner  Ansprüche  verfertigen  li^,  s<^int  das  eine  (nr.  219)  nach  dem 
Wortlaut  des  Eingangs  eine  Vorarbeit  zu  sein;  ob  das  zweite  zur  Versettdung  an  den 
Kaiser  und  die  Reichsstände  gelangt  ist,  ist  unwahrscheinlich;  es  sollte  wohl  nur  zur 
Vorbereitung  des  Manifests  des  Herzogs  vom  14  Juli  1434  dienen.  Bas  zweite  Gut- 
achten war  schon  gedi-uckt,  aber  an  entlegenem  Orte  und  nicht  ohne  Mängel:  wir  haben 

ifi  es  daher  trotz  seines  Umfanges  nochmals  gegeben.  Atis  diesem  Gutachten  ergiebt  sich, 
daß  Kaiser  Sigmund  Brtdtant  aus  zwei  Gründen  heimgefordert  hat:  weil  er  s<^st  Erbe 
sei  infolge  der  Bestimmung  Karls  IV  vom  Jahre  1357,  und  weil  das  Herzogtum  —  auch 
wenn  er  sdbst  keine  Erbansprüchc  geltend  machen  würde,  muß  man  ergänzen  —  als  Reichs- 
lehen  mangels   männlicher  Bescendenz   dem  Reiche  verfallen  sei.     Die   Widerl^ung  des 

M  ersten  Grundes  durch  die  Burgundischen  Publizisten  stützte  sich  darauf,  daß  Herzog 
Wenzel   von  Lu.Temburg,   der  Bruder  Karls  IV,  nur  Mitregent  Johannas  von  Brahant 

'  Vgl.  Altmann  a.  a.  0.  nr.  6160.  tunc  cxislens  ßaailee  post  ccrtnm  fedus  ioitam  intisr 

*  Vgl.  die  Vrkk.  bei  Mierü  a.  a.  0.  p.  917-923  cum  et  domiDUcn  regem  Francie  prcdictum  mnl- 
M.  932-933.  tnm  iiiquisivit  de  diapositioDC  domini  Jacobi  dicens 

•>      '  Vgl.  die  ürk.  bei  Mierit  a.  a.  0-  p.  1012-1015.  hec  vcrba:   „volo  cogitare  de  itiHgnificatione  dJcli 

*  Vgl.  dasu  auch  Sigmunds  Plan  einer  Heirat  domiiii  Jacobi  et  taliter,  quod  fortasaia  erit  miclil 
xwiichen  Jakob,  dem  neeilen  Sohne  Karl»  VII  von  filius  etheres''.  (Vgl  Chmel,  Materialien  lur  Otter- 
Frankreich,  und  feiner  Enkelin,  der  Tochter  Heg.  reich.  Oeich.  1,  2  p.  35  nr.  18.) 

AUirechts  von  Österreich.   In  einem  npäteren  Schrift-  '  Vgl.  Amu  auch  Beaucourt  a.  a.  0.  2,  479-481 

**  stiuk  wird  darauf  hingetoiestn  mit  den  Worten:      u.  Leroux  a.  a.  0.  p.  187. 
Item    quod    citra    duoa   tuinos   dominuB   impemlor 
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gewesen  und  die  Abtretung  ihrer  Hechte  an  ihren  GemaM  als  Schenkung  tinier  Ehegatten 
ungültig  sei,  des  Herzogs  Verwandte  in  der  Seitenlinie  also  atich  kein  Erbrecht  besitzen 
könnten;  der  zweite  Grund  wurde  bestritten  mit  der  Behauptung,  ein  großer  Teil  Bra- 
bants  sei  nicht  Reiehslehen  und  die  weibliche  Erbfolge  sei  guUig  auf  Grund  des  gott- 
lichen und  natürlichen,  des  bürgerlichen  und  des  kanonischen  Rechts,  alter  Gewohnheiten  i 
und  ausdrücklicher  kaiserlicher  Zustimmung  und  Billigung.  Was  diese  leidere  Behaup- 
tut^  betrifft,  so  möchten  die  angezogenen  Steifen  der  Iie<^tsbücher  wohl  wenig  zu  ihrer 
Begründung  geeignet  sein;  die  Berufung  auf  Herkommen  und  kaiserliche  Billigung  — 
tffolU  richtiger  kaiserliches  Gesdielienlassen  —  dürfte  zutre/feniler  sein.  In  seinen  Ma- 
nifest an  die  Deutschen  Reichssiände  (nr.  220)  greift  Philipp  zu  einem  starken  Mittel:  w 
woW  auf  die  allgemeine  Kenntnis  der  beständigen  Gellnot  des  Kaisers  i^iekulierend,  wirft 
er  diesem  Bedeckung  durch  Frankreich  vor.  Die  Aufnahme  dieses  Manifestes  in  Deutsch- 
land wird  durch  unsere  nrr.  221-223  illustriert:  twi  nationaler  EtUrüstung  keine  Spur! 
Den  Beginn  des  Kampfes  scheint  Sigmund  vorläufig  noch  nicM  ins  Auge  gefaß 
tu  haben:  zunächst  wollte  er  wohl  mit  den  Böhmen  auf  dem  bevorstehenden  Tage  zu  Re-  u 
gensburg  zu  einem  Abschluß  kommen.  Löher  '  aowoU  wie  Leroux  *  irren,  wenn  sie  die 
Fehdetmsage  Sigmunds  an  den  Burgundischen  Herzog  schon  in  den  Sommer  1434  setzen: 
sie  erfolgte  erst  mehrere  Monate  später '. 

F.  VerbBltnis  K.  Slgtunnda  zum  Baseler  Eouzll  iir.  224-231. 

Schon  in  Basel   haue  sich  Sigmund  über  Eingriffe   des  Konzils   in    die   weltliche » 
Gerichtsbarkeit  beklagt  *,   von  Schaffhausen  aus  hatte  er  diese  Klagen   wiederh(^  ^,  beide 
Male  ohne  jeden  Erfolg.     In   Ulm  suchte  er  daher  die  Unterstützung   der  Reid^sstände 
zur  Abwehr  der  Anmaßwtgen,  die  von  Basel  ausgingen  (rgl.  nrr.  106,  197,  199,  226). 

Es  waren  vor  allem  drei  Fälle,  in  denen  der  Kaiser  die  Übergriffe  des  Konzils 
schwer  empfand.  Der  eine  war  die  Streitsache  zwischen  Klerus  und  Bürgerschaft  a 
von  Bamberg,  die  schon  seit  dem  Frühjahr  1432  bii  dem  Konzil  nnluingig  war  •;  die 
Bürger  hatten  zum  Schutze  gegen  Hussifische  Angriffe  ihre  Stadt  ummauert,  Bischof  und 
Kapitel  aber  darin  eine  Bedrohung  ihrer  Herrschaftsrechte  über  die  Stadt  gesehen.  Der 
zweite  Fall  war  der  schon  länger  währende  Streit  zwischen  dem  Erzbischof  von  Be- 
san^on,  Kardinal  Johannes  von  Bauen,  uwl  den  Bürgern  dieser  Reichsstadt  uberaa 
ihre  beiderseitigen  Rechte^:  auch  er  war  an  das  Konzil  gebracht,  und  der  Kardinal,  ein 
einflußreiches  Mitglied  der  Baseler  Versammlung,  trat  sogar  als  Richter  in  eigener  Sache 
auf.  Konnte  man  in  beiden  Fällen  immerhin  zweifelhaft  sein,  ob  sie  vor  das  Forum  eines 
geistlichen  Gerichts  gezogen  werden  konnten,  im  dritten  Falle,  dem  Sächsischen  Kur- 
streit, war  das  Recht  des  Kaisers  iä)cr  allen  Zweifel  erhaben:  die  Lauenburger  Herzögen 
hatten  die  Übertragung  der  SäclisiscJien  Kurwärdc  an  die  Wettiner  Markgrafen  im  Jahre 
1423  nie  anerkannt,  und,  angeblich  weil  er  vom  Kaiser  keine  rechtliclie  Entscheidung 
erlangen  konnte,  brachte  Herzog  Erich  von  Sacltsen- Lauenburg  die  Saclie  im  Mai  1434 
an  das  Konzil  und  bat  dieses,  es  möge  den  Kaiser  um  Ernennung  von  Richtern  ersuchen 
und,  weim  das  erfolglos  bleiben  würde,  aus  seiner  eigenen  Mitte  solche  ernennen  *.  " 

'   Vijl.  Löher  a.  a.  0.  p.  363  u.  365.  '   Vgl.  dazu  Mon.  Conc.  satc.  15,  T.   3,  725-726 

•  Vgl  Leroux  a.  a.   0.  p.  ISO.  und  7G3-770  tmd  UatUr ,   Cune.  Bai.  3   »üb  voet 
"  Vyl.    die    Abteilung    „Toge    zu   Frankfurt".      „Besauen"  an  Hand  des  Register». 

Erster  Anhang.  '  Vgl.  dazu  Beelnnann,  Historie  dt»  Fürtte»- 

'   Vgl.  nr.  181  und  p.  36S.  tum»  Ankalt,    T.  5,   Bd.  3,   52-57;  AidihaA  i,a 

'  Vgl.  nr.  234  und  p.  361.  166-172;  Mon.   Conc.  »aes.  15,  T.  3,  670-673; 

•  Vgl.  daiu  Jlfun.  Conc.  »aec   15,   T.  2,  189  und  776;  Halier,  Corte.  Bai.  3  sub  toee  „Sadueit"  an 
623-623  und  Ualler,  Conc.  Baa.  2  u.  3   sub  uoce  Hand  den  Register». 

„Bamberg"  an  Hand  des  RegiiUr», 
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Der  Kaiser  hatte  dem  xweifethaßen  Charakter  der  Bamberger  und Besan(oner 
Streitsachen  Eechnut^  getragen  und  zunächst  nur  eine  Suspension  des  Verfahrens  his 
zur  Änfcunß  seiner  Gesandten  aus  Ulm  verlangt,  damit  dann  eine  gemischte  Kommission 
entscheide,  ob  das  geistliche  oder  weltliche  Gericht  zuständig  sei.  Das  Koneil  hatte  das 
b  iAgelehnt,  dagegen  vorgeschlagen,  daß  einer  solchen  Kommission  die  richterliche  Entscheidung 
selbst  übertragen  werde.  Diesen  Vorsdilag  u?ies  Sigmund  seinerseits  zurück  (vgl.  nr.  224). 
Späterhin  forderte  er  dann  ohne  Umschweife,  daß  beide  Streitsachen  an  das  weltltdie 
Gericht  verwiesen  würden:  so  dwch  seine  Gesandten  im  Koneil  im  August  1434  (vgl. 
nr.  231),  in  seinen  Be^irechungen  mit  den  Konzilsgesandten  in  Eegensburg  im  September  * 

10  und  «n  seinem  &ArM6en  an  die  Baseler  Väter  vom  1  Oktober  *.  Das  Konzil  kehtie  sidi 
nicht  daran :  die  Prozeßverhan^ungen  wurden  in  Basel  weilergeführt.  Das  einzige,  was 
das  Konzil  thai,  war,  daß  es  am  8  Oktober  1434  beschUß,  für  den  Kardinal  von  Rouen 
durch  ein  Schreiben  beim  Kaiser  einzutreten  *.  Dieser  hatte  nämlich  neues  Ärgernis 
g^oten,  indem  er,  der  zugleich   Vizekanzler  des  Konzils  war,  im  Frühjahr  1434  in  einer 

IG  uns  unbekanrUen  Angelegenheit  den  Kanzler  des  Kaisers  hatte  eitleren  lassen  *.  Sigmund 
fühlte  sich  dadurch  in  seiner  Würde  beleidigt,  nahm  am  12  Juni  dem  Kardinal  die  Re- 
galien, die  vom  Reiche  zu  Lehen  gingen,  und  übertrug  sie  der  Bürgerschaft  von  Be- 
san^on  \  Diese  kam  dem  Gebote  des  Kaisers  nach  und  verschärfte  dadurch  den  Streit  mit 
dem  Erzb^chof  ^.   Erst  ein  Vergleich,  den  das  Konzil  vermittelte,  machte  diesem  am  10  Juni 

n  1435  ein  Ende ''.     Durch  ihn  wurden  die  Regalien  dem  Eribizckof  wiederum  zuerkannt. 

Der  Briefwechsel,   der  in  dieser  Sacke   zwischen   Sigmund   und  dem  Konzil  sich 

abspielte,  konnte  von  uns  leider  nur  zu  geringerem  Teile  wiedergegeben  werden  (nrr.  224 

u.  230),  da  vieles  nicht  wieder  aufgefunden  ist.     Er  zeichnet  sich   aus   durch   die  große 

Schärfe  des  Tones  auf  beiden  Seiten  und  ist    interessant  wegen  seiner  prinzipiellen  Er- 

tb  örterungen:  das  Konzil  stützte  sich  auf  die  kanonischen  Grundsätze,  daß  jeder,  der  sonst 
kein  Redit  erlangen  könne,  an  das  geistliche  Gericht  rekurrierai  dürfe,  und  daß  es  dem 
Ermessen  des  Geistlichen,  dem  Sach-  oder  persönlicher  Schaden  zugefügt  sei,  überlassen 
bleibe,  den  Sdiädiger  vor  dem  geistlichen  oder  dem  weltlichen  Gericht  gu  belangen;  der 
Kaiser  betritt,  daß  diese  Sätze   auf  die  in  Frage  stehenden   Fälle  Anwendung  fänden 

so  und  machte,  zwar  verblümt,  dem  Konzil  den  schweren  Vorwurf,  daß  in  ihm  mehr  nach 
Gunst  als  nach  dem,  was  Rechtens  sei,  entschieden  werde. 

Nur  im  Sächsischen  Kurstreit  sahen  sieh  die  Baseler  Väter  im  Verlauf  der 
Dinge  zur  Nachgiebigkeit  veranlaßt.  Dem  Wunsche  Herzog  Erichs  entsprechend  schickte 
das  Konzil  den  Augustinermönch  Johann  Winnepfenntg  zum  Kaiser  mit  der  Bitte,  dem  ■ 

K  Herzog  Richter  zu  bestellen.  Sigmund  war  entrüdet  über  die  Einmischung  der  Baseler 
Väter  und  wies  ihren  Gesandten  barsch  ab  ^.  Das  Konzil  antwortete  damit,  daß  es  am 
16  Juni  aus  seiner  Mute  vier  Richter  ernannte  und  ihnen  die  Behandlung  der  Streit- 
sache überiny'.  Der  Kaiser  nahm  den  Handschuh  auf,  der  ihm  hingeworfen  wurde: 
am  24  Juni  trug  er  den  Fall  den  Reichsständen  vor  (s.  nr.  197),  und  am  28  Juli  ließ 

40  er  in  Gegenwart  der  anwesenden  Fürsten,  Herren  und  Saudischen  Gesandten  einen  feier- 
lichen Protest  gegen  das  Verfahren  Herzog  Erichs  von  iMuenhurg  verlesen  (nr.  226). 
Der  Protest  u}urde  dem  Konzil  zugesandt,  und  die  Verweisung  an  den  kaiserlichen  Lehns- 
hof verlangt  (vgl.  tu-.  227).  Am  13  August  wurde  die  R-otesturkunde  im  Konzil  bekannt 
gegd>en.    Die  Baseler  Väter  mochten  jetzt  doch  tooM  stutzig  werden:  am  23  September 

u      '  Vgl.  nrr.  248  u.  349.  ■  Vgl.  EaUtr,  Gonc.  Bat.  3,  316. 

*  Vgl.  nr.  251".  '  Vgl.  dtTt  Vertrag  beiI>aHod,Hi»toire  de  Ff glise, 
'  Vgl.  Hailer,  Conc.  Baz.  3,  »21.  vÜle  et  diociu  de  Btianton  1,  246-350. 

*  Vgl.  nr.  349.  ■  Vgl.  Bedctaann  a.  a.  0.  p.  65;  Agehbach  4, 
'  IXe  Urk-inWien H.H.St.A.RQ\ebtTefpstTat\iT-  166;  Haller,  Cunc.  Bas.  3,  119. 

W  buch  K  fol.  ITä''  top.  charl.  ooaeva.  '  Vgl.  HaOer,  Conc.  Bai.  3,  137. 
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wurde  nach  längeren  Beratungen  bescfüossen  ',  die  mit  Behandlung  des  Proeesses  beauf- 
tragten ßichter  soüien  prüfen,  oh  dieser  an  den  Kaiser  eu  verweisen  sei  Diese  Prüfung 
aber  sog  sich  monatelang  hin.  Sigmund  wiederholte  des  öfleren  sein  Verlangen,  setzte 
—  und  das  war  immerhin  ein  Rückzug  gegenüber  seinem  früheren  Verhauen  —  beiden 
streitenden  Parteien  einen  Rechtstag  auf  den  23  April  1435 '  nach  Frankfurt  und  bee^  i 
gichtigte,  den  Fali  auch  vor  den  für  die  gleiche  Zeit  in  Aussicht  genommenen  Reidistag 
m  hringenK  Da  endlich  gab  das  Konzil  nach:  es  beschloß  am  4  Märe  1435,  daß 
der  Prozeß  in  seinem  derzeitigen  Stande  auf  sechs  Monate  suspendiert  und  dem  Kaiser 
oder  seinen  Kommissarien  gur  Entscheidung  auf  dem  Frankfurter  Tage  überwiesen  werde, 
doch  unter  der  Bedingung,  daß  er,  wenn  innerhalb  der  sechs  Monate  keine  rechtliche  a 
Entscheidung  gefallen  sei,  wieder  ans  Konzil  zurückgehe  *.  Es  gab  damit  im  Prinzip 
BU,  daß  der  einzig  berechtigte  Richter  in  der  Sache  der  Kaiser  sei,  maßte  sich  eugleich 
aber  auch  eine  Art  Aufsichisrecht  über  die  kaiserliche  Gerichtsübung  an. 

Sigmund  sah  sich  verhindert,  zu  dem  auf  den  23  April  1435  nach  Frankfurt  aus- 
geschriebenen Rechtstag  zu  erscheinen:  er  ernannte  daher  am  12  März  den  Erebischofa 
Dietrich  von  Köln  zu  seinem  Kommissar  und  zum  Richter  an  sein«r  Statt,  mit  der  Auf- 
gabe, die  Sache  zti  untersuchen  und  bis  auf  das  Endurteil  gu  erledigen  und  ihm  das 
ganze  Materie  unter  dem  erzbischöflichen  Siegel  einzt*sehicken,  damit  er  mit  Bat  der 
Fürsten  das  Endurteil  sprechen  könne  ^.  Dem  Kurfürst  Friedrich  von  Sachsen  und 
dem  Herzog  Erich  von  iMuetiburg  wurde  an  demsäben  Tage  davon  Mitteilung  gemacht '.  m 
Am  festgesdzlen  Tage  saß  der  Kölner  Kurfürst  im  Rathause  au  Frankfurt  eu  Gericht^, 
aber  nicht  einmal  die  Verhörung  der  Parteien  wurde  zu  Ende  gebracht:  einige  der  Kar- 
fürsten, die  das  Richterkolleg  bildeten,  erhoben  den  Einwand,  der  Kaiser  Aa6e  dadunA, 
daß  er  sich  das  Endurteil  vorbehielt,  ihren  Privilegien  Abbruch  g^han  ".  Sigmund  setzte 
infolge  dessen  am  9  August  einen  neuen  Rechtstag  auf  den  2  Fämtar  1436  an,  dera 
vor  ihm,  wo  er  gerade  im  Reiche  sei,  stattfinden  solle'.  Inzwischen  aber  starb  Herzog 
Erich,  gegen  Ende  des  Jahres  1435.  Sein  Bruder  utid  Nachfolger,  Herzog  Bernhard,  nahm 
jedoch  die  Sache  auf  und  wandte  sich  gleichfalls  ans  Konzil:  dieses  brachte  sie  in  den 
Deputationen  trotz  der  Proteste  der  kursächsischen  Gesandten  zur  Verhandlung.  So 
mußte  Sigmund  wiederum,  am  16  April  1436,  die  Zurückioeisung  vom  Konzü  von  diesem  » 
verlangen'":  er  Ihai  es  mit  dein  Ausdruck  der  Verwunderung,  da  ja  Herzog  Bernhard 
bisher  weder  sein  Herzogtum  von  ihm  zu  Lehen  genommen  noch  seinen  Richterspruch  in 
Sachen  des  Kurstreites  angerufen  habe.  Zugleich  erklärte  er  sich  bereit,  dem  Herzog  nocA 
'  dem  im  Reich  üblichen  Herkommen  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  lassen.  Der  weitere 
Verlauf  des  Streites  ist  hier  nicht  zu  verfolgen.  m 

In  seiner  letzten  fierfe"  im  Konzil  hatte  Sigmund  in  Aussieht  gestdlt,  den  Vätern 
einen  neuen  Protektor  zu  bestellen  und  Gesandte  mit  der  Vertretung  seiner  An- 
sichten zu   beauftragen.     Wie   er   die   Aufgabe   dieser  Gesandten   auffqßle,    zeigen  seine 


'  Vgl.  Haller,  Conc  Bas.  3,  211. 
'  Vgl.  nr.  353. 

•  Vgl  nr.  364  arl.  5. 

•  Vgl.  die  Aufzeichnung  des  BesMoMes  in  Dres- 
den H.SI.A.  Urkk.  nr.  6333  not  chart.  eoatva 
mit  Verschickungsschnillen  und  UnterBCkrift  des 
Notars  LudovicuB  Stact,  aber  ohne  Siegel  und  No- 
tariatszeiehen. 

'  Vgl.  die  ürk.  bei  Müller,  Reidatagsthtalrum 
unler  Kaiser  Friedrich  V  Bd.  3,  469. 

•  Vgl.  ebd.  3,  470. 

'  Vgl.  die  Bescheinigung  des  Frankfuirler  Rate* 
vom  36  April  1435  bei  Oleiuclilager ,  Neue  Erläu- 


terung der  gold.  Bulle  Ürk.-B.  nr.  L  p.  139;  He- 
gest, bei  Janssen,  Seichtkorr.  1,  407  nr.  749.         « 

»    Vgl.   Sigmund«    Brief  vom    16  Aprü  1436, 
s.  Änm.  10. 

"  Vgl  die  Urk.  bei  Müller  a.  a.  0.  p.  471. 

'*  Der  betr.  Brief  Sigmund»  in  Paris  AM.  not. 
cod  ms.  lat.  15G25  fol.  IT^'^t'  cop.  chart.  eoatva,  u 
mit  den  Datum  Bude  die  aeitB  decima  mensii 
apriliB  SSO  BSG  B 16  imp.  3.  Laut  Überschrifi 
ist  der  Brief  in  der  Generalkongregation  des  Ba- 
sehr Konzils  com  15  Juni  143G  rtriesen  tDordeit. 

"  nr.  181.  M 


,y  Google 


Ä.    Äusachi«ib«D  und  B«Buch  des  Tagea  tir.  193-194.  876 

Alterungen  in  der  Versammlung  der  Reichsstände  am  34  Juni  (vgl.  nr.  197),  in  der  er 
auch  diese  eur  Abordnung  von  Gesandten  nach  Basel  aufforderte:  sie  s<^tten  den  Basder 
Väiem  auf  die  Finger  passen  und  allen   Übergriff'en  entgegentreten. 

Die  Bestellung  des  FrotelUors  scheint  auf  Schwieriglceiten  gestoßen  zu  sein  ':  statt 
s  einem  Protektor  wurde  der  Schutg  des  Koneils  bis  auf  weiteres  der  Stadt  Basel  übertragen 
(nr.  328).  Die  Gesandten  dagegen  wurden  am  8  August  ernannt  (nr.  239):  es  waren 
Bisehof  Johann  von  Lübeck,  Ritter  Georg  Fischel  und  Dr.  Gregor  Heindmrg.  Am 
31  August  itberreiehten  sie  dem  Koneil  ihre  Beglaubigung.  Zugleich  erteilten  sie  namens 
des  Kais^s  dessen  Antwort  auf  die  Wünsche  des  Koneils  und  brachten  die  Anliegen  vor, 
10  die  der  Kaiser  seinerseits  auf  dem  Herem  hatte:  es  sind  dieselben,  die  immer  wieder- 
hehren  (vgl.  nr.  231). 

6.   StSdtlsche  Ansgabcn  ans  AnlaCi  des  Relclistages  nr.  233-2ä5. 

Städtische  Ausgabenotisen  haben  wir  nur  für  Nürnberg,  Ulm  und  Nördlingen  bei- 
bringen Jcönnen  (nrr.  332-234).    Aus  den  Dimer  und  Nördlinger  Angaben,   sowie  am 

iB  einem  Schreiben  Ulms  an  Nördlingen  (nr.  335),  das  wir  hier  u!ohl  am  passendsten  an- 
gefügt haben,  erfahren  wir  Näheres  über  die  Haltung  des  Schicäbischen  Städtebundes 
gegenüber  der  Qeldforderung  des  Kaisers  (vgl.  nr.  199).  Der  Bund  konnte  offenbar  die 
Bitte  des  Kaisers  nicht  absehlagen,  so  gern  er  es  gethan  hätte  (vgl.  ebd.).  Er  zahlte 
3000  Gulden,  ob  als  Geschenk  oder  als  Darlehen,  darüber  war  er  sich,  so  scheint  es,  selbst 

io  nicht  Mar:  die  Ulmer  Ausgabenotig&t  sprechen  von  einer  Ehrung,  die  Nördlinger  von 
einem  Darlehen,  der  ülmer  Brief  an  Nördlingen  wendet  beide  Bezeichnungen  nebeneinander 
an.  Von  einer  Rückerstattung  seitens  des  Kaisers  erfahren  wir  nichts.  Von  Interesse 
sind  die  Angaben  über  die  Beitragsquoten  der  beiden  Städte:  an  den  2000  Gulden  ist 
Ulm  mit  375,  Nördlingen  mit  150  Gulden   beteiligt;   der   Rest  mußte   von   den  übrigen 

ts  einundgwaneig  Städten  des  Bundes  aufgebracht  werden.  Ulm  und  Nördlingen  zahlten  also 
zusammen  mehr  als  den  vierten  Teil  —  ein  Maßstab  für  ihre  Bedeutung  innerh(db  des 
Bundes.  Die  Uhner  Ausgabenotizen  haben  außerdem  ein  großes  kulturhistorisches  Interesse. 
Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  hat  sie  schon  Jäger  in  seinem  „Schwäbischen  Städtewesen" 
ausgdteiäei. 


>o  A.   Ausschreiben  und  Besuch  des  Tages  nr.  193-194. 

193,  K.  Sigmund  an  f Nördlingen] :  fordert  zum  Besuch   des   von  ihm  auf  den  30  Mai  l'"*i 
nach   Ulm  attsgeschriehenen  Reichstages  auf.    [1434]  April  28  Basel. 

Aue  NöräHtigen  &adt-A.  Kopialbuch  I  fol.  144*  eop.  tAart.  coaeva. 

Symuod  '  von  -gote   gnaden  "Römischer   keiser  ze  allen  ziten  merer  des  richs  und 
t  ze  Ui^em  z&  Behem  etc.  kunig. 

Lieben  getnien.         wir  sind  alhie  mit  unsem  und  dca   riebe  fftrsten   herren   und 
r&ten  eins  worden,  daz  wir  uf  s&ntag  nach  unsers'*  faerren  lichnams  tag  nechst  künftig  ifa*M 
z&  Ulme,  ob  got  wil,  sein  w&Uen  etliche   unser   und   des  richs  treffenlich   und  notliche 
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87f  B«ichstag  zu  Ulm  Hai  bis  Auguat  1434. 

Bachen  gemeinen  obtze  antreffend  itu  baut  ze  nemen.  dansu  wir  anch  vil  unser  und 
dce  richB  fftraten  gravea  und  steten  geheischen  und  gefordert  haben,  darumb  begem 
wir  von  euch  mit  flisse  und  ermanen  euch  ernstlich,  daz  ir  nicht  enlassent,  G&nder  ewer 
frftnde  und  ewer  botechaft  uf  denselben  tag  zH  uns  gein  Ulme  sendet  bi  uns  z&  sein 
und  soliche  unser  eache  zft  vememen  darin  ze  helfen  und  zd  riUen.  und  wir  getruen  i 
fich  wol,  ir  werdet  darinne  nit  anders  thftn,  wann  wir  ie,  ab  got  wU,  mit  unser  selbs 
j"'1/g  persoD  daselbs  sein  wollen.         geben  zfl  Basel  an  mitwoch  vor  Philippi  und  Jacobi. 

'*"  194.  K.  Sigmund  txn  Kf.  Friedrich  und  Heg.  Sigmund  von  Sachsen:  hütet,  wenn  mög- 
lich den  Tag  eu  Ulm,  wohin  er  auch  Jlzg.  Erich  von  Lauenburg  geladen  hat,  in 
Gemeinschaß  xu  besuchen.     1434  Mai  10  Basel.  » 

Aa»  Dresden  H.  St.A.  UrkuodcD  nr.  G28T  orig.  chart.  tit  dauta  e.  »ig.  tn  r.  impr. 
mit  der  wohl  gleidueitigeti  Kamleinotit  auf  der  Rückteite  Kelaerlicher  brive,  darinDen 
er  fordert  die  berren  f^eiD  Ulme  zu  koBieD. 

Sigmund  von  gotes  gcnaden  Römischer  keiser  zu  allen  ziten 

merer  des  richs  und  za  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig.  u 

Hochgebomen  lieben  oheimen  kfirfurst  und  füret.         wir  lassen  each  wissen,  das 
wir  uns  ftf  moigen  von  bynne  erheben,  gerichts  gen  Ulm  zft  ittgen,  doselbs  wir  zu  sein 
jvhi  so  meynen   den   suntag  nach  unsers  hem  liclmama  tag,   und   haben   ouch  dohin  zu  uns  zu 
komen  vil  unserr  und  des  reichs  kurfunten  fftreten  herren  und  atet  ber&ffet,  treffliche 
Bache  gemeinen  nftcz  antreffend  fftr  uns  zu  nemen.     und  wann  wir  ewr  gar  gern   bey » 
uns  hetten  sunderlich  ouch  von  ewrer  eygcn  sach  w^cn,  nach  dem  und  herczt^  Erich 
von  Lawenburg   alhie  gewesen   ist  und   uns  gräßlich  anrftffet  und  wir  im  gen  Ulm  be- 
schiden  haben,'  dorumb  wir  senden  zu  euch  den  strei^n  Heinrichen  von  Bunaw  uuBern 
und  ewrn  getrfien  euch  aller  sache   eigentlicher  zu  underwisen,   begerend,  ir  wollet  im 
als  uns  selber  glauben  und  zfl  tms  gen  Ulm  komen  oder  zum  mynsten  ewer  eyner.    doch » 
mögt  ir  beide  komen,  so  sehen  wir  euch  zumal  gern,  und  ist  ouch  wol  ein  notdurfil  und 
euch  und  ewm  landen  nflczlich.     wir  haben   ouch   dem  egenan^  Heinrichen  bevolhen 
ettwas   unserr   ernstlichen  meynung  an  euch  zu   bringen   als  von   der  Judischeit  wegen 
in  ewm  landen  >.     dorynne  wollet  alzo  beelieseen,  das   wir  des   von   euch  zu   Ulm  ein 
M^*i9  ff"^^^  ^"<^ß  haben,     doron  tftt  ir  uns  ein  groß  wolgevallen.         geben  zu  Basel  am  montag  » 
nach  dem   heiligen   auftiu^tag  unserr  riebe   des  Hungrischen  etc.  im  48  des  Romischen 
im  24  des  Behemischen  im  14  und  *  des  keisertumbs  im  ersten  jaren. 
[in  verso]  Den  hochgebom  Fridreichen  her- 
z<^en  zft  Sassen  des  heiligen  Romischen  richs 

erczmarschalk  lantgraven  in  Doringen  und  marg-     Ad  ^  mandatum  domini  imperatoria     » 
graven    zfl    Meyssen    und    Sigmunden    seinem  Gaspar  Sligk  milea  cauceUarius. 

bmder  unsem  lieben  oheimen  kurfursten  und 
fursten, 

B.    Städtische  eesandtschaftäberichte  nr.  195-198. 

'"*  196.  Heinrieh  von  dem  Birboym  an  Köln:  Ankunft  in   Ubn;   Verhandlungen  mit  dem*» 
Kaiser  «her  Kölner  Angelegenheiten;  Naclmcht  von  der  Sehlacht  hei  LipatL    143i 
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B.   SUdtiache  GosaDdlMhafUberichte  nr.  195-198.  t/tt 

Au»  Köln  Sladt-Ä.  Köln  und  du«  Reich  B  100  orig.  chart.  Kt.  clausa  e.  aig.  in  v.  impr. 

Ober  der  Adraie  gleichzeitiger  Kölner  RegittraluTvermtrk  Domini  Hebrici  de  Piro 

de  causis  sibi  et  Wal  commissis  in  Ulme. 
Regest  in  MiUtilangen  am  dem  Stadtardiiv  za  Köln  9,  156. 

i  MiDcn  willigen  BchiiKligGn  dienst  und  wat  ich  liefs  und  giitz  vermach,    crsame 

wiüG  fursichtigc  licvc  hcrren.  aa  urc  gnaden  mir  haint  doin  schriven  '  unsme  lierren 
dem  keiscr  bis  zu  Ulme  zu  volgen  und  Johann  van  dem  Walle  in  uren  sachen  behulp- 
lich  und  bistendich  zu  sin,  dat  ich  willentlich  und  gerne  gedain  hain,  so  bin  ich  und 
der  egenant  Johan  mit  der  gnaden  goit^;  gesunt  zu  Ulme  komcn  uud  hain  vaste  darumb 

10  gearbeit  iure  sachen  eine  uissdracht  zu  werven,  des  doch  noch  zer  zit  niet  enhait  moigen 
goi^chien,  want  noch  gheine  fursten  oder  herren  7U  unsme  herren  dem  keiser  zu  Ulme 
komen  aint.  so  hain  ich  doch  huide  datum  dis  briefs  uuHen  herren  den  keiser  demoe- 
declich  angeroiffen  und  gebeiden  uns  mit  uren  sachen  zu  ende  zu  hel[)Cn,  darup  sine 
koiscrlichc  gnaden  mir  gutlich  geantwert  haint,  dat  irst  die  fursten  und  hen-en,  der  he' 

IS  «)ach  bi  dage  wardende  si,  zu  iom  komende  werden;  wes  hei  dan  in  uren  sachen  mit 
eren  und  bescheide  gedoin  mo<^,  dat  wille  hei  gerne  doin.  vort  su  hain  ich  ctzlige 
infurmaeion  des  rechten  gain  Conrait  van  der  Cappell  dienende  begriffen  unss  herren 
dos  keisers  doctoron  und  rechtzgelienlen  zu  gevon  umb  sine  keiserliche  gnaden  in  den 
s<-lven  uren  sachen  zu  underwison  und  hoffen,   dat   etzlige  fursten   und   herren  und  der 

to  grave  van  I^upffen  kurzlich  zu   Ulme   komen   und   asdan   beide  camer-  und   hofgerichte 
wieder  angevangen   wenlen   soelen :   so  will  ich  ouch  vertan   in   allen   sachen  gerne  dat 
beste  doin  nae  minie  vennoigen.         vort  gelieve  uren  gnaden  zu  wissen,  dat  en  niesten 
vnrlieden   fridach  neinlich   des   vierten   dach   junii   gain   den   avent   unsme   herren-  dem  j. 
keiser  geware  schrift  und   boitschaft  gen   Ulme   komen   ist,   wie   dat  die  erbere  froeme 

15  Hchemsehen  und  ^derc  herren  gain  die  Hussen  zu  veldc  gezogen  und  dri  dagc  mit  in 
gcstrieden  haint  und  dat  Procopius  und  der  Hussen  wailc  llOUO  und  nie  erslagcn  und 
die  andere  Hussen,  die  daevan  komen  mochten,  iip  den  l'aborbcrgh  gcvhiwen  eint  *,  und 
die  Behemschcn  imd  andere  hen-en  sint  in  nae  gezogen  si  zu  bestallen  und  haint  nnsmc 
herren  dem  keiser  geschrievcu  daehien  zu   komen,   si   willen   ienr  Pniege   und   dat  laut 

;;u  Behem  sonder  swertzucken  ingevcn;  und  asbaldc  unse  herre  der  keiser  die  boetschaft 
vernam,  deide  hei  sich  zer  stnnt  in  die  pharrekirche  zu  Ulme  dragen  und  den  lovelichen 
«ink  „Te  deum  laudamiis"  und  „Salve  regina"  mit  der  clei'kschaff  und  oi^elen  singen 
und  speien  und  dri  dage  darnae  niest  volgende  ein  proeessie  mit  der  jMifseheit  und 
heiltom  durch  die  stat  Ulme  hnlden  und  dragen   unsme   herren  goide   und   siner  Uever 

31  moider  zu  love  und  eren,  so  dat  man  genzlich  hoffende   is,  dat  der  Hussen   handelong 

eii<k'  neimen  und  dat  land  zu  Behem   wcdenmib   xu    vrieden   uiul   gnaden   komen  soele 

mit  der  hilfen  goitz,  die  urc  gnaden  zu  langen  zideii  gesunt  gesi>aren  wille*.         datum 

Ulme  mereurü  9  junii  anno  etc.  1434.  ' 

\in  verso\  Den  ersameu  wisen   fnrsichtii;en  horrcu  -,  ,  ,    ,, 

,  .  .  111  «1  IJiTe  gnaden  raet   und  diener 

*a      uureermeisteren   und  raede   der   stat   Codnc   mmen  ,,       V  ,  ,        ,..  , 

,     "   ,  ,.  ,  Heyiirich  van  dem  Birboyme. 

besonderen  lieven  nerren. 

'  Am  J7  Mai  1434  hatte  Köln  an  seine   Ge-  '  Vgl.&ber  die  Schlacht  bei I.ipan  am  30 Mail434 

sandten  in  Baul  geschrieben:  da  nach  ihrem  Brief  Piilacki/,  Geitcliichle  von  Böhmen  3,  III,  163-JG9. 
die  Kölner  Angelegenheiten  durch  den  Kiiiier  niclit  '  Tags  darauf,  am  10  Juni,  schrieb  Heinrich 

4S  in  Basel,  sondern  erst  in  Ulm  n-ledigt  icerden  hön-  ron  dem  Birbogm  an  Köln;  man  möge  dem  Ober- 

aen,  sollen  Heinrich  von  dem  Biiboym  und  Johann  bringer  des  Briefes,  Lenart  Knldcnkirchcn,  50  Oul- 

Wall  dem  Kaiser  dorthin  folgen,  Johann  van  Heim'  den  atfinhlen,  die  dieser  dargeliehen  habe,  als  ihn 

bach    aber    und   Heinrich    HardefuHl   nach   Köln  und  Jiihan  ron  dem   Walle  dm  (leid  aimgegangen 

luräektehren.    (Milleilangen  aus  dem  SUidtnrchie  v>ar,  das  ilinen  bei  der  Abreite  von  Basel  Bürger- 

M  ZH  Köln  Bd.  .1,  Hefl  15,  82).  me'sler  Heinrich  Hnrdefiisl  und  Johann  Heiutbach 
Denticbe  R«lcLstft(i- AkltB  II, 
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818  Itoichetag  zu  Ulm  Hni  bis  August  1434. 

1*94  290^  W^nt  Vogt  von  Ktehehheim  an  Frankfurt:  der  Kaiser  legt  großes  Gewicht  auf 
die  Ankunft  der  Irrsten ;  er  ist  gegen  das  Konzil  erbittert  und  tciü  auf  die  Nach- 
richt vo»  einer  Niederlage  der  Ungarn  durch  die  Türken  bald  nach  Ungarn  auf- 
fcrccÄen.     USi  Juni  21   Ulm. 

Au»  Fraiikturt  Stadt-A.  Rcichstacben- Nachträge  nr.  1409*  orig.  chart.  lil.  efausa  c.  tig.  i 

Ersameo   fflrsichtigen   und   wisen   liebon   horrcn.     min   undertenig   willig  dinst  sin 

uch   allzit  mit  flift  voran  bereit,     lieben  herren.         [über  den   Prozeß  Lichtniftts  gegen 

Frankfurt],     nicht   Bfinderlichere   weiß    icl)    neb   itzund   zu    schriben,  dann   nnser  herr 

der  keiser  siecht  groß  an,  bo   die  f Ersten  kumon.     die   sollen   alle   tag  komen,   als  ich 't 

uch  vor  geschriben  •  hab,  waß  er  alles  dßrcb   si   handeln  wolle,   imd   bat  etlecher  maß 

erzalt  wider  die  pfaffen  in  dem  concilio.     it«m  man  sogt  nfi  hie,  das  der  von  Mentz  tot 

si  *  und  das  die  thftmherren  zwcn  andere  kiesen  wollen,     auch  wißt,  lieben  herren,  das 

dem  keiser  *  mer  komen  sin,  das  die  Törken  bi  CüOO  Ungern  crslagen  haben  ^.    dorftmli 

so  sin  die  Ungern  im  so  vil  angelegen ,  das  der  keiser  *  itz&nd   ganz    in  dem  sinne  ist, » 

das  er  gen  Ungern  wil,  und  das  ist  offemberlicli,  und  hat  donif  sin  vorrider  bestatt    nicht 

sftnderlicbeni   weiß  ich  ucb   nfi  zftmal   zu   schriben,   dann  gebiedt   mir  als   ewenu   bo- 

sftndem  und  willigen  und  halt  nch  also,  das  man  y.\\  iieh  weder  von  uch  selbs  oder  viiii 

niemanden   anders   w^en   einige   ansprach   zu  uch   möge   haben,     das   dftiikt   mich  n»l 

"^'   sin,  nach  dem  und  ich   die   Icufe   merken   kan.         geben  zu  Ulm   uf  saud   Albans  lag'« 

anno  etc.  34. 

fit»  verso]  Den  ersamen  fftraichtigen 

und  wisen  bftreermeistem  und  rate  der      _  ,,..        ,„.       ,  ,,  *,  «■  ■    ■  i    ■ 

_,        ,  „  ,     ,    1  i^wer  wiiheer  \V  iean4l  Voyt  von  Kicticlsheim. 

stat    zu   l<rancKtart   mmen   »eänmiern 

lieben  herren,  "' 

lim  197.     Tagesbericht  *  der  [Straßburger  Gesandten  RcinboUl  Spender,  Claus  ScfuinlU,  Jaknb 
Deutschmann]   über   den   XJhner   licichstag   für   die  Zeit  vom  34-38  Juni:   Vortrag 
des  Kaisers  an  die  Stände  über  das  Konzil  und  besonders   dessen  Gerichtsbarkeits- 
_  Anmaßung  und  den  haiserlidten  Plun,  einen  SiaithaUer  nach  Basel  zu  setzen;    Vor- 

bereitung der  Heise   des  Kaisers   nach  Begensbwij;   die   Sache  des  Herzogs  Ludwig'' 
von  Baicm-Irigohladt;   Sigmunds  Gcldforderung   an   den  Schioäbischen  Stäiltdmnd. 
[1434  Juni  26  Ulm]. 


übergeben  hatten.    (Mitteilunffen  au»  dem  Stadt-  gthracM  »cheinl;  wir  erwähnen  nur,  dcffi  Katpar 

archiv  tu  Köln  9,  15G.)  Sehliek  und  der  [Graf]  von  Ottingen  für  den  23.x. 

'  nicht  aufgefunden!  reip.  26  Juni  und  folgende  Tage  aU  antceitnd 

'  Vgl.  p.  319  Anm.  2.  bezeichnet  und  daß  noch  am  28  Juni  Obreht  fOD 

'   Vgl.    Zinkeieen,    Getchichtt   de»    Osuianiachen  Zütern   aU   Gesandter   de»   Mf.  Jakob  ton  Baden 

Reich»  in  Europa  1,  577-578.  erwartet  wird.    Außerdem  itt  folgender  Pasaus  be- 

*  Dieiien   Tagesbericht  »andten  in  einem  Briefe  achtenewa-l :  ir  haut  uns  dch   enpfolco  mit  den  49 

vom  28  Juni  1434  Iteinbold  Speiider,  Cläwea  ächan-  von  Ulm   zä  reden  üch  ze  geben,  daz  üch  bristet 

lit  und  Jocop  Diitzinan  an  den  Slraßburger  Am-  nn  der  eiuung,  so  ir  und  »A  und  ander  i&  titen 

meitter  Jocop  von  Geispoltiliein  mit  den  Warten:  mitnander  gehfip  hant.   dai  sii  nun  &cb  amb  uweni 

...  nun  Bchichken  wir  üch  3cb  ein  zedel,  was  wir  willen  gcton  hant    dieselbe  abegeschrift  wir  nch 

gehört  hant  nocli  den  lAffen,  das  ir  Och  wissen,  so  Seh   senden.     Dat.  geben  nf  büle  mondag   ssnt  <^ 

vil  und  wir  dun  gciifirt  haat.     Im  übrigen  enlliält  Pcicr    und    sant   Paulus   otien    anno    etc.    34   jor. 

dieser    Brief   auuctUießlich   Slrafiliurger    Privat-  (S'lraßburg   Stadt-A.   Sirie   AA   fasc.   14G  foi    14 

angetegenheiten,  so  daß  sein  Abdruck  nicht  an-  orig.  chart.  Ixt.  clausa  c.  »ig.  in  v.  impf.) 
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B.   Städtische  Gesandtgctialtsbeiichhi  nr.  195-1»8.  879 

Am  Stroßburg  Stadl-A.   Sine  AA  faac.  146  fol.  13  not.  orig.  ehart.,  länghdta  BUM; 
übtrsehiekt  im  Briefe  der  Straßburgn-  Gesandten  vom  28  Juni,  vgl.  p.  378  Anm.  4. 

Uf  Bant  Johans  dng  noch  dem  slof  liett«   unser   her  der  keiser   die  füraten   hern  J"«« « 
lind   st«ttobott«Q   bi  im  und  rette,  er  hette  sii  danirab  besant:         item  ako  wer'  er  zu 

a  Rom  gewesen,  die  krön  geholet,  mftde  und  erbeit  gehßp  umb  •  nutz  der  Cristenheit  und 
hette  Bo  vil  gcschaft,  tloz''  der  hobest  und  daz  consilium  in  eis  broht,  darnoch 
geschaft,  daz  daz  consilium  die  preeentoree  des  bebest  ufgenumen  betten  '.  mm  wer*  es 
also,  daz  der  legat  nnd  daz  conBilium,  die  pa  dan  geton  hant,  dem  hern  von  Meigclon 
geschriben  hett<<n  und  bullen  geben  der  kirchen  des  bobestes  lont  und  lAte  inzdnemen', 

lu  und  den  bohrst  furbaz  understanden ',  der  aber  nun  gon  Bise  kumen  wer*,  also  im  daz 
die  Venediger  geschriTte»  '  haot.  und  ncme  daz  consilium  nüt  anders  ftür  sich,  dan  daz 
in  wul  kume.  imd  si  do*  der  her  von  Meigelon  und  von  Buigunnie  und  von  Sawflge, 
die  wellen  es  machen,  also  sü  wollen,  aber  der  kunig  von  Francrich  habe  den  sinen 
gc8chn'6CT4  nüt  füfzöncmen,   daz  wider  den  hobest  si.    und  wen  der  hobest   und   er   eis 

lä  si,  so  müge  es  nut  gon,  also  su  wellen,  daz  consilium  bet  gemäht,  daz  man  in  iedcr 
etat  li'ite  haben  siille  di-ige  oder  me,  die  daruf  wamemen  süUeu,  waz  sä  hflren,  daz  wider 
die  heiige  kirehe  si,  duz  sü  daz  fürhringen;  daz  doch  unbillich  si.  darumb  so  sage  er 
und  bitte  rotz.  und  ist  sin  meinung,  ein  stathalter  gon  Basel  zu  machen,  und  daz 
forsten  irad  hern  und  die  ritterechaft  sant  Jeigen  und  öch  die  stette  fleh  ir  sunder  bot- 

üo  EL'baft  do  haben*,  desglich  wolle  er  fluh  sünder  botschaft  do  han  geistlich '  und  weltlich, 
iiaz  die  dan  hflrten,  daz  unbillich  wer*,  do  retten  sil  in.  so  mShten  etlich  nüt  iren  willen 
han,  also  sü  es  fürnemen.  dan  sü  fümemen  zä  rihten,  daz  den  weltlichen  z&geh&rt  mid 
suchen,  die  vor  im  mit  reht  iisgetragcn  si,  und  bisunder  den  herzogen  von  Sassen  under- 
standen sü  für  sich  zä  nemen  *   und  meinen  alse  die  weltlichen  zft    bringen    under  daz 

äs  or  des  kelichz.  Öch  wer"  ir  meinung  sich  zfi  fürdem,  daz  sü  unz  sant  Michelz  dag  geton  api-so 
und  sich  zertrennen  wollen;  und  wer*  in  ir  secret  also,  daz  ein  iegelich  bischof  in  den 
stetten  nnder  im  m6hte  und  solle  alle  jor  nenien  welle  er  weite  im  zä  rügen   und  für- 
zäbrtngen  (und  daz  swern),  waz  wider  die  kircho  wer*,  und  daz  sollen   sü   sti-offen   und 
nieman  andere.         unch  seit  der  keiser,  wie  im  bolschaft  von  Behem  kumen  wer", 

»  daz  nuwen  uf  4000  zu  Behcm '  der  imgiflbegen  crslagen  weren  * ,  und  mftslen  friden 
mit  in  machen,  dan  bü  öch  vcld  haben  wellen,  und  stet  noch,  also  got  wil.  es  seit 
fleh  ein  rilter,  daz  ein  bischof  zft  im  geret  hette,  daz  die  leigen  kein  reht  Bolten 
sprechen,  wen  sü  kein  reht  wüsten;  sü  dunkpnt,  sü  werent,  die  es  wüsten  und  wo 
es  geschriben  stünde. 

Sä  Uf  hüte  fritag  haben  die  von  Kostens  ein  clag  geton  eis  ehters  halb,  solte/»«;» 

her  Eberhart «  Trosses  •'  enthalten  han  in  sim  sloß.  do  sü  die  iren  hin  geschieht '  hatten 
dem  rchlen  nochzägon,  die  sint  in  von  her  Eberhart  gefangen  worden,  grofe  Wilhelm 
von  Teternach '  het  darzä  geantwürt,  daz  sin  ^  thoternian  von  kein  cht  gewisset  habe, 
lind  haben  sü  ein,  den  er  getrSstet  helle,  durch  friden  willen  undei«tanden  zä  erstechen 

«  ob  dusch,  do  edel  und  priester  und  ander  gesessen  sint.  ist  erkant,  daz  die  gefangen 
für  in  kumen  Süllen,  und,  wer  reht  hette,  daz  sulle  manhflrt',  und  het  der  keiser  geret: 
habe  her  Eberhart  die  ohte  gewiaset,  daz   sullen   man   hört';   habe  er   sü  aber  nüt  ge- 


>t  Aberkart,    h)  ttig.  TniaBuf    i)  9fig.  i^tebich.  k)  eryi.  «Janil  itn  lu  haim,    I)  tic! 

'   Vgl.  p.  194-196  ».  336-233.  *   Vgl  w.  364  art.  7. 

•  Vgl.  p.  199  u.  nrr.  180  u.  188.  '■  Vgl-  Einltilung  m  lil.  F  p.  372  H.  374. 

'  Nickt  aufgefimdenl  —  Vgl.  über  die  Flucht  "  Vgl.  nr.  195. 

de»  Papttt»  aug  Rom  Pastor,  GetehidUe  der  Päpite  '  Tettnang. 
•0  3,  333. 
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880  BeiithaUg  zu  Ulm  Mai  bis  Auguat  1434. 

wissot,  so  si  cn  ein  autleis  und  iiiästeii  die  von  Kostens  für  dto  11*611  sprechen  zd  tleni 
I"  SS  rehten.    also  uf  hüte  mondtig  het  der  heiser  gemeinet,  dax  man  süUcn  l)esehen,  ob  men 

ee  gfitlicb  abcgclrngcn  müge,  dnrunib  iiicn  mornc  frfige  züsamen  eol. 
•"iie  Uf  samistag*  hant  wir   verstanden,   daz   der  keiser  mit   den    von   Regers- 

purg  geret  het,  daz  si'i  im  gute  hcrbei^e  bestdien  süllcii  uiid  öch   den  Behemer  und  s 
den  Ungern,  dan  die  Behemer  süllen  zä  im  kumen,  und  si  gelegen   zfl  Regerepni^,   so 
si  68  im  fich  gelegen  wider  herzöge  Ludewig  von  Ingclstat.         wir  haut  Seh  wol  geh&rt, 
daz  herzöge  Ludewig  zd  im  dise  wuchc  komen  80I  gon  l'lm  und  ist  vertr&stet. 

Unser  her  der  keiser  het  mit  den  Swebescheii  etetten,  die  des  bnndes  sint,  geret 
von  herzöge  Liidewigz  wegen  im  zfi  helfen,  und  fteh  unib  etwas  geltz'.   also  ■» 
Ni SS  hant  sü  im  uf  hüte  mondag  geantwiirt,    aber  waz   aii  geantwürt  hant,  wissen   wir  nüt 
wir  hftren  wol,  daz  er  nottig  ist  an  gelt  und  er  broht  semlichz  an  die  stette,   eb'' 

\ne  gon  Ulm  komen.  und  was  Hans  Onfrftwe  von  SlotKStat  dobi.  der  seit  uns,  dnz  der 
keiser  spreche:  es  get  die  stette  in  Eitsaß  nüt  an,  und  IScit  die  von  Kostens,  also  sü 
Äch  zagten  woren,  mid  er  wotte  die  zfl  andern  aaclien  bruchen.  '* 

WaWur  i'oti  Schivanenbcrg  an  Fratiifurt :  hrichtet  u.   a.  über  deii   Schluß   des 
lifichslages.     1434  August  1   Ulm. 

Aus  Frankfurt  Sladl-A.  Reich stagsacta  1  (1414-1435;  fol.  61  orig.  cluirt.  hl.  clausa  c. 
»ig.  in  V.  impr.  Auf  dar  Büclaeite  FranJcfiirter  RegixlratKrrermerk  Wnliher  von  Ulme, 
und  {ron  anderer  Hand)  und  Jacob  Straliibcrg  Aultpurg.  ■  "" 

Regelt  bei  Janssen,  Seichakorr.  1,  -iOS  nr.  74t)  nach  unserer  Vorlage. 

Minen  willigen  dinst  zuvor,   cirsamen  herm   und   besonder  gude  frftnde.         [Betr. 
den  l'tozeß  Frankfurts   mit  dem  Gfn.  HeiiirUh  roii  Schnarzhurg  wegen  der  Frankfurft-r 
Heichssteucr].    der  hirzt^e  von  Sassen  der  niarggraH'  von  Myssen  unde  der  von  Stvartzburg 
sint  gereide  hinwegk  ete.  der  dag  zusehen  dem  keiser  unde  hirzog  Lowig  von  Ingelstail  *» 
ist  zu  dir  zit  an  endis  gesclieiden;  iz  mag  doch  wole  richtig  werden  hemoeh,   daz   ich 

ff-  '  meine,    hirzt^  I^odwig   ist   fif  hlide   dato  dises  briefes  von  Ulme  geseheiden,   unde  der 
niarggraft'e   von  Bmndenhei^   auch    uf   denselben   dag.     der  von   Wirtenbeig  ist   farc " 

'S- 1  hinwegk.    uneerr  herr  der  keiaer  wirt  uf  den  dinstag  nclist  ufbrechen  und  wil  gen  Aäs- 

plirg  ^  zu,   alz   ich  noch  niet  anders  weiß,   und   von   Aüspurg  gen   Mouchben   ond   von  >» 

Monchhen  gen  Reygenspfirg,  da  er  den  hemi  und  steden  v()fi  Bcheym  hin   bescheiden 

baid,    daz  coneilium   wirt  auch  sin  batschaft  da  hau.    und  vereten  niet  anders  von  dem 

keiser,  daz  er  hafi'e,  iß  solle  mit  dem  lande  zu  Bebeym   gflt  werden.  [Fcnu:r  betr. 

den  Trozeß  mit  dem  Grafen  von  Schicarzburg  um  die  Franlfurter  Rcichsstcuer\.    lieben 

frund.    ich  haite  mich  verseben  balde  beim  zu  koincn  *.    ich  hctte  iieh  anders  diser*  sache  » 

^  auch  geschreben.    damit  »it  got  befolen.         gogel)eii   zu  ITlm   uf  sant  Peters   tag'   den 

mau  nennet  ad  vinculam  '^^  anno  domini  etc.  iime  dem  'A\  jare. 

[)«  verso\    Den   ersamen   und    vorsichtighin 

den  burgermeistem  scheffln  unde  rad  der  stad  ,,,  ,  ,  ,,  , 

j;  I-.        f«   1      -         1-11  I     r       1  Walther  von  owarczenberg. 

zu  rranciurd  mmen  lieben  liern  unde  frunden  *" 

sul  dißer  brilf. 

■)  m-iß.  luiitik'.    b)  oii-j.  oh;  ,m.  r\i  d.  A.  «)ii>.    c)  eng.  innlrrholl  Umt.    d)  oj-jy.  irüiltiliiill  ttg.    ii>  hü:: 

'  Vgl.  auch  nr.  WO  und  233-235.  stein  ein  Schreiben,  in  dem  er  sich  darüber  be- 

'  wahrsch.  hier  ^  zuvor.  Schwerte,  daß  er  auf  Geheiß  de»  Bäte»  so  lange 

'  Aber  erel  am  14  Auguat  traf  der  Kaiser  in  Augs-  bleiben  müsae;  er  habe  von  Henne  Sasse  40  ffwWe»  " 

bürg  ein;  am  13.  war  er  noch  in  Ulm.    Vgl  p.  363  geliehen,  die  er  xurücksuzahlen  bittet;  auch  möge 

und  Einleitung  zum  „Kaiserlichen  Tag  zu  Regens-  der  Stadtsehreiber  seine  Rückiehr  bei  den  Bürger- 

bürg".  meistern   betreiben;   dal.  Mo.  n.   it.  Pet.  lag  ad 

*  Am  3  August  richtete  Walther  von  Schwanen-  cincHla  1434.   (Frankfurt  Stadt- A.  ßelehatagtacU 

barg  an  den  Fi-ankfurter  Stadtsehreiber  Klaus  Off-  1  (U14-1435)  ful.  «2  orig.  ckarl.  tit.  clauta.) 
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C.   Viirberutung  (Idb  Si^linäbiBiliun  StiUltebunilce  iir.  I!t9. 


C.   Vorbcnitiing  des  Schwäbischen  Städtebundes  nr.  199. 

19S>.    Abschied  der  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtehundes  zu  Ulm:  über  die  Pro-  '*' 
Positionen  des  Kaisers  heir.   1)   Vereinigung  des  Schwäbischen  Städtebundes  mit  der 
St.  Georgenschdd-Ritiersekaft,  2)  Eingriffe  des  Baseler  Kmisils  in  die  weltliche  Ge- 
6  ricUfiiarkeit ,  3)  Hilfe  gegen  Heg.  iMdwig  von  Baiern- Ingolstadt  ist  eine  vorläufige 

Vereinbarung  getroffen,  über  die  die  einzelnen  Bundesstädte  in  Beratung  treten 
S0Ü4M;  ebenso  über  das  Begehren  des  Kaisers,  ihm  die  Entsendung  einer  Erfolg 
versjn-echenden  Gesandtschaft  nach  Böhmen  durch  Zahlung  einer  Geldsumme  zu  er- 
mögliehen;  es  ist  beschlossen,  zum  17  Juni  zur  endgiUtigen  Beschlußfassung  In 
10  Ulm  zusammenzukommen.     1434  Juni  3  [Ulm]. 

N  aus  NördKngen  Stadt-A.  Akten  des  Schnriib.  Slitdtcbundes  II[,  3  v.  J.  1434  nr.  3G  (blau) 
cop.  Chart,  coaeva  lAne  Schiiitle.  Auf  der  Rfickgeile  mehrere  gleicltseitige  Nördlinger 
JUgistralurvermerke  ton  einer  Hund  Zctel,  »icut  ccsar  conqucrit  de  concilin,  et  duccm 
Ludwicum.     noianda   sunt  ibi:   et  petit  a  civllalibu»  sibi   conoedi.    et  articulus  de 

ib  militibuB.    et  quomodo  monuit  cjvitutes  ultimo  in  receasu  ad  RatiBponam  propter  unire 

se  cum  militibus. 

0  coli,  {m  ort.  1",  2  u.  2")  ebd.  Kopialbuch  I  fol.  78*''  cop.  ehart,  coaeoa.   Nur  ort.  1«, 

a  t».  U»  sind  in  ditsir  Vorlage  enlJuiUen;  sie  )ind  Ton  dem  Eedaklor  da  p.  J7S-179 

beschriebenen  Aktenkoinyiltxts  dem  städtischen  Absdiieä,  unserer  Vorlage  N,  entnommen 

to  und  aU   selbständiges  Aktenstück  jenem  Komplex   angegliedert   (>:gl.  p.  1/6   Zeile  46), 

unter  der  Überschrift  Nofa  hie  ratslaguag  nU  von  der  aiiiung  mit  der  HtterHcb&ft 
under  den  Btetcii  davon  getan,  nncbdcin  der  keiner  uifitet  und  mit  der  ScIäuStwtiz 
Umb  daz  soll  man  circa  Viii  [c.  Juni  15]  dem  kaiscr  Sigmund  zo  Ulme  in  aimo 
1434  under  etüiihcn  andern  stucken  antnurt  geben.         aber  ua  dem  stucke  ward  nicbts 

»5  und  die  ainung  gieng  nit  f&r  sicii. 

[1]  Aiii '  iqflich  hotte  kan  seinem  r&te  wol  erzelcn  des  aHcixlnrfhliichtigesten  fursten 
iiml  licireii  des  Uomisclieii  kuJKers  ete.  muiiuiii^  und  bogening  In  dm  stucken;  [1"]  des  '' 
ersten  von  des  stiicks  wogen  des  friden  in  Swiiben  und  daz  gesetzt  ist"  uf  ain  ver- 
ainung  oder  fruntschaft  zwischen  der  rittci-scliaft  von  sant  Jöi^en-Bchilte  und  der  stett ', 

K  darumb  »in  mainung "  ist,  duz  dicsolb  voniinung  fui^ng  gewinne,  luid,  ob  die  stett  ieht 
gebrechen  ketten,  die  in  darinne  ze  wenden  sin  sollen',  die  soiten  si  seinen  gnaden  in 
gehaitn  furbringen,  ho  wolt  sein  gnad  die  in  gcliaini  halten,  etc.  mit  mcr  worten,  als  daz 
gesetzt  und  «  der  stett  hotten  wol ''  wissent  ist  etc.  [!'']  z5m  '  andern  von  der  erwir- 
digcn  in  gott  vater  und  heiren  wigen  des  hailigen  consiliums  ze  Basel  wegen,  wie 

3S  sich  die  understanden  mit  irem  gerichte  reformacion  oder  handlungen  seinen  gnaden  in 
die  weltliehait  swarlich  ze  griilen,  daz  gemundet  ist  uf  niainnng,  daz  die  gaisthchen  ge- 
richte, ouch  daz  hailig  haimlich  gericht  imd  andere  hofgericht  landgericht  und  gerichte 
so  besetzet  itnd  geregieret  werden  nienglichen  inbruch  ze  tuiide  anders  dann  billicb  oder 
herkonien  sei,  daz  seinen  kaiserliehen  gnaden  also  übe)  z&  leideiit  stände  etc.,  als  denne 

«  daz  ouch  erzelt  und  der  stett  hotten  wol  wissent  ist.  [1^]  und  zum  dritten  von  des  düreh- 
liichtigosteu  fürsten  und  herren  herzog  Ludwigs  von  Bayrn  wegen,  daz  sein  kaiser- 
liche gnade  den  ie  unjb  solich  ungehorsam  und  verunäehtung  etc.,  als  denne  daz  an  im 
Bolbs  ist,  maine  ze  strafen,  wolle,  daz  ander  ebenbilde  danib  nemen,  dardurch  daz  un- 
recht gestrafet  und  daz  recht  ufgednickt  werde,  und  maint  ain  antwdrt  von  den  stetten 

45  ze  haben,  daz  si  im  des  hilf  iind  zfilegung  tuen  und  ir  antwürt  uf  ain  ander  nit  wegen 
ald  verziehen,   dardurch   im   filrsten   herren  oder  ander  stett  ir  hilf  nicht  abscblahen; 

k)  III  .V  Ua  iniii  HcilvJI  im,  aii.  l"  Ain  ieglicb  —  wol  viiiHnt  iit  e(c.  ämckitiiclmi.  b)  kW  htgimit  biihh  Fof 
lagi  0.  c)  «in.  S.  d)  0  iidä.  ond.  n)  0  add.  Domlich  dei  keiatn.  t)  0  n  wf  ndra  iIb.  »lUn  dl«  (tete  iln 
KBodan.    t)  0  ül».    b)  0  du  lueh  .•  sm.  ool.    i)  w  S  am  Hanii  «iBciUgm. 
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und  ganze  niiiiiiiing  ist,  wenn  im  die  utett  hilf  z&sagent,  daz  denne  ander  damit  ze  hilf 
bracht  wenlen  und  nicman  nicr  absagen  etc.,  ah  daz  denne  ouch  hoher  lütet  hant  und 
doi-  etctt  botten  wol  vernoineu  hand.  |  !''\  unibe  die  dreVi  stuck  sin  kaiserlich  gnade 
ußriciitig  antwärt  niuint  ze  haben  und  der  stett  bottcn  geiirloubet  haut,  danimb  haim  ze 
ritten  und  sich  ir  jeder  mit  seinem  rate  ze  undcrsiirechen  und  herwider  gen  Ulme  ko-  & 
men  in  kfirz  und  da  nßriehtiglieh  ze  antwürteii. 

[2]  Jeglicher'  botte  kan  ouch  seinem  rUe  wol  fürbringen  die^  undereden  und  i4t- 
schlagtnig,  die  under  der  stctt  hotten  darumb  geschehen  ist  nnvei^fFcnlich  und  uf  wider 
hindcr  sich  bringen,  daz  gerättüo  würde,  und  were  den  stellen  soltch  antwürt  gegeben  ', 
ob ''  die  ding  uuverendert  unz  zll  der  zeit  bcst&nden  und  nichtzit  anders  darin  fiele  und  lo 
diesclb  antwürt  uf  den  sin  mit  siilichen  wurlen,  die  bequemlich  darzft  dienen,  gesetzt  wür- 
den: [2"]  des  '  ersten  von  des  frideu  oder  der  '  ritterschaft  verainung  wegen,  daz 
wol  gerätten  ivcre,  wenne  die  in  gliclier  bequemlichait  nach  der  stetten  gesetzten  artikelen  ' 
zägän  mächt,   daz   denne"   die   uf  cthche  jare  unrälo,  der  si ''  sunst  nß  verhaltung  der 
such  eutstän  möchten,   ze  vermeiden,  fürzenemen  were,   und   wie   der  stett  mainuog  in  is 
dem  würde,  daz  denne  die  antwürt  so  wurde  gesetzt:  die   stell   weren  '    die,  die  frides 
begerten  und  notturftig  wurden'';  und'  darumb  hetten  si"  die  artikel  *  swarlich  zfl  fri- 
den  dienent  gesetzt,  und  denne  dannnc  erzalten:  solten  berrcn  ritler  und  knechten  ain- 
andcr  uf  Jemands  innc  dem  lande  tmd  gegenden  ze  Swaben  uäserhalb  dienen  ',  imd  daz 
solicli  oder  ander  dienst  nicht  furkomen  würden,   daz  were  den  stetten  unleidenheh  an  « 
dem,  dnz  die  iren  wanderten  und  würben  und  mub  solicli  dienst  oder  besehädigung,  die 
geschehen"  von  den,  die  mit  in  verpunden  weren,   ungelanget   ufgehept   und  verderbet 
werden   mSchlen.     ouch   an   dem,    daz   si   fürston   heri-en    und   andern   dienten   und    ire 
sehloßer  den  verpunden  weren,  und  so  man  wende,  die  sach  wer  gesetzt,  daz  "  die  par- 
thien  wider  ainander  nicht  sin  sollen :    wenne  denn  ritter  und  knecht  wollen ,  ao  weren  is 
ir  herren  imd  dienst  ul^nomen;   so   mßfhten  si  wider  die  stctt  durch  soiichs  sin  oder 
nicht  nacli  irem  gevallcn,  daz  die  stett  also  nicht  geleiden  mochtent  und  villicht  in  an- 
der  weg   auch,     so  ^  weren  ouch   die   stett  in   der   ritterschaft   artikelen   ze  ferre   ver- 
schriben  *  von  burger  wegen  z(i  enpfahcn,   daz  wider  ir  freihält  und  alts  herkomen  sei, 
daz  si  nicht  burger  enpfahcn  niAchten,  als  si  des  '  denne  gefreiet  und  '  an  dem  balligen  » 
reich  hericomon  sien,-nnd  ouch  mit  besalzung,   die  si  änderst  mainent  zc  setzen,  danne 
herkomen  ist,  und  darinne   schl&eht   edelüt  understand  besatzung  mit  iren  nmptlutcn  ze 
tünde  etc. "         [5*]  zum  *  andern  von  des  hailigcn  consiliums  ze  Basel  fumemung  oder 
der  gaifitlichen  haimlichcn  und  weltlichen  hofgoricht  und  landsgerichtbeswarnng  wegen  etc.: 
aber  mit  den  zimlicln'sten  werten  seinen  gnaden  ze  erclagen,  wie  die  stell  nnd  die  iren  si 
den  "  gaistlichen  gcrichten  und  weltlich  sachen,  der  die  stett  und  die  iren  nicht  wissent 
sint  ald  gcsin  mügent,  und  ouch  mit  dem  landgericht  des  bnrgranftumbs  zft  Nurembeig 
und  mit  andern  hofgerichten  und  landgprichten  furgenomen  angelanget  und  beswart  wer- 
dent  vester  und  anders  danno  vor  ziten  geschehen  were   und  ouch  anders  dünne  si  ge- 
freiet oder  billich  weren ,  darnach  in   und   den   iren   vcrderplichait  und  schad  zustünde, « 
ee  daz  solich  sachen  widerbraueht  werden,  und  sin  kaiserlich  gnad  ze  bitten,   die  stett 
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in  solichem  und  für  solichs  zft  versehen  und  zu  versorgen  nach  ir  notturft  und  darinnß 
aber  ze  gebrüchen  der  merklichisten  wort  und  Sachen,  darinnc  "  und  dadurch  der  stett 
notturft  furbrancbt  würde  etc.  [2^]  und*  z&m  dritten  von  des  voi^enanten  herren 
herzog  Ludwigs  von  Bayrcn  wegen  umb  hilf  uf  in  etc.,  daz  da  seinen  gnaden  mit 
6  dem  f&glichisten  Worten  erzelt  würde  der  stett  und  des  landes  nott  und  armdt  von  hunger 
türin  und  anderm,  ouoh  dea  vorgenanten  herren  herzog  I^udwigs  macht  hertigkait  und 
statt  sins  Wesens  seiner  zflrichtung  schloß  und  landes  und  auch  seiner  bcsatzung  diener 
und  guter  lüte  uß  allen'landen  und  gcgendcn,  und  duz  sin  kaiserlich  gnade  die  saeh 
mit  den  stetten  der  veraioung  allain  nit  erohreu  müg,  nachdem  er  den  stetten  mächtig 
10  ist  und  lang  kriegs  gnfig  gäbe,  mit  andern  notturftigen  worten  und  sachen,  ak  sich  ge- 
zimet,  und  dabei  ouch  gemeldet,  daz  etlich  stett  ietz  uß  der  ainung  komen  sien,  darumb 
der  stett  inne  der  verainnng  machte  aber  clainer  si  und  die  mächtigen  stett  allenthalb 
allain  sitzent,  und  daruf  die  antwürt  zft  bcschliessen :  die  stett  haben  vemomcn,  daz  sin 
kaiserliche  gnade  fürsten  herren  ritter  knecht  und  onoh  ander  stett  als  R^enspurg  Ängs- 
te purg  Nuremberg  etc.  auch  darumb  betagt  habe:  wenne  die  komen,  daz  denne  sin  gnad 
dieselben  f&rsten  herren  ritter  knecht  und  ander  stett  zft  seinen  gnaden  nidersetze  imd 
sich  mit  den  underede,  so  wollen  die  stett  sich  mit  seinen  gnaden  und  in  ouch  nnde- 
reden  und  hoffen,  daz  die  stett  darinue  nach  ge»talt  der  ding  furnemen  sullen,  als  si 
hoffen  in  hulden  und  gnaden  ze  bestän. 
«0  [S"*]  Doch  "  so  ist  dabei  geratschlaget,  wanne  sich  die  ding  enden  mflchten  mindern 

'    ald  meren  oder  in  ander  weiß  verkeren,  daz  danne  notturft  sei,  daz  der  stett  crbern  botten 
mit  gewalt  dest  folkomenl icher  underichtet  werdent  nach  gestalt  der  ding  zft  endern  ald 
zft  setzen,  darmit  der  unglimpf  oder  unfäg  uf  den  stetten  nicht  gclige  und  doch  die  stett 
dennocht  nicht  ferrer  iugangen,  denne  als  sich  ouch  gezimet. 
»&  [3]  Als  *  denne  nachdem  der  vorgenaMi  unser  herr  der  kaiser  durch  sein  botschaft 

an  der  stett  erbem  botschaft  bracht  hat,  des  im  treffenliche  botschaft  vou  Behem  komen 
sei,  daz  sin  gnad  hoSli,  die  ding  werdent  sich  gar  zft  gflt  und  seinen  gnaden  ze  nütz 
schicken  etc.,  müsse  sin  gnäde  gar  ain  treffenlich  botschaft  wider  gen  Behem  senden 
der  üristenhait  notturft  ze  schaffen;  nun  sei  sein  gnad  ieczo  nottig  von  mangerlai  ge- 
»  schoftz  wegen,  daz  in  angestossen,  und  begert  haut,  daz  im  die  stett  mit  ainer  summe 
geltz  beholfen  seien  und  erschiessen ',  daz  sein  gnad  die  ding  dest  baz  zft  nütz 
bni^en  müge  und  daz  die  botten  daz  auch  an  die  stett  hinder  sich  bringent  und  im  dea 
mit  den  andern  stucken  antwürt  geben,  und  auch  dabei  crzelen  laussen  haut,  seinen  gnaden 
werd  ouch  gepuren  lenger  hie  ze  beliben,  wanne  er  gemaint  hette,  nachdem  er  ei-st  fi'ir- 
35  sten  herren  und  stetten  warten  muß,  die  sin  gnad  wond  hie  ze  treffen,  und  daz  sin 
gnaud  auch  ainer  zerung  notturftig  si,  darumb  dest  haz  angesetzt  und  die  summe  merk- 
lieh  erhohert  werde,  daz  sin  gnad  dest  baz  beleiben  müge,  sei  es  danne  den  stetten 
eben  seinen  gnaden  ze  leihen,  so  wolle  sin  gnad  schaffen  in  daz  ze  Iiczalen,  und  wa  si 
daz  widerlinden  wolten,  si  im  aber  sünst  damit  ze  willen  werden,  daz  weit  sin  gnad 
40  gen  den  stetten  mit  gnaden  erkennen  etc.  daruf  kftn  ieder  hotte  seinem  räto  ouch  wol 
ges^en  die  ratfichlagung,  die  daruf  von  der  stett  erbem  botten  beschehcn  ist  mit  gar 
stattiglicher  underredung,  wie  man  weg  finden  mocht,  daz  die  stett  ungeschatzct  in  dem 
beliben,  daz  darinue  billich  gebn'ichet  würde  alle  die  weißhait,  die  sich  zu  solichem 
haischet,  und  wie  ouch  dabei  ouch  erlütet  hat  in  gutem  rate,  daz  ietz  gar  nützlich  ze 
4E  sfichen  sin  m&chte,  ob  den  stetten  gemaine  fribait  werden  möchte  in  den  stucken  und 
Sachen,  die  den  stetten  lang  vorgegangen  sint,  nach  dem  und  etwas  maint,  man  bekomc 
ietz  kaufs,  wes  man  wolte  etc.     und  nemlich,  daz  die  stett  gcfreiet  würde,  daz  man  si 
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Aber  ir  gewonlich  stäre  nicht  anlangen  oder  beswären  aolten,  ouch  daz  die  gülden  balle  ^ 
in  den  stucken,   die  wider  der  stett  freibait  sint,  erclcret  würde  und  gesetzet,   daz  die 


'  Oemeint  i»t  K.  Sigmunds  Pfahlbürgerverbot  vom 
25  Mär»  1431  (RTA.  Bd.  9,  665-570  nr.  4S9), 
mit  dem  namentlidt  die  Sehmäbischen  Städte  »ich 
von  vornherein  nicht  hatten  befreunden  können, 
nalargemä/3 ,  da  das  Gesetz  eiaar  formell  nur  die 
betr.  Beichggetelegebuvg  vom  13  Jahrh.  an  fort- 
führte, thatsächlich  aber  ein  den  Städten  gümtiges, 
auch  trotz  der  Rnch»geset2gebiing  nie  unterdrUck- 
tes  Herkommen  zu  beieitigeii  drohte.  Man  »achte 
daher  Änderungen  und  Milderungen  gewieter  Be- 
atimmungen des  Guetzea  ;u  erreichen.  ScJion  die 
OesandlsiAaft,  die  vom  Schwäbischen  Städtebunde 
zum  Kaiser  nach  Italien  abgeordnet  tcar,  hatte 
diesem  bezügliche  Wünsche  vorgelegt  (vgl.  unsere 
nr.  137  Anfang);  in  Basel  aber  scheint  es  dann 
an  Zeil  iu  Verhandlungen  darüber  gefehlt  tu  ha- 
ben. InJTwischen  waren  von  Mitgliedern  des  Bundes 
Beschwerden  über  die  Ahforderung  von  AashüTgern 
und  Bitten  um  Ansetiung  einer  Besprechung  über 
den  Gegenstand  an  Ulm  ah  Bundesvorott  ei'gangen. 
So  von  der  Stadt  Isny  am  29  Januar  1434  in 
einem  Briefe  folgenden  Inhalts :  —  sich  hat  gefügt, 
das  an  dem  nechstea  fritag  vor  sant  Pauls  tag  der 
bekerd  nechstvergaogcn  [Jan.  22\  fiir  uns  knmen 
sind  der  wolgeboTU  herren  graf  Hermans  und  graf 
Steffiins  von  Montfort  herren  zö  Pregenci  vogt 
her  Marquart  von  Schellenbcrg  rittet  der  jünger 
und  suBB  zwea  ir  amptlüte  und  hand  uns  da  de^ 
a11erdurcliliichtigist«n  fü  raten  uneers  giiKdigistcn 
herren  des  Römischen  kaisers  otlcn  bricf  [RTA. 
Bd.  9  nr.  439'']  mit  sinem  anhangendem  insigcl, 
des  datum  niset  ze  Feltkirch  geben,  dcnnocht  er 
Römischer  küoig  und  uf  der  fart  was  gen  Rom  zc 
ziehen  etc.,  gezRigt  und  ftirbnicbt  uod  uns  den 
verhören  lassen,  der  wiset  und  inhalt  [es  folgt  In- 
Italtsangabe  des  Briefes  K.  Sigmunds],  und  als 
wir  den  vorgena»iten  brief  verhörten,  daruf  let  uns 
der  obgenonf«  vogt  z6  Pregencz  ainen  zedel  offnen 
und  verleseu ,  daran  ei  venaichnet  helten  etlich 
unser  ingesessen  burger  und  ouch  etlich  usfaurger 
bi  drisBJg  personen,  der  etlich  bi  filnzig  jaren  etlich 
bi  vierzig  jaren  bi  drissig  jaren  minder  und  mcr 
bi  uns  in  unser  stall  gesessen  sind  gerftweklich  und 
ane  allcrmenglichs  redlich  ansprach  und  vordrung 
in  all  wise  nach  unser  statt  fribait  und  hcrkomcn, 
nnd  begerton,  das  wir  uns  der  sfilten  üssern  und 
in  die  entschlahen  und  folgen  las.ien,  als  wir  denn 
sSlich  egeschriben  pcn  der  guldin  bulle  vermiden 
nnd  ze  schaden  nit  kommen  wfilten  nach  uswisung 
des  verlesen  briefs,  ersamcn  liehen  friindc.  wan 
nu  uns  und  andern  stetten  umh  uns  gelegen  vor- 
mals und  ouch  ietz  sClIch  ungeh6ret  fremd  und 
unzimlich  mfitung  durch  des  obgenanfen  unsers 
gnildigistcn  herren  des  Rflmiachcn  kaisers  gebot 
von  der  obgenanlm  herrschaft  zfi  Prcgciitz  und 
der  ritterschaft   z&gezogcu    wirdt,   die  doch    un- 


üdenber  und,  als  uns  bedunkt,  uns  und  oucb  an- 
dern richsstetten  sunder  von  unser  ingesessen  bur- 
ger wegen  ain  verschmecht  und  auch  luter  und  s 
ganz  wider  aller  stett  frihait  und  herkommen  ist 
und  niemand  waist,  in  was  ufsfttzeu  oder  meinung 
oder  durch  wen  das  zftgat,  das  nit  alltün  uns, 
sundcr  tich  und  alle  ander  richstett  angan  wnrd, 
sdlte  das  mit  wisshait  und  andern  Sachen,  so  darzft  lo 
und  dawider  gehdrent,  nit  understanden  und  für- 
kommen  werden,  aU  liwer  wisshait  umb  stand  der 
sach  und  was  darus  folget  bas  verstat  und  vei^ 
stan  mag,  denn  wir  es  geschriben  künnen.  denn 
RÖlt  das  sin,  so  beliben  gar  wenig  liit  an  is 
allen  richstetten.  nan  aber  wir  sälich  schwer 
ungehAret  unzimlich  sach  und  mfitung  ane  rat 
üwcr  und  ander  üwerer  und  unser  gfiten  fninde 
gemainer  stett  unserer  verainung  nit  ze  verant- 
wurlen  haben  noch  handeln  süllen,  weiten  wir  nit  to 
IssBcn,  wir  wollen  üch  sfilichen  handel  verkünden 
und  ze  wissen  t^  und  als  sOlIch  anvordmug  nit 
zit  noch  statt  hat  lenger  anlassen  ze  stan  und  zil 
der  zwaier  monad  kurz  ist,  bitten  wir  i'iwer  ersame 
fnintschaft  mit  altem  ernst  vlissig,  das  ir  sAlichen  ts 
unsem  handel  immer  durch  unserer  dienst  willen 
in  üwcrn  rfiten  wisslich  nachgedenken  und  nach 
dem  allertrcfleD  11  ehesten  in  ain  manung  schaffen 
setzen  und  in  sunderhait  an  verziehen  ain  manung 
i'iwerer  und  unser  guten  friinde  gemainer  stett  un-  36 
serer  verainung  darumb  beschriben  unil  fürderÜch 
haben  wellen,  si  früntlich  ze  manen  und  ze  bitten, 
uns  in  sölicbem  beraten  und  beholfen  xe  sin  nach 
der  verainung  sag,  das  ouch  uns  uf  die  obgcnanle 
manung  luter  antwurt  rate  und  bistnnd  geben  is 
wcrd,  damit  wir  wissen  mi'tgen,  wcs  wir  uns  zQ  in 
versehen  ai'tllen  und  uns  darnach  zu  richten  und 
in  sulich  schwer  Ungnade  und  penc  nit  ze  komen, 
als  ir  wol  verstand,  das  uns  das  ain  ganz!  not- 
durft  ist,  und  ob  ir  ain  manung  nsgevertiget  hett,  <« 
so  wollen  BÖlich  unser  anligen  in  all  rät  der  stett 
unserer  verainung  unvurzogenlich  nachschikcn,  das 
darinne  kain  verziehen  geschehe,  und  hicrinnc  t&n, 
als  wir  liwcr  lieb  truwen  und  in  allen  sachcu  umb 
üch  mit  willen  wollen  gedienen,  geben  an  fritag  U 
vor  puriticacionis  Marie  anno  domini  etc.  34.  (Nord- 
lingen  Stadt- A.  Missiven  1434  cop.  chart.  eoaeta, 
von  Ulm  an  Nördlingen  geschickt}.  J  o»  Kempten 
haben  wir  einen  ähnlich  lautenden  Brie f  vom  28  Ja- 
nuar 1434,  dat.  Do.  vor  unser  lieben  frawen  liecht-  m 
misse  anno  etc.  34.  (ebd.  cop.  cluirt.  coaena,  auf 
demselben  Blatt  wie  der  Brief  Isnys  vom  39  Januar). 
Abermals  schrieb  Kempten  an  15  Februar  einen  Brief 
folgenden  Inhalts:  —  als  wir  iüwer  cnamen  lieb 
nächst  ]am  28  Januar  vgl.  Zeile  5Q'']  ouch  ver-  li 
schribcn  haben,  das  der  fromc  und  veste  her  Mao- 
quart von  Schellenbcrg  der  junger  ritter  vogt  zc 
Dregeiitz  von  siner  herren  von  Pfannenberg  wegen 
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den  stetten  ouch  gleich  weren,  und  in  andern  sachen,  die  denne  gemain  stett  oder  ieg- 
lieh  in  sunderhatt  in  zimlichait  furnemen  und  von  der  Btett  hotten  hillich  ze  eaeea  *  er- 


an  UDS  erfordert  het,  dri  unser  iogesejaei)  burger, 
&  die  etwievil  jare  unser  iogeReasen  burger  gewesen 
Bind,  uSiescfalachent  und  uns  der  uBem,  und  iücb 
baten  das  in  manung  ze  setzen,  als  denn  derselb 
UDser  briefe  mit  mer  werten  inne  bat  etc. :  also 
schicken    wir    idch    hierinne    ain    abgeschrift   dea 

10  briefs  [^t.  Zeile  I^^J,  den  uns  der  vorgenont  her 
Marquart  Tormals  der  sacb  halb  geschickt  bat, 
daran  ir  wol  hören  werdent,  das  er  nit  allein  dri, 
die  er  miB  an  aim  zedel  verechriben  gesent  bat, 
ouch  alle  die,  die  sincn  hcrren  zögehöread,  an  uns 

li  erfordert  hnt  die  uSzeschlachcn  und  uns  der  ze 
iiEh>rn  uf  den  brief,  der  von  unserm  allergo &dJgosten 
herren  dem  Bfimischcn  kaiser  vormftls  geben  ist, 
des  wir  iuch  oucb  ain  ab^eschrift  hierinnc  ver- 
schlossen senden  [rgl.  Zeile  13''],  daran  ir  wol  hAren 

io  werdent,  d»s  sin  gnad  allermcnglich  bi  grosser 
pen  gebüt  pfaulburger  gaietlich  und  welllicb  ouch 
aigen  lülc  montlüte  und  erbvogtliite  uQzesch lachen 
und  sich  der  uBem  etc.  hat  nu  die  herrschaft  ze 
Pregeocs  solicb  vordrung  ietz  angefangen,  so  mü 

*S  gent  CS  ander  herren  und  edellüte  binoaucb  ouch 
anfachen ;  ist  es  denn  ictzo  unser  dinge ,  so  mag 
es  mom  ainer  ander  stat  ding  ouch  werden,  wann 
das  ain  sacb  ist,  d&  alle  stett  bcrfiret.  sollen  nu 
wie  uod  ander  stett,   an  die  solich  vordrung  be- 

so  schechen  ist  oder  nu  furo  beschiebt,  solich  lütc, 
als  uiisers  herreu  des  kaisers  briefe  obgenant  und 
die  guldincn  bullen  besxgent,  uBschlachcn  und  uns 
deruBeni,  das  wAre  allen  stetteu  ain  schlag, 
den  si  nimmer  mer  überwunden,  das  doch 

js  wider  der  stett  friliaiten  und  alt  und  niiwe  con- 
firmaeiones  und  bostftlungbrief  wäre,  und  darumb, 
ersameu  lieben  fründe,  so  bitten  wir  iüwer  ersam- 
keit  mit  ganzem  ernst  und  vlIBe  von  idwcra  und 
unscm  gflten  friindc  der  von  Isny  von  Wangeo  nnd 

40  von  Lnitkirch  wegen,  an  die  solich  obgenant  vor- 
drung ouch  beschechen  ist  und  die  iiich  villicht  ouch 
darumb  geschriben  band  [vgl,  oben  p.  384  Zeile  23 /f.], 
und  manen  iüch  ouch  trüwcn  und  cren  und  aides 
und  wes  wir  iucb  von  verainung  wegen  ze  manen 

4S  haben,  das  ir  als  wol  l&gcnt  und  diß  vorgeschrijjcn 
abgeschriftan  und  sach  in  die  nficlisten  niauuug 
haissent  aigentlich  scbriben  und  setzen  und  alle 
rftte  der  stett  unser  verainung  bittend  und  manent 
uns  in  den  vorgcschnben  sachen  beraten  und  be- 
ut helfen  ze  sin  und  uns  bi  unsera  fribaiten  ze  bant- 
haben.  und  fürdront  oucb  die  manung,  so  ir  immer 
Bchierost  kdnnent  und  mügcnt,  wann  ir  an  der 
abgeschrift  nnsers  herren  des  kaisers  brief  wol 
bAren  werdent,  das  dd  zit  von  der  schwären  pen 

ii  wegen  noch  gar  kurz  ist.  habent  ir  aber  ain  ma- 
nung «Bgefertiget,  das  dd  uBgangen  si,  so  tänd  als 
wol  ttnd  Bcbribent  allen  obgenanten  r&ten  diB  vor- 
geaaiaiben  sach  noch  in  maB,  als  Torgescbribea 
etat,  nmb  das,  das  wir  in  den  sachen  nit  verkürzet 

I)Bnti«ha  RaicIiitaKi-Aklvu  II. 


werden,  und  bcwisent  iuch  hierinne  als  frdntlich 
und  filrderlich,  als  wir  idwer  ersamkeit  des  snnder 
wol  getrüwen.  das  wAllen  wir  umb  idwer  ersam- 
kait  allzit  gern  beschnlden  und  verdienen  in  merem 
sachen.  geben  an  mfintag  vor  dem  sunnentag 
reminiscere  anno  domini  1400  tricesimo  quarto. 
(Sördlittgen  Stadt- A.  Hissiven  1431  [gehörte  rieh- 
tiger  unter  Missiven  1434/  eop.  chart.  eoatBO. 
Es  folgt  auf  demselben  Bogen  das  Pfahttürger- 
edikt  K.  Sigmunde  H31  Okt.  4  und  der  angegebene 
Brief  Marquarts  eon  Sehelleniierg  Vogt»  cu  Bre- 
^«»12  vom  22  Januar;  dat.  Isn^  an  sant  Viocentius 
tag  anno  domini  etc.  34.  Vgl  RTA.  Bd.  3  nr.  4291; 
QuellenbeKkreiimng).  —  Der  Aufenthalt  dea  Eai»er» 
I»  Olm  und  vor  aUern  sein  Verlangen  nach  finan- 
zielUr  Unlerstäteung  durch  die  Städte  sehten  nun- 
meJir  eine  günstige  Gelegenheit,  das  OcKünsehte  nt 
erreichen.  Aber  auf  der  Bundesversammiung,  die 
in  unserer  nr.  auf  den  17  Juni  ausgeschrieben 
wird,  kam  man  nicht  zu  einer  Einigung  über  den 
Wortlaut  da  Privilegs,  um  das  man  den  Kaiser 
angehen  uvllle,  wie  aus  folgendem  Briefe  Ulms  an 
Nördlingen  vom  22  Juli  1434  hervorgeht :  —  wie 
man  zu  der  nehstvergangen  manuTig  ja  unser  stat 
abgescbaiden  ist  under  anderm  von  ainer  gemtünen 
frihait  wegen  den  stetten  zu  erlangen,  die  etlicher 
maße  wider  die  guldin  bulle  wSr  und  besunder  an 
dem,  das  der  guldin  balle  darinna  nicht  gedacbt 
und  doch  versiicht  wurde ,  die  stette  ze  irien  sA- 
licher  maSe,  das  sie  Idte  lands&Ben  ze  bürgern 
empfahen  und  uf  das  lande  schirmen  mAchtan  gelich 
als  ingesessen  burger,  und  da«  och  dieselben  land- 
sftssen  gaistlicb  und  weltlich  edel  und  unedel  des- 
selben burgerrechta  und  och  der  stette  fribut  und 
rocht  gebnichen  und  geniessen  machten  gelich  als 
ingesGssen  burger,  doch  das  sAliche  lüte  niemans 
aigen  nieman  vogtber  noch  giiitper  wcrcn  und  och 
uf  iren  ungültperen  gGtcn  sasseu  etc. :  des  ist  gflter 
vlisse  von  der  stette  erbem  hotten ,  die  denne  s& 
derselben  vergangen  manung  geordinieret  wurden 
bi  dem  atlerdurchldchtigisten  fürsten  unserm  gne- 
digisten  herren  dem  Römischen  kaiser  etc.  hie  ze 
belibcn,  geachecheii.  uu  als  es  kommen  ist  an  die 
begriffung  der  fiihoit,  so  sien  wir  also  als  fdr  uns 
selb  daran,  das  die  [orig.  die  das}  so  geseczet  wurde, 
als  vor  geschriben  stat.  so  sind  nber  der  stette 
botten  ungelich  daran  und  maJufnt,  daz  das  ge- 
scczet  wurde  an  dem  artikel,  als  vor  gelutet  hat 
also;  „doch  das  sAlich  lands&ssen  niemans  aigen 
sicn,  uf  dem  iren  siezen  und  nieman  ze  versprechent 
standen",  und  so  die  scbrittung  tinser  halben  darinne 
also  ist  und  och  nieman  waiB,  ob  das  gan  mag 
oder  wedrer  wege  uns  gegeben  wurde,  so  haben 
wir  unsers  tails  sorge,  wie  man  ze  vil  fdrfafte,  das 
ea  denne  dest  minder  gange,  und  wan  uns  unsers 
tiüls  ie  bedanket  unser  mainung  fdr  <Ue  stette  red; 
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kennen  wiirde  etc.;  ob  denne  die  stett  solichs  etwas  costen  solte,  damit  ei  nfttz  in  g«lb 
und  iren  nachkomen  schufTent,  und  inocht<;nt  si  eich  denne  der  nifttunge  dmuit  entladen, 
Bo  wörde  darinne  wol  zwifalter  nftlz  geschaffen,  damit  doch  ieder  stat  weißboit  gar  merk- 
lich beladen  wirdet. 

Und  *  Avie  uf  daz  bcscblossen  ist,  daz  iedc  etat  ungemant  und  bei  dem  aide  ir  i 
erber  treffcDÜcli  ratzbotechaft  ir  mainung  in  den  egeschriben  stucken  mit  vollem  genalt 

jwii  n  undericbtet  wider  ze  Ulme  haben  sullen  uf  domstag  pacb  sant  Vitz  tag  nechat  ze  naclit 
ze  Ulme  zc   sin   und   enmomens   die   ding   nach   der  stctt  nutzen   und   nottiirft  zQ  lie- 

jw!it  ^lili^SBiif  daz  die  zA  end  und  ußtrog  komen.         datum  et  actum  in  octava  sacri  cor- 
poris Christi  anno  ejuedem  1400  triccsimo  quarto.  n 


D.  B«HlHlchtl§rte  Belehscxekntion  gegen  Hzg.  Lndwig  den  Älteren  ron  Balem- 
iDgotstadt  Dr.  300-314. 

300.  Aufseichnung   der  Nörälinger   Registratur   über  K.  Sigmunds  Vorgehen  gegen  Ihg. 
Ludwig  den  Älteren  von  Baiem- Ingolstadt.       [ad  1433  November  bis  1434  August]  '. 

4  Aus  Nördlingen  Stadt- A.  Kopialbuch  I  fol.  144«  not.  chart.  coaeva  mit  der  Oberichrift  is 

7  Nota  bic  «liqualilcr,   wie  die  von  Werde  wider  Ton  bcrsog  Ludwig  van  Bajem  ge- 

ledigt  wurden. 


lieh  und  gn&ge  geseciet  sin,  so  hat  sieb,  als  ir 
selb  wol  Terstand,  niht  geEioipt  dehain  begrifie  in 
die  canilie  ze  geben  uf  sAlicb  unainikait,  mao  wisse 
denne  vor,  wes  man  begern  wdlle,  uud  umb  das 
so  haben  der  itett«  botten  und  wir  uqb  veraioet, 
das  wir  sAlichg  binder  sich  in  alle  rftte  der  stette 
nnier  verainung  schriben  und  verkuodeu  süllen 
■Slicber  maße,  das  iede  atat  ir  maiciung  in  schrifte 
ane  verziehen  in  dem  berschribe.  umbe  das,  daz 
dem,  das  die  stette  fürc&men,  Dacfagegangen  werde, 
c  das  der  egenant  unser  hcrrc  der  kaiier  von  hinnen 
schaide.  wan  nu,  lieben  frttndc,  Ffiliclis  in  grosser 
gehaim  ze  haltent  ist  und  mit  sunderhait,  diewile 
das  noch  nicht  erlaugt  ist,  nach  dem  und  es  alle 
die,  die  mit  demaelben  unserm  faerren  dem  kaiser 
nmbgand,  gerne  wandten,  wa  si  sin  gewar  wurden, 
und  snS  och  sAlichs  billlch  in  gehaim  gehalten 
wird,  darum  so  rerk&nden  wir  iüwer  lieb  das  des 
ersten  begerent,  das  in  söUcher  gehaim  als  sich 
gepiiret  ze  halten,  und  wan  och  nottet  ist  ze  wiesen 
aigenlich,  welich  stette  des  begeien  und  wie,  so 
ist  ocb  dabi  mer  not  die  sache  als  redlich  ze  seczen, 
da«  si  fÜTgoDge  gewinne  und  nicht  abgeschlagen 
werde,  und  wan  denne  uf  das  ocb  not  ist,  ob  das, 
des  die  stette  begeren  werden,  etwas  costen  wurde, 
aia  wol  verstantlich  ist,  das  daz  umbsuB  nibt  gan 
mtige,  dai  mau  denne  wisse,  welich  stette  sich  des 
costen  lanssen  wAUcn  und  was  darumbe,  das  es 
erste  an  dem  nibt  erwinde,  so  man  zAseite  ze  ge- 
ben, das  denne  gar  spottlich  wer  und  den  statten 
rast  ze  verwisent  käme,  selten  si  an  dem  ende 
erste  hinder  sich  gan  und  nicht  geben ,  das  sich 
gezimpt,  und  durch  des  gelts  wegen  abtreten,  und 
umbe  das,  daz  man  wisse,  wer  daran  und  was  man 


sich  des  costen  laaseu  wAlle,  so  wSllent  nibt  lassen, 
ir  schribcnt  uns  bi  disem  botten  aigenlich  iüwer  :o 
mainung  in  dem,  ob  ir  sAlicher  frihnit  begereDl  und 
wie.  ald  ob  ir  der  mainent  underwcgen  ze  laScn, 
darumbe  das  die  sache  uf  den  aiaen  w^e  le  tassea 
ald  zu  tön  fürgenomen  werde,  und  fürdrent  den 
holten  mit  der  antwiirt,  das  dcBbalp  och  nicliliif 
werde  gesawinct,  nach  dem  und  mau  ie  maint,  du 
der  vorgenant  unser  hcrre  der  kaiser  nu  dehain 
wile  bie  bcliben  werde,  und  ander  \6Se  und  aitrt 
wissen  wir  noch  nichtzit  ze  schriben,  denne  nocfa 
dehain  ssche  uBrichtnng  hat,  wnnn.  wamit  wir  üch  "^ 
liebe  oder  dienste  erzaigen  oder  bcwisen  mAchlcn, 
darzä  wölten  wir  alle  zite  willig  und  berait  sin,  als 
billich  ist.  geben  uf  sant  Marien  Magdslenen 
tage  anno  domini  etc.  34.  (Nördlingen  Stadt-A- 
Akteu  des  Schwfihischen  Stüdtebunds  III,  3  t.  J  » 
I4,S4  nr.  43  (blau)  orig.  chart.  lit.  daiaa  c.  »ff- 
111  V.  impr.).  Im  September  1434  teurdt  die  An- 
gelegenheit auf  ineArer«n  Bundesrersammlumr^ 
toeiter  verhandelt  (vgl  nr.  343)  und  «cWig8(i(A 
eine  Einigung  eriielt :  denn  die  Getandtachaft,  die  '° 
der  Bund  ium  Begensimrger  Tage  abordnete, 
erhielt  unfer  anderem  auch  den  Auftrag,  die  Ver- 
leihung des  gewünschten  Prinlegi  beim  Kaitef  » 
betreiben.  Ailerdingt  hatte  tie  keinen  Erfolg.  ('V;(. 
nr.  343).  » 

'  In  der  teilten  Woche  de»  NovenÜMT  1433  be- 
ginnt das  Einachreiten  de»  Kläger»  gegen  den  tsr^ 
furor  durch  das  Eomil  extommunieierten  Htrioi, 
am  11  Avgtut  1434  nahm  Sigmund  ihn  «ieder  n 
Gfnaden  auf.    Dadurch  bestiwmU  lieh  unser«  Da- ''' 
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D.    Beabaichtigto  Beichseiekiition  gegen  Hzg.  Ludwig  tod  Baiern  nr.  200-214.  887 

Als  die  etat  Swebisch- Werde  etwas  jire  '  von  dem  riche  cmpfremdet  und  herzJig 
Ludwig  von  Bayern  bi  60  000  florenzer  g&ldcn  gestanden  ist  und  als  dieselben  von 
Werde  etlicher  masse  harte  hielte  und  als  sie  zu  beidersit  zft  Costencz  im  concilii  vor 
k&nig  Sygmund  rechtenden  *  etc.  und  darnach  als  denne  der  genant  kfinig  Sygmund 
6  keiser  wart  und  in  anno  domini  1433  von  Borne  gein  Basel  käme,  da  u(  die  zite  das 
coneilium  was,  und  auch  mer  geistlichen  Iftten  epten  und  andern  weltlichen  luten  etwas 
ouch  von  herzog  Ludwigs  obgenant  unrecht  gedrangn&K  oder  gewalt  beschach,  die  in 
dahin  fllr  den  keiser  f&igewendt  beten  und  die  ir  clag  teten,  und  obgenanter  herzog 
Ludwig  nit  antwurte:  und  da  mante  der  obgenante  keiser  Sygmund  herren  und  stet«  im 

10  uf  herzog  Ludwig  hilf  ze  tun,  das  er  gehorsam  wftrde  und  auch  widcrkerte  den,  den  er 
gewalt  oder  zo  unrecht  was  getan  bete,  und  aber  beide  herren  und  stete  die  hilfe  im 
z&zesagen  uf  einander  verzögen.  und  als  aber  obgenant  keiser  Sygmund  nf  die  zit 
von  Basel  zohe  und  villcicht,  nachdem  er  erste  keiser  wdrden  was  und  auch  dannoch 
umb   Beheyroer  laut  so   st&nde,   daz  sie   dennoch  in  Unglauben  waren  und  auch  im*, 

la  nachdem  er  ir  rechter  erbcherre  was,  nit  gebftidet  beten,  und  er  auch  nachdem  er  etwas 
lang  von  Ungern,  da  er  auch  kflnig  was,  gewest  was,  gern   nft   da  ze  Ungern   gewest 
were,  darnach  auch  gein  Beheme  zfl  ziehen  etc.,  da  beschied  er  an  dem  abher  von  Basel 
ziehen  ein  tag   gein  Ulme   uf  dominica  post   corporis  Christi   in  anno  domini  etc.  30  ''  jr 
etlichen   herren   und  steten   im   under  andern   da   hilf  zuzesagen  uf  ol^nanten  herzog 

to  Ludwig  und  auch  alda  zc  uberkfimen,  ein  velt  uf  denselben  herz<^  Ludwig  ze  machen 
und  daz  er  auch  mit  sin  selbs  person  dabi  sein  weite. 

Und  als  er  auch  villeicht  nach  ordenung  des  rechten  oder  durch  lite  herren  und 
der  stete  herzog  Ludwig  obgenant,  wiewol  da  ze  Basel  mer  urteil  über  in  gangen 
waren  \  doch  anderweit  und  mer  gein  Ulme  fftr  in  vordert,  und  als  hcrz&g  L&dwig  dahin 

16  gein  Ulme  käme  oder  sein  rMe,  und  man  mer  da  hin  und  her  von  den  Sachen  redte 
und  ie  der  keiser  wölte,  daz  herzog  Ludwig  bekert  geistlichen,  die  in  furgewondt  hetem 
daz  er  in  mit  dranksale  al^nomen  hetc,  und  zevoran,  daz  er  die  von  Werde  der 
pfantschaft  ganz  ledig  sägte  und  in  ir  brt'e/'  henißgebe  und  auch  ganz  quitirt  und 
ledig  s2gt  nach  aller  notdfirft,   jo   daz  wölt  er  ie   haben   oder   wolte  joch   ie  uf  in  mit 

30  macht  ziehen. 

Na  als  obgenanter  keiser,  als  auch  oben  gemeldt  ist,  ut  ego  estimo,  villcicht  gern 
26  Ungern  oder  zft  Beheme  gewest  were"  und  er  vor  allen  dingen  hüngerig  w&s  und 
gar  nit  gelts  hetc,  da  mocht  er  wol  verstau:  solt  er  obgenauten  bci-zogen  mit  macht 
überzogen  bau,  das  het  cost  und  mfle  bracht  und  auch  guter  wile  bedorft  und  were  hart 

j6  zfigangcn,  aber  er  tete  als  der  wisc  und  läge  alles  uf  dem  wege,  als  wolt  er  mit  macht 
darzß  tftn,  das  er  damit  dftrchbrccht<^,  daz  herzog  Ludwig  obgemeldteu  bekening  tete 
und  auch  die  von  Werde  ledig  sagte. 

Und"  als  ich  in  disen  zevoran  maine,  so  was  dem  keiser  umb  die  von  Wei'de  ze 
ledigen  ernste,     dann  ob  die  ledigung  fftr  sich  gan  würde,  so  mÖcsten  im  die  von  Werde 

40  1400(1  gülden  geben,  damit  er^  sein  kröne  su  Basel  losete  oder  auch  ander  *. 

■)  Fort.  <M.  nit     b)  »  folgt  «.  roi-I.  tm  U 
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tSA  Setchetig  zu  Ulm  Üü  bis  August  llSi. 

"**  301.  Heg.  Ernst  von  Baiem- München  an  seinen  Bruder  Hzg.  WÜhelm  von  Saiern- 
München:  Bündnisantrag  Hzg.  Heinrichs  von  Baiem-Ltutdshut;  Vorteile  eines  Bünd- 
nisses; Nachteile  der  Unter^ützung  des  Kaisers  in  seinem  Kampf  gegen  Hzg.  Lud- 
wig den  Älieren  von  Baiern-Ingolstadi;  u.  a.  m.     1434  April  U5  München. 

Aus  München  Eeidu-A.  FürBUDsacheo  Tom.  V  fol.  430-431   orig.  chart.  tit.  clauta  c.  » 

sig.  in  o.  4mpr. 
Unoähnt  von  Kluckhohn  in  F^vtchimgen  z.  Deutsch  Gesch.  S,  597  Anm.  4  nach  unterer 

Vorlage  vnd  von  Steiler,  ßexh.  Saiemt  3,  310. 

Br&derleichc  lieb  und  trew  alzeit  vor.     hocl^bomer  fflrst,   lieber  brftder.         wir 
tftn  ew  ze  wis&en,  daz  unser  vctter  berzog  Hainrich  durch  etlich  sein  rät  an  etlicb  unser  u 
rät  bat  pringen  lassen,  wie  daz  ir  und   wir,  aucb  er  lang  zeit  in  gftter   verainung   mit 
einander  gewesen  und  berkomen  sein,  daz  uns  vnd  den  vnsem  mer  gefromet   dann  ge- 
schadet hab.     n&  seien  ieczo  etlich  zeit  zwischen  uns  iming  gewesen,  darumb  wir  durch 
unsem  gnadigisten  herm  den  R&mischen  etc.  Icaiser  entricbt  worden  sein  und  also  geseczt', 
das  fbrbas  umb  aollichs  pitleich  dhain  stos  mer  wurd,  und  wie  unsern  vettern  noch  aller  u 
frfintschaft  zfl  uns  ffir  ander  sein  frftnd  verlustet  und  gern   ainer  gleichen   erbem  und 
redlichen  ainung  mit  uns  eiogen  wolte.   und  hat  uns  darin  ztl  gfiter  maz  erzelt,  was  frids 
gemachs  und  nflczea  uns  forsten  auch   allen   den   unsern   edcln   und   nicht  edeln  ersten 
mocht.     lieber  bruder.     nft  haben  wir  auf  das  dhain   antwort  geben  lassen,   suader   die 
sach  an  ew  wellen  pringen  und  uns  darauf  selbs  aucb  zd  entsinnen,  als  wir  auch  etwe» 
oft  in  tms  selbs  getan  und  die  la^f,   so  dann  ieczo  sind,  daliegen  gewegen  haben  und 
mainen,  das  uns  und  den  unsem  wol  frid  und  gemach  ersten  mocht,  so  wir  und  unser 
vetter  herzog  Hainrieb  uns  mit  unsem  landen  zfi  einander  veraineten  nach  gleichen  und 
pillichen  dingen  imd  der  unsem  rat  unser  lebtag  oder   auf  etliche   jar.     mit  nameu   so 
haben  wir  dez  ersten  bctracht  die  la'A'f,  so  dann  sind  in  Behaim,   die   an  unser  baider» 
land  Btossen  und  uns  wol   swärlicb    fiberziehen  mfigcn,  darin  wir  von  iemant  hilf  noch 
rettung  haben,     nemlich  so  wir  die  unsern  anrftETen,   die   wellen  des  nit  tfin  dann  umb 
gab  und  mau  stee  in  fflr  schaden,  als  ir  daz  auch  wol  wisst.     will  dann  unser  herr  der 
kaiser  unsem  vettem   herzog   Ludwigen   umb   sein   unrecht  straffen,   nach   dem  und  er 
dann  verschuldet  hat,  das  an  unsenn   herm   dem  kaiser  wol   zfi  loben   ist,  das   er  der» 
gerechtikait  so  beigestendig  wil  sein,  so  ist  versechlich,  er  werd  ew  und  uns  manen  im 
ze  helfen,  dez  wir  im  in  dhainen  weg  versagen  mfigen,   und  tftt  er  sollich  straff  durch 
sich  mit  seinen  Ungern,   auch  mit  unser  und  ewrer  hilf,  so  sein   wir   und   unser   land 
in  aincm  swären   t&glichen   krieg   und   wissen   nit,   wie   lang   er   weret  vnd  wie  er  sich 
endet;  wir  wissen  auch  nicht,  wes  wir  uns  von  unserm   vettem  herzog  Hainrichen  und*s 
seinem  land  versehen  sollen,  wann  dem  nit  lieb  w&r,  das  herzog  Ludwigs  land  in  fremd 
hend  komen  solt,  danimb  daz  er  auch  ain  wartender  erb  darzfi  ist;  tfit  er  dann  solleicb 
straff  mit  dez  reichs  steten,  das  pringt  dem  haws  von  Bayra   grossen   schaden   at^ank 
und  miuderung,  wann,  was  dez  reichs  stet  gewinnen,  das  lassen  si   nimmer  von  in,  als 
ir  das  wol  gesehen  habt  an  den  steten  und  slossen  unsers  oheims   berzc^  Fridrichs  von » 
Osterreich,     so  ist  auch  unser  herr  der  kaiser  laider  ain  alter  und  kranker  herre,  dem 
m6cht  krankait  oder  ander  sach  zfisten   als   von   dem   heiligen   concili   dem   babst  oder 
von  Beheim,  darumb  er  disen  sachen  auch  nit  außwarten  m5cht,  oder  er  mftset  gen  Ungern 
fam,  alsdann  lag  der  krieg  aller  auf  uns,   und  wurd  uns  herz<^  Ludwig  und  sein  sftn 
nimmer  abseczen,  dammb  das  wir  uns  fftr  all  ander  gegen  im  in  den  krieg  gel^  betten;  u 
solt  dann  berz(^  Ludwig  durch  die  sach  komen,  wie  sich  das  f&get,  und  das  abtragen 

'  Am  1  Januar  1434,  rgl.  Büchner,  Geschichte      Deutsch.  Gesch.  3,  599  und  Bitsler,   GesAichte 
KW  Baiern  6,  279;  KliuAhohn  in  Forschungen  e.      Batems  3,  306. 
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gen  unserm  herm  dem  kaiser,  so  wflrd  er  uns  sollicher  sach  aber  Dimmer  veigessen.  so 
Becht  uod  hflrt  ir  wol,  wie  vi!  im  ungnad  erpoten  wirdct  von  unserm  berm  dem  kaiser 
und  andern,  das  er  dez  alles  nicht  achtet  and  sein  ungerechtickiut  ie  lenger  ie  veater 
treibet  und  so  vil  pAser  le&t  vindet,  die  im  das  alles  helfen  aufhalten  und  gelimpf en, 
6  uod  das  alle  rauberei  in  und  aus  seinem  land  geschieht,  dardurch  wir  und  di  unsem 
vaet  beschedigt  werden,  das  er  alles  nit  tfin  tflrft,  so  wir  und  unser  vetter  herzig 
Hainrich  mit  unsem  landen  und  le&ten  sin  gleiche  und  redliche  p&ntnfkß  gemacht  betten, 
uns  mfUeten  auch  alle  die  unsem  in  Obera-  vnd  Kidem-Baira  des  gleicher  sein,  wann 
ir  vor  oft  und  dicke  gesehen  und  geh&rt  habt,  so  wir  etlichen  nach  irm  willen  nit  seid 
10  geben  wellen,  daz  si  dann  alwegen  eprechea:  so  wollen  si  zft  herzog  Ludwigen  oder 
herzog  Haimicb  reiten,  und  vil  ander  sach,  die  uns  und  den  unsem  daraus  ersten 
m&chten,  daz  alles  oit  ze  schreiben  ist,  als  ir  selbs  wot  verstet.  herauf  wir  von  ewer 
lieb  b^em,  daz  ir  ew  darauf  auch  entsinnet  und  die  sach  wegt  und  uns  dann  ewem 
willen  darin  verschreibt,  so  ir  allererst  m&gt.  datum  Mfinohen  an  suntag  nach  ^  ^ 
I»  Geotgt  anno  etc.  1434. 

[in  verso]   Dem  hochgebomen  forsten   unserm  Von  gotes  geuaden  Ernst 

lieben  bruder  herzog  Wilhelmen  pfalnzgraven  bei  herzog  in  Baym  etc. 

Rein  und  herzogen  ia  Baim.  Dominus  dur  in  eonsilio. 

[Ceäuta  inelusa]     Lieber    hmder.     ir   sftlt  auch   wissen,   das   ewr  gemohel  nnser 
« liebe  swester  auch  ewr  und  unser  lieber  sftn   herzog  Adolph   von   den  gnaden  dez   al- 
mächtigen  gotes  bei  g&tem  stand  und  weson  sind,  und  wir  haben  auch  all  unser  frAwd 
und  kurzweil  mit  in.     got  laB  uns  die  langzeit  mit  gesund  mit  in  haben. 

[Cedtda  inelusa]    Lieber  bruder.   wir  tfin  ew  ze  wissen,  das  herzog  Ludwig  vast 
leftt  bestell   und   sich  mit  seinen  slossen  zftricbtet    und   maint   ie    unserm    berm    dem 
iB  kaiser  z&  widersten. 

[Cedula  indusa]     Lieber  bruder.     last   die   sach   an  niemant  gelangen,    dann  zd 
dem  ir  tön  trawen  habt. 


202.    K.  Sigmund  an  Ulm;  die  Stadt  3oU  ihm  helfet,  jetzt  nach  der  Verurteilung  Hzg.  '*" 
Ludwigs  des  Älteren  von  Baiem-Ingolstadt  Donauwörth  ans  Seich  und  in  den  Bund  der 
«  Schwäbischen  Reichsstädte  eu  bringen;   Mf.  Friedrich  von   Brandenburg  wird  mit 

der  Stadt  darüber  verhandeln;  durch  Beertdigung  der  Angelegenheit  mrd  des  Kaisera 
Kommen  nach   Ulm  erleichtert.     143i  April  27  Basel. 

Aiu  Nördlingen  Stadt-A.  Miuiven  ▼.  J.  1434  cop.  chart  eoaeea  mit  Schnitten,  eon  Ulm' 
a»  Nördüngen  überadiietet  in  dem  Brief  143i  Mai  4  nr.  203. 

«  Sigmund  von  gott»  gnaden  etc. 

Lieben  geträweit.  wir  haben  nechst  alhie  mit  Walthem  Ehinger  unserm  lieben 
getrauen  und  er  mit  uns  rede  gehabt  als  von  der  von  Werde  wegen,  damit  wir  si  zu 
dem  riebe  genzlich  bringen  und  in  uwem  bunde  bringen  m&chten.  nn  hat  sich  herzog 
Ludwigs  sach  von  Mortani  also  alhie  gemacht  mit  sw&ren  urtailen ',  daz  der  von  Werd 

0  sach  DU  redlich  und  volkomenlich  wirt  zugeen  mugen,  als  äch  dann  unser  lieber  Aheim 
maiggraf  Fridrich  von  Brandenbui^,  dem  wir  bevolhen  haben   mit   äch  uss  den  Sachen 


'  Vgl  Einieittmg  nt  Ut.  D  p.  366. 
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eu  reden,  wo!  wirt  underw!een  '.  bo  sind  auch  der  von  Werd  frdnd '  auch  dabi  ge- 
wesen, darumb  so  begeni  wir  von  uch,  das  ir  die  sach  zu  Btundcn  fftr  üeh  nement  ond 
darzu  rautent  und  helfent,  damit  die  sach  geendet  werde,  wann  uns  die  ain  furdning 
war  von  hinnan  zu  erheben,  nach  dem  und  wir  uns  zu  äcb  gen  Ulm  ffigen  wellen,  so 
war  es  auch  den  von  Werde  auch  ain  grose  furdrung.  und  ir  tund  uns  darin  ain  gross  s 
gefallen,  das  wir  gen  uch  großlieb  erkennen  wellen,  und  gebent  uns  des  ain  unverzc^en 
.  gj  antwurt.  geben  zu  Basel  an  dinstag  nach  sant  JAigen  tag  anno  etc.  31  unser  liche  des 
Ui^schen  etc. 

Ad  mandatum  Aomini  imp«raforü 

Caspar  Sligk  cancfiUortus.  lo 

UM  203,  Ulm  an  Nördtingen:  im  Namen  des  Kaisers  hai  am  4  Mai  der  Markgraf  von 
Brandenburg  verlangt,  gegen  den  tu  Basel  geächteten  Heg.  Ludwig  den  Älteren  von 
Baiem- Ingolstadt  Hilfe  eu  leisten  und  die  Mnlösung  der  Donauumiher  Pfand- 
aumme  einzuleiten.  Bittet,  der  mm  8  Mai  nach  Ulm  abgeordneten  Gesandtschaß 
v(^le  Gewalt  eu  geben,  hesw.  solche  ihr  nachzuseJdeken.     1434  Mai  4.  a 

Au»  Nörälingen  Stadl-A.  Miasiven  t.  J.  1434  orig.  Chart,  lit.  clausa  c.  »g.  m  v.  wpr. 
Auf  der  Bückseitt  der  gleicheeitige  Nördlingtr  Rtgiatratwvermerk  Cetsr  begert  hilf^ 
super  ducem  Ludvtcum. 

Unser   fnSntlich   willig  dienst  voran,     ereammen  und  wisen  lieben  fnfrnde.         der 
durcbMchtig  fürete  unser  gnädiger  herre  der  marggraf  von  Branndembui^  ist  uf  hi(t  bi » 
uns  hie  ze  Ulme   gewesen   und  hat   uns   der  des  ersten  gezoigt  ainen  brief '   von  dem 
allerdurchldchtigisten  fürsten  unsemi  gn&digisten  herren  dem  Römischen  kaiser  etc.,  des 
abschrift  wir  fiwer  lieb  verschloßen  senden  in  discm  brief,  daran  ir  wol  vememmen  wer- 
dent,  was   uns  sin  gn&de  schribet  von  iuwcr  und  unser  g&ten  *■   fr&ade  der  von  Werde 
wegen,    uf  das  so  hat  denne  sin  gn&dc  an  uns  geworben  zwai  stuke  von  des  egenanten  t: 
unsers  herren  des  kaisers   wegen  mit   langen   worten,   die   nicht  not  tftnd  z&  begriffen, 
and  hat  sinen  anfang  gesebzet,  das  der  vorgeuant  unser  herre  der  kaißer  in  sinem  rate 
jusd  beschießen  habe,   das   er   uf  den  sunntag  nach  nnaers  herren   fronlicbnams  tage  hie  ze 
Ulme  sin   wfllle,   und   habe  daruf  färsten  herren  stette  und  menglichem  uf  die  zite  her 
betagt  *.     und  das  si  des  ersten  danimbe,  diis  der  durchlüchtig  fürste  unser  gnadiger  herre  h 
herzf^  Ludwig  von  Bayern  graf  zft  Mortani   unserm  hailigistcn  vatter  dem  bapste  dem 
hailigen  consilio  z6  Basele  sinen   kaiserlichen   gnaden   und   dem  hailigen  haimlichen  ge- 
riphte*  so  ungehorsam  worden  si  umb  unrecht  t&n,  das  er  gaistlichen  und  weltlichen  und 
voran  sinen  kaiserlichen  gnaden  getan  habe,  darumbc  er  menglichem  des  rechten  ul^je- 
gangen  si.     und  umbe  das  so  sie  er  vierfach  mit  viererlai  genebton  rechtlose  gemachel  u 
verachtet  und  verbannen  uf  das   allerhertest     im   sie   och  sin  fdrstentftm  abgesprochen 
und  er  beroubt  aller  ercn  wirdikuit,  sine   aigen  dem  hailigen   richc   in   sin   cammer  ge- 
urtailt  und  die  Ichea  ledig  gesprochen,  das  er  färo  aller  sache  untflglich  si.     n&  si  der 
durcblöchtig  forste  unser  gnädiger  herre  herzog  Ludwig  von  Bayern  graf  z6  Grayspocb 
sin  s&ne  zfi  Basel  gewesen,  als  er  seite,  mit  vollem  gewalte  von  dem  egenanten  unserm  «o 
herren  sinem  vatter;   der  gewalt   si   aber  nicht  bewiset,   als  recht  si.     und   wiewol   der 
genant  unser  herre  herzog  Ludwig  der  alt  geladen  gewesen  si  peremptorie  und  dos  er 


'  Vgl  nr.  303.  »  nr.  202.                                                               » 

'  Otto  Vetter  der  Ältere  und  Ulrich  Knäphln.  *  Vgl.  nrr.  193  und  19i. 

Vgl.  Kömgsdorfer ,  Oeach.  des  Ktostere  aum  Heil.  '  Das  Urteil  der    Veine  üt  vom  25   Norember 

Kreuts  m  DmaHmürtk  1,  183.  1433.     Vgl.  Bieiler,  Oegch.  Baiema  3,  308. 
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mit  sin  Belbs  tib  geantwärt  B&lt  haben,  noch  denne  wfllt  der  jung  herre  deonocht  in 
recht  gestanden  sin  and  sinen  gewalt  bewiset  haben,  deoae  er  eins  vatters  gewalt  ge- 
hept  hette,  als  recht  wb^  so  wAlt  im  unser  herre  der  kaiser  gegflonea  han,  als  er 
selb  durch  sinen  färsprechen  den  wolgebomen  unsem  berrcu  graf  Emichen  von  Lyningen 
«  da  in  recht  gen  im  st&nde,  den  obgcnunten  unsem  herren  einen  vatter  ze  verantwurten. 
lind  wiewol  och  derselb  unser  herre  herzog  Ludwig  der  jung  vil  darin  getragen  habe, 
das  ein  viende  da  s&ßen  und  och  grafen  und  ander,  die  sin  genossen  nicht  wären,  und 
im  selb  daruß  gerne  gelimpfe  geschflpfct  hette  von  dem  rechten  ze  gan,  so  ließe  doch 
sin  kaißerliche  gn&de  darz&  rechtlich  antwurtcn,  das  er  mit  fürsprechen  sich  in  recht 

10  stalte  und  sinen  gewalte  bewiste;  was  er  denne  in  recht  gebnichen  oder  genießen  sAlte, 
das  sfllte  im  gcgünnen.  und  also  gicnge  er  von  dem  rechten,  das  er  sich  in  das  recht 
nie  gestellen  oder  durch  färsprechen  rechtlich  reden  w61te.  darüber  so  si  der  iec^enan^ 
unser  herre  der  kaiser  mit  sinem  rechten  voUfaren  und  sie  erkennet:  wann  der  jäng 
herre  bekentlich  gewesen  sie,  das  unser  herre  sin  vatter  geladen  si  als  recht  si  und  er 

»da  von  dem  rechten  si  gegangen,  das  denne  die  vordem  urtailen  proceß  und  brief,  als 
die  volgangen  sien,  fürgang  haben  süUen,  und  siddenmalen  und  im  sin  ere  fürstentüm 
und  wirdikait  abbekennet  si  und  er  das  verlorn  habe,  so  sie  iüro  dehain  genoßschaft 
da  ze  rechnen,  denne  es  müge  ain  ieder  über  in  siezen  und  ertailen,  und  si  unserm 
herren  dem  kaiser  wisung  siner  Zuspruch  erkennet   in   dri   tagen  und   sechs  wochen  ze 

N  t&nde  umb  untrftwe,  die  er  unserm  herren  dem  kaiser  getan  habe  in  vil  stuken,  der  ob 
zwain  und  zwainzigen  in  Schriften  geseczet  si,  in  den  er  sich  über  sinen  aide,  den  er 
dem  riohe  getan  habe  und  der  da  verlesen  worden  si,  überfam  habe,  die  er  ain  taile 
bewiset  habe  imd  die  andern  wol  bewisen  müge.  und  wiewol  er  nu  u£  das  allerswerest 
noch  mer  verurtailt  worden  si,  so  hett  doch  imser  herre  der  kaiser  den  füraten  gegännen 

"  in  die  sache  ze  reden ;  denne  das  unser  herre  horaog  Ludwig  und  die  sinen  sich  under- 
stunden  unserm  herren  dem  kaiser  an  gelimpf  und  ere  zft  reden  in  ainem  verschr/ften 
gelaite.  and  si  uf  das  der  '  jung  herre  hochmfttiklich  anc  £ndes  von  dannen  gcschaideu. 
darumb  nu  unser  herre  der  kaiser  bewegt  si  über  den  (genanten  unsern  herren  herzog 
Ludwigen  und  maine  ie  darxft  ze  tfin  mit  straufe  und  bQße,  dadurch  ander  bispit  nemen 

»  werden,  als  sich  nach  recht  gepüre,  das  dos  unrecht  getfimmct  und  die  ungehorsammen 
zft  gehorsam  bracht  werden,  darinne  im  och  etlich  füraten  und  herren  zfigescit  haben, 
er  habe  och  sinen  kaiserlichen  gnaden  z%cseit,  doch  nach  des  friden  '  ußgang,  den  er 
mit  dem  obgenanten  unserm  heiren  herzog  liudwigen  halte,  der  noch  were  unz  uf  sant 
Michels  tage  ze  nehste,  es  si  denne,  das  im  mit  recht  erkennet  werde,  das  er  das  über  ^ 

i^den  friden  mit  eren  get&n  müge,  danif  och  sin  kaiserliche  gnade  maine  das  gar  ring 
durch  das  consili  und  suß  ze  wegen  ze  bringen,  das  das  erkennet  werde,  und  uf  das 
so  hat  uns  sin  gnade  an  stat  dez  egenanten  unsers  herren  dez  kaisera  angerftffet  ge- 
betten  und  gemannt  als  von  der  stette  wegen,  wann  sin  gnade  ain  sunder  getrftwen  zfi 
den  stetten  fftr  menglich  habe:   was  siner  kaißcrlichen  persone  oder  dem  hailigen  riebe 

40  ze  schmache  oder  widerw&rtikait  beschehe,  das  das  den  stetten  und  uns  gar  wider  si, 
und  wir  darzft  gor  willig  sien  das  zfi  rechen  und  das  unrecht  ze  straufen  helfen,  das 
wir  denne  sinen  kaiserlichen  gnaden  in  dem  und  zft  dem  beraten  und  beholfen  sien.  er 
hat  och  dabi  geredt,  das  wir  stette  nicht  gedenken  bedürfen,  das  wir  mit  drissig  vierzig 
oder  fünfzig  spießen  helfen ;  denne  sSIiche  hilfe  mfiße  mit  macht  und  stattlich  beschehen, 

*i  das  sin  gnade  das  velde  inne  gehaben  müge.  so  wissen  och  wir  unsers  herren  des  kai- 
sers  macht  wol,  das  er  weder  coste  gez^ge  noch  lüte  habe,  als  zft  s&licliem  gehAre.  das 
maine  sin  gnade  ie  bi  uns  und  den   stetten  ze   finden   und   ufzeheben.     und  hett  gerne 


'  Vgl  Beg.  Bq.  13,  366  ttnd  370. 
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gesehen,  dae  wir  sinen  ^ooden  des  und  och  des  nachgendea  atukea  als  von  der  vor- 
genanten  von  Werde  wegen  ieczo  ain  antwurt  gegeben  hetten.  nnd  maint,  das  er  iin- 
senn  herren  dem  kaiser  von  hinnen  uß  ainen  botten  mit  unser  antwürt  senden  tnftst«, 
das  sich  unser  herrc  der  kaiser  uf  unser  antwurt  dest  stattlicher  uferheben  m&chte  her 
gen  Ulme  ze  ziehen,  uf  das  als  wir  das  an  die  stette  verzc^n  haben,  hat  uns  sin  gn&de  & 
gebetten  das  ze  fürdem  und  unserm  berren  dem  kaiser  des  in  kurz  antwurt  ze  ge- 
ben, und  hat  dabi  ander  andern  Worten  geredt,  unsem  herren  den  kaiser  komme  für, 
das  sich  vil  von  der  ritterschaft  beateilen  laßen  zft  dem  egenanten  unsenn  herren  herzog 
Ludwigen,  das  wider  sin  gnade  und  och  uns  si,  und  säcbe  gerne,  ob  man  das  gewenden 
m&cbte.  nach  dem  so  hat  denne  der  voi^nant  unser  herre  der  maiggraf  z&  dem  lo 
andern  mtUe  von  des  egenanten  unsere  berren  dez  kaisers  wegen  als  von  der  ohgenanien 
von  Werde  wegen  geworben,  als  der  stette  antwurt  vor'  gestanden  si:  wenne  den  von 
Werde  von  unsenn  herren  berz(^  liadwigen  rechtlich  m&chte  geholfen  oder  ir  brief 
beruß  *  werden,  so  wfilten  si  sich  furo  willig  erfinden  laßen  etc.  also  sien  die  von  Werde 
vor  in  dem  consili  ze  Costencz  ledig  gesprochen  *.  so  si  och  *  der  vorgenatU  herzc^  is 
Ludwt<7  veriuiailt,  als  hie  vor  begrifTcn  ist,  und  mit  namen  allez  das  sin  unsenn  herren 
dem  kaiser  und  dem  hailigen  riche  in  sin  cammer  verfallen,  und  danimb  so  nrnine  sin 
gn&de,  das  das  nu  färo  sinen  gnaden  zflstande.  und  wir  laßen  uns  uß  den  werten  be- 
dunken,  das  villicht  sin  mainung  si,  als  ob  das  gelte  ieczo  da  Üge,  damit  die  losung 
bescbchen  s&lte  etc.  doch  so  hat  sin  gn&de  dabi  och  mit  worten  boschloßen,  das  wirta 
uns  der  von  Werde  understan  sällen,  si  gehören  wol  zft  dem  riche,  wann  unser  herre 
der  kaiser  maine  si  ie  och  ledig  zc  haben  '.  und  wiewol  die  weri>ung  vast  lang  ge- 
wesen ist,  so  hat  sich  doch  nicht  gczimpt  durch  kurzin  willen  mer  ze  schriben,  wann 
nach  unserm  verstau  so  sind  hierinne  alle  pünde,  woran  die  beschiießungeu  hangen,  be- 
giiffen,  wann  nu,  lieben  irAnde,  die  mfttung  und  Sachen  hert  und  swäre  sind  uf  vil  wege  » 
mit  sunderhait  ainem  RAmischen  hopt  in  sincr  gegenwi^rtikait  umb  ungehorsam  ze  strou- 
fen  nicht  wfillen  wilhg  ze  sin  uf  ainen  wcge ,  in  den  andern  herwidcrumb  in  sacben  ze 
gan,  da  die  purdin  allain  uf  uns  stetten  geligen  m&chte  ungnade  und  Ungunst  bringen, 
och  ob  oder  was  ze  tftnde  ist  so  anzegan  also  ze  fursehen  mit  bewarung  und  was  dabi 
ze  sftcbent  si  etc.:  bedarf  allez  sfihcber  wißhait,  darinne  wir  stette  wol  bedürfen,  das» 
uns  got  der  berre  gebe  das  beste  ze  tfinde,  des  wir  mit  ganzem  vliße  bitten,  noch  dem 
ie  die  sacben  gros  sind,  den  der  anfang  wot  ze  rechnent  ist  und  doch  weder  mittel  noch 
ende  nicht  bedacht  werden  mag;  denne  das  ain  s51icb  landskrieg  uß  dem  wol  werden 
mSchte,  deß  gelich  in  langem  nicht  geecheben  were.  und  umb  das  so  tfit  not  wilich  und 
stattlich  die  ding  ze  erwegen.  und  wiewol,  ob  das  baite  haben  wßlte,  die  ding  gar  be- » 
jroi' s  rätenlich  fürzenement  wären  und  als  kurz  als  die  gegenwärtig  manung  uf  sampßtag 
nehstkoment  hie  ze  Ulme  z&  den  sacben  ze  siezen  nicht  wol  erraichet  werden  mag, 
jedoch  so  denne  das  in  sAlicber  g&cht  als  stunz  zftfellet,  bat  uns  notdurft  beducht 
den  stetten  das  ze  verkünden,  und  umbe  das  so  manen  wir  uch  die  ding  mit  wiß- 
hait  färzenemen  und  iuwer  crbem  bottschaft  in  den  iuwem  mainung  mit  vollem  ge-  ** 
walte  z&  underricbten.  ob  aber  iuwer  bottschaft,  als  äcb  diso  unser  schrifte  kommen, 
zfi  der  manung  umritten  w&re,  so  laßent  bi  dem  aide  nicht,  so  ir  die  ding  statÜich 
ermeßent,  ir  scbribent  iuwer  erbem  bottschaft  iuwer  mainung  aigenlich  nach,  das  zfl 
der  manung  uuderrede  und  ußrichtung,  als  sich  gczimpt,  beschehe.  [Es  folgt  äne 
gleichgiiltige  Privatangelegenheit  ewischen  einem  Nördlinger  und  einem  Bopfinger  Bwr-  *» 

■)  orig.  huBl,    b)  im  wig.  Mtr  o  tin  FvnH;  Eclif 

1  Vgl  data  nr.  SOS  Anfang.  Regalen  K.  Sigmunde  1,  150  nr.  2177  w.  1,  2U 

*  Am  i  4pHI   1417  bae.   9   März  1418,   vgl.      nr.  3035. 
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ger],         geben   uf  aftermentage  vor  unsers  heiren  ufiärttage  anno  domini  etc.  tricetsimo  '*" 
quarto.  '" ' 

[in  verso]    Den   ersamen  und  wisen  den   burgermaister 
und    rate   der   etat  Nßr^üngen    unsern    besundem   gftten  Burgermaister  und 

»      fnfrnden.  rate  ze  Ulme. 


Maiif 


804.  Ulm  an  Nördlingen:  ladet  eu  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebundes 
auf  den  30  Mai  m  sich  ein.  Tagesordnung:  das  Verlangen  des  Kaisers  betr.  Heg. 
Ludwig  den  ÄUeren  tw»  Baiern- Ingdstadt  und  Donauwörth.     1434  Mai  23. 

Äut  Nördlingen  3tadt-A.  Akten  des  Schwab.  Städtebnndea  111,  3  t.  J.  1434  nr.  16  (blau) 
M  orig.  Chart,  lit.  clausa  c.  »ig.  in  v.  itnpr.,  l'/g  aneinander  gehefUle  Foliobogen  Km- 

fassend.  Auf  der  Rüclueile  gleüAseitiger  Nördlinger  Begislratureennerli:  Ceaar.  ma- 
nttng.  beriog  Ijidung  etc.  et  Werde  nf  Ulme  domiuica  post  corpoHi  Christi  anno  etc. 
34  et  actum  Dicckebpü^l,  qnod  Johannes  de  Otingen  an  den  iren  ze  Nordltfl^m  im 
velde  begnüge. 

IS  Unser  frrfntlich  dienste  vuran.   lieben  frrfnde.        ir  band  villicht  von  iiiwer  erbern 

botechaft,  die  nehste  zfi  manung  '  in  unser  stat  gewesen  ist,  wol  verstanden  und  ge- 
merket  die  abechaidung  *  desmals  in  den  stuken  des  allerdurctUächtigiBten  füraten  unsers 
gnedigisten  herren  des  BAmischen  kaisers  etc.  begerung,  nämlich  einer  manung  uf  den 
durchlüchtigen  füreten  unsern  gnedigen   herren  herzog  Ludwigen   von   Bayern   und   och 

10  von  i6wer  und  unser  guten  fnfnde  der  von  Werde  wegen  etc.,  davon  üeh  nu  zemale 
niht  not  tat  mer  ze  schriben,  und  wie  mit  uns  verlaßen  ward,  das  wir  uf  die  zit«,  als 
man  des  egenanten  unsere  herren  des  kaisers  hie  ze  Ulme  wartent  wSr,  ain  manung  der 
stette  unser  verainung  haben  und  tän  sßlten  sonder  uf  die  schrifte  ',  die  derselb  unser 
herre  der  kaiser  den  stetten  getan  hat,  der  abschrift  wir  iüwer  lieb  verschlossen  senden 

u  in  disem  brief ,  und   daran  er  si  fordert  her  gen  Ulme  zfl  sinen  kaiserlichen  gnaden  ze 
kommen  uf  den  sunntag  nach  unsers  herren  fronlichnamstage  ze  nehste  etc.  lieben  fn^de.  Miuto 
wiewol    wir   n&   die  manung  gar  gerne  leiten  und  geleit   hetten   uf  die   zite,  als  denne 
sin  gnade   komet,  das   der   stette   botten  niht  bedurften  lang  warten,   und   och  darumb 
imser  treffenlich  kunlschaft  bi  des  vorgcna»ten  uusers  herren  des  kaisers  gnaden  haben 

»das  fürzeucmen,  so  stuttlichest  wir  mugen,  so  ist  doch  siner  gnaden  gesch&fte  so  meng- 
feltig  und  wankelber,  das  darinne  villicht  niht  als  gnaw  z&gesehen  werden  mag.  denne 
wir  haben  in  dem  besten  fui^nomen  die  manung  uf  s&lich  gesch&fte,  so  mit  uns  be- 
schechen,  als  vor  begriffen  ist,  also  ze  tände  und  wissen  nfi  zemale  von  den  dingen  niht 
mer  ze   schriben,   denne  das  Ir  fümemen  w&llent  die  egeschriben   stuke   unsers   herren 

K  des  kaisers  manung  uf  den  ol^eimKten  imsem  herren  herzog  Ludwigen  von  Bayern  der 
egenunten  von  Werde  sacbe  und  ocb  die  sache  des  ieczg^a»ten  unsers  herren  des  kaisers 
schrifte  in  iüwem  r&ten  und  iüwer  botschaft  iüwer  mainung  mit  gewalte  underrich- 
tent.  [Es  folgen  Mitteilungen  betr.:  Schreiben  des  Herrn  ton  Fürstembei^  wegen  Tolem- 
bachs,  eines  Genossen  des  Gabriel  von  Ramminyen;  kaiserl,  Tag  in  der  Streitsache  des  Abts 

K  von  Ktmpten  mit  der  Stadt  Kempten;  Entschädigungsansprüche  Truchlieb  Ungeliers  von 
Eßlingen  für  seine  Reise  zum  Kaiser  nach  Lamparten;  Klage  Dinkelshtihls  über  eine 
QetealUhat  des  Gfn.  Joliann  von  üttingen;  Streit  ewischen  ewei  gen.  Bürgern  Ravens- 
Imrgs  und  Isnys;  Begleichung  der  Siädterechnung].  und  umb  das  alles,  so  manen  wir 
üch   ernstlich   und   vestiklicb   [die  oben   erwähnten  Sachen   in  eueren  Räten  eu  erwägen 

*o  und  euere  Boten  mit  Vollmacht  versehen  zu  uns  her  gen  Vlm  auf  den  eunntag  nach  unsers  J^w 


'  Am  8  Mai,  vgl.  ar.  ä 
'  Nicht  tmfgefimdenl 
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'*"  herren  fttinelichnamshige  mt  senden].        geben   uf  sunntag  trimtatis    vor  unsere   herren 
froneli(;h[iamB  t^  aiino  domini  etc.     1400  triccaimo  gwartu. 

[in  verso]  Uneem  bcsunclem  guten  fnf'ndeD  Bm^ermaiater   und 

den  von  Kßrdlingen.  rate  ze  Ulme. 

/I434  3Q5_  Aufzeichnung  [eines  ungenannten  Vertrauten  des  Htgs.  Ludwig  des  ÄUeren  von  Baiem-  » 
jauiiij         IngolstadlJ:  Antwort  des  Herzogs  auf  die   Vorstellungen  des  Bischofs  von  Ai^^urg, 
der  Abgeordneten  der  Ritterschaft  und  der  Städteboten,  seinen  Klägern  genug  au  thun 
und  dadwch  die  Gnade  des  Kaisers  zu  gewinnen.    [1434  vor  Juni  15  *J. 

Aui  Nördlingen   Siadt-Ä.    Misüven  1434  eop.  ehart.  coaeea,  von  Ulm  an  Nördüngt» 
übertckickl  im  Briefe  1434  Juni  15  nr.  206.  w 

[1]  Item  als  min  herre  von  Augspui^,  och  die  von  der  ritterachaft  und  die  von 
den  stetten  mit  minem  herren  geredt  und  im  och  hoch  geraten  haben ,  min  herre  sfille 
sich  gen  den  klagern  erbieten  gn%  ze  tftn. 

[2]  Item  mins  herren  antwurt  den  khigem  gnäg  ze  tän:  das  si  wit  geredt  und  si 
och  etwas  vinster,  dann  min  herre  wisse  nit  luter,  wer  die  klager  sin  und  noch  werden  » 
machten  uf  das  gnftg  ze  tön;  aber  daz  unser  herre  der  kaiser  versten  müge,  das  min 
herre  einen  gnaden  ie  gerne  nndertenikeit  tett,  so  wfllle  min  herre  die  klager,  die  er 
Stephan  dem  Rossegan  in  sim  brief  zflgescfariben  hat,  nach  billichen  dingen  gerne  ab- 
legen, also  das  min  herre  darinne  gehflrt  werde,  dann  min  herre  maint,  das  im  in  den 
iirtailn,  och  in  den  ureachen  irer  vordrung  nit  billichs  beechehe  und  Widerrede  darinne» 
habe,  er  hab  och  zfi  in  och  gesprochen,  und  wann  die  sachen  also  gehftrt  und  nach 
geliehen  redh'chen  und  billichen  dingen  färgenomen  werde,  so  wfille  min  herre  in  darinne 
volgen  und  tfin  alles,  das  da  billich  und  gelich  ist  uf  den  gedingen,  unser  ben%  der 
kaiser  verriebt  minen  herren  mit  dem  mai^graufen  und  behalt  in  gen  den  von  Werde 
bi  einer  urtail ',  gen  herzog  Hannsen,  das  er  bei  der  t&ding  belib,  die  heraog  Ernste» 
und  herzog  Wilhalm  vert&dinget  haben*,  umb  herzog  Hainrichen,  als  er  in  zft  Nftrem- 
bei^  vom  rechten  genomen  hat  *.  er  laß  im  dammb  ain  ende  werden,  deßgelich  umb 
die  andern  puntgenossen ,  danimb  dann  min  herre  sinen  gnaden  lang  nachgeritten  ist. 
er  helf  mim  herren  rechts  oder  gütlicher  t&ding,  damit  min  herre  zQ  fride  kome,  unscrm 
heften  dem  kaiser  dester  bas  gedienen  müg.  hetten  aber  die  von  Werde  in  die  urtail  w 
ichts  zft  reden  oder  die  andern,  das  mügen  si  och  wol  tfin  und  sol  in  ir  Widerrede  be- 
halten sin,  als  och  min  herren  gen  sinen  klagem  und  Rnden.  si  nfl  s61ich  gnade  an 
unserm  herren  dem  kaiser,  das  er  minen  herren  also  gnediklich  fämemen  wil,  so  wil 
min  herre  sich  gen  Lougingen  gcren  ffigen,  damit  er  dester  neher  si  und  das  sOlichs 
dester  ec  zfl  ende  kommen  mügc,  das  doch  mim  herren  gelait  geben  wurde  gen  Lou- » 
gingen  ze  kommen  nnd  wider  herab  gen  Nflwemburg,  damit  er  uf  dem  wasser  oder 
lande  fiir  die  von  Werde  und  menglichen  sicher  uf  und  ab  kommen  müge  und  sin  lande 
hie  hinder  im  zfi  lassen,  da  w&Uc  er  selb  vast  h&tten  lassen,  doch  ob  im  ain  echlos 
verhöt  oder  angewunnen  wurde,  als  dann  oft  verwarloset  wirdt,  das  dann  unser  herre 
der  kaiser  daran  si,  im  das  wider  schafTen  wolle.  " 

[S]  Item  und  uf  das  so  haben  wir  iecz  sdlichs  uns  selbs,  ob  das  ain  w^e  si, 
besunderlich  bezaichet  funden,  aber  dort  oben  an  iren  fnhiden,  das  sSliche  an  unserm 

>  Da»  Datum  folgt  aus  nr.  S06.  ■  Waim? 

*  Sind  donrit  dit  Kmstamer  UrteHaspi-iidte  K.  *  Am  Si  Mär»  1431.    Vgl.  Lang,  CteaA.  Lud- 

Sigmund»  vom  4  April  1417  wnd  9  M&ra  1418  ge-  wig  da  Bärtigen  p.  166  ff.;  Siezler,  GoA.  Baiena  •* 

meint  (vgl.  p.  392  Anm.  2),  in  denen  immerhin  die  3,  397  und  RTA.  Bd.  9,  59S  Anm.  1. 
Pfandrechte  Heg.  Ludwigs  auf  Donauwörth  un- 
angetastet blieben? 
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herreD  dem  kaiser  zu  prii^en  wer  und  das  niinea  berrea  das  von  in  z&geschriben  wurde, 
So  hett  er  sin  wege,  das  min  herre  hintif  gen  Longingen  gerne  kommen  und  davon 
tädingen  lassen  wil. 

[4]  Och  von  der  clfister  wegen  wil  min  gnädiger  herre  ouub  gerne  darumb  lassen 

s  reden  und  t&dingen  ',  wann  er  in  dieselben  sache  och  ze  reden  hat,  und  mag  dieselben 

Sache  mitsampt  den   andern   also   io   gut   vertädinget  werden   wol   und  gät     wer'  aber 

(las  nit,  so  ist  min  junger  herre  der  sache  von  der  clSster  wegen  uf  das  hailig  conciliura 

luteiiich  komen.     dabi  lat  er  es  beliben. 

806.  Ulm  an  Nördliryen:  auf  Bitten  des  Bischofs  von  Augsburg  und  anderer,  den  Hsg.  "^'^ 
10  Ludwig  den  Alteren  von  Baiem-Ingolstadt  wieder  eu  Gnaden  anzunelimen  und  ihm 

Geleit  nach  Ulm  eu  gehen,  hat  der  Kaiser  gen,  Bischof,  einige  von  der  St.  Georgen- 
schild-Ritterschaft  und  Städtätoten  eu  Heg.  Ludwig  und  seinen^  Sohne  geschickt; 
das  BesuUat  der  Verhandlungen  liegt  in  einer  Aufzeichnung  diesem  Briefe  bei; 
der  Kaiser  hat  dann  Ulms  und  der  mit  diesem  verbündeten  Städte  Hat  in  dieser 
a  Sache  verlangt;   Nördlingen  soll  daher  zu   der   Versammlung   des  Bundes  Juni  17 

seine  Botschaft  darin  bevoUmächiigen.     1434  Juni  15. 

Au»  Nördlingen  Stadt-A.  Hiseiven  1434  orig.  diart.  Ixt.  dama  c.  ng.  in  e.  impr.  Onler 
der  Adretae  gleicfueitiger  NördUnger  Begiitratumermerk  Heriog  Ludio^m  antwurt, 
wie  et  für  etc.  woU  komen  apud  cesarem  in  Ulme. 

to  Unser  fnfntlich   willig  dienst   voran,     ersamen   und   wiscn   lieben   fr*nde.         als 

uch  wissent  ist  von  sAlicher  tmgnade,  so  der  ullerdurcbli^chtigist  ffirste  unser  gn&digister 
herre  der  Rftmisch  kaiser  etc.  zfi  dem  durchlächtigen  fürsten  unserm  gnädigen  herren 
herzc^  Ludwigen  von  Bayern  grafen  siä  Mortain  treit  etc.,  also  wollent  wissen,  das, 
nach  dem  und  der  stette  erbem  botten  von  der  nehstvergangcn   manung   zerritten,   der 

tf  bochwird^  f&rst«  unser  gnädiger  herre  der  bischof  von  Augspurg  mitsampt  andern  ftirsten 
und  herren,  die  dabi  waren,  bette  an  den  vot^enan^cn  unscm  herren  den  kaiser  leit,  das 
er  den  egenanten  unsem  herren  herzog  Ludwigen  zfl  gnaden  kommen  ließe  und  gelaite  her 
gen  Ulme  gäbe,  ims  kam  och  ain  schrift«  von  dem  ieczgenan/m  unserm  herren  herzog 
Ludwigen,   daran   sin   gnade   begert   dem   durchb'ichtigen  fi^reten   unserm  herren  herzig 

30  Ludwigen  siuem  sune  gelait  ze  geben  etc.,  das  wir  och  an  den  ol^endwteB  unsern  herren 
den  kaiser  brachten,  denne  das  ie  sovil  geredt  ward,  das  unser  herre  der  kaiser  maint, 
das  einen  gnaden  nicht  gepiul«  noch  ze  ratcnt  wäre  dem  dikgenan/e»  unserm  herren 
herzc^  Ludwigen  gelait  ze  geben,  es  wäre  denne,  das  die  klager  vor  abgeleit  wären,  und 
das  sich  die  ding  ie  so  ferre  gemacht  haben,  das  angesehen   worden  ist,   das   der   vor- 

3i  genant  unser  herre  der  bischof  von  Augspurg,  och  der  ritterschaft  mit  sant  J&igcn 
schilt«  und  och  der  stette  erbem  botten  zb  dem  oftgenan'en  unserm  herren  herzog  Lud- 
wigen geritten  sind  mit  gunete  und  gehaiße  des  egenan^cn  unsers  herren  des  kaisers, 
dabi  unser  erbere  bottschaft  ocb  gewesen  ist.  und  nach  allem  dem,  das  an  dem  vor- 
genanten unserm  herren  herzog  Ludwigen  dem  alten  und  och  an   unserm  herren  herzog 

tu  Ludwigen  sinen  sune  versdcht  und  geworben  ist,  so  sind  die  herren  ritterschaft  und 
stcttbotten  mit  sftlichem  &nde  abgcschaiden,  als  ir  denne  an  ainer  abschritt  *  aincr  zaich- 
nung,  die  si  bracht  und  des  obgeaanten  unsers  herren  des  kaisers  gnaden  geantwurt 
hand,  hierinne  verschlossen  wol  finden  und  vememen  werdent.  und  also  hat  sin  kaiser- 
lich gnade  uf  htft  an  uns  begert  als  ernstlich,  als  er  immer  mocht,  das  wir  das  unsern 

ufränden  den  stetten  unser  vcrainung  verkünden  sollen  sfllicher  maße,  das  si  und  wir 
sinen  kaiserlichen  gnaden   raten  süllen,   als   wir  denne  sinen  gnaden   und   dem  liailigen 

'  Vgl  Rietler  a.  a.  0.  p.  307  und  311-312.  *  nr.  205. 
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riebe  schuldig  und  pflicbtig  sicn,   wns  sinen  giiadcn   tind  dem  ricli  in  dem  ze  tfinde  si. 

jHHf /7  und  wiewol  die  maDung,  die  von  der  und  anderer  sachen  wegen  sin  sol,  uf  donretag 
nehstkoment  in  unser  statt  sin  wirdt,  und  wir  das  gerne  vei-zogen  betten  unz  uf  die- 
selben zite,  so  haben  wir  doch  sinen  kaiserlichen  gnaden  sölich  emstlicli  begerung  nicht 
abgeschlahen  mügen  und  verkünden  also  von  sAlichem  geschäfte  iuwer  lieb  s&lichB,  mit  s 
ernste  bittent  und  begercnt  die  ding  in  iuwern  raten  mit  wießhoit  so  furzenemmen,  das 
icht  ze  lüczel  ald  ze  vil  in  dem  erschine,  das  uns  statten  ze  verwißent  kommen  ald  ge- 

jHHi  17  schaden  müge,  und  das  ir  des  iuwer  erbem  bottschaft,  die  ir  zä  der  manung  uf  donrstag 

nebstkomment  senden  werdent,  iCiwer   mainung  mit  gewaltc  underrichtent ,   und   ob    das 

wäre,  das  iuwer  bottschaft,  die  zfl  der  manung  ritten  wirdt,  uf  die  ziete,   als   uch  dise  la 

unser   schrifte  kommet,   von   hiis   u%eritten   wäre,  so   woUent   derselben   iuwer  erbem 

bottschaft  oder  uns  iuwer  mainung  in  dem  aigenlich  nachschriben  und  verkänden,  darumb 

das  in  den  dingen  beratenlicher  i^tc  fütgenommen  und  stattlich   getan   werde,  das    das 

/^'^    sich  gezimpL         geben  uf  sant  Yyts  tage  anno  domini  etc.  14  tricesimo  quarto. 

[in  verso]  Den  ersamen  und  wisen  den  burgermaister  ^      t        " 

und  rate  der  stat  NArdüngen  unsem  besundem  g&ten  __ 

..    ,  ^  ^  ze  Ulme, 

trwnden. 

i*s4  307^  ffgg  Wilhelm  von  Baiem- München  an  seinen  Bruder  Hzg.  Ernst  von  Baiem- 
München:  über  die  Bereitungen  der  in  TJlm  tilgenden  Versamttüung ;  wie  gegen  Heg. 
Ludwig  den  Älteren  von  Baiem-Ingolstadt  voreugehen  sei:  femer  von  den  Anwesenden,  n 
von  den  getrübten  Beeiekungen  zwischen  ihm  und  Hzg.  Albrechi  und  von  dem  Ver- 
dacJit  des  Kaisers,  letzterer  sei  gegen  den  Kaiser  mit  Heg.  lAtdwig  verbündet.  1434 
Juni  21  Ulm. 

Am  München  Beic)u-A.  Fareteniachcn  Tom.  V  fat.  MI"!-  eonc.  cHart.    Unler  dem  Siüek 

Herzug  Ernatea,  ts 

Eneahnt  con  KluclAohn  in  Forschungen  i.  Deuttck.  Getch.  3,  597  nach  unterer  Vortage. 

Üochgebomer  fnrst,  lieber  prüder.         wir   tun   ewer   lieb   zu   wissen,   das    wir  an 

jimi  19  sambstag  nächst   verengen   mitsambt    dem    von   Saltzburg   und   Gnrtz   her   zu   unserm 
herm  dem  kaiser  komen  sein,  der  uns  gar  mit  grossen  frewden   empfangen   uud  zumal 

Jinis«  gern  gesehen  hat  nu  als  gfstem  ist  sein  gnad  mit  seinen  fursten  grafen  herm  ritterjo 
knechten  und  steten,  die  dann  alhie  bei  seinen  gnaden  sein,  zu  rat  gangen  als  von 
berzc^  Jjiidwigen  wegen,  der  durich  etlicb  undert^dingcr  vast  begert  hat  im  glait  her  zu 
geben  ',  in  rat  zu  erfinden,  ob  sein  gnad  des  tun  sull  oder  nicht,  also  ist  durich  uns 
all  ainhelliglich  geraten  worden,  man  sull  im  glait  geben  her  ze  komen,  ob  er  dez  beger. 
dez  auch  sein   gnad   ze   tun   willig  ist.     ob  er  das   aufnemen   und    was   er   darinne   tun  u 

j«B(  ii  welle,  wellen  wir  ewer  lieb  zum  nächsten  wissenlicli  machen,  darnach  als  heut  hat  sein 
gnad  aber  die  saeh  in  rat  für  band  genomen  und  all  fursten  grafen  herrn  ritter  und 
knecht  auch  die  geselsch«^  von  sand  Jorigen-schilt  die  stet  und  wer  dann  hie  ist  ir 
aid  trew  und  eren  ermant  im  ze  helfen  wider  herzog  JAiHwIg.  so  well  er  aus  dison 
landen  nicht  komen,  so  lang  bis  er  die  sach  gen  herzog  Ludwig  geendet  hat,  und  dabei  40 
gesagt,  wie  im  der  margrnf  von  Pranbm^  unser  vettcr  herzog  Hainrich  und  ander  wider 

jhh*  « in  zc  helfen  gelobt  und  zugesagt  haben,  darauf  hat  im  iederman  bis  auf  morigen  einen 
berat  genomen.  und  als  wir  uns  noch  versten,  so  versehen  wir  uns  nicht,  das  im  die 
hilf  werd  abgeslagen,  ist  anders  sach,  das  er  es  recht  und  nach  rat  will  für  band  nemen. 
und  mit  solicher  zusagung  wirt  er  herzog  Jjndwig  hinder  taiding  bringen,  so  er  sieht,  u 
das  man  dem  kaiser  helfen  wil;  der  er  sunst  nimcr  eingieng.  und  auf  dis  zeit  wissen 
wir  ewer  lieb  nicht  mer  treflichs  ze  schreiAe«;  dann  was  sich  hinfur  in  den  sachen  machen 

'  Vgl  nr.  S0€. 
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wirdet,  wellen  w!i'  ewer  lieb  unverdrossenlicb  nach  nobliirft  sclircibon  lassen.'  item 
bei  uoBerm  herrn  dem  kaiser  sind  der  erbisclio/' von  Saltzbui'g  die  bischJ/e  von*  Augspurg 
Freising  Olmutz  Kftr  Kiemse  wir  der  von  Giortz  dez  pfalzgra/en  rat  die  haiibtliitt  von 
aaod  Jorigen-schilt  und  Bunst  vit  ritt«rscha/it  aus  Swaben  und  die  reichstet  maohtiglich. 

B  80  sulIen  ietzo  fuderlich  komen  der  mai^raf  von  Branbiirg  der  von  Wirtebei^  der 
margraf  von  Paden  und  ander.  item  der  erbischof  von  Maintz  ist  tod  '.  lieber 
prüder,  ob  ir  unserm  vettern  hereog  Alhrecht  auf  das  schreite»  *,  so  er  uns  getan  hat, 
nicht  geanttwrt  hett,  bitten  wir  ewer  lieb  in  pruderlichen  trewen  das  noch  ze  tun  he- 
schaidenlich,  wann  uns  das  in  unserm  gem&t  gar  vast  bekumert  und  anligt.   wir  gelauben 

10  aber  ie  noch  nicht,  das  er  uns  eolichs  schret&en  ans  seinem  haubt  getan  hab,  sunder  ez 
sei  durch  etlich  beschebea,  die  uns  gern  in  Unwillen  gen  einander  brachten,  die  sich 
aber  unser  veter  gen  uns,  als  wir  hoffen,  so  er  die  sach  recht  bedeucht,  nicht  verweisen 
so)  lassen,  wann  was  wir  in  den  aachen  bisher  getan  haben,  das  ist  geschehen  nach 
geschaft  unsers  herm  dez  kaisers  und  in  dem  allerbesten,     so  wellen  wir  auch  die  each 

16  rechtlich  und  nicht  anders  handln  und  das  unrecht  nach  ewerm  und   unser  r&t  rat,  wo 
sich  das  in  den  Sachen  erfindet,  etrafien.         datum  Ulme  an  montag  vor  Johannis  bap-  ^\j 
tiste  anno  etc.  34. 

Wilhelm. 

Zedl.     Auch,   lieber  prüder,  snllt  ir  wissen;   als  wir  an  sambstag  her  komen,  dajw«<ip 
so  riten  wir  desselben  nachts  mit  unserm   herm  dem   kaiser  auf  das  veld  nach  dem  essen 
spacim.    da  hub  sein  gnad  in  gehaim  mit  uns  au  und  sprach:  „lieber  oheim.    uns  ist  ge- 
sagt worden  und  angelangt,  wie  sich  herzog  Albrec^  ewer  prudersun  zu  herzog  Ludwig 
sull  vcraint  und  verpunden  haben,  also  das  er  wider  in  nicht  tun  noch  sein  well,  sunder 
mit  allem  seinem  vermugen  bei  im  beleiben",     darauf  gAben  wir  seiner  gnaden  ze  ant- 
16  wort;  sein  gnad  solt  solich  von  im  nicht  gelauben,  dann  wir  westen  wol,  das  er  solichs 
nicht  t&t,  und  sunderlich   so   gestattet  im   ewer  lieb  dez  nicht,     das  schreibe»  und  ver- 
künden  wir  ewer  lieb,  darumb   das   uns  gar  gut   und  geraten  bedeucht,  das  ir  ez  an 
unsem  vettern  bracht  und  das  er  sich  gen  unserm  herm  dem  kaiser  nach  notdurft  darin 
verantwort;  mainen  wir,  er  sei  im  dez  schuldig,     er  mag  auch  in  solicher  seiner  antwort 
90  wol  schreiben,  wie  in  das  durich  uns  als  seinen  vettern  und  guten  frutt<j  angelangt  sei, 
und  ie  ee  er  das  tut,  ie  pesser  das  ist, 

208,    Beg.  Emsi  von  Baiem  -  München  an   seinen   Bruder   Heg.   Wilhelm  von  Baiem-   '*'* 
München:  Antwort  auf  dessen  Brief  vom  21  Juni.    1434  Juni  25  München. 

Aus  Mänehen  Sticht- A.  FürateoBBcheD  Tom.  V  fol.  449*  orig.  chart.  lit.  ciauia  c.  aig. 
15  in  o.  tfflpr. 

Enoähnt  von  KludAoh«  in  Forschunffm  e.  Deutach.  Geseh.  2,  598  Änm.  1  nadt  UHStrer 
Vorlage. 

Was  wir  Üebs  und  gfttz  vermftgen,  in  brftderlcicher  trew  alzeit  vor.  hochgebomet 
ffirst,  lieber  bruder.         uns  ist  als  heftt  ain  brief  '  von  ew  z&komen,  darin  ir  uns  ver-J>«f££ 

40  kündet  habt,  wie  unser  allergn&digister  herr  tler  BAmisch  kaiser  die  sach  gen  herzog 
Ludwigen  fflr  band  genomen  hat  und  noch  f&rbas  maint  ze  tftn.  daz  alles  uns  wol  ge- 
vallet^  und  unser  gn&diger  herr  der  kaiser  hat  die  sach  weislich  vor  ira.  der  almAchtlg 
got  verheng,  daz  denselben  sacheu  ordenlich  und  rechtlich  nachgangen  werd,  damit 
iedennan  gleich  von  hcrz(^  Ludwigen  gescbech,  auch  binf&r  also  versoi^,   daz  es  gc- 

«s  halten  werde.         als  ir  dann  in  demselben  ewerm  brief  geschriben  habt,  ob  wir  vnserm 

'  Erd>f.  Konraä  von  Maint  starb  am  11  Jwm  *  Nicht  aafgeftmden! 
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ebn  auf  daz  schreiben',  so  er  ew  nfigst  getan  hat  von  wegen  des  Voraters,  nit  geant- 
wort  betten,  daz  wir  es  dann  noch  taten,  sol  ewr  lieb  wissen,  daz  wir  im  desselben  tagg, 
als  ir  z&  Mflnchen  auQgeriten  seit,  geantwort  haben  in  maß,  als  die  eingesloseen  copi  * 
iabelt,  und  uns  hat  Oswalt  TAchsenhawser  gesagt,  er  hab  ew  und  den  Nothaft  die  notel 
verh&m  lassen,  ee  er  den  brief  unserm  sfln  geschickt  hab.  wir  schicken  ew  auch  damit  i 
den  brief',  den  ew  unser  sfin  geschriben  hat.  als  ir  uns  dann  in  aiuer  zetel  ia 
ewerm  brief  verslossen  ieczo  geschriben  habt,  daz  unserm  allergn&digisten  herm  dem 
RAmischen  kaiaer  soll  gesagt  sein,  unser  sftn  hab  sich  zft  herzog  Ludwigen  v^ondeo: 
dez  mf^n  wir  in  dbainen  weg  gelauben,  daz  unser  sün  so  unweise  sei,  das  er  sollich 
Sftcb  tue  an  unser  und  ewr  wissen  und  willen,  wir  haben  auch  ainen  brief  von  im,  u 
darin  er  sich  verschriben  hat,  daz  er  sollichs  nit  t&n  sol,  und  wir  wellen  unserm  sQq 
Bollich  sacb  verkünden,  daz  er  sich  gen  unserm  gnAdigisten  herm  obgenant  verant- 
wort  dann  als  ir  uns  umb  wiltpr&t  geschriben  habt  unserm  gnftdigisten  herm  dem 
kaiser  ze  schicken,  daz  wellen  wir  mit  unsem  j&gem  schaffen  ze  tftn.  datiun  Mflncheo 
Jimfti^"  ^i^  nach  sand  Johanns  tag  ze  sunwenden  anno  etc.  Ai.  i> 

Im  1^80]   Dem   hochgebomen  fftrsten  yon   gotes  genaden  Ernst  pfalzgraf  bei 

unsemi  Heben  bruder  herzog  Wilhelmen      jj^j^  „„^  Herzog  in  Bajm  etc. 

pftdarraven    bei  Rein   und    herzc^en    in  ^      .         , 

L,  ^^     ,  Donunus  dux  per  se  ipsum. 

Bajm  etc.  ^  ^ 

IHM  309^  Entwurf  einer  Einung  ztoischm  Fürsten,  Herren,  RiUem  und  Städten  hekufs  Unter-  » 
jnUisj  stütsung  K.  Sigmunds  in  der  Bekämpfung  des  Ilegs.  Ludwig  des  AUeren  von  Baiem- 

Ingolstadt.    [1434  c.  Juli  15   Ulm  *}. 

Äui  Münehm  Seicht- A.  Oemdaera  MHchlaas,  Serie  II:  AKhivaUeD  der  ebem»!.  Reicbi- 
stadt  Regensbnric  Carton  19  not.  ehart.  eoaeoa. 

Unvergriffenlicb  b^;riffen  und  der  stettc  betten  uf  hinder  sich  bringen,  » 

Wir  dis  nach  geschriben  fürsten  herren  ritterschaft  und  stette,  die  denne  bcnempt 
sind  etc.,  bekennen  ofFenlich  und  tuen  kunt  al lerm englich :  [1]  als  herzc^  Lndwig  von 
Mortain  etc.  mit  gaistlichen  und  weltlichen  rechten  und  gerichten  m&nigfaltiklich  ver- 
urtailt  z&  auchte  und  bannen  mit  recht  bracht  und  kommen,  als  dann  das  an  im  selb 
ist,  darumbe  der  allerdurcbluchtigist  fi^rste  und  herre  herr  Sigmund  Rfimischer  kaiser  zi  k 
allen  ziten  merer  des  richs  und  zä  Ungeni  zä  Beheim  Dalmacien  Croaoien  etc.  küoi^ 
unser  gnAdigister  herre  denselben  herzog  Ludwigen  als  der  hailigen  kirchen  und  och 
des  hailigen  richs  ungehorsamen  maint  ze  straufen  und  der  gerechtikait  und  och  dem 
rechten  zä  sterkuug  mit  sfllicher  straufe  und  bflße  wider  den  vorgenanten  herz(^  Lud- 
wigen etc.  sin  lande  und  Ifite  ze  volfaren,  als  sich  denne  nach  solichen  urtailen  auchtu 
bAnnen  erfolgongen  und  sachen  gepuret,  und  uns  nu  darinne  und  daizfi  ein  kaiserlich 
majestat  anger&ETen  hat  sinen  kaiserlichen  gnaden  in  e61ichem  und  zfl  sJVUober  ungeboisam 
straufe  b&ße  hilfe  stiere  iftte  und  bistande  ze  tfinde  etc.:  des  haben  wir  mit  g&tem 
willen  und  wolbedachtem  mäte  und  rechter  wissen  alle  und  iegUch,  als  wir  denne  vor 
benennet  sien,  in  dem  namen  unsers  herren  gut  und  dem  rechten  zfl  lieb  und  zd  ster-t* 
kui^  dem  voi^nanten  unsemi  gnadigiaten  herren  dem  RAmischen  kaiser  und  och  dem 
haiUgen  RAmiachen  riche  zft  gefallen  zä  wirden  und  z&  eren  uns  zt  solichem  willig  be- 
wiset,  das  wir  alle  und  ieglich  siner  kaiseriichen  mAchtikait  in  s&tichem  und  zä  s&lichera 
rate  und  hilfe  tftn  w&llen,  und  ob  soliche  straufe,  als  die  sin  kaiserlich  gnAde  maint 
furzenemmen  und  zä  tfln,  sich   zä  kri^;e   haiacben  wirdt  und   zä   kriege  kommet,  dasi^ 

'  Nidtt  avfgtftmäenl  es  tat  dotA  tehon  ein  Entwurf,  die  dort  emähMU 

*  Da»  Datum  folgt  «nu  mt.  SlO.    Dort  ist  die      „  gewhrift  "  aufgtaetel.  Mit  dieitr  mrd  wMtr  Stück 
Einang  swar  nur  erat  Wunieh  da  Saiten,  aber      idtntiaeh  sein. 
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denne  nber  wir  alle  und  ieglich  uns  von  stftnde  an  in  siner  kaiserlichen  gnAden  fride 
und  unfride  g^;en  dem  egenanten  herz<^  Ijudwigen  etc.  einen  landen  und  Iiiten  sinen 
helfem  helfershelfem  oder  wer  im  in  dem  wider  den  obgenanten  unsem  heTren  den  kaiser 
r&te  etifrre  oder  bistande  täte  oder  tön  würde,  ber&ten  und  beholfen  sin  sällen  und  w&IIen 
6  mit  ganzem  emete  und  ganzen  trflwen  ane  gevarde,  ak  lange  biß  das  sin  kaiserlich  gnade 
die  Sache  genzlicb  erobert  oder  suß  zA  ende  und  ganzer  richtung  kommet  &ne  geverde. 
[^J  Und  in  sAlichem  und  och  danmibe  so  verpinden  ^vir  voi^nanten  forsten  berren 
ritterscbaft  und  stctte  etc.  uns  icczo  mit  rechter  wiesen  und  craft  dicz  briefe  alle  und 
ieglich  des  zesammen,   das  wir  alle   und   ieglich  umb  e&lich  vorgeschriben  sacben  und 

ladie  egenanten  unsers  berren  des  kaisers  hilfe  die  ungehorsamen  zä  straufen,  als  vor 
gelutet  hat,  ainander  nicht  verlaussen,  sundcr  ainander  zfl  ende  uß  mit  ganzem  ernste 
und  rechten  waren  truwen  wider  den  dikgenanten  lierzog  Ludwigen  etc.  sin  lande  14te 
helfer  helfershelfer  oder  wer  im  in  dem  mder  den  obgenanten  unsem  herren  den  kaiser 
und  uns  hilfe  rate  sti(re  oder  bistande  täte,  ala  vor  bcgrifien  ist,  beraten  und  heholfen 

la  sin  Suiten  und  wollen,  als  lang  bis  das  des  egenanten  unsers  herren  des  kaisers  gnfide 
die  Sache  genzlich  erobert  oder  al>er  die  sache  *  zfi  ganzem  ende  ald  richtung  kommet 
oder  bracht  wirdt  ane  alle  geverde. 

[3]  Und  ob  sich  also  die  sacbe  und  straufe  zd  kriege  und  vientschaft  haischen 
wirdt  und  komment,  als  vor  gelutet  hat,  so  gercdcn  und  versprechen   wir  ainander  mit 

>o  disem  brief ,  das  sich  unser  dehainer  dehain  uiner  oder  iner  iißer  der  vientschaft  und 
disem  kri^  nicht  uBsänen  friden  noch  fürwort«n  suUen  noch  wollen,  es  ai  denne  die  sache 
vor  ganz  abgetragen  erobert  zfl  ende  bracht  ald  genzlich  gerichtet  in  der  wise,  so  vor 
b^riffen  ist,  ane  geverde. 

[4]  Item  das  man  alle  die  und  ir  icde  beeunder,  die  hierinnc  begriffen  sin  selten, 

n  namhaft  mache  etc. 

[5]  Und  das  die  alle,  die  durzö  gehören  werden,  zesammen  siezen  sich  von  andern 
notdurftigen  dingen,  die  sich  in  beqwemlichait  darzä  gepiiren,  furo  zd  underreden,  als 
sich  gezimpt,  ze  mindern  oder  ze  merren  etc. 

SlO.  Seg.  Wilhelm  von  Baiern-MüncJien  an  Heij.  Ernst  von  Baiem-Mänchen:  über  die  } 
90  Verhcmdhmgen  des  Kaisers  mit  Heg.  Ludwig  dem  Älteren  von  Baiem-Ingolstadt;  über 

die  Absicht  Sigviunds,  im  Falle  der  Utdiotmäßigkcit  des  letzteren  die  Reivhsstände  zu 
einem  Bunde  wider  ihn  eu  vereinigen,  dem  auch  Heg.  Heinrich  beitreten  wird;  u.  a.  m. 
1434  Juli  15  [Ulm]. 

Atu  Müncheit  Reicht-Ä.  FüralensacbeD  Tom.  IV  fol.  181*  eonc.  chart.     unter  dem  Stück 
u  Herzog  ErnstCD. 

Unser  heunllich  dinst,  auch  was  wir  alzeit  liebs  und  guts  vennugen,  alzeit  zuvor, 
hochgebomer  fürst,  lieber  bruder.  wie  ir  uns  itzo  geschri&cn  '  hflbt  von  allen  Sachen, 
das  haben  wir  Eigentlich  verlesen,  und  wir  vememen  in  ewcrm  schreiben  wol,  das  ir 
all  sach  umb  frids  willen  und  in  dem  alleri)esten  in  ewerm  willen  und  in  ewer  mainung 
40  habt,  lieber  bruder.  unser  herrc  der  keiser  ist  in  tcidingen  hie  mit  herzog  Ludwigen, 
des  ist  nu  beut  der  fünft  tag,  als  er  her  komen  ist.  und  wir  versteen  noch  nichts  ents 
doran.  nu  ist  unser  herre  der  keiser  vor  in  solichem  willen  gewesen  und  ist  auch  noch 
dorauf :  *  sei  sach,  das  herzog  Ludwig  nicht  volgen  wolle,  daz  er  dann  mit  allen  fursten, 

»  r«rt.  uB. 

*i      '  JßcAt  attfgeftutden!  ktäaet  m  beUen  wider  oiiMrn  Teltera  henogen 

*  Schon  um  10  Jttti  hatte  Heg.  WiBulm  seinem  Ludwif^n;  dat.   Ulm  Sa.  v.  Margarethen  tag  34. 

Bruder geitiirieben:---iru»tMi<ih,lie:hetbTuder,daa  (München  Beiche-Ä.  FQnteDBBchen  Tom.  V  fol. 

farsteo  graveo  herren  und  stet  mit  einer  TereionDK  437*>>  oone.  dutrt.  Die  mitgeteiUe  SttBe  tit  Ckdvla 

nmbgen,  udmhd  gnadigiten  beneD  dem  Bomiaohei 
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die  im  zugesagt  haben,  der  rittersctiaft  sand  Joi^n-schilt  und  auch  den  reichsteten 
schaffen  wil,  das  sich  die  zu  einender  vereinen  wider  herw^  taidwige».  und  ist  auch 
dieselb  vereinimg  in  geschri/J  '  begriffen,  dorin  iineer  vetter  herzog  Heinrich  ouch  einer 
ist,  der  unserm  herren  dem  keiser  in  gt^enwurtikeit  des  maiggraven  von  Brandeabiu^ 
des  bischovea  von  Äiigspui^  unser  und  sunst  vil  anderer  graven  herren  ritter  und  & 
knecht  zugesagt  hat,  im  wider  herzog  Ludwigen  mit  allem  seinen  venn<^en  ze  helfen, 
derselben  teiding  aller  wir  hoffen  kurzilich  zu  einem  end  und  austrag  inzewerden.  [Es 
folgt  die  Aufforderung,  die  Streitstiche  mit  Herzog  Heinrich  inlxire/f  der  Saleau^uhr 
jvu  li^^^  ^"^  ./lus^ro^  jnt  bringen],         datum  an  pGnztag  nach  Margrethe  anno  30  quarto. 

Zedula.     Und  wir  bitten  ewr  liebe  gar  freuntlich,  das  ir  ew  unser  hausfrawen  unsem  i« 
son   auch   unser  lant  und   lute   lasset  bevolhen   sein,  als   wir   des   und   alles  guten  ein 
onzweifellich  getrauen  zu  ew  haben. 

Wilhelm. 

ti43*j  2[[^  j[^  Sigmund  an  gen.  Städte  einzeln:  fordert  auf,  gemäß  dem  eu  Ulm  gefaßten  Reichs- 
beacMuß,  am  1  September  dem  Hzg.  Ludwig  dem  Älteren  von  Baiern-Ingolsladt  auf-  is 
zusagen  und  am  8  September  ihr  Kontingent,  nämlich  ein  Viertel  ihrer  Mannschaß, 
SU  Aichach  gegen  den  Herzog  ins  Feld  zu  stellen.     [1434]  August  3   Ulm. 

An  Hörälingen:   N  au»  Nördlingen  Stadt-A.  Missiveu  v.  J.  1434  oriff.  ehart.  lit.  clauta  c.  tig. 
in  o   impr.     Auf  der  Bäckteite  der  gleichzeitige  Begistraturcermerk  Kaiser  nrd  fursten  brif. 

An  Jtegeiaburg:   M  coli.   München  SeiclU'A.    Kegenaburg   RcichratHilt.   Archiv   fosc.   408:   Ur-  )■ 
künden  T  J.  1434  orig.  chart.  lil.  dauaa  c.  »ig.  in  v.  impr.  mit  der  Adreste  Den  crsameD  camerer  und 
rat  der  atat  zu  Regeaspurg  unseni  and  des  reicbs  licbcu  gelruen.  —  Oedruckt  bei  Gemeiner,  Regeng- 
burger  Chronik  3,  50-53;  Begett  bei  Andibneh  4,  500;  emähnt  von  Lang,   Ludwig  d.  Bärtige  p.  166 
u.  167  und  A§cU)ach  4,  218. 

An  NärtAerg  tgl  nr.  214.  » 

Sigmund  von  gotes  gnaden  Römischer  kcyser  und  zu  Ungeiii  zu  Behem  etc.  kunig. 

Lieben  getniwen.  als  hertzog  Ludwig  von  Baieren  genant  von  Mortani  etc. 
der  elter  von  solichs  gezwanges  und  unrechtens  willen,  das  er  an  vil  erbem  •  gotzbüsem 
lang  zit  begangen  ''  hat  wider  got  und  recht,  von  gewalt  des  hailigen  conciliwns  mit 
gaistlichem  gcricht  und  rechten  in  alle  '  pecn  der  Carolina ,  auch  in  andre  swere  pcn  w 
und  fliichtpen  geurtailt  und  damit  beswert  und  verdampt  worden  ist  nach  laut  der  pn> 
cesse  und  brieff  darüber  gegeben ,  darinn  wir  auch  als  ain  R&mischer  kaiser  und  das 
weltlich  Bwert  anger&fft  und  ermant  worden  sind  by  dem  jüngsten  gericht  zu  inune  und 
sinen  landen  und  *  lüten  zfl  griffen,  und  als  er  auch  von  etlichen  unsem  und  des  richs 
imdertanen  mit  dem  hailigen  haimlichen  gericht  vcnirtailt  und  darnach  aber,  als  wir  in  » 
umb  solich  ungeborsam  frevel  und  untrdwe,  die  er  an  uns  über  solich  aide,  die  er  uns 
als  sinom  rechten  herren  getan  hatt,  zu  lesterung  und  laidigung  unserer  raajestat  begangen 
hett  *,  für  uns  luden  und  sin  siin  darumb  gen  Basel  quam  und  frevelich  zft  smehe  unsers 
gerichtö  davon  gieng,  aber  verurtailt  und  swerlicb  '  verdampt  worden  ist  nach  lut  der 
urtailbrieff  darüber  gegeben,  darumb  wir  denn  langst  nach  ermanung  des  hailigen  con-« 
ciliums  und  der  urtail,  die  allenthalben  gaistlich  und  weltlich  über  in  gangen  sin,  wol 
betten  zft  sinera  lib  "^  gftt  landen  und  lüten,  der  er  dann  rechtlich  verfallen  ist,  griffen 
ml^en.  jedoch  so  haben  wir  unser  kayserlich  gfitikait  und  gnad  bißher  füi^wendet 
und  allzit  gehofit,  derselb  Ludwig  sAlt  sich  erkennen*'  von  solicher  hertikait  lassen  und 

■)  tm.  M.     V)  S  be^uigangen.     c)  M  aU.  di«.     d]  K  am.  sad  lAtan,     ■)  J(  hit.     Ü  am.  M.     g)  M  aU.  »iL  «6 
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sich  gott  •  der  huiligen  kirehen  und  unser  majestat  gehorsam  bewisen ,  als  er  dana ,  als 
wir  zÄm  ersten  her  quamen  ^,  durch  den  envurdigen  Peter  bysehoEF  zft  Augepuig  der 
gesellschafft  von  sant  J&i^en-schilt  und  unser  und  des  richs  stett  sendbotten  und  darnach 
aber  durch  des  wolgebomen  Ludwigen  graven  zfi  Wirtenbei^  rete  g&tlich  ers&chet  wart 

Sund  wiewol  das  alles  nichts'  gehelfen  mocbt,  yedoch  das  mennklich  erkennen  m&cht 
uneern  gftten  willen  zö  frid  und  gemach  und  das  uns  krieg  in  dem  hailigen  ^  riche  nicht 
lieb  weren,  so  Ites&en  wir  denselben  Ludwigen  persönlich  her  zä  uns  kommen  mitg&t«n* 
gelait«n  und  sicherbaiten  und  nach  vil  t&dingen  und  ußwiaungen,  die  dry  gancze  wochen 
mit  imme  mit  grossem  Siß  und  g&tcn  getriben  worden  sind,  bat  sich  derselb  Ludwig  in 

10  kainen  weg,  wie  glimpflich  imme  die  fürgegeben  sind,  lencken  lassen  wellen,  sunder  ist 
also  on '  alles  ende  von  hinnen  geschaiden  '.  und  wann  nft  uns  soliche  frevel  unrecht 
und  übermftt  nicht  lenger  zft  vertragen  ist  und  wir  dem  hailigen  concilio  und  der  hai- 
ligen kirehen,  der  vogt  wir  sin,  billich  gehorsam  wesen  und  auch  soliche  gericht  und 
urtail  offenbare  und  haimliche   als  ain   oberster  ricbter  bUlich   hanthaben   und   volf&ren 

IS  sfiUen  und  des  von  ampts  w^cn  pöichtig  sin,  so  sin  wir  mit  unser  kurfürsten  färeten 
gaistlichen  und  weltlichen  graven  herren  ritter  knechten  und  sendbotten  unser  und  des 
richs  st«tte,  der  wir  ain  groß  mänig  allhie  by  uns  gehapt  haben,  zfi  rat  worden  und 
haben  auch  entlich  beschlossen,  das  wir  nach  demselben  Ludwigen  und  sinen  landen 
und  lüten  mit  der  hilft*  gottes   zft  stellen   mainen,  die   uns   auch  hilff  redlich  zögesagt 

*a  haben*,   und  wann  mänklich  utT  unser  lieben   frflwen   tag  nativitatis   nfttibst  künftig  inSvf.« 
dem  veld  sin  sol,  yederman  an  dem  ende,  dohin  dann  die  samnung  geordent  sint:  danunb 
so  ermanent  wir  i'ich  aller  truw  aid  und  pfiicht,  der  ir  uns  und  dem  rieh  pflichtig  sind, 
und  gebieten  üch  auch  von  kaiserlicher  macht,  so  wir  hfichst  mfigen,  by  verliesung  äwer 
frj'hait  recht  und   privileycn,   das   ir  uff  sant  Gi^n  tag   n&chst  demselben  Ludwig  on^Li 

»s  verziehen  durch  der  obgcnanten  ursach  m'llen ,   die  groß  sind ,  mit  öwem  offen  briefen 
absaget  und  uff  denselben  unser  lieben  fröwen  tag  nativitatis  mit  ainem  gantzen  viertaU  Sf*-  ^ 
üwerer  stat  und  ander  lut,  die  üch  *  usserhalb  züstend,  zft  roß  und  zft  fftß  mit  bäohsen 
und""  andern  notiirfftigen  gczijgen  zft  Aichach  in  dem  velde   sint  by  vil  andern  ffirsten 
herren  und  stctten,  die  sich  dann  doselbs  '  auch  starck  sammeln  werden  uff  dieselb  zit 

so  fäibaß  anzdgrifTen  und  in  dem  nammen  gottes  zft  "  tftn,  als  sich  dann  gebären  wirt.  und 
getrüwen  vich  wol,  ir  werdet  darynn  dem  riche  zft  eren  und  dem  rechten  zft  sterkenng' 
also  varen,  als  wir  6ch  dann  getrüwen.  wann  wir  selber  mit  unser  aignen  persooen, 
ob  got  wil,  in  dem  vcld  sin  wellen,  wann,  wer  dawider  tite,  der  sol  sich  wissen  über 
die  vorgenanten  penc  in  unser  und  des  richs   allerswerste   ungnad  verfallen  sin.         wir 

u  gebieten  auch"   üch  ernstlich  als  vor,  das  ir  den  uwem  übcral "  strenglieh  verbietet,  das 
sy  dem  voi^nanten  Ludwigen  sinen  landen  noch  lüten  kain   spyse  noch  ander  noturfft 
zfifflren  by  verliesang  libs  und   gfttes.         geben   zft   Ulm   an   diustag  nach  sant  Peters  ^      ^ 
tag  ad  vincnla  unser  riche  des  Hiingerschen  etc. 

[m  versö]  Den  buigeimelstei-  tuid  rat  der  stat  zu       Ad  mandatuni  domini  imperatoris 

10      Nordlingen  unsem  und  des  rcichs  lieben  getruen.         Caspar  Slick  [miles']  cancellarius. 

212.   K.  Sigmund  nimmt  den  Heg.  Ludtdg  den  ÄUeren  von  Baiem-Ingoliiladt  nacJt  gc  '*** 
scfitkener  Genugthuung  wieder  eu  Gnaden  auf.     1434  Augu^  11   Ulm. 

■)   M  nid   und.    b)  M  liÜmca.     r)   Jf  nicbt.     d)  an.  S.     o)  M  fitsTii.     I]  od  ■Um  end  jiiii  n    Jf  HU*  f*- 
ichitden.    g)  X  aid.  dun      h)  U  adi.  a\V    i)  X  lUMk  ■ach  d>»1ba.    1)  «m.  Jf.    n  ilHk«!!!  M«  Citt' 
U  sUkk.    in)  K  üch  aneh.    n)  M  aM.  naeli.    o)  eM.  M;  um.  «. 

'  Ätn  1  Awgutt  1434,  vgl.  nr.  198.  im  SchwabenUod.  der  von  Wirl«niperg,  auch  all« 

*  V0l    Surkard    Zink    in    Städtechroniken    5,  reichstett  und  wir  ron  Aogsparg  hatten  dem  kaiier 

155-156:  all  ander  herren  von  Bairn,  marggraf  zngeuKt  su  helfen  mit  aller  macht,  und  waa  ieder- 

Albrecht  von  Prandeoburg  nnd  alle  aiider  berieo  mau  berait. 
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31  aui  Mündten  Beicht-  A.  Haus-  ond  Familien sacbeii  ^c.  öä  orig.  m««6r.  lU.  pal.  e. 
»ig.  petid.  aeulgo  (an  täaoart-gäber  »eidtner  ScAnur)  Auf  der  ROeJueüe  ron  gUiehieit. 
Hand  Darin  ist  der  alter  herzog  Ludwig  von  kaiser  Sigmuudea  aoB  der  aclit  lasaen. 

WeoU.  Wien  H.H.St.A.  Reicbsregistraturbuch  K  fol.  182i>  wp.  chart.  eoaera.  Oben  Unb 
am  Sande  Reeepit  ducem  Ludovicum  ad  graciam  et  absolvit  eam  ab  banne  etc.  ^ 

Ferner  in  München  ReitA»-A.  Nüuborger  Kopialhuch  nr.  32  fol.  laSii-lSO»  cop.  ehart. 
gaec.  IB  und  nr.  41  fol.  44*-45*  eop.  chart.  laee.  15.  —  Femer  ebd.  Haiu-  und  Fa- 
milieneachen  fa«c.  5ö,  ewei  Exemplare,  beide  cop.  mtaibr.,  interierl  in  die  Vidiwiation»- 
urkunde  det  Notar»  Georiv»  Wild,  dal.  1442  Mai  IS  Neunhwrg,  orig.  lit.  pat.  auf 
NotariattneiiAen.  ■* 

Begett  in  JUgetta  Boica  13,  308.  —  Vgl  auch  StädtechrOmken  5,  156. 

Wir  Sigmund  von  •  gutes  gnaden  Römischer  keiser  zu  allen  cziten  nierer  des  reichs 
und  czu  Hungern  zu  BeKcm  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  und  ^  tun  kunt 
offembar  mit  disem  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  hören  lesen.  als  wir  ettwas 
Unwillens  Ungunst  und  Ungnaden  gen  dem  hochgeboren  Ludwigen  pfalczgraven  bey  R«in  n 
herczogen  in  Beyern  und  graven  czu  Mortain  unscrm  lieben  ohcim  und  fdraten  empfangen 
und  bisher  gehabt  haben  von  unser  und  des  reiehs  und  ettlicher  geistlicher  und  wemtlichcr 
clager  w^en,  die  mit  im  in  offenbaren  und  heimlichen  gcrichten  czu  schaffen  gehabt  ha- 
ben, dorumb  wir  dann  unser  keiscrlich  acht  und  bann  über  in  haben  gecn  imd  verkün- 
den lassen:  also  hat  sich  derselb  Ludwig  gedemütigt  und  hat  sich  mit  sobchen  clageni » 
gericht;  er  hat  ouch  in  andern  Sachen,  die  wir  mit  im  von  unsem  und  des  reichs  w^en 
zn  schaffen  gehabt  haben,  unsem  willen  gefunden,  unser  keiserlich  majestat  genügig  ge- 
macht und  unser  begerung  erfüllet,  dorumb  mit  wolbedachtem  mute  gutem  rat  unser  und 
des  reichs  furaten  edeln  und  getrüen  und  anderer  geistlicher  und  wcmtlicher  gelarter  leutte 
so  haben  wir  denselben  Ijudwigen  mitsampt  sinen  fürstentumen  landen  leutten  und  under- » 
tanen  in  unser  keiserlich  gnad  und  hulde  empfangen  imd  gentzlich  genomen  nemeu  und 
empfahen  in  krafft  diß  briefs  von  Romischer  keiserlicher  mahtvolkomenheit  und,  ob  er 
gegen  uns  oder  dem  heiligen  reich  icht  verschuldet  hett,  das  alles  vei^eben  und  verozeihen 
wir  im  in  der  besten  form  und  wise,  als  wir  dann  das  von  Römischer  keiserlicher  mäht 
getan  mögen,  und  tim  ouch  damit  ab  alle  acht  banne  uud  beswerung,  die  mit  unsero  m 
keiserlichen  briefen  begriFTen  imd  verkündet  worden  sein,  und  vernichten  alle  urteil,  ay 
sein  erlangt  von  uns  oder  *  denselben  clagem  in  offenbaren  oder  heimlichen  gerichten, 
und  seczen  in  in  alle  ere  freiheit  wirde  und  wezen,  als  er  ye  gewezen  ist,  ee  solich  urteil 
wider  in  gegangen  und  '  unser  achtbrief  verkündet  woi'den  *  sein,  also  daz  er  der  an  allen 
enden  gebrauchen  sol  von  uns  und  allermenniclich  ungelündert,  und  gebieten  dorumb  i^ 
allen  und  yglichen  unsem  und  des  reichs  undertanen  und  getnien,  in  welichem  adel  wir- 
den  adcr  wezen  die  sein,  ernstlich  und  vesticiich  mit  disem  bnetf,  das  sy  den  egenantcn 
Ludwigen  noch  sein  land  leutt  oder  undertan  gemeiulich  oder  sünderlich  von  solichcr 
unserer  acht  oder  urteil  w^en  nicht  anlangen  angriffen  bekumern  oder  leidigen  klein 
noch  gips  in  dhein  weis,  sunder  sy  halden  eron  und  aller'freiheit  gebrauchen  lassen,  als» 
sy  dann  die  vormals  gehabt  haben  und  ee  sy  verachtet  würden,  als  lieb  einem  yglichen, 
der  dawider  tete  hemlich  oder  offenlich,  sy  unser  und  des  reichs  swere  ungnad  czu  ver^ 
myden.  mit  urkund  diß  '  briefs  versigelt  mit  "Uuscit  keiserlichen  majestat  insigel.  geben 
czu  Ulmen  nach  e  Crists  gepurd  vierczehenhundert  jar  und  domach  im  vierunddrissigisten 
„  jare  am  nechstcn  '^  mitwochen  nach  sant  Laurenczcn  tag  unserr '  reiche  des  Hnngri-  ** 
sehen  etc.  im  achtimdvierczigistcn  des  Romischen  im  vierundczweinczigistcn  des  Be- 
hemischen  im  funfTczehenden  und  des  keysertumbs  im  andern  jaren. 

,  „,    ,,  ,       T.  .      I      ..      Ad'  mandatum  domini  imperatoris  Caspar 

IB  verso]  R"  Marquardus  »nsacber  ■.  „,,  ,       „  ,,    ,  ^ 

-*  ^  biigk  miles  cancellanus. 

t)  W  am,  Ton  —  kinii  wirl  hat  dnU  diMin  eie.  b)  W  «n.  gnd  — 
ton.  d)  trodif.  loleh«.  »)  um.  W.  f)  If  n».  dIB  —  iuiftl  kh 
UDb-jun.    blflM.  W.    i)  IV  ««,  ttiiMtt  -  j4nn.   k)  H'om.  K** 
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n.   Benbsiuhtigt«  Koirhseickiition  gegen  Hzg.  Ludvig  von  ßaioni  nr.  200-314.  40S 

313.    [Nürnberg]  an    Ulm:  erbiitet  nähere   Mitteilungen   in   Sachen   Hzg.  Ludwigs  des"***> 
Älteren  von  Baiem-Ingoistadi.     [1434]  August  12.  "'' 

Aus  Nürnberg  Kreit-A.  Briefbucb  II  fol   69»  cop.  chart  coMva.     Über  dem  Städi  Ulme. 
JJeben  ire^nde.         wir  haben  vernomen,  wie  unser  herre  herzog  Ludwi«/  von  Peyem 

s  der  jAnger  kürzlich  in  ewr  8tat  gen  Uhnc  wider  komen  und  aber  teiding  angefangen 
sei  zu  versuchen,  ob  man  unsem  herten  herzc^  Ludw^  den  eitern  mit  unsenn  gnedi- 
gistcn  hctren  dem  R&mischen  keiser  et«,  noch  geefinen  und  ftberein  bringen  mug,  daz 
wir  unsere  teils  von  laad  und  le^t  notdurtt  wegen  gern  hflren  und  eigenecbaft  vememen 
wfllten,  wie  es  daninib  gestalt  were  oder  wurde,     auch,  lieften  treibnde,  w31ten  wir  gern 

10  vememen,  wie  eich  nnser  herre  von  Wirtemberg  und  der  ander  teil  der  geaellschaft  mit 
sand  GOrgeQ  schilt  gen  uoBcrm  vorgenanfen  gncdigisten  herren  dem  RSmischen  keiser  etc., 
seid  unser  erber  botschaft  bei  e^'ch  abgescheiden  ist,  mit  irer  zusagung  und  hilf  halten 
wfliten  '.  darumb  bitten  wir  e4r  f&rsich^tiet^  in  eunderm  fretrawen  mit  fleiß,  daz  ir  uns 
von  denselben  vorge«chn'I>m   dingen   und   ob   ir  sust  icbt   notdflrftige   west,   bei  dieem 

16  unscrm  betten  in  guter  fre*nt8chaft  verschreiben  wellet,  als  vil  e*ch  davon  wissenticA 
und  beqwem  sei;  und  ob  ir  hienacher  icht  mer  davon  erfaret  oder  gewar  wurdt,  denn 
ewch  iecz  wiseenlicA  were,  daz  ir  uns  das  bei  e*frr  selbs  botten  auf  unser  k&st  ver- 
schreibet und  ewch  darin  beweiset,  als  wir  zu  e^rer  Weisheit  gute  zuversiebt  haben. 
das  wellen  wir  umb  e*T  ersamkeit  etc.  ••         datum  feria  5  post  Laurencii.  i"'« 

H>  314.    [Nürnberg]  an  Regensburg:   betr.  kaiserliches  Schreiben  in  Sachen  1hg.  Ludwigs  l'*'*) 
des  Älteren  von  Baiem-IngoJstadt  und  betr.  den  am  15  Augtt^  bevorstehenden  Tag  zu  ""' 
Regensburg.     [1434]  August  12. 

Aue  Nürnberg  Kreis- A.  Briefbach  11  to\.  6d^  cop.  chart.  coaeea.  Ober  dem  Slüdt  Regenvgvrg. 

hieben  freihnde.       uns  ist  von  unserm  gnedigisten  herren  liem  Sigmunden  Rflraiscliem 

»  keiser  etc.    kurzltcA  ein  hrie[*  komen  und  zugesant  als  von  der  sache  und  hilf  wegen  wider 

unsern  herren  herzog  lindwigen  von  Peyem  grafeu  zu  Mortani  etc.  dereelb  hrie[  als  von 

der  hilf  und  andeiT  sache  wegen  etwas  vermer  und  emsthcher  lawt,  denn  unser  erber  rats- 

botscho/?,  die  auch  zu  Uime  gewesen  ist,  uns  sagt,  daz  er  daselbs  zu  Ulme  gebart  oder 

_  verstanden  hab.     darumb  wir  e^err  weishet/  desselben  brt(/s  ein  abschn/J  in  gut  bierinnen 

30  Verstössen  schicken,     und  wan  wir  uns  wol  versehen,  daz  e^err  itnichtikeit  von  seinen 

keiscrlicA«n  gnaden  von  sAIlicher  sach  und  hilf  wegen  auch  geschri&m  mug  sein,  so  bitten 

wir  e*r  ersamketY  in  sundcrm  getrawen  mit  ganzem  fleiß,  daz  ir  uns  B&llichs  e*r8  bn>/s 

auch  ein  eingeslossen  abschn'/I  in  e^emi  hrief  bei  diseni  unserm  botten  in  guter  fre^nt- 

sdiäfl  schicken  und  damit  verschret&en  wellet,  wie  es  umb  den  tag,  der  auf  aseumpcionis 

16  Marie  schierist  in  e^r  stat  benennt  und  gesetzt  ist,  gestallt  und  ob  noch  iemants  odor.ing.  ff 

wer  danimb  zu  e*ch  komen  sei  oder  komen  werde,  als  vil  denn  c*err  weisbrrt  davon 

wissend  und  beqwem  sei,  und  cAch  darinnen  beweiset,  als  wir  zu  e*err  ittsichtikeit  snn- 

dcr  zuverflicht  haben,    das  wellen  wir  umb  e*r  ersamke/i  etc.         datum  ut  supra '.        i^'« 

D/ikU  fliwisAMiirnv;  nl.  Ztilr  38. 

<o      '  Am  27  Juli  hatte  Nürnberg  an  Stephan  Coler,  chart.  coaeoa).    Und  am  31  Juli  Niimberg  an  den- 

seinen  Gesandten  in  Ulm,  geschrieben:  wir  haben  selben:  aus  iet  nuf  gestern  dein  brief  auch  Trordeii 

in    etwievil    deinen    briefen    und    m&ntlichen    bot-  inballend,  wie  die  teidung  und  arbeit  zwischen  un' 

schcften  gelegenheit  ansers  berren  herzog  Lodwiga  gerin  gnedigj'aten  herren  dem  R£migchtn  keiser  nnd 

grxfen  tu  Hoiiain  etc.  sache  und  iozunt  auch  die  unsenn  herren  herzog  Ludwig  von  Peyern  grafi^n  zu 

u  nunen  der  furaten  herren  nnd  atelt,  die  UDseTm  Mortain  zuslagen  ist,  daz  wir  nnscrs  teils  nicht 

gnedigisten  herren  dem  Romischen  keiser  etc.  umb  gern  gehört  haben  — ;  dal.  snb  sigillo  Bcrchtoldi 

hilf  zugesagt  haben ,  guter  mass  vernomen.    wie  NQezell  magistri    ciTtam  sabbato   ante    Petri  ad 

aich  denn  diese  ding  fArbas  machen,  warten  wir  vincnla.    (Ebd.  fol   63''-li4»  cop.  chart.  coaera). 

auch  deiner  botschaft  — ;  dat.  sab  si^lio  Ber-  '  Nicht  aufgefunden!  —    Vgl.  nr.  Sil. 

M  tholdi  Nfttzell  magistri  civinm  feria  3  post  Jacob!  '   Der  im  Briefhuch  nnchal  vorhergehende  Brief 

(Nürnberg  h'rein-A.  Briefhuch  11  fol.  Vil^-K2<^  a>p.  ist  unsere  nr.  313. 
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Beichiti«  xn  Ulm  Hai  bis  Angust  1434. 


'^"*  E.  BDndnls  E.  Slsmnnds  mit  K.  Karl  VII  Ton  Frankreich  gegen  Hzg.  Philipp 
Ton  Burgond  nr.  315-333. 

315.    K.  Karl  VII  von  Frankreich  schließt  ein  Bündnis  mit  K.  Sigmund  gegen  Hzg. 
Philipp  von  Bwgund.     1434  Mai  8   Vienne. 

Atta   Wie»  H.  H   St.A.  Oeaterreich,  Urkk.  orig.  membr.  lit.  pattM  C.  »ig.  certo  pend.    A%f  i 
der  Rückseite  ron  gleichteilfger  Hand  Liga  impcratoris  et  regia  Francie  contra  ducem 
Burgan  die. 

Erwähnt  bei  Leroux,  NouveUn  recherche»  critiqutt  tur  ki  rtlatianB  poliliquet  de  la  Franoe 
avec  eAlkmagne  de  1378  ä  U6l  p.  188  neb«!  Anm.  1  nach  unserer  Vorlage. 

KarohiB  dei  grucia  Francorum  rex  iinivereis  presentes  Ut^ras  inspecturis  Baliitem.         cum  it 
tnler  hutnaoas  res  et  stiidia   niohil  putemiis  emei^ere,  qnod  ainicicia  sit  et  benivolencia 
preBtautius,  que,  cum  omniuni  liouinuin  gcncri  conducant  et  niaxinie  eiat  decori,  eos  tarnen 
decent  potieeimc,  qui  8iimtiii8  principatibna  preBunt.    summa  cquidem  illa  virtute  dilectionis 
mutue  atque  beoevoleDcia  nil  melius  esse  potest,  qua  et  private  res  dimiil  et  publice  con- 
gnientibus  mediis  ad  fines  opportunos  diriguntur;  profccto  cum  mentibua  nostris  natura  varios  u 
apposuerit  motu»,  nulluni  benivolencia  meliorem  tribuit  nfTuctuni,   quo  principatug  gloria 
dilectionis  geminata  virtute   vircs   apud   summos   priucipes  condiiplicat  et  unitos  animoB 
se  ipsis  disjunctis  solet  reddcre  fortiores.    sane  amicicias  benivolenciaa  atque  ligas  sacri 
iropen'i  er^  Christianiasimum  regnum  Francorum   sorcnisaimorumque   principum  impera- 
torum   cum   Christianissimis   et   illustriesimis   progcnitoribus   nostris  regibus   Fmnconim,  !0 
que  priscis  a  temporibus   et   usqne  in  dies  noatros  maximom  in  gloriam  atque  securita- 
teni  dicti  sacri  imperü  nostrique  regni  et  subditorum  ejusdem  ac  incolarum  feliciter  per- 
duranint,  eetlulo  ex  animo  rccenscnt^s  prcclarissime  caritatis  commodissimos  effectus  orbi  * 
toto  patratOB  esse  memoriter  retinemus.    animadvertentes  igitur,  quanta  inliumanitat«  quan- 
tisquc  incommodis  et  gravibus  dampnis  jacturis  atque  scandalis  cum  sanguinis  ChristJani  u 
inaudita  prioribus  seculis  effusione  Philippus,  qui  Burgundie  ducem  se  appellat,  rebellis 
et  iiiobediens  nobia  regnum  nostrum  domioia  atque   aubditos  bostilitat«  maxima  cxecra- 
bilique  voluntate  per  se  et  suos  manu  arinata  diebus  preteritis  afflixcrit  et  continue  co- 
netur  affligere:  ratione  stimulante  persuasum  habemua  equitate  et  justicia  nostnim  in  bac 
parte  confinnaDtibus  Judicium,  ut  cum  his  bcnivolenciam  amieiciam  conventionein  et  li- » 
gam  adversus  tam  induratum  rebelleni  et  inliumanum   hoatem  tractaro  et  componere  dc- 
beamus,  qui  justicic  partes  nobiecum  agere  valeant  et  debeant,  raaxime  cum  sereniasiuio 
principe   Sigiamundo    dei  gracia   Romanorura   impcratore   sempcr  augusto    consanguineo 
nostro  cariBsimo  atque  ddectissini»,  contra  cujus  aerenitatem  multa  dominia,  que  eciain 
ex  omni  jure  ad  feudum  imperü  spectare  et  pertinere  noscuntnr,  que  eciara  ree<^no8cere  m 
debet  atque  tenetur  ab  ipso  imperio,  sua  insolencia  maxima  et  temeritate  presumptnosa 
detinet  occupat  et  usurpat  atque  reci^noscere  protervia  sua  denegat  pluresque  alias  ofTensas 
Bacro  imperio  et  serenitati   dicti   conaanguinei   nostri   intulit  et  continue  inferre  conatnr 
et  crimen  lese  majestatia  tum  erga  majeatatem  imperialem  et  nostram  suis  maximis  faci- 
noribns  itcratis  vicibuB  perperam  commisit  et  patravit;  notum  facimus,  quod  nos  volenles«* 
tanta  facinora  atque  scelera  dicti  Philippi  nostra  regali  potencia,  ut  tcuemur  et  nos  decet 
et  suscepti  regiminis  dignitas  obligat  atque   compellit,  reprimere,  cum  ad  nos  pertiseal 
regnum  nostrum  et  subditos   deffcndere   et  modis  possibilibus  a  noxüs  preser\'are,  pre- 
Bertim  ut  prccludatiu*  aliia  in  futurum  via  amplioria  et  tante  enormitatis  et  infaumanitatis 
vassalis    in    dominos   suos   suppremos   et  naturales    seviendi    securique    apnd    improbosu 
ipsis  justicie  fonnidato  supplicio  maneaiit  iunoxii  optata  pacc  gaudentes.    cimi  bis  rado- 


I,  Google 


E.    BüDdniB  K.  Sigmimils  mit  Frankreiuli  gc^n  Riinrun'I  nr.  215-223.  40f) 

nibus  pluribusque  aliis  merito  ad  hoc  animiim  nostnim  moveatibus  et  inducentibus  cum 
prefato  serenisBimo  principe  SigismuDdo  Romouoi'uin  iinpcratore  seiuper  augOBto  ad  re- 
primeDdom  communi  virtute  et  potcncia  prot«rviain  atque  pre&utnptionem  ipaius  Pliilipi, 
ad  reducendum  quoque  ipsum  in  viam  bumilitatis  et  obediencie,  intelligenciam  ligam 
B  conventionem  et  benivolenciam  inivimus  et  controximus  iDimus  et  contrabimuB  in  mo- 
dum,  qui  infra  sequitur:  primo  promittimiis '  in  verbo  regio  at<^ue  juramiia  in  forma 
prestiti  juramenti,  quod  nos  totis  viribus  atque  potencia  dictum  Pbilippnm  de  Biirgundia, 
cum  jam  adversuE  eum  sunms  in  guerra  actuali,  sicuti  contra  rebellem  nostrum  inobe- 
dientem  eSectualiter  stringemuB  et  procedemus   realiter  ad  hiimiliationem  ipsius  Philippi 

10  pro  duce  se  gerentis  eidem  omnem  o£fenaam  et  guerram  suis  realiter  inferendo  et  per 
nostros  inferre  faciemue  atque  maudabimus  absque  dolo  et  fraude  maxime  in  terris  et 
dominus,  que  dictus  Philippus  dctinet  et  occupat  in  r^no  nostro  et  que  ad  fenda  co- 
rone  Francie  superioritatem  vel  ressortum  ex  omni  jure  vel  consuetudine  attinent,  quo- 
niam  de  feudis  imperii  aut  aliis   dominus  et  principatibus ,  que   ad  majestatem  impera- 

16  toris  predicti  devolutione  ad  Imperium  aut  jure  bereditario  dicto  consanguiueo  nostro 
pertinent,  non  impediemus  aut  impedire  intendimus  in  ipsius  saltim  prejudicium  impe- 
ratoriB  quoquomodo,  ita  tarnen  quod  dictus  Imperator  coosanguineus  noster,  sicuti  bona 
fide  pollicetur,  promisit  in  verbo  cesareo  et^literis  suis  se  aatrinxit  eciam  sub  forma  loco 
prestiti  juramenti  declarabit  se  realiter   et  cum   effectu   inimicum   dicti  Pbilipi  de  Bur- 

{«gundia,  qui  se  ducem  appellat,  et  enm  diffidare  solemniter  et  modo  in  talibus  assueto 
potissimum  contra  emulos  et  rebelles  imperii  curabit  atque  faciet  et  hec  omnia  post 
datam  litcrarum  dicti  imperatoris  ad  sex  menaes  immediate  secuturos  sine  ulteriori  et 
quacunquc  dilatioue  omni  excusatioae  cessante  et  non  obstantibus  quibuscunque  dolo  et 
fraude  procul  motis,  eciam  et  post  dictam  diffidationem  insinuatam  ut  decet  dicto  Philipo 

tb  immediate  post  duos  menses  illam  ex  proximo  sequentes  sine  mora  realiter  contra  dic- 
tum Pbilippum  guerram  movebit  et  faciet  videlicet  pro  tenia,  quas  ipse  Pbilippus  oc- 
cupat injustc  sub  dicioue  et  feudo  dicti  sacri  impeiü,  quoniam  de  domanio  Francie  non 
se  idem  serenissimus  inipcrator  in  nostrum  uUatenus  prejudicium  impediet,  sicut  oec  in 
suum,  ut  prefertur,  de  terris  imperii  quomodoübet  nos  impediemus.     et  ut  ipse  Philipus 

30  convenientius  ad  debitam  obedienciam  possit  reduci ,  promittimus  atque  eo  modo  et 
forma  quibus  supra  jicllicemur,  quod  nos  nequaquain  iniemus  aut  contrabemus  cum 
prefato  Plijlippo  aliquam  concordiam  pacem  sive  treugam  absque  scitn  et  consensu  pre- 
fati  Serenissimi  imperatoris,  queiuadmodum  eciam  nee  sibi  facerc  licebit  absque  nostro 
scitu  et  consensu,  uti  et  ipse  promisit  et  juravit.    suprascripta  autem  omnia  nus  Karolus 

u  Franconim  rex  aotedictus  tacto  per  mauus   nostras   pectore  promisimus  inconcusse  scr- 
vare  dolo  et  fraude  quibuscunque  longc  motis.    in  quorum  testimonium  sigillim:!  nostrum 
in  absencia  magni  ordinatum  litcris  prescntibus  duximus  apponendum.         datum  Vienne 
die  ootava  mensis  maji  anno  doniini  mülesimo  quadringentesimo  tricesimo  quarto  et  regni  ^'" 
nostri  duodecimo. 

M  Per  regem  in  suo  magno  consilio. 

he  Picart 

315".      K.  Sigmund  thul  hmd:  schließt  ein  Bündnis  mit  K.  Karl  VII  von  Frankreich  '"* 
gegen  Ilzg.  Philipp  von  Burgund '.     1434  [Juni  *]  17  Ulm. 

Aus  Wien  B.  H.  St.A.  Reichsregistraturbuch  K  fol.  186''  cop.  cÄart.  coaeea.    Oben  link» 
u  am  Eande  DecUracio  iiümicorain  ducis  Burgundic. 


'  Vgl.  auek  Dynter,  Chron.  dueum  Lothr.  et  '  Der  Monat  Juni  folgt  aus  p.  433  Zeile  5. 

Brab.,  ed.  de  Sam  III  Hb.  0  cap.  243  p.  506'50r. 
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4U  BeichsUg  tu  Ulm  Hai  bi«  August  1434. 

Sigismnndus  etc.  iK^um  facimiis  etc.  etsi  msx'ima  eint  sacratissimi  ßomaai  im- 
perii  jiira  a  snpema  coUata  clemencia  et  Becuodum  oiuDeni  divinam  humanamque  aapien- 
ciam  tanta  siiit  apud  ceeares  potcBtatis  et  jiin&diccioniB  omamenta,  iit  non  üceat  cuicun- 
que  violenta  sibi  engere  regjmina,  tatnen  multoruai  insolencia  atque  ambicio  hoc  jus  Op- 
timum ex  improbata  facti  accidencia  aIi<]iiaiido  facile  movet  et  turbat,  dum  sceptra,  qiie  > 
ad  Imperium  pertinent,  nonnullorum  superbia  et  machinacione  sub  juris  ücto  colore  omni 
snperioritatis  revereacia  aspernata  iudebite  usurpatitur.  sane  quia  noa  aedulo  revolvent«g 
in  auirao  reperimiis  Philippum  ducem  Burgundie  nostnim  et  imperii  sacri  vasallum  et 
subditum  illum  esse,  qui  nedum  in  contemptum  uostre  cesaree  majestatis  et  impeiij 
iisque  modo  ea,  que  pater  suns  vita  fuuctuB  a  nobis  et  eacro  rec<^ovit  imperio  et  ipsc  m 
Philippus  hodic  tenct  a  nobis  et  eodem  imperio,  suscipere  et  rec<^oscere  noluit,  verum 
eciam  et  piures  alios  ac  notabiles  principatus  et  illustria  dominia  ad  eacrum  imperiura 
jrnte  et  legittime  devoluta  in  inferioribus  partibus  Alamanie  ac  cciam  nobis  aliqua  here- 
ditario  jure  pertinencia  surripuit  pro  se  ueurpavit  et  hodie  fernere  et  indebite  detinet 
occupata.  nos  animadvertentcs  execrabilem  rebellionis  et  injusticie  ipsius  ducis  contra  u 
nos  et  sacriim  iinperiun]  accioncm  et  elatiim  inverecimdumque  facinus  volentes  int^ndere 
officio  ceearii  culminis,  cujus  est  augerc  impcrium  juraque  aua  tutare  et  defendere,  et  ut 
eciam  pretendatur  via  amplioris  enormitatis  .et  inaolencie,  cum  serenissimo  principe  Ka- 
rolo  Franconim  rege  fratre  nostro  carissimo,  qui  jam  actualiter  cum  prefato  duce  est  in 
gwerra,  ad  reprlmendam  communi  virtute  et  potencia  ipsius  ducis  proterviam  ad  redii-io 
cendumque  ipsum  ad  honcstatem  et  debitum  intelligenciam  l^;am  et  convencionem  ini- 
vimuB  et  contraximus  inimus  et  contrahimus  in  modum,  qiii  infra  sequitur:  primo  quod 
ipse  frater  noster  Franconun  rex,  qui  jam  est  iu  guerra  actuali,  ut  preraittitur,  cum  duce 
prefato,  teneatur  ipsum  ducom  stringere  totis  viribus  et  procedere  ctfectualiter  omni  poaso 
ad  ipsius  ducis  humiliacioncm,  quemadmodum  promisit  juravit  et  literis  '  suis  inscripsitii 
similiter  nos  Sigismundus  impcmtor  promittimus  et  in  verbo  cesareo  pollicemiir  bona 
fide  sine  fraude  et  <lolo  loco  prefati  jumtnonti,  quod  nos  declarabimus  nos  esse  ininiicuni 
dicti  ducis  et  eum  solempnitcr  diffidare  curabimus,  sicut  contra  emulos  et  rebelles  im- 
perii in  talibus  fieri  coDsiietum  est,  et  hoc  realiter  faciemus  post  datam  bujus  litere  nostre 
ad  mcnses  sex  sine  ulteriori  dilacione.  co  quoque  modo  et  forma  quo  supra  promitti-M 
mus  et  pollicemur,  quod  post  diffidacionem  dicto  duct  ineinuatum  infra  duos  menses 
procedemus  realiter  contra  ipsum  sibi  gwerras  raovendo  videlicet  pro  terris,  quas  ipse 
dux  ocGupat  injuste  sub  dicione  et  fondo  sacri  imperii,  quoniam  de  domanio  Francie  nos ' 
noD  impediemus  neque  impedire  intendimus  in  ipsius  saltem  regis  prejudiciiim  qiioqno- 
modo.  et  ut  ipse  dux  convenienciue  ad  debitum  et  obcdicnciam  posset  reduci,  promitti- » 
mus  atque  eo  modo  et  forma  quibus  supra  poUicemur,  quod  nos  nequaquaoi  inieniiis 
aut  contrahemiis  cum  prefato  duce  Philippo  aliquam  concordiam  pacem  sive  trei^am 
absquc  scitu  et  consensu  prefati  earissimi  fratris  nostri  Franconim  r^is,  quemadmodum 
eciam  nee  sibi  facere  licebit,  absquc  nostro  scitu  *"  et  consensu,  uti  et  ipse  promisit  at- 
que juravitu  suprascnpta  aiitem  omnia  nos  Sigismnndus  imperator  prefatus  tacto  pcno 
manum  nostram  pectore  promisimiis  inconcuHse  servare  dolo  et  fraude  quibuslibct  procul 
/"^  motis.    preseneiiun  sub  nostre  majeatatis  sigillo  etc.         datum  Ulme  anno  etc.  34  die  17. 

iMi*  216>      K.  Sigmund  an  K.  Heinrick  von  England  und  Frankreich,   Herrn   von  Irland: 
j"°^j,         rech^ertigt  sein  Bündnis  mit  dem  erlaudUen  Flirsfen  Karl  {ron  FranhreichJ  gegen 
Hzg.  Ihilipp  ron  Burgund.        [1434  haVl  nach  Juni  37  *].  *s 

Aw  Pari»  Bibl.  nat.  cod.  ms.  lat.  1448  fol.  113*  eop.  duni.  coatea. 

■}  Toi'f.  adi.  ip.    li)  Fori.  Mitn. 

'  fw.  315.  ftüien,    wM  etwm  gleichzeitig   mit   »r.  217  tot» 

'  Der  Brief  muß  nack  nr.  315"  vom  IT  Juni      31  Juni. 
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Sigiemaadus  etc.  sereuiseimo  priocipi  Henrico  eadem  dei  gracia  Anglie  Franciequc 
regi  ac  dotnino  Hibernie  fratri  nostro  prccanssimo  salutem  et  aiucere  dileccionis  afTec- 
tum.  sereniasime  princeps,  fratcr  mi  precarissüiie.  solent  quandoque  res  inc<^ite 
miiltiplicitcr  variari  et   hominitm    lingtie  ad   pejus    prone   aliqiiando  res   gestas   sinistra 

5  interpretacione  ad  deteriorcm  partem  diifiindiint.  ob  quam  i-ein  stattiimus  vestre  fratei'- 
iiitati  claram  facerc  rem,  quam  peifecimiis ,  iit  nustra  sincera  intencio  preveniat*  apud 
vestrani  fratemitatem  relacioncm  viilgörejn.  recoliimis,  frater  precarissime ,  fratemitati 
vestre  diidum  replicatt^  vicilus  ])or  sti-cnuiiin  Hartiingum  Ohix  militem  coosiliarium 
nostnmi   exposuisse    mudos    illos    indcbitos,    <}uibHS    illiistrig   Philippus   Burgundie    dux 

10  noster  et  imperii  sacri  vusallus  et  snbditus  sc  iisqiie  luudo  ei^a  nos  gessit,  qtii  nedum 
iii  contemptum  cesm-ce  inajestatis  et  imperii,  cni  de  jure  existit  obnoxius,  usque  modo 
oa,  que  pater  suos  vita  functus  n  oobis  «t  sacro  recoguovit  imperio  et  ipse  Philippus 
Iiodie  tenet  a  nobis  et  eodem  tni]ioriü,  rec<^nosc-crc  noliiit,  vonim  eciam  et  plures  alios 
notabilee  principatus  et  üliiätria  doniiiiiu   ad   nus  et  sacnim   imperium  legitime  devoluta 

i&  in  inferioribus  partibus  Alamaaie  ac  eciaiti  aliqua  ad  nos  hcreditariu  jui-e  pertinencia 
nobis  iiTe<iuisitis  imino  cunti-adiccntibus  violeuter  siirripiiit  et  sub  juris  6cto  colore  omni 
superioritatis  revereneia  penitus  aspeniata  pro  se  usurj>a\'it  et  liodie  t«mere  et  indebite 
detinet  occiipata.  meminimus  eeiam  vestram  fratcniitatem  tunc  adhortatam  fuis&c,  nt 
eiindcm  ducem  aontn  intiiitu  placeret  iruUicci'c,   quatiiius  crga  nos  debituin  sunm  vcUet 

10  peragere,  ne  nobis  daretur  uceasio  dnriuribiis  i'cmodiis  provideudi.  deniqiic  post  dinti- 
nam  nostram  pacicnciam  dum  de  pariibiis  Ytalie  ad  suerum  Basiliense  concilium  veni- 
renius,  ipsiim  ducem  itenim  per  medinm  onitoniiu  snonnn  mansuete  ad  racionnbilia  rc- 
pliratie  vicibiis  reijuisivirnus  ot  nitimn,  dum  aUijiii  '  ex  suis  uratoribus  in  civitate  Ba- 
dcnsi  nobisciim  constituerentnr,  nos  ad  plus  <|iiaiu  c><)na  *'  clementer  obtulimus  refutantes 

*i  scmpcr  guerramm  discnmina,  que  de  innata  nobis  mansuetndinc  semper  odivimus,  dum- 
niodo  pacitiee  regnarc  possimus,  mtixime  ciun  im|ierii  snbditis,  cum  quibus  bclla  plus 
ijuam  civilia  gerere  [icr  ipwos  coinpellimur.  uil  tameii,  iit  lireviter  singida  iHjrstringamus, 
hnmanitas  nostra  apud  dnoem  ijisiim  pnifuit,  sed  omnia  qnadani  inadvertencia  et  verius 
tumente  elacione  per  ipsuni  tranKita  sunt,     hüs   ita<]uc   fucinoribns   ipsius   dncis  permoti 

30  ad  reprimendam  ejus  insolenciam  et  conjunctis  viribus  ipsum  ad  houeslatem  et  dcbttum 
rediicendw«  et  recnperanda  jura  sacri  imperii  fodcni  et  ccmvenciones  imdeijuaque  que- 
siviniuB  ac  eciam  illa  cum  sercnissimo  in-incipe  Karoio  et  aliis  contra  pi-efatum  ducem 
pepigimns  et  contraxinnis  '  dispusitt  oHoetualitcr  jurinm  nostronim  intendere,  quemadmo- 
dum  ex  commisso  nobis  ccsarcc  dignituti^^  officio  stiictissime  obligamur,  iit,  qni  mansue- 

3G  tudine  id  quod  nostnim  est  rcvocare  non  |>ossinius ,  saltem  forti  bmchio  pcrquiramus. 
hec,  frater  precarissime,  fratemitati  vestre  notiticari  vuluimus,  ut  nulliis  hujusmodi  rem 
gestain  atque  majestatem  nostram  apud  candem  fratcniitatem  vcstram ,  cui  tantum  affi- 
cimur,  calumpiiiarc  ])ossit,  quonium  non  sumus  iuimcmorcs  fedenuii '  nostrorum,  quo  ba- 
bnimus  cum   inclito  gcnitorc   vostru  ac  i-cgno  Anglie   habomus  et  habituri  snmus.     que 

M  per  nos  deo  daiite  minimc  Icdi  debont,  qiioniam  hanc  inipresiam  contra  ducem  prefatum 
solum  accepimus  in  terris  nostri  imperii,  quia  in  liüa,  que  Francie  sunt,  nos  *>  nnllatcnus 
impediemus  neque  impcdire  disponimus  qiioqnomodo.  voluissemus,  si  fuisset  possibile, 
et  istas  guerras  refugere,  scd  jnsticia  iiosti-a  et  officium  cesarci  culmiDts  ad  prosecucio- 
nem  ipsius  nos  cogimt.    itatjnc  prccarissiiiiam  fratcniitatem  vcstram  itcnim  at<iue  iterum 

.1»  adhortamur  atque  requinmus,  qnatiniis  ipsmn  ducem  deniio  vclitis  iiiducerc  ad  debitnm 
suum  etga  noa  et  sacrum  imperium  peragendum  conüdentes  plenissimc,  quod  ipso  duce 

■)  <m-  Birv  ponflDiit.    b)  f«rL  Bdd.  aa- 

'   Vgl.  nr.  230.  '  Bündnis  von  Canlerbury  15  August  1416. 

'   Vgl.  nrr.  315  und  315«. 
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renitente  eciam  Dobis  et  saci-»  iinitcrio  favures  vostros  prestubitie  in  jiisticia  nostra  et 
honestate,  qiieniatluodnm  vicevei'sa  et  nus  pro  vobia  et  regnis  vestris  in  omni  justicia 
faceremus.         (latiitn. 

[H31]  2ji;_    X.  Sigmund  an  [Hsg.  Amadcu^  von  Saooyen]:  notifiziert  ihm  das  mit  K.  Karl  VII 
von  Franhcich  gegen  Hzg.  Philipp  ton  Burgund  geschlossene  Bündnis  und  fordert  s 
ihn  auf,  dem  Hersog  seine  Gunst  zu  entziehen.     [1434]  Juni  21   Ulm. 

Au«  Twin  Slaalg-A.  Libcr  litterarum  impcrialium  fol.  146*^  eop.  diart.  »OK.  16. 

Gedrudit  hei  Ouiehenon,  Hiatoire  genirale  de  la  royaU  mai»<m  de  Savoie  i,  330-291 
tir.  288.    Im  Äuaug  bei  Plancher,  Histoire  de  Bourgogne  4,  187  und  bei  Baramle, 
Histoire  de*  ducs  de  Bourgogne,     Nouvdle  idition  par  Gachard.     T.  1,  549-550,  nach  i« 
Guichenon.  —   Erwähnt  von  r.  Löher  in  Manch.  Jahrb.  1S6S  p.  36S-366  mit  dem 
falschen  Datum;  Juni  20. 

Sigisnuin<ltis  doi  graciu  Uoinanornin  imiicrator  seiujicr  aiigustiis  ac  Himgaric  Boeniie 
Dalmacie  etc.  rex.     illustris  prlneeps,   cnnsungiiinoe   carisEimc.         aasumpti  divinitus   ad 
culmen  eesarce  digiiitatia  anxia  cura  cuntiniio  Etimulamiir,   iit,   sicuti   inter  ccteros  orbin  » 
principes  non  nostris  ineritis  Bed  altissioii  gracia  condonante  primatuni  et  augiisti  nomen 
obtinemiis,  aollicitudinera  nostram  ac  operas  talitcr  applicemtis,  nt  talentuni  sacri  imperii 
nobis   traditiini   reddamiis   cum   fenore   et  ejus  jiira   tutando   et  conservando  more  boni 
patrisfamilias   diligcntibus   stiidiis   cumulcimis.     verum  qiiia  illustris  Philippus   dux  Bur- 
giindie  noster  et  imperii  aacri  vasalltis  et  subditUB  talis  repertus  est,  qiii,  uti  clarius  luce  '> 
constat,  nedum  in  coiitciiiptum  ccsarec  niajestatis  et  imperii,  cni  de  jure  cxistit  obnoxius, 
tisqiic  modu  ca,  que  [>atcr  Bims  vita  fimctus  a  nobis  et  s&cro  roci^novit  imperio  et  ipse 
PhilippUB  hodie  tonet  a   nubiB   et  eodem  imporio,  recognOEccre   iiolutt,   verum  etiara  et 
pIiiroB  alios  nota))ilo8  principatus  et  illustria  dominia  ad  noB  et  sacnim  imperium  legitime 
dcvubita  in  iiiferioribiis  partibiis  Alamaimie  ac  etiam  aliqua  ad  uos  hereditario  jure  per-'' 
tineneia  nobis  irrequisitis  imnio  contra  die  entibus  violcnter  8iirri|mit  et  sub  juris  ficto  colore 
omni  supcrioritatis  revei-eiitiu  penitus  aspemata  pro  se  ußurjtavit  et  hodie  tcmere  et  in- 
debite  detinet  occupata.    contra  quem  licet  ex  injuncto  nobis  officio  propter  ejus  execra- 
bilis  injiisticie  et  rebellioniB  factionem  dudiim   debnissemus   proccdere,  tamen  brachium 
nostrum  contraximus  ipsum   per   Dicdium   oratorum   suorum   pacifice  ammonendo ,   immo  m 
repplicatis  vicibus  iterando  atquc  bortundo,  ut  ei^  nos  et  imperium  debitum  suum  vellet 
peragere,  et  in   ultimo  nos,  dum  oratorcs  siii  nobisciuii   constituerentur,   ad  plus  quam 
cqiia  clementer  ol>tulimuB  rcfiitantes  senipcr  guon-anmi  discrimina,  que  de  innata  uobis 
manEuetudine  aeniper  odivimuB,  dummodo  jiacifficc  rcgnare  possemus,  maxime  cum  imperii 
subditis,  cum  quibuB  bclla  plus  quam  eivüia  gererc  per  ipso s  compellimur.    nichil  tamen,  ^^ 
ut  breviter  singula  pcrstringanuis,  humanitas  nostra  apud  dueem  ipsum  profuit,  sed  omnia 
quadam  inadvertencia   et  verius   tumente   elatione  transita  sunt,     hiis   itaquc  facinoribus 
ipsiuE  ducis  pernioti  ad    rcprimendam    ejus  insolentiam   et   coDJunctis   viribus   ipsum   ad 
houestatem  et  debitum  reducendum  et  recuperandu  jura  sacri  imperii  federa  et  conven- 
tionca  cum  sereuisBimo  principe  Karolo  Francorum   rege   fratre   nostro  carissimo  contra  " 
prcfatum   ducem   pepigimus   et  contraximus  '    illaque    firmavimus    dispositi    effectualiter 
recuperationi  juriuni  nostrorum  intendere,  ut,  qui  mansuetudine  id  quod  nostrum  est  re- 
vocare  non  possimus,  saltim  forti  brachio  pcrquiramua.     et  hec  tue  dilectioui   insinuare 
et  Uütifficare  voliiimus,  ut,  dum  postea  super  hac  re  scripta  noBtra  habueris,  te  pro  recu- 
perandis  impciii  juribus  et  votis  uostris  confirmando  regere  possis,  et  interim  te  a  favore  ** 
dicti   duciB   penitus   abstrahas   nee   sibi   per  te   aut  gentes  tuaa   illas   quocunque   modo 
im[>endas  nee   impendi   |»ermittas.         datum  Ulme  Coustanciensis   diocesis   die  vigesima 

'  Vgl  WT.  215  und  315«. 

Digitizecby  Google 


E.    Bliniloia  E.  Sigmiintls  mit  Franlirn'<^h  ffigca  Biiri^uni)  nr.  21&-323.  409 

prima  meneis  junii    regnomm   nostronim   anno  Hiingaric   etc.   qiiadrageaimo  octavo  Ro-  "*^*> 
mononim  vigesimo  quarto  Bocmie  quatuor  decimo  imperii  vcro  sccundo. 

Ad  mandatUDi  domini  imperatoris  Caspar 
Sligk  mileti  canoellarius. 

*  318.    K.  Sigmund  an  Strafiburg  [und  entsprechend  an  andere  Adressaten]:  verkündet  '*'* 

das  mit  K.  Karl  VII  von  Frankreich  gegen  Heg.  Philipp  von  Burgund  geschlossene 
Bündnis  und  beßeJUt,  sich  jeder  Förderung  des  Herzogs  zu  enthalten.  1434 
Juni  22  Ulm. 

An  Straßburg:  Avt  Siraffburg  Stadt-A.  Sdrie  AA  fasc.  148  fbl.  22  orig.  cAart.  lit.  clausa  c. 
10  »ig.  in  v.  impr.    In  vtno  der  gleichzeitige  Begistraturcermerk  KurguDd, 

An  Frankfurt,  Melt  und  dit  Stände  dei  Lültieher  Landet:  Vgl  nr.  287  nebtt  QueHenbtichrti- 
bung.  —  Der  Brief  an  Metz  wird  außerdem  erwähnt  in  den  Chroniqua  de  la  vilk  de  Meti  pull  pur 
J.  F.  Hug»enin  p.  196  und  in  der  hs.  „Metier  Chronik  der  Luxemburgitchen  Kaiger"  in  Metz  Stadt- 
Bibl.  cod.  ms.  81.     Beide  Chroniken  lasten  den  Brief  im  Augutt  1434  in  Metz  eintreffen. 

"  Sigmund  von  gotcs  genadcn  Römischer  keiser  zu  allen  ziten 

merer  des  riche  und  zu  Hungern  zu  Behem  etc.  kunig. 
Ereamen  lieben  gotnien.         nach  dem  und  wir  von  gStlicher  schickui^  zu  der  lifihe 
kciseriicber  wirdikeite  erhaben  sein,  so  ermant  uns   on  underioQ  awfire   bewegnftß,  als 
wir  dann  under  andern  Cristenfursten  von  den  genaden   gots   der  erste   und   ein  merer 

'0  des  richs  genennet  sein,  das  wir  dann*  unser  orbeit  und  äeisse  dorzu  fügen,  domit  wir 
des  heiligen  Roinischen  richs  recht,  die  von  vil  löten  unredlich  undei^druckt  werden, 
widerGtc&m  erheben  und  dem  heiligen  reich  zufügen,  als  uns  das  von  ampts  wegen  ge- 
bärt und  wann  nu  der  hochgebom  Philippus  herczog  zu  Burgundien  etc.  unser  und 
des  richs  lelicnman  und  undertan  nicht  allein  sulche  leben,  die  sein  vater  selig  von  uns 

*ii  und  dem  rieh  empfangen  hat  und  derselb  Philippus  noch  heutheytag  besiezet,  von  uns 
und  demselben  reich  bißher  nicht  hat  empbaben  wollen,  sunder  er  hat  sich  in  Nyder- 
landen  vil  treflicher  furstentumen  und  herrschaft,  die  an  uns  und  das  reich  gefallen 
sein,  und  ettliche,  die  uns  von  erlis  wegen  zugehSren,  uns  unerfordert  mit  gewalt  und 
wider  recht  underwunden  und  heldet  die  noch  heutbeytag  frevelich   wider  uns   und   das 

3"  heilig  reich  und  z«  smacheit  allen  Deutschen  lannden,  und  wiewol  wir  durch  sulcber 
grosser  unrcchtikeit  nnd  widerwei-tikeit  willen  desselben  herczogen  wider  in  billich  s6lten 
getan  haben,  yedoch  so  haben  wir  in  gcnedictich  und  in  g&tikeit  besuchen  lassen  ettliche 
male,  begerend,  das  er  sich  gegen  uns  nnd  dem  heiligen  reich  gehorsam  finden  Hesse, 
als  er  dann  pflichtig  were.     und  sunderlieb  als   ettliche   seine  rete  yetzund  zuletzst  bey 

ä' uns  zu  Baden  waren,  erbutcn  wfr  uns  gen  demselben  herczogen  mer  dann  zft'' gleichen 
billichen  dingen,  der  worten  das  wir  kncge  und  unrat,  die  uns  alle  zeit  wider  sein,  wo  wir 
anders  fridleich  wesen  mögen,  mit  imsem  und  des  richa  undertanen  vermeyden  michten. 
sulch  imscr  gchcdig  ersfichnng  hat  uns  biliher  gen  demselben  herczogen  nicht  gehelffen 
mögen,   sunder  er  liat  die   ungehorsamclich   versessen   und   heldet  dem  reich  seine  land 

*  frevelij)!  ■  mt,  als  oben  goschriben  stet,     und  umb  sulcber  untat  nnd   ungehorsam  willen 
rczogen  sein  wtr  bewegt  worden  und  haben  uns  allenthalben  beworben  und 

;  dem  durchlcuchtigisten  ffirsten  Karolo  kunig  zu  Franckricli  nnserm  lieben 

i  herczogen   vereyoet   verbunden   und   verpflicht '    und   meinen 

1  rechten  nachzukomen  und  denselben  herczogen  mit  der  gotes 

n,     und   das  verkünden  wtr  euch  mit  discm   brief  darumb, 

I  unser  scbrift  und  brief  von  der  sach  wegen  senden,  das  ir 

^ug  des  richs  dornach   wisset   zu   richten,     und  dieweil   wollet 

k)  IN  orit.  ätv  dtt  ZUlt  mit  dmAlnw  TiMli  ttarkgUragiu. 
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euch  von  allem  gunst  und  ffirdening  desselben  herczogen  enthalden.         geben  zu  Ulme 

M*'"  ^"*  dinntag  vor  Bant  Johaons   baptisten   tag  iiusercr  richc  des  Hungrischen  etc.    im   18 

des  Römischen  im  24  des  Belicmischen  im  14  und  des  keisertumbs  im  andern  jarcn. 

[in  verso\  Den  ersamen   animeister   rat  und  ,  ,  ,  .         ,      .  .  .  ,     . 

,    *-  ,  ,,        1  1  ,  Ad  mannatuni  domtni  imperatontj 

bürgern  der  atat  zu  otrassburg  unsern  und  des  „  r,,.  ,       .,  „      .  * 

.    °  ,.,  °  Caspar  oligk  miles  cancellarius. 

nchs  lioen  getreuen. 

IHS4  gi9_    GutaeMen  '   zur  Begründung  der  Attsprüchc  Heg.  Thilipps  von  Burgund   auf  die 
jutiU]  Herzogtümer  Srabant  und  Luxemburg,   die    Graf'scluift   Gkiny  und  die  Lattdvogtei 

im  Elsaß.     [1434  vor  Juli  14.] 

Au*  Brüttel  Staala-A.  ArchinB  des  cbarobres  dei  comptei  Kegietre  dt.  12  fol.  32öf.  cop.  ehart.  w 
coatca.  Unsere  Abschrift  lewrde  uns  von  der  Direktion  dea  BrüMukr  ^aaliarehivea  besorgt. 

Erwähnt  ton  Galettoot  tn  Comple-rendu  da  sianeta  dt  la  comta.  d'kistoire  de  Seigigue 
(1878)  5,  453  Anm.  3.  Galesloot  bezeichnet  unser  Stück  ah  eine  tau  dem  Lateinieehen 
in»  i\amöai»che  übertttete  Kopie. 

Affin  qu'il  ap{)ere  clercment  du  bon  droit  qui  comp^toit  A  feux  de  bonnc  memoire  " 
dame  Jehanne  duchesse  et  duc  Antbonne  duc  de  Brabant  il  la  duchi^  de  Brabant  et 
compfete  prfeentemeiit  ä  leurs  lioirs  et  succcsseuiB  et  par  especial  ä  mon  trfes  -  redoubt^ 
seigncnr  monneignenr  le  duc  priSsenteraent  eütant,  et  aussi  du  droit  que  audit  feu  duc 
Antbonne  comp^toJt  par  titre  d'engnigement  et  «lompfete  eiicoros  ä  niondit  trfes-redoubt^ 
Bcigneur  et  ü  ses  hoirs  et  succcsscure  il  la  ducfaif!  de  Lucembuiirg  la  cont^  de  Cbiny» 
et  l'advouerie  d'Alsaco  avecq  tous  leni-s  appartenances  et  appendicee,  aye  cscript,  ce  qui 
s'ensuit,  sunbz  eorrection  de  tous  enlx  en  co  mieulx  cognoissans. 

Conibien  que  l'emperenr  8igismi>ndns  s'efforclioit  de  iiiolester  ledit  feu  duc  An- 
tbonne de  Brabant  et  monseigncur  le  duc  Jchan  son  aien^  filz,  cui  dieu  pardoiiist,  et 
pareillenient  mondit  tr^f^-redoubt»5  seigueur  prfeentement  estant  il  cause  de  laditc  duchi^  « 
de  Brabant,  pr^tcndant  et  disant  icelle  duchid  il  lui  apjtnrtcnir  tant  par  d^volution  que  par 
Buccessiun,  pour  ce  que  fommes  uc  y  povoient  sncc(?der,  et  maintenant,  que  poiir  ce  ladite 
d^vohition  y  av()it  liini  par  faulte  de  lioir  mascutin  et  aussi  par  la  translatitm  *  faicte 
de  ladite  duchiö  de  Brabant  par  laditc  duclicsse  Joluinnc  il  feu  duc  Woncelin  son  marj- 
et  il  ses  hiiirs  et  sucecäseiirs  plus  procimins  de  la  nmison  et  ligiiaige  de  liucembouig,  m 
le(]iiel  duc  Wencclin  Bon  muri  estoit  ali5  de  vie  itslrespasseincut  sans  laisser  hitir  I^tisme 
de  Bou  Corps,  pour  quoy  il  disoit  ladite  duchi^  lui  estre  esclieue  comnie  plus  proucbatn 
boir  et  hdritier  de  ladite  duchit^  de  Luxemboui^,  et  combien  «jue  I'occasion  de  ladite 
question  pr^avisi^e  soit  en  soye  nulle  et  teile  qu'ello  n'cst  point  dignc  de  response,  vcu 
qu'il  ne  soit  auenncment  il  d(nibter  du  bon  droit  et  tiltre  d<'Bdits  dnebesse  Jolianne » 
Anthonue  Jehau  et  Philippe  ses  Hb.  et  de  moodit  trfe-redoubt^  aeigneur  et  de  leurs 
hoirs,  qu'ilz  ont  eu  il  ladite  duchid,  roltorfe  par  xanction  prngmatique,  avec<]  la  poeible 
[Htssession  et  preaeription  l^gitisme  que  ladite  ducbesse  Jehanne  non  de  forebe  non  se- 
ci-fetenicnt  ou  par  i)rifere  mais  publiquement  en  a  eiie  par  i'espace  de  chinquante-un  ans 
l'emperenr  Charle  le  IV  et  Wenccslaus,  roy  des  Romains  et  de  Eofcme  son  succeseeur, « 
ce  v4ant  sachant  et  non  contredisant  et  consid^r^  aussi,  que  ladite  duchi^  leur  soit  eschene 
par  los  devanciers  de  ladite  duchesse  et  desdits  ducs  comnie  leur  propre  patrimoine  et 
h^ritage,  saus  ce  qu'aucune  d^volution  ou  niorte  main  y  ait  lieu,  n^ntmoins  en  vuellc 
d^clairer  ledit  droit  soubz  eorrection  comme  dessus. 

Et  premi^rement  appert  par  le  pr^vil^  ■  de  Philippe  roy  des  Romains  le  second  a 

'  WaltneheiiUieh  i»t  unter  Stade  eine  Vorarbeit  •  Vom  13  Nov.  1304,  vgl  Bähmer-Fieker ,  lU- 

gu  unterer  nr.  319'.     Daraut  toänie  m'cA  awcA  geilen  PhiUppt  etc.  nr.  8T.  —  Die  in  unterem  Text 

untere  Datierung  ergAen,  vgl.  p.  413  Ann.  1.  erwähnten  Btttitigungm  sind  rom  27  Okt.  1S73, 

•  Vgl  Einleitung  iu  lit  E  p.  369.  1  u.  IS  Sept.  1292,  28  Aug.  1298,  18  Jan.  J309 
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conßrmd  et  approuvi?  par  les  autrea  roys  des  Romains  ses  succesaeure  assavoir  Rodiilph, 
Adulphe,  Albert,  Henri  et  Charte  lo  IV  succesBivcment,  qiie  A  la  duchi4  de  Brabant 
franchemeDt  peiient  sncc&ler  les  fillea,  oh  caa  qu'il  ne  y  ait  nucun  filz,  et  est  auasi  vt&y 
et  droit,  comme  cn  laditc  duchi^  de  Brabant,  qiie  ^s  licfz  des  nobles  et  vaasaiilx  d'icellc 
6  duchi^  siicc^ent  joumellement  les  filles,  quant  il  ne  y  u  aucun  filz,  et  ainsi  le  voit-on 
tous  les  joiira  practiquor  et  ob8er\'er  et  a  ainsi  est<5  practiqu^  et  observß  tant  et  ei 
tonguement  qu'il  n'est  mdmoire  du  contraire.  et  ansai  tesmoingnent  les  histores  anohiennes 
et  croniqnes  de  Brabant,  que  environ  I'an  six  cons  47  Begga,  ßlle  de  pjippin,  qui  fit  Ic 
Premier  duc  de  Bas-Ostrique,  seur  de  saincte  Gertnid  et  femme  de  diie  Ansgisc,  filz  de 

losaint  Arnulphe,  depiiis  arclievesque  de  Metz,  filz  f^rcwill,  filz  Ansbert  et  qu'il  ent  de 
Blicilde,  fiUe  Lothaire  le  grand,  roy  de  Francbe,  succ^da  en  ladite  diiclii*?  de  Bas-Osfriqiic, 
que  l'on  appella  apr^s  ce  Lothriqiie  et  apr^  ce  Brabant,  aprfts  Grimaldi  son  frfero,  qui 
termina  ses  jours  sans  her  l^gitisme  de  son  corps  ',  et  pareillement  Gerberga,  fille  de 
duc  Charle,  qui  souloit  demourer  ä  Brouxelles  et  esfoit  fr^re  Ü  Lotbairo,  roy  de  France, 

is  femme  de  Lambert  ä  la  barbe,  conto  de  Loiivain,  Buccßda  aprfez  Otte  son  frfere,  qui 
trespassa  aussi  sans  d^laisser  bor  Ii^itismc  de  son  corps,  en  la  seignourie  de  Brabant, 
assavoir  fes  cont^z  de  Louvain  et  de  Brouxelles  avecq  k-urs  appartenances  *.  et  combien 
qu'elle  in  privfe  et  spoli^  du  tiltre  de  la  duchii^  de  Lotrique  et  aussi  du  royanme  de 
France',   toutesvoyes  eile  retint  la  seignourie   de  Brabant  comnie  son  vray  allcu,   dont 

to  l'on  ne  la  savoit  spolii^e,  combien  qne  l'ou  tient  une  partie  de  ladite  seignourie  de  Bra- 
bant en  fief  dn  roy  des  Bomains,  assavoir  la  luarcbionn^  d'Anvers  et  une  quantit^  du 
boz  de  Sorgne.  aussy  est  \'ray,  que,  quant  les  ducs  de  Brabant  rcchoivent  ou  relifevent 
Icur  ficf  de  l'cmpereur  ou  du  roi  des  Romains  et  iui  fönt  hommage,  ilz  uscnt  des  moz 
qui  s'ensyent  on  scinbtables  en  substance,  assavoir:  „je  rechoy  et  reli&ve  de  mon  t^^s- 

»6  redoubt^  scigneur  l'enipcreur  ou  roy  des  Romains  tout  cc  que  un  duc  de  Brabant  doit 
et  est  tenu  ä  relever  de  Iui  en  fief  et  mes  pr^d»?cesseiirs  dues  de  Brabant  ont  relev^ 
du  tempB  pass^  juscjues  ii  orcs",  suns  faire  uucune  d6<igoation  ou  aucun  d^nombrcment 
de  ses  fiefz.  et  ainst  que  firt'nt  Begga  et  Gerbergn,  ainsi  succ(?da  *  dnchesse  Johanne 
apr^  duc  Jeban  le  III,  son  pbre,   qui  alti  de  vic  il  trcspassement   sans   di^Iaisscr   hoir 

so  wasculin  de  son  corps,  laquclle  dnchesse  Jelianne  v^ant ',  que  dame  Margrietc,  duchessc 
de  Bouigt^ne,  sa  niepce,  fille  de  feuc  damc  Margriete  de  Brabant,  contesse  de  Flandrc, 
qui  fu  n(5e  tnntost  aprfez  laditc  ducliesse  Jehannc,  devoit  snccf^der  apr&s  eile  en  laditc 
duchi^  de  Brabant  ou  Heu  de  sa  mfere  comrae  reprt'sentant  sa  [icrHomie  et  pour  plu- 
sieurs   autres  justes   et   raisonnables  caiisos  il  ce  inouvantes,   pour   lescjuelles   eile  estoit 

K  mcue  en  conseienec  et  ])our  satisfaire  it  son  cr<^ateur  et  pour  la  sah'ation  de  son  Amc, 
bien  avi8<!e  et  par  grandc  et  meure  d^liberation  de  eonseil  ordonna,  que  ladite  duchessc 
Margriete  de  Bourgf^ne  eomme  son  plus  i)roeliaine  Iioir  et  hireti&re  et  ses  enfans  et 
snecesBcurs  dcvoient  succt^der  aprdz  eile  en  la  souvent  ditc  duchi«'  de  Brabant,  laquellc 
eile  leur  donna  lors  comnie  son  vray  alleu  par  donnation  qui  se  fait  entre  les  vifz  pour 

M  la  tenir  il  tousjoui'S  h^ritablcment  et  sans  rcvocation  au  regard  de  la  pn»pri^tt5  et  seignourie 

».  S5  Juli  1349,  tgL  Böhmer,  Segelten  Rudolf»  I  '  Gerberga,    Tochter   Hig.  Karh  von  NUder- 

Nr.  8,  Adolfs  ton  Niwsau  nrr.  33  a.  37,  AtbreelUi  I  lolhrinpeA  (f  992)  und  Enkelin  Kg.  Ludmlgs  IV 

nr.  S3,  Heimicht  VII  «r.  19  und  Ih/nler,  Chron.  von  Frankreich  (f  95i),  folgte  ihrem  Bruder  1hg. 

due.  Brab.  ed.  de  Ram  II,    676ff,   looiu   tu  rgl.  Olto   von   Brabant  im   Jahre    1004.     Ihr   Gemahl 

a  Böhmer- Suber,  Regexlen  KarU  IV  KT,  6569.  Gf   Lambert   von   Ijivxn  fiel  1015.  ~    Vgl.   im 

'  Begga,  Tochter  Pippint  von  Landen  (f  639}  ütjrigen  Lorenz  a.  a.  O.,  Tof.  3  «.  7. 

und  Mutler  Pippitu  von  HerittaU  (f  714),  folgte  '  Durch  Hugo  Capet. 

ihrem  Bruder  arimo<Ud  im  Jahre  656  und  ttarb  '  Vgl.  lum  Folgenden  Einleitung  Ut.  E  p.  369- 370. 

694.  —  Vgl.  übrtgeng  zu  den  genealogiechen  An-  '  Das  Folgende  ist  ein  ruvt  größten  Teil  wärt- 

60 gaben  0. Lorenz,  Gemalog.  Handbuch  der  europäi-  licher  Aaszig  aus  der   Urkunde  des   Vertrags  ron 

tchen  SlaatengeschichU  Taf  I.  Tom-nay  1390  Sept.  28.     Vgl.  p.  370  nebst  Anm.  1. 

Dig^iiz*ecby  Google 


4l2  Uoii-hBtag  zii  Dilti  Mai  big  Augiist  1434. 

avccq  aes  appartenancea,  reser\'^  k  eile  l'iisufniit  sa  vie  duraot  tant  seiilement,  comme 
les  lettrcs  sur  ce  faictes  ce  contiennent  plus  i\  plain.  et  apr^  ce  ladite  daine  Mar- 
guerite,  duchease  de  Bourgogne,  luquelle  de  moiuiigaeur  Philippe  filz  du  roy  de  Franche, 
Ron  maiT,  ciie  truis  filz  assavnir  Jehan  Änthonne  et  Pbelippe,  fi^t  avecq  iceliii  mon- 
sigiiciir  Phelippe  son  mary  par  conscntemcnt  de  latiite  duchease  Jehanne  certain  par-  s 
taige  '  entrc  scsdits  trois  Rh,  püv  lequel  ledit  Jehan  aiHni5  filz  c^a  et  rcnuncba  de  sud 
droit  qu'il  eut  eu  ladite  duchi^  de  Brabant  ou  prouffit  de  duc  Anthoiae  son  fröre,  teile- 
ment  que  icehir  diic  Anthoine  devroit  succdder  en  icelle  duchid  tantoat  aprfes  ladite 
duchesse  Jehanne  aiiisi  qu'il  fist,  et  que  ledit  Jeban  euccdderoit  en  la  duchi£  de  Boor- 
gogne  les  conti5z  de  Flandrea  d'Artois  et  de  Bourgogne  etc.  soubz  ccrtaines  conditions  lo 
di^clair^es  H  lettres  sur  ce  faictes  et  entre  les  autres  eoubz  teile  conditioa,  que,  s'il 
avenoit,  que  ledit  duc  Antlioinc  ou  ses  hoira  aloient  de  vie  ä  trespassement  sans  d^ 
laisser  boir  legitisiue  de  Icure  corps,  eu  ce  cas  ledit  duc  Jehan  aisnä  et  ses  hoirs  et 
successeurs  succ^eroicnt  en  iecUe  duclit^.  et  par  vertu  dudit  partaige  ledit  duc  An- 
thoine vint  A  la  possession  de  ladite  dncfai^  Umtost  aprös  Ic  trcspas  de  ladite  dame  u 
Jehanne  et  8ucc<?dtrent  apröz  lui  Tun  aprfe*  l'autre  Jehan  et  PhelipiM;  ses  filz,  lesquelz 
continnirent  Icur  vie  sans  ddlaissor  hoir  l^gitismc  de  Icur  corps.  par  quoy  mondit  trfes- 
redoubt^  seigneur  pr&entoment  cstant  filz  dudit  duc  Jeban  de  Boui^c^e  est  venu  A 
ladite  ducbi^  de  Brabant  comme  leur  plus  prouchain  hoir  et  hi^ritier. 

De  la  traaslation  de  ladite  ducbi^  de  Brabant.  m 

I^  translation  *  de  ladttc  diichesso  Jehanne,  que  ledit  empereur  Sigismondus  all^ia 
ponr  lui,  ne  peut  aucuncmcnt  avoir  lieu  ou  caa  prdscnt,  consid^rtf,  que  c'estoit  donnation 
entre  Ic  marj'  et  sa  femine,  luquelle  de  droit  est  ntdle  de  soy  meismes.  et  auesi  est 
icelle  translation  annull^e  et  fourelose  par  la  ddclaration '  et  translation  faict«  de  ladite 
duchi4  de  Brabant  par  monseigneur  Wencelin,  roy  des  Romains  et  de  Boeme  et  vray  « 
et  naturel  duc  de  Luxembourg,  audit  duc  Anthoine  et  ses  hoirs  et  successeurs.  ear  le- 
dit roy  Wencelin  en  faveur  du  manage  fait  et  solenipnizi^  entre  ledit  duc  Anthoine  et 
dame  Elisabeth,  niepec  d'icelui  roy  Wencelin,  et  pour  la  confinnation  d'icetui  et  aussi 
en  signe  de  vrayc  amistid  et  affin  que  ledit  duc  Anthoine  pour  le  contract  dudit  mariage 
peuist  en  tempz  advenir  joir  d'aucnn  benefice  de  sa  majest^,  d<k>lara  icehii  duc  Anthoune  i* 
par  bonne  vraye  et  jitste  surcession  estre  venu  il  la  seignourte  de  ladite  duchi^  de 
Brabant  et  que  pour  ce  il  devroit  joir  et  user  d'icelle  seignourie  et  tous  ses  apperte- 
nances  par  bon  et  htyal  tiltre.  et  se  besning  estait,  donna  et  transporta  audit  duc  Än- 
thonne et  i\  ses  hors  et  successeurs  tout  le  droit  et  aetton,  que  lui  povoient  Computer 
en  ladite  diicbi^  de  Brabant  comme  roy  des  Romains  et  de  Boemc  fcust  t)  cause  de » 
la  duchi4  de  Luxembourg  par  d^volution  ou  autrcinent,  et  semblablement  lui  donna  aussi 
tout  le  droit,  qu'il  avoit  ha  forteresses  entre  le  Meuze  et  le  Bin  appertenant  Ä  la  duchiö 
de  I^nxemboiirg,  lesquelles  forteresses  iceluy  duc  Anthoinne  tenoit  et  poss^oit,  atnsi 
que  les  lettres  siir  ce  faictes  cc  contiengnent  plus  A  piain. 

De  la  ducbi^  de  Luxemboui^.  « 

Le  droit  qui  compfete  audit  duc  Anthoinne  et  il  ses  hors  et  successeurs  et  par 
esp^ial  a  mondit  tr^s-redoubt^  seigneur  ii  tiltre  d'engaigement  en  la  duebid  de  Luxem- 
bourg le*  cont^  de  Cliiney  et   Tadvouerie   de  Alsacc  est  tout  der,   par  les  lettres  *  du 

k)  rat.  iF« 

'  Am  27  November  1401,  vgl.  BrabaniKhe  Ttalen,  '  Vom  20  Fdtniar  1357,  rgl  p.  3G9.  » 

mtg.  donr  J.  F.  Willemn  2,  695-703.    Inieriert  ist  '  Vom  27  Augutt  1409,  rgl.  p.  370. 

d.e  Beatäligung  der  Herzogin  J(Aanna  vom  39  Sep-  *  Vgl.  p.  370. 

tauber  1401.  —   Die  ürkk.  wich  de»  F.aneher,  Hi- 
stoiTe  de  Boutgogne  3,  CLXXXXIX-CCV. 
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oODtract   de  mariage  desdits    duc   Antlioinne    et    duchesBc   Elisabeth   sa   compaigne   et 
autreB  lettres  qui  en  Bont  eneuyes. 

Si  cODclus  pour  les  ralsona  dessuedits,  quc  ducheese  Jchanne  estroit  vraye  dame 
de  la  duchi^  de  Brabant  par  vraye  succcHsion  de  sod  p^re  et  non  k  cause  de  son  maty 
6  le  duc  Wencelin,  inaLs  eu  fu  icelui  duc  Wenccliii  duc  ä  cause  d'icelle  duchessc  Jehannc 
aa  compaigne,  codcIus  aussi,  que  en  cas,  qu'il  n'a  nul  hoir  masculin,  &  laditc  duchi^  les 
filles  ou  ferames  y  peuent  suoc^er  tant  par  voye  de  vraye  eucce&sion  sans  moyen 
oomme  par  repr^sentation  a  tout  moyen,  et  eu  oiiltre  conclus,  ledit  duc  Antboione  et 
ses   deux   filz  Jebao   et  Pbelippe   et   auasi   mondit  tr^s-redoubt^  Beigneur  pr^entement 

10  estant  bien  et  legitement  et  par  bonne  et  vraye  successioD  estre  venus  ä  la  seignourie 
de  ladite  duchi^  et  qii'ilz  en  out  joy  et  us4  ä  bon  et  juste  tiltre  et  que  icelui  mon  tr^- 
redoubt^  seigneur  et  ses  hoira  et  succesBeiirs  en  devroit  pareillemeut  joir  et  user  et  en 
demourer  eu  poBseseion  paisible  et  que  ledit  empereur  SigiBmondus  les  a  sar  ce  molest^ 
e  traveilliä  injuBtement,  voluntairetneDt  et  de  fait,  non  obstant  le  droit  de  la  pr^us^e  * 

15  d^volution,  morte  maiu  ou  autres  raieons  quelconques  par  lui  alldgu^  au  contraire. 

319*.   Benkschriß  eur  Begründung  der  Anspräche  Hzg.  Philipps  des  Guten  von  Bur~  i'*^* 
gund  auf  das  Hersogtum  Brabant.  [1434  vor  Juli  14  ^J.  j„^  ,4j 

Au*  BTüisel  Slaats-A.  Ärchires  de  la  conr  fäodale  de  Brabuit  Regiati«  543  fol.  75ff. 
cop.  Chart,  coaeva.     Aach  die  Abschrift  diesu  Stückes  verdanken  wir  der  Direktion 
10  des  BrUsselcr  Slaatsarchicta. 

Gedruckt  von  OaUaloot  tm  Campte- rendu  des  aianees  de  la  comtn.  cPhiitoire  de  BelgiqM 
(1878)  5,  433-476  nach  unserer  Vorlage.  —  Erwähnt  bei  Leroux,  NouveUes  recherches 
aitiques  sur  les  relationa  poHtique»  de  la  lYance  ante  L'Atlemagne  de  1378  h  1461 
p.  187  nebil  Anm.  2. 
a  Tonchant  l'empereur. 

Memoire  pour  mon  trfes-rcdoubt^  seigneur  tnonseigneur  Pbelippe  duc  de  Bourgoingne 
de  Brabant  etc.  sur  ce  que  l'empereur  SigiBuiond  vuet  dire  et  entend,  que  les  duchife  et 
paya  de  Brabant  et  Lembourg  dotvent  h  lui  appertenir  de  double  droit:  premiere  ä  cause 
de  b4ritaige  et  boirie  de  feu  le  duc  Wencelin  son  oncle  etc.,  aussi  que  ledict  duc  Wencelin 
M  estoit  enf^d^  d'iceulx  pays  de  l'empereur  Charles  et  que  feue  la  duchesse  Jcheane  com- 
paigne d'iceulx''  duc  Wencelin  n'y  avoit  que  son  douaire*;   secondement   pour  ce  que 
filles  ne  peuent  et  ne  doivent  succ^der  fesdicte  pays  et  duchi^,  et  que  mondict  seigneur 
le  duc  Pbelippe  de  Bourgoingne  et  de  Brabant  ne  les  a  paa  receu  en  fief  de  l'empire  etc. 
1.    Premiers   est  vray,  que   mondict   seigneur   le   duc  Phelippe   est  vray  duc  et 
st  seigneur   naturel  de  Ijotbier  de  Brabant  et  Lembourg  marquis  de  saint  empire  et  a  trfcs- 
bon  droit  ^sdicts  ducbi^z  et  pays.    pour  lequel  droit  justiffier  et  approaver  fait  aseavoir, 
qu'il  est  certain,  que  feu  le  duc  Jehan  le  III,  p^re  de  ladicte  duchesse  Jebenne,  fu  en 

■}  Yarl.  piiai«.    b)  Her 

'  Unsere  Datierung  ergiebt  sich  aus  folgender  (nrr.  216-218)  erhoöenen  Ansprüche  enrackwast; 

10  Erwägung:  die  in  unstnn  Stück  erwähnten  öe-  es  kann  also  verfaßt  tein  entweder  zwischen  1434 

sandten  des  Herzogs  von  Burgund  haben  den  Kai-  Juni  17  u.  Juli  14  oder  auch  schon  zwischen  J43i 

str  in  den  Tagen   vom  15-21  Mai  1434   in  Baden  e.  Mitle  Mai  und  Juli  14,  da  Sigmund  noJtlrlic/i 

getroffen  (vgl.  p.  361  und  nrr.  216  u.  218),  in  eine  den  Burgundischen  Gesandten  gegenüber  aus  seinen 

frühere  Zeit  kann  es  also  nicht  fallen;  andrerseits  Ansprüchen  kein  Hehl  gemacht  haben  wird.  —  Dafi 

«fi  scheint  es  aber  mit  nr.  220  in  engerem  Zusammen-  die  Denkschrift  an  den  Kaiser  oder  die  Deutschen 

hang  gu  stehen  (vgl  p.  434  Zeile  Iff.};  es  ist  offen-  Beichsstände  gesandt  sei,  ist  kaum  anzunehmen: 

bar  die  rechtliche  Deduktion,  auf  die  gestützt  der  sie  hätte  doch  gewiß  in  einer  unserer  nrr.  Enoäh- 

Hertog  in  »einem  Manifest  vom  14  Juli  1434  (nr.  nung  gefunden. 

220)  die  von  Sigmund  in  der  Bündnisurkunde  vom  *  Vgl.  Sinteitung  tu  Ut.  E  p.  369. 

M  17  Juni  1434  (nr.  SIS')  und  deren  Bekanntgebung 
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4)4  Beiciutag  in  Ulm  Mtti  bis  Augoat  1434. 

80D  tem{»  et  estoit  au  jour  de  son  dtki^z   vray   duc  et  seigneur   de  Brabant  et  de  ce 
n'est  doubte  ne  b^itation  avenue. 

3.    Item  fait  ä  pr&upposer,  qiie  ledict  duc  Jchan  däaissa  ladicte  ducbesse  Jehenne, 
sa  fiUe  aisiieG,  son  h<!riti&re  seulc  et  )iour  le  tont  meismement  au  r^ard  de  ladicte  duche, 
et  fu  congneue  tenue  et  i^put^e  pour  ducbesse  et  dame  de  Brabant  de  tous  qui  d'elle  et  i 
de  son  estat  avoient  congnoisBance ,   tant  ppr  l'empereur  qui  est  il  pr^nt  que   per  son 
p^rc  et  per  son  fritrc  et  ceulx  dont  i'l  a  cause. 

3.  Item  et  comme  teile  en  joy  et  uaa  l'espaBse  de  60  ans  et  pluB  publicquement 
notoiremect  et  paisiblemcnt,  et  comme  vraye  ducbesse  desdicts  pays  et  duchä:  ala  de 
vie  ä  trespas.  » 

4.  Item  fait  h  noter,  que  le  duc  Jehan  de  Brabant  avoit  trois  filles  tant  senllement, 
assavoir  ladicte  ducbesse  Jebenne,  la  seconde  madame  Margueriete,  {emme  et  com- 
paigne  au  conte  Loys  de  P^andres,  qui  d^laissa  apr^  eile  une  fille  nommfe  Marguerite 
maridc  k  fcu  raonseigneur  Phelippe,  filz  du  roy  de  France,  duc  de  Boui^ingne,  tayon 
de  mondict  seigneur  qui  est  au  pr^ent  et  pSre  du  duc  Antbotne  procr^  d'icelluy  is 
mariaige,  et  la  ti&rcbe  madame  Marie,  compaigne  au  duc  de  Gelre. 

6.  Item  madicte  dame  de  Bourgoingne,  m^re  dudict  duc  Antboine  et  taye  de 
mondict  seigneur  qui  est  au  präsent,  bßritifere  de  feue  ladicte  ducbesse  Jebenne  de 
Brabant,  sa  tante,  comme  Alle  de  madame  de  Flandres,  ea  m^re,  sur'  d'icelle  ducbesse 
Jebenne,  ala**  de  vie'  il  trespas  d^laissant  apr^s  eile  feux  monseigneur  le  duc  Jebanto 
de  Boui^oingne,  p^re  de  mondict  seigneur  qui  est  h  präsent,  mondict  seigneur  le  duc 
Antboine  de  Brabant  et  Pbelippe,  conte  de  K^evers,  sea  enflans. 

6.  Item  asses  tost  aprfes  ala  •  de  vio  A  trespas  ladicte  ducbesse  Jehenne,  ducbesse 
de  Brabant,  et  potir  ce  qu'il  n'a\'Qit  plus  proucbain  boir  d'elle  que  mondict  seigneur  le 
duc  Jeban  de  Bourgoingne,  il  comme  aisnd  filz  de  madicte  dame  de  Bourgoingne,  sa» 
mfere,  deust  ä  cause  d'elle  avoir  est^  duc  de  Brabant;  mais  par  le  partaige ',  que  avoit 
fait  ledict  duc  Pbelippe,  filz  de  roy  de  France  et  duc  de  Bourgoingne,  entre  ses  trois 
filz  dessundicts,  icelui  duc  Jeban  de  Bourgoingne  avoit  renonciä  ausdicts  ducbi^z  au 
prouffit  de  mondict  seigneur  le  duc  Antboine  de  Brabant,  son  frire. 

7.  Item  par  ce  appert,  que  feu  mondict  seigneur  Antboine,  duc  de  Brabant,  comme  » 
le  plus  proucbain  b^ritier  seul  et  poiir  le  tout  de  madicte  dame  Jebenne  de  Brabant  oii 
aiant  cause  d'elle  estoit  vray  duc  de  Lotbier  de  Brabant  de  Lembourg  et  marqais  de 
Saint  empire  et  t  bon  et  juBte  title  estoit  receu  per  les  trois  eetas  dudict  Brabant  et  en 
estoit  en  bonne  possession  et  saisiDC  et  pour  tcl  fu  tenu  et  reputi!  tant  per  le  frfere  dudict 
emperenr,  duquel  il  se  dit  avoir  cause,  comme  per  tous  autres,  qui  de  lui  et  de  son  «tat » 
eurent  congnoissanoe,  et  en  joy  et  usa  publicquement  notoirement  et  paisiblement. 

8.  Item  en  cest  estat  est  al^  de   vie  A   trespas  *  di^laissant  eon   Ii^tier  seul  et 
pour  le  tout  au  regard  desdicts   ducbil-K   et  scigneuries   feu   monseigneur  le   duc  Jeban 
de  Brabant  le  dcrnier,  son  filz  aisnf,  qui  [Wtir  tel  s'est  portö  congneu  et  reput^  per  tous 
les  princes  contea  barons  vassaulx  bonnes  villes  communes  bourgoia  et  aubgetz  desdicts « 
diicbi^  et  seigneuriea  et  d'autres  nacions  voisinea  et  estranges. 

9.  Item  incontineut  apr^s  le  trespas '  dudict  feu  monseigneur  le  duc  Jehan  a 
succ^d^  fedicts  diichi^z  et  seigneuries  feu  monseigneur  le  duc  Pbelippc,  son  frfere,  qui 
comme  vray  seigneur  et  h^ritier  en  a  este  en  plaine  et  paisible  possession  et  saisiue, 
comme  avoit  est^  et  estoit  icelui  duc  Jeban,  son  fr^re.  *> 

10.  Item  par  le  treapas  de  feu  monseigneur   le  duc  Pbelippe  de  Brabant  demier 

m)  d.  i.  loesr.     b)  tm.:  Verl.  t1«L 

■  1408.  *  In  der  Schlacht  bei  Aei»cottrt  35  Okiober  141S. 

'  Am  1  Daeniber  1406.  *  17  Aprü  1427. 

'  Vgl.  p.  413  Anm.  1.  » 
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treBpasB^ '  sont  leadictez  ^uchi^z  terres  et  pays  de  Lothier  de  Brabiuit  Lembouig  et 
ibarquieat  du  saiüt  empire  cscbeuez  per  droit«  hoire  sur  mondict  eeigneiir  le  diic 
Phelippe  de  Bourgoiogne,  seul  filz  de  feu  mondiet  aeigneur  le  diic  Jehan  de  Bourgoingne 
et  Cousin  germain  dudict  feu  duc  Phelippe  de  Brahant,  enfans  de  deux  frtres,  comme  au 
6  plus  prouchain  et  vray  hoir  seul  et  pour  le  tout,  et  a  est^  pour  tel  receu  ä  hon  et  just« 
title  par  les  gene  des  trois  estas  bonnea  gene  eubgetz  tnanans  et  habitans  et  toute»  lee 
coimnunault^  d'ieeulx  paya  et  en  a  estö  et  est  en  boniie  publicque  et  paieible  joysance 
et  i>08ses8ion  et  pour  tel  tenu  et  r^put^  partout,  par  quoy  appert  et  s'ensuit  clerement, 
que  icelui  monseigneur  le  duc  qul  est  il  pr&ent  a  trea-bon  droit  fesdicts  duchidz  et  pays, 

10  et  ledict  empereur  graut  tort  de  lui  vouloir  raettre  d^bat  ou  empeschement.  et  n'est 
paa  cboae  recevable,  ee  que  ledict  empereur  viiet  propposer  ou  dire  au  eontraire. 

11.  Item  et  pour  respondre  &  l'entencion  dudict  empereur,  dont  desaus  eat  faitte 
mencion,  il  samble  et  est  chose  vnivc  t^t  eiere,  qu'il  n'y  a  rion,  dont  il  ae  puet  ou  doit 
par  rayaon  aydicr  au  prt^judice  de  moudict  seigneur  le  duc. 

IG  Vi.    Premiers  quaat  au  premier  point  touchant,   que   per  le   trespas  *   dudict  duc 

Wencelin  iceulx  pays  et  duchitSz  sont  escheuez  il  lui  et  audict  empire,  [>er  ce  qu'il  tint 
h^tablement  ledict  pays  et  en  estoit  enfdod^,  et  que  ladicte  duchesse  Jeheune  u'y  avoit 
que  Bon  douaire  etc.:  aaulve  «a  niv^rence,  tout  le  eontraire  est  vray.  car  icelui  duc 
Wencelin  n'y  eult  oncques  ue  n'y  povoit  a^'oir  aucun  droit,  si  non   que  &  cause  de   la 

10  duchesse  Jehenne  de  Brabant,  sa  compaignc,  fille  du  duc  Jehan  de  Brabant  le  III  et 
belle-tante  dudtct  feu  duc  Änthoine  de  ßrubant  et  grant-tante  de  monseigneur  qui  eat 
ä  präsent,  et  comme  son  niambour  eu  joy  et  usa  icelui  duc  Wencelin,  et  non  auti-ement, 
Sans  ce  que  lors  le  roy  des  Romains,  frtre  d'iceliii  duc  Wencelin,  en  reclama  avoir 
aucun  droit,  niais  lui  eu  laissa  &  cause  de  sadicte  compaignc  joyr   et   uscr   plainement, 

*s  ainsi  que  de  tous  temps  avoit  eatö  acoustunid.  et  que  ce  soit  vray,  l'on  trouvera,  que 
le  duc  Wencelin  ne  fist  oncqucH  don  d'officc  nc  de  b^n^fice  ou  d'autrc  chose,  tant  fu 
petite,  saus  le  sceu  et  consentoment  de  madicte  dame  sn  compaignc  et,  que  plus  eat,  en 
toutes  lettre«,  que  deadicta  offices  et  bi^ni^ficea  estoient  faictea,  dont  on  en  treuve  assez, 
madicte  damc  la   duchease   parla  aussi    bien   comme   ledict   duc   Wencelin,  et   estoient 

aofaictee  aussi  bien  cn*  aon  nom  que  ou  uom  dudict  duc,  et  parlent  ainsi :  „Wencelin  par 
la  grace  de  dieu  duc  de  Luxcmbourg  de  Ixtthier  de  Brabant  et  Lembout^  niarquia  de 
Saint  empire  et  nous  Jehenne  de  la  meisnie  grace  ducease  de,  niarquise  desdicts  pays 
etc."  et  furent  tousjours  seell^es  lesdictes  lettres  de  leiirs  deu.\  seaulx  eoisemble '. 

13.    Item  quant  au  second  point,  que   ieeulx   pays   sont  aussi   dcvoluz  il   l'empire 

w  per  deux  raisona:  la  premi^re,  pour  ce  que  en  temps  los  ducez''  de  Brabant  sont  aldz 
de  vie  ^  trespaa  saus  d^Iaisser  hoir  niasle  de  leur  cliar,  et  que  telz  pays  tcnuz  de 
l'empire  eont  de  tel  uature,  qu'ilz  ne  puevent  succÄler  sur  fillea  etc.,  puet  respondre 
mondict  seigneur  le  duc,  que  ce  ne  fait  &  aoustenir  et  ne  doit  valoir  audict  empereur. 
car  premi&rement  toute  la  duchi^  de  Brabant  n'eat  paa  fief  tenu  de  l'eiujjiere  et,  qu'il  soit 

40  vray,  il  n'y  a  Louvain  Bruxelles  Boisleduc  Thiclemond  Lieuwe  ne  pluiscurs  autres  bonues 
villes  de  Brabant,  qui  soient  tenues  en  fief  de  l'empire,  uins  sont  franc  aleu,  si  comme 
sont  pluiseurs  autres  biens  rentea  et  revenuea  dudict  Brabant.  bien  est  vray,  que  le 
niarchionn^  de  saint  empire,  une  partie  du  bois  de  Zonye,  le  tonlieu,  les  chemine  royaulx 
et  la  monuoie   de  Brabant  sont  fiefvfe  et  tenuz  en  foy  et   hommaige   de   l'cmpiere,  et 

w  c'est,  que  les  ducz  de  Brabant  ont  accoustum^  de  dire ,  quant  ilz  fönt  leur  hommaige 
audict  empiere,  et  dient,  sans  faire  aucun  d^nombrement  en  g^n^ral,  telles  ou  semblablea 
parolles:  „je  recoy  de  l'empiere  ce  que  ung  duc  de  Brabant  est  tenu  d'en  recevoir." 

>)  Fori.  et.    i)  tk ! 

'  4  Augtut  1430.  '  Vgl  v.  LSher  im  Mimchner  hislor.  Jahrbuch 

M      *  Im  Jahre  1383.  1S66  p.  330. 
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14-  Item  que  filles  ne  puent  Biicc^der  ^sdicta  payaefc. :  aaulve  Ja  rfv^rence  dndict 
empereur,  tont  le  contraire  est  vray.  et  pose  oree,  que  le  droit  de  moadict  seigDcar  )e 
duo  qiii  est  h  pr^ent  deppcndesist  BeuUement  du  droit  de  fillee  comme  ä  cause  de  1&- 
dicte  ducbesse  Jeheone,  s'y  eat  icelui  droit  tr^-bicn  fond€.  car  il  est  fond^  de  droit 
diviD  et  naturel,  de  raison  civile  et  canouique  et  par  coustumee  et  Dsaiges  anciens  et  ) 
auesi  per  prescription  per  coDsentement  et  approbatiou  expreese  dudiet  empereur  ou  au 
moiDB  de  ceulx  ou  celui  dont  il  a  cause. 

15.    Item  que  ce  soit  vray,  il  appert  premiftrement,  qii'il  est  fond4  de  droit  divin. 
car  Selon  la  sainte  cscripture,  par  laquele  dieu  parle  et  nous   enseigne,  quant   aucun  a 
filz  ou  fitle  et  il  va  de  vie  ä  trespas  ä  intestat,  tous  ses  biene  vienneut  per   succession  «• 
et  appertiennent  ä  son  filz  ou  ä  sa  fille  comme  k  son  h^ritier.    et  s'ensuit  de  droit  divin: 
„filius  ergo  heres",  ut  habetur  ad  Galatas  4  capitulo. 

16.    It«m  et  ne  vault,  sc  l'oo  vouloit  dire,  que  endiet  chappitlre  l'on  ne  tait  point 
de  mencion  de  fillee,  niais  seullement  de  filz,    car  de  raison,  en  parlant  de  filz,  od  ent«nd 
et  doit  entendre  pareilleraent  de  fille  mcismement  en  mauere  favourable  juxta  ea  qiie  le-  i» 
guntur  ei^  notantiir  in  I.  1  ff.  „De  vcrborum  sigai/kacionc"  ^  et  c.  „Mulieres"  „Deaen- 
ientia  e^communicaeionia"  *. 

17.  Item  or  est  vray,  que  matifere  de  succession,  meismement  succession  pat«melle, 
eat  chose  trte  -  favourable  ut  in  1.  „Hac  conaultissima"  §  „Bk  imperfecto"  C.  »De 
teatameniis"  »  et  1.  finali  C.  „De  codicilbs"  *.     quare  etc.  •• 

18.  Item  mais,  que  plua  est,  ii  ne  fault  paa  gloser  ne  interpr^ter  en  ceste  matifere, 
utrum  mascnlinum  concipiat  femininuni.  car  il  est  certatn,  que  de  droit  divin  sans  glose 
une  fille  doit  succ^er  il  son  p^re  et  avoir  aa  succession  et  hoirie,  et  est  chose  juste 
et  raisonnable,  comme  il  est  expresscmcnt  escript  et  contenu  en  la  bible  „Numerortiöi" 
27  capitvio'',  nuquel  chapittre  est  faicte  mencion  des  fillez  de  Salphat,  qui  demandoient >' 
et  requiroient  fl  Moyse  la  succession  et  hoirie  de  leur  pfere.  aur  quoy  Moise  requist  et 
domanda  cunseil  h  dieu,  qui  lui  respondi:  „jiistam  rem  postiilant  fillie  Salphat,  da  eis 
possessionem  patns  aui,  et  ei  in  hcreditat«m  succedant."  et  per  ainsi  apert  clerement,  que 
de  droit  divin  les  filz  et  les  fillez  doivcnt  avoir  la  succession  et  hoirie  et  les  terres 
po&seesions  et  scigneuries  de  leur  p^res.  '" 

19.  Item  est  aussi  ledict  droit  fondä  de  droit  naturel.  car,  comme  dit  une  loy, 
„racio  naturalis  quasi  quedam  lex  tacitam  libens  parentum  hcrcditatem  adicit  velud  ad 
debitam  successioneni  eos  vocando",  ut  habetur  ad  litt«ram  IF.  „De  bonts  damprtoforwm" 
1.  „Cum  racio"  in  principio  *.  et  sont  lea  successions  et  hoiriea  des  pferes  et  m^res  deuM 
il  leurs  enfana  „de  jure  nature  et  commimi  voto  et  obligationc  naturali "  in  I.  „  SancimuB" '  * 
§  penultimo  circa  finem  C.  „De  inofficio»)  testamenfo"  *  et  1.  „Script©  herede"  §  „J^"» 
sie'"*  „Unde  libert"  ". 

20.  Item  avcc  ce  eat  le  droit  dcssusdict  fond4  de  raison  civile  et  jicr  lea  droie 
eivilz,  sciunc  tesquelz  lea  succcsslons  ut  hoirios  de  {>^rcs  et  m^res  sont  telement  deuez 
ä  leura  enfans,  que,  quant  les  pferes  ou  mferea  sont  trespassös,  l'en  puet  et  doit  mieulx  dire" 
lea  bieüs  desdicte  pures  et  mores  estre  et  appertenir  il  leursdicta  enfans  per  continuatioo 
de  seigneiirie  qiie  per  succession  ou  hoirie.  car  ilz  eont  aucunement  scigneurs  dcsdicts  bicns 
au  vivant  de  Icuradicts  pferes  et  mores,    et  pour  ce  dit  la  loy,  que  apr^s  le  d^c^  ou  trespas 


'  l.  1  D.  so,  16.  '  Mit  dem  WarU  Sancimua  beginnt  ein  Satt  de  *i 

'  c.  e  X.  S,  39.  ätierlm  §,  dit  hier  angtführU  lex  lelbst  b^iwi 

'  l  Sl  §  1  C.  6,  23.  mit  dm  Worte  Scimu*. 

'  i  s  c.  6,  ae.  ■  l  56  G  3,  38. 

'  4.  B.  Mol.  DT,  6.  '  17  D.  33,  $. 

*  1.7  D.  48,  30.  " 
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<le  leuredicts  pbrcs  et  mores  il  ue  serable  pas,  qu'il«  eucc&dent  aux  bicna,  qui  furent  k 
leuredicts  pferes  et  mores,  mais  doit  I'en  dire,  qu'ilz  prendent  et  ont  la  plaiue  et  liberale 
administracion  desdicts  biena,  ut  habetur  in  I.  „Id  suis"  EF.  „De  liberis  et  poatumis«  '. 

21.  Item  et  pareillemcnt  le   droit   deBsusdict  est  fond^   par  les   decretales   et  lea 
B  saine  canons,  comme  il  puet  apparoir  et  appert  per  ea  que  kguntur  et '  aotaniur  in  c. 

„Renutiiis",  in  c.  „Reynaldua"  cs^ro  „De  testawiewi is " '  et  c  l  et '  2  et  per  totum  „De 
BiicceBsimie  ab  ioteetafo"  *.  et  dit  le  döcret,  que,  se  aucun  qui  n'a  aucuns  enfans  donne 
tous  aes  biens  k  l'^lise  pour  en  joyr  cii  piain  di-oit  per  l'^lige  apr&s  aon  döefea  et  depuis 
il  a  filz  OH  fille  naturelz  et  l^ttimez  qui  le  surviut,  combien  que  l'^gUee  en  tous  ses 
'«affaires  eoit  moult  favourable,  n^ntmoins  I'^liae  n'ama  pas  Icsdicte  biens  ä  eile  aiusi 
donni5z,  mais  Ica  auront  Ica  filz  ou  la  fille,  qui  depuis  ladicte  donation  eerront  nöz  juxta 
ca  que  leguniur  et  aolantw  in  c,  „Quicumque"  17  q-  4  *. 

22.  Item  est  semblablement  Icdict  droit  fondä  per  coustumes  et  usaiges  anciens 
gard^z  et  observ&  notoirenient  ^adicts  duchi^   et  scigneuries   de  Brabant  Lemboui^  et 

"  paya  environ.  et  est  certain,  que  toutes  et  ijuantcs  fois  que  les  ducez  de  Brabant  sont 
trespassäs  saus  hoirs  niaalea  de  leurs  corpa  et  ilz  ont  d^laiss^  fillea,  lesdictea  fillez  leur 
ont  succ^d<5,  et,  qu'il  soit  vray,  I'en  treuve  per  cxenii)le  OB  comiques  de  Brabant,  que  * 
paas^  iL  äOO  ans  on  environ  img  duc  de  Brabant  ala  de  vie  il  trespas  en  d^aissant 
seulloment  apr^s  lui  une  flUc  nomnife  Be^a,   laquelle  suce^da  en   ladicte   duchi^  apr^ 

»0  le  trespas  de  sondict  pfere  et  estoit  Bon  mary  k  cause  d'elle  duc  de  Brabant,  qui  en 
print  les  armes  pour  la  grant  noblessc  d'icelle  duchi^,  et  eurent  ung  filz,  qui  apr^  eulx 
fu  duc  de  Brabant,  et  avient,  quil  estoit  esleu  d'estre  roy  de  France  pour  sa  vaillanoe, 
cc  que  il  refusa  et  ne  voult  eatre  disant,  qu'il  ama  niieulx  eatre  commandeur  du  roy  et 
du  royaume  de  France  que  d'estre  roy,  comme  les<lictes  croniques  rocontent. 

"  23.    Item  est  vray,  que   par  tr&a-long  temps  aprfes  ceulx  qui  tenoient  la  seigncorie 

de  Brabant  aont  al^z  de  vie  ä  trespas  d^laiasant  touajours  hoirs  masles  apr^  eulx  de 
leurs  corpa,  dont  Irois  ensuivans  furent  empereurs  et  royx  de  France,  desquelz  Charle- 
maiue  en  estoit  l'un,  et  aprts  deux  tpii  furent  roix  de  France  sans  estre  empereurs,  et 
en  ce  tcmps  le  nom  et  les  armes  de  Brabant  pour  la  grandeur  de  la  couronne  de  France 

">  estoient  perduz  et  recul^z.  ' 

24.  Item  est  vray,  que,  quant  le  dcrrenier  roy  ^  de  France  des  cinq  dessuBdicte, 
qui  fu  duc  de  Brabant,  fu  prins  per  la  aubtillit^  de  l'^vesque  de  Laon  et  fu  men^  k 
Orlicna,  et  estoit  par  ce  la  seignenrie  de  Fi-aiice  transport^e  ••  en  autre  main,  si,  comme 
les  croniquee   de   Brabant   portent,  le   filz'  du  roy   dcbout4  d'icelui  royaume  revint  en 

'^  Brabant  et  rcprint  les  armes  de  Brabant  et  se  fist  appeller  conte  de  Louvain  et 
assez  tost  apr^s  eeux  qui  viendrent  de  lui  et  ses  hoirs  descendans  en  droite  ligne  se 
lierent  appellcr  ducques  de  Lothter,  dont  Icb  ducez  de  Brabant  portent  encorea  aujourdhuy 
le  nom  et  est  leur  premicr  title,  et  contcnoit  ladicte  duchiö  de  Brabant  per  l'acquest 
qu'ilz  fircnt  de  leur  grant  vaillance   ung   tr^e-grand   pays,  c'cst  assavoir  tout  le   paya 

*o  entre  le  Mozolle  et  l'Eacault. 

25.  Item  est  vray,  que  cc  temps  durant  que  lesdicte  ducgs  se  firent  ainsi  appeller 
ducqz  de  Lothier,  il  nla  ung  de  vie  il  trespas  en  d^laissant  apr^a  lui  une  fille  nomm^e 
Geonberga  ^  sana  laissier  hoir  niasle,  laquelle  fille   estoit  duchesse   et  Bon   mary   duc   k 

k)   Tal.  ato,     lj)   YarL  Iriniport«. 

4&      '  l  11  D.  28,  2.  '  Gemtinl   itt   Uzg.   Karl   von  Niedtrlothrittgen 

»  C.  i6.  13  X.  3,  S6,  f  993,  der  nach  Hug»  Capett  Erhdtutig  sHm  An- 

•  X.  3,  27.  aprüehe  auf  die  FratuöMcht  Krone  geltend  machte. 

*  e.  43  C.  17.  q.  4.  '  Hzg  Otto  ton  Brabant  »tarh  1004  ohne  Nach- 
'  Daa  Folgende  iel  lum  Teil  falsch.     Vgl.  viel-      kommenachaft ;  ihm  folgte  seine  Schwester  Gerberge. 

50  mehr  p.  411  Anm.  3.  '  Vgl.  p.  411  Anm.  3. 
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cause  d'ellc,  et  de  cestc  duchesec  et  de  see  hoirs  vint  ting  filz  nppell^  Godefroy  ' ,  qui 
fu  duc  de  I<otbier  et  de  Brabant,  et  aprfes  lui  deiix  diicqz  en  directe  ligne  appellä 
Godefroy  •  comme  lui. 

26.  Item  aprte   les  trois  Godefrois   furent  troix   diicz   de  Lothier  et  de  Brabant 
appell^  cbascun  d'eulx  Henry  *,  aprös  lesquelz  vinrent  et  rcgn^rent  troia  ducz  de  Ix>thier  6 
de  Brabant  et  de  Lembourg  nomm&  cbascun  d'ciix  Jchan  *,  dont  le  premier  acqiiit  et 
conquesta  la  duchi^  de  Lemboui^  ^  et  Ic  demier  Jchan  cstoit  p&re  de  oiadame  la  duchesse 
Jehenne  de  Brabant,  dout  deesue  est  aseez  toachi^ 

27.  Item  est  vray,  que  en  toutes  autres  seigneuries  etitoiu"  ladicte  ducfai«!  de  Bra- 
bant ont  tousjours  succäd^  femines  en  deffaiilte  de  hoir  masle,  quant  le  cas  y  est  avcou,  lo 
oomme  en  Flandres  en  Hainaut  Hollande  Zelande  Juillers  Gelre  Clcve  etc. 

28.  Item,  que  plus  est,  semblablement  a  l'en  vcu  succ^dcr  femraes  en  deffault  de  ■ 
hoirs  masles  en  royaumes  cjui  sont  tenuz  de  l'empire,  et  de  trfes-aneiena  teinps  et  aussi 
novellement  et,  qu'il  soit  vray,  la  mferc  ^  du  roy  Charles  roy  de  Boeme  et  emperetir 
deesus  nommd,  p^re  dudict  empereur  Sigiemond,  succ^a  per  faidtc  d'boir  oiasle  ou  » 
royaume  de  Boeme  et  k  cause  d'elle  fu  roy  son  uiary  le  roy  Jehan,  qui  trcspaasa  en  )s 
bataille  de  Crespy ',  et  ä  cause  d'elle  apr^  son  trespas  eetoit  ledict  roy  Charles,  son  filz, 
roy  de  Boeme,  et  semblablement  la  royne  '  de  Hongiierie,  premiöre  femme  dudict  Charles  * 
empereur,  en  estoit  roy,  et  tout  le  droit  lui  en  vint  per  le  don  de  ladicte  royne. 

29.  Item  ä  ce  propos  pourroient  estre  allcgn^z   pluisicurs   autres  exemptes  et  cas  n 
particuliere,  qui  sont  avenuz  et  qui  pourroient  estre  prouvfe  tant  per  lesdictes  croniques 
de  Brabant  comme  autres,  dont  pour  cause  de  br!eft<5  l'en  laissa  iV  faire  ycy  plus  amble 
recitation,  per  ce  quil  semble  souffire,  per  ce  que  dessus  en  est  exprim^. 

30.  Item  ne  fait  it  souetenir  la  couatume,  que  ledict  empereur  veult  maintenir, 
que  femmeB  ne  succ^eut  point  fes  fiefs  nobles  etc.  car  de  toute  raison  coustunies,  qui  soot  t& 
coDtre  droit  divin  ou  contre  droit  naturel  et  contre  droit  civil  et  les  sains  canons  ou 
ijui  sont  iniquea  ou  desraisonnables ,  sont  non  reccvables  ou  au  moins  non  vaillables 
juxta  ea  que  \eguntttr  et  notantur  per  doetores  in  c.  (ituiH  extra  „De  coneiKtudine" '" 
et  in  c.  „  Altercacionis "  „De  bigamis"  Mbro  VI"  et  8.  disiinctitme  ^  per  totam  et  c. 
„Consuetndinis"  11.  dis/inrfionc  "  et  per  Hosticrtsem  in  „Summa"  §  „Versu"  etgenera-» 
liter " ".  or  est  t«ut  der,  que  ladicte  coustume,  dont  se  vuet  aidier  ledict  empereur, 
seroit  contre  droit  divin  naturel  civil  et  contre  droit  canon,  et  qu'elle  seroit  aussi  inique 
injuste  et  desrai  son  nable,  comme  il  puet  apparoir  per  ce  que  dit  est  dessus.  quare  etc. 

31.  Item  et  que  teile  coustume,  qui  defTent,  que  filles  nc  succ^ent  h  leura  pferes 
et  m^res  ou  ne  viennent  ä  leur  succession  ou  boirie,  est  inique  et  dcsraisonnable,  appert « 
encotres  per  aaint  Äugustin,  qui  recite  en  son  livre  „Dccivitate  dei"  ou  21  chappittre 
du  tifers  iivro,  que  aprfes  la  derni&re  bataille  de  Cartaige  fu  publik  une  loy  nomm^e 
„lex  Voconia"  continens,  „ne  quis  heredera  feminam  faccret,  etiam  unicam  fiham",  la- 
quelle  loy  eaint  Augustin  en  eondict  livre  blasme  et  reprcnt  de  injusticc  et  iniquit^  en 
disant:  „qua  lege  quid  iniquius  dicere  eut  ct^tarc  possit,  ignoro".    quare  etc.  «o 

i)  CM.  ToH.    b)  fori.  add.  «DOd.    c>  die  Ar/iagtirorb  dt  $  (<i«id  lü  cmsuihido)  liiid  äi  dit 


'  Gottfried  V  der  Bärtige  1106-U40.  '  ScUacM  bei  Cregy  1346. 

'  Gottfried    VI  Ili0-il42  und  Gottfried    VU  »  Maria  f  1385. 

1142-1186.  *  Muß  heißen  Si^moad. 

'  Heiwich  I  1186-1335,  Heinrich  II 1335-1348,  '"  c.  11  X.  1,  4.                                                     ti 

HeinriA  III 1348-1360.  "  c.  unic.  in  VI.  1,  12. 

*  Johann  J  1360-1394,  Ji^nn  II  1394-1313,  "  c.4düt.lldesDeCTet«mGraliani,autdema»<A 
Johann  III 1313-1355.  das  wnmilUtbar  vorhergehende  Oitat  entnommen  itt. 

*  1389.  "  Hemicua    a    Segutio    cardinalia    Hoatieniit, 

'  Elisabeth  von  Böhmen,    Toehter    Wemeh  II  Summa  üb.  1  lit.  4  „De  conauetudine"  §  „Quid  » 

(f  1305).  tit  eonsuetudo"  tena»  3.    (Cohniat  7613  coi   71). 
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32.  Item  ä  ce  prupos  dist  la  loy,  <]ue  ceiilx,  qui  vuellent  user  ile  teU«8  loix  ou  coii- 
etuines  et  qui  mettent  differencc  entrc  masles  et  femellcs  en  fait  de  succeaBion  ou  hoirie 
<le  leurs  pferes  ou  iii^rea,  „sunt  accueatorcs  naturc,  cum  filie  et  masculi  in  liominum  pro- 
creatJoDe  si'mili  officio  nature  fungantur"  in  lege  „Maximum  vicium"  §  2  pnncipio  C.  „De 

6  liberis  pre^räis  et  exhereda/is" '  et  htstittttionum  „De  exhcredoHone  liberorw»»"  §  „Noatra 

vero  constitHcio"*  et  C.  „De  legitimis  heredihus"  lege  12"  circa  pricipi«»»'.     quare  etc. 

BS.    Item  mais  suppoe^,  que  ladicte  coustiune  fust  recevable,  ce  que  non,  ei  n'est  eile 

pas  vraye,  ains  est  la  coustumc  tout  au  contraire,  comme  toucbiä  est  plus  tl  piain  cy  desans. 

34.    Item  et  si  est  aussi  fond€  Ic  droit  deseusdict  per  preseription.    car  de  raison 

10  escripte  canoniqiic  et  civile,  il  quoy  coustume  et  usaige  nc  sont  pas  contraires,  mais 
consonans  et  accordans,  quant  aucun  tient  et  posside  aucunes  terres  diichi^s  baronuies 
ou  eeigneuries  meismemcnt  et  ä  juste  title  et  de  bonne  foy  non  vi  faon  clam  non  pre- 
cario  per  l'cspace  de  dies  ans  entre  les  pr^sens  ou  de  20  ans  entre  les  absens,  il  acqui*rt 
le  droit  et  seigneuries  d'icelles  terres  ou  duchi^,  et  quoy  qu'il  soit,   quant  il  tient   et 

IS  posside  per  l'espacc  de  30  ou  40  ans,  suppos<^  eii  cc  cas,  que  cc  soit  sans  title,  selon  les 
drois  civilz:  t,jiu^  sunt  ad  lioc  communia".  or  est  il  certain,  que  ladicte  feuc  ducbcsse 
Jehennc  comme  (ille  et  Iicriti^rc  de  fcu  nionseigncur  le  duc  Jcban  son  p^re  et  titulo 
pro  berede,  qui  est  juste  title  et  canonique,  tint  et  poss^a  leedicts  duclii^s  et  seigneuries 
de  Brabant  et  I^mbourg  non  vi  non  clam  non  precario,  sed  palam  et  publice  et  paisi- 

to  blement  per  1'espace  non  pas  scnllement  de  dies  ans  ou  de  20  ans,  mais  per  l'espace  de 
30  de  40  et  de  50  ans  et  plus,  comme  est  chose  toute  notoire.    quare  etc. 

36.  Item  mais  uussi  est  encorcs  fondt;  Ic  di-oit  <lcsBnsdict  per  approbation  et  con- 
sentemcnt  fuiü  au  moins  taisiblement  tant  per  le  pfere  *  dudlet  empcreur,  qui  lors  estoit 
empereur,  comme  per  son  fröre*,  desquelz  il   ae  dit  b^ritier,    car  il  est  certain,   que   le 

«1  frfere  dudiet  empereur  et  aussi  leur  pfere  qui  fu  empcreur  ont  tenne  et  reput<5e  tout  lenr 
teraps  et  approuv4e  au  moins  taisiblement  ladicte  feue  dame  pour  vrayc  duchesac  et 
damc  de  Brabant  et  I^embourg,  comme  toncliit!  est  cy-dcasus.    quare  etc. 

36.  Item  per  babundant  et  qui  plua  est,  entrc  pluseurs  autrea  gratis  banlx  et 
notables  privilögea  lettres   et  conßrmaeions   ottroife  per  les   empereurs  et  roix   des  Ro- 

to  mains,  nobles  m^moires,  aux  duc»   duchessea   et  pays   de   Brabant  et  li.   leurs   boirs   et 
aucceaseurs  aont  en  la  tr^orie   de  Brabant   unes   lettres '   de   cunfimuicion   de   Charlea, 
roy  des  Rommains  et  de  Boeme,  et  la  date  de  1349,  ou  sont  ineorporöes  unes  Icttrcs '   'f^J*. 
de  Aubert  roy   des  Rommains  touchant  la  confirmation  par  lui  faicte  il  img  duc  de  Bra- 
bant et  de  Lemboui^  h  ses   bommes   sul^tz   et   leurs  succesaeni-s   de   tous   libcrt^   et 

M  privit^ez  ä  eulx  faictes  et  ottroi^  per  ses  pr^dicesaeurs  empereura  et  roix  des  Romains, 
aasavoir:  Phelippe  seeond  Fri5d^ric  *  Henrj' "  Rodolph  aon  pörc  et  Adolf,  per  eapecial 
de  l'abbaye  de  Nivelle,  Trect '  etc.,  de  60  cbarettes  de  vin,  de  la  succession  des  Blies  en 
CCS  fiefz,  s'il  n'a  hoir  maale,  de  la  sentencc*  doun^e  il  Fraquefort  de  toua  lea  biens  mou- 
vane  de  aon  duchiä,  trespass^z  lesdicts  pnrena,  dea  h^ritiers,  dont  il  a  la  tutele  de  droit, 

10  donnä  leadictea  lettres  du  roy  Aubert  ä  Coulogne  1 208  5  kal.  septembre.  ^ 

37.  Item  unea  lettres '"  en  alemant  dudiet  Charles,  roy  dea  Romaina  et  de  Boeme, 
par  lesquelz  il  conferme  le  partaigo",  que  ung  duc'^  de  Lothicr  de  Brabant  et  de  Lem- 

«I  Tat.  TnniP. 

^  l  4  a  6,  S8.  12aa;  vgl  Böfmer-FicUr,  BegeaUn  FhilipiK  etc. 

4E     ^  §  S  J.  3,  13-  nr.  tm  U.Böhmer,  Regesten  Heinrich«  (Vn)nr.  18. 

'  l  12  C.  6,  58.  *  Vom  34  Dezember  J319,   vgl.   Dynler,   Chron 

*  Kaiser  Karl  TV.  ducum  Brahant.,  ed.  de  liam  II,  p.  160. 

*  König  Wentd.  '"  Vom  3  April  1354  Toai.    Vgl.  Bahmei-Huber, 
■  Vgl  p.  410  Änm.  3.                                                     Xegaien  Karls  IV  nr.  1815  u,  Dynter  a.  a.  O.  II, 


<o      '  Vgl.  «M. 

'  Die  BeatätigungsurJmnde  Friedrichs  II  ist  rom  "  Vgl.  Dynler  a.  a.  0.  II,  p. 

119  April  ISaO,  die  HeinncÄ»  (VIl)  vom  8  «at  "  äsg.  Johann  lU.     Vgl.  p.  369. 
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baurg  avoit  foit  ä  ces  fillez  aprfes  son  d^ss^s,  c'eet  asBavoir,  que  raian^e  fille  '  auroit  ses 
pais  et  teirea,  madame*  de  Flandrea  120000  viez  eacus   et  madame'  de  Gelre  80000 
'"*  viez  escus,  donnfia  ft  Toul  '  1351  le  mercrodi  devant  le  joiir  de  pasques  flouries. 

38.  Item  unes  lettres  *  cn  latin  de  Wencelin,  roy  dea  Romains  et  de  Boeme,  per 
laquclle  il  d^claire  per  meure  d^libcration  de  conseil  eotre  aiitrcs  choseB,  que  fcu  & 
mondict  seignenr  le  duc  Antlioinc,  dont  mondict  scigneur  qui  est  ä  pr^cot  ü  cause 
estoit  et  est  devenu  per  droite  et  l^ttimc  succession  et  hoiric  ä  la  ecigneurie  et  diichi^ 
de  Brabant,  et  en  tant  qne  beeoing  en  aiiroit,  et  que  a  l'ompereur  oti  au  royaume  de 
Boeme  ä  cause  de  la  ducbi^  de  Luxemboiirg  ou  autrement  feuet  aucun  droit  acquis  en 
ladicte  duchi^,  il  lui  donne  pour  lui  et  ses  hoira  cnscmble  tout  le  droit,  qu'il  avoit  et  povoit  lo 
avoir  hs  chasteaulx  et  fortressos  nsslKcs  entrc  la  Meiizo  et  ie  Ryn  appertenans  ft  la 
ducliiö  de  Lembourg,  que  fcu  icelui   duc   Antboine   tcnoit  et  possiMoit  alors,   donn^   il 

'"    Praigiie  mil  1411  le  25  jour  d'aoust. 

39.  Item  et  ne  vault  cc  que  per  aventure  ledict  ^  empereur  cust  volu  dire,  que 
ung  empereur  et  roy  des  Romains  doit  eetrc  touejoure  „angiistus"  et  per  ce  n'ait  rieos  la 
vahi,  s'aucun  don  ait  fait  A  '  feu  monseigneur  de  Brabant  au  pr^judice  de  l'empire.  car 
s'aussi  eatott,  ce  que  non,  nul  empereur  nc  potuToit  jamais  donner  en  ficf  aucunes  terres 
ou  aeigneurioB  eacheuez  et  venues  il  IVmpicrc  per  d^volucion,  ce  que  ilz  fönt  tousjoure, 
et  dont  on  usc  continuelcmcnt,  et  est  et  dciiieurc  forme  et  cslable,  ce  que  Ics  empercura 
funt  et  ont  fuit  ou  temps  passi5,  et,  que  plus  est,  ledict  cmpereur-roy  le  fait  ainsi  lui» 
meiamca  tous  les  jours.  quare  etc.  puet  estrc  toutoa  voies,  sc  un  empereur  voulsist 
aucune  terre  ou  aeigneurie  ä  lui  et  l'cmpierc  venue  et  escheue  per  d^volution  donner  ä 
aucun,  Sans  ce  que  ladicte  scigncurie  fciist  tcnue  de  l'cmjurc  en  foy  et  homaigc,  tl  ne 
le  pourroit  faire,  car  cc  seroit  grandcment '  diminuant  lea  drois  de  l'empiere,  et  en 
tant  doit-il  cstre  appelld  „augustus".  u 

40.  Item  et  ne  doit  rien  prouffitcr  audict  empereur,  s'il  vouloit  oultre  dire,  que  il 
lui  comme  filz  et  h^ritier  de  la  conronnc  de  Bohainguc  et  de  la  aeigneurie  de  Luxem- 
bourg  est  droit  acquia  per  vertu  d'unes  lettrcs*  on  latin  cointnenchant :  „Noa  Johanna", 
car  salve  aa  r<5v^mce,  Icsdictes  lettres  ne  sont  ne  doivent  estrc  d'aucuno  valeur,  raeisme- 
ment  cn  tant,  qu'ellcs  sont  prdjudiciablcs  aux  lioirs  de  ladicte  dame  Jehcnne.  premi^remcnt » 
c'est  donaison  „inter  vinim  et  uxorcm",  laquelle  ne  puet  estrc  vaillable  per  raison. 

41.  Item  et  aussi  ne  doit  ledict  don  eatre  d'aucunc  valeiu*.  car  ladicte  ducheesc 
Jeheune  ne  povoit  ali^ner  ladicte  duchiö  de  Brabant  on  tout  ne  en  partic,  per  ce  que 
en  la  paix  de  Flantlres"  est  contenu  en  ung  article,  qui  est  tel;  „Encoirea  diaons  et 
ordonnons,  que  de  ce  jour  en  avant  nostre  chi^re  et  am^  tante  la  ducliesse  de  Luxem-  u 
boui^  et  de  Brabant  ne  noz  cousins  Ic  dux  de  Luxemboiirg  et  de  Brabant  commc  ses  mom- 
bours  ne  peuent  vendre  ali^ner  ne  eslongeer  leur  paya  de  Brabant  en  tout  ne  en  partie". 

4'i.  Item  par  la  couatume  de  Brabant  nulle  dame  veve  ne  aussi  hommc,  qui  oit 
est^  une  fois  mari^  apr^a  le  trespaa  de  sa  femme,  ne  puent  alidner  transporter  ne  chat^er 
leurs  tcrrcs  seigneuries  ou  revcnues,  soient  nobles  ou  uon ,  qui  poisse  porter  pr^judice  u 
ä  Icurs  lioirs,  et  par  la  eoustiime  une  dame  vefve  et  semblablement  ung  homme  vef  ne 
sollt  reput^z  audict  paya  que  vtaigiers,  et  ceste  coustumc  est  toute  notoire  ou  diet  paya 
observ^c  et  gard^e  dn  plus  grant  ou  plus  pctit,  et  e  converso,  et  meismement  ou  pr^ 
judicc  du  pays.  et  per  vertu  de  ladicte  coustume  feu  monseigneur  Antboine,  dnc  de  Brabant, 

a)   Cd:!.  Jnle.    b)  Fori.  uild.  litii.    c\  eil.   Ya-l.    dl   Tat,  add.  cl.  U 

'  H^gin.  Johanna  von  Brahanl.     Vgl.  p.  369.  '  FriedeiuveHrag  noitchtn  Gf.  Ludwig  von  Flan^ 

'  Gßn.  Margarethe  von  Flandern     Vgl  ebd.  dem  und  Big.  Wemd  und  Higin.  Johanna  mm 

•  Higin.  Jlfofie  von  Geldern.      Vgl.  ebd.  Brabant   1357   Juni  4.     S.  die    Urh.    bei   Willenu, 

*  Vom  26  Aagaxt  Uli.     Vgl.  die  Urk.  bei  Dt/nter  Brabantache  YeesUn  3,  5i3-54G.    Vgl.  auch  Dytler 
'.  Ilt,  p.  190-191.  a.  o.  0.  in,  p.  33-35.  « 


'  P<in>30Fel/ruart357.    Vgl.p.369nebat  Anm.3. 
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fiat  rappeller  pluiseurs  dons  et  ali^natioos  ßl&  per  madicte  dame  Jebenne,  laqueÜe '  avoit 
estä  mari^  et  estoit  vefve,  aincors  qu'elle  fu  mari^  audict  duc   Wencelin.    per  quoy 
a'euBieut,  que  ledict  doD  et  ottroy  ou  ce  contenu  ^dictes  lettres,  comment  on   le   doie 
appeller,  ne  puet  estre  d'aucuae  valetir. 
s  43.   Item  et  ei  leBdict«B  kttree  ousaent  est4  d'aucune  valeur,  ce  que  non,  et  que 

aucim  droit  puiat  uvoir  eat4  acquiz  il  plus  prouohain  de  la  tnaieoD  de  Luxeinboui^,  par 
ce  que  le  duc  Wencelin  et  madicte  dame  al&rent''  de  vie  il  trespoe  sans  laiasier  boir 
de  ieure  corps  etc.,  si  auroit  renunci^  le  roy  de  Bohaingue  audict  droit  per  lea  lettres 
dessusdictes '  contenant  le  traiti^  de  marioige  etc.    auquel  toutcvoiee  ledict  droit  et  k  nul 

10  autre  devoit  ne  povoit  appertenier.  car  il  est  le  plus  proucbain  de  la  maison  de  Luxem- 
boaig  comme  aisn^  filz  de  son  p^re  l'empereur  Charles,  qui  estoit  duc  de  Luxetnbouig, 
et  apr^B  lui  ledict  roy  de  Bohaingue,  dont  il  ea  a  tousjours  joy  et  us4  et  per  raison 
ne  pourra  eu  ce  ne  devra  ledict  empereur  redamer  aucun  droit,  per  ce  que  dit  est,  et 
Bussi   u'est-il  pas  venu   du  premier  liet  ou   mariaige,   dont  le  roy   de   Bohaingue   est 

iB  venu,  mais  ot  auter  m^re. 

H.  Item  en  oultre  sc  ledict  empereur  voulsist  per  aventure  dire,  que  Wencelin, 
son  fr^re,  qui  a  donn^  les  lettres  de  la  d&ilaration,  dont  dessua  est  touchi^',  n'eetoit 
point  roy  des  Romains,  ponr  ce  que  ung  autre  estoit  eslieu  per  les  eslieeors  de  l'empire, 
c'est  assavoir  !e  roy  Rupert,  et  son  frire  deboutä  per  sentcnce  d'eubt  etc.    car  depuis 

to  la  date  desdictes  lettres,  roeismement  des  premiers*,  contenant  le  traiti^  de  mariaige 
entre  le  duc  Anthoine  et  madame  Elizabeth  de  Gorlittz,  Wencelin,  son  fr&re,  estoit  tenu 
per  le  consile  '  de  Pise  pour  roy  des  Romains,  ouquel  conseil  ses  ambaxadeurs  feurent 
receuz  et  hant^z  partout  comme  ambaxadeurs  de  roy  des  Romains  en  usant  telles  pr^ 
H^tives,  comme  il  appertient    quare  etc.    et  depuis  la  date  desdictes  lettres  et  en   oe 

SS  temps-lil  congneu  ledict  empereur  son  fröre  estre  roy  des  Romains  tant  per  lettres  que 
autrement  et,  que  plus  est,  en  celui  temps  estoit  vicaire  de  l'empiere  *  en  certaine  r^on 
en  usant  depuis  tousjours  du  don  de  vicaire  t  lui  fait  per  aondict  fröre  jusques  aprä 
le  trespas  dudict  Rupert,  et  qu'il  avint  qu'il  estoit  esleu  en  discorde  estre  empereur  etc. 
per  quoy  s'ensuit,  que  ü  lui  ne  aloit  aueunement  de  contredire,  que  lors   sondict  fröre 

30  n'estoit  point  roy  des  Romains,    quare  etc. 

ib.  Item  quant  k  l'autre  raison,  que  tient  pour  lui  le  deesusdict  empereur  disant, 
que  mondict  seigneur  le  duc  Phelippe  n'a  pas  receu  relev^  ne  recongneu  dudict  saint 
empire  lesdicts  pays  et  ducbi^  ':  certee,  ce  semble  eetre  simplemcnt  parl<$  d'un  tel  prince 
et  est  icelle  raison  moins  que  Bouffisant.    car  mondict  seigneiu:  le  duc  Phelippe  de  Bour- 

ss  goingne  et  de  Brabant  s'est  tousjours  offert  per  bcs  lettres  comme  per  messaiges  et  am- 
bassadeB  solempnelz  de  vouloir  recongnotstre  ledict  empereur  pour  son  souverain  seigneur 
iL  cause  des  terres  et  seigneuries,  que  il  tient  dudict  empire,  et  de  les  recevoir  en  feault^ 
et  hommaige  de  lui  et  d'en  faire  tout  ce  que  ses  pr^^cesseurs  en  ont  fait  audict  em- 
pereur et  seB  pr^d^esseurs  empereuis  et  roix  de  Rome. 

40  46.    Item,  et  qu'il  seit  vray,  mondict   seigneur   le  duc   a  piöee  pour  ceste  cause 

envoi^  devers  ledict  empereur,  qui  Ion  estoit  ou  saint  concille  de  Basle,  ses  feaulx 
conseillers  et  chambellons  comme  reverend  pöre  en  dieu  de  tTevers,  Jehan  comte  de 
Fribourg  et  de  Koefchastel,  Guillaume  marquis  de  Hochbei^  le  se^eur  de  Rinchelyngue 
et  autree  notables  clere  seigneurs  et  Chevaliers  en  bon  nombre ',  mais  ledict  empereur 

a  t.)  Ml.  Fori,    b)  «>.,-  Yarl.  de.    e]  Fsrl.  conila. 

■  Oben,  ort.  38,  igt  Wenzel»  Urkunde  vom  25  Au-  '  Vgl  nrr.  215"  ■  218. 

guat  1411  eneähnt;  hier  i»t  die  vom  S7  April  1409  *  Vgl  nrr.  216-218  u.   220.     Die   Qwtndten 

gemeinl,  vgl  p.  370  nOtst  Ämn.  3.  Karen  alio   wohl  mnäehit  »adt  Stitel  gacihiett 

*  In  ort.  38.  und  dann  dem  Kaiser,  der  scAon  fori  war,  nach 

fiO      *  Vgl  p.  370  nebH  Anm.  3.  Baden  gefolgt. 


'  Vgl  STA.  Bd.  2  nr.  247. 
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a'y  a  ODOqaes  voulu  entendre  et  a  tousjours  h,  tort  et  aaos  raison  leffus^  et  conbedit 
de  recevoir  icelut  monseigneur  en  ladicte  feault^  et  hommaigc,  en  monetraiit  sa  rigeur 
devers  lui,  combien  qae  mondict  seigneur  ea  die  nc  en  faiz  oncquee  ne  attempta  ne 
s'avancha  de  faire  ou  de  attemptcr  jl  TeDContre  de  sa  majest4  imperiale  aucune  chose, 
tant  soit  petite,  aina  la  tousjoars  hoanour^  et  cbiery  en  lui  monstrant  toutes  lee  r4v€reac€s,  & 
que  ä  ung  empereur  et  roy  des  Romains  appertient  et  pour  les  grans  affectious,  que 
feu  monseigneur  le  duc  Jehan  de  Bouigoingne,  son  p^re,  et  loi  ont  eiu  au  bien  et 
utilitä  de  l'empiere,  icelui  empereur  et  ses  pr^^cesseurs  les  ont  kumblement  recommand^ 
et  per  leurs  lettres  les  appell^  coubIub  et  parens,  comme  aussi  ilz  aoient  ea  partie 
descenduz  ■  de  la  maison  de  Boeme,  et  c'eet  souvent  offert  ledict  empereur  de  labourer  u 
de  toute  sa  puissance  ft  la  reformacion  de  la  pats  du  royaume  de  France,  meismement 
entre  ie  roy  de  France  d'une  part  et  icelui  monseigneur  le  duc  d'autre  but  lee  difflßrene 
estans  lors  entre  eulz,  en  intencion  d'en  faire  plaisir  ä  mondict  seigneur  le  duc. 

47.  Item  est  vray,  que  pluiseurs  des  esliseurs  dudict  saiut  empire  et  autres  graos 
et  haulx  eeignenra  tant  d'Älemaigne  que  d'autres  nations  consid^rans  et  sachans  le  u 
vray  et  bon  droit,  que  mondict  seigneur  a  ^sdicts  pays  et  duch^z,  i'ont  recongneu  et 
appell^  et  l'appelleut  tousjours  tant  de  boucbe  comme  per  lettres  cloees  et  patentes  pour 
duc  et  prince  desdicts  pays  et  duchi^,  doat  ioellui  monseigneur  a  pluiseurs  et  gnns 
qiiantit^  de  lettres  en  eea  tr^ories  et  autre  part 

46.   Item  parce  que  dit-cst  dessus,   appert   clerement,  que  le  droit  de  mondict  ta 
seq^cur  Ic  duc  est  tres  bicn  et  souffissammcnt  fondtS  et  que  lodict  empereur  a  trfes-graDt 
tort  de  y  vouloir  mettrc  emiieschement  et  de  faire  refuz  il  mondict  seigneur  dudict  hom- 
ma^e.    et  ne  puet  et  nc  doit  selon  dieu  et  raison  demaoder  ledict  empereur  ä  mondict 
seigneur  le  duc  autre  chose  que  iccllni  liommaige,  dont  il  a  aaaes  fait  son  devoir  envers  luy. 

'***  330.  Hgg.  Philipp  von  Burgund  an  gen.  Fürsten  und  Städte  *:  hat  eu  seiner  großen» 
Verwunderung  von  dem  Bündnis  zwischen  K.  Sigmund  und  dem  Btmphin  gehört; 
rechtfertigt  sich  gegen  die  Anklagen  des  Kaisers;  meldet  ein  sehr  verbreitetes  Qe- 
rw^,  tvonach  dieser  durch  Geld  i'on  dem  Dauphin  gewonnen  sei;  biitet  etwaigen, 
gegen  ihn  und  seine  ünierthanen  gerichteten  Geboten  nicht  Folge  gu  leisten,  sondern 
die  Surgundischen  KaufletUe  etc.  ungehindert  eu  lassen;  wünscht  Antwort  durch» 
den   Überbringer  dieses  Briefes.     1434  Jtdi  14  Brüssd. 

An  Hgg.  Adolf  wn  Jülieh-Berg:  B  aus  Düsseldorf  Staats-A.  Julich-Berg  LiteralieD  datiert 
lue.  9,  1434  nr.  43  orig.  chart.  lit.  elaiua  e.  sig.  in  r.  tmpr. 

An  nichigtn.  Fürsten:  D  coli.    Dntck  bei  Dynter,  Chronique  des  duea  de  Brabant,  ed.  de  Bawt 
T.  III  p.  S08-5J1  mit  /der  Überschrift  Qualiter  dommna  dtu  Burgundie  Brabancie  etc.  »cribit  multis  u 
principlbua  de  diffidacione  domini  imperAtoria  impugiuuida  slbi  per  eundem  imperatorem  inculpata  ete., 
pront  patet  in  litera  sua,  cujus  tcnor  sequitar  in  hec  vertia. 

An  Frankfurt:  F  eoü.  Frankftirt  Stadt-A.  Kaicerbriefe  n  nr.  182  orig.  i^wrt  Ut.  dmua  e. 
»ig.  in  c.  impr.  nit  der  Adresse  Prudeotibna  et  discretis  viris  burgiroagistris  Bcabinis  et  consnlibiu  ci- 
vitatis Fraacfordie  amicis  nostris  sincere  dilectis.  Ai^f  der  Rückseite  gleiokseiUger  Frankfurter  St-  u 
gistralttrvermerk  Hertoge  2a  Borgaadiea.  der  keiaer  sich  mit  dem  Delffin  wider  den  herzogen  tod 
Borgundien  verbondeii  etc.  ■"  Qedmdit  bei  Sendcenberg,  SeUcta  j'ur.  et  hist.  6,  476-483  Modk  ummw 
Vorlage.  —  Hegest  bei  Janssen,  Jteiehskorr.  1,  403  nr.  739  noch  Senckenb^rg.  —  Enoälua  bei  (Orth) 
Atuführliehe  Abhandhsng  von  den  tvioen  berühmten  Seiehsitussen  etc.  p.  B80-681  und  bei  Leronx,  Noor 
mUu  rechercA«  eic.  p.  189  nAet  Anm.  5  na^  Senckenberg  und  Janssen.  i* 

An  Köln:  vgl  nr.  332. 

An  NOmberg:  vgl.  nr.  233. 

*  Die  GeuiakUn  K.  Johamu  de»  OuUn  von  fVoni-  *  Zeroux  a.  a.  0.  p.  189  mooM  irrtümHA  wf 

reidi  nnd  Mutter  Heg.  Philipps  des  Sühnen  von      sere  nr.  tu  einem  Brief  PkUipp»  an  E.  3i0mund 
Burgund  war  eine  Tochter  K,  Jalhaim»  von  Böhmen,      von  Ende  1434.  W 
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Im  Auamg   und    Deutscher    Übenetmng  bei  e.  IMer  im  Jfdnc&mer   hütor.  Jahrbuch  1866 
p.  367'369  *mkA  Df/iOer  uitd  Seneketiberg, 

I^mptam '  et  Binccram  in  eingulie  complacendi  voluntatem.  illuEtris  et  magni- 
ficc  princeps,  consanguinee  carissime.  ad  oostrum  novit€r  pen'cnit  auditum  non  sine 
B  ammiracione  veheraenti  dombrnm  Romanorum  imperatorem  de  meoBc  jiinü  proxime  pre- 
terito  in  opido  Ulmenei  cuni  Delphino  adversario  noetro  seu  ejus  ambaxiatoribus  sive 
procuratoribus  ejus  nomine  ad  hoc  pntestntem  babcntibus  certas  contra  nos  ligos  et  con- 
federaciones  iniisse  '  literis  et  juramentis  hincindc  deauper  prestitis  et  receplis  pubbce 
roboratas  nos  nostraBque  potestates  et  dominia  ac  subditos  et  incolas  canindem  bostiliter 

10  diffidare  proponens  et  in  prosecucionem  *  diffidaeionis  Imjusmodi  diapendium  nostnim 
et  gravamen  modia  omnibus  querena  comites  et  baronca  vaasalloa  et  siibditos  nostros, 
ut  nullum  nobis  prestent  auxilium  conailium  vol  favorem,  literatorie  nisus  est  instigare. 
et  parimodo  nonntiUos  prelatos  principcs  nobiles  et  opida  Almannie  '  et  Geimanie  in- 
ducere  procurat  *,  ne  nobis  faveant  aut  Bncciirrant  t|uo<]uonioda,  quin  immo  ad  arrna  se  ' 

16  preparent  celsitudinem  stiam  cesaream  contra  nos  sccuturi,  dum  fuerint  vocati;  qui  sie 
collectis  undique  viribus  prepararc  se  satagit  ad  guerram  nobis  inferendam  et  dominia 
nostra  bostiliter  invadenda,  hac,  ut  fertiir ',  sue  erga  nos  indignacionts  sumpta  occasione, 
quod  nos,  licet  requisiti,  iidelitatem  et  bomagiiini  suo  majestati  facere  dedignaremur  de 
terris  et  dominus,   qnas  et  qtie  inclite  mcmonc  quondam  dominus  genitor  noster  tenuit 

»  et  relevavit  ab  eodem  quasqiie  tcnemus  de  presenti,  qnodqiie  nonnulla  alia  principatua  et 
dominia  ad  ipeum,  ut  pretendit,  tam  ex  dcvolucione  quam  hereditario  jnre  spectancia 
contra  racionem  et  juaticiam  violenter  tencremus  occupata  refutanfcs  desuper  parere  juri, 
licet  Bufficienter  super  hoc  ex  parte  sua,  ut  pretendit,  fuerimus  requisiti.  quibue  attentia 
opus  erat  sibi,  prout  asBerit,  ut  nos  ad  suam  inflecterct  obcdlenciam,  cum  predicto  ad- 

>s  versario  nostro  se  confederaudi '  ac  ^  alios  principoa  qtioscunque  ad  Buum  preBidiiim  in- 
vocare.  heu  quam  cxigiia  eat  hujusmodi  occaaio,  quam  esilis  hie  color  tanti  principis 
non  perpendentis,  quoliter  ideni  adversarius  noster  dictum  dominum  gcnitorem  noBtrum 
pro  bono  pacis  regni  Francie  et  aub  omni  federe  et  securitate  in  ejus  preaencia  exiaten- 
t«Di  dira  fecit  morte  consumi  et  inbumanitcr  ti-ucidari !     ob  quam  causam  ipse  dominus 

M  Imperator  ejusdem  domini  genitoris  nostri,  qui  cum  ipso  confederatus  ejusque  consan- 
guineus  fuit  et  vassallus,  mortis  reparacionem  pocius  querere  deberet  ^  quam  diclo  ad- 
versario '  Dostro  assietenciani  afierrc  contra  nos  et  ^  prcbere.  nichilominus  idem  dominus 
Imperator  tali  quali  palliacione  assumpta  cidem  odveraario  nostru  confovendo  plus  scan- 
dala  et  disturbia  quam  pacem  et  unionem  propter  favores  inordinatos  non  solum  in  odium 

3S  nostrum ,  sed  utique  in  dispendium  dnmini  nostri  regia  Francie  et  Anglie  snscitare  non 
veritus  est  et  augmcntarc,  unde  verisimiliter  cum  horrendo  et  multipliei  persouarum 
Cbristicolarum  deletu,  niai  deus  avertat,  lugubrea  inde  succedent  et  invalescent  eventns. 
et  quidquid  ipse  dominus  imperator  in  contrarium  producere  intendit,  obtulimus  revera 
nos  semper  paratoa  ac  per  dilectos  et  fideles  conalliarioa  et  cambetlanos  nostros  uobiles 

M  viros  Johannem  comitem  Fribui^  et  Novicastri  et  Wilhelmum  marchionem  de  Hoch- 
berg  dominum  de  Ruthelingen  '  et  alios  ambaxiatores  et  nuncios  nostroa  solempnes  ofFem 
fecimus  eidem  ipsum  pro  domino  et  superiore  nostro  rccognoscere  racione  dominlorum 
nostrorum  predictonim,  quc  sub  sacro  imperio  possidemus,  fäcereque  omnia  et  singula, 
qne  antecessores  nostri  eibi  auf"  suis  predecesaoribus  "  Romanorum  Jmperatoribus   sive 

u  r^bus  fecenint  de  eisdem,  quod  hucusquc  recipere  diatulit  et  recusavit,  de  quorum  eciam 
justo  titulo  et  bono  jure  pragmatica   xanetione  fulcitia   cum   posseBsione  pactfica  eorun- 

t,)  M  r  UaU  Prenplui  —  oriuliiM  in  WatU  FniamUa  <A  dlunU  Tiri  ulcl  d<l«tl.  \)IF  ponanBlgBrB.  c)  F 
AlmiHiniili.  i)  am.  D.  t}  F  tttUHmi.  f]  D  CDitadHudo.  gl  D  aL  b)  bm.  D.  1)  D  noiti«  idrarHii*. 
k)  D  dabiiiHt  tiaä  «t  fnbaia.    t]  B  Bnchallng»;  F  RaUHdingnn.    m)  F  at. 
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421  B«ichsUg  zu  Ulm  Hai  bia  August  1434. 

dem,  nedum  que  nobis  ex  patris,  sed  et  aliorum  parentum  et  prc^nitomm  nostronim 
BuccessioDibuB  %  absque  hoc  qiiod  aliqualia  devolucio  aut  mortua  maDUe  sibi  locum  ven- 
dicare  poterit,  provenirc  nullatcDus  est  beselaadum.  quippe  excogitare  Descimus,  quid 
umquam  nostra  mansuetudo  contra  suam  majestatcm  attemptaverit,  preaertira  cum  ipse 
predictum  quondam  dominum  genitorem  nostnim,  qiiamdiu  vixit,  et  nos  depoBt  sitniliter  > 
carissimum  atium  consangnineum  et  principcm  suis  literis  nuncupaverit,  offcrens  se  pro 
pace  regni  prefati  reformanda  totis  viribus  laborare,  pro  qua  salubriter  consequenda  dei 
priocipaüter  necoon  et  populi  Christiani  maxime  regni  prelibati  lamentabiÜter  desolati 
intuitu  obtulimuB  nos  semper  promptos  et  paratuB,  prout  Banctissinii  domini  nostri  pape 
ac  sacrosancti  generalis  Baäüicnsis  concilii  oratoribua  ex  parte  eoruudcm  propter  hoc  ad  >< 
nos  destinatie  duximus  respondcndum.  cur  ei-go  provenit  tarn  repentina  mutacio,  quud 
princeps  et  dominus,  qiii  pacis  et  concordie  voluit  esse  reformator,  jam  parcialitatum  et 
divisioDum  fit  auctor?  quique  deberct  c&se  defensor  sui  vassalli  fidelis,  ^jus,  ut  pre- 
mittitur,  fit  inimicuB  ^?  iioune  ex  sue  ei^  nos  indignocionis  sumpta  occasione  predicta 
tali  quali?  aequaqiiam,  immo  verius,  ut  fertur  °,  propter  munus  sive  premium  certe  pe- >' 
cuniarum  summe  ^,  quam  memoratus  adversarius  uoster  Bibi  obtulit  et  pollicitus  est,  ut 
eidem  contra  nos  assistat,  qiieque  prima  fronte  credere  poteramus  cum  difficultate?  ni- 
cbilominus  es  ipsa,  que  fama  conununi  referente  didicinius,  vestre  '  magnificenci«^  signi- 
ficamus  de  vcstra '  legalitate  probitatc  et  industria  plenarie  confidentes,  quod  sine  medio 
et  consilio  vestro  sepefatus  dominus  Imperator  in  supradicti  adversarii  nostri  favorem « 
ioordinatum  nostrumqnc  dispcndium  guerrani  predictam  ullatenus  acceptavit,  quin  imo 
vobis  et  cuilibet  sane  sapieoti  Inculenter  apparerc  potest  guerram  hujusmodi  eo  casu 
racionabili  fundamento  carere  foreque  indebitam  ot  injustam,  quapropter  predictam  * 
magnificenciam  vestram  ex  intimis  visceribus  cordialiter  dcprccsmiir,  quatenus,  si  forte 
contingat  prenoniinatum  dominum '  iniperatorcm  a  vobis  aut  vestris  armatorum  copiam  >' 
aut  aliud  quodcunquc  sufTragium  in  nostram  nostrorumquc  priacipatuum  dominionim  mer- 
catonim  et  subditorum  oppressioncm  et  dispendium  guerrando  ''  sive  arrestando  implorare, 
illud  etdein  tamqnam  irracionabile  et  iiijustum  nullatcnus  cousentire  sive  impartiri  ve- 
litis,  quin  pocius  eo  denogato  a  quocunque  hostili  incursu  contra  nos  atque  nostros  de- 
sistentes  mercatores  et  Bubditos  nostros  cum  eonini  mcrcanciis  et  rebus  omnibus  sub  m 
vestro  salvo  et  securo  conductu  per  potestates  et  dictones  veetras  libere  pacifice  et  quiete 
venire  transire  et  morari  permittatis  eosdem  adeo  benigne  et  favorabiliter  recolligcnfes 
et  pertractantcs  atque  pertractari  facientes,  quemadmadum  vestrates  sub  nostris  decli- 
nantes  dominus  velletis  pertractari,  uobis,  si  placet,  rescribendo  per  latorem  presencium 
literarum  tcmpua  recepcionis  earundum  et  quidquid  in  premissis  et  signanter  de  mer->* 
catorum  et  subditorum  nostromm  recepcionc  et  provisione  oportuna  pro  communi  bono 
pacis  et  reipublice  nosti-i  intuitu  et  favore  decreveritis  facicndum,  unacum  vcstrie  bene- 
placitis  atque  gratis,  ad  '  que  possetenus  exequenda  promptes  hob  recipiet  et  paratos 
magnificencia  vestra  antedicta,  quam  altisstmus  conservet  prosperam  et  felicem  per  tem- 
pora  longiora.         scriptum  Bruxelle  mensis  julii  die  14  anno  eto. ''  34.  •• 

[in  verso]  Illustri  et  magnilicn  pHncipt  Dux  '  Burgundic  Brabancie  et  Lvmburgie 

domino  Adolpho  duci  Juliacensi  et  Mon-  comes  Flandrie  Arthceie  Burgundie  Han- 
tensi  ac  comiti  de  Ravensberge  eonsan-  nonie  Hollandie  Zeelandie  et  Namurcensis. 
guinco  noatro  carissimo.  Dynter". 

""  231.    Hkg.  Adolf  von  Jülich-Berg  an  lieg.  Philipp  von  Surgund:  der  Streit  *i«scÄe» » 
dem  Kaiser  und  dem  Hereog  thut  ihm  leid;  kann  dem  Boten  keine  Antteort  mit- 

a)  D  «eniiDribst.  b)  D  add  orudelia  c)  F  pnlKtnc.  i]  F  lommil  c)  F  Ttitiii  prodHieila.  f]  D  «Bjia;  f 
•iTiBdein.  g)  F  preduzlii  •«■tna  prndsnBUH.  h)  B  gifmnd«.  i)  F  Imt  ilaB  ad  —  longtsn  Mt  IftrU 
(radfntfi  et  dlic»t<  amlcl  diltetl.  attiislmni  toi  coiuarT«t  lalicilai  at  ad  *gtDn.  k)  «n,  Z>.  1)  in  / 
Ddi  —  VamoicaBila  iVitr  iim  StM-    u)  om.  D.  H 
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E.    Büniltiis  K.  Sigmunde  mit  Frantirfich  gegen  Burguixl  iir.  215-233.  42& 

gebeti,  da  er  seine  Räti:  niehi  hei  sich  hat;  will  sich  mit  lUcseit  hesi»edim  und  duim 
eine  eigene  Botschuß  schicken.     1434  Awjust  10  BensJjerg. 

Aw  Düsseldorf  Slaats-A.  JÜlich-Bcr^  Liter&lien  datiert  fasc.  il  (1434)  iir.  43  cone.  chart. 

Ädreue  unter  dem  Stück  Dem  durchlucbtigen  hocbgebornea  fiirstcD  und  hcrreu  dem 

b  herzougen  van  Bourgonien  van  Brabant  und  van  Limburg  grave  van  Vlandem  van 

Artois  van  Bourgonien  van  Henegau  van  Hollant  van  Zelant  und  van  Namen  unsme 

bcBundern  lieven  geminden  heiren  nnd  nevea. 

Unsen  fruütliclicn  willigen  dinst  und  wat  wir  liofs  und  gutz  vermögen  allzit 
viirscArtTcn.     dtirchluclitige    hochgebomc    furstc,    besunder    iieve    geminde    Iierre    und 

10  ncvc  also  as  iiwcr  liefde  uns  nü  hait  doin  schriven  '  van  Sachen  unsen  alregnedich- 
stcn  licfstcn  herren  den  Roymschen  kaiser  etc.  antrefende  '  haveu  wir  gutlich  entfangen 
und  verstanden  und  begcrn  uwer  liefden  fruntlich  weder  zo  wissen,  dat  uns  die  sachen 
und  gebreche  tftschcD  einen  gnaden  und  uwer  liefden  van  ganzen  herzen  grflntlich  leit 
sint  und  want  wir  dan  unser  frunde    up   dese   zit  niet  votlenclich  bi  uns  cnhattcn,   da- 

is  rumbe  enkunden  wir  uch  nft  bi  uwer  liefden  bocdcn  up  uwem  brief  na  uwer  begeronge 
geine  eigentliche  antwerde  gelaissen  wissen,  dat  uwer  liefde  van  uns  in  dat  beste  nemen 
wille.  dan,  Iieve  herre  und  neve,  wir  willen  uns  mit  unsen  fruaden  viuder  darbf  be- 
sprechen imd  asdan,  so  wir  erst  mögen,  bi  unsselfs  boitschafT  eine  antwerde  davan  laisecn 
wissen  uwer  liefde,  die  der  alniechtige  got  zo  langen  seligen  ziden  vroelich  und  geaunt 

«0  bewaren,  uns  in  egheinen  sachen  sparende,  die  wir  vermein.  gegevcn  zo  Baensbur 
up  scnt  I^urencius  dach  des  heJlgcn  mertelers  anno  domini  1434.  i!^io 

Adolph  herzouge  zo  Gujige  zo  dem 
Berge  etc.  und  grave  zo  Ravensberge. 

333.     [Köln]    an    Hzij.   Philipp    von    Burgttnd:   hat    dessen   Brief  v<m    14   Juli    am  '*'* 
»5  6  Augitä   eihalien;    der  Kaiser   luil  noch  keine  Mitteilung   an  die  Stadt  gelangen 

lassen,  so  daß  des  Herzogs  Unterthanen  noch  Sicherheit  in  ihr  haben;  sobald  vom 
Kaiser  Nachricht  kommt,  will  die  Stadt  das  dem  Hereog  in  Brüssel  oder  Gent  kund 
ihun.    1434  August  [14  7. 

Am  Köln  Sladl-A.  Briefbuch  14  fol,  16  cop^  chart.  coaeva.     Über  dtm  Stück  die  Adresse 
so  Duci  Burgundie. 

Eegttt  in  Mitteilungen  aus  dem  Kölner  Stadtarchiv  Sd.  5,  Heft  15  p.  »4  u.  Bd.  9,  157. 

Unsen  willigen  bereiden  dienst  ind  wat  wir  uren  fürstlichen  gnaden  zo  eren  ind 
wirdicheit  vennoigen.  ho^;eboiren  durluchtige  furste,  gnedigc  Iieve  herre.  as  uro 
fürstliche  gnaden  uns   nu  haint  doin   schriven*   van   sulcher  vereinongen,   as   der  alre- 

3S  durluchtichste  furste  unse  alregncdichste  Uefste  herre  der  Roempsche  keiser  etc.  mit 
urrc  gnaden  wcderpartien  ind  weder  ui-e  gnaden  angegangen,  uns  danip  versoecUt  euelen 
haven,  sinen  kciserlichen  gna<len  bistant  zo  doin,  ind  beeren  darumb  uren  gnoden  van 
uns  zo  wissen,  wat  wir  dabi  doin,  ind  ouch  of  urre  gnaden  kouflude  ind  undersaisscn 
bi  uns  vclich  komen  ind  varcn  niocgcn,   as   dan  derselve  breif,  die  up  den  vierzienden  J«* " 

«dach  julii  gcgoven   ind   uns  den  sesten   van   auste   vurkomen  is  worden,   innelielt,   hainii«.« 
wir,  gnedigc  lievc  herre,  walc  verstanden  ind  begeren  urc  gnaden  darup  zo  wissen,  dat 
uns  sodaine  zweidracht  tuschen   unsme  alregnediehsten  herren  vurschreven  up  eine  ind 
uren  gnaden  up  die  ander  side  sere  ind  van  guden  herten  leit  sint,   ind  weulden  wael, 
dat  der  gein   noet   enwere,     doch   cnliain   wir   bis   up   dese   zit  gcine   breve  noch  boet- 

Ift  I)  Füll.  ■nliDiirinide. 
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42S  Reichstag  zu  Ulm  Mai  bis  August  1431. 

schaff  van  dem  Quanten  uneerm  alregnedichsten  heiren  deim  keiser  van  dcsen  sactien 
untfaogeii,  darumb  dat  urre  gnaden  undersaisBeo  bi  uns  besorget  dürfen  sin.  ind  wurde 
uns  der  egenante  unser  gnedichste  herrc  der  keiser  vorder  bosoeken,  willen  wir  ure 
gnaden  zo  Broeeel  of  zo  Gent  zo  redelicher  zit  laiesen  wissen,  ind  uns  docb  scir  leit 
weir,  dat  id  dorzo  komen  seulde,  dat  kenne  got  unse  herre,  de  ure  forstliche  gnaden  s 
j     y«  ^  langen  ziden  selich  bewaren  wille.         datum  die  decima  *  quarta  *  augosti  anno  etc.  34. 

11434}  ggs.    [Nürnberg]  an  Hzg.  Philipp  von  Burgund:  hat  den  Brief  des  Hereogs  mit  den 
ams.30  Mitteilungen  ühcr  sein   Verhältnis  zum  Kaiser  am  27  August  erhalten;    der  Kaiser 

hat  noch  kehw  Mitteilung  gemacht  und  keine  Forderung  gestellt;  die  Stadt  hofß  auf 
gütliche  Beilegung  und  empßehli  ihre  Kaufleute  und  Vnterthanen  dem   Wohlwollen  i* 
des  Herzogs.     [1434]  August  30. 

Am  Nürnberg  Kreia-A.  Briefbuch  11  Toi.  79>>>  cop.  chart.  toaeea.  Ober  dem  Slüdc  die 
AdretM  IllustriBsitiio  priccipi  et  domino  domino  PbiÜppo  diid  Burgnudie  Brnbancie 
et  Limburgie  comiti  Fl&odrie  Arthesie  Burguadie  HatmoDi«  HolUndie  ZeeUndie  et 
NamiiTceiin  domino  nostro  gracioso.  is 

Illustrissime  princepa  et  graciosc  dominc.  huniillima  nostri  recommendacione  promp- 
tisqoe  nostris  serviciis  dobita  cum  reverencia  premissis.  graciose  domine.  serenitatJs 
vestre  literae  *   nobis  in   materia   invLcttBsimum   principem   et   dominum  dominum  Sigis- 

M*' raundum  Roraanomm  iraperatorcm  etc.  dominum  nostnim  gniciosissimum  tangente  27 
mensis  augusti  proximc  prcterita  honorabilit«F  rccolimus  reccpiBsc  earumque  intellexisse  m 
tenores,  cebitudini  vestrc  notificantes,  quod  idem  dominus  noster  graciosiBsimus  iinperator 
nobis  hactenus  de  negociis  ipsis  nichil  intimaii  decrevit  neque  aliquit  a  nobia  ea  occa- 
eione  duxit  postulandum.  et  speromuB,  quod  cooperantc  omnipotente  negocia  ipsa  inter 
majeetatem  cesaream  vestramque  scrcnitatem  sd  bonum  finem  amicabiliter  deducentur, 
stcut  eciam  paccm  et  comoda  omnium  principatuum  et  dominiorum  cordiali  afiectione  de-  » 
eideramus  eaque  juxta  poSBC  nOBtriim  pusillum  sinceritcr  proniovere,  magnificencie  vestre 
celsitudinem  humilitcr  devotoquc  studio  precaiites,  qiiatinus  vestra  serenitas  nos  cives 
mercatorcs  aliosque  subditos  nostros  unacurn  bonis  et  mercanciis  eorum  benigna  favoris 
gracia  dignetur  habere  recommissoa  eoedemque  ofticialibus  civitatibus  et  subditis  vestris 
{avorabiliter  commendure ,  quemadniodum  inclite  raemorie  genitor  vestre  BCrenitatis  alii-» 
que  progenitores  vcstri  domini  nostri  graciosi  ac  vestra  celsitudo  hucusque  benignitate 
fecisse  suaviter  memorantur  et  sicut  in  hiis  indubitatam  tiduciam  de  gracie  vestre 
tnagnitudine  gerimos  et  devotis  nffectibus  fideliter  promereri  petimus  eiga  serenitatem 
vestram  clarissimam,  quam  sanam  et  incolomem  cum  succeseumn  prosperitate  votiva  conaer- 

11434/  ygcg  dignetur  altissimus  feliciter  et  longeve.      scriptum  penultima  mensis  augusti  predicti.  u 

Proconsules  et  consulatits  etc. 

F.  VerhBltnls  K.  Sigmunds  zum  Baseler  Eonzlt  nr.  234-231. 

'"'  334.  K.  Sigmund  an  das  Basder  Koneil':  beschwert  sieh  über  dessen  Eingriffe  in  die 
Icaiserliche  Gerichtsbarkeit,  namenüich  in  der  Besan^oner  und  der  Bamba^er  Streit- 
frage.   1434  Juni  21  Ulm.  « 

t)  om.  Ttrl. 

'  Da  die  Antwcnt  auf  den  am  6  Augwt  em-  *  Vgl.  nr.  330. 

pfangtnen  Brief  de*  Herzog»  nicht  gut  schon  am  '  Über  die  Verlegung  dieatt  Briefes  im  Bateter 

4  August  erfolgt  »ein  kann,  muß  im  Datum  ein  Komil  am  36  Juni  (vgl  die  ijiieUenbeichreibung 

Fehler  Beeten.    Es  bläht  die  Waht  maischen  dem  «u  unserer  nr.)  vgl.  HaBer,  Conc.  Bas.  3, 13S.       U 
14  und  34  August.    Die  SUllung  im  Briefbuch 
spricht  für  den  14  August, 
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P.   VerbältDis  t.  Sigmaad«  zum  Biweler  Komil  nr.  224-231.  429 

Aus  Solothwn  Staat»- A.  Basier  Concil  ar.  13  orig.  meinbr.  lil.  clattea  c.  aig.  in  v.  impr. 
Unter  der  Aäreue  der  Yermerb  Lecta  in  eccleeia  BagilieDBl  poat  vesperos  Boleunes  die 
Babbftti  28  [sic.'j  mcitais  junii  1434  aBtantibaa  dominiB,  qui  in  veaperis  interfuerant, 
proteBtatione  facta  per  roagistrum  Hugonem  BBrardi  promotorcm  coiicilii,  quod,  quia 
G  itlic  noii   erat   cout^gatio  generalis,   protestabatur,    quod   noa   ccderet  &ut  ullo  tnodo 

veoiret  coDtra  decreta  et  ordinationei  Mcri  concilü  etc.  in  forma. 

7n  Bfmai  Bibl.  comm.  cod.  ms.  243  fol.  862*-364*  cop.  tJtart.  eaaeva. 

Gedruckt  Martine,  Ampi  CoB.  8,  7S0-723  nach  der  Doaaier  Vorlege;  Matiti,  Cone.  Coü. 
30,  833-83S  nach  MaTtine.  —  7m  Auesug  in  Man.  Conc.  täte.  15,  T.  S,  707  ntü  dem 
10  fauchen  Datum  20  die  [«eil.  inenaiB  junii].  —  Segeet  bei  Atehback  4,  498.  —  Eneähnt 

bei  AttAbach  4,  203-303  u.  228  Anm.  29. 

Reverendissimi  in  Christo  patres  amici  cariseimi  ac  venerabÜes  et  ^regii  devoti 
et  eincere  nobis  dilecti.  scripeimus  '  hiis  proxinus  diebus  ex  SchafTfaiisen  . .  reveren- 
dissimis  dominis  preaidentibus  ia  sacro  concilio,  quemadmoduni  apud  serenitatem  nostraDi 

iK  lamentationes  fierent  per  principes  communitates  et  alias  singuiarcs  persnnas  sacri  Bo- 
mani  imperii,  quod  traherentur  minus  debite  et  in  causis  inere  prophanis  ab  ecclesiaBttcis 
persoDis  tarn  in  Romana  curia  et  sacro  concilio  quam  eciam  coram  alüe  judicibiis  eccle- 
siasticis,  et  specialem  meticionem  fectmus  de  causa  verteate  inter  reverendissimum  . . 
dominum  cardinalem  RothomageoBem   contra  cives  ßisuntinos   et  alia  vertente  inter  ve- 

10  nerabilem  . .  episcopum  Bambci^eneem  et  capitulum  ecclesie  BambergeoBis  contra  cives 
suoa,  qui  gravi  cum  lamentacione  niajestati  nostre  proposuerant,  quod  tracti  esse  ■  et 
litigare  c^erentur  conun  judicibus  aliquibiis  a  sacro  concilio  deputatis  in  caiisis,  quarum 
c<^nicio  non  ad  forum  ecclcsiasticum,  eed  ad  nostram  imperialem  majcstatem  dinoscebatur 
pertinere.   unde  requisivirntiB  )>refatOB  dominos  presidentes,  quatenus  openun  dare  vellent, 

)B  ut  in  biis  causis  supersederetur,  quoad  ex  Ulma  ambasiatores  noetros  soleiuneB,  quoä 
cum  principum  nostrorum  consilio  apud  sacrum  conciliura  transmittere  habebamiis,  nedum 
ex  biis  causis,  sed  aliis  eciam  majoribus  illuc  advenirent  responsum  *  a  prefatis  do- 
minie  presidcntibus  suscepimuB,  quo  nobis  in  summa  respondetur,  quod  prefatuB  dominus 
presidentibus   susccpimus,    quo    nobis   in  summa  respondetur,    quod    prefatus    dominus 

so  Rotbomagensis  ..  epiacopus  et  capitulum  ecclesie  Bambei^ensis ,  ([uob  audire  voluerant, 
dixenint  certos  esse  casus  in  jure,  prout  suos  esse  affirmarunt,  pro  quibus  recursus 
baberi  potcet  ad  forum  eccleBiasticum  contra  quoscumque,  maxime  sedente  concilio  ge- 
nerali, ad  quod  quicunque  oppressua  contra  quemcunque  recursum  habere  potcst,  et 
quod  aliquie  illud  declinare  non  potest,  subjungendo,  quemadmoduni  idem  dominus  Rotho- 

SE  magensis  asserebat  litem  cum  civibus  Bisnntinis  motam  eBse  in  curia  Romana  usque 
tempora  sui  predccesaoriB,  in  qua  procurator  majestatis  noBtre  pro  interesse  impcriali  se 
adjuQxerat,  et  quod  Bisuntinensee  ipsi  venenuit  ad  causam  et  libellum  receperunt  deinde 
in  Basilea  diem  coram  judice  accei>erunt,  et  Bic  prerogata  est  jurisdicio  etc.  in  causa 
vero   Bnmbergeusi   asseruerant  .  .  episcopus    et    capitulum    cognicioncm    Iiujusmodi    sue 

40  cause  post  diversas  altercaciones  apud  concilium  remanere  debcre  declaratum  esse,  a 
qua  declaracione  non  licere  ipsie  discedere  et«,  nichilominua,  quod  ipse  dominus  Rotbo- 
magensis Gontentaretur,  quod  ex  parte  sacri  concilü  et  ex  parte  Berenitatis  nostre  ali- 
quibuB  valentibuB  viris  committcretur  causa  intor  ipstmi  et  cives  Bisuntinos  t»m  in  prin- 
cipali  quam  super  omnibns  dependentibus  cum  potestatc  decidendi   auctoritate  utriusque 


'  Nicht  aufgefunden!    E»  ist  auffallend,  daß  Briefe»  im  Konzil,  wie  beide  sonst  stets  eu  thun 

»ich  in  Bruneis  Nachlaß  keine  Kopie  dieses  Briefes  pflegen,  kurz  erwähnen, 

gefunden  Itat,   we/tr   noch,   daß  Kcder  Brunei  in  '  Nicht  aufgefunden! 
seinem  Protokoll  »och  Segovia  die  Verlesung  des 
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cum  elaiisnlis  et«,  aliter  iitriiniqiiG  non  posse  desistere  a  prosccucione  litiiim  iiivhuatanim 
ßine  jaotiira  ecciesinrum  »luinuii  uc  sine  offpiiea  libertatis  ecclestastice  nee  salvis  eonim 
GOQScieacÜB  ac  sine  tiuta  jiei'jiiHi  per  ipsoniin  qtieinlilK't  prestiti  juramenti  ecciesie  sue, 
eicuti  lacius  in  literis  ipsorum  pi'esi<Ienciiim  cüntinetiir.  non  potiiimus  rcspeetu  ipsoniin 
domini  Rothomagensia  ac  eciam  episcopi  et  capituli  Bambergensis  pro  liujiismodi  responso  , 
nobis  facto  non  adtnirari,  qiiia  priiis  illis  ofFerri  feciiniis  et  specialiter  doniino  Rotho- 
m^cnsi  noD  advertendo  excessue',  qiios  in  majegtat^m  nostram  commiserat,  qiiod  eligcrcn- 
tur  pro  part«  nostra  aliqiii  honeati  viri  et  totidcm  ex  parte  eonim  qiu  eognoscerent ,  si 
ea,  pro  quibus  impetebantnr  cives  Bisuntini  et  cives  Bambcrgcnses,  fipectarent  ad  forum 
ecclesiasticum  vel  imperiale,  et  casii  quo  cognoscerentiir  peticiones  hnjusmodi  ad  c(^ni- i« 
cionem  ccdesiasticam  pertinere,  placeret  nobis,  nt  pcticionca  ijjse  cognicioni  eccleeiastice 
relinquerentur;  sin  aittem  ad  imperiale  fonim  cognoscerentur  pertinere,  cognicioni  nostre 
Bimiliter  relinqnantur,  ut  sie  reddantnr  deo,  que  dei  snnt,  et  e^sari,  qiie  cesari»  sint  *. 
qne  nostra  oblacio  ab  hiis  repudiata  est:  quod  non  intelligimiis  ex  alio  processieee  qoam 
propter  favores  pluriuioti,  quos  prcfati  dominus  R<itliomagcnsi)4  cjüscopus  et  capitulum  ts 
Bambei^ense  in  aacm  concilio  contra  ipsus  cives  Bisuntinos  et  Bambei^enscB  assequi 
multimode  arbitnint4ir.  nee  linic  niistre  oblacioni  intelligimiis  qiiidqiiam  derogari,  quod 
prefati  dominus  Rotliomagensis  episcopus  et  capitnliim  asserant  casus  peticioniiin  snarum 
ex  illis  esse,  pro  quibus  rccursns  baberi  potcst  ad  forum  ecclesiasticum,  quia  lioc  non 
consentimus;  et  si  nssercioni  laicomm  credendum  foret,  plurime  eciam  cause  ecciesiastice  m 
tainqiiam  prophanc  ad  tomporalia  tralicrontur  judicia.  et  si  ipsi  dominus  Rotliomagensis 
episcopiis  et  capitutum  ita  pro  ccrto  crodorcnt,  ut  asserunt,  et  non  plus  sperareiit  in 
favoribiis  quam  in  justicia,  non  reeuHasscnt  per  honeKt^is  vJros  juxta  oblacionem  nostram 
boc  c<^nosci.  nequat^uam  eciam  acceptamiis  oblacioneni  majestati  nostre  factam  de  eli- 
gendis  viris  pro  parte  sacri  concilii  ot  nostra ,  quibus  committerentur  cause  ipse  cum  n 
potestatc  decidendi  etc.,  ex  eo,  quia,  si  ipsarum  causanim  eognieio  ad  forum  pertinet 
ecclesiasticum,  non  intcndimus  cognicioni  illarum  tamquam  de  ro  ad  cognicionem  nostram 
miaime  pertinentc  ali(picm  vcl  aliqiios  dcputare.  pari  raeione,  si  ipsarum  causaruro 
cc^icio  ad  imperiale  forum  pertinet,  non  arbitramur  honoris  nostvi  et  sacri  imperii,  ut 
in  cognicionem  ipsarum  causurtim  eciam  aliquem  adiiiittamns.  iiam  fnicem  in  ulienani  u 
messen!  imponere  non  curamiis  nee  pati  vnlumus,  ut  in  nostram  iinponatnr,  qui  non 
minori  juramento  astricti  siimus  sacro  Romano  imperio  i>ro  illius  jurium  conservacione, 
quam  dominus  R(»thomagensis  episcopus  et  eapitulum  Bambeigonse  ccclesiis  suis  asstrin- 
gantur.  volumus,  revei-cndissimi  patres,  hec  sacro  concilio  nota  fieri,  ut  revercndissime 
\tatentitales  vestre  super  liujusmodi  lamentacionibus  sepiiis  nobis,  ut  supra,  factis  provi-u 
deant,  ut  futuris  scandalis,  (pie  multimode  accidcre  possent,  occurratiir  et  ut,  si  fortasse 
provisio  negligatur  bujusmodi,  symiis  *  deo  et  mundo  cxcusati,  si  conrenientibus  et  bo- 
nestis .  modis,  qui  nobis  non  deerunt,  honori  nostro  et  conservaeioni  jurium  sacri  Romani 
imperii  providerimus.  noIumuB  eciam  silencio  preterirc,  quod  frequenter  et  novissime 
plures  ex  laycis,  qui  in  sacro  concilio  tracti  simt  aut  coram  judicibus  per  sacnim  con- « 
cilium  deputatis,  nobis  lamentati  sunt  gravi  cum  querela,  quod  in  eorum  justicia  neduni 
male  tractantur,  quin  ymmo,  si  aliquando  eis  expediat  in  sacris  dcputacionibus  aut  gc- 
neralibus  congregacionibus  comparere,  non  andiuntur,  sed  cum  sibilacionibus  et  claraoribus 
ad  rumorem  populi,  ut  ita  loquanuir,  non  auditi  recedere  comi)e!luntur,  non  conveniunt 
liec,  si  Vera  sint,  bonori  sacri  concilii.  rogamuH  igitur  patemitates  vestras  ex  dcbito*s 
vestro  ac  honore  sacri  concilii  et  majestatis  nostre,  ut  bttjusmodi  ineonvcniencia  non 
siibstincantur,  sed,  siciiti  n  Icvibus  pci-sonis  liec  proccdoro  credendum  est,  ita  pnideucia 
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et  gravitate  bonorum  viroi-um  coiTigaDtur.  datuiu  Uluie  die  21  mensis  jiinii  r^noi-iim   '^ 
nostrorum  anao  Hungaric  etc.  48  llomaDOntin  24  Boheinie  14  imperii  vcro  2. 
[in  verso]  Rcvorendisaimis  ac   vencra- 

bilibuB   in   Christo    patribus    et    tlominis  Sigiamundus-  dci  gracia  Romanorum  im- 

6      Bacrosanct«  generali  Basiliensi  sinodo  in  perator  sempcr 

spiritu   sancto  legittime   congregate   uni-  a»g"st"S  «c  Hnngarie  Bohemie  etc.  rox. 

vcrsalem    ecclesiam    «presentanti  amicis  ^d"  mandatum  domini  imperat^ris 

nostria  earissimis  ac  grate  et  sincere  no-  Caspar  Sligk  miles  canceUarius. 
bis  dilectis. 

10  835.    K.  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil ':  ist  erfreut  über  die  Verordnung  des  KonsHs  in  '* 
dem  Tcurfiirsüieh-Burgundisctien  Sessionsstreit;  ist  brfremdet  über  die  unrechtmäßige 
Einnahme   der  Sitze   der   hur  sächsischen    Gesandten    durdt    die   Prokuratoren   Hzg. 
Erichs  von  Lauenburg;  fordert  das  Konzil  attf,  dem  Kf.  Frieda-ich  von  Sachsen  und 
dessen  Gesandten  die  kurfürstliehen  Ehren  gemäß  der  gen.  Verordnung  zu  erweisen. 

iB  14.U  Juli  19   Ulm. 

Attt  Crabhe,  Conälia  generalia  3  (1551),  339-340.    Adrate  über  den  Stück  Reveren- 
disBimis   reverendisqae   ac    venerabilibaa    in    Cbriato   patribus   et    domiDia    aacrosancte 
geoeralis  synodi  BasileeDaie  etc.  —  Auf  Crabbe  gthen  alle  übrigen  Drucke  turüdc: 
direkt  Surivt  1.  Aueg.  (1567)  4, 333 ;  3.  Awg.  (1585)  4,  746.   Ata  Swiita  (2.  Ausg.)  Biniut 
to  4,  222-223.     Aus  htiterem  Corte.  Coli,  regia  30,  812-314  und   Ooldast,  Comt.  imp. 

3,  438-439.  Au»  Cone.  Coü.  Ttgia  Harduin  8,  1G03-16O4  und  Labbi-Cotsart  1.  Ausg. 
(1673)  Bd.  12;  3.  Ausg.  (1731)  17,  760-761.  Aus  Labbi  (2.  Auig.)  Matui,  Cone.  CoS.  29, 
593-594.    Femer  gedruckt  bei  Müller,  SeichatagsthealruM  unter  FriedrüA  V  T.  2,  463. 

Sigismundus  de!  gratia  Romanorura   iniperator  scmper   augtistua   ac  Hungarie  Bo- 

a  herate  Dalmatic  Oroatie  etc.  rex. 

RcverendisBimi  reverendique  patres,  amici  canssimi  ac  venerabiles  et  egregii,  de- 
voti  sincere  grateqne  dilccti.  nudito  prideni,  quod  yaiemitates  vedre  super  contro- 
veraia  sessionis  inter  illustres  archiprincipes  sacri  Romani  imperii  clcctorea  et  ducem 
Burgundie  quandam  provisionem  *   fecerint,   quc   per  ambasiatorcs  iitriuaque  partis  ain- 

M  bassiatorio  nomine  gratißcata  ait,  de  vestranim  paternitatum  solertia  et  ipsornm  ambassia- 
torum  industria  confisi  spemque  firmam  assumentes,  quod  hiijusmodi  provisio  nostro  et 
ipsius  saeri  Romani  imperii  ac  ipsorum  archiprincipum  honori  expediat,  sumus  admodiim 
gavisi.  sed  intelleeto  ad  prcsens,  quod  quidam  procuratores  illustris  Eriei  ducis  Lauwen- 
burgcnsis,  qui   se   noniinat   Saxonie   ducem   ac   ipsius   sacri   imperii   electorem  et  arclii- 

SG  mareecallum,  bujusmodi  provisionis  occasione  bc  de  loco  illustri  Frederico  duci  Saxonie 
sacri  Romani  imperii  archimarescallo  lantgravio  Thuringie  ac  marchioui  Misnensi  et  am- 
bassiatoribus  ejus  debito  intromiserint  scque  intniserint  in  eodem,  satis  illud  nobis  visum 
est  alienum.  et  quia  genitorem  profati  Frederici  ac  deinde  ipsum  Fredericimi  de  ipso 
ducatu  Saxonie   ac  jure   eligendi  Romanum   principem  ac   etiam   ipsi  archimarescallatus 

40  officio  investivimus,  cujus  investiture  vigore  prinium  genitor  ac  deinde  Fredericus  natus 
ejus  possessionem  principatus  Saxonie  nacti  sunt  et  deinde  per  illustres  sacri  Romani 
imperii  clectores  ad  jus  et  cxercitium  dignitatis  et  officii  principis  electoris  et  archi- 
marescalli  similitcr  recepti  sunt  et  admissi,   non   immerito  mansimus  admirati  de  snpra- 

■)  diV  Vnbtadiri/l  »MI  Imb  imtn-  dan  Stack,    b)  die  ITeiUratipiaiMi-  ai  «m  mittiir  Haui.  imkl  Uta-Imidif. 

tG      '  Über  die  Verlesung  dieses  Briefes  in  der  Oe-  1434  wurde  der  Streit  swiisehen  den  Burgundiache» 

neralkongregation  de»  Baeeler  KonziU  vom  30  Juli  und  kurfHr»tlichen  Gesandten  endgültig  beigelegt. 

1434  vgl.  Halkr,  Conc.  Bat.  2,  162,  teo  Übrigens  Vgl  Man.  Conc.  saec.  15,  T.  3,  543 ff.  und  Sauer, 

von  zwei  Briefen  des  Kaisers  die  Bede  ist.  Conc.  Bas.  3,  139  f. 
'  Durch  die  Verordnung  den  Komih  rom  ß  Juli 
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dicti  duciB  Erici,  quin  imo  euorum  ambasiatorum  prcBumptione ,  qua  posaeseionem  juris 
et  dignitatia  apud  slium  coostiUitorum  ante  eventum  judicialis  arbitdi  violeater  invadere 
presumpeerunt.  licet  itaque  credamue  vestras  patemitatos  aostroe  et  imperii  nostri  prin- 
cipee  vestra  diBpositiaBima  domo,  quantum  ad  seasionem  IncesBum  vel  aliam  exhibitioiiiB 
reverentiam  nop  aliter  honorare,  quam  a  nobis  et  imperü  nostri  principibus  honoraotur,  s 
sicnt  et  SOS  eccleeiasticoa  prelatos  aecundum  gradus  eccleeiasticanim  dignitatum  in  nostra 
curia  reveremur,  ne  tamcn  in  postenmi  oriatur  discordiarum  materia  premisBa,  quamvis 
undique  notoria  vestris  patemitatibus  duximus  intimanda,  quatenus  prelibato  IlVederio) 
et  ejus  omtoribus  honorem  archiprincipi  et  eleetori  juxta  vestre  proviBionis  normam  impen- 
dendum  exhibere  velitis,  prout  noe  et  imperü  noatn  principea  et  universi  proceres  aibi  impen-  i» 
dunt.  in  quo  nobia  vestre  paiemtiaies  facient  complacentiam  multiun  gratam.  datum 
j^.jg  Ulme  Conatantiensis  dioecesia  die  19  julii  regnonim  noetronim  anno  Hungarie  48  etc. 

H34  ggg^   X.  Sigmund  verkündet  feierlich  den  versammelten  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten, 
Grafen,  Herren,  Gesandten  und  Hofleulen,  gur  Bekanntmachung  an  aBc  Reiclis- 
unterthanen,  seinen  Protest  gegen   das   Verfahren  Heg.  Erichs  von  Lauenimrg,    der  ib 
gegen  des  Kaisers  Jurisdiktion  im  Sächsischen  Kurstreit  das  Konzil  und  die  ö/fent- 
lyMeit  angerufen  habe.    1434  Juli  28  Ulm. 

D  cot»  Dretätn  H.St.A.  Urkunden  nr.  6301  orig.  numbr.  Üt  pal.  c.  gig.  peitd.  MajtttäU- 
ntgü  von  braunem  Waeha  an  tchwarigelber  Seidentchnur.  Auf  der  Räditeile  gleich- 
zeitige  farulnnolüra  betr.  den  hihaU  des  Stücket  etc.  to 

P  coli.  Paris  Sibl  fuit.  cod.  na.  !at.  15626  fol.  8»-9''  cop.  tAart.  caaeea  mit  der  Ober- 
tehrift  Littera  patene  aereniMimi  domini  imperatoris  RomaDoram  snb  sao  magno  oi- 
gillo  continena  quand&m  proteatationem  fHctam  concilio  anper  controTeraia  inter  do- 
minos  ■  Fredericnm  et  Ericnn  dncea  Sazonie  lacione  electionis  imperii  etc.  lecta  >■  in 
coDgregacioue  generali  die  reneria  13  aognati  1434.  fi 

F  ooB.  Bouai  BiM.  comm.  cod.  ms.  243  fol.  36T>-368<>  cop.  chart.  eoaeva  mit  ähnlicher 
Obertchrift  (vgl  die  Texlearianten)  toie  P. 

OedrwAt  bei  Crabbe,  Concilia  generalia  3  (1551),  343-345.  Auf  Crabbe  gdten  alle  ^Migen 
Drucke  zurück:  dirtkl  Suriwt  1.  Awg.  (1567)  4,  333;  3.  Atag.  (15S5)  4,  750-751. 
Au»  Suriut  (3.  Autg.)  Biuius  4,  225-236.  Aus  ktiterem  Cime.  CoU.  regia  30,  823-836  x 
und  Ooldatt,  Conti,  imp.  3,  440-443.  Aus  Conc.  Coli,  regia  Harduin  8,  1610-1612 
und  Labbi-Cottart  1.  Awg.  (1673)  Bd.  33  und  3.  Ausg.  (1731)  17,  768-769.  Femer 
gedruckt  Lünig,  Seiehtarchie  P.  gen.  Conlinuatio  3,  46,  P.  tpee.  3,  587-589  xr.  346; 
Lünig,  (Corpus  jur.  feud.aerM.l,  59-63  nr. 37;  MCllei;  Beichstagilheatrum  unter  Fried- 
ricA  r  T.  2,  463-465;  Bumonl,  Corpt  dipl.  10,  369;  Manti,  Conc.  Coli.  39,  601-603» 
(mu  Labbi).  —  Regest  bei  Atchbach  4,  499-500.  —  Erwähnt  in  Brünett  Protokaä 
bei  Haller,  Conc.  Bat.  3,  171;  von  Stgovia  in  Mon.  Conc.  eaec.  15,  T.  3,  671;  Ge- 
meiner, B^genA.  Chronik  3,  53;  Bvthner,  Bayer.  Oesch.  6,  381;  Asehbaeh  4,  167-168. 

Sigismundus  dei  gracia  Romanorum  imperator  semper  augustus  ac  Hungarie  Bo- 
hemie  DaUnacie  Croacie  etc.  rex '.  vobis  reverendia  venerabilibua  iliuBtribus  magnificisw 
epectabilibus  generosia  nobilibua  Btreniiis  providis  et  circumspectiB  archiepiscopie  epi- 
acopie  abbatibua  principibus  comitibuB  barouibus  militibuB  oratoribus  ambasiatoribus  et 
nuncüs  ac  omnibua  et  aingnlia  proceribua  sacri  palacii  noatri,  qui  in  noetre  majeatatts 
conspectu  in  maxima  copia  constituti  estia,  notum  facimua  ac  per  preaentem  nostram 
insinuacionem  ac  ulteriorem  relacionem,  quam  vobis  omnibuB  et  singidis  sub  debito  fide-  a 
litatia  injungimus,  cunctia  nostro  '  subjectis  imperio  *  publicari  jubemus:  quod  ad 
noetre  majeatatis  noticiam  pervenit,  qualiter  ilhiatria  EricuB  dux  Lawemburgensis  illnatrem 

■)  r  gm.  dOBlnii  —  Etisam.  b)  P  am.  IceU  -  1«M.  c)  ^  md.  Bokanl«  —  n\ ;  Hoek  Hugtrl«  fttfl  «tc 
d)  r  nottrU.    e]  an.  F. 

'  Über  die  Verletung  dieser  I^tettatton  in  der      gast  vgl.  aufier  der  Quellet^>etchreibung  tu  unterer  u 
Oenerdlkongregation  de»  Baseler  KomiU  am  13  Au-      nr.  unter  F  auA  HtMer,  Conc.  Ba».  3,  171. 
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Fridericum  Saxonie  duoem  sacri  noetri  iinperii  archimareBcalkim  lantgnivium  Thuringie 
ac;  marchionem  Misaenenset»  *  coram  sacro  Basiliensi  concilio  super  ducatu  Sazonie  et 
archimarescallato  **  predictis  ac  jure  eltgendi  Romaaorutn "  priDcipem  trahere  nititur  in 
causam  preteudens  principatum  officium  et  jus  supradicta  sibi  tarn  hereditario  quam  eciam 
B  iDfeodatiouiB  per  nos  sibi  facte  jure  debeii;  et  insuper,  quod  nos  super  impcticionibua 
sibi  premissonun  occasione  contra  prefatum  Fridericum  '  competentlbus  justlciam  mini- 
etrare  denegaverimuB ,  querelas  in  publicum  perferre  mlDime  veretur.  per  quorum  alte- 
rum  nostre  majestatis  auotoritati  derogatur,  per  altemm  autem  honorificencie  nostre  de- 
trahitur.     nostram  itaque   decet  solerciam   inprimie   quidem   imperii   nostri  jura  servare, 

"»quin»  ymmo  juxta  poBsibilitat«m  nostre  facultatis  adaugere,  prout  ex  debito  sacramenti 
eumus  astricti,  quod  recte  facere  conspicimur ',  si  causae  ad  examen  imperialis  culminis 
pertineotes  sub  nostra  jiiriadicione  conservemus.  cum  itaquc  pnncipatus  officium  ac  jus 
supradicta  a  nobis  et  imperio  nostro  in  fcodum  immediate  descendant  ac  secundum  juris 
comunis    diapoBicioncm    neonon    usuni    inorem    Btilum    et   oonBuetudinem   sacri  Botnani 

IS  imperii  feudalis  contencio  per  dominum  feudi  et  >:  pares  eurtis  terminanda  sit,  liquet  hanc 
questionem,  si  qua  pretcndi  poterit,  ad  nostnim  et  illustrinm  arebiprincipum  noatrorum 
sacri  Romani  imperii  electorum  pertinere  nocionem.  expedit  insuper  de  n^lectu  justicie 
noatram  aolicitudinem  excuaare.  et  quidem  meminimus,  quod  post  iaveBtituram  per  nos 
dudum   in  Fredericnm   tunc   marchionem  Misseoensem ''  genitorem   ipsiua  Frederici,   de 

»quo  nunc  agitur,  de  ducatu  officio  et  jure  predictia,  graciosc  coUatam  '  illustres  archi- 
principes  electores  ante  ipsiuB  Frederici  assumptionem  ac  in  collegium  et  consorcium 
suum  aggregacionem  causam  hujusmodi  perpensis  maturisque  consiliis  biennio  fere  di- 
gefiserimt,  tandem  ipBum  in  coHegium  et  senatum  suum  acceptarunt ',  eciam  Erico  pre- 
libato  renitente  ac  successionem  et  investituram  similiter  pretendente.    quamquam  autem 

IS  ipse  dux  Ericus  aput  nos  plurimum  insteterit  pro  justicia  sibi  contra  eundem  Frederi- 
cum  miniatranda,  forct  quoque  aatis  dunun  causam  et  contencionem  tarn  perpenso  di- 
gestam  consilio  rursus  in  dubiiun  revocare.  quia  tarnen  questio  ipBa  non  erat  in  figura 
judicii  trutinata,  noa  eidem  fjico  sempcr  ultroneo '  prebuimus  juaticie  cumplementum 
miniBtrare  Icgittime,  quod  aHter  expediri  nequit  niai  partum  nostre  curtiB  arbitrio  respectu 

M  feudi  memorati.  quos  utiqne  pares  legitime  requiBiti  prompt!,  sunus  more  imperiaÜB 
majeatatis  intra  fines  Almanie  vocare,  ubi  de  causis  et  questionibus  principum  Alamanie 
ex  stilo  imperii  noetri  noa  conventt  judicare.  ex  quibus  apeiie  coUigitur  oos  eidem 
Erico  justicie  complementum  in  preteritum  minimc  denegasse.  itaque  et  impreBendanim 
noa  in  hujuemodi  canaa  prebemus  justicie  ministrum,  quin  ymmo  deo  propicio  prebebi- 

ss  mus  aemper  in  futunim,  quamdiu  nos  suo  terreno  imperio  preesse  voluerit.  que  omnia 
et  singula  mentibus  vestris  firuiiter  inculcari  volumus  et  in  tbesauro  memorie  vestre 
reponi  tenacius  et  nichilominus  {>cr  oi^na  vestra  in  omni  orbc  diSundi,  quo  liquidiuB 
cnnotis  innotescere  queat,  causam  hujuscemodi  ad  noatrum  et  parium  nostre  curtie  re- 
spectu  ipBJus  feudi  examen   pertinere   nosque  juaticiam   ia  ea  nunquam   denegasse  >  nee 

40  modo,  postquam  divina  preordinante  clemencia  solium  cesaree  dignitatia  conecendimus, 
futuris  unquam  temporibus  deuegabimus.  de  quo  publice  et  aolenniter  protestamur. 
quam  insuper  protestacionem  sacro  ^  Basilicosi  synodo  intimare  curabimus  ac '  ipaam 
requirere,  quatenus  causam  ipsam  a  se  penitus  abdicet  et  ad  forum  nostrum  remittat 
more  stilo  et  consuetudine  imperii  nostri  et  parium  curie  nostre  terminandam.         in  hoc 

a  ti  FF  Mlmeni».    b)  F  udilnaiiureUtn. 


■  Am  6  Jattuar  1423.      Vgl.  Bmigtr-Flathe,  ■  Am  18  Jamtar  liS4,  «.  BTA.  Bd.  8  nr.  397.  — 

Gtaeh.  de»  Kwritaatt»  und  Kätügreicht  SiuAttn      Vgl.  audt  ebd.  p.  335  w.  Bd.  9,  p.  17»  u.  343  tatd 
1,  365,  nr.  386  ort.  6. 
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actu  pi-oteetiicioiiis  iiosti-c  pi-esentes  fiierunt   vciierabilea  Guiithcrtis  arcbiepiscopus   Mag- 

tleburgcntiiä  Allcxuiider  Triduiitioiis   et    Putnis   Äiigiistensie   epiecupi   abbas  *   Campido- 

iiGDBis  ilbistreg  Fridericus  ''  niarchio  Brandenbut^nais  °  archic-amerarius  sacri  imperii  Wil- 

hcImuB ''   comes  ])alati[i\is  Boni  et  diix  Havarie  Albertus  marchio  BrandeDbiu^nsis  "   et 

burj^raviuB   Niircmbergensis   Liidovicus   comes  de  Wirtenbei^; '  venerabilis   Eberhardus  * 

niagiater  ordinia   beute  Marie  Theutonieorum   per  Almaiiiam  et  Italiam  Henricus  Rfisso 

de  Melbingen  '  prcceptor  Marquardiis  de  Kiioigsek  ^  et  alii  comendatores  ordinis  prefatt 

Heni-icus  de  Furetenberg  Wilhelmue '   eenior  Henricus  et  Wilbebnus  ^  junior  de  Monte- 

furti  Jolunnos  de  Kellemburg  Eberhnrdus  de  Kirchbei^  comitcs  et  maxims  copia  nobi- 

lium  niilitum  et  elicntum  ac  ambaBiatorum  principum  et  civitatum  sacri  imperii.   in  quo-  >" 

mm  omuium  et  singulorum   fidem   robur  ac   ovidens   testimonium   has   nostras   patentes 

litteras  fieri   et  noatre   majestatia   sigillo  jussimus   cominuiiiri.         daturo  Ulme  Constan- 

jitu  "a  ''•'^''S's  dyoceseöa  anno  domini  millesinio  tjuadringcnteaimo  tricesirao  quarto  '  die  vigesiroa 

octava  ^  meneia  julii  regnornm  nostrorum  anno  Huiigarie  etc.  qiiadragesimo  octavü  '  Ro- 

manonmi  vigcsimo  «luarto"  Buemie  quintodeclnio  °  imperii  vero  sccundo.  '* 

^,,     .  ,        .,  ,     r,  ■      ,  Ad'mandatumdomini  imperatoria  üasiKir 

(II  fcrso  Kmistrata  Martiuiirdus  linsacncr.  „i-  i        i  n    ■ 

^  '      ■'  1  oUgk  mues  oancellanus. 

1434  ^•y^  X.  Sigmund  an  das  Baseler  Konzil  '.■  ntadU  Mitteilung  von  seiner  RiOesierilärUHff 
in  Sachen  des  Sächsischen  Kurstreites  (nr.  326)  und  fordert  das  Konzil  auf,  die 
Rechtssache  an  den  kaiserlichen  Lehnaliof  eu  ve}-weisen.     J434  Juli  28  Ulm.  » 

Aus  Crabbe,  Concilia  generalia  Bd.  3  (1551),  p.  3i3.  Adreae  ftbtr  dem  Stück  Rcvereu- 
diMimi«  revereodis  ac  venerabilibuE  >a  Christo  putribaa  et  dominis  sacrosancte  genernliii 
BasileenüB  aynodi  in  «piritn  sancto  legitime  coogrcgate  uDivenalem  ecclesiatn  repre- 
sentanti  amicis  nostrie  cariaBimis  ac  grate  et  siacere  nobis  dilectii.  —  Auf  Crabbe 
gehen  alle  übrigen  Drucke  Jitrticft:  direkt  Suriui  I.  Atug.  (1567)  4,  335-336;  3.  Aasg.*'* 
(1585)  4,  749-750.  Aug  Suiiiu  (2.  Awg.)  Binius  4,  225.  Aus  UUferem  Cone.  CoU. 
regia  30,  822-823  und  Goldait,  Consl.  itnp.  3,  440.  Au»  Ome.  CoU.  regia  Headui* 
S,  1609-1610  und  Labbe-Cossart  1.  Ausg.  (1672)  Bd.  12;  2.  Aiug.  (1731)  17,  766-767. 
Aui  LabM  (2.  Ausg.)  Man»  29,  600-601.  Femer  gedruckt  bei  Lünig,  Corpu»  jur.  feud. 
Germ.  1,  61-64  nr.  28  u.  Müller,  Beidtatagitheatrum  unter  I-YiedritA  V  T.  3,  465.      » 

Hevercndi  imti-es.  insinuatione  literarum  *  vestrai-um  ac  rclatioiie  illustris  Fre- 
dcrici  ducis  Saxonie  saeii  nostri  impeni  archimareacalli  lantgravii  Thuringie  ac  marchii)- 
nis  Misncnsia  alionmique  plurimorura  tidelium  nostronim  nuper  accepiinus,  quod  illustris 
Ericiis  dux  Lauwenburgensis,  qui  se  nominat  Sa.\onie  duccni  et  ipsius  imperii  arehima- 
reecallum,  eundcm  Fredericum  coram  synodo  vestra  seii  judicibiis  ab  ea  deputatis  super« 
ducatu  officio  et  jure  supradictis  trahere  nititur  in  causam  non  erubescens  de  nostra 
majestate  publicas  proi>onore  querelas,  quod  aibi  licet  crebre  postulauti  justitiam  in  foro 
iiostro  dencgaverimus  seu  ministi-aie  ncglexerimus.  unde  perpendentes  inprimis  auto- 
ritati  nostre  derogari  pro  eo,  quod  causas  ad  examen  nostre  imperialis  majestatis  et  pro- 
cerum  nostrorum  immediate  apectnutes  ad  alieuum  forum  producere  conatur,  nostram« 
insnper  bonorificentiara  detraetari  ex  co,  quod  diciniur  justitic  neglectores,  qiiorum  iitri- 
que  debitis  et  aptis  ad  hoc  reiiicdiis  occurrendu  nuper  in  aula  nostra  cesarea  super  Iiis 
habita  diligenti   episcoponim   abbatuni   arcbiprinctpum   principum   comitum   baronum  et 

s)  HI  I>  nui'  liitr  w  iljb»  urii  Pmiklr,  ik  man  ala  Yiiiliiv«t^iinil{  ilcvlfM  Ibiih,  tentt  mir  ihi  Pautt  oder  tdinv' 
Sbich,  diiaM  tickir  nur  Initrpimitäi».    b)  F  ?nderlcD«.    c)  Pf  BnndebiiisiiDiia.    d)  i' Wlll«mu.    «)'•» 
WerienboTB.    T)  F  JIolbiD(giii.     t)  F  Kunbelr,     b)  F  Will««!!«,     i)  f  UM.     k)  I'F  K.     1)  PF  (B.    m)  TF 
U.    n)  PF  15.    0)  liitirtchiifl  am  atidov  Rand  alt  ibr  Text  und  aHJ  dm  Bug.  dtr  dit  IttiU  Ztili  bidicti. 

'  Ober  die  Yerletung  dieies  Briefes  in  der  Ge-  '  NüM  aufgefundent 

neralkongregalion  de»  Baseler  Konzils  am  13  Au- 
gust vgl.  BaBer,  Conc.  Bas.  3,  171. 
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alionim  pi-ocenim  et  diiciim  eacri  uostri  palntii  cxaminatione  taodem  in  ipsorum  et  om- 
niiim  oratorum  anibasiatonim  et  quonimlibet  alionim,  qui  tune  in  nostro  conspectu  con- 
stitiiti  ftierunt,  prescntia  palani  et  solemnitcr  protcEtati  sumus  >,  quod,  cum  archipriuci- 
patiis  archimarcscHllatus  et  jus  cligcndi  Komanum  principem  a  nobis  et  sacro  Romano 
b  imperio  immediate  desccndant  oc  in  fcudnm  dependeant  cumque  juxta  formam  juris  ac 
atyliim  et  ol)9ervantiam  sacri  nostri  imperii  feudales  questiones  coram  dominis  (eudorum, 
etiam  si  nlinoree  valvasBores  cssent,  ac  paribus  curianim  suarum  reepectu  feudi,  de  quo 
agitur,  decemende  sint,  quod  eliam  jus  in  nostra  cesarea  majestate  et  sacro  imperio 
nostro  et  paribus  curie  nostre  reepectu  feudi  taliamodi  merito  debeat  illcsum  coneervari, 

10  consequens  esse  causam  prolibatam  ad  forum  nostrum  pertinere,  certificantes  preterea 
omaes  et  siiiguloB,  quonim  intcresse  ]iosset,  quod  nos  prefato  Erico  justitiam  nullo  uo- 
qiiam  tempore  negavimus  legitime  postuland  nee  in  futurum  deo  propicio  denegabimus 
unquam  rite  petenti;  quinimo,  quandocunque  ij>se  vel  alius  justitiam  popOBcerit,  parati 
sumus  parcs  curie  evocare  et  causam  juxta  stylum  imperii  nostri  diffinire.    quare  vestras 

li  [Xitemitales  requirimus  et  hortamur  ac  etiiim  attente  n^amus,  quateous  causam  ipsam 
ad  forum  nostrum  remittatis  more  solito  et  consnetudine  imperii  nostri  et  parium  eurie 
nostre  terminandam.  sie  enim  juetitic  debitiim  videtur  requirere  et  officia  nostra  in  sa- 
crum  concilium  merito  postulare.         datuni  in  Ulma  feria  4  poat  Jacobi  anno  etc.  34.     ' 

Ad  mondatum  domini  imperatoris 

»  Caspar  Slygk  miles  etc.  cancellarius. 

338.    K.    Sigmund  an  Bürgermeister  und   Rat  der  Siiult  Sasel:   überträgt   ihnen  den  ' 
Schute  des  Konzils   bis   zur  anderweitigen   Ernennung   eines  Stellvertreters.     1434 
August  7  Ulm. 

B  aus  Basti  Staat»- A..  Stadt,  Urkunden  nr.  I14Ö  orig.  menüir.  Ixt.  pai.  c.  aig.  ptnd.    Über 
lA  dem  Stück  von  anderer  Hand  46  d&z  conctliuni  zc  beBchinnen.    Die*elbl  Notit  oucA  m 

veno  fiG  ton  «tiKr  dritten,  daz  —  beschirmen  darunter  von  einer  vierten  Hand).    In 
veno  noch  eine  andere  gleichseitige  Archiesignatur ,  avßerdem  Unit»  vom  Protei  um- 
gekehrt toti  gleichzeitiger  Hand  NuweiiBteia. 
W  coli.  Wien  H.  3.  St.Ä.  ReicbBregietratorbuch  K  iol.  186'  cop.  «hart,  coaena.     Oben 
so  rechts  am  Sande  Civitati  Basilienai,  ut  monatenerent  conciliora. 

Sigismundus  dei '  gracia  Romanorum  Imperator  semper  augnstus  ac  Hungarie  Bo- 

.  hemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rcx  honorabilibiis  . .  magistro  civium  consulibus  et  consulatui 
civitatis  Basiliensia  nostria  et  imperii  sacri  fidelibus  dilectis  graciam  cesaream  et  omne 
bonum.         ab  eo  tempore,  quo  nos  licet  inmeritos  superna  et  ineffabilis  disposicio  sacris  ' 

3S  regalibus  insignivit  fastigiia  et  tandem  imperialibuB  voluit  iafulis  decorari,  ad  Hoc  nostra 
frcquentcr  suspiravit  intencio  eratque  prout  est  cura  potissima  eordi  nostro,  ut  dirigente 
nos  altissimo  pro  nostramm  virium  modulo  inter  alia  salubria  soUicite  insistamus,  qua- 
tenus  in  ecciesia  dei  labes  heretica  odibilis  deo  et  Omnibus  infesta  fidelibus  extinguatur 
feliciter  dcformatique  mores  reformentur  in  melius  et  subactis  undique  dissensioaum  ac** 

u  guerrarum  dissidüs  vigeat  pacis  amenitaa  in  populo  Christiane,  bac  itaque  considera- 
cione,  qiiia  de  presenti  eacrosancta  Basiliensis  sinodus  universalem  representans  ecclcBiam 
pro  hujusmodi  beatis  rebus  explendia  salubriter  in  spiritu  saneto  cslat  legittime  con- 
gregata,  ctii  licet  agendonim  nostrorum  pregrandium  improvisa  varietas  pro  sui  defen- 
eione   et  tuieione   per   noa   fiondia   nostram   majestatem   non   sinat  personaliter  interesse, 

<5  cupimuB  tarnen  per  vestrc  fidelitatis  sollerciam  nöstram  in  hac  parte  erga  dictum  con.> 
cilium  abscnciam  adimpleri  et  idcm  concilium  suosque  venerandos  patres   et  sappoeita 


U  itntAi  atc,    b)  IV.  a 
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loco  noetre  inajestutis  universalis  eeclesic  aJvocate»,  cui  hoc  ex  assumpte  imperiaÜE 
cxccllcccic  (lebitu  dignitatis  incumbit,  ab  inminentibus  moleBtacioniim  turbinibus  defen- 
sari,  ut  iidem  co  quietiiis  eoijuc  sccurius  hujusmodi  agendis  rebus  beatis  valeant  inten- 
dcro  libere  et  vaoare.  undc  de  vestre  legalitatis  et  soUercie  industria  fideique  probate 
constancia  plurimum  confidentes  vos  conjunctim  et  divisim  in  hujusmodi  defensioDig  et  ' 
tuicionis  negocio  nostros  locunitenentes  et  sacri  conciüi  protectores  deputavimus  et  pre- 
fecinius  deputamus  et  ex  *  certa  *  sciencia  preficimus  per  presentes  vobis  auctoritate 
cesarea  comraittendo  firmiter  et  mandando,  quatenus  dictam  sacram  ainodum  ejiisque 
venerandos  patres  prelatos  et  supposita  auctoi'itat«  noätra  cesarea  vobis  presentibus  attri- 
buta  in  vestram  immo  nostram  protectioncm  et  tuicioaem  suscipientcs  eosdem  in  genere  " 
et  in  specie  a  quibuscunque  violeneiis  molestacionibns  et  injuriis  dicta  auctoritate  tuea- 
mini  prot«gatis  fideliter  et  dcfensctis  aliaque  faciatis  et  agatis  sollicite,  qiie  pro  ejiisdcm 
concilii  ac  patrum  prelatorura  et  suppositomm  hujusmodi  defensione  tuicione  et  übertäte 
debebitis  et  poteritis,  que  et  nos  facere  et  agere  posscmus  <*  et  agcremus",  si  eisdem 
persomditer  interessemus,  in  eo  '  vos  tarn  peiTigiles  exhibentes,  ut  de  vestre  solUcitudiois  >> 
soUereia  et  exacta  diligencia  aput  dictum  concilium  et  majestatcm  noatram  cesaream  va- 
leatis  meritü  dignis  laudmu  prcconüs  commcndari.  presentibus  ad  nostre  voluntatis 
arbitrium  et  quousquo  de  alio  seu  alüs  lociimtenentibus  dJHpusuerimus  tantummodo 
diiraturis  E  harum  nostrariim,  quibus  sigillimi  nustrum  appensum  est,  testimonio  lit- 
terarum.  datum  **  Ulme  anno  domini  millesimo  quaclringentcsimo  tricesinio  quarto  die  x> 
^  j  scptima  mensis  augusti  regnoruni  nüstrurum  anno  Hnngarie  etc.  quadmgesimo  octavo 
Romanorum  24  Bohemie  15  imporii  voro  socundo. 

Ad '  mandatum  domini  impcratoris 
TheoderieuB  Ebbracht 

'***  S39.    K.  Sigmund  ernennt  neine  Haie,   den  Bf.  Johann  von  Lübeck,   den  Biiter  Georg '^ 
Fischel  und  den  Doktor  beider   lieclUc  Grajor  Heimburg  eu  seinen  GcneralbevoU- 
mächiigten  auf  dem  Jiascler  KoneiL     1434  August  8   Ulm. 

Atu  Wien  II.  H.  Si.Ä.  ReichsrcgiBtratiirbQch  K  fol.  186><>  cop.  charl.  eoaeva.  Oben  rechts 
am  Rande  AmbaBiatores  [Hber  durekstrichenem  ProtectoreaJ  concilii  episcopus  Lubicensis 
Georgias  Fischel.  » 

Eneähnt  Mon.  Conc.  saec.  15,  T.  S,  724  mit  dein  Datum  T  augusti  (rgl.  w.  331)  und  bä 
Hauer,  Conc.  Bog.  3,  184  ohne  Angabe  des  Datums. 

Sigismundus  etc.  notum  facimus.  ab  eo  tempore  etc.  ut  supra  usfiue  ibi  [vgl. 
nr.  228  p.  433  Zeile  34  u.  43],  cui  licet  agondorum*  nostrontm'  pregrandium "  improvisa 
varietas  nos  peraonaliter  interesBe  non  sinat,  cupimtis  tarnen  eidem  per  ambasiatores  et  '^ 
nnncios  "  egregios  "  de  latcrc  nostro '  sumptos  ccleitudinis  noatre  persone  imaginarios  non 
abesse,  quocirca  de  venerabilis  Joliannis  e])iscopi  Ijubiccnsis  principis  et  honorabilium 
et  egregionim  Georgii  Fischel  militis  et  Gregorii  Heimbui^  utriusque  juris  doctoris  con- 
siliariorum  nostrorum  fidelium  dilectonim  probate  circumspecciunis  industria  et  fidelitatis 
indubitate  constancia  gerentcs  fiduciam  cerciorem  singula  per  prefatum  Johannem  epi-  «> 
scopum  in  dicto  Basilicnsi  concilio  nostro  nomine  ^  usque  modo  gesta  et  procurata  appro- 
ban^es  per  omnia  et  ratilican/fs  auimo  deliberato  et  ex  certa  nostra  sciencia  eosdem  Jo- 
hannem episcopum  et  Gcorium  Fischel '  fecimus  ordinavimus  et  constituimus  facimus 
ordinamus  et  melioribiis  forma  et  modo  quibus  possumus  et  debemus  presentibus  con- 
stituimus  nostris   veluti   ßomanomm   imperatoris   ambasiatores   oratores  actores  factores  «^ 

*)  Hc!  b)  W  da.  «)  W  adä.  noBln.  3)  W  pOHomi».  s)  W  (gfrimna.  f)  Vf  m:  g)  W  luntnn».  I>)  WM 
StkOrtl  ditun  Ulme  die  1  ungnati  aniia  U.  i)  VI  *nt  itnr  Tbaodtrieni.  k)  F«i.  igFidirDn.  I)  Yarl 
nDitnrom.     m)  \atl.    progncdlDm.     r.)    VaL   cimcins.     o)    Foil.   egrcgl»-    P)    '«'-  nostif.     q)    Tcrl.  ataU 
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procui-atores  et  ncgociorum  nostronim  gcstoi'es  ac  nuncius  *  gcncrales  et  spccialeB,  ita 
tameo,  quod  spccialitas  geueralitati  noti  deroget  nee  ^contra  abscnt«8  tamquam  prcseatce 
et  eonim  quenilibct  in  solidiini,  ita  quod  occupatio  condicio  pocior  **  non  existat,  ecd, 
quod  unus  illonim  inceperit,  alter  prosequi  mediare  valeat  et  finire,  ad  interessendum 
6  nostro  nomine  et  pro  nobis  in  codeiii  sacro  concilio  cunjunctim  et  divisim  unacum  re- 
verendissimis  reverendisquc  dominis  amicis  cetcrisque  venei-andis  in  Christo  patribus 
dictam  BBcram  sinodiim  constituen^j'&us  devofü  et  sincere  nobis  dilcctis  in  quibuscunqiic 
generalibus  et  specialibus  con^^gacionibtis  sessionibus  deputacionibus  actibus  i^ndls  et 
tractatibtis  publicis  et  privatis  iu  ipso  eacro  sinodo   pro   prenarratis   causis,   pro  quibus 

10  congregata  esistit,  et  alias  quomodolibet  inibi  habendis  et  fiendig  necnon  ad  dtccDdum 
proponendum  allegandum  consencicndiim  diffiniendiim  et  concludendum  ac  cciam  aliorum 
dictis  narratis  propositis  et  allegatis"  contradicendum  replicandum  opponendum  et  recla- 
manduni  causas  et  raciones  contradiccionis  replicacionis  et  rcclamacionis  bujusmodi  di- 
cendiun   et  propoaendnm ,  proiit   rernm   et   agendorum   qualitae   id  csigat '  et  ipsis  seu 

16  conun  alten  visum  fiierit  espedire ,  neenon  in  causa  seu  causis  per  nos  contra  alios 
quoscuuque,  cujusvis  statu»  gradus  condiciouis  vcl  preeiDlDencic  fucriut,  inotis  seu  mo- 
vcndis  nostro  et  imperli  sacri  nomine  agcndi  nosquo  et  nostra  et  dicti  imperii  jura  et 
lionorcm  defendendi  libelliim  seu  libellos  et  quasuimquc  summarias  peticiones  dandi  et 
recipiondi  et  ad  quoscunque  terminos  judieiales  de  jure  vel  consuetiidine   servari  solitos 

« et  consuctos  procedendi  et  procedi  videndi  concludendi  ac  sentencias  ferri  petendi 
et  obtincndi  •  ac  ab  eis  et  quocunque  alio  illato  seu  inferendo  gravamine  appellandi 
appellaciones  prosequendi  judices  suspectos  rcfutandi  et  atlegandi  nostrumque  et  sacri 
Komasi  imperii  honorem  et  jura  promovendi  et  defendendi  nostroque  ac  ejusdem 
imperii  rebellium  emulorum  et  obloquenciura  teraeritateni  et  protcrviam  confutandi  juris- 

K  dicciones  nostras  et  dicti  imperii  manutenendi  et  quascunque  litcras  graciam  vcl  justi- 
ciam  continentes  snb  quacunque  forma  et  cujuecunque  maneriei  impetrandi  et  obtinendi 
omniaque  alia  et  singula  dicendi  faciendi  gerendi '  et  procurandi  »,  que  in  predicto 
sacro  concilio  pro  bono  et  votiva  direccione  rerum  bcatarum  •■  hujusmodi,  pro  qiiibue 
congrogatum  existit,  suis  et  cujiislibet  ipsorum  industrie  et   fidci   juxta  negociorum  exi- 

M'genciam  videbuntur  quomodolibet  expedire,  ratnm  tirmum  et  inconcuasum  habentes  et 
habere  volentes,  quecunque  dicti  nostri  ambasiatoros  procuratores  et  nuncii  in  premissis 
et  circa  ea  eonjunctim  vel  divisim  dixerint  tractavcrint  fccerint  procuraverint  seu  con- 
cluserint  quoquomodo.  prescnciuni  sub  nostre  impcnalis  majcstatis  sigillo  testimonio 
litcranim.         datum  Ulme  8  die  augnsti  anno  34.  Imperator.        ^^ 

16  Thedericus. 

330.    Das  Baseler  Konzil  an  K.  Snjmund:  antwortd  auf  des  Kaisers  Brief  vom  21  Juni  ' 
und  weist  in  scharfen   Worten   dessen   Vorwürfe  über  unhercchtigle  Eingriffe  in  die 
tceltliehe  Gericlitsbarkeit  zurück.     1434  August  12  Basel. 

Etitviurf:  P  mu  Paria  Bxhl.  nai.  cod.  ms.  lat.  1495  p.  122-125  eop.  eharl.  coMva  mit  der 
jo  ÜbfTsdirifi  3i  materia  et  modus  loqoeadi    placcmit  s&cria   depulucioiiibus ,   poterunt  poit  ea  melius 

AuBfertigung :  R  aus  Paris  Bihl  nat.  cod.  ms.  lat.  1562G  fol.  T*-8*  cop.  ehart.  coaeta  mit 
der  Übenehrift  Littera  niUsa  per  sncram  concilium  domino  imperatori  Romanorum  et  coaclusa  in  con- 
giegacione  generali  TcneriB  penultima  juUi  1434.  —  D  coli.  Ikmai  Bibl.  comm.  cod.  ms.  243  fol. 
46  364^-365^  cop.  diart.  coatva  mit  der  Dbergchrift  ton  derselben  Hand  Littera  sacri  concilii  rcaponaiva 
littere  domtni  imperatoria  Romauorutn  suprascripte.  UwnitUlbaT  vorher  geht  der  Brief  Sigatundg  ans 
Äotwti/  1434  Juni  21  s.  nr.  334.  —  Gedruckt  Marlene,  Ampi.  Coli.  8,  733-734  nach  vnxerer  Vor- 
lage D;  Manai,  Conc   Coli.  30,  843-844  nach  Marlene. 


b)  Verl,  nnnelüa.     b)  Tnl.  porclor.     c)  Vml.  ilLigatis,    d|  1' 
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b)  Entwurf. 
Majeetas  imperialis  certaa  misit  litteraB ' 
ultimate  in  divcreis  paesibus  tangcntcs  anc- 
toritatem  et  libertateni  ecciesiastieam  in  sui 
exordio  '  continentea  cffcctualiter,  quod  im- 
perialie  majcstaB  multaa  lamentacioncs  rc- 
cepcrat  a  principibue  commuuitatibus  et  alüs 
eingularibus  personis  sacri  Roman!  imperü, 
eo  quod  traherentur  minus  debitc  in  causis 
mcre  propbanis  ab  ecclceiasticis  persuuis 
tarn  in  Romana  curia  quam  sacro  concilio  et 
coraoi  judicibus  ecctcEiastlcis.  serenisBime 
prinoepe.  tali  generalitati  non  vidcretur  benc 
posse  rc8poaderi,  nisi  casus  particulares  cx- 
primerentur.  nulli  tarnen  de  jure  dubium  est, 
quod,  ai  in  quacunque  accione  alicui  de- 
n^ctur  justicia  vel  babcri  non  possit  et  re- 
currat  ad  Judicium  eccleaie  et  sibi  constiterit, 
tunc  supplet  talem  defiectum  et  cognoscit 
de  causa,  eciam  offensus  clericus  vel  in- 
juriatus  in  persona  vel  bonis  maxime  eccle- 
siasticis  quibuscunque  —  in""  opeionc  clerici 
de  jure  est  pro  talibus  facere  conveniri  luicum 
Goram  ecclesiasüco  judice  vel  scculari.  sub- 
juDgebatur  in  eisdem  littcris  vestrc  majestatis 
alia  specialis  lamentacio  civium  Bisuntincti- 
siam  et  Bambei^ensium  °,  eo  quod  litigarc 
cc^rentur  coram  quibuscunque  judicibus  a 
sacro  concilio  dcputatis  in  causis,  quarum 
cognicio  ad  forum  ccciesiasticura  non  per- 
tinct,  sed  ad  imperialem  majestatem  dinos- 
citur  pertinere,  ut  dicebant;  et  propterea  in 
illis  cauBia  peeierat  vestra  majestas  super- 
scdcri,  qiiousque  per  deputatoB  uliquos  ex 
parte  vestrc  majestatis  et  ex  parte  coneilii 
esset  cognituin,  si  et  que  cause  ex  ilUs  per- 
tinerent  ad  forum  ecclcsiasticum  et  que  ad 
forum  imperiale,  serenisstmc  princeps,  super 
tiiis  non  opus  est  Ire  per  circumlocucionem 


b)  Ausfeiiigutig. 
Sacrosancta  etc.  carissimo   ecciesie  filio 
Sigismundo  Romanonun  imperatori  semjKT 
Rugusto    Hungarie    ac   Boemie    etc."    regi 
illustri   salutcm   et  dei   omnipoteutis  bcne-  & 
diccionem.       accepimus  nuper  a  scrcnissima 
majestatc    tua   litteras  ',    quarum    tenorem, 
quia  videbantur  extimaciouem  et  libcrtatcm 
eccleBiasticam    längere,     admirati     fuimus. 
exordio  cnim  lioe  in  eSectu  significaDt  mul-  lo 
tas  multonim  querelas  et  principiun  et  ci- 
vitatum   ac   privatarum   personarum  crebro 
auribus  cesareis  insonare,  quod,  cum  imperio 
subiciantur,   in   causiB   mere   prophanis   ad 
judicia  ecclesiastica  injuste  atque  indebite  a  n 
personis  ccclcsiasticis  tralierentur   non    mi- 
nus  in   Romana   curia   quam   hie   in    sacro 
concilio  et  conun  aliis  judicibus  ecclesiasticis. 
buic  generalitati,  serenissime  princeps,   re- 
sponderi  neque  apte  nequc  bene  composite  lo 
possc  videtur,  nisi  casus  particutatim  speci- 
ficarontur.  nulius  tarnen  dubitat  Omnibus  in 
quacunque  actione  licitum  esse,  si  justiciam 
consequi  non  possint,  ad  Judicium  ecciesie 
recurrere,  quod,  si  de  justicia  negata  cou-u 
stiterit,   judex  ecclesiasticus  jiiste  et  ut  de 
jure  et  consuetudine  est  de  causa  cognoscit. 
et  ctericorum  opcioni  est,  si  quam  spoUa- 
cionem  vel  opprcssionem  in  persona  vel  re- 
bu4   a  secularibiis    paciantur,    illos    in   jus» 
vocare   vel   coram   ecclcBiastico   vel   coram 
judice  eeculari.     poatulat  preterea  majestas 
tua,  ut  in  causia  civium  Bisimtinensium  et 
Bambergensium,  que  coram  deputatis  sacri 
coneilii   aguntur,    supersedeatur,    quousque » 
quidam  a  majestatc  tua  electi  et  alü  a  sacro 
concilio   deputati   viderint,   que   partes   ip- 
sarum    causarum   ad    impenum   vel   cccle- 
sia»ticum  Judicium   pertineant,     super   hoc 


■) /'rioidEnn.    b) /aUiHfttaiviii  Kent/riiUim 


'  nr.324.  Nach  Verlesung  des  kaiserlichen  Brie fa 
im  Konzil  am  SC  Juni  (tgl.  p.  42G  Anm.  3)  suclüe 
der  Erdntchof  von  Lyon,  Kommissar  in  der  Sam- 
berger  Sache,  xtt  begründen,  wahalb  diese  vor  das 
Forum  des  Konzils  gehöre,  und  für  dM  Kardinal 
von  Rouen  th^  dasselbe  Hermann  Widders  be- 
lüglieh  des  Besani'oner  Streitfalles.     Es  wurden 


dann  (am  3  Juli)  Depatierle  ernannt,  ut  ejusmotU 
litciis  magna  reaponderetur  cum  gravitEite,  mi- 
nutaqae  responsionis  conccptn  placuit  pcrtecta  in 
geuerali  congregacione  \am  30  Juii],  nee  postea 
imperfttor  ita  roplicavit  dure.  (Mon.Cone.  « 
saec.  15,  T.  3,  707.  Vgl.  auch  Salier,  Qmc.  Bas. 
3,  135f.  139.  147.  IGS). 
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verborum;  nam  tolls  <liIacio  sub  inccrtitudinc 
temporiB  est,  alitcr  iion  circumdictonatä  fu- 
isset  et  esset  muUutn  prejudtciabilia  prclatis 
agentibuB  pro   rccuperacioDC  iiirium   ecclc- 

5  siarum  suanim  per  dictos  cives  notnric  op- 
preasanmi  et  sine  alia  cognicione.  certuni 
est  privilegiiim  esse  eeelesie  et  de  jure  op- 
pressores  eeclesiarum  in  jnribus  bonis  vel 
privilegÜB  et  manifestas  oifeaBas  prelatis  vel 

10  ecclesiis  inferentcs  et  notorie  sjiolianteE  vel 
occupanteB  bona  ipsanim  posse  facere  con- 
veniri  coram  ecclesiastico  judice  et  eos  eciam 
compeBcere  per  censtiram  ecclesiasticam  per 
judices  competenteB,  et  isto  jure  iisa  est  ec- 

is  clesia  a  quingentis  annis  citra.  licet  sub- 
jungat  majestaB  veBtra  in  eis  litteria,  quod 
non  conscntit,  quod  ecclesia  tali  jure  ntatiir, 
cujiiB  contrarium  tarnen  creditur  bene  red- 
dita  attenta,  qiiia  sub  proteccione  vestre 
,  10  serenitatis  et  advocacione  istis  et  oliis  pri- 
vilegiis  gaudet  et  utitur  ecclesia,  et  videtur 
unua  de  articuÜB  jurari  consuetie  per  Ro- 
manorum imperatores  in  eonim  uova  coro- 
nacione,  prout  videtur  inserendum  ex  tenore 

»t  Clementine  '.  constat  eciam  majestati  im- 
perial! tarn  ex  relacione  commissariorum  ju- 
dicum  quam  ex  tenore  processuum  cauEas, 
quas  proscquuntur  prclati  eeclesiarum  Bi- 
suntinen^ts  et  Bambei^ensis  •  contra  cives 

so  suos,  fuisse  et  esse  legittime  introductas  in 
foro  eeclesiaBtico  et  in  eodcm  posse  con- 
tinuari  et  de  jure  terminari,  et  quando  in- 
troducte  non  eseent  et  eas  introducere  vel- 
lent  in  eodem,  in  hujusmodi  casibus  de  jnre 

u  liberum  esset  eis,  et  torbare  tale  Judicium 
et  prosecucionem  est  auEFerre  a  deo  et  ec- 
clesia siia  quod  Buum  est,  nee  ecclceia  per 
hoc  faicem  suam  mittit  in  messeni  alienam 
nee  creditur  dictos  prelatos  introduxisse  cau- 

io  sas  suas  in  foro  ecciesiastico  propter  aperare 
in  favoribus  aliis  quam  justicie,  cujus  con- 
trarium in  ipsiB  literis  presupponitiir,  qula  in 
foro  ecciesiastico  non  secundiui  favorea,  sed 
secundum  allegata  et  probata  judicatur,  prop- 
ra ter  quod  dici  posset  requirentes  se  remitti  ad 
aliud  Judicium  quam  eeelesie  sperare  favores, 


partes  non  partim  conqueste  sunt  se  nimiiim 
gravari  asscrentes,  si  hujusmodi  iieret  tem- 
poris  dilacio,  que  sub  tali  incertitudine,  cui 
jndiei  hec  cause  cominittä  dcbcant,  magmim 
ipsis  partibus  prejudicium  affcrret  ogentibus 
pro  recupcraeione  jurium  eeclesiarum  suarum 
per  predictoB,  ut  dicunt,  cive»  manifeste 
opprcBsarum,  prosertim  cum  evidens  Privi- 
legium Bit,  quo  cautum  est,  ut,  quicunque 
spolient  aut  opprimont  seu  jura  prelatorum 
aut  eeclesiarum  usurpent,  possint  coram  ec- 
clesiaatico  judice  conveniri  et  per  censuram 
ecclesiasticam  compesci,  quo  jure  ab  anfi- 
quisBtmis  temporibus  ecclesia  usa  est  a  quin- 
gentis annis  citra.  illud  vero  sine  admira- 
cionc  non  legimus,  quod  serenitas  tua  scribit 
noQ  consentire,  ut  tale  Privilegium  cxerceat 
ecclesia  eoque  gaudeat  et  utatur,  precipue 
quia  sub  protectionc  raajestatis  tue  et  hoc 
et  aliis  privilegiia  gaudeat  et  utatur,  cum 
vidcatur  unus  ex  articulis  juriiun,  quos  Ro- 
manus Imperator  confirmat  in  ejuB  nova 
coronacione,  quod  esse  verum  tenore  Cle- 
mentine satis  apparet '.  satis  eciam  constat 
cesarce  majestati  et  relatu  commissariorum 
et  t«nore  processuum  causas  prelatorum 
contra  nominatos  cives  in  foro  ecclesiastico 
legitime  induci  oontinuari  atque  tenninari 
posae,  quin  si  introducte  non  essent  et  de 
novo  introducere  vellent  in  hujusmodi  ca- 
sibus, beeret  illis  et  liberum  esBet.  quicun- 
que vero  tale  Judicium  talemque  judicii 
continuacionem  vexat  aut  conturbat  a  deo 
et  ab  ejus  ecclesia,  quod  suum  est,  auffert. 
nee  putondum  est,  ut  in  litteris  *  ejusdem 
majeatatis  scribitur,  dictos  prelatos  ea  ra- 
cione  in  forum  ecclcsiasticum  causas  suas 
introduxisse,  ut  favoribus  aliquomodo  justi- 
ciam  intervertere  possent.  nam  in  foro 
ecclesiastico  non  secundum  favorem,  sed 
secundum  allegata  et  probata  judicatur. 
dictant  preterea  eedem  littere  ea "  de  causa 
sacro  concilio  predieta  significasse,  ut  ea 
corrigantur  et  provideantur.  aliter  apud 
deum  et  homines  tpsam  majeatatem  excu- 
satam  esae,  si  honcstis  modia,  qui  eidem 


■)  J>  Bnialiarstuii. 


'  Vgl  RTA.  Bd.  10. 
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apiid  (|uos  ac  reiuitti  requinint  prctcrca  * 
interseritur  in  clsdem  literis,  quod  ia  eis 
conteata  nota  ßeri  voliiit  majeBtas  impcrialis 
sacro  concilio,  ut  provideatiir,  et  si  fortasae 
provisio  Degligatur,  sit  aeranitas  vestra  apiid 
dcum  et  mundum  exciisata,  si  convenien- 
tibuB  et  honcstia  modis,  qui  aerenitati  vestre 
non  deenint,  honori  vestro  et  jiiribus  aacri 
Romani  imperii  providcritis.  serenissinie  au- 
guste.  effcctiis  preinisse  clausiilc  in  cisdcm 
veatria  insertls  litens  vidctiir  commiDaturina 
et  eciam  extraneus  a  modo  servari  conaucto 
per  serenitatcm  vcstram  et  allos  impcratorcs 
reges  et  principe»  in  acribendo  aacris  gene- 
ralibus  coDciliis  et,  nisi  alitcr  apecificaretiir, 
alias  reaponderi  non  poaset,  quam  ex  supra- 
scriptis  reapondetur.  et  credimiie  vestrom 
serenitatPm  seniper  contcntari  do  eo,  quod 
crit  jiistum  et  racionabile  et  fecit  in  favoreni 
eccleaic  sccundiim  i^na  privilcgia  et  uaits  an- 
tiquos.  finaliter  in  eiadem  literis  ponit  so- 
renitas  vcetra  non  velle  siib  silencio  pre- 
terire,  quod  fpequenter  et  novissime  plures 
ex  laicis,  qui  in  sacro  concilio  tracti  sunt 
aut  coram  judicibua  per  sacnim  concilium 
depiitatia,  vestre  aerenitati  sunt  lamcntati 
cum  qiiercla,  quod  in  eorum  juaticia  ncdiim 
male  tractantur,  quinimo  in  deputacionibus 
et  generalibua  eongregacionibiis  non  andiim- 
tur,  aed  cum  sibillacionibus  et  clamonbus 
ad  rumorem  populi  non  auditi  recedere  com- 
pelluntur.  buic  generalitati  reaponderi  non 
possct,  iiisi  ex  subscquentibus.  nam  in  de- 
putacionibus nee  in  generalibua  congrcga- 
cionibus  non  ad  niniorem  popul!  neqne  per 
aibillacionea  vel  elamoros  proceditiir,  sed  per 
racionea  votis  exquisitis  singnlorum.  et  aiciit 
serenitas  vestra  talia  facientee,  si  qui  esseiit, 
reputat  leves  reqtiirendo  eos  compesci,  aic 
talia  referentcs  vestre  aerenitati  de  concilio 
reputare  debet  leviorea,  quia  injuriose  lo- 
quuntur  de  aacro  concilio  et  suppositis  ejus- 
^"'Jjdem.  et  propterea  serenitas  vestra  talibus 
auditum  non  debet  prebere,  quia  de  sacro 
concilio  talia  verisimiliter  non  sunt  crc- 
denda  nee  habent  apparenciam.  si  quid 
defuerit  in  modo  scribendi  superiua,  digne- 
tur  vestra  serenitas  habere  pro  auppor- 
tato  etc. 


scrcnitat!  non  dcenint  et  honori  et  jiiribus 
sacri  Romani  imperii  succurratis.  hie  scri- 
bendi modus  admirari  dos  cogit,  cum  ait 
omnino  alienus  ab  co,  qui  semper  per  ante- 
cessores  tuos  et  reges  et  principes  omnes  5 
alios  ac  per  serenitatem  tnam  hactenus  ser- 
vari consuevit  in  scribendo  sacris  generali- 
bua conciliis,  qua  in  re  nisi  magia  specifice 
scriberetur,  oliter  reaponderi  convenienter 
non  posaet.  credimus  tarnen  •  et  de  ea  re  i« 
cerciores  sumns  —  id  enim  potissimum  ce- 
saris  officium  est  —  omne  justum  omne 
racionabile  eandem  majestatem  ante  omnia 
scrvaturam,  favores  vero  ecclesie  aeeun- 
dum  privilcgia  et  uaua  antjquos  omai  paeto  u 
obaervaturam.  poatremo  taceri  ab  eadem 
aercnitate  non  pntuiasc  in  eiedem  litteris 
significabatur,  quod  plures  ex  laicis,  quo- 
rum  cause  in  sacro  concilio  aut  coram  ju- 
dicibua a  sacro  concilio  deputatis  aguntur, » 
aerenitati  veatre  conquesti  sunt  non  modo 
eis  justiciam  negari,  quin  neque  in  depu- 
tacionibus neque  in  congregacionibus  geae- 
ralibns  audiuntur,  sed  sibilatu  et  clamore 
et  tumultu  non  auditi  discedere  compellun-  » 
tur.  hec  preter  veritatem  sugesta  sunt, 
nam  in  deputacionibus  et  in  congr^acionc 
generali  non  clamore  aut  sibilatu  aut  tu- 
multu vere  aentcnoie  et  quid  fieri  opporteat 
invenitur,  sed  magno  ordine  racionibus  et» 
votis  singulorum  exquisitis,  quare  omnes, 
quicunque  sint,  qui  talia  de  sacro  concilio 
sereniasime  majeatati  tue  referunt,  leves  dc- 
bent  et  vani  ab  eadem  majestate  reputari. 
nam  et  perverse  de  hac  Sacra  synodo  lo- » 
quuntur  et  injurioae,  noquc  eis  aliquo  modo 
credi  debet.  nam  non  raodo  falsa,  sed  nee 
similia  quidem  veris  loquuntur.  quitquid 
autem  sit,  quecunque  pro  statu  gloria  et 
honore  Romani  imperii  et  tue  majestatis  «> 
nobia  poaaibilia  sunt,  aicut  semper  liben- 
ter  fecimuB,  ita  in  futurum  facere  inten- 
dimus.  datum  Basilce  2  idiis  augusti 
anno  34. 
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F.   Vcrhältme  K.  SigmuuiU  lum  Baseler  Konzil  nr.  234-231.  4S9 

331.  Ausßihrutigen  des  kaiserlichen  GesattfUea  Gr&for  Ileimhurg  in  der  GeneraHcongre-  11*34 
gaiion  des  Baseler  Konzils.  (Nach  der  Ereäldung  des  Johannes  von  Segovia).  [1434  ""'^'^ 
August  21  Basel  '7 

B  aus  Bata   Univ.-Bibl  Ma.  A  III  40  fol.  107''  (Jo.  de  Segovia  lib.  8  cap.  27)  cop. 
9  membr.  saec.  15. 

R  coU  Rom  Bibl.  Valic.  cod.  ms,  nr.  4J80  fol.  aO?"-  (Jo.  de  Spgovia  l.  c.)  eop.  dtart.  saec.  IS. 
Ferner  in  den  Hu.  des  Segovia  Jtom  l  c.  cod.  11B2  und  Wien  Hofbibl.  cod.  5048. 
Gedruda  Mo».  Conc.  saec.  15,  T.  2,  724-735. 

Sancta  syiiodus  recepit  literos  *  imperatoris  Romanonira  crcdenciales  datas  Ulme  7 '  -i"»-  ' 

10  augiisti  in  personaä  Georgii  Fischöl  roilitis  et  Gr^orii  vicarii  quondam  Magiintini  iitrius- 
<|iie  juris  (loctonira,  ambasiatorum  auorum,  quos  dicebat  sc  mittere  coiicilio  oratorcs 
sumptos  ex  latere  suo. 

Credenciam  autcm  exposuit  in  tieccm  punctis  tircgorius   notificana  impcratorem  so 
ipsiim  impcrium  et  oninia  siia  sacre  synodo  recommcndare,  qiii  propterca,  quod  nun  in- 

is  tendebat  longo  reccdere  de  Basüea,  vice  sui  non  niisisset  concilii  protcctorem,  sed  jam 
intendebat  mittere  marchionem  BadenBCm  vcl  aüiim;  signißcabat  tarnen  in  suo  recesaii 
coninisisse '  eivibiia  Basiliensibus  circa  protoccioiiein  ejusmodi  accuracius  intendere  de- 
bere,  item  prout  concilium  instetisset  apiid  eiim,  fecisae  jani  concordiam  iisum  pietatc 
siia  et  liboralitatc  cum  duce  Bavarie  Ludovico  *,  qui  simul  cnm  00  Ratisponam  ibat  super 

«0  i-evocacione  Bohemorum  ad  unionem  ccelesie,  circa  quam  imperator  ij>ae  zelo  fidei  et 
instflncia  concilii  intendebat  summopere  laborare;  et  rt^raciabatiir  saoro  concilio  de 
ambasiatoribuB  desuper  missis  tarn  solcmnibiis,  letatus  specialiter,  quoniam  admodum 
sibi  grati  cssent  atqui 'exhortabntur  sanctam  synodnm,  ut  omuibus  aliis  pretermissis 
per  eam  intenderctiir  ad  reformacioneni  ^,  specialiter  super  extiqiacione  symonle  in  clero 

n  voraginisque  usuramm  in  laieali  populo  *,  in  utroque  aiitem  super  noDobaervancia  et  fa- 
cili  dispensacione  juramentorum ;  ntgabat  insnper  speciali  deprecacione ,  quod  sancta 
synodus  intenderet  ad  ecelesie  reformacionem  eciam  ia  capite.  intendcretur  denique  ad 
recuperacioneni  terrarüm  eccleaie  restituendanim  ad  posseasionem  summi  pontificis;  sed 
et  remitti  ad  forum  secidare  suum   caueas ''   dueatus  Saxonie,  Bambeigensis   et  Biaunti- 

90  nensis  civitatum,  permaxime  dueatus  causa  hiijusmodi  specialiter  ad  suum  consistorium 
pertinente;  item  quod  sancta  aynodus  crebro  visitaret  cum  literis  suis,  quibus  maxime 
congauderet;  postremo,  ut,  quemadinodnm  pai-atus  ipse  erat  dare  brachium  seculare  suum 
in  favorem  et  subsidium  ecclesiastici ,  ita  et  seculari  suo  eccleaiasticum  cxliiberetur '. 
concludcbat  autem  prcfatns  exponens,  quoniam  <lc  hoc  atque  remissione  causarum  qucdam 

M  alia  exponenda  opportune  magis  ossent  coram  deputatis  ad  id  dandis  per  sacnim  con- 
cilium, in  id  igitur  loci  dicenda  alia  rcservaret  *. 

■)  Mict    b)  am.  BS. 

'  Da»  Datum  ergiebt  ticH  indirekt   aus  Mim.  betten,   auch   wenn  die  anderen  Nationen  «i'cAt 

Conc.  eaec.  IS,  T.  2,  725  Zeih  3-4  ton  unten  und  woüten;  andernfaUa  werde  er  selbtt  rcformacioDeoi 

*o  direkt  aus  dem  Protokoll  Brünett  (Halter,  Conc.  facere  nacioni  displiceDtem. 

Bas.  3,  184-185).  '  Vgl.  nr.  364  ort  12. 

»  Vgl  w.  229  vom  8  August,  loo  aber  der  Eisdiof  '  Der  Kaiser  Itnt  dabei  wohl  die  Bannung  des 

CO»  Lübeck  mit  bevollmiicIUigt  int.  in  die  Reiehsackt  erklärten  Arnold  von  Egmont 

'  Vgl.  awA  nr.  228.  im  Auge  gehabt.    Vgl.  daeu  p.  361,  nr.  249  Anm. 

*S      *  Vgl.  nr.  313.  tmd  nr.  264  ort.  3. 

'  Zum  16  Juli  1434  findet  sich  in  Wien  Hof-  .  '  Cesarini  dankte  darauf  nament  de»  Komil» 

bibl  cod.  Chart,  ms.  nr.  5111  (Reportatorium  octo-  tmd  erklärte:  betr.  die  rcmissio  cauMrum,  es  soll' 

mm  cODcilii  Baailieosis)  foL  261'  die  NoUs,  daß  ten,  quoniam  materia  illa  gravis  esset,  die  Depu- 

an  diesem  Tage  in  der  Germanischen  Nation  des  tationen  darüber  beraten;  betr.  recoperacio  terraram 

»  Eomils  ein  Brief  K.  Sigmunds  verleacn  ad,  des  ccelesie,  es  seien  schon  die  Kardinäle  S.  P.etro  in 
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440  Rric^shig  zu  Ulm  Hai  bis  August  1434. 

Cr.    StXdtischc  Ausgaben  ans  Anlnlä  des  Reichstages  ur.  232-235. 

"'i  332.    Ausgaben  Nürnhurgs  aus  Anlaß  des  lieichstages,    1434  Mai  26  bis  August  18. 
iM^iB  ■^'**  ^^rnbtrg  Kreit-Ä.  Jahrearegister  IV  fol,  ISO»  w.  122»  not.  chart.  coaetat. 

*".**  [5.  Bürgermeisleriieriotlc  des  lleckHutigsjahres  1434  feria  4  post  Urbani  his  feria  4 

jmnesin  vigilia  Joliannis  baptistc.j     Item  dedimue  1   U».  2  sh.  2  haller  dem  Tirolt   potcnloncs  s 

gen  Ulm  von  der  zukiinft  wegen  unsers  herren  des  keisera. 
jntts/  jg   Bürgermeisterperiode  feria  4  ante  Marie  Magdalone   his   fetia  4   ante  Sebaldi.] 

An;,  fs  Item  dcdimiis  223  giildcin  3  ort  und  10  Ib,  haller  novi,  das  Stephan  Colore  fart  gen 
Ulm  gekost  hat  zu  unscrn]  herrcu  dem  keieer  und  7J  wochen  aussen  was,  du  man 
tcidingt  zwischen  demselben  unscrm  hern  dem  keiser  und  herzog  Ludwigen  von  Beym  lo 
grafen  zu  Mortani  von  der  ungehorsam  wegen,  die  derselb  herzog  Ludwig  gen  unBcrm 
herren  dem  pabst  dorn  concilio  und  doju  keiser  begangen  hett,  unum  pro  1  Ib.  2  sh. 
Iiallor.     summa    totalis    in    hullensibus    facit    256   Ib.   2|    sh.   haller.  item    dedimus 

46  giddein  landsweruug,  die  Stephan  Color  geben  hett  in  unsers  herren  des  ketsens 
canzlei  umb  %  brief,  daz  wir  34  <ln.  auf  1  Nuremberger  lüt  slahen  tmd  mfinzen  mtigen,  k 
unum  pro  1  Ib.  3  sh.  haller.  facit  in  hallcnsibus  60  Ib.  12  sh.  haller.  item  dedimus 
25  Ib.  6  sh.  4  hallor,  das  Ulricus  imser  Schreiber  auf  und  ab  verzeret  znm  Stephan 
Coler,  dieweil  er  zu  Ulm  was,  auf  dem  weg  für  mietung  der  jiferd  und  das  man  im 
auch  zu  Hebung  gab. 

'*'*  333.    Ausgahen   Ulms  aus  Anlaß  des  Rdchslages.     J434  Juni  bis  August.  » 

*"  Aui  Ulm  Sladt-Bibl  cod.  aaa.  5im-f>V»l.  i.    VI.  A.  14.    6  Biälter.    Sammaband  aus 

""'  der  l'rälat  v.  Schmidgchen  Sammlung.     Unsere  Vorlage  üt  nr.  50SS,  gUich::eitige  Aitf- 

zeidMung  und,  kU  die  ursprünglidie  Foluerung  zeigt,  die  hier  mit  fiil.  163"  beginnt, 
Bruchstück,  oAwe  Zweifel  des  städtigcJten  Beclmutigsbudta. 
Enoäknt  bei  Jäger,  Schicöb.  Städtetoesen  (Ulm)  p.  5i5  Anm.  277  und  äarnaeh  bei  Stalin,  U 
WirtettibergiKhe  Geschichte  3,  44ä  Anm.  1. 

Kaiser, 
Des  ersten  Hainrichs  InihofT  säligen  witwe  umb  ircn  köpf  {was  nicht  gar  veigült 
und   wag  7  mark  4,  lott;   iegliche  mark  bcaundcr   umb   14^   guldin),   den   wir  unserm 
herren  dem  kaiser  geschenkt  haben,  105  guldin  2  ort.    do  schanktcn  wir  im  darinne  an  w 
baren  guldin  500  guldin.     der  RSpfflcrin  zfl  underkoff  und   winkofi"  davon   1  Ib.   1  sh. 
hl.        Mangen  Kraftz  wib  umb  ain  silbrin  beeher  (schanktcn  wir  herr  Herrman  Hecht) 
14  guldin.         ainem  goldschmid  von  Nftremberg  umb  1  vergulten  beeher  (waug  2  mark 
2  lot  '/»  quintin;  schankten  wir  herr  Caspar  Schlicken  von  Venediger  wegen  ')  26  guldin 
2  ort   5   sh.  hir.         Jörgen   Roten   von   49    ])fÄriten   22  bettstatf«n,  unsets   herreu  des» 
kaisers  volk  zö  stellen  und  zu  l^en   (und  gab  in  weder  höw  noch  strow  '  noch  nichtz 
anders)  11  wochen:  90  guldin.       och  JÖi^n  Roten  das  im  ußgest«nden  ist,  sid  er  kunig 

■}  Fori,  ichtreiUrli  atroil. 

gtwöitlt.  Bann  Muchte  sieh  der  Kardinal  von  Bauen  beschlüssen  und  Schreiben  des  Dogen  von  Venedig 

jnegen  der  Besani;oner  Streitsache  zu  rechtfertigen,  Francesco  Foicari  an  LI»  and  andere  Schicäbisthe  M 

und  uiegen  der  Bamberger  wurde  eruiidert:  quo-  Slääle  kennen  lernen.     VcTietianisches  Kaufmanns- 

niam  esset  ia  puncto  terminacionis,  supersedeuduai  gut    war  von    einem    Süiwäbischen    Edeln    tceg- 

Don  fore.    (Mon.  Cone.  saec.  15,  T.  Ü,  735).  genommen,    dann   nach    Ulm  geschafft   und  hier 

•  Wir  vermuten,  daß  hier  der  SireitfaV  gemeint  zurückgehalten  worden.    1433  Nov.  85  erklärte  sieh 

ist,    den   wir  aus   einigen   ton   Tliomas    in    den  der  Doge  damit  einverstanden,  daß  der  Kaiser  den  a 

Sileungsberichten  dtr  k.  baier.  Akad.  der  Wissensch.  Handel  entscheide.    Über  den  Ausfall  der  Eidsehei- 

1869  I,  2S8f  und  ron  Simonsfeld,  Fündaco  dei  düng  können  tnr  nichts  beibringen. 
Tedesehip.SlSff.  mitgeleillen  Venttianischen  Rats- 
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&.   SUdtische  Ansgaben  aus  Anlaß  de«  Seichstages  nr.  332-235.  441 

und  hie  geweseu  ist ',  ö  guldiu.  Hannseu  StrSlin  och  dem  kaiaer  die  cgenanten 
11  Wochen  46  pfftrit  bloß  zä  stellen  und  nieman  darzü  zA  legen  noch  nichtz  zä  geben 
31  gutdin  \  als  unser  herrc  der  kaiser  sin  kAch  und  volk  hinweg  geuchikt  und  hie 
belaib  und  mit  herz<^  Ludwig  von  Bayern  gericht  ward,  betten  wir  im  ain  tag  küchin 
B  und  gaben  im  koste,  das  es  an  brott  würz  vischen  flaiech  und  andern  Sachen  costett  an 
ainer  summe  19  guldin  1  ort  81  Ib.  2  sb.  II  hl.  die  himmelz*,  die  wir  dem  kaiser 
gemacht  haben,  ist  in  der  egenan^  summe  bczalt  und  H.  von  Hünstetten  darinne  ver- 
rait  siben  **  k6chen,  die  unserm  herren  dem  kaiser  gekochet  band,  z&  lone  geben  i  Ib. 
17  sli.  6  hlr.  Scboler  *  achnider  von  dea  kaisers  kamer  och,  da  er  isset  uf  dem  tanz- 
lohusc,  dach  nfz&scblahen  und  von  der  himelzen  zA  machen  3  Ib.  5  sh.  hl.  Joscn 
Mathis  Stwrmer  von  sinem  keler,  den  der  kaiser  gebrucht  und  gehebt  hatt,  z4  zinße 

6  lib.  hl.  St&benhaber  umb  146  elen  in  des  kaisers  kamer  och  uf  das  danzhuse,  da 
er  sitzt;  och  umb  20  ein  dem,  der  das  mettenbrott  von  Beheim  bracht,  das  die  Hussen 
erschlagen  weren';   und  umb   67  ein   3  viertel   den  amptluten  in  die  herrschaften  *  zft 

IG  kappen,  umb  das  alles  an  ainer  summe  94  guldin.  Clausen  goldschmid  von  dem, 
das  er  an  des  kaisers  köpf,  der  im  geschenkt  ist,  verdient  hatt,  2  guldin  4  sh.  6  hlr.^ 

Kaiser. 
Win. 
Des  ersten  Clausen  Mayer  umb  11  aimer  minus  10  maß  wins,  als  das  al^erechnet 
touns  empfolhen  ist,  Els&ssers  70  lib.  15  sh.  hlr.       Strowmayer  Winkelhofera  knecht  umb 

7  aimer  30  maß  wins  El&ässers  41  Ib.  6  sh.  6  hl.  Beme^er  umb  3  aimer  30  maß 
Brißgowers  zfi  5  Ib.  5  sh.  hl.;  tut  17  lib.  1  sh.  3  hlr.        Kriftlin  uf  der  Braiten»  umb 

2  aimer  10  mas  Nekerwins  z&  4  lib.  12  sb.  hL;  ward  herzog  Wilhalmen  von  Bayern 
geschenkt;  tut  9  hb.  10  sh.  hl.         Uolrich  Kägelin   umb  3^  aimer  Neckerwins    15  Ib. 

u  1  sb.  hl.  aber  Uolrich  Kugelin  umb  7  aimer  40  maß  z&  4  Ib.  14  sh.  hl.  Xeckerwins 
34  lib.  7  sh.  6  hl.  Peter  Gr&ningem  umb  Ö  aimer  minus  10  maß  Nekerwins  zu  4  Ib. 
14  sh.  hlr.,  tat  23  lib.  hlr.       Fritzen  Jacoben  umb  2|  aimer  46  maß  Necker\vins  13  lib. 

3  sh.  hl.  Hannscn  Müller  von  Feringen  ^  umb  2^  aimer  45  maß  13  Hb.  14  sh. 
bir.  *         Enger  von  Schauffhusen   umb   2  aimer  8  maß  wins  7  Üb.  4  sh.  hlr.         Jacob 

M  Gienger  umb   1}  aimer    11  maß  wins   7  lib.   19  sh.   2   hlr.         Bartlome   Gr^gen   umb 

2  aimer  40  maß  z&  &  Ib.  .'>  sb.  hl;  ward  dem  mai^grafen  von  Baden  geschenkt;  12  lib. 

3  sh.  hlr.  4  hlr.        Winkel  merzler ' '   umb  unschlitt  in  die  wachten,  als  der  kaiser  bJe 

■)  am  HnUren  Saud  jtdtr  SeiU  dev  Voiiagt  ät  die  SammB  dci'  auf  Üw  etrutehiutfH  ttnaiHin  AitaffohdpoaUtt  tuiftgiben^ 

Wir  «rlimn  dim  /Mgabeii.  mü  tit  mklich  tun  ttinir  SalnluHg  tiad,   vicht  m  dt»  Tirl,   eondmi  mltr  Üi 

U  ruriiiHlco  u/UHd  HMwn»  demni/tlat  Atfi'  SDmina  m  gnldia  1  Ib.  t  ah.  bl.    b)  iVi  rwl.  M  aUei  Kxi  diiirt- 

im  Hmxd  SUr  uohii  gaiUI,  bblrra  ist  «ickt  dmchatnckm.    c)  in  Twl.  gkichmbs  Huris,  mit  Sehilm.    d)  Tiul. 

Bdd.  UHtei  auf  dir  Srite  SulnlDa  US  igldlD  1  Ott  U6  lib.  II  ih,  11  hlr.    •)  faif.  adä.  «ulni  atff  dir  Stilt  Sumnia 


'  Der  Säle  will  tagen:  Jörg  Bot  hatte  ein  Gut-  163  ff.  —  Mettenbrott  ist  da«  dem  ersten  Verkün- 

la  haben  von  5  Gvlden  an  die  Stadt  von  dem  lettte»  diger  einer  guten  NachrieM  gereüAte   Geschenk, 

Aufenthalt  her,  den  Sigmund,  als  er  noch  König  sonst  auth  Botenbrot.    SiAmid,  Schwab.  Wörterb. 

KOT,  in  Ulm  genommen,  und  wurde  jetzt  besahU.  360  und  Schmeiler  ed.  Frommann  I,  1688  u.  308. 

Sigmund  besuchte  VI»  zum  letztenmal  vor  seiner  *  Die  Amtshtzirte  in  dem  tur  Seichsstadt  Ulm 

Somftdtrt  und  Kaiserkrönung  in  der  ersten  Hälfte  gehörigen  Territorium, 

u  dea  Nov.  1430.  '  Jetzt  noch  besHAender  Name  einer  Örtlichkeil 

*  BimeÜEe,  Decke  eines  Zimmers,  Baldachin;  in  in  JJlm  nordöstlich  vom  Münster. 

letzterer  Bedeutung  hier.    Lexer,  Sthd.  Hdwb.  1,  '  Vielleicht  das  südlich  von  Ulm  gelegene  Vöh' 

1385-1286.  ringen. 

*  Der  BoU  brachU  die  Nachricht  von  der  Schlacht  '  Merzler,  der  mit  Fetttearen,  Mehl,  Hanf  u.  dgl 
M  bn  Upan  1434  Mai  30.     Vgl  Rilaeky  3,  III,  Handel  treibt.    Schmid  a.  a.  0.  383. 

Deitick«  BtlehBt>g«~Akt<n  XI. 
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was,  uf  dae  rathuec  in  unser  frowen  huse  *  in  des  Sibers  und  Pf&lers  häsem,  och  in 
des   kaisers  hoff  z&m   ersten,  und   auBt   umb  acbmer  und  anders  uns  selb  18  Ib.  8  ah. 

10  hlr.         den  winziehcrn,  das  ai  dem  kaieer,  diewüe  er  hie  gewesen  ist,  win  ingelett 
band,  für  ir  lone  geben  2  Ib.  h!r.        Volrich  kujtferacbmid ",  der  ^vachtcr  in  des  Pffliere 
huse,  4  Wochen  zfl  warten  12  sh.  hl.         dem  Siber  von  einem  huse  7  wochen,   diewüe  6 
der  kaiser  hie  was*,   die   wachte  darinne   zfi  haben,   7   lib.  hlr.         Hannaen   Ehinger 
Oestenicher  umb  4  halb  huffen  holz  dem  kaiser  in  sinen  hofT  36  lib.  hlr.  *. 

Kaiser. 
Vieh. 
Item    Schwaitzmicheln    von    Lougingen  *   umb   5   ochsen    36  guldin    1  Ib.  10  ah.  m 
hl.         Thumann   und   Hanna  Eartua  umb   2  ochsen    Ih  guldin.         den   ScbAteen   umb 
1  ochaen  8  guldin.         Peter  Halle  umb  2  ochsen  10  guldin. 

ümb  viache. 

Den    vischero  um   36   atuk   vische  zt   verschenken   17   Ib.    11  ab.   6  hl.         aber 

den   vischem   umb  vische   zä   verBchenkeu   18  lib.  2  eh.  bl.         den  viechem  davon  zfi  is 

tragen  12  sh.  bl.  geben.       Hanneen  Klainen  umb  10  barmen  b  Ib.  10  ab.  bl.       Hannaen 

Bommhower   umb    vische    5    Ib.  6    ah.   hlr.  item    Hannsen    Geburen    umb    vische 

11  Ib.  hl.  item  Yeser  umb  12  stuk  vische  5  Ib.  5  sh.  bl.  item  Mutzelerin  umb 
vische,  waren  12  hecht,  5  Ib.  5  sh.  6  bl. ''  Käßborer  viacher  umb  12  atuk  viech  den 
von  Venedig  verschSnkt  4  Ib.  15  sh.  hb-.        Clausen  Molfenter  och  umb  vische  2  Ib.» 

8  eh.  hl.         Peter  Vadem   och   umb   7    barmen    2  Ib.    1&  sb.  hlr.         Mätzelerin   umb 

1  karpfen  10  sh.  hl.  von  den  vischen  zä  winkoff  8  sh.  hl  umb  vische  23  stuk 
den  zwain  herzogen  von  Sacheen  und  marggrafen  zä  Milsaen  geschenkt  7  Ib.  16  ab. 
6  hl. «  Klaiber  viacher  umb  vische  5  Ib.  b.,  Klainen  umb  vische  2  Ib.  16  sh.  h., 
Michel  Vadem  umb  vische  1  Ib.  8  ah.  h.;  herzog  hadwig  geachenkt  Volrich  von» 
Schinow  umb  129^  karpfen  zfl  4  sh.  b^  26  hecht  f6r  3  Ib.  19  sb.  bl.;  tflt  alles  an  ainer 
Bumme  29  lib.  17  sh.  blr.  Clausen  Ungelter  umb  vieche  1  Ib.  10  ah.  bL  M4tze- 
lerin  und  LSntzen  K611in  umb  viach  dem  mar^;rafen  von  Baden  geschSnkt  6  Ib.   1   sh. 

9  hl.         Hannsen   Klainen   umb    16   stuk  viach   4  Ib.    16  sb.  h.,  Lentzen   Kfillin   umb 

2  wilherin  '  2  Ib.  h.  und  H.  hoSVischer  umb  1  barmen  1  Ib.  1  sh.  hl.;  herzog  Ludwig  m 
jungen  geacbenk. 

■]  fori.  ttdd.  liHfai  auf  drr  Siiti  Bbieiu  ftl  ü.  7  ah  «  kl.  b]  Verl.  add.  SBmBk  K  riUln  '0  Uli'  I  *^-  ib.  Fgr 
dtm  HÖchtttH  ftafn,  »il  michm  thie  nnx  SM4  «vAnt.  ikU  die  Obirtckifl  KiiHr.  Tl«ha.  d<^  kv  tw  mirr 
du  tarimliH  MiUK.  da  lii  im  Kmtitxt  VHira  JMrwb  t»  diair  SMi  faul  btiiHtnng^iii  värt.  Kbaili  hUÜm 
ntr  «  m  Falgmin  mit  d*NEilot«i  &nrwArifleii.    c)  Fgri.  add.  tat  atdinr  P]  fftMutit.  Said  um  C.  Liiii<.     U 

'  Daß  M   ncÄ   hier  um  ein«  BtUwMung  de»  '  Ea  ioti»  nicM  so  gemeint  sein,  daß  das  Ä- 

Frauenhaute»  für  den  Beawh  Kaiier  Sigmunds  bwsche  Haus  für  die  gaiue  Dauer  des  ^u/nUAoU« 

luindele,  nimmt  an  Jäger,  Schwab.  Städtttcesen  1,  Sigmunds  in  übn  gemietet  war,  denn  der  Kaiier 

544  Anm.  277  und  nocft  iAm  JseAiacA  4,  231  Änm.  weäte  hier  länger  ais  sieben'  Woehen,  nämlidt  vom 

44  und  Stalin,  Wirlemb.  Oesdt.  3,  442  Anm.  1.  31  Mai  bis  tum  13  August,  aho  10   Woehm  und  U 

'  Hier  wie  in  vm^ergehenden  und  nachfolgenden  4  Tage.     Vgl.  p.  361  u.  363. 

analogen  Fällen  können  wir  nicht  entscheiden,  ob,  *  Lauingen,  nö.  von  Ulm. 

tuas  ursprünglich  Bueiehnung  des  Gewerbes  war,  '    Waller  silurui  glania,  auch    Wds  genannt. 

Nomen  proprium  geworden,  aho  mit  großen  An-  Schmid  a.  a.  0.  515-516. 

fangsbwchstaben   und  ohne    Veränderung   in    der  u 
Orthographie  tu  schreAen  ist;  wir  verfuhren  nach 
Gutdünken. 
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Kaiser. 

Trumotem  pfiffem  etc. 

Item  des  kaleers   und  herr  Caspar  Scblicken   narren  geschlnkt  1  guldin.         it«m 

des  kaieers  türhAtem  geschfinkt  i  giildin.       item  des  kaisers  wagenknechlen  *  gescbSnkt 

B  3  guldin.       iineern  p6£reni  voq  tanz  machen  1  guldin.       des  kaieers  trumotem  geBcbftnkt 

10  guldin.       item  des  mar^rafcn  von  Brandenburg  pfiffem  geschenkt  2  guldin.       item 

aioB   bi&chofs  trfimoter  von  '' gescbSnkt   1  guldin.         item   herzog  Wilhafou   von 

Bayern  pfiffem  gesch^kt  8  guldin.        item  des  bischofs  von  Saltzburg  trflmoter  gescb^n^ 
1  guldin.        item  der  herzten  von  Sachsen  ptiffem  und  trämotem  gcBcb&nkt  5  gul- 

■D  din.  item  der  herzogen  von  Sachsen  berolt  besonder  gesch&nkt  2  guldin ".  Haeckel- 
bachen  und  Bänntinger  geschenkt  3  guldin.  item  des  kaisers  türhAtem  aber  geschAtA:^ 
Ijaurentzi  2  guldin.  if-  n 

MSnnlin  ^  und  Mathis  den  zwain  knechten  1 1  wocben  in  des  kaisers  hoff  zd  wachen 
und  tag  and  nacht  xt  warten  iegUchen  des  tags  3  sb.  bl.;  tat  23  Hb.  2  sh.  hl.        als 

IS  der  kaiaer  bie  was,  gaben  wir  ieglicbem  blaicher '  ainen  nachtwachter  zfL  und  was  der 
lone  des  nacbtz  ainem  1  sb.  hl.;  traff  an  ainer  summe  22  Ib.  7  ah.  hlr.  m. "  Martin 
maier  Nysser  und  H.  Wilhelmen  von  de^  kaisers  kamer  und  der  himelzen  zfl  malen  und 
zfl  guldin  15  guldin.  Homung,  das  die  marsch&lk  und  unser  knecht,  die  mit  in  ritten, 
und  besundcr  die  knecht  bi  im,  diewile  der  kaiser  hie  gewesen  ist,  verzert  hand  12  Ib. 

n  19  eh.  bl.  Haintzen  Wingarter,  der  uf  dem  rautbuse  gewaucbet  batt,  als  der  kaiser 
hie  was,  des  nachts  S  sh.  hl.  Ions,  des  was,  das  er  verdient  hett  7  üb.  bl.  Hannsen 
Ganser  uf  ain  viertaü  jars,  der  marscb&lk  zfl  warten  und  ir  schriher  zfl  sin,  z&  lone 
geben  7  Itb.  bir.  Chfinrat  Fäsinger  dieselben  zite  Gilgen  Kraftz  und  Bartlome  Greggcn, 
die  des  kaisers  hoff  wartoten  nnd  uSrichten  zfi  warten,  zä  lone  geschenkt  3  Itb.  bl.'.       item 

IS  umb  2  fäder  bAws  dem  kaiser  in  sinen  hoff  aber  der  &bt  bAwe  6  lib.  hlr.  Michel 
Härder  umb  8  karren  fol  holz  dem  kaiser  2  Ib.  12  sh.  hlr.  item  umb  strow  in  des 
kaisers  hoff  3  Ib.  1  sh.  6  hlr.  ainem  von  Tdtenhain  umb  aänen  halben  huffen  holz 
dem  kaiser  7  lib.  4  sb.  6  hlr.  Daich\er  merzler  umb  250  Apfel  dem  kaiser  geschenkt 
3  lib.  blr.       Duher  umb  g&tter  dem  kaiser  in  ein  kamer  zä  den  Barfftesen  *  1  lib.  bl.       Er- 

»  hart  Zoller  umb  roffen  *  in  des  kaisers  hoff  1  lib.  hlr.  Jacob  Rüben  des  kaisers 
diener  gen  Venedig  in  bottechaft  vom  kaiser  von  unserr  sache  wegen  ^  20  rinisch 
guldin.  Giglin  schaffbiod  '  umb  geechirre  uf  den  kaiser  und  sust  verdient  umb  viecb- 
zuber  und  anders  6  Ib.  16  sh.  hlr.  Hminsen  HoEFlich  umb  vischbrfinten '  18  sh. 
6  blr.      Giglin  scbaffbiud  lunb  zdber  und  geschirre  aber  dem  kaiser  1  Ib.  3  sh.  hl.       Chdn- 

9G  raten  Lynsen,  das  er  in  dem  schfinkkelr  nnd  damit  und  sust  u^ben  batt,  5  Ib.  2  sh. 
9  bl. '         Chiaraten  Lynnsen  och   fär  alle  eacbe,   das   er  in  dem  schfinkkelr  an  alten 
Sachen  bis  sdnwAnden  gebrückt  ist «,  7  Ib.  2  sb.  1  U.         Dicpolten  Hofilich  umb  hulzin  Juxie* 
geschirre  dem  kaiser  1  Ib.  18  sh.  9  hlr.         Hainrieben  £raft  umb  V*  huffen  holz   dem 


nu  W«(a,   rtira  da  Kii«m<i  n»  dtm 

BfOim.    6)  Tal.  ßää.  ■■ff«  Mfd^S^  8»™.  iMw  bletler  in  • 

,liie>  ,„at  SI  gaWn  13  Ib.  1  >h.  i  bl 

rA  g,ff«nl.    e)  fori  «W.  «.rto.  a.,/  iir 

SM*  Sua»  IS  gnldio   IS  lib.  b  ili.  klr.     f)    Varl.  oM.  ™i«  fl«/ 

der  SnU   iisnu  SB  IIb.   IS  ih.  i  hlr. 

»  Die  Bläehtn  uarm  tatflerhaib  der  8tatU,  da-  '  Vgl  p.  UO  Ätim.  1. 

4i  her  ihre  Sicherheit  mehr  bedroht.  *  Schaff,  hßltemes  Gefäß;  aho  Bchsffbiad  toeiet 

'  Itt  oMfaviOten  ineitler?  all  Sehäffler,  BötHeher. 

•  Bas  Barfüßerkloater  i«t  dai  jeUige  Oynrnor  '  Brmte,  flaHe*  höUemt»  Wamergef^;  Ueiner 
ii!umtgebäude  am  MünglerplaU.  aU  der  Zvbtr.     Vgl  Schmid  a.  o.  0.  96. 

*  Hupfen,  If^üff  oder  icas  davon  gemucM  wird: 
M  ßrohe  I^intcafid.    Schmid  a.  a.  0.  440. 
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kaiser  7  Ib.  15  sh.  hlr.  Zattman,  das  er  von  den  achßnkvischen  zfi  tragen  gegeben 
hatt,  1  Ib.  2  sh.  b.  6  hl.'  aber  Hainrichen  Kraft  iimb  */>  huffen  holz  8  lib.  10  sh. 
hlr.  den  geeelleo,  die  wir  uuder  allin  tore  bestelt  haben  zä  warten,  das  nicman  von 
den  geeten  siner  Mcht  ab  dem  velde  heriu  gefftrt  wurd,  und  wer  das  t&tt,  den  zä  fahcn. 
und  was  der  Ionen  ieglichem  des  tags  1  sh.  6  hl;  was  an  ainer  summe  14  lib.  13  sh.  t 
6  hlr.  zfl  den  gestrichen,  die  beschehen  sind,  diewile  der  kaiser  hie  gewesen,  sind 
den  knechten,  die  d&s  uf  dem  hoff  gewartet  band,  die  lät  ufzöheben,  und  zft  warten, 
1  gewQst '  wurd,  zA  lone  i^lichem  des  tage  2  bechmisch.  der  ist  an  ainer 
30ti  taglone  gewesen,  und  tat  an  ainer  summe  45  lib.  16  sb.  b.  Peterlin 
Maler  von  des  kaisera  stalnbeken  und  den  knecht«n,  die  daizä  geborten,  zä  herbei^n  iv 
z&  geben  3  guldin  *. 

Kaiser. 
Bettgewät. 
Frimo  Ludwig  Meßner  von  ainer  bettstat  und  das  darzfl  gehftrt  dem  kaiser  1 1  wochen* 
zinß  1  Ib.  13  sh.  hl.         Clausen  Bopffinger  schmid   och   von  ainer  bettstat   11  wochen '> 

1  Ib.  13  sh.  hh*.  Hannscn  Giglin  von  2  bettetatten  11  wochen  3  Ib.  6  sh.  bl.  Dur- 
n&cht  Echöster  von  2  bettfitatten  11  wocben  3  Ib.  6  sh.  hlr.  C.  Hfiber  Stenglin 
echfister  von  2  bettstatten  1 1  wochen  3  Ib.  0  sh.  hl.       Josen  Schappenler  Bohflster  von 

2  bettstatten  ll  wochen,  zfi  3  bechmischen  von  ir  ieglicher,  4  Ib.  19  sh.  hlr.;  und  für 

2  verlorne  lilach  1  Ib.  ti  eh.  hl.       alten  Hannscn  KQgelin  von  3  bettstatten  11  wochen» 
4  Ib.  19  sh.  hlr.  und  für  1  verlornen  pfulgen '  1  Ib.  hl.       Michel  Ott  von  2  bettfitatteu 

11  wochen  3  Ib.  6  sh.  hh*.         Clausen  Otten  eekler  von  4  bettstatten  11  wochen  6  Ib. 

12  sb.  h.  und  zfi  bessrung  an  ainem  bette,  das  ir  verwfist  ward,  1  Ib.  10  eh.  hlr.  Jo- 
hannes Knapp  von  3  bettstatten  11  wochen  4  Ib.  19  ßK  hlr.  Chfintzen  Kraft  von 
ainer  grossen  lobbetstatt  *  in  des  kaisers  kammer  1 1  wochen  1 1  guldin  ''.  Hellriglin  « 
mamerin  *  von  2  bettstatten  11  wochen  3  Ib.  6  sh.  hl,  HAsin  kÄreeoerin  von  3  bettr 
statten  11  wochen  4  Ib.  19  sh.  hlr,  und  fir  ain  verlorn  küssiu  9  sh.  hl,  Hannsen 
Ganser  von  2  bettstatten  11  wochen  3  Ib.  6  sh.  hlr.  Chfinrat  Fusinger  2  bcttatatten 
tl  wochen  4  Ib.  )9  sh.  h.  und  für  ain  verlorn  kässin  10  sh.  hl.  Zattman  von  3  bett- 
statten 11  wochen  G  Ib.  12sh.  hlr.;  waren  die  zwfi  vast  gflt.  und  für  ain  veriom  kössin  k 
14  sh.  hlr,  und  für  ain  golter  ^  und  bette,  das  im  verderbt  ist,  2  Ib.  hl.  summa  tfit  9  Ib. 

6  sh.  hl.  Zattman  umb  holz  zürn  letsten  dem  kaiser  2  lib.  17  sh.  4  hlr.  Augstain 
dräerin  von  4  küssin  under  die  sidin  ziccben  ^  6  sh.  hl.  6  wochen.  der  von  Westei^ 
etetten  und  Gilgen  Kraftz  wib  umb  und  für  verlorne  sidene  und  och  sust  kessln  und 
küssinziechen ,  die  in  des  kaisers  kamer  verlorn  sind,  8}  guldin.  der  Stwrmaistrin  >^ 
und  ir  Schwester  für  regendficher  und  zinin  schüssel,  die  ir  verlorn  sind,  1  Ib.  2  sh.  hl.  als 
der  kaiser  hie  was  und  in  die  stette  mit  2000  guldin  erten  ' ,  geburt  uns  unser  anzele 
daran  zfi  geben  375  guldin  •. 


'  Wfisten  kommt  auch  in  der  allgemeintn  Be-  *  Mamer   =    Weber   grober  woUener   Tücher. 

deutttng   von  „schädigen"  vor.     Brntdee-MtUSer  Schmid  375. 

3,  813.-  '  OoUer,  kulter:  gefütterte  Steppdecke,  itber  da» 

*  Pfulgen  ut  ein  große»  Bettkitsen.  S<Amid  640.  Bett,  um  darauf  oder  darunter  eu  U^en.    Lexer 

■  Ohne  Zweifel  Bett  mit  Hner  Decke,  eine  sogen.  1,  1766  und  1017.                                                     » 

Himmelbettetatt;  „loubo,   huita...   quivia   locus  '  Settabemig.    SiAniid  548. 

tectm".    Schtrt-Oberlin  3,  882.  '  Vgl.  nrr.  199.  234  und  335. 
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334.    Äusgi^)en  NördUngens  aus  Artlaß  des  Reichstages.    143i  c.  Juli  25  bis  November  4.   '^^* 

Aus  Nördlingtn  3tadl-A.  Rechenbuch  1434  ort.  I  vnter  der  Rubrik  Ritgelt  und  botenlon  ''"'jj^ 
nf  gemein  stete  ze  Swaben;  art.  ä  unter  keiner  Rubrik,    not.  ehart.  coaeea.  g„_  f 

\1\    Item  Hans  Aynkfim,  als  er  ze  Ulme   von   gemeiner  stet  wegen   gelegen   ist, 
(  da  der  keiser  da  was,  umb  Jacobi  :39  tag  in  anno  doinini  etc.  34  ^  68|  g&ldtn  und  ein  '*^* 
pherit  hat,  daz  vernagelt  was  z&  Gemund,  verzeret  —  38  groß.  j,ai2s 

[2]    Item  nota,  als  die  stete  der  verainung  ze  Swaben,  darinne  wir  auch  sein,  do 
unser  herre  keiser  Sigmund  uf  an  montag  nach   corporis  Chrieti   anno   domini    1434   ze  ^*^*g^ 
Ulme  was,  sinen  gnaden  Uhen  von  siner  bete  w^n  2000  gülden  *,  also  geburt  uns  an 
10  denselben  zweitusent  gülden  nach  anzale  ze  geben  anderhalphundert  gülden,  und  also  hat 
Jeronimus  von  Bopfingen  die  ze  Ulme  bezalt  uf  an  donrstag  nach  allerheiligen  tag  anno  ^^^  ^ 
domini  etc.  34  —  150  gülden. 

2äö.      XUm  an  NÖrdUngen;  soU  seinen  Anteil  an  den  2000  rhetn.  Gtdden,   die  dem  "" 
Kaiser  während  seines  Aufmthalis  in  Ulm  geliehen  oder  geschenkt  teorden  sind,  tm- 
is         vergvgiich  heeahlen.    1434  (Mober  23. 

Aw  Nördängen  Stadt-A.  Akten  des  Schwäbischen  StSdtebandes  III,  3  r.  J.  1434  ur.  46 
(blau!  orig.  ehart.  lil.  clauta  c.  sig.  in  e.  impr.  Unter  der  Adrette  glexchxeitiger  Nörd- 
linger  Begiatratumermerk  Qelt  an  den  2000  guldin,  siciid  cesari  in  Ultua  est  con* 
ceaaum  rel  propinatom  anno  eto.  34, 

»0  Unser  fnfntlich  willig  dienstc  voran,  ersamcn  und  wisen  lieben  frönde.        von  iwer 

anzale  wegen  der  zwaier  tusent  rinischcr  guldin ',  die  dem  allerdurchlächtigiatcn  fürstcn 
unserm  gn&digisten  herren  dem  R&miBchen  kaiser,  als  sin  kaiserlich  gnade  ietzo  in  dem 
vergangen  summer  hie  ze  Ulme  gewesen  ist,  gelihen  oder  geschenket  wirdt  und  die 
sich  nach  dem  anschlage,  als  si  denne  z&  ainer  mnnung  desmals  angeschlagen  sind,  ge- 

16  pären,  das  iedes  hundert  der  gewonlicben  st^re,  als  denne  die  stette  unser  verainung 
in  anzale  sitzeut,  fünfzig  rinisch  guldin  daran  geben  sol,  die  langest  bezalt  solten 
worden  sin:  bitten  fordern  nianen  und  begern  wir  von  s&lichem,  als  mit  uns  geschaffet 
und  verlassen  ist^  als  fn^ntlich  und  ernstlich  wir  immer  künnen  sällen  oder  mügen,  das 
ir  s&lich  iwer  anzale,  als  vil  äch  daran  gep&ret  ze  geben,  ane  Verzuge  raichent  bezalent 

so  und  her  gen  Ulme  sendent  die  ze  wenden  und  zft  geben  an   s&liche  ende,   da   man   si 

schuldig  ist    und  wir  zwifeln  daran  niht,  denn  das  ir  sSlicb  ußrichtung  fürderlich   nnd 

ane   verziehen   tfient.    wan  wamit  wir  äch  gedienen  möchten,  das  t&tcn  wir   mit   willen 

gerne.         geben  uf  sampstag  vor   sant  Sjmon   und  sant   Judas   der  bailigen   apostolen 

tage  anno  domini  etc.     1400  tricesimo  quarto. 

SS  Hn  verso]  Den  ersamen  und  wisen  den  burger-  —  .  , 

.  .  1      .     j       .  .  iiT.  1..  I  JiurgennaiBter  und 

maiater  und  rate  der  stat  rNOrdlineen  unsem  be-  ,„ 

,_.,,,,  ^  rate  ze  Ulme, 

sundem  guten  frwnden. 

■  Vgl  nrr.  199.  333  und  235.  *  Vgl  firr.  199.  233  wnd  li3t. 
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Kaiserlicher  Tag  zu  Regensburg 

August  bis  Oktober  1434. 

Der  vornehmste  Zweck   des   Regenshurger    Tages  waren    Verhandltmgen  mit  einer 
BiSaniacken  Gesandtsdiaft '.     Es  sind  aber  auch  Deutsche  Reichsstände  in  R^ensburg 
anuKsend  gewesen,  und  Deutsche  Angelegenheiten  hat  der  Kaiser  dort  mit  ihnen  erörtert  b 
Ist  man  deshaSt  bereeJUigt,  die  Versammlung  als  Reichstag  eu  betächnen?    Das  ist  nicht 
ohne  weiieres   ersichtlieh.     Dagegen  ^iricht  Folgendes.     Zunächst  fekU  jede  Spur  eines 
Ausschreibens  im  einem  Reichstage.    Sodann  wäre  ea  immerhin  auffaUend,  dqfi,   wenn 
dennoch  ein  solches  ergangen  sein  soUle,  der  Schwäbische  Städtdmnd  noch  besonders  gu 
einem  ganz  befiimmten,  speziellen  Ztoecke  zu  dem  Tage  geladen  ward '.   Außerdem  über-  lo 
geht  Sigmund  s^st  in  dem  Berufungsschreiben  gu   der  Frankfurter  Gesandtenkonferene 
vom  6  DexenAer  1434,  in  dem  er  die  seit  seiner  Rückkehr  aus  Italien  gehauenen  Reichs- 
tage aufeähtt,  den  Regensburger  Tag  mit  Stillschweigen '.     Und  ziddet  und  vor  allem 
ist  uns  auch  von   Verhandlungen  mit  der   Gesamtheit   der  anwesenden  Reichsstände 
über  allgemein  Deutsche  Angelegenheiten  nichts  Oberliefert.    Auf  der  andern  Seite  aber  ti 
ist  in  Betraeht  eu  ziehen:  nach  Aussage  Herzog  3msts  von  Baiem  hat  der  Kaiser  diesen 
schriftlich  aufgefordert,  nach  Regensburg  su  kommen,  daselben  hin  er  ander  sein  fursten 
auch  gevordert  hab,  mit  den  ze  rate  [ze]  werden,  wie  erTeutsche  land  hinder  im  in  fride 
laß   und   auch   von  herz<^   Ludwigs   Bachen  etc.*;    Deutsche   Angelegenkeiten   lokaler 
Natur,   wie  die  Sicherung  der   ReichsutunittelbarJceit  Donauwörths   imd  die  Betreibung » 
einer   Einung  zwischen   der   Ritterschaft  mit   St.  Georgenschild    imd  dem  Schwäbischen 
Städtebunde,  kamen  zur  Erörterung  zwischen  dem  Kaiser  urtd  den  in  Frage  kommenden 
Reichsständen  ^ ;  und  in  einem  Punkte  wenigstens,  der  Ansetzung  eines  Reichstages  nach 
Frankfurt,  wurde  auch  die  Gesamtheit  der  anwesenden  Reichsstände  um  ihre  Meintaigs- 
äußerung  angegangen  ^.    Nach  allem  glatd>en   wir   am  vorsidUigsten  zu  verfahren,  wenn  » 
wir  ganz  allgemein  nur  von  einem  „kaiserlichen  Tag  zu  Regensburg"  sprechen. 

Der  Beginn  der  Verhandlungen  mit  den  Böhmen  war  auf  den  15  August  ange- 
setzt worden,  und  schon  am  13  Juli  hatte  Sigmund  das  Konzil  zur  Abordnung  einer 
Gesemdtschaft  eu  diesem  Tage  aufgefordert ''.  Am  16  August  traf  letztere  in  Regens- 
burg ein,  bald  darauf  an  demselben  Tage  auch  die  Gesandtschaß  aus  Böhmen*,  k 
Sigmund  seU^st  aber,  der  am  13  August  Ulm  verlassen  hatte,  kam  erst  am  21  August 
über  Augsburg,  München,  Freising  und  Landshut*.  Vom  14-16  August  hatte  er  in 
Aug^furg  geweilt  ^^;  in   MüruAen  wird  er  Herzog  Ernst,   den  Bruder  seines  früheren 

*  rgldariiberPaladcy,Gegeh.tonBölmen3,in,  <  VglOoldMt.Ckmst.imp.  3,439;  Labbe-Comart, 
176-180.  —  Vgl.  auch  Oxn  p.  188.                              CoÜ.  Gono.  17,  762;  Mann,  Conc.  (hll.  29.  S94.    n 

»  Vgl  nr.  240.  •  Vgl.  Palaeky,  GesOi.  von  Böhmen  3,  lU,  TT?. 

*  Vgl.  nr.  259.  •  Vgl.  nrr.  237,  249  und  Aschbach  4,  232  ndut 

*  Vgl.  nr.  238.  Anm.  48. 

'  Vgl.  lit.  B.  ■-'  VglSlädtechTmUtenS,  157-158;  22,  76».  484 

*  Vgl.  nr.  259.  und  nrr.  239  u.  240  (AuattUungiorte).  m 
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ätatÜiattera  in  Basel,  besucht  hAen '.      In  Begensburg  wohnte  der  Kaiser  im  Domini- 
kanerlJcater '. 

Die  Verhandlungen  mit  den  Böhmen  haben  uns  in  den  „Deutschen  BdckstagS' 
akten"  nicht  gu  beschäftigenK  Von  den  Deutschen  Angelegenheiten,  die  Sigmund 
beu  Begensburg  bdrieb,  umirde  die  eine,  die  Sicherung  der  Beichsutunittelbarkeii  Donau- 
wörths durcJi  die  Schwäbischen  Beichsgtädte,  glücklich  zu  Ende  gefuhrt,  allerdings  erst 
nach  langen  Verhandlungen  (vgl.  tur.  241-347);  der  Versuch  dagegen,  eur  besseren 
Wahrung  des  Landfriedens  in  SchuxAen  eine  Einung  ewischen  Bitterschaß  und  Städten 
Jierbeieußhren,  hatte  auch  feiet  keinen  anderen  Erfolg  als  zuvor  in  Kirchheim  und  in 

.0  Wm  (vgl  MIT.  Z40,  241,  243). 

Ob  an  den  Besprechungen,  die  Kaiser  Sigmund  mit  den  Koneilsgesandten  über  sein 
Verhältnis  eum  Koneil  gehabt  hat  (vgl.  nrr.  248  u.  249),  Deutsche  Beichastände 
beteiligt  gewesen  sind,  ist  nidd  eu  erJcennen.  Ausgeschlossen  ist  es  nicht:  denn  sowohl 
dem  Ulmer  BeicJistag  als  auch  der  Konferene  der  reichsständischen  Gesandten  eu  Franh- 

iG  fürt  im  Deeemher  1434  legte  der  Kaiser  seine  Beschwerden  und  Anforderungen  an  die 
Baseler  Väter  vor  *.  Aber  auch  wenn  die  Beichsatände  tmbeteiligt  gAliä/en  sind,  —  wir 
durften  diese  Dinge  dennoch  nicht  übergehen:  der  Zusammenhang  unserer  Erkenntnis 
über  Sigmunds  Beeiehungen  sum  Koneil  wäre  stmat  arg  beeinträdUigt  worden. 

Eine  Angelegenheit,  die  Sigmunds  Thätigkeit  während  seines  Begensburger  Aufent- 

mhaUes  stark  in  Ansprut^  nahm,  kann  hier  nur  kure  angedeutet  werden:  die  Sühne  - 
Stiftungen  ewischen  Herzog  Ludwig  dem  Älteren  von  Baiern- Ingolstadt 
und  seinen  eahlreichen  Feinden^,  eine  Folge  der  Ergämng  des  Herzogs  in  die 
Gnade  des  Kaisers.  Die  Beichastände  als  solche  standen  dieser  Sache  fem:  die  „ßeicAs- 
tagsakten"  müssen  daher  auf  die  At^nahme  der  bezüglichen   Urkunden  vereichten. 

jb  An  welchem  Tage  der  Kaiser  Begensburg  verlassen  hat,  kann  nicht  gesagt  werden; 

am  8  Oktober  urhtndd  er  noch  dort,  am  16.  schon  in  Freßburg  *.    Ins  „  Beich  '■  !s!  et- 
nicht  mehr  eurückgekel»-t. 

A.   Briefe  fiber  den  Besndi  des  Tages  nr.  336-238. 

Die  Zahl  der Beit^stände,  die  nach  Begen^ntrg  gekommen  waren,  ist  gering;  eine 
t«  lÄde  müssen  wir  uns  aus  Schriftstücken  verschiedener  Art  eusammenäellen ;  eine  Hofgerichts' 
Urkunde  mit  ihrer  Zeugenreihe  bildet  auch  hier  wiederum  eine  wertvolle  Ergänzung. 
Genannt  werden  uns:  Kurfürst  FVi^rich  von  Brandenburg'',  Herzog  Ludwig  der  Ältere 
von  Baiem-Ingolstadt  *,  Hersog  W^hehn  von  Baiem~Mimchen  ',  Pfalegraf  Johann  von 
Newnarkt'°,  die  Bisehöfe  Pder  von  Augäntrg  und  Johann  von  Lübeck",  Vertreter  der 
a  Bittersehaft  mit  St.  Gcorgenschild^',  Gesandte  Frankfurts",  Nürnbergs^*,  des  Schwäbi- 

'  AtiAbaeh  4,  332  ateäl  diae  Behauptung  auf.  '  In  einer  Hofgeriehiaurkimde  vom  15  Sept.  U34 

SU  M  OH   vttd  für  »ich   durchauM  teahnchein-  betr.  den  Streit  dee  Bf».  Peter  von  Augtlmrg  UMi 

UA,  teenn  wir  audt  keinen  Beleg  dafür  gefunden  dea  Grafen  von  Montfort  über   Wildbänne;  dat. 

haben.  Regeniburg    Mi.    n.   t.  erweis   exaUatiomt    1434. 

40      *  Vgl  w.  2Be.  (Mimehen  Seiehi-A.  Angiburg  Hochstift  Fmc.  67 

'  Vgl.  oben  p.  183.  arig.  membr.  Jit.  pat.  c.  lig.  pend.). 

*  Vgl.  nrr.  197,  199,  364.  '  Vgl  nrr.  331  h.  337  u.  Seg.  Bo.  13,  308. 

'   Vgl.    danl&«r    Lang,    Ludioig    der    Bärtige  *  Vgl.  nr.  338  and  die  in   Änm.   7  erwähnt» 

p.  168;  AsehbeuA,   Goch.  K.  Sigmund«  4,  333;  ürk%mde. 

4S  Bietler,  Oetch.  Baienu  3,  311-313.  '<■  Vgl  die  in  Änm.  7  erwähnte  Urkunde. 

*  Vgl  Aßchbadt  4,  S03  und  Reg.  Bo.  13,  317.  —  ■■  Die»tbeidenv>arenKontiUge>aindie,r:glnr.349, 
Die  von  AtdAaeh  4,  503  angefahrten  Urkunden  "  Vgl  nr.  343. 

mm  13  und  IS  Oktober  1434  »ind  falech  datiert:  "  Vgl  nr.  337. 

ue  tragen  die  Daten  1434  Juli  4  u.  Aug.  31.  "  Vgl  nr.  357. 
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4w  Kaiserlicher  Tag  zu  Begenaburg  Augnst  bia  Oktober  liZi. 

Sehen  Städtebunäes  *,  von  den  Staatstnännem  des  Kaisers  der  Kaneler  Kaspar  Schlick  *, 
der  Hofmeister  Graf  Ludioig  von  Öttingen  ',  der  Erbmarschall  Haupt  von  Pappenheim  * ; 
der  Erbkämmerer  Konrad  von  Weinsberg  war  schon  am  13  August  vom  Kaiser  nach 
Regensburg  geladen,  da  dieser  ihn  nicht  entbefiren  könne ' ;  ob  er  gekommen  ist,  läßt  sich 
nicht  feststeVen.  Die  meisten  der  hier  aufgeeähllen  Teilnehmar  an  dem  R^ensburger  s 
l'age  werden  erst  nach  da-  ersten  Septembertooche  erwähnt;  nur  von  den  Gesandten 
Frankfurts  erfahren  wir,  daß  sie  im  Gefolge  des  Kaisera  von  Ulm  nach  Begensburg 
gereist  sind. 

B.  TerhaiKlIangen  K.  SfgmnndB  mit  dem  SchvSblschen  Städtebande  betr.  Siche- 
rung der   Beichsaiimittclbarkclt  Donauwörths   und   betr.  Elnong  des  Bundes  >« 
mit  der  St.  eeorsenschlld-Rlttersoliaft  nr.  239-247. 

Noch  ehe  Sigmund  übn  verlief,  stellte  er  an  den  Schwäbisciien  Städtebund  das  An- 
sinnen, gemeinsam  mit  Augsburg  und  Nürt^erg  jetet  den  Schute  der  Beit^isunmiitelbar' 
heit  Donauwörths  eu  übernehmen '  und  in  nette  Verhandlungen  wegeti  einer  Einung  mit 
der  St.  Georgenschild- Bitt^schaß  eineutreten.  Über  beide  Punkte  sollte  eine  Gesandt-  ü 
Schaft  des  Bundes  dem  Kaiser  eu  Anfang  Septemb^  in  Begensburg  Antwort  g^en 
(vgl.  nr.  241).  Von  Augsburg  aus  wurde  diese  Aufforderung  schriftlich  tciederhoU 
(nrr.  239  u.  240).  Auch  Nürnberg  wurde  die  Abordnung  einer  Gesandtschaft  nach 
Begensburg  zu  demselben  Zeitpunkte  anbefohlen  (vgl.  nr.  242  Anm.). 

Für  Donauwörth  handeUe  es  sich  um  eweierlei:  um  einmalige  finaneieüe  Unier-io 
s^teung  zur  Bestreitung  der  für  den  Kaiser  übernommenen  Ausgaben '   und  um   dau- 
ernden Schutz  gegen  Angriffe  auf  seine  wiedergewonnene  Beichsfreiheit.    Die  Stadt  knüpfte 
daher,  vom  Kaiser  unterstützt,  Unterhandlungen  an  mit  dem  Schwäbischen  Städt^unde, 
mit  Augsburg  und  mit  Nürnberg  und   bat   um    Gewährung   eines   Darlehens  von  14000 
rhein.  Gilden  und  um  eine  gemeinsame  Schtdeverschreibung  eu  ihren  Gunsten;   eugleidi  >^ 
wünschte  sie  in  den  Bund  der  Schwäbischen  Beicksstädte  aufgenommen  zu  werden,     über 
das  Darlehen  wurde  auf  einem  Bundestage  zu  Ulm  am  2  September  und  auf  dem  Tage 
eu  Regensburg   verhandelt:   am   22  Oktober  u/ar  die  Sache  so  weit  gediehen,   daß  Augs- 
burg 3000,  Nürnberg  und  Nördlingen  je  2000  rhein.  Gulden  zu  zahlen  versprochen  hatten; 
die  andere  Hiäfie  sollten  die  Städte  des  Sdiwäbischen  Bundes  mit  Ausnahme  Nördlingens  '^o 
unter  sich  aufbringen.     (Vgl.  nr.  241-243).     Es  ist  anzunehmen,   daß   es  geschehen  ist; 
Nachrichten  darüber  haben  wir  jedoch  nicht  ermitteln  können.     Über  die  Schufeverschrei- 
bung  und  die  Aufnahme  Donauwörths  in  den  Schwäbischen  Städtebund  kam  man  nicht 
so  schnell  eu  einer  Einigung:   Nürnberg  scheint  sich   nach  und  nadi  eurückgeeogen  eu 
haben,  und  im  Städtebunde  waren  die  Ansichten  sehr  gäeiü.     Es   bedurfte  noch   wieder-  »s 
holter   Versammlungen   unter  Beteiligung  des  eifrigen  Augsburgs,   bis   endlich  ein  befrie- 
digender Modus  gefunden  wurde  (vgl.  nr.  242-247) :  am  7  April  1435  uerscÄWeien  sich 
der  Städtebund  und  Augsburg  zum  Schutze  Donauwörths,  das  in  den  Bund  aufgenommen 
wurde;   da  dieser  jedoch  am  23  April  1437  ablief,  verbanden  sich   außerdem   twch  für 
den  FaU,  dc^  er  nicht  erneuert  würde,   Ulm,  Nördlingen,  DinkelsbiUU  und  Augsburg  auf  tu 
acht  Jahre  von  dem  Tennin  der  NicMemeuerung  an  gerechnet  mit  Donauwörth  eu  gegen- 
seitiger Unterstiiteung  und  Hilfe  *. 

'  Vgl.  nr.  S37.  *  Vgl.  hierzu  Einieüung  tu  lit.  D  der  Abtälnng 

'  Vgl.  nrr.  339,  347,  SSO  und  351.  „ReitAttag  m  UIm"  p.  367. 

'  Vgl.  die  p.  U7  Anm.  7  erwähnte  ürhmde.  '  Vgl.  p.  367.                                                        « 

*  Vgl.  ebenda.  '  Die  beiüglichen  fünf  Urkunden  vom  7  April 

°  In  dem  p.  367  Anm.  9  erv)ämten  Schreiben  1435  b.  in  N&rdlingen  Stadl-A.  Kopialbach  1  fol. 

Sigmunds  an  Konrad  von  Weinsberg.  140*-143'|  cop.  ehart.  coaeeae. 
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Die  Verhandlungen  über  eine  Einung  ewischen  der  Ritterschaft  mit 
St.  Georgenschild  und  dem  Schwäbischen  Städtebunde  hatte  Sigmund,  umhl 
(■»  der  Hoffnung,  so  wenigstens  etwas  eu  erreichen,  dieses  Mal  auf  gwei  Punkte  beschrän- 
ken wollen:  die  fferstdlung  einer  geordnden  Rechtsprechung  etaischen  beiden  Parteien  und 

s  das  Verbat  der  Unterstützung  von  Feinden  der  einen  Partei  dur(A  die  andere  (vgl.  nrr.  240 
ti.  243).  Aber  die  Vertreter  der  Ritierschafl  brachten  auch  andere  Punkte  eur  Sprache, 
wogegen  die  Gesandtschaft  des  Städtebundes  ihre  Inkompetens  erklärte.  Schließlich  wurde 
ein  neuer  Tag  zwischen  beiden  Teilen  nach  Ulm  angesetzt  at^  den  28  Oktober;  da  den 
Städten  indes  die  Zeit  eu  kurz  war,  yjünscUien  sie  seine  Verschi^ung  bis  auf  die  Zeit  um 

10  Martini  (vgl,  w.  243).     Er  scheint  aber  überhaupt  nicht  guslande  gekommen  eu  sein. 

C.  Terhlltnis  S.  Stgmands  znm  Baseler  Konzil  nr.  3i8-354. 

Die  wichtigste  Aufgabe  der  Konzilsgesandtachafl,  die  am  IG  August  sich  in  R&fens- 
burg  einsteÜle,  betraf  die  Böhmenfrage  ',  Nebenbei  aber  wurde  auch  mit  dem  Kaiser 
aber   die  verschiedensl^i  Gegenstände  verhandelt.     Darüber   besitzen   wir  zwei  Berichte, 

1*  die  um  so  wertvoller  sind,  als  sie  von  Teilnehmern  an  den  Verhandlungen  herrühren.  Der 
eine,  schon  früher  gedruckte  (nr.  248)  hat  den  Aegidius  Carlerii,  Dekan  der  Kirche  au 
Camhray,  xutn  V^fasser  und  findet  sich  in  dessen  Liber  de  legationibus  concilii  Basi- 
liensis*;  der  andere,  bisher  noch  uniekannt  (nr.  249),  wurde  vom  Bischof  Johann  von 
IMbeck  nach  seiner  Rückkehr  aus  Regeri^Htrg   im  Komil   erstattet:   die  eimige  Vorlage, 

M  die  wir  seinem  Abdruck  haben  zu  Grunde  legen  können,  ist  eine  Abschrift  des  an  den 
Kaiser  geschickten  Exemplars '  des  Berichtes. 

Die  Darstellung  des  Carlerii  häriffl  Verhandhmgen ,  die  am  30  und  31  Au^tst 
stattfanden  und  dadurch  veranlaßt  wurden,  daß  die  Gesandten  in  ihrer  Gesamtheit  durch 
ihren  Sprecher  Johann  von  Palomar  den  Kaiser  der  Zuneigung  und  des  Vertrauens  des 

'tKoruits  versichern  und  um  die  Bestellung  eines  Protektors  bitten  ließen,  und  nun  der 
Kaiser  die  Gelegenheit  ergriff.  Über  mancherlei  Dinge,  die  ihm  am  Herzen  lagen,  sich 
auszulassen.  Der  Bericht,  den  der  Bischof  von  Lübeck  am  1  Oktober  im  Konzil  er- 
stattete, bezieht  sich  auf  Verhandlungen,  die  in  die  Zeit  nach  Erledigung  der  Böhmischen 
Angelegenheit,  also  nach  dem  2  Sept.  fallen,  sich  auf  drei  nicht  näher  gu  bestimmende  Tage 

M  im  September  verteilen  und  hervorgerufen  wurden  durch  den  Auftrag,  den  das  Konzil  drei 
Mitgliedern  der  Gesandtschaft,  den  Bischöfen  von  LÜbe(^  und  Augsburg  und  dem  Propst 
Tilman  *  von  St.  Florin  zu  Koblenz,  besonders  erteilt  hatte:  nämlich  den  Kaiser  in  ge- 
heimen Besprechungen  zu  bewegen,  in  Zukunft  abrechende  und  dem  Komil  schädliche 
Äußerungen  über  dieses  tu  unterlassen   und  die  Böhmen  zur  Beobachtung  der  Prager 

M  Kimipaktaten  anguhaÜen.  Der  Bericht  des  Bischofs  von  L^eck  zerfällt  wieder  in  zwei 
Abschnitte:  der  erste  enthält  das  Anbringen  der  beiden  Forderungen  durch  die  drei  Ge- 
sandten und  die  sofort  erteilte  AntwoH  des  Kaisers  auf  die  zweite  Forderung;  der  zweite 
Abschnitt  giebt  die  Antwort  des  Kaisers  auf  die  erste  Forderung,  die  dem  —  wohl  allein 
von   den   Gesandten   in   Regensburg  zurückg^liebenen  *   —   Bischof  von  IMeck  an  den 

*«  beiden  letzten  Tagen  vor  seiner  Abreise  erteilt  wurde.  Die  zahlreichen  Beschwerden,  die 
der  Kaiser  namentlich  bei  dieser  letzten  Unterhaltung  mit  dem  Bischof  gegen  das  Konzil 
erhob,  sind  «ns  schon  von  Basel  und  vornehmlich  von  Ulm  lier  bekannt.  Neu  ist  die 
Besorgnis,  das  Konzil  könne  infolge  der  Abmachungen  mit  den  Griechen  verlegt  und  da- 
durch die  Reform  vereitelt  werden.    Es  ist  das  tcohl  zu  beachten:  denn  diese  Frage  sollte 

*t      '  Vjfl.  doja  Mim.  Cime.  saec.  IS,  T.  1,  XXIX;  '  Vgl  die  <3udlttü>es(*reibung  zu  nr.  349. 

fi05-.'i23;  730-741  if.  7'JO  und  Palacky,  Gach.  to*  *  Vgl  nr.  U9  p.  470  ZeiU  42ff. 

JiOlonrii  -1,  in,  170- iSO.  *  Vgl  p.  473  nebtt  Anm.  1. 

'  Gednickl  In  Muh.  Coik.  laCC.  15,  T.  I,  3.:i)-T00. 
J).yt,el.a  B^icli.lng.- Akten  .\[. 
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450  KaiHrlicbor  Tag  lu  Bcfconabarg  August  bis  Oktober  1434. 

in  der  Folge,  in  den  Jahren  1436  und  1437,   der  Angelpunkt  für  Sigmunds  Ixntsidttre 
Poliiik  werden  K 

Wir  liaben  geglaubt,  hier  am  besten  zwei  schon  helMnrUe  ^üeke  anreihai  zu  Jcönnett, 
die  Bwar  zeitlich  etwas  abseits  liegen,  (^er  anderswo  nicht  gtä  unieretibringen  waren:  das 
eine  (nr.  253)  enthält  nochmals  die  Beschwerden  Sigmunds  gegen  das  Konzil,  das  andere  & 
(nr.  254)   ist  eine  Denkschriß  über   die   Vorzüge  der  Abstimtnung   nadi   National,   sur 
Miäeilung  an  die  Deputationen  des  Konzils  bestimmt. 

Nur  wenig  ist  über  Sigmunds  Eingreifen  in  die  Verhandlungen  über  die  Union 
der  Lateinischen  und  Griechischen  Kirche  eu  sagen.  Er  selbst  behauptet,  der 
Griechische  Kaiser  h^e  mit  ihm  viel  über  die  Angeleg&iheit  kotTespondiert  (vgl.  nr.  251).  i« 
Wir  wissen  davon  nichts.  Mit  Gewißheit  können  wir  nur  sagen:  daß  Sigmund  noch  in 
Rom  mit  Griechischen  Gesandten  zusammengetroffen  ist  *,  dq/J  dann  später  in  Ulm  der 
Griechische  Kaiser  ihn  durch  seine  zum  Konzil  bestimmten  Gesandten  um  seine  Unter- 
stützung ersucht  hat  (vgl.  nr.  250)  und  zwei  von  diesen  Gesandten,  die  am  7  September 
1434  mit  dem  Konzil  sich  über  die  Feier  eines  Unionskonzils  geeinigt  hatten  (vgl.  <& 
nrr.  250-251"),  den  Kaiser  in  liegensburg  aufgesucht  haben'.  Sigmund  hat  anfänglich, 
wie  tvir  oben  gesehen  haben,  seine  Bedenken  über  die  Äbmachtmgen  vom  7  Septertdter 
geäußert:  der  Bischof  von  I/übeck  hatte  ihn  jedoch  i3>er  die  Fortdauer  des  Konzils  in 
Basel  SU  bertüiigen  gewußt.  Die  Folge  war,  daß  er  nunmehr  der  ünionssache  seine 
Unterstützung  lieh  (vgl  nrr.  250-251 ").  " 

D.  StUdtlseh«  Anordnungen  and  Ausgaben  aus  Anlaf^  des  Tages  nr.  355-358. 

Wir  hohen  hier  der  Einfachheit  halber  Verschiedenes  vereinigt:  Anordnungen  des 
Rcgensburger  Baths  über  Freistaxen  und  Schutz  gegen  Feuersgefdkren  (nr.  255),  Ata- 
g(dten  Jtegensburgs  und  Nürnbergs  (nr.  256  u.  257)  aus  Anlaß  des  Tages,  und  die  Ur- 
kunde, mit  der  Sigmund,  wie  man  bei  ihm  gewohnt  ist,  seine  eben  erst  in  Sasd  ein- x 
gelöste  *  Krone  und  Kleinodien  dem  Regensburger  Rat  als  Pfand  für  die  von  ihm  hinter- 
lassenen  Schulden  versetzte  (nr.  258). 


A.  Briefe  fibelr  den  Besuch  des  Tages  nr.  236-338. 

liisij  336.    f  Nürnberg]  an  Regensburg :  bittet  um  Nachricht,  ob  (fer  Kaiser  schon  nach  Regens- 
"*■  bürg  gekommen  ist.     [1434]  August  18.  * 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.Bnefbuch  11  fol.  Tl<>  eop.  diart.  coaeva.  Ober  dem  SlüekRegenaforg. 

Lte&€n  freibnde.  als  wir  ewer  fiirsichtikeit  von  des  tages  wegen,  den  unser  gne* 
digister  herre  der  Romische  keiser  etc.  in  e^r  stat  geseczt  hat,  nehst  veracbri6en  '  und 
gebetten  und  ir  uns  e^crn  hrief^  widerumb  geantwurtt  habt  etc.,  des  danken  wir  eAer 
weishet^  fleissig  bittend :  sei  derselbe  unser  gnedigister  herre  der  keiser  nu  in  eAr  stat  s^ 
komen,  daz  ir  uns  das  bei  disem  unserm  botten  verschri&e»  wissen  lasset;  were  aber 
sein  keiserliche  gnade  noch  niht  zu  e^ch  komen,  alsbald  denn  sein  gnade  in  eAr  stat 
komen,  daz  ir  uns  das  bei  eiVr  selbs  botten  auf  unser  kdst  unverzogenlich  verschri&en ' 


*  Vffl.  künftig  STA.  Bd.  12.  '  Vgl  Hefete,  KmuUiengetchichU  7,  SS7-589. 

'  Vgl.  nr.  3  arl.  16  und  die  Briefe  Eugens  IT  *  Vgl.  p.  367  Anm.  9.  « 

an  da»  Kotviil  com  31  August  und  IS  Noeember  *  nr.  SU, 

1434  (Mattsi,  Conc.  Coli  30,  846  u.  874-876;  Mon.  «  Nicht  aufgefunden! 

Conc.  saec.  15,  T.  2,  763-764).  '  Am   22   August   dattkte   Nürnberg   der   Staat 
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A.    SrieTe  über  den  äesach  dee  taget  nr.  236-2^8.  46l 

tiod  e#ch  darin  beweisen  wellet,  als  et«,     das  wellen  etc.         datum  feria  4  post  assump-  i'***! 

.       .      nt      ■         -      •    ■  Äug.  IS 

cionis  Mane  vit^nis. 

S37.  GenanrUe  zieei  Frankfurter  Gemtidte  an  Frard-fiiri :  Änhtnft  in  Regmisburg;  Böhmische  '*'* 
Gesandtschaft;  Besorgung  einer  städtischen  Angelegenheit;   Aussöhnung  des  Kaisers  "*" 
5  mit  Hzg.  Ludwig  dem  ÄUeren  von  Baiem-Ingoistadt.     1434  August  22  Begcnsburg. 

Au«  Fhmi^urt  Stadt-A.  Beictmachen- Akten  Fase.  40  nr.  3381  ort;.  lAart.  lit.  clausa  c. 
ng.  in  «.  üipr. 

Unsem  willigen  dinst  «uvor.  eirsamen  herm  und  besonder  guden  frund.  wir 
laßen  uch  wissen,  daz  wir   unsem  gnedigen  herm  dem  keiBer  gefolgit  und  nacbgeridden 

10  han  gen  Auspurg  gen  Mönchen  gen  Lanshtit  und  sin  mit  sinen  gnaden  kumen  gen  ßey- 
genspurg.  und  geit  uns  nach  von  den  gnaden  gottes  allen  wole.  und  laßen  uch  wes- 
sen, daz  von  dem  kongrich  zu  Beheym  ein  mechtige  große  batechaft  hie  ist  mit  macht 
und  hoffen  allis  gudes.  auch  ist  uwer  bade  zu  uns  komen.  und  nach  lüde  uwer 
Schrift,  die  ir  uns  gethan  haid,  wollen  wir  geni  daz  beste  in  tftn,   alz  ferre  wir  können 

IS  odder  mögen,     und  besorgen  doch  einen  verzt^  darinne  von  großer  driflftiger  sacbe,  die 

verbanden  sin.         auch  wisset,  da«  herzog  von  Ingeletad  gruntlich  und  genzlich  gerächt 

ist  mit  unserm  *  herm  dem  keiser  und  komet   auch   uf  diesen  tag  hude  her.     besonder 

ndwer  mSre  wessen  wir  uch  nach  niet  zu  schriben.         gegeben  zu  Reygenspurg  uf  den 

achten  tag  nach  unserr  frauwen  tag '  inne  dem  34  jare.  a*'% 

»o          [(«  verso]  Den  eirsamen  und  fursichtigen  den  bur-  ,,,  ,,,               „              , 

'.^■'      ,„           ,      j,       .,Tj>        ,*.  Walther  von  Swarczenberg 

germeisteren  schcnen  und  rad  der  etat  zu  Jbranckford  ,     ,      ,    c,    ,  . 

°          ,.  ,        ,               ,  ,          ,           ,       ,       .  unde  Jacub  otralnbere, 
unsen  lieben  herm  und  besonder  guden  mmden. 

338.   Hgg.  Ernst  »wi  Baiem- München  an  Heg.  Wilhelm  von  Baiem- München:  bittet,  "" 
ihn  hei  dem  Kaiser  su  entsckuidigen,  daß  er  nicht  dessen  Aufforderung  entsprecheml 
>>  nach  Regensburg  komme,  und  ihn  als  Bevollmächiigter  eu  vertreten.     Beischluß  Ober 

ein  von  Heg.  Ernst  an  den  Kaiser  gericht^es  den  Tag  su  Begen^urg  betreffendes 
Schreiben.     1434  S^ember  9  München. 

Aut  Mänehtn  Beichi-Ä.  FüreteDBELcbea  Tom.  V  Toi.  459  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  »ig.  in 
V.  impr.     Cedula  fol.  456  orig,  chart.     Versehickitngasehnüte ,  SchrifUHge  und   Tinte 
so  des  Beisehlusaa  stiminen  genau  eu  obigem  Brief  vom  9  Sept  1434. 

Was  wir  liebs  und  guts  vermögen,  in  brüderlichen  trewen  allzeit  berait  hochge- 
bomer  furste,  lieber  bruder.  unser  allcrgnedigistcr  herre  der  Romisch  kaiser  hat  uns 
geschriben',  das  wir  an  verziehen  zu  seinen  gnaden  gen  Regcnsj^ur^  komen,  daselbcn 
hin  er  ander  sein  fursten  auch  gevordert  hab,  mit  den  ze  rate  ze  *  werden,  wie  er 
>s  Teuteche  land  hindcr  im  in  fride  laß  und  auch  von  herzt^  Ludwigs  Bachen  etc.  lieber 
bruder.  wir  w&m  zumal  willig,  zu  imsers  hem  gnaden  ze  komen  und  darzu  ze  raten  und 
ze  helfen,  das  sich  zu  frid  zuge,  als  wir  das  vomialn  mit  etlichen  reichsteten  in  unsers 


StgenAurg  für  die  Mitteüuftg  von  der  Anianfi  nach  kUlerem  Termin,  also  S^t.  15,  hallen  die 

'"  da  Kaieers  und  bat:  ob  ir  hioffir  icht  Tementet,  Gesandten Frankfwrts nidit erst ^re  Ankunft nadh- 

doz  e4ch  nutdutftig  nud  beqwem  deicht,  udi  iu  hause  tu  melden;  hatten  sie  ja  doch  schon  Sept.  5 

verkflnden;    dat.   dominica  die  ante  Bartholomei  (So.  v.  U-  Fr.  T.  natiHt.  34,  nicM  1437,  in  weich 

[1434]  (Nürnberg  Kreia-A.  Briefbnch  U  fol.  13*^  leUteres  Jahr  Janssen,  Frankf.  Beichskorr.  1,  420 

eop.  Chart,  eoaena).  nr.  779  fälschlieh  diesen  Brief  versetst)  aus  Be* 


I  Tag  kann  hier  nur  Maria  Himmel-      genstmrg  Berieht  erstattet. 
fiihrt  sein,  «idU  Maria  GAurt;  denn  acht  Tage  '  Nicht  aufgefundent 
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4fi3  KtüseilichfT  Tag  xu  B^ensbure  Aoguet  bia  OktoW  143^. 

Iiern  dea  kaisers  nanien  auch  vereocht  haben  '.  so  hat  villeicbt  ewer  lieb  wol  vemomen, 
das  wir  den  tumherm  von  Auspurg  und  nnsem  bürgern  ze  Sti^ubingen  aisen  rechttag 
8q>f.  IS  auf  die  quab>mber  scbirste  in  unser  stat  München  geseczt  haben  umb  sach,  die  unser 
lierlicheit  und  ehaft  zemal  groß  antreffen,  wir  haben  auch  andern  leuten  als  dem  bnr- 
grafen  von  Ijoencz  den  Waldeggem  den  von  I^aber  Hainrichen  Abeperger  und  den  Mut-  s 
ningcrn  t&g  gen  München  geseczt  auf  die  obgenant  zeit,  der  ain  tul  von  unsere  hem 
des  kaisers  bofgericht  und  ain  tail  von  Westfaln  berauf  für  unser  rate  geweiset  sind, 
solten  wir  nu  sollioh  rechttag  at^en  hiseen,  als  auch  geschehen  muset,  ob  wir  gen 
Regenspur^  riten,  so  mochten  die  unsem  von  Straubingen  auch  die  andern  hievor  be- 
nant  in  grose  m&  kumen  und  zu  fremden  rechten  gezogen  werden,  darauf  uns  und  den  >• 
unseni  groß  ni&  und  koste  geen  mocht.  so  sten  auch  etlich  urtail  seider  des  liufrech- 
«nff^tens  ze  pfingsten  noch  in  den  raeten,  die  si  ieczo  zu  dem  hofrechten  offen  sollen,  da- 
rumb  man  ie  das  quatemberrecht  mftß  für  sich  geen  und  die  leute  nit  rechtloK  lassen, 
herauf  wir  cw  gar  bnider/icA  bitten,  das  ir  uns  auf  sollichs  gen  unsere  bem  des  kaisers 
gnaden  verantwurten  wolt.  dann  was  sein  gnad  mit  ew  und  andern  seinen  fursten  be-  u 
sleusset,  das  sich  zu  frid  und  n&tz  zeuhet  dem  heiligen  reich  und  uns,  darin  solt  ir 
genzlich  unsem  gewalt  haben,  und  bedurft  ir  darum!)  unser»  gewalts  prief,  den  wellen 
g  wir  ew  gern  schiken.  datum  München  an  pfinztag  nach  unser  lieben  frawen  tag  na- 
tivitatis  anno  etc.  34. 

[in  rerso]     Dem  hochgebom  fursten  unserm  Von  gotea  gnaden  Ernst  « 

lieben  brudcr  herz<^  Wilhalm  pfal^ravcn  bei  herzt^  in  Bairn  etc. 

Rein  und  herzogen  in  Bayren  ete.  Dominus  äux  per  ae  ipsimi. 

[Beischiuß]  Lieber  bruder  '.  wir  acbiken  ew  damit  ainen  prief  *,  gebort  un- 
serm gnedigen  hem  dem  kaiser.  des  gnaden  wir  schreiben,  das  wir  zu  disera  male  zu 
im  gen  Regens^r^  nit  komcn  mögen  von  sach  wegen,  die  ir  im  wol  zu  erzelen  wisset.  <* 
sipL  i!t  war*  aber  sach,  das  sein  giiad  ze  ßegensjMir^  belibe  bis  auf  sant  Michels  tag,  so  wolten 
wir  alsdann  zu  seinen  gnaden  gern  komen.  dunk  es  ew  gut  sein,  so  antwurt  seineu 
gnaden  unsem  priefc.     gcvall  ew  aber  des  nit,  so  verhaltet  denselben  priefe. 


B.   Terhttndlungen  K.  Sigmonds  mit  dem  SchwäbiBCben  Stadtebnnde  betr.  Si- 
cherung der  Bclchsniimlttclbarkett  OonauwQrths  and  betr.  Einung  des  Bpiidcs» 
mit  der  8t.  Georgcnschlld-Bltterscbaft  nr.  239-247. 

'  239.  K.  Sigmund  an  den  Schwäbischen  Siädtebuud:  fordert  auf,  die  Stadi  DonautcÖrih, 
die  er  jetet  von  Heg.  Ludwig  dem  Älteren  von  Baiem  -  Ingolstadt  wieder  ans  Reieb 
gdäst  hat,  dabei  zu  schützen  und  ihr  zu  he^'en;  bittet  um  Antwort  nach  Regensburg. 
1434  August  15  Augsburg.  » 

Aus  Nördlingen  Stadt-A.  Kopialbuch  I  fol.  144''  cop.  chart.  coatva  mit  der  Überiehriß 
Also  schreib  der  keiser  gemein  steten  der  venJnnng  te  Ulme,  das  sie  die  von  Wenk 
ift  in  in  reraiiiaiige  nemen  und  ele  schirmten  und  hanthabten. 

Sigmund  von  gots  gnaden  Romischer  keiser  zft  allen  ziten  merer  des  nchs  *>  und 
zd  Ungern  z&  Bebem  etc.  kunig.  *i 

Lieben  getruen.  als  wir  ieczunt  unser  und  des  richs  Üben  getruen  die  bui^re 
und   stat  zfi  Swabischen -Werde   ganz   und  gar   an   uns  und  das  riebe  gebr&cht  und  in 

•>  in  sr^.  brndu  irii^-liaU.    b)  am.  Fm4, 

'  Vgl  BTA.  Bd.  10  die  Abteibtng  „Laitäfrie-  •  Nicht  aufgtfutulml 

derttbatrebungen  in  liettttchland  während  des  .Rom-  *t 

t'iga  K.  Sigmund»", 
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ä.   Verhandlungon  K.  SigmundB  mit  dorn  Schw&bisdion  St&dtebuod«  nr.  239-247.  46S 

auch  alle  pfantbrief  und  aader  notdflrftige  brief  von  unsenn  oheim  herzog  Ludwigen 
geschalt  und  »bei^ben  habes  ',  also  da«  sie  nft  frei  ledig  und  on  alle  anspr&che  oder 
haft  uns  und  dem  heiigen  riche  zflstecn,  dabi  wir  sie  auch  mit  der  hilfe  gotes  zll  be- 
halden  und  zfl  hanthaben  maincn,  darumb  gebieten  wir  ftch  von  Romischer  keiserlicher 

e  macht  ernstlich  und  vesticlieh  mit  disem  brief,  das  ir  die  genant  von  Swabiachen-Werde 
auch  dabi  haldet  hanthabet  schbczet  und  schirmet  und  ine  helfet  lAtet  nach  ewerm  ver- 
mugcn.     daz  wollen  wir  gein  euch  gnediciichen  erkennen,     und   laßt  uns  des  ewer  ver-       ,^ 
schriben  antwurt  gein  Regenspurg  wissen.       geben  zQ  Augspui^  an  unser  Üben  frawen 
tag  assumpcionis   unser  rieh   des  Ungerischen   im   48   des  Romischen  im  23  des  Behe- 

10  mischen  im  \h  uod  des  keisertfims  im  andern  jaren. 

Ad  mandatum  domini  imperatoris 
Caspar  Sliok  cancellarins. 

240.    K.  Sigmund  an   Ulm  und  die.  mit  ihm  verbündeten  Städte:  fordert  auf  ncKh  Se-  '*^* 
genshurg  zu  schicken,  um  eu  beraten,  wie  zwischen  ihnen  und  der  St.  GeorgenscJidd- 
is  Ritlerschaft  ein  den  Landfrieden  sicherndes   Übereinkommen  getroffen  werden  könne. 

1434  August  16  Augsburg. 

Äui  Nördlingen  Sladt-Ä.  Kopialbach  1  fbl.  78*  cop.  eihart.  coatna.    Die  Adresse  unter  dem 
Text.     Vorau»  geht  auf  fol  78>  die  Notii  Anno  etc.  34.    Hie  iUrum  nota:  als  die 
hievoT  bezaichenten  scbriften  [vgl.  p.  J78]    alle    eagen    af  mainung  einer  Terunaug 
to  etlicher  herreo  der  ritterichaft  und  der  stete  ze  Swaben,  da  ifard  doch  nit  aS.    und 

ward  dei  kein  einnog  snisclieD  in  trofien.  nad  der  keiier  Sigmund,  als  er  von  Ulme 
schied  und  gein  Regenspurg  nolte  und  da  fnrter  abe  gein  Ungem  etc.,  schreih  er 
den  stetten  aber  als  von  verainang  mit  der  ritterscliaft  dahin  le  komen,  ut  aeqnitar. 
aber  da  irard  aber  nit  nB. 

M  Sigmund  von  gota  gnaden  Romischer  keiser  zft  allen  ziten  merer  des  richs  und  zft 

Ungern  Beheme  etc.  kfinig. 

Lieben  getrucu.  als  wir  vormals  und  26  den  ziten,  da  wir  uns  in  dise  land 
gef&get  haben,  uns  allewegen  gefiissiget  haben  und  gern  gesehen  heten,  damit  ir  und 
die  ritterschäft  durch  fridsame  n&tz  und  fr&mcn  willen  diser  land  mit  einander  in  eini- 

sokeit  komen  weren,  und  wiewol  ir  oft  und  dicke  darumb  mit  einander  zQ  tagen  komen 
sind  und  wir  unsere  botschaft  darzfi  geschickt  haut,  s&ndcrlichen  ieczunt  nemlich  gein 
Kirchen  *  und  zwischen  euch  haben  vers&chen  lassen,  ob  die  sache  hett  einen  gang  ge- 
winnen m&gen,  iedoch  so  ist  es  also  ansteen  bliben.  und  der  wörten,  das  soliche  einikeit 
zwischen  euch  noch  getroffen  wftrde  d&rch  frids  willen  der   lande,   so   haben  wir  zwen 

si  wege  gedocht:  einen,  wie  ein  teile  oder  partie  der  andern  gerecht  werden  sol,  der 
ander,  das  ein  partie  wider  die  andern  keinen  schedlichen  man  oder  rawber  nit  ent- 
halte etc.  darumb  begem  wir  von  euch  mit  fiissen  und  ist  unsere  ernste  mainung, 
daz  ir  fich  darumb  unverzogenlich  besprecht  und  ewer  fr&nde  zft  uns  gein  Regenspurg 
schicket ',  so  wollen  wir  die  sache  für  uns  nemen,  damit  wir  hoffen,   der  mit  der  hilfe 

M  gotes  zfl  einem  g&ten  ußirSg  z&  komen.  und  t&t  herin  nit  anders,  wann  wir  desglichen 

der  ritterechaft  z&  uns    auch  gein  Regenspurg   ze   komen   uf  die  mainung  geschriben  ° 

b^en.         geben  zfi  Augspurg  au   montag  nach   unser  Üben   frawen   tag  assumpcionis^"*^ 

unser  riche  des  Hungerischen  etc.  im  48  des  Römischen  im   21   und   des   Behemischen 

in  dem  16  und  des  keisertums  im  andern  jaren. 

Den   bureermeistem   imd  rat  der  stat  ze  ,  ,  ,  .  ,      .  .  .  .     . 

j*  Ad  mandatum   donuni  imperatoris 


Ulme  und  aller  ander  stete  die  mit  in  in  einung 
sind  unsem  und  des  richs  liben  getruen. 


Caspar  Slick  cancellarins. 


'  Vgl.  EinieUung  tu  lit.  D  der  Abteilung  „EeiiAs-  '  Vgl  p.  177-182  M.  ti 

SO  tag  SU  Uim".p.  366.  '  Ni(M  aufgefunden l 
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4M  CuKTlieber  tag  in  Begensbnrg  August  bis  Oktober  1434. 

'  341.  Ulm  an  Nördlingen:  bevichiet  über  die  Wünsche  K.  Sigmunds  betr.  die  Aufnahme 
Donauwörths  in  den  Schwäbischen  Städt^und,  die  Vereinigung  mÜ  der  St.  Georgenschild- 
Biüerschaft  und  die  Besendung  des  auf  den  1  September  nach  B^endiurg  angesetzten 
Tages;  fordert  zur   Vorberaiung  nach   Ulm  auf  ewn  3t  Augu^.   1434  August  19. 

Aui  NördUngm  SUxät-A.  Akten  des  SchwUb.  Städtebundei  III,  3  t.  J.  1434  nr.  IG  (bUn)    b 
orig.  Chart.  Kt.  clausa  c.  Mfi.  in  v.  impr.    Auf  der  Rückseite  gieiehteitige  Nördtinger 
BegigtraturBermerke  Feria  5  poat  Bartholomei  [Aug.  26],  linkt  darunter  von  anderer 
Hand  Feiia  5  post  Egidii  [Stpt.  3]  anno  etc.  34, 

Unser  fn^ntlich  dienst  vorao.  lieben  fn^nde.  wir  verkänden  äwer  lieb,  das 
der  allerdurchlftchtigiste  forste  unser  gnftdigister  heire  der  R&misch  kaiser  etc.  mit  dem  lo 
durch Iflcbtigen  ftirste»  und  Herren  herzog  Ludwigen  von  Bayern  verrichtet  und  über- 
tragen ist  etc.  ',  als  das  deune  iuwer  erber  bottschaft  wol  merklicher  vernemmen  mag, 
so  si  zu  manung  komment,  wann  nicht  not  tftt  ditzmals  mer  davon  ze  schribeti.  nach 
dem  so  verkünden  wir  dch  denne,  das  der  voi^enaiif  unser  herre  der  kaiser,  als  er  du 
von  uns  enweg  scliaiden  wfllt,  drr}  stucke  mit  uns  geredt  und  begert  hat  die  an  unser  is 
fn^nde  die  stette  ze  bringen  und  das  denne  ainen  gnaden  des  antwurt  ze  ßegenspuiig 
gegeben  werde,  und  hat  also  des  ersten  sin  kaiserlich  gnade  gercdt,  das  sin  kaiserlich 
persone  vil  hantiening  und  mäe  gehept  habe,  wie  er  Werde  die  etat  wider  zu  dem  hai- 
ligen  riebe  bricht,  in  dem  sin  gnade  nicht  klain  sid  des  vordem  consiliums  zä  Costentz 
unzher  bek&mbert  gewesen,  unz  das  bescbächcn  ei.  nu  so  sin  gnade  das  zewegen  bracht  to 
habe,  so  si  ein  fn^ntlich  begerung  und  bette  und  schaffe  und  gebiete  och  das  ala  ernst- 
lich, als  sin  gnade  bi  einen  kaiseriiehen  hulden  des  schaffen  und  gebieten  e611e  oder 
müge,  das  wir  stette  unser  verainiing  mitsampt  iüwem  und  unsem  guten  fnfndeo  den 
von  Augspiu^  und  von  Nftremberg  dieselben  stat  Werde  bi  deni  hailigen  riebe  hanthaben 
und  hieben,  wann  das  ain  sftlich  werlich  ortsohloß  gen  Bayern  werts  si,  das  dem  hai-  » 
ligen  riebe  und  allen  richsst«tlen  tröstlich  si.  uf  das  so  band  denne  die  voi^nan^  von 
Werde  durch  ir  erbem  bottschaft  sunderbar  an  uns  begert,  das  wir  stette  unser  ver- 
ainung  si  in  unser  verainung  zA  uns  n^men  und  si  hantbaben  schätzen  und  schirmen 
als  ain  richsetat,  wann  och  si  von  alter  z&  dem  hailigen  riche  geh&ren;  so  wAllen  si 
mit  libe  und  gflte  getrüwelichen  zu  den  stetten  setsen,  das  si  ir,  oh  gott  wil,  nicht» 
cngelten  sällen,  und  mainen,  das  si  zu  der  manung  mer  und  treffenlicher  von  den  dingen 
und  irer  notturft  reden  laußen  wflllen.  und  umbe  das,  das  ir  denne  wissent,  wie  ir  sach 
ain  gestalt  habe,  so  tfien  wir  ücb  zft  wissen,  das  der  vorgenawi  unser  herre  herzog 
Ludwig  in  alle  die  bnefe  und  gerechtikait ,  die  er  aber  Werde  gehept  hat  eder  hat, 
beruß  geantwurt  und  darüber  ainen  verzichbnefe  *  gegeben  bat  in  der  besten  forme,  u 
darinne  er  sich  Werde  und  aller  gerechtikait,  die  er  darüber  ald  daran  gehept  hat,  ver> 
zihet  und  begit  mit  sunderhait,  ob  dehain  briefe  wissentlich  oder  unwissentlich  da  hindan 
belibe,  das  die  tode  und  uncreftig  haißen  und  sin  süllen  etc.  daruf  hat  si  unser  herre 
der  kaiser  an  das  hailig  riche  wider  ufgenomen  confirmieret  und  gefriet  ^  als  wol,  als 
des  ain  notturft  ist,  bi  dem  hailigen  riche  ze  hanthaben  schützen  und  schirmen  und  davon  *o 
nicht  versetzen  verkümbem  ald  verkouffen  etc.  zum  *■  andern  male  so  hat  sin  kaiser- 
lich gnade  aber  mit  uns  gercdt  von  aincr  vcrainunge  wegen  mit  der  ritterschaft  mit 
sant  Jßi^nschilte  anzegan  und  hat  darinne  gemeldet,  wie  man  leste  danunb  ze  Kirchem 
von  tagen  at^ieschaiden  si  *  und  mit  sunderhait  gar  vast  gerftret  von  roberie  wegen  ze 
temmen  und  och  von  der  dienste  wegen,  die   edellüte  ainander  nngeseit  uf  ander  lüte  n 


'  Vgl  p.  366  u.  nr.  äl3.  *  Vgl  p.  367  nAat  Änm.  6. 

'  Vgl  p.  366  An».  6.  *  Vgl.  p,  177-182  «.  «rr.  117-13*. 
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B.   Verhandlungen  K.  »gDiiin'la  mit  dorn  SchwSbiBchcn  Slfidtebuiule  iir.  239-247.  465 

schaden  täad,  das  sin  kaiserlich  gnade  das  gar  unhillich  bedunkt  imd  och  unzimlich 
were,  das  die  edeln  lüt«,  die  von  den  fürsten  oder  horren  pfantachaft  haben,  mit  iren 
pfantachaften  iren  herren  hilflichen  und  vndet  die  stette  sin  efthen,  und  hat  och  das 
den  von  der  geseltschaft,  die  dabi  waren,  under  ougen  geredt  und  hat  das  so  vor  im, 
G  das  sin  gnade  maint,  wenne  die  ritterschaft  und  stette  in  Swaben  ains  weren,  damit 
wurde  alle  bäberie  getimmet;  es  band  och  die  von  der  gesellschnfl,  die  dabi  waren,  gar 
Bchidlich  in  die  sache  geredt,  doch  so  ist  der  artikel  von  empfahens  und  besatzunge 
wegen  der  burger  zä  reden  nicht  ged&cht;  denne  die  unsern,  die  da  waren,  aorgeten, 
wie  si  das  meldeten,  das  denne  ze  ferre  von  den  dingen  geredt  wurde;  und  als  wir  die 

10  ding  merken,  so  ist  vereechenlich,  wie  klains  da  beechäche,  das  nu  ain  anfang  der  ding 
würde,  die  stette  weren  dest  ee  ains  landfriden  vertragen,     suß   wissen   wir  nicht,  wie 
es  ain  gestalt  gewinnet.         und  ■  zfi  dem  dritten  m  hat  sin  kaiserlich  gnade  begert,  das 
die  stette  umb  sant  Gilgen  tage  ze  nächste  ir  treffenlich  vohn&chtig  bottschaft  bi  sinen  c.  spi  i 
gnaden  ze  Regenspurg  haben  '.     wann  nu  versehenlich  ist,  das   dieselb  der  stette  bott- 

lE  Schaft,  die  nach  unserm  bedunken  sinen  kaiserlichen  gnaden  nicht  abzeschlahent  ist, 
antwurt  umb  die  stucke  geben  werde,  und  och  die  vorgenon^en  von  Weide  ietz  z6  der 
manni^  antwurt  nmbe  das,  das  hievor  b^riffen  ist,  und  ob  si  icht  mer  oder  anders 
werben  werden,  b^em  werden,  danunb  so  wSllent  äch  von  den  dingen  allen  und  iedem 
stucke  treffenlich  underreden  und  iüwer  erbem  bottschaft  in  iedem  stucke  iuwer  mainnng 

*o  mit  vollem  gewalte  underwisen.  [Eb  folgen  noch  verschiedene  uns  nicht  näher  angehende 
Beraiungsgegenstände].  und  umbe  das  alles  so  manen  wir  üch  ernstlich  und  vestiklich 
tr&wen  eren  und  aids  und  wes  wir  äch  denne  in  alle  w^;e  billich  ze  manent  haben,  das 
ir  nicht  lanßent,  ir  sit^ent  iu  iäwem  raten  beratenlich  aber  alle  und  ieglich  voi^schrt&e» 
stucke  und  sachen  daz  beste  darbne  zfi  erw^en,  und  sendent  och  denne  darumb  iäwer 

*5  erbem  wisen  bottschaft  iÄwers  rats  mit  vollem  gewalte  umb  alte  stucke  her  gen  Ulme 
uf  den  aft«nnentag  acht  tage  nach   sant  Bartholomeus   dez  heiligen  apostoten   tage  das  ^<v-  *' 
ist  der  aftermontag  vor  sant  Egidien  tage  ze  nächste  zu  nacht  hie  ze  siu  und  empfelhenl 
der  enmomens  ^  zu  <len  sachen  ze  sitzen,  das  die  nach  n&tze  und  notturft  der  stette  und 
des  landes  zft  ende  und  ußtrag  koomien,  und  sind  och  daran  nicht  sai^mig  bi  dem  aide, 

w  wann  des  ist,  als  ir  selb  wol  verstand,  ain  notturft         geben  uf  donrstag  vor  sant  Bar-  ^     *g 
tholomeus  des  hailigen  apostolen  tage  anno  domini  etc.  1434. 

[in  verso]    Unsem    besundem    g&ten  Burgermaister  und  raute 

fn^nden  den  von  Nördlingen.  ze  Ulme. 

[NachschHft]  Lieben  tnfnde.  nach  dem  und  dis  manbriefe  geschriben  wärden,  kam 
ti  uns  ain  schritte  *  von  dem  voi^nant  unserm  herren  dem  kaiser,  die  gemainen  stetten  st&t 
und  der  abschri/i  wir  üch  och  hiebi  senden,  daran  ü-  wol  vememen  werdent,  was  sin  kai- 
serlich gnade  von  der  ritterschaft  verainunge  w^en  umb  zwai  stucke  schribet  und  wie 
sin  gnade  des  antwurt  ze  Regenspui^  maint  ze  haben  und  daselbs  furo  von  der  sache 
ze  handeln  ald  villicht  die  zu  beschließen;  und  wir  veritünden  üwer  lieh  das,  das  ir  äch 
40  in  dem  stucke  hievor  von  der  sache  wegen  b^rifien  dest  stattlicher  wissent  ze  under- 
reden  und  üwer  bottschaft  dest  treffenlicher  ze  fertigen. 

Nach  dem   kam   uns   do  aber  ain  schrifte '  von  dem  egenant  unserm  herren   dem 
kaiser,  der  abschrift  wir  äch  hiebi  och  verschlossen  senden,  an  der  ir  wol  merkent,  was 

■)  IN  orlf.  am  Rmit  HoU  tnoiDin.    b)  orlg.  eDnomeni. 

u      >  Am  14  September  1434  erwähnt  Uli»  in  einem  Miaanen  1434  orig.  chart.  10.  clowa).     Vgl.  awA 

Briefe  an  Nördlingen  gleiehgältigen  Inhalta  eine  nr.  243. 

attgenMiekli^  in  Segemburg  befindliche  öaandt-  *  nr.  340. 

lAaft  dt»  Bvndea;  dat.  up  dea  hailigen  cnues  *  nr.  339. 
tag  ezaltscionii  etc.   S4.     (Nördlingen  Stadt' Ä. 
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J50  Knisorlirlior  Tn>;  zu  R«{^iisliiirg  Augiist  liis  Oktober  1434. 

ein  kaieerlicli  giiadc  deo  stettcu  unser  vcminung  von  dor  egenantett  von  Werde  wegen 
schribel,  unü  begcrt  sinen  gnndcn  des  aatwurt  och  gen  Regenspurg  *  in  schrift«»  ze  geben 
nnd  wir  vcrkdndcn  Awcr  lieb  das  och,  darumb  das  ir  üch  in  dem  voi^erfirte»  stucke 
dest  trejfenlicher  wisseut  ze  bedenken  und  üwcr  botteclioft  dest  stattliober  ze  fertigen. 

**  343.  BescMuß  drs  Schwähischim  StäiHcbmides  bdr.  Schutz  der  Beichsimmittelbarkeii  D<mau-  » 
wörtits  und  Außritujutig  eines  Darlehens  von  14000  rkein.  Gulden,  mit  denen  Do- 
nauv}örth  sich  aus  der  Pfandschaft  [Heg.  Ludwigs  des  Alleren  von  Baiern-Ingdstadt 
heu},  des  Kaisers]  loskaufen  soU;  femer  betr.  Milderung  des  Pfahlbürgerverbots. 
Jede  Sladt  des  Bundes  soll  bis  zum  14  September  ihre  Ansicht  schriftlich  nach 
Ulm  melden.     1434  September  Z  [Ulm].  "o 

Am  Nördlingen  Stadt-A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  III,  3  t.  J.  1434  nr.  30  (blau) 
not.  Ölig.  Chart.  Auf  der  Rüekseitt  gleichseitiger  Nördlinger  Begistraturvermerk  Zelel 
TOD  Werde.     14000  guldin  et  gemeiner  fribeit. 

Ain  ieglicli  botte  kan  fiinem  rate  wul  geaagen  die  handlung  und  abschaidung  uf 
des  allerdnrchlilchtigisten  forsten  und  hcrren  des  RSmisclien  et«,  kaisers  begerung  als  is 
von  der  statt  Swcbiscb  Werde  wegen,  die  ze  echiiczen  schirmen  und  an  dem  hailigen 
riche  ze  hanthaben  und  ze  behalten  etc.,  wie  die  von  Äugsput^  so  trosÜtcb  geredt  und 
sich  erbott«n  band,  ob  die  von  Nftremberg  und  ander  stette,  die  denne  der  vorgenoni 
unser  heire  der  kaiser  in  dem  und  darzä  benamet  hat,  darzä  och  helfen  und  raten  w&llen, 
und  wie  iif  das  under  den  stetten  der  verainimg  *wit  mit  dem  merren  und  nach  ain-» 
hellig  ist  si  in  vcrainung  ze  nemen  ze  schäczen  ze  sobirmen  und  ze  hanthabeu,  ob 
Augspurg  Kfiremberg  und  ander  benampte  stette  sieb  darzA  och  verschriben  wSUen  darzA 
beraten  und  beholfen  ze  sin,  ob  die  stette  danimbe  ichczit  angan  würde,  doch  uf  ver- 
sorgnAssc  von  den  von  Wortle  in  zimlicber  notdui-ft  den  stetten  gehoisam  ze  sin  und 
bizägestaa  \md  alt  sachen  hindan  geseczet  etc.  och  wie  uf  das,  als  die  vorgenanf  von  « 
Werde  an  der  stette  erbem  bottea  begert  band  in  mit  vierzebentusen  guldin  rhinsch, 
darumb  sie  sich  ieczo  an  das  hailig  riebe  Ißsen  mäßen,  naher  ze  helfen  und  ufzebringen 
uf  iren  costen  schaden  und  verzinsen  und  och  uf  s&lichs,  als  si  dabi  erzelt  band,  wie 
es  umb  si  und  ir  statt  gewandt  und  gelegen  sie  aller  sache  und  das  ocb  si  den  statten 
aigenlich  mainent  in  warhait  fiirzebringen  alle  ir  schulden  r8ut  gälte  und  genieße  und  m 
mit  Bunderhait  dammbe,  daz  si  allerjärlich  maiuent  und  wol  getr&went  tusent  guldin 
rhinsch  hoptgfitz  abzebezalen;  och  uf  das,  als  die  egenant  von  Augspurg  in  dem  sich 
6cb  trostlich  erzaigt  band  und  als  die  oftgenan^en  von  Werde  mainent^  wiewol  die  von 
N&remberg '  z&  der  manut^  nicht  kommen  sien  noch   gesendet  haben,   so   haben   si  in 

■)  MV.  lUT«nspilrs.  S5 

'  Kon  Nürnberg  haben  wir  in  dieser  Angekgenheit  achoft,  ao  uns  von  der  Swcbieeheu  atett  eiuung  ein 

folgende  Korretpondettetn.    Am  SO  August  schrieb  tag  vcrk&udt  werde,  auch  darzn  zu  scliicken,  das 

die  Sladt  an  DonauKÖrth:  als  ir  diib  Terschnbrn  wellen  wir  umb  e4rn  willen  auch  gern  tnn;  dal. 

und  rerkftndt  habt,  daz  unser  gnedigister  herre  feria  6  ante  Bartholomei  {1454].  (Nürnberg  Kreis-A. 

her  Sigmund   EömiHcher    ketser  etc.   alle  pfant-  Bnetbnch  11  {o\  12' coji.chart.coaena).  Am  33  Au- tt 

icixaSthriefe   e'frr   weiaheit   und   eitr  atat  berftrend  gust  »chrieb  Nürnberg  indes  an  Ulm:  es  hinn  seini 

nnd  darzQ  quittanzen  von  unierm  gnedigen  hcrren  Botschaft  su  dem  auf  dett  erttag  vor  Elgidit  icbierist 

herzog  Ludwig  von  Peyern  grafen  zu  Mortain  etc.  [August  31]  Donauwörihs  wegen  a»ge--ii:tjieH  Tag 

geuomen  und  e4em  und   unsern  guten  freihiden  des  SiJtaiöbischen  Städtebundes  nicht  schicken,  wie 

deu  von  Ulme  befolhen  hat  etc.,  das  haben  wir  es  Donamcärlh  vertprochen  hatte,   da  e»  aaf  Be- a 

in  dea  vorgenanten  unsers  gnedigisten  herren  des  geHnren  des  Kaisers  eine   Gesandlsdiaft  nach  Be- 

kaisers  brief  auch  wol  veniomen  und  haben  das  gen^>urg  abordnen  muß  und  außerdem  gerade  Jur 

euiidcrlich  gern  gehöret  und  sein  dea  ecfrewet,  und  Zeit   des   benbsiddigten   Tages  Fürsten,    Herren, 

als  ir  uns  di'iin  gebetten  habt  unser  erber  bot-  Bitter  und  Knedtle  r.\x  dem  lunuyhof  merklich  bei 
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doch  gar  tröstlich  hilfe  und  rate  sägeBeit  und  hofTcnt,  das  si  z&  der  Dehstkommcndcn 
taanung  gar  stattlich  bringen  wiUlen,  von  der  stette  der  verainang  erbem  hotten  un- 
vei^fienlich  geratschlaget  ist:  wenn  die  hoptstette  Äugspnig  Nftremberg  und  ander  die 
vorgeschriben  summe  geltz  ufbrichten  uf  der  von  Werde  verzinßen,  das  denne  dem  vor- 

b  genanfen  unserm  herren  dem  kaiaer  zt  eren  und  zä  gefallen  dem  balligen  riche  zft  wirdin 
und  och  den  stetten  ze  nficze  umbe  das,  wann  Werde  ain  s&lich  treffenlich  schlolie  und 
gelide  des  richs  an  den  finden  ist  und  och  man  umb  ain  s&lich  summe  geltz  sich  wol 
getrftsten  mag  ane  schaden  von  in  lose  ze  werden  mit  ainem  hinderstande  uf  der  von 
Werde  vertrösten  und  vergüten,  von  den  stetten  mitsampt  den  egenanten  von  Augs- 

10  pui^  Nürembeig  und  andern  nach  gelicher  anzale  der  stette  gewonlicher  sttfren  hinder 
si  wol  ze  Stande  si,  und  wie  umb  das  beschloften  ist,  das  ain  icde  statt   in  dem  aigen- 
lich  gen  Ulme  in  schrift  wissen   laßen  sol  unz  uf  des  hailigen  cniczes  tage  exaltacionis  sii>i.  u 
ze  nehste,  darurob   daz  der   sache  nach  s&lichem  zflschriben  füi-o  mit  manung  und  uß- 
richtung  müge  nachgegangen  werden,  als  ieczo  verla&en  ist.         datum   et   actum  quinta 

b  poat  fcstum  beati  E^dii  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  quarto.  "^^ 

[Nachschrift]  Ocb  von  der  gemainen  frihait  w^en  den  stetten  von  dem  vorgmartten 
iinserm  herren  dem  h^er  zfi  erlangen,  daz  si  14te,  si  sien  gaistlich  oder  weltlich,  die 
Diemans  aigen  sien,  uf  dem  iren  siezen  und  nieman  zfi  versprechen  standen,  uf  das  lande 
Bchäczen  schirmen  zä  dem  rechten  verantwt^rten  und  vertftdingen  mägen  etc.,  als  denne 
■0  vorher  davon  gehandelt  und  ieczo  gerätschlaget  ist,  waiß  ain  ieglicb  botte  ainem  rite 
wol  ze  sagen  und  och  mit  sunderhait,  das  ain  ieglich  statt  ir  raainnng  in  dem  aigenlich 
gen  Ulme  in  schrifte  wissen  laßen  sol  unz  uf  den  vorg^chribea  dez  hailigen  cr^czes  Srpi.  h 
tage  scbierist  kommende.         datum  et  actum  nt  supra  etc.  a'^pi 

243.    Uim  an  Nordlingen:  Warnung  vor  Überfällen  durch  EdeUeute;  Donauwörths  Wunsch    '*^* 
it  nach  finamidler    Unterstützung  und   Aufnahme   in   den  Schwäbischen   Städtebund; 

Bericht  der  aus  Regendturg  etiriickgekehrten  Bundesgesandtschaß:  über  die  Verhand- 
lungen mit  der  Ritterschaft  mit  St.  Georgensckild  auf  Veranlassung  des  Kaisers 
und  Anaeteung  einer  neuen  Beratung  auf  den  11  November,  über  den  vom  Kaiaer 
auf  den  6  Dezember  nach  Frankfurt  ausgeschriebenen  Tag  und  über  das  Fehlschlagen 
\a  der  Bemühungen   um   Änderung   des   Pfahlbürgerverbots ;   bevorstehende  Erneuerung 

der  Einung  mit  Württemberg;  Briefe  vom  Kaiser  und  vom  Markgrafen  von  Bran- 
denburg; Ansetzvng  einer  Versammlung  des  Städtebundes  auf  den  3  November. 
[Nachschrift]  Der  Kaiser  hat  das  Programm  für  den  Frankfurter  Tag  geschickt; 
Ulm  schickt  an  Nördling&i  Abschrift  davon.    1434  Of^obcr  22. 

»  AfU  Nördiingai  8tadt-Ä.  Akten  des  Schwab.  Städtebundea  III,  3  r.  J.  1431  nr.  19  (blan) 

orig.  Chart.  Ht.  claitaa  e.  »ig.  in  v.  impf.,  vier  aneinattdergehefUte  Foliobogen  umfassend. 
Auf  der  ROckseite  fünf  gUichseitige  Iförilinger  RtgistTaturvermerke :  Haaung  Ulme 

ung  sein,   wurdet  ir  aber  zu  rat  acder  teg  darumb  hielt  am  7  Septen^er  folgende  Mitteilmtg :  auf  dem 

zu  setzeu  oder  ob  sich  nnBer  guten  freAnde  die  letzten  Tage  des  Schteäbisehen  Städtebundei  xa  ütn 

10  Btette  mitaampt  e4ch  ietz  davon  icht  unterreden,  lind  die  DonauwÖrther  mit  ihrem   Oesuch,  eine 

wenn  wir  da»  vem8niea,  so  beweisten   wir  diu  Anleihe  mtfzuneAmen,  an   die   vier  Städte   Ulm, 

darin  aber  gern,  aU  sich  geb&rot;  uvn»  Ulm  Mine  AugAwrg,  Nordlingen  \md  Nürnberg  geviefen  wor- 

Botachaft  nach  Begentburg  lehicii,   irfit  et  mit  den ;  den  in  dieser  Saehe  nach  Nürnberg  geechickten 

dieeer  dort  durch  seine  Gttandten  in  der  Sache  Oesandten  DonauicörlTu  i«t  der  Bescheid  erteilt, 

IS  i>erhandeln  lassen;  dat.  in  vigilia  elc    ßartholomei  daß  Stephan  Coler  Vollmacht  and  Auftrag  hat,  in 

[1434).  (Ebd.io\.lA^-H*  cop.tharl.  eoaeva).  Ahn-  Begenaburg  mit  den  Städteboten  darüber  «u  rer- 

Hch  tchridf  Nürnberg  an  demteHen  Tage  an  DonaU'  handeln;  dat.  in  vigilia  nativitatit  b.  Marie  rir- 

wörth.  (Ebd.  fol.  74>>'  cop.  charf.  coaetia).  NAm-  ginw  [1434].  (Ebd.  M.  85^  cop.  Chart,  coaeoa). 
bergt  (Sesandter  in  Begentbitrg,  St^han  (^oler,  er- 
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feria  quarta  poat  omnium  swictoram  [Ifov.  3]  anno  etc.  34.  item  dies  cesar  nf  NjreoUj' 
(Z)ef.  6\  in  Frauckfurt  eedecim  articuli.  et  articali,  quoa  domiDui  de  Wirtemberg  eeiam 
pretendit  habere  in  anioae,  et  als  der  margraf  maut  nf  Sehippse  [?\.  Baeht»  dawm  in 
gttieher  Höhe  mit  dm  ersten  Vermerk  Et  ibi,  als  die  stete  und  milites  xft  Begenspurg 
in  recessu  cesarls  voa  arükel  ainuug  geredt  haben.  —  Der  Abschnitt  Sber  die  Ver-  s 
handlutu/en  mit  der  Bitterschaft  mit  St.  Oeorgenschüd  fuNser  art.  7)  mit  etimts  ver- 
ändertem Eingang  auch  in  Nördlingen  Stadt-A.  Koptalbach  I  fol.  78^  oop.  charl. 
coaeva  in  dem  p.  178  betekriehenen  AfOenkomplex,  mit  der  Obersdmft  Uic,  wie  ee  er- 
gangen ist,  ata  der  keiser  die  stete  und  die  ritterscbaft  e&  im  gein  Begenspft:^  als 
vun  eiaung  ze  treffen  gefordert  hete  mit  seim  brief  an  dem  blat  da  oben  signo  [Ver-  lO 
wtimng  auf  das  kaiserl.  Sehreiben  von  1434  Aug.  Iß  nr.  340]  und  mit  den  Schluß- 
worten Da  ward  auch  nit  aß  und  ward  auch  kein  alnnng  troBen. 

Unser  fräntlicfa  dienst«  voran,     lieben  fnhide.         [I\   uns  ist  in  gehaim  wamung 
kommen,  das  etlich  edellätc  geltschulden   an  den   allerdurchlüchtigisten   füireten  unsem 
gD&digisten  herren  den  RSmischen  kaiser  etc.  gefordert  haben,  die  von  känig  Wenczlaw  i» 
seligen   berraichen   eüllen.     und  siddemmale   und  der  voi^nant  unser  herre  der  kaieer 
nu  uB  dem   lande   Ist,   so   mainen  si   lA  des  richs  statten   ze  griffen,  wa  in  ain  pfand 
werden  müge,  und  sunderlich  suUe  man  sich  an  der  Tftnow   und  ze   Bayern   enteiczen. 
das  verkünden  wir  i&wer  lieb  in  gehaim,  das  ir  iich  wissent  darnach  ze  richten  und  mit 
iuwer  bottschaft  und  andern  den  iuwern  dest  bewarter  ze  sin.         [Folgen  art.  U-4  betr.:  n 
FeMeerldärung  des  Wolfi"  Hörning  von  Sünßhain  an  die  Städte;  Aufsidlang  der  Slädte- 
rechnung;   Entschädigungsansprüche  Tntchlieb    UngeUers   von   lyHingen  für  seine   Heise 
zum  Kaiser  nach  Itdlien\.       [5]  denne  von  iuwer  und  unser  g&ten  fründe  der  von  Werde 
Sache  wegen  uf  sAlichz  als  nehst  verlaßen  ist   etc.   sällent  ir  wissen,   das  si   ir  erbem 
bottschaft  bi  uns  gcbept  band,  die  uns  geseit  hat,  das  in  uwer  und  unser  gfiten  frände  is 
die  von  Äugspurg  drW  tusent  guldin  ',  iuwer  und  unser  gftten   fründe   die  von  Nurem- 
bci^  zwai  tusent  guldin  ',  iuwer  und  unser  gftten  fründe  die  von  Nordlingen  zwai  tuaent 
fftldin  ieczo  verBprochcn  haben  ze  lihen,   und   begerent,  das  in  von   den  stetten  unser 
verainung  umb  daz  äbrig  mit  ainem  ufbringcn  geholfen  werde,     si  begerent  och,  das  ei 
an  dem  hailigcn  riebe  geliantbabet  und  in  verainung  genommen  werden   nach  gescb&fte  m> 
und  mainung  unsers  herren  dez  kaisers,  in  dem  s&licbs  als  z&  der  nehsten  manung  davon 
gehandelt  und  sidber   von   den  stetten   zfigeschrifce»   gar   merklich  zfl  gebruchent,  nach 
dem  und  Werde  ain  merklich  gelide  an  dem  hailigen  riebe  und  ain  treffenlich  ortschloß 
ist,  das  dem  bailigen  riclie  und  den  stetten  wol  nßczlicb  und  tröstlich  wesen  mage.      \F<^ 
art.   6    betr,    kuntschaft    Weils    in   Sachen    der    Fehde    mit    Strobel    und   seinen    Hei-  m 
fern],       [7]  lieben  '  fründe.   als  denne  der  stette  erbern  bottschaft,  die  zfi  dem  egenanten 
uuserm  herren  dem  kaiser  gen  Regenspfti^  gesendet  waren,  herwider  haim  kommen  sind, 
seit  uns  unser  bottschaft,  das  under  anderm  uf  das  hinderst  der  ritterscbaft  mit   saot 
Jdrgen  schilte  bottschaft  och  gen  Begenspurg  kommen  si  und  habe  da  unsers  herren  des 
kaisers   gnade   geschaffet  zä  den  dingen  ainer  verainung  oder  früntschaft  zwischen  der  «o 
ritterscbaft  und  der  stette  ze  griffen,  nach  dem  und  denne  sin  kaiserliche  gnade  zö  sßlichem 
vast  genaigt  ist     und  also  si  des  ersten  geredt   worden   von   den  zwain  stuken,  davon 
der  obgenan^  unser  herre  der  kaiser  zft  der   nehsten  manung  geschri&en  *  hat,  nämlich 
das  ain:  wie  ain  taile  oder  parthie  der  andern  gerecht  werde,  und  daz  ander:  das  ent- 
weder taile  wider  den   andern   dehainen  schädlichen   manne   oder   rauber  nicht  enthalte  <> 
noch  gelaite  etc.,  als  denne  die  in  siuer  gnaden  schri/fe  geseczet  sind,   und  als  man  den 
und  darumbe  in  rede  komen  si,  so  haben  darzd  die  von  der  ritterscha/Ü  gemeldet:  wenne 

■)  Ai  orqr.  an  Xmidi  «n  gliidutUiurT  SirdUiita-  Vfrmtrt  Bio .  wla  dia  ilato  and  liUtnshsn  iE  Baioupwv  nn 
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man  voq  den  rechte  reden  wfllte,  so  si  och  notdurftig  ze  seczen,  ob  sich  in  dem  debain 
achritte  erheben  wärde,  daz  ietweder  taile  mainte,  das  er  das,  darumbe  dcnne  spenne 
MTÜrden  oder  waren,  innehctte,  wie  das  berechtet  werden  sSlte  etc.;  och  were  in  not- 
dürftig ZG  seczen,  das  man  in  ir  lütc  in  den  stetten  ze  burgern  nicht  inuAme  etc.  und 
suis  der  stette  botten  darzfl  von  der  stette  wegen  geantwurt  haben,  das  in  nicht  mer 
cmpfolhen  si  dennc  von  den  zwain  sluken  ze  reden,  die  unsers  herren  des  kaisers  schrifte 
begriffe  etc.,  so  haben  si  dorzä  als  für  sich  selb  geredt,  das  umb  ir  intrfige,  sunder  den 
stuken,  ob  schrittung  von  innehabens  wegen  würde,  nicht  ain  notdurft  sie  ichtzit  ze  reden 
ald  ze  seczen,   wann   doch   alleweg  wol   an   den  tage  ze  bringent  sie  iedennanne  inne- 

■0  haben ;  darzfl  ob  man  denne  reden  sMte,  wie  man  b&rger  empfieoge,  so  wäre  billich,  das 
daz  geseczet  würde  efllicher  maße,  als  denne  die  stette  das  ze  seczen  vor  ffirgenomen 
haben  etc.  und  nach  allen  sachen  so  ist  verla&en  und  durch  unsem  herrcn  den  kaiser 
geschaffet,  das  daran  ain  kurz  tag  hie  ze  Ulme  gea&cht  werden  sol  verrer  von  den  dingen 
ze  reden,  und  waz  der  geseczt  u{  sant  Symon  und  sant  Judas  tage,  denne  das  daz  den  out.  a 

ia  stetten  zfl  kurz  waz;  und  ist  versebenlich,  das  der  erlengert  und  umb  sant  Martins  tagecjtor.i 
Bchirist  koment  geseczet  werde,    darumbe  ie  ain  ootdtu^  ist,  das  ain  iede  statt  in  dem 
füroeme  stattlich  ir  mainuug  irer  bottschaft  mit  gewalte  ze  empfelhen,  ob  oder  wie  ald 
mit  wie  vil  stetten  si  der  ding  mainen  inzegan.   denne  e  das  wir  gewarten,  das  von  land- 
fride  oder  anderm  ichtzit  unbeqwemlichz  uf  uns  geseczet  werde,  wir  gangen  e  ain  kurz 

10  zite  aiuer  verainung  in,  ob  uns  die  gelich  und  zimlich  gan  mag.        {8\  uns  seit  och  die 
vorgeschriben   unser  bottschaft,   das   der  egcscAn'fcen  unser  herre    der  kaiser  geschaffet 
habe  umb  treffenliche  stuke  ainen  gemoinen  versamnungtage  von  kürfürsten  fürsten  grafen 
herren  rittersohaft  and  stetten  die  zä  dem  riebe  gehöreat  ze  Frankfurt  uf  sant  Nyclaus  Du.  s 
tage  schienst  koment  ze  s&cbcn  ',  und  als  si  das  behalten  haben,  so  habe  der  oli^eoant 

SS  unser  herre  der  kaiser  vcrlaßen,  das  man  menglichem  in  dem  riebe  darumb  schriben  BÜlle 
und  was  die  stuke  '  tmd  sachea  sien.  [9\  och  seit  uns  dieeelb  unser  bottschaft,  das 
in  uf  das  male  nicht  habe  gelangen  mägen,  das  in  die  gemain  frihait  den  stetten  erfolgte 
sftliclier  maße  und  si  in  empfolhen  were,  und  davon  und  von  andern  handlangen  tut 
diczmols  nicht  not  ze  schriben,  wann  das  ze  lang  würde  ieczo  ze  begriffen,  waran  ieglichs 

so  erwunden  ald  sich  gemachet  habe,    doch  so  sol  iuwer  bottschaft  der  ding  aigenschaft  imd 
aller  gelegenhaif  •  gar  treffenlich  ieczo  z4  der  manung  undemchtet  werden,     und  damit 
so  laßen  wir  die  ding  an  dem  ende  ieczo  erwinden,         [10]  lieben  ^  fründe.     als  denne 
uf  fritag  nach  sant  Michels  tag  nehstvei^iangen  ain   tag  ze   StÖggarten   von  erlengnmg  oh.  i 
wegen  der  verainung  mit  der  hochgebomen   herrschaft  zft  AVirtembeig  gesucht  worden 

sfi  ist  etc.,  seit  uns  unser  bottschaft,  die  da  gewesen  ist,  das  der  vorgenanten  unser  herr- 
schaft von  Wirtemberg  r&te,  die  da  gewesen  sien,  sich  mit  worten  von  der  voi^schriben 
unser  herrschaft  von  Wirtemberg  wegen  gar  gelimpflich  und  gnädiklich  bewiset  und 
geredt  haben,  das  unsem  herren  von  "Wirtemberg  und  iren  riten  wol  zä  sinnen  si,  die 
verainung  zft  erlengem,  wann  si  bekennen  wol,  das  die  baiden  parthien  lande  und  iüten 

40  nicht  ungQtlich  getan,  sunder  vil  frides  und  gnade  der  lande  gemachet  habe,  doch  so 
mainen  ei  notdurftig  uuczlich  und  becjwemlich,  das  die  nachgescbriben  stuke  darinne  ge- 
iodert  würden  uf  sfllich  mainung,  als  si  die  geseczet  hand  und  alz  hernach  geschriben 
stat  [iO*]  bi  dem  ersten  wann  vil  geredt  werde,  das  die  voi^schriben  unser  herr- 
schaft von  Wirtembei^  und  och  wir  stette  ain  soUch  verainung  haben,  das  wir  ainander 

4S  wider  rechtz  beholfen  sin  mftßen  etc.,  das  denne  darumb  durch  gelimpfs  willen  darinne 

■)  aif.  celcnganl"!''.    b)  tu  anf.  am  Ibmii  ihiciutitifr  Siriläiftr  Rigittratnmrmeit  V,l  Htlsili  Tcnln  l?]  ad 

'  Ah  dieaeia  Tage  toUle  tielmthr  eine  Vürheri»-      lätang  mr  AhteOung  „Kaiterlicke  Tage  r«  Frank- 
tiii-ij   IUI!  te.i;iHS'ändi«t7iCT>   Gruandlen  für  (inen      fürt  Dexember  J434  und  Mai  und  Jutä  1435". 
so  später a»;iuet:endtn  Reichstag  ilutlfmdrn.  Vgl. Ein-  '  Vgl.  nr.  264. 
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gescczct  würde,  ob  entwederer  taile  under  una  iemaa  aadrc  vientscliaFt  z&ziciic  ald  be- 
kriegen würde  oder  w&lte  und  deone  den  andern  taile  umb  hilfe  maote,  wAr*  cz  denne, 
das  die  oder  der,  die  denne  also  durch  s&lich  hilfe  ald  damit  bekri^et  würden  oder 
werden  sAlten,  recht  butten  und  mainten,  das  der  gemant  taile  wider  eolicli  recht  nicht 
helfen  eftlte,  das  denne  die  Bache,  e  s&lich  hilfe  vollogienge,  vor  erlätert  würde  mit  recht  » 
uf  ainen  gemainen  man  mit  gelicbem  zAaacze,  ob  der  gemant  taile  under  dem  andern  wider 
sfilich  recht  und  darüber  bilflich  sin  s&lte,  das  s&licher  maße,  wennc  also  die  rorgcnanten 
unser  herren  von  Wirtembeig  umb  hilfe  manten,  das  denne  der  gcnuiin  uB  iren  r&t«n 
genomen  würde,  manten  aber  wir  stette,  das  denne  der  gemain  uß  der  stette  r&ten  ge- 
nomen  würde,  und  waz  denne  da  erkennet  würde  in  recht,  ob  s&lich  hilfe  nach  der  lo 
manung,  die  heschehen  w&re  über  eSlich  recht,  nach  der  verainung  sage  volgan  oder 
underwegen  beliben  s&lte,  das  dem  denne  also  nach  solicher  rechtlicher  bekantnüQe  nach- 
gegangen würde,  und  das  doch  dabi  nämlich  würde  geseczct,  das  s&lichs  in  aioer  be- 
oanten  kurzen  zite  zu  ende  und  ußtrag  k&me,  und  doch  fümamlich  also,  das  der  artikel 
dehain  ander  stukc  der  verainung  nicht  berfire  oder  lecze  ald  vetsere,  es  w&re :  so  aio  ■& 
taile  bezogen  ald  angegriffen  würde  ald  in  ander  wise  nadi  der  verainung  sage,  das 
denne  denselben  Bachen  mit  nachilen  zA  Äscher  get&t  und  notdurftiger  bilfe  dennocfat 
nachgegangen  würde  nach  der  verainung  begrifEung  etc.  umb  das  stidie  nach  unsenn 
bcdunken  nicht  ze  erschlahent  w&re,  so  das  anders  sunß  glich  ainem  taile  als  dem  andern 
geseezet  würde ,  wann  das  uns  stetten  nf  unser  parthie  als  wol  gelimpfet  als  den  vor-  «> 
genanten  unsem  herren  von  Wirtemberg  und  als  vil  och  dez  an  ims  ist,  so  ließen  wir 
das  an  dem  stuke  oder  darumbe  nicht  erwinden.  [^^*]  ^Üm  andern  male  so  band 
aber  der  egenanten  unser  herren  von  Wirtembeig  r&te  mit  der  stette  bottcn,  als  wir  von 
unser  erbem  buttecbaft  vemomen,  geredt,  die  iec^enanten  unser  herren  von  Wittemberg 
haben  mit  iüwem  und  unsem  guten  fründen  den  von  Eßlingen  Rütlingen  und  Wyle  ain  >s 
verainung  '  angefangen,  die  also  tnnhalt :  waz  verainungen  si  mer  machen  w&Uen,  das  si 
denne  dieselben  verainung  darinne  tißnemen  süllen,  also  mainen  och  si  in  erlengrung 
der  verainung  dieselben  dri  stette  gen  uns  8t«tten  ußzenenien  etc.  mnbe  das  aber 
nicht  ze  erschlaben  w&re  nach  unsenn  bedunken,  wenne  anders  wir  dieselben  dri  stette 
widerumbe  och  ußnemen.  [^0']  z&m  dritten  band  si  aber  geredt,  das  underwilen  spenne  m 
zwischen  der  herrschaft  und  der  st«tte  lüten  werden,  das  ietwederer  taile  tnaine,  das  er 
innehabe  das,  darumb  man  denne  spennig  ist,  als  umb  das,  das  ietwederer  taile  maine, 
das  man  im  mit  dem  rechten  nachfaren  sülIe  etc.  and  darumbe  mainen  unser  herren  von 
Wirtemberg,  das  notdürftig  were,  daz  geseezet  würde  ain  ußtrag  s&lichz  zä  erlütem, 
wenne  des  also  spenne  wurden,  wie  man  dez  denne  z6  ußtrag  uf  ainen  gemainen  mit» 
glichem  zÜsatze  käme,  weder  taile  dem  andern  nach  der  verainung  s^e  mit  recht  nach- 
faren s&Ite.  [10'']  zum  vierden  so  hand  si  aber  beredt,  das  die  obgenanten  unser  herren 
von  Wirtemberg  iuwer  und  unser  guten  fründe  die  von  Halle  in  die  erlengrung  der 
verainung  ie  nicht  mainten  ze  nemcn  und  das  darumb  umb  der  scbmach,  den  si  im  an 
sioem  geloptcn  diencr  Hanß  von  Stetten  in  gelopter  verainung  getan,  als  si  im  den  von  ** 
dem  leben  zft  dem  tode  unverschuld  bracht  haben,  es  si  denne,  das  si  im  des  vor  ainen 
Wandel  tfien  etc.  das  swAre  und  herte  w&re  so  fürzenemen  und  die  oder  ander  stette, 
die  in  unser  verainung  sind,  so  überzegeben  oder  ußseczen  ze  laßen;  und  das  stuke 
haben  wir  denselben  von  Halle  dirre  zite  nicht  verkündet,  sunder  in  dem  besten  ver- 
halten, das  wir  gctrftwen,  unser  herrschaft  von  Wirtembeig  stände  von  aaiichem.  darumbe  *» 
so  w&Iient  das  och  in  gehaim  halten  und  den  t^nantcn  von  Halle  och  nicht  eroffnen, 
unz  das  treffenlicber  von  den  dingen   geredt  wirdt.         [10']   und  zfi  dem  fünften   und 

•  Am  Si  Juli  1434.    Vgl  Datf,  De  paae  pabUca      vm  Wirtemberg  Bd.  3  Beil.  Nr.  56  vnd  ÄMäm,  Wir- 
p.  90-95;  Du  Moni,  Corp*  diplomatique  T.  II,  3      Umbtrgitdie  GeschitAte  3,  447. 
p.  283-287  nr.  182;  Sattler,  Geschichte  der  Grafen  » 
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letsten  band  si  geredt,  das  unser  herren  vod  Wirtemberg  mainung  bj,  wann  ai  mit  den 
vorgenaatcn  stetten  Eßlingen  Rtitlingcn  und  Wylc  füi^enomen  haben  die  ailbrin  münße 
so  zc  seczen,  daa  der  guldin  nu  ain  pfund  acht  Bchilling  gelt  und  doz  ain  beheimsch 
groech,  der  g&t  und  gestempfet  iat,  und  ain  alter  plapphart  16  hatler,  oin  cräczplaphart 
t  f6r  15  haller,  ain  cruczer  fi^r  9  haller  und  nicht  ti^rer  genomen  oder  gegeben  werden 
und  daz  man  daizä  dehain  ander  inünße  dcnne  Wirteuiberger  Ulmer  und  Costenczer 
Bohillii^  pfennig  und  haller  und  dehainen  beheimsch  denne  den  si  zaichnen  laKen  nemcn, 
Bunder  an  der  inrisent  mänAen  oder  beheimscfaen,  die  daz  zaichen  nicht  behalten  mügen, 
Bchinden  sälle,  das  färkumen   si  bi  herten  penen,   das   bescheben  si  durch  dez  landee 

iDnucz  und  notdorft:  daa  denne  die  st«tte  unser  vcrainung,  die  in  irem  lande  gelegen  sind 
ald  daran  stoßen,  die  mänße  mit  in  halten,  ale  si  die  fuigenomen  haben,  oder  welicb 
stette  dez  nicht  l&ten  oder  t&n  w6lten,  das  denne  die  verainung  nicht  angienge,  ob  si 
den  iren  verbfiten  wandel  mid  gewerbe  zfl  denselben  stetten  ze  haben  und  mit  in  ze 
triben.  wann  darumb  wflitcn  si  die  erlengrung  der  verainung  dennocht  nicht  underwegen 

>s  laßen,  und  in  sftlichem  so  sien  gemeldet  iuwer  und  unser  gfiten  frWnde  die  von  Rot- 
wyle  von  Gemände  und  die  herrschaft  Hochembeig,  so  sien  villicht  wir  och  darinne 
gemaint,  wiewol  wir  mit  namen  nicht  genennet  sien,  das  wir  aber  sin  laBen,  als  ea 
ist  etc.  [2(7/]  wann  nu  nit  not  d&t  nach  unserm  bedenken  in  dem  dritten  artikel  von 
innehabens  wegen  ichtzit  anders  ze  seczen  denne  in  der  verainung  stat,  und  wie  ieder- 

»  man  dem  andern  mit  recht  nachfaren  sol,  und  wann  och  sieb  nicht  verbci^n  kan,  man 
mäge  alle  w^  treffenlicb  an  den  tag  briogen,  wer  ain  gftte  innehabe;  wann  och  denne 
gar  anbeqwem  were,  daz  wir  stette  dehain  statt  unser  verainung  in  s&licher  maße 
ußseczen  laßen  sAlten;  und  wann  denne  von  der  mänße  wegen  uns  stette  zfk  sAlichem 
flimemen  zh  notdr&ngeu  (ob  das  fäi^an  solte)  hemacb  mer  sachen  haischen  mdchte,  wa 

u  man  das  s&licher  maße  gehengen  sAlte :  darumb,  wiewol  wir  hoffen,  das  man  in  die  ding 
mit  billichen  mitteln  kommen  BÜlle,  iedoch,  sovil  und  dcB  an  uns  ist,  wie  gerne  wir 
denne  die  erlengning  der  verainung  ffirdem  und  sehen  w61ten:  e  das  wir  uns  8&licber 
maße  dringen  ließen,  wir  giengen  der  ding  ain  zite  e  mftßig.  ['^'1  wir  zwifeln  och 
nicht,  hetten  wir  gtette  etwaz  fruntechaft  mit  der  ritterschaft,   wie  klain   das  wäre,  die 

10  dii^  wären  sunderlich  in  dem  anfang  etwaz  gelicher  fCugenomen.  dem  si  aber  wie  im 
si,  so  empfelhen  wir  die  ding  der  stette  wißhait,  als  billich  ist,  und  wie  die  Bachen  gelich 
fuigenomen  werden,  so  mag  das  lande  nicht  wol  bas  in  fridlichait  geseczet  werden  denne 
durch  erlengrung  der  verainung.  und  umbe  dos  so  wAUeot  die  ding  in  iüwem  r&t«n 
mit  wißhait  fämemen  und  iuwer  bottscbaft  in  dem  iuwer   miünung  mit   gewalte  under- 

3s  richten.  [11]  so  schiken  wir  Acb  denne  abschriften  e&licher  schnften  ',  die  uns  von  den 
vorgenanten  unsem  herren  dem  kaißer  und  och  dem  durchlücbtigen  forsten  dem  mai^- 
grafen  von  Brandemburg  kommen  sind  und  gemainen  stetten  stand  und  gebflrent,  daran 
ir  wol  vememen  werdent,  was  an  uns  stette  in  gemain  begert  wirt  so  haben  wir  denne 
iuwer  schrift  mit  den  ingescbloßen  abschriften  üch  deßbalb  bescbehen  und  Ach  tiwer 

«I  und  unser  gfiten  frunde  der  von  Kotembiu^  uf  der  Tbuber  und  von  Dinkelspühel  ieczo 
in  alle  rate  der  Btette  unser  verainung  verkündet,  ale  sich  gebäret  etc.  darumbe  Mdr 
antwürt  geben  werden,  in  dem  uns  stetten  ie  wißhait  not  ist,  das  icht  in  dem  ungelimpf 
oder  unbillichait  von  uns  erlute,  nach  dem  und  die  sach  ie  von  roubs  wegen  ist  und 
zftgat,  darumbe  villicht  etwer  £ro  were  ain  wort  zc  haben,  damit  der  ungelimpf  uf  die 

<&  stett«,  ob  wir  das  abscUflgen,  geleit  werden  mftchte  uns  stetten  zfi  schaden,  in  dem 
denne,  wenne  daz  an  uns  stan  s&lte  und  ob  wir  denne  verstau  m5cht«n,  das  verfänglich 
zfi  den  Sachen  getan  werden  s&lte,  die  sache  und  unt&te  nach  dez  richs  recht  ze  strau- 
fen,  wir  schlflgen  ain  zimlich  hilfe,  als  uns  denne  gepüret  ze  tfin,  nimmer  ab.  [Folgen 
art.  12-17,  betr.  nicht  näher  bezeichnete  Angelegenheiten  Botherüntrgs  und  des  Deutsch- 

^      '  Nicht  aufgefunden! 
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meist^s  Lherhart   von  Scitishcim ;   Fehde  Lhidaiis  mit  Ulrich    Wermaister   und  Junker 
Hans  von    Geroldseck;   Forderung  (fcs  Bwamigsten   Pfennigs   von   dem  Spital  tu  Nörd- 
lingen;  Streit   twischen  Aulen  und   gen.   Bürger   von  Gmünd;   desgl.  zwischen   Dwiefe- 
bükl  utid  gen.  Bürger  Nördlingens;   Begleicftung   der  Stä  ^ierechnung].         und    umb   das 
allez  mantn  wir  äch  ernstlich  und  vcstiklicli  [die  vorgesrkri^Knen  iSocAen  in  eueren  Bäten  ^ 
SU  encägen  und  ettere  Boten  mit  Vollmacht  versehen  zu  uns  her  gen  üUnui  inittwochen" 
Kbi.  3  xe  nacht  nach  aller  gottcz  hailif^cn  tage  xu  senden].        geben  uf  fritt^e  vor  sant  Sjmon 
OH  f£  '""^  ^'^"^  Judas  der  hailigen  apostulen  tage  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  quarto. 
[in  verso]  Unsem  besundem  gät«n  fn^nden  Biu^rniaieter  und 

den  von  Nftrdlingen.  rate  ze  Ulme.  " 

[Nachschrift]  Lieben  fnfrnde,  nach  dem  und  diser  maahrief  geschrihen  wurden, 
kam  uns  ain  echrift  '  von  dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  kaiser,  der  ahschrift  wir 
öeh  och  hiebi  Bchiken,  daran  ir  wo!  verncmen  werdent,  wie  und  warumb  sin  kaißerliche 
Da.  a  gnäde  den  gemeinen  versamuungtage  gen  Frankfurt  uf  sant  Niclaus  tage  zenebst  fiii^ 
genomen  hat  und  och  sin  kaiserlich  begerui^  daruf,  von  dem  wir  üch  och  mer  ze  scbri-  « 
ben  nicht  wissen  etc.,  denne  wie  der  tage  ze  beeeczent  ald  waz  darinne  ze  tftnde  ßi, 
wfillent  iuwer  bottschaft  mit  gewalt  öch  underrichten. 

[Übersendet  femer  in  Abschrift  zwei  Briefe  Ravensbwgs,  aus  deren  einem  eu  er- 
sehen, wie  der  Landvogt  Herr  Jakob  Truchseß  zwei  Wälschc  Herren,  die  als  des  Kaisers 
Boten  zum  Koneil  und  zum  Papst  ziehen  sollten,  gefangen  und  den  einen  ledig  gelassen,  «* 
den  andern  aber  zurückbehaUen  hat,  auch  wie  seine  Antwort  auf  Ravensburgs  Begehren 
um  Freilassung  des  Gefangenen  lautet]. 

u»t  244,^    Abschied  der   Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebundes:  6e/r,  Aufnahme  Donau- 
toörths  in  den  Bund  nach  Wunsch  des  Kaisers  und  Ansetzung  eines  neuen  Bundes- 
tages  auf  den    HG   November   zu   endgültiger  Beschlußfassung.     1434   November  4  »> 
[OlmJ. 

Aut  NOrdlingen  Stadt-A.  KopUlbucU  I  fol.  m""  cop.  chart  coana  mit  der  Öbenehrift 
in  rot  Ute,  wie  die  stete  ratslsigen,  die  tod  Werde  io  sinung  ze  nemen.  Darunier  in 
iditoan  von  derseU>en  Hand  SaUs  pulcrum. 

[i]  ^in  ieglich  böte  kan  seim  rätc  wol  gesagen  die  underrede,  die  uf  daz,  als  in*" 
der  manuug  gestanden  ist,   von   der  stat  Swabischen -Werde  wegen  under  der  stete  er- 
bem  boten  ist  beecheen,  uf  daz,  als  des  allerdurchfucA^isfe»   forsten   und   herren  des 
Römischen  keieers  begerung  und  mainung  ist,   daz   die  stete  sie  bi  dem  heiigen  Römi- 
schen riebe  ie  hanthaben  und   behalten   sullen   sinen  keiscrlichen  gnaden  zfi  willen  und 
zft  gefallen  dem  heiigen  Romischen  riche  z&  wirden  und  zu  eren  und  des  beiigen  ricbs  ^ 
steten  ze  nucze  und  sterkung  als  ein  merklich  ir  mitglide,   des   heilgen  ricbs  ein  tröst- 
lich sloss  ond  tore  z&  dem  lande  zfi  Bayern,  und  auch  versehenlich  ist,  daz  es  vor  ziteii 
der  herechaft  zft  Bayern   zÖ   merklicher  sterk&ng   und   den   richsteten  zfi  berlichcm  ab- 
brftche  von  dem  heiigen  riche  empfremdet  und  dem  hbse  z&  Bayern  ziigefflgt  sei,  das  ^ 
doch  allein  besehecn  ist  in  pfantechaft  wise,  «f  das  das "  hüse  zfl  Bayern  dehein  eigen-  ** 
Schaft  daruf  noch  daran  nie  gehept  hat  etc. 

\3\  Auch  uf  daz  als  der  stete  erbem  boten,  die  bi  dem  vorgenantc»  unserm  herren 
dem  keiser  gewesen  sind,  wo  daz  gewesen  oder  wie  dick  das  beachecn,  alle  sngcnt,  daz 
desselben  unsers  herren  des   keisers  mainung  und  geschefte  si,   daz  die  st«te  sie  zH  in 

a)  ulllHiMihgD-UE«  imd  »ncAih«-  friUg«  i<iiil  i»  «-v.  mit  ftn  mHig  giißtriH  BvdittaitH  ttaeiiiitni,  sütUtil  trti  '' 
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iu  verainting  nemcD  suln,  und  auch  daz  mit  solichen  wflrten  gesetzt  habe,  das  versehen- 
lieh  sei,  wcliche  stete  sich  des  entslSgcn  oder  entsaczten,  die  dena  darzfi  also  gelegen, 
als  die  icczo  zfl  dirr  manung  mit  irer  bStschaft  oder  schrifte  gewesen  sind,  daz  der  oft- 
genant imBcr  herre  der  keiser  darumb  gein  denselben  steten  gros  ungnäde  trSgen  wfirde 
5  etc.;  denn  auch  uf  nÖcze  schand  trSate  nad  schaden,  so  den  steten  dftrch  hanthabung 
oder  verlassen  der  stat  zflgan  mflchte,  daz  alles  statlich  darinne  erwegen  und  in  rede- 
liche  fSrme  und  mainung  in  w&rten  dar  geseczt  ist  etc.  aber  uf  das,  das  die  machtigen 
hApstete,  die  ze  ring  umb  sie  gelegen  und  den  aller  unriltc,  der  sich  deshalp  erheben 
m&clitc,  uf  dem  halse  ligen  w&rde,  sich  als  willig  und  kecklich  darine  gebent  etc.;  fbro 

10  uf  das  statlicb  z&scbriben ,  so  die  von  Nftrembei^  getan  hand  ',  die  in  mainent  hilf  ze 
roß  und  ze  füß  ze  tftnde,  als  sich  denn  ie  gepfiret,  des  ieder  stat  ratsbote  ein  abschrift 
h&L  und  sboderlich  uf  der  von  Werde  stattlichs  erbers  alt  herkomeus  wesen  selbe,  daz 
sie  ie  an  dem  ende,  da  sie  gelten,  wol  ze  bebaben  sind,  also  was  abbrftchs  durch  ir 
entziehung  den  steten  vor  bescheen  ist,  das  der  dem  hfise  ze  Bayern  nli  beschiebt,  und 

ifr  daruB  dem  riche  und  s&ndcrlich  des  richs  steten  spott  schmache  und  schade  nicht  un- 
billich  entstan  wftrde,  selten  sie  verlassen  werden. 

[3]  Auch  dabei,  das  die  von  Augspurg  und  darz&  ailif  der  namhoftosten  mach- 
tigosten  stete  der  Swabischen  verainung  iren  gewalt  geseczt  hetcn  uf  solichs,  das  sie 
mainten,   das   die  von  Nfirembei^  Eßlingen  Efttlingen   und  Wyle  in  soliche  verpftntn&ß 

to  auch  gan  solten,  und  so  nfl  als  statlich  sünderbar  von  den  drei  steten  Eslingen  Rfit- 
lingen  und  Wile  niht  geantwurt  ist,  die  sich  villeicht  der  sache  mainent  ze  entsetzen, 
das  denn  derselben  stete  boten  mainent  in  ein  notdfirft  wesen,  daz  widerumb  hinter  sich 
an  ir  r&te  ze  bringen,  und  wie  uf  daz  alles  beslossen  ist,  den  egenan^  steten  Eßlingen 
RutUngen  und  Wile  in  der  besten  forme,  als  sich  bcquemlich  gczimpt,  ze  schriben,  das 

»  sie  sich  von  den  steten  in  dem  nicht  ziehen  und  der  sache  auch  ingangen ;  ob  aber  sie 
des  nit  t&n  weiten  und  ob  sich  auch  die  vorgenanten  von  Nflrembei^  niht  verrer  maiiiten 
zc  pinden,  so  mainen  doch  der  stete  boten,  das  sich  dieselben  von  N&remberg  statlich 
und  treff  genfig  verpflnden  haben  und  daz  denne,  umb  daz  die  sache  nit  zerslahen  lassen 
sei,  denn  die  egenanien  von  Augspfirg  und  die  stete  unser  vei-ainung  hantbaben  sie  bil- 

so  lieh  und  wol  an  dem  riche,  und  daz  des  ein  verachrt^un«;  beschee,  die  von  Werde  nicht 
ze  verlassen,  und  ob  dehein  stat,  die  darzft  behäft  wirdt,  darumb  ichtsit  angieng,  das 
die  nicht  verlassen,  sflnder  in  darinne  geholfen  werde  nach  der  behaften  stete  oder  irer 
des  merer  teils  erkentnfts,  und  auch  die  von  Werde  selb  in  der  stete  gehorsam  ver- 
pbnden  werden,  alles  in  zioüicher  fflnue  nach  notdftrft  und  als  sich  zfi  sulichem  be- 
st quemlicb  gepfirt,  mit  notdurftigen  anhangenden  artikeln  und  sachen  in  besserer  f&rmc, 
als  sich  gep&ret. 

[4]  Und  uf  daz,  das  die  sache  mit  entlicher  besliessung  ist  geseczt,  daz  iede  stat 
ungemant  und  bi  dem  eid  ir  erbem  botschaft  wider  ze  Ulme  mit  vollem  gewalt  haben 
Bol  uf  sant  Cathrinen  ze   nechst   ze   nacht  da  ze  sin   und  enmomens  z&  den  sachen  z&  Sar. 

to  griffen  und  die  ze  besliessen,  als  sich  gepurt,  und  also  undeirichtet,  ob  weliche  oder 
wie  vil  stete  davon  ßelcn,  was  deunocbt  ieder  stat  mainung  si,  daz  des  ir  botschaft  volle 
macht  habe.         fena  5  post  fcstum  onmium  sanctorum  anno  etc.  34.  J*^ 

245.    Abschied  der  Versammlttng  des  Schtvähischen  Städtäntndes:  betr.  Ai^nahme  Donau-  '** 
wörtha  in  den  Bund  und  neue  Beratungen  darüber  auf  der  nach  Dezember  13  statt- 
46  findenden  Bundesversammlung.     1434  November  HS  [Ulm]. 

'  Nüniberg  tehritb  am  30  Oktober  an  Ulm:  es  Donautoörthi  venprechen  laaen;  dat.  sabbato  anta 

kann  m  dem  bejjonUhenden  Tage  des  Schwäbitcken  omninm  Mnctornm  anno  dommi  etc.  81.    (IfOrd- 

Städlebundes  keint  Botschaft  schicken;  hat  kürz-  lingen  StaAi-A.  Kopialbach  I  fol.  US''  eop.  dhart, 

lieh  durch  eine  solche  m  ÄugrintTg  Vntarilütrung  eoaeea). 
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tHA  Saiserliuber  Tag  lu  IbigeDsbarg  August  bis  Oktober  1431. 

Am  Nördiingen  Stadt-Ä.  Kopialbuch  I  fol.  115*  cop.  dtaft.  coaeca  mit  der  Übenekrifi 
in  rat  Hie  auch  gerotslagt  die  tou  Werde  in  ainang  le  nemen. 

[2]  Aiu  iegliche  b&t  kan  seim  r&te  wol  BJigeu  handlung  und  gelegeoheit  der  sache 
voQ  der  st&t  Swabischen -Werde  wegen  amb  den  gewerbe  irer  b^ening,  sie  in  schirme 
ze  nemen  und  an  dem  heiigen  riohe  ze  hanthaben  und  ze  behalten  noch  geschäfte  und  i 
gebAte  des  allerdurchluchtigisteri  ffireten  und  herren  de»  Romischen  keisers  etc.,  wie  sich 
die  z&  der  manung  ze  Ulme  etlicher  masse  geschreget  h&t  durch  Boliehs,  das  bei  zeben 
steten  der  Swäbiachen  verainunge  ußbliben  sind  und  zfi  der  manung  ir  werbent  räts- 
bAtsch&ft  niht  geeend  band,  und  die  denn  ander  denselben  hant  geschriben  in  schriften, 
band  geseczt  niht  uf  einerlei  mainung,  und  nemlicben  vil  stete  in  Schriften  und  auch  lo 
d&rch  werbend  b&tsch&ft  mainent  die  v&rgeaanten  von  Werde  in  der  stete  der  Swä- 
biachen verainung  ainut^  ze  nemen,  als  lang  die  weret,  und  die  andern  ein  besonder 
vcrecbriben  mit  den  von  Augepuig  darumb  t&ten,  nach  zimlicher  nAtdfirft,  als  sich  ge- 
pftret,  und  das  ie  ein  stAt  anders  seczet  denn  die  ander,  und  wann  d&ch  aller  Bt«t« 
mainung  geseczt  ist  uf  Boliohe  mainung,  daz  die  vArgenanten  von  Augapurg  in  solicfas  n 
gezAgen  werden,  wann  auch  denn  die  ieczgenanten  von  Augspurg  sich  willig  darin  er- 
boten band,  ob  es  ander  stete  halb  Ach  ieczo  de^lich  volgaogen  wer,  nach  notdfirft 
darin  zft  seczen,  sie  an  dem  heiligen  riebe  ze  hanthaben. 

[2]  Und  ob  dehein  etat,  die  darzft  behäft  wirdt,  darumb  icbt  angieng,  das  denn 
st&tlich  nftch  nAtdfirft  verschriben  werde,  das  dehein  stat  in  solichem  werde  verlassen» 
et«.,  Bolicher  masse  als  vor  der  zaichn&nge  und  abschaidunge  begriffen,  deshalp  sich 
gepbrt  Iftter  unscheide  der  dinge  ze  mächen,  nach  dem  und  ob  man  dem  na  chgan  sol, 
die  egenant«»  von  Werde  in  die  Swabischen  verainung  ze  nemen,  das  dennocht  ein 
sftnder  verschriben  darinne  geschehen  mM  von  der  ohgenanten  von  Augspuig  w^en, 
die  in  der  verunung  niht  sind,  umb  das  stftcke  der  von  Werde  schirma  in  soliche  mitti 
hilf  ze  tfinde  und  ze  gebrfkchen,  wedem  teile  darumb  icht  angieng  ze  ziehen,  nach 
zimlicher  veraorgnfts. 

[3]  Und  ob  darumb  etliche  stete  der  verainung  niht  ganz  willig  weren,  darumb 
daz  denn  ein  iedc  stat  verstan  mfige  die  sache  gliche  ffttgenomen,  daz  denn  unvergrifTen- 
lich  davon  genitslagt  ist,  daz  die  vorg^nante»  von  Werde  genomen  wfirden  in  die  Swa-  lo 
bischen  verainung  die  jare,  als  sie  noch  weren  sol,  mit  IbO  pf&nden  anzale,  und  daz 
denn  die  t^nanten  von  Augspurg  mit  einer  sftndem  schrift  mit  den  steten  werden  be- 
griffen nach  billicheit,  wie  es  umb  daz  stfick  allein  zwischen  in  bestan  solte,  als  wem 
sie  in  verainung,  hilfc  ze  thnn  und  zft  gewart«n,  als  sich  gezimpt,  damit  und  dad&rcb 
die  von  Augspuig  in  sollche  hilfe  auch  wftrden  begriffen,  und  das  darumb  ein  ende  der  » 
sache  gemäht  werde,  das  eich  dehein  stat  der  verainung  davon  ziehe,  anzesehen  der  ver- 
ainung inhalte,  das  von  innemen  wegen  der  stete  in  die  verainung  daz  minuer  dem  me- 
rem  billich  folget 

[4]  Und  wie  darumb  ein  iede  etat   ir   erbem   ratsbotschaft  mit  vollem  gewalt  uf 

""'^  den  aid  wider  zft  Ulm  haben  sol  uf  die  manung,  die  nach  sant  Lftcien  tag  sohiist  sin« 
und  verk&ndt  werden  sol,  wol  underrichtet,  dftrch  Bolich  werbend  botschaft  die  sache  z& 

"''   besliessen  und  ze  enden,  das  man  darab  kome.         in  die  Conradi  umo  1431. 

u»4  |246,    Ulm  an   Nördlingen:   beir.  Aufnahme  Donauwörths   in   den  Schwäbischen  StätUe- 
bund  und  Änseteung  eines  neuen  Bundestages  auf  den  17  Dezember.     1434  De- 
vt  7.  » 

Aw  Nördlingen  Stadt-A.  Aktem  des  Schwäbisohen  Stfidtebnndes  III,  3  v.  J.  1431  nt.  39 
(bUa)  orig.  chart.  lit.  clausa  c.  tig.  in  v.  impr.,  3%  aneinandergehefiete  fotidbogen 
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B.   TertiBodluDgen  K.  Si^mnadB  mit  dem  ScbwäbUcbea  Städtsbimde  qt.  239-S47.  4Sfi 

Unser  frWatlich   dienste   voran,     lieben   fnlnde,  von  iuwer   und    unser   gflten 

fnhide  der  etatt  Sw&bischen-Werde  wegen  si  in  schirme  und  verainung  ze  nemen  und 
an  dem  hailigen  riebe  ze  hanthaben  und  ze  behalten  nach  irer  begerung  und  des  aller- 
durchlächtigisten  fursten  unsers   gnädigisten    herren   des  KßmJBchen  kaisers  etc.  gebotte 

Bist  nicht  nfitdurft  von  den  dingen  und  irer  gelegenhait  vil  ze  schriben,  nach  dem  und 
die  ainer  ieden  statt  wissentlich  sind ;  wie  och  und  uf  waz  wege  man  zä  den  mannngen 
davon  geredt  and  gehandelt  habe,  tat  och  nicht  not  mer  ze  ber&ren,  nach  dem  und  ainer 
ieden  statt  munthch  und  och  durch  achrifte  sinem  rate  wol  filrbracht  hat  *.  och  wie  man 
deßhalp  zft   der  nehstvergangen   manung  uf   aant  Katherinen   tage  nehstvemiket  gerat-  a'«°-  ^^ 

10  schlaget  hat  und  al^eschaiden  ist,  hat  ain  ieglich  statt,  die  mäntlich  werbent  bottschaft 
da  gehcpt  hat^  von  derselben  irer  bottschaft  och  wol  gemerket,  daizä  so  findent  ir  das 
an  ainer  zaichnung  *  derselben  abschaidung,  als  denne  ain  ieder  hotte  der  aine  mit  im 
haim  geffiret  haben  solte,  denne  das  er  durch  ander  z&falle  anderer  stuke,  darumbe 
man  och  manen  sol,  verhalten  ward,  das  ain  ganze  manung  aller  Sachen  vol^enge,  die 

IS  wir  äch  hierinne  verschießen  senden'  gar  aigenlich,  das  wir  uch  dirre  zite  och  nicht 
mer  wissen  ze  schriben,  denne  das  nu  zite  ist  die  biderben  läte  uB  der  sache  kommen 
ze  laßen ,  damit  si  zA  rfiwen  kommen  und  andere  ire  sachen  zfi  fride  und  beliphchem 
stat  zö  eeczen,  und  darinne  zfi  gebruchen  gflter  worte,  die  in  von  den  stetten  vil  und 
zu  mAaigem  male  z&geredt  sind,  daruf  si  sich  gäter  maße  verlaßen  band  sfilicber  maße, 

10  ob  si  erste  verlaßen  werden  sAlten,  so  ir  sache  nu  z&  gfltem  finde  kommen  ist,  das  das 
nach  allem  herkommen  und  gelegenhait  gar  b&rlich  zb  verwisent  käme  und  den  von 
Werde  zA  merklichen  großen  unstatten,  und  darumbe  merklich  anzesehen  *,  was  Schadens 
und  abbnichs  dem  hailigen  riebe  und  sunderlicb  des  hailigen  richs  stetten  an  dem  ^de 
an  sAlichem  ISge.    wir  zwifeln  aber  nicht,  denne  das  si  zä  den  stetten  in  schirme  kom- 

lamen  und  genommen  werden,  und  daruf  wir  nu  färo  ainer  ieden  statt  gewissen  beladen 
got  den  herren  bittent  wishait  darzfl  nach  sLnen  gnaden  zä  verlihen,  damit  das  besser 
getan  und  das  eiger  vermitten  werde,  und  uf  das,  lieben  fr#nde,  wfiUent  mit  wißhait  in 
iuwem  r&ten  darüber  siezen  die  ding  stattlich  furzenemen  und  daruf  iuwer  bottschaft 
mit  gewalte  uBzefertigen,  das  man  durch  die  sache  komme.    [Folgen  ort.  2-11,  betr.  Eni- 

m  Schädigungsansprüche  TrwMid>  UngeUers  von  Eßlingen  für  seine  Eeise  gen  Lamparten ; 
Fehde  der  Städte  mit  Henchin  Wo^  von  ^anhain;  Entschädigung  Boittveils  für  Sold 
in  der  Fehde  mit  Strubel  und  seinen  Helfern;  Beitrag  Nördlingens  mt  den  Kosten  der 
Niaderbretmtmg  des  niwgebfiwen  hus  ze  Zolr;  desgl.  PfuUendorfs  u.  Bopßngens  eu  den 
Ko^en  der  winterraise  ze  Bebeim;  Begehren  Nördlingens  an  Hau,  Dittkelsbühl ,  Aalen 

3b  und  Bopfingen  um  Hilfe;  Schädigung  Ravensburgs  und  des  Abis  von  Weingarten  durch 
Genannte;  Ladung  eines  Dinkelsbuhler  Bürgers  vor  das  Landgericht  Nürnberg  durch 
die  Äbtissin  von  Kirchheim  im  Ries;  Streit  eines  gen.  Bürgers  von  Gmünd  mit  Aalen; 
Begleichung  der  Städtereehnung.]  und  umbe  daz  allez  maneo  wir  üch  ernstlich  und 
vestiklich   [die  vorgeschrittenen  Sacken   in   eueren  Räten  zu   erwägen   urtd  euere  Boten 

40  mii  Vermacht  versehen  ku  uns  her  gen  Ulm  auf  Fr.  n.  St.  JJucientag  eu  senden.]         geben  Da.  it 
uf  aftennentag  nach  sant  Niclausen  tage  anno  domini  etc.  1400  tricesimo  quarto.  '*^* 

[in  verso]  Unsem  besundem  gflten  fr#nden  Buigermaister  und 

den  von  N&rdlingen.  rate  ze  Ulme. 

[Nachschrift]  Lieben  frihide.        nach  dem  und  diser  manbrief  geschriben  würden, 
*s  kam  uns  ain  schrifte  *  von  den  vorgeoanteu  von  Äugspurg,  der  abschrift  wir  öch  hierinne 


'  Vgl  nrr.  343  u.  344.  *  Dieser  Brief  Äugibwgs  ist  vom  3  DaeMber 

'  Vgl.  nr.  345.  datiert:  Äugtbwrg  erklärt  »ich  darin  bereit,  ea  bei 

'  Nicht  tmfgefwndenl  den   BeicMUaaen   der    Vtnmmkhmg   [rom  4  No- 
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4H  KJÜMrlidieT  Tag  zo  Heg«iuburg  kagasi  bi*  Oktober  1134. 

verschießen  senden  in  dieem  brief,  an  der  ir  wol  vememen  werdent,  waz  si  uns  scfiribent 
in  der  Bache  von  der  «genanten  von  Werde  wegen,  und  wir  wolten  nicht  la&en,  wir 
w&lten  äch  dae  verk&nden  und  zä  wissent  tän,  das  ir  üch  in  dem  stnke  hievor  begriffen 
dest  bas  darnach  wissent  ze  richten  und  iäwer  bott«chaft  dest  voUiklicher  ze  fertigen, 
nach  dem  und  die  obgenanten  von  Äugspurg  in  dem  billich  anzesehen  und  och  nflczlich  » 
darz&  26  bnicheut  sind,  das  si  nnhillicb  von  handcn  geschlagen  wärden,  und  wann  in 
deni  och  dez  vorgenanten  unaers  herren  dez  kaisers  begerui^  und  gebotte  och  ze  be- 
traohtent  ist,  dadurch  die  stette  in  ungnftde  icht  fallen,  nach  dem  und  ob  die  obgenanten 
von  Werde  in  dem  verUßen  sAlten  werden,  dasselb  gar  bald  fiir  den  obgenanten  UDsem 
herren  den  kaiser  kommen  und  uns  derselb  unser  herre  der  kaiser  wol  herter  gebotte  lo 
tfin  möchte,  und  dabi  das,  das  man  tfin  wil,  zä  färdrent  ist  umbe  das,  wie  die  sache  ain 
gestalt  haben  oder  gewinnen  sol,  dasselb  lang  ze  verziehen,  so  mflchten  den  von  Werde 
durch  sftlich  lengrung  sachen  züstan,  die  so  bald  nicht  herwider  zä  bringent  wären,  da- 
durch die  von  Werde  schaden  und  die  stette  schände  empfahen  mfichten,  nach  dem  und 
allen  atetten  schnmchlich  w&rc,  das  si  erst  verlaßen  werden  s&lten.  darumb  so  woUent  die  u 
ding  dest  stattlicher  f&memcn  und  iuwer  bottsehaft  dest  mcrkhcher  mit  gewaltc  fertigen. 

I4S4  24.7_  Ulmo'  Mitteilung  über  den  Abschied  einer  Augsburger  Versammlung  des  SchtPä- 
bischen  Städlebundes  und  Augsburgs:  betr.  At^nahme  I)(mauw?örths  in  den  Bumt. 
1434  Dezember  31  Ulm. 

Au»  Närdlingw  3tadt-A.  Akten  des  Schwäbischen  StädtebondiM  III,  i  v.  J.  143ä  or.  21  w 
iblau)  cop.  Chart  eoaeva.     Auf  der  Rückseite  gleiehmtiger  NOrdlinger  Stgittratur- 
vermerk  Ex  parte  Werde  in  aaionem  ze  nemcn  etc. 

Wie  der  stette  erbem  hotten  zfi  Äugspurg '   von  der  stat  Schwäbischen -Werde 
wegen  umb  iren   ufentbalt   und   schirme  bi   dem   hailigen   riebe   ald  si  in  verainung  ze 
nemen  etc.  nehst  al^eschaiden  sind,  band  ir  wol  vemomen  und  mit  sunderhait,  wie  die  » 
votgenanien  von  Äugspurg  in  beschließung  irer  antwurt  gesetzet  band,  daz   si  mit  den 
stetten  der  Schwäbischen  verainung  umbe  das  stuke  ingan  w&Uen,  die  vorgenonfe»  von 
Werde  in  verainung  ze  nemen  die  zite  der  verainung  uß,  als  lang  die  weret,  und  als  zä 
der  manung  verlaßeu  und  beschloBen  ist  etc.,  doch  also  daz  die  stett«  Ulme  KArdlingen 
Rotembuig  uf  der  Thuber  und  Dinkelepühel  sich  zä  in  verpinden  zechen  jare  die  neh-  so 
steu  in  s&licher  wise,  ob  si  von  der  sache  wegen  icht  angieuge,   daz  si  si  darinne  niht 
verlaßen  und   in   das   z&legen  und  beholfcn  sien;  desgelicb  w&lten  si  in  och  tfin  wider- 
umb.    und  daz  die  zite,  als  die  verainung  weret,  an  denselben  zechen  jaren  abgange,  und 
ob  das  wSt*,  daz  die  verainung  nach  ul^ng  der  ainung  erlengert  wurde,  daz  dieselben 
jare,  als  vil  der  werc,  an  den  egescAri&en  zechen  jaren  aber  al^enge,  und  wie  sich  der  u 
vier  stette   hotten    darumb   unvergrifTcntich  underredt  band   durch   der  egenanten   von 
Werde  fürdenmg  willen   die   sache  in   gehaim   ze   halten   und  iedcr  hotte  das  an  sinen 
rate  ze   bringen   und  des  antwurt  uf  der  obgenati^  von  Dinkelsp^el  t^e,  der  schie- 
rist ze  Otiagen  sin  wirdt,  ainander   och  in  gehaim  ze  geben  etc.,   kan   ieder  bottc  wol 
J"*gi  eizelen,   dem  so  in  stille   nachzegan.         datum   et  actum   vigilia   circumcisionis   domini « 
Ulme  anni  ab  incamacione  ejusdem  etc.  1400  tricesimo  quinto  *. 

cember,   s.  nr.  äi4J  tu  btlaaen,  —  nämlich  tu-  Augsburgs  auf  de»  Sundettagenwm  4.  wid  36  No- 

sammen  mt(  elf  Städten  de»  Bundes  die  Eitumg  vember  eugtgen  geteeten  ist. 
mit  Donautoörth  eimugehen  — ,  faiU  die  übrigen  '  Itt  etmi  der  auf  den  17  Detember  ttaeh  Vlm 

Sekmerigheiten  mocAcn;  dat.  feria  6  poat  Andree  angesagte   Swtdestag   (vgl.  nr.  3iS)   epäler  noA  *i 

etc.  34.     (Nördlingen  Stadt-A.  KopiUboch  I  fol.  Augsburg  Mrlegt  worden  oder  hat  die  AugAurger 

146^  cop,  dtart.  eoaeva).     Es  ergieht  sieh  Abri-  VersammXxmg  noch  nach  diesem  stattgefunden? 
gens  aus  diesem  Briefe,   dtffi  eine  Ratsbotschaft  *  Am  31  Desember  1435  war  diese  DonauKörther 
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C.   YeifaUtnii  K.  Sigmundi  mm  B«Mler  KoniU  di.  248-264.  4ffl 

C.   TerhBltDis  K.  Slgmands  znm  Baseler  Konzil  nr.  348-254. 

348.    Verhandlungen  K.  Sigmunds  mit  den  Abgesandten  des  Boeder  Koneils.    (Nach  <'"*' 
der  Erzählung  des  Aegtditts  Carlerit).    [1434]  August  30  u.  31  [Regensburg].       i^tsi 

Äta  Farii  Bä>l.  nat.  cod.  ms.  Ut.  1503  (Aegidü  CarleTÜ  über  de  legationibos  concilii 
s  Basilieiieis)  fol.  llSi^-llö^  not.  chart.  eoaeea. 

Gedruckt  Man.  Cone.  taec.  15,  T.  1,  619-533. 
[J\  Die  lune  30  augiisti  comparuenint  legati  '  sacri  coDcilü  coram  domino  imperat^re,  i'*^*' 
cui  per  organam  auditoris  '  primn  dixenint,  qiiod  majestas  aua  semper  faverct  sacro  concilio, 
que  ipaum  ab  inicio  foverat,  ipsiusque  labore  habuerat  progreBsum  et  augmentum,  et  ciim 

to  a  dotnino  nostro  suramo  pontifice  multum  tarbaretur,  qui  ad  diBsolucionem  ejus  laborabat, 
a  sua  Berenitate  semper  fuerat  litcria  et  ambassiatie  confortatmn,  et  hoc  8ue  majestati 
conveniebat,  que  pro  concilio  CoDBtaucieDsi  tot  pertulerat  fatigas  et  pro  sua  conservacione 
tauta  terrarum  peragraverat  spacia  et  impenaas  fecerat.  insuper  et  si  que  sinistra  audiverat 
aut  in  futurum  8ibi  referret  susurro  aliquis,  non  crederet  leviter,  quia  omues  patres  re- 

15  vereadissimi  domini  cardinales  patriarche  arcliiepiscopi  episcopi  ceterique  prelati  et  doc- 
torcs  babent  ad  suam  sercnitatem  veram  dileccionem  et  fiduciam  magnam;  nee  vcllent 
aliquid  facere,  quod  cederet  in  prejudicium  sui  honoris  fame  aut  utilitatis,  acd  omnibus 
modia  sua  facta  vellent  promovere,  preterea  quod  sua  serenitas  vellet  providere  sacro 
concilio  de  protectore,  quia  multa  emergebant  in  circumfercncia  Baeilec  disturbia  latro- 

M  cinia  rapine  et  homicidia  nee  poterat  diu  concUium  stare  in  securitate  et  libertate  sine 
illo  quodque  de  domino  duce  Guillelmo,  de  quo  miütum  contentabatur  concilium,  gracias 
agebat  sue  majestati.  insuper  petebat,  ut  ipse  dominus  imperator  aliquas  vias  aperire  vellet, 
per  quas  provideretur  in  facto  Boemomm,  casu  quo  non  vellent  venire  ad  pacem. 

[2]  Cum  vellet  ulterius  dominus  auditor  de  aliis  rebus  verbum  facere,  illico  ad  ista 

la  responsum  dedit  domluuB  imperator,  primo  narrando,  quomodo  pro  concilio  Constanciensi 
laboraverat,  deinde  quomodo  pro  isto,  pro  quo  scripserat  ab  inicio  diversis  principibus 
Almanie  ac  eciam  ducibus  Butgundie  et  Sabaudie;  sed  Älmani  minus  curaveraat  de  li- 
teris  suis  quam  alii;  et  quod  non  erat,  ut  sibi  apparebat,  qui  minus  curaret  de  ipso 
quam  Älmani,  quodqne  aliqui  eortim  fecerant>  que  sibi  non  placuerunt>  faciens  specialem 

somencionem  de  domino  Coloniensi.  item  narravit,  quomodo,  dum  esset  in  Italia,  labo- 
ravit  pro  ipso  concilio  misitque  bullam  auream  ',  quam  dictavit  dominus  cardinalis  Ko< 
thomagensis,  et  eciam  bullam  ceream  *,  quam  detulit  frater  Petrus ',  per  quas  declarabat, 
quod  adherebat  concilio  et  adherere  volebat  in  futurum  nee  ipsum  pro  quocumque  di- 
mittere;  quod  eciam  coronam  imperialem  non  sumeret  de  manu  domini  pat>e,  nisi  eidem 

SG  concilio  adbereret.  narravit,  quomodo  multa  fuit  passus  pro  concilio  et  multa  consumpsit 
et  quomodo  se  habuit  cum  duce  Mediulancnsi,  ut  prelati  sui  irent  ad  concilium,  de  quo 
testis  est  dominus  Placentinus;  qualiter  eciam  incurrit  indignacionem  summi  pontiücis 
et  multorum  propter  concilium;  qualiter,  cum  fuit  in  urbe  Komana,  satis  exiliter  recepit 
coronam  imperialem  a  domino  nostro  papa,   quia   dederat  literam  adhesionis',   pro  qua 

40  multum  laboraverat  per  suos  et  electonim  ambassiatores  ^,  et  credebat,  quod  deberet 
sufficere  concilio,  licet  non  sufficeret;  post  hec  cum  rediit,  qualiter  fecit,  qoidquid  potuit, 

Angekgenheit  scAo»  erledigt.     Vgl  EinkUuitg  m  ■  1433  Noeember  2S.     Vgl.  RTA.  Bd.  10. 

la.  B  p.  448  nehat  Änm.  6.    Et  kann  nur  1434  '  Nicht  aufgefunden!     Vgl.    aber  Man.   Cone. 

gemeint  sein  (JahregaHfang  tu  Weihnachten!).  »aec.  15,  T.  3,  294. 

46      '  VeneiduUaee  der  (13)  Kontibgaandten  nach  '  Peter  von  Indertdorf. 

Begensburg  s.  i»  Mon.  Cone.  taec.  15,  T.  1,  XXIX;  '  Gemeint  itt  die  Bulh  da  Faptta  vom  14  Fe- 

«M.  p.  605;  ebd.  T.  3,  676,   von  denen  jedoA  nur  bruar  1433,  egl.  RTA.  Bd.  10  und  oben  p.  7-9. 

dal  erttere  tolhtändig  itt.  '  Vgl  RTA.  Bd.  10  und  oben  p.  7. 
'  Johann  von  PdUmar. 
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pro  codem  concilio,  et   quod  domiDUB  noster  papa  plenarie  adhesit,   et  quicquid  ipeum 
concilium  voluit,  hoc  fecit  idem  dominus  imperator,  verum  concilium,  ut  dicebat,  econtra 
non  bene  se  habuit  erga  eum  in  quatuor:   primo,  quta  de  duce  Mediolanenei  inagis  cu- 
ravit  quam  de  eo;  nam  dum  adhuc  erat  in  Ytalia,  misit  ad  eum  literas  '  pro  recupem- 
cione  patrimonii  ecclesie,  et  non  ad  imperatorem,  eum  tarnen  imperatores  et  non  duces  i 
Mediolani   dotaverunt   ecclesiam   ac   eue   restituerunt  libertati.     item   cum  eseet  in  con- 
cilio, decrevit '  concilium  mittcre  cardinaleB  ad  papara,  et  nicbil  sibi  dictum  est.     item, 
ioquit,  „misistis  ^  doniinum  de  Cypro  ad  regem  Francie  et  me  sprevistie,  et  nichil  inde 
Bcivi;  et  tarnen  si  scivissem,  libenter  Bcripsissem  fratri  meb  regi  Francie".     quarto  quod 
cauflae,  que  non  sunt  de  foro  vestro,   in  prejudicium  imperü  tractastiB  et  tractatig,  ibi-  lo 
que  inseruit  de  causa  Bambei^nsi  *,   quomodo  concilium  noo  voluit  audire  cives  Bam- 
bergenses,  quomodo  ecclesia  Bambergensie  fnit  (undata,  et  ibi  qualiter  erant  immunitatee 
et  officiales;   et  eciam  murata  olim  fuerat,  ut  docebat  ruina  murorum,   et  ipae  vcJebat, 
quod  ad  statum   Bue   primeve   fundacionis  a  Bancto  Henrico  facte  reduceretur.    de  jura- 
mento,  quod  fecerant  epiBcopum  jurare  canonici  capituli  sui,  multum  conquerebatur,  qoia  u 
contra  antiquam  consuetudinem  fccenmt.    (tunc  dixit  cancellarius  imperatoris,  quod  con- 
tinebant  bene  unum  sextemum).     deinde  dicebat  imperator:   „cum  modo  ^atur  de  rea- 
litate  fundacionis  ecclcBie,  de  pertinentibus  ad  regalia,   scilicet  muris  moneta  et  theolo-  . 
neis,  omniDO  ista  causa  pertinet  ad  dob  ;   et  tamen  concilium  traxit  istam  cauBam  ad  se, 
imo  si  quis  veniat  de  quacumque  re^one,  si  petat  judicem  in  concilio,  habebit,  qualis- n 
cumque  causa  fuerit.     et  cum  talia  vidimus,  non   potuimus  Buatinere,   ideo   rcccBsimus; 
sed  ai  concilium  vellct  intendere  reformacioni  et  ad   illa,   propter  que  congregatum  est, 
ei  essem  in  paradyso  ',  vellem  accedere  ad  ipsum  ad  cooperandum  in  istis."    cum  autem 
de  reformacione  loquebatur,   imperator  tetigit  in  speciali  tria,   que  reformanda  videntnr, 
Bcilicet  quoad  dispensacionem  juramentorum  dicebat  perjuriorum,  quoad   extirpacionem  t$ 
viciorum  symonie  et  usure,  et  declaravit  post,  quod  multi  obnoxii  imperio  juramentiB  et 
jiactis  petunt  abBolvi  a  papa  et  statim   obtinent,   nee   aliud  nisi  pecumam  oportet  dare. 
exemplificavit  de  rege  Polonie,  qui  habebat  cum  eo  juramenta  et  pacta  militaris  societatis, 
qui  petivit  super  hiis  dispensacionem  a  papa  et   obtinuit.     „sed   placuit   michi",  inquit, 
„quod  non  sibi  ampliuB  obÜgabar  juramento,   propt«rea  quod  inGdeles   seu  Boemos   ad- n 
juvabat  *.    non  tamen  debet  michi  placere,  quod  sie  leviter  sine  causa  racionabili  dispen- 
setur".     de  vicio  symonie  loquens   dixit,   quod  non   accipiatur  pro   ordinibus  majoribus 
aut  minoribiis,  pro  beneficÜB  etc.,  quod  iiat  reformacio  in  capite  primo  et  membris  con- 
sequenter;   „ei  autem  liat  in  membris  et  non  in  capite,  credo,  quod  nichil  erit,  sed  du- 
bito,  quod  Cardinales  ad  hoo  non  libenter  dabunt  aesensum,  qui  tarnen  regnnt  illud  cod-  si 
eilium;  non  sie  faciebant  in  concilio  Conetanciensi ".    et  multa  circa  hoc  dixit.         deinde 
descendit  ad  protectorem,  quod  libenter  daret  operam,  ut  sacnim  concilium  babeat  pro- 
tectorem,  et  quod  jam  cum  aliquibus  locutus  est,  qui  hoc  rennuerunt;   sed  cum  domini 
erunt  hie  coagr^ati,  procurabit  pro  posse  suo,  quod  concilium  habeat  loco  suo  et  sump- 
tibue  ejus  defensorem  et  protectorem  ^.         et  quia  mencio  facta  fuerat  de  homicidiis  et  u 

'  1432  Aug.  21.     Vgl  nr.  188.  ■'  Vgl.  nr.  53  am  Schluß. 

'  Am  21  Juli  liSi  hatte  das  Kotail  bacUomen,  '  Am  29  September  ernannt«  Sigmund  dm  Mf. 

daß  die  Kardinäle  Santa  Croce  und  San  Pietro  Friedrich    den   Jungeren  von   Brandenburg  ncm 

t«  Vincoli  nach  Italien  gehen  tollten,  um  zwischen  Protektor  des  Konzils,  am  30.  machte  er  dem  Kon- 

dem  Papst  und  Mailand  m  vermitteln.   (Vgl.  Mun.  til  Mitteilung  davon.     (Vgl.  die  Urlck.  bei  Biedd,  *S 

Cone.  saec.  15,  T.  2,  720-722  u.  762;  Eailer,  Oonc.  Cod.  dipl  BrandetA.  U,  4  p.  137-139}.   Daß  der 

Bas.  3,  158).  neue  Proläctor  sein  Amt  angetreten  habe,  tat  hödut 

'  Vgl.  nr.  183;  Mon.Conc.aaee.  15,1.2,651-653;  unnahrscheiniich;   ervnhnt  wird  er  nie.   —   Am 

707-703  u.  SaUer,  Conc.  Bas.  3,  59;  74;  88-89.  15  Dezember  1434  sehrieb  denn  auch  K.  Sigmund 

•  Vgl.  m-r.  224,  230  u.  231.  an  Kardinal  Julian  unter  anderm:  er  tooOe  an« 

'  Vgl.  p.  476  Zeile  12.  die  BetteÜung   eina   ProUklors  ftir  das  ^tnäl 
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rapiiÜB,  petivit,  que  homicidia;  et  declaratum  eet  ei  de  occaaione  unius  abbatis.  (et  tuac 
dominus  cancelianus  ejus  declaravit  materiam,  et  quomodo  comes  palatinuB  detinet  propter 
hoc  in  captivitate  abbatem,  qui  possidebat  illam  abbaciam,  et  erat  adversariuB  interfecti, 
ao  eciam  omnes  monacboB  nee  vult  reddere  ordinario  buo;  quomodo  monasterium  spo- 
i  liatum  est  bonis  suis,  et  multa  circa  hoc  quidam  legati  concilii  declaiavernnt  recitantes 
quoadam  raptores  et  loca,  in  quibus  rapine  exercentur  prope  BaeÜeam).  tunc  dixit  do- 
minus Imperator,  quod  provideret  de  locumtenente  seu  protectore  quodque  placcret  bene 
Bibi,  quod  concilium  baberet  aliquem,  qui  juxta  Basileam  haberet  auctoritatem  et  esaet 
sibi  bene  obediens;  unde  non  acceptaverat  comitem  de  Montbeliart,  quia  magie  obedie- 

10  bat  domino  daci  Buiguodie  quam  sibi.  ex  hac  occasione  intravit  materiam  de  diffe- 
rencia',  quam  habet  cum  domino  duce  Bui^ndie,  qualiter  literis  et  alüs  modis  requi- 
sivit  cum,  ut  faceret  debitum  suum  ei^  ipeum  pro  dominus,  que  tenet  in  imperio,  et 
quia  uoluit,  contraxit  fedos  et  amiciciam  cum  rege  Francie  '  et  habet  dudum  cum  rege 
Anglie  ".    ideo  vult  contra  eum  movere  guerram  tempore  debito,  nee  hoc,  ut  dicebat,  iro- 

is  pediret  concilium,  quia  enntes  Btantes  et  redeuntes  de  concilio  seouii  enmt.  eratque 
male  contentus  de  ipso  domino  duce,  quia  ducatum  Brabancie  tenet,  qui  est  hereditas 
Bua.  verum  CBt,  ut  dicebat,  quod  frater  suus  circa  hoc  fecit  aliquid,  non  tamen  decla- 
ravit,  quid  esset  * ;  narravit,  quomodo  habet  multa  dominia,  que  equivalent  magnis  r^niB, 
et  circa  faoo  multa  dixit 

M  [3]  Consequenter  venit  dominus  auditor  ad  materiam  pecuniarum,  de  qua  imperator 

die  precedenti  f ecerat  mencionem  ^  ut  ex  eis  provideretur  baronibus  Boemie ;  declaravit 
Btatum  suum,  quid  receperat  et  quomodo  expoBuemt;  finaliter  tetigit,  quomodo  non 
restabant  sibi  niei  quatuor  milia  florenorum,  que  pauca  sunt  respectu  tantorum  et  tain 
multorum  petencium. 

»  [4]  Omnibus  sie  narratie  dixit  imperator,  quod  aliqua  Bciebat  in  Becreto,  que  post- 

modum  volebat  legatis  predictiB  explicare,  quod  faceret  in  crastino,  et  quod  bonum  sibi 
videbatur,  quod  isti  domiui  remittcrentur  in  Bobemiam  cum  pronÜRsione  dandi,  dummodo 
vellent  fideliter  laborare. 

[5]  Die  martis  ultima  augusti  eomparuerunt  legati  concilii  coram  domino  imperatore,  (  '  ^^ 

30  et  ibidem  aperuit  dominus  Imperator,  quomodo  volebat  providere  de  securitate  *  euncium 
et  redeuncium  ad  Baeileam  tarn  mercatorum  quam  aliorum,  dummodo  ibi  atarent  et  non 
procederent  ultra,  tetigit  eciam  de  pecuniis  habendis  pro  illis  de  Boemia,  videlicet  pro 
baronibuB  de  Bosie,  de  Nova  Domo  et  ccteris,  dicens,  quod,  Bi  eis  provideretur,  possent 
multa  bona  facere,  et  suadens,  quod  cum  eis  de  modo  solucionis  ipBorum  tractatus  haberetur. 

3s  [6]  Ad  hec  prefati  legati  responderunt :  primo  de  securitate  veniencium  ad  concilium, 

quod  ipsum  concilium  stare  non  posset,  nisi  daretur  plena  sccuritas  per  vias  et  itinera, 
sie  quod  omnes  possent  libere  transire,  sive  esBcnt  de  dominlo  ducis  Bui^ndie  sive  de 
alüs,  sive  eciam  haberent  transire  ultra  Basileam  sive  non,  quia,  cum  audiretur,  quod 
bomincB  caperentur  in  Wa,   alii  terrercntur,   et  non  auderent  venire,     et   allegatum  fuit, 

40  quomodo  in  inchoacione  concilii,  cum  dominus  dux  Frcdericus  Äustrie  et  dominus  Bur- 
gundie  ofTerrent  dare  salvum  conductum  euntibus  ad  concilium,  ipse  dominus  imperator 
et  eciam  illi  de  concilio  non  fuemnt  de  hoc  content!,  nisi  prefati  duces  omnino  a  guerra 
cessarent  aeu  saltem  treugam  facerent  ^. 

denken;   dat.   Pobddü  15  deeembrit   V.  48  B.  25  '  GtvteiHt  ist  da»  Bünditia  von  Canterbtay  vom 

ts  B.  IS  imp.  2;  Kontraaignatur :  Ad  vmnd.  d.  imp.  15  Atigugt  1416. 

CMpar  ,SUck  caocellarinB.     (Pari»   Archieta  na-  *  Vgl.  p.  370. 

tionalt)  K  1711  foL  213^  eop.  chart.  eoaeva).  '  Vgl  Mon.  (Jone.  täte.  IS,  T.  1,  519. 

'  Vgl.    lit.    E    der    Abteilung    „Reiciutag    tu  '  Vgl.  nr.  368  art.  15  am  Ende,  ftr.  380  und 


Ulm".  nr.  394. 

0      •  Vgl.  »irr.  315  u.  315".  '  Vgl  BTÄ.  Bd.  Iß. 
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[7]  Tuoc  imperator  aliquantulum  oommotus  dixit,  quod  illi  de  Brebaacia  ersot 
banniti,  et  dod  volebat,  quod  pannoB  auoa  deferrent  ad  Abnanniam.  dizit  eciam,  qaod 
non  poterat  dimittere  confederacioaem,  quam  habebat  cum  r^e  Francie;  addidit  eciam, 
quod  coDoilium  non  faceret  finem  in  negociis,  pro  quibus  erat  congregatum;  sie  opor- 
t«ret  »emper  n^ocia  manere,  quare  de  boc  non  erat  contentue.  & 

[8]  Postmodum  de  facto  pecimiarum  fuit  dictum  sue  majestati,  quod  ipai  legati  con- 
cilii  non  babebant  aliquam  commisBionem  super  solucione  pecuniarum  aut  facienda  prac- 
tica cum  aliquibus  baronibua  vel  alÜB  de  solucione  ipBorum,  quia,  dum  receaserunt,  ape- 
rabatur,  quod  Boemi  vellent  facere  execucionem  super  concordatia  et  ponere  fiuem  in 
rebus,  sed  dicebat  dominus  auditor,  quod  tota  pecunia,  que  oolligeretur  in  Almania  ex  » 
semidecima,  converteretur  ad  negocia  Boemie  et  non  ad  alia,  et  quod  de  hoc  promit- 
teudo  habebat  poteatatem. 

[9]  Nichilominua  persuaeit  dominus  imperator,  quod  haberetur  verbum  auper  istis  cum 
predictis  barombus,  et  quod  aciretur  de  iutencione  ipsorum,  ut  posaet  referri  ad  concilium. 

HS4  24:9.    Bericht '   des  Bfs.  Johann  von  Lübeck,   erstattet   in   der  Generalkongregation  des  a 
Baseler  Konsüs,   vber  seine  und  gen.  Konzilsgesandter   VerKan€B,v,ngen  mit  K.  Sig- 
mund auf  dem  Tage  eu  Regensburg.     1434  Oktober  1  Basd. 

Am  Wolfenbüttel  Henogl.  Bibl  cod.  Aug.  19.  41  fol.  78>-69>'  eop.  chart.  coaeoa.  Auf 
fol.  78*  Serenisaimo  priocipi  et  domiDO  domino  SigiBmundo  Romanoium  imperatori  ce- 
■ari  iDvictisBimo  aemper  augnsto  etc.  Fol.  78^  ist  wibachrieben.  Auf  fol.  79*  xAer  to 
dam  Text  die  Übenchrift  Sequitur  relacio  per  dominum  Johumem  epiacopam  Labe- 
cenaem  aacri  concilii  amb&asiatorem  in  publica  congregaciooe  anno  etc.  1434  prinw 
die  octobriB  Baailee  facta.  Eine  zweite  Hand  hat  am  Bande  Korrekturen  angebradU, 
die  wir,  da  sie  offenbar  dem  Wortlaut  des  Originale  entspreiAen,  tAne  torifere*  m  de» 
Text  aufgenommen  haben;  von  derselben  Sand  sind  die  SMußviorte  Et  aic  etc.  Aus  » 
der  Adretse  auf  fol.  78»  geht  hervor,  d<^ß  der  Bericht  dem  Kaieer  eingetaitdt  tat. 

Beverendisaimi  et  reverendi  patres  celebresque  ceteri  domini  mei  prelati  doctores 
et  magistri.  cum  Valerius  Maximue  in  principio  libri  aui  dicat,  quod  prisci  oratores 
a  Jove  optimo  maximoque  bene  orsi  sunt  et  excellentiasimi  vates  a  numine  aliquo  sua 
principia  traxerunt,  quoniam  omnc  inicium  petere  est  in  animo,  id  est  esse  debet  teste  bealo  h 
Augustino  dicente,  quod  recta  salus  et  vera  prudencia,  ut  quis  bene  loquatiu-  et  operetur, 
haben  non  possunt  sioe  deo  (xxvj  q,  ij  in  c.  „Qui  sine  *").  inquam  igitur  cum  psalmista 
deoantante  „domine,  in  ausilium  meum  respice"':  boc  siquidem  unico  tarnen  indigeo,  ut 
inveniam  graciam  in  conapectu  tuo,  domine,  graciam  videUcet,  ut  in  preaenti  relacione  fienda 
concepte  mentia  exoreum  grato  votis  liberamine  dcpromei-e  poasim.  bac  breviloqua  divini  u 
nominis  invocacione  aufiultus  simpliciter  accedo  relacionem  horum,  que  micbi  injtmcta  aunt  et 
referenda  restant  de  occurrentibua  coram  aereniasimo  et  illuBtrissimo  principe  ac  domino 
nostro  domino  Sigismundo  Romanorum  imperatore  in  dieta  ßatispone  propter  n^ocia  Bo- 
bemie  inter  reverendoa  patres  et  dominos  sacri  concilii  oratores  et  Bohemorum  nuncios 
aolempniter  observata.  et  hanc  relacionem  meam  in  quatuor  membra  divido,  primo  enim  •« 
ainceritatia  afTectum,  quem  prefatus  aerenissimus  dominus  mens  imperator  in  n^ociis  sacri 
concilii  et  contra  Bohemos  geasit;,  breviter  tangam.  secundo  illa  negocia,  que  ultra  alia 
communia  reverendo  patri  domino  Augustenai  epiacopo  et  venerabili  domino  Tylemanno 

'  Vgl.  kOrtere  Angaben  fiter  diese  Beriehtentat-  die  Antwort  des  Konnih.    Er  wurde  an  die  Depu- 

tung  in  Mon.  (Jone.  saec.  15,  T.  2,  766-  767,  bei  tationen  verwiesen  (Hailer,  Oone.  Bas.  3,  ütS-ZX).  *» 
HaUer,  Oonc.  Bas.  3,  31i-ai5  und  in  Wien  Hof-  ^  c.  7  C.  26  q.  2.    Die  Steüe,  die  hier  im  Dekrete 

iibl.  cod.  ma.  5111  (Reportatoiinm  octorum  concilii  Oratians  dem  heil.  AugusHn   zugesehrieben   wird, 
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jireposito  sancti  Florioi  ac  mihi  in  infonnacionibua  a  reverendiesimo  patre  et  domino 
noBtro  legato  doDuniB  oratoribuG  datis  specialiter  sunt  commissa,  Bubjungam.  tercio  super 
hiis  negoGÜs  responsiones  ejusdem  aerenissimi  domini  imperatoris  perferam.  quarto  et 
Liltiino  juata  gravamina '  et  hortaniina  ejiiadem  sereDisslmi  domini   imperatona   et  certas 

i  oxctisaciones  pro  aacro  concilio  factas  neceasario  in  medium  ducam.  de  reccaau  *  autem 
inter  omtorcs  sacri  concilii  et  Bohemos  in  eadem  dieta  conclusorum  per  *  revercndum 
patrem  et  dominum  menm  dominum  Conatantiensem  hoc  in  loco,  ut  sentio,  plenisaime 
relatorum  *  nil  recitare  me  oportet. 

[1]  Quantum  ergo  ad  primum,  aeire  velint  reverendisaime  patemitates  veatre,  quod 

10  idem  aerenissimus  dominus  imperator  sabbato  infra  octavas  festi  assumptionis  beate  Marie  m 
vii^'nis  gloriose  Ratiaponam  intraverit  et  dum  de  mane   dominico   die   fratrum  predica-  ^» 
tonim  sancte  miaae  interesset,  de  ipaorum  dominonim  vestronmi  oratorum  juasu  accesai  suam 
imperialem  majestatem  solus  ego  sibi  dicens,  qualiter  nondum   reconcUiati   Bohemi   vna 
cum  ßdelibus  et  reconciliatis  °  missis  intereaeent  et  interesne   non    cessarent,   et  faac  de 

16  causa  domini  oratores  sacri  concilii  aliquos  ex  infidehbus  presenti  misse  interesse  timentes 
ad  missam  ipsam,  sicut  decet,  postponunt  ista  vice  venire,  et  ob  id  dominos  oratores  in 
hoc  apud  imperialem  majestetem  excusavi  et  providum  esse  dixi,  ut  ipsa  sacra  majestae 
pro  dei  reverentia  et  bonore  suo  proprio  eosdem  non  reconciliatos  ^  ad  sanctam  missam  et 
etiam  alibi  ad  divina  oMcia  venire  prohibeat  ^   respondit '  ad  hec  mihi  dominus  Imperator, 

10  quod  eoüdem  dominos  oratores  in  hoc  excusatos  haberet  et  nullo  modo  vellet,  quod  Bohemi 
inßdelcB  aliquibus  missis  hie  debeant  intcresse,  immo  id  exprease  iaterdicere  velle  promiaü 
et  subjunxit,  quod  in  negotiis  Bohemie  nil  dicere  vel  facere  vellet,  niai  qnod  sacro  concilio 
et  suis  oratoribusj  quorum  conailia  in  omnibuB  velle  sequi  promisit,  videbitur  expedire,  etiam 
81  propterea  rcgnum  Bobemie  auum  Patrimonium  ipsimi  perdere  oport«ret.   et  cum  dicerem 

» ipsos  domiaos  oratorea  cum  sua  serenitate  et  Bohemis  ad  conveniendum  onmi  hora  esse 
paratos,  placuit,  ut  ipsi  coram  eo  miasa  finita  convenirent,  quod  et  factum  est.  oratoribus 
autem  cum  Bohemia  coram  aua  majestate  tunc  simul  congregatie  et  predicatione  finita, 
quam  3ohannes  Rokkasano  heresiarcha  in  lingua  Bobemica  fecit,  aerenissimus  dominus 
noater  imperator  inter  alia  pro  fide  catholiea  et  sacro  concilio  contra  errores  Bobemorum 

SD  ibidem  fidcliter  in  eadem  lingua  diu  predicavit  et  tandem  eundem  Johaonem  Rokkasano 
asserentem  iafantes  etiam  sub  utrnque  specie  communiceri  debere  publice  redarguebat ' 
duobus  roediia,  in  efiectu:  primo  ex  quo  infantfea  carent  ratione  c<^oscendi,  talis  co- 
munio  eis  nil  proficit  ad  salutcm,  secundo,  quia  sapor  vini  in  pueris  lactatis  est  contra- 
rius eis  et  ergo  sequitur  eorum  vomitus  eepe  et  lade  contingeret  sie  maxima  irreverentia 

sG  tanti  sacri  et  ofTensio  dei.  igitur  et  cetera,  et  dum  responderet  idem  Rokkasano,  quod,  licet 
infantea  ratione  carerent,  reciperent  nichÜominuB  in  baptismo  virtutem  sacri  baptismatis 
in  fide  levant«s,  idem  et  aimile  etiam  esset  in  oalice  sacro,  dixit  ad  id  dominus  imperator, 
quod  maxima  esset  dictorum  sacromentorum  inparitas,  cum  vinnm  esset  Christi  sanguia 
et  alterum  solum  aqua  baptismatis  et  ideo  sua  similitudo  claudicaret.    et  sie  ipse  Rokka- 

40  sano,  qui  ad  secundum  medium  respondere  nequivit,  in  utroque  remansit  per  majestatem 
imperialem  confutatus,  prout  multi  Bohemicum  ideoma  scientes  referebant  etiam  antc- 
dicta  majeetas  ex  infidelibus  Bohemis  multos ''  promissis  verbis  et  muneribus  in  part«m 
nostiam  traxit  et  in  sacri  concilii  negotiis  fideliter  se  exhibuit  lai^as  promissiones  Bo- 
bemorum spemendo  et  quod  sacro  concilio  firmiter  adherere  vellet  protestando,  ut  Bo- 
te hemis  adversarüs  respondendo  secundum  coneilia  dominonim  oratorum  et  fideles  confor- 


qao;.    b)  rm.:  Fml.  multli, 
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tando  Bub  spe  bona  premionim  ambos  etiam  barones  illoa  pot«ntiBsimoa,  id  est  de  Rossis 
et  Meynardiim  de  Nova  Domo  discordes  conconlavit  et  contra  rebelles  in  Bohemia 
baronea  eosdem  recitavit  et  suoe  etiam  capitaneos  voluit  esse,  et  tamquam  zelator  fidei 
contra  Boberooe  predicavit  docuit  et  certavit  continue  Omnibus  diebus,  quibus  in  Ratis- 
pona  secum  fui.     et  de  hiie  quantum  ad  primum.  j 

[3]  Venio  nunc  ad  secuodum,  et  ut  referenda  eo  formalius  dici  et  intelligi  posgint*, 
fingo  dominos  episcopum  Augiistensem  et  prepoaitum  antedictos  ac  me  eoram  eodem 
domino  nostro  imperatore  personaliter  esse,  et  officio  salutationis  peracto  dico  sie,  vide- 
licet:  „aerenissime  domine  imperator  et  cesar  invictisaime  semper  august«.  ex  quo  veatre 
imperiali  majestati  placet  audire  illa  duo  puncta  post  expeditionem  negotiorum  sacri  i* 
concilü  saie  oratoribus  in  communi  commissorum  coram  veatra  imperiali  majeatate  jam 
factam  illa  duo  negotia  nobis  tribns  epecialiter  commissa  et  ad  partem  non  in  patulo, 
aed  in  aecreto  eidem  majestati  exponenda  nunc  audire  decrevistiti ,  ea  sub  correctione 
collegarum  meorum  recitabo.  unde  eadem  majeetaa  imperialie  aciat  ad  aurea  dominorum 
patrum  de  concilio  quandoque  pervcoisse,  qualit«r  eadem  majestas  veatra  quasi  contra  i^ 
concilium  dedignata  ^  protulerit  sepe  verba  bonori  sacri  concilü  multum  derogantia,  de  quo 
patres  ipai  satiB  contriBtati  sunt  indignationem  tanti  principis  domini  sui  mebiendissimi 
ferre  non  valentes  et  considerantee  inter  alia  mala  hujuamodi  indignationem  secutuia, 
quod  ex  talibus  verbis  Cbristi  fideles  diacordiam  inter  aacerdotium  et  imperium  esse 
Buapicantes  mandata  sacri  concilü  parvipcndunt  et  a  solutione  aemidecime  contra  Bobemos  «> 
Imposit«  ■  verisimilitcr  se  aubtrabere  non  omittunt,  eandem  vestram  majeatatem  depre- 
cantur  humiliter  nosqoe  devote  rogamus ,  quatenus  dedignatione  hujusmodi  expiata 
dignetur  eadem  vestra  majeatas  vestigia  sequi  dive  memorie  aancti  Constantini  veetri  pre- 
decesBOris  etiam  Romanorum  imperatoris,  qui  siispiciosa  opera  sacerdotum  semper  obtexit 
et  clementer  excusare  docuit,  ut  talia  dedignationis  verba  de  cetero  pro  reverentia  dei  i^ 
non  audiantur  ab  eadem  vestra  imperiali  majestate,  cui  non  mala,  sed  semper  utique 
bona  de  sacro  concilio,  quod  opus  manuum  vestrarum  est,  congruit  loqui.  secundo, 
serenissime  domine  imperator,  patres  de  concilio  ex  litera  *  vestra  imperiali ,  qua  ultra 
antiquos  oratorea  ad  Bohenüam  alias  destinatos  alios  novos  in  facto  Bobemorom  ad  pre- 
sentem  dietam  postulavit  deatinari,  graves  difficultates  in  materia  quatuor  articuloium  n 
alias  Präge  per  orstores  concordata  '  int«rveniase  ct^overunt  ammirantes,  quod  post  tot 
et  tantaa  gloriosas  victorias  contra  Hufisitas  celitus  datas  ad  concordatorum  et  manuum 
stipulatione  Präge  hinoinde  firmatorum  executionem  Bohemi  non  procedere  velle  videntur 
et  contra  ea  per  eorum  diverea  excc^tata  impedimenta  büs  diebus  macbinati  snnt  et 
multis  medüs  a  concordatis  recedere  sunt  conati,  prout  eadem  vestra  majestas  pleniusmet  u 
audivit  sacrum  vero  concilium  summe  confidit,  quod  ea,  que  in  abaentia  ejtisdem  vestre 
majestatis,  ut  prefertur,  Präge  concordata  sunt,  nunc  in  presentia  ejusdem  majestatis  re- 
tractari  aeu  in  aliquo  minui  non '  permittantur.  si  enim  boc  fierct  (quod  absit !)  et  quid- 
quam  mali  inde  sequeretur,  totum  illud  imputaretur  cum  diffamia  eidem  majestati  veatre. 
dignetur  igitur  eadem  majestas  in  Mis  taliter  providere  cum  sollercia,  quod  concor-«* 
datorum  bujosmodi  executio  fiat,  que  dudum  facta  eztitisset,  si  obsidio  Pilsinensie  nunc 
sublata*  tunc  cessasset.  denique  sacrum  concilium  sperat,  quod  gloria'finalis  reduc- 
tionia  Hussitarum  sit  pro  eadem  vestra  majestate  apecialiter  a  domino  -deo  reservats, 
quam  dive  memorie  cuncti  cesarea,  si  viverent,  hodie  non  preterirent,  et  certum  est,  quod 
eadem  vestra  majestas,  que  diversis  bellicis  actibus  pro  catholica  fide  sepe  peisonaliter  u 
interesse  non  trepidavit,  etiam  hanc  gloriam  non  prcteribit,  et  si  Hussitas  ipsos  non  per 
dicta  concordata  non  in  parabola,   sed   in  virga  fcrrea,   non  in  verbo  predicatorum  seu 


'  Vgl  oben  p.  189.  "  Vgl  p.  187. 

'  Vom  13  Juli  1434,  rgl  p.  440  neb»t  Anm.  7.  '  Vgl.  nr.  149. 


,y  Google 


C.   TerhSltois  K.  Sigmaadi  zum  Baseler  Koniil  nr.  215-254.  478 

doctorum,  eed  io  gladio  preliatorum  rednci  foret  necessarium ,  utique  animoaitaa  vestra 
imperialis  eosdem,  velint  noliQt,  ad  viam  veritatis  in  gladio  procul  dubio  revocabit  et 
reducct  cum  lande  omDium  populonim,  in  qua  quidetn  reductioDC  non  solum  regnum 
temporale  patrimomum  vestrum,  sed  etcrnum,  non  solum  gloriam  et  honorem  presentie, 
fi  sed  faturi  seculi  post  hanc  vitam  percipiet  etematiter  vestra  antedicta  luajcstas  letaoter 
auditura  hone  dulcissimam  altissimi  vocem,  videlieet:  „veni  aniuia  mea,  dilecta  uiea,  veni, 
ut  meciim  coneceiidas  cum  sanctis  angelis  in  regno  moo  commorari  epiilari  jocundari  per 
infinita  secula  seculorum."     hüs  ut  prefertiir  sie  recitatum. 

[3]   Sequitur   nunc   tertium,   videlieet   responsiu   aerenissimi   domini  noatri  impera- 

iD  toris  sab  hüs  verbis  vel  quasi,  scilieet:  „reverendi  patres,  primum  negotium  vetiti-um 
de  iadignatione  verborum  meorum  midtos  habet  responsionis  angulos,  quos  cum  deli- 
beratione  visitabo  et  neu  nune,  sed  alia  die  desuper  reepondebo  vobis.  sed  quoad 
secundum  dico,  quod  patres  de  eoneilio  de  me  nullo  modo  debent  dubitare.  ^o  enim 
in  facto  Bohemorum  nichil  faciam  sivc  dicam,  nisi  quod  saero  concilio  plaeet,  et  ex  quo 

16  sui  oratores  alias  in  Praga  certa  concordata  super  quatuor  articulis  nominatis  cum 
Bohemifi  manuum  stipulatione  Brmaverunt,  inbunestum  foret,  ut  contra  talia  vel  aliquod 
illonim  sinistri  quicquam  attemptarem  vel  etiam  permittcrem  attemptari.  ego  enim  tam- 
quom  fidelie  imperator,  qui  teneor  tidem  et  ccelesiam  dei  defendere  et  hereticos  devaatare, 
in  Omnibus  voluotatem  sacri  concilii  Requar,  etiam  si  propterea  regnum  Bobemie  meum 

TO  Patrimonium  totaliter  perdere  oporteret,  proiit  bec  et  alia  plura  hiis  diebua  tarn  vobis 
quam  Bohemis  sepe  plenius  dixi  ae  dicere  et  prcdicare  non  cessabo  in  hunc  finem,  ut 
coogregatio  dicti  regni  ad  esequendum  dicta  concordata  eo  plenius  inducatur,  et  si  exe- 
cutio  hujusmodi  fere  negaretur,  quod  non  spero,  extime  cum  gladio  malitiam  Hussitanim 
animadversione   debita  potenter   deo   dante   temperabo   in   defensione   fidei  firmiter  per- 

u  mansunis.  hec  sacro  concilio  ex  mea  parte  diligenter  referatis".  hüs  dictis  dominus  im- 
perator ad  placita  principum  congregatorum  illic  se  vertebat. 

[4]  Deinde  reverendo  patre  '  et  domino  meo  Constanciensi  a  Batispona  recedente ' 
aereoissimuB  dominus  mcug  imperator  soUicitudine  mea  cottidie  stimulatus  die  penultima 
ante  recessum  meum  in  fonna  verborum,  que  sequitur,  mihi  dixit,  videlieet:  „reverende 

so  patcr.  quia  restat  super  primo  oegotio  de  indignatione  et  verbis  meis  respondere,  ut 
igitur  patres  de  concilio  de  talibus  sint  plene  informati,  dico  et  bene  recordor,  quod  per 
vos  oratores  veneratio  sacri  concilii  diligenter  nobis  est  persuasa,  ne  aliqua  ipsius  honori 
derogantia  diccremus,  inherentcs  moribus  dive  memorie  sancti  Constantini  imperatoris 
predecesBoris  mei,  qui  sua  dementia  suspiciosa  sacerdotum   obtexit  et  semper  excueare 

»doGuit.  quis  est  qui  sermonem  animi  provocati  semper  continere  potest,  ut  non  quan- 
doque  de  rebus  inprovide  et  non  rite  actis  vel  omissis  ilhcita  quandoque  incusando  re- 
ferat?  si  ^o,  ut  clare  liquet,  sacra  concilia  congregare  defendere  et  manutenere  ac 
scismata  tollere  gravibus  meis  laboribiis  et  expensis  ac  profectum  et  salutem  ecclesiastici 
Status  et  sacri  imperii  procurare  studui,  inhonestimi  et  minus  decens  arbitror  esse,  quod 

w  persuasiones  et  desideria  mea  circa  talia  in  concilio  Basiliensi  per  me  et  mcos  sepe  pro- 
posita  generaliter  fuerunt  spreta  cum  contemptu,  et  ut  ad  speciem  vadam,  ecce  plures 
hujusmodi  indignationis  raee  causas  recitabo.  primo  dum  in  sacro  concilio  essem,  non 
solum  Germanieam  et  alias  nationes,  sed  et  ipsum  sacrum  concilium  divisim  et  conjunctim 
sepenumero  petivi  instantissime,  quatenus  illa,  propter  que  concilimn  coDgregatum  esset, 

4t  expedirentur  et  prcsertim  ad  reformationem  generalem  tarn  in  capite  quam  in  membris 
effectjve  procederetiir  et  hujusmodi  reformationi  etiam  spospondi  me  subjectum  esse  velle, 
et  in  hoc  justa  peticio  mea  usque   in  presentem  diem  contempta  esse  videtur,  quia  in 

'  Die  Kontibgaandtgchaft  i»t  am  18  Stpttwher      Bas.  3,  ä07).    Der  Bischof  von  Lübeck  icheitU 
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concilio  totaUter  reformacio  pretermittatur.  sed  solum  snper  sedibuB  et  scampnis  dis- 
putatur,  de  quo  in  vulgo  oommuai  verbum  ortum  est,  quo  dicitur,  „quod  concüium  non- 
dum  suum  cepit  sedem".  oon  mirum,  si  hinciude  noudum  fecit  pacem!  nequivit  jasi 
trieunio  concordare  scamna,  qualiter  ei^  pot«8t  in  mnudo  pacilicare  disturbata  regna?  se- 
cundo  supplicavi',  quatenus  concilium  noo  dissolvi  pemiitteretur  quoquomodo,  niei  ea,  s 
propter  que  ipsum  congregatuni  est,  sint  primo  expedita,  eed  nunc  ex  scriptis*  didici, 
quod  propter  Grecos  concilü  tranelatio  ad  alium  locuni  tieri  debet  et  hec  translatio  est 
Vera  totius  concilü  disBolucio,  quam  multi  in  concilio  promovere  dicuntur.  super  hoc 
ergo  justa  est  iudignatio  mea  tertio  instanÜRsime  sepenuniero  per  me  et  meos  sum 
hortatus,  ut  sacniin  concilium  apud  dominum  diicem  Mediolani  et  stios  capitaneos  terras  u 
occupautea  eancte  Romane  ecclesie  de  terris  ipeis  eanctieeimo  domiuo  nosbv  pape  resti- 
tuendis  curam  expeditam  daret  et  eundem  dominum  nostnim  papam,  qui  omnia,  que  con- 
cilium voluerit,  fecit,  in  suis  adversitatibus  ferventiuB  adjuvare  curaret.  et  etiam  in  hoc 
non  sum  exauditus.  utique  necessariuni  esset  et  fuisset  ipsanim  terranim  occupatores 
tamquam  sacrilegos  sub  cenauris  ccclesiasticiB  districte  conveniri.  multo  enim  justius  esset  n 
sacrilcgoe  tales  pcrsequi  quam  cives  Bisuntinos  et  alios  fideles  subditos  meos  occasione 
cDUsanmi  ad  forum  meum  pertinentium  in  ij>Bo  concilio  contra  omnem  juris  ordinem 
molestari  debere.  quarto  dura  cemereni,  quod  hoc  sacnim  concilium  per  dcputationea 
novit«!*  adinventas  et  non  sectmdum  ritum  antiquonim  conciliorum  vel  secundum  mo- 
diim  concilü  Consta ntiensia,  a  quo  dcpendct  preseiis  hoc  concilium,  non  procederet  nee« 
proficeret  in  agendis,  avisavi,  quod  juatius  et  nieliue  foret  per  nationes  in  eo  procedere 
quam  per  deputationes,  prout  in  certiB  auctenticia  allegationibus,  quas  coram  patribus  in 
concilio  et  me  legi  feci ',  plenius  continetur.  nonne  magna  est  absurditas  in  deputationibus 
hujusmodi,  qtias  inntiles  deputationes  esse  puto,  quod  votum  humilis  persone  nullius  nisi 
anime  sue  proprie  curam  habentis  voco  aut  voci  archiepigcopi  vel  episcopi  habentie  h 
curam  multarum  milium  animanim  debeat  adequari?  et  inde  venit,  quod  vota  inferionun, 
qui  pitues  sunt  numero,  vota  paucorum  superiorum  semper  vincunt:  sie  pedes  Bunm 
Caput  et  inferiores  suos  superiores  contra  r^minis  debiti  nonnam  regunt,  et  ob  id  de- 
bita  reformatio  retardatur,  quia  deus  propter  absurditatem  hujusmodi  ipsi  concilio  gratiam 
beue&ciendi  dare  negaL  et  super  avisamento  tali  reaponsum  a  sacro  concilio  nondnm  h 
recepi  *.  quiuto  ex  quo  dominus  dux  MontenaiB  super  dueatu  Gelrie  et  comitatu  Zut- 
phanie  sententiam  difßnitivam  et  banna  mea  imperialia  contra  Amoldum  intruBum  de 
mea  curia  judicialiter  reportavit ',  a  sacro  concilio  feci  invocari  ■  auxiliura  brachii  spiri- 
tualis  censuras  videlicet  ecclcsiasticas  concedi  contra  rebelles  bauna  hujusmodi  con- 
tempnentes,  quod  quidem  ausilium  diu  dencgatum  erat,  sed  postea  cura  difficultate  coo-» 
ces&um  nichilomiuus  in  concilio  literarum  desuper  confectanim  adhuc  impeditur  expeditio, 
quod  mich!  minime  placet.  sexto,  cum*  isti  duo  gladii,  spiritualis  sctlicet  et  tem- 
poralis,  de  qiiibus  in  ewangelio,  legitur:  „ecce  duo  gladii",  secundum  sacros  canonesse 

I)  iii  Tori,  folgt  das  iitl  «liiD,  da  qnibne  in  oiugello;  ,.h»  im  (lidll  tt  cetsn",  (MUdoni  luros  euoin. 

'  Wann?  imp.  Caspar  Sligk  miles  cancellartiu.    (DüMtldorftt 

'  Wohl  au»  dem  Dekret  vom  7  September  1434?  Staatt-Ä.  Jfilich-Berg  Urkk.  nr.  2019  orig.  t/tembr. 

Vgl.  p.  450.  m.  peU.  e.  »ig.  pend.);  und  am  7  Äugtut  lehrieb  der 

*  Vgl.  nr.  181.  Bischof  an  den  Herzog  Adolf  eon  JüÜdV'Berg:  er 

*  Vgl.  hitriu  awA  nrr.  353  u.  254.  könne  jettt  nicht  heimkelmn  propter  cauavn  an- 

'  1433  NovettAer  6,  vgl.  Lünig,  Cod.  Germ.  dtp!.  lilii  brachii  «piritnalis  saper  ducatn  Oellrensi  -  -  ■  u 

ä,  1803.  ex  parte  —  imperatoriB  jam  per  me  solliciUtam 

*  Am  19  Juli  hatte  Sigmund  den  Bischof  ton  pariter  et  adbnc  aolHcitandam ;  ---  lot'IJ  nicht  nadt- 
iMbeek  beauftragt,  bei  Papst  Eugen  and  beim  Ba-  lassen,  bis  er  litteras  super  dicto  brachio  rom 
seier  Konzil  geistliche  Zwanggmaßregeln  gegen  Ar-  Koma  erlangt  hat;  dal.  Basilee  7  auguati.  (Ebd. 
nold  ton  Egmont  zu  erwirken;  dat.  Ulme  •■-  anoo  JflUcb-Berg  Litterslien  A  nr.  5  toI.  II  orig.  chart.it 
U.34  die  decin»  noDB.  mQUiiia  juWi  ITiing,  48  Rom  24  IH.  clausa).  —  Vgl.  dazu  p.  361  u.  439  Anm.  7 
Bnh.   34   iuip.  2;   Kontrasignatur:    Ad   mand.   d.  u.  nr.  264  art.  3. 


Digitizec  by 


Google 


C.   Terhaitnia  E.  Sigmanda  zum  Bueler  EodeU  nr.  248-254.  475 

mutuo  auxilisri  debeant,  insteti  *  quandoque,  ut  patres  de  concilio  cum  suo  gladio  scilicet 
cenfiuris  ecclesiaBticis  rebelles  mihi  et  imperio  sacro  sine  diflicultate  invadereat  et  casti- 
garent.  super  quo  responeum  votivum  aondum  habui,  et  patres  ipsi  non  conaiderant,  quod 
per  meam  invocatiooem  brachii  spiritualis  censure  ecclesiastjce ,  qiie  hodie  satis  sunt 
s  vilipense,  auctorizatitur  et  vigorose  erint.  honim  etiam  auxilionun  magna  est  inseciiritas. 
imperatores  etiam  promptis  animis  ecclesiastice  jiihsdictioni  cum  brachio  suo  seeulari 
Bubvenire  consueverunt  et  hoc  mille  vicibus,  ubi  ecclesiastica  viceversa  non  sufFragatur 
imperio  una  vice,  igitur  etc.  septimo  ex  quo  non  decet  in  messem  nlienam  mittlre 
faicem,  sepe  rc^vi  *,  ut  cause  prophane  ad   forum  ecclesiasticum  non  pertineotes,  que 

1*  per  simplicem  querelam  vel  frivolas  appellatioDes  ad  conciliiun  passim  introducuntiu-, 
ibidem  non  tractarentur,  sed  ad  meum  et  alionim  judicum  temporaliiun  forum  remitte- 
rentur.  nee  sum  in  hoc  adhuc  exauditus.  octavo  nonne  ratiooabiliter  mihi  displicere 
poterat,  quod  sacrum  Imperium  et  ejus  principes  electores  et  ambassiatores  eorundem  in 
medto  sacri  concilii  per  sedium  suarum  spolium  et  ablationem  nostris  et  ipsonun  recla- 

is  mationibus  obauditjs  nimis  oaerosas  injurias  tam  diu  pertulenint '?  nono  refero  de 
filÜB  meis  pueria  cantoribua  per  pie  memorie  dominum  cardinalem  sancti  Eustachi!  michi 
commendatis  et  dimissis,  qui  in  rccessu  meo  de  Basilea  per  aliquos  majores  de  concilio 
allecti  et  occidtati  fuerunt,  ne  haberem  eos,  quorum  carentia  non  in  tantum,  quantum 
bujusmodi  occultationis  actus,  me  oSendit.         decimo  dominus  cardinalis  Rothomagensis 

w  me  in  personam  cancellarii  mei  paulo  ante  recessum  meum  citari  faciendo  *  in  hoc  vi< 
lipendium   meum   non    preterivit.  uodecimo    sepi&Bimc    petivi '   Bisuntinas    et  Bam- 

bergenses  causas  pruphanas  ad  meum  forum  pertinentes  a  sacro  concilio  remitti.  nee 
simi  usque  in  presentem  diem  exauditus.  duodecimo  quamquam  sacrum  concilium 
acripserit  *  michi,  quod  in  dictis  duabus  causis  procedi  non  deberet,  donec  sacri  concilii 

»  responeum  reciperemus,  nichilominus  tarnen  continue  in  eisdem  causis  processus  judicialie 
non  quievit  decimo  tertio  sacrum  concilium  permittit  oculie  conoiventibus,  quod  idem 
dominus  cardinalis  Rothomagensis  contra  cives  Bisuntinos  meos  et  sacri  imperii  subditos 
et  fideles  est  pars  atque  judexmet  concedens  vel  concedi  mandans  in  causa  Bisuntina 
comissiones  quascumque  sibi  aptas.         decimo  quarto  publice   fertur,   quod   in   favorem 

w  dicti  domini  cardinalis  eisdem  civibus  audienda  sepissime  requieita  contra  omnem  justi- 
ciam  den^atur.  decimo  quinto  et  ultimo  ecce  publicum  est  et  notorium,  quod  maxi- 
mam  ofTensam  injuriarum  idem  dominus  cardinalis  Rothomagensis  michi  contra  deum  et 
justiciam  intulit,  qiiia  ipac  tronum  mec  cathedre  imperialia  apud  eccleaiam  BasiUcnsem 
fabricate,  in  qua  principes  sacri  imperii  de  eorum  feudis  infeudare  aolebam,  violavit  ac 

»  dimembravit  et  diminuit  seu  violari  et  destrui  et  dimembrari  mandavit  et  de  lignis  dicte 
cathedre  mee  aliam  sibi  catbedram  fieri  fecit,  in  qua  ad  instar  sanctissimi  domini  nostri 
pape,  qui  semel  in  anno  hereticos  etc.  solempniter  anathemizare  solet,  dicios  cives  meos 
idem  dominus  cardinalis  persooaliter  in  presentia  populorum  cum  solempnitate  non  con- 
sueta  anathemizavit  et  maledixit   et  talia  fecit  in  injuriam   et  scandalum   et  vituperium 

M  meum  et  imperii  sacri  '.  et  hoc  sacrum  concilium  cönniventibus  oculis  sustinuit  et  tolle- 
ravit  nonne  premissa  omnia  sunt  talia  initamentorum  jacula,  per  que  nedum  im- 
peratoris,  sed  et  alicujus  viri  simplicis  ■  animus  ad  iram  indignationis  provocari  posset, 
ut  quis  interdum  de  hiis  non  solum  diceret>  sed  et  etiam  vicem  indignationis  irate  red- 
dere  velle  quaodoque  cogitaret?     sed  absit,  quod   occasione  premisaorum  per  vindictam 

4S  *J  r<irJ.  ffiU.  Md  «t  Imptntotli. 

'  Vgl.  nr.  ä31.  »  Vgl.  nrr.  ää4,  331  u.  346. 

'  Vgl.  nrr.  181,  22*  u.  331.  *  nr.  230. 

'  Vgl  p.  74  Anm.  S  u.  nr.  225.  '  Am  30  August  1434.     Vgl  den  Bericht  Bru- 

'  Darüber  itt  un>  tontt  nicMt  bekannt  gewor-  neig  bei  Haller,  Conc.  Bai.  3,  lß2. 
M  den.  —   Vgl.  dam  f.  373. 
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aliquid  attemptem.  pronior  enim  ad  ignoscendum  quam  ad  iilciBCeaduni  semper  esse 
volo  spein  in  domino  tenens,  quod  »ancta  synodus  BaBÜienBis  justa  avisamenta  et  desi- 
deria  nostra  favoribus  suis  pat«malibiis  finalit^r  tandem  adimplere  et  proeequi  velil. 
proiode  peqiendens,  quod  bonor  et  gloria  iniperii  sunt  et  fuenint  semper  decus  et  saliie 
Bacerdotii  et  viceverea  deictio  sacri  imperii  finaliter  erit  confiiaio  sacerdotii,  quod  iitique  i 
laigifluis  temporalitatum  donis  per  encrtim  itnperiiiDi  et  principes  suos  magnifice  dotatum 
est  et  honoratum.  et  ob  id  sacerdotium,  id  est  sacmm  concilium,  permittere  non  debebtl 
inferri  sacro  imperio  vitiq)erium,  sed  studebit  inantca  meiitn  seil  imperii  statiim  in  suis 
gloria  et  honore  jnglter  recommigsiim  habere  et  ummudo  diligcntius  ad  ea,  propter  que 
aacnim  concilium  congfcgatuin  est,  omni  negligentia  prctennissa  venire  et  ipaa  diUgenter  w 
expedire  ad  utriuBqne  ecclesiastici  et  secularis  etatiis  pmfectura  salufarem,  ad  quem  pro- 
movendiim  et  sacnmi  concilium  in  bdibus  adjuvandum,  si  ego  jam  in  paradiso  cssem', 
inde  descenderem  concilium  ipsuni  et  itcnim  accessiiniE.  premissa  omnia  sunt  sacro 
concilto  diligenter  referenda  cum  subjunctione  hortationum  et  petitionum  meanim  infra- 
»criptarum :  primo  ut  in  concilio  animodo  tarn  in  capite  quam  in  membris  non  retar-  u 
detiir  reformatio,  ciii  etiam  ego  libenter  subjectuB  esae  volo;  et  cupio,  nt  presertim 
symonia  in  ulericis  ac  usura  in  laicfn  et  perjuria  in  utrisque  tollantur  et  eliminentur 
etc.  sccundo  ut  dissoluciu  oacri  concilii  vel  ipaius  loci  translatio  etiam  propter  Grecos 
null»  modo  admittatur,  nisi  ca,  propter  que  concilium  est  congregatum,  fuerint  con- 
venienter  priuR  e:(jiedita.  concilii  enim  diBSoIutio  totius  Status  eeclcsiastici  est  destnictio,  n 
nisi  reformatio  precedat.  tercio  nt  summa  diligentia  ßat  etiam  cimi  censuris  eccle- 
siasticis  pro  rcciiperatione  terranmi  et  bonorum  sancte  Itomane  ecciesie  ablatorum.  quarto 
i)t  sanctissirnns  dominus  nostcr  papa,  qui  amicitiamj  que  sacnnn  concilium  voluerat,  fecit, 
humüiter  et  devote  in  omnibns  vencretnr.  quinto  ut  sacrtun  concilium  Basiliense  ad 
instar  Constantiensis,  a  <fuo  dependet,  vel  ad  instar  antiquoriim  conciliorum  instaureUir » 
et,  ut  evitctiir  alwurditas  illa,  qua  in  deputationibiis  votum  vel  vox  simplicis  persone 
private  unius  tantnm  aninie  vix  cunim  habentia  voto  vel  voci  archiepiscopi  vel  episcopi 
midtarum  animarum  curam  habontia  cqiiiparantur,  quod  est  contra  jus  et  rationem.  avi- 
samenta aiitcm  et  allcgatiunes  juris,  quod  potius  per  nationes  quam  deputationea  sit  in 
concilio  procedcndiim,  quo  et  quas  canccIlariuB  mens  vobis  dabit,  in  sacro  concilio  com-  n 
muoicnri  debent.  sexk)  ut  propter  catisas  supra  allegatas  gladius  spiritualis,  dum  in- 
vocatur,  succnrrat  gladio  meo  temporati.  et  hec  petitio  mihi  et  principibus  multum  est 
seriosa.  septimo  ne  prophane  cause  ad  fonim  seciitare  pcrtinentes  in  concilio  de  cetero 
non  tractentur,  scd  ad  meuin  vet  alteriuB  sui  judieis  seculare  forum  remittantur,  ut 
maxima  discordia  evitetur  inter  statum  ecciesiasticum  et  temporalem.  octevo  ut  ea, » 
que  de  ordinatione  siqier  scdibus  dominorum  electorum*  sacri  imperii  nuper  promulgata* 
restant  facienda,  expediantur.  nono  ut  Bisnntina  ac  Bambeigensis  ac  domini  ducis 
Saxonie''  cause  etc.  nt  in  forma  ad  forum  judicii  niei  imperialis  omnino  remittantur.  de- 
cimo  ut  idem  dominus  cardinnlis  Kothomagensis  per  concilium  compescatur  ad  satis- 
facicndum  sacro  imperio  atque  mihi  pro  oflfensis  et  injuriis  Bupra  recitatis.  pro  exau-« 
ditionibus  autem  premissorum  sacro  concilio  semper  gratissimua  ero  et  omnia  bona  glo- 
riam  et  honorem  de  concilio  ipso  animo  dicam  et  predicabo  me  paratum  offerens  ad 
omnia  beneplacita  sua.  ecce,  domine  Lubicensis,  premissa  omnia  mente  colligas  et  in 
sacro  concilio,  ut  jam  dixi,  mea  parte  proponas  cum  oblationc  meamm  petitionum  et 
hortationum  predictarum".  « 

[5]  Hüb  autem,  ut  pi-efertur,  per  serenissimum  dominum  nostrum  imperatorem  diffuse 
i'ccitatis   respondi,   quod   multa   dura  et  satis  aspera   in   premissis  aliqua  negotia  essent, 

k)  YeiL  mllscIaiDD.    b)   Fotf.  add.  docta. 
■    Vgl.  p.  468  Ztile  3$.  '  Am  5  Juli  1434.     Vgl.  p.  iU9  Amm.  :i. 
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que  verisimilitw  contristabuntiir  patres  de  concilio.  etiam  ex  parte  sacri  concilii  plures 
cansas  indigDationis  vpstrc  imperiaÜE  majestatis  siipra  allegatas  pro  concilio  possem  et 
scirem  excusare,  si  placeret  eidem  vestre  majeetati.  super  quo  sereoiseimuB  dominus 
meti8  imperator  respondebat  mihi  dicens:  „negotia  et  verba  predicta  quanquam  aliqiia- 
6  liter  dura  non  sunt  tua,  sed  mea,  et  non  loqueris  tu,  in  te  loquentur  verba  mea.  igitur 
etc.  mente  collige,  que  dixi,  iisqiie  cras,  et  itenim  Gotloquiinur."  in  cmstino  vero  circa 
premissa  recollectns  ad  Buam  majeatatem  redii  dicens:  „sereniesime  doniine  imperator. 
michi  videtur,  quod  sacnim  conciliiim  in  miiltis  caueis  aupra  allegatis  nullam  habet  cul- 
pam,  prout  per  ordinem  tangam:         quantnni  ad  primum  ipsum  sacnim  concilium  bene 

10  coDsiderat,  si  repentina  fierct  reformatio,  sequeretur  concilii  repentina  diseolutio.  quilibet 
enim  dicereti  ex  quo  reformatio  facta  est,  ut  quid  hie  stamus?  hinc  omnino  recedemus; 
et  jam  in  concilio  decreta  '  reformationis  dietim  expediuntur  et  ad  partem  iisque  ad 
finem  reeervabuntur.  quantum  ad  eecundum  sciat  eadem  vestra  majestas,  quod  reveren- 
diseimus  pater  et  dominus  iegatue  et  majores  de   concilio,  ut   ab   eis   audivi   sepissime, 

I»  hujusmodi  sine  reformatione  dissolutioncm  non  admittent  quoquomodo,  et  jam  decrevit  * 
concilium  exspectare  Grecos.  igitur  etc.  quantum  ad  tertium  dico,  quod  pro  recu- 
peratione  bonorum  et  terranim  ecclesie  plures  cardinales  jam  intervenenint*  ',  prout  novit 
eadem  majestas  vestra.  ad  quartum  dico,  quod  super  avisamentis  de  nationibus  etc. 
in  concilio  cottidie  dispntatur.         ad  quintum  dico,  quod  spero   literam  *  auxilii   braohii 

iD  spiritualis  pro  domino  ducc  Montensi  per  audientiam  contradtctarum,  ubi  Htere  quandoque 
rationabiliter  tenentur  impedite,  jam  pertraneivisse.  ad  sextum  spero,  quod  sacrom 
concilium  quoad  gladium  suum  gladio  vestre  majestatis  adjungendum  exaudiet  eandem 
vestram  majestatem.  item  quoad  lilios  vestros  pueros  cantores  dico:  si  aliquis  de 
antiquis  cantoribus  pueros   istos  occultavit   vel    pueri   ipsi  in  Ungariam  venire  non  vo- 

15  luerunt,  in  hoc  nulla  culpa  est  patnim  de  concilio.  item  quoad  ultima  quatuor  puncta 
dico,  quod,  quidqutd  in  causis  talibus  actum  est,  pro  eoclesiastica  libertate  et  juris  defen- 
sione  et  non  ad  injuriam  ejusdem  vestre  majestatis  reputatur  esse  factum,  sit  igitur 
sacrum  concilium  apiid  eandem  vestram  majestatem  in  talibus  excusatum.  per  que 
verba  mea  Serenissimus  dominus  imperator  satis  placatus  esse  videbatur  et  cum  benigni- 

30  täte  respondebat  dicens:  „ excueationes  tuas  in  premissis  tutaliter  non  admitto;  de  ipsis 
credo  tarnen,  quantum  jnichi  placet  et  non  ultra,  sed  quicquid  süt  de  illis,  hoc  transeat 
sine  multipUcatione  verborum  ista  vice;  solum  superest,  ut  illa,  que  heri  recitavi,  tu 
coram  sacro  concilio  plene  dicas  et  proponas.  super  petitionibus  meis  exauditis  vel 
etiam  non  exauditis  responsum "  literale  mihi  mittas." 

ib  Et  sie  hujusmodi  ambassiate  mee  adest  linis. 

Si  quid,  reverendissimi  et  reverendi  patres,  in  premissis  inprovide  dictum  vel  actiun 
aut  negligcnter  omissum  est,  huc  non  *"  malitic,  sed  potius  inpericic  mee  peto  imputari. 
poetremo  autem  pro  eo,  quod  me  licet  minus  dignum  cetui  tam  reverendorum  patnim  et 
dominorum  oratonim   ^estrorum   eximiorum   virorum   in  virtutibus  exemplarium   adjungi 

*»  decrevistis,  vobis  uberes  refero  gratianim  actiones  et  offero  me  pronum  et  paratum  ad 
vestrarum  reverendissimanim  patcmitatum  mandata  et  beneplacita  sempcr. 

[Zusätze  des  ungen.  Ahs&tders  des  Berichts  an  den  Kaiser]    Hüs  ut  prefertur  adis  ' 

saocta  synodus  Basiliensis  per  Organum   reverendissimi  patris  et  doroini  in  ipsa  congre- 

gatione  presidentis  pro  sinceritatis  et  devotionis  affectu,  quo  reverendissimus  dominus  noster 

«5  SigismunduB  Romanorum  imperator  et   cesar  invictissimus  ad  sacnim   concüium  sempcr 

•.)  nm.:  Vort.  rnttotitul.    b|  am.  Tgrl.    o)  n».  Vtrl. 

'  Vgl  Befeie,  KomiiiengeiiAicIUe  7,  592  ff.  *  Vgl.  p.  474  Anm.  6. 

'  VgL  p.  450.  '  NÜM  bekamtt  geworden  t  Vgl.  p.  470  Anm.  1. 

'   Vgl.  p.  468  Anm.  :i  und  Voigt,  Jinea  Silvio  l,i>S. 
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gessit  et  sua  celsitudo  imperialis  pro  saliite  statua  eccleaiastici  procuranda  continiUB  cnris 
auie  gerere  non  desistit  ac  pro  extrema  sua  diligentia  circa  reductionem  Bohemorum  tarn 
verbo  quam  opere  ouper  in  Ratiepooa*  per  suam  !ui{>erialem  majeatatem  tarn  instanter  tarn 
efficaciter  facta  retulit  cum  leti»aima  devotione  uberrimas  gratiarum  actionee  et  obtulit  sc 
paratum  ad  quevis  beneplacita  sacre  et  imperialie  sue  majestatis,  cujus  avisameota  ac  & 
petitiones  et  hortamina  in  hujusmodi  relatione  recitata  pro  deliberationc  et  ezpeditione 
eonindem  in  sacris  deputationibuE  iteranda  decrevit  Bubjungens  pro  espeditione  fideli  am- 
baaaiate  dicti  domini  episcopi  Lubicensia  relatoria  eoruudem  gratiGcationis  verba. 

Postremo  reverendisBimue  pater  et  dominus  dominus  cardinalis  ßothomagenstB,  qui 
in  prefata  relatione  tangebatur,   tpsa  relutione   finita  replicavit  inter  alia  cum  bonestate  ■(> 
dicens,  qiiicqiiid  ipse  egisset   in   causa  Bisuntina,  hoc   fecissct   et   faceret  et  pro  sacri 
imperii  honore  et  pro  ecciesiastica  libertatc,  et  si  serenissimus  et  gratiosissimtis  dominus 
8UUB  imperator  de  privil^is  ecclesie  Bisuntine   tarn   per   dive   memorie   Carolum   suum 
genitorem  quam  Wenceslaum  fratrem  suum  camalem  et  plures   alioa   ßumauorum   reges 
et  imperatores  predeceesores  suos  et  etiam   per  siiam   propriam   majestatem   imperialem  i& 
generöse  concessis  et  de  veritate  esset  informatus,  nullam  utique  occasione  dicte  cause 
contra  ipsum  indignationem  concepisset  nee  baberet  et  sua  majestas  imperialis  citius  sibi 
quam  civitati  Bisuntine,  que  semper   sacro  impeno  solita  fuit   rebellare,   faveret  et  cle- 
menter adbereret,  de  quo  minime  dubitare  se  dicebat  subjungens,   quod  ambonem  sive 
cathedram,  de  qua  supra  sit  mentio,  non  in  vilipendium  seu  injuriam  sereniasimi  domini  tv 
8ui  imperatoriä,   sed   solum   pro  publicatione   sententie   excommunicacionis   contra  cives 
Bisuntinos  sibi  rebelles,   non  in  causa  regalium  adbuc  indeciga  pendente,  quam  dominus 
8UU8  imperator  ad  fonim  suum  remitti  petivit,   sed    in   aliis   causis   snarum   rebellionum 
alias  iate  fabricari  et  erigi  fecisset  et  uon  alio  modo,     posteii   nuntü   dicte   civitatis  Bi- 
suntine ad  clamurem  dicti  domini  episcopi  Lubicensis  vocati  fuenint  et  plenam  audieutiam  n 
in  eadem  publica   congregatione   habuenint   et   cum   eodem   domino   Rotbomagensi  satis 
altricarunt  et  dominus  ipse  cum   eis  in   multis   verborum   differentüs,  quas   bic   narrare 
autumo  superflnum  esse  '. 

£t  sie  est  Unis. 

''■    250.    K.  Sigmtmd  an  Johannes  Paläologus,  Kaiser  der  Romäer*^  lobt  die  Abtnachutigea  x 
ou.  n         der  Griechisdien  Gesandten  mit  dem  Baseler  Komil  und  ermahnt  nur  Bdreibung 
der  Union,    [c.  1434  Oktober  1  Regensburg  'J. 

P  aua  Parii  Bibl  nat.  cod.  ma.  lat.  15626  fol.  357  )>  cop.  chart.  eoaeva  mit  dtr  Über- 
Bchrifl  Copia  Uttere  misse  per  dominum  imperatorem  ad  impenitorem  Grecorura  super 
teductioDe  eonindem  Iccta  ut  aupra  [d.  i.  29  octobrii  1434].     Unmittelbar  vorherg^  u 
der  Brief  K.  Sigmunde  an*  Koma  1434  Okt.  1  nr.  351. 

D  eoä.  Douai  Bibl.  comm.  cod.  ms,  243  fol.  390*<i  cop.  dMrt.  eoaeva  mit  der  Überschrift 
mm  deTKlben  Hand  Littera  domiDi  impenitoriB  Boroanorum  missa  imperatori  Grecomm 
super  redactione  ecclesie  orientalis  etc.  Unmittelbar  vorhergehl  der  Brief  K.  SigmuMda 
ans  KomU  1434  Okt.  1  nr.  251.  *» 

Gedruckt  Martine,  Ampi.  coli.  8,  752-753  na<A  uneerer  Vorlage  D;  Mansi,  Cone.  CoB. 
30,  861-863  nach  Martene;  Ceceoni,  Studi  ttorici  gttl  eoncilio  di  Fireme  p.  C-CI 
nr.  33  nach  Martene.  —  Regest  bei  Aschbach  4,  503  «acÄ  Martine.  —  Erwähnt  bei 
AgtätbatA  4,  334  Anm.  55  u.  Hefele,  KomiliengescAichle  7,  591. 

«)  Ttrl.  tUUiponuL  U 

'  Aus  dietem  leisten  Satte  folgt,  daß  nidit  der  teüten  Kopie  dieses  Briefes  in  der  GeneraJkongre- 

Bischof  von  Lübeck,  sondern  ein  Ungenannter  den  gation  tom  39  Oktober  vgl.  außer  umerer  QueSeH- 

Bericht  an  den  Kaiser  gesandt  hat.  beschreibung  unter  P  auch  Bauer,  Oone.  Bat.  3, 336. 

'  Ober  die   Verhaung    der   dem  Komil  mitge-  '  Das  Datum  ergiebt  äfh  aus  nrr.  351  u.  351'. 
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Sigismundus  etc.  Berenissimo  priacipi  domino  Johann!  Paleologo  in  Chriäto  deo 
fideli  imperatori  et  moderatori  Romeonini  fratri  nostro  cariseimo  ealutem  et  felicem  per- 
petuamque  consequi  uaitatem.  screnissime  pnnceps,  fratcr  nost«r  carissime.  ioter  ' 
alia  desideria,  quibus  cor  nostrura  ad  augmentum  occlesie  sanctc  dei  fcrventiBsime  estua- 
s  vit,  semper  nobis  pi'ccipua  ctira  fiut  omncB  vii-es  laboresque  acuratos  extendere,  qaod  * 
Orientalis  ecclesia,  qiie  niimcro  hominiim  atqiic  gentium  copiosisaima  esse  constat,  in 
eadem  iiobiscum  fidei  jimgerentur  iinitat«.  et  licet  retroactis  temporibus  super  re  illa 
multa  perqiiisiverimua  et  per  alios  amatorcs  fidei  sit  quesitum,  tarnen  viaum  est  illam 
uoitatem  nuUatcDiis  procurari  nee  fieri  posse  nisi  in  synodo  generali,    itaqiie  sicut  vestra 

10  fraternitas  novissime  per  vencrandos  ambassiatores  '  vestros  ad  sacnim  concilium  missos 
nobis  super  ea  materia  scripsit  ^  et  nos  hortata  est  ad  execucionem  unitatis  hujusmodi 
favores  nostros  exhibei-e,  de  quo  multnm  letati  atqiie  jocundati  sumiie,  sie  eciam  quic- 
qiiid  potiiimiis  ad  prosperitatem  illins  soncti  n^otii  applicavimus.  verum,  fratcr  caris- 
sime,  sacrum  concilium  Basüiense  in  epiritu  Bancto  congregatum,  quod  ad  omnem  uni- 

it  tatem  et  pacem  intendit,  nobis  scripsit ',  sie  eciam  egregii  duo  ex  ambassiatoribus  vestris 
ad  nos  redtentes  majestati  nostre  exposuenmt',  qiuüiter  ipsa  sancta  synodus  cum  ipsis 
certa  coticlusit  capitula  \  que  vidimus,  et  de  iUis,  quoniam  de  felici  exitu  unionis  hujus- 
modi firmam  fiduciam  capimiis,  in  domino  nostro  Jhesu  Christo  jocitndainur  illaque  fir- 
mata  laudamus  et  extollimus,  quoniam  ex  hac  fiitnra  deo  aiispice  iinione  summam  Chri- 

m  stianc  rei  publice  utilitatem  sperainus  acrescere.  quid  restat,  carissime  fratcr,  nisi  iit 
xe^ra  iratemüas  jani  onines  conatus  excitet  vires  animet  et  illa  que  cepta  sunt  forti 
in  Christo  aseumpta  fiducia  proseqnatiir ?  quid  enim  fructuosius  at^ue  hononficencius 
imperio  vestro  atque  orientali  genti  eaae  poterit  et  apud  deum  commendabilius  quam 
scissuram  veterem   caritate   et   mansuetudinc  taliter  reparare?     et   ad   hoc   fratemiiatem 

»B  vestram  accuratissime  adhortamur.  quidqiiid  enim  majestas  nostra  ad  hanc  rem  divi- 
nam  facere  debebit  et  poterit,  ita  nobis  gratuni  et  acceptum  erit,  iit  nil  gracius,  et  sie 
nos  offerimus  omni  alacntat«  ^wratos.         datum  *"  etc. 

251.    K.  Sigmund  an  das  Baseler  KonsU  ^:  lobt  die  Abmachungen  mit  den  Griechisdien  Qe-  '' 
sandten  und  madit  Mitteilung  von  seinem  Brief  an  den  Griechischen  Kaiser.    2434 
so  Oktober  1  Segensburg. 

P  aus  Pari«  BM.  naf.  cod.  nu.  lat.  15626  fol.  266''- 257  ■  eop.  chart.  eoaeva  mit  aar 
Überschrift  Littera  domini  imperatoria  conceniens  materiam  Grecornm  aacn)  concilio 
miHM  et  lectB,  in  generali  congregacione  die  veneris  29  octobris  1434. 

D  coli.  Dtntai  Sibl  comm.  cod.  ms.  243  fo).  389^  eop.  chart.  eoaeva  mit  der  ÜbtncArift 
ab  von  deraelben  Hand  Littera  domiai  imperatoris  super  materia  GreconuD  etc. 

Gedruckt  Martine,  Ampi.  coU.  8,  750-751  nach  umerer  Vorlage  B;  Manai,  Conc.  CoB. 
30,  859-860  nach  Marthne;  Cecconi,  Studi  ilorici  nü  concilio  di  Firetue  p.  CII-CIII 
nr.  3t.  —  Regest  hei  A»chbaeh  4,  502  »ach  Martine.  —  Enoähnt  Agehbaeh  4,  359 
Anm.  10  u.  Hefele,  KongiliengeKhichte  7,  591. 

K  Reverendissimi  reverendiqiie  in  Christo  patres,  amici  ac  venerabiics  et  egregii  siu- 

cere    grateque    nobis  "   dilecti.         recepimiis   pridem   litteram  ^   yMtemitaium    vestrarum 

m)  rw, :  PD  um.    b)  P  om.  ditiw  eto.    <)  an.  II. 

'  Vgl.  doiu  Hefele,  KoniiliengetiAichte  7,  58G-  '  über  die   Anaetenheit  der  GHechiKhen   Ge- 

587.  --  Gesandle  des  Grieehisehen  Kaisers,  die  zum  sandten  in  Regensburg  ist  tonst  nichts  überliefert. 

*fl  Konzil  bestimmt  waren,  »nd  auf  der  Reise  »locfi  '  Am  7  Septcptber  1434,  vgl.  p.  450. 

Basel  am  24  Juni  1434  in  Ulm  mit  Sigmund  zu-  '  Ober  die  Verlesung  diese»  Briefes  in  der  Ge- 

sammengetroffen  (vgl.  den  Brief  des  Albertus  de  neralkongregation  des  Baseler  Koneüs  am  ä9  Ok- 

Oriapis  am  Koneü  vom  3S  Juni  1434  bei  Martine  tober  rgl.  außer  unserer  Qudletüiesehreibung  vnter 


I.  Jlfangt  30,  835).  P  auch  Haller,  Conc.  Bas.  3,  336. 

'  Nidd  aufgefunden!  '  Nicht  aufgefunden! 
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cum  incluso  decreto '  super  facti»  Grecorum  in  eeesione  proxima  publicato;  audivimus 
tandem  certos  ex  venerandis  ambassiatoribus  sereniesimi  "■  fratris  nostri  imperatoris  Gre- 
'  corum  qui  ad  nos  huc  vcnerant  *  visiaque  et  auditia  singulis  siimmam  ia  domino  uostru 
JbeBU  Christo  pacis  ac  unitatis  auctore  accepimus  jocunditatem  atque  leticiam  et  con- 
clusa  hujusmodi  extollimuB  valde  atque  laudamus  nee  aliud  nobis  posset  incumbere  nisi  s 
deo  nostro  ingeutes  porrigere  graciae  et  divinam  majestatem  suam  obnixius  implorare, 
ut  hanc  rem  pie  et  bene  conceptam  sna  miäericordta  bono  exitu,  uti  indubitanter  con- 
fidimuB,  felicitare  dignetur  ad  augmentum  et  utilitatem  ecciesie  suc  sancte.  itaque  mox 
prefato  fratri  nostro  imperatori  Grecorum  scripta  et  hortamcnta  nostra  transnusimus  *, 
ut  omnes  conatus  excitet  et  executioni  tautarum  renun  solers  intendat,  et  sie  ipeum  fac-  lo 
turam  speramus.  reetat  nunc,  reverendisaimi  patres,  iit  sacrosancta  synodua,  que  huic 
diviDO  negocio  laudabile  dedit  exordium,  ilhid  omni  poese  ad  effectum  felicem  perducat 
et  Q08  quoque,  qui  inter  cetera  vota  nostra  ad  hanc  unitat«m  semper  primum  direximus 
desiderium,  prout  prefato  imperatori,  qui  super  re  iUa  nobiseum  crebria  scriptis  et  a\-i- 
sacionibus  *  usus  eat,  conatat,  eciam  omnes  favores  prestabimue  nee  per  oos  parcetur  li 
laboribuB  nee  fatigis.  clare  namque,  revcrendisBimi  patres,  nos,  qui  cum  onentalibus 
confinamus,  cognoscimus,  quantum  unitas  hujusmodi  ad  ai^mentum  eccleBie  dci  et  tcr- 
rorem  gentium  barbararum  profutura  eit,  et  tonto  eam  plus  magnipeudimus  et  ad  omnem 
operam  et  prosequcionem  nobis  poBsibilem  noß  promptos  offerimua.  datum  Batiepone 
If*^  die  prima  mensis  octobris  ''  regnonim  nostrorum  anno  '^  Hungarie  etc.  48  Romanonun  25  m 
Bohemie  15  imperii  vero  secuado. 

[stqmt]  Suprascriptio  ■'.    Keveren-     Subscriptio  \    Sigismundue   dei  gracia  Bomano- 

dissimiB  reverendis  ac  venerabilibus     nun  imperator  eemper  *    auguatus  ac  Hungarie 

in  Christo  patribus  et  dominis  aa-      Bohemie  etc.  rex. 

crosancte  generali  Basilienai  aynodo  n 

in  *  spiritu  sancto  legitime  congre-      Ad  ■  mandatum  domini  imperatoris  Gaapar  Sligk 

gate   universalem   ecclesiam   repre>  cancellarius. 

sentanti  amicis  nostris  cariseimis  ac 

grate  et  eiucere  dilectia. 

1494  351b,  ^,  Sigmund  an  das  Baseler  Komil^:  ist  erfreut  über  die  Absicht  des  Komas,  to 
nunmehr  mü  der  Beformation  ssu  beginnen;  lobt  die  Ahmackungen  mit  den  Grie- 
chischen Gesandten  und  machi  Miäeilung  von  seinem  Briefe  an  den  Griechischen 
Kaiser;  verwahrt  sich  gegen  Eingriffe  des  Konzils  in  seine  kaiserliche  Gericht^r- 
Jmt  unter  Beeugnahme  auf  die  Streitsaehen  w^en  Besan^ons  und  Bambergs.  1434 
Oktober  1  Regenshurg.  k 

Äw  Douai  BM.  eomm.  cod.  ms.  243  fol.  363''-86T*  eop.  chart  coaetm  mit  der  Übendtrifl 
von  denelben  Hand  Littera  domiDi  imperatorii  raiwa  sacro  concilio  saper  causa  domini 
BothotnagensiB  et  aliis  cODcemeDtibns  forum  imperiale  prout  dicitur  etc.  Unter  der 
Obenehrift  die  Adrene. 

Gtdruekt  Martine,  Ampi  CoU.  8,  749-750  nach  unterer  Vorläget  Man»i,  Ctmc  Coü.  30,  «• 
858-859  nach  Martine.  —   Regelt  bei  AK}Aaeh  4,  SOS  nadt  Martine.  ~   Brteäkni 
AtMtach  4,  169  Anm.  13  u.  HtfeU,  KrmnliengetehichU  7,  583. 


'  Vgl  p.  460.  ''  Dieser  Brief  wurde  in  der  Oeneriükongregation  *i 

'  Vgl.  Mr.  350.  de»  Komih  am  39  Oktober  lur  Verlesung  gebracht 

(Halter,  Conc.  Bae.  3,  236). 


'  Vgl.  diuM  Einleitung  zu  Ut.  C  p.  450. 
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Reverendiesimi  etc.  sicut  nobia  semper  jocundissinie  atque  accept«  sunt  littere 
vestraram  paterDitatum,  que  ad  nos  deferuntur,  sie  eciam  pridie  gratanter  ultra  modum 
accepimus  Ittteram  *  buUatam  Bacrosancti  concilü,  in  qua  post  reeumptionem  exhortacio- 
num  nostrarum,  quas  *  egregii  oratoree  nostri  ad  reformationem  in  ecclesia  eancta  dei, 
e  quam  speciali  aviditate  majestas  oostra  desiderat,  fecerunt,  nobia  insinuatis  voa  simile 
habere  desiderinm  et  qnod  datua  ait  ordo,  qiii  hactenus  cominode  dari  non  potuit,  pro 
execiitioDe  premisaorum  et  quod  in  brevi  res  acceptaa  a  vestris  ^temüaäbua  presentire 
habebimus.  non  possemus  edicere,  reverendissimi  patres,  qiiantum  res  illa  cor  nostnun 
letificaverit  atque  extulerit,  multum  in  domino  commendan^  sanctam  intencionem  atque 

10  exactam  vcstram  solerciam,  qtiam  in  prosecutione  ipsius  necessarie  refonnationis  hac- 
tenus alüs  incombentibua  pretcrmisae  extcndere  disponitis.  et  sie  rogamus  altissimum, 
iit  desideria  et  aanctum  vestnim  propositum  ad  laudem  dei  et  fnictum  ecciesie  sue 
votive  dirigat  et  ceptis  felicem  consummationem  conccdat.  de  reductione  autem 
Grecorum   habuimus   alias  per   scripta  vestra  ^  decrctum  >   super  factis   ipsonun   publt- 

u  catum  et  tandem  ex  inforniacione  certonim  oratonim  *  fratris  nostri  imperatoris  Gre- 
corum, qui  ad  nos  huc  vencrant,  aatia  intelleximus  Ordinationen]  ipaam,  que  nobia 
Bunune  placet,  et  mox  prefato  fratri  nostro  imperatori  scripaimus  ^  et  eum  adhortati 
sumus  summopere,  ut  istud  sonctum  negotium  amplectatur ,  quemadmodum  ex  litteria  * 
nostris  alias  vestris  patemüatibus  miseis  pariter  concipere  potuistis.     hec  enim  res  inter 

Mceterss  peragendas  non  est  mediocria,  ecd  in  prosecutione  sua  omnibua  Christianis  pre- 
eipua  esse  debet.  preterea,  rcrerendissimi  patres,  unum  adiciimt  \esire  paiemUates 
de  cauais  Bisuntinen^i'  et  Bambei^nst,  quaa  pretenditia  coram  vestris  patemUatibus  et 
foro  eccleaiaatico  legittime  introductas,  et  videmini  nos  adhortari  ad  protectionem  et 
tuicionem  peraonarum  eccleaiaeticarum  et  bonorum  ecciesie  etc.  non  erat  opus,  reveren- 

u  dissimi  patres,  adhortatione  hujuamodi,  qunniam  nil  ita  cordi  habemus,  iiti  ministroa  dei 
omni  honore  omuique  conaervacione  veuerari,  et  ita  a  juventutis  nostre  primurdiis,  ante- 
quam  ofßcium  imperialia  dignitatis  humeris  nostris  incumberet,  solerter  fecimus  et  in 
futurum  omni  studio  faciemus.  vellemus  tarnen  et  aic  dignum  esae  arbitramur,  ut  et 
ipei  \-icc  reciproca  erga  noa  et  imperium   facerent   debitum   et,   quicquid   esset  de  foro 

N  nostro,  nobia  dimitterent  et  rea  imperii  jimsdiccioni  ecclesiastice  non  intricarent;  sed 
usque  modo  illud  obtinere  non  potuimus,  quin  et  juatiasime  oblaciones  noatrc  parvipen- 
derentur  et  procederetur  in  rebus  imperialibus ,  ac  si  juriadiccio  nostra  non  aupereeaet 
si  pro  eo  turbatum  gerimus  animum,  si  jurisdiccionem  nostrara  manutenere  et  conaervare 
disponimus,  credimus  per  hoc  non   moleatare  facta  eccleaie,  que  uti  pupillam  oculi  pro- 

w  t^ere  atque  deCensare  intendimus.  aed  quod  vocaverimus  dominum  eardinalem  RotJio- 
Toagensem  ^,  hoc  nobis  profecto  licuit,  quia  pro  r^alibus  hoc  fecimus,  que  ipse  tamquam 
vaasallus  nostcr  a  nobis  et  sacro  recognovit  imperio  prestito  fidelitatis  et  obediencie  de- 
bito  juramento,  et  in  illa  cauaa  juridice  procedere  intendimus  non  tamquam  contra  pre- 
latum,  aed  imperialem  vassallum,  qui  forte  dcbiti  sui  immemor  esse  disponit,  sperantes, 

40  quod  sacrum  conciliiun,  pro  ciijua  stabilimento  tanta  subivimus,  nobis  in  jurisdiccione 
et  justicia  nostra  favebit,  quoniam  nullatenus  paciemur  res  mere  imperium  concementes 
per  adversantes  nobis  ad  libitum  hincindc  trahi,  ac  ai  potestas  imperii  penttus  viderctur 
extincta,  n^antes  veatraa  patemitaiea  ex  intimia  cordia  noatri  affectibus,  quatinus  noe 
et  facta  nostra  velitis   recommissa   snscipere   et   in  juribua   et  jnrisdiccione  sua  favora- 


'  Nicht  aufgefunden! 

'  Niehl  aufgefunden! 

'  Vgl.  p.  450. 

*  Vgl.  nrr.  250  u.  Ml. 

Daiticha  Rvicbatagi- Akisn  It. 


I,  Google 


482  Küwrlicher  Tag  lu  Begenabni^  August  bis  Oktober  1434. 

bilit«r  oonservare.  ceterum  occurrencia  nobis  crebris  ntinciis  atque  litteris  vesiris  pa- 
lemitatibus  significabimiis  et  viceveraa  cum  desitlerio  deprecamur,  qiiatinus  et  vos  de 
hiia,  que  egeritis,  sepissime  visitare  velitis  pro  consolacione  noatra  apeciali,  et  si  quid  per 
no8  fieri  possit,  quod  ad  hoDorcm  promotionem  et  coiDmodum  ac  ad  beneplacitiiDi  ve- 
strarum  patemilatum  cvenire  conspexerimua,  gratiseimo  animo  faciemns.         datiun  Ra-  t 

*  tispone  die  prima  menBis  octobrie  1434  regnonim  Qoetronim  etc. 

[suj»"»]  Reverendissimis  rcvcrendis  Sigismundus  dei  gracia  Romanomm  imperator 
ac    venerabilibng    in    ChriBto    patri-  semper  augiistiia  ac  Hiingarie  etc.  rex. 

bii8    aacroeancte    generali    ßasiliensi  ^^  mandatura  domini  imperatotis 

«"'<"^<'  «*«■  in  auo  consilio  etc.  .o 

*  853.    K.  Sigmund  an  das  Jinseler   Koneil  '.■   Jiat   dem  Kf.  Friedrich   von  S.fcÄse»  und 

dem  Heg.  Erich  von  Lauenbtirg  einen  Rechtstag  auf  den  HS  April  [1435]  gesetst 
und  hiUct,  auf  jedes  richterliche  Verfahren  im  Konzil  in  dieser  Sache  zu  verzichten. 
1434  Oktober  1  Begensburg. 

Au»  Draden  H.  St.  Ä.  Urkunden  nr.  6314  cop.  memfrr.  eoaeva,    Vidimu»  in  «k«m  No-  u 
iariatsitigtrvment,  dat  von  Petrus  Bruneti ,  baccaUHuB  in  decretia  canonicus  Attrebm- 
teuiia  publicuB  apostolica  et  imperiali  auctoritatibua  sacrique  concilii  generalis  Baai- 
liensii  notarius  et  acriba  jaratua,  mit  Alexander  Mnjoris  Dotarius  publicua  und  Johannea 
Deniquet  *,  Klerikern  der  Diöceten  Arras  und  Amitns,  alt  Zeugen  anno  domini  mil- 
leBimo  quadringenteaimo  tricesimo  qaarto  iudictione  duodecima  die  vero  martis  viceaipia  lo 
aeita  mensis  octobria  pontificatus  —  Eugenii  —  pape  quarti  anno  qaarto  [H34  Oit- 
tober  26\  über  das  die  veneria  decima  quinta  ejusdem  meosie  octobria  anno  quo  sopia 
[1434  Oktober  15}  in  der  Generrdkongregation  dea  Bateler  KomiU  terleiene  Sehretben 
auigeitelU  ist.     Original  des  Notariatsinttrument»  mit  dem  Notarialgteichen  dea  Brunei. 
Nach  den  einleitenden  Satten  tuerst   die  Superscripcio ,   dann   der   Text,    dann  dien 
Subscripcio,  dann  die  Kontrafignatur.  —  Das  Sehreiben  Sigmund«  mar  natA  den  Än- 
gaben  dea  Inatrumenta  auf  PergametU  und  auf  der  Rückaeüe  versiegelt,  also  orig. 
membr.  Ut.  clausa  c.  eig.  in  v.  impf*. 

Oedrucia  bei  Müller,  Seiehatt^stheatrum  unter  Eaiaer  Friedri<A  V  T.  2,  467,  jedatA  nur 
dai  Schreiben,  ohne  da»  Notariatainstrument,  M 

Revorendisaimi  reverendique  in  Christo  patres,  amici  ac  venerabiles  et  egregii  nobia 
grate  sincoreqiie  dilecti.  quamqunm  pretcxtu  liujuscemodi  canse,  quam  illnstris  Ericus 
diix  de  Lawemburg  ülustri  Friderico  Saxonie  (luci  sacri  Romani  imperii  orchimare- 
scallo  etc.  TUuringic  laiitgravio  ''  et  marcliioni  Missencnsi  coram  sacro  Baailiensi  concilio 
super  diicatu  Saxonie  et  arcbimarcäcallatii  predicti»  ac  jure  eligendi  Roniamim  principem  u 
nititur  inuvcre,  protestati  eimus  *  ve^trisque  paterDitatibua  acHptis  nostris  mnnatrarerimus  ', 
<)uod  nos  aupur  impeticionibus  sibi  premissonun  occaalone  conti-a  prefatum  Fridericum 
competentibus  juaticiam  amministrare  via  et  iiio<lo  opportunia  nullo  uinquam  tempore 
(lenegaveriDiiie ,  prout  et  in  futurum  eidem  boc  ipsum  communicare  minime  denegabimus 
deo  nobia  propicio,  quemadmodum  dicte  noatre  proteetacionis  tenor  lucidius  edocet  et « 
declarat  cum  affectu  poHtdantca,  quatcnus  taliamodi  cause  examen  et  decisionem  ad 
forum  noatrum  remittere  curaretis  more  atilo  et  consuetudine  imperii  nontri  terminan- 
dum.  quia  tameu  ejuamodi  nostra  hortamenta  profectum  quempiam  hactenua  noudum 
sunt  conaequta  nonque  veretur  cotidie  prefatus  Ericua  ac  aui  in  hac  parte  procuratores 
orafores  et  complicos   in    medium  pei'fene   jjfcsentatas   quoriliinniaH,   quibus  justicie  Im-« 


'  Vgl.  hiersu  p.  373-374.  -  Ober  die  Verlesung         •  nr.  336. 
dea  kaiserl.  Briefes  im  Kontil  am  IS  Oktober  1434  '  nr.  337. 

rgl.  auch  HalUr,  Conc.  Boa.  3,  329. 
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plementiim  per  noatre  majestatie  imperium  eidein  fore  denegatum  licet  perpcram  cunctie 
innoteecat  periade  nostnim  iacuBans  honorem  Dostre  majestati  multimode  *  detrahens  et 
nostre  ac  imperii  nostri  jurisdictioni  satagem  derogare:  has  itaque  cupientea  altercacioDes 
congruis  prevenire  modie,  suspicionis  Bcrupulum  cuilibet  sinistrum  ct^tanti  amputarc 
A  nostriquc  eacri  imperii,  proiit  ex  juramenti  religione  constringimur,  jtira  votentee  conser- 
vare  ac  junEdicüoiiis  nostre  excellenciam  malentes  consolidare,  licet  per  parteg  desuper 
nullatenns  simus  requisiti  neque  eciam  usquc  modo  ipsc  &icus  umquam  nos  legitime  et 
juxta  stilum  et  morcm  Romani  imperii  requiaiverit,  tarnen  nos  prompti  semper  admini- 
atracionem  justicie  ])roprio  motu  et  ex  officio  nostro  Erico   duci  de  Lawemburg  ex  una 

10  necnon  Friderico  Saxonie   duci   aacri  noRtri   imperii  Romani  archimareacallo  partibus  ex 
altera  certum  comparicionia  terraimun  videlicet  diem   sancti  Georgii  talem  duximus  sta-  ^  ^  J^ 
tuendum  eosque  aolito  more  imperialis  curic  nostre  peremptorie  evocandos,   ubi  tunc  in 
terriB  imperii  conetituti  cum  paribus  curtia  pro  tribunali   sedentes  reddcre  volumua  par- 
tibus supradicttB,   quod  juaticie  vigor  poatulaverit  faciendum,   cmu  insiauacione   tali,   ei 

11  qiiovis  ex  eventu  judiciali  non  valeremus  ad  jnra  reddenda  in  terris  imperii  nostri  pre- 
sidere  examini,  quod  estunc  ipeam  causam  uni  ex  nostris  et  sacri  imperii  electoribus 
coassumptjs  sibi  paribus  curie  nostre  more  stiio  et  coasuetudine  sepefati  nostri  imperii 
examinandam  et  tandem  congruo  fine  decidendam  decrevimus  delegendam,  prout  evo- 
cacionum   tenor '   \\er  nostram   celsitudinem   emanatus    singula   premissa  partibus   prout 

M  premittitur  vocatis  clarius  ostendit.    hinc  eunipta  occasione  confisique  de  vestris  patemi- 

tatibua  velle  nediim  jura  imperii  nostri  non  infrii^ere,  vemm  quempiam  in  jure  suo  pro 

posee  conservare,  easdem  vcstras  hortomur  et  rogamiis  patemitates,  ([uatenus  premissis 

proapectis  dictam  causam  remitiere  ac  quodUbet  in  hac  parte  judiciale  vestrum  arbitrium 

po8^>onere  studeatis,  in  quo  per  vestras  nverendissimas  \iatemitates  debitum  legitimiun, 

»  quod ''  requirimus,  nostre  imparcietnr  acrenitati  ad  dicti  nostri  imperii  et  nostronim  pal- 

mitum   imperialium   comunem    leticiam   ac   exaltacionem ,    quemadmodum   de   causa   ista 

eciam   copiosius   cuntulimus '   cum  venerabili   Johanne   Polomar  auditore   etc.  et  eciam 

commisimus  venerabilibus  ambaesiatoribuB   nostris   in   sacro  concilio  mentem  nostram  in 

re  illa  clarius   reserandam,   quibus   ^aiemitates  vestre   adliibere  velint  credencie   plettam 

ia  fidem.         datum  Ratispone  die  prima  mensis   octobris   regnorum   nostronim   anno  Hun-  g^,  , 

garie  etc.  4S  Romanorum  vicesimo  quinto  Boemie  decimo  quint«  imperii  vero  secundo. 

Reverendissimis "  reverendis  ac  venera-  Sigismundus  ^   dei   gracia  Romauorum 

bilibus   in   Christo    patribus   et    dominis  Imperator  semper  augustus  ac  Hungane 

sacrosancte  generali  Basiliensi  sinodo  in         Boemie  Dalmacte  Croacie  etc.  rex. 

u      spiritu  Bancto  Intime  congregate  eccle- 

siam  universalem  representanti  amicis  no-  Ad  *  mandatum  domini  imperatoris 

stris  carissimis  ac  grate  et  sincere  dilecds.  Caspar  SUgk  mileB  cancellarius. 


des  Koneils  zur  Beratung  der  Deptäationen  gestellt):  unverziigtiche  Reform  an  Haujtt 
und  Gliedern,  ZusammetMeiben  des  Konzils  bis  zur  Beendigung  seiner  Aufgaben, 
Geh&rsamsereeigung  gegen  den  Papst  und  Wiedergewinnung  der  der  Römischen  Kirche 
en^issmen  Territorien,  gegenseitige  Unterstützung  der  geistlichen  und  teeUlichen  Qe- 


«ach  der  Babieripclo  mit  da  Beulet 


'  K.  Sigmundi  Oitation  an  Kf.  Friedrich  von  '  Vgl.  dam  »i 

Sadmn  gleichfaiU  vom  1  Oktober  1434  g.  bei  Müller, 
Beklataggtheatrum  «nter  Driedrieh  7  T.  3,  466. 
Vgl  tMKA  ÄstAbaeh  4,  169. 
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imU;   Abweisung  der  Profansachen  vom  geistlichen  Gericht;   Abstimmung  nach  Na- 
tionen statt  nach  Deputationen.    1434  Deeemb^  i  '  [Basel]. 

P  am  Paria  Bibl.  ftat.  cod.  ms.  lat.  15626  fol.  232>)>  eop.  Chart,  eoaeva  mit  der  Übtr- 
tehrift  PetidoDM  obUte  pro  parte  domiai  RomaDDrum  imperatoris  eacre  depataeiom 
pro  commombiu  die  aabbati  4  decembris  1434.  ) 

B  aHl  Douai  Bibl  eomm.  cod.  me.  243  fol.  394.>>-895*  cop.  cAart.  <oaeea. 
Gedruckt  Martine,  Ampi  Caü.  8,  776-777  cm»  umerer  Vorlage  D;  Mawi,  Conc.  CoO.  30, 
883-883  aus  Martine.  —  Begat  As(Mach  4,  361  Anm.  15.  —  ErteähtU  eftrf.  p.  363  Atm.  20 
(wo  A.'a  Zteeifü  Über  das  Jahr  im  Datum  falsch)  v.  Hefeh,  KtmMiengetdttt  7,  593. 

PeticioneB  Serenissimi  doinini  impcmtoris  per  congregacionem  generalem  *  Duperrime  n 
ad  deliberacionem  aacranim  deputacionum  destinate  sequuntur. 

[1]    Primo  serenisginiiis  dominus  iinperator  a  vestris  revereadissiinis  patemUaiibus 
instantissime  petit,  qiiatenua   sie   agntiir,   ut  paiticulanbuB   negotiie  pretermiBsiB  que  hoc 
sacnim  concilium  jam  pluribus  aiinis  tcnuei-unt  occupatum   ad  generalem  tam  in  capite 
quam  in  membris  reformattonem  pro  dei  reverencia  amodu  sine  ulteriori  dispendio  more  u 
in  hoc  sacro  concilio  procedatur. 

[5]  Item  Qt  provideatur,  ne  dissolucio  sacri  concilii  vel  eciam  ipeius  loci  translacio 
eciara  propter  Grecos  qiioviaraodo  admittatnr,  nisi  ea,  propter  que  concilium  ipsum  est  con- 
gregatum,  fuerint  convenienter  prius  expcdita.  hujus  enim  concilii  dissolucio  tocina  ststus 
ecclesiastici  erit  destructio,  nisi  hujusmodi  disBolucionem  precedat  monim  reformacio.      >« 

[3]  Item  nt  sanctissimue  dominus  noster  papa,  qui  omaia,  que  sacrum  conciliiun 
voluerat,  utiqiie  fecit  obcdicnter  et  devote,  in  cunctis  plus  solito  veneretur  et  quod  summa 
diligencia  fiat  eciam  cum  censuris  eccIeBiasticie,  si  neccssc  fuerit,  pro  rccuperacione  do- 
minionim  terrarum  et  bonorum  suncte  Romane  eeclesie  sibi  ablatorum. 

[4]    Item  cum  illi  duo  gladii,  de  quibue  in  evangelio:  „ecce  duo  gladii",  secundiun» 
sacros  canones  sibi  invicem  auxiliari  tcneantur  et  sicut  gladius   temporalis  videlicet  au- 
xiUum  ''  brachii   eccularis  invocati  gladio   spirituali   cenauris  videlicet  ecclesiasticis  sine 
difßcultatc  semper  succurrere  solet,  ita  enim  hie  provideatur,  quod  gladio  imperiali  vel 
temporali  spintualis  gladius  quanduque  viceversa   »uccurrat  \    et  hoc  merito  fien  debet, 
quia  invocacio   brachii   spiritualis   est  rarissima,  sed   temporalis   cothidiana.     per  hujus-» 
modi  Gciani  invocacionem  brachii  spiritualis  censure  ecclesiaetice,  que  hodie  in  Christiano 
populo  satis  sunt  vilipense  et  ubiquc  non  timentur,  maximam  in  populo  anctoritatem  et 
vigoreni  utique  e.^  hujusmodi  imperiali  vel  temporali  invocacione  resumuut.     statui  ergo 
ecclesiastico  bene   convenit,   ut  auctoritas   eeclesie  universalis  suum  gladium   sine  difli- 
cultate  in  adjutorium  temporali  vel  impei-iali  gladio  jungat,   et  hoc  firmabit  inter  sacer-u 
docium  et  Imperium  indJssolubile  vinculum  unionie  et  earitatis. 

[5]    Item  ut  cause  prophane  ad  forum  ecciesiasticum  non  pertinentes,  que  per  sim- 
plicem  querelam  vel  appellaciones  ad  concilium  vel  judicem  ecclesiasticimi  passim  intro- 
ducuntur,  in  foro   ecclesiastico   non  ti-actentur,   sed  ad   domini  imperatoris   vel  alterius 
temporalis  judiciiuu  sine  difficultate   remittantur,   ne  exinde   magna  toter   ecciesiasticum  «o 
statum  et  secularem  suspicata  turbacio  surgat 

[6\  Item  ut  hoc  aacruni  concilium  Basiliense  procedat  inantea  per  naciones  ad  instar 
concilii  Consta nc tensis ,  a  quo  dependct  concilium  presens,  vel  ad  instar  sacrontm  con- 
cilionim  antiquonim,  instauretur.  laudabilis  cuim  finis  honim  oninium,  propter  que  concilium 
presens  est  congregatum,  cicius  per  processum  imcionum  quam  aliter  et  sine  consuetisu 
hio  discordiis  propter  raciones  in  sequenti  *  carta  *  informacionis  ipsius  domini  imperatohs 
contentae  tirmiter  speratur  haberi.     talis  igitur  processus  est  hie  *  merito  instituendus. 

•)  D  ätiiU  im  gmeiMlrim  tmgnufitltaea.   b)  l'iniilii.  c)  m. : /*/>  liDciirrtt.  d)  PquuU.  e)  AAnfhlc  tsrfncuMi. 

*  Dat  Daiuiu  dieser  und  der  folyenden  nr.  bezieht      heechretbuttg  !u  unserer  nr.  unter  P  w.  «m  nr.  J)5J 
»ich  auf  die  Überreichung  im  Komil;  vgl.  Quellen-      unter  B.  w 

•  nr-  Üöi.. 
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3&4.    Anbringen  der  Jeaiserlkfim  Gesandten  an  die  eimänen  Deputationen  des  Baader  '*'* 
KomUs  &>er  die  Voreüge  der  Abstimmung  nach  Nationen.    1434  Dezember  4  [BasdJ. 

P  dw  ParU  Bibl.  naf.  cod.  mg.  15626  fol.  282^-234'  top.  chart.  eoaeoa. 
D  coB.  Dovai  Bibl.  eomm.  cod.  mi.  243  fol.  395*-397i>  eop.  chart.  eoaeva.     Unter  dem 
a  StüA  mm  dertelben  Hand  Oblsta  per  deputatioDes  4  decetnbrii  1434. 

ßtdntckt  Marlene,  Ampi  OiU.  8,  777-780  atu  wwerer  Vorlage  D;  Manti,  Com:.  GoU. 
30,  883'886  otM  Martette. 

Imperator  auguetus  per  dos  iiimcioa  sue  majestatis  pro  nacionibug  eepe  sacrum 
conciliiim  alioqatiiB,  ut  omnem  diligenciam   faciat  nichil  omittendo,  singulas  exhortatur 

10  deputaciones,  ut  suis  condesceodant  precibue,  et  eas  humiliter  alloquitur  ut  eequitur: 

Post4]uam  divina  dispensacioDe  ad  geoeraleiu  tiniversi  Romani  regni  curam  pro- 
fficti  '  sumuB,  animum  ac  diiigeatein  operam  continue  ad  hoc  convcrtiraus,  ut  quantum 
possemiiB  miDisterio  nostro  quo  in  primis  obÜgainur  *  religioni  nostre  et  universali  Chrieti 
ecclesie "  satisfacereDiiiB ,   pro  quo   diligenter   impcndcndo   merito  cuucta  terrena  par\'i- 

K  pendimua,  et  hoc  vobis  patribus  nota  sunt,  nunc  vero  Ucet  post  inutilea  labores  fervor 
tepescat,  pleruinque  tarnen  in  nobis  eo  plus  ardet  ad  sanclam  ecolesiam  devotio,  quo 
cognoscimus  ex  Benio  fiui  properantes  preminm  summe  glorie  habuodanciori  gradu  illum 
adepturum,  qui  *  rei  publice  Christiane  se  ipsutn  perseveranter  impartitur.  vestigia  8anc- 
tonim  imperatonim  insequentes  vcstro   sacro  conventui   ut  promotor  public!  boni  «t  mi- 

to  nieterialis  solticitator  eccIeBiasticanim  reram  aliquamdiu  interfuimus  ^imus  nobia  posei- 
biiis  el  ea  ßdelitat«,  qua  ecclesie  ac  sacerdocio  verus  advocatus  obligatur,  pericula,  que 
eccieeiasticum  statum  ruitunim  brevi  pronunciant,  aliquociens  per  nos  et  nostroe  apperui- 
mus  ac  causam  ejus,  puta  morum  fedissimam  def ormitatem ,  tolli  suppliciter  pro  vestra 
ac  Christiani  populi  salute  sumus  deprecati.     et  postquam  plerosque  deo  dcvotoa  patres 

li  udeo  afTectOB  inveiiimus,  quod  sue  saluti  et  uostriB  inBtantissimis  exhortacionibuB  Btudtum 
dJügeuB  adhiberent  nichilque  iVroficercnt ,  causam  impediment!  sciacitantes ,  comperimus 
ordinem  deputacionum  concilii  pro  expediendis  tractandie  lini  reformacioniE  non  recte 
xervirc,  cum  regionum  et  patriarum  diversitas  sit  causa  racionalis  et  juzta  canonem 
moralem   immntandi   aut   mitigandi.     ita   raro    posset  consultacio   introduci   in    toUendis 

X  defformitatibuB,  que  ex  eoncordi  voto  variarum  deliberacionum  condusionem  caperet,  et 
si  quid  displicet  maxime  directoribus  primis,  facile  Biifiöcatur.  et  ita,  dum  qoieque  ut 
est  loquitur,  Ytalus  ut  Ytalus,  Germanus  ut  Germanus,  Gallicus  ut  taljs  et  sie  deinceps, 
non  poteat  una  communis  educi  sentencia  in  rebus  illis,  que  in  particulari  per  omnes 
exeqni  debet*   in  persona:  de  rebus  vero,  que  ad  commnnem  omnium  nacionum  part«m 

K  Rumanum  pontißcem  '  aut  ad  omnium  ßdem  que  in  animo  est  pertinerent,  possibile  foret 
per  deputacionee  optime  tractari  posse;  non  illa ',  que  particularem  uniendi  extriuseoum 
modum  respiciunt,  quoniam,  sicut  ille  ex  loco  varius  est,  ita  sub  una  generali  concordi 
r^^a  includi  uequit.  et  hoc  nos  dum  in  mcdio  patemitattim  vestrca^m  essemus,  per 
multa  media  cui-avimus  aperire,  ne  dies  vcstros  inutiles  et  animos  Christiani  populi  sue- 

40  {)en»uH  dvspcnicinrGs  faccrctis.  admiraraur  admodum,  <iuod  illa  nostra  monita,  qae  clare 
jiro  jiublica  omniiun  salute  fiiii  vestro,  ob  quem  in  Christo  convenistis,  servire  conspici 
poteratis,  non  tune  acceptastis.  fortassis  judicabatis  cuncta  tarnen  ^  majori  pace  ex  in- 
stituto  vestro  ordine  dependere.  habebatis  enim  paratam  responsionem ,  quod  in  causa 
minime  foret  ordinis  per  deputaciones  ad  finem  reformacionis  disproporcio  ',  sed  ob  in- 

11  numeraü  turbaciones,  quo  in  preterito  patres  occupatos  tenebant,  nichil  in  hoc  refor- 
macionis negocio   actum   esse,     ac   sponte    palam   asseruistis   nostram   majestatem   quam 

t]  I)  ynteeti.    b]  P  otiligutsr.    r)  D  itrUI  im  «seleiie  Cfaliitt.    d)  PDv».    •)  H  na.  4*k«lt  f    I)  A<  ati  Wtrit 
Ba  ftn  HitÄI  Hdut  n,  lam;  fililim  M  Jfarto»  mJ  Mml.    f)  B«n  1U*M.;  FD  MualU.    b)  mOiitU  ih 
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cito  reformacioni»  magiiam  pai-tcm  effectam  audituram.  cogitavimue  *  tuiic,  quod  ei  hoc 
aocideret  melius  eos  moneri,  qui  ordinem  dcputacioauni  ad  reformacionem  conferre  dice- 
rent,  quam  nos.  expectamu»  itaque  non  sine  maximo  tedlo  ut  Is,  qui  in  spe  apprehen- 
dendi  desideratuin  pereistit,  et  proch  dolor  nichil  tale  ad  qob  delatum  est,  ex  quo  con- 
spici  aliud  valeamus  quam  quod  ex  hoc  vcstro  ordine  pociiie  major  deformacio  et  tur-  t 
bacio  quam  aperatus  finis  sequetm-.  si  non  movent  patemitaies  vestras  raciones  ille, 
quibus  niai  ftiimus  pei'auaderc  utile  et  conveuienE  fore  per  nacioncs  progredi  (ex  exemplo 
venerandonim  conciliorum  Constuncieitsts  et  Senensis,  quibus  illud  vcstrum  ita  siibstitu- 
tum  est,  ut  illa  '  censeatur  esse  in  complendo  oniissa  ibidem,  ac  aliia  multis  allegacionibns 
satis  aperte  utilitatem  nacionajis  processus  et  difficultatem  alterius  ostendentibus) :  mo-  lo 
veamini  nunc  saltsm  ex  tam  diutiua  lerum  experieacia,  qua  apud  unumquemque  com- 
pertum  est,  quaiuvis  omnium  animua  ait  promptissimus  ad  reformacionem,  ut  hoc  cla- 
morea  vestri  et  protestaciones  naciunum  et  statimm  attestantur,  quod  nichilominus  ex 
communi  impedimcnto  nichil  perfici  potesL  et  hoc  quidem  impcdimentum  cum  lateat 
'  et  commune  existat,  alibi  quam  in  ordine  communi  nequit  inventri.  cum  autem  utique  u 
nostre  religiuni  et  proprie  vestre  saUtti  aiiquando  consulere  intenditis  ^  mirandum  est, 
in  quo  hesitetis  ista  per  naciones  (pierere,  que  per  dcputaciunes  niUlo  pacto  post  lon- 
gissimam  probam  invenire  potuistis.  timetis  fortaasis  leves  judicari,  si  inatitutnm  muta- 
veritis  proceasum.  non  est,  patres,  vlcium,  si  per  ii^reagam  viam  terminus  attingi  ne- 
quit, per  alinm  attemptarc.  non  enim  ex  causa  bene  neceai^aria  a  pnncipiu  incoatum  n 
contiDuandum  est,  si  melius  pro  adipiscendo  fine  occunit  dum  in  exordio  ob  adver- 
santes  sc  concilium  unire  et  mimire  vellet,  ut  persistere  et  i-eaistere  posset,  valcbat  pro 
hoc  finc  hie  ordo,  ut  nulla  concüii  porcio  imperuiixta  onuiibus  nacionibus  quicquam 
tractaret;  et  quoniam  iste  non  est  finis  concilü,  ut  semper  persistat  Basilee,  sed  ut 
operettir  mundo  promissa  pro  illo  quidem  necesac  est  media  adaptare  convenienciora.  lä 
si  semper  Basilee  morari  libet,  ordinem  habetis;  si  aiiquando  pi-omissa  cupitis  explere 
et  finem  dare  docti  experiencia  estia  alia  via  iocedendum.  nee  vos  movere  debet,  quod 
fortassis  divisio  in  certis  nacionibus  ob  temporalem  principatum  extitit,  quia  non  decet, 
ut  sptrituales  patres  hanc  causam  pro  impediendu  tanlo  bono  allegent.  memoria  tenemus 
dixisse  in  ultimo  conventu  patemitatum  vesirarum  pacem  ante  reformacionem  procurari  so 
non  posse,  quia  si  quis  gueiram  habens  viam  ad  refonnacioneni  refutat,  pacem,  qua 
dignus  non  extitit,  nunquam  conaequetur.  oec  est  efficax  ai-gumentum,  ideo  per  naciones 
non  esse"  procedendum,  quia  in  prelatis  et  populo  impares  numero  equales  in  vocibus 
esse  non  deberent.  hoc  enim  aigumentura  in  re  communi  procederet;  ubi  aut«m  pro 
particulari  omnium  ealute  agitur,  queübet  proviacia  mcritu  voto  suo  gaudet,  nee  est» 
difficultas,  si  recte  inspiceretur.  sunt  caaooes  in  catholica  ecclesia,  qui  sufficienter  de 
omnium  moribus  disponunt,  quod  si  ist!  aliquo  casu  in  Britannia  pocitis  quam  Galh'a 
sunt  mitigandi  ob  regionum  diaparitatem,  non  deberct  pro  gracia  rcputari,  quod  jam  de 
jure  permittitur ',  si  enim  in  pleno  conciho  proponeretur  „ita  precipit  Nicenimi  con- 
cilitun  vivendww*,  et  ita  Calcedonense  etc.,  et  hec  est  pena  csnones  non  eervanti",  con-to 
trahat  se  quelibet  nacio  et  aviset,  an  canon  ad  unguem  servari  possit  vel  ne,  et  an  pena 
sufficiens  existat,  aut  si  gravior  non  servanti  in6igenda  est,  et  qnomodo  exequetnr.  certe 
si  quelibet  nacio  magna  aut  parva  juxta  prestitum  juramentum  secuudum  deum  et  con- 
scienciam  expediencius  pro  loco  et  temfwre  avisaret,  aacmm  concilium  fn^litati  unius 
et  fortitudini  alterius  omnibns  cousideratis  merito  condescenderet  *.  quare  cum  nunc  a  m 
deputacionibus  per  noatros  legatos  omnium  salute  imploremus:  non  debent  deputaciones 
pro  se  ipsis,  ut  deputaciones  remaneant,  sentenciam  dare,  sed  pocius  pati,  ut  in  naciones 

■)ilMEiUmu.    b)  £  inUEditli.    i)  «»..- f>/l  e>t.    d|  i>  pnniltlituc.    t)  V  tonieKt-iciat. 

'  Seil,  duo  cancitia. 
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transfcr&ntur.  et  sie  fincm  propter  quem  conciHum  est  congr^;atum  (leputaciooee  se 
ipsas  annichilando  promoveant  iit  tenentiir.  proviao  quod  hec  nostra  solicitacio  ex  animo 
bono  et  affectioae  summa,  quam  ad  publicum  bonum  gerimus,  multie  est  fulta  racionibus, 
apcmmUB  indubie,  uon  denegabitiB  et  nobis  complacere  et  vobis  ipsis  subvenire. 


B    D.   Stildtlsclie  Anordnungen  und  Aasgalien  ans  Anlar»  des  Tages  iir.  255-358. 

255.    Atioidnungen  des  Rats  gu  Regensburg  beir.  Preise,  Schute  gegen  Feuersgefahr  u.  a.    l'* 
für  die  Zeit  da-  Anwesenheit  K.  Sigmunds,     [ad  143i  August  21]. '  iKt.xii 

Aus  München  Heichs-A.  Gemeioers  Nachlaw  [Serie  I]  Karton  IV:  Haterialien  zur  Chronik 
der  Stadt  Regensburg  145ä-146&  cod.  cAart.  eoaeva  in  SiAvialfölio.    Auf  der  erste» 
10  Seite  unten  von  einer  Sand  des  15  Jahrhunderts  Die  richtiget  zet«l. 

Nota  die  Ordnung,  di  mein  herren  vom  rat  mitsambt  den  fimfundvierzigeD  von  der 
gastung  wegen  gemacht  habent,  di  man  also  halten  sol,  diweil  der  allerdurchleuehtigst 
grosraechtigst  fiiret  und  herre  her  Sigmund  Roraisclier  etc.  kaiser  hie  ist. 

[I]  Item  von  erst  Bol  man  nemen  von  ieder  person,  sie  sei  herre  oder  knecht,  über 
it  dafl  mal  18  halbling. 

[3\  Item  man  sol  nemmen  für  ain  messel  habem,  der  90  an  ain  schaff  gend,  4 
phenning. 

[3]  Item  wer  kost  und  fueter  gibt,  der  nem  für  har  strew  von  dem  pett  und  der 
stalmiet  6  halbling. 
10  [4]  Item  welher  dem  gast  fueter  gibt,  der  sol  nemen  für  hew  und  strftw  stalmiet 

und  den  man  zu  legen  6  halbling,     welher  gast   des  nicht  tun  wil,   der  geb  dem  wirt 
für  legen  und  stellen  i  halbling  und  kauf  haw  und  straw,  wo  er  well. 

[5]  Item  wer  nicht  fueter  gibt,  der  nem  für  hew  und  strlw  ain  großen. 

[6]  Item  wer  ainem  ain  ph&rd  stellt  auf   ploaseo  tenn   und  in  selbs  legt,   der  sol 
IG  von  dem  mann  und  dem  pfard  nemen  ain  halbling. 

[7]  Item  wer  ainem  ain  pfard  stellt  auf  plossen  tenn,  der  sol  davon  nemen  2 
halbling. 

\8]  Item  wer  zu  l^en  hat  und  nicht  stellt,  der  nom  von  ainer  person  2  halbling. 

[9\  Item  es  pietcnt  auch   mein   herren,  das   kainer  kainen  osterwcin  über  6  halb- 
30  ling  nicht  schanken  eol. 

[10]  Item  ob  ain  geschrai  oder  auflauf  geschah  bei  tag  oder  bei  nacht,  so  sol 
ieder  mit  seinem  hamasch  und  wer  zw  seinem  wacbtmaister  laufen;  was  der  schatß, 
des  sol  man  gehorsam  sein. 

[II]  Item  ob  ain  fewer  auecham,   war   es   oberhalb  des  pachs,   so   sol  her  &hart 
SS  Awnchofer  mit  westen-wacht  zu   dem  fewr  komen ;   war  es   aber   underhalb  des  pachs, 

so  sol  her  Martein  Ältman  mit  Pauls-wacht  zu  dem  fewr  kflmen. 

[12]  Item  die  andern  burger  aus  Wallien-wacht,  ans  Tunaw-wacht,  aus  Wildtwer- 

clier,   aus  Witmanger,  aus  Scherer  und  aus   08t«n-wacht   snllen   iglicher  gewappent  mit 

seiner  wer  7A\  seinem  wachtmaieter  laufen,  aiiegenomen  all  mawrer  zimerlaut  maister  und 
40  knecht  all  schroter  all  kueffer  all  messer  all  vierstailer  all  pader  all  salzmacher  all  eisen- 

trager  all  strikler;   di   suUen   zu  dem  fewr  komen   in   massen,  als    in   vor   durch  mein 

herren  zugesagt  bt. 

[13]  Item  es  pietent  auch  mein  herren,  dos  iedennan  sich  versech  mit  wasser  bei 

den  hawsem  von  fewrs  wegen. 
K  [14]  Item  kain  barger  sol  weder  an   feirtag  noch   werchtag  gein   dem   wein  gen, 

diweil  der  kaiser  hie  ist,  verpoten  bei  60  phenning,  als  oft  das  ubervaren  wirt. 

'  Der  21  Augutt  i»l  der  Tag  von  Sigmunds  Ankunß  in  Regeraburg,  vgl  p.  446. 
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3&€.     Auagabm  Begmsburga   aus  Anlaß   des    Jcaiserlichen    Teiges    daseJbst.     [ad  1434 
[,         August  21  bis  c.  Oktober  8 ']. 

„1  Äv»  Begeniburg  Stadi-A.  Cameralia  Nr.  11  Aueg&bbuch  ▼.  J.  U29-1435  not.  tAari.  eoatvat. 

Art.  1  unter  dtr  Sibrii  Erberg  pobchaft,  ort.  3-4  unter  leiner  RubrUc. 
Ervälmt  Oewuiner,  B^entburg.  Chronik  3,  64,  61  n.  63.  i 

[1]  Item  eo  hat  der  haA'btman  und  die  gesellen  verzirt,   do   luan   sie   dem  kaiser 
endie^Q  saut,  1  Ib.  10  d.         item  es  riten  die  gesellen  gein  StraA'bing  mit  den  Fehaim, 
sie  verzirten  11  sh.  12  d. 
ti  [2]  Nota,  uneer  herr  der  kaiser  der  kam  her  am  sambztag  vor  Bartholomey  *.    nota 

was  man  im  gescbankt  hat         item  zwai  fuder  oeter,  die  geetend  30  Ib.  d.         item  mer  i* 
geschankt  6  ochssen,  kumbt  ie  ainer  timb  10  sh.  12  d.,  macht  10  Ib.  3  ah.  6  d.;  12  d. 
zu  treiben.         item   wir  haben  geben   umb  60  viscli  17  sh.  d.         item   mer  geschankt 

10  sche^  haben,     die  geetend   8  Ib.   6  sh.  1  d.         item   und  zwei  fuder  ha#.         item 
mer  2  schefF  holz,     die  gestend  9  sh.  16  d.         item  so  bat  man  des  kaisere  ho&naister 
geschankt  1 2  rheints^  gülden,    macht  3  Ib.  48  d.        item  eo  hat  man  gescbankt  des » 
kaisers  kanzler  hern  Kaspar  Schlikch  24  viech.     die   gestend   14  sh.  d.;  mer  16   kandel 
W&lisch  wein,  ie  1  köpf  umb  2  groschen,  macht  9  sh.  18  d. 

Summa  58  Ib.  6  sh.  10  d. 

^[3]  Kota.    was  das  gestet,  das  man  im  es  efi  den  Predigern  *  zfigericht  hat         item 

wir  haben  geben  umb  zwai  grftner  t&ch  3  Ib,  6  sh.  d.  24  d.        item  wir  haben  geben  » 

umb   zwilicb   zft   den   tischtflchern   umb   53   eilen   plaichtz   zwilichs   ie  für  1  eilen  7  d. 

und    für   8S    eilen    unge plaichtz    zwilichs    ie    für    1    eilen    6   d.      macht    H    Ib.    6    sh. 

11  d.  item  wir  haben  geben  umb  1  stukch  plaber  leinbat  und  umb  50  eilen  weisser 
leinbat  13  sh.  d.  itetn  wir  haben  geben  von  dem  refent  zft  malen  9  sb.  10  d.  item 
man  hat  im  zftgericht  40  gerichtew  pett.  die  gestend  in  das  häws  z&  tragen  und  wider  a 
haim  6  sh.  20  d.  und  für  stroseck  3^  sh.  d.  macht  10  sh.  6  d.  item  wir  haben 
geben  dem  schreiner  und  dem  M&rchtnger  und  dem  Frosch  und  dem  Schneider  und  der 
naterin  18  sh.  10  d.  item  wir  haben  geben  der  Xarlm  fragnerin  fftr  schlftssel  9  sh. 
10  d.  item  so  gestet  der  tanz  auf  dem  komh&ws  6  sh.  16  d.  item  so  haben  wir 
geben  den  Schrötern  und  den  fflrlawten  3  sh.  10  d.  "> 

Summa  16  Ib.  66  d. 
[4]  Item  wir  haben  geben  f&r  unsers  gnedigsten  hern  des  kaisers  brif  *,  das  wir 
die  pAswicht  herein  füren  m&gen  und  über  si  richten  m&gen,  dammb  haben  wir  im 
geben  64  rheinisch  gülden  und  dem  kanzler  60  rheinisch  gülden  macht  33  Ib.  16  d.  item 
unser  herr  der  kaiser  ist  hie  schuldig  gewesen  4600  und  42  rheinisch  gülden,  dafftru 
hat  er  meinen  hem  gfttew  pfant  gesetzt  *.  auf  das  haben  mein  hern  pfefier  kauft,  an 
dem  pfeffer  ist  verloren  worden  10  Ib.  6  sh.  33  d. 

Summa  43  Ib.  7  sh.  14  d. 
Summa,  was  wir  von  des  kaisers  wegen  a4^eben  "  bal>en  hundert  Ih.  18  Ib.  7  sh.  d. 

'  Vg).  p.  447  Zeih  36.  fertigten  Auslage  au»  dem  Begenaburger  Autgabt- 1« 

'  Vgl  auch  Mou.  Conc.  täte.  15,  T.  1,  508.  buch  iit  von  einer  anderen  Hand,  AenfaOt  de$ 

°  Sigmund  wohnte  im  Dominikanerklatter.     Vgl.  15  Jahrhg.,  noch  hintugefügt:   Item  in  der  Btewir 

auch  Man.  Cone.  aaec.  IS,  T.  J,  508.  geben  für  einen  rergulten  köpf  69  reioisch  guidio 

'  Vom  1  Okiober  1434.    Vgl  Oemeiner,  B^ene-  und  11  groB  and  400  galdiH  dorinDen.    CüfüncftM 

bturg.  Chronik  3,  59-60.  Reicfu-A.  Oemeinen  Nachlas«  III  a:   Haterialien  <i 

'  Vgl  Mr.  358.  zur  Chronik  der  Stadt  Begensburg  1310-1600  not. 

'  Einem  von  einer  Hand  des  15  Jahrh».  ange-  dtart.  eoaeva). 
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257.    Ausgaben   Nüi-nbergfi   aus  Anlaß  des  lainrrlichen    Tages    zu   Regensburg.     1434  '^^ 

August  bis  Okiober.  bi, 

JiM^dritiwjÄMw-^.jBhreflreKisterlVfol.iai''.  123».  123^.124''.  125i'Mo(.cÄari.coflMa«.  *"' 

[7.  Siirgermeisterperiode   des  Rechnungsjahres  14.14   feria  4  ante  Marie  Magdalene  ■'""  -' 
bbis  feria  4  ante  Sebnidi].     Itom  dedimua  18  sh.  4  lialler  potenlons  gon  Regenspurg,  üts  ^„j,  ,^ 
man  in  scliraih  '  von  des  tags  wogen  bei  in  assnmpcionts  Marie  zwischen  iinsenn  herren  a»s.  is 
<1ein  keiser  und  den  Behmen.       item  dedimiis  1  Ib.  4  sh.  2  haUer  poten  Jacoben  Krebs 
pro  novellis  domini  imperatoris  post  recessum  Stephan!  Colers  ab  Uhna. 

[6,  Biirgermeisterpenoäe  feria  4  ante  Sebaldi  bis   feria  4   post  exaltacionis   sancte  i-"i-'^ 

lu  crucis].     Item   dedtmns    1    Ib.    13   sh.    10   haller  potenlons   gen    Regenspui^,    des    mwa  sipt.ir, 
l&  grosclwn  gab  der  von  Regenapui^  poten  zu  Hebung,  als  sie  mis  schriben  de  adventii 
doniini  imperatoris  in  ir  stat.       item  dedimiis   l   Ib.  haller  Johanni  Dfirrsmid  zu  liebung 
von  einer  latinischen   sehrift  der  sach  imd   besliesBung   der  Behem   zu   Begenspnii;  mit 
unserm  hern  dem  keiser  und  des  concilinms  vnn  Basel  potschaft. 

16  \9.   Bürgermeislerperiode   feria   4    post   exaltacionis   sancte   crueis  bis  feria  4  ante  *'^;  '* 

(.iaili].     Item   dedimns    1  Ib.   5  sh,   haller.     verzeret   Gflrl   smid  "  gen   Regenspurg  zum  oa.m 
Stephan  Coler.       item  dedimus  144  guidein,  das  die  vart  gekost  hat,  die  Stephan  Coler 
gen  Regenspui^   tet  zu    unserm   herren   dem   keiser  und    in  die  f&nfteo  wochen  aussen 
was.     unum  pro  1  Ib.  2  sh.  haller.     facit   in   hallensibus   156  Ib.    (s  sh.   haller.         item 

«  dedimns  7  Ib.  17  sh.  haller,  das  Ulricus  unser  Schreiber  auch  verzert  hat,  als  man  in 
zum  Stephan  Coler  gen  Regenspurg  schiket  item  dedimns  4  Ib.  6  sh.  haller  poten- 
lons, und  das  auch  etüch  einrfiß  ''  soldner  verzerten  zum  Stephan  Coler  gen  Regenspurg, 
«lieweil  er  da  was. 

[10.  Bürgermetsterperiode   feria   4  ante  Galli   bis  feria  4   ante  Martini].     Item  de-  "**■  ^ 

15  (limus  20  Ib.  15  sh.  haller,  das  die  fart  kost,  die  Sigmund  Stromer  tet  zu  den  Swebischen  xm.ia 
stetten  gen  Swebisch-Wenl  auf  einen  tag  von  derselben  von  Werd  wegen,         item  de- 
dimus  2000  guidein  landswerung,  die  man  den  von  Swebischen- Werd  juasu  consilii  ge- 
iihen  hat,  als  im  rotem  pueh  cum  januis  geschriben  steet.     unum  pro  l  Ib.  2  sh.  haller. 
facit  in  hallensibus  2200  Ib.  haller. 

»  958,    K.  Sigmund  verpfändet  gen.  Rajcnshurger  Bürgern  einseht  aufgeführte  Kleinodien    "^* 
für  4642  rhein.  Gulden,  die  er  ihnen  für  Beherbergung  seines  Ilt^gesindes  sdtuldig 
ist.     1434  September  29  Regensburg. 


Aus  München  Reichs- A.  Gemeiners   NachlitsB,     Nachtrag.    Materialien  idt  Chionik  der 

Stadt  Regenaburg   1430-1439  cop.  chart.  coaet-a. 

&  Jte/iest  bei  Aschbacli  4,  503.  —  Erwähnt  Gemeiner,  Regensb.  Chronik  3,  60-61;  Büchner, 

Gesch.  von  Baifem  6,  Sf^l;  Aachhach  4,  237  Anm.  03. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  keiser  zu  allen  zeiten  merer  des  reiche 

und  zu  Hungern  zu  Boheim  Dnlmacien  Croacien  etc.  kunig  bekennen  offenlich  unil  tun 

kunt   meniclioh    mit  diaem  brieve   allen   den,  die   in   sehen   oder  hören  lesen,  das   wir 

0  schuldig  sind  und  gelten  sullen  einer  rechten  redlicher  schulde  Lewpolden  Gumprechten 

camrer  I^ueas  Ingolstcter  Wenczlaw  \\'eltenbuiger  und  Hartnsen  Ingolsteter  bürgeren  zu 

R^enspurg  unsei-n  nnd  des  reicha  lieben  gctrcwen   iren   erben   und   den  pcrsonen,   die 

disen  brief  mit  irm  wissen  und  willen  kuntlichen  inne  haben,   auch   in   namen  ir  selbe 

und  ander  pcrsonen  zu  Regenspurg  gesessen  und  zu  der  selben  stat  gehörende  dreitauaent 
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4M  Kiüerlidier  Tag  in  Begeiubaig  Augut  bis  Oktober  1434. 

hundert  und  zwenundvierzig  guidein  reinisoher  gueter  genger  und  geber  von  zerung  und 
ander  redlicher  sache  wegen,  als  ei  denn  unser  hofgesinde  behueet  und  inen  das  irer 
gutlicli  geborget  und  ausgeben  haut,  dieselben  sume  gülden  geredent  wir  den  genanten 
buigem  von  Regenspui^  in  namen  als  davor  gütlich  »e  gebende  und  gen  Regenspurg  in 
die  stat  in  iren  gewalt   anc   iren  kosten  und  schaden    und   an   alle  hindemisse  geböte«  s 

'"^^'  und  verbottens  allermeniglich  zu  antwurtende  auf  den  obersten  nach  dato  des  briefs 
nechst  j  körnende  ane  alle  geverde.  und  umb  das  die  gencmpten  ]>ersoncn  und  bürgere  in 
namen  ir  selbs  und  der  personen,  so  vor  stat,  solichcr  bezalung  dester  sicher  sind,  so 
haben  wir  zu  iren  banden  und  in  iren  gewalt  geben  und  antwurten  lassen  dise  nach- 
geachriben  unser  gnldein  und  silbrein  kleinst  in  ainer  solichen  zetcl  begriffen:  it«m  10  m 
silbren  scliussel  haltent  69  mark,  item  drei  silbren  flaechen  29  mark  3  lot>  it<>m  3  kandel 
2  köpf  mit  liden  und  1  stuczel  haltent  24  mark  11  lot,  item  l  gieskandel  1  köpf  2  schall 
haltent  9  mark  12  lot,  summa  130  mark  10  lot ';  nota  vergultes:  item  9  vergult  kruglein 
haltent  28  mark  und  ii  lot,  item  16  schallen  vergult  16  mark  10  lot,  item  2  vergalt 
kandel  haltent  40  mark  und  11  lot,  item  ein  kandel  3  köpf  33  mark  12  lot,  item  sechs  ii 
köpf  verguldet  haltend  32  mark  4  lot,  item  4  vergult  pecher  haltent  21  mark  13  lot. 
item  7  pecber  haltent  27  mark,  item  mer  4  pecher  haltent  12  mark  7j  lot,  summa 
212  mark  9  lot'.  item  damacli  hab  wir  unser  krön  von  goH  mit  edelm  gestein  ver- 
sigelt mit  unsers  hofmaisters  Waidaay  Emricha  signet  in  aueh  verseczet  umb  1500  rei- 
nisch  guidein.  die  sQme  alte  zusamme  macht  viertausent  sechshundert  und  42  guldeia,» 
die  wir  den  obgenanten  biirgeren  von  Regenspurg  umb  solich  ol>genant  unser  clainad, 
di  in  darumb  stend,  schuldig  sein  *,   mit   solicher  gedinge  und  bescbeidenheit,   ob  sacb 

jm'%  ^^>  ^^  *'•"  ^^°  genempten  personen  solich  sume  guidein  auf  den  obersten  nechst 
körnende  nicht  weitent  *  noch  bezaltent  *,  das  dann  denselben  personen  und  iren  erben 
erlaubet  sol  sein  und  gunnent  in  auch  wiesenlich  in  craft  diß  briefs  solich  unser  gülden  b 
und  silbrein  cleinat  und  auch  die  krön,  die  wir  inen  ingeben  und  geeeczt  haut,  als  vor 
stat,  an  allen  unsem  zom  und  verbot  unsem  und  menclichs  von  uoseni  wegen  aneze- 
grifTende  verkaufen  verseczen  und  vertreiben  ane  ^le  verkundftnge,  gleicher  weis  als  ob 
si  die  mit  allen  genchten  und  rechten  erlanget  und  ervolget  hcttent,  sovil  und  so  verre 
uns  das  si  solicher  irer  schulden  gar  und  genzlich  doran  bekomment  und  inbringent« 
mitsambt  den  kosten,  ob  dheinc  darauf  gangen  were,  an  alle  geverde.  mit  urkund  diss 
briefs  vereigelt  mit  unserm  keiscrlichen  anhangendem  insigel.  geben  zu  Regenspurg 
nach  Crists   geburd   vierzehenhundert  jar  und   darnach   im   vierunddreissigisten  jare  an 

'    ^j,sand  Michels  tag  unser  reiche  des  Hungerischen  etc.  im  48  des  Römischen   im  25  de^ 
Behemischen  im  15  und  des  kcisertumbs  im  andern  jaren  etc.  » 

'  Es  muß  in  den  eimOnen  Poaten  oder  in  der  ü.  48  S.  35  B.  IS  imp.  S.    (Mün^ien  Reicht -A. 

Summe  ein  Schreib-  oder  RechenfiMer  stecken.   Die  Gemeiaera  Nachlass.    Nachtrag.    Materialien  zar 

Addition  ergiebl   133  Mark  10  Lot  (1  Mark  =  Chronik  -der   Stadt   Regensburg   1430-1439  eop- 

16  Lot  gereehnet).  chart.  coaeva;  vgl  auch  Gemeiner,  Begemh.  Ckronä! 

'  Auch  dine  Addition  ftimmt  nicht.     Wir  er-  3,  63).    Die  Auslösung  muß  aber  auf  Schwierig- « 

halten  313  Mark  14'/,  Lot.  keiten  gestoßen  sein;  denn  am  1  Januar  1435  vtr- 

'  Vgl.  nr.  356  ort.  4.  pflichtet  sich  Big.  AVirecht  con  Ö^efreich,  gm. 

'  B.  i.  wohl  gleich  beitent   Btiten  heifit  warten,  Bürgern  die  von  K.  Sigmund  gesdtuldeten  3000 

harren,   Frist  geben   (auch   rom   Geld);   hier  an-  guter  guidein  Unger  und  ducaten  gerecht  in  gold 

scheinettd  Prist   erlangen,    das  Darlehen  prolon-  und  enTollen  «wer  an  der  wag  kommende  Pfingsten  i^ 

gieren  lassen.  [Juni  5]  tahlen   2U  wollen;   dat.    Wien   an  dem 

'■  Am  20  Daember  1434  schickte  K.  Sigmund  heiligen  ebenweichtag  —  1435.    (München  a.a.O. 

seinen  Diener  Peter  Reichet  xu  den  gen.  Bürgern,  cop.  chart.  coaeva;  vgl.  au<A  Gemeiner,  Regensb. 

um  die  versetsten  Kleinodien  wieder  auszulösen;  Chronik  3,  63). 
dat.   Prespwg  1434  an  sand  Thoma  abend  -  -  -  » 
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Kaiserliche  Tage  zu  Frankfurt 

Dezember  1434,  Mai  und  Juni  1435. 

Zu  Segensburg  hatten  suiar  Rdehsangelegenheiien  die  GesanttheU  der  anwesenden 
Beichasiände  offenbar  nicht  beschäfligt;  tvohl  aber  hatte  sich  der  Kaiser  mit  ihnen  über 
b  die  Anseteung  eines  neuen  Tages  geeinigt,  der  fast  ausschließlich  den  Deutschen  Dingen 
gewidmet  sein  soäie;  und  um  Kosten  eu  sparen  und  schneller  und  leichter  zu  einem  be- 
friedigenden Ergebnis  eu  kommen,  wurde  ^n  von  dem  herkömmlichen  abweichendes  Ver- 
fahren gewählt '.  Die  eingehende  gemeinsame  Beratung  der  kais^lichen  Vorlage  und  die 
Abfassung  eines  Abschiedes  soUie  einer  Konferene  reichsständischer  Gesandter  übertragen 

10  werden,  so  daß  dem  Reichstage  selbst  nur  die  definitive  Beschlußfassung  überlassen  blid): 
so  konnte  man  hoffen,  eine  kostspielige,  allzu  lange  sich  ausdehnende  Tagung  der  Reichs- 
siände  eu  vermeiden.  Als  Termin  für  den  eigentlichen  Reichstag  scheitü  der  Kaiier  den 
23  AprÜ  1435  ins  Auge  gefaßt  eu  haben  *. 

Der   Verlauf  war  also  in  folgender  Weise  geplant.     Die   Vorlage  des  Kaisers  sollte 

IS  jedem  eineeinen  Reichsstand  zugehen  eum  Zweck  der  Kenntnisnahme  und  der  Vorbera- 
twng.  War  diese  erfolgt,  dann  saüte  unier  Beteiligung  eines  Vertreters  des  Kaisers  eine 
Konferene  von  Abgesandten  der  Eeichsstände  in  Frankfurt  zusammentreten,  um  einen 
einlieitlichen  Beschhtß  zustande  zu  bringen  und  den  Termin  des  Reichstages  zu  bestim- 
men.    Fanden   beide   die  Genehmigung   des  Kaisers,   so   sollte  der  Reichstag   von   diesem 

ta  a/usgeschrieben  und  in  eigener  Person  besucht  werden.  Auf  diesem  Tage  wäre  dann  der 
endgültige  Reichsabschied  erlassen  worden. 

Das  Programm  * ,  das  der  Kaiser  in  secheehn  Artikeln  dem  Reichstag  unterbr^iet 
wissen  wollte,  war  sehr  umfassend:  als  treffenlich  groas  und  swer  und  das  ganze  R&mscbe 
riebe   io  Dutschen   und  Welschen   landen   antreffent   beeeichneten   es  dem    Vertreter  des 

üfi  Kaisers  gegenüber  die  Mitglieder  der  Frankfurter  Gesandtenkonferene  *.  Ein  an  sysle- 
matisciie  Betrachtung  gewöhntes  Äuge  wird  in  ihm  sofort  zwei  Gruppen  von  Fragen  unter- 
sclieiden.  Die  eine  umfaßt  solche  von  ausschließlich  aktueller  Bedeutung:  FViedensstiftung 
in  Deutscfien  Territorien,  Unterwerfung  unbotmäßiger  ReidisvasaUen,  Verhältnis  zum  Ba- 
seler Konzil,   Wiedergewinnung  des  Kirchenstaates  für  den  Papst,  Erhebung  des  auf  dem 

ao  Reidtstage  zu  Basel  beschlossenen  Hussitengeldes ;  die  andere  enthält  Fragen,  die  zum 
.  aUergriißten  Teil  nicht  eum  ersten  Mal  auf  der  Tagesordnung  eines  Deutschen,  Reichs- 
tages standen:   Hebung  von  Mißständen  in  der  Landfriedenswahrung  und   im  Gerichts- 


'  Vgl  nr.  359.  Anm.  1.  —  Auch  Hermotm  Körner  gid)l  ah  Termin 

'  Vgl.  die  Worte:  „dobio  wir  auch  unser  kur-  dtaSeiehstages,  dvr  auf  die  Frankfurter  Gtsandlen- 

36  fiiTBten   graven  hem  und  «tete  bie  udb  vorbotet  konferene  folgen  solltt,  den  33  April  1435  an. 

baben"  in  dtm  Mandat  Sigmundt  wm  1  Oktober  '  Vgl.  nrr.  S64'264i'. 

1434  an  Ef.  FriedrUA  von  SatAten,  vgl  p.  483  '  Vgl  nr.  366. 
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492  Küsarlicbe  Tage  sa  Frankfurt  Dezember  1431,  Hai  und  Juni  1435. 

wesen,  Bekämpfung  päpstlicher  Anm/^ungen,  Beseitigung  wirtschaftlicher  Schäden.  Fand 
auch  nur  ein  Teil  dieses  Frogranimes  eine  günstige  Erledigung,  so  war  schon  viel  für  die 
■  Besserung  der  Zustände  im  Reich  gelhan.  Aber  der  Gang  der  Verhandlungen  entsprach 
nicht  dem,  was  der  Kaisei-  gewünscht  hatte. 

Zwar  die   Beratung   der   Vorlage   in   den   Räteti   der  eimebten  Beichsstände  fand  s 
statt ',  die  Oesavdtenkonferem  trat   am  ii  Deeeniber  1434  eu  Frankfurt  zusammen,   ein 
gemeinsamer  Beschluß  wurde  in  ihr  gefaßt,  aber  nicht  zur  Unterbreitung  an  den  Kaiser, 
wie  im  Plane  gelegen  hatte,  sondf^-n  zur  Kenntnisnahme  und  Willensäußerung  der  Auf- 
traggeber der   Gesandten,   der  Beichsstände':   angesichts   der  großen  Bedeutung   der  zur 
Verhandlung  stehenden  Fragen  wagte  man  nicht  durch  Mitteilung  des  BestMusses  an  den  w 
Kaiser  die  Gesamtheit  der  Reichsstände  auch  nttr  irgenflwie  zu  binden,  um  so  mehr,  da 
diese,  mit  Ausnahme  der  Kurfürsten,   nur  dürftig  auf  der  Konferenz  vertreten   waren. 
Zugleich  aber  kam  man  Hberein,  dem  Kaiser  mit  Genehmigung  der  Reichsstände  die  Be- 
rufung des  Rdt^sfages  auf  den  8  Mai  143!>,  nicht,   wie   der  Kaiser  wohl  geplant  haue, 
auf  deti  23  April,  vorzuschlagen  und  ihn  zu  bitten,  diesen  in  eigener  Person  zu  besuchen  n 
oder,  wenn  das  nicht  möglich,  sich  durdi  Gesandte  vertreten  zu  lassen.    Auf  diesem  Tage 
sollten  dann  wohl  die  Reichsstände  selbst  über  rfeit  Beschluß  der  Gesandtenkonferem  ent- 
scheiden. 

Wie  die  Reichsstände  diesen  Beschluß  aufgenommen,  welcherlei  Beratungen  sie  dar- 
über gepflogen  haben,  tvissen  wir  nicht:  nur  von  Straßburg  und  Frankfurt  siml  unsit 
Meinungsäußerungen  überliefert '.  Sigmund  seinerseits  nahm  den  Vorschlag  der  Kon- 
ferenz, den  Reichstag  auf  den  8  Mai  nach  Frankfurt  zu  berufen,  an,  schrie  diesen  am 
13  Fiiiruar  1435  aus  und  stellte  sein  Erscheinen  oder,  wenn  das  durch  die  Verhand- 
lungen mit  den  Böhmen  verhindert  würde,  seine  Vertretung  In  Aussicht. 

Der  Besuch  des  Tages  vom  6  Mai  war  indes  so  schwach,  daß  die  Beratung  üherti 
die  kaiserliche  Vorlage  bis  zu  einem  neuen  Termin,  dem  19  Juni,  ausgesetzt  wurde.  An 
diesetn  aber  waren  gar  nur  die  Vertreter  vtm  drei  Kurfürsten  und  drei  Städten  erschie- 
nen. Die  ganze  groß  angelegte  Aktion  des  Kaisers  war  damit  kläglich  gesefusitert.  Man 
begreift  es,  wenn  Sigmund  die  Lust  verlor,  den  Deutschen  Dingen  seine  Kraft  und  Zeit 
zu  widmen.  m 

Naeh  dieser  Darstellung  bedarf  es  kaum  einer  besonderen  Rechtfertigung,  daß 
wir  die  drei  Frankfurter  Tage  In  einer  Abteilung  vereinigt  habeti:  auch  wenn  nicht 
die  Geringfügigkeit  des  Materials  für  die  Tage  votn  8  Mai  und  19  Juni  1435  dazu 
gezwungen  hätte,  ivärc  doch  diese  Vereinigung  das  einzig  gegeliene  gewesen.  Denn  die 
Frankfurter  Versammlung  vom  6  Dezember  1434  sollte  nach  dem  Plane  ihres  Vcr-  a 
anstalters,  des  Kaisers,  keine  selbständige  Bedeutung  haben,  sie  darf  nicht,  wie  das 
fast  stets  geschieht,  als  Reichstag  bezeichnet  werden,  sondern  war  nur  die  Vorbereitung 
für  diesen. 

Mit  einem  Wort  mi^  hier  noch  auf  die  Darstellung  hingewiesen  werden,  die  Her- 
mann Komer  in  seiner  Chronica  novella  voti  den  Frankfurter  Beratungen  git^l  *.  w 
Komer  kennt  die  Frankfurter  Konferenz  vom  Dezember  1434,  giebt  alier  als  Termin  des 
liciclistages,  den  .sie  rorbereiien  sollte,  den  23  April  1435  ^,  Er  erwähnt,  ganz  im  fdl- 
9emeinen,  die  sechzehn  Artikel ;  was  er  aber  von  den  Verhandlungen  selbst  berichtet,  findet 
in  unseren  Akten  nirgends  einen  Anhaltspunkt.  Sollten  diesem  Bericht  mündliche  Be- 
sprechungen und  Vorschläge  von  der  Frankfurter  Konferenz  zu  Grunde  liegen,  die  «bs»* 
nur  sonst  nicht  üha-liefert  sind? 

'   Vgl.  nrr.  20."t  .(.  2GG.  '   Vy!,  die  CUrt»ticit  wirrllu  rfc»  HermanH  Kiincr 

'  Vgl.  IT,  2GG.  ed.  Sek»-alm  p.  532. 

"   Vgl.  nrr.  207  u.  368.  '   Vgl.  p    491  Anm.  2. 
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A.   Konferenz  der  rcichssUndischeii  OesRndt«n  zu  Prunkttart  1434  Bezeniber  6 
nr.  259-274. 

n.  Aus8cliretb«ii  und  Bexneb  nr.  2&9-'263. 
Voti  dem  Atisschrtiben  Kaiser  Sigmunde  vom  27  Se})ie>iibcr  1434,  in  dem  der  neue 
i  VerJiandlungsHioihui  entw'tcheU  und  begründet  und  die  Konferenz  der  reldisstandischen 
Gesandten  nach  Frankfurt  berufen  icurde,  ist  uns  nur  die  für  die  Städte  bestimmte  Aus- 
fertigung  (nr.  239)  erhalten  geblieben.  Daß  auch  an  die  irrigen  Stände,  ausgenommen 
vielleicht  die  Jteiehsritterschifl  —  sie  wird  leenigstens  nicht  erwälmt  — ,  ein  solches  er- 
ging, wird,  abgesehen  davon,  daß  es  selbstverständlich  ist,  ausdrücklich  in  den  städtischen 

10  Exemplaren  bezeugt,  und  die  an  Straßburg  gerichtete  Ausfertigung  trägt  infolge  von  Nach- 
lässigkeit des  Schreibers,  obivohl  sie  Original  hit,  sogar  noch  Spuren  davon,  daß  ihr  ein 
für  einen  Kurfürsten  bestimmtes  Exemplar  als  Vorlage  gedient  Iiat:  auch  die  Verschie- 
denheit in  der  liezeicknung  des  Datierungstages  und  in  der  Person  des  Konirasignieren- 
den,  die  die  Strqßburger  und  die  Ulmer  Exemplare  des  Ausschrcihens  untereinander  auf- 

15  weisen,  möchte  wohl  damit  zusammenhängen. 

Eine  lAsle  der  Teilnehmer  an  der  Versammlung  ist  nickt  vorhanden,  dock  ist  es 
möglich  aus  den  slädiisehen  Korrespondenzen  (nrr.  260-263  und  nrr.  269  u.  271)  und  aus 
der  offiziellen  Aufzeichnung  über  die  Verhandlungen  (nr.  266)  eine  solche  zusammenzu- 
steUen.     Die  sechs  Kurfürsten  waren  sämtlich  vertreten  —  nur  die  Gesamlten  des  Kur- 

lofürsien  von  Mainz,  Gf.  Reinhard  von  Hanau  und  Herr  Wiprecht  von  Helmstad,  wer- 
den mit  Namen  genannt  — ,  von  den  Fürsten  nur  Herzog  AWredit  von  Österreich  und 
MarTcgraf  Jakob  von  Baden,  van  den  Frei-  uml  Beieltsstädten  nur  Köln,  Straßburg, 
Nürnberg,  Speier,  Friedberg  untl  natürlich  Frankfurt.  Gesandte  von  Herren  werdai  nur 
im  allgemeinen  erwähnt,   ohne   daß   letztere  namentlich  bezeichnet   würden.     Stellvertreter 

tf-des  Kaisers  toar  der  Deutschmeister  Eberhard  von  Seinsheim;  das  Baseler  Konzil  hatte 
den  Abt  von  Maulbronn,  den  päpstlielien  Auditor  Johann  von  Palomar  und  den  Propsi 
Tilman  vtm  St.  Florin  zu  Koblenz  geschickt. 

b.  Kaiserliche  Propoaltloueii  nr.  2«l<aS4k. 

Die  kaiserliche   Vorlage,   ein   Verzeichnis  von  sechzehn  aufeinander  folgenden  Arti- 

3»  kein,  ist  zugleich  mit  dem  Ausschreiben  vom  27  September  1434,  umhl  als  Einlage  in 
dieses,  an  die  lieichsstände  versandt  worden.  Wir  besitzen  von  ihr  drei  Überlieferungeti  : 
das  Original  der  Vorlage,  wie  es  an  die  Stände  verschickt  v)urde  (nr.  264),  eine  latei- 
nische Übersetzung  unbekannter  Herkunß  (nr.  264")  und  eine  zweite  lateinische  Ober- 
Setzung,  die  die  einzelnen  Artikel  zitm  Teil  in  sekr  verkürzter  Form  wiedergiebt,  auf  oder 

>5  bald  nach  dem  Frankfurter  Tage  vom  8  Mai  143'}  entstanden  und  von  Andreas  Pfaffen- 
dorf an  den  Deutsckordenshockmeister  Paul  von  Rusdorf  eingesandt  ist  (nr.  264''). 

In  dicsir  letzten  l  berliefening  zäldt  die  Vorlage  wie  in  der  ersten  sechzehn  Ar- 
tikel, allerdings  mit  mehrfacher  Umstellung;  die  zweite  Überlieferung  dagegen  läßt  den 
art.  ii,  den  Säcksischen  Kurstreit  betreffend,   vollständig   aus   und  weist  auch  sonst  noch 

*•'  Unrichtigkeiten  auf:  in  der  Überschrift  Id  der  Charakter  der  Frankfurter  Versamm- 
lung vom  6  Dezember  1434  falsch  gedattet  (vgl.  die  erste  Anm.  zu  nr.  264')  und  d».r 
art.  14  ist  in  st:in  gerades  Gegenteil  rcrkehrt  (vgl.  die  dritte  Anm.  zu  nr.  264'). 

Zu  diesen  drei  Überlieferungen  kommt  noch  ein  Bntchstiick ,  art.  1,  2  und  11  in 
lateinischer  Übersetzung  enthaltend;  es  stammt  atis  derselben  Quelle  wie  die  zweite  IJher- 

*s  lieferung,  folgt  dort  unmittelbar  auf  di&^e  und  weist  auch  am  Schluß  von  art.  11  auf 
diese  zurück;  Übersclirift  uml  Wortlaut  der  drei  Artikel  sind  aber  durchaus  vmi  jener 
abweichend,  und  die  Überschrift  giebt,  im  Gegensatz  zu  der  der  zweiten  Überlieferung, 
den  Charakter   der  Frankfurter  Dezember verscanmlung  korreJtt  wieder.     Der  nähere  Zu- 


Digitizecby  Google 


4M  Kaiserliche  Tage  zu  Frankfurt  Deiember  1494,  Mai  uad  Jnai  1435. 

sammenhang  der  beiden  Stücke  ist  nkld  ersichtlich;  wir  haben  gleichwohl  die  drei  Ar- 
tücd  des  Bruchstwices  in  zweiter  Spalte  eu  den  betreffenden  Artikeln  der  zweiten  Über- 
liefenmg  gesetzt. 

Der  Inhalt  der  kaiserlichen  Vorlage  ist  oben  schon  kure  angedeutet ' ;  teir  haben 
dabei  swei  Gruppen  von  Fragen,  solche  von  alttuiler  und  solche  von  dauernder  Bedeu-  s 
iwig,  unterscheiden  können.  Diesen  ( Gesichtspunkt  hat  freilich  der  Verfasser  der  sechzehn 
Artikel  bei  ihrer  Redaktion  nickt  im  Auge  gehabt,  gleichwohl  läßt  sich,  im  Gegensatz  zu 
so  vielen  mittelaiterlichen  Sdiriftstücken  ähnlicheti  Charakters,  eine  gewisse  Disposition 
nicht  verkenmm:  1)  ort.  1-2  fordern  ganz  allgentein  die  Herstellung  eines  geordneten  Bedäs- 
und  Friedenseustandes  und  die  Respektierung  der  iceltlichen  Gewalt  *,  2)  arf.  3-6  be- 1« 
treffen  aktuelle  Falle  twj  Rechts-  und  Friedensstörung  und  von  Mißa^ung  der  kaiser- 
lichen Gewalt  durch  weltliche  Stände,  3)  art.  7-10  verlangen  die  Regelung  des  Verhält- 
nisses zwischen  welllicher  und  geistlicher  Gewalt,  4)  art.  12-13  —  art.  11  bildet  gewisser- 
maßen den  Übergang  zwischen  Gruppe  3  und  4  —  betreffen  wirtschaftliche  Fragen, 
6)  art.  14-16  spezielle  Fragen  der  ReclUspflege.  ü 

Einige  Schwierigkeiten  machi  art.  4,  der  die  Unterwerfung  Herzog  Ludwigs  des 
Älteren  von  Baierri- Ingolstadt  verlangt.  Dieser  war  doch  schon  am  11  August  1434  vom 
Kaiser  wiaier  eu  Gnaden  aufgenommen^?  Wir  mochten  daher  die  Vermutung  aus- 
sprechen, daß  die  Vorlage  schon  vor  dem  Ulmer  Reichstage,  vielleicht  noch  zu  Basel,  ent- 
luden ist  Httrf  für  den  Ulmer  Tag  bestimmt  war:  nüe  übrigen  Artikel  würden  dasuta 
ebenso  gtd  stimmen,  als  wenn  man  die  Entstehung  des  Stückes  erst  in  die  Zeit  des 
Begensburger  Tages  setzt.  Zu  lim  wären  dann  die  Artikel  aus  Mangel  an  Zeit  oder 
wegen  des  schwachen  Besuches  *  nicht  zur  Vorlage  gebracht,  und  ^äter,  als  man  sie 
als  Pragramm  für  den  Frankfurter  Tag  rerschiclde,  vergaß  man  die  durch  den  Gang 
der  politischen  Entwicklung  inzuisclien  notwendig  gewordene»  Änderungen  an  ihnen « 
vorzunelimen. 

e.  Strahbnrgcr  Torbenttong'  über  dte  kulserlichen  ProposlUonen  nr.  205, 
Ehe  die  Gesandten  der  lieichsstände  in  Frankfurt  zusammentraten,  sollten  diese 
die  kaiserliche  Vorlage  in  ihren  Räten  begutachten  lassen.  Daß  die  Kurfürsten  dem 
nachgekommen  sind,  ergiebt  die  ausdrückliche  Erklärung  ihrer  Gesantiten  in  der  Antwort,  m 
die  auf  der  Frankfurter  Konferenz  dem  Vertreter  des  Kaisers  erteilt  wurde ";  Einzu- 
heilen sind  jedoch  nicht  bekannt  gewordtm.  Von  forberatungen  der  übrigen  Reichsstände 
erfahren  wir  nichts,  mit  einer  Ausnalime:  von  Straßburg  ist  ein  ausßhrliches  Guiaehien 
(nr.  266)  über  die  sechzehn  Artikel  erhalten. 

In  der  äußeren  Gestalt  schließt  es  sich  eng  an  den  Wortlaut  und  die  Artikelzäk- "- 
lung  der  kaiserlichen  Vorlage.  Was  den  Inhalt  betrifft,  zeigt  es  eine  vierfache  Stellung- 
nahme: art.  1  umi  12  (Beseitigung  der  Mängel  im  GcricIUsverfahreti  und  des  Wucherst 
kommen  für  Str<^burg  nicht  in  Betracht,  arf.  11  (ErhtHntng  des  Hussitengeldes)  findet 
ungünstige  Aufimhme,  art.  3-7,  9  um!  14  (zumeist  Fragen  aktueller  Politik  betreffend) 
sollen  gemeinsam  mit  den  tindercn  Stä<lhit  beraten  tcerden  und  endliclt  art.  2,  8,  10,  25,« 
lö  und  16  leumeisf  chronische   Ubelstände  betreffentl)  werden  beifällig  aufgenommen. 

d,  VerktiiidliinfeH  drr  Fraukrarter  Gesandteukonrorenz  Über  die  katserlkhen  Proposltlonen  nr.  :ä86. 

Das  einzige  Stück,  das  wir  uider  dieser  Rubrik  zu  bringen  vermögen,  enthält  zwei 

Bestandteile,   deren  jeder   auch  selbdändig  zum  Abdruck  hätte  kommen  können.     Da  es 

'    Vgl  p.  491-402.  '  Vgl  nr.  212.  *<■ 

*  In  nr.  264*  igt  art.  3  zur  Gruppe  5  gestellt,  *  Vgl.  Sigmund»  Äußerung  in  unserer  nr.  259. 

uiohin  er  auch  pafit.  '  Vgl.  nr.  2m. 
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iiM^es  in  aBen  unseren   Vorlagen  —  nur  die  Cdmarer  hat  den  zweiten  Bestandteil  über- 
haupt nicht  —  als  susammengehöriges  Games  behawlelt   ist,   so   haben  wir  bei  dem  Äb- 
drttck  uns  ^tenfalls  daran  gehalten  und  es  unter  einer  Nummer  wiedergegeben  (nr.  266), 
jetloch  mit  deutlicher  Kennzeichnung  der  beiden  in  ihm  enthaltenen  Jiestandieile. 
s  Der  erste  von  diesen   ist   das  Gutachten   der  rnchssländisdten  Gesandten   über  die 

sechzehn  Artikel:  es  ist  in  engem  formellen  Anschltiß  nn  diese  gehalten,  läßt  aber  merk- 
würdigerweise den  art.  16  (Reform  der  Westfälischen  Ofrichie)  vermissen;  der  zweite  Be- 
standteil ist  die  Antwort,  die  die  Gestmdten  dem  Verfreier  des  Kaisers  erteilten  und  in 
der  sie  die  relative  Ergebnislosigkeit  ihrt-r   Verhandlungen  begründeten. 

10  Der  Beurteilung  des  GutaclUens  der  Gesandten  mögen  folgende  kurze  Bemerkungen 

dienen.  Die  art.  4,  '>  und  9  (Unterwerfung  Hsg.  Ludwigs  von  Baiem-Ingdstadt ,  Ver- 
weisung des  Särhsisehen  Kurstreites  vom  Konzil  an  den  Kaiser  und  Abstellung  der  päpst- 
lichen Provisionen  für  Deutsche  Bistümer)  hatten  in  der  Zwischenzeit,  die  seit  dem  Ent- 
stehen  der  kaiserlicheti    Vorlage '   bis  zum   Zusammentritt    der    GesaruHenkonferenz  ver- 

\!,  strichen  war,  dureh  den  dang  der  Ereignisse  ihre  Erledigung  gefnnAm  oder  waren  wenig- 
stens einer  solchen  näher  gebracht:  es  wurde  daher  von  ihrer  weiteren  Begutachtung  ab- 
gesehen. Art.  11  (Erhebung  des  Hussitengeldes)  wurde  von  der  B^alung  abgesetzt  und 
der  Beschlußfassung  des  künftigen  Reichstages  vbericies/n.  Von  den  übrigen  Artikeln 
fanden  die,  die  aktuelle  Fragen  betrafen,  zum  Teil  eine  zicndich  nichtssagende  Beani- 

M  icortung,  so  art.  .H  untl  10  (Eriedensstiflung  in  DeutsiJten  Territorien  und  Wietlergewin- 
nung  des  KirchenatoiUes  für  den  Papst);  art.  ß  (Zurü''kweisung  Burgundischer  J^äten- 
sionen)  wttrtle  eingehend  und  vorsichtig  erörtert:  dem  Kaiser  wurde  vorgeschlagen,  eunäehsi 
die  Hilfe  des  weltlichen  und,  wenn  das  ntcM  fruchtete,  des  geistlichen  Rechts  atizurufen; 
wenn  das  alles  ohne  Erfolg   bleibe,   .tollten  Kaiser  urul  ReirJisstände   das  Nötige  veran- 

n  Ittssen,  um  die  zum  Reich  gehörigen  Gebiete  bei  diesem  zu  behaupten;  art.  7  ("Abordnung 
einer  kurfürstliclien  Gesandtschaß  zum  Koneil  zur  Utdtrstiitzung  der  kaiserlichen  Anfor- 
derungen an  dieses)  wurde  gutgrlieißen. 

Die  Begutachtung  der  Artikel,  die  dir  Bekämpfung  dauernder  Mißstände  in  den 
inneren  Verhältnissen  des  Reichet  ins  Auge  faßten,  zeigt  detälich,  daß  man  sich  über  die 

Kl  geeigneten  Mittel  eu  ihrer  Beseitigung  iiinrcidtend  klar  war  und  nü&i  nur  auf  die  Mög- 
lichkeit einer  strengen  Durchführung  ankam:  die  Einteilung  Deutschlands  in  vier  l/md- 
friedenskreise  (art.  1),  die  bessere  Besetzung  der  kaiserlichen  und  ReichsgericlUe  (art.  2), 
die  Ausdehnung  der  Zeugenfähigkeit  auf  jeden  rechtschaffenen  Mann  (art.  14),  die  Be- 
seitigung  der   Immunitäten  für   Mörder,  Diebe   und  Räidia-   durch  Kaiser   utid  Konzil 

it  (art.  15),  die  strenge  Beobachtung  der  weltlichen  und  geistlichen  Wucherverbote  (art.  12), 
die  Schwung  einer  einheitlidtcn  Gold-  urul  Silbermünze  durch  das  ganze  Reich  (art.  13), 
das  alles  sind  Vorschläge,  die,  ausgeführt,  großen  und  schwertm  Schäden  hätten  abhelfen 
kimnen. 

Beachtensioert  ist  der  Zusatz,   den  drei   unserer   Vorlagen  zu   dem  Gutachten  über 

49  art.  9  aufweisen:  es  ist  wohl  das  erste  Mal,  daß  die  Besckipcrde  über  ßnanzielle 
Bedrückung  Deutschlands  durch  die  Kurie  so  dürr  uml  unumwunden  auf  einer  reichs- 
ständischen Versammlung  ausgesprochen  wurde.  Späterhin  freilich  gehörte  sie  eum 
eisernen  Bestandteil  der  „Beschwerden  der  DetUsdien  Nation".  Weshalb  sich  dieser 
Zusatz  nicht  in  alien   Vorlagen  unseres  Stückes  firulet,   ludim   wir  leider   nicht  ermitteln 

u  können. 

Gesonderte   Beratungen   }ud>en   außerdem  stattgehabt  zwischen   den   Gesandten   des 
Baseler  Konzils,   einiger  Herren   untl  der  Städte,   urul  zwar  idjer  Fragen   des  Geleits- 


'   Vgl.  p,  494  Zeih  IGff.  '   Vgl.  nr,  SGfl  art.  lü. 
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r.  Slldthehe  Benttnngvii  Aber  den  BAtaehU^  der  relchssUndtselten  Gesandten  nr.  3t7-334. 

Die  Beschlüsse  der  Frankfurter  Gfsandlctikonfirem  i'ihcr  die  PropositioTten  des  Kai- 
sers ivaren,  wii;  wir  gesehen  hohen,  auf  Ilintersichhringen  gefaßt:  es  hatten  also,  ehe  sif 
vor  den  jReiclistag  gerächt  tvur-den,  neue  Beratungen  seitens  der  einzelnen  Stände  statt- 
eufinden.  Aufzeichnungen  über  solche,  sind  uns  iwles  nur  für  zwei  Städte  überliefert:  s 
Frankfurt  und  Strqßbitrg  (s.  nrr.  2H~  und  268).  Der  größte  'feil  der  Bcachlmse  faml 
den  Beifall  beider  Städte;  nur  in  sswei  Puiikt4-n  machten  sie  wesentliche  Bedenken  grl- 
tfnd:_  bezüglich  iler  Landfriedensgesetzgebtmg  und  der  Schaffung  der  einheitlichen  Münze. 
Strqßburg  wollte  von  einem  Landfrieden  überhaupt  nichts  wifssen,  da  nach  seinej-  Behaup- 
tung im  Elsaß  dafür  kein  Bedürfnis  empfunden  tvurde,  Frankfurt  wollte  ihn  nur,  wnui  lu 
zur  Bestreitung  der  Organisationskosteti  nicht  mtu'  Zölle  errichtet  mirden,  sondern  die  Mit- 
glieder des  Landfriedens  die  Ausgaben  je  nach  Verhältnis  jeder  aus  scinrr  2\ische  beeahUen: 
Einheitlichkeit  der  Münze  hielten  beide  StäiUv  nur  für  die  Gol^lmünze  für  tciinschenstceä, 
für  die  Silbermünze  wegen  der  vielen  lo/aäen   Verschiedenheiten  sogar  für  nnmöglicli. 

Außer  diesen  Einzelberatungen  sollten  alter,  so  waren  die  auf  der  Frankfurter  Ge- 1* 
sarultenkonferenz  anwesenden  Städlcnertreter  übereingekommen,  vor  dem  Keichsfwje  gemein- 
same Besprechungen  aller  Reichs-  und  Freistädte  stattfinden:   Frankfurt  lutl  dazu  zum 
.?  April  ein  (nrr.  269  und  270).    Ehe  man  jedoch  in  Frankfurt  zusammenlcam,  imrden 
noch  lokale  Tage  angesetzt:  von   Ulm  für  den  Schwäbischen  Städtehund  auf  den  6  Fe- 
bruar (nr.  272),  von  Strqßburg  für  die  Schweizer ischm,  Elsässischen  und  Breisgauischen  n 
Städte  nach  Breisnch  auf  den  7  Februar  (nr.  271),  lon  Nürnberg  für  die  Fränkischen 
Städte  auf  den  9  März  (nr.  274).     Oh  diese  Tagt-  zuäatuJe  gekommen  sind,  erfahren  wir 
nicht;  möglich  ist,  daß  die  in  nr.  276  erwähnte   Versiimmlmig  des  Schwäbischen  Städte- 
bundes mit  dem  für  den  6  Fvh-uar  geplanten  Tage  identisch  ist.    AtKh  von  der  beabsich- 
tigten Vorbesprechung   aller  Städte  zu  Frankfurt  am  .9  April  ist  nicIUs  bekannt  geworden:  a 
aus  nr.  277  möchte  man  fast  schließen,  daß  sie  überhaupt  nicld  stattgefunden  hat. 

B.   Rctchstag  zu  Frankfurt  1435  Mal  S  nr.  375-281. 

K.  Anssehreiben  and  Besuch  nr.  275-278. 

Von  dem  Ausschreiben  K.  Sigmunds  zum  8  Mai  1435  (nr.  275),  das  am  13  Fe- 
bruar erlassen  wurdi-,   ist  uns  nur  die  für  die  Städte   bestimmte  Ausfertigung  erhalfen :» 
eine  NoHz  des  Nümherger  Jahresregisters  läßt  uns  jedoch  erkennen,  daß  Nürnberg  auch 
mit  d(T   Üliermittelung  von  Einladungsschreiben  an  Fürsten  und  Herren  vom  Kaiser  be- 
traut war  (vgl.  nr.  285). 

Der  Besuch  des  Tages  war  äußerst  schwach.  Der  Kaiser  hatte  sein  Ers^einett 
von  vornherein  nur  als  möglich  hingestellt;  er  kam  nicht  und  schickte  als  seinen  Vtr-» 
treter  wiederum  den  Detdschmeister  Eberhard  von  Seinsheim.  Von  den  Kurfürsten  und 
Fürsten  waren  nur  die  Kurfürsten  von  Mainz  und  Köln  in  eigener  Person  anwesend: 
die  anderen  Kurfürsten  waren  nur  eum  Teil  —  wer,  ist  nicht  gesagt  —  durch  ihre  Jtäle 
vertreten  (vgl.  nrr.  279  und  280);  Fürsten,  Herren  und  Städteboten  werden  ewar  im  all- 
gemeinen erwähnt,  edier  mit  Na>nen  genannt  sintl  nur  Graf  Emicho  von  Leiningen  (vgl-*" 
nr.  280)  und  Nürnberg  (vgl.  nrr.  282  und  28Ü);  hinzu  kommt  natürlich  noch  Frankfurt. 
Das  Baseler  Konzil  hatte  den  Bischof  Johann  von  Li'dtcek,  den  Abt  Johann  von  Maul- 
bronn und  den  Auditor  Dr.  Heinrich  Flecke!  gesandt  (rgl.  nr.  278);  der  Deutschorden 
war  durch  den  Bruder  Andreas  Pfaffendorf  vertreten  (vgl.  nr.  281). 

b.   Bericht«  Hber  den  Tn^  nr.  379-S8I.  « 

Der  Geringfügigkeit  des  Besuches,  den  der  Reichstag  fand,  entspricht  die  DörfUg- 
keit  des  Materials,  das  iäicr  ihn  erhalten  ist.    Am  unseren  drei  Berichten  (rtrr.  279-381/ 
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erh^,  daß  der  Tag  ohne  jedes  Ergebnis  blieb:  man  besdUqß,  am  19  Juni  toieder  in 
Frankfurt  eusammeneukommen,  na<Metn  inzwischen  jeder  Beichsstand  einen  Landfriedens- 
enttmtrf  hatte  anfertigen  lassen  als  Vorarbeit  für  die  gemeinsame  Seraiung  auf  dem  neuen 
Tage  (vgl.  nr.  279),  und  man  geriet  in  ziemlich  erregte  Auseinanderseteungen  mit  den 
b  Gesandten  des  Konzils,  die  von  dem  lUichstag  eine  Zusage  bezüglich  der  ar4  dem  Ba- 
seler Jteichstagc  beschlossenen  HMssitensteuer  und  bezüglich  des  Sehuiees  für  die  Kvnzils- 
besucher  zu  erlangen  suchten  (vgl.  nr.  280). 

C.  Beabsichtigter  Belchstag  zu  Frankfurt  143ö  Janl  19  nr.  383-383. 

Noch  schlimmer  sah  es  um  den  Tag  aus,  der  für  den  19  Juni  nach  Frankfurt 
wangesetzt  tvar:  Fürsten  und  Herren  Karen  überhaupt  nicht  gekommen;  vertreten  teuren 
die  Kurfürsten  von  Mainz,  von  der  Pfalz  und  von  Brandenburg,  von  den  Städten  nur 
Straßburg,  Mains  und  Worms.  Entschiddigt  hatten  sich  nur  Nürnberg,  Augsburg  und 
Gelnhausen  (vgl  nr.  283).  Auch  der  Kaiser  hatte  diesmal  keinen  Vertreter  gesandt. 
Von  irgendwelchen  Beratungen  konnte  natürlich  keine  Bede  sein. 

ti        B.  StBdtiaehe  Ausgaben  aus  Anlar»  der  Tag«  zu  Frankfurt  nr.  284-285. 

Von  städOschea  Kosten  aus  Anlaß  der  Frankfurter  Tage  können  wir  nur  die  von 
Frankfurt  und  Nürnberg  beibringen  (nrr.  284  und  285):  daß  wir  die  betreffenden  No- 
tizen nicht  de«  eineeinen  Tagen  zugeteilt  Aafien,  wird  wohl  nicht  erst  gerechtfertigt  eu 
werden  brauchen.    Atis  dem  Verzeichnis  der  Frankfurter  Ausgaben  ersieht  man  den  IJm- 
M  fang  der  Korrespondenz,  die  Frankfurt  aus  Anlaß  der  Tage  erwuchs. 

E.  Erster  Anhang.   Beabsichtigter  Belchskrieg  gegen  Hzg.  Philipp  ron  Bui^und 
nr.  886-396. 

TKir  knüpfen   mit   den   hier  gegebenen  Akten  unmittelbar  an   lit.  E  der  Abteilung 
„Beichstag  zu   Ulm"  an;  als  Anhang  bezeichnen  wir  sie,  weil  die  Aktion,  deren  Nieder- 

n  schlag  sie  sind,  völlig  unabhängig  von  den  Beratungen  der  Frankfurter  Tage  stattfand. 

Die  Verhandlungen  Sigmunds  mit  den  Böhmen,   die   diesen   im  Hochsommer  1434 

hinderten,  sofort  den  Kampf  gegen  Burgund,  dem  Bündnisvertrag  mit  Frankreich  gemäß, 

zu  beginnen,  hatten  zu  Begensburg  einen  vorläufigen  Abschluß  gefunden  ',  anderseits  haäen 

in  Frankreich  die  auf  das  Deutsche  Bündnis  ges^zten  F^artungen  den  Krieg  gegen 

so  den,  Burgundischen  Herzog  aufs  neue  belebt  *.  So  mochte  Sigmund  die  Zeit  für  gekommen 
halten,  nun  auch  seinerseits  die  Folgerungen  aus  dem  Bündnis  zu  ziehen;  ohne  a&- 
euwarten,  welche  Aufnahme  seine  Prqposition'  in  der  Burgundisehen  Sache  bei  den 
Beichsständen  finden  würde,  erklärte  er  dem  Herzog  den  Krieg  (nr,  286)  und  forderte 
Fürsten  und  Städte  auf,  den  Burgunder  als  Feind  des  Beiches,  der  mit  diesem  im 

S5  Kriegszustande  sich  befinde,  zu  behandeln  (nr.  287).  Aber  gegen  diese  Politik  des  Kai- 
sers erhoben  sich  viele  Widerstände.  Herzog  Philipp  tcandie  sich  in  einem  Manifest  an 
die  Deutschen  Stände  (nr.  389);  diese  selbst  verhielten  sich  au  der  Aufforderung  des 
Kaisers  möglichst  ablehnend  (vgl  nrr.  288,  291,  293,  296);  die  Englischen  Gesandten  am 
Konzil  suchten  eu  vermittdn  (vgl.  nrr.  290  u.  291),  und  das  Konzil  sehst,  das  schon  auf 

M  dem  Begen^mrger  Tage  zum  Frieden  gcrtUen  *  hatte,  wiederholte  seine  Mahnungen.  Und 
es  hatte  Erfolg:  Sigmund  versprach  für  die  Dauer  des  Konzils  Frieden  halten  zu  wollen 


'  VglFalacky,  Oeschichte  von  Böhmen  3, 111,180.  *  Vgl  nr.  364  ort.  6. 

'  Vgl.  Münchner  hütor.  Jahrh.  IHGG  p.  37S.  *  Vgl  nr.  348  art.  3,  t 
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(vgL  nrr.  294  und  295).  Es  war  wohl  weniger  die  Rücksicht  auf  das  Konzil,  aJs  die 
Einsicht  von  der  Unmöglichkeit  eines  iewaffhden  Vm-gehens  angesichts  der  iMuheit  der 
Reichsstände,  die  den  Kaiser  lu  dieser  Nachgiebigkeit  hewog.  Aber  eine,  ewar  nicht  ge- 
tvolUe  Folge  hat  das  Vorgehen  Sigmunils  doch  gehabt:  es  bestärkte  den  Herzog  von  Bur- 
gund  in  seinem  Wunsch  nach  Aussöhnung  mit  Frankreich.  Sdton  Ende  1434  begann  s 
er  Verhandlungen  in  dem  Sinne  ',  und  am  21  September  1435  machte  er  eu  Arras  seinen 
Frieden  mit  dem  königlichen  Gegner:  eine  der  Bedingungen  war  der  Verzicht  Karls  VII 
auf  das  Bündnis  mit  Kaiser  Stgtnund  *. 

F.  Zweiter  Anhang.    Beabsichtigte  ReTtndlkatlon  Tcrfullenen  Retchsg:ntes 

nr.  397-300.  >o 

Auch  die  hier  mifgeteili^  Akten  stehen  in  keinem  engeren  Zusammenhange  mit 
den  Beratungen  der  Frankfurter  Tage;  wohl  aber  passen  die  Bestrebungen,  die  sie  illu- 
strieren, sehr  gut  zu  der  allgemeineti  Tendenz  von  Sigmunds  Deutscher  Politik,  wie  sie, 
etwas  iAertrieben,  Hermann  Korner  in  seinen  Bemerkungen^  iAer  den  Frankfurter  Tag 
kennzeichnet.  Die  Revindikafion  von  Reichsgut,  die  Konrad  von  Weinberg  in  unserer  n 
nr.  297  anbefohlen  wird,  betriß  nur  das  südwestliche  Deutschland;  die  Ausdehnung  dieser 
Aktion  auf  das  ganze  Reich  winden  wir  in  den  nrr.  299  und  300  zu  sehen  haben,  wenn 
diese  beiden  Stücke  nicht  zu  so  erheblichen  Bedenken  Anlaß  gäben  (vgl.  die  Anm.  ea 
nr.  299).  Wie  Konrad  vo»  Weitisberg  dem  kaiserlichen  Befehl  nachgekommen  ist,  zeigt 
nr.  398.     Von  bemerkenswerten  Erfolgen  wird  nichts  bericJUet.  « 


A.   Konferenz  der  relchsstandlschcn  Gesandten  zu  Frankfurt  1434  Bezember  6 
nr.  359-874. 

■.  Ansselt reiben  und  Besneh  ur.  359>263. 
ua*    g59.     K.  Sigmund  an  genannte  Städte  eineein :  zu  Regensburg  ist  beschlossen,  einen  gemeinen 
Tag  auf  den  6  Dezember  nach  Frankfurt  auszuschreiben,  wo  von  Gesandten  der  Reichs-  a 
stände  über  die  beigefügten  Artikel  beraten  und  ein  weiterer  Tag  nach  Frankfurt  zur 
endgültigen  Beschlußfassung  angesagt  werden  soll;  letzteren  wiU  er  in  eigener  Person 
besuchen.    Fordert  zur  Beschickung  des  Tages  auf.        1434  September  27  Regeti^urg. 
An  Slraßbwg:  S  aus  Straßburg  Sladt-Ä.  Sine  AA.   fasc.  148   fol.  SC   o>i'p.  chart.  lit.  clausa  e. 
sig.  in  veno  impr.    Auf  dtr  Räekstile  die  gleiclueitigt  Kamleinotiz  Presentata  viglUa  Andree  [Nov.  29,  M 
alao  erst  2  Monate  nach  Datum  des  Briefes].    Der  Brief  toor  UTsprünglich  in  der  nur  für  einen  Kur- 
färslen   btstimmten  Fassung   niedergeschrieben;   nachher,   als   er   an   eine  Stadt  gesandt   icerden   solUe, 
wurde  von  demselben  Schreiber  in  der  Rrgel  die  eweiie  Person  des  Pronomen  personale  und  possess. 
Singularis  in  die  zieeite  Person  Pluralis  korrigiert  und  dem  entsprechend  auch  die  Flexionssilben  der 
Verba  verändert.    Diese  Korrekturen  sind  von  uns  in  den  Varianten  nicht  besonders  angemerkt.    Auch  3! 
die  meisten  Abu/eicliungen   ron  N  sind  iTrlümlicherweise  anverändert   gelassene   Wendungen   aus   dem 
an  einen  Kurfürsten  gerichteten  Exemplar. 

An    Ulm  und  die  ihm  «a^bündeten  Städte:  N  coli.  N&rdlingen  Stadt  -  A.  Akten  des  Schwab. 
Städtebundes  III,  3  v.  J.  1434  nr.  32  (blau)   cop.  chart.  coieva.     Ober  dem  Stück  die  Adresse  Den 
burger  mala  tem  und  rcten  z&  Ulme  und  der  andern  Btetten  in  Swnben  die  mit  in  in  einnng  ein  unscra  ii 
und  des  richs  Heben  getrtiweii.    Es  folgen  unmittelbar  die  16  Artikel,  vgl.  nr.  26i. 

An  Mainz:  M  coli.    Druck  in  Eberhart  Windeeke«  DenkwUrdigkeiten  etc.  ed.  ÄUmann  p.  S83- 
385  {früher  schon  gedruckt  bei  Meneken,  Scriploret  rer.  Germ.  1,  1356).    Adresse  Dem  ereamen  burger- 

'  Vgl.  Martine,  Ampi.  coli.  8,  785-786.  •  Vgl  p.  492. 

'   Vgl.  art.  38  des  Friedensvertrages  bei  du  Fresne  U 

dt  Beaucourt,  Histoire  de  Charles  VII  T.  2,  p.  552. 


,y  Google 


A.    Frankfurter  GeBandteakonferenz  Dezember  1434.    a)  AosBtdirpibeD  und  Besudi  ur.  259- 

meifiter  uade  rat  der  »tat  e&  Menx  uneem  und  des  richee  licbea  getruwen.  Wir  haben  i 
Textftolen  nur  »achliehe  YarianUn  au«  AUmartn»  Druck  angemerlct,  die  »teU  mit  unterer  Vorlage  N 
ühereinslimmen.  —  Regest  hei  Aschbach  4,  503  und  Eberhart  Windecke,  Leben  König  Sigmunds,  übers, 
von  V.  Sagen  p.  ÜGi  Anm.  2.  —  Erwähnt  Pfiater,  Geschichte  von  Schtoaben  4,  409-410;  Aschbach  4, 
i  234  und  Droyien,  Gesch.  d.  Pre^ß.  Paitik  1,  583-584  Anm.  1. 

Sigmund  von  gots  genadon  Romischer  kcyser  zu  allea  zelten 
merer  des  richs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig. 
Ijeben  getrcwen.         wiewol  wir,  ayther  der  zijt  wir  die  Bweren   bürden   des   hei- 
ligen Römischen  richs  uff  uns  namen,  unser  gemute  allczyt  willig  und  geaeyget  gewest 

10  und  noch  allg  bilUch  ist,  das  wir  alle  unfiuige  '  und  unordentiche  *  sache  in  demselben 
riche  und  Dutschen  landen  nyderlegen  und  -drucken  und  friden  recht  und  ordenlicheid 
widerumb  uffruckcn  und  gepflanczen  mochten  uns  und  dem  riche  zu  eren  und  allen  un- 
sem  nndertanen  und  lieben  getrewen  zu  nucze  und  zu  gutem,  wiewol  wir  ouch  solichs 
manichmal  flissiglich  versucht  und  besunder  syther  wir   unBcre   keyeerliclie  gezirde  em- 

is  pfingen  und  gen  Basel  qwamen  allen  unsem  kurfursten  fursten  graven  frien  herren  uch 
und  andern  steten  geschreben  bcgcret  und  geboten  hatten  eynmal  gen  Basel  und  dor- 
nach  eynmal  gen  Ulm  zu  uns  zu  komen  und  uns  in  solichen  Sachen  zu  raten  und  das 
beste  fnrzunemen  helffcn,  also  sin  doch  dieselben  unser  kurfursten  fursten  und  die  an- 
dern nit  also  f olliglich  gekomen,  das  wir  ichts  mercklichs  donnn  byßher  hetton  mögen 

»0  gehandein  oder  besliesscn :  wann  nu  ye  maniche  und  vil  swere  und  treffliche  Sachen 
und  stucke,  die  wir  in  unserm  keiserlichea  gemute  lange  zyt  bedacht  haben,  notdurfftig 
sin  für  uns  und  das  heiige  riche  Dutsche  lande  und  den  gemeinen  nutz  für  band  zu 
nemen  und  zu  ordnen  nach  nutdurftl  und  dem  besten,  so  hau  wir  uß  solicheu  Sachen 
yetzuiit  alhie  mit  unsem  kurfursten   andern   fursten  graven   herren   und   steten,   die  by 

»  uns  gewest  sin,  ernstlich  gcredt  und  hau  mit  irem  rade,  uff  das  man  die  Sachen  dester 
bedechtlicher  furgenemen  imd  auch  dester  ee  etwas  guts  dorinn  nach  noturfft  besliessen 
muge,  einen  gemeinen  tag  gen  Franckfurt  genant  und  gesaczt   uff  sand  Niclas  lag  schirst  i*"- 
körnende,  also  das  sich  ein  yglichcr  hie  zwischen   uff  solich  stucke   mit  seinen  frunden 
bcdechtlich  berate  und  umb  mynner  koste  und  durch  beider  ußrichtung  willen  zwen  oder 

so  drey  seiner  "^  merkelichen  rete  von  seiner  meynung  und  rate  in  solichen  puncten  eygent- 
lich  underweisete  schicke  mit  unsem  folmechtigcn  Sendboten,  die  wir  dann  uff  die  zeit 
do  han  wollen  und  ouch  mit  *  ewem  und  der  andern  kurfursten  fursten  graven  hem 
und  stete,  die  wir  dann  dommb  gemeinlich  ernstlich  beschriben  ■  han,  machtboten  und 
freunden  sich  dann  furter  und  gruntlicher  nach  noturfft  dovon  zu  underreden  und  dann 

SS  dosclbs  eins  andern  gerdmen  tages  eins  zu  werden  und  uns  den  zu  verkünden,  dohin 
wir  dann  mit  der  hilf  gots  ye  selbs  in  unser  eygenen  person  und  ouch  desgleich  ir  ' 
und  sy  komen  '  mögen  alle  sulch  sachen  zum  besten  endlich  zu  besliessen.  und  do- 
mmb so  begem''  wir  und  gebiten  eftch  mit  ernstem  fleisse  von  Romischer  keyserlicher 
macht,  das  ir  noch  heutestag  mltsampt  euren  reten '   über  solich  vorberurte  stucke,   als 

40  wir  ftch  die  dann  hirinn  verzeichent  schicken',  sitzet  mit''  in  dorauß  und,  ob  uch  ouch 
ichts  anders  mce  doselbst  fnrzunemen  noturfflig '    und  gut  sein  bedeucht,   uch  bcdecht- 
lich underredet  und  dornach  uff  den  obgenanten  sand  Niclas  tag  zwen"  oder  drey  euer  fl«. 
trefflichen  "  frunde  von  eiierm  rate  und  meynunge  in  den  sachen  underw'iset,  der  •  einer 
sich  uff  muncze  veratee  *,  gen  Franckfurt  zu  unsem  und  '  ander  unserr  kurfursten  fiu^ 

a  *)  S  iiiiHi  Dfig«  XaK  DDfarli.'e.     b)  .V  nsoidralickii.    0)  SU  adi.  tre«ulictieii  nod.    d)  ÜX  tnit   uunn  ku- 

fanten  nDduer  rnnton  -  ilslttja  flati  mit  eirfra  -  *t«t«.  •)  S  iKiehibcn.  t)  KM  lie  ond  ii.  t)  S» 
aid.  and  ichlckent.  h)  S  b»g«rBB  oad  eebielen  wir.  i)  SX  mi,  niilMBpt  -  i»Ub,  Ii)  ,VJf  noh  diion  ifoH 
nlt  —  dsnul.  1)  JT  notdult.  m)  N  nena  dri  odai  n»  tMt  inan  —  draj.  n)  SM  add.  und  Tent«Ddl|«i. 
0}  JVJr  om.  d«  —  Tmtce.    f)  am.  KM. 


■  Mü  üdcItaicU  auf  nr.  264  arl.  13. 
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5M  Eaiurliche  Tage  zu  FnnkFurt  Dezember  1434,  Mai  und  Juni  1435. 

sten  graven  faerro  uDd  stete  Sendboten  und  fninden  schicket  sich  mit  denselben  in  vor- 
gerurter  masse  voltiglicher  nach  notiirfTt  zu  underreden  und  oucb  eins  andern  tages  zu 
vereinen  und  uns  den  zu  verkünden,  uff  den  wir  dann,  ob  got  wil,  so  wir  soüchen  rat- 
slag,  der  dann  doeelbe  zu  Franckfurt  beslossen  und  uns  zugesandt  wirt,  eeben  und  für 
uns  nemen  und  mercken,  das  der  zu  bcsliessung  und  furgang  solicher  stucke  geen  mag,  i 
ye  selbs  gewißlich  komen  wollen  alle  die  sacken  nach  cuenn  ■  und  der  andern  rate  m 
enden  seliglich  und  zu  besliessen,  nach  dem  dann  das  uns  und  dem  rieh  erlich  und  den 
gemeinen  Deutschen  landen,  ob  got  wil,  nutzlich  und  gut  sein  wirdet.  und  wollet  ^  ouch 
ye  also  schicken,  uff  das  eulchs  gut  and  lobliche  sach  euemthalb  nicht  gesumet  werden, 
^j^^^daa  ist  unser  ernste  begerung.  geben  zu  R^ensbuig  am«  montag  vor'  Michaelis» 
unser  rieh  dee  Hungcrischen  etc.  im  48  des  Römischen  im  25  des  Beheimschen  im  15 
und  des  keysertums  im  andern  jaren. 

Itn  verso]  Den  ersamen  meister   und  .  ,  , 

'  ,        ,   '       c-i    ni.  11  Ad  mandatum  aommi  unperatons 

rat  der  stat  zu  btraßbun;  unsem  und  des  „  _,.  ,  ,,     . 

.  ,     ...  ,  Laspar*  öligk  c&ncellanus. 

nchs  üben  getreuen.  r  o  ,i 

""  860.  Augsburg  an  Frankfurt:  hitiet,  es  wegen  NidUbeschickung  des  a«  6  Dezent 
bevorstehenden  Tages  bei  den  Teilnehmern  zu  etUsckaldigen  und  ihm  MUieitungm 
über  die  Verhandiungen  eu  machen.    1434  Dezember  J. 

Aue  Augämrg  8ladl-Ä.  Briefb.  III  fbl,  343  nr.  1419  cone.  charl.     Ober  dewt  Stade  Den 
von  Frankfurt.    Der  Schreiber  ist  «Ar  unsieher  im  GebratuA  der  Yokalteicken;  tid-^ 
leicht  kann  da  und  dort  dai  Zeichen  fiir  i  angenommen  uerden,  vo  teir  e  teUten. 

Den  f&rsichtigen  ersamen  und  weisen  bui^ermaister  und  rat  der  statt  Franckfurt 
unsem  besundem  gäteii  und  lieben  freunden  embieten  wir  die  rautgeben  der  statt  z4 
Augs^fj;  unser  freA'utlich  willig  dienst  und  was  wir  eren  und  götz  vermögen  zä  voran 

""■  e  berait     lieben  freund.         wie  ain  tag  in  e*er  statt   uf  nu   sant  Niciaus   tag  zfin&chst « 
fArgenomen  ist  sachen  halb,  alz  ewch  wol  wissentlich  ist',  und   den   wir  gern  geeflcht 
und  unser  erber  rautebottschaft  deßhalb   unz  gen  Ulm   ußgevertiget  und  der  empfolhcn 
betten  mit  gemainer  stett  bottschaft  furo  zfl  dem  teg  ze  vollreiten,  damit  si  dest  sicherer 
vollziehen  mfleht,  und  ntl  dieselb  unser  bottschaft  vemam,  wie  die  stett  der  Sw&bischen 
verainung  ir  erber  ratsbottschaft  zä  dirr  zeit  villeicht  veientechaft  halb  nicht  getruweten  >• 
ze  schicken:   also  ist   dieselb   unser  ratsbottschaft  wider   herbaim   konien  und  getruwet 
och  nicht  hinab  ze  komen  veintechaft  halb,  so  wir  haben,     iedocb   haben  wir  ain  ganz 
getr&wen  zä  e'A'er  ersamkait   uus   hiemf  nach   dem  allerfreAntlichesten  gen  den,  so  z& 
dem  tag  komen  werden,  zc  verantworten,  damit  unser  abwesung  zum  besten  gekert  und 
in  dehainer  ai^en  vermerket  wcrd   (denn  wir  ie   zu   allen   gäten  Sachen  ze  dienen  wol-" 
genaigt  und  willig  weren  unvcrdrosscnlich ,  als  verr  sich   das  gebflrete)  und,  ob  ichtzit 
da  f&^nomen  und  vergriffen  wftrd,  sovil  und  e'Ach  an  s  minne,  uns  gep&rlich  und  not- 
dürftig were  ze  verkboden,  bei  disem  botten  schriftlich  wissen  ze  lassen,    dez  aUes  wir 
eiVer  ersamer  welQhait  in  ganzem  wol  getrflwen  vleissiclich   bitten,   als   wir  denn   aller 
fre^utschaft  ain  unzweifeniichs   ganz  getragen  zä  e*er  lieb  haben,     das   stett  uns   mit« 
allem  vleiß   umb   e*er   försichtige  ^   weißhait  fre*ntlichen   zfi  beschulden.         geben  uf 

j^  j  mitwochen  nach   sant  Andres  dez  haiUgen  zwSlfbotten  tag  anno  domini  1434. 

/*"  361.  JaJuA  Brune,  Johann  von  Holzhausen  und  Konrad  Neuhaus  an  FranJrfurt:  fciöe» 
wiederhoU  für  den  Abt  von  Maulbronn  und  andere  Mitglieder  der  KonziläxOschaß 

m)  SM  inm  und  nwu  hniida  itati  aotm  —  «ideni     b)  3  wollent.  •)  an.  S.    d)  SM  uek  lut  Miuician  Um  U 

ISifl.  srj  itatt  -rat  Klcliiielii.    t)  S  Ibeodeiicni  Ebbruht  ilatl  Cupu  —  oncaUiHu.    f)  U  TarL  iKkw  - 

wuHsUicIi  i>t  Hii  tintr  oniftni  jEcfcbtff.  Ami  klHiiatar^iiirt  g)  i»  im.  (Inf  iai  felgiiidi  Weti  HicU  fou 
(MfltcA.  Khmt  mriin  mit  Übtrtlrich.    li)  ttrl.  tinlektig^at 
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A.    Frankfurter  GMandteukonferMii  Dezenib«r  1434.    a.)  AuBBdireibea  und  Beaach  nr.  259-263.     601 

um  Nachricht  Ober  das  Kimmen  von  Fürsten,  Herren  und  Radien  nach  Frankfurt. 
U34  Dezember  4  EUviUe. 

ÄUM  FrankfitTt  Staät-Ä.  Keicbuachen  -  Nachtrüge  1386<>  (Conoiliam  BasilienBe)  fol.  86 
orig.  eharl.  lit  clausa  c.  »ig.  in  veno  impr.    &  und  o  Bind  nicht  immer  eu  vnter- 
s  scAeideH. 

Segett  bH  Jamaen,  Frakkf.  Seidwkorr.  1,  403  nr.  743*. 

Unsern  willigen  dienst  züvur.  lieben  bui^ermaister.  als  wir  uch  kuraUchen  ge- 
Bchn'&en  han  ',  wie  das  der  &pt  von  M&lbron  bi  uns  gewessen  ist  und  uns  gebeten  h&n 
von  sin  und  andir  des  heiigen  consilium  botschaeft '  wegen  sie  vurscbri&en  lassen  wiessen, 

IC  wan  unser  gnedigsten  berren  des  keiser  potsehaeft  und  andirn  forsten  und  herren  und 
stede  fnmde  dar  komen:  also  hat  der  vurgeschri&m  herre  der  apt  aber  darwsß  mit  uns 
geredet  und  besotgen,  das  ir  sollictis  vurgesset,  das  en  solliclis  nit  zit  gnug  zu  wiessen 
werde,  herumb  so  were  unser  mainunge  und  bietten  uch,  ab  uns  herre  herzöge  Wyl- 
hellm  herbei^  beslagen  •  habe ''   ador  er  und  andir  fursten  und  herren  und  steden  dar 

iK  komen  ein  und  wie  es  darumb  gelegen  ist  und  uch  wissentlichen  ist,  dos  den "  apt  und 
andir  des  consilium  frunde  wiessen  lassen  bi  dieseem  potten  und  auch  ims  des  abschrift 
senden,  und  were  es,  das  nach  kein  triftüch  potsehaeft  dar  komen  were,  wan  die  dao 
dar  quemen,  das  !r  dan  nit  ein  pottlon  ansehent  und  schrtl»^  en  das  zä  stfint.  da- 
tum  zu  Eltfel  uf  sanct  Barbaren  tag  in  34.  i, 

»0  [in  verso]   Den   ersamen   und   weissen  j^^.^^  Bmnc  Johan  von 

den  burgermaistem  zu  FranckefArt  unsen  Hulczhussen  Chonrat  Nuhus. 

guten  frunden  debei  litera. 


io>CUt«nf  IkmUeo«/    b)  aiy  lufrf.  ond  mAlr  (uti 


und  hsTTSD  nnd  itsda  ä. 


n  >lD.    t)  wig.  deor 


'  Dae  Sehreiben  1434  Dei.  3  (fer.  S  p.  Andru) , 

ti  in  Frankf.  Sladt-A.  KeichssacheD-NachtrSge  1366^ 
(Conc.  Baail.)  fol.  33  orig.  Aarl.  lit.  clauta  c. 
»ig.  in  e.  impr.  Segett  bei  Jattseen  a.  a.  0.  t, 
403  nr.  743. 

'  Am  19  November  1434  toaren  der  Abt  Johann 

M  von  JUauIbronn,  der  päp»tliche  Auditor  Johann 
von  Ftüomar  und  der  Froptl  Tilman  von  St. 
Florin  in  KtAlem  vom  Kontil  beauftragt,  in  Main» 
neischen  Klerus  und  Bürgertchaft  tit  vermitteln 
und  den  Frankfurter  Tag  vom  6  Deiember  zu  be- 

n  auehtn.  (Hedler,  Conc  Bas.  3,  253).  —  Am  20  No- 
vember hatte  da»  Komil  dem  Johann  von  Patomar, 
nachdem  er  über  die  Veneendttng  von  4000  rhein. 
Guldat  Beehnung  abgelegt  halte,  Decharge  erteilt 
mtd  ihM  217  (hilden,  die  von  den  4000  Outden 

40  übrig  geblid>en  waren,  für  andere  notwendige  Aus- 
gaben Sberlas»en;  dat.  Builee  12  luil.  decembris 
1434.  (Baael  Staata-A.  EccIeBtastica  varia  nr.  3 
orig.  membr.  lU.  pat.  e.  buüa  phtmb.  pend.).  Auf 
dem  Bug  dieser  ürkundt  finden  »ich  Notizen  von 

u  Palomoriffand  über  die  Verwendung  der  217  Gul- 
den: dictoa  ducentoB  decem  et  Bepteni  florenOB  ex- 
pendi,  qaaiido  per  Bacnun  concilliim  fiiimue  hubü 
ad  Franckfordiam  pro  dieta  ibi  indicta  et  aA  Ma- 
gnnciam  pro  concordia  inter  clernm  et  civitatem 

W  domiDOB  Joftanne«  abbaa  de  Mulbrun  dominus  pre- 
poBÜDs  Bancti  Florini  et  ego.   qni  teceMimu«  d[ie] 


26  novembris  et  BtetimuB  bIc,  quod  craBtino  epi- 
phanle  [1435  Januar  7]  abbaa  [et  ego]  recesaimun, 
sed  preposttus  remansit  ibi  pro  complendli  ne- 
gocÜB.  cui  dimifasiB  pro  exJpensiB  futuris  qnadra- 
ginta  florent'g  feceram  ego  eipenaas  omniboB.  et 
deiode  feci  domino  abbati  luquc  ad  Spiram  et 
micfai  usque  Batileam,  et  quia  uon  suficiebant 
dicti  Soitni,  dominus  legatu»  supleveiat.  habeo 
Bcripturara  dicti  domini  abbaÜR,  qnomodo  ego  boI- 
Teram  predJcta.  Die  hier  erwähnte,  übrigens  von 
dem  Abt  von  Maulbronn  und  dem  Propat  von 
St.  Florin  gemeinsam  auagesteOte  Urkunde  vom 
12  Januar  7435  beeeugt:  daß  Falomar  vom  33  No- 
vember 1434  bis  7  Januar  1435  ihnen  beiden  und 
ihren  Dienern  necessarlaa  de  pecuniis  sacri  con- 
cilii  liberaliter  fecit  eipensaa  et  ab  Ältavilla  die 
7  predJcta  recedens  miclii  Tyleouuino  —  ad  con- 
tinnandum  tractatns  predictos  [tuHachen  Rlenu  und 
Bürgerschaft  von  Main;]  ibidem  relicto  40  floreuoa 
reneoBes  proeipenBia  tradidit;  ebenao  habe  Palomar 
ihm,  dem  Abt  von  Maulbronn,  expensaB  usque  in 
Spiram  liberaliter  eur  Verfügung  gesldlt;  tum 
Zeugnis  hidie  er,  der  Abt,  für  skA  %nd  den  Propat 
die»  Schriftstück  besiegelt;  dat.  in  dicto  monasterio 
meo  die  12  mengig  jannarii  HHS  (Basel  Staat»-A. 
EccleBiastica  varia  nr.  8  orig.  chart.  lit.  pat.  c. 
»ig.  in  verao  impr.  del). 
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ftOä  Kaiserliche  Tage  zu  Frankfurt  Dezember  1434,  Mw  und  Juni  1435. 

'  263.  Frankfurt  an  gen.  AitgcsmuUe  des  Baseier  Konzik,  die  uniertcegs  sind:  melää, 
wer  bis  jetzt  zu  dem  Tage  daseibst  angekommen  und  für  wen  Herberge  besleüi  iä. 
1434  Dezember  6. 

Auf  Frankfurt  Stadt-Ä.  ReichsBschen  -  Nachträge  1386<>  (Concilioni  Basilienae)  foL  39 
cone.  Chart.    Auf  der  Bückaeite  da  Blattes  attht  der  Sdiiuß  de»  Britfea,  die  Ädrem  ) 
und   folgende  gleichitUigt  Bemerkung  Apt  von  Mulbron  und  des  conciliums  botochtft 
von  dem  l&ge  Nicolai  [Dez.  6]  ffesaat  der  fursten  botscbaft. 

Gedruckt  Janteen,  Frankf.  Reichetorr.  1,  403  nr.  743  nach  Hfuerer   Vorlage. 

Unsem  willigen  dinst  zuvor.  erwirdigen  lieben  herwn.  uns  han  unsere  er- 
bern fnintle",  die  wir  iczunt  von  des  gcspans  wegen  zusehen  den  erbem  borren  den« 
pafFheit  und  der  stad  zu  Menczc  geschiebt  han,  von  ElUil  geschrjfte»  '  uwer  wirdekeit 
versclirt&en  wissen  zu  lassen,  wie  iz  gelegen  si  umb  unsers  gnedigsten  liebsten  herren 
<le8  Ronisehen  keisers  botscliaft  anderer  unserer  herrcn  der  furston  und  stede  frundo, 
uls  die  iczunt  gen  Franck/wri  kunimen  sullen  etc.  des  biden  wir  uwer  wirdekeit  wissen, 
das  wir  uf  diß  male  noch  von  keiner  botscbaft  wissen,  die  bi  uns  si,  dann  der  edel« 
herre  grove  Reynbanl  grave  zu  Hananwe  und  herre  Wiprecht  von  Helnistad  ritter,  die 
sin  uf  gestern  gein  VraacUfttri  kommen  von  wegen  unsers  gnedigen  herrcn  von  Mencze, 
als  wir  vernomen  han.  und  ^  nachdem  wir  ezlicber  mnsse  vcmomen  han,  daz  man  meinte, 
qwem  unser  herre  herzöge  Wilhelm  gein  Franck/«rf,  so  wurde  er  zum  Dutsehenhuse  zu 
Sassinhnsen  bi  uns  zu  berbei^e  sin,  so  hatten  wir  unser  botscbaft  iczunt  in  den  Dut-» 
scheuhofT  geschieht  darurab  eigentsehaft  zu  erfarn,  obe  man  mochte,  dieselbe  botscbaft 
hat  uns  gcsagit,  daz  der  meister  desselben  Dutschen  Ordens  in  des  qwem,  als  er  in  dem 
hofe  were.  und  er  fragcte  umb  unsers  lierren  herzuge  M'ilhelm  gelegenheit.  da  wurde 
im  geantwort,  sie  wisten  uf  diß  male  nit  von  sincn  gnaden,  so  erfure  er  auch,  daz  man 
unsers  herre  herzöge  Ivudewigen  phalzgravc  bi  ßyne  und  herzöge  in  Beyern  des  dnich-  a 
sessen  und  her  Rabans  orzbischofs  zu  Triere  botscbaft  zum  Rade  zu  Saasinhusen  her- 
berge  bestalt  hcltc.  und  können  von  eincher  Iierbcrgc,  die  von  furston-  oder  stede- 
frunden  oder  botschaften  bi  uns  bcstalt  sin  über  daz,  als  vor  geschriben  stet,  noch  nit 
g  erfam  oder  gewissen.         datum  in  die  Nicolai  anno  34. 

[in  verso]   Den  erwirdigen  in  gote  vater  und  herren  >• 

dem  abt  zu  Mnlbron   und  andern  des  heiligen  con- 

cilii  zu  Basel  botscbaft,  als  die  iczunt  uf  dem  wege 

sin  gen  Fmnckfurt  zu  kommen,  unsern  lieben  herren 

imd  fnmden. 

'  363.     Franlfitrt  an  die  Abgesandten  des  SuseUr  Konzils:   der  Deutschmeisler  icird  Ja" 
den   bevorstehenden    Verhandlungen  den  Kaiser  vertreten;  Besuch  des  Tages.    1434 
Dezember  7. 

Aue  Frankfurt  Stadt-A.  Kelch  ssacb  eu  -  Nachträge    I386>|  (Concilium  Basillense)  fol.  31 

conc.  cAarf.     Über  dem  Stück  Item  des  conciliums  frunden. 
Gedruckt  Janssen,  Frankf.  Beichakorr.  J,  403-404  nr.  744  naeh  tnisern-  Vorlage.  « 

«  Unsem  willigen  dinst  zuvor,     erwirdigen  lieben  herren.         als  wir  uf  gestern  uwer 

wirdikeit  geschnfte»  *  han  von  der  zukunft  wegen  unsers  gnedigsten  liebsten  herren  des 


0.1.  in»»  (r 

em  fiDods  Qttichuilis  tarigitit 

«>  n 

ntere  tnnd. 

HDdeboden, 

u«d  d»Mi  gU^.«iia  inf/i-rf 

am  ■•!••»  d« 

•tedo  Ftvifkf>o-l  sendfboden. 
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A.    Fraoirurter  Geundtenkonferenz  Dezember  1434,    b)  Kaiser).  Propoaitioneo  nr.  364-264^.     60S 

Romschen  keisers"  botschaft  anderer  fursten  herren  und  8t43de  frunde  zu  dieser  ait  gein 
Franck/«rt  etc.:  des  lassen  wir  iich  wissen,  das  unsere  frundo  sieder  bi  dem  erwirdigen 
herren  dem  meister  Dutachordens  gewest  ein  '.  dieselben  imserc  frunde  uns  gesagit 
Iian,  das  unser  herre  lierzoge  Wilhelm  pfalzgrave  bi  Ryne  und  herzöge  in  Beyern  zu 
6  dieser  zit  nit  gein  FrsncVfurt  kommen  werde,  als  in  derselbe  meister  gesagit  habe,  und 
demselben  meister  von  unserm  gnedigisten  herren  dem  kciser  und  herzöge  Wilhelm  be- 
folhen  bI,  die  sache  und  artikele  von  unsors  herren  des  keisers  wegen  mit  fursten- 
herren-  und  stedefrunden  vorzunemen,  daz  er  auch  also  meine  zu  tun.  und  wir  han 
ouch  erfam  lassen,  daz  zu  dieser  zit  zu  Vranckfurt  sin  der  egnant  Dutschmeister  und 
10  dieser  hemaeh  geschribeti  fursten  botsehaft:  von  Mcncze  von  Colne  von  Triere  herzöge 
Ludewigen  des  druchsessen  herzöge  Ä\hrech(en'\on  Osterich  des  marggraven  von  Baden, 
so  ist  man  iczunt  auch  wartende  grave  Hoinn'cÄCTi  von  Swarczburg  gen  Franclfttrt  zu 
kommen,  hernocb  mag  sich  uwere  wirdikefV  wissen  zu  richten.  datum  in  crostino 
Nicolai  episcopi  anno  1434.  "^*j 

15  b.  Kaiserllehe  PropoBlUoneu  nr.  261-2eik. 

364.     Vereeichnis  der  16  Artikel,  die  K.  Sigmund  am  27  September  1434  vom  Begensburger    t'^ 
Tage  aus  den  Eeichsständen  mitgeleili  Imt  zur  Beratung  durch  ihre  Gesandten  aufsrpt.g7i 
einer  Konferenz  su  Frankfurt  am  6  Dezember  utid  zur  endgültigen   Verabschiedung 
auf  einem  dort  anzusetzenden  Reichstage,    [ad  1434  September  27  BegensburgJ. 

H  8  aus  Slraßbarg  Stadt-A.  S^rie  AA  &3c.  159  fol.  11  not.  cAart.  coaeva  mit  Verschickwtgt' 

scAnitteH.     Wohl  uersdtickt  im  Briefe  des  foüer«  an  Strtffiburg  1434  Sept.  37,  a. 
nr.  559. 
N  coli.  Sördlingen  Stadt-A.  Akten  des  Schwab.  StädtebuDdes  III,  3  v.  J.  1434  nr.  32 
(binn)  cop.  charl.  coaeoa.    Folgt  unmittelbar  auf  Vorlage  N  von  nr.  359. 

16  W  coli  Druck  in  Eberhart  Windeckes  Denka>ärdigkeiten  etc.  ed.  ^.lllntann  p.  385-386 

(friAer  »chcn  gedruckt  bti  Mencken,  Scriptore»  rer.  Qerm.  T.  1  p.  135).  Winde<^ca 
Quelle  ist  da»  von  K.  Sigmund  am  37  Sept.  1434  an  Maini  geichickte  Exemplar,  vgl. 
unsere  nr.  259  Qu^eiüieschreibung  unter  M.  Wir  haben  nur  »achliche  Abineichungen 
angemerkt. 

so  Gedruckt  Weneker,  Appar.  et  Irtstruct.  Archiv,  p.  327-339  toohl  au»  unwrer  Vorhge  S; 

au»  Weneker  in  Neue  und  volUtändigere  Sammlung  der  Reichaabschiede  (Koch)  Frank- 
furt 1747  T.  1  p.  150  (hier  »ind  lu  art.  1  u.  3  die  betr.  Abschnitte  aus  dem  Ratschlag 
der  reiehssländi»chen  Ge»andten  1434  Dez.  ß-11,  vgl.  untere  nr.  266,  ausiüglich  hitait- 
gefägl);    Weneker  w.  Koch  selten  da«  Stack  fäbchiich  ins  Jahr  1435;  tbenfaUa  aus 

u  Weneker  in  hochdeutscher  Übersettung  bei  Aschbach  4,  234-236.  —  AustügltiA  emähnt 

■  Drogsen,  Gesch.  d.  Freaß.  Politik  1,  585-588;  Windecke  übera.  von  v.  Hagen  p.  364 
Anm.  3;  Pfister,  Gesch.  von  Schwaben  4,  409-410. 

[1]  Item  das  man  in*  Bawtschen   landen   soliohe   ordnunge   secz  und  mache,  das 
einem ''  iglichen   reith  widerfaren  m(ig,   und   daz   unredlich'   widersagen   krieg 
wund  veintschaft  abgetan  werden. 

[2]  Item  das  des  reichs  acht  und  aberacht  und  gehorsam  gehalten  werden. 
[3]  Item  das  di  krieg  und  zweiung,   di  in  Dewtschen  landen   sind,  niderglegt 


*  Der  Deulechmeister  hatte  leahrscheinlich  den  genannt  sind,  das  aber  —  was  keine»  Beweises  be- 

16  Rat  von  Frankfurt  gebeten,  einigt  aus  seiner  Mitte  darf  —  von  dem  Freini/wr(«r  Rat  an  seine  drei 

an  ihn  lAiuordnen,  und  diesen  dann  die  im  vor-  in  der  Mainzer  Streitfrage  :u  EUville  vermittelnden 

liegenden  Schreiben  mitgeteilten  Eröffnungen  ge-  Sendboten  am  7  Dez.  1434  gerichtet   taurde,   in 


mwiht.    Vgl.  den  u/ndatierten  Entvntrf  einet  Schrei-      Frankfurt  l  e.  foi.  38. 
ben»,  dessen  Empfänger  und  Absender  zwar  nicht 
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Ml  EuMiliche  Tage  za  Fraiikfurt  Dezember  1434,  Hai  und  Joni  1435. 

werden,   nemlich   in  dem  ■  atift  zu  Trj-er '   in   den   landen   zu  Gulch  und  Gelre  •   and 
Tennemarckh'  und  Meydebui^*. 

[4]  Item  von  herzog  Ludwigs^  wegen  von  Inglstat,  das  der  zu  gehorsam  ud- 
sera  hcrm  dez  haisers  bracht  werde  *'. 

[S\  Item  von  des   herzogen  von  Sachsen'  wegen,  als   das  concilium   vmsenn  i 
heim  dem  keiser  '  darumb  geschriben  hat. 

[6]  Item  von  des  herzogen  von  Burgfinden  w(^n^,  der  vil  lands  '  inhat,  die 
dem  reich  zuegeh&ren,  teie  *  dem  eu  tunde  sei. 

[7]  Item  daz  di  kfirffirsten  ir  crberg  potschaft  zu^  unsere  herm  des  ■  kaisers  bot- 
schaft  gein  Pasel  in  das  concilium  senden^,  das  di  bei  unscrs  herm  des  kaisers  i« 
botschaft  sein  und''  samentlichen  in  dem  concilio  darin  arbaiten,  daz  in  dem  coocilio 
gesatzt  und  geordent  werd,  das  daz  gaietlich  gericht  in  werltlichen  Sachen 
und  z^viechen  werltlichen  personen  nicht  greiffe  und  weroItJichen  richter  wemltlichen 
Sachen  außrichten  losse'  ete.,  als  sich  das  gepurt 

[8]  Item  das   daz  gaistlich  gericht  dem  werntlichen  swerit  geholfenis 
sei^,  also,  wann  aiaer  oder  mer  jar  und  tag  in  des  reichs  acht  bleiben,  das   dann  daz 
gaistlich  gericht  den  oder  di  in  den  pan  thfie,  und  desgleichen,  wer  jar  und  tag  in  dem 
pann  beJib,  daz  dann  ein  Romischer  kaiser  oder  konig  den  in  des  '  reichs  acht  tJiue  etc., 
also  daz  ein  swert  dem  andern  geholfen  und  beigestendig  sei. 

[9]  Item  das  man  in  dem  concilio  daran  sei,  daz  di  bcbste  di  bistumb  in  Dawt-to 
sehen  landen,  und  sunderlich  di  bistumb,  di  der"  kurfursten  sein,  nicht  also  nach  willen 
geben  und  bestellen. 

[10]  Item  das  concilium  daran  zu  monen,  darzn  zu  tfln,  das  dem  babat  gehol- 
fen werd. 

[11]  Item  zu  rat  zu  werden  von  dez  Hussengeltz  wegen,  das  angeslagen  ist,» 
das  man  darzu  lawt  orden,  mit  der  wissen  solich  gelt  auegeben  werd. 

\13]  Item  von   manigveltigen  ungepurhchen  "  grossem  wacher  und  gesuch,  di 
durch  Kristen  geschehen  in  Dawtachen  landen  ',  w^  dawider  zu  vinden. 

[13]  Item  von  der  münze  wegen,  zu  besorgen,  wann  di  von  tag  zu  tag  snoder  wirL 

[14]  Item  von  den  werltlichen  gerichten,   daz   man    nicht   dann   durch   scheffen» 
zewgen  mach  ",  darumb  manige  valscheit  ^  ungericht  bleibt,  zu  versorgen  *". 

[15]  Item  daz  niemant  glait  geben  werd  i  morderen  dieben  und  strossen- 
und  kirchen-  Schindern,   ez  '  wer*  dann,   das   man  umb  di  aone  und  ir  geprechen 

>)  SX  im  ilall  dem.    b)  S  am.  werd*.    e)  S  aM.  C  {—  IDOJ  w«d;  dtra  Wim  Diktat  mifnnbmiM  fiir  ndcr- 
weiit    d|  JT  lud.    a)flüa  wie  dem  in  liatm  S  bei  dem  Ton;  .Vbl  den  von  tsudeieii.    t)  W  iw.  in  —  bol- U 
echafl.    ()  S  nniere  dH  herren  keilen,    b)  N  adä.  «M.    1)  S  Ionen,    k)  X  iln.    1)  8  in.    m'\  <m.  S«. 
n)  sm.  S.    o)  S  mmi.    p)  MV  bolhslt.    q)  sm.  S.    t)  .V  tat  ilen  ei  [mit  AUKia  l\ 

'  Ober  dt»  THerer  BütuvutfreÜ  vgl  Äsehbach  Magdeburg  1,  365-374;   WoÜer,  Getch.  d.  Stadt 

4,  186-187  mit  Änm.  6.  Magdeburg  p.  136-130. 

*  Über  den  Kampf  ewitchen   dem  vom  Kaiser  '  Vgl.  Eittleitttngeulil.  D  der  Abteilung  „Reidu- w 
geächUte»  GeläriKAe«  R-ätendenten  Arnold  von  tag  m  Ulm"  p.  365-367  und  nrr.  300-314.  —  Vgl 
Egwmt  und  dem  Herzog  AdtAf  von  JülitA-  Berg  auch  p.  494. 

vgl.  Atchbaeh-4,  194-195  und  Nytioff,  Gedenk-  '  Vgl.  Einleitung  su  lit.  F der  Abteüung „ReidU' 

waardigheden  uit  de  Geichiedenis  van  Qelderland  lag  ch  Ulm"  p.  372  u.  373-374  und  nrr.  925-227. 

T.  4,  p.  in  ff.  231.  249.  253.  u 

*  Über  den  Kampf  iv>iadten  dem  Union^önig  '  Vgl.  Einleitung  ntULE  der  Abteilung  „SeitAs- 
Erich  und  den  Hobteinitdten  Grafen  vgl.  Asdt-  tag  ew  Ulm"  p.  368-372  und  nrr.  215-223  u.  248; 
back  4,  213-213  u.  DaUmann,  Qetdviehte  von  Däne-  ferner  Eini^twig  tu  lit.  E  der  Abteilung  „  Tage 
mark  3,  139.  tu  Frankfurt"  p.  497-498  und  «NT.  386-296. 

*  Ober  den  Streit  ewitehen  Ertbf.  Günther  von  '  Vgl.  nr.  197.  H 
Magd^ntrg  und  der  Bürgertchaft  MagdAwga  vgl.          "  Vgl.  nr.  231. 

AiObadi  4,  30C-207;  Hoffmann,  Getch.  d.  Stadt  "  Vgl.  p.  506  Anm.  1. 
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teidingen  solde  und  mit  der  *  widcrparthei  wissen  und  willen  wer  ',  iinder  penen  vcrliisst 
irer  lehcn  und  friheit. 

[16]  Item  reformacio  und  lauterung  dez  haimlichcn  gerichts. 


a64*.     rifred(Jmis  der  16  Aitiiel,  lateinische   Übersetzung,     [ad  1434  September  27].       l'^ 

S  Au»  Eom  Fad*.  SiW.  Cod.  Pal.  59ä  fol.  1B2*''  cop.  Chart,  coaeva.     Ober  dtm  Stück,  vid-^'^-^^' 

hichtron  dtrseUim,  jedenftäh eienlichgleiclueitigtn Hand  1434.  Die  Ab»ätit  enüpreehen 
denen  der  Vorlage;  die  eimelnen  Artikel  ainii  am  Eattde  von  gleiehieiUger  Band 
numeriert;  die  Zählung  enttpricht  aber  nicht  der  untrigett,  da  das  Fehlen  ton  art.  5 
ignoriert  und  art.  IS  nicht  mitgewählt  ist;  u  bleiben  aito  nur  li  Artikel.  —  Ebd.  folgt 
u  MnmitteVtar  (föl.  182'>)  eine  evseite  Aufieichnuttg  (eop.  chart.  eoaeoa),  eine  Übertehrift 

und  die  art.  I,  3  u.  11  enthaUend.     Wir  geben  sie  in  der  3.  Spotte  unsere*  Drucke». 

De  ordinncione  lUustriseimi  principis  do-  Circa  hec   que   eequuatur   de   mandato 

mini  imperatoris   hec   aubscripta  pro  com-  serenisaimi  domini  imperatoris  in  festo  Ni- 

modo  et  utilitate  rei  publice  tractari  debent  colai  proximc  ventnro  in  opido  Franckfor- 

16  in    dieta    Franckfurdenst    circa    proximum  densi   M^untinensis  diocesü   per  ejusdem 

festiim    beali   Nicolai   ibidem   per  illustres  serenitatis  et  dominorum  elcctomm  alionim-  flu.  s 

principe»  dominos  electores  '   sacri  imperii  que  singulorum  principum  et  communitatum 


observanda  ant  eorum  ambasiatores. 


Germanice  nacionis  consiliarios  est  mature 
tractandum  et  de  expedienciori  avizandum 
oliaque  dieta  per  eos  deputanda  pro  con- 
ventu  domiDonim  predictonim  personali  ad 
plenam  eoncluaionem  eorundem  faciendojw, 
Primo  qiiod  fiat  jirovisio  et  ordinacio, 
quod  in  Germania  quilibet  justicie  comple- 
mentum  consequi  valeat  et  quod  illicite  et 
frivole  diffidaciones  gwerre  et  inimicicie  t«l- 


\1\   Primo   qnnd   in   partibus   Alamanie 
tatia   fiat  ordinacio,  ut   cuilibet   in  judido 

i&  tam  seculari  quam  ecclesiasüco  contenden- 
cium  disposicio  juris  administrctur  et  quod 
irracionabiles   Utigionim   amfractiis   diffida-     lantnr. 
oiones  guerre  et  alie  quecunque  illicite  die- 
se nsiones  aboleantur. 

so  {ä\  Secundo  debet  ibidem  tractari,  quod 
obediencia  seculare  brachium  bannum  im- 
periale et  alie  quecunque  sacri  Romani  im- 
perii censuro  cum  debita  reverencia  et  ti- 
more  observentur. 

tfi        [5]  Tercio  quod  gwerre   et  dissensiones 
quaque   pullulantes   removeantur  ac   precipue   in   diocesi  Treverensi   necnon  in 
terris  Juliacensi  et  Gcirenst  Dacie  et  iu  Meydeburgha. 

\4\  Quarte   ex   parte   ducis  Lndewici  de  Ingelstat,  quod   idem   ad   debitam 
obedienctam  domini  imperatoris  rcducatur. 

io  \6\  *  Insuper  quod  tractetur  ex  parte  domini  dueis  Burgundie,  qui  magnam 
partem  ten-e  sacro  imperio  incoq)oratam  illicite  detinet,  scilicet  qualiter  ipsc  dux 
ab  iptiius  scu  ipsanim  terranim  illicita  detencione  commodius  prohibcatur. 


Item  quod  banna  imperialia  tam  majora 
quam  minora  et  obedieneie  imperiales  cu- 
stodia n  tun 


nunc  in  partibus  Alamanie  circum- 


m)  S  a-a  sidtclHirtliBi.     k|  H  aJd.  der. 

'  Da*  ist  nicht  richtig.    Für  den  Frankfurter 

u  Tag  Dez.  6  u>ar  von  vonihtrein  nur  «i'ne  vorläufige 

Bereitung  der  IG  Artikel  lediglich  durch  Gesandte 

der  Stände  tn  Auttidtt  genommen,  vgl.  nr.  3S9 

und  unseren  Text  in  der  tioeiten  Spalte. 

Danliolia  B<lch>l>icAtt<i  XL 


'  Zfter  feMt  art.  5,  den  Sächsischen  Kur»treit 
betr.,  vgl.  nrr.  S64  u.  264^  art.  S. 
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[7]  Item  quod  illustres  principes  sacri  Romani  imperii  electoree  Btias  vene- 
rabiiea  amhaxiatas  ad  sacrum  conciliuni  Basiliense  quamtocius  mittant,  qiie  ibi- 
dem iinacum  supmdicti  acreaissimi  domiDi  imperatoria  ambosiatoribus  et  io  dicto 
sacro  coneilio  suas  ad  hoc  operas  conferent  cooperentur  et  laborent,  ut  ordioe- 
tiir  ioibi  et  iirefragabili  saDxione  statuatiir,  quod  Judicium  ecclesiasticum  et  ju-  s 

dices  ecclcaiastici  in  causis  prophanis  et  aliis  que  foro  siibsunt  temporal!  et 
inter  pereonae  seculares  nichil  attomptent  diffiniant  vel  concludaDt  quoqiio- 
modo,  sed  tales  causas  pociua  in  Bccularium  judicum  manibiis  prout  cxpedit 
relinquant. 

[8]  Item  quod  Judicium  eecleaiasticum  et  ipeius  censura  temporali  gladio  sive  i« 

braehio  scculari  sacri  imperii  pro  oportunitute  succmrat,  sie  videlicet,  ut,  qui 
l)er  annum  et  ultra  in  imperiali  banno  contumaciter  deguerint,  quod  tales  sen- 
tenciis  excommunicacionis,  [et  qui  in  sentencüs  excoDimunicationis  *J  per  ananm 
et  ultra  animo  indurata  sorduerint,  pari  pena  imperialts  bannt  puniantur,  et  sie 
gladius  spirltualis  temporali  gladio  quanto  magis  obsequatur  et  econtra.  u 

[9]  Insnpcr  quod  in  sacro  coneilio  ordinetur,  ne  Romani  pontifices  ietie  et 
aliie  tcmporibiis  perpetuo  afTiiturfs  ecciesias  metro[>olitanas  et  precipue  illas  que 
preeminencie  nexu  sacro  impcrio  et  ipsius  eleetorie  dignitati  sunt  astricte  con- 
ferant  de  ipsis<{ue  secundum  ipsonim  voluntatem  alicui  provideant  nee  disponant 
quo  vis  modo.  i* 

[10]  Item  quod  prcfatorum  dominorum  ambasiatores  dictum  sacrum  conci- 
lium  hortentur  rogcnt  et  permoneant,  ut  sua  provida  consideracione  dominum 
nostrum  apostolicum  ad  statum  tranquillum  et  pacis  reducat. 

[11]  Item  quod  semidecime  \  que  pro  ex-  Item  quod  deliboretur  de  ])ocunia  contra 

tirpacione  hcresis  juxta  cxtimacionem  colli-     Husistaa  imposita,  ut  certi  ad  hoc  ordinen-  n 
gende  sunt,   ad  manuB  tradantur  hominum      tur,  de  quomm  scitu  expodiantiir,  ut  supra. 
expedit^rum,  de   quorum  scitu  et  dieposi- 
cione  tales  pecunie  lideliter  exponentur. 

[12]  Item  de  multiplici  seu  exccrabili  Christianonim  usura,  que  per  ipsos 
potissime   in    Älamanie   partibuH    committitur,    contra   taloe '   vias  sou "   modos  w 

oportuni  remedii  inveniendi. 

[13]  Item  pro  revalidacione  monete,  que  hodie  et  in  dies  in  suo  valore  de- 
crescit  et  pejoratur. 

[14]  Item  quod  in  temporalibus  judicüs  non  stetur  nisi  dictis  testium  sca- 
binonini.    nam  alias  '  diverse  cause  criminales  et  maltciose  absque  juris  decisione  u 

pertranaeant 

[15]  Item  quod  nullus  principum  comitum  baronum  seu  nobilium  quorum- 
cunque  salvum  conductum  prestet  latronibus  homicidis  furibus  et  ecciesiarura 
predonibus,  nisi  pro  concordia  et  unione  parcium  inter  se  certis  tractatibus  ob- 
servandis  et  de  Jpsarum   parcium  scitu   foret  et  consensu,  sub  penis  aniissionis  u 

omnium  feiidorum  suorum. 

[16]  Item  reforraacio  et  puriiicacio  judicii  secrefi  Westfalie. 


<i   dn-  Tertaur:    i^ri'h- 


'  Hat  Wort  altaa  tetktkrl  den  Sitm  des  Artikel»,      toMien  sn  können,  loil  gerade  ähgtiduifft  werde».  «> 
den    der    OberteUer   offenbar   vtißcerstanden   Itat.       Vgl  nr.  26ti-  att.  14  u.  Hr.  206  art.  14. 
Der  Zwang,   nur  durch  Schöffen  ZettgnU  ablegen 
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364*.     Vereeichnis  der  16  Artikel  in  kurxer  lateinischer   Fassung,  1435  Mai  30   von   '"^ 
Andreas  Pfaffendorf  an  den  Deutsckordens-Hochmei^er  Patd  von  Rtisdorf  gesandt. s,pi.27i 
[ad  U34  Sqalemher  27] . 

Aut  Königtberg  StaaU-A.  Schublade  II*  nr.  7  eop.  <Aart.  caaeoa,  schmaler  Zettel  mit 
i  Schnitten,  offenbar  Einschluß  tum  Bericht  des  Andreas  Pfaffmdorf  vom  30  Mai  1430 

vgl.  nr.  281,  anscheinend  von  emei  vertehiedeneH  Händen  (oder  von  einer  Hand  mit 
verschiedener  Fedei'  und  Tinte)  geschrieben;  die  erste  hräfligere  Hand  schrieb  die  Über- 
schrift, die  ersten  sechs  Absätze  und  sicher  auch  noch  das  item  des  Äbtatiet  7,  die 
zweite  die  übrigen  Absätze  und  wohl  auch  den  Schluß  des  siebenten,  aber  sieh  hier  den 

I«  iträftigeren  Zügen  der  ersten  Hand  noch  mehr  ansdiUeßend.     Keine  der  beiden  Hände 

ist  KOhl  die  des  Pfaffendorf.  Vor  jedem  Absatz  (mit  Ausnahme  des  eweiten)  ein 
Ptinkt.  ~  Artikel  3,  4  und  9  der  nr.  364  sind  in  unserer  Vorlage  umgesUUt.  Art.  1 
ist  in  ticei  geteilt;  mir  haben  die  Anordnung  der  Vorlage  beibehalten,  aber  die  Abiätze 
in  Übereinstimmung  mü  der  sonst  üblichen  Reihenfo^e  und  Einteilung  der  Artikel 

>A  gezählt. 

Avisameata  diete  FrankfordienBis. 

[2]  Primo  qualiter  providendum  sit,  ut  cuUibet  justicia  minietretur  per  Älmaniam. 

[1']  Item  ut  diffidaciones  et  via  facti  prohibeantur. 

[3\  Item    ut  gueire   occaaione  Magdeburgensis  Treverensia  Trajectensis  et  Baven- 
*o  bcrgensie  ecclesiarum  necuon  Gelrensis  et  Guliacenais  dticatuum  pacificentur. 

[5\  Item  ut  causa  euper  ducatn  äaxonie  expediatur  in  jure, 

[4\  Item  ut  dux  Ludewicus  de  Engelstad  ecclesiasticas  cenauras  parvipeDdeoa  com- 
pescatur. 

[6]  Item  qualiter  dux  Bui^udie  terras  sacri  impeni  occiipans  ad  obedlendum  com- 
»  petlatur. 

[7]  Item  quod  cause  prophane  in  foro  ecclesiastico  de  cetero  non  tractentur. 

[8]  Item  ut  spirituaiis  et  temporalis  gladii  oqualiter  ae  niutuo  juvent. 

[10]  Item  iit  dominu  pape  Patrimonium  eccleaie  Romane  ablatum  restituatur. 

[9\  Item  ut  papa  contra  decretum  electionla  de  metropolitania  et  cathedralibus  ec- 
M  clesüs  de  cetero  non  provideat. 

[11]  Item  quod  semidecima  collecta  et  coUigenda  contra  Hussitas  utÜiter  expendatur. 

[12]  Item  ut  usura  que  in  Älamania  communiter   exercetur  eub  magna  pena  pro- 
hit>eatur. 

[13]  Item  ut  frau3  monetarum  tollatur  et  monete  in  Älamania  ubique  ad  equalita- 
uteni  reducantur. 

[14]  Item  ut  non  soliim  scabinorum,   sed  eciam  quorumcumque  aliorum  proborum 
virorum  testimonia  valere  statuantur. 

[15]  Item  ut  nullus  latrouibiis  furibna  et  cccicsianun  effractoribua  suivum  conduc- 
tum  Bub  raaxima  pena  audeat  dare. 
10  [2]  Item  ut  banna  imperialia  atrictisaime  aerventur. 

[16]  Ultime  ut  secretum  Judicium  Westphalie   in  prietinum  statum  et  debitum  or- 
dinem  reinstauretur. 

t.  Strtl^bnrKrr  Torberatangr  Über  die  kaiserllchea  PrvpoeltloneH  ht,  2tt0. 

365.    Straßburger  '  Gutachten  über  die  16  Artikel  [vgl.  nr.  264],  bestimmt  für  die  ^«-JJ^ 
ti  ratung  der  reichsständischen  Gesandten  zu  Frankfurt  am  6  Dezember  1434.    [1434s^t.x7 

zwischen  September  37  und  Dezember  6j.  "" 


'  Daß  dieses  Gutachten  Straßburger  Ursprungs      ort,  aus  art.  1. 
i»t,  ergiebt  sich,  auch  abgesehen  von  de»  Fund- 
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S  OM  Slraßburg  Stadt-Ä.  Särie  AA.  fnic.  159  fol.  5-10  not.  dutrt.  coaeea  ohne  SeAmIte, 
foItohe/1  von  6  Blättern,  ton  denen  die  beiden  letiten  unbeschrieben  »ind.  In  veno 
von  fol.  10  steht  von  äner  gleichzeitigen  Hand  Büschel,  nix  der  Schantit  z3  Francken- 
fort gehept  hett  Unsere  Artikehählung  folgt  derjenigen  der  Vorlage,  welch  lelilere 
die  Artikel  durch  atn  linken  Bande  befindliche,  einem  C  gleichende  ZeiiAen  kenn-  i 
teiehnet;  nur  bei  art.  1  ureichen  uiir  von  der  Vorlage  ab,  indem  diese  das  C- Zeichen 
ueiter  unten  tu  dem  Abiatie  item  das  unredliche  iriderBageD  u.  ».  w.  settt,  desgleichen 
bei  ort.  13,  eu  dem  in  der  Vorlage  das  Zeichen  fehU.  Zwischen  art.  7  u.  8  steht 
in  der  Vorloge  noch  folgender,  mit  C-Zeiehen  versehener  Artikel  Item  ond  obe  es  fäg 
haben  ra6ge,  das  daone  die  hotten  redent  von  Bernhart  ScbömmaQS  sacbe  und  von  lo 
Hanna  Walt  uner  Mheit  halb.  Das  C-Zeichen  ist  aber  wieder  ausgewischt,  ttnd  es  ist 
von  der  Sand  des  S<Areiber»  danAen  geschrieben  non  lege. 

T  coli.  Oienda  S^rie  AA  fasc.  159  fol.  13-17,  Entwurf,  sechs  Folioblätter,  van  denen  die 
Eückteile  des  vierten  und  das  fünfte  ut^ieschriAen  sind,  während  das  seelute  ab- 
gerissen  und  nicht  meAr  vorhanden  ist.  Unsere  Vorlage  S  ist  eweifeüos  Abschrift  dieses  i> 
Entwurfes.  Von  den  Korrekturen  notierten  wir  in  den  Varianten  nur  die  weeent- 
lichen.  Die  Arlikekeichen  stimmen  mit  denjenigen  von  S  überein.  Art.  1  u.  12  find 
hier  mit  C-Zeichen  versehen;  auch  der  schon  in  der  Queilenbeschreibung  von  S  er- 
wähnte Äbsatg  item  das  unredliche  widersagcn  u.  s.  w.  weist  ein  soUAes  auf.  Des- 
gleichen tat  der  schon  bei  S  erwähnte  Artikel  Item  und  obe  es  fSg  —  friheit  halb  zvi-  *o 
sehen  den  art.  7  u.  8  vorhanden,  ttnd  swar  ebenfalls  mit  der  Bandnotig  non  lege, 
aber  ohne  C-Zeichen,  Auf  der  Vorderseite  von  fol.  13  steht  oben  link*  in  der  Ecke 
von  einer  späteren  Hand  (vielleidU  saec.  17  oder  18)  Anno  1435. 

[i]  Item  uf  den  ersten  artickel,  item  das  man  in  Dütechen  laoden  Bollicho  urde- 
nuDg  eecze  und  mache,  daz  einem  ieglichen  recht  widerfaren  m5gc  etc.:  daruf  habentu 
die  herren  gerotelaget,  das  man  darzä  reden  soll,  das  diß  bistäm  im*  lande  und  in 
statt  geJBtliche  gericht  und  Jurisdiction  hett,  dodurch  ein  ieglicher  zä  recht  brocht 
wurt';  so  habent  wir  und  haltent  unverzt^ene  recht,  dodurch  einem  ieglichen,  er  si 
fremde  oder  heimsche,  recht  von  unscm  but^m  wol  gedihen  und  gelangen  soll;  des- 
glich  haltent  die  nchetettc  in  Elisas  euch  soUichc  unverzogenc  recht,  ak  dann  von  » 
alter  harkomen  ist.  nota:  übe  es  not  si,  von  der  lantgerichte  wegen  ze  re- 
den, item  das  unredliche  widersagen  krieg  und  vieutschaft  abgeton 
werden:  ist  der  herren  meinung,  das  nieman,  er  si  hohe  oder  nider,  dem  andern 
widersagen  soll,  er  habe  in  dann  vor  und  ee  recht  und  redlich  zä  recht  ervordert 
und  si  ime  ouch  derselbe  eren  und  reehtz  ußgangen;  und  sol  ime  ouch  nieigcnt  an-» 
dershin  wideraagcn  danne  in  sin  hüshebllch  wonung.  item  und  sol  ouch  denselben 
nit  bescbedigen  noch  deheinen  zägrifT  z&  ime  noch  den  sinen  tdn,  es  eiut  danne  ee 
drie  ganze  tage  und  naht  noch  sollichem  widersagen  vei^ngen.  und  wer  anders  tetc, 
das  der  deheinen  friden  schh^  noch  geleit  tinder  herren  noch  stetten  haben  soll  etc. 

[3\  Item  das  des  richs   ohtc   und  aberohte   under  gehorsam  gehalten  werde:« 
söllent  die  herren  zä  reden:   sollichs  haltent  wir  bi  uns,  so  verre  uns  daz  berbret,  und, 
wie  wol  man  das  versorgen  kan,  daz  das  gehalten  werde,  gevellct  uns  wol. 

[3]  Item  das  die  kriege  undzweiung,  die  in  Dütschcn  landen  sint,  nidei^leit 
werdent,   nemlich    in   dem   stift  zfl   Triere   in   den   landen  zfl  Gälche   und  zä  Gelre  zfl 
Tennenmarck   und  zfl  Megdeburg:  meinent  die  herren,   das  unsere'  erbem  botten  sich*» 
mit  andern  stettebotten  davon  underreden  sdUent,  wie  darinne  z&  antwurten  si. 

[4]  Item  von  herzog  Ludwigs  wegen  von  Ingelstatt,  das  der  zfl  ge- 
horsam unsers  herreu  des  keisers  brocht  werde :  eAllent  sich  unsere  erbem  botten 
ouch  mit  ander  stette  erbem  botten  underreden,  wie  darinne  zfl  antwurten  pi. 

■)  T  in.    b)  uiHn  —  intwilrleil  ■!  4h  F  torr.  f^  Jmc)itlficlini4$  mit  du  iS  Mdsrn  Inntan  liFmn  nid  gtattto  SO 
brlngan  luien  ■oll,  nad  wie  du  im  baitan  tdrfaudsn  gonoioaB  wort,  ir»  aii  d«B  tSn  isllen,  irillen  «li  tun. 

'  Vgl  hierzu  nr.  313  art.  4. 
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[5]  Item  von  des  herzogen  von  Sahssen  wegen,   als  das  concilium  uoserm 
herren  dem  keiser  dorumb  geschriben  *  hat:  s&llont  unsere  erbern  botten  sich  oucb  mit 
ander   stette  '  erbem   botten   underrcdcn,   wie   darinnc  zä  antwurten  si,  dünne  wir  von 
sollichen  geBchriften,  oder  wie  daz  concilium  daz  fär  banden  nimpt,  nit  wisscnt. 
6  [6]  Item   von  des  herzogen  von  Burgundien  wegen,   der  vil  landes  inne- 

hat, die  dem  riche  zägehflrent,  wie  dem  zfi  täude  ai:  s&Uent  unsere  erbem  botten  sich 
oucb  mit  ander  stette  butten  uuderrcden  etc. 

[7]  Item  das  die  kurfürsten  irc  erbem  bottschaften  zä  unsers  hen'en  des  keisers 
bottschaft  gen  Basel  in  das  concilium  sendcnt,  das  die  bi  imsers  herren  des  keisers 
10  bottschaft  sint  und  sammentlich  in  dem  concilio  darinne  erbeitent,  daz  in  dem  concilio 
geseczet  und  geordeut  werde,  daz  das  geistlich  gerichte  in  weltlichen  sachen 
und  zwäschcnt  weltlichen  pereonen  nit  griffe  und  weltliche  richter  weltliche  soeben 
ußrichten  lassent,  als  sich  das  gebürt:  hant  die  herren  gerotslaget,  das  unsere  erbem 
botten  mit  der  stette  botten  redent,  das  man  darane  si,  das  die  welUichen  bi  iren  ge- 
iB  richten  harkommen  und  friheiten  blibent,  und,  was  den  stctten  fürbas  darzfi  gebürt  z4 
tände,  daz  sä  darane  sint. 

[8]  Item  das  das  geistliche  gerichte  dem  weltlichen  swerte  beholfen 
si,  also,  wann  einer  oder  me  jor  und  tag  in  des  richs  echte  blibent,  das  danne  das 
geistlich  gericht  den  oder  die  in  den  banne  tflge,  und  desglich,  wer  jor  und  tag  in  dem 
10  banne  blibet,  das  danne  ein  Römischer  keiser  oder  kunung  den  in  des  richs  oht 
tfige,  also  das  ciu  swert  dem  andern  beholfen  und  bistendig  si:  sSUent  die  botten 
darzä  reden,  wie  das  versoi^et  werde,  daz  das  noch  dem  rechten  dabi  blibe,  gevellet 
uns  wol. 

[9]  Item  das  man  in  dem  concilio  darane  si,  das  die  bebste  die  bistäm  in  Bät- 

M  sehen  landen,   und  snnderlich  die  bistäm,   die  kurfürstcntöm  sint,   nit  also  noch  irem** 

willen  gebent  und  bestellent:  gebiirte  '   du  unscrn  botten   mit  ander  stette  botten  ütztt 

darinne    fürzenemen,    danne    ic    g&ttlichcr    und    erberlicher   das    zfigon   mag,    ie   lieber 

uns  daz  ist. 

[iO]  Item  das  concilium  darane  ze  manen,  darzd  zfi  tände,  daz  dem  hobst  ge- 
»  helfen   werde:   s61lent  die  botten  darzä  reden,   das   dunkct  uns  wol  ein  notdurft  und 
goroten  ein. 

[11]  Item  zfi  rote  zfi  werden  von  des  Hussengeltes   wegen,   daz  augeslagen 

ist,  das  man  darzd  liüte   ordenc,  mit   der  wissen  sollich  gelt  ußgeben  werde:  do  sdUent 

tmsere  erbem  botten  reden,  das  wir  etwiedick  swerlich  an  die  Hussen  gedienet  haben, 

u  so  habent  wir  unserm  herren  dem  keiser  swerlich  mit  unserm  gfite  über  bcrg  gedienet ', 

so  habent  wir  ouch  sust  vil  kumbers  und  kriege  gehaben  etc. 

[12]  Item  von  manigvaltigen  ungepilrlichem  grossem  wficher  und  gesfiche,  die 
durch   Cristen   gescheeot   in   Dütschen   landen,    wie    dawider    zfl  tundc   si:   sSllcnt   die 
botten   reden,  das   wir   von   semlichem  gesfiche   und   wficher  nit   wissent,   und  wo  wir 
*o  küntlichcn  gesäche  oder  wacher  ervindent,  das  stroffent  wir, 

[13]  Item  von  der  mönze  wegen,  zä  beseiten,  wann  die  von  tage  zfi  tage 
snöder  wurt:  wie  mau  da  darin  komen  kan,  das  die  blibe  und  nit  gekrenkert  werde, 
gevellet  uns  wol  und  danket '  utis  ein  notdurft  sin. 

\14]  Item  von  den  weltlichen  gerichten,  das  man  niht  dann  durch  schÖf  fen  zügeo 
4&m6gc,  darumb  manigc  valscheit  ungericht  blipt,  zfi  versorgen:   do   ist  unser  gewonbeit 

■}  T  atctte«.    b)  sr  *U1ie  ilalt  irem  willen,    c)  T  ^bart.    d)  T  bedanket. 


'  Nicht  aufgefunde»!  '  Vgl.  BTA.  Bd.  10. 
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und   har^omen,   daz   man   wol  erzügeD  mag  mit  zweien  oder*  me  gl&ublich  penoDen; 
do  mJ^nt  unsere  fninde  mit  der  stette  erbem  botten  ouch  von  reden. 

[15\  Item  das  nieman  geleit  geben  werde  mSrdern  dieben  und  straßr&bern 
und  kircheuscbindcrn,   es  wcre  dannc   das  man   umb  die  s&ne  mid  ire   gebrechen 
tcdingen  efille,   und   mit   der  widcrpaiien  wissen   und  willen^  wer,   under  °  penen  ver-  s 
lilsst'   von  leben   und   frihelt:    wie    man    darin    kompt,    das    das    gehalten   werde,    ist 
unser  g&t  will«. 

[16]  Item  reformatio  und  läterung  des  heimlichen  gerichtea:  wie  man  darin 
kompt,  das  eolliche  reformatio  geschec,  gevellet  uns  wol,  also  das  das  die  stette,  die 
nit  wissen  sint,  nit  berfire.  i* 

d.  VPriiuidlnii(en  der  Frankhirter  (resandtenkoBrereMi  Iber  dl«  kalserikheB  FropMlIiimen 
nr.  266. 

PIX*  266.     AufeelcJmung  «&er  die   Verhandlungen   der  reichsständisehen  Gesandten   über  die 
Hill!         kaiserlichen  Fropositionen.        [1434  Dezember  6-11  Frankfurt], 

N  aus  NördKngen  Stadt -A.  Akten  de»  Schwab.  Städtebunde»  III,  3  t.  J.  1434  or.  8^  is 
(blau)  eop.  chart.  coaeva  mit  Sch»Uten,  ron  Ulm  im  Schreiben  rom  34  Jan.  1435  (nr. 
273}  abenehickt;  in  Äbiälzen  gteehriAen,  die  toir  btibehollen  hiAen.     Vgl.  nr.  369 
QuelletibeKhreibutig  unter  S. 

F  coli.  Frankfurt  Stadt-Ä.  Raichuochen  fasc.  4S  nr.  345B,  I   eop.  chart.  coaeva.    3  BÜ. 
Mit  tahlreichtH  Randbemerkungen,   die  aU   kurze  Antoeivingen  zu  einem  Frankfurter» 
Gutachten  anzusehen  sind;  wir  geben  sie  alt  „erste  Stufe"  diese»  Gutaehteta  in  nr.  367. 

D  coli.  Dresden  B.  StA.  Loc.  10160  Geh.  Ä.  Reichstagssachen  Alt«  Copeien  Ginea  Rat- 
schlages -  -  -  1434  fol.  1-6  eop.  Chart,  eoaeva  in  Absätzen  tote  N;  am  Bande  koM  von 
einer  anderen  gleichzeitigen  Hand  Inhaltsangaben  (tu  art.  1-3  tt.  13-15)  bezto.  Meine 
Kreise  (itt  art.  4-11)  und  ein  Strich  fneben  einem  Teile  des  art.  17).  » 

C  coli.  Colmar  Stadt- A.  AA.  Villes  imperiales.  Diätes  1434.  eop.  chart.  eoaeva.  4  ge- 
heftete Bll.  tn  Folio.  Die  letzten  3'fg  Seiten  sind  unbesehrieben ,  nur  daß  auf  der 
letzten  Seile  des  vierten  Blattei  steht  Briefe  und  geschriSt  vom  keiier  unib  lantfriden 
und  Bust  umb  andere  Sachen.  —  Ob  das  Stück  noch  eine  Oberichrifl  gehabt  hat,  ü( 
nicht  tu  eritennew,  da  der  obere  Sand  lädiert  i»t.  Das  Stack  hat  nur  die  IS  Artikd  M 
mit  dem  Sehlußtatz;  es  fehlt  die  ton  um  unter  b  (p.  S14f.}  gegebene  Erklärung. 

J  coli.  Diitsddorf  Staats-A.  Jülich-Berg.  Literalien  Q  I  eop.  chart.  eoatta.  4  ungeheftete 
ineinanderliegende  Blätter  in  Folio.  Die  letzten  3 'je  Seiten  tind  unbeachriAen.  Mit 
Venehickungsschnttten. 

a.  Ratschlag  der  reichsständischen  Gesandten,  auf  der  Stände  Verbesserung  und  WM-» 

gefallen. 

Es  ist  z9  wissen,  als  unser  allei^cdigister  herre  der  Römsche  kaiser  etc. "  ainen 

Da.  e  ^^  "^ '  disen  sant  Niciaiis  tage  gen  Frankenfurt  gesetzt  und  sinen  kurfursten  ffirsten 

graven  frien  und  stetten   geschriben  '  hat,   ir  rete  fründe  und  sendeboten  zfl  dem  tage 

zfl  Bchiken,  usser  den  stuken*,  die  dann  eine  kaiserliche  gnade  in  sinen  briefen  und  zedel  *  m 

in  mitgcsant  hat'',   mit  sicer  kaiserlichen  gnaden  reten  uf  dem  tage  zft  reden  und  den 

ratslag  sinen  gnaden  zfi  seoden  ',  als  das   sine  kaiserliche  briefe  davon  usgesant  furter 

innehaltend  und  uswisend  *,  da  ist  von  der  kurfursten   fursten  graven  frien  und   stette 

reten  '  frunden  und  sendeboten,  die  dann  uf  dem  tag  gewest  sint,  uf  die  stiik  geratslaget 

worden,  als  hernach  gesehriben  stet,  doch  solichs  an  ir  herren  die  kurfursten  und  ander  «s 
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fursten  graven  frieö  und  st«tte,  der  rete  und  frunde  '  hie  gewest  sint,  wider  *  zfl  bringen 
uf  ire  verbesserunge  und  wolgevallen. 

[}]  Zum  '  ersten  uf  das  erste  stuke,  das  man  in  Dutachen  landen  soliche  ordnunge 
setze  und  mache,   das  ainem  ieglicben   recht  widerfaren  müge   und   das   unredliche 

Bwidersage*  krieg  und  fiatschaft  a%etan  werden  etc.*,  da  ist  geratslaget  uf  ver- 
bessnmg  und  wolgevallen  unser  herren  der  kurfärsten  '  fursten  graven  frien  und  stetten, 
das  zfi  solicher  ordnunge  nicht  besser  noch  "  beqwemlichcr  si  dann  ain  gcmainer  fridc 
in  Diitschen  landen,  und  solichen  friden  also  zö  setzen,  das  der  billich ''  sin  muge.  so 
ist  geratslaget,  das  man  die  laud  taile  in  vier  tailc,   also  das  die  vier  kurfnrsten  an 

10  dem  Reyne  mit  den  färsten  graven  ritterschaft  und  etetten  die  in  gel^n  sint  ain  vier- 
tail  sin,  und  der  herzc^  von  Sachsen  der  maigrauff  von  Brandenburg'  der  lantgraufT 
von  Hessen  und  der  laatgrauff  von  Duringen  mit  iren  landen  und  den  forsten  graven 
frien  ritterschaft  und  stetten  die  in  gel^n  sint  desgciichen  das  ander  viertail  sin  ',  und 
das  Dutschc  lande  ^  also  nach  gebumis  und   der'  gelegenhait  der  lande   in   vier  teile" 

la  getailt  werden  ■,  und  das  dann  '  iegtich  viertail  ainen  friden  nach  des  landee  lÄffe  rechte 
und  gewonhaite  begriffe,  doch  also:  wan  ain  viertail  der  ander  bedürfen  werde  solichs  ' 
das  dann  in  den  friden  gehört  ußz&richten ,  das  ie  ain  viertail "  dem  andern  darzfl  be- 
holfen  siu  suIle,  und  wer  ouch  fridelos  in  ainem  viertail  wnrde,  das  der  kain  gelait  noch  ' 
trostunge  in  '  den  andern  viertailen  haben  sulle.    und  wann  solicher  fride  b^friffen  und 

»  gesalzt  wurde,  so  wurde  ouch  darinne  *  begriffen,  das  ainem  i^Uchen  ■  recht  widerfaren 
mAchte,  imd  wurde  ouch  dardureh  unredlich  widersagen  '  kri^e  und  fintschaft  abget&n. 
[2]  Item*  uf  das  ander  etake,  das  des  richs   achte   und   aberächte  gehalten 
werde  etc.,  da  ist  geratslaget,  das  es  billich  si,  das  des  richs  ächte  und  aberächte  *  ge- 
halten werde,  als  ferre  als  das  ufrichtiklich  '  gehalten  und  mit   recht  damit  umbgangen 

16  werdet,  als  das  von  alter*  ufgesetzt  gemachet  und  gehalten  ist  worden,  und  das  man 
ouch  die  ächte  umb  solich  sache  im  rechten  usgeapreche",  als  sich  das  im  rechten  ge- 
bäret*''', und  soliches  z&  versorgen,  das  daz  also  gehalten  werde,  so  ist  notdurftige*", 
das  unsers  herren  des^'  kaisers  und  siner  nachkomen  ROmsehe  kaiser  und  kunige  hof- 
gericht  ordenlich  mit  personen  ••   besetzet  werde ,  als  sich  das  gebiu^t  und   von   alter  " 

Ngewest  ist.  und  wer  ieman,  der"  also  geachtet  oder  aberachtet**  were  worden",  huset 
essen  oder  trinken  gebe  schüret  schirmet  oder  zftlegung  t&tte,  das  der  ouch  in  der  ächte 
sin  sulle  ^^ 

[2°]  Item  "  das""*  desgelicheu  die  geriohte  zft  Rotwile  und  zfl  Furchte""  ouch  bestalt 
und  geaetzet*"*  werden. 

u  [3]  ItemP*  uf  das  dritt  stuke,   das  kriege  und   fintschaft,  die  in^i  Datschen 

landen  sint,  nidergeleit  werden  ete,",  da  ist  geratslaget,  das  unser  gnediger  herre  der  Ro- 
mische" kaiser  darzft  schike  in  die  lande,  da  die  kriege  sint,  zt  besehen,  mit  was"  wegen 
die  nidergelegct  mägen  werden,  und  das  unser  herren  die  kurfursten  unserm  herren  dem 

t)  Daid.  dia.  b)  «n.  N.  t)  in  D  am  BamU  im  diam  AbaU  in  iKrawan  »cU  uMtiUn  «Ic  d)  fC  vld<r- 
40  tMtta  kilflge,-  t>  Ttiaagsn  lirigi.    «)  oin.  C.    t]   DC  add.  ond.    g)  D  idei.    h)  fj  bliblieh;  B  bnilshini   C 

bEiptich.     i)  C  aJd.  und,     \)  J  Dnciluld.     1)  dm.  D.    m)  <m.  SF,     B)  B  «vitrlnU  tau  Mit.     D)  B  luii. 

p)    C  aolllcbaii.    m  J  talla.    i)  FD  oder.    ■)  J  in  dem  andern   flerteil.    t)  D  birlnna.    n)  D  wU.  rechten. 

t)  Jwiedeiu^Bg.     w)  tu  D  am  Rmdi  lelile  Dblncbls,     i)  D  nblriebta.     ;)  D  nfaobtllch.    i)  C  add.  har. 

u)  FDCJ  uBaprwihe.  bb)  J  gebürta,  cc|  DJ  noUorft.  dd)  D  ndi.  Ronitclien.  ee)  om.  D.  tT)  C  add.  bar. 
U  m)  «n.  iTJ.    bb)  JV  (ariclitet  oder  »baclilet.    It)  m>.  Di7.    kk)  f  inlta;  dann  oiU.  ate.;  C  iStle  ate.    ü)  m  I) 

u  Audi  ifricbl».    nml  D  derHlbcn  (liebln  Hatt  iu  daatltchln.    nn)  fCFnKba.-  D  Fortai  J  Fnrto.    od)  C 

baiatait.    n)  *»  "  am  BaHd,  brl^a  nnde  Aantactiitt.    qq)  C  add.  den.    rr)  em.  C.    *•)  o*.  JT.    ti)  «m.  C. 

'  E»  üt  auffallmd,  daß  ftw  twet  wti  den  vier  Konfemu  btieiligt  maren  und  aämtlidte  »cA«  Kvr- 

Latidfriedensbairken,  der  Rtteiniache  utid  der  Nie-  fttirgten  den  beiden  btieichtteten  Kretien  angehörten. 

w  derdeutiche,  betdchnet  sind.     Vidleieht  Mngt  da»  Als  die  anderen  emei  Kreiae  tind  vermaUich  ein 

damit  tusammen,  daß  vomehmlieh  Vertreter  der  ^hwäbiacher  und  ein  Fränki»ch-Baieriecher  «w 

KurßrtUn  an  den  Verhandlungen  der  Frankfurter  denken. 
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kaiacr  darxfi  raten  dienen  und  tän,  was  sie  gätes  mägen,  das  sich  zft  friden  und  gätcm 
treffen  müge. 

[4]  Item'  uf  das  vierd  stukc  als  von  herzog  Ludwigs  tvegen  von  Ingel- 
stat  etc.,  da  hat  man  nicht  von  geredt,  dann  man  hat  verstanden,  das  er  mit  unaenn 
herren  dem  kaiser  verriebt  *  ei  '.  s 

[3]  Item  uf  das  fünft  sttike  als  von  des  herzogen  von  Sachsen  wegen  etc, 
da  ist  geratslagct,  diewile  das  herzogthflm  von  Sachsen  ain  fiirstenthflm  '  si  und  von 
dem  riebe  zfl  lehen  rflre,  das  die  aache  billich  vor  unserm  herren  dem  kaiser  und  die 
kurfursten  zu'  richten  gehSre,  als  ferre  *  dasolbs  der  klagenden  partbien  recht  wider- 
farcn  mäge.  doch  so  hat  man  verstanden,  das  das  coneilium  die  sache  für  unsem  herren  i« 
den  kaiser  gewiset  *  und  unser  herre  der  kaiser  rechttage  '  darumb  gesetzt  habe. 

[6]  lern  uf  das  sechte  stuke  als  von  des  herzogen  '  von  Burguni  ^  und  der 
lande  wegen,  die  er  innehat  und  die  zfl  dem  rieh  geh&rent '',  da  ist  geratalaget,  das  unser 
herre  der  kaiser  die  lande,  die  der  hcrzc^  von  Burguni '  innehat  und  zfl  dem  riebe  ge- 
hikent,  für  eich  baiscbe  \  als  sich  das  im  rechten  geburet,  und  das  sine  gnade  die  sachen  « 
zum  ersten  fümeme  mit'  weltlichen  und  keiaerlichcn "  rechten"  und  ouch "  des  richs 
Acht  und  aberächt,  als  sich  das  im  '  rechten  gebüret;  und  vra  die  sachon  also  damit 
nit  zfl  gfltem  ende  bracht  mochten  werden  *■,  das  dann  das  gaistlich  gcrichte  oucb  darzfl 
angerflffet  werde,  und  wa  die  Sachen  '  dadurch  ouch  nit  zfl  ende  qwemen*,  das  dann 
unser  herre  der  kaiser  mit  den  kurfursten  fursten  graven  frien  und  stetten,  die  zfl  dem  m 
riebe  gehöront,  furter  zft  rate  werden ',  wie  dem  zfl  tflnde  si,  und  was  "  unser  herren 
die  kurfursten  und  ander  fVirsten  graven  frien  herren  '  und  stette  unserm  herren  dem 
kaiser  darinne  raten  dienen  und  tflu,  als  si  sinen  gnaden  und  dem  riebe  schuldig  sin* 
ze  tünd  und  billich  tun  sullen,  das  die  lande  bi  dem  riebe  beliben  und  von  dem  riebe 
nit  gezogen  worden.  »s 

[7  u.  8]  Item  uf  das  gibende  und  achte  stuke,  als  von  unsem  herren  der*  kur- 
fnrsten  botschaft  gen  Basel  zfl  unscrs  herren  des  kaisers  botschaft  zfi  schiken  *, 
darin  zfl  arbaiten,  das  die  gaistlichen  gerichte  in'  weltlichen  Sachen  und 
die  weltlichen  gerichte  in  gaistlichen  Sachen  nit  griffen  etc.*,  und  das  ain  swcrt 
dem  andern  beholfen  und  bistendig  si  etc.:  da  ist  geratslaget,  das  es  gflt"  nutze  » 
und  zimlich  si,  das  unser  herren  die  kurfursten  ir  botschaft  in  dem  concilio  bi  unser» 
herren  des  kaisers  botschaft  haben,  und  das  man  daran  si,  das  in  dem  concilio  die  ord- 
nungc  also  gesetzet  und  gemachet  werde,  das  die  gaistlichen  und  ouch  die  weltlichen  ge- 
richte gehalten  werden,  als""*  von  alter  beschriben  gesetzet  und"  geordnet  ist,  und  das*' 
ouch  ain  swert  dem  andern  beholfen  si,  als  sich  das  ouch  in  dem  rechten  gebüret'"» 
und  von  alter  her  gesetzet  und  geordent  ist  worden. 

[9]  Item  uf  das  nunde  stuke,  das  die  bebste  die^  bistume^*^  in  Dütschcn 
landen  und  sunderlich  die  bistume^^  die  k  or  fursten  tu  m  e '''*  sint  nicht  also  nach  irem 
willen  geben  ete.,  da  bat  man  verstanden,  das"  in  dem  hailigen  concilio  ain  gesatzt*'' 
gemacht  si  \  wie  es  mit  den  bistumen  und  andern  gaistlichen  wirdikaiten,  die  köre  haben, » 

a)  iH  C  diu  BoKJr  «h  itrhitr  Krtii  vii  tliii  D,  rbetaa  tu  jeäex  drr  weit  fOgaidnt  Mtilit.  b)  1)  b«ri«ht.  r)  liC 
linrinnliin.  d)  DCJ  xan  rectit«i  ibUt  lä  ritlitiMi.  r)  CaiU.  a«.  1}  XF  hrnsgUaB,  ■)  C  BufBidieii:  J 
Barinndu.  b)  FCJ  add.  ttc.  l)  <rig  V,irim<U  g.  t)S  balachaD,  i]  FJ  oM.  itB;  DC  im.  a)  X  K*>rt- 
lichei.  n)  D  nchla.  o|  J  nuh.  p)  C  itn.  q]  um.  HD.  r)  JusLe.  ■)  J  nwtm».  t)  Fmeii:  n)  C  dui. 
t)  on.  Da  w)  om.  N.  i)  NJ  den.  j)  \F  iL  t)  ö<a.  r.  u)  (;  gut  itnsllch  and  nnlia.  bk)  D  aid.  du.  4S 
cc)  r  em.  gehillen  —  lad.  dd)  D  umgairSI  ODab  J».  »e)  (.'  RstCirt  Im«  rehtei.  If)  K  ant.  n)  D  ti- 
■cfaonnn.    bli)  .VkniluHlani  /»rkii'tuMlnin.     Vi\  oui.  Ji.    W)  D  gevUt. 

•  Vgl.  nr.  2l2.  —  Vgl  daxu  aucA  p.  4M  Zeüe  16  ff.  •  Vgl.  nr.  197. 

'  Vgl  p.  373:m.  '  Am    13  Juli  1433;    vgl.   Refdt,    KoruiUm- 

■  Vgl.  ebd.  u.  nr.  353.  gaehichle  7,  538.  « 
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gehalten  werden  sol,  und  wie  es  das  hailig  concilium  geaatzt  hat,  das  daz  also  geMtert 
und  gehalten  *  werde,    [und  ^  das  unser  hero  die  kurfursten  und  andere  fursten  gravea 
frihen  und  stete  daz  concilium  bitten  zu  bestellen,  daz  das  gelt  nicht  also  uQ  Dncz- 
Bchen  landen  gefurt  werde  in  Welsche  land]. 
s  [10]  Item  uf  das  zehende  stuke,  das   concilium  daran  zA  manen  darzÜ  ze  tunde, 

das  dem  babste  geholfen  werde  etc.,  da  ist  geratslaget,  das  es  billich  ei,  das  unser 
herren  die  kurfdrsten  und  ander  fursten  graven  frien  und  stette  daran  manen  biden 
und  ouch  darzft  raten,  wie  dem  babste  in  sinen  Sachen  und  z&  sinen  landen',  die  zft 
dem  stflle  z&  Rome  gehArent,  geholfen  werde. 

10  [11]  Item  uf  das  ailfte  stuke  als  von  des  Huasen-geltz  wegen,  da  hat  man 

onch  US  geredt  und  ieglicher  wil  das  hinder  sich  bringen  gruntlich,  danis  zfi  reden  und 
sich  danif  zft  bedenken  bis  uf  den  andern  tage,  der  dan  verramet  ist  worden. 

[12]  Item'  uf  das  zwfilfte  stuke  von  dem  wficher  und  gesäche,  der  in  Dat- 
schen landen  durch  die  Oristan  geschehe  etc.,  da  ist  geratslaget,  wie  die  gaietUchen  mid 

16  weltlichen  recht  inbaltend  und  uswisend,  wie  man  *  es  mit  uffinbaren  Cristan-wucherem  ' 
halten  snlle,  und  *  das  daz  also  gehalten  und  dem  nachgegangen  werd. 

[13]  Item '■  uf  das  drizehende  stuke  als  von  der  mänze  wegen,  da  ist  gerat- 
slaget, das  unser  herre  der  kaieer  tmd  die  kurfärsten  ainer  gemainen  miinze  von  gotde 
und  Silber  Aberkomen  und  ains  werden,  die  dann  gemainlich  in  den  landen  geen '  und  ^ 

to  auch  genommen  werde,  und  das  bi  herter  '  swerer  pene  versorget  werde,  daz"  die  monze 
nicht  geergert  noch  geswechet  werde;  und  das  die  andern,  die  nit  kurfursten  °  sint 
und  doch  frihait  haben  von  dem  Hohe  mänze  zä  schlahen,  das  die  ouch  münze  schlahen 
mägen,  doch  in  solichen  moneten  •  und  werde  und  als  gflt  als  unsers  herren  des  kai- 
sers  und  der  kurfärsten  münze,  bi  verliessung  irer  frihait,  die  sie  von  dem  riche  habend 

n  von  der  münze. 

[14]  Item '  uf  das  vierzehende  stuke  als  von  den  weltlichen  gerichten ,  da  man 
nit  dann  mit  scbeffen  gezftgen  mag  etc.,  da  ist  geratsl^et,  das  es  billich  si,  das 
man  ainem  ieglichen  biderman,  der  in  dem  rechten  gezäge  sin  möge,  zu  '  gezäge  foren 
und  halten  '  mc^e,  und  das  solich  gewonhait,  das  man  nicht  dann  mit  schefTen  gezägen  * 

so  mäge,  abgetan  werde. 

[15]  Item*  uf  das  funfzehend  stuke  als  von  der  morder  diebe  strassen- 
nnd  kirchenschinder  wegen,  das  man  den"  nit  gelaite  gebe  etc.,  da  ist  gerat- 
slaget, das  man  solichen  luten  *,  als  vor  geschriben  stat,  kain  gelaite  geben  und  das  si 
ouch  nirgent*  gelaite  haben  sullent,  es  geschehe  dann  mit  der  widerparthie  '  wissen  und 

16  willen,  und   das   ouch  unser  herre  der  kaiser  soliche  frihait,  so   etliche  atette  schlösse 

merkte  und  '  husere  haben,  das  eollche  l&te  darinne  gelaite  und  trostimge  haben  sullen  *, 

genzlich  widerrftfie  und  abetft",  [und'"''  daz  ouch  an  dem  concilio  geworben  werde],  das 

aolich  Itite  "  an  gewichten  atetten  ouch  kain  gelaite  noch  trostung  haben  in  dehaine  wiae. 

Item   von  der  vorgerürten"    stuke   wegen"  h&n    der  kurfursten   fursten   graven 

w  frien  und  stete  rette  und  sendeboten  die  uf  dem  tag  gewest  sint  ainen  tag  verramet 
uf  irer  herren  und  fründe  wolgevallen  dri  woehen "  nach "  dem  beiigen  osterdage  nehat 
kumpt,  das  wirt  uf  den  suntag  jnbilate*^  zft"  latine  genant,  zft   Frankenfurt  zft  sin,  als  ^ 

■)  Ml.  J.    1i)  tUt  m  Ktiga  Ktainnuni  (Av<»UaBnii  SUBi  nnd  ~  Und  aid.  DC  (mdi  «Ic  Hodk  luidj,'  J  a<U.  nid 
n*Dli«)i  Ten  ■oltclii  gell!  «tgan,  mti  dftrditth  Dätieb«  Uide  lan  buwut  worden,  slarUeb  b«ior|«t  Htti*. 

U  e)  Dilntnlud«.     d)  in  Dam  Aaidt  Tsn  wisliaruida  gaiiehe  at«.    e)  Xbds.    C)  X -irishanD.     gitut-FlIC. 

k)  in  D  am  Bnde  tob  der  bsbu  wagaa  et«.  1)  S  fi.  \)  X  cm.  und  —  l><id>.  I)  RV  hoher;  O  h«w. 
■]  S  om.  iu  ^  werda.  n)  S  fantan.  o)  D  lallielier  moneta;  C  antna.  t)  im  D  am  Bimdt  nnh  dla 
varatliahen  gerlchte.  q)  gjn.  FXJ.  r)  DOI  haban.  b)  FCJ  tigan.  t)  Ik  D  am  Easit  nah  nordtr  dleb*  ata. 
*)  s«.  N.    t)  on.  D.    w)  .VBlsent.    i)  ^  «IdirpitUaB ;  O  iilddarftiUeB;  Cwldderputtaai.     j]  CaM.  dirffera. 

■0  ()  C  allt«.     u)  XDCJ  wldanaffan  and  ibatln.    bb)  and  du  —  werda  aid.  HC.    ea)  SFJ  Idtan;  DC  aollleba 

iBle.     dd)  «f  rntararta.     e«|  SF  wan.     II}  Ai  r  AariOtrftclinibtn ,  äbir  (ftwcMrii^kai  Hn  anivr  gltiAui- 
Ugr  BoHd  Tianahea  Uga  {d.  t.  Mai  !].    tÜ  S  null  astani.    hh]  n  i'  Mn  dwltnr  gUOiumt^  ff<»d  hirr. 
OHJ  nlearieordo  dsmlnl  [Mai  /].    11)  0  fHuat  b1  latlaa. 
Dantiak«  B*leh*t*f i-Ahtaa  XL 
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ferre  ala  ■  anaenn  herren  dem  kaiser  *•  der  tag  also  gefellet  und  sine  gnade  uneem  herren 
deo  kurfäraten  andern  {ärslfin  graven  frien  und  stetten  bescbribet  zä  solichem  tag  zft 
komen  und  zb  schiken  ". 

b.  Atiticort  der  reicMständischen  Gesandten  an  den  DeutscJtmeister  Eberhard  von  Seins- 
heim, Vertrder  des  Kaisers:  sie  haben  in  Anbetracht  der  Wichtigkeit  der  eur  Beratung  » 
gestellten  Fragen  bei  ihrer  geringen  Anzahl  Jceincn  Beschluß  gefaßt;  können  ihm  daher 
keinen  Ratschlag  für  den  Kaiser  mitgdien;  woUen  aber  ihre  Beratungen  an  ihre  Herren 
bringen  und  haben  einen  neueti  Tag  gum  8  Mai  jsu  endgültiger  Beschlußfassung  verab- 
redet, auf  dem,  die  kaiserliche  Zustimmung  vorausgesäzt ,  die  Stände  und  der  Kaiser 
oder  dessen  bev<^mächiigte  Vertreter  erscheinen  sollen.  w 

Ah*  unser*  allei^edigister  herre  der  R&mscbe  kaiser  sinen  kurfArsten  färsten 
graven  tiien  und  stetten  geschriben  '  hat,  Ire  fruude  und  sendeboten  uf  disen '  sant  Ni- 
claus  tage  gen  Frankfurt  zA  schiken  us  etlichen  stuken  '  z&  reden,  die  denne  sin  kaiser- 
lich gnade  bezaichent  mitgeachikt '  hat,  und  ire  mainuog  und  '  g&tdunken  und  rat  n( 
dieselben  stuke  siner  kaiserlichen  gnaden"  reten  zu  versten  zu  '  geben,  als  das  sine  u 
kaiserliche  briefe  davon  usgesant  furter  innehaltend  und  uswisent,  und  als  von  siner 
gnaden  wegen  der  erwirdig  herre  Eberhart  von  Swnßhain  ^  maister '  Dätsches  ordens 
in  Bütsohen  und  Welschen  landen  zft  dem  obgeoanten  tage'  komen  ist",  da  hant  der 
kurfürsten  forsten  graven  frien  und  stctte  retc  und  sendeboten  die  "  uf  dem  egenant«n  ' 
ti^  z&  Frankenfurt  gcwcst  sint  dem  vorgenanten  maister  Dätsches  Ordens  geantwart;n 
and  der  kurfürsten  rete  besonder,  das  *>  ir  herren  die  kurfursten  uß  den  stuken  i^j^cher 
besunder  mit  einen  reten  gercdt  und  die  suchen  gewegen  haben  vor,  ee  man  zft  dem 
egenanten '  tage  zK  ■  Frankenfurt  konieo  si.  und  uf  dem  tage  haben  ouch  ire  rete  mit 
andern  fürsten  graven  frien  *  stete  "  reten  und  sendeboten,  die  daun  uf  dem  tag  gewest 
sint,  uß  den  stuken  semptlich  mit  ainander  geredt,  ab*  des  hailigen  concilii*  botschaft,» 
die  da  gewest  ist,  soliche  beredunge  '  zß  gäi«r  maße  gebSret  bat.  aber  nachdem  die 
stuke  treffenlicb  groß  und  swer  sint  und  das  ganze  '  Kflmache  riebe  in  Dutscben  ond 
Welschen  landen  antreffent '  und  danne  zK  dem  tag  wenig  der  fursten  graven  frien  und 
statte  die  z&  dem  hailigen  riebe  geh&rent  rete  und  sendeboten"  komen  sint,  wiewol  darzft 
vil  gefordert  sint,  so^^  künden  oder  mochten  dieselben  rete  und  sendeboten  die  dann» 
da  gewest  sint  so  gruntlich  und  aigentlichen  uBser  den  stuken  uf  kaine^  besliessungc  ge- 
reden,  das  die  dem  vorgenant£»  maister  Dutsches  Ordens  uf  die  stuke  dehainen  rateloge, 
unserm  herren  dem  kaiser  zA  diser  zit  z&  senden,  z6  versten  geben  mochten,  doch  was 
dieselben  rete  und  seQdebot«n  usser  den  stuken  semptlich  geredt  haben,  dos  wollen  sie 
ieglicher  an  sinen  herren  und  der  stette  sendeboten  an  ir  frunde  bringen  und  haben  u 
ainen  andern  tage  verramet  mit  namen  uf  den  dritten'^  suntag  nach  ostem  zft  latin  ge- 
ll'^ naut  jubilatc**  z&  Frankenfurt  z&  sin,  die  kurfürsten  mit  iren  selbs  personen  daruf  zfl 
komen;  als  ferre  unserm  herren  dem  kaiser  der  tage  ouch  also  gefeilt,  das  dann  sin 

■)  AT  sU.  dM.  h)  F  oM  uid*m  fnntan  gnien  filen  bH  itadtn;  J  liat  iHm  WatU  Ardalricluii.  e)  C  em.  vul 
tu  lehUeo.  i)  iiaa  gmui  Stück  fkU  in  C.  t)  J  oM.  dar.  T\  D  oM.  nehiatTDiiingni.  f)  «M.  FDJ.  U 
li)JriiU.Dn<l.  \)om.FS.  k)  rSrnrlhalm;  D  Bnwiihda,' JSuDiijiii.  l)  J  kirn  md  tpSitr  ildM  mtjRnXai. 
»)  WN.  NF:  D  TorKuntan  Uga.  n)  J  aid.  nad.  D)  <M>.  D.  t)  D  obgunt«.  4)  FJ  dat.  r)  FßJ  tH- 
tiatt  ag.  ■)  FDJ  gen.  t)  FDJ  aAd.  und.  n)  B  itatan,  t)  J  add.  dun.  w)  J  soneUiniii.  i)  FDJ  »dir- 
rednni^l  N  bordanr*.  J)  •«  D  am  Kmii  nw  dir  mit  diaem  U'Drl*  tfpAtnnidm  UOt  Vi  m  ir  BIMt  ud 
haban  iLatn  udarn  Ug«  Tunuat  riu  «icJt  (cAMnffbida-  StvUh.  i)  D  ntiaffMid«,  u)  F  uU.  («lordart  ■■<,  It 
dtirekitTiehm,  bb)  B»\e.  «)  ATkilaen.  ddl  F  ivailrn  dunli^-iaim  und  iaribrf  mh  tmitrt  ui^miitidiir 
Btmd  drittel!,    M)  F  ran  mdcw  gkiciHiUtir  Bmd  hm-.  a«t  mlnrleardli  donlnl. 
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gnade  echribe  den  kurflirsten  und  andern  forsten  graven  und  frien,  mit  irer  selbs  per- 
Boneu  z&  dem  tage  ouch  z&  komen,  und  den  stetten,  ir  treffenüche  frunde  und  eende- 
boten  mit  macht  uf  denselben  tage  zft  schiken,  und  doz  *  eine  kaieerliche  gnade  mit  sin 
selbe  peTBonen  zt  dem  ^  oli^enanten  tage  komme;  und  °  obe  sine  keiserliche  gnade  mit 
B  sin  selbs  persone  zu  dem  tag  ^  nit  komen  mdcht,  sin  treffenlich  rete  ■  z&  dem  tag  ouch 
schike ',  und  das  alsdann  üb  den  stuken  gruntlicben  und  aigentlichen  geredt  und  ouch 
mit  sinen  kaiseriichen  gnaden  oder  >  einen  ^  reten  daruf '  beslossen  werde,  was  darinne 
einen  kaiserlichen  gnaden  ^  dem  haiügen  riebe  und  den  landen  nutz  und  gät  si.  [datum  ' 
et  actum  Franckfurt  sabbato  post  festum  concepcionis  bcate  et  gloriose  vit^nis  anno  etc.  ^^ 
10  30  quarto.] 

e.   StIdttBeke  B«ntiuireD  über  d«n  Batschlar  der  reloIiKUndlsehen  Gesandten  nr.  267<274. 

967.  Anweisungen  für  ein  Qvtachten  Frankfurts  über  den  Rtüschiag  der  retcAasAzn-  ^"^ 
dischen  Gesandten  vom  Frankfurter  Tage  Deeemher  6  - 11.  [nach  1434  De-  Da. 
eemher  11]. 

la  /.   Ertit  Stufe:  atü  Frankfurt  StaäUA.  BeichsMchen  AkUn  faac.  42  nr.  S468,  1  not.  chart. 

eoaeva;  tgl.  HatulKliirxfianbesdirtihung  ea  nr.  266  utiier  F  p.  BIO.    In  diesen  —  von 

mehreren  gleidmeitigen  Eändm  herrUhrende»  —  Bandbemerkungen  lu  dem  Frankfurter 

Exemplar  der  Aufeeiehnung  über  die  Verhandlungen  auf  der  Geaandtenkonfereiu  1434 

V  Den.  6-11  haben  toir  die  erste  Stufe  in  der  Ittdaklion  der  Anleitungen  au  mhcm 

it  Cfutachten  Frankfurts.    Dies  eeigt  die  Yergleichung  beider  AufeeiiAnungen,  die  wir 

darum  awA  im  Druck  neben  einander  stellen,  sofort  und  unwiderleglich, 

II.   Zweite  Stufe:  aus  Frankfurt  Stadt-A.  a.  a.  0.  3458,  2  eonc.  tAart.     Übersdmft  coft 

denäben  Hand,  dt«  den  größeren  Teil  des  Stückes  geschrieben,  Gedechtenia.     Untere 

Vorlage  »teilt  sieh  mit  ihren  Korrekturen,  Zutätten  und  übten  am  Sand  immerhin 

ts  ttoch  ab  Entwurf  dar,  an  dem  noei  oder  drei  Hände  gearbeitet  haben. 

[ad  1]    Kein   nuwer   zol   oder   ufsecze.  [ad  1]  Uf  den   ersten   artikel   von  des 

nota  ungerader  Im   rechten,     nota  eim  be-  fi^dden  wegen :  darin  zu  sagen,  so  ferre  kein 

schinuer  idennan  dem  nach  anzal  zu  geben,  nuwe  zoll  oder  beswerunge  zu  wasser  oder 

mit  beheltenis  iglicher  stad  irer  friheid.   nota  zu  lande  ufgericht  werde,    sunder  obe  sich 

90  und  als  ferre  man  der  artikel  eins  werden  geburte,   eim   beschinner  oder  eime  bant- 

mocbte  in  der  verschriben  forme™.  haber  zu  Ionen,  daz  daz  iederman  tede  uß 

sime  budel  nach  anzal. 

[ad  J8]  Nota  etliche   stede  sin  gefriet  [ad  H]  Uf  den  andern  artikel  von  der 

echtere  zu  halden  ein  zit  und  auch  in  et-  achte  wegen;  ußzuseczcn  der  messe  friheid, 

w  Ücher  forme,    nota  ußgescheiden  messe-fri-  und  obe  daz   nche   solicher  lüde   imanden 

heid,  und  iß  were  dau,  daz  imande  solicher  in  sinen  schirme  gnommen  hette,  und  auch 

vor  in   des   richs   schirme   gnommen   were  wer  dorfur  gefriet  ist.     und   daz  man  die 

und  auch   man   sie  darinne  erfurderte,  als  auch  erforderte,  als  recht  were.         uf  den  " 

recht  were.    nota  daz  mim  keinen  verech-  artikel    von    der   gerichte   zu  Rotwil   und 

*o  teten  hilde,  iß  were  dan,  daz  er  dem  cleger  Fürte:  darin  zft  s^en,  daz  sie  soliche  ge- 

bi  im  gerecA^  wulde   werden  lunb  die   ur-  richte  nit  wider  fumemen  dan  in  irme  creiß 

saoh  siner  fordenmge.         nota  daz  sie  daz  und  als  sie   zu   erste  fundieret  und  gesast 

nit  wider  fumemen  dan  in  irme  creiß  und  sin  und  daz  sie  die  halden  an  iren  rechten 

daz  fundieret  ist.    nota  ußzuseczen,  wer  daiv  steden  und  nit  uf  daz  feit  ziehen,    und  uß- 

»  für  gefriet  were.    nota  an  iren  geeasten  ste-  zusesczen,  wer  darfur  gefriet  si. 
den  zu  halden. 

titm.».  V\  X  tpringt  glilek  n  iim  14  Wirte  mtfmlmi  Uf  Oirr.  s]  J)idu.  S)  H  D  untHUit  in  im  ixg»  m\l 
«In  «Dibt  peraon.  t]  D  add.  mit  miitlit.  [)  SF  aelilckeii.  g)  V  a  dl>.  h)  om.  NFJ.  i)  am.  D.  kj  D  aU. 
Ktlchlg.    1)  ditura  —  qaiita  iM.  D.    B)  am.  Tgrl.    n)  Ferl.  lUi.  drittu,  r»i  gltidutiUiire  Hnfl  tutcMricMt. 
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[ad  3.  4.  5  keine  Bemerkung.] 

[ad  6]  PlacetV 

[ad  7.  8]  Placet 

[ad  9  keine  Bemerkung.] 

[ad  10]  MaD  meint,  äaz  des  nu  nit  not  ei. 

[ad  11]  Uberqveme  man  dea  gemeinlich 


[ad  13]  Placet;  doch  kein  gelt  darfur 
zu  nemen,  sost  zu  atraffen.  Dota  pantsohaft, 
et  zu  Beczen,  wie  hohe. 


[ad  13]  Sein  gemünzte  golt  dises  lan- 
dea  wider  in  die  monze  zu  tun.  nota  uf  den 
kessel  zu  alagen.  nota  nit  hoher  nit  niderer 
zu  aeczen,  daz  of  19  erat  za  laasen.  und 
gude  Bchinbar  diflrencie  zu  machen.  nota 
eilbem  monze  ai  nit  zu  tunde.  nota  gül- 
den nit  mit  den  wißpennige- stempeln  zu 
slageo. 


[ad  14]  Placet 

[ad  IS]  Nota  sie  nil  zu  amptluden.  und 
wer  aie  husete  etc.  zulegente  tede,  in  so- 
lieben schulden  were.  nota  alle  geleide  abe. 
nota  uf  gewichten  steden  auch  nit  schirme. 


[ad  4-10]  Item  der  virde",  item  der 
fünfte,  item  der  seßte,  item  der  sieb^ide, 
item  der  achte,  item  der  nunde,  item  der 
zehende:  die  bliben  in  in  selbes,  dan  man 
darinne  nit  zu  tun  hat^  t 

[ad  11]  Uf  das  eilfte  studie  von  des 
Hoasengeldes  w^^d:  do  meint  man,  unser 
herre  der  keieer  habe  daz  zu  bant  versu- 
net.  doch  obe  daz  nit  bulf^  wer*  ea  dan, 
daz  man  dea  gemeinlich  ubenjweme  und  i« 
gebe  iederman,  so  m&at«  man  dem  audi 
folgen. 

[ad  12]  Item  uf  das  zwelfte  stucke  von 
dea  wuchere  wegen :  darinne  zu  sagen,  daz 
man  daz  uffenberlich  straffe,  nach  dem  sich  >» 
geburet,  und  kein  gelt  oder  gäbe  darfur 
gnommen  werde  und  die  lüde  also  nit  ge- 
scbaozL  item  pantschaft  uQzuseczen,  oder 
ein  gesecze  zu  überkommen,  wie  hohe  man 
die  keuf^n  möge.  w 

[ad  13]  Item  uf  das  1 3  von  der  monze 
wegen;  darin  zu  sagen  also,  daz  keiu  ge- 
münzte golt  mit  namen  unsere  herren  des 
keiaera  und  der  korfursten  gülden  wider  in 
die  monze  geantwurt  werde,  nnd  daz  man  w 
die  monzmeistere  tuwe '  slagen  uf  den  kessel, 
und  daz  man  sl^e  uf  19  erat  und  die  gül- 
den nit  hohe  oder  nider,  sunder  die  gül- 
den, die  iozunt  sin,  igliche  nach  irme  werde 
neme.  und  auch  igliche  gude  merkliche » 
underacheide  slagen.  nota  bestelle  zu  wie- 
gen, nota  nit  mit  den  wissenpemitgen- 
BtempcLn  zu  alagen.  nota  mit  der  silbern 
monze  si  iß  nit  zu  tunde,  nach  dem  als 
igliche  gegen  ire  sundere  monze  habe.        *■ 

[ad  14]  Item  daz  vierzehende  st&oke: 
blibet,  ab  der  artikel  b^riffen  ist 

[ad  15]  Uf  das  fonfzebende  stucke  von 
der  morder  diebe  etc.  wegen:  darin  zu 
sagen,  daz  sie  kein  furste  herre  oder  stad** 
zu  amptluden  neme  oder  zu  dienen,  und 
wer  daz  tede  sie  husite  oder  zui^;unge  tede, 
daz  der  in  solichen  schulten  und  penen  were. 
nota  alle  geleide  abezustellen. 


>)  «M  Krndi  Mb  «< 


>  «Mr  pluil  UM  i»  w 


u)  itn  *Mm  irKUI  h 


■  Turltf  mkU 


*  WM  «MM  (unt  Mdtt  verttändliehe)  (ecAittnAe      an 
Vortchrift.     Oder  i»t  bei  elagen   hier  tu  denken 
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868.  Siraßburger  ^  Gutachien  über  den  RatachJag  der  reichaständischen  Gesandten  vom  ^"^ 
6-11  Deßember  1434  [unsere  rw,  286"^],  benimmt  für  den  zum  8  Mai  1435  in  Aus-  bu,ii 
sieht  genommenen  Beichstag  zu  Frankfurt.        [nach  1434  Dezember  11], 

Aua  Slrqßbtirg  Stadt-A.  Särie  AA  Tue.  159  fbl.  1-4  eop.  chart.  eoaeva  ohne  Sdmitte,  vier 
t  FoUoblätter ,  rott  denen  da»  ertte  \md  die  VordenäU  da  ziemten  baehrieben  »ind. 

Über  die  von  einer  5io«(en  Hand  mit  dunklerer  TittU  gemaehle»  Zut&tae  vgl  die 
FononteM.    Auf  fol.  4ti  »itht  ton  einer  gleidueitigen  Band  die  durcAatncVRc  Solii 
Bitalogeo  von  der  arman  jaoken  iregen,  und  von  einer  Hand  aaec.  17  B«icliH-Tag  m 
Fnmckfnrt  Ad.  14S&. 
10  Gednidct  Wendcer,  Appar.  et  Iratruet.  ArcMe.  p.  339,  wohl  aut  unserer   Vorlage.  — 

Im  Auatuge  in  Neue  u.  mlbt.  Sammlung  der  Beiduabachiede  1,  tSt  und  hä  Atch- 
baeh  4,  336  Änm.  59,  beide  Male  nach  Weneker.  Bei  allen  iet  da»  Stück  ßüchKOt 
cd»  aOgetnein  »tädtiacher  BatteMag  aufgefaßt. 

Uf  die  artickel,  so  unser  allergnedigiBter  her  der  R&msche  keiser  in  ein  zedel  iiher- 

ifi  geben  hat,  danif  zä  Francfurt  von  kurfürsten  Mreten  hern  und  statte  rette  ■  und  sende- 
botten  gerotslagen  haut  *  uf  häoder  sich  zä  bringen  uf  verbessern,  do  haben  wir  gerot- 
slagen: 

[1]  Vi  den  ersten  artickel;  gevellet  uns  wol,  also  daz  dis  vierteil  uf  dem  Rin  &ch 
geteilet  werde  noch  notdärft  und  gelegenheit  dis  lande»;   und   daz   begriffen   solte  wer- 

10  den,  daz  eim  iegelichen  reht  widerfaren  m&hte:  do  wer*  unser  meinunge,  dis  bisthflm 
het  ^  in  lant  und  etat  geistlich"  gertht  und  juHsdiccionem ',  dodurcb  ein  iegelicher  zä 
reht  broht  wärt;  so  haben  wir  und  halten  fleh  unverzogen  recht*,  doduroh  einem  i^e- 
lichen,  er  si  frftmde  oder  heimeoh,  reht  von  unsern  bürgern  wol  gedihen  und  gelangen 
soll;  de^lich  halten  die  andern  frie  und  richstete  fleh  bi  uns,  also  daz  von  alther  har^ 

»kumen  ist'  und  die'  stette  gefnget  sint.  und  wer*  wol  zä  reden,  daz  in  der  f&rsten 
und  heren  hflffe  semlich  reht  gestalt  wiirde,  dodurch  eim  ansprechen  fleh  reht  und  kürz 
ustrag  geschehe  von  den,  die  die  forsten  und  hern  fär  sich  heuschen  ^  etc.'  und  also 
do  Btot,  daz  dodureh  unredelich  kriege  und  vigenechaft  abgeton  würde:  do  ist 
gerotslaget,  daz  nieman,  er  si  hohe  oder  nider,  dem  andern  widersagen  sot,  er  habe  in 

n  dann  vor  und  e  reht  und  redelich  zfi  reht  erfordert  und  si  im  fleh  derselbe  ere  und  rehtz 
usgangen  aji '  glichen  gelegen  enden ;  und  sol  im  Ach  niergen  anders  widersagen  dan  in 
sin  boshebelich  wonung.  und  eol  fleh  denselben  nät  beechedigen  noch  deheinen 
zägrif  z&  im  oder  dem  sine»  dän,  es  slgen  dann  e  drige  ganze  dage  und  drige  naht  ^ 
noch  aftUicbem  widersagen  ergangen. 

u  [2]  Uf  den  andern  artickel,  daz  des  riches  flhte  und  aberflhte  gehalten  wer- 

den: gevellet  uns  wol,  also  daz  kein  balj^e '  in   die   ander  griffe  und  iedz  hofriht  weis, 
wie  vorde  sine  balye"  gange. 

[3]  Uf  den  dirten  artickel,  daz  "  kriege  und  vigentscbaft  nideigeleit  werden: 
gevellet  ans  wol,  also  es  gerotslaget  ist, 

«  [4]  Uf  daz  vierde  stocke,  also  von  herzöge  Ludewig  wegen:  Ion  wir  dobi 

bliben. 

[SI  Uf  daz  fiinfte  stücke,  also  von  des  herzogen  von  Sassen  wegen:  Ion 
wir  dobi  bliben. 

k)  am  naU  mtatttK  nlt*m  —  g«mU1>g«ii  Ut.    V)  h>t  -  »tat  i»  Fori,  tm  gimdur  Bmti  am  Smit  wanlyifriyiii. 

U  f\  Marl  faUeh.    i)  tn  Ttrl  fii>gi  dmhsbiOim  hat.    ■)  am.   Yvrl.    f)  hkr /tlft  m  rvf.  M«  LmJa.    f)  am. 

rsrl.    li)  h  YbtL  tduMar  haMlitB   mä  tohrnrnto-lH  a.    i)  Da  VorJ.  /atgt   auf  mmt  Adt  AreliCnMm  Bid 

Iah  dulBH  Tsraorgit  witit.    k)  u  —  endan  M  im  Tarl   tm  uuiUr  Bnmd  am  «mit  häw^tfitgt-    U  ^  r<n. 

Ml  AmAaMeJtn  Tart»(*B.    ■)  in  Fori,  mh  mtüir  Hmi  tnr.  mKMiumd  ata  W<j*.    ■)  »m.  Jait. 


'  ßitf  unter  3iüek  Str<ißbHrger  Herkunft  iat,      ort  1  (vgl  nr.  113  ort.  *  und  nr.  1K5  ort  1)  und 
M  ergitbl  tiA,   auch  abgetehen  vom  Fundort,  aue      ort.  S. 
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[6]  Uf  daz  sehste  atüchke,  also  von  des  hersoge  wegen  von  Burgunio:  Ion 
wir  dobi  bliben. 

[7-8]  Vi  daz  eäben  und  abtste  sMcke,  also  von  uneen  hem  der  kurforsten  bofc- 
schaft  gon  Basol  in  daz  cousilium:  Ion  wir  Ach  dobi  bliben. 

[9]  Uf  daz  näne  BtiJicke,  daz  die  bebeste  die  bistfim  in  Dütschen  landen  nit  also  * 
noch  irem  willen  geben :  gevellet  uns  Ach  wol  *. 

[10]  Uf  daz  eeben  stäche,  daz  *  coosilium  daran  zft  manen ',  daran  zä  sin,  wie 
daz  dem  bebest  geholfen  werde':  gevellet  uns  Äch  woL 

[Jl]  Uf  daz  eilfte  stäche,  von  der  Hassen  wegen:  gevellet  uns  ftoh  woL 

[12]  Von  dem  zw&Iften  stäche,  von  dem  w&cher  und  gesflch  etc.:  daz  Ion  wir» 
dobi  bliben. 

[13]  Uf  daz  drizehen  sti'icke,  von  der  mänsse  wegen:  daruf  ist  gerotslagen, 
daz  zä  besorgen  ist:  solte  man  dem  also  nochgon,  daz  es  Datschen  landen  ein  groß 
Schätzung  wer*  und  büt  bliben  mflhte.  so  ist  Ach  mit  der  silberin  mänsse,  daz  es 
nät  in  Dätzschen  landen  glich  gelegen  ist  noch  zinsen  und  gälten,  abo  dan  in  iedes" 
landes  gewonheit  harkumen  ist.  und  daz  man  daran  si,  daz  die  gäldin,  die  uf  nän< 
zehen  grat  halten,  daz  die  nät  gekrenket  werden,  und  daz  es  werschaft  blibe  und 
fürbaz  daruf  geslagen  werde;  und  wele  krenker  und  lihter  sint,  daz  die  noch  marzal 
nochgeben  *.  so  meinet  der  ander  teil ',  daz  man  den  gülden  sacze '  uf  SO  grad,  also 
daz  versoi^t  werde,  daz  da«  nit  geetgert  werde,  aunder  dobi  blibe.  " 

[14]  Uf  das  viemzehen  stäche,  also  man  nät  dan  mit  schAffeln  erzägen  mag: 
gevellet  uns  Ach  wol,  dan  geislich  und  weltlich  reht  halten,  daz  die  woriieit  uf  zweigen 
oder'  me  unversprochen  personen  ston  sol, 

[15]  Uf  daz  fämfseben  stäcbke,  also  von  mArder  diebe  Strossen-  und  kir- 
chenschinder  wegen  etc.:  gevellet  uns  Ach  wol,  also,  ob  färsten  hem  oder  stette» 
dofär  friheit  hetten,  daz  daz  widerr&ft  und  abegeton  werde.  nun  ist  des  geleites 
halb  vil  geret  *  uf  dem  dage  zd  Francfort  von  des  heiigen  cousilium  boUcbaft  et- 
licher hem  und  der  stette  frände:  daruf  ist  geratslaget:  solte  den  aachen  färbaz  noch- 
gangen  werden,  das  alle  kAfläte  bilgerin  und  alle  frum  lüte,  sä  sigen  geislich  oder 
weltlich,  uf  allen  geleit-stroseen  zä  wosaer  und  zfi  lande  sicher  sin  und  geleite  haben* 
sftllen,  ir  kAfmanschatj;  z&  triben  und  zä  wandeln  wider,  und  für  ir  lip  und  gfit,  sä 
haben  v^entschaft  oder  nät,  und  debeinerleige  ander  gelt  nit  geben  den  bereu  noch 
iren  knehteu  dan  iren  zol  und  gewonlicb  geleite-gelt,  also  von  alter  harkumen  ist. 

[16]  Item**  reformatio   und   läterunge    des   heimelichen  gerihtes   etc.:   daruf 
ist  gerotslaget,  wie  man  darin  kompt,  daz  soliche  reformatio  geschehe,  gevellet  uns  wol, " 
abo  daz  daz  die  stette,  die  nit  wissende  sint,  nit  berftre. 


269:  Frankfurt  an  gen.  Städte  eintdn:  berichtet  von  den  Beratungen  am  6  Dezemltr 
und  ladet  auf  den  3  ÄprU  1435  eu  einer  Vorbeapreckung  der  Städte  fSr  den  at^ 
den  8  Mai  angesetzten  Reichstag  eu  sich  ein.    1434  Dezember  13. 


■)  IN  Tetl.  ftlgl  Amlahicliai  doeh  du  lun  rar  (Irnsni,  wl>  du  eoniiliu  dn  buutn  [d.  i.  PmiUll  t«*tMl  «0 
k>b«,  s  mu  duln  gihella.  b]  du  —  ti  iln  ia  Yorl.  hh  sUdia-  Eand  Mir  itr  UOi  Hoctfvfrog«.  s)  Tmi. 
aid.  ud.  d)  Tvl.  nrlin.  •)  Uir  eiitt  fDI.  i^ ;  <mf  dim  frtitn  nnUnt  Saudi  tUkt  kh  dir  Ewiltn  And 
nmädat  Ilom  da  malmt  dm  kemn  ein  tcU,  du  >■  bliban  lol  bl  dam  pilde  uli  iM»  ^It  bi  l»gnd.  Dirm 
Saii  lit  KUdiT  jHbidkn  hkiI  h  itiid  danmbr  um  ibrdlhH  nwitm  Band  gutJiriiim  im  to  MHimi  Xvi  ib- 
Imd«  yiarU  u  meioet  ~  dsbl  blilM.  f)  Tcirl.  imm.  ()  oder  na  h>  rorl.  «K^iiiwivt  *m  itr  imOm  Bmd  tt 
Vir  itr  ZiOi  Hiotfimyoi.    tal  irt.  W  ItUn  rorT.  *M  ifar  nwffn  ITo»!  UKtt^ifiltL 
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A.  FrankfnrtBr  OeHuidteDkonferenz  Dezember  1434.    e)  Städtische  Boratungen  nr.  267-274.       Mi 

An  Begauburg:  B  atu  Frankfurt  Stadt-Ä.  Reichstag- Acten  I  fol.  64  amc.  ehart.     Ober  dem 
Smck  Begenaparg.    Die  Räekseite  ist  nicht  beechriäten.  —  Erwähnt  Januen,  SeiehsluntT.  1,  406  nr.  746 
nach  ewMr  Notig  in  Frankfurt  Stadt-Ä.  Regiatntar  der  ReichahandluDgen.    Janaien  nimmt  irrlümlieh 
an,  daß  der  Brief  nicAt  mehr  vorliege. 
t  An  den  Schwäbischen  Städtebvnd:  S  coU.  Hördlingen  Stadt-A.  Akten  des  ScbwSb.  StSdtebiindeB 

in,  S  T.  J.  1434  nr.  3>  ^blau)  eop.  tAart.  eoaeea  mit  Schnitten,  übertiAickl  von  Ulm  an  NördUngen 
im  Briefe  1435  Jan.  24  imaerfr  fM-.  372.  Über  dtm  Stütk  steht  Suprascripeio.  Den  f&raichtigeD 
enunea  und  wisen  gemuneB  richs  atetten  der  Terainunge  in  Swaben  nnsem  beanDdem  gftteo  Anoden; 
recht»  tinten  Von  nua  dem  rate  sft  Frajikenfnrt.  Dieser  Brief  nimnit  die  erste  Seite  eines  suswnmen- 
10  gehefteten  Bogen»  ein,  auf  S.  2-7  »ttht  Vorlage  N  unserer  nr.  266,  auf  &  8  die  gUiehtettige  Kanzlei- 
bemerkttng  Überkamen  se  Basel.  articoU  de  die  in  Franckfort,  [das  Folgende  mit  anderer  Tinte}  quam 
eesar  pMoit  ibi  «aper  diem  Nfcol&i  anno  etc.  31.  Linii  von  articnli,  etwa»  dbttehend,  ein  Wort,  da» 
vielleicht  bona  [?]  tu  tt»en  ist. 

UoeerD  irunäichen   dinst   zuvor,     ersamen   wieen   lieben  besuadeni   fninde.         als 
iB  uwer  ersamkeit  uns  geschri&en  *  hat  von  des  dages  wegen,  den  unser  gnedigBter  liebster 
berre  der  keieer  fursten  berren   und  steden  gein  Franck/uW  bescheiden  gehabt  hat  etc., 
des  lassen  wir  uwer  etsamen  wisheit  wissen,  daz  der  erwirdige  herre  der  meiater  Dutsok- 
ordens  in  Dutschen  und  Welschen  landen  von  des  egenanten  nnsers  gnedigsten  berren 
des  keisers  wegen  uf  soUchem  tage  zu  Franok/urf  gewest  ist    und  waren  auch  da  des 
K  heiigen  concilii,  so  unser  berren  der  *   sehe   kurfursten   erbem  rede  und  botschafte  und 
auch  Bust  ezUcher  andern  fursten  graven   herren   und  stede  '',   vor  den  wir  auch  uwerer 
botechaft   abewesen  im   besten   verantwurten   han   lassen   nach   uwerer  b^erunge.     und 
der  egenanien  fursten  herren   und  stede   rede   und   sendeboten  han   nf  soliche  artikele, 
die  der'  egenatäe  unser  gnedigster  herre  der  keiser  uzgesant  und  geschiebt  hat,  gerat- 
iBslagit  und  einen  b^iff*  da  gemacht  an  ^   unsem  herren  den  keiser'  und   auch  hinder 
sich  an  fursten  herren  und  stede  zu  brengen,  in  der  maase ,  als  wir  uwer  erberkeit  abe- 
schrift  hieb!  senden  *  darnach  '  xu  richten,    und  wir  tun  uwerer  ersamkeit  besunder  za 
wissen,  daz  der  stede  erbere  sendeboten,  die  uf  dem  tage  gewest  sin,  sich  mit  ein  un- 
derrett   und  besprochen  han:   nach   dem  der  stede  aendebode  wenig  zu  Frandfurt  ge- 
w  west  und  doch  die  sachen  groß  und  trefflich  sin  und  in  furkommen  ist,  daz  unsere  herren 
die  fursten  vor  fastnacht  nest  gen  FrawAfwi  darumb  zusammen  kommen  ■  werden,  das  /^' 
derselben  stede  frunde  und  auch  uns  dan  gut  und  geraden  dunket  und  han  sich  aucb  " 
danif  vereinget,  daz  die  stede,  die  dan  ie '  in  einer  genechte  ^  bi  ein  gelten  siut,  ire 
frflnde  so  ee  so  besser  zusammen   schicken   sollen   sich  eigentlich   und  grunÜich  uß  so- 
tt liehen  stucken  besprechen  ' ,   und  dan  gemeine  frie  und  richs  stede  ire  erbem  frftnde " 
darnach   der  sachen   wol   undeiricht  in   die   neste   zukomende  Franckfurter  fastenmesse 
gen  Fraju^furt  uf  den  soadag  j'udica  auch  zusamen  schicken  sollen,  sich  "  von  eolicher  ""* 
artickele  und  stucke  wegen  eigentlich  zu  vercingen  und  zu  besliessen,   wie  man   die  U 
dem  tage,   der   dan  gesast  ist  gen  Yranckfurt  uf   den   dritten    sondag  nach  ostcrn,  für-  "^ 
10  nemmen  und  handeln  sulle.     imd  diß  tfln  "   wir  uch   in  dem  besten  also  zu  wissen ,   uf 
daz  ir  ach  mit  uwerer  botschaft   uf  den   egettanten   sondag  judica  gen  Tranc^urt  also  j*^' 
zu  schicken  wisset  zu  richten.         datum  in  die  sancte  Iiucie  virgtnü  anno  '  1434.  im« 

Df.lS 

t.)  3  dn;  SelrtmMtr.  b)  R  anprmigUdt:  itsfe  bodan  Tsn  dio  iteda  li  doch  «mla-  nid  al«  bu  af;  imm  b«- 
dan  —  lU  AiKtoMeln.     e)  tm.  3.    *}  B  \a  btrrif.  na  Ib.     •)  S  ttrlur  kl*  Ibm  tlnlMM«  Kidn.    f)  Barn. 

U  uch    g)  Mt.  S.     hj  am.  S.    I)  (w.  3.     i)  S  gnebe.     1)  «■  X  bmU  ilt  mrriaiUdu  Fammg  lUr  Wirli  ud  wii 

ton  —  ahicbeii  bMpnshsB:  and  tu  »ttrer  «nuikelt  bnuder  n  wUhd,  du  dar.  itod*  Mben  MidabaUa 
dia  dE  dam  Utfs  (awut  itp  (Leb  lM*iiiid»n  all  »lu  sadanatt  nod  bailoMU  [lorr.  oot  bMpTMlwal  Iwn, 
BKhdaD  dia  lubcn  (roi  and  tnfflinh  g<i,  dii  ilch  lia  gat  and  gandaa  daebte,  dai  (Lok  dl*  itcds  dl*  du 
iB  tlatr  K«Beha  bi  ein  E*>*E«  ■>!>*  In  triaia  (aaunitn  (ehiebtaa  lick  elfutiloh  aud  cmlllck  el  ■«- 

U  lIob*a  iliiokan  bHpreBkan.    m)  R  «rbrn.    a)  S  aid.  im.    o)  B  tfind.    p)  B  aU.  doalnl. 

■  NiM  M^gefundenl  *  Tgl  jedoA  nr.  286*. 
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Bat  Kaiaerlii^  Tage  tn  FrukTart  Denmbei'  1434,  Hai  nnd  Jnni  1436. 

""  370.  FranJifurt  an  Straßburg:  auf  dem  Tag  tu  Frankfttri  im  6  Dezember  Tvoben  die  nur 
in  geringer  Zahl  vertretenen  Städte  wegen  der  Wichtigkeit  der  kaiserlichen  Vorlagen 
beschlaasen,  daß  eine  jede  von  Urnen  die  ihr  benachbarten  Städte  eu  einer  Besprechung 
gHsammenn^e  und  dann  in  der  FrmJefurier  Fastetanesse  am  3  April  eine  gemein- 
same Vorberatung  aller  Städte  für  den  ewn  8  Mai  nach  Franifurt  auagesehriebtnen  s 
Reichstag  stattfinde.  Straßburg  soU  deshalb  die  Elsässisehen  ^ädte  zu  einer  Be- 
sprechung auffordern.    1434  Dezember  57. 

Ätu  Str^burg  Stadl-A.  Sine  AÄ  &ae.  184  or.  3  orig.  ehart.  Ht.  etmtaa  e.  tig.  m  t>.  impr. 
In  CblMor  Stadt-Ä.  AA.   Villea  inip^riales.   Diötea  1434  eop.  tAart.  eoaeva.    Offenbar  com 
Stmßbvrg  an  Cohnar  gttdtiekt.  la 

Unsero  fnintlichen  dinst  zuvor,  ersamen  wieen  lieben  besmidem  fninde.  ala 
ir  uwer  erbern  ininde  zuoehst  zu   Franckenfurd   gehabt  hat  vd  dem  tage,   den  unser 

"  '  gnedigister  liebster  kerre  der  Romscbe  keiser  zu  saut  Niclas  tag  dar  geaast  hatte,  tra- 
wen  wir,  das  sie  uch  wol  furbracht  haben,  wie  man  darumb  von  dannen  gescheiden  ai 
und  auch  wie  sie  und  anderer  stede  Bendeboten  sich  mit  einandir  undirsproohen  haben,  is 
nachdem  dan  von  den  ateden  wenig  da  gewest  und  die  eachen  doch  groB  und  treffe- 
licben  ein,  die  da  furfaunt  gnommen  worden,  und  besunder  das  unser  herren  die  fursten 
1415  yor  dieser  nehst  zukunftigen  faatnacht  darumb  gein  Franckenfunl  zu   kommen  meinen, 

**''bo  duchte  sie  gut  und  geraden  ain,   das  die  stede  in  igticher  gegen  bi  ein  gelegen  sieb 
susamen  fngeten,  sich  eigentlichin  und  gruntlicbin  uft  solichen  stucken  und  Sachen  be-M 
sprechen,   und  das  dan  ir  igliche  ire  erbem  fninde   der  eadien  wot  undirrichtet  in  die 

j^^  nehsten  zukommende  Franckenfurt«r  fastenmesse  uf  den  sontag  jndica  zusamen  darumb 
gein  Franckenfurd  schichten,  sich  davon  eigentlichin  mit  ein  zu  besprechen  und  zu  ver- 

I^'  einigen,  wie  die  fiirter  uf  dem  t^e,  der  dan  gein  Franckenfurd  uf  den  dritten  sontag 
nach  ostem  gnant  jubilate  gesaat  ist,  furzunemen  und  zu  handeln  sin.  enamen  lieben  h 
besundem  frunde.  biden  wir  nwer  eisamkeit,  das  uwem  und  unsem  gnden  frunden  den 
von  Basel,  den  von  Hagenauwe  und  den  andern  steden,  die  im  ElsaB  umb  uch  gelegen 
sin,  zu  verschriben  und  zu  wissen  zu  tun,  darumb  also  zusamen  zu  kommen,  den  sachen 
nachzugeen  in  voigeschrebener  massc,  als  uns  des  auch  ein  notdorft  bedunket  sin,  dan 

J|'a.wir  soliches  etlichen  andern  steden   auch  geschrehen  han.         datum   ipsa  die  beati  Jo-m 
banuis  apoetoli  et  ewangeliste  amio  1431. 

[in  verso]  Den   fursichtigen  ersamen   und  wisen  meistcr        Von  uns  dem  rade 
und  rade  zu  Straßburg  unaem  besundem  guten  fninden.  zu  Franckenfurd. 

'*'^  271.  Straßburg  an  Basel,  Hagenau  und  BreisatA  einzeln:  übersendet  das  für  den 
Frankfurter  Tag  vom  6  Dezember  1434  von  K.  Sigmund  vorgelegte  Artäxlverzeieh-  » 
nis ,  den  auf  an  HintersieUn-ingen  darüber  gefaßten  Batschlag  der  ständischen  Ge- 
sandten und  die  von  diesen  der  kaiserlichen  Botschaß  gegebene  Antwort;  bittet  zur 
Beratung  diaer  Dinge  einen  Städiäag  zu  Breisach  am  7  Fäirwxr  zu  besc^idcen 
und  diesen  weiter  zu  verkünden,  wie  denn  auch  in  anderen  Gegenden  die  itejchs- 
städie  solche  Versammlungen  halten  minjen.    1435  Januar  5  Stri^bwrg.  w 

An  Botel:  S  atu  Straßbarg  Stadt-Ä.  S^rie  AA  faac.  134  nr.  3  cop.  chart.  eoaeea  ohne  SiAnitU. 
Auf  der  Süekttitt  dit  gkickceitige  KandäbemerkiMg  Wie  den  stetten  geachriben  iit  —  Unter  dtm 
Text  Modt  von  gkieher  Hand  die  beiden  MineoB  In  eadem  forma  Hagenou ,  du  sd  das  iien  nnd  an- 
aern  gflt«n  fründen  den  richitetten  in  EiliaB  verkündent  etc.  —  In  eadem  forma  Briaach ,  dai  aü  du 
iren  nod  nnaeni  gAten  fräadea  den  atetten  in  Brifigowe  e&  inen  gehörig  onch  rerkilndent  etc.  ü 

An  Bagenan:  C  eöü.  Colmar  Stadt-A.  AA.  Villea  impärlalea.  Diötea  1434  cop.  ehart.  eoaeea. 
Lotes  Blatt  ohne  VefKAickvngitehnitte  hmJ  SiegtUpuren.  Die  Anrede  laufet  Den  erbern  beacheiden 
dem  mdater  nnd  dem  rate  s&  Hagenftwe  erobielen  wir  Haaa  Einhart  der  mtiater  nnd  der  rat  ifl  Stiat- 
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Ä.   Fnnlcfurter  GesandtaDkonfereai  Dezember  1434.    e)  St&dtischo  BaratuDgen  nr.  267- 274.       fi21 

barg  unaera  dienst,    lieben  fründe.     Unter  dem  Stück  quer  Den  erberen  bescheidcDcn  dem  meiater  und 
dem  rate  i&  Hagen&cre  etc.  —  Vgl  auch  QueUenbacftrtibang  unter  S. 
An  Breisach:  vgl  Quelknbeechreibung  vnter  S. 

Unsent  beeimdern  lieben  und  g&ten  fränden  dem  burgermeister  und  dem  rat  zfi 
&  Basel  embt^en  wir  Hanns  Zorn  genant  von  Eckerieb  ritter  der  meiBter  und  der  rat  zä 
Straßburg  unsem  früntlichen  dienst  bisimdem  lieben  und  gäten  fnlnde  \  [i\  uwer 
liebe  *"  mag  wol  wissende  sin,  in  welher  mosse  unser  allergnedigester  herre  der  R&miacbe 
keiser  forsten  herren  und  stetten  hdre  gescbriben  '  hat  ire  erbem  treffenliche  bottschaft 
uf  sant  Niclaus  tag  nechstvergangen  bi  siner  keiserlichen  gnaden  bottechaften  zä  Franck-  !^* 

10  fürt  zö  babän  uf  etliche  treffenliche  stücke',  die  er  dann  in  siner  keiserlichen  gnaden 
briefen  an  zedetn  *  verschriben  und  verzeichent  bette  lassen,  zä  rotslagen.  uf  denselben 
tag  das  heilige  concilium  ire  bottachaft  treßenlich  daselbs  gehebt  hett;  so  sint  oucb  der 
kurf  ürsten  ret«  vfilliclich '  da  gewesen,  euch  etliche  andere  forsten  und  herren  rete ;  do 
aber  von  den  stetten  niemans  daselbs  gewesen  ist  dann   unsere  fründe  von  CAlne   von 

IS  Nöremberg  von  Spire  Fridebeig  und  unser  bottschaft  und  die  habent  doselbe  mit  ein- 
ander füigenomen  unsere  alleignedigesten  herren  des  Römischen  keisers  geschriften  nnd 
zedel,  und  uf  dieselben  stücke  gerotslaget  uf  ein  hündersichbringeD ,  als  wir  üch  dann 
des  ein  nottel  ^  harinne  verslossen  sendent  *.  darzfi  schickent  wir  üch  ein  al^eschrift  *, 
wisende,  in  welher  massen  fürsten  herreu  und  stette  bottschaften  unsers  allei^edigesten 

M  herren  des  keisers  bottschaft  geantwurt  habent  [2]  als  habent  uns  n&  uwcr  und  un- 
sere fründe  von  Franckfurt  gescbriben  ^,  noch  dem  und  der  stette  erbern  hotten  so  da- 
selbs worent  und  ouch  der  von  Franckfurt  meiaung  was  und  sü  wolgeroten  beduhte  sin, 
das  wir  stette  uns  vorbin  zusamene  fügetent  und  bedehtklich  von  den  Sachen  underret- 
tent,  als  wir  üch  dann  ires  briefs  abgescbrift '  ouch  harinne  verslossen  sendent         [3]  also, 

IS  lieben  fründe,  wann  nfi  etwievil  stücken  allen  stetten  gar  treffeniich  anligende  sint,  nem- 
lich  der  münzen  halb  der  ohte  und  des  geleites  halb  (danne  man  nit  als  sicher  die  Strossen 
gebruchen  und  gewandeln  mag,  do  ouch  vil  zd  Franckfurt  von  gerett  ist,  wiewol  es  nit 
in  der  notteln  veigrifTen  '  ist)  und  ander  merglicher  stücke  halb,  als  dann  uwer  wisbeit  * 
wol  bedenken  mag^,  so  bedunket  ans  geroten  und  notdurftig'   sin,   das  wir  stette  un- 

w  sere  erbern  bottschaften  "  uf  den  nechsten  mentag  noch  unser  lieben  frowcn  tag '  liecht-  Wr.  ? 
messe  zä  latine   purificalio  schierost  körnende  zA  obende  zu  Brisach  hettent,   des   mor- 
gens  am  zinstag  die  sachen  für  banden  ze  nemen  und  davon  zä  reden,     darumb  so  bit-  nr.  a 
tent  wir  uwer"  liebe  und  göte  früntschaft,  dem  also  nocbz&gedenken  "  und  uwere  erbem 
Totesfründe  uf  den  egeschriben  tag  zä  Brisach  zä  habende   imd   dis  uwem  und  unsern 

»g&ten  fründen  von'  Zürich  von  Herne  und  andern  stetten,  do  üch  dann  das  ein  not- 
durft  bedunket  sin,  ouch  zu  verkünden  und  zä  bitten  ire  fründe  uf  demselben  tage  ouch 
zd  haben  uf  solliche  stücke  imd  puncten  zö  rotslagen,  wie  die  noch  dem  besten  für  ban- 
den 2&  nemende  sint;  wann  '  wir  imsem  fründen  von  Hagenow ''  und  andern  riehstetten 
omb  ims  nnd '    oucb   unsem   fründen  von  Brisach   von    der  andern  stette  im  Brißgowe 

M  wegen  daz  in  sollicher  messen  oucb  verkündet  habent  und  wir  versebent  uns  ouch, 
das  die  Niderariniachen  stette  ouch  die  Swebischen  und  Frenckischen  stette  ie^ichs  teil 


Uib«.     e)  0  Tilllcb.     d)  C  mottri  nll 

natr  wlihtit.     k)CniS«nt.     1)  C  eio  nplduilt.     k)  C 

siuor  niai  bsttaahiR.    1)  Caid.  dar. 

Dwtr  -  [ranUchtn  «ni  «M.  mit  «ni.tB.     »)  C  Mso 

ken  ilaU  gedenkan.    «)  C  dai   riobltt 

iDib  nid  bl  tob  IM  tta  -  >t«U*a.    p)  C  dinns.     i|) 

UMcu  -  B^tnow.    r)  *.    C. 

«r. 

359. 

*  nr. 

5fie». 

nr. 

a64- 

a64i.                                                             '  nr. 

370.    ■ 

»r. 

aeß' 

Dil 

(*«b« 

I  K*Ub(t>K*-ll[ttm  XL 

66 

Digiiizccb,  Google 


522  Euwrlicbe  Tage  xa  Fnokfurt  De»tnber  1434,  Hu  ond  Juni  1435, 

'*^  sich  oucb  zeBamene  fflgen  werdent  eich  von  den  Sachen  zfi  imderreden.         datum  feria 
quarta  vigilia  epiphanie  domini  anno  ete.  3&. 

1435  373,  (Jltn  an  Nördlingen:  sendet  Ahschrift  des  Frankfurter  Briefes  vom  13  Deeember  1434 
(nr.  269)  und  ladet  eu  einer  Versammlung  des  Schwäbischen  Städtebundes  auf  den 
6  Fdtruar  ein.  Tagesordnung:  Beschluß  der  auf  dem  Frankfurter  Tag  vom  6  De-  s 
semher  anwesenden  Städieboten,  zur  Vorberatung  für  den  auf  den  8  Mai  1435  an- 
gesetztcn  Eeich^ag  am  3  April  in  Frankfurt  zusammenzukommen.  U.  a.  m.  1435 
Jantiar  24. 

Aus  Nördlingen  Sladt-A.  Akten  des  Schw£b.  StSdtebnndes  III,  3  v.  J.  1434  or.  1  (bUa) 
orig.  charl.  Hl.  clauta   C.  sig.  in  v.  ittpr.     Unter   der  Adrette   der  gleichzeitige   Nord-  lo 
Urtier  Begittratvrvervterk  Mannog  dominica  poit  pnriftcaci'oni«  Marie  [Febr.  G]  aoDO 
etc.  85.    articnll  in  unung.    dominiu  de  Wirtemberg. 

Unser  frAnUich  dienst  voran,    lieben  £r*nde.         [Betr.  eine  private  Angdegenheit\ 

och   von   des   tags   wegen,  den   der  allerdurchläehtigist   f&rste  und   herre  der  R&misch 

"  g  kaiser  etc.   unser  gnAdigister  herre   uf   den   veigangen  sant  Niclaus  tage  gen  Frankfurt  is 

geseczt  heft  umb  Sachen,  als  ir  vor  in  schriftcn  '  wol  vetnomen  band  etc.,  darumb  aber 

von  der  stette  vecbde  und  vicntschaft  wegen  bescbloßen  ward,  dehain  raczbottschaft  gen 

Frankfurt  ze  senden  *,  sftnder  iuwem  und  unsem  gäten  frtlnden  den  von  Frankfurt  ge- 

Bchriben  *  ward,  die   atette   darinne  ze   verantwurten   und   beruf   in  scbriften  wissen  ze 

laßen,  was   da   uf  dem   tage   gehandelt   und   beschloßen   wArde   etc.,    und   als   des  ainn 

schrifte  *  och  zu  der  nchstvergangen  manung  von  Frankfurt  kam   und   daruf   der  stette 

hotten  verließen  und  mit  uns  schfifTen,  das  allen  stetten  ze  verk&nden  etc.:  also  senden 

wir  iuwer  lieb  och  hiebi  beschloßen  ain  abschrifte  derselbeA  scbrifte,  daran  ir  wol  ver- 

nemen  werdent,  waz  da  gcratechlaget  und  wie  die  sache  verla&en  ist:   also   ob   es  dem 

egenanten  unserm  berren  dem  kaiser  gefellig  ist,  das  denne  darumb  ain  ander  tage  wider  u 

'"*  ze  Frankfurt  uf  den  suntag   als  man  in  der  hailigcn  kircben  singet  jubilate  nach  ostem 

ze  nehste  gesucht  werden  sol  und  wie  der  stette  erbem  hotten  die  daselhz  ze  Frankfurt 

gewesen  sind  daruf  geratschlaget  hand,  das  sich  alle  stette  die  denne  ainander  gesessen 

Apr.  a  und  gelegen  sind  sich  von  den  dingen  wol  besprechen  und  denne  uf  den  suntag  judica 

in  der  vasten  schieriste  kommende  wider  ze  Frankfurt  ir  raczfr&nde  haben  sich  daselbs  h 

samentlich  forrer  mit  ainander  zfi  underreden,  wie  der  geseczet  tage  zä  sächent  si  etc., 

davon  wir  ftch  nicht  mcr  ze  schriben  wissen,   wann  als  ir  in  der  scbrifte  findent     [Es 

folgen  noch  spezielle  Bundesangelegcnheiten,  u.  a.  Erneuerung  des  Bündnisses  mit   Würt- 

iemherg.  —   Ulm  fordert  auf  zur  Beschickung  der   Versammlung  auf  soutag  nach  unser 

Ah-.d  lieben  frawen  lichtmesse].         geben  uf  sant  Paulus  aubent  conversionis  anno  domini  etc.» 

jj"j^  1400  triceaimo  quinto. 

\in  verso]  Unsem  besundem  g&ten  fr*n-  ^  -  ,  tt. 

,        ,  ^T<   ^t■  burgermaister  und  rate  ze   Ulme, 

den  den  von  rJordlingen.  " 

MW  37;J.    Augsburg  an  die  Herzöge  Ernst  und  Wiütelm  von  Baiem-München:  häU  an  sei- 
nen frühere»  Er^rungen  gegenüber   dem  Bündnisprojekt  der  Herzöge  fest;  glaiM, « 
daß  dieses  überflüssig  sei,   wenn   des  Kaisers  Plan  betr.  gemeinen  Frieden  in  oQen 
Deutschen  Landen  in  Frankfurt  verwirklicht  wird.         1435  Januar  31. 

Aus  A%tg»bwrg  Stadt-A.  Briefbuch  III  Toi.  364>>  nr.  1463  cop.  dtart.  coaeva      Über  dem 
Stack  Ernst  uod  Wilhalm  herzöge  von  Bajera  etc. 
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A.   FraDkrurter  GeMndtonkonfereoz  Dezember  1434.    e)  Stäatiacbe  BerotongeD  nr.  267-ST4.       fi28 

Den  durchlewchtigen  hochgebomen  ffirstea  und  herren  hem  Ernsten  und  hem  Wil- 
balmen  von  gottcs  genaden  pfallentzgraufen  bei  Reine  und  herzogen  in  Ba^rem  etc.  tiosn 
genädigen  herren  entbieten  wir  die  rautgeben  etc.  unaer  undertanig  willig  und  berait 
dienst  zuvor,  gnädige  f&rsten  und  herren.  in  den  Sachen  als  von  den  rouberelen 
&  mordereien  diebereien  und  brennens  wegen,  des  ewer  durchleAchtikait  sä  widerstcn  ain 
verpuntnus  -  notet  begriffen  und  uns  die  vor  etlichen  zelten  zägesendt  und  begeit  batt, 
Ulis  mit  e*em  ffirstlichen  gnaden  wider  s&licb  sachen  zfi  verschreiben  und  ze  verpin- 
den,  deßhalb  wir  mer  denn  ain  mal  unser  rautsbottschaft  in  dem  unser  mainungen  aigent- 
licb  underrichtet  bei  e^'em  gnaden   gehebt  und   oucb  seidber  den  Sachen  vil  und  vast 

to  nacbged&cht  haben,  betten  wir  e^cm  f&rstlichen  gnaden  gern  darumb  ee  geantwfirt.  so 
seien  wir  unzher  mit  veme'ArTung  und  besetzen  unser  r&t,  als  von  alter  gflter  gewonhait 
heriiomen  ist,  so  beladen  gewesen,  das  wir  das  nicht  wol  ee  gefflrdem  mochten,  und 
wie  vrir  vormals  umb  die  sachen  durch  unser  erber  rautsbottachaft  e*em  fürstlichen 
gnaden  geantwurt  haben,   dabei  lassen  wir  das  nochmals  besten  und  mainen,  das  aller- 

■s  meiiglich  zö  solieben  muglicb  täe  und  schuldig  sei  zä  tän ;  denn  ob  umb  s&llichs  ieman 
icht  angieng,  hoffen  wir,  der  allerdurcble'frchtigost  f&rst  unser  allergenädigister  herr  der 
RAmisch  kaiser  etc.  und  ander  verliessen  nieman  nicht  (darzA  so  haben  ouch  wir  in  den 
und  andern  sachen  ain  unzweifenliohs  ganz  getru*en  zu  e*em  ffkrstlichen  gnaden,  deß- 
geleicb  dieselb  e*er  fürstlich  gnade  alles  gäten  sich   zä   uns   ouch   genzlicben  versehen 

w  mag),  Bunderlich  wann  denn  der  benant  unser  allergenidigister  herr  der  Romisch  kaiser  etc. 
fftrsten  herren  und  stetten  und  allennenglicben,  so  berflrent,  umb  etwievü  gar  merklicher 
stuck  ainer  versamungen  tag  gen  Franckfurt  gesetzt  hett,  daselbs  oucb  ain  schrift '  ver- 
merket und  daruf  ouch  ain  ander  tag  gemacht  und  mit  sunderhait  ain  stuck  von  ains 
gemainen  frids  wegen   in  Tfitschen  landen  gesetzt  ist:   sAlt  das  also  ffii^ang  gewfinnen, 

■fidas  wir  unsers  tails  zemal  gern  sehen  wfllten  und  nicht  unbillich,  nach  dem  und  das 
gar  ain  gdte  lobliche  sach  ist,  so  mainen  wir,  das  der  benanten  sachen  halb  verscbreibes 
nicht  notdftrft  sei,  und  nach  dem  und  denn  die  sachen,  als  denn  ze  Franckfurt  be- 
schlossen oder  verlassen  werden,  gedenken  wir  ffiro  aber,  was  das  best  fftrzenemen  sei. 
genädigen  fürsten  und  herrco.     eAer  durclüe*chtikait  wolle  sölicb  verziehen  unser  ant- 

»  wÖrt  und  diß  unser  schrift  gnadiclich  und  im  besten  vermerken  und  nicht  in  ai^m  be- 
denken, das  etett  •  und  umb  e*er  durchle*chtikait  und  fBretlicher  gnad  undertaniclich 
ze  gedienen.         geben  uf  mäntag  vor  unser  lieben  fra*en  tag  liechtmlß  anno  35.  _,^**^ 

874.    Niimherg  an  Wcissenburg  i.  N.:  herichtet  über  den  Tag  m  Frankfurt  Dezember  6,"^^^ 
auf  dem  beschlossen  worden,   sich  wieder  dort  am  8  Mai  ett  versammdn,   und  ent- 
M  Wrfrf  eu  sich   auf  den  9  Märe  m  Beratungen   mit  ihm  und  Windsheim.     [U35 

Februar  23]. 

Aw  Nürnberg  Krtit-A.  Brief  buch  11  fol.  205»-2(MJ»  cop.  chaH.  coaeva.     Über  dem  Stück 
WeiBBenbnrg. 

läeben  frcifnde.  unser  gnedigister  herre  herr  Sigmund  RAmischer  keiser  etc.  hat 
«  he*r  zu  Regenspurg,  als  sein  keiscrlich  gnade  von  landen  scheiden  wolt,  von  etwievil 
gebrechen  und  notdurft  wegen  land  und  le*te  einen  gmeincn  tag  fftrsten  herren  und 
stetten  gen  Frankfurt  geseczt  und  bescheiden  '  auf  Nicolai  nehst  vei^ngen,  sich  daselbs  p„.  g 
mit  einander  davon  zu  unterreden  und  einen  andern  tag  darumb  zu  seczen  und  das 
denn  seinr  kciserltc/i«»  majestat  zu  verkfinden.  nu  begerot  sein  keiserlicA  grossmcch- 
i>  tikeii  desselben  mals,  daz  wir  unser  eiber  botscha/2  auch  dahin  schicken  sAlten,  als  auch 
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SU  E««eriktK)  Ti^  zu  Fnuikfort  Dezember  1434,  Hii  and  Jani  143&. 

wir  teten.  also  ward  daselbs  zu  Fnuakfurt;  von  uDsem  teiren  den  forsten  und  der  fftr- 
aten  raten,  die  do  da  waren,  etwievi)  artilcel  ein  zaicbuus  *  begriffen  und  des  unserr 
ratebotscAo/Z  und  etlicher  anderr  atett  botten,  die  auch  da  waren,  auch  schrift  g^ebeo. 
es  ward  auch  ein  anderr  tag  wider  gen  Frankfurt  danunb  geseczt  und  benennt  auf  den 

^g  sunntag  drei  wochen  nach  dem  heilte»  oetertag  schierist  kftnftig.  ob  aber  dcieelb  tag  s 
furgank  gewinne,  wiesen  wir  noch  niht  eigenscheft.  darauf  haben  uns  do  unser  gut 
fietind  die  von  Frankfurt  seid  gesehnt«»  \  daz  sie  gut  deicht,  daz  e#r  und  unser  gut 
treitmd  die  von  Winsheim  ir  und  wir  uns  von  aßlüchen  dingen  mit  einander  unterredten 
und  etlichen  unaem  ireibnden,  die  in  die  vaetenmeea  sdiieriat  zu  in  komen  wurden,  von 
sJUlicher  unaerr  Unterredung  und  meinung  beffklhen  mit  in  zu  reden  *.  s&llichen  obge-  u 
schrieen  handel  wir  der  vorffianten  von  Winsheim  ratsbotscha/ü  die  nebst  bei  uns  was 
verkÜndt  und  zu  wissen  getan  haben  und,  were  e^r  ratsbotscAa/2  dazwischen  bei  uns 
gewesen,  auch  gern  und  lieber  denn  in  Schriften  verkundt  und  zu  wissen  getan  betten, 
nu  haben  uns  die  von  Winshetm  ietz  verschnfren  *,  daz  sie  gut  deicht,  daz  wir  e^err 

^gweieheit  und  in  nach   diser  vasnacht  betagten,   e^r  erber   botscheft  zu  uns  danunb  zau 
schicken,  da«  ir  sie  und  wir  uns  davon  mit  einander  unterredten,    darauf  wir  in  ver- 
Bchriben  und  geantwurtt  haben,   daz   uns  wol  gefalle,   daz  ir  und  sie  eAr  ratabotscha/I 

Jfri.  0  danunb  zu  uns  schicket  auf  die  mitwochen  zu  nacht  nach  dem  weissen  sunnt«^  schierist. 
so  wellen  wir  eAerr  fre^atschaß  das  auch  also  zu  wissen  tun.  also  verkünden  wir 
eA'erT  ersamketY  eflllichen  handel  in  gut,  daz  ir  darauf  auch  gedacht  seit  und  denn  e^^" 

'"- » ratebotacha/Z  e^err  meinung  darurab  unterweiset  auf  die  beschriften  mitwochen   nacht 
also   zu   uns  sendet,  sich  darumb  zu  besprechen,  als  sich  gebflren  wirdt     deun  wo  wir 
iv*«/  ß*e"  weisheti  lieb  oder  dienst  etc.        datum  ut  sapra  '. 


B.   Beichstag  zu  Frankfurt  8  Hai  1435  nr.  S75-380. 

a.  AuMhrellWB  niHl  Besneh  nr,  2T&-278.  " 

J^  27Ö.  K,  Sigmund  an  gen.  Städte  einzeln  • :  sollen  SevoUmächtigie  auf  den  8  Mai  zum 
Beichstag  nach  Frankfttri  senden  gemäß  dem  auf  dem  Frankfurter  Tag  vom  €  De- 
sember  1434  gefaßten  Beschluß  der  ständischen  Gesandten.    1435  Februar  13  Preßburg. 

An  Stra/tburg:  S  au*  Straßbvrg  Stadi-Ä  Särie  AA  faac.  147  nr.  119  orig.  ehart.  fit.  clatua  c 
lig.  in  veno  impr.  •• 

An  Ulm  und  dU  mit  ihm  verbündete»  Städte:  N  coß.  Nördlingen  Stadt-A.  AkUn  des  Schwab. 
StSdt«bundea  III,  3  t.  J.  1434  nr.  32  (blan)  cop.  chart.  eoaeva.  Über  dem  Stück  Suprescriptio  Dea 
bnrgennaiitoni  rat  und  bnrgeni  der  atat  Ulm  und  lUer  ander  atet  die  mit  iu  In  ainang  aeia  muem 
und  des  ricbs  lieben  getrdwen.  Von  Ulm  an  Nördlingen  geschickt  in  unserer  nr.  276;  liegt  fälsehÜdi 
in  eintm  Briefe  Chns  an  Närdlingen  von  1434  Oktober  33.  U 

An  Erfurt:  Gedruckt  Lünig,  Beichtarchiv  P.  spee.  Cont.  17,  T.  2,  464.  —  Begtat  bei  AaehboA 
4,  aos.  —  ErKäh»a  bei  Brotpen,  OetcK  d.  IVttjff.  Politik  1,  588  An».  1. 

'  nr.  366.  '  Vgl.  folgende  Arm. 

•  Nicht  attfgefundenl     Vgl.  aber  nr.  369.  •  Der  näOutvorhergehende  Brief  mit  dem  Datum 

'  Am  i  Januar  1435  schrieb  Nürnberg  an  Frank-  in  vigilia  Matbie  apoatoli  [Febr.  33]  ist  an  Wind»-*^ 

fürt:  dankt  für  den  Bericht  Ober  den  kärglich  von  heim  gerichtet  und  enthält  die  Zustimwtung  gu  dem 

de»  Kaiseri  uiegen  in  Frankfurt  geJialUnen  Tag,  VonfAlag,  daß  Abgeordnete  mm  Nürt^terg,  Weißen 

von  dem  auch  seine  eigene  Gesandtschaft  Nach'  bürg  und   Windsheim  zu  einer  Besprechung  der 

rüAten  mitgebracht  hat;  toiü  mit  WinäO^eim  und  Frankfurter   Verhandlungen  auammentreten,  so- 

Weißenburg  reden  und  einige  seiner  Batsfreunde,  wie   die  Einladung  datu   auf  Märe  9.    (NOrw « 

dt«  in  der  künftigen  Fatlenmtsse  nach  Frankfurt  berg  Kreis- A.  Brief bncb  11  fol.  206«  cop.  (Aart. 

kommen  worden,  m  Betpreehungen  betoBmädUigen;  coaeva). 

dat.  feria  8  poet  cireamcisionia  domini.   {Nürnberg  '  Vgl  p.  036  Anm.  3.  —  Vgl  owA  nr.  385. 
Kreis-A.  Brietbach  11  fol.  174fc-175«  cop.  chart. 

coaeva).  M 
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B.   FranUorter  Iteicbitag  8  Bbi  1435.    a)  Aasschreiben  und  BoBuoh  nr.  375-278.  62ä 

Sigmund  von  gotes  gnaden  RomiBcfaer  keiaer  zu  allen  czeiten 

merer  des  reichs  find  zu  Ut^m  zu  Beheim  etc.  kunig. 

Lieben  getreuen  *.         [1]  wir  zweiveln  nicht,  euch  sey  noch  ^  wol  wissentlich  und 

ingedenck  ",  wie  wir  nechst,  do  wir  noch  zä  '  Deutschen  lannden  waren,  einen  tag  mach- 

G  ten  uff  Band  Niclas  tag  nechstvergangen  und  euch  und  ouch  andern  Bcluiben  '  und  vor-  ^^  g 

derten  uff  denselben  tag  gen  Franckfurd  zu  senden   durch   gemeines   nucze  willen  der 

ganczen  Cristenheit  und  nemlich  des  heiligen  reiche  und  Dutscher  lannde,  als  wir  euch 

ouch  derselben  mej^ung  ettlich  artikel  in  schrift '  zusandten,     und   als  wir  nu  den  er- 

wirdigen  Eberbart«n  meister  in  Deuteeben  und  Welischen  lannden  unsem  rate  und  lieben 

IC  andechtigen  von  unsem  w^;en  oucli  nff  demeelben  tag  betten,  also  nach  etlicher  under- 
rcdung  und  ratfilag  haben  uns  unser  und  des  reichs  kurfursten  furstcn  graven  herren 
und  stete  rete,  die  doselbs  versamelt  gewesen  sein,  durch  den  egenanten  '  meister  ant- 
wortten  lossen  ' :  nachdem  und  soUcb  stuck,  die  man  dann  handeln  sol,  furtreffend  und 
das  gancz  reich  annirend  sein,   und   dann  der  furetcn  herren   und   stete  rete  nit  genug 

IS  doselbs  gewesen  sein   solich  gross  sach  für  hannd   zu  nemen,   so   mocbteii   sy   kein  be- 
sliessung  dorinne   gemachen   noch  uns  voUiclich  doruff  geantwortten ,   sunder   sy   haben 
einen  andern  tag  vcrramet  nff  unser  wolgevallen  nemlich  den  suntag  jubilate  nach  ostern  ^^ . 
nechst  aber  gen  Franckfurd,   doselbs   alsdann  unser  kurfursten  fursten  und  herren  etc. 
personlich  und  der  stete  frfinde  komen  und  ouch  unsere  sendeboten  und  rete  sein  sollen 

so  die  sach  fiirter  and  volkomenlich  für  hannd  zu  nemen.  [2]  und  sindemal  uns  solich 
besliessung  geraten  und  gut  duncket  und  löblich  ist  und  uns  ouch  sunderlich  wolgc- 
vellet^  dommb  begem  wir  von  euch  ermonen  euch  als  des  reichs  undertan  und  getmen, 
als  wir  ymer  vleissiclichest  mJtgen,  das  ir  ansehet  solich  des  reichs  notdurft'  und  ewr 
volmechtig  botschaft  ■   uff  den   egenanten   suntag  jubilate  gen  Franckfnrd  sendet  solich  ^^ 

>B  etacke  und  notdurft  des  reichs  für  hannd  zu  nemen  und  zu  besliessen.  dohin  wir  uns 
fleissen  wollen  zu  komen,  wann  uns  nichs  mer  in  unserm  gemuet  liget  dann  solich  des 
reichs  sach  mit  der  hilffe  gotes  zu  volbringen.  ob  wir  aber  anderer  redlicher  eehafftiger  '' 
Bach  halben  selber  nit  komen  mochten,  als  wir  dann  ytzund  '  mit  den  Behemischen 
Sachen^   umbgeen  und   gutes  endcs  hoffen*,   so   wollen  wir  doch  unser  rete  und  erber 

so  Sendboten  uff  denselben  tag  senden  in  den  sacben  zu  helffen  und  zu  raten,  damit  dem 

reich  und  allen  Deutschen   lannden   niicz   und  ere  entstee.     und  getrawen  euch  wol,   ir 

werdet  dorinne  nit  anders  tun,   als  wir  des  ein  gancz  hoffhung  zu  euch  haben  und  al- 

czeit  gen  euch'   gnediclich   erkennen  wollen,         geben  zu  Prespurg  am  suntag  nechst"  "*» 

vor  Valentin!  ■  unserer  reiche  des  Hungriscben  ini  48  etc. " 

S6  \in  verso]  Den  ersamen  meister  und  rat  .  ,  ,  .... 

,..'„,,  ,  ,      .  1  Ad  P  mandatum  domtui  imneratona 

der  stat  zu  etrassbun;  unsem  und  des  richs  ~  „,.  ,  „    . 

,.  ,  ,  °  Caspar  oliek  cancellanus. 

lieben  getreuen.  "^  ° 

376.      Ulm  an  Nördlingen:   u.  a.   schickt  den   Brief  des  Kaisers  vom  13  FAruar  nr.    '"■* 
275,  umbe   das   och  ain  notturft   ist  zu  gedenken,   ob  wir  stette  mit  unser  bott- 
40  Schaft  zu  dem  tage  ze  senden  verhalten  wflilen ,   als  nächst  zu   der  manung '  ver^ 

laußen  ward,   oder   ob  wir  botschaft  wAllen  senden  nach  unsers  herren  des  kaisers 

■)  N  Untmrn  llabtii  |«tn(B.    b)  sw    K.    d}  N  Indeditig,    d)  »i.  8.    t)  S  sbtnuiitH.    f)  S  loMiin  dM  hrl- 

]ig*n  rifhi  tiaU  iat  »lehi  notdottt.    g)  S  frnndc  mit  loller  nicht  tiatt  TolBKlitiK  bflUcbutL    h)  H  ar- 

bsftir.    1)  «n.  .V.    k]  S  t(7diii^n  imd  «U.  jtiDBd.    1)  S  mMI  im  gta  (isb  alilt.    m)  m.  N.    t)  ü  aU. 

4i  dai  biills»  blichofi   ud  mirtkie»,    o)  !f  aM.   du  HomiKhin  im   Ifi  nnd  dai  egtwBiioh«  In    ift  da* 

k^Mttlnbi  iB  udsm  Juan,    j)  Mi  Vxlmckrtft  Mkt  B  um  mimr  Band,  «*(  ligmlmiif. 

'  nr.  359.  *  Vgl  Pofcwfty,  Oe«A.  von  Böhmen  3,  III,  189. 

*  nr.  364.  '  la  dawüt  der  Tag  vom  6  Fe^rwor  gemeint? 

'  Vgl  nr.  See*.  Vgl  w.  372. 
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Jäß  Kaiwrliche  T*ge  la  Fnnkfurt  Dezember  1434,  Hai  und  Juni  1435. 

begerung ;  fordert  auf  uf  die   mitwochon   nach   dem   aunt^ judica   [Aprü  6] 

bevoUmäcktigte  Botschaft  nacft  Ulm  zu  schicken.    1435  Märe  28. 

In  Nördiwgen  Sladt-A.  Akten  des  Schwab.  Städtebundes  III,  4  t.  J.  143B  nr.  1  (blut) 
orig.  Chart.  }it.  clauan  e.  »ig.  in  ttno  impr.    Dat.  uf  g&Um  tag  nacli  dem  snnlag  letare 
m  der  Tasten.     Unter  der  ÄdreMt  gleichzeitiger  Nördlinger  BegislraturveniKTk  Manoog  > 
feria  qnarta  ante  palmarum  [_Äpr.  6]  anno  3f>. 

i4as  ^•j'j^  [NvrtAerg]  an  Frankfurt:  die  Nürnberger  Gesandten  haben  den  Auftrag,  1-2  Tage 
vor  lies  'Kaisers  Tag  in  Frankfurt  gu  sein;  hütet  eu  entschuldigen,  wenn  ihr  Ein- 
treffen sich  verzögern  soUie.    1435  Mai  2. 

Aus  Nürnberg  Kreis- A.  Briefbucb   II  fbl.  254*  cop.  chart.   eoaeva.     Über  dan  SHädt » 
Frankfort. 
Liebe»  tretende.         als  ir  uns  aehst  verschriAtf»  '  habt,  daz  e^r  weish^  gut  deicht, 
daz  unger  uod  ander  atett  erbere  botscheft  einen  tag  oder  zweo  vor  unsere  gnedigist^a 
herren  des  Römischen  keisers  etc.  tag  in  e^o*  etat  kSmen  sich  von  den  dingen  mit  ein- 
ander zu  besprechen  etc.  *,  das  haben  wir  wol   vemomen.    nu  haben  wir  unser  erber  '* 
boteeha/Ü  auch  bestellet  dar  zu   reiten,     ob  eich  nu  das  von  geleite  wegen,  des   unser 
botscha/Ü  dahin  bedarf,   als   es  denn  in  den  landen  laider  ftbel  steet,  verziehen   wurde, 
bitten  wir  eiVr  gut   tre^atschaß  das  in  gut  zu   vereteen   und   uns  auch  des  gen  e^em 
und  unsem  guten  frei^mf^t   der  auderr   stett  crbcm  botten   auch  also  zu  verantwurten 
*w^  als  etc.     denn  wo  wir  e*erT  ersanikctV  lieb  etc.         datum  ferin  2  post  Walpiirgis.  » 

Hss  ^g^  D^g  Baseler  Koneil  an  die  in  Frankfurt  anwesenden  Städteboten:  beglaubigt  seine 
gen.  drei  Vertreter  eu  dem  Tage  daselbst,    1435  Mai  2  Basel. 

Aut  Frankfurt  Stadt-A.  BeichMacben  Urk.  VIII  nr.  229  orig.  membr.  KL  dau$a  c  baOa 
pJumb.  penä. 

Sacrosancta  gencralie  synodus  Basiliensis  in  spiritu  sancto  legitime  congr^ata  uni-  > 

versalem  ecclesiam  repreaentans  dilcctis   ecclesie   tiliis  oratoribus  civitatum  et  communi- 

tatum  imperialium  Alamanie   apud  Fmnkfordiatn  constitutis  salutem  et  omnipotentis  dei 

bencdictionem.         mittit  hec  aancta  aynudus  Baaihensia  pro  nonnullis  negotiia  fidem  or- 

thodoxam  et  bonum   universalis   ecclesie  ooncementibus   ad   dietam  Frankfordie  venera- 

bilem  Johannem  epiacopum  Lubicenaem  et  dilectos  ecclesie  filios  Johannem  abbatem  de  » 

Mulembron  et  Henricum  Flekel  decretonim  doctorem  et  palatii  apostolici  auditorem  suos 

oratores.     rogamus,   ut  eorum   relationibua   tanquam   noatria   velitis  plenariam  fidem  ad- 

^^.^hibere.         datum  Basilee  6  nooas   maji   anno   domini  milleaimo  quadringentesimo   trige- 

simo  quinto. 

f(»  versd]  Dilectis  eccieaie  filüa  oratoribua  civitatum  et  com-  t.    i     n  .-»     ■        " 

.  '.         .  „  ,  T^      ,  ,     ,.  ■,    ■  R  de  Batifema. 

munitatum  impenaüum  apud  frankiordiam  coostitutiB. 

b.  Berichte  Über  den  T»s  nr.  219-2S1. 
uss  2»fg^     Frartkfurt  an  Strafiburg:  über  den  beschlußlosen  Frankfurter  Reichstag  vom  8  Mai 
1435  und  Vorbereitung  eines  am  19  Juni  bevorstehenden  andern  Frankfurter  Reichs- 
tage durch  Anfertigung  von  Landfriedens-Entwürfen.    1435  Mai  12.  » 

^tM  Strqßburg  Stadt-A.  Sörie  AA  Easc.  134  nr.  4  orig.  chart.  Ut.  clauta  c.  tig.  in  verao  v^r. 

*  Nicht  aufgefunden!    Vgl.  aber  nr.  3B9.  treffenden  SiAreibem,  dai  Frankfurt  an  Nürnberg 

*  Von  Jiürnberg  erhielten  Regentbm-g,  Augsburg      gerichtet  hatte.  (S.  Nürnberg  Kreis- A.  Bntihmh  U 
und  Ulm  Kopieen  des  den  kaieerüchen  Tag  be-      fol.  243 ''J. 
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B.   FrualEfurteT  Heidutag  8  Mai  I43&.    b)  Berichte  ni.  279-381.  627 

Uiiseni  fruntlichin  dinst  zuvor,  ersameo  wisen  Uebeo  besnndem  frunde.  als 
uwer  ersamkeit  uns  geecbreben  '  hat  von  des  tages  wegen,  ala  zu  dieser  zit  von  wegen 
unsers  gnedigisten  liebsten  herren  des  Romischen  keisers  bi  uns  gewest  ist  etc.,  des 
Ia,s8en  wir  uwer  fruntschaft  wissen,  das  wir  solichen  uwcm  brief  der  stede  sendeboden 
t  furbracht  hau  und  tun  boren  lesen,  und  als  unsere  gnedigen  herren  von  Mencze  und 
von  Colne  mit  iren  selbs  personen,  so  anderer  unserer  herren  der  horfiirsten  *  eins  teils 
rede  und  frunde  und  auch  cczlicher  stede  frunde  hie  gewest  sin,  bo  ist  der  sacbe  kein 
besliessui^e  gescheen,  snndem  ein  ander  üig  gemacht,  mit  namen  vierzehen  tage  noch 
dem  hei^n  phingstdage   nehst  körnende,   wider  gein  Franckenfurd  darumb  zu  komen.  Jmiii 

10  und  si  die  meinunge  auch  gewest,  als  uns  unsere  frunde  furbracht  ban,  das  ein  iglicher 
herre  und  stad  dobinnen  einen  begriff  du  machen  und  begriffen  uf  einen  gemeinen  fn- 
den  besagende  im  besten  und  nach  gelegenheit  iglicher  gegen,  uf  das  man  die  zu  der 
zit  vuigenemen  möge,  so  virsteen  wir  auch,  das  der  stede  seudebotcn  sieb  in  snndcr- 
beit  undirsprochen  haben,  das  sie  geraden  dunke,  das  die  stede  in  ^lichir  gegen  gelegen 

IS  binnen  solicber  zit  sieb  auch  bi  einander  fugen  und  kommen  uad  die  artickele  und  sache 
in  dem  besten  fumemen  und  ratslagen,  uf  das   man  sich'deste  baß  uf  dem  egenanten 
geaasten   tage   darnach   gericbten   mc^e.         [Femer  hetr.   Vermittelung  Frankfurts  etoi- 
schen  Francke  von  Knmenberg  dem  ÄUem  und  8&a/^rg].        datum  quinta  feria  et  ^^ 
ipsa  die  sancti  Pancracü  anno  1435. 

10  [in  verso]  Den  ersamen  wisen  meister  und  rade  zu  Stralt-  Von  uns  dem  rade 

bürg  unsem  besundem  beben  frunden.  zu  Franckenfurd. 

380.    Aufeeiehnung  über  den  BeruM,  den  die  Komilsgeaandten  Bf,  Johann  von  LubecJc  f'**^i 
und  Heinrieh  Fleckel  Über  den  Frankfurter  Reichstag  vom  8  Mai  in  der  Gencral- 
kongregation  des  Baseler  Eonsils  erstattet  haben:    Besuch  des   Tages;   Rede  und 
n  Gegenrede  der   Gesandten  und  des  Gfn.  von   Leiningen  als  Yertreter  des  Reichs- 

tages; Ansetgung  eines  neuen  Tages.  ■  [1435]  Mai  20  [BaselJ. 

Äut  Wien  Hofbibt.  cod.  ms.  nr.  5111    (Reportatorium  actomin  concilii  BaailieDsia)  fol. 
293<>-294*  cop.  chart.  taee.  15. 

Feria  sexta  sequentt  in  congregacione  generali  primo  [folgt  Berieht  über  die  Vor- 1'*"' 
10  lesung  von  Briefen  u.  a.  m.].  poBtea  episcopus  Lubicensis  et  dominus  Henricus  Fleckil 
auditor  causamm  qui  missi  erant  ad  Frauckfordiam  fecenint  relacionem  de  paotis  ibidem, 
et  inter  cetera  dixerunt:  quod  magister  Theutunicorum  nomine  imperatoris  fiterit  ibi, 
arcbiepiscopus  M^untinensis  et  Coloniensis  ac  alii  quam  plures  de  principibns  baronibus 
oobilibus  et  communitatibus '',  et  quomodo  coram  illis  proposuerint  ea  que  a  concilio 
u  habebant  in  commissis  videücet  de  auxilio  prestando  contra  Boliemos  de  quinquagesimo 
denano  per  laicos  pro  •  extirpacione  ejusdem  heresis  contribuendo  *  et  pro  ^  stratis 
tuendis  •  pro  venientibue  ad  conciUum  et  ab  eo  recedentibus  et  alia  quamplura,  ad  que 
quidem  Emericus  comcs  de  Ijiningeu  nomine  tociua  cetus  responderit,  quod  ad  omnia 
illa  petita  intuitu  fidei  et  ecclesie  vellent  esse  prompti  et  voluntarii,  sed  quoad  quin- 
49  quagesimum  denarium  dixit,  quod  ouncii  *  principum  et  communitatum  '  non  haberent 
anctoritatem  quidquam  terminandi  in  hoc  facto,  sed  ad  aures  earum  ex  quibus  missi 
esscnt  deducere  vellent.  et  inter  cetera  dixerit,  quod  ipsi  mirarentur,  quod  concilium 
tam  diu  jacuerit  in  Basilea  et  nichil  reformaverit.  item  petiverit  responsa  soper  certis 
arUcubs   advisamentorum '   dudum   ab   imperatore ''  oblatis  *.     item   quod   dixerit,   quod 


.    f)   Fori, 
g)  t  fort.  adTliuirat  mit  ackU/e  m 

'  Nicht  aufgefunden  I  »  Vgl.  nr.  26$  ort  15. 

'  Vgl  wr.  146.  *  nr.  353. 
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69  Eunriieh«  Tkge  m  Prankturt  DeniDber  1434,  Uai  nnd  Jnni  149&. 

concilium  videretnr  plus  deformare,  cum  coDcilium  (Bpecialiter  in  (lecreto  ■  electioniB) 
decrevit  unum,  papa  vero  omnino  faciat  conb-arium.  et  sie  dixerit  tandem  iBta  verba: 
.  „V08  preabiteri  desimitU  hob  laicoe".  ad  omnia  ista  cum  tanta  quaata  potuerunt  maturitate 
leaponderiDt  defendeotes  quantum  potuenmt  honorem  concilii  et  domini  pape  etc.  item 
domini  Maguntinensie  et  Coloniemtie  et  ipBorum  sufiraganei  ibidem  in  faciem  fnenint  t 
citati  per  dominum  Lubicensem  ad  coroparendum  proprüa  in  personis  in  concilio  Basiliensi 
et  ad  standiim  ibidem,  sed  poBtea  fnerunt  excusati  pro  parte  eciam  ab  pradicto  comite  etc. 
poBtea  prefixa  fuit  alia  dieta  post  pentccoeten  ■  ibidem  celebranda,  ad  quam  itenim  de- 
bebant  venire  principee  barones  et  communitates  cum  plena  auctoritate,  et  ibidem  tunc 
deberent  aperiri  conBilia  ^  super  articuUs  *  per  imperat«rem  oblatie.  u 

'"*  381.  Bruder  Andreas  Pfaffendorf  an  Paul  von  Rusdorf,  HoehmeUier  des  Detiischen  Or- 
dens: berichtet  über  den  ergebnislosen  Frankfurter  Tag  vom  8  Mai  und  bilM  um 
Mitteilung,  ob  FriedensvermitteUing  etvischen  dem  Orden  und  Polen  durch  eine  Ge- 
sandtsdtaft des  Kongils  erwünscht  sei.     1435  Mai  30. 

Äut  Königtberg  Staat»- A.  Schublade  II*  nr.  7  orig.  ehart.  lit.  clausa  c.  üg.  m  r.  taipr.  ~  a 
Der  Schreiber  schreibt  da»ß,  v>i«  eigentlich  i  mit  Abkärttmgthajeett  gtidmebeit  »oerdem 
toll;  sein  o  und  a  sind  einige  Male  schlecht   zu  wUtrseheiden.    Auf  Bückseüe  wU«r 
der  Adresse  ältere  Signatw  S.  20TT. 

JW8  Willigen  geliorsam  etc.  genediger  meister.         am  dritten  Bunt^  nocb  OBtern  waren 

di  korfiirsten  von  dem  RomiBchen  keißer  gen  Franckfurt  am  Mayen  vorpotet    auf  dem-  n 
selbigen  tag  hat  der  gepitiger  von  Dewtschen  landen  des  keißers  stat  gf  halden  und  sei- 
den di  ortikeln ',  di  in  üißer  eingeslossen  zedel  gezeichent  sind,  beslossen  haben,    doni 
auch  das  heil^  concilium  seine  potschaft  hatte  gesant    etzÜcbe  under  den  fursten  sein 
zu  dem  egenanten  tage  nicht  gekomen;  dorumb  Ist  au{  dem  tag  nichts  beelossen.    ge- 
nediger *  meister.    mich  wundert  eins,  das  unßer  alliigenedigster  herre  der  keiBer  in  vilen  n 
enden  und  gegenheiten  bevoln  hat  frede   zu   machen,  als   denn   in   dißer  gegenvurtigen 
eingeslossen  zedel  vorzeichent  ist  *,   und  hat  unßer  und   des  groftfursten  vorgeaeen  und 
nicht  gedocbt;  worumb  es  sei  gesehen,  das  kan  ich  nicht  bereifen,    jo  '  tete  udb  ein* 
guter  fred  not,  und  wer*  uns  frome,  ab  villeicht  nimant  sei,  der  unßer  gen  im  gedechtc 
und  sein  genad  doran  vormantc.    genediger  meister.    ich  weis  nicht,  wi  es  iczunt  gelegen  m 
ist  zwflschen  ewem  gnaden  und  dem  konigreich  zu  Poln.     ist  der  beifrid  '  auf  dem  tag 
ipr.  £»  Qeorgii  voi:gangen  nicht  voriengert,    es   ist  voraelich,  di  Poln  wollen  krigen.     auch  ah 
ewer  gnad  gern  mit  frede  blibe  siezen,  nicht  •  gedenket,  das  ewer  goad  und  den  gros- 
kumptbur  in  meinem  auszog  venn.anet,   das   ewer  genad  mit  ewem  gepitigem  gedenket 
und  Totslagen  genichet,  ab  es  nbcze  und  rotsam  were,   das   das  heilige  concilium  seine  u 
potschaft  dohin  schftfT  und  aente.     wer*  das  n&cze,   das   mochte  ewer  gnad  vonchriben 
und  auch  gedenken,  das   man   dorzu  ein  notdürftige  zerung  schftSe.    das   ich  als  secze 

J^  2«  ewem  und  ewer  gepitiger  reten.        gegeben  am  mantag  vor  pfingsten  in  dem  Sb  jar. 
[in  verso]  Dem  erwirdigen  und  grosntechtigen  ' 
herren   Pawl   von   üustiorfF  homeister   Dewtschs  Bruder  Andreas  Pfaffendorff.      « 

Ordens  in  Prewssen  seinem  aneigenedigeten  berren. 

irl.  Bla  mit  Batn,  oJw  elur.    f)  iii 


'  Vom   13  Juli  1433,  vgl  Sefele,   KontÜien-         *  hf.  364*  ort.  3. 
geschichte  7,  It38.  '  WoU  der  Beifriede  von  Lfctge  15  Beumber  tt 

■  NT.  364-364*.  1433,  vgl.  Coro,  OescIncKte  T'oUns  4,  85, 

'  nr.  364':  *  Bat  Folgende  ist  HNtwitdndfich. 
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C.  Beabsichtigter  tVsDkfutter  BBichstHg,  IS  Juni  14S5.  ni.  282-283.  —  D.  StäUt  Auggiben  nr.  28i-285.      &2d 

C.   Beabsichtigter  Reichstag  zn  Frankrtirt,  19  Janl  1435  nr.  383-3S8. 

383.    [Nümlerg]  an  Frankfurt:  kann  den  für  den  19  Juni  beschlossene  Tag  gu  Frank-  '"*'' 
fürt  nicht  besehidten;   Utlei,  entschuldigt  und  von  den   Verhandlungen  in  Kenn^is 
gesetßt  eu  werden.    [1435]  Jimi  14. 

t  Aus  Nüniberg  Kreü-Ä.  Briefbnch  11  fol.  286*-''  eop.  ehart.  coaeva.     Über  dem  Stück 

Frankfort 

Lieben  tretbnde.  unser  erber  botscbo/Z,  die  wir  nehst  in  e*err  stat  gesant  bet- 
ten, als  etlicber  uDBerr  herren  .,  der  ffirsten  rete  und  8tett«  erbere  botten  auf  dem 
aunntag  jubilatc  aucb  bei  e<ftch  waren,  hat  uns   wol  gesagt,  daz  desselben  ni&ls  ftrgß-Mata 

10  nomen  worden  sei,  zu   einem  andern  tag  als   auf  den  nebstkunftigen  smaitag  zu  nacht  Jmri» 
wider  in  e^r  stat   darumb   zu   komen  etc.     also   tun   wir  e^^err  f&rsichtikeä  zu  wissen, 
daz  wir  mit  veintschaft  und  andern  merklichen  Sachen  ietzunt  also  beladen  sein,  daz  wir 
unser  ratsbotscha/iF  zu  B&Uichcm  t^  zu  schicken  verbalten  haben,  wiewol  wir  doch  das 
aber  gern  getan  betten,    und  darumb  bitten  wir  e^  ersamket/  mit  fleiß,  daz  ir  uns  des 

ib  in  guter  fre#ntecha/ü  verantwurten  wellet  gen  unsem  guten  ire^nden  der  stette  botten, 
die  zu  eA'cb  komen,  ob  und  wo  des  sust  not  tim  werde,  und  ob  da  icbt  gehandelt 
oder  f&igenomen  wurde,  daz  e^cb  notdürftig/  und  beqwem  deicht  uns  zu  wissen,  daz 
ir  uns  das  aucb  in  guter  fre^tscbo^  verschreibet  nnd  e^ch  darinnen  so  gunstidicb 
gen  uns  beweiset  als  etc.    das  wellen  etc.        datum  feria  3  ante  Viti  •.  i^^M 

M  38S.    At^eeichnung  über  den  Besuch  des  Frankfurter  Tages  vom  19  Juni.      1435  Juni  21.    '*'^ 

Aus  Frankfurt  Stadt -A.  Bürgermeisterbiich  1435  fol.  8*  wn(«r  den  SeteJUä»»«»  von  3 
pOBt  Viti  et  in  die  Albani  [Juni  21]  sleftend. 

I^ota  uf  dem  tage  14  tage  nach  pingesten  waren  hie  botscbaft  des  bischoffis  von  Jimi  is 
Mencze  des  palzgraven  des  margravcn  von  Brandeburg  die  stede  von  Straßbarg  und 
«5  Mencze.  so  waren  davor  hie  gewest  der  von  Wonnß  frunde.  so  schrieben  die  stede 
Nurenbcrg'  Augspurg  und  Geilnhusen,  daz  in  febede  halb  nit  gelegen  were,  ir  frunde 
dar  zu  schicken,  und  baden  die  hie  waren,  das  der  rad  in  des  irkeotlich  sin  wultc,  obe 
des  not  gescbee,  daz  ir  herren  und  frunde  ir  botscbaft  also  lue  gehabt  betten. 

D.   Stadtische  Aasgaben  ans  Anlsfa  der  Ti^  zu  Franfcfbrt  nr.  384-385. 

■0  384.     Ausgaben  Frankfurts   aus  Anlaß   der  Tage  daselbst. 
Juli  30. 

Au»  Frankfurt  Stadt- A.,  Art  1-2  a,ut  RechnangebDch  1434,  und  noar  ort  1  erste  Hälfte  j^^ 
unter  der  Rubrik  Uägebon  win  zu  acbenkeu  in  der  driften  Redvnutig  fol.  76^,  art.  1 
ztoeite  Bälfle  unier  der  RtArik  Einzelinge  nfigeben  in  der  driften  AecAnun^  fol.  44^; 

tt  ort.  X  unter  der  Ruhrik  UBgeben  zeronge  in  der  o'erfen  Rechnung  fol.  56*;  art.  ^-5 

aus  Kechnungabnch  1436,  und  zwar  art.  3  unter  der  Rubrik  Einzelinge  uBgeben  in 
der  enten  Rechnung  fol.  35',  art.  4  unter  der  Rubrik  UBgebeD  win  zn  Bchenken  in 
der  er«(en  Redinung  fol.  74',  ort.  5  unier  der  Rubrik  BinEelinge  uBgeben  in  der  ersten 
Sedknun^  fol  36>>;  art.  C-S  erste  Bälfle  aus  Botenboch  1434  fol.  4*,  5>,  8*^  9<>,  11'; 

u  ort.  8  tweile  Hälfte  bis  9  aus  Botenbnch  1435  fol,  2>'>. 

'  .^n  demseRien  To^e  teilte  Nürnberg  an  IfaltAer  und  «t  andern  fjufen  Dingen  ^«ne^te»  Gesinnungen 

Schwargenberg,  Bürger  tu  Frankfurt,  den  Inhalt  Nürnberg*  Zeugnis  ablegen.    (Nürnberg  Krew-A. 

obige»  Schreibens  mit  und  bat  ihn  um  Nachrichten  Briefb.  11  foL  286^  eop.  ehart.  eoaeva). 

töwr    die    bevorstehenden    Verhandltmgen;    ferner  *  Vgl  nr.  383. 
u  möge  er  am  geeigneten  Ort  von  den  lum  Frieden 
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SlO  EaiwilidM  Tage-  su  FrultTurt  Dexenber  1434,  Uu  nnd  Joni  1435. 

Kr  M  [^i  It«in  fiabbato  poet  Mathie:   31  Ib.  17  sh.  b  heller,   als  futsten   imd  herren  lue 

waren.  ^—  item  7  gülden  22  sh.  6  heller  han  wir  mee  uQgebeo  umb  wio  daa  an  scfaanke 

^  ,  wider  ingenomcn,  als  wir  zn  eant  Nicias  tag  nehst  vei^ngen  wine   gekeuft  hatten,  der 
funteo  hen-en  und  stede  fruuden,  die  irf  die  zit  hie  waren,  zu  schenken. 

ii^is  ["^1  ^**™  **t'bato  ante  oculi;  7  Ib.  14  sh.  8  heller  han  verzeret  Jost  im  Steinenhuse  s 

und  Claa  Appenheimer  gen  Mencze  xu  der  stede  frunden  in  diaer  nche  zu  ratglagen  von 
ita.a  ^^^  artikel  und  tage»  w^en  zu  sant  Niciae  t^  hie  uberkomen. 

(HKi  [3\  [In  vigilia  penthec(»tesj :  item  1 6  Ib.  3  eh.  2  heller  bat  man  an  win  viischenkt, 

als  man  fursten  herren  nnd  andern  schenkte  zu  der  zit,  als  unser  herre  der  keiser  un- 
sem  herren  den  korfursten  einen  dag  her  gesast  hatte  von  der  zweier  herren  von  Sassen  i* 
wegen  um  dasselbe  furgtentüm  zu  tedingen,  als   unser   herre  von  Colne  zum  rieht«  da 
gesast  was  von  dem  vor^enanten  nnserm  herren  dem  keiser  '. 

jJ^les  [^1  ^^^"^  sabbato  post  nativitatis  Jofaannis:  25  Ib.  18  sh.    nota.  waren  etlicher  foi^ 

sten  and  stede  rede  hie. 

j"uäQ  1^1  [^>^bbato  post  JacobiJ;   item  39  gülden    10  sh.  1  heller  han   wir  uBgeben   umb  i& 

5t  ame  und  6  maß  Elsesscr  wins,  als  man  geschankt  hat  fursten  herren  und  stede  (nm- 
den,  als  die  vormals  von  unsers  herren  des  keisers  wegen  her  zu  eim  tage  bescheiden 
waren  von  etlicher  artikel  wegen,  die  unser  herre  der  keiser  beschnben  uDgesant  hat. 

[Boienbuchs-Notiien  ohne  Angabe  des  Dafums.] 
[6]  Item  1  Ib.  jnnger  Franczen  Hennen, gein  Wormß   und  Spire   von  des   keisers  to 
briefen   an   sie   zu   fertigen.  —   item  30  sh.   alder  gen  Spyer  und   Strassbui^  umb  die 
frunde  gen  Baden  zum  tage.  —  item  30  sb.  alder  aber  gen  Strassbuig  von  irer  fruade 
wegen,  als  der  tag  in  inne  briefe  nit  recht  gerurt  was. 

[7]  Item  30  sh.  alder  Johan  zu  Saaaenkusett  gen  Colne  von  des  abescheids  wegen 
j^^^ut  dem  tage  Nicolai.  —  item  28  sh.  alder  Franczen  Hennen  gen  Frffurd  von  des  vor-» 
geschrt&eti   abescheids  w%gen.  —   item    Ij   alder  demselben  Franczen  Hennen   stille   zu 
ligen.  —  item  26  sh.  alder  gen  Nurenbetg  *   auch   von   des   abescheids  w^en.  ^-  item 
1  i  sh.  alder  einen  tag  stille   zu   ligen.  —  item  65  sh.   alder  Clus  gen  Straßburg  *,  von 
dannen  gen  Sliczstad  und  von  dan  gen  Basel   und   forter  gen  Costencz  und  zwen  tage 
zu  SIeczstad  stille  zu  ligen  und  1  sh.  alder  über  Ryne  zu  faren  auch  denselben  steden  m 
'^  g  zu  schriben   von   des  abescheids   wegen  Nicolai.  —  item  5  sb.  alder  gein  Hanawe  von 
des  Bombeimer  bergs  wegen  und  vorter  gein  Gcinhnsen  an  den  rad  doselbs  von  des 
^  g  abescheids  uf  Nicolai  wegen. 

'    [6]  Item  6  aide  tomoß  mit  namen  den  hem  Oczen  und  dri  des  herzogen  ussersten 
M^si  dotbuter  geschenkt,  als  die  fursten  hie  waren  Geotgii.  —  item  1  alden  tomoft  hem  Oczen  » 
von  gnaden  geschenkt  zu  sime  bade,  als  die  herren  hie  waren. 

[9\  Item  4  aide  tornoß  Henchin  von  Hanauwe  zu  ei^;azuuge,  als  er  zu  Preßburg  bi 
unserm  hem  dem  keiser  gewest  waz  und  ezlicben  tag  da  gelegen  hatte.  —  item  9  sh.  alder 
Johan  zuSassenhusen  gein  Wormß  von  des  bescheids  wegen  der  herren  14  tage  nach  phii^ten. 

'"*  285.     Ausgaben  Nürnbergs  aus  Anlaß  der  Tage  m  Frankfurt  1434  Desemher  6  unda 
6^*  1435  Mai  8.         1434  Deeember  8  bis  1435  Juni  15. 

jimiis  Aul  Nürnberg  Kreis'A.  Jafaresregirter  IV  fol.  t2t)^  160^.  163»  not.  cAort.  eoaenae. 

'*'*  {la.  Bärgermeisterperiode  des  Jahres  1434   feria  4  concepcionis  Marie  bis  feria  4 

1^1    in  vigilia  epiphanic.]         Item  dedimus  90  Ib.  15  sh.  2  baller,  das  die  vart  kostet,  die 

1435 

■'™'  *      '  Vgl.  p.  374.  •  Vgl.  nr.  370.  a 

'  ¥gl  nr.  274. 
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E.    Ent«r  Anhang.    Beabsichtigter  BeictiBkrits  gegon  Burgund  nr.  286-296.  fiSl 

Sigmund  Stromer  und  Bertkolt  Yolkmer  teteo  gen  Frankfurt  zu  der  ffttsteu  und  stetten 
reten  und  ratsboten,  als   in  unser  herr  der  heiser  einen  tag  dar  geseb^t  hett  uf  Nicolai  ^*j 
von  etlicher  eache  wegen  das  reich  antreffend«. 

[3.  Bürgermeisterperiode  des  Jahres  1435  feria  i   in  festo   sancto   pasche  et   ante^^^'^^ 
6  Georii  martyris  Ms-  feria  4  post  dominieam  cantate  et  poBt  Sophie.]         Item  1  Ib.  12  sL    '^ 
8  haller  potentons  gen  Frankfurt  von  des  tags  wegen  daselbst  auf  jubilate,  darauf  wir  naia 
unser  ratsbotschaft:  schiken  wolten,  ob  sich  das  einen  tag  oder  ewen  verzfig,  uns  darin 
zu  verantwnrten.         item  dedimus  250  guidein  II  sh.  in  gold  landswenuig  K.  Heyden 
dem  Sarwftrken,  des  149  guidein  17  sh.  in  gold  von  halbem  *  slagscbatz  bede  der  gul- 

to  dein  und  silbrein  m&nz  von  Bartholomei  nebst  vergangen  biß  her  gefallen  was,  des  fibri-j^f^ 
gen  wir  gewarten  s&llen  auf  dem  slagscbatz  hinfftr,   als  im  rotem   buch  cum  januis  ge- 
Bcbriben  eteet  folio  7.     und  dieselbe  summe  guidein  mitsampt  79  guidein  9  sh.  in  gold, 
die  wir  im  vormals   ancb   geben  und  im  34  r^ster  in   der  zebenden  frag  verschriben 
haben,  im  unser  herr  der  keiser  auf  halbem  elagschats  bei  uns  mit  seinem  keiserlieben 

■i^  brief  zu  uns  verschaffb  hat.  und  mer  dedimus  26  guidein  3  ort,  das  wir  auch  vom  slag- 
scbatz genomen  haben  und  des  hinfGr  darauf  gewarten  wAUen,  potenlons  auszusenden 
die  brief*,  die  uns  unser  herr  der  keiser  in  der  ersten  vastwocben  zuschiken  tet,  die 
f&rbas  zu  senden  etlichen  forsten  herren  und  stetten  etc.,  von  des  tags  w^en,  den  sein 
keiserlicb  gnad  gen   Frankfurt   dominica  jubilate   gesetzt   hett     nnum   pro   1  Ib.   2  sh.  '^  g 

H  haller.     facit  in  hallensibug  30&  Ib.  7  haller. 

[4.  Bürgermeisterperiode  feria  4  post  dominieam  cantate  et  post  Sophie  bis  feria  4   '"^ 
Viti  Modesti.]-       Item  dedimus  69}  Ib.  haller,   das   die   fart  gekost  hat,  die  Sigmund    m 
Stromer  gen  Frankfurt  tet  auf  den  tag,  den  unser  herr  der  keiser  dar  hett  gesetzt  auf*'"*" 
den  suntag  jubilate  ffirsten  herren  und  steten  von  sache  wegen  das  heilig  Rflmiscb  reich  «xs   ' 

ts  und  lande  und  leute  antreffende. 


E.  Erster  Anhang.    Beabsichtigter  Belchskrleg  gegen  Herz(^  Philipp  ron  Bnr- 
gnnd  nr.  3S6-396. 

386.     K.   Sigmund   an    Hgg.  Philipp  von   Btirgund:   kündigt  ihm  wegen    Vertoeigerang  "*** 
des  Lehnseides  und   wegen   widerrechtlicher  Usw^pation  von  Gebieten,   die  teils  dem  Da.  s] 
o  Reiche  verfallen  sind,   teils   ihm   selbst  erblich  g^ören,   Fdide   an.    [1434  c  De- 

aember  8  Preßburg]  *. 

F  aus  FVattttfurt  Stadt-A.  Kaiserbriefe  II  nr.  176  cop.  chart.  coaeva  mit  VerMhickttttgs- 
ickniUtn.    Diete  dienw  wie  die  Falten  patsm  genau  eu  ttem  Sdtreiben  Hzg.  Philipp» 
von  Stfrgitnd  an  Frankfurt  1435  Man  4  (t.  nr.  287),  k  daß  alio  unitre  Vorlage  von 
\i  gen.  Bereog  an  Frankfitrt  gaehickt  itt- 

8  coli.  Strasburg  Stadt-A.  S^rie  AA  fase.   UG  fol.   10  cop.  eharl.  coaena  mit  Schnitten. 
D  eoU.  Druck  bei  Dynter,  Chronigut  des  ducs  de  Brabant,  ed.  de  Ram  T.  HI  p.  507-508. 
Ferner  interiert  in  der  handtchrifthehen  „Metzer  Chronik  der  Luxemburgischen  Kaiser " 
in  Metz  Stadt-Büd.  cod.  ms.  81.    Fraruösiiche  OberseltiMg  mit  der  OberitArift  Lettre« 
10  de  deffience  de  l'empereur  contre  lo  duc  de  Bourgoigae.     Ohne  Datum. 

Gedruckt  Wencker,  Appar.  et  Ingtr.  AriA.  p.  333  nach  unstfrer  Vorlage  S;  Senckenberg, 
Selecta  jur.  et  hitt.  6,  473-475  naelt  uMMrer  Vorlage  F;  feilweiw  bei  Mehbaeh  4,  181 
Ahih.  14  nach  Wencker;  in  deutscher  Übertetgung  bei  v.  Läher,  Müttchener  hitlor.  Jahrb. 

■)  TerL  iiUtm. 

a     '  Vgl  nr.  375  u.  p.  036  Anm.  3.  Münehetier  hietor.  Jahrb.  1866  p.  365)  tmd  Leroux 

*  Das  Datum  ergitbt  sicA  aus  nr.  287.  Beide  (NourelUs  recherehes  etc.  p.  189  ne6st  Anm.  3) 
Stücke  können,  wenn  ^lerhaupt,  nur  gam  kurze  setzen  die  Fehdeansage  irrtümlich  in  den  Juni 
Zeit  aweinanderliegeit.  —  AstAbaeh  4, 181,  v.  L&ier      1434. 
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On  Küurüche  Tage  zu  Fnnkfurt  Deumber  1431,  Hai  und  Juni  1485. 

J866p.  363-366  «ach  DynUr,  Vencifcer  uMd  Smckenberg.  —  ErvälKti  bä  (OrthX  Am- 
führüdte  Äblumdiung  com  den  rwoen  btrüknUn  B«fchmi«sMn  ete.  p.  679-680  nach 
Wendter,  ttnd  bei  Leroux,  Novvülei  reeherchet  ete.  p.  189  nebat  Änm.  2  mwA  DyiiUr, 
Stitckenherg,  Weneker  und  t.  Löher. 

NoB  Sigismundus  etc.     tibi  Philippo  Burgimdie   duci   tenore  prcsencium   significa-  s 
muB,   quod   licet  cnDCtis  patest  evidenter  tua   temeritas  rebellio  ac  *  ioobedieDcia,  qua 
per  nODnuUa  aDoorum   cuiricuk   euperioritatie  reverencia  aspernata   et  Romani   imperii, 
cujuB  ''  BubdituB  et  vaBsallus  existiB,  fastigium  dehoDorando  nostram  majestatem  et  idem 
imperium  multipliciter  contempeisti ,   et  non   minuB   liqueant  ipse   injurie  et  contemptuB, 
quibus  usqae  modo  nedum  voluisti  ea  a  nobis  et  sacro  Romano  *  imperio  rect^oscere,  lo 
que  pater  tuue  vita  functua   debit«   recognovit,   verum  eclam   notabilcB  principatus  et' 
dominia  in  inferioribus  partibuB  Älmaoie  '  ad  eacnim  Romanmn  *  Imperium  juste  et  le- 
gitime devolutoB  no  eciam  aliqua  nobia  bereditario  jure  pertinencia  Bine  juris  ordiDe  surri- 
paiBti  pro  te  usurpaB  et  faodie   nobis  contradicentibue  temere  detiuea  oceupata,  et  licet 
propter  ipsiua  rebellionis  tue  accionem  et  elatum  iDverecundumque  '  facinus  nobis  licu-  >* 
leset  dudum  adhibere  ^  remedium  et  bujusmodi  iuBoIencias  virt^ute  Bacri  imperii  juxta  de- 
merita  rigorosius  refrenare:  attamen  dob^  qui  more  Romani  principia  proni '   ad  pietalem 
Bemper  Bumua,  pateus  habentes  gremium  aifectan/es  summopere  te  obedientem  et  rever- 
tentem  suscipere,  per  multum  jam  temporie  spacium  debitum  tuum  prestolan^  aichil  seit- 
timus  penitus  recf^nicionie,  quin  pocius  refutatie  peuitus  Dostris  jiietie  oblacionibus  noni* 
minus  gracie  quam  juaticie,  prout   oratoribus  tuis  notum  esse  potest,   dietenos  ^  tua  in- 
obediencia  excrescente '    terras  imperii  tenes  indebite  occupatas.     que   omnia   ex   officio 
cesarei  nostri  culminis,   cujus   est"  augere   imperimn  juraque   sua   tutare   et  defendere, 
amplius  tolerare  non  valeutes  °  intendimus  et  deo  propicio  volumus  noBtronim  et  imperii 
sacri  electorum  et  aliorum  principum  nobilium  et  communitatum  et  aliorum  amicorum  et  be-  *> 
nivolonmi  nostrürum  accedente  subsidio  ad  recuperacionem  terrarum  et  jurium  sacri  im- 
perii et  ad  dampnum  molestiam  "  et  ofTenaam  tuam  tetraromgue  f  tibi  snbditarum  et  omnimn 
tibi  adherencium  i  totis  viribus  nostris  intendere '  cum  effectu.     faec  omoia  tibi  pro  ad- 
visacione  debita  notorie  intimantes,  quibus  te  atquc  tuos  juxta  morem  imperii  solempniter 
diffidamus  et  diffidatos  esse  volumus  per  has  nostras   apices   honori   et  dignitati  nostris  n 
in  boc  realiter  precavento.         presencium  sub  nostri  imperialis  sigilli  appensione  *. 

uat  29!.  K.  Sigmund  an  Genannte  eineein :  hat  dem  Etg.  FhiHpp  von  Burgund  Fehde  an- 
U.IO  gesagt  und  Festen  und  Städten  befohlen,  das  Gleiche  gu  thun;  fordert  Adressaten 
ebenfalis  datu  auf;  rechtfertigt  sich  gegen  die  Vorwürfe  des  Herzogs,  daß  er  vom 
König  von  Frankreidi  durch  Geld  gewonnen  sei  und  daß  das  Bündnis  mit  diesem  h 
einen  Vertrauensbruch  gegeniiber  dem  König  von  England  bedeute.  Ii3i  Deeem' 
ler  8  und  10^  Brefibwg. 

An  Frankfurt:  F  aue  Frankfitrt  Sladt-Ä.  Kaiaerbriefe  II  m.  179  orig.  chart  Kt.  etauaa  e.  »ig. 
M  V.  impr.  Unter  der  Äärestt  gleichzeitiger  F^ankfw-ter  Registratttrvermerk  Der  keiier  dem  beraogen 
TOn  Bnrgnndiea  widersaget  —  Gedntekt  bei  (Orth),  Abhandlung  von  den  jswoen  berehnUen  lUichemenen  ete.  m 
p.  680-681  und  Janaten.  Seichekorr.  1,  iOi-WS  nr.  745,  beide  aue  F.  —  Begest  bti  Aeehbaeh  4,  504 
ebendaher.  —  Eraährü  von  v.  LÖhtr,  Mänehener  Autor.  JoArb.  1366  p.  360  Anm.  111,  p.  373  Mdwt 
Anm.  136  und  p.  377,  und  Leroux,  NouveUea  recherchet  etc.  p.  131  nach  (Orth)  und  Janeaen. 

*)  D  at.     h)  D  eai.     c)  nn.  S.     i)  F  ■!.     «)  D  AlliBHiie.     1)  um.  SD.     g)  B  mUdtrlua  vt.     k)  F  lilkm. 
i>  D  ftL     It)  D  dateilni.     1)  /  cncelBMOte.     m)  D  tX.     n)  D  lOlantM.     o)  B  cSuiua.    p)  FS  twnniai  4t 
B  toanuoqn*.    q)  D  adi.  temion.    i)  M  B;  F  iBtandlau.    i)  J)  o^  eta. 

'  Vgl.  QueUeiibeachreibung  eu  unserer  nr.  p.  533      1866  p.  373  giiiit  dem  Sehreäien  irrNmltcA  dat 
Zeile  6  u.  13.  —  t>.  Löher  in  MOncK  hittor.  Jahrb.      Datum:  13  Dezember  1434. 
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E.  Entra  ADhang.    Beabucbtigter  Beichskrieg  gegeu  Burguod  nr.  286-296.  5SS 

An  StTtfßburg:  S  eoü.  Strasburg  Stadt-Ä.  Sdrie  AA  fuc.  148  fbl.  26  orig.  chart.  lil.  daMa 
e.  tig.  in  v.  iMpr.  Auf  der  Sückteite  Den  ersamen  meister  rat  und  borgem  der  sUt  za  StnuBbnrg 
mueni  nud  dea  rieha  üben  getrenen. 

An  Mete:  imerierf  in  der  ht.  „Metier  Chronik  der  Luxemburg  lachen  Kaiser"  in  Meli  Sladt- 
E  Bibl.  cod.  ms.  81.  Frantdiigehe  ÜbeneUung,  mit  dem  Datum  Donn^  h  Poaove  en  dioc^se  de  Stri- 
gODtie  le  10  jonr  dn  moix  de  ddcembre  de  noz  reaumez  l'an  de  HnDfriiria  etc.  48  du  Romain  25  de 
Boeme  15  et  de  Tempere  on  Becond.  —  Der  Verfasser  der  Chronik  läßt  den  Brief  im  Februar  1435 
[ao  ist  nalürlidt  statt  1434  tu  lesenl]  in  Mete  eintreffen.  ~  Vgl  auch  Chroniques  de  la  väle  de  Meta 
puhl.  par  J.  F.  Buguenin  p.  196. 
10  An  die  Stände  de»  Lütlicher  Landet:  gedruckt  hei  Dynier,  Chronique  dea  duea  de  Brabant  ed. 

de  Bam  III  p.  511-513,  in  lateinischer  Sprache,  mit  der  Überschrift  Scquitur  copia  literc,  quam  im- 
perBtOT  Bcripsit  preUtis  nobilibus  coDBulibns  et  commnnitAtibus  civitatum  et  oppidorum  terre  Leo- 
dieneis  und  dem  Datum  Postini  Strigonieoiis  djoceBia  die  10  dccembris  etc.  —  Eneahnt  von  e.  LÖhet 
im  Manch.  Mttor.  Jahrb.  1866  p.  363  Anm.  118  U.  373  Anni.  136. 

■t  Sigmund  von  gotes  gecaden  Romischer  keiser  zu  allen 

czeiten  merer  des  reiche  und  zft  Ungern  zft  Behem  etc.  kunig. 
Lieben  getreflen.         uns   ist  wol   indenkch,   das   wir  euch   newleich  verschriben  ' 
haben  solichen  handel,  der  dsnn  zwischen  uns  und  dem  hercz<^en  von  Burgundi  ist,  als 
von  solcher  lannd  wegen  des  heiligen  reichs,   der  er  flieh  an  recht  underzt^en  hat  und 

TO  die  iunehaldet  frcvenleich  wider  uns  und  das  hcih'g  reich  und  zfi  smacheit  allen  Deut- 
schen lannden  über  solicb  geleicb  und  recht  erbieten,  des  wir  uns  dann  ergeben  betten 
und  über  solicb  gnad,  die  wir  im  daun  gern  und  gnedickleich  beweist  betten,  als  wir 
dann  das  sinen  ref«n,  die  zflieczst  zfl  •  Baden  ^  bey  uns  waren*,  clerleich  olfenwarten, 
das  aber  nicht  auSgenomen  ward;   und   wurden   also  genotiget  uns  mit  dem  kunig  von 

IS  Franckreich  zu  verbanden  ^  des  reichs  gerechtikcit  einzubringen,  als  dann  *  Ir  in  dem- 
selben unserm  brie£F  und  auch  suflt  mogot  ^  clerleich  vomomen  •,  und  als  wir  euch  er- 
manten,  so  wir  euch  nachmals  schreiben  wurden,  das  ir  euch  dann  zfi  widerbringung 
des  reichs  gerechtikeit  wisset  zu  richten:  also  lassen  wier '  euch  wissen,  das  wir  demselben 
von  Bui^ndi  nfi  abgesagt  und  Im  auch  unser  brieff*  doruber,  als  dann  gewonleich  ist, 

u  zugeschikcht  haben,  und  meinen  den  sachen  nachzugeen,  als  sich  geburen  wurdet,  dar- 
umb  so  begeren  wir  von  euch,  ermanen  euch,  so  wir  fleissigist  mögen,  und  gebieten 
euch  auch  von  keiserleicher  macht  emstleicb  und  vesticleich  mit  disem  brieff,  das  Ir 
dem  egenan/m  von  Buigundi  ouch  absaget  und  in  und  alle  seyne  undertan  beechediget 
und  angreiffet',  irrung  und  hindcmuß  zuziehet  und  in  ^  nachstellet  nach  allem  ewrem 

K  vArmogcn,  dcsgeleichen  ouch  mit  denn  ewm  schaffet '  zu  tund,  als  wir  dann  andern  kur- 
fursten  fursten  herren  und  steten  ouch  geschriben  haben  und  t&t  darynn  dem  heiligen 
reich  zu  eren  und  der  gerechtikeit  zfi  sterckung,  als  wir  uch  sunderlelch  wol  getrawen 
und  gen  euch  mit  sundem  genaden  gutleicb  erkennen  wAUen.  ouch  sind  uns  ettleicb 
brieff*  furkomen,  in  den  uns  derselb  von  Bui^ndi  gezigen  hat,  wie  wir  soltchen  pfint 

«  mit  dem  von  Frunckerreich  sollen  umb  gelts  wegen  *  gemacht  und  wie  wir  domit  wider 
unsem  lieben  bruder  den  kunig  von  Engelannd  sollen  getan  haben  und  ander  unbiUeich 
Sache,  die  dann  seyne  brieff  innbalden:  solt  \r  in  warbeit  wissen,  das  uns  derselb  von 
Bui^ndi  doran  gancz  zfi  kurcz  tfit  und  gewurt  im  nicht  solicbe  undredleiche  sach  von 
seinen  herren  an  warheit  furzebringen ,   als   sich  das  alles  lautter  und   redleicb  erfinden 


'  nr.  S18.     Vgl  auch  nr.  364  art.  6.  hieraus  einen  Brief  dea  Herzogs  an  Z.  Sigmund. 

'  Vgl.  p.  371.  Natürlich  sind  unaere  nr.  331  und  etwa  ihr  e^t^ 

'  Mr.  31S0,  sprechende  Ausfertigungen  an  andere  Adretaate» 


*  Leroux,  Souvelles  recherchet  etc.  p.  191  maäa 
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684  EiiierliclM!  Tago  zu  KranltTurt  Dnamber  1434,  Mai  und  Juni  1435. 

Bol.  dana  vod  uuseTs  bruders  des  von  Engeland  wegen  Bolt  Lr  wissen,  wes  '  wir  uns 
gen  im  nod  seinen  lanndeu  verschriben  haben  >,  das  wir  das  getrewieicb  gebalden  haben 
und  hinf&r  balden  wollen  unverrockt  und  haben  uns  mit  dem  von  Franckreich  nmb 
nicht  anders  geeynt  dann  nmb  hilff  des  reicbs  lannd  einzubringen,  wenn''  wir  ima  gen 
Franckreich  nicht  werren  nach  zft  schaffen  haben  wollen,  als  ouch  der  von  Francker-  i 
reich  mit  des  reichs  lannden  nichts  sol  26  schaffen  haben,  als  wir  dann  des  alles  den 
egenanie»  unscm  lieben  bruder  von  Engeland  durch  unser  und  auch  sein  eigen  bol^ 
schafft  wol  haben  underweisen  lassen  *,  und  getrawen  euch  wol,  ir  werdet  solichs  unred- 
Icichs  furbringens  nicht  gelauben,  sunder  uns  darj'nne  veraprechen,  als  wir  des  ein  gftt 
getrawcD  z&  euch  haben,  wann  sich  die  sach  als  wier  euch  schreiben  und  nit  anders  i* 
,  g  freyleich  erfunden  sol.  geben  zft  Prespuig  an  unser  ■  frawn  tag  concepcionis  uiwerr 
reiche  dee  Ungrischen  '  im  48  des  Romischen  im  25  des  Behemischen  im  15  und  des 
keysertumbs  im  andern  jaren. 

Un  verso]  Den  burgermeistem  rat  und  bur^  .  ,           ,  ,  .... 

*■,'            wnif.                      jij  -Ad  mandatum  domim  unperatons 

gern   der  stat  zu  rranckfurt  unsem   und   des  „           01.  •       ..               „     -          " 

.  ,     ...  Caspar  bligk  miles  canceuanus. 

nchs  üben  getreuen.  ^          ° 

"*  388.  Frankfurt  an  K.  Sigmund  *;  hiü^,  mii  Rücksicht  auf  seine  von  Bräbant  und  Nie- 
liu,  äerland  aus  viel  besuchte  Messe  und  auf  seine  eigenen  dort  tveilenden  Kaufleute  die 
'""  Absage   an   den   Herzog  von   Burgund   noch  unterlassen    eu  dürfen.     [1435  gegen 

Mitte  Märe]*.  *> 

F  aiu  Frankfurt  Stadt- A.  Kaiaerbriefe  It  nr.  180  cop.  cAart.  coaeta.  Daa  StOdi  ül  jtdeih 
falb  eine  Kopie  von  unterer  Vorlage  O. 

G  coU.  ebd.  nr.  181  conc.  charl.  Auf  der  Rückuite  ein  gleidueüiger  Frankfurter  St- 
gitlratturvermerk  Der  keiKr  dem  herzogen  von  Burgnodien  zu  widenftgen.  hat  Walther 
abegetrag«n.  H 

Gedruckt  bei  (OrOi),  Aunführlidte  Abhandlung  eon  den  nooen  berihmten  Seiduwuuen  etc. 
p.  681;  Stncktfiberg,  Sei.  jur.  et  tutt.  6,  402;  Jantten,  Reichstorr.  1,  i06  nr.  747,  bei 
aUen  nach  ungerer  Vorlage.  —  Erwähnt  von  Kriegk,  Frankfurter  Sürgeriwitte  tmä 
Zuttände  im  MitUlalter  p.  323-324  naeh  Sendcenberg;  v.  LÖher  im  MüntA.  histor. 
Jahrb.  1866  p.  377  tiaeh  (OrOi};  Leroux,  NouveUet  rtckerOm  etc.  p.  191  naeh  (Orth}i» 
und  Jamnen. 

■)  S  i—.    V}  8  wui.    c)  S  luU.  MtB.    d)  8  wU.  Klo. 

'  Im  Bündnit  von  Canterbury  1416  Aug.  iS.  line  mflne  nnd  vennmenü,  bU  er  mr  selbeo  zit 

*  Vgl.  auch  nr.  316.  8  wochen  nB  was.  —  item  '/■  gülden,  als  er  nuen 

'  Nach  dem  in  der  Quellenbetctureibungat  unserer  knechten  für  schnire  gegeben  haltte.  —  Ferner:'^ 

nr.   erwähnttn   Eegütraturrermeri   hätte    Walther  Item  104  gülden  ü  eh.  bat  verzeret  Walther  Sirar- 

ron  SchxoaTztnberg  dem  Kaiser  dieten  Brief  Hber-  czenberg  selhvirde  8  vochea  gen  PreBbnrg  zu  on- 

bracht     Walther  lear  ungefähr  Mitte  März  1435  aerm  faerren  dem  kdser  des  richs  sture  nBznricbten 

wicA  Preßburg  aufgä^oche»,  um  dem  Kaiter  die  und  anchxa  reden  von  der  fehede  wegen,  ali 

Seiehuteutr  auuuncAte»  und  wegen  anderer  An-  man  dem  herzogen  ron  Burgundien  wi-*o 

gelegenheilen r  eine  betraf  die  Fehdeangagung  an  dersagen  sulde,  und  auch  ein«  teils  von  des 

den  Herzog  von  Burgund.     Vgl.  folgende  Frank-  von  Haoauwe  nuwen  fribeid  wegen.  —  item  18  gnl- 

furtar  Autgabenotiten  vom   14  Mai   1435:    Item  den  hat  er  geben  zur  selben  zit  zu  geleide  wider 

1100  Ib.  14  Ib.  minner  3'/,  ab.  ban  wir  geschickt  nnd    Iure.     Bat.   aabbato    post    Serraeü    [1435]. 

mit  Walther  Swarczenberg  gen  PreBbnrg  nnserm  (FraiAfurt  Stadt-A.  Rechnnngsbneh  1435  fol.  34"  ** 

gnedigen  faerren  dem  SonÜKhen  keiser  keiser  Sig-  unter  der  Rubrik  E^naelinge  uSgeben  in  der  ersten 

mnnd  des  richs  stnre  TOn  sant  Mertins  tag  nehst  rechenange  und  fbl.  62*  unter  der  Rubrik  Ut- 

vergangen  [1434  Noeember  11].  —  item  3'/,  gttlden  geben  xerunge  in  der  enten  rechenange  not.  Aart. 

hat  der  vorgtnant  Walther  znr  selben  lit  in  die  eoaeeat). 

kanseli  geschankt,  als  er  Koch  do  zu  reden  hatte  *  Dai  Batum  ergibt  aieh  aua  nr.  2S7  m  Vtr-  f* 

Yon  des  herzogen  TonBnrgnndien  wegen. —  bindung  mit  der  vorigen  Änmerkmtg. 
item  16  gülden  demselben  W^thohi  gescbaokt  für 
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E.   Eriter  Anhang.    Beabsichtigter  Keidiakrieg  gegen  Bu^nd  nr.  286-396.  fiS6 

Allerdurchlucbtigifiter  furete,  liebater  gnedigieter  herre.  burgermeisterc  und  rad 
uwer  und  des  ricbs  ataä  zu  Franckenfurd  eobieden  uwem  keiserlichcn  gnaden  iren  schul- 
digen undertenigen  willigen  dinst  zu  allen  ziden  mit  ganzen  truwen  deniudiclicb  be- 
reit        und  als   uwere   hochmechtige   keiserliche  gnade   in   hat  tun   Bchriben '  von  des 

B  herzogen  von  Burgundien  wegen  und  under  aadem,  das  sie  demselben  von  Burgundien 
abecmgen  *  etc.:  des  biden  die  ftwern  von  Franckenfurd  voigenonf  uwer  gnade  wissen, 
nachdem  uwere  und  des  beilgea  richs  stad  Franckenfurd  von  gnaden  desselben  ricbs 
von  alder  b^nadiget  gefriet  und  herkommen  sin  mit  zwein  jerlichen  messen  und  meis- 
ten, dieselben  messe  und  merkte  uwem  *■  keiserlichen  gnaden  und  dem  heiigen  riche  er- 

10  lieb  und  soet  allen  landen  nuczlicb  beqWemlich  und  wot  gelegen  sin ,  darzfl  dan  faste 
erbere  keuflude  uß  Prafand  und  andern  Nyderlcndischen  sieden  zu  glichen  ziden  mit 
iren  keufmanscheften  plcgen  zu  kommen  und  ire  hantierunge  da  zft  triben,  derselben 
messe  nnd  merkte  iczunt  kurzlich  eine  in  der  fasten  gelegen  ist,  und '  hat  das  riebe 
auch  alle  die,  die  darinne  wandern  in  einen  fridden  and  schirme  genomen.     so  sin  auch 

IS  sanderlich  uwerer  gnaden  und  des  beiigen  ricbs  bürgere  zu  Franckenfurd  iezunt  faste 
in  Njderland  nach  irer  kaafmanschaft  zu  triben,  die  so  sneltich  nit  wider  heimc  zu  lande 
gereichen  oder  komen  mögen  nach  gelegenheid  des  wedere,  also  das  den  von  Fruicken- 
furd  BoUch  abesE^;en  dem  herzogen  voa  Buigundien  faste  ungel^en  ist  zu  dirre  zit  zu 
tfln,  als  sie  doch  uwem  gnaden  und  dem  heiigen  riche  zu  gehorsam  zu  eren  und  nooze 

10  gerne  getan  wulden  han.  dammb  so  flehen  sie  uwem  keiserlichen  gnaden  underteniclich 
solichs  gnediclicb  zu  bedenken  und  ir  abesagen  gnediclich  zu  besteen  und  sich  der  messe 
friheid  lassen  gebrachen,  dann  so  uwer  gnade  die  sache  gein  dem  egenan^  herzogen 
mit  zugen  understeen  wirdet,  so  wollen  sie  sich  darinne  halden  und  tön,  als  billich  ist, 
als  sie  truwen  bißher'   alzit  getan  haben  und   daz   sie   hoffen   in   uwem  und  des  richs 

t&  gnaden  und  hulden  zu  bliben. 

289.     Hsg.  Philipp  von  Surgund  an  Fürsten  und  Städte':  rechtfertigt  sieh  gegen  die  P*^) 
AnMagen  K.  Sigmunds;  Obersendei  dessen  Fehdeankündigury  in  Abschrift;  hOtet 
um  Schute  und  Sicherkeit  für  seine   UrUerthanen  und  um  Anitport  durch  den  Über- 
bringer dieses  Briefes.     fl435J  Februar  22 '  und  Märe  4  Dijon. 

so  An  JFVankfurf!  F  aui  Frankfurt  Stadt-A.  KaiBerbriefe  11  nr.  177  orig.  ehart.  lU.  datua  e.  »ig. 

in  V.  impT.  —  Gedruckt  bei  Senckenberg,  Sei.  jitr.  et  hitt.  6,  483-490  mit  dem  fatschett  Datum:  9  Marx 
1434.  —-  Hegest  bei  Janasen,  lUichtkorr.  1,  407  nr.  748.  —  ErwöÄnt  von  (Orth),  AusfOKrliche  Abhand- 
lung von  den  ziDoen  berühmten  Beic^iameKen  etc.  p.  68J-683  tmd  von  Lerot*x,  Nouvdtei  reeherehes  etc. 
p,  191-193  (von  letzterem  nach  Senekenberg  und  Jantten). 

u  An  niehtgen.  Stadt:  P  eoU.  ParU  Bibl  nat.  cod.  ms.  lat  1448  fol.  145>-  U6>  oop.  ehart  coaena. 

IXe  von  der  Überschrift  CopU  littere  domini  ducis  Bargundie  directe  priocipibuB  Älmanie  angegebene 
Adreaie  itt  falsch,  vie  die  Anrede  Spectabiles  et  egregii  viri  ertBtxit.  Dat.  in  villa  nostra  DiTionensi  die 
22  menaia  febmarü;  über  der  Überschrift  Jhesiu;  UnteraOirifi  fehlt. 

An  niehtgen.  Fürsten :  D  eo)l  dtr  Druck  bei  Dynt«r,  Chronique  des  ducs  de  Brabant,  ed.  de  Rom 

10  III  üb.  6  cap.  247  p.  513-516  mit  der   ÜberaArift  Dominna  dui  Burgnndie  Brabuicie  etc.  iterato 

m)  rm. !  VorL  mdeaitrcu;  im  Kotaept  folgt  dunkaiHcAtit  und  in  and  ill«  lin«  ludHiiii  baflekHi^n  Abfrifl^  irran^ 
■nd  LindtroiB  inilshnu  nDd  ii  aiEbiUllen  ucli  In»  Tcrnof sn.  b)  «m  Komupl  iti  iwern  —  erlleli  M  AiBuli 
Umn^füel.  b|  üh  Kimtipl  lif  nid  lut  —  IgBiniiu  an  Bmdi  Mm^^ilfff.  d|  Ar  Tampt  M  biBhtr  —  dM 
■is  an  AsHlf  JttiuHf^fl. 

n     '  nr.  287.  hietor.  Jahrb.  1866  p.  368  Anm.  136  und  nach  Um 

*  Vgl.   das  Verzdehnis  von  76  Deutschen  und  Leroux,  Nouvellet  redierehes  ete.  p.  189  Anm.  3  bC' 

außerdeutschen  Fürsten  und  Deutschen  Städten,  eiehen  dies  Verzeichnis  irrtämlieh  au f  da»  Schreiben 

an  die  dieMr  Brief  geachiekt  wurde,  hei  Dynter,  Herzog  Philipps  vom  14  Juli  1434  nr.  iSO. 

Chromque  des  ducs  de  Brabant,  ed.  de  Rom  IH         '  Vgl.  QiteUenbeschreibung  tu  unserer  nr.  unter  P. 

tojib.  6  eap.  348  p.  617.  —    v.  Löher  im  Xüneh. 
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580  KaiMrUche  Tage  zu  FnwkTart  Deumber  14S4,  Hai  und  Juni  1435. 

■eribit  maltis  principibns  et  eciam  cODimanitatibas  de  diflidacione  predicta  petena  auia  mercatoriba* 
et  sabditia  de  salvo  cooductu  prorideri,  pront  patet  in  atiarum  literarom  copia,  qnarum  tenor  aeqnitur 
et  eat  talis;  ohnt  Adratt  und  ÜberKArifl. 

Erwähnt  von  o.  Löher  m  Müneh.  Autor.  Jahrb.  1866  p.  375-376  mit  dem  fauchen  Datti»: 
9  März  [1435]  nach  de»  Brudten  bei  SeitcketAerg  und  Byntar.  t 

Philippus  *  dux  Bur^ndie  ''  Brabancic  et  Limbuigie  comes  FUndrie  Artesii  "  Bur- 
gundie  Hanonie  Holtandie  Zellandie  et  Komurci.  spectabiles  et  egregii  viri  amiciqiie 
sincere  dilecti  **.  nove  nos  impellunt  insolitequc  et  nimis  ut  se  moaetrant  iaadvisate 
facciones,  qiias  erga  dob  a  nuper  exercuit  et  contiauare  non  desinlt  Sigismundus  se  *  pro 
imperatore  gerens,  jiisticiam  aostram,  sicut  deo,  cui  cor  '  omne  pat«t  et  nullum  latet  se-  i* 
cretum,  in  hac  parte  nota  est,  ita  et  hominibus  ad  fame  aostre  conBervacionem  et  jurium 
nostromm  hereditariorum,  que  nobie  oostri  reliqucre  progenitores,  quorum  adhuc  celebris 
et  inimaculata  gloria  pcrecverat,  maDifestam  faciamus,  ut,  sj  quos  forsan  ad  devia  rerum 
gestarum  incognitc  veritatie  error  abduxerit,  cjusdem  ipsi  certa  (H^iciooe  rectitudinis  ad 
metodiim  «  revocentur ''.  nuper  siquidem,  Bpectabiles  '  viri  *,  sicut  tarn  per  scripta  nostrs  '  n 
quam  facti  ipaiua  evidenciam  credimus  ad  noticiam  vestram  perveniese,  dictas  Sigismun- 
dus.cujusdam  exquisiti  coloris  pretextii  cum  adversario  nostro  se  regem  Franconim  di- 
cente  in  Ulmensi  civitate  ligam  inivit '  et'  pactum"  non  ignarus,  cujus  inhumane  et 
numquam  similiter "  audite  crudelitatis  in  defunctum  genitorum  nostrum,  qui  pacis  ama- 
tor  ad  eum  pro  pace  venerat,  ipse  uostcr  adversarius  actor  fuerit '  et  patrator.  et  cum  n 
ingratitudine  viciosiseima  idcm  Sigismundus  penitus  immemor  et  oblitus  illius  curialis- 
simi  '  servicii  et  non  panun  pot«ntis  obsequii,  quod  dudum  ipse  genitor  noster  sibi  mi- 
nistravit,  corpus  proprium  et  miliciam  suam  cum  generosa  procerum  multitudine  pro  re- 
Guperacione  Hongarii  "^  regni  sui  pecculiaris  cxponendo,  ubi  eciam  per  hostes  fidei  et 
dicti  Sigismundi  captivatus  *  grandem  in  corpore  et  bonis  suaque  milicia  pro  eo  jactu-  u 
nun  toUeravit.  si  vero  ligam  ipsam  medüs  honestis  contraxerit,  veritati  relinquimus,  sed 
conciliari '  nisi  turpi  racione  amor  turpium  non  potest.  nee  caret  evident!  suspicione 
tarn '  subita  mentis  sne  mutacio  oulla  quacunque  colorata  racione,  cum  quo  nostri  reco- 
lende  memorie  progenitores  semper  in  pace  vixenmt  et  nos  hiis  que  nostra  sunt  suffi- 
cienter '  cont«nti,  cum  quanto  debito  —  deum  testamur!  —  nos  semper  habuerimus  erga  » 
enndem  Sigismundum,  et  quantum  cum  justicia  "  debuimus,  per  nobilcs  cambellanos  et  * 
consiliarioB  nostros  comitem  Fribuiffi  et  marchionem  de  Hoohberg*  dominum  de  Rothe* 
lin  *  aliosque  nostros  solemnes  ambassiatores  offerri  sibi  fccerimus  '  nos  ea  exhibituros  ' 
imperialia  jura,  que  pro  dominus  que  sub  imperio  possidemus  Romanis"  imperatoribus 
noatri'**  suis  temporibus  exhibuere  predecessores.  numqidd  satis  fuit  hec  nostra  dictou 
Sigismundo  facta  Überaus  oblacio  aut  liceat  novas  excogitatasque  a  nobis  et  dominus 
nostris  exquirere  Servitutes?  ait  ipse  quedam  ex  dominus  nostris  in  inferioribus  parti- 
bus  Älmanie"  imperio  fore  devoluta  pretendens,  ut  alias  declaravit  *,  ipsa  dominia  mortue 
manuB  affecta.  servituti  et,  cum  ad  ea  femine  noa  succedant^',  in  masculorum  succeden- 
cium  defectum  devolucionem   sibi  locimi   vendicare.     noviter  hee  excogitata*»  questionisw 

■)  F  add.  dsl  gne\%.  b)  P  add.  Lothorln(is.  e)  P  kAbttt*.  i)  D  Ulnitili  priictpi ,  esaiiD^ln«  kuinina, 
sblito  per  omiiia  complicfDrll  ilncsre  TalinUtlH  elTeaUi.  tUaattli  pHncops,  cODUnf  alsn  karliilm«  ilaü  Pki- 
lippna  —  dll«li,  t)  P  itrUl  vm  %t  fumat  pro  inpentote.  f)  F  tütll  uni  omne  cor.  a)  D  naUB.  k)  0 
nTocfliDiu,  11  P  add-  «t  tgn^^l.  \)  P  add.  iiBleiqiui  BlHoon  dllactl ;  D  LllnaUii  pririB^pit  constb^tHe  c»- 
rlHime  ilail  •pocUbilsi  Tirl,  1)  F  am.  at  pioton.  m)  D  add.  nnlonla  qDillt«  liaoimDBi  Isckuta  Man-  11 
<^i|[a.  n)  FD  ilnllli.  o)  J>  foiti  D  Inni.  p)  F  lerUllaalmE.  q)  PD  RimgiTi*.  i)  FP  sonallUcl.  a)  P 
MO*».  1)  P  Bim  neions.  n)  i>  lulucla.  t)  om.  i>.  w)  P  üolbargil ;  0  fiockksiila.  i)  i>  BsekUi;  P 
Rutktllngsn.  j)  P  raeimni.  i)  P  Mblbltorua.  aa)  D  BoDaBornni.  bb)  au.  P.  ce)  D  Jkllauimls.  M)  B 
add.  i(  Mtnll.   «)  D  ucogiut«. 

^  Vgl.  nr.  ZÜQ.  eise«,  GtaiAiiAU  dt»  OmmihmAm  Bitidu  m  Ewropa  « 

'  Vgl.  nr.  315«.  1,  308. 

'  In  der  SchkuAt  bti  Nikopolis  1396,  egl.  Zink-  *  Vgl  p.  368  f. 
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fi.   Erster  Anluog.    ßeabaicbti^r  tieichskrieg  gegen  Bni^und  nr.  ä86-S%.  hSt 

occasio  sui  Dotoria  nullitate  responsuiD  non  raeretiir.  quid  onim  ejus  oppcaito  nociiis? 
loquantur  ab  ovo  *  de  dominioruiu  "•  predictorum  regimine  composite  descripcioneB  et 
historic;  testentur  "  in  seculo  viventes  *,  quorum  non  est  nmnerus,  ipsa  dominia  feminas 
usque  ad  nOB  vidisse  possidere  et  a  tempore,  de  cujus  inicio  non  existit  hominum  me- 

6moria,  imperatoribus,  qui  pro  tempore  fuerunt,  scientibua  et  notorie  videntibus  ac  ipso 
eodem  Sigismundo  nunc  usque  •  consencientibus  nee,  sicut  non  poterant  aut  debebant, 
obetantibus  vel  contradicentibiis  suis  diebus,  quamdiu  vixerint  ',  pacifice  et  quiete  tenu- 
iase.  quod  eciam  ampUori  velle  probacione  deducere  solem  esset  facibus  *  illuniinare. 
constat  ei^  Uice  clarius,  honorabiles  "■  et  egregü  viri ',  ejusdem  Sigismundl  ei^  nos  ac- 

10  ceptam  questionis  occasionem  nichil  racionis  habere  et  sui  ipsius  invalitudine  confundi. 
sed  huic  nichilominus  inherendo,  si  in  predicto  pretenso  ^  euo  principali  modicum  justicie 
Colons  habuerit,  minus  habet  in  modo  procedendL  nostriB  enim  oblacionibus  antedictis 
omnino  spretis  et  ab  eo  minus  deliberate  recusatis  nulloque  temperato  *  moderaminc  ra- 
cionis in  liga  forsan  predicta  confidenB  litteras  diffidacionis  *   nobis   fecit  intimari ,  qua- 

lE  rum  ex  certa  causa  veram  copiam  vestrie  amicicÜB "  cum  presentibus  duximus  trane- 
mittendam,  ex  quarum  tumido  tenore,  cujus  eint  enormitatis  et  insolencie,  prudenciis 
vestris  statira  constare  non  ambigimus.  longe  distant  a  vcrbis  ejus,  qui  se  preconizavit 
in  desolatissimo  Francie  regne  futurum  pacis  actorem  *,  hujusmodi  repentine  sue  faccio- 
nes  ',  quibus,  qui  arbiter  aut  medialer  sperabatur,  partem  se  constituit,  et  qui  credebatur 

10  unionis  ewangelizator,  divisionis  et  guerrarum  se  preparat  auctorem.  licet  autem,  hono- 
rabilea  f  et  egregü  viri,  in  eo,  cujus  est  justiciam  tueri  i,,  de  jure  nostro  spem  nostram 
reponentes  confidamuB  jura  nostra  dominiorumque  nostrorum,  in  quibus  quod  '  verus  no- 
bis est  antiquatusque  titulus,  nemo  sane  mentis  ignorat,  cum  racione  deffendere.  quia  ' 
tameo  ad  hos  lines  devenimus,  ut  viam  guerre  et  hostilitatis  apud  nos  ipse  Sigisraundus, 

«  ut  prediximus,  pro  aue  indebite  libito  voluntatis  attcmptaverit,  cujus  presumptuosis  co- 
natibus  de  divine  gracie  suffragio  cum  justicia '  nostra  confisi  nostrorumque  consangui- 
neorum  parcntum  amicurum  vassallorum  subditorum  benivolorum  et  confederatorum  ac- 
cedente  subsidio  speramus  viriliter  et  animosc  resistere  reipublice  nostrorum  ad  instar 
progenitorum  integritatis  tota  "  mente   zelatores,   ne   forte   guerrarum  et  hostis  '  nostri" 

M  incursuum  exinde  secuturorum  *  occasione  gravia  et  lamentabilia  paciantur  ^  in  tempore  de- 
trimenta,  dileccionca  •  veatraa"'  per  nostras*''  presentea"  litteras  de  premissis  duximus 
advisandas^^  easdem"  per  hanim  seriem"  sincere"  requirentes,  quatenus  premissis  Om- 
nibus, que  in  ea  qua  narrata  sunt  veritate  consiaterc  certificamus,  attente  consideratis  per 
vestras  patentes  et  auctenticas  litteras  pro  tanta  re  securam  ßdem  ubique  factnras  nobis 

M  significare  velitia  et  dos  competenti  et  tali  quam  firmam  teuere  debeamus  securitate 
reddcrc  ccrciores,  an  predicte  diffidacionis ''''  occasione  sive  colore  et  dicto  Sigismundo 
in  Bue  mentis  indurato  proposito  minus  rite  ordinato  graasante  ac  diffidaciones  et  hosti- 
litates  predictas  continuare  volente  voa  nichilominus  ecclesiasticos  vires  "  mercatorcs  via- 
tores  peregrinos  et  alios  guerrarum  et  armorum  expertes'"''  subditos  nestros  dominioriun- 

M  que  nostrorum  incolas  et  habitatores  per  terras  districtus  et  domlnJa  vcstra  pro  suis  mer- 
canciis  viarum  accionibus"  et  aliis  sibi  necessariis  transituros  mansuros  ituros  et  rever' 


>)  P  DHU«,    hj  P  ilrlU  iiiii  pndicWnm  doDiniDriini.     c)  P  tagUntor.     d)  P  TSBiontai.     e)  B  omi»  il<ic.     1)  P 

kuiiiiioe  ttatt  boDonbilCH  —  ilrl.  V)  dm.  P.  \)  P  tUlU  iiin  nodstamlne  tempertto.  tu)  PD  T>stn  nnbillUU 
■fall  niitrii  umlclcilg.  n)  D  »clortn.  o)  D  fjielionli.  p)  I' ipeoUIiUei ;  Jl  Illnstrii  pciDKpi,  conuncnlB» 
kkriiiinu  ilatt  hononbilei  —  ilrl.  q)  i>  ttn«[I.  r)  P  ttQque;  D  quin,  a)  P  «t.  l)  D  iiiiUnolk.  B)  P 
tuli.  T)  PD  hoalillBD.  w)  om.  PD.  i)  FP  HcgtorDm.  »  FP  picittDr,  i)  P  unlclci».  u|  D  (enero»!- 
Uten  natrim  iloll  dDoccionfi  Teitni.  bb)  P  iltBl  «m  preaKoUa  no 
din.  M)  P  eiidBm;  B  euidem,  tt)  D  Utonn.  gg]  cm.  P.  hh)  D 
Bip*rl«B,     U)  D  aiieHioDDiiu. 
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suroe  cum  Buia  rebus  bonie  *  mercibus  et  iiniversa  siiperlectili  ^  pennittere  velitis  plena 
securitatc  gaudcre,  eisdem  de  salvis  conductibus  et  aliis  necessariia  securitatibiis  ad  via^ 
nim  auaruin  complementa  stcut  antea,  quam  insui^rent  Sigismundi  predicti  diffidaciooes, 
tarn  per  terram  quam  per  aquum  portus  et  littora  tnaris  '  et  fiiiviorum  more  eolito  pro- 
videodo.  nos  eoim  '  in  hoc  casu  propt«r  publice  rei  zelum  quem  cordi  gerimue  et  sin-  & 
gularem  vestram  *  quam  optamus  amiciciam  ex  parte  nostra '  ecciesiasticis  viris  merca- 
toribua  viatoribus  >  peregrinis  et  atÜB  guerrarum  et  armorum  expertibuB  ''  siibditis  veetris 
terrarumqiie  et '  dominiomm  vestronim  incolia  et  habitatoribus  per  terras  et  dominia 
Dostra  transittiris  maasuris  ituria  et  reversuris  diffidaeione  et  guerrarum  bo&tilitate  pre- 
dictia  Don  obatantibus  id  ^  ipsum  eimili  modo  nos  offerimus  presencium  t«nore  Ubenter  >■ 
acturos.  auper  hiie  igitiir,  honorabiles  '  viri",  aicut  res  expostulat,  attent«  rogamus,  qua- 
tenus  per  presencium  portitorem  ",  quem  pro  hac  re  nuncium  proprium  ad  voa  impre- 
aenciarum  *  destinunus,  de  vestra  super  hoc  '  intetictone  et  delibenito  responso  nos  ad 
plenum  certificare  curetie  per  eundcm  nobis  grata  veati-a  que  uos  facturos  volueritis  in- 
timantea.  que  nos  ofTerimus  i  impleturos  bono  corde,  seit '  altiasimus,  qui  voe  ad  optata  >fi 
feliciter  '  et  prospere  conservare  dignetur  ^,  ut  optamus,  in  '  longevum.  scriptum  ^  in 
'^*f^'^  Villa  nOBtra  Divionensi  4  marcii. 

[in  verso]  Spectabilibus  et  egr^'is  viria  magistro  ci- 

vium  proconaulibus  et  conaulibus  civitatis  Franckonien-  Tmnaon  manu  propria. 

sis  amicia  nostria  aincere  dilectia.  m 


[!4Ssi  390.  [Die  Englischen  Gesandten  am  Baseler  KoneUJ  an  K.  Sigmund:  bitten,  von  einem 
kriegerischen  Vorgehen  gegen  den  Herzog  von  Burgund  (üteustehen  und  seine  Ge- 
sandten tan  Konzil  eu  Verhandkmgen  zu  bevdlmächtigen,  eu  denen  der  Herzog  sich 
bereit  erJelärt  hat.    [1435]  März  5  [Basel]. 

Aus  Dijon  Arclures  diparUmentale»  B  11616  Layette  79  Uaiae  1  Cotte  12  atp.  Aarl.ti 
eoaeca  mit   Schnitten,   von   den   EngUac)ien   Gesandten   tu    Botel   in   dem   Brief  vom 
n  Man  1435  nr.  291  an  den  Seriog  von  ßurgand  d^erscAiott. 

Gedruckt  hei  Tiancher,  Histoire  de  Bonrgogne  IV,  Preuoet  p.  146-147  nr.  119  nach  im- 
«rer  Vorlage.  —  Erwähnt  von  v.  höher  im  MüneK  hittor.  Jahrb.  1866  p.  374-375 
TUich  Plancher,  vnler  dem  faitchen  Datum:  6  Märt.  m 

Sereniasime  ac  excellentissime  princeps  et  invictiaaime  ceaar,  post  humillimam  re- 
commendationem  et  paratissimos  animoa  ad  injuncta.  quuuquam  vestre  celaitudini  im- 
pcriali  non  multis  retroactia  dicbua  de  maxima  veatre  benignitatis  gracia  confisi  cum 
omni  humilitate  scripserinius  ' ,  quantum  ejusdem  serenitatia  *  diffidacionia  litere  *  ad  il- 
luatrissimum  dominiun  ducem  Burgundie  tunc,  vestra  ut  dispoauit  aublimitaa,  tranamittende  » 
eccleaie  acandalo  rupture  aacri  concilü  et  totios  Alraante  tui4)ationi  et  inquietudioi  ac 
veatre  imperiali  glorie,  (qnod  oullo  pacto  vellemiis),  occaaiooem  nostro  judicio  darent,  quia 
tarnen  ex  reverendi  patria  domini  epiacopi  Lubicenais  veatre  serenitatia  oratoris  scnten- 
cüs,  quantum  conjecturari  valuimua,  verbo  et  exteriori  judicio  potiua  quam  efficaci  renim 
opere  hanc  fiendam  putabamua  ',  nunc  autem,  ut  certo  comperimus,  bas  ipaaa  vestre  cel-  m 
eitudinia  diffidentie  litteraa  ad  manus  prefati  illuetrissimi  domini  dncis  eaae  cum  eSectu 
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et  realiter  libemtae  nee  sme  aaltem  aniini  commotione  ab  eodem  receptas  ',  superest,  nt 
veluti  ejuBdem  vestri  imperialis  culminie  servitores  humillimi  et  oratores  paeisqiie  et 
ecclesie  et  Christiani  popuü  zelatores  Christianisairnique  prtacipiB  ac  precariseimi  fratrie 
vestri  domini  noetri  suppremi  nuocii  et  fidelea,  qui  tarn  vestre  auguatalis  eminentie  quam 

t  carissimi  consanguiDei  et  vassalli  aui  prefati  domini  ducis  honorem  et  proaperitatem 
avidisaimo  et  sincerissimo  animo  in  dies  zeUri  et  proeequi  non  omittit,  preces  fundamus 
et,  quod  ad  nos  attinet,  non  omittentes  qnaai  aviaando  zelantinm  more  iternm  ac  iterum 
noa  ut  medios  supplices  in  medium  ofTeramus  depTeoantes,  nt  ab  ulteriori  operationis 
exercitio  et  realis  efifectu  accioois  tarn  per  se  quam  per  suos  eupersedere  ac  desiatere 

10  velit  vestra  benignitae  et  dementia  imperialiB.  ad  hone  etiam  effectum  prefato  iUustris- 
simo  domino  duci  etiam  ecribimus  '  in  presenti.  salis  enim,  ntinam  non  Buper,  sereois- 
sime  pi-inceps,  guerrarum  et  bellorum  ttirbinibus  mundua  ist«  plurimis,  eo  abaque,  quod 
Dova  ingniant,  turbatua  et  agitatus  videtur,  et  quia,  ut  vestre  majeatati  nuper  inter  alia 
no8  scripsieae  recolimua  venisse  hut;  ad   nostram  inatantiam   oratores  prefati  illuBtriseimi 

■>  principis  domini  ducis  Burgundie  cum  plena  et  sufficienti  poteatate  ad  plenarie  tractan- 
dum  etiam  cum  ambaesiatoribuB  ac  commissariia  seu  deputatis  veatre  celaitudinia  in  Om- 
nibus, que  negotia  inter  vestram  serenitatem  et  prefatum  dominum  ducem  mota  aut  de- 
pendentia  concemunt,  nee,  quaatum  intelligere  possumua,  ultra  hanc  civitatem  Baaileen- 
sem  suos  oratores  aut  nuntios   pro   tractatu   aut   pacia  medio  habendo  prefatoe  illustais- 

<*  simuB  dominus  dux  deatinare  aut  tranamittere  dispositua  est,  veetram  imperialem  maje- 
statem  rcplicatia  vicibus  humillime  exoramua,  ut  preaentibuB  hie  veatre  serenitatis  ora- 
toribus  aut  aliis,  quibus  vestre  celaitudioi  placuerit,  potestatem  commisaionem  et  auct4>- 
ritatem  Bufficientem  in  hoc  negotio  tractandi  et  finaliter  concordandi  dare  et  transmittere 
velit  vestra  imperialis  aacra  majestas,   quam  ad  felix  orbjs   regimen   conaervet  succesau 

» prospero  regum  dominus  Jheaus  Cbristus.        scriptum  Basilee  5  die  marcii.  '  j, 

391.    Die  Englischen  Gesandten  am  Basäer  Konzil  an  Heg.  Philip  von  Burgtmd:  be-  ' 
richten   iUter  ihre   Verhandlungen  mit  dem  Bischof  von  Lübeck,   dem  Gesandten  des 
Kaisers  am  Konzil,  betr.  des  leteteren  Feindsdigheiten  gegen  dm  Hereog.     1435 
März  11  Basel. 

"  ^u  Difon  Archive»  diparUmtrUaks  B  11616   Layette  79  Liasse  1    Cotte  16  orig.  ehart. 

HL  elMUa  c.  3  aigg.  in  v.  tNipr. 
Gedmdct  bei  Hattcher,  HittoWt  de  Boturgogne  IV,  Preuva  p.  146-147  nr.  130.  —  Er- 
wähnt von  Aachbaeh  4,  181  Anm.  14  tmd  von  r.  LÖher  im  Milnch.  hittor.  Jahrb.  1866 
p.  367,  beide  nach  Flaneher. 

•*  Trfes-hault  tr^s-puiaaant  prince,   nostre  trfea -redoubtß  seigneur.     nouB  nouB  recom- 

mandona  ä  voua  tr^s-humblemcnt  et  voua  plaise  scavoir,  notre  trfe-redoubt^  acigneur,  que 
nous  avons  recevez  voa  lettres  *,  par  leequelles   nous  aigniflcs  de  voatre  b^nignit4  plu- 

'  Vgl.  Amn.  3.  presenüs  mensis  [IV>r.  20]  applicavit  &d  noa  in 

*  nr.  391.  iita  »illa  de  DiTione  nnua  rex  snnorom  mu  heral- 

**     *  Bieter  Brief  ist  uns  OberUefert  ab  (undatierte»)  dus  predicti  se  dicentis  imperatorem,  qui  nobis  ap- 

BmchttOck  einer  laitiniachen  Überietzuty  de»  fran-  porUvit  et  dedit  literae  difGdencie  ipaioB  [nr.  386], 

löiieAen  Original».    Der  btireffende  Fas»u»  lautet:  super qnibtufecimaadictoregiarmorumreiponiuin, 

UM  recepimne  certaa  Uteras  [nicht  aufgefunden  1],  et  eciam  Kribimtu  [nr.  389]  pro  tangenh'biM  ma- 

qnu  nnper  nobls  misistis,  per  qmu  nobis  signi-  leriam  iatam  principibus  domiais  et  comitibns  Ala- 

'^fieutij  certa  negocia  circa  ta^ma  ilUot,  qui  se  manie  et  in  presentl  illii  de  BBsiliensi  [ne/j,  aicut 

dicit  imperatorem,  de  quomm  communioacione  re-  scire  pot«ritiB  apercitu  per  geotea  nostras  et  am- 

graciamur  et  babemns  pro  re  gratisHinia.   et  qnan-  bassiatorea  stantes  in  aancto  concilio   Baatliensi, 

tum  ad  illum,  qui  se  dicit  imperatorem,  scire  ve-  quibus  ecribimoc  lata  explicacina  mandantcs  ipsis, 

litis,  qaod  die  dominica  nltimo  clapsa  30  die  hi^os  nt  ea  vobia  commnnicent  -■-  (Parin  BilA.  nat.  cod. 
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Bietira  choses,  dont  nous  voue  remercions  le  plus  que  povons.  et  premiers  fönt  mencJon 
icelles  vob  lettree  des  deffiences  '  &  vous  eovoy^z  et  B%nifi^es  de  par  l'empereur,  dont 
nous  touB  et  aatres  pluBieiirs  cBtaas  par  de^a  avons  est^  et  sommez  tiis-dolens,  qull  s 
aioBy  est^  petiteinent  coDBcilli^  pour  plusieurs  iDCoavenieiis,  qni  de  ce  pcuent  eourdre, 
se  par  la  douce  misericorde  et  pitiä  de  notre  seigDeur  a'y  est  brief  mis  appaisement  t 
et  icelleB  nouvcllez  dudi^  exploit  venuez  ä  nostre  congnoiscence,  nous  qui  de  toua  nos 
petis  povoirs  BOmmes  prestz  ä  faire  le  tnieulx  que  BcaveronB  sommes  al4z  vers  l'^vesque 
de  Lubicence  conseiller  et  ambassadeur  en  ce  samt  concile  pour  ledit  empereur  et  \y 
avoDB  remODStr^  le«  choscs  et  poins  qu'il  nous  avoit  autrefois  toueh^z  de  par  ledit  em- 
pereur et  la  voulent4,  quelle  disoit  avoir  ä  mettre  bon  appaiaement  H  la  beBoingne  eti« 
par  le  moyeu  du  roy  nostre  seigueur  et  de  ses  gens  estans  par  de^a  ou  de  cetilx  qull 
luy  plairoit  euvoyer,  et  que  celle  deffience  ne  seroit  pas  r^ale,  mala  verbale  Banz  pro- 
c^er  h  fait.  et  en  remonslrant  aucy  les  inconvcniens  autres  plusieurs  tant  au  r^art 
du  saiut  coQcile  comme  autrement  et  que  ä  voub  ue  tenoit,  nostre  trte-redoubt^  seigneur, 
ne  tendroit,  que  ne  seissiez  et  fnasies  preBt  de  faire  tout  devoir  de  vostre  part,  et  sur» 
ce  aviez  bien  proveu,  apr^  que  les  cbosez  dcssusdi^  voue  avoyent  estfe  escriptez;  le- 
quel  nous  a  dit,  que  dudit  fait  et  tout  le  d^euö  eatoit  tr^-dolent  et  estoit  petitement 
fait  et  que  incontinent  la  chose  venue  ä  ea  congnoiscence  ly  et  les  autres  estans  ycy 
pour  ledit  empereur  luy  avoyent  rescript  les  inconvcRiens ,  qui  peuent  ensuir  de  cesle 
besoigne  et  qu'il  cesse  de  toute  voye  de  fait>  et  auey  a  l'en  aur  ce  envoyö  audit  empereur  •• 
meseaige  et  eacrii)t  de  par  le  saint  concile;  dit  aucy,  qu'il  avoit  cBcript,  que  iceluy  em- 
pereur veuille  entendre  k  bon  traitti^  pour  son  bien  et  honneur;  nous  dit  oultre,  que 
ledit  empereur,  aucy  les  äliseurs  et  autres  princes  de  I'empire  nc  fönt  arm^e  ne  semblant 
de  faire  guerre  pour  cesto  occasion  de  deffience,  et  nous  dit,  que  il  estoit  exp^dicnt,  que 
encores  ly  escripsissions,  comme  par  avant  avions  fait,  sur  ladite  mati&re,  laquele  choee " 
avons  faitte  *  incontinent,  que  uvons  pall^  ä  ycoluy  ävesquc  en  la  forme  contenue  en  la 
copie  cy  enctose.  [Weiter  belr.  die  Anbahnung  von  Friedenaverhandlungen  stcischen 
Franh-eich  und  Burguml].  trt^s-haoH  tr^-puisBant  priuce,  notre  tr^s-redoubt^  sieur. 
commandez-nous  vos  bons  plaisirs,  pour  lesquelz  accompUr  selon  notre  povoir  serons 
toax  jours  prestz  et  de  bon  euer  &  l'ayde  de  notre  sieur  qui  vous  ait  en  sa  saineteii 
Ijgarde.         cscript  &  Baale  le  11  jour  de  mars. 

[in  verso]  A  tr^s-hault  et  tr^s-puissant  Vos  ti-^-humbles  chappellains  les  am- 

prince  notre  trte-redoubt4  seigneur  mon-  baSBadeurs   du  roy  notre  sieur  estant 

sieur  le  dac  de  Bourgongne  etc.  ä  Baale. 

'  392.    Slraßbwg  an  Basel:  bittet  um  Mitteilung  der  Antwort,  die  Basel  dem  Softoga 
von  Burgund  auf  dessen  Schreiben  [vom  4  Märe]  geben  wird.    1435  April  30. 

Atu  Btuel  Slaati-Ä.  Briefe  4  nr.  Iä9  orig.  tnembr.  lit.  clauia  c.  lig.  in  v.  impr.    Lidt» 
im  Pergament  ttTid  von  um  gum  Teil  ergänzt  und  durch  edcige  Klammem  angtdeuttt. 

Unsern  besundem  gäten  und  lieben   fründen   dem  burgermeister  und  dem  rate  ze 
Basell  cmbieten  wir  Hanns  Sturm  von  Sturmeck  der  meister  und  der  rate  ze  Strasburg  w 
unsern  [frujntliclien  dienst     sundere  lieben   und  guten  frinde,         der  frome  her  Adara 
Kiffe  unser  [altajmmeiater  het  uns  [....]  furbrocht  und  ze  wissen  geton,   in  was  reden 
er  under  anderm  mit  ilch  gewesen  si  als  vo[n]  der  g[eBch]rift  *  wegen,  so   der  hettog 

DU.  lat.  1448  to\.  136>>  cop.  ehart.  eoaeea  mit  der  '  nr.  386. 

ÜberxArift  Copia  litcre  domini  dncis  BurguDdie  '  nr,  290.  *> 

unbaMifttoribns  domini  regia  Anglie  et  Francie  in  '  Mr.  3S9. 

iacro  Basilienri  concilto  directe  in  vulf;ari  Gftlli- 

oaoD  et  postea  in  I<atinum  tnuwlat«/. 
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VOD  Bnrgundier  uns  geton  hett  uf  eollichs,  als  im  unser  allei^edigistcr  herrc  der  BAmische 
keiser  widcraeit  hett,  obe  da  derselbe  herzöge  von  Bm^ndien  uwer  liebe  ia  Bollioher 
massen  ouch  geschriben  '  und  obe  ir  irae  darinne  geantwurt  hettent  etc.,  und  das  er  von 
»ich  verstanden  habe,  das  er  üch  in  sollicher  massen  ouch  geschriben  und  aber  ir  sinen 
fr  gnaden  noch  do  nit  geantwurt  hettent  und  aber  sine  ambasiaten,  so  im  heiligen  concilio 
legend,  solliche  antwurt  etwie  dicke  an  üch  ervordert  hettent.  also,  lieben  besundeni 
fninde,  bittent  wir  uwer  liebe  mit  ernste :  si  das  ir  sinen  gnaden  geantwurt  habend,  das 
ir  uns  dann«  sollicher  uwer  antwurte  ein  abgeschrift  senden  wellend  mit  disem  botten, 
uf  das  wir  uns  mit  unser   antwurte   damoch  gerichten   kennend,     lieben  sunder  fründe. 

IS  wellend  üch  umb  unsem  willen  harinne  bewisen,   als  wir  dann  ein  smider  getruwen  zä 
uoh  habend  und  al  zit  begerend  zfi  verdienen  in  glichen  und  merren  Sachen  und  gebie- 
tend ouch  zfi  uns.         datum   sabbato  ante  beatonun  Philippi  et  Jacobi  apostolorura  '^ 
anno  etc.  bHcesimo  quinto. 

[tn  verso]    Unsem    besundem  lieben  und  gäten 

it     fründen  dem  burgermeister  und  dem  rate  der  »tat 
xi  Basell. 


293.     IVanhfurt  an  Hag.  Philipp   von  Burgund*:   ist  über  die  Absage  des  Kaisers  '"i 
an  dm  Herzog  sehr  erschrocken,  hat  aber   trotzdem   des  Herzogs  XJnterthanen  wah- 
rend der  letzten  Fastenmesse  Geleit  gewahrt  und  giebt  es  hiermit  auch  teeiierhin  bis 
to  zum  11  November  mit  den  üblichen  Kautden,     1435  Mai  20. 

Avt  Frankfurt  Stadt-Ä.  Kai»erbriefe  II  nr.  174  conc.  Chart.  In  term  gleiehseüiger  Frmti- 
furter  Stgisiraturverauf^  Den  Burgundiglachen  geleide  biB  Martini. 

In  Frankfurt  l.  c.  nr.  183  eine  deutsch,  aber  verkürste  Übertragung  cop.  ehart.  coaeva. 

Gedruckt  bei  Senckenberg,  Sei  jur.  et  hitt.  6,  491-494  nach  unserer  Vorlage  und  (nur 
«  die  deutsche  Übertragung)  bei  Janssen,  Reichskorr.  1,  407-408  nr.  751.  —  EnoähtU 

von  V.  Löher  im  Müneh.  kistor.  Jahrb.  1866  p.  377  (mit  dem  faltchen  Datum;  SO  HS» 
1435J  ruieh  Sendienberg  und  von  Leroux,  Nouvellet  recherehet  ele.  p.  192  nach  Sencken- 
berg und  Janssen. 

Voluntariis  serviciorum  generibus  humili  cum  subjeccione  premissie.         nuper  qui- 

H)  dem,  princeps  preclare,  vestre   serenitatis  scripta^  ad  nostrum  devenerunt  examen,  que 

tangere  videntur  illustrissimum  principem  et  dominum  dominum  Sygusmnndum  dei  pro- 

videncia  Romanorum  imperatorem  semper  augustum  Hungarie  Bohemie  Dalmacie  Croa- 

cie  etc.   regem   nostnim  dominum  graciosissimum  cum   copia  quadam  cujusdam  littere  * 

diffidacionis,  prout  ejus  cesarea  majestas  vestre  gracie  tunc  seribere  curavit,  que  revera 

IS  animum  nostnim  non  modicnm  turbanint,   immo  cum  veritate   dicere   possumus  testan/e 

secretorum  cognitore,  quod  inter  cetera  in  eisdem  narrata  guerras  illas  et  discordias,  de 

quibus  ibidem  cavere  inter  prefatum   illustrissimum   dominum   nostnim  dominum  Sjgus- 

mundum  etc.  et  vestram   dominacionem   motas  et  exortas  in  nostris  cordibus  gravissimo 

gessimns  cum  dolore  et  hodie  displiccnter  ferimus.    dignetur  ergo  summus  pacis  amator 

10  semotjs  litium  amfractibus  discrepantes  ad  viam  reducere  unitatis  et  cuncta  in  bonum  et 

jocundum  finem   ordinäre,     insuper  et  principaliter  affectat   gracia   vestra  mercatoribus 

vestrie  viatoribus  peregrinis   aliisque   vobis   subjectis  salvum  conductum  prestari.     super 

*  Vgl.  p.  535  Anm.  2.  Vgl  auch  die  ÄuigabenoOs  über  2  Ib.  alder  4  ah. 

*  Am  34  Mai  1435  ichiekle  Frankfurt  dieten      aliez  für  den  Überbringer  d^  Briefe»  ttach  Mast- 
i  Brief  an  den  Bat  lu  Mastricht  mit  der  BitU,  ihn      Hcht  (Frankfurt  Stadt-A.  Botenbach  1434/35  fol. 

an  den  Herzog  von  Burgund  gdangen  tu  lasten;      10>>  not.  chart  coaeva  ohne  Datum), 
ihm,  Frankfurt,  sei  der  AufenthaUtort  de»  Eertogs  '  Vgl.  nr.  289. 

unbekannt.    (Janssen,  Reichskorr.  1,  408  nr.  761),  *  nr.  386. 
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quo  veetram  optamus  graciam  acire  pro  respooso,  quod  dob  in  proximia  trsDaactis  ipsiuB 
sacri  imperii  et  noetrie  nundiuis  quadragesimalibus  dedimus  et  liberaliter  coatalimua  pre- 
dictis  vestJB  mercatoribus  alÜBque  vobis  subjectis  ad  ioetanciam  eomndem  salvum  con- 
ductum  et  plenam  securitatcm  in  corpore  et  bonis  penes  nos  in  nostro  opido  Franck- 
fordensi  * ,  quemadmodiim  et  retroactis  consueti  fuimiis  dare  temporibus,  et  nt  magis  i 
gracie  vestre  valeatnua  complacere,  noB  damus  preaentibuB  in  seriptis  prcfatia  ciribus 
mercatoribus  viatoribus  peregrinis   et  ali'is   vestre   potencie   BubjectiB   ad   viarum  Boamm 

ym.  II  complementa  transituris  ituris  mansuris  et  reversurie  a  nune  usque  ad  feetum  Martini 
proxime  futurum  in  ipaonim  pereonis  et  rebus  salvum  conductum  et  plenam  securitatem 
in  dicto  nostro  opido  Fraockenfordensi  juxta  ipeius  opidi  longeve  coosuetudinis  obseiv  i* 
vanciam  signanter  super  impetictone  et  debitis  graciam  vestram  seu  locum,  unde  quilibet 
optat  oriunduB,  concementibus ;  si  qui  vero  eesent  racione  personarum  Bive  renim  aua- 
mm  Bingulariter  obnoxii,  ad  tales  BecuritaB  predicta  dod  extenderetur,  quin  immo,  si  ipsi 
apud  noB  in  nostro  judiclo  *  seculari  judicialiter  impeterentm',  haberemus  necesse  in  isto 
facere  aecundum,  quod  nostre  juriBdiccioniB  stihis  et  cursus  requirit,  verum  eciam,  si  qui » 
baoDO  imperiali  aut  ultra  forent  innodati,  tales  extra  tempora  nostrarum  nundinarum 
noQ  facimus  predicta  securilate  gaudere,  sed  suo,  dum  volunt,  stabunt  pericuio  et  for- 
tune  et  in  casu,  quo  non  possemuB  (quod  deus  avertat!)  dictos  vestroB  mercatores  et 
aliOB  vestre  duminacioni  subjectos  aseecurare  modo  prenotato,  tuac  intendimiis  et  volu- 
mus  id  designare  et  describere  honestia  et  prudentibus  nostris  amicis  consulibus  in  Ma-  lo 
strich  tam  tempestive,  quam  ipsi  idem  ulterius  poterunt  aliis  vestris  subjectis  civitatibus 
in  Brabancia  et  circumcirca  jacentibus,  quarum  incole  et  inhabitores  noatras  consueve- 
runt  visitare  nundinaa,  commodose  intimare  io  ßoem  hunc,  ut  se  Becundum  illa  intimata 

Mai  so  ^^  deacripta  regere  valeant  et  tcnere.         datum  die  20  mensis  maji  sub  dioti  opidi  nostti 

Franckfordensi's  sigillo  anno  1436.  » 

rsupral  Serenissimo  ac  poteoti  principi  et  domino  „             .        .            • 

1      .        ™    1.           >     .    T,           1.        .              ...  rroconsules  et  conBules 

domino    Fn\'uppo    duci    BuriniDdie    etc.    comitiquc  ...  r>        >    *     i 

T^.      ,  -       .  1.1     -.     .            .       1      .      V          ■  opidi  f  raDckefordensiB  et«, 

rlandrie,  Adthesu  etc.  nostro  dommo  "  gracioso.  ' 

^^  394.     K.  Sigmund  erneuert   das  Geleit  für  alle  Besticher  des  Baseler  Komas,   um  der 
Ansicht  eTitgegemutoirken,  als  ob  durch  seine,  nta-  eur  Wiedererlangung  von  BeidtS'  m 
rechten  unternommene  Fehde  mit   dem  Heg.  Philipp  von  Bwgund  das  Geleit   ver- 
letzt werde.     1435  Mai  24  Tymau. 

G  aus  Genf  JSiW.  ptiil.  Ms.  lat  27  nr.  13  orig.  membr.  Ut.  pat.  e.  mg.  pend,  abtc.    In 
veno    die  Eemerkuttgen   der  Komihkayiilei    QoarU    littera    und    Lecta  in   genenli 
congregacione  die   sabbati  23   mcnsiB  julii    1435.     Bechls  dation  die   uitgenöttitebt  u 
NoHe  NoTus  «alviu  conductus  domini  Sigisroundi  Romanoriim  regia  pro  concilio,  Air- 

W  coli.  Wien  H.H.Sl.A.  ReicbBTegistraturbnch  K  fol.  2251'  cop.  chart.  eoaeea.  Oben 
Unk»  am  Sande  von  anderer,  aber  gleichzeitiger  Hand  Proteccionalis  concilii  et  quod 
ulterios  seinper  procedant.  «> 

i)  M  Val.  felgt  inrclulric^ma  lorenil.    b)  in  Yotl.  folgt  diircltttnchtna  milUn. 

'  Vgl.  dazu  folgende  NoUien:  Item  scbriben  die  lenachen  ateden  du   geleide   lu  verkündigen.  — 

Nyderientchen  stede  umb  geleide  für  den  rad  ea  item  66  sh.   atder  Jobannea  Kerber  gen  Mecbel 

brengen ;  dat.  ipaa  die  conrertionia  Pauli  [li35  Brüssel  Loven  Herentola  nnd  die  atede  in  Pra&nd, 

Januar  2S\  (Frankfurt  Stadl-Ä.  Bürgermeiater-  geldde  zn  Kbriben,  nach  dem  als  der  keiser  ge- u 

bncb  1434  nr.  4  fol.  81^  not.  chart.  coaeva).  —  boden  hatte  dem  Ton  Burgnndien  so.  widersageo. 

Femer:  Item  30  ab.  older  Johau  zu  SasaenAtMen  (Ebd.  Botenbocb  1431  fol.  10>>  not  dtart.  eoaecae 

gein  Cohie  mit  eim  uffen  geleidsbrief,  den  'Sjdw-  <Ane  Datum). 
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Ferner  in  Pari»  Bibl  ttat.  codi  ms.  lal.  15627  fol.  Iöl>>-lö3i>  cop.  eharl.  eoaeva  mit  der 
Überiehrift  Seqaitar  salvus  conductus  domini  imperatoris  mtssus  ad  cODciliuin  et  lectn« 
jn  generali  coDgregacione  die  Babbati  23  meusis  julii  1435.  —  Ebd.  Archive»  ftatiO' 
noIm  K  1711  fol.  418*-419*  cop.  ehart.  eoaesa.  —  In  SoloOtwm  StaaU-Ä.  Basler 

S  Konsil  fol  17'"''  (IT  i»t  da»  eviisdien  fol.  17  und  18  befiTidliehe,  nieht  numerierte  Blatt) 

top.  Chart,  eoaeoa.  Im  Saturn  marcii  itatt  maji.  —  In  Wien  H.  H.  St.A.  Filiale  Hand- 
Bctiriften  cod.  773  fol.  22>'>  eop.  chart  »aee.  35  »ed.  Im  Datum  marcii  statt  maji.  — 
Jm  BomI  Staatf-A.  Stadt  Urk.  nr.  1384  cop.  membr.  taec.  15  mit  marcii  statt  maji  in 
Datum,  VidiMU»  de»  Offiiialt  der  Baseler  Kwrie,  am  13  April  1U8  ai^f  Bitte  des 

W  Baiäer  Batt  angefertigt.    Das  Vidimus  ist  orig.  memir.  Kt.  pat.  c.  sig.  pend.  —  In 

TWin  Staatt'A.  Materie  eccleBiastiche  cat.  45  mazzo  11   nr.  19  cop.  mtmbr.  taec  15, 

TVonsnttnpt  des  Kontils  vom  17  September  1436  (orig.  membr.  c.  biiSa  plawib.  pend.). 

Gedruckt  bei  Crabbe,  ConciHa  generalia  3  (1551),  345.  —  SuHus  1.  Ausg.  (15C7)  4,  337-338, 

2.  Auag.  (1585)  4,  751-753.  —  Binitu  4,  336.  —    Conc.  coU.  regia  30,  836-838.  — 

«  Harduin  8,  1612-1614.  ~  Labbi-Cossart  (3.  Ausg.)  17,  710-771.  —  Manai,  Conc.  Coli. 

39,  603-604.  —  Ooldast,  Contt.  imp.  3,  453-454.  —  Länig,  Spie.  eccl.  1,  356-357.  — 
Begtgl  bei  Asettbaeh  4,  506  naA  Goldagf  u.  JUanti.  —  Die  Drucke  bis  zur  Conc.  CoU. 
r^fia  sotoie  Goldast  und  LOnig  haben  nwr  das  Monatedatum  menee  maji ,  die  Conc. 
Q>ü,  regia  euerit  und  die  ihr  folgenden  Drucke  haben  das  Tagesdatum  die  vigesima 

M  qiuuta  menüa  maji.  —  Im  Austuge  m  Mon.  Conc.  taec  15,  T.  S,  807.  —  Begest  bei 

AaeKbaA  4,  506. 

Sigisrnuadus  dei  gracia  Romatiorum  Imperator  semper  augustue  ac  Htmgarie  Bo- 
hemie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex  notum  facimiis  teDore  presencium  univerBie  * ,  quod 
licet  pridem,  dum  sacrosanctum   generale  Baailiense  concilium  exordium  sumeret  ex  in- 

ustitucioDe  precedeocium  sacrorum  ocnciUorum,  nos  omnibua  et  eingulie  ecclesiasticis  et 
seculanbue  personie  iUuc  venieatibue  ibidem  stantibus  et  ab  iude  recedeutibus  nostrum 
Baivum  et  gecurum  coaductum  dederimus  et  conceBserimuB,  quemadmodum  nobiB  tanquam 
advocato  et  primo  protectcri  sancte  Homane  eccleeie  ac  sacrorum  conciliorum  digne  con- 
veniebat^  easdem  eciam  peisouas,  cujuscimque  dignitatis  eeu  condicionis  cxistereot,  in  no- 

wstxam  specialem  protectionem  assumenfes,  tarnen  int«llecto,  quod  nonnuUi,  licet  super- 
vacue,  dubitent,  ne  propter  diffidacionem,  quam  Philippe  Bui^ndie  duci  fecimus,  hujus- 
modi  nostra  concessa  libertas  posset  ledi  seu  iufriogi,  quod  tamen  nostre  intencionis  nun- 
quam  fuit  neque  est,  cum  ipsam  diffidacioaem  solum  pro  recuperacione  jurium  sacri  Bo- 
mani  imperii  et  nullius  pertnrbacione ''  fecerimus,   statuimus   securitati  ipsius  sacri  con- 

w  cilii,  cujus  felicem  et  desideratum  prc^ressum  semper  concupivimus  cum  non  mediocri 
nostra  exhibita  opera,  salubriter  providere  et  mentem  nostram  sinceram  declarare,  ne  quisr 
quam  uobis  impotare  habeat  dob  aliquid  intemptasse,  quod  quomodolibet  esse  posBit  ad 
perturbacionem  ipsius  seu  veniencium  stancium  seu  recedencium.  idcirco  animo  delibe- 
rato  et  ex  certa  nostra  sciencia  iterum  *  de  novo  ac  *  ex  superbabundanti,  licet  profecto 

u  opus  non  sit,  cum  intencio  nostra  ad  indemnitatem  et  libertatem  ipsius  sacri  concilii 
semper  illesa  et  integra  fuerit  atque  sit,  universoB  et  singulos  prelatos  principes  doctores 
nu^istros  ambasiatores  nobilee  et  quascunque  *  ecclesiasticaB  et  Beculares  personas,  cujus- 
eimque  Status  gradus  seu  condicionis  existant,  ut  sacrum  concilium  feliciter  super  hÜB, 
pro  qaibus  congregatum  est,  continnari  possit  ad   reverenciam  dei   relevacionem  ortho- 

u  doxorum  et  honorem  universalis  eccleue,  in  nostram  specialem  salvam  guardiam  tuicio- 
nem  et  protectionem  grato  et  devotissimo  animo  recipimus '  per  präsentes  volentes  et 
ordinantes  auctoritate  cesarca  presencium  per  t«norem,  quod  omnes  et  sii^li  ad  dictum 
concilium  accedenteB  in  eodem  permanent  et  ab  eodem  recedentes  sint  in  nostra  im- 
periali  custodia  non  obstant«   diffidacioue   premissa  quodque   ab  aliquo  non  molestentur 

M  inquieteuttir  vel  aliquam  injiuiam  seu  molestiam  paciantnr,  mandantes  universis  et  sin- 
gulis  principibus   ecclesiasticis  et  .secularibus   ducibus   marchionibua  comitibus  baronibua 

■)  W  BlglimsBlna  stc.  notOBboiDini  <to. ,  qsod.     h)   0  p«rtiikMl*B«i>i.     <)  W  adi.  «t     i)  W  tL     e>  IT  oM. 
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magnatibus  proceribus  militibue  clieatibua  capitaneis  potestatibus  gubematoribns  rectori- 
biiB  pui^graviis  *  castellanis  officialibuB  judicibus  tbeloneariis ''  boletariig  passuuin  custo- 
dibos  civitatum  villanim  et  quorumcunque  loconioi  communitatibuB  et  rectoribus  eomn- 
dem  ceterisque  nostris  et  imperii  sacri  subditia  et  fidellbiis  Bnniter  et  districte  eoedem 
seriosiBsime  requirenifo,  quatenus  universis  et  singulia  prelatis  principibus  nobilibos  et  i 
magistris  et  ambasiatoribus  quorumcuoque  regum  prclatonim  pmicipuni  et  communitatiim 
uDiversitatumque  tociug  ChristJanismi ,  qui  ad  pretatum  concilium  auxiliante  domino  ac- 
cessiiri  Bunt  ibidem  8tet«niit  vel  recesserint,  cujuacunque  atatus  gradus  "=  dignitatis  eeu 
oondicionie  exiatant,  nostro  et  imperii  *  sacri  nomine  favorabÜem  et  benignam  debeatis 
impendere  volnntatem  eoadernquc  cum  gentibus  et  familiaribus  suis  ac  bonis  et  rebus  i« 
eonim  quibuscunque  faciatia  ptenissima  übertäte  gaudere  ipsosqüe  fevorabiÜter  pertrae- 
tetis  ac  eoadem  *  et  eorum  quemlibet  cum  bonia  predictia  tute  et  aecure  per  temtoria 
civitatea  oastra  caatella  opida  viUas  itinera  pasaus  portus  pontes  et  terras  ac  dicionis 
veatre  loca  nobisque  Biibjecta  ire  tranaire  stare  et  morari  eundo  ad  dictum  concilium  ' 
et  redeundo  s  ab  eodem  permittatis,  ymmo  eisdem  amore  aanct«  matria  ecclesie  ob  re- i& 
verenciamque  eacri  concilü  ac  nostram  **  et  sacri  imperii  benivolenciam  singularem,  dum 
et  quociena  reqiiiaiti  fueritis,  in  hiia  que  aecuritatem  et  celeritatem  ipsorum  concernunt 
itineria '  promotivam  et  gratuitam  ipais  oatendere  realiter  et  exbibere  velitis  et  debeatis 
volnntatem  necnon  eisdem  et  cuilibet  ipsorum  de  victualibua  domibus  expensis  ipsorum  ^ 
competentJbus  et  conductia  petitis  et  requisitia  pro  racionabilibus  salariie  ^  providendo.  u 
sie  enim  fieri  volumua  et  in  favorem  prefati  concilü  concessimus  et  concedimus  per  pre- 
seotes  quibuscunque  litteria  in  contmriiun  factia  seu  fiendis  nou  obstan/ibus.  quicunque 
enim  aliquem  predictum  concilium  visitantem  modo  quocunqiie  perturbare "  presumpserit, 
aciat  ae  nostram  et  imperii  sacri  indignacionem  gmvissimam  incumBse,  et  e  contrario  qui- 
cunque viaitantibus,  uadecunque  sint,  nostri  amore  favorea  impenderit,  certum  se  reddat,  a 
quod  eidem  singula  beneficia  compensabimus  gracia  siogulari.  preaencium "  aub  nostre 
imperialia  majestatis  sigillo  testimonio  litterarum.  datum "  Tiruavie  Strigoniensis  dio- 
^ti  c^s  anno  domini  miUesimo  quadringentesimo  tricesimo  quinto  die  vigcsima  quarta  mensis 
maji  re^orum  nostrorum  anno  Hungaric  etc.  49  Romanorum  i&  Bohemie  16  imperii 
vero  secundo.  m 

,  _     .  ,  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

ft»  verso\  Kegistrata.  „  „,,  ,       .,  „    . 

*-  -*  Caspar  oligk  miles  cancellanus. 

j7«i  295.    K.  Sigmund  an  die  Eingesessenen  des  Burgundischen  Gremlandes  oberhalb  und 
Mai  Ml  unterhalb  Basels:  sollen,  um  Störungen  des  Komsils  eu  vermäden,  von  allen  Feind- 

seligkeiten gegen   den  Herzog   von  Burgund  anstehen ;  hat  dem  Konzil  versprochen,  u 
tßährend  der  Dauer  dessdbai  mit  dem  Herzog  Frieden  gu  halten.     [1435  c.  Mai  24.  *]. 

Ata  Wien  H.H. St. A.  Reichs registrsturbacli  K  fol.  225»«»  cop.eharl.  eoaeva.     Oben  r«*(i 

am  Bande  Mandat,  das  msn  dem  voa  Bui^odi  nit  entsage. 
Erwähnt  bei  Leroux,  Nouväles  recherches  etc.  p.  193  Aiua.  2  noch  unserer  Vorlage. 

Wir  Sigmund  etc.  embieten  allen   und   iglichen  furaten  geiatUchen  und  werltlichen  m 
graven  freien  hem  rittcm  knechten  buigenneiatern  reten  und  gemeinden  aller  und  iglicher 
steet  meriit  und  dorfere  und  suat  allen   andern   unaem  und  des  heiligen  richs  undertan 
und  getreuen,   die  an  das   land  zu  Bui^undi,  als  ferrc  das  reichet,  atossen  '  und  da- 

»)  W  laigttnüm.    b)  IT  thsloauiii.    c)  W  gndni  gUtu.    d)  m.;  OW  inpwl»  noro.    a)  W  cudtn.    t)  V  cgs- 
liliau.    I)  ir  ndlinilo.    h)  IT  noitri.    i)  W  itincnm.    k)  WMrtm.    1>  IfMiUrlis.    m)  OW  probkr*.    n)  TU 
nur  pnKDcism  üb  majoitafu.    ■)  W  dabim  TlrMrifl  dto  !1  neutia  mgl  etc.  uino  U.    p)  Fori  utoiHt. 

*  Das  Datum  ergiebt  «ÜA  au»  nr.  394. 
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mit  greniczen,  uberhalb  und  niderhalb  der  stat  Basel  und  nit  ferrer  unser  gnade  und 
alles  gut  erwirdigen  hochgebom  edeln  und  liebea  getreuen.  wir  haben  euch  vor- 
mals, als  uns  ingedenke  ist,  wol  geschreben  '  und  verkündigt,  wie  uns  unser  und  des  richs 
gercchtikeit,  die  uns  der  herzog  von  Bui^ndi  wider  recht  vorheldet,  getwungen  haben 
s  im  abzusagen  und  euch  ouch  dabei  geschreben  und  geboten,  sein  feint  zu  werden,  sein 
leut  und  lande  anzugriSen  etc.,  als  das  nu  on  zwivel  langst  an  euch  komen  ist.  nu  hat 
das  heilige  concilium  zu  Basel  uns  mit  flisse  erinnert,  wie  solcher  krieg,  wo  der  furgang 
gewinne,  dem  heiligen  coosilio  gar  sebedlich  sein  wurd,  sunderlich  den  leuten,  die  tcg- 
lich  ab  und  zu  ziehen,  und  macht  das  concilium  dadurch  zurstoren  werden  (da  got  vor 

10  sei!),  uns  gebeten,  solche  fehde  abzutun  und  das  concilium  zu  hanthaben  und,  wicwol 
das  uns  und  dem  reich  vast  unbequeme  ist,  nach  deme  und  wir  unser  gerechtikeit  und 
zu  lang  empert  haben,  iedoch  das  nimand  gesprechen  ader  uns  schuld  gegeben  mag,  das 
wir  durch  sulchen  krieg  cinich  Ursache  sein  zu  irrung  und  zu  betrubung  des  heiligen 
concilions,  das  wir  von  anfang  allzeit  gemeret  und  geschuczet  haben,  und  ouch  derselben, 

•ä  die  ab  und  zu  ziehen,  so  haben  wir  williclich  georrlent  und  geseczt*,  das  alle  und  ig- 
lichc  geistlich  und  werltlich  person,  in  welchem  stat  wirden  ader  wescn  die  sein,  von 
allen  Cristen-landen  frei  sicher  und  ungehindert  ab  und  zu  ziehen  und  wandern  mögen 
unbekümmert  und  on  alle  iming,  und  sol  solch  unser  entsagung  und  vehde  daran  nie- 
mand keinen  schaden  brengen.     wir  haben   ouch   dem   heiligen  concüio  zu  libe  nachge- 

10  geben  und  verwillet  durch  bcssera  frids  und  Sicherheit  willen,  das  wir  mit  demselben 
herzogen  und  dem  lande  zu  Bui^ndi,  als  ferre  das  riebet,  fride  haJdeo  wellen,  dieweil 
das  heilige  concilium  weret,  als  dann  das  heilige  concilium  mit  im  ouch  bestellen  soL 
und  der  werten,  das  dem  also  nachgegangen  wird,  so  ist  unser  meinung,  bevelhen  und 
heisen  ouch  euch  ernstlich,  das  ir  demselben  von  Burgundi  nu  hinfur  nicht  entsaget  und, 

SS  ab  ir  das  getan  heet,  doch  von  allem  krieg  ufhort  und  im  sine  land  und  leut  nicht 
angrifi^  bekümmert  noch  beschedigt,  sunder  in  frid  und  stallung  siezet,  als  lang  und  wir 
anders  mit  euch  scbaöcn.  imd  tut  dorin  nit  anders  in  dhein  will,  mit  urkun^  sub  mi- 
nori  appensioue. 

396.     [Niirvherg]   an  Ilzg.  Philiiip  vo>i  Burgund:  hat  vom  Kaiser  noch   keine  Mittet-  "***^ 
M  lutig   über  die  Fehde  mit   detn  Herzog   erhalten;   will  den  Kaufleuten   und  Unter- 

thanen  des  Herzogs  in  seinem  Machtbereich  Gunst  und  Wohlwollen  erweisen.    [1435] 
Juni  4. 

Am  Nürnberg  Kreis-Ä.  Briefbuch  11  fol,  276»''  cop.  chart.  coaeea.     Über  dem  Stück  Do- 
mioo  Philippe  duci  Burgundic  etc.  nt  antca  in  illo  libro  [rgl.  nr.  333]. 

M  lllnstrissime  princejM  etc.         serenitati   vestre   pridem   in  ccrtls  causis  imperialem 

majcstatem  concementibns  omni   cum   reverencia   rcceptis   literis '   sub  data  „Divione  i  H"  * 
marcii"  emanatis,  quarum  tenorem  et  continenciam  imacum  copiis  *  oisdem  interclusis  in- 
telleximus  diligenter.     porro   quia   tamquam  zelatores  pacis  unitatem  et  concordiam  uni- 
versonim  principatuum  et  dominionim  ardcnti   desiderio  affectamus,   cum   ex   hiis   salus 

"publica  omnino  profutura  poUicetur,  sperantes,  ut  omnis  adversitas  intcr  mnjestatcm  im- 
perialem predictam  ac  magnitudinis  vestre  celsitudinem  per  virtutes  et  hibures  honim, 
qui  pacis  dulcedinem  amplectuntur ,  ad  concordiam  veram  amiciciamque  puram  auctorc 
domino  feliciter  reducantur,  ad  quorura  prosecucionem  hoc  pusilhim  posse  nostnim  grata 
voluntate  hilariter  offerimus   nos  ad  ea  votis  ardcnlibus  sei^'ituros.     agnoscat  itaqiie  ee- 

^i  renitatis  verstre  magnificencia,   quod   sacra   majestae  ceearea  occasione  adversitatis  prc- 

'  Vgl  KT.  387.  '  nr.  289. 

'  Vgl  nr.  S9i.  *  Gemeint  itt  eine  Abschrift  von  nr.  386. 
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dicte  nicbil  nobis  hacteoos  scribi  decrevit  aut  quicqaam  aput  noa  attemptari.  parati  in- 
quam  sumus  (sie. '  eciam  semper  fiumue)  magDitadiois  vestre  mercatoribus  aliisqae  rab- 
ditis  vestris  in  civitat«  judiciis  et  districtu  aoetris  omaem  exhibere  favorem  amiciciam 
et  benivolenciam,  quantum  cum  deo  et  honorc  possumus  et  dcbemuB,  seremtatem  vestnun 
devoto  studio  deprecantes,  quatiniiB  celaitudinis  vestre  magnitudo  nos  eives  et  mercatorce  » 
nogtroB  unacum  bonis  et  mcrcanciis  eorundem  graciosa  benignitate  dignetiir  habere  re- 
commissos  idemque  veetria  officialibus  civitatumque  incolifl  et  aubditis  faciendi  graciose 
demaodare,  quemadmodum  gloriose  memorie  predece&sorea  vestri  ac  vestre  dominadoiiis 
clemencia  hucusque  fecisae  auaviter  rememoratur,  uti  de  screnitat«  vestra  spem  gerinius 
iodubitatam  et  fidiiciain  singularem  in  omni  studio  et  diligencia  erga  celsitudinis  vestre  ■• 
magnitudioem  promerendam,  quam  saoam  et  incolumem  cum  succesauum  prosperitate 
'J*^(i  votiva  conaervare  dignetur  altissimus  etc.         scriptum  4  junü. 


F.  Zweiter  Anhans.    BcabBlchtlgte  Berlndlbatlon  Terfillenen  Kelchsgntes 
nr.  397-300. 

'*"  397.     K.  Sigmund  beauftragt  den  Ürbkämmerer  Konrad  von  Wein^>erg,  die  dem  Ketek  "* 
mifremdeien  Lehen  und  Pfandsckaflen  in  den  Bistümern  Basel  und  Straßburg,  im 
Elsc^,  Sreisgau,  Sundgau  und  unier  den  Eidgenossen  teieder  einsusiehen.         1435 
Januar  4  Prqßburg. 

O  aut  Oehringen  Hohenloh.  HaM-A.  C  nr.  2&  orig.  «WMbr.  lü.  pal.  c  aig.  pemd. 
W  coB.  Wie*  KH.St.Ä.  Rdcbireeistratnrbuch  K  foL  217*»  top.  c&ort  eoaera.'   Oben» 
reditt  am  Sande  Von  der  lehen  und  pfondschaft  im  EIImi  etc. 

Wir  Sigmund  von  gotes  gnaden  Romischer  heyaer  zu  allen  seiten  merer  dea  reichs 
und  zu  Ungern  zu  Behem  Dabnacien  Croacien  etc.  faunig  bekennen  und  tun  kunt  offem- 
bar  mit  disem  brieff  allen  den  die  in  sehen  oder  boren  leaen :  wie  una  mercklichen 
furbracht  ist,  daz  in  den  kreissen  und  begriffen  der  bistenthum  Straßpurg  Basel  und  den  » 
tanndeo  und  begriffen  in  Elsaß  im  Brißgawc  Suntkauwe  und  ander  den  eydtgeoossen 
vaste  leben  und  pfantschafift  sein  soUen,  die  uns  und  dem  heiligen  riebe  zugehoren  und 
für  eygen  gebalten  sin  und  werden,  dadurch  wir  und  das  heilige  reich  verknrczet  wer- 
den und  uns  ungutlich  geschieht,  aintdemnale  und  wir  nfl  von  achickung  gotes  des  al- 
mecbtigeo  darczu  geaeczt  und  geordent  aein  nnacr  und  dea  heiligen  reichs  nucz  ere  und  h 
alt  herkomen  zu  afichen  das  zu  meren  und  nit  zu  mynnem,  ao  ferre  wir  können  und 
mc^n,  so  haben  wir  angesehen  des  edeln  Conrata  hcrm  zu  Weinaperg  unaers  und  dea 
heiligen  reichs  erbcammerer  rates  und  lieben  getruwen  redlichkeyt  vemflnfil  und  trewe, 
BD  wir  oSt  und  dicke  an  im  gemerckt  und  empfunden  haben,  und  wir  haben  im  em- 
pfolhen  und  gancz  macht  gegeben  empfelhen  und  geben  im  oucb  gancze  und  volle  macht  u 
mit  crafft  diß  brieffa,  ala  ettliche  lute  aind,  die  ire  lehen  von  uns  und  dem  riebe  nicht 
entpfai^n,  und  ettlich,  die  lehen  und  pfantachafft  für  eygen  verkoufil  oder  empfremdet, 
und  ettliche,  die  pfantschaSl  hoher  verseozt  haben,  dann  aic  in  von  dem  riche  verseczt 
sein,  aolichen  lehen  und  pfantechafilen  in  den  kreyßen  b^riffen  und  lannden,  ala  ol^e- 
meldet  ist  und  geachriben  steet,  den  nachczufragen  und  oucb  zu  verkundigen  uff  beqwem-  u 
liehe  atete  und  genant  czeyt  zu  im  zu  komen,  ala  offt  aich  das  gebuit,  oder  sich  selben 
zu  im  zu  f&gen  und  zu  komen  in  jara  friat,  soliche  brieff  über  aolicbe  lehen  und  pfant- 
Bchafft  für  ine  zu  brengen  und  ine  die  verhören  lassen,  wo  er  dann  erBndet,  daz  soliche 
leben  und  pfiontachaER  von  uns  empfangen  aein,  so  ist  biUichen,  das  der  oder  die  daby 
bleyben  sollen;   wo  sich  aber  erfindet,  das   solche  lehen  von   uns  nit  emp&mgen  aderu 
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lehen  und  pfaDtechafft  fflr  eygen  verkoufft  oder  hoher  verseczet  weren,  dann  das  rieh 
verschriben  hette,  das  er  dann  solche  lehen  und  pfantechaüFl  von  unsem  wegen  und  an 
oneer  etat  zu  eeynen  henden  nemen  oder  mit  den  uberkomen,  die  sie  innehaben,  ader  die 
andern  leyhen  und  verseczen  solle  und  möge  gleycherweiß  und  in  aller  maße,  als  ob  wir 
'g^cnwertig  weren  und  teten  das  selber,  doch  das  soliehc  leyhung  vernewung  und  be- 
stetigUDg  von  uns  mit  unsem  keyserlichen  brieven  gescheen,  der  uns  dann  der  egenan^ 
von  Winspetg  mit  synen  brieffen  eiynnem  aol,  daz  wir  uns  domach  wissen  zu  richten, 
und  wir  gebieten  donimb  allen  und  yglichen  unsem  und  des  heiligen  reichs  tindertanen 
und  getrftwen,  in  welichem  wesen  oder  stat  die  sein,  von  Römischer  keyserlicher  mäht 

10  in  craSl  diß  brieffe,  daz  sie  dem  egenatite»  von  Weinsperg  oder  wem  er  das  befelben 
wirdet  soliche  lehen  und  pfantbrieET  furbringen  und  unsern  geboten  gehorsam  sein,  als 
lieb  eynem  yglichen  eey  verliesnng  solicher  lehen  und  fantschnfil  und  unser  und  des 
reichs  swer  ungnad  zu  vermeyden.  und  diso  unser  bevelhnus  sol  weren,  als  lang  und  das 
unser  will«   ist.     mit  urkund   diß   brieffs   versigelt   mit   unser   keyserlichen   majeatat  in- 

1»  sigeL         geben  *  zu  Prespui^  nach  Crista  gehurt  viercsehenhundert  jar  und  domach  im 

fumffunddrissigisten  jare  am  dinstag  vor   der   heiligen   dryer  kunig   tag  unser  riche  des 

Ungrischen  et«,  im  48  des  Romischen  im  25  des  Behemischen   im  15   und  des  keyser-  '^^^ 

tumbs  im  andern  jaren. 

,.  1   XI     ■  .    .     »»  1       i>  ■      1  Ad  mandatum  domini  imperatoris 

lin  verso\   Keinstrata  Marquardus  Bnsacher.  _,  „,.  ,       .,  '^„    , 

»  '  '        °  '  Caspar  eligk  mues  canceUanus. 

898.  Liste '  von  Fürsien,  Herren  und  Städten,  an  die  Konrad  von  Weinsberg  Briefe  '''*'* 
wegen  dem  Reich  verfallener  Lehen  und  Pfandschaßen  hat  ergehen  lassen.  [IdSSf^'^gj 
c.  Februar  Z2]  *. 

Äu»  Oehringen  Hohenloh.  Hatu-Ä.  C  zu  nr.  26  not.  chart.  coaeea.    3  Folioblätter,  die 
»  ateti  ntr  Hälfte  der  Länge  nach  beschrieben  sind.  ~  Die  ton  ihm  nebenetHandar  ge- 

letzten  Namen  der  Empfänger  itehen  in  der  Vorlage  unter  einander,  je  ein  Name  eine 
Zeile  bildend. 

Zu  wissen,  daz  soliche  briefie  \  die  min  gnediger  herre  von  Winspei^  u^eschickt 
hat  von  der  verschwigen  lehen  und  pfandtschaft  wegen  etc.,  die  hernachgcschrj'&eri  botten 
wgeantwert  haben. 

[1]  Z6m  ersten  hot  Conrad  von  Costencz  der  von  Basel  geswomcr  bott  getragen 
den  hemachgeschri&en^n.' 

Item  den  von  Frjburg,  it«m  den  von  Bem  *  in ''  Üchtjande.  —  item  den  von 
Solotem.  —  item  gein  BurgdorfT.  —  item  gein  BieL 

)  dte  Forff  in  SchtUuds  lAirf,  int  du  KlamnitT 


'  Ah  den  Yerfaaer  der  Liste  ergiebt  der  Inhalt  lesen  su  lassen,  damit  an  den  Tag  Aomme,  welche 

den  Johann  Germer.  Lehen  und  Pfandsehaften  rechtlich  erworben  and 

'  Das  Datum  folgt  aus  Anm.  3.  hergebradU,  welche  terkauft  und  verseift  und  welche 

W      •  Die   betr.  Briefe  und   vom  SS  Febi-uar   1435  Pfandsehaften  (nurer,  als  sie  ihren  Besitiem  stün- 

und  htAen  folgenden  Inhalt;  Konrad  fordert  im  den,  versetst  und  verkauft  seien;  dat.  Basel  — 

Aufhage  des  Kaiiert  aUe,  die  vom  Reiche  Lehen  of  sant   Peters  tag  kathedre  anno  domiai  1435. 

beaiteen  und  diese   nicht  vom  Kaiser  empfangen  (Oehringen  Hohenloh.  Haus-A.  C  nr.  ÜG  orig.  chart. 

und  sich  haben  bestätigen  lassen,  in  den  Bistümern  lit.  pat.  c-  sig.  subtus  intus  impr.    In  verso  von 

IE  Basel  und  Straßburg  und  in  den  Kreisen  und  Ge-  gleichzeitiger  Hand  In  solicher  maB  hot  man  ge- 

bieten  der  Lande  Elsaß,  Breisgau  und  aller  Eid-  schriben  mcnblichen,  die  danne  in  dieser  zeicbniB 

genossen  nach  Basel  vor  zu  Pfingsten  [Juni  5],  [d.  i.  unsere  nr]  begriffen  sint). 

dort  tu  warten  bis  st.  Johans  tag  ze  sunwenden  '  Am  20  Juni  1435  machte  Konrad  von  Weins- 

[Juni  34],  um  ihre  Lehen-  und  Pfandbriefe  ver-  berg  hdumnt:  auf  Grund  des  kaiserlichen  Xaje' 
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[ä]  Item  min  gnediger  hcrre  von  Winspei^  hot  der  stat  von  Basel  ein  brief  sel- 
ber geantwert. 

[3\  Item  80  bon  ich  Johaonea  Gerwer  einen  zu  Basel  geali^n  an  das  mooBter  nf 
'^^'  den  Bontag  estomichi. 

[4]  Item  dem  von  Ochsaenstain  bon  ich  seinen  geantwert  selber.  t 

[5]  Item  desglichcn  dem  mai^graven  von  Rotel. 

[6]  Item  Hans  Rosenzw;^'ck  hot  die  hernachgescbn'fre»  briefF  geantwert  und  ist 
ein  gcswomer  bodte  des  gericht^  von  Basel;  item  2  gülden  zu  lone  für  all  ding: 

Nfiwembui^.  —   bern   Berchtolden   von   StauETen.  —  Fr^bui^  im  Bryßgauwe.   — 
Brysache.  —   dem  mai^raven  von  Baden.  —   der   mar^ravin  einer  muter.  —  Endio-  ■« 
gen.  —  Kenczingen.  —  grave  Conrad  von  Tuwyngen.  —  Ettenhejm.  —  Lore.  —  Die- 
bolt  von  Gerolczeckc  und  seinen  brudem.  —  Offenburg. 

[7]  Item  Hans  Sftmmyßwalde  der  von  Basel  gcswomer  bodt«  hat  die  getragen; 
item  2  gülden  zu  lone: 

Hern  Wilhalmen  von  Grunenberg.  —  Rinfelden.  —  Secbingen.  —  Lauffenberg.  —  k 
Brück.  —  Baden.  —  Zürich.   —    Bremmgarten.  —  Luczem.  —  Surse.  —  Zofingen.  — 
Arauwe.  —  Lenezbutg. 

[8]  Item  Hans  Möschc  ein  geswomer  bodte  am  hofgericht  hat  dise  hernachgeschn- 
ben  brieff;  item  3  gülden  1  ort: 

Straßbuig.   —   Hagenauwe  '.   —   Bitsche  \   —   Fridrichen   der  Beyern  *.   —   hem  jo 
Heinrich  ",  hem  Jacobe  von  Luczelstein.  —  dem  bischof  von  Straßbui^.  —  Zabem.  — 
Molßheym.  —  ßoßhe^.  —  Höllenstein  allen.  —  Ehenheym.   —   Andlawe.  —  Boczen- 
husen.  —  SIeezstat.  —  Herbißhe^m.  —  Roperczwyler.  —  Smaßmann  herre  zu  Ropolczstein. 

[.9J  Item  Hans  von  Hcydelbcrg  ein  bodte  bat  getragen  dise  hemachgeschri&«i 
briefe;  item  '2  giilden  für  alle  ding:  » 

Hasenburg.  —  grave  Hansen  von  Tierstein,  —  Altkilche.  —  Moßmonster.  — 
Tann.  —  Murbache  dem  apt.  —  Gewyler.  —  Sftlze.  —  Rufach.  —  During  von  Hall- 
wyler.  —  apt  zu  Monster  in  sant  Gregoriental ''.  —  der  stat  Monster  in  sant  Gregorien- 
tal.  —  Thurckein,  —  Amerßwyler.  —  Keyscrßberg  *.  —  Rychenwyler.  —  Kftnßbeym.  — 
Enseßheyra.  —  Midhflsen.  so 


»läüWiefeB  [vom  4  Januar  1435  nr.  297]  habt  er  tag  baptiste  \Jitni  27]  verblieben  itt,  üt  niemand 

einen  Tag  nach  Basel  genetzt  [vgl.  vorige  AttmJ.  gekommen;  die  betr.  Güter  tind  daher  in  des  Kai- 

Eiae  Berner  Gesandtecluxfl  habe  ihm  dort  Sig-  eers  Kammer  verfallen.     Ilagenau  toll  daher  die  w 

munds  kaiserlichen  Bftätigungsbrief  für  Bern  vor-  eimeln   genannten   Lehen   (Weiher   bei   Hagenau, 

gelegt,  der  einen  Brief  Sigmunds  aus  seiner  Königs-  Mitlile  daselbst,  halbe»  Dorf  Schaff  hausen,  Zeh»- 

zeit  enthalten  habe  des  Inhalts,  daß  der  Schultheiß  ten  etc.)  einziehen  und  behalten,  bui  er  kommt;  dat. 

wn  Bern   die  vom   Heidi   herrührenden  Lehen  im  ut  supra  [d.  i.  Do.  n.  st.  Margrethen  tag  anno  35]. 

Bemer  Gebiet  verleihen   könne   mit  Ausnahme  der  (Oehringen  Hohenloh.  Baus-A.  C  iQ  nr.  26  conc.  « 

Leiten,  die  Fürsten,  Grafen,  Herren,  Ritter  und  chart.    Auf  demselben  Blatt  wie  die  tu  folgender 

Knechte  betreffen.     Er,   Konrad,   bezeuge   hiermit  Anm.   erwähnten   Briefe   Konrads    wtn   demselben 

die  Richtigkeit  des  Sachverhalts,  doch  uiisched liehen  Datum). 

dem  heiligen   riche  und  einem  igliclien  an  sinou  '  Am  14  Juli  1435  sdireibt  Konrad  von  Weint- 

rechten.    Dat.  Basel  Sonntag  n.  sL  Johann»  tag  berg  an  Kaitersberg:  fordert  die  Stadt  im  Namen  li 

baplisle  li3S.    (Bern  Slaal»-A.  Oberamt  Bern  orig.  des  Kaisers  auf,    die  von  Hessemwin  Stsmler  be- 

membr.  lit.  pat.  c.  sig.  pend.}.  sessenen  Beichslelien ,  die   dieser  seit  K.    Wemels 

'  Am  14  Juli  1435  schreibt  Konrad  von  Weint-  Zeit    nicht   miedet  empfangen    noch   sich    hat   be- 

berg  an  Hagenau:  lu  dem  Tag,  den  er  auf  Befehl  sU'Uigen    lassen    und    wiegen    deren    er    von    ihm, 

des  Kaisers  nach  Basel  uiegen  der  Iteiclislehen  aus-  Konrad,    nach    Basel    auf  vergangene    Pfingsten  K 

geschnebenhatte(vgl.p.347Änm.3),u'oerselb»tvon  [Juni  5]  vorgeladen,  abar  nicht  erschienen  mar,  so- 

Pßagsten  [Juni  5]  bis  montag   nach  et.  JohaauB  weit  «ie  ttn  Banne  der  Stadt  liegen,  eimuziehen 
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V.    Zweiter  Anhang.    Bntbsiiihtigta  Roiindikation  verfallenen  ReiHi stetes  nr.  297-300.  549 

[10]  Item  minen  herren  von  Basel  dem  bischof  hoo  ich  Jolians  Gerwer  geantwert 
selber.  —  item  graven  Bernharden  von  Tierstain  dezglichen.  —  item  dem  von  Barn- 
atain  desglichen.  —  item  BefPurt. 

399.     K.  Sigmund  bevollmächtigt  Konrad  von  Wmisherg,  die  in  Abgang  geratenen  GiÜ-   '*" 
i  tea   und  Nutznießungen    des   Reichs   weder    eimmielicn.     1435   Juni   If)    Basd '. 

[Vorlage  Konrads  für  die  kaiserliche  Kanzlei?] 

Aus  Othringen  HohtnM^.  Haus-A.  E  &.'>  eop.  ehart.  coatra  [vgl.  Anm.  1]  auf  eine»  Blatt 
ron  4  Seilen  auf  p.  1,  auf  p.  3  gleht  K.  Sigmunds  Vollmachttbrief  für  KonraA  hetr. 
die   (JefäÜe  der  Judemchaft  unsere  nr.  300     Auf  p.  i  »Uhl  van  Konrad»  Hand 
10  Copi  Ton  keisaer  Sjrn&nde  genalibrief  über  rente  etc.  Kristen  und  J&den. 

Wir  Sigmund  von  gota  gnaden  cta  bekennen  und  tfin  kunt  offenbare  mit  diesem 
brief  allen  den  die  ine  sehen  oder  hören  lesen.  wann  wir  von  gonnunge  gotlicher 
gutte  dem  heiligen  Romischen  riebe  furgesetzt  sin  und  dasselbe  riebe  gar  zerrissen  ver- 
fallen und  zcrlidet  und  ime  auch  sine  rente  gulte  und  nutze  vast  enzogen  und  in  man- 

la  cheriei  hande  kummen  sin,  befunden  haben  die  widderzubrengen  und  zu  erfam  die  ge- 
lebeaheit  dantmbe,  damit  dem  heiligen  riche  sulchs  zu  sinen  banden  widderbracbt  mficht 
werden  und  zu  sinen  banden  zu  Itummen,  das  dann  villicht  von  iminge  dez  riclis  und 
infordcrns  w^en  unserer  gewonlichen  rente  nutze  velle  zehend  und  anders,  daz  veraltet 
versessen  und  abgegangen  sind,  darumbe  die  widderinzubringen  gemeinen  nuz  damit  uf- 

10  zerucken  friede  und  gemach,  so  vcrre  daz  got  behegelicben  ist,  zu  bestellen,  haben  wir 
mit  wolbedachten  mute  guten  rate  unsers  und  des  ricbs  fureten  graven  edler  und  ge- 
truwen  dem  edeln  Conratten  herre  zu  Winsperg  unserm  und  des  heiligen  ricbs  erboamrer 
rate  und  lieben  gctruwcn  angesehen  siner  vemuft  redlickeit  und  tniwe,  die  wir  an  ime 
gemerket  befunden  und  erkannt  haben,  bevolhen  und  auch  unser  ganz  und  volle  macht 

IS  und  gewalt  gegeben  bevelhen  imd  geben  ime  die  mit  rechter  wissen  in  kraft  diaer  briefe 
und  von  Romischer  kuniglicher  machtvolkomenheit,  als  ime  dann  daz  von  sinea  ampts 
wegen  auch  besunder  zugeburt,  sich  in  den  suchen  zu  erfarn  die  anzubringen  zu  fordern' 
Bollicb  vOTgenante  rente  n&tze  feile  st&re  zehend  und  anders,  das  veraltet  und  versessen 
und  auch  gegenwertig  ist  und  sich  furbaz  gcb&ren  wir<let,  an  alle  und  icgliche,  wu  sich 

so  daz  geburt,  in  welchem  etat  oder  wesen  die  ein,   in   allem  Romischen  riebe  zu  fordern 

und  tu  belialten,  bis  er  wUigl  kommt;  dat.  Do.  n.  denken  Antqß.    K.  Sigmund  war  im  Jahre  143S 

at.  Margrethen  tag  anno  35.   (Oehringen  Hohenloh.  gar  nicht  in  Basel,  und  nach  einigen  Steilen  de» 

Hau»  -A.  C  zu  nr.  2ti  eone.  tjtart).    Ein  zweiter  WurtlauUt  tu  schlii^en  (tgl.  p.  5*9  Zeile  36,  p.  550 

Brief  Konrads  an  dieselbe  Stadt  und  von  dem-  Zeile  U,  35,  33,  p.  551  Zeile  14  u.  37,  p.  553 

K  selben  Datum   betrifft   Hans   von  Ramlinfcen,   der  Zeile  7:   von    ■--  kuniglicher   macbtTolkomen- 

teit  K.  Rudolf»  Zeiien  die  Lehenbestätigung  nicht  helt  etc.),  fällt  die  Abfassung  des  Patentes  in  Sig- 

eingeholt  habe;   dat.   ut   supra  [d.  i.  Do.  n.  st.  munds  Königszeit.    Wir  beeilzen  nun  eine  gleiche 

JUargrethen  tag  antw  35].    (Ebd.  conc.  ehart.  auf  Vollmacht  Sigmund»  für  Konrad  von  Weinsberg 

demselben  Blatt  wie  die  anderen  Briefe  Konrads  aus  Konstant  vom  15  Juni  1415  (Oehringen  Hohen- 

40  vom  14  Juli  1435).  —  Am  38  Juli  antwoiieten  Mei-  loh.  Haut-A.  G  56  p.  91-93  cop.  Chart,  coaeea). 

sler  und  Sat  zu  Kaiierberg  auf  Konrads  Schrei-  Man  kannte  daher  eermufen,  daß  Konrad,  der 

ben:  Hans  von  Rbmlangen  ist  mit  der  unoer  nnd  vom  5-37  Juni  1435  in  Basel  mit  der  Eimiehung 

wir  am  auch  nit  bekennen;  HeBsemao  Stornier  ist  verfallener  Reichtkhen  etc.  beschäftigt  war  (vgl. 

jetzt  nickt  daheim.    Beider  Güter  sind  auch  nicht  p.  548  Anm.  1),  die  Voümacht  von  1415  wieder 

4G  in  dtr  Stadt  noch  in  dem  Bann  von  Kai»erri)erg  herDorgeholt  und  tie,  ohne  jede  sonstige  Änderung, 

gelegen,  anders  vrir  nerent  nntcra  sllergnedigoeten  mit  einem  neuen  Datum  versehen  hat,  um  sie  der 

herren  dei  keioera  geholten  darinne  gehoraame  etc.  kaiserliehen  Kantlei  zur  Ausfertigung  eortulegen 

Dat.  Do.  n.  at.  Jacobs  tag  anno  etc.  35  (Ebd.  orig.  (vgl.  p.  550  TeMvariante).    Daß  »ie  indes  in  dieser 

Chart,  fit.  etausa).  Form  pwUinert  »ei,  ist  kaum  anzunehmen, 

U      '  Diese  und  die  folgende  nr.  300  geben  zu  Be- 
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AM  EtiHTÜche  Tage  eq  Frankrurt  Deiember  1434,  Msi  and  Jnni  1435. 

die  VOD  tiDBem  w^en  inzubringen  und  voa  unsem  wegen  und  auch  an  unserer  stat  in- 
zeDemen  und  auch  darumbe  nach  einem  wolgevallen,  wie  sich  das  geburt,  gemeinlicb 
oder  siinderlich  zu  uberkummen  und  mit  namen  alles  daz  darinne  und  damit  ze  tunde 
zu  handeln  zu  besliessen  zu  enden  und  auch  zu  verbrieven,  daz  nottorft  ist  und  daz  wir 
selber  getun  handeln  besliessen  geenden  und  verbrieven  mochteD,  ob  vir  gegenwertig  t 
waren,  nemlichen  haben  wir  demselben  Cunrat  bevolhen  und  unser  ganz  macht  ge- 
geben, wo  es  sich  geburt  oder  geburen  wirdet,  nach  sinem  gutbetftnken,  w&  er  solchs 
nit  gutlichen  inbringen  und  ime  gediben  mobten  nach  die  volgen  w51t  lossen,  das  er 
dann  die,  gegen  dem  oder  den,  die  sulchs  nit  tetden  oder  tfln  volten  und  dez  widder 
weren,  das  gein  dem  oder  den  mit  rechte  suchen  und  für  sich  nemen  mag  an  allen  en-  lo 
den  und  geriechlen,  sie  sind  geistlich  oder  wemtlich,  nach  sinem  wolgevallen,  und  was 
er  also  bandelt  mit  rechte,  des  geben  wir  ime  auch  ganze  und  volle  macht  eu  gewinne 
und  zu  Verluste  und  zu  allem  rechten,  wir  gebieten  auch  von  Romischer  kuniglicher 
machtvolkommenheit  allen  landricbtem  und  sunst  richtem,  in  welchem  stat  oder  wesen 
und  wft  die  sin,  eas  sie  den  voi^enanten  Conratten  von  unseren  und  des  richs  wegen,  u 
wann  er  oder  die  sinen,  so  voi^eschri&en  stet,  sollichs  an  ucb  bringen,  daz  ir  ime  oder 
denselben  furderlich  recht  gestattet  und  behol£en  sind  bi  unserer  und  des  ricbs  bulden. 
wir  haben  auch  demselben  Cunrat  gewalt  gegeben  und  geben  ime  mit  diesem  brief,  wo- 
hin er  selber  nit  kummen  mage,  das  er  dahin  einen  oder  mee  mit  sinem  brieve  senden 
und  dem  oder  den  furbaz  sinen  gewalt  geben  mag  in  den  voigescbriben  aachen  olle  h 
ding  ze  tnnde  zu  handeln  und  zu  enden,  als  ob  er  das  mit  sin  selbs  person  tetde  hen- 
delt  und  endet,  und  waz  er  also  in  den  voi^eschn'&en  st&cken  allen  und  ieglichen  von 
unseren  wegen  und  an  unser  stat  bevelben  tfin  handeln  uberkummen  besliessen  und  en- 
den wirdet,  das  ist  alles  unser  guter  wille  und  wort  und  wollen  das  auch  stete  veste 
und  unwidderruffenlichen  holten  und  vollenfuren  nnd,  ob  es  not  wirdet,  unser  brieve» 
auch  darüber  geben,  glicherwise  als  ob  wir  daz  selbe  getan  betten,  und  wir  gebieten 
auch  darumbe  von  Römischer  kuniglicher  macht  allen  kurfureten  und  sunst  fursten,  sie 
sin  geistlich  oder  wemtlich,  graven  frien  herm  ritter  knechten  bui^rmeister  und  reten 
der  stete  merkte  und  allen  andern  unserer  und  des  richs  Untertanen  ernstlichen  und 
vestiglichen  mit  diesem  brieve,  dae  sie  dem  vot^monte»  Conraten  und  den,  die  er  eetzen  so 
und  echicken  wirdet,  als  vor  begriefen  ist,  in  allen  sacken  und  on  alle  widderrede  ge- 
horsame zu  ein  zu  helfen  und  zu  ratten  getruwlicben,  damit  dem  heiligen  riebe  das  sin 
inbracht  werde  und  widder  zu  banden  komme  bi  unserer  nnd  des  richa  hulden  *.  mit 
Urkunde  difis  briefs  versigelt  mit  unserer  kuniglicben  majestat  insigele.  geben  zu  Basele 
'nach  Criste  geburt  1400  jare  mid  darnach  in  dem  funfunddriesigisten  jare  des  nechstcnu 
suntags  vor  sand  Johanns  tag  baptiste  unserer  riebe  etc. 

^  300.     K.  Sigmund  hevollmächtigt  Konrad  von   Weinsberg,   die   von  der  Jvdenschafl  des 
Beiehs    rückständigen    Gefälle    einsutreiben.     [1435    Juni   19    Basel '.  Vorlage 

Konrads  für  die  kaiaerlv^  Kanzlei?] 

Au»  Oehringen  Hohenloh.  Hatu-Ä.  E  55  cop.  chart.  coaeva  auf  demuO/en  Slatt  tme  mttere  u 
nr.  219,  p.  H  und  3  oben. 


i  bi  iti  f(R^  tu  ei  Jsnl  «Iwii  «iriat  ute.;  tor  dlam  Werlt«  tim  rrrMtfimfluicka 
amf  lüf  s«  Bamii  lUlmtiU  Bnmimig  NdU  dH  i>  nalilfrt  iat,  irt  du  Kit  ■(  kniB  Chp>»  wolctnll». 

*  ^MT  Datientng   und  Beaertung   des  Stückes      1415  (Hamielmann,  Landeahaheit  des  Haute»  IIo-  *( 
vgl  p.  649  ^MM.  1.  —  Vorlage  Konrade  fBtr  düaes      henlohe  Bd.  3,  Beil.  p.  85-86). 
Stück  mar  offenbar  Sigmunds  Mandat  vom  33  Juni 
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F.   Zweitor  Anhang.    Beabcichtigte  BevindikatitHi  Terfallenon  Beichigute«  or.  297-300.  fi6i 

Wir  Sigmund  von  gotB  gaaden  etc.  bekennen  und  t&n  kunt  oGTenb&re  mit  diesem 
briefe  allen  den  die  ine  sehen  oder  hören  lesen.  wann  wir  von  gonnftnge  g&tlicher 
gutte  dem  heiligen  Romiechen  riche  fiiigesatzt  sin  und  dasselbe  riche  gar  zuniBsen  und 
zerlidet  und  ime  auch  sin  rentc  gulte  und  nfitze,  an  die  gemeiner  nfttze  friede  und  gemsch 
6  landen  und  luteo  nit  zu  bestellen  ist,  an  allen  enden  und  besundcr  an  aller  Judischeit 
in  dem  riche  gesessen  enzt^en  und  sulch  Judischeit  also  geleidiget  beeweret  besatzt 
fluchtig  gemacht  und  vertrieben  befunden  haben,  das  davon  uud  villtcht  von  irrunge  des 
richs  und  nit  infordems  w^en  uns  und  unserer  und  des  richs  cammer,  der  knechte  sie 
beissen  und  sind,  unser  gewonlich  rente  u&tze  velle  st&re  zehend  guldin  opferphenning 

1«  nfl  alles  veraltet  versessen  und  abegangen  sind,  dorumbe  die  widder  inzubringen,  ge- 
meinen nutz  damit  widder  ufzurucken  als  verre,  so  das  got  behegelichen  ist,  zu  bestellen, 
haben  wir  mit  wolbedacbtcm  mute  gutem  rate  unserer  und  des  richs  fursteu  gmven 
edeler  und  getruwen  dem  edelen  Conraten  herre  zu  Wineperg  unser  und  des  heUigen 
richs  erboamrer  rate  und  lieben  getruwen  angesehen  siner  vemftnft,  die  wir  an  ime  be- 

ifi  funden  gemerkt  und  herkannt  haben,  bevolhcn  und  auch  unsere  ganz  und  volle  macht 
und  gewalt  gegeben  bevelhen  und  geben  ime  die  mit  rechter  wissen  in  kraft  ditz  briefs 
und  Römischer  kunigticher  machtvolkommenheit  die  sachen  anzubrii^n  zu  fordern  und 
gewalt  gq^ben  sollich  voignant  rente  nutze  velle  stflre  zehend  den  guldin  opferpfeoning 
und  anders,  das  veraltet  und  sich  furbaz  nach  Inhalte  unser  gnaden  und  friheit,  die  wir 

I«  der  voignonten  Judischeit  zu  dieser  zit  gegeben  haben,  geburen  wirdet^  an  alle  und  ieg- 
hche  Juden  und  Judinne,  wie  die  genant  und  wo  oder  unter  weme  die  in  allem  Römi- 
schen riche  wonhaftig  imd  gesessen  sin,  zu  fordern  die  von  imseren  wegen  inzubrengen 
imd  von  unseren  wegen  und  an  unserer  stat  inzenemen  und  darumbe  nach  sinem  wol- 
gevallen  mit  ine  gemeinlicb  oder  sunderlich  zu  uberkummen   und   mit  namen  alles  das 

»  darinne  uud  damit  ze  tunde  zu  handeln  zu  besbcssen  zu  enden  und  auch  zu  verbrieven, 
das  notturft^  ist  und  das  wir  selber  getfin  handeln  bcslicssen  geenden  und  veibrieven 
mohten,  ob  wir  gegenwertig  weren.  nemlichen  haben  wir  demselben  Conraten  bevolhen 
und  unsere  ganz  macht  g^eben  alle  widderwertige  Juden  und  Judinne,  die  sieb  unge- 
horaamlichen  finden  lossen,  an  im  üben  imd  gutem  anzt^riffen  on  gerichte  oder  mit  ge- 

so  richte  an  allen  enden,  wie  oder  wo  ine  das  eben  ist  und  nach  sinem  wolbetunken  wot- 
gevellct  dawidder  sol  sie  nit  scbirmen  nach  fristen  dheinerlei  gnade  nach  fnbeit,  die 
ine  gegeben  sind,  und  wer  ime  des  bilfet,  der  tut  recht  und  nicht  unrecht,  und  mögen 
auch  nit  gefrevelen  widder  uns  nach  niemands,  in  welchem  wcsen  oder  statten  die  sind, 
on  geverd.    nemlichen  haben  wir  demselben  Cunraten  bevolhen  und  unsere  ganz  macht 

u  gegeben,  wie  es  sich  geburt  oder  geburen  wurde  nach  sinem  gutbetflnken,  da  er  dann 
sulch  sacke  nit  gutlichen  inbringen  und  ime  widderfaren  und  gedihen  mfibte,  das  er 
dann  die  gein  dem  oder  den  mit  recht  suchen  und  für  sich  nemen  m^e  an  allen  enden 
und  gerichten,  sie  sind  geistlich  oder  wemtlich,  und  was  er  also  handelt  mit  gerichte 
und  rechte,  des  geben  wir  ime  auch  ganze  und  volle  macht  zu  gewinne  und  zu  Verluste 

«0  und  zu  allem  rechten  und  wir  gebieten  auch  von  Römischer  kuniglicber  machtvolkom- 
menheit allen  lantrichtem  und  sonst  richtem,  in  welichem  stat  oder  wesen,  ander  weme 
und  wu  die  sin,  daz  sie  dem  vorgnanten  Cunraten  von  unsem  und  des  richs  w^en, 
wann  er  oder  die  sinen,  so  vorgeschrtie«  stet,  an  uch  bringen,  daz  ir  ine  furderlichs 
rechten  gestattet  und  beholfen  sind  bi  unserer  und  des  richs  hulden.     nemlichen  haben 

«s  wir  demselben  Conrat  bevolhen  unser  ganz  macht  gegeben,  das  er  von  unsem  wegen 
und  an  unserer  stat  Judische  meister,  die  die  Judischeit  die  rabi  nennent,  zu  ime  nemen 
die  setzen  und  entsetzen  und,  die  ietzunt  in  dem  riche  für  rabi  gehalten  sin,  absetzen 
widderruffen  sole  und  mage  nach  sinem  wolgevallen  und  das  er  auch  den,  die  er  also 
setzen  wirdet,  gewalt  furbaz  geben  mage  über  die  Judischeit  zu  richten,  so  sich  das  ge- 

>o  burt,  und  in  den  Judischen  panne  zu  legen  und  damit  zu  gefam,  als  Jüdische  recht  uft- 
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tBi  Kaiserlicho  Tat^e  tu  Frankfurt  Dmmbor  H34,  Hai  und  Juni  1435. 

wieet.  wir  haben  auch  demselben  Ciinrat  gewalt  gegeben  und  geben  ime  auch  den  mit 
diesem  bricvc,  wuhin  er  nit  selber  kummen  magc,  das  er  dahin  eiticn  andern  oder  mere 
mit  sinem  brieve  senden  und  dem  oder  den  furbaz  sincn  gewalt  geben  mage  in  den 
vorgeechn'&en  eachen  alle  dink  ze  tunde  zu  handeln  und  zu  enden,  als  ob  er  daz  mit 
sin  Belbs  person  tctde  handelt  und  endet  und  was  er  also  in  den  vorgeschri&«n  stucken  i 
allen  und  ieglichen  von  unsern  wegen  und  an  unserer  stat  tut  bevilhet  ze  tunde  han- 
deln uberkummen  bcslieseen  imd  enden  wirdet,  das  ist  altes  unser  guter  wille  und  wort 
und  wollen  auch  duz  stete  veste  luid  unwiddemifFenlichen  halten  und  vollenfuren  und, 
ob  es  not  wirdet,  unser  brieve  auch  duinber  geben,  glicberwise  als  ob  wir  daz  selber 
getan  hetten.  und  wir  bitten  begeren  und  gebieten  auch  darumbe  von  Römischer  kunig-  la 
lieber  macht  allen  kurfursten  sunst  fursten  geistlichen  oder  wemtlichen  graven  inen 
berren  ritter  knechten  bui^rmeister  reten  und  allen  andern  unser  und  des  richs  Unter- 
tanen und  getruwen  ernstlichen  und  vestiglichen  mit  diesem  brieve,  daz  ir  dem  vor- 
gnimten  Conratcn  und  den,  die  er  also  setzen  und  senden  wirdet,  alz  vor  bcgriefen  ist, 
in  allen  Sachen  on  alle  widderrede  uns  und  dem  richc  zu  eren  und  zu  liebe  befaolfen  ii 
und  gehorsamme  sin  wollen  und  auch  bi  unserer  und  dcz  richs  hulden.     geben. 
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Bündnisverhandlungen  zwischen  K.  Sigmund 
und  Venedig 

Juli  1434  bis  November  1435. 

j!ft(  dieser  AiieÜung  wird  das  übliche  Schema  für  die  Anordnung  der  „  Beichstags- 

iakien"  abermals  durchbrochen.  Hatten  wir  noch  die  Sündnisverhandhingen  zwischen 
K.  Sigmund  und  Venedig,  die  in  die  Zeit  des  Baseler  Reidislages  fallen,  den  Akten  über 
diesen  Tag,  wenn  auch  nur  äußerlich,  als  Anhang  (vgl.  p.  339-359),  angliedern  können, 
so  war  ein  ähnliches  Verfahren  weiterhin  nicht  möglich  Zwar  ist  das  erste  Stück,  das 
mr  hier  biden,  nr.  301,  der  eweite  kaiserliche  Bündnisentwurf  (der  erste  ist  verloren), 

1»  der  als  erster  Gegenentwurf  dem  Venetianisdien  Entwurf  nr.  187  entgegengestellt  wurde, 
gur  Zeit  des  Vlrno"  Reichstages  entstanden,  es  haben  also  jnt  Ulm  Verhandlungen-  über 
das  Sündnis  stattgefunden:  trotzdem  schien  es  nicht  angdtracfU,  wegai  dieses  einen  Stückes 
oder  etwa  noch  der  beiden  mit  ihm  im  engsten  sachlichen  und  eeiUichen  Zusammenhang 
stehenden  nrr.  302  und  303  eine  eigene   Unterabteilung  eum   Ulmer  Tage  eu  bilden,  gu- 

is  mal  da  eine  Beteiligung  der  Reichsstände  ebenso  wenig  wie  früher  für  den  Basder 
Reichstag  nachzuweisen  ist,  außerdem  aber  auch  noch  zur  Zeit  des  Ulmer  Tages  der 
Schauplatz  der  Verhandlungen  aus  Deutschland  na(^  Italien  verlegt  wurde.  Und  voHenda 
außer  Betracht  kam,  schon  aus  dem  zuletzt  angeführten  Grunde,  eine  Berücksichtigung 
der  Tage  zu  Regensburg  und  Frankfwi. 

tu  Von  dem  Augenblick  an  nämlich,  da  der  soeben  erwähnte  zweite  kaiserliche  Bündnis- 

entwurf  durch  Andrea  Donato  im  Venetianischen  Rat  ^erreicht  war,  wurden  die  Ver- 
handlungen über  das  Bündnis  nicht  mehr  am  Hofe  des  Kaisers  durch  kaiserliche  Unter- 
händler und  die  Venetianischen  Gesandten  —  die  ja  abgereist  waren  — ,  sondern  zu- 
nächst  in  Venedig  durch  Beauftragte  des  Rats  und  eigene  kaiserliche  Gesandte,  dann  in 

» Florene  durch  den  Papst,  die  erwähnten  kaiserlichen  und  die  Venetianischen  Gesandten 
beim  Papst,  dann  wieder  in  Venedig  durch  Unterhändler  des  Rates  und  einen  der  kai- 
serlichen Gesandten,  der  aus  Florenz  zurückgekehrt  war,  weiieigefiihrt ,  allerdings  ohne 
daß  schon  eine  Einigung  erzielt  worden  wäre.  Dieser  Abschnitt  umfaßt  die  Zeit  von 
Anfang  Attgusl  bis  Mitte  Dezember  1434  (vgl.  nrr.  302-308). 

to  Der  folgende    und    letete   Abschnitt    reicht    von   Ende    Januar    bis    Ende   August 

hezw.  November  1435:  in  dieser  Zeit  ist  es  wieder  der  Hof  des  Kaisers,  an  dem  die  kai- 
serlichen Diplomaten  und  Venelianische  Gesandte,  abwechselnd  zu  Preßburg,  Tt/mau, 
Wien,  Brunn,  dann  wieder  zu  Tyrnau  und  Preßburg  die  VerJumdlungen  forts^zten  und 
endlich  das  Bündnis  zustande  brachten  (vgl.  nrr.  309-318). 

u     A.   Kaiserlicher  BündnlsentwarT  nnd  Venetl&nlsclie  AbänderungsTorseliltlge 
1434  Jnll  bis  lugnst  nr.  301-303. 

Per  zweite  kaiserliclie  Bündnisentantrf  (nr.  301),  das  Resultat  der  Unlerluindlungen, 
die   sich   zu  Basel  und  Ulm   an   den  ersten  Venctianisciten  GegcnetUwurf  vom  2  April 
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&M  BQndDiiverhandluDgcn  iwisdiBn  E.  Sigmund  und  Venedig  Juli  1434  bis  November  1435. 

(nr.  187)  geknüpft  hatten,  muß  im  Jtdi  1434  nacA  Venedig  überbracht  sein:  das  genaue 
Datum  sowohl  seiner  Entstehung  am  kaiserlichen  Hofe  als  seiner  Bekanntgabe  im  Vcne- 
tianiscken  Bat  ist  uns  nicht  überliefert;  dt^  es  geraume  Zeit  vor  Ende  Juli  aneusäzen 
ist,  ist  deshalb  nickt  wahrscheinlich,  weil  der  Rat  zu  Venedig  die  Beratungen  über  den 
Entwurf  dann  kaum  erst  im  August  aufgenommen  haben  würde.  ^ 

Zugleich  mii  den  Venetianischen  Gesandten  —  als  Überbringer  des  kaiserlichen 
Einwurfes  wird  in  unseren  Stücken  immer  nur  Andrea  Donato  genannt  —  oder  eticas 
später  sind  der  Bischof  Johann  von  Zengg  und  der  Doktor  Baptista  Cigcda  im  Auf- 
trage des  Kaisers  nach  Venedig  gegangen,  um  die  Meinungsäußerung  des  Rats  Ober  die 
kaiserlichen  Vorschläge  entgegenzunehmen:  ihre  Anwesenheit  in  Venedig  kann  für  die  Zeit'» 
vom  2  August  an  festgestellt  tcerden  (vgl.  p.  tä7  Anm.  8J. 

Venedig,  dem  sehr  daran  lag,  die  Teilnahme  des  Papstes  und  der  Florentiner  an 
dem  Bündnis  durchzusetzen,  hätte  am  liebsten  die  ganzen  Verhandlungen  unter  den 
Auspizien  des  Papstes  in  Florenz  führen  lassen  (vgl.  p.  557  Anm.  8),  und  erst  als  die 
kaiserliclien  Gesandten  auf  den  Mangel  jeglicher  Vollmacht  dazu  hinwiesen,  ließ  es  sich  « 
£U  Besprechungen  iAer  den  Entwurf  des  Kaisers  herbei.  Die  Änderungsvorschläge,  die 
es  glaubte  machen  zu  müssen,  bieten  unsere  nrr.  302  und  303. 

Damit  eriden  zunächst  die  Verhandlungen  in  Venedig:  die  kaiserlichen  Gesandten 
gingen  doch  nach  Florenz,  «w  ihre  Anwesenheit  seit  dem  16  September  nachzuweisen  ist 
(vgl  p.  561  Anm.  2).  w 

B.   Verhandlungen  In  Florenz  und  Venedig  1434  September  bis  Dezember 
nr.  304-808. 

Über  den  Inhtdt  der  Verltandlungen  zwischen  den  kaiserlichen  Gesandten  einerseits 
und  dem  Papst  und  den  Florentinern  anderseits  werden  wir  nur  dürflig  untcrrichlH:  der 
Papst  wollte  es  vermeiden,  durch  die  Teilnahme  an  dem  BünAiisse  sich  zu  dekouvrieren  w 
(vgl.  p,  5(il  Anm.  2),  und  von  den  Florentinern  hatte  der  Kaiser  verlangt,  daß  sie,  ehe  er 
in  ihren  Eintritt  in  das  Büiulnis  einwilligen  könne,  sich  durch  eine  eigene  GesaruÜschaß 
mit  ihm  aussöhnten  (vgl,  nr.  304).     In  Florenz  aber  bestand  überhaupt  wenig  Neigung 
für  das  Bündnis  mit  dem  Kaiser  ',  man  versalt  sich,  wohl  nicht  ganz  mit  Unrecht,  viel- 
mehr finanzieller  Beeinträchtigung  als  irgendwelchen  Nutzens  von   näheren  Beziehungen  "> 
zu  ihm  (vgl.  j).  573  Anm.  2).     Gegen  Ende  Oktt^r  sah  auch   der  Bai  zu  Venedig  ein, 
daß  vorläufig  auf  die  Teilnahme  des  Papstes  und  der  Florentiner  verzichtet  werden  müsse, 
und  gab  daher  seinen  Gesandten  in  Florenz  entsjtrechende  Weisungen  (vgl.  p.  561  Anm.  3), 
um  jedoch    bald   darauf,    veranlaßt    durch    einen  Brief  des   Kaisers    vom    20    OMtAer 
(nr.  304),  noch  einen  Versuch  bezüglich  der  Florentiner  zu  machen  (vgl.  nrr.  305  u.  308). « 
Auch  der  blieb  ohne  Erfolg:  in  Florenz   beriet  man  zwar,  faßte   aber  keine  BcsdUässe 
(vgl  nr.  307). 

In  der  zweiten  Hälfte  des  November  1434  wird  Baptista  Cig<üa  aus  Florenz  naek 
Venedig  zurückgekehrt  sein  (vgl.  nr.  306);  am  11  Dezember  wird  er  zuerst  wieder  in 
Venedig  erwähnt  (vgl.  nr.  308).  Der  zweite  Gesandte  des  Kaisers,  Bischof  Johann '" 
von  Zengg,  wurde  vom  Papst  in  Florenz  zurückgehalten  (vgl  nr.  306).  In  Venedig 
drang  Baptista  Cigala  auf  seine  Abfertigung:  zu  voller  Einigung  über  die  Bündnis- 
artikel  kam  man  nicht,  und  am  11  Dezember  bescldi^  der  Rat  ihm  zu  antworten,  Ve- 
nedig woUe  zu  Verhandlungen  über  die  Artikel,  aber  die  noch  Differenzen  beständen,  eigene 
Gesandte  ewn  Kaiser  schicken  (vgl.  nr.  308).  " 

'  Über  die  Baiithungm  K.  Sigmunds  äw  Florenz      der  Abltitung  „Enimicklung  der  Kirchenfrqße  etc." 
tat  der  Kaiterkrönung  tgl.  Einleitung  eu  lit.  D      p.  34-25  u.  müerhm  p.  351  Anm.  1. 
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C.    Verhandlnngen   am   kaiserlichen  Hofe,   Abschlnrn   des   BUiidnlsBes,   nach- 

trilgUche  Verhandlnngen  zn  Venedi«  1435  Jannar  bis  Korember 

nr.  309-318. 

Die  Instruktion  für  die  Gesandten  Venedigs  bietet  unsere  nr.  309:  die  drei  slrit- 
6  (igen  Artikel  betrafen  den  Zeitpunkt  für  den  Beginn  der  Feindseligkeiten,  die  Teilimg 
der  äwaigen  Eroberungen  und  den  Bekognitionszins  Venedigs  für  das  ihm  abgutretende 
Reichsgebiet.  Am  15  Februar  1435  trafen  die  Gesandten  in  Freßburg  ein;  ihr  erster 
Brief  an  den  Rat  ist  datiert  vom  30  Februar  (vgl.  nr.  310).  Inzwischen  erlitt  die 
politische  Lage  in  Italien  eine  Änderung  dadurch,  daß  es  den  Abgesandten  des  Baseler 

w  Ktmeils,  den  Kardinälen  Santa  Croce  und  San  Fieiro  in  Vincdi,  gelang,  am  16  Märe 
1435  ewiscken  dem  Papste  und  dem  Herzog  von  Mailand  ein  vorläufiges  Übereinkommen 
herzustellen,  dem  dann  später  der  Friede  folgte.  Auf  eine  Teilnahme  des  Fapstes  an 
dem  Bündnis  zwischen  Sigmund  und  Venedig  war  nun  nicht  mehr  zu  rechnen,  und  mit 
aller  nur    wünschenswerten   Deutlichkeit   läßt  »ich   aus   unserer  nr.  310   (nebst  Anm.  1 

IS  auf  p.  573)  erkennen,  welch  niederschlagenden  Eindruck  das  Ereignis  im  ersten  Augen- 
hlidt auf  Venedig  machte. 

Indes,  die  Verhandlungen  iiber  das  Bündnis  gingen  trotzdem  weiter.  In  der  zweiten 
Wodie  des  März  war  zugleich  mit  einem  Briefe  der  Venetianischen  Gesandten  vom 
25  Februar  ein  neuer,   dritter  Bündnisentwurf  des  Kaisers  in   Venedig  eingetroffen,  der 

w  nach  der  Ansicht  des  Rates  in  verschiedenen  Funkten  von  den  Abmaeliungen  (d>wich, 
die  mii  Baptista  Cigala  im  August  und  Dezember  1434  zu  Venedig  getroffen  waren. 
Dieser  dritte  kaiserliche  Entwurf  ist  uns  (wie  der  erste)  nicht  erhalten;  wir  erfahren 
von  ihn  nur  aus  dem  Beschluß  des  Venetianischen  Rates  vom  19  März  1435  (vgl. 
nr.  310).     Venedig  antwortete  durch   einen  neuen   Gegenentwurf  (nr.  311)   und  fügte 

IS  diesem  eine  ausführliche  B^ründung  bei  (vgl  nr.  3J2).  Dieser  zweite  Gegenentwurf 
Venedigs  wurde  dann  die  redaktiondle  Grundlage  für  den  Wortlaut  des  Bündnis- 
vertrages vom  31  August  1435:  lülcrdings  mußte  noch  vier  Monate  lang  verhandelt  wer- 
den (vgl  nrr.  313-315),  ehe  auch  die  letzten  Differenzen  —  die  wichtigste  betraf  den 
Weg,   den  die   kaiserlichen   Truppen   beim  Einmarsch   in  Italien  einschlagen   sollten  •— 

SB  zumeist  durch  Nachgiebigkeit   Venedigs  geJwbcn  waren. 

Am  letzten  August  1435  wurde  der  Bündnisvertrag,  nachdem  die  VerJiandlungen 
länger  als  zwei  Jahre  gedauert  hatten,  zu  Tyrnau  vom  Kaiser  und  von  den  Gesandten 
Venedigs  Namens  des  Dogen,  der  Signorie  und  der  Gemeinde  vollzogen  (nr.  316).  Nach- 
träglich scheint  dann  noch  auf  Wunsch  des  Kaisers  der  13.  Artikel  des  Vertrages  dahin 

ii  geändert  worden  zu  sein,  daß  Im  Falle  seiner  persönlichen  Teilnahme  am  Kriege  gegen 
den  Herzog  von  Mailayid  alle  Entscheidungen  ihm  zufallen  sollten  (vgl.  nr.  317). 

Das  Bündnis  war  nun  geschlossen,  aber  den  Beginn  des  Krieges,  den  der  Kaiser 
anscheinend  so  dringend  wünschte,  wußte  Venedig  mit  Gründen  verschiedenster  Art  hin- 
auszuschieben,  und  auch  Baptista  Cigala,   den   der  Kaiser  —  wohl  Ende  September  — 

40  wiederum  nach  Venedig  und  zum  Papst  sandte,  um  eräeres  zur  Eröffnung  der  Feind- 
seligkeiten, letzteren  zum  Eintritt  in  das  Bümlnls  zu  veranlassen,  vermochte  keine  besseren 
Erfolge  zu  erzielen  (vgl.  nrr.  317  u.  318). 
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k.   Kaiserlicher  BDadnlsentirarf  and  Venetiaiiischc  AbXndemngsTorBchlige 
1434  JdH  Mb  August  nr.  301-303. 

{US4  301^     Artikel  eines  Bündnisses  eutischen  dem  Kaiser  und  Venedig.    (Zweiter  kaiserlicher 
Juli]  Enttourf;  Gegenentwurf  zum  Venetianischen  Entwurf  nr.  187).     [1434  c.  Mute  tfuU 

Ulm  '7.  5 

Aus  Vetitdig  Slaats-A.  Deliber.  Secrelft  Senato  I  Reg.  13  fol  94i'-95«  cop.  Ptembr.  ooattm. 

Capitula  que  tulit  vir  nobilis  Andreas  Donato  miles  rediens  a  scrcnissimo  Aomim 
imperatorc  de  intetitione  sue  majestatis. 

1.  In  primJB  *  quidcm   fiat  Intelligentia  pro  annis  decem   prosimis  et  quod  in^ 
^^'°j  dicm  15  menBis  maji  proxime  futuri  rumpi  debeat  guerra  et  ea  die  rupta  intelligatur.     lo 

2.  Item '  quod  noo  possit  fieri  pax  neque  concordium  nisi  de  communi  partium 
consensu. 

3.  Item  *  si  dux  Mediolani  ante  dictum  tempus  guerram  rumperet,  ali!  teneantur 
possibiles  favores  etiam  ante  dictam  diem  conferre,  et  si  aliqua  partium  eligeret  ante 
dictam  diem  ipsi  duci  guerram  movere,  alia  non  sit  obligata  ante  tempus  predictum.      u 

4.  Item  ^  quod  srnnmus  pontifex  in  dicta  guerra  possibiles  favores  couferrat  et  tria 
millia  equitum  tenere  debeat  et  ad  censuras  procedere  contra  ipeum  ducem. 

5.  Item '   quod  Serenissimus   dominus   Romanorum  Imperator  teneatur   venire  aut 
Buum  capitaneum  mittere  m  Italiam  ante   dictam  diem  et  suis  expensis  servire  in  dicta 
guerra  ad  minus  cum  quatuor  millibus  equitibus  per  quatuor  tneuses,  postquam  in  Italiam  n 
intraverit,  et  ultra  etare  iion  teneatur. 

G.  Item '  debet  predictus  dominus  Imperator  alioB  favores  possibiles  conferre  re- 
quirendo  principes  communitates  et  vassalios  imperii  in  favorem  lige  et  contra  ducem. 

7.  Item  *  quod  illustre  dominium  Yenetiarum  tempore  ipsiiia  intelligentie  teneatur 
habere  equos  decem  mille  et  pedites  4000  ad  minus  per  terram  post  ruptam  guerram.   » 

6.  Item  '  quod  gentes  armigere  obediant  capitaneis  suis  et  omnia  communi  con- 
sensu delibercntur  et  existente  serenissimo  Aomino  imperatore  personaliter  in  cxercitu, 
sit  supremus,  tarnen  omnia  communi  consilio  excqui  debeant. 

9.  Item'"  quod  onmia  aequirenda  cedant  imperio  ex  teixis  ducis,  sed  tamen  sum- 
mus  pontifex  et  dominus  Imperator  possint  ultra  Abduam  diiatare  confinia  etc.  so 

10.  Item"  teneatur  predictum  dominium  Venctiarum  iransitum  dare  eidem  domioo 
imperatori  et  gentibus  suis  stantias  et  victualia  pecuniis  ipsins  domiiii  imperatoris  et 
gentium  armigerarum. 

11.  Item"  futuris  imperatoribus  transeuntibus  in  Italiam  pro  coronis  suis  teneatur 
dictum  dominium  transitum  darc  favores  honestos  impendcre  et  de  victualibuB  ut  supra  u 
providere. 

1 2.  Item  '*  firmata  dicta  intelligentta  prefatus  dominus  Imperator  conferat  titulos 
et  privilcgia  faciat  prefato   dominio   de  terris   imperii   etc.   debeatque  ipsum   dominium 

■  Biete  Dalienmg  trgUht  nüi  aus  p.  557  Anm.  8.  *  rjI.Mr.IS~  nrt.  5;  nr.S/i  ort.  7;  w.3t6ori.7. 

'  Vgl.  nr.  187  nrt.  1;  nr.  311  art.  1;  nr.  31G  ort.  1.  '  Vgl.  nr.  187  ort.  7;  nr.  311  ort.  13;  nr.  316  tu 

'  Vgl.  nr.  311  art.  1  t».  Mr.  31G  ort.  I.  ort.  13. 

*  Vgl.  MC.  311  art.  3  u.  nr.  316  art.  3.  ">  Vgl.  nr.  187  art.  11;  nr.  311  art.  10;  nr.  31C 

'  Vgl.  nr.  187  art.  4.  art.  10. 

'  Vgl.  iir.  187  art.  6  (dmi  waren  nur  3000  Beiler  "  Vgl.  nr.  187  art.  8;  nr.  311  art.  8;  nr.  316  art.  8. 

in  Aussicht  genommen);  nr.  311  art.  4;  nr.  310  "  Vgl.nr.l87  art.9;  nr.  311  art.9;nT.316aTl.9.  a 

art.  4.  "  Vgl.  nr.  187  art.  19;  nr.  311  art.  13  u.  14; 

'  'Vgl.  nr.  311  art.  5  v.  nr.  316  art.  5.  nr.  316  art.  14  «.  15. 
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Ä.   Kaiserl.  Büudnisontwurf  und  Venetianis<:lio  AbäailerunfjaTOr^-lilÜgii  1434  Juli- Au}[iist  iir.  301-303.    Si7 

prestare  juramentum   fidelitatis  in  forma  communi   et  pro   honoraiitia  aliquam  anmialem 
recognitionem  facere. 

13.  Item '   quod   treugue   quinquenales  *   prorogentur  pro  tempore   intelligentie   et 
ultra  per  unum  aDtium. 
s  14.  Item '  quoij,  ei  summue  pontifex  non  intraret  in  hac  intelligentia,  locnin  nicbi- 

lominus  habere  debeat  inter  dominum  imperatofem  et  dominium  prclibatum. 

Ib.  It«m  *   quod   communitas  Florentie  certiorala  de   hac  intelligentia  possit  infra 
tres  menses  intrare  in  ipsa  intclligeatiu ,  cxiBtente  ipsa  in  conconlio   cum  dicto   domino 
imperatore,   sub   honesta  forma  et  contribuentc  pro  sui  parte  in  dicta  intelligentia  sicut 
iD  conveniens  fuerit. 

16.  Item '  dictus  dominus  imperator  procedet  contra  ducem  Mcdiolani  ad  priva- 
Uoncm  tituIoTUm  et  dignitatum  Buanim,  proeedcnte  etiam  papa  contra  eiim  cum  censuris 
ecclesiasticiB  etc. 

17.  Item  ^  quod  predictum  dominium  non  se  exteodat  ultra  limites. 

a  18.  Item'  quod  tituli  conferrantur  existente  Concorde  domino  Bninoro. 


i,     Beschluß  des  "Rats  zu   Venedig   über  Abänderungen  und  Zusätze  su  dem  i 
liehen  Bündnisentteurf*.     1434  August  6   Venedig. 

Atu  Venedig  Slaats-A.  Deliber.  Secreta  Seaata  I  Reg.  13  fol.  Se*  eop.  meinbr.  co 


'  Vgl  nr.  137  ort.  13;  rtr.  311  ort.  11;  nr.  316 
M  ort.  12. 

»  Vom  0  Juni  1433,  vgl  RTd.  Bd.  10. 
•  Vgl  nr.  187  ort.  1. 

'  Vgl  nr.  187  ort.  1;  nr.  311  art.  IS;  nr.  316 
ort.  16. 
«•     '  Tgl.  nr.  187  art.  3  u.  4;  nr.  311  art.  6;  nr. 
316  art.  6. 
'  Fehlt  in  nrr.  187,  311  u,  316. 
'  Fehit  in  nrr.  187,  311  u.  316. 
'  Am  3  Augatt  wurde  im  Venetianigchen  Rat 
u  über  die  Antuiort  an  die  kaistrlichen  Gesandten, 
den  Sitchof  von  i!engg  und  Baplisla  (Hgula,  die 
die  'Meinung  des  Rata  über  den  durch  Andrea 
Donalo  überbrachten  Itaiicrlichen  BündnisentKurf 
(nr.  301)  erfahren  teoUten,  beraten.     Der  tritt  An- 
n  trag  lautete:  tieltt  daraus  gehe  den  Rtpsl  an; 
die    Gesandten  möchten  also  mit  diesem  verhan- 
deln, Bumat  er  in  der  Nähe  an  einem  sicheren  Ort 
sei  und  Venedig  selbst  auch  seine  Gesandten  dort 
habe;  außerdem  fehle  die  Ervmhnung  der  Schvm- 
M  terisehen  Hilfstruppen,  die  unbedingt  nötig  seien 
ßr  den  Erfo^.    De  parte  80.    Der  ttoeite  Antrag 
ging   dahin:    erst  tolUe   der  Bündnisentwurf  im 
eimelnen  geprüft  und  dann  geantwortet  werden. 
De  parte  13,  de  non  17,  non  sinceri  11.    (Venedig 
*&  StaaU-A.  Delib.  Secreta  Seuato  I  Reg.  13  fol.  ^i'-). 
Die  haiaerliiAen  Gesandten  gingen  darauf  nicht 
ein.    Daher  beschloß  der  Rat  am  i  August:  den 
Gesandten  des  Kaisers,  die  geantwortet  hatten,  sie 
hätten   keinen   Auftrag,    ad   praticandum   anders- 
£0  wohin  jnt  gelten  als  nach  Venedig,  wohl  aber  im 
Falle  der  Eintracht  mit  Venedig  mit  dem  Papst 
und  mit  Florenz  über  deren  Eintritt  in  das  Bündnis 


tu  verhandeln,  und  die  mit  dem  Unwillen  des  Kaisers 
gedroht  hatten,  teil  geantwortet  teerden:  ohne  den 
Papst  lasse  sich  die  intelligentia  nicht  schließen,  man 
wolle  aber  über  die  Artikel  da  Bändnisentwurfes 
mit  ihnen  in  VerJuindlung  treten,  aed  declaretur 
eis,  qnod,  ei  remaaeblman  concordea,  non  latnen 
iiitelligatur  ease  coDcluBum,  nisi  poatea  aammua 
pODtifcx  ait  contentua  intrare  in  ipsam  intelligeo- 
tiam  cum  modiB  et  conditionibua  convcuieiitibus 
et  honestis,  reserrato  etiam  loco  magnifice  com- 
mnnitati  Florentie  poaaeudi  intrare  in  ipsam  in- 
telligentiam  cum  capitulia  et  conditionibus  cou- 
venientibiu  et  honestis,  sicut  per  partea  delibera- 
bitur.  De  parte  G2,  Ein  weiterer  Antrag  ver- 
langte, daß  auch  der  Zutritt  von  Florem  Bedingung 
»ein  lolU.  De  parte  18,  de  non  6,  non  ainceri  10. 
^£M.fol.  95>>;.  ZagleichwurdebeKAlossen.daß  au 
den  Verhandlungen  über  den  kaiserliehen  Bündnis- 
enlwurf  Andrea  Donato  Zutritt  haben  und  sidi 
an  der  Beratung  beteiligen  darf.  De  parte  80, 
de  non  3,  non  sinceri  1.  (Ebd.  fol.  db^).  -  So- 
dann wurde  noch  an  demselben  Tage  ein  Schrei- 
ben an  die  Gesandten  beim  Papst  bachlossen,  de* 
Inhalts:  die  Gesandten  sollen  dem  Papst  die  An' 
Wesenheit  der  kaiserliehen  Gesandten  in  Venedig 
und  deren  Absicht,  zu  ihm  zu  kommen,  melden. 
Venedig  werde  nicht  ohne  ihn  abschließen;  um 
besten  werde  die  game  Bündnitsache  in  des  Papste» 
Gegenwart  von  den  Beteiligten,  Florem  einge- 
schlossen, beraten;  aber  die  kaiserlichen  Gesandten 
weHllen  nur  mit  Venedig  verhandeln;  man  ist  da- 
her in  die  Verltandlungen  eingetreten  und  xu  einem 
[oben  Zeäe  äü^  ff.  erwähnten]  Abkommen  gelangt; 
über  Einzelheiten  i»t  jedoch  mit  den  kaiserlichen 
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668  BOndniBverhftndluiigeD  zwUchen  E.  Sigmand  unil  Venedig  Juli  1434  bis  November  1435. 

1434  die  6  augusti. 
[Antrag  ser  Leonardas  Mocenigo  proctirator   sapiens   consilii,   ser  Marcus  Foscari 
sapiens  temrum  etc.:]  Quod  capitula*,   que  portavit  vir  nobilis  Andreas  Donato  miles 
de  intentione  Serenissimi  domini  imperatoris  circa  factum  lige  fiende,  lecta  huic  consilto 
modificentur  et  refonnentur  in   bunc   modum   sicque   per  collegitim  bonestetur  nostrum  i 
dominium  et  sustineantur  jura  nostra  cum  illis  r&tionibus  que  collegio  videbunlur. 

[I]  Et  primo  pritnum  capitulum  reformetur  in  bunc  modum  videlicet;  primo  quod 
tiat  liga  unio  et  confederatio  inter  sanctissimum  dominum  dominum  Eugenium  papam 
quartum  ac  serenissimum  dominum  Sigismundum  Romanonim  imperatorem  et  illusb^ 
ducale  dominium  Venetianim  contra  diic«m  Mediolani  ad  defensionem  et  conservationem  lo 
statuum.  que  quidem  )iga  unio  et  confederatio  durare  debeat  per  annos  decem  proximc 
futuros,  et  justificetur,  quod  Don  sit  8ta,bilitus  terminus  faciendi  guerram  cum  illis  ra- 
tionibus,  qne  collegio  videbuntur. 

[2]  In  aecundo,  disponente  ut  neu  possit  fieri  pax  vel  concordium  nisi  de  com- 
muni  consensu  partium,  addatur:  „vel  majoris  partjs  earum".  ii 

[H]  Ad  tertium  capitulum  conttnene,  si  diix  Mediolani  moveret  guerram,  alii  tenean- 
tur  possibiles  favores  confcrre  etc.,  dcclarentur  favores,  qui  haberi  debent  in  casu,  qno 
duz  guerram  moveret,  et  infra  quem  terminum. 

[4]  De  capitulo  quarto,   in   quo  fit  mentio,   quid   summua   pontifex   contribuere  et 
facere  debeat,  nobis  non  videtur  pro  honore  sumrai  pontiflcis  et  nostro  aliquam  ad  pre-  m 
Bens  fieri  debere  mentionem,  quia  hoc  ad  conspectum  aue  aanctitatis  tractabitur. 

[5]  Quintum  capitulum  reformetur  in  bunc  modum:   item  quod  eerenissimua  domi- 
nus Romanorum  imperator  tencatur  venire  aut  auum  capitaneum  mittere  in  Lorabardiam 
ad  terminum,  qui  limitabitur,  et  suis  ezpeosis  omni  anno  tempore  guerre  servire  ad  minus 
cum  equitibus   quatuor   millibus  et  Sgviceris  5000  per  sex  menses,   postquam   in  Lom-u 
bardtam  intravcrint,  et  ultra  stare  non  teneantur. 

[6 '8]  Sextum  septimum  et  octavum  remaneant,  ut  stant. 

[9]  Nonum  reformetur  in  hunc  modum:  item   quod  omnia  acquirenda  de  bis,  qne 
per  ducem  Mediolani   tenentur,   a   flumine  Abdue  versus   partes   prefati  ducalis  dominii 
Venetianim  cum   pertinentüs  juribus  et  jurisditionibus   sint  ipsius  dominii  et  ab  Aljduaw 
ultra  versus  Mediolanum  id  quod  deliberabitur  pei'  summum  pontificem  considorata  gni- 
vedine,  quam  habet  predictum  illustre  dominium,  et  portameotis  suis. 

[JO]  Decimum  remaneat,  ut  jacet. 

[II]  Ad  undeeimum,  ubi  loquitur  de  imperatoribus  futuris,  dicatur:  „amicabiltter  et 
paciiice  venientibus  ".  " 

[12-13]  Duodecimum  et  tercium  decimum  remaneant,  ut  jaccnt. 

[14]  Quartum  decimum  locum  non  habet. 

[IS]  Quintimi  decimum  modifioetur  in  bac  forma:  item  quod  magni 
Flurentie,  que  de  presenti  unita  et  colligata  est  cum  prefato  ducali  domi 
ingredi  possit,  si  voluerit,  in  hac  unione  et  confederattonc  infra  termi 
cum  modia  et  conditionibus  convenientibus  et  honestis. 

[16]  Sextum  decimum  remaneat,  ut  annotatum  eet. 

[17]  Decimum  septimum  continena,  quod  dominimn  non  se  extendat  ultra  limites, 
addatur:  „qui  limitabuntur". 

[18]  Ad  decimum  octaviun  de   domino  Brunoro  dicatur:   quod   non   videtur  nobis« 
conveniens  pro  honore  serenissimi  domini  imperatoris  et  nostro  nee  unquam  assentiremus, 
quod  hoc  per  capitulum  poneretur,  sed  ut  sciant  meutern  et  int«ntionem  nostram,  con- 

Gaandlen  nicht  beraten,  »ondem  nur  gam  im  aB-  '  w.  301. 

genteitten.    De  parte  alii,  de  non  6,  non  sinceri  5. 

(Ebd.  fol.  96''-96V.  » 


iica  communitos 
inio  Venetianim, 
inum  limitanduni  to 
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tenti  suinus  intuitu  cesaree  majestatis  ipso  domino  Brunoro  dare  singulo  anno ,  quoad 
vixent,  ducatos  mille  in  anno,  quos  habere  incipiat  cunclusa  liga  et  confederatione  6Upra- 
Ecripta,  et  de  hoc  qob  ofierrimus  ei  fieri  facere  patentes  literas  nostias. 

De  parte  52.  61. 
'  [Antrag  eer  Johannes  Mauroceno  coneiliarius :]  Quod  in  nomine  domini  nostri  Jbesu 

Christi  et  gloriosiseime  virginis  matris  ejus  ao  beatiesinii  Marci  evangeliste  per  dominium 
et  coUegiutn,  qui  sint  cum  oratoribus  Berenissimi  domini  imperatoris  Romanorum  et  pra- 
ticent '  super  eapitulis,  que  portavit  vir  nobilis  Andreas  Donato  milee,  et  procurent  tra- 
here  ab  eis  et  avant^are  nogtrum  dominium  quam  plus  posaibile  est,  non  obligando  in 
10  aliquo  nostrum  dominium  nee  promittendo  aliquid  sine  Itcentia  et  auctoritate  hujus  con- 
silii,  sed  cum  eo  quod  habcbitur  veniatur  ad  istud  consilium,  ut  deliberari  poesit,  sicut 
utilius  et  melius  videbitur. 

De  parte  36.  42,  de  non  15,  non  sinceri  11.  15. 

303.     Beschluß  des  Bats  su   Vetietlig   über  Kotteessionen  an  die  kaiserlichen  Gesandten,   '*** 
IS  die  an  dent  kaiserlichen  Bündnisentwurf  festhalten.     1434  August  11   Venedig. 

Av»  Venedig  Staats-Ä.  Deliber.  Secrota  Senato  I  Reg.  13  fol  97»''  cop.  meiiAr.  coaeea. 
Am  Sande  ntben  dem  ergten  Alinea  ser  Leooardus  Mocenigo  procurator,  aei  HaicuB 
de  Motino  mpienles  consilii,  evr  Ludovicus  Scorlato,  ser  Marcus  Foscari  B&pientes 
terranim  etc. 

10  [1434]  die  11  augusti. 

[1]  Cum  facta  pridie  respunsione  per  screnissimum  dominum  ducem  oratoribus  Sere- 
nissimi domini  imperatoris  Romanorum,  prout  captum  et  dcliberatum  fuemt  ^  per  hoc  con- 
silium, ipsi  constantes  stetenint  super  his,  qnc  nobis  tulit  vir  nobilis  Andreas  Donato 
miles  de  intentione  serenissimi   domini   imperatoris  prcdicti,   et  justificatis  his  que  dicta 

»  eis  fuerant  tandem  perseverarunt  in  proposito  suo  multa  allt^ando,  sicut  per  illustrissi- 
mum  dominum  ducem  predictum  relatum  est  huic  consilio,  et  faciat  pro  nostro  dominio 
venire  ad  conclustonem  hnjus  matcrie,  vadit  pars,  quod  mittatur  pro  ambassiatoribus  pre- 
dictis,  quibus  dii;i  debeat,  quod  nolentos  discedcre  ab  his  que  convenientia  sint,  sed  dis- 
ponentes  realiter  ad  hanc  ligam  et  unionem  devenire  sunius  contenti: 

30  [2]  Quantum  ad  priroum  capitulum  circa  factum  temporis,  quod  nunc  nichil  dica- 

tur,  sed  quod  ante  conchisionem  hujus  lige  exprimatur  et  specificetur  dies,  qua  guerra 
rumpi  debeat. 

[3]  Ad  sccundum  vero  capitulum  loquens,  quod  pax  vel  concordium  Gen  non  possit 
ntsi  de  communi  partium  consensu,  ctii  addebamus:  „vel  majoris  partis   earum",   et  ad 

IS  tcrcium  in  quo  petebamua  certiorari,  qui  favores  haben  debent  in  casu,  quo  dux  Me- 
diolani  moveret  alicui  partium  gucrram  ante  tempus,  quo  guerra  ei  rumpi  debct  etc.,  di- 
catur:  quod,  quamquam  requisitio  et  petitio  nostra  foret  conveniens  et  honesta,  tamen 
contemplatione  serenissimi  domini  imperatoris  et  ut  videat,  quantum  sumus  bene  dispo- 
siti  ad  ea,  que  placcant  ejus  niajestati,  sumus  contenti,   quod   ipsa   duo   capitula   rema- 

«0  neant,  ut  in  cedula  nobis  portata  per  virum  nobilom  Andream  Donato  militem  continetur. 

[4]  Quintum  autem  capitulum  modificetur  in  himc  modura :  videlicet  quod  Serenissimus 

dominus  imperator  teneatur  venire   aut  suum   capitaneum   mittcrc   in   Ivombardiam   per 

viam  partium  superiorum  ante  diem,   qua   ante  conclusionem  lige  speciücabitur  guerram 

rumpi   debere   anno  singulo,   dum  guerra  erit,   et  suis  expensis  in  ea  guerra  servire  ad 

u  minus  cum  quatuor  millibus  equitibus  per  sex  menses,  postquam  in  Lombardiam  intra- 
verint,  et  ultra  stare  non  teneantiu*;   venun  non  sint  obligati  prefatus  summus  pontifex 

'  Vgl  p.  557  Arm.  8.  '  Vgl  nr.  303. 
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et  dominium  Venetianim  guerrsm  rumpere,  niei  predictus  Serenissimus  dominus  impenitor 
aut  capitaneus  suus  cum  suprascriptis  geutibus  ad  suprascriptas  partes  Lombardie  per 
viam  et  ad  diem  suprascriptas  applicuerit.  de  Sgviceris  vero,  quia  certiBsimi  sumus, 
coiisideratis  his  que  dixerunt,  qiiod  imperialis  majcstas  ad  hoc  providebit,  io  hoc  volu- 
mus  Stare  fidei  et  discretloni  sue  tnajestatie.  et  si  de  tempore  sex  mensium  conteutara  & 
nollent,  justificetur  et  honestctur  requisitio  nostra,  sed  si  facta  convenienti  instantia  as- 
sentire  nollent,  dicatiir  eis  cum  verbis  que  pertinentia  vidcantur,  quod  contenii  Bnmns 
Stare  de  quatuor  ad  sex  menscs  determinationi  sercnissimi  domini  imperatoria. 

[5]  Nonum  capitulum  rcforraetiir  in  hunc  modiim  videlicet:  item  quod  omnia  acqui- 
renda  de  his,  que  per  ducem  Mcdioluni  teoentur,  a  fiumine  Abdue  versus  partes  prefati » 
ducalis  domini  Yenetiarum  cum  pcrtinentÜs  juribus  et  jurisdictionibuB  suis  sit  t|>8iuB  do- 
minii  et  ab  Abdua  ultra  versus  Mediolanum  id  quod  deliberabitur  per  euomium  ponti* 
ficem  et  sercDissimum  dominum  imperatoreni  consideratis  gravedine,  quam  habet  predic- 
tum  illustre  dominium,  et  portamentis  suis. 

Älta  vero  capitula  remaneant,  ut  pridie  captum  fuit.  a 

De  parte     Vs.  87, 

de  non  16.  17,    \    dictum,  quod  volebat  duas  partes,     idco  ', 

non  sinceri  '63.  24. 


B.   Vcrhandlnngen  In  Florenz  und  Venedig  1434  September  bis  Dezember 

nr.  304-308.  n 

'  304.  K.  Sigtimnd  an  den  Dogen  von  Venedig:  dankt  für  die  günstigen  Mitteilungeti 
über  den  Papst  und  die  Liga;  tvünscht  sehr  das  baldige  Eintreffen  der  kaiserlichen 
und  Venetianischen  Gesandten,  um  zum  Abschluß  des  Bündnisses  eu  liommen;  ist 
mit  dem  Eintritt  der  Florentiner  in  das  Bündnis,  sobald  sie  sich  nur  mit  ihm,  am 
hoste»  durch  eine  eigene  Gesandtschafl ,  ausgesöhnt  haben,  einverstanden;  dankt  /Tir« 
die  Nachrichten  tüer  die  Türken  etc.;  freut  sich  idier  die  Bückberufung  der  MeJici 
nach  Florenz;  macht  Mitteilungen  über  seine  Verhandlungen  mit  den  Böhmen,  1434 
Oktober  20  Freßburg. 

Am  Venedig  MarkuAibl.  cod.  lat.  XI,  81  fol.  53»-54»  cop.  membr.  laec.  15. 
Regtet  bei  ValentineUi,  Begetten  nur  Deutschen  Oesck.  a.  d.  Handgchriften  der  Marktu- » 
bibliothek  tn  Venedig  p.  153  nr.  440  mit  der  falschen  Datierung  143G  Oktober  30. 

Sigismundug   dei   gratia  Romanorum   imperotor  semper   augustua  ac  Ungarie  Boe- 
mie  etc.  rex. 

Illustns  princepa  sincere  dilecto.  Ütteras  *  tuas  Venetiis  datas  4  octobria  17 
*  bujus  mcnsis  recepimus ,  in  quibus  majestati  nostre  notificas ,  qualiter  consulentes  rci-  *> 
publice  nostre  utcntesque  codsüio  nostro  provisiones  •  debitas  et  oportunäs  adbibiiisti  >■, 
quod  favente  domino  negotia  ccclesie  siunmi  pontificis  et  lige  feliciter  debeant  succedero, 
necnon  quod  comitem  Franciscum  ad  servitia  ecclesie  et  summi  pontificis  cum  bOO  lan- 
ciis  et  800  peditibus  conduxistis  etc.  que  omnia  gratanter  et  leto  animo  audivimiis, 
cum  sperandum  sit  facta  ecdcsie  et  summi  pontificis  pro  talibus  provisionibus  per  te » 
et  comimitatem  tuam  tarn  sapientcr  dispositis '  in  partibus  illis  relevare  et  prosperarc 
debere,  quod  summe  audire  et  videre  semper  desideramue.  ad  partem  quam  dicis 
de   mutua   inter  nos    intelligentia  tc   condiscendissc    ad  justa   et   rationabilia   cum  ora- 

'  Soll  wohl  beäeuien :  Es  hirß,  es  sei  (::'i  diesem      zioeimalige  Abstimmung,  obteohi  die  eratt  ja  Mhtm  *i 
Besehluß,  der  einen  früheren  gilligen  BescM'iß  ab-      eine  Majorität  ergab, 
(mderte)  ZtoeidrittelmehTheit  nötig;  datier  —  die  '  Nicht  aufgefunden!  Vgl.  jedodip.  563  Zeile  26. 
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toribuB  Dostris  et  credis  iUae  parvas  differentias  restantes  per  requisitionem  oratonim 
nostrorum  ad  presentiam  suintni  pontificis  actare  debere,  respoDdemus  tiobis  multum 
placere,  ut  omnia  bene  coiicludantur  et  ad*  firmum  bonum  deducantiir ''.  de  noBtra 
autein  fiaali  ioteotione  satis  oostrOB  ipsoB  oratores  advisavimus ,   adventum  quorum  cum 

s  tuis  afectnose  quotidte  expectamuB.  et  quod  ad  nos  diu  deveuiBBent,  libenter  vidiese- 
mua,  quia  in  corde  nostro  semper  habemus,  ut  ad  alias  partes  possimus,  prout  de- 
bttutn  est,  circa  facta  ecclesie  etatus  domini  nostri  pape  imperlique  totiiis  reipublice 
cum  potentia  nostra  intendere.  super  illud  autem,  quod  scribiB,  quod  pro  bona°  exa- 
minatione  renim   agendarum  in   facto  intelligentie   iuter  nos   utile   eit,   ut  Florentini   in 

10  dicta  liga  deveniant,  responderaue,  quod  placuit  et  placet  nobis,  ut  ipsi  in  dicta  intelli- 
gentia  concludantur  ipsis  Florentinia  primo  cum  majeslate  aostra  reconciliatis ,  prout 
super  hoc  oratores  nostros  plene  informavinius.  scd  pro  meliori  et  celeriori  expe- 
ditione  nostre  raajestaii  videretur  et  placeret,  utmodum  adhiberes,  quod  ipsi  ad  maje- 
statem  nostram  oratores  suos  cum  plena  potestate  destinarent,  qui  simul  cum  oratoribus 

ii  tuis  huc  venturi  ad  presentiam  nostram  accederent  et  tuis  oratoribus  mediantibus  inter 
nostram  majestatem  et  ipsos  negotia  ipsorum  tarn  de  conciliatione  quam  de  aliis  actius 
ad  finem  deducerentur '^ ,  cum  per  nos  non  restabit  ipsos  ad  gratiam  conciliationis  reci- 
pere  ipsis  erga  maje^tem  nostram  facientibus  que  justa  et  rationabilia  videbuntur.  de 
novis  Turcorum  et  Albanensium  et  Galipolt   nostre  majestati  intimatis   tibi   summe   re- 

»  gratiamur  ortantes  sioceritatem  tuam,  ut  in  *  futurum  ad  consolationem  nostram  velit  ma- 
jestaiem  noslram  sepe  reddere  advisatam.  de  novitate  '  autem  in  Florentia  facta  et 
reductione  Cosmi  et  Laurentii  de  Medicis  sperantes  statum  illum  ad  bonum  mutue  in- 
telligentie debere  prodesse  tecum  regratulamur.  et  quia  a  nobis  scire  desideras  de 
factis  nostris  Boemic,  tibi  intimamus,  illa  negotia  in  eodem  bono  statu  consistunt,  sieut 

*&  de  ßatispoaa  ^  tibi   scripsimus  ' ,    et   infra   hinc   ad  festum   Martini   adventum   ipsorum  Kot.  ii 
Boemorum  huc  cxpectamus  speraotes  in  domino,  quod   illa  negotia  ad  bonum  Christia- 
nitatis  et  ad  honorem  nostri  provenient ''.         datum  Pozonii  20  mensis  octobris  sub  nostro  ^^^  ^^ 
sigiilo,   quo'   ut   rex    Ungarie   utimur,    quoniam  ad  presena   eancellarium  nostrum   cum 
sigillis  imperialibus  apud  nos  non  habemus,  regnorum  nostrorum  anno  Ungarie  quadrin- 

Mgentesimo  octavo  Romanorum  25  Boemie  15  imperii  vero  aecundo. 
[suA/tis]    Ulustri    principi    Foscari 
duci  Venetiarum  sincere  nobis  dilecto. 

305.     Beschluß   des   Rats  zu   Venedig  betr.  Schreiben  an   die  Gesandten  beim  Papst  •:  "'* 
sollen  6ei  den  Florentinern   zu  gunsten  der  Aussöhnung  mit  dem  Kaiser   und  des 

D  ™.. ;  rort,  BOTiliU.    ().«.,-  F«l.  B.ti.ponf.    h>  ™.;  T«l.  pwv.nire.    l)  tv<.:  Tovl.  tati. 

'  NUAt  aafgefundenl  zeit  frei;  MWn»  er  öffentlich  genannt  werden  wotle, 

*  Dieser   Weisung  an   die    VenelianiBchen   Ge-  könne  e»  der  Liga   nwr  von  Nuiien  Ktn.    Den 

tandten  beim  Papst,  der  sich  Mit  dem  Juni  1434  kaiserlichen  Gesandten  gölten  gie  sagen,  man  eei 

40  in  fToreiu  aufhielt,    waren  schon  andere  voraus-  damit  einveritanden,  daß  der  Papst  nicht  genannt 

gegangen.    Am  16  September  hatte  der  Rat  ein  werde,  Floreng  aber  müsse  aufgenommen  werden. 

Schreiben  an  sie  besehlotsen,  des  Inhalts:  sie  sollen  Ergeben  sich  noch  Anstände  bei  der  Verhandlung, 

dem  Papst  mittäien,  man  hätte  in  Venedig  gern  so  sollen  die  Gesandten  Mitteilung  machen.    Wollen 

gesehen,  daß  er  an  der  latelligeiitia  mit  dem  Kaiser  die  kaiterli(Aen   Gesandten   aber  gar  nichts  von 

it  teilnehme  und  besonders  darin  genannt  werde;  seine  Hörens  wissen  und  deshalb  abbrecken,  so  sollen 

Gründe,  nämlich  quod  ejuB  eanctitaa  pro  prCBenli  die  Gesandten  dies  melden  und  eventuell  mit  Ver- 

■e  nOD  detegat,  berüeksiehligend,  habe  man  ihn  je-  mitllung  des  Pajtstes  die  kaigerliehen  Gesandten 

doch  in  den  Bündnisartikeln  nicht  genannt,  man  bitten,  auf  die  Anttoort  tu  warfen.     Wollen  diese 

hoffe  aber,  daß  er  mit  geistliehen  Waffen  ihre  Sadie  das  auch  nicht,  so  sollen  die  Gesandten  den  Flo- 

M  unterstützen  werde.    Der  Zutritt  siehe  ihm  jeder-  rentinischen  UrOerkändlern  sagen,  man  sei  genötigt, 

Daatiob*  S»Uh«URi-jLkt*n  JI.  71 
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bHä  CündniBverhanillungen  zwiscbcn  K.  Sigmund  und  Yenedi^  Juli  1434  bU  NoTember  1435. 

Eintritts  in  das  kaiserlich- VeneHanische  Bün^is  wirken.     1434  Nooember  3  Ve- 
nedig. 

Am  Venedig  Staats-A.  Deliber.  Secreta  Senato  I  Keg.  13  fol.  119»^  eop.  mentbr.  ooaera. 
Am  Bande  neben  AUnea  1  Sapientes  codbiIü  et  sapientes  super  terris  excepto  set 
Luca  TruDO.  B 

1434  die  tertio  novembris. 

Quod  scribatur  oratoribus  nostriB  ad  summum  pontificem  in  hac  forma. 

[1]  RequUiti  et  r<^ti  superioribus  diebus  &  sercDiBsimo  domino  Romanorum  impcra- 
tore,  ut  BcrenitatGin  siiam  advisaremiis  de  novis  Tiirchonim,  Galipolis,  armate  Januen- 
sium  et  Albanie   ac   de  rebus  in   Italia   occurrentibus ,   ciipientes   ejus  itnperiali  eelBitu-w 
ou.  4  dini  complacerc,  die  qiiarto  mensis  oetobris  clapsi  sercnitati  Bue  Bcripsimua  '  ea,  que  de 
rebus  et  partibue  antedictis  sentiebamug.     et  de   factiB  Italic,   quia  tuDC  a  summo  pon- 
tifice  per  ejus  breve  nobia  scriptum   erat  et  affirmatiim,  quod  Cornea  Fraociscus  conduc- 
tua  erat  et  firmatus  ad  ser\itia  sue  beatitudinis  et  ecclesie,   etiam  de  hoc  dedimua  no- 
ticiam  sue  eerenitati   ac  scripsimus   multae  provisiones   factas  esse  et  quotidie  fieri  pro  a 
statu  summi  pontificis   ecclesie  atque  lige.     scripsimus  quoque,   quod,  quia  fortassis  ad 
aures  sue  serenitatis  deferri  posaet  in  Plorentia  fuisee  tiimultum  et  novitatem,  rei  veritaa 
erst,  quod   aliqua   novitas   oon   fuerat   ia   ilUi  magnißca  civitate,  niai  quod  spectabiles 
Cosma  et  Laurentius  de  Medicis  reducti  *  erant  ad  gratiam  et  ad  patriam  suam  cum  com- 
muni  conscDsu   illius   magnifke  comunitatis  et  totius  populi  Florcutini.     et  quoniam  no- » 
bis  veoit  in  proposito,  moti  fratemo  zelo,   quem  habemus   ad  illam  magnificam  commu- 
nitatem,  suasimus,   ut  ejus   sercnitas  habere  dignaretur  illos  mognißcos  domioos  Floren- 
tinos in  ejus   gratia   et  benivoleutia  tamquam  filios   devotissimos ,   quodque   uobis   utili- 
mum  videbatur,  ut  ejus  imperialis  majestas   vcUet   esse  contcnta,   quod  includerentur  in 
liga  scu  in  teil  igen  tia,  quc  inter  ejus  screnitatem  et  nos  in  Florentia  *>  tractjibatur  etc.       » 
ou.  20  [3]  Nunc  autem  ab  ejus  majcstatc  recepimus  literas  *  Posonii  datas  20  oetobris  re- 

sponsivas  ad  illas  nostras,  quiu'um  copiani  vobis  mittimus  his  inclusaro,  mandant^^s  vobis 
cum  nostro  consilio  rogatorura  et  additionis,  ut  de  his  omnibus  noticiam  detis  ilüs 
magnifias  dominis  Florentinis  ac  ipsam  copium  ostcndatis  et  cxinde  dicatis,  quod,  sicnt 
vident  per  continentiara  ipsarum  literarum  iniperialium ,  ejus  screnitas  laudat,  ut  ipsi» 
magnißci  domini  Florentini  in  illa  intelligentia  includantur  ipsis  primo  cum  sua  majestaie 
reconciliatis,  et  pro  coleriori  et  majori  expeditione  nos  exbortabatur,  ut  modiun  adhibea- 
mus,  quod  oratores  suos  mittant  ad  ejus  conspectum  cum  plena  potestate,  qui  simul 
cum  nostris  ad  eum  accederent;  ita  ut  ipsis  oratoribus  nostris  mediantibus  negotia  illa 
inter  ejus  screnitatem  et  ipsos  magnificos  dominos  ad  linem  deducerentur  etc.  super  qua  >^ 

*)  Cort.  ledDcU.    b)  de! 

auch  ohne  sie  abzuacMießen,  damit  nicht  der  Kaiser  Kaiser  sehr  einverstanden  erklart  haben,  «ollm  die 

dem  Hertog  von  Mailand  in  die  Arme  getrieben  Gesandten  sich  energisch  um  die  Aufnahme  von 

werde;   doch  werde   Venedig   nicht   ablasstn,   ihre  Florem  in  das  Bündnis  bemühen.     De  parte  127, 

nachträgliche  Aufnahme  zu  betreiben.    De  parte  de  non  8,   con  sioceri  2.    (Ebd.  fol.  lUh.jiö';.« 

alii,  de  DOD  14,  aon  BiDcer:  4.    (Venedig  Staats-A.  Dagegen  am  28  Oktober:  die  Gesandten  sollen  die 

Deliber.  Secreta  Seaato  I  Reg.  13  fol.  1061'- 108 ■).  baiserUchen  Gesandten  eu  möglvAst  raschem  Ab- 

Am  3  Oktober  war  ein  weiterer  Beschluß  erfolgt:  Schluß  des  Bündnisses,  auch  ohne  den  Mnlritt  de» 

wenn  möglich,  sollen  die  Gesandten  ^um  Papst  die  Papstes  und  der  Florentiner,  bewegen  Atnd  sollen 

Aufnahme  von  Florenz  in  das  Bündnis  mit  dem  schnell  nach  Venedig  zu  denVerliandlungen  kommen,  a 

Kaiser  durchsetten;  den  Papst  sollen  sie  bewegen,  da  jetzt  bezüglich  de»  Papstes  und  der  Florentiner 

dafür  XU  wirte«.    De  parte  14G ,  de  non  1 ,  non  doefi  nicfife  tu  machen  sei.    De  parte  110,  de  non 

sinceri  3.    (Ebd.  fol.  I18»''j.    Am  8  Oktober:  da  18,  non  »inceri  10.    (Ebd.  fol.  1I7«J. 
Cosma   und  Loremo  Medici    bei  ihrer  Anweseti-  '  Nicht  aufgefunden!  Vgl.  jedoch p.  560  Zeile  34. 

heit  in  Venedig  sich  mit  dem  Bündnis  mit  dem  '  nr.  304.  u 
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parte  nichil  deliberavimus  nee  respondimus  nequc  reepondere  diaponimus,  niei  tantum, 
quantum  gratum  sit  roagnißcentiis  suis,  cum  quorum  optnione  et  voluntate  in  hoc  et  in 
reliquis  omnibus  tanquam  cnm  carigsimis  colligatis  et  fratribus  cupimus  conformari.  et 
proinde  a  suis  magnificis  fraternitatibua  libenter  audiemus  eorum  opinioncm  et  delibe- 
s  rationem  in  ista  materiaj  ut,  sicut  predicitur,  cum  eonim  opinione  et  voluntate  posaimus 
reddere  nos  conformes.  et  cum  his  et  aliis  pertinentibus  verbis  procurctis  scire  eorum 
deliberationem,  ut  subsequenter  nos  advisarc  possitis. 

[3]  Si  vero  ipsi  moffnifici  domini,  antequam  deliberent  vel  respondeant  vobie,  re- 
quirerent  scire  a  vobis  de  nostra  opinione,  dicetis,  quod,  quia  res  ad  eos  priacipaliter 
K  pertinet,  conveniens  esset,  quod  ipsi  deliberarent  et  dicerent  eorum  intentionem,  sed  post- 
qiiam  requirunt  et  eis  placet  audire  opinionem  nostram,  nos  fratema  et  sincera  meote  di- 
cemus  id,  quod  sentimus  in  ista  materia.  consideramus,  quod  omnia  benivolentia  con- 
formitas  et  concordia,  que  esset  inter  majestatem  imperialem  ac  illam  magnifieain  com- 
munitatem,   tarn  rcspectu   honoris  quam  reputationia  et  utilitatis   esset  valde  favorabilis 

II  factis  lige,  ac  suadere  sciremus,  quod,  sicut  sua  aerenitas  optare  videtur  atque  requirit, 
mitterent  oratores  auos  ad  suam  aerenitatem  tam  pro  habendo  concordiam  secum  quam 
pro  veniendo  in  illam  intelligentiam,  que,  sicut  speramus,  venientibus  huc  dictis  oratori- 
bus  imperialihus  coucludetur;  et  deliberantibus  ipsis  mittere  nos  pro  fratema  uostra  sin- 
ceritat«  mittere  offcrimus  ambassiatam   noatram  aimul   cum  »\m  ad  serenitatem  suam  ac 

» interponere  partes  nostras  et  dare  omnem  poasibilem  operam,  ut  bona  et  vera  concordia 
et  benivolentia  ait  inter  ipaum  serenissimum  imperatorem  et  illam  raagnificam  communi- 
tatem  et  ut  nobiscum  aimul  redueatur  in  illam  intelligentiam  cum  serenitate  sua.  si 
vero  oratores  imperiales  nundum  de  Florentia  recesaissent  huc  venturi,  noiumus,  quod 
dicatis  aliquid  Ulis  magnificis  dominis  Florentinis  de  materia  auprascripta,  sed,  poatquam 

urecesserint,  volumus,  quod  faec  omnia  nostri  parte  dicatis  illis  magnißcis  dominis,  sicut 
superius  dictum  est  de  bis  omnibus  volumus,  quod,  autequam  compsreatia  ad  conspec- 
tum  ipsonim  magnificorum  dominonim  Florenlinorum ,  detia  noticiam  aummo  pontifici. 
et  quoniam  circa  finem  dicte  litere  imperialis  tanguiitur  aliqua  verba  in  specie  de  factis 
spectabills  Coame  et  Laureutii  de  Medicia,  mittimus  vobis  duas  copiaa,  una  quarum  est 

u  ad  integrum,  sicut  continent  dictc  litere,  alia  est  absquc  illa  particula  ad  ipsum  Cus- 
mam  et  Laureutium  pertinente,  sicut  videre  potcritis.  ideo  volumus,  quod,  antequam 
compareatis  ad  prescntiam  pape  vel  illorum  magnißcorum  duniiuorum  et  antequam  dic- 
tam  copiam  eis  ostendatia,  dctis  operam  Inquendi  cum  Cosma  et  L^aiircutio  aeu  altero 
eorum  eiaque  ambas  dictas  copias  ostendatis  et,  si  eis  videbitur,  quod  ostenderc  debeatis 

»  aummo  pontifici  et  illis  magnißcis  dominis,  illam  copiam,  in  qua  fit  mentio  de  factis  suis, 
aut  aliam,  facialis  in  hoc,  sicut  eis  videbitur  et  placebit,  et  in  reliquia  omnibus  exequi- 
mini,  sicut  superius  dictiun  est,  quia  nullo  modo  vcUcmus,  quwl  per  illa  verba  genorari 
posset  aliquod  prejudicium  honori  vel  factis  suis  pro  affcctiune  et  benivolentia,  quam 
ad  ipsoB  babemus. 

m  De  parte  115. 

[Antrag  ser  Lucas  Tnmo  sapiens  tcrrarum:]  vult  partim  auprascriptam  aliorum 
sapientum  solum  in  prima  parte  aive  capitulo  et  quod  non  dicatur  aliquid  comniunitati 
Florentie  de  nostra  opinione  in  facto  mittendi  ambassiatam  snam  ad  serenissimum  im- 
peratorem et  quod  mittatur  copia  litere  imperatoris  absque  illa  particula,  que  loquitur 
ts  de  facto  Cosme  et  LaurcntÜ  de  Mcdicis. 

De  parte  16,  de  non  1,  non  sinceri  1. 

306.  Papst  Eugen  an  K.  Sigmund:  gen.  kaiserliche  Gesandte  haben  mÜ  ihm  wegen  der  'J*^* 
Vm^ianischen  Bündnisverhandlungen  wieilerhoU  konferiert;  es  besteht  Aussicht  auf 
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fi64  BündDiBverhandluTiKen  zwischen  £.  Sgmund  und  Voncilig  Juli  1434  bw  November  1495. 

einen  günstigen  Abschluß;  der  eine  der  Gesandten,  Saptiata  Cigala,  k^rt  mit  aiu- 
reidienden  Informationen  zum  Kaiser  ewücli.    [1434  November  12  Floraw^]. 

Aut  Itom  Valilc.  ArcK  Heg.  370  fol.  ITa'  cap.  Chart,  eoaeva. 

Eugenius  etc.  carissimo  in  Cristo  filio  SigiBinundo  RomanonuQ  imperatori  eemper 
augufito.  venersbilis  frater  noster  Johannes  episcopus  Signensis  et  clilectus  filius  oobilU  t 
vir  Baptista  Cicala  miles  Januensis  oratores  aerenUaiis  tue  ad  nostram  niiper  presenciam 
devencrunt  et  enper  materia  tractanda  cum  dominio  Venetomm  Ulis  per  excellenciam  tuam 
injuQCta  sepiiia  oobiacum  acrioac  conl-jlerunt  ac  demum  inetancia  et  interposicione  par- 
tium nostranim  factum  est,  ut  de  hujue  conBummaeione  et  ad  bonum  finem  perductjone 
negoGÜ  spem  domino  epirante  sumamus.  visum  eet  insuper  eisdem  oratoribus  tuis  pro  it 
meliori  Degocii  ipeius  diaposiciono,  licet  ambos  rettnere  vcllemiis,  quod  eomm  alter  vide- 
licct  Baptista  memoratus  ad  ejusdem  serenitatis  iue  presenciam  reverteretur,  qui,  quoaiam 
est  de  materia  snfficienter  informatus  et  a  nobie  de  aoimullis  specialiter  avieatus  esistit, 
que  committere  littcris  et  calamo  exararc  non  expedit,  celsitudinem  tuam  de  sii^aUs 
'"**  serioaiua  faciet  certiorem.         datum  12  ■  ii 


143*  307,  Beratung  eines  Ausschusses  eu  Florenz  über  die  Sendung  einer  Gesandtschaft  an 
""'"  K.  Sigmund.     1434  Novmber  21  Florenz. 

Aut  Ftortnj  Slaali-A.   Fratiche  e  conaalte  60  fol.  208*>-209>  not.  cKart.  eoaeva.    JAntt 
am  Sande  In  tala  magna.    An  mitteadi  aiot  oratorea  impeimtori. 

1434  indictione  13  die  21  novcmbris.  h 

Dominus  liaureneius  de  Kidolßs  — :  intelligatur,  quid  contineat  hec  intelligentia, 
quG  dicitnr  esse  intcr  Venetos  et  imperatorem,  et  dcputetur  numenia  civium,  qui  praticet 
hanc  materiam,  et  tunc  capiatur  consilium.  nam  reconciliari  est  facile  mediaate  pecunia, 
sed  intrare  intelligentinm  poaset  esse  mal  um  et  bonum  eecundum  contenta  in  ea. 

Dominus   Pallas  Hono/h'i   de   Strozis   — :    difficile   est   eonsulerc   in  tsta   materia.  a 
tarnen  habeatur  niimcnis  civinm,  qui  praticent  et  examinent  materiam  simul  cum  aliquibus 
ex  ofticiis  prescntibus.     commisttio  oratonim  judicio  mco  erit  damnosa,  quia,  si   aliquid 
agcndum  est  cum  imperutore,  melius  fiet  non  mittendo  quam  mittcndo.    conßrmavit  linaliter 
consilium   domini  Laurencti, 

Dominus  Barix>lus  Joannis   de  Orlandinis  — :    confinnavit  consilium   domini   Lau-  w 
rencii  et  domini  Falle. 

Pienis  dominus  Loysii  Guicciardini  — :  coufinnavit  dictum  euperionim.  solebat 
imperator  intorponere  noa  mcdiatores  inter  se  et  Venetos,  non  interponit  Venetoa  inter 
uns  et  se,  ita  prudentes  fueruot  Veneti.  tarnen  isla  examinabuntur  in  illo  numero  civium 
et  caj)ietur  boimm  consilium.  u 

Ängehis  Filippi  ser  Johannis  — :  probat  consilium  superiorum.  gaudendum  esse  de 
littera^  ista,  que  ostendit  imperatorem  esse  confonnem  VenetJs  et  pape.  capiatur  ergo  bonum 
consilium  super  materia  et  eligantur  oratores  ad  Venetos,  qui  intelligant  pacte  et  convcn- 
tioncs  illius  intelligcntie,  et  petatiir  consilium  ab  eis,  quid  sit  agendum,  ostendendo,  quod 
pecunic  dcbcnt  esse  pnuce,  qtias  a  nobis  petere  possunt,  quia  non  haberemus  attttudinem  m 

'  Vgl.  folgende  Amn.  nr.  308);  und  da  der  Faptt  in  dem  Schreiben  die 

'  Die  Stellung  unseres   Stücke»  im  Cod.  giebt  bevorstehende  Abreise  dtt  Baptista  Gigalif,  andetUtt, 

keinen  Anhalt  iur  Datierung,  koM  aber  folgende  so  itann,  wenn  die  Zahl  12  im  Datum  ein  Tages- 

Erwägung:  am  28  Oktober  1434  sind  beide  kai-  datum  andeutet,  woM  nur  der  13  No.tenäter  ge- 


serliche  Gesandte  noch  in  Florenz  (*.  p.  56 J  Änwt.  3),      meint  sein. 

am  11  Desea^er  ist  Baptista  dgala  in  Venedig  (s.  '  nr.  304?     Vgl  nr.  305  ort.  3 
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ad  majores,  orator,  qui  ibit  Venecias,  querat  elongncionem  lige'  nostre,  quia  jam  est 
prope  filiem,  et  debemus  movere  nos  et  ire  obviam  illis  et  non  ipsi  nobis. 

Dominus  Marcellus  de  Strozis  — :  eligantur  aliqui  cives,  qui  examincnt  et  praticent 
factum  intelligentie,  et  capiatur  tunc  consilium  et  delibcretur.  papa  est  presens,  qui 
i  afficitur  erga  communitatem  nostram  et  multum  potest  in  imperatnrcm.  in  hac  materia 
potest  esse  magna  utilitas. 

Dominus  Julianus  de  Davanzatis  — :  narravit  progressiim  ab  adventu  imperatoris 
usque  ad  reccssum.  postea  conclusit,  nt  pruticetur  et  examinetur  materia  et  capiatur 
bonum  consilium.  alias  non  sunt  missi  oratores  ad  eum,  quia  videbatur  materia  pccuniosa 
u  et  inutilis. 

Omoea  de  consilio  confirmaverunt  consilium  domini  Laurencit. 

Et  officia  continnant  particulariter  consilium  domini  Jj&urencü. 

308.  Beschluß  des  Rats  au  Venedig:  dem  kaiserlichen  Gesandten  Bapiista  C'tgala,  der  '*" 
auf  Abfertigung  dringt  und  zu  Zugeständnissen  in  den  beiden  noch  übrigen  Differenz- 
II  punkten  keine  Vollmacht  zu  haben  erklärt,  soll  gesagt  werden,  daß  man  eine  Ge- 
sandtschaft, eventuell  mit  einer  solchen  aus  Florenz,  behufs  endlichen  Abschlusses 
zum  Kaisa-  schicken  will;  femer  betr.  WaM  und  Ausstattung  des  Gesandten;  dem 
Kaiser,  der  durch  gen.  Gesandten  um  ein  Darlehen  von  3000  Gulden  gd>eten  hat, 
sollen  2000  Gulden  gezahlt  werden.    1434  Dezember  11   Venedig. 

H  Äui  Venedig  Slaats-A.  Deliber.  Secrela  Senato  I  Reg.  13  fol.  129»  cop.  membr.  eoaeea. 

Am  Rande  neben  Alinea  1  eer  Paulus  Correrio  consiliarlns,  ser  Leonsrdiu  Mocenigo 
procurator,  ser  Antonius  Contareno  procnrator,  ser  Marcus  de  Molluo  »apientes  con- 
ailii  et  ser  Marcus  Foscari  sapieos  terrarum  etc. 

1434  die  11  decembris. 

a  [1]  Cum  spcctabilis  miles  et  doctor  dominus  Baptista  Cigala  orator  serenissimi  domini 

Romanorum  imperatoris  multum  solicitet  expediri  et  sit  honor  nostri  dominii  dare  sibi 
ammodo  expeditionem ,  cum  dicat  et  affirmet,  quod  super  iliis  duobus  '  capitulis  articu- 
lis*,  super  quibus  remanet  diBerentia  in  facto  intelllgeutie,  non  habet  libertatem  con- 
(lescendi  ad  nostram  inteDtionem,  vadit  pars,  quod  «Ucatiir  sibi,  quod,  queniadmudum  sibi 

30  diximus  superioribus  diebus,  distulimus  huctenus  darc  diffinitivam  lesponsionem,  expec- 
tantes  scire  deliberationem  magniftce  communitatis  Florentie  circa  missionem  oratonim 
suorum  ad  imperialem  majestatem,  sicut  ad  instantiam  sue  serenitatis  scripsimus  et  sua- 
simus  dicte  communitati;  sed  vidcntes  tarditatem  dicte  respoosionis  ac  Volentes,  sicut 
conveniens  est,  quod  ejus  spectabilitas  intelligat  nostrom  iutentionem,  dicimua,  quod  red- 

u  dent€8  nos  eertissimos,  quod  impcrialis  majestas  pro  sua  naturali  dementia  ac  pro  filiali 
aSectione  et  devotiooe  uostra  cognita  stnceritatc  et  optima  dispositione  nostra  circa  illas 
modicas  differentias ,  qne  supcrsuut  in  facto  mutue  intelligentie ,  liberc  et  realiter  coq- 
descendet  ad  honestas  petitiones  nostras,  deliberavimus  mittere  nostram  ambassiatam  ad 
conspectum  sue   serenisaime   majestatis,    ut  dicte   intelligentie   dari   possit  conclusio   et 

n  executio,  et  si  magnifica  communitas  Florentie  deliberabit  mittere  ambassiatam  suam  se- 
Guadum  requisltionem  et  desiderium  sue  serenitatis,  eo  casu  procurabimus,  quod  ipsa  am- 
bassiata  simul  cum  nostra  unitc  veniant;  otiam  si  ipsa  communitas  fortasse  mittere  non 
deliberarct,  nichilominus  nos  in  omnem  evcntiun  mittemus  ambassiatam  nostram,  quanto 
celeriuB  possibile  nobis  erit. 


'  Die  Liga  zwischen  Venedig  und  Florenz.  *  Vgl.  jedoA  nr.  309  ort.  S. 
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[3]  Et  exDunc  sit  captum,  quod  eligi  debeat  per  Bcruptinium  in  isto  coDsilio  nnuE 
noater  honorabilis  orator  ad  prefatum  sereDissimum  dominum  imperatorem,  qui  posBit 
accipi  de  omni  loco  et  officio;  respondeat,  quando  erit  electus  vel  altera  die  ad  tercias, 
QOn  poBsit  refutare  sub  pena  ducatorum  ducentormn;  ducat  secum  uDum  notariam  cum 
ono  famulo  unum  expcneatorem  unum  mareschalcum  uuum  cochum  tres  domicellos  et  i 
tres  ragatioe  et  unam  saumam  posaendo  expendere  medium  ducatom  pro  quolibet  equo 
singulo  die  in  omnibus  expensis  exceptie  agociie  equonun  uabulis  navigiornm  et  nuntiia 
secundum  usum;  habeat  pro  ieta  ambassiata  ducatos  centum  pro  faciendo  sibi  unam  ve- 
stem.     et  possit  eligi  ad  omnia,  tamquam  ai  esaet  Venetiis, 

[3]  Äd  requiBitioaem  antem,  quam  facit  nomine  profati  aereniasimi  domini  impera- 1< 
toria  de  duc&tia  3000  nomine  tnutui  aut  aliter,  sicut  nobis  placet,  dicatur,  quod,  sicut 
Qotum  eat,  nos  fiiimua  et  aumua  gravati  multis  et  exceseivis  expeneis,  tarnen  in  com- 
pkcentiam  aue  serenitatiB,  cui  etjara  ultra  babilitatem  noetram  cupimuB  complacere,  con- 
teuti  sumus  aervire  aue  aerenitati  de  ducatis  duobua  miUibua,  licet  ait  cum  non  pan'o 
nostro  ineoinmodo.  \i 

De  parte  56.  63. 

[Antrag   aer  Faulua  Trono   sapiena   oonailii :]   vult  partem   per  totum   absque   iato 
ultimo  capitulo  pecuniarum,  videlicet  quod  sibi  nicbil  detur. 

De  parte  23. 

[Antrag  aer  Thomaa  Micbael  aapiens  terrarum:]  vult,  quod  diffcratiu*  pronnnc       n 

De  parte  34.  48,  de  non  5,  non  sinceri  I.  2. 


C.  TerhandlDDgcn  am  kaiserlichen  Hofe,  AbsclilaTs  des  BQndnlsses,  naohtifg- 
llche  Yerhandlangen  In  Venedig  1435  Janaar  bis  November  nr.  309-318. 

'*^^  309<  Instruktion  '  für  Jeronimo  Contareno  und  Andrea  Donato,  Venetianiscke  Gesandte 
gu  K.  Sigmund:  s(^ien  auf  Grundlage  der  Vereinbarungen  mit  den  kaiserlichen  Ge-a 
sandten  über  den  Abschluß  des  Bündnisses  verhandeln,  des  Kaisers  ünterstütnaig 
für  den  Papst  m  gewinnen  suchen  gegenüber  den  Vmtri^ien  im  KomU,  ihn  aber 
Venedigs  Verhandlungen  mit  dem  Herzog  von  Mailand  unterrichten  und  ihn  eunt 
Einschreiten  gegen  den  Hereog  von  Savoyen  gu  gunsten  des  Markgrafen  von  Mont- 
ferrat  veranlassen,     ü.  a.  m.    1435  Januar  24   VeTiedig.  st 

Am»  Venedig  Staat*- A.  Deliber.  Secreta  Seoato  I  Reg.  13  fol.  13ä>-136>>  cop.  membr. 
coaeea.  Da»  Beguliat  der  Abstimmung  feMt.  Die  Kapildeählung  der  Vorlage  m 
Text  p.  568  Zeik  Sl  u.  26  und  großUnteüs  oM  Rande  (vgl.  Varianten  p.  568  u.  569) 
enttpricht  weder  der  Zählung  von  nr.  301,  worauf  doch  unser  Stück  sich  beiieht,  «ocA 
der  «»IM  anderen  der  Bündni»entv)ürfe  (nrr.  187  w.  311).  u 

[1\  Noa  Fraaciscua  Foacari  dei  gratia  dux  Venetiarum  etc.  committimua  vobis 
nobilibua  viria  Jeronimo  Contareno  et  Andree  Donato  militi  dilectis  et  honora&tlt&tis  ci- 
vibna  noatria,  quod  vadatis  oratores  nostri  ad  preaentiam  aereniasimi  et  excellentiasimi 
domini  domini  Sigismundi  Romanomm  impcnitoris  semper  augnati  eique  porrectia  literis  ' 

'  Vgl.  nr.  308.  —   Schon  am  3  Januar  1435  des  Fitdettä  von  Breseia  in  der  Art  eu  retervieren,  in 

war  im  Venetianitdten  Jtat   begcMosten  worden:  daß  er  sich  nach   seiner  Sückkdir  (innen  drei 

die  ttu»  Kai»er  bettimmten  Geiandten  sollen  sich  Tagen  Über  Annahme  oder  Ablehnung  entscheiden 

own-tUfm.    De  parte  alii,  de  non  3,  non  sinceri  1.  mu^.    De  parte  446,  de  non  163,  uan  n'nceTi  27. 

(Venedig  Staata-A.  Deliber.  Secreta  Senate  I  Reg.  (Venedig  Staats-A.  Maggior  CoDeiglio  Delib.  Vol. 

18  foL  132*;.    und  am  33  Januar  im  großen  Bat:  IT  {Vna.)  fol.  103»  cop.  membr.  eoaeva).  *i 

dem  Andrea  Donato,  der  bereit  i»t,  als  Gesandter  '  Nicht  aufgefunden! 

«um  Kaiser  zu  gehen,  seine  Rechte  auf  das  Amt 
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nostrie  credulitatis ,  qiiae  vobis  fecimus  exhiberi,  nos  sue  majestati  stricte  recommit- 
tetJB  cum  illia  oblationibus ,  que  honori  suo  et  nostro  videbuntur  convenire,  et  dicere 
debeatis,  quod  a  spectabile  mitite  domino  Baptieta  Cigalla  oratore  buo  reverso  ad  pre- 
Bentiam  Bue   celaitudiois  imperialis   fuerit  sua  majestas   informata,  qualiter  eucceesa  eit 

i  pratica  intelligentie  cum  serenitate  sua  tractande  citx»  illam  formam  capitulonim  *,  que 
ejuB  majestas  per  t«  Andream  nobis  misit,  et  tarn  de  his,  que  tractata  sunt  coram  pre- 
sentia  Bummi  ponti6cis  quam  nostri  dommii,  et  quantiim  mens  nostra  ad  illam  inteUigen- 
tiam  inclinata  sit,  que  non  indigent  replicatione ,  quia  ccrti  reddimur,  quod  idem  domi- 
nus Baptista,  qiti '  omnibua  presens  fuit,  omnia  praticata  sue  imperiali  celsitudini  repor- 

i»taverit.  seit  quoque  dictus  dominus  Baptista,  quod  secum  ultimate  remansimus  in  con- 
cotdio  mittendi  legationem  nostram  ad  presentiam  eue  serenitatis,  quam  elegeramus  ante 
ejuB  receBsum  ab  hinc.  sed  pro  nostra  excusatioae  dicetis,  quod  vob  expedire  neqaivi- 
muB  citius.  nam  expectavimus  habere  intentionem  magnißce  communitatis  Florentie  circa 
res  attinentes   ad   illam   tractandas   cum   sua  maj'eBtatc,   ut  ipse   dominus  Baptista   seit, 

isquomam,  Bi  domini  Florentini  potuissent  aut  possent  trahi  ad  hanc  iutelligentiam ,  non 
est  dubium,  quod  huic  rei  magnura  favorem  conferret  preterea  in  rei  veritate  tempora 
ita  contraria  fuerunt,  quod  otiani  id  valde  reccBsum  vestrum  impedire  babuit,  ex  quo  a 
sua  celsitudine  deditam  accipimus  excusationem.  nunc  eigo  vos  misimus  et  ita  eatis . 
parati  veoiendi  ad  conelusionem  dicte  intelligentie. 

M  [2]  Et  quando  eidem  screnissimo  domino  imperatori  placebit,  quod  intretis  ad  pra- 

ticam  dicte  intelligentie,  vos  advisamus,  quod  inferius  vidcbitis  continentiam  capitiilorum 
praticatorum,  et  quod  remansimus  coucokIcs  cum  oratoribus  imperialibus  super  capitulis 
predictis,  preterquam  de  tribus  capitulis,  videlicet  de  die*,  qua  debebat  specificari  de- 
berc  nimpi  guerram   ante   conelusionem   dicte   intelligentie,  secundo   de   portionc  *,  que 

tidcbcbat  nobis  dari  terranim  acquircndarum  de  iIHs,  quas  dux  Mediolani  tenet,  tercio  de 
recognitione  *  annuali  pro  titutis  tcrrarum  imperii  et  de  facto  domini  Brunorii.  et 
quantum  ad  primum  capitulum  dicere  dcboatis  verum  esse,  quod  alias  remansimus  *  cum 
suis  oratoribus,  sicut  non  dubitamus  per  cos  fuisse  majestati  sue  denotatum,  quod  spc- 
cificaretur  ante  conelusionem  intelligentie  tempus,  quo  guerra  rumpi  deberet,  sed  hoc 
30  fuit  tempore  estatis  circa  principium  autumpni,  quo  tempore  poterat  conjecturari,  quod 
tempore  veris  hoc  fieri  deberet,  et  quia  est  abinde  eitra  multum  temporis  discursiun, 
adeo  quod  sumus  prope  ver,  non  valemus  judicaro,  que  sit  mens  et  intentio  sue  sereni- 
tatis circa  hoc.  ideo  circa  predicta  ejus  majestas  potest  vob  certiorare,  ut  valeatis  nos 
advisare,  et  hoc  Interim  parati  estis  devenire  ad  conelusionem  ceterorum  capitulonim; 
»  et  de  eo,  quod  habebitis,  nos  debeatis  quam  celerius  vobis  possibile  sit,  veatris  literia 
advisare.  ad  secundum,  de  portione,  quia,  uti  videbitis  per  dictum  capitulum,  requi- 
rimus  '  habere  de  citra  Äbduam  libere  et  de  ultra  id,  quod  deliberabitur  per  serenissimum 
dominum  imperatorem,  quando  cum  dictis  ambaxiatoribus  super  boc  praticatum  fuit,  ipsi 
vülebant,  ut  solum  haberemus  de  citra  id,  quod  deliberaretur;  quibus  cum  declaravisse- 

*o  mus,  quod  de  citra  Abduam  non  erat  nisi  Glara  Abdue,  Crema  et  Cremona  cum  Castro- 
leone et  Pizigithono,  et  quod  per  patentes  nostras  literas  promiseramuB  iÜMsfri  domino 
marchioni  Mantue  capitaneo  nostro  generali  Glaram  Äbdue  et  Cremam,  bi  acquirerentur, 
a  quibus  promissionibus  non  possemus  deficere  aliquo  modo  considcratoque,  quod  tene- 
mus  majorem  partem  tcrritorii  Cremoncnsis,  si  civitas  Cremone  foret  alterius  quam  nostri 

4&domioii,  aliud  non  esset  quam  stare  continuo  in  Ute,  et  insuper  consideratis  expensis, 
quas  habemus  et  habituri  sumus,   ambaxiatoribus  predictis  visum  fuit,  quod  hoc  capitn- 

ft)  OM.  Yort. 

'  nr.  30t.  *  Vgl  nr.  301  ort.  13  itnd  18. 

'  Vgl  nr.  301  art.  1.  ■  Vgl  tvr.  303  ort.  t  «.  303  art.  3. 

M      '  Vgl.  w.  301  art.  9.  *  Vgl  nr.  303  art  9  w.  303  art.  5. 
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luiQ  ad  preaentiam  gummi  pontificis  aptaretiir;  et  quoniam  de  eo  Dichil  concluBum  fuit, 
fecitnus  dictum  capitulutn  in  ea  forma  notari,  ut  jacet,  et  volumue,  qnod  cum  Bupra- 
scriptis  et  aliia  ratioDJbus,  qiie  vobis  videbunlur,  honeatare  debeatis  partem  noBtram  et 
procurare,  ut  dictum  capitulum  remaneat  in  forma  anuotata  per  nos,  videlicet  quod  ha- 
beamus  de  citra  Abduam  libere  Glaram  Äbdue,  Cremam  et  Cremonam  cum  juribus  t 
et  pertinentiis  suis,  de  ultra  vero,  prout  in  capitulo  continctur.  circa  tercium  de  facto 
recognitionis  annualis  pro  titulie  etc.  vobia  declaramua  ease  noatre  intentionia  dare  se- 
rcniseimo  domino  imperatori  unum  falchoncm  peregriuum  aut  unum  curserium  aive  his 
similia,  ut  sepe  dare  coneuetum  est,  et  circa  factum  domini  Brunorii  '  exnunc  conteati 
aumus  ei  dare,  donec  vixcritj  intuitu  sue  cesarce  majestatis  eii^ulo  anno  ducatos  mille.» 
venim  ai  difficultas  csact  in  hoc,  vobis  damua  libertatem  ei  promittcndi  ad  partem  ad 
partem  usque  ad  summam  dncatorum  1500  annuatim,  ut  melius  poteritis. 

[3]  Et  ut  aitis  informati  de  capitulis  omnibus  praticatis,  capttula  aunt  hec,  videlicet 
tiia  de  qnibus  rcmansimua  discoi-dcs,  extenaa  in  forma  praticata;   primo  *  quod  Bat  io- 
telligentia  liga  unio  et  confederatio  intor  sercnisaimum  domintim  dominum  Sigiammiduin  a 
Romanorum   imperatorem   et   illuatre   ducale   dominium   Venetiarum   ad   dcfenaioaem  et 
conaervationcm  atatuum  contra   ducem  Mediolani   reaer\-ando  locum   sanctiasimo  domino 
domino  Eugenio  pape  qiiarto   et  magnifice   communitati  Florentie   posaendi   in  illam  io- 
trarc  cum   modis   et   conditionibus   convenientibiis  et  honeatia,  que  quidem  intelligentia 
liga  unio  et  confederatio  durare  debcat  per  annoa  decem  proxime  f uturos.         secuado ', » 
quod  est  octavum  *  capitulum,  quod  omnia  que  acquircntur  de  bis,  que  per  ducem  Me- 
diolani tenentur,  a  flumine  Abdue  voraus  partea  prefati  illuatris  dominü  Venetiarum  siot 
cum  juribus   et  pertinentiis   suis   ipsius   dominü  Venetiarum  et  ab  Abdua   ultra  versus 
Mediolanum  id,  quod  deliberabitur   per  serenissimum  dominum   imperatorem   pensatis  «t 
consideratia  expenais  et  laboribus,   qnibus  dictum   dominium   passum   fuerit.         tercio','^ 
quod  est  11  *  capitidimi,  firmata  dicta  intelligentia  prefatus  Serenissimus  dominus  imp(s 
rator  conferat  titulos   et   privil^a   faciat  prefato   doroinio  de  terris   imperii   debeatque 
ipsum  dominium   prestare   juramentum   fidelitatis   in   forma  communi   pro   terris  imperii 
tantum   et  pro  honorantia   et   honoran^t'e  recognitione  singulo  anno  conferre  debeat  im- 
perio  atiquam  annualcm  recognitionem.         capitula  autem,  de  quibus  cum  oratoribus  im-  w 
perialibuB  fuimua  concordes,  sunt  ista,  videlicet:         item*  quod'  durante  dicta  intelli- 
gentia  liga  et  unione  non  ]>08sit  fieri   pax  nequc  concordium  cum  duce  Mediolani,  nisi 
de  communi  consensu  partium.         item  '■  si  *  dux  Mediolani  ante  dictam  diem,  que  ape- 
cificabitur,  rumpet  guerram  alicui  partium,  alie  partes  ctiam  teneantur  ante  dictam  dicm 
poasibilea  favores  conferre,  et  si  aliqua  partium  cligeret  ante  diem  predictum  ipsi  dtici» 
guerram    movere,    alre   partes   non   sint    obligate    nisi   ad   tempus   predictum.         item° 
quod  "  Serenissimus  dominus   imperator  teneatur  venire  aut  suum  capitaneum  mittere  in 
Lombardiam  per  viam  partium  snperiorum,  antequam  rumpi  debeat  guerra,  et  suis  ex- 
peosis  in  ca  guerra  servire  ad  minus  cum  4000  equitibua,  aed  a  quatuor  uaque  sex  men- 
ses  ab  illa  die,   qua  erit  spccificatum  deberc  rumpi  guerram,   sicut  terminabitur  per  se-w 
ronissimum  dominum  imperatorem,  et  aucceeaive  singulo  anno  teuere  et  mittere  totidera 

■)  H  \'al.  aiH  fiiiHdi  hoc  eil  i,  ikpitulDia.    b)  in  Vorl.  o«  Kandt   hoc  eit  1.  «pilnliD.    <:|  in  Fort.  omBimit 
qautnn  ci;  Italum. 

'  Vgl  nr.  302  art.  18.  '•  Vgl  nr.  187  ort.  H);  w.  301  art.  IM;  w.  3U 

'  Vgl  nr.  187  art.  1;  nr.  301  arl.  1  u.  IS;  nr.      art.  13;  nr.  5/ß  art  14.  « 

311  art.  1  it.  15;  nr.  316  art  16.  '  FaUeh!  Esüldaaia.KapiUi,eglnr.301aTt.l^. 

*  Vgl  nr.  187  art.  11;  nr.  301  art.  9;  nrr.  311  '  Vgl  nr.  301  art.  3;  nrr.  311  tt.  316  ort  t 

u.  316  art.  10.  »   Vgl  nrr.  301,  311  u.  316  art.  3. 

'  Fälscht    Et  ia  da»  9.  Kapitel,  rgl  nrr.  301  "  Vgl  nr.  187  art.  6;  nr.  301  art.  6;  nrr.  3Ü  <t. 

uri.  9;  302  art.  9;  303  art  5.  316  ort  4.  * 
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cquos,  dum  guerra  erit,  ab  illa  die  speciJicata  usque  ad  tempUB,  quod  limitabitiir,  ut 
supra.  item  *  debet  *  predictus  Berenissimus  dominus  Imperator  slios  possibiles  favorea 
conferre,  requirendo  principea  communitateB  et  vasBallos  imperii  in  favorem  lige  et  contra 
ducem  Mediolani,i  et  precipuc  illustrem  dominum  ducem  Sabaudie,  qui  cum  dicto  duce 
fi  Mcdiolani  se  colligavit.  item  **  quod  *  illustre  ducale  dominium  Venetiarum  tempore 
hujua  iutelligentie  teneatur  habere  equoB  10000  et  pedites  4000  ad  minus  per  terram 
tempore  guerre.  item  "  quod  '  gentes  armigere  obediaot  capitaneis  suis  et  omnia  com- 
muni  consilio  deliberentur,  et  existente  serenbsimo  domino  imperatore  personaliter  in 
exercitu  sit  supremus,  tarnen  omnia  communi  consilio  exequi  debeant         item'  tenea- 

1»  tur  *  prefatum  dominium  Venetiarum  tranBitum  dare  eidem  domino  imperatori  et  gen- 
tibus  suis  stantiaB  et  victualia  pecuniis  ipBius  sercniBsimi  domini  imperatoris  et  gentium 
armigerarum  pretio  rationabili  et  congruo.  item "  futuris  "  imperatoribua  in  Italiam 
amicabiliter  et  pacitice  pro  coronis  suis  venientibus  teneatur  dictum  dominium  transitum 
dare  favores  honestos   impendere   et  de  victualibuB  providere,   ut  supra,  pretio  congruo 

IS  et  rationabili  buIb  pecuniis.  item  '  quod  °  treugue  quinquenaics  prorogentur  ^  pro  tem- 
pore intelligentie  et  ultra  per  unum  annum.  item  ''  quod  ^  serenissimus  dominus  Im- 
perator procedet  contra  ducem  Mediolani  ad  privationem  titulonim  et  dignitatum  Bua- 
rum.  item '  quod  ^  predictum  domiaium  Yenetianira  non  se  extendat  ultra  limites, 
que  statuentur. 

10  [4]  Licet  circa  ista  capitula  fuerimus  cum  dictis  oratoribus  concordcs,  tamen   ad 

vestri  informationem,  ut  sitis  advisati  de  omnibus  praticatis  super  illis,  vobis  decIaramuB : 
et  primo,  quod  super  quarto  capitulo  *  gentium  Serenissimi  domini  imperatoris  mittea- 
darum  in  Lombardiam  inter  oratores  imperiales  et  nos  fuit  praticatum  et  remansimus  in 
concordio  de  dictis  4000  equitibus  mittendis,  sed  de  tempore  standi  suis  expensis,  quia 

!5  volebamus  per  sex  menses  et  ipsi  instabant  de  quatuor  mensibus'  tauttim,  remansimus 
insimul,  ut  de  sex  mensibus  ad  quatuor  menses  staretur  terminationi  serenissimi  domini 
imperatoris,  et  ita  fit  mentio  in  capitulo.  igitur  instctis,  quod  majestas  imperialis  con- 
descendat  ad  menses  sex,  considerato,  quod,  postquam  gentes  deacenderiut,  a  quatuor 
usque  sex  menses  modicum  erit  et   satis   erit   pro  continuaudo   guerram   contra  hostem. 

30  sed  quando  factis  experientüs  poBsibilibus  pro  sex  mensibus  non  possetia  obtinere  ad 
minus  de  mensibus  quinque,  solieitetis,  quod  ejus  cesarea  majestae  contentetur,  et  deni- 
que,  si  aliter  non  possetia  facere,  declinetis  ad  quatuor  menses  et  successive  de  anno 
in  anuum,  dum  guerra  erit,  et  fit  in  capitulo  mentio.  preterea  c<^oscentes  descen- 
sum  ^luizreorum  '**  nedum  utilem,  sed  necessarium  esse  volebamus,  quod  serenissimus  do- 

u  minus  imperstor  teneretur  ultra  numenim  equitum  4000  servire  etiam  cum  Sguizeris  ad 
minus  5000  suis  expensis,  et  circa  hoc  oratores  imperiales  affirmaverunt  tunc,  quod  Sgui- 
zeri  erant  Ultimi  et  quod  erant  concordes  cum  domino  imperatore  quodque  erat  intentio 
sue  majestatis  illos  omnino  facere  descondere,   tenentes  intlubie,  quod  illoa  faciet  de- 

i)  m  Tal.  um  SaKdi  cipitDlan  qnintDiB.    b)  tn  Vai,  an  Ba«di  Kitsm  capitaliiM.    c)  m   Vorl.  am  Jttmdt  njf- 


'  Vgl.  nr.  301  art.  ö;  nrr.  31i  h.  316  ort.  5.  '  Vgl  jtr.  187  ort.  13;  nr.  301  art.  13;  nr.  311 

'  Vgl.  nr.  187  ort.  5;  nr.  mi  art.  7;  nrr.  311  u.  art.  11;  nr.  316  art.  12. 

5  316  art.  7.  '  Vgl.  nr.  1S7  ort.  3;  nr.  301  art.  IC;  nrr.  311 

'  Vgl.  nr.  187  art.  7;  nr.  301  ort.  8;  nr.  311  art.  u.  316  art.  6. 

12;  nr.  316  art.  13.  •  Vgl.  nr.  301  art.  17. 

'  Vgl  nr.  187  art  8;  nr.  301  art.  10;  nrr.  311  '  Vgl.  «r.  187  art.  6;  nr.  301  art.  S;  nr.  311  m. 

u.  316  art.  8.  316  art.  i. 

lO      »  Vgl  nr.  1B7  art.  9;  nr.  301  art.  11;  nrr.  311  "  Vgl  nr.  187  art.  6. 
u.  316  art.  9. 
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scendere,  sicque  quodamodo  promisenmt ;  eed  ad  hoc  capitulum  se  noluerunt  obligare. 
quapropter  nos  fuimiiB  contenti  adfaibere  fidem  verbia  oratonim  predictonim  et  stare  fidei 
et  dJBcreptioni  imperialig  majestatia  et  ipsorum  oratorum;  igitur,  cum  eritis  super  pratica 
iBtiuB  capituli,  volumus,  quod  cum  verbis  pertiucntibus  et  necesaariis  instetis,  qiiod  ali- 
qua  mentio  de  descensu  Sguizerorum  per  modum  suprascriptiim  fiat  et  quod  ipsos  Sgui-  i 
zeros  majestas  imperialis  desccndere  faciat  ad  dictum  uumerum,  ut  cum  majori  potentia 
contra  hostem  deecendat,  et  ei  per  cupitulum  8ua  aerenttae  id  promlttere  noiet,  sumuG 
contenti  verbis  suis  Btare  et  promisaionibus,  quae  faciet  supcrinde.  super  quiuto  ^  de 
requireudo  priacipcs  etc.  fuimus  concordes;  sed  tarnen  volumus,  facta  conclusione  bo- 
licitetis,  quod  Bua  majestas  Bcribat  subito  et  requirat  omnes,  sicut  in  capitulo  conttnetur,  m 
et  precipue  dominum  duccm  Sabaudie.  ad  septimum  '  volumus,  quod  non  veniente 
persona  sue  majestatis  cum  gentibus  in  Lombardiam  eidem  supplicetis,  quod  tale  man- 
datum  injuDgat  suis  capitaneis,  quod  cum  noBtris  taliter  se  intelligant,  ut  nuUus  error 
possit  oriri  neque  scandalum  inter  gentes  uniua  et  alterius  partia.  preterea  vos  vide- 
bitis  per  primum  capitulum  *,  quod  reeervatur  locus  intrandi  in  hanc  intclligentiam  inagni-  u 
fice  communitati  Florentie,  quod  judicamua  esse  utile  ad  favorem  hujus  intelligeatie,  nt 
ea  fiat  potcntior,  et  desideraremus  ultra  posse,  quod  illa  commuuitas  esset  in  concordio 
cum  serenisBimo  äimtino  imperatore;  et  scimus  a  certo,  quod  dicta  communitaa  babet 
bonam  voluntatem  et  animum  cum  sua  majestate  se  concordandi,  sicut  et  tu  Andreas 
Donato  es  plene  ioformatus,  quoniam  a  principio  existentibus  tunc  ad  regimen  illius  com-  to 
muaitatis  personis  diligentibus  suam  cesaream  majestatem  ea  communitas  deliberaverat 
mittere  suam  ambassiatam  ad  ejuB  presentiam  cum  bona  intcntione  faciendi  crga  suam 
imperialem  celsitudinem  omnia  sibi  grata  leto  corde,  et  cum  ipsi  forent  in  actu  expe- 
diendi  ambassiatam  suam,  accidit  illa  novitas  inter  ecs,  ex  qua  expulsi  fuere  et  relegati 
illi  de  Medicis,  qui  fovebant  sue  serenitati,  et  ita  res  illum  (inem  bouum  habere  nons 
potuit,  quia  hactenus  regnarunt  aliqui,  qui  suo  modo  rem  ducebant  nee  amicabantur  sue 
majestati  aeque  nobis.  modo,  quod  illi  de  Medicis  reducti  sunt  ad  patiiam,  est  beae 
sperandum  de  illa  communitate,  quod  faciet  debitum  suum  erga  suam  majestatem.  eed 
tarnen  opus  est  procedere  lento  pede,  quia  illud  regimen  adhuc  est  in  combustione. 
idcirco  volumus,  quod  omnibus  modis  possibilibus  procuretis  sentire  ab  ipBo  domino  im-  x 
peratore,  que  foret  ejus  intentio  circa  facta  dicte  communitatis  Florentie  debcntis  secam 
concordare,  sciscitando  ab  eo  omnia,  que  habere  poteritis,  et  que  sentietis,  nobis  subito 
signiiicetis ,  et  si  sua  serenitas  faceret  mentionem  de  pecunäs,  procuretis  ilium  trahere 
ad  minorem  quantitatem  poteritis. 

[5]  Ulterius  volumus,  quod  procuretis  omnibus  media  vobia  possibilibus  instandi  et » 
procurandi  penes  serenissimum  dominum  imperatorem  predictum,  quod  sua  majestas  ha- 
bere djgnctur  propitiiun  et  favorabilis  sit  ipsa  ad  agenda  summi  pontificis  in  factis,  que 
agitarentur  in  concilio  ad  sanciitaiem  suam  per  omnem  modum  atineutibus. 

[6]  Dicetis  insuper  sue  imperiali  celsitudini,  quod,  dum  hie  esset  dominus  BaptJsta 
predictus,   ei  noticiam  dedimus  de  expositione  uobis  facta  per  oratorea  ducis  Mediolani« 
et  de  responsione  nostra  illis  facta  *,  quam  credimus  et  sumus  eerti,  quod  Bue  serenitati 
reportaverit;  et  quod  exiude  ipsi  oratoreB  babita  responaione  a  domino  suo  ad  illa,  que 

*  unrichtig  gtiotiUI   Gemänt  ut  nr.  301  ort  6.  Audienz  der  MaUändiachen  Gesandten  dem  Andrea 

Vgl  nrr.  311  u.  316  art  5.  Donato  Zutritt  gewährt  habe,  so  aoUe  jetst  der 

'  Unrichtig  gewählt!   Gemeint  ist  nr.  301  art.  8.  JcaiserUche  Gesandte  Baptiata  Oigaia  auch  tugege*  *> 

Vgl.  nr.  1B7  art.  7;  nr.  311  art.  13;  nr.  316  arl.  13.  sein  dürfen,  uwnn  die  Gesandten  des  Hertogi  con 

'  Vgl.  nr.  187  arl.  1;  nr.  301  art.  15;  nr.  311  Mailand  cor  dem  Bot  GAür  erhaüen.    De  parte 

art.  15;  nr.  316  arl.  16.  48,  de  uon  70,  dod  sinceri  4.    (Venedig  StaatfÄ. 

'  Am  11  Deeember  war  im  VenetianiscHen  Bat,  Delib.  Secreta  Senato  I  Heg.  13  fol.  136«;. 
ruar  erfolglos,  beantragt:  da  der  Kaiser  bei  der  !■> 
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sibi  responderamus,  de  qiiibus,  ut  siipra,  dedimiis  notici&m  dicto  domino  Baptiste,  vene- 
nint  ad  nostraoi  presentiam  dicentes  primo,  quod  circa  differentiaa  OIü  et  Abdue,  Cre- 
monensis  et  Peigamensis  per  modum,  quo  tandem,  sicut  credimoa,  reducerentur  ad  nostram 
intontionem ;   eed  super  modo  securitatis  pacis,  quod  modus  per  noa  propositus  non  sa- 

stiafacicbat  domino  suo,  unde  noa  iterato  jüstifieaviraiis  responsionem  nostram  predictam, 
et  ipai  peraistunt  is  opinione  aua  et  nos  in  uostra,  et  ultimate  dixcrunt  non  poase  aliter 
facere  et  velle  iterum  rescribcre  domino  suo,  et  ita  fecenint,  et  res  illa  in  bis  terminia 
se  habet  ncque  hactcnuB  ulterius  quicqiiam  nobia  rcaponderunt,  et  de  bis,  que  ultcnua 
sequentur  ',  majestatem  suam  ad\-isabimu8. 

K  [7]  Subinde  volumus,   quod   eidem   aerenissimo  domino  imperatori  cum  illia  verbia 

pertinentibus  et  necessarüa,  que  vobia  videbuntur,  noticiam  exhibeatis  de  novitate  illata 
per  ducem  Sabaudie  contra  iütisirem  dominum  marchionom  Montisferrati  et  terms  et 
loca  suft,  sicut  in  copia,  quam  vobia  dari  fecimua,  litcranim  ejus,  quas  nobia  acripsit,  con- 
tinetur,  supplicando  eidem,  quod  dignetur  adhibere  aliqualc  remedium,  ne  ipae  dominus 

II  marchio  ita  indebite  destruatur  et  opprimatur  •■. 

[8]  [SoUen  femer  zu  gunäen  gen.  VeneUaniscker  Unierthanen  heim  Kaiser  eirUrelen], 

[9]  Dcniqiie  ai  per  aereniaaimum   dominum   impcratorem  vobia  fieret  aliqua  mentio 

de  facto  per<^nonim  captivorum  in  terria  subditia  aoldauo  Babilonic,  nt  possitis  de  rc 

secuta  aibi  dare  responsionem,  eece  dari  feciraus  vobia  copias  aliqiianim  literariim  auper 

»dicta  materia. 

Datum  die  24  januarii  1434.  jas.s4 

310.  BescUf^  des  Rats  zu  Venedig  hetr.  Sdireiben  an  gen.  Gesandte  heim  Kaiser:  sollen    '**■' 
diesen  über  die  durch  den  Frieden  zidschen  dem  Papst  und  Mailand  gänzlich  veränderte 
Lage  in  Italien  unierrichten  und  seine  Meinung  bezüglich  Fortsetzung  der  Bündnis- 
«         Verhandlungen  einholen;  soUen  dieses  Schreiben  dem  Kaiser  selbst  zur  Lektüre   vor- 
legen.    1435  März  19   Venedig. 

Äu»  Venedig  Slaate-Ä.  Deliber.  Secreta  Senato  I  Reg,  13  fol.  144"''  cop.  membr.  eoatva. 
Am  Randt  ser  ÄnloniUB  Gntdocico  caput  de  40,  scr  Leonardas  Mocenigo  procurator, 
ser  Antonius  Contarcno    procurator,   ser  Marcus  de   Molino,   eer   Paulus  Corrario   Ka- 
lo pientes  coDsilii,   ser  Thomaa  Michael   sapiens  saper   terris  de  novo  acquisltis.   -~   Dtr 
ziväte  Beschluß  ebd.  fol.  144>>;  am  Bande  neben  Aünea  1  Sapientes  predicti. 

143&  die  19  martii. 
Quod  viria  nobilibua  aer  Jeronimo  Contareno  et  aer  Andrce  Donato  militi  oratori- 
bus  noetris  ad  serenisaimum  dominum  Romanorum  imperatorem  scribatur  ut  infra. 

SS  Pridie   habuimus  literaa '    veatraa   datas  Poaonii   die    20   februarii ,   ex   qnibus   in-  Fb,.  xo 

tellcximus  successum  veetre  profectionia  ac  difßcultatem  itineria  et  qiialiter  dcmum   die 
15  februarii  Posonium  attigistia,  audivimuaque  omnia,  que  in  conspectu  Serenissimi   do-  «r.  u 
mini   imperatoris   cxpoauistis  et  poatmodum   cum  deputatia  circa  materiam   intclligentie 
praticastis,  et  alia  que  scripsiatia.    deinde  alias  vestras  literaa  *  accepimua  datas  25  cum  ra».  w 

M  copia'  cajMtulorum  per  imperialem  majeatat«m  reformatorum.    aucceasive  nunc  hobm'mus 
alias'  veatras  datas  primo   presentis,  per  quas   acribitia   colloquia   ultimate   habita  cum*«.» 
ßua  serenitate,  in  quibus  hortabatur  conclusionem  intclligentie  pro  statu  summi  pontißcis 
Buique  impcrii  et  nostri  dominü  dicena,  quod  si  i&ti  duo  gladü  videlicet  papa  et  impera- 
tor  adjuncto  nostro  dominio  erunt   uniti,  nullus  resistere  poterit   et  papa  in   statu   euo 


'  NiAt  aufgefunden!  *  Nicht  aufgefunden! 

'  Nicht  aufgefunden! 
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reformabitur  etc.,  sicut  in  ipsis  literis  continetiir,  quas  et  omnem  eanim  continentiaui 
intelleximiiB.  recommendanteB  itaque  Bolitam  prudeatiam  et  diligentiam  vestram  cum  QOBtro 
consilio  rogatonim  et  additionis  respoDdemus,  quod  per  ipsas  primae  literas  vestras  vidi- 
rauB,  quod  in  materia  intelligentiG  esse  non  videbatur  alia  diMcultaa  niei  super  tnbus 
capitulis  coasuetis,  in  quibus  tempore  recessus  veBtri  a  preBentia  aOBtra  inter  spectabilem  i 
dominum  Baptistam  Cigalam  oratorem  imperialem  et  nos  remauBCrat  differcntia.  super 
Becuados  aut«m  ütcras  et  per  capitula  introclusa  vidiraus  plurimas  varietates  et  inno- 
vationea  per  majestatem  imperialem  noviter  introductas  non  eolum  circa  iUa  tria  capitula, 
sed  circa  quedam  ex  aliis.  per  tercias  vidimus  perseverantiam  sue  sereuitatis  circa  illa 
capitula  ejuBque  intentionem  veniendi  ad  ipsam  intelligentiam  principaliter  esse,  Bicuti» 
continue  fuit,  pro  Bublevatione  et  reintegratione  status  summi  pontiflcis  et  ecclesie  dei. 
quibus  omnibuB  bene  consideratis  consideratiBque  muItiB  arduis  et  importantibus  rebus, 
que  post  disccBSum  vestrum  in  Italia  occurrerunt,  de  quibus  ejus  eerenitas  non  potuit 
neo  poteat  verisimiliter  habere  notitiam  et  que  etiam  ad  honorem  et  famam  sue  sereni- 
tatis  nostrique  dominii  et  ad  propositum  eorum,  que  inter  majestatem  suam  et  dos  trac-  u 
tantur,  multum  pertinent,  deliberavimus  de  omnibus  ejus  imperialem  celsitudinem  advisare, 
ut  aliquod  sanum  consilium  et  utile  rcmcdium  valeat  adhiberi.  primo  itaque,  ut  intelligat, 
quid  successit  in  rebus,  propter  quas  dux  Mediolani  ejus  oratores  ad  noB  miserat,  de 
quibus  per  prefatura  dominum  Baptistam  ac  per  reverendum  patrem  dominum  episco- 
pum  Segnensem  et  per  vos  sue  serenitati  notitiam  dcdimus  ',  instantibus  ipsis  oratoribus  lo 
super  modo  stabÜimenti  et  securitatis  pacis  pereevcraatibusque  nobis  in  solita  nostra  respon- 
sione,  videlicet  quod  restitueret  loca  ecclesie  ac  de  ipsis  et  aliis  se  in  posterum  non 
intromittcret,  quoniam  et  nos  parati  eramus  facere  illud  iddem,  phiries  ecripserunt  et 
rescripaerunt  domino  bho,  et  interim  cum  maxima  instantia  ab  eis  reqHisiti  fuimus  et 
valde  solicitati,  ut  mittercmus  aliquem  ex  nostris  ad  prcsentiam  domini  sui,  cum  quou 
hbcre  loqui  poaset  et  ejus  mentem  aperire,  quia  diccret  multa  importantissima  et  utilia. 
nos  vero  G<^osccDtes  naturam  suam  nunquam  mittere  voluimus.  demiun  ipsi  oratores 
absque  alia  conclusione  hinc  recesserunt  ad  eorum  dominum  redituri.  dum  ipsi  oratores 
Iiic  apud  nos  essent,  dux  ipse  Mediolani  videns  assequi  non  posse  nobiscum  ejus  inteo- 
tionem  et  interea  instantibus  et  valde  solicitantibus  teverendissimis  domiois  cardinaJibus  w 
sancte  Crucis  et  sancti  Petri  ad  vincula  legatis*  concilii  Basilieusie,  ut  restitueret  fcrras 
et  loca  ecclesie  ac  revocaret  gentes  suaa  de  Romandiohi  et  Bononiensi,  sicut  eis  per 
verba  et  per  scripta  promiaerat,  misit  alios  oratores  suos  Florentiam  ad  conspectum 
Bumrai  pontificis  et  ipsorum  dominorum  cardinalium  cum  amplissimis  et  efficacissimis  verbis 
et  oblationibuB  dicens  velle  habere  pacem  et  concordiam  cum  summo  pontlfice  ac  re-u 
cognoscere  eum  in  patrem  et  dominum  suum  et  esse  sibi  bonus  filius  et  servitor  ac 
restituere  terras  et  Inea  ecclesie  et  revocare  gentes  suas  ac  omuia  facere,  que  grata 
sint  summo  pontifici  et  ipsis  dominis  cardinalibus,  ac  offerens  cum  gentibuB  suis  favere 
summo  pontitici  et  ecclcBie  ac  se  non  impedire  de  factis  regni  Apulie  propter  mortem 
serenissime  domine  regine  Johanne  et  multa  alia  facere.  unde  secutiun  est,  quodw 
mcdiantibus  prefatis  dominis  cardinalibus  tandem  conclusa  est  pax  et  concordia  inter 
summum  pontiticem  et  ipsum  ducem  ^,  sicut  per  copiam  bis  inclusam  capitulorum  con- 
clusorum,  que  ab  ipso  summo  pontificc  per  manus  oratoris  nostn  Florentic  existentis 
noviter  habuimus,  videre  poteritis,  que  etiam  imperial!  majestati  ustendetis.  cum  itaque 
res  istc,  sicut  vidct  sua  sercnitas,  sint  plurimum  variate  ac  reducte  ad  terminos  valde  ts 

'  Vgl.  nr.  309  arl.  6.  3,  491-503  und  Dumont,   Corps  äipUm.  II,  2  p. 

*  Letiterer  war  am  10.,  enterer  an  30  Septem-  300-303.  —  Vgl.  jedoch  den  Brief  der  gen.  Kar- 

ber  1434  nach  Italien  aufgehrocken  (Mon.  Conc.  dinäU  an  das  BomUt  Konzil  tom  11  Mai,  den 

saec.  15,  T.  3,  743  u.  744).  Segovia  inhtUtlich  wiedergiebt  (Mon.  Cone.  taee. 

'  1435  Märe  16.     Vgl  Lünig,  Cod.  Ilaiie  dipl.  IS,  T.  3,  796).  V> 
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difformee  ab  hie,  in  quibus  erant  temporibiis  retroactis,  vidcntibiisque  nobis,  quod  per 
concluBionem  suprascripte  concordie  inter  summum  poatificcm  et  diicem  Mediolani  sublata 
est  illa  principaÜB  causa,  propter  quam  ejus  eerenitas  ad  hanc  intelligontiam  veniebat 
videlicet  pro  statu  summi  pontificis  et  ecclesic  et  quod  illi  duo  gladii  uniri  non  possent, 
6  sicut  serenitas  sua  dixit,  quodque  non  esset  ampHiis  uUo  modo  sperandnm  de  aliquo 
subsidio  vel  favore  ipsins  Bummi  pontificiB  in  spiritualibus  nee  in  touiporalibus  ',  sieut 
hactenus  praticatum  est  et  per  capitula  intelligcntie  doclaratur,  nee  de  aliquo  favoro 
m^niüce  communitatis  Florentie  *,  ac  mcmorie  rectinentes  persuasiones  per  ejus  majesta- 


'  Am  31  März  icurtk  im  Venelianigchen  Eat 

10  ein  Schreüten  an  den  Oesandten  btim  Papst,  Zae- 
earia  Betrdio,  begehlouen,  des  ItOudti:  his  diebus 
preteritU  litcraa  vestiss  recepimus  datos  die  19 
et  21  mensis  martii  presentie  et  ultimate  alitu  li- 
tenu  die  24  ejoedem  mensia  —     ad  baa  autem 

15  ultimas  literas  vestras,  in  quibus  roisisti«  nobis 
inclasam  copiam  literarum  —  imperatoris  acrip- 
tarum  suinmo  pontiGci,  aicnt  ejus  ianclüa*  vobia 
precepit,  quia  cootinent  super  tractatu  intelligentie. 
ad  qnas  literas  ana  \ieatitudo  non  deliberat  respOD' 

10  dere,  niai  primo  intentioneTn  noatram  habeat  — - 
SoU  dem  Papst  tagen,  dqfi  eie  geanltoortet  hätten, 
quod  viiw  continentja  illarom  dos  diclmua  TCrum 
eaae,  quod  dicts  intelligentia  in  illia  terminia  re- 
manait  et  non  soliun  in  illie  tenninia  coram  heati- 

SS  titdüte  aua  praticatis,  aed  eidem  denotamus,  quod 
de  novo  a  parte  —  imperatoris  alia  plura  inno- 
vata  sunt,  ut  Tidebit  per  copias  capituloram  ba- 
bitornm  ab  oratoribus  nostris  ad  preaentiam  aue 
majeatatia  eiiatentibus,  et  quod  dos  ad  eam  intelli- 

so  gentiam ,  qur.madmodum  primo,  quando  oratorea 
imperialcB  ad  preaentiam  clementie  aiie  fuerunt  et 
Dostri  anper  dicto  trnctatu,  aua  beatiludo  potuit 
cognoscere  et  clare  videre,  libenti  animo  et  illari 
corde  Teniebamus.    ita  com  spc  futurt    boni  ad 

SB  ecclesiam  dei  et  pro  bono  et  commodo  alatus  sue 
eanctüalu  sicut  pro  bono  quoad  facta  lige  posset 
sequi  — .  seit  etiam  aua  heatilttdo,  quod  ea  in- 
telligentia  fiebat  contra  ducem  Mediolani,  qua  facta 
ejus  favorea  temporalea  et  spirituales  ad  favorem 

40  lige  debebat  conferre.  sed  —  ezinde  considerantes 
cODCluaionem  pratice,  ad  quam  sua  aanclitcu  cum 
ipso  dacB  devenit  ac  etiani,  quod  magnifica  com- 
munitas  Florentie  penitua  recaaat  suos  favores 
prebeie,   noa  destitati  ei  bis  faToribua  et  videntes 

45  varletates  istarum  rerum  valde  perpleii  himua  et 
anmuB  faciendi  aliquam  delibeiacionem  superinde. 
et  ideo  de  neceaaitate  nobia  viaum  fuit  notitiam 
de  bis  varietatibus  eidem  —  Imperator!  exbibere, 
ut  terminos  rerum  intelligerct  et  proponere  poaset, 

M  quid  sibi  Tidetnr  agendum ,  quod  pari  modo  de- 
liberaYimuB  sue  aanctitati  etiara  dcclarare,  ut  de- 
liberet,  aicut  aibi  libuerit  —  De  parte  140,  de 
DOn  13,  uon  ainceri  12.  (Vatedig  StaatS'A.  De- 
liber.  SecreU  Senato  I  B^-  13  fol.  147-'>;. 

GS  *  Die  von  einem  Teil  der  Florentinitehen  Staate- 
männer  befüneorteie  Gesandtachaß  an  den  Kaiser 
(vgl.  nr.  307)  toar  nicht  «u  Stande  gekommen.    Und 


tobald  die  Aussiehlen  auf  Verständigung  zwiKhen 
dem  Papel  und  dem  Herzog  von  Mailand  viucheen, 
veriiehtete  man  immer  mehr  auf  den  Gedanken 
einer  Auteöhnung  mit  dem  Kaiser  und  des  Zutritts 
zu  dem  Bündnis  zaisiAen  ihm  und  Venedig.  Es 
geht  das  hercor  aus  den  Antoeisungen,  die  der  Flo- 
rentinische  Gesandte  in  Venedig,  Nero  Gini,  der 
dort  wegen  Verlängerung  der  Liga  gteischen  Ve- 
nedig  und  Florenz  verhandelte,  von  letzterem  er- 
hielt.   In  der  Instruktion,  die  der  Gesandte  am 

25  Januar  1435   erhalten  halte,  heifit  es: sc 

nient«  si  parlasse  per  la  eignoria  dl  Vinc^ia  in- 
tomo  al  fatto  dello  'mperadom  aal  la  riaposta 
fatia  per  queata  aignoria  ultimamente  [icanni'J  ia 
quella  parte  et  coal  ti  potersi  confonnare  nel  parlar 
tuo  et  ae  altro  dl  nuovo  ai  moveaae  ne  poterai 
avisare  qua.  (Florenz  Staats-A.  Signori  Legal,  o 
Comm.  9  [Cl.  X  dist.  l  num.  33]  fol.  130l'-133'» 
eop.  Chart,  eoaeva).  Am  21  Februar  hatte  dann 
der  Gesandle  die  Anioeisung  bekommen:  ---  a  quell' 
altra  pari«  delle  tue  lettere,  nelle  quali  si  dice  del 
fatto  dello  'mperadore  et  dove  ai  conforta  per  co- 
testa  si^noria  lo  'nterrenir  nostro  nella  lega  dello 
'mperadore  como  cosa  utile  alla  conservatione  della 
pacQ  et  dove  lo  'ntervenirvi  non  aveaae  luogo  al- 
lora,  st  parla  di  aoaaidio  in  caso  di  guerra:  das 
seien  so  wichtige  Dinge,  daß  sie  erst  lorg/allig  er- 
wogen eein  tvolllen;  man  mütse  daher  Bedenkzeit 
haben.  (Ebd.  fol.  134>i-13Ei*  eop.  ehart.  eoaeva). 
Am  5  März  war  die  Weisung  erfolgt:  der  Qe- 
aandte  soll  bei  Venedig  und  dem  Markgrafen  von 
Ferrara  für  Aufreehterhaltung  de»  Friedens  wir- 
ken, perch^  in  veritk  la  pace  £  meglo  che  La  ape- 
ranza  dello  'mperadore  o  altra  via,  cbe  ai  poteaae 
prendere  aecondo  il  parere  noatro  — ,  alla  parte 
che  altra  volta  ei  scrivesti  del  &tto  dello  'mpera- 
dore, per  cbe  la  aignoria  h  entrata  di  nuovo,  kann 
man  noch  nicht  antworten.  Gesandte  des  Hersogs 
von  Mailand  änd  beim  Papst;  sie  sollen  im  ganzen 
einig  sein  ---.  (Ebd.  fol.  ISTt^-iaS«  eop.  chart. 
eoaeva).  Am  IS  März;  ---  alla  parte  dello  'mpera- 
dore, della  qualc  ai  dimaada  rispoata,  non  debba 
prendere  admiratione  cotesta  i.  a.  dello  'ndugio,  der 
bis  jetzt  aus  verschiedenen  gen.  Gründen  (innere 
Angäegenheiten!)  stattgefunden  hat,  et  oltraccio 
tu  sei,  in  quanto  disordine  di  pecunia  i  la  commu- 
nlt^  noatra,  et  queata  materia  dello  'mperadore  h 
tntta  pecuniaria,  ne  ha  altro  riapetto;  nach  Mei- 
MtMi^  der  Florentiner  sei  für  sie  ein  Eintreten  in 
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tem  et  oratores  euoa  pluries  nobis  factas  circa  favores  et  sublevationem  Status  stuuini 
pODtificis  et  ecclesie  profecto  aumiis  valdc  perplexi.  et  proinde  vidcntes  haa  tantas  varie- 
tates  rerum  deliberaviraus  de  bis  omnibus  ejus  imperiali  cßlsitudini  dare  notitiam,  ut 
terminoB  et  condiciones  rerum  occurrentium  intelligat  utque  proponere  et  dicere  possit, 
quid  aibi  videtur  agcndum.  et  (juicquid  babcbitia  a  sua  serenitat«,  subito  ac  citissime  nobis  i 
per  veatras  literas  reacribatur,  ramanendo  apud  ejus  imperialem  majcstatem,  ubicumquc 
ae  reperiat  aut  vadat,  dummodn  non  excatis  de  regno  Hungaric  aiit  partibus  Alemanic 
et  Boemie,  faciendoque  debitam  excusationcm,  ai  ad  ea  quc  acripaistia  citius  non  rcapou- 
dimuH,  quoniam  id  proecssit  propter  inultas  varietates  et  pcrplexitatea,  qiie  in  bis  partibus 
occurreruiit  et  quotidie  occurrunt,  que  nos  tenuerunt  et  teaent  valde  dubios  et  auspeoBOB.    w 

De  parte  119,   de  parte  ser  Pauli  Tnino,  quc  non  reperitur,  18,   de  non  8,  non 
ainceri  9. 

143&  19  martii. 

Item   scribatur  ser  Jeronimo   Contareno  et  aer   Andree   Donato   militi   oratoribus 
nostris  ad  screniesimum  dominum  Romanorum  imperatorcm.  u 

Per  alias  nostras  literas  bis  annexas  vobia  cum  nostro  consilio  r<:^torum  et  addi- 
tionis  scribimus  ea,  que  dicere  babetis  sereniasimo  domino  imperatori  ad  reeponsioncm 
trium  literamm  veatrarum,  aed  quoniam  litere  ille  aunt  aliquanto  proHxe  et  plurimas 
partes  continent,  volumua  vobisque  mandamus  cum  dicto  consilio,  quod,  postquam  canim 
effcctum  exposucritis ,  ipsas  literas  aue  imperiali  ccisitiidini  ostendatia,  ut  eas  legat  seu» 
legi  faciat  et  bene  intelligat,  ac  de  ejus  responsione  et  intentionc,  sicut  per  illas  ctiam 
scribimus,  nos  festinantissimc  advisetis. 

Et  si  vobis  aliquid  dicet  de  continuatione  tractatus  intelligende ,  dicere  poteritia, 
quod  considerata  varietate  et  importatitia  tot  et  tantarum  rerum ,  que  in  bis  partibus 
oecurrenint,  nobia  visum  est  proraua  cxpediena  prirao  de  omnibus  ejus  imperialem  celsi-  u 
tudinem  advisare  et  audire  opinionem  et  mcntem  snam.  nam  debet  esse  certiasimus, 
quod  audita  responsione  et  meute  aue  aerenitatis  reperiet  nos  continue  bene  dispositos 
ad  omnia  convenientia  et  honesta  pro  honore  sue  sercnitutis  et  pro  continiiatione  illiiis 
ßlialis  devotionis,  quam  ad  ejus  majestatcm  liaberaiia  et  habere  disponimiia. 

De  parte  omnes.  '  » 

114S5J  Data  20  et  replicata  21. 

Mn.  SO  ^ 

1495  311^  BescTüuß  des  Bats  zu  Venedig:  Artikel  eines  Bündnisses  stoischen  dem  Kaiser 
und  Venedig.  (Venetianischer  Gegenentwurf  eu  einem  nicht  erhaltenen  dritten  kai- 
serlichen Entwurf).     1435  Ajyril  20   Venedig. 

Aus  Venedig  Slaats-A.   Deliber.  Secreta  Senato  1  Reg.  13  fol.  150a-151>  cop.  membT.u 
eoaeva.    Am  Bande  neben  Alinea  1  eer  Leonardus  Mocenigo  procurator,  ser  Antoniiu 
Contareuo  procurator,  ser  FranciscuB  Lauredano,  eer  Paulus  Corrario,  ser  Paulus  Truno, 
ser  Leonardus  Juatiniano    sapientes  conailii,  ser  Ludovicun  Scorlato,  ser  Hennolaus 
Donato  sapientes  temrum  etc. 

[1435]  die  20  aprilis.  « 

Quod  veniri  possit  et  veniatur  ad   concluaioncm   intclligentie  cum  aerenissimo  do- 
mino Romanonim  impcnitore  cum  capitulis  infrascriptis,  videlicet: 

dit  Liga  mit  dem  Kaiser  eh£r  schädlich  als  nüfz-  ten  ■--.    (Ebd.  fol.  138»- 139»  cme.  cbart).    Am 

lUA,  considerata,  che  i  Senesi  et  Lucheat  sono  uoa  31  Märe  leurde  dann  in  einer  AniKort  auf  Briefe 

tnedesiDia  cosa  col  duca  di  Hilaoo;  bezüglich  des  des  Getandien  vom  13  und  16  März  betüglieh  des*^ 

BXimidio  [tgl. p.  573  Zeüe34''J,  so  würden  sie  im  Hin-  Bündnisses    mit    dem   Kaiser    die    Weisung  vom 

blick  auf  Siena  und  Lucca  eher  selbst  ein  solches  12  März  toiederhoU.   (Ebd.  fol.  139''  u.  140»- Hl- 

nötig  haben,  ah  daß  sie  ein  solches  leisten  tonn-  ccmc.  u.  cop.  chart.  eoaeva). 
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1.  Primo  *  quod  fiat  iatelligentia  liga  udIo  et  confederatio   ac  compositio  intcr  se- 
rcnissimum  dominum  Siglsmimduin  Romanonim  iini)eratorem  ex  una  parte  et  illustre  du- 
cale  dominium  Venetianim   ex   altera   parte   contra   et   adversus  ducem  Mediolani,   que 
ijuitlem  intelligentia  et  confederatio  [weiter  übereinsiimmcnd  *  mit  nr.  31S  art.  i\,- 
i  2.  [  übereinstimmend  ^  mit  nr.  316  art.  3\  '■ 

3.  [  Übereinstimmend "  mit  nr.  316  art,  3]  *. 

4.  [Üh^einstimmend '  mit  nr.  310  art.  4  bis  zu  den  Worten  gucrram  face«  te- 
neatur  et  debeat,  dann  weiter:]  *  ut  cum  gentibus  antedictis  contra  prefatum  ducem 
Mediolani  stipendio  et   expensis   ipsius   serenissimi   domini   impei-atoris   per  sex  menses 

»vel  ad  minus  per  quatuor  eontinuos  incipieodos,   postquain   ipse  gentea  in  Lombardiam 
intraverint;  [weiter  übereinstimmend''  mit  nr.  316  art.  4]. 

5.  Item'  teneatur  ipse  dominus  imperator,  quando  facta  erit  delibcratio  veniendi 
ad  rupturam  contra  ducem  Mediolani ;  [von  hier  an  übereinstimmend '  mit  nr.  316 
art.  5]. 

lä  6.  [  übereinstimmend  '  mit  nr.  316  art.  6]  ^. 

1.  [Wörtlich  übereinstimmend  mit  nr.  316  art.  7] ''. 

8.  r  übereinstimmend  ^  jnit  nr.  316  art.  8]  *. 

9.  [Übereindimmend ^  mit  nr.  316  art.  9]'. 

10.  [tber einstimmend^  mit  nr.  316  art.  10]^". 

»  11.  Item"  quod  treugue  alias  Rome  apud  sanctissimum  dominum  oostiiim  papam 

inter  ipaum  dominum  Imperatorem   et  prefatum   dominium  firmate  prorogcntur  et  proro- 
gate  esse  intelligantiir  per  totum  tempus  hujus  intelligentic  et  ultra  per  unum  annum. 

12.  [Übereinstimmend^  mit  nr.  316  art.  J5]". 

13.  Itera "   teneatur   dominus    Imperator  statim  firmata   intelligentia   conterre   ipsi 
IS  dominio  titulos  perpetuos  ac  facerc  et  dare  privilegia  in  forma  debita  et  solemni  de  Om- 
nibus civitatibus  terris  castris  et  locis   quibuscumquc  spectantibus  ad  imperium,   que  et 
quas  ipsum  dominium  de  presenti  possidct. 


■)  nm  sbitt  p.  iSO  Ui:  IS  Umpon  annonini  Mfr  tainpaTn  dictflcani  uinonim.  b)  Hur  laU  p.  SOO  JiH.  M  »Hon» 
«absrnm  Aiu-  conaenHn  et  •olanUt«  unbiram ;  ilalt  p.  S90  (in.  17 f.  illcBl  pirtinm  pndIcUniiB  Tidsnlnr  iitr 
■ILcoi  partiniB  Tidsretnri  stall  p.  äSU  Hu.  21  poSKif  vosirc  liitr  venire  paaail:  tiaU  p.  SOO  lln.  19  qsod.  bI  in 
hier  quod  in;  ttall  p.  <i90  lii,.  S*  plrliniD  ilUn  pui  litrr  pirliiDi.  «1  ilta»  pan;  ilalt  p.  0)0  Int,  £6  Inln 

BuIlDoit;  Biatl p.  S30  li«.  2S  i»e\».  tu  usd  Aw' [oeU  per  ip»D  lurtem,  esaieu;  ilailp.SSO  Uh.  £7  in  fonu 

p.  äSQ  liH.  ai  TolanUt«  putlnm  hitf  lolunlate  imbiirlla  putinm:  p.  iSO'lin.  Slg.  hoc  ccism  —  o^ndDiB 
/ein  liitr.    o)  nur  tIaU  p.  S90  liu.  Vfi  pira  illerft  Her  l1t«u  piri ;  tIaU  p.  iBO  Im.  SS  epicitin  qnntuoi  nen- 

liu.  8  ptr  llbn  likm  —  plitaerit  liiir  prt  tiiu  pirtiom  laperiorBm  UimanDet  ilall  p.  SB]  Iih.  4  Ulla  ipnn 
loitniaais  rnpturd  limltudDoi  Aicr  laU  tcrminaiu  liniUtaiai  ilaU  p.  S9I  (in.  10  jima  in  Lombudiim  hier 
liun  putium   supsilnriini   Alnmuice.     e)  viir  ilall  p.  5SI  liu.  15  eatittm  fucern  et  mltttre  kUt  eoDtsira  »t 

p.  im  Im.  SB  Uneatui  pieMai  daminni  lilir  tcna^ni  dominai.  b)  nur  tlatt  p  iBI  lut.  S2  due  Inniltnm 
»in-  timneitnm  du8.  1)  Hvv  /tlilin  hier  i«  Iforto  p.  SSI  fei.  »(/,  et  sie  -  lneeribet;  ilall  /.,  SSI  lit,.  37 
et  da  kiir  tc  da.  k)  nur  slatl  p.  SBS  lin.  I  ttnpoca  —  dutjute  *1h-  damnte  tampois.  1)  mir  ilalt  p.  S4S 
Uh.  IS  dominil  VsDeüitniD  Mrr  mir  dominii. 


'  Vgl  nr.  187  ort.  1;  nr.  301  art.  I-S. 

»  Vgl  nr.  187  art.  9;  nr.  301  art.  11. 

'  Vgl  nr.  187  art.  10;  nr.  301  ort.  3. 

'•  Vgl  nr.  187  art.  11;  nr.  301  art.  9. 

'  Vgl  nr.  301  art.  3. 

•'  Vgl  nr.  187  art.  13;  nr.  301  art.  13, 

nr.  316 

*  Vgl  nr.  187  art.  6;  nr.  301  art.  S. 

art.  13. 

'  Vgl  nr.  301  art.  6. 

"  Vgl  nr.  187  ort.  7;  nr.  301  art.  8. 

'  Vgl.  nr.  187  art.  3-4;  nr.  301  arl.  IG. 

"  Vgl  nr.  187  ort.  12;  nr.  301  art.  13, 

nr.316 

'  Vgl  nr.  187  art.  5;  nr.  301  art.  7. 

art.  14. 

'  Vgl.  nr.  197  ort.  8;  nr.  301  art.  10. 
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14.  [Übereinstimmend*  mit  nr.  316  ari.  1ü\  '. 
16.  [  Übereinstimmend  ^  mit  nr.  316  art.  16] '. 

16.  [Übereinslimmend '  mit  nr.  316  art.  17], 

17.  [Übereinstimmend'^  mit  nr.  316  art.  18]. 

18.  Apponantur  etiain  promieBiones  obligationcs  ipotece  et  juramenta  cum  additio-  s 
nibus  pennanim  et  aliis  claiiBulis  oportunia  pro  obeervantia  promissomm. 

De  parte  73.  93. 

{Ardrag  ser  Antonius  Gradonico  caput  de  40;]   vult  partem  suprascriptam  honiin 
capitiilornm  per  tottim  cum  ista  additioDe,  qiiod  facta  omni  possibili  experientia,  si  dombuG 
Imperator  non  erit  contentus  de  capitulo  1 1  prolongationis  trcuguarum,  sicut  notatum  est,  lo 
eo  casii  oratorcs  nostri  posBint  condesecndcro,  quod  illud  capitulum  rcmaueat  in  suspenso 
et  non  habeat  vigorem,  niei  poet^iuam  facta  erit  ruptura  guerre  contra  diicem  Mediolani. 

De  parte  23,  de  non  41.  46,  non  sinceri  15.  9. 

;  Slä.     Beschluß  des  Rats  eu   Vcnalig  bdr.   Schreiben  an  gen.    Gesandte   beim  Kaiser: 
haben  VoUmacht  auf  Grund  des  eingeschlossenen  Bündniseniwurfes  [nr,  311]  mit  u 
dem  Kaiser  aheuschließen;  sollen  sich,  wenn  der  Kaiser  Schwierigkeiten  matAt,  des 
angeschlossenen  Kommentars  zur  Rechtfertigung  der  eingelnen  Artikd  des  Entwurfs 
bedienen.     1435  April  21   Venedig. 

Au»   Vetudig  Staats-A.   Deliber.   SecrcU  Seaato   I  Reg.  13   fol.  1G1I>-1521>   eop.  nunk. 
coatva.    Am  Sande  «eben  Alivea  1  6  napientee  consilii,  ser  Thonuu  Michael,  sei  La- " 
doviciu  Scorlato,  «er  HermoUus  Donato  sapientea  saper  tenis  do  novo  acquiBitiB. 

1435  die  21  apnlis. 
Quod  viria  nobilibus  Bcr  Jeronimo  Contareno  et  aer  Andree  Donato  mJIiti  orato- 
ribus  ad  Bcrenissimum  Aominum  imperatorem  scribatur  ut  infra. 

[1]  His  pretoritis  diebua  in  cbdomada  videlicet  passionis  domini  nostri  Jhcsu  Christi» 

£  reccpimuB  literas  *   vestras   dataB  secundo  prcsentis  et  siibseqiienter  alias  '  similes  repü- 
cntae,  ex  quibiis  vidimus  et  intellcximiiB  omnia,  quo  ab  impcnali  majestate  habuistis  pro 

,  responsione  literanim  *  nostranim  vobis  scriptarum  aub  die  20  et  21  martü  preteriti  et 
alia  ",  que  vobis  dixit  de  ejus  intentione  circa  niatcriam  intelligentie.  ad  qiias  literaa  vestras 
propter  hos  Bacratissimos  dies  non  possentes  habiliter  convocare  nostra  consilia  hactenus  "> 
ex  necessitate  respondere  distulimiis.  nunc  autem  recommcndnntes  conBuetam  diligentiam 
vestram  cum  nostro  consilio  rogatonim  et  additionis  vobis  rcspondemus  at^ue  maniJa- 
nius,  quod  facta  prius  dcbita  cxcusatione  impcnali  majcstati  de  ista  dilatione  dicatis, 
quod  intellectig  omnibus,  que  ejus  serenitas  vobia  dixit  in  ista  materia  cortificamus  eam, 
quod  continue  fuimus  optimc  mentis  et  sincerissime  dispositionia  habendi  cum  ejus  m-n 
peratoria  majestate  intelligentiam  et  veram  unionem  cum  modia  convenientibus  et  bv- 
nestia  et  ad  omnia  concernentia  dccns  et  gloriam  Bue  serenitatia  fuimus  et  sumus  proio- 
ptissimi  tanquam  ejus  filii  dcvotissimi  et  in  hac  dispositione  perseverare  dispouimus  a 
certo  tenentes,  quod  talis  sit  etiam   patema  intentio  sue   serenitatis   ad   nos  et  statuin 

■)  nur  tlaU  f  i»l  ün-  B7  Item  In  Ip»  IKr  Itani  quod  In  Ip»;  ilnU  p.  iOS  Um.  £  viocmlan*  UM  *t  Daiti»  U 
tür  proenntores  el  Dnntioi  iBiii:   dH  Warb  p.  i93  Un.  S  Dt  slo  ~  §iiKrilwt/>ltJ(H  Aifr.-  »taU  p.  iM  Im.  i 

qQingdDtaniiii  1  ilaU  f.  i93  li«.  S  mi  libltom  tpsiui  domini  ftiR'  sd  iitiitriDB  doBini.  b)  iw  lUitl  f.  iS3 
Im.  0  paailt  ipi*m  iDt«lt)e«atliiD  kitr  posglt  In  iputn  lnU]lig«iiti«s:  (JnU  p.  ä9S  Im.  IS  1«  MDBUitll* 

c)  nur  ifiK  p.  SSS  lin.  il  bn  d*  dt»  kür  tun  citn;  ttalt  p.  MS  tat.  gl  «um  dt  nltn  JIkt  quB  ilUi: 
ttait  p.  üBS  Im.  22  eaitn  Admeo  kitr  conti*  dlclnm  dncam;  iU  Wwlt  p.  59a  Hk.  »8  f,  hItIi  —  latelliioicia 
JikIcH  hiir.    A)  ttaU  p.  SOS  Uh.  S5  dominliin  VanccUinDi  *i^  Hin'  domlninm.    a)   Fori.  tUu. 

'  Vgl.  nr.  301  art.  12.  '  Nicht  aufgefunden! 

'  Vgl  nr.  187  art.  1;  nr.  301  art.  14-lS.  '  Vgl  nr.  310  «tbtt  p.  57t  Zeih  31.  » 
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nostrum;  nee  debet  mirari,  si  in  tanta  mutatione  et  varietate  rerum  Italie,  que  profecto 
fuenint  et  annt  maxime  importantie,  dcliberavimus  de  omnibuB  ipsie  rebus  dare  notitiam 
Bue  serenitati  et  audire  consilium  et  mentem  suam;  nam  et  pro  debtto  nostro  et  pro  na- 
tura et  importantia  rerum  nobis  visum   futt  aliter  non  posee  facere.     ideo  ejus  majesta- 

&  tem  omnia  in  bonam  partem  accepisse  non  dubitamuB.  nunc  autem  respondcutes  ad 
proposita  per  serenitatem  suam  dicimue:  primo  ad  illam  partem,  quam  dixit,  quod  in 
capitulis  *  pridem  per  majestatem  suam  foi'matis  et  nobis  missis  sibi  non  videbatur 
aliqua  innovatio  vel  varietas,  nisi  in  extendendo  capitula  et  declarando  intentionem 
suam  etc.,  quod,  si  bene  inspiciuntur  capitula  •  per  ejus  oratores  Venetüs  concordata  et 

w  ista  nova  capitula  *,  videbitur,  quod  in  quibuedam  ex  eis  non  solum  in  verbis,  sed  et 
in  sententia  est  varietas,  sed  cum  ejus  majestas  et  nos  tendamus  ad  unum  finem  boni 
et  honeBtatis  et  ad  honorem  et  commoda  utriusque  partis,  non  deliberamus  bas  particu- 
lares  varietatcB  alit«r  declarare,  ne  cum  sua  serenitate  contendere  videamur,  sed  solita 
sinoeritate    et   optima   mente    procedemus   in   ista  materia  et    Bubstantialiter  aperiemus 

i&  nostram  intentionem.  nam  iterum  et  de  novo  examinatis  et  bene  discussiB  omnibua  ipsis 
capituÜB  tarn  primis  quam  modemis  ac  partitis  et  modis  per  ejus  serenitatem  de  novo 
propositis,  tandem  omnibus  bene  consideratis,  que  tarn  ad  propositum  mentis  sue  sereni- 
tatiB  quam  ad  alia,  que  ex  forma  hujus  intelligentie  disponi  et  fieri  habent,  nobis  vide- 
tur,  quod  ipsa  capitida  starc  debeant  in  forma  prescntibus  iDtrocIusa  *,  que  judicio  nostro 

*o  huic  intelligentie  sunt  convcuientia  et  honesta,  nee  dubitamns,  quod  ejus  acrenitas  ilÜB 
visis  et  bene  consideratis  ea  ratißeabit  et  laudabit,  cum  quibus  eapitulis,  si  sie  procedet 
de  beneplacito  et  consensu  sue  imperatorie  majestatis,  contenti  Bumus  et  vobis  liber- 
tatem  et  arbitrium  impartimur,  quod  absque  alia  temporis  protractione  ad  conclusionem 
ipsius  intelligeDtie  et  confederationis  nomine   nostro  devenire  possitis  quodque  ßant  pri- 

»  vilegia  seu  instrumenta  et  alie  scnpture  oportune  in  solemni  et  valida  forma. 

[2]  Verum  quia  fortasse  donuuus  Imperator  dicet  aliqualiter  variatam  esse  formom 
Buper  aliquibua  ex  ipsis  capitulis  aut  super  eis  faciet  aliquam  difficultatem,  ut  intelligatis 
super  omnibus  sensum  nostrum  et  quid  super  iino  quoque  eorum  dicere  et  facere  hor- 
beatis  ac  ultimam  mentem  nostnim  ad  quodlibet  eorum,  sicut  infra  videbitis,  notari  fe- 

M  cimus  illom  declarationem,  que  nobis  oportuna  videtur,  ac  ultimam  nostram  intentjonem. 
ideo  si  idem  dominus  Imperator  non  contentaretur  formaliter  condescendere,  sicut  jacent 
dicta  nostra  capitula,  volumiis,  quo<I  illa  justificetia  aecundiun  allegationea  inferius  decla- 
ratas  circa  illa  capitula,  super  qiiibua  vcriBimiliter  judicavimus  aliquam  difficultatem  Seri 
dcbere  per  suam  serenitatem.     nam  solum  super  capitulo  13,  sicut  videbitis,  damue  vobis 

warbitriiun  veniendi  ad  aÜam  reformationem  in  casu,  quo  dominus  Imperator  de  illo  non 
contentaretur,  ut  jaeet. 

[3]  JuBtificatio  et  modificatio  capitulorum  ^ 
Primum  capitulum   stat  formaliter   aeeundum  formam  et  intentionem  domini  impe- 
ratoris. 

40  Seeundum  capitulum  modificatum  est  ex  eo,  quod  acceptavimus  illud  partitum  seu 

modum,  quem  majeatas  imperialis  ultimate  proposuit,  videlicet  quod  terminua  rupture 
statuatur  ad  beneplacitum  et  comrounem  voluntatem  partium;  ideo  aeceptata  illa  inten- 
tione  nobis  videtur  expcdiens,  ut  ipsum  capitulum  maneat  in  illa  forma,  qua  illud  di- 
stingui  fecimus.     et  si  super  eo  dominus  imperator  faceret  aliquam  diffieultatem ,  dicere 

u  poteritis,  quod,  si  ejus  serenitas  bene  considerabit,  dicet  omnes  partes  ipsius  capituli  esse 
penitus  oportunas  et  aliter  stare  non  posse.    nam  de  modo  et  tempore  veniendi  ad  guer- 

•  NidU  aufgefandent     Vffl  nr.  310.  *  Vgl  nr.  311. 

'  Vgl  nrr.  301-303  w.  309.  *  D.  i.  des  Entwarf»  nr.  311. 

•  Vgl  Jim».  1. 
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ram  et  quod  udi  partium  liceat  venire  ad  guerram  ante  tenninum  statuendum,  forma 
Btat  secundum  intentionem  et  capitulum  sue  Berenitatis,  qne  debet  eB8e  certissima,  quod, 
quantum  ad  noe  attinet,  si  venire  deberemus  ad  fractiiram  contra  ducem  Mediolani,  ante- 
quam  delibei-atio  fieret  de  communi  concordia,  ad  hoc  veniremus,  si  videremus  aliquod 
notabile  et  darum  partitum  ad  damnum  et  excidium  dicti  ducis  et  Status  sui,  et  sie  cre-  b 
dimuB,  quod  ejuB  eerenitas  ex  parte  Bua  faceret,  ad  quam  guerram  licet  utrique  parli 
conferre  et  coacurrere  infra  terminum  etc.,  ita  quod  conservata  est  jurisdietio  et  Über- 
tas  partium  ac  omnis  conditio  et  utilitas  earum,  tamquam  si  ipsa  guerra  sumpta  esset 
de  communi  partiiun  voluntate,  sicut  in  capitulo  declaratur.  et  si  faceret  difficultatem 
super  illis  verbis,  ubi  dicitur,  quod  pro  ejusniodi  guerra  illa  pars,  que  guerram  moverit,  i* 
venire  possit  ad  concordiam  cum  duce  Mediolani  etc.,  dicetis,  quod  istud  non  prejudioat 
Bue  serenitatj  nee  intelligentie,  sicut  per  capitulum  declaratur.  nam  presuposito,  quod  noB 
videremuB  aliquod  darum  partitum  nimpendi  contra  dictum  communem  hostem  et  mm- 
peremuB  et  sua  serenitas  infra  terminum  trium  menBium  concurreret  et  contribueret  ad 
illam  guerram ,  omnia  conventa  per  intelligentiam  tarn  in  veniendo  ad  pacem  de  com-  ie 
muni  partium  voluntate  quam  de  aliis  conditionibug  et  btiueficiis  partium  iirma  remanent 
et  debent  habere  vigorem.  ideo  propter  hcc  et  alia,  que  dici  possent,  illud  secundum 
capitulum  de  necessttate  et  honcstate  aliter  starc  non  potest. 

Tertium  licet  esset  copulatum  cum  secundo  capitulo  domini  imperatoris,  convenieu- 
tius  tamen  stat  de  ^ler  se,  sed  est  idem  ac  secundum  intentionem  partium.  » 

Quartum  Btat  secundum  intentionem  iomini  imperatoris.  sed  BUper  isto  quarto 
capitulo  volumuB,  quod  omni  modo  possibili  procuretis,  quod  domiuuB  imperator  vd  per 
capitulum  in  intdligentia  vel  per  aliam  scripturam  aut  Baltem  per  verba  promittat,  quod 
in  caau  guerre  feciet  descendere  potentiam  Svicerorum  saltem  ad  numerum  quinque  mil- 
lium,  Bicut  alias  requisivimus ,  suis  expensis,  cum  ipsi  Sviceri  aint  utilimi,  imo  pcnitus» 
oportuni  'ad  illam  impreBiam,  et  de  hoc  alias  oratores  imperiales  nobis  dederunt  ampljssi- 
mam,  imo  quodammodo  firmam  spem.  in  qua  re  faciatis  omnem  possibilem  diligentiam  et 
instanciam, 

Quintum  stat  secundum  formam  per  dominum  imperatorem  notatam. 

Similiter  et  sextum.  *• 

Similiter  et  Beptimum. 

Oetavum  stat  in  eadem  forma,  qua  partes  in  Venetiis  fuere  concordeB. 

Nonum  est  formaliter  secundum  intentionem  imperatoris. 

Decimum  capitulum   de  divisione  locorum,   que   acquirentur  tam  citra  quam  ultra 
Abduam,  habet  formam  convenientem  intentioni,  quam  continue  in  praticis  hie  et  alibi» 
habitis  diximus  et  consonam  honestati,  i^uod   variare  non   possemus   propter  rationes  et 
causas  multotiens  et  continue  allegatas;  et  si  forte  diceretur,  sicut  jam  tactum  esse  vi- 
detur  ex  parte  imperatoris,  quod,  si  acquireremuB  loca  ducis,   que   sunt   circa   Abduam, 
poBtmodum  non  curaremus  proaequi  guerram  ultra  Abduam  ad  favores  imperatoris,  ad 
cujus  utilitatem  loca  ultra  Abduam  debeut  acquiri,  dicere  poteritis  et  affirmare,  quod  in  *" 
Omnibus,  que  per  formam  bujus  intdligentie  aut  aliter  promittemus  sue  serenitati,  realiter 
et  libero  animo  observabimus,  et  si  venietur  ad  actum,  sie  videbit  et  inteihget  per  efiec- 
tum  nee  tenet  illud  dubium,  quod  aliqui  tetigisse  videntur.    nam  si  venietur  ad  guerram 
de  communi  partium  voluntate   contra  ducem  vel  in  qua  utraque  pars  contribuat,   sicut 
per  capitda  declaratur,  oportet,  quod  ambe  partes  continuent  et  prosequantur  guerram,*^ 
donec  ambabus  partibus  concorditer  videbitur  venire  ad  pacem  cum  ipso  duce,  ita  quod 
non  potent  desisti  a  prosecutione  guerre  nisi   consentientc  sua  serenitate.     ideo  capitu- 
lum JBtud  decimum  bene  stat. 

Undecimum  capitulum   de   prort^tione  treuguarum   stat  secundum   intentionem  et 
formam  domini  imperatoris,  super  quo  si  redderet  se  difßcilem  propter  illam  novam  oon-  » 
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ditionem,  quam  proposiiit,  sicut  in  literis  *  vestria  diei  seciindi  presentis  taDgitur,  videlicet  ipr.  a 
quod  istud  capituliim  simul  cum  alio  de  collatione  titulorum  et  privil^orum  terr&rum 
imperij  remaneat  in  suspenso  et  noa  habeat  vigorem  nisi  facta  niptura  contra  duccm  etc., 
dicere  poteritis,  qnod  iBtud  capitulum  est  non  solum  convenicns  et  honcstum,  sed  neces- 
s  Sanum,  quoniam  existentibus  sua  serenitete  et  nobis  in  hac  intelligentia  iinitate  et  con- 
federatione,  dato  quod  trcugue  alias  Korne  firmatc  durante  hujus  iutelligentie  tempore 
expirarent,  Qon  eeact  rationabile  oec  hoaestum,  quod  liceret  partibus  iuvicem  se  oETen- 
dere  et  in  tanta  unitate  et  conformitate  animorum  aliquid  posse  facere,  quod  amicis  et 
coUigatis  non  conveniat,  nee  posaunt  invicem  hec  duo  Btare,  videlicet  ex  una  parte  unio 

10  et  intelligentia  ad  favores  et  commoda  partium  et  ex  alia  parte  diseordia  et  arbitrium 
se  invicem  offendendi  eodem  tempore  unionis,  quam  ob  rem,  aicut  prediximua,  illud  capi- 
tulum de  honestate  et  necessitate  rcquiritur  uec  aliter  stare  potest.  et  cum  bis  et  aliis 
alligationibus  stetis  super  eo  omnino  constantea. 

Duodecimum  etat  in  forma  debita.     ideo  super  eo  nü  dicendum  est. 

16  Super  capitulo  13  de   collatione   titulorum   et  privilegiorum  terrarum  imperii  com- 

mittimuB  vobis,  quod  facta  omni  instantia  et  experientia,  si  dominus  imperator  non  con- 
tentaretur,  sicut  ipsum  capitulum  formatum  est,  quia  vellet,  quod  prius  essemiis  concordes 
cum  Aomino  Brunorio,  eo  casu  habeatis  libertatem  promittendi  domino  Brunorio  usque 
ad  summam  ducatorum  duorum  millium   singulo   anno   in   vita  sua  et  post  ejus  mortem 

so  usque  ad  summam  ducatorum  mille  beredibus  suis  singulo  anno,  concedente  et  dante 
imperatore  nostro  dominio  titulos  et  privilegia  omnium  terrarum  imperii,  quas  presentia- 
Uter  possidemus;  et  si  per  bunc  modum  obtinere  non  possctts,  habeatis  libertatem  accep- 
tandi  collationem  titulorum  et  privilegiorum  de  omnibus  civitatibus  terris  castris  et  locis 
ad  Imperium  pertinentibus ,   quas  et  que  possidemus,   sicut   capitulum  nostrum   continet, 

15  excepto  quantum  de  Verona  et  Vinccntia  cum  suis  pertinentiis,  pro  quibus  coUatio  titulorum 
et  privil^orum  remancat  in  suspenso  per  totum  tempus  iutelligentie  et  prort^tionis 
trcuguarum,  salvo  si  infra  dictum  tempus  dominus  Bninorus  de  la  Scalla  cum  nostro 
dominio  poterit  concordare,  quia  tunc  et  eo  casu  semper  et  quandocunque  erimus  in  con- 
cordia  cum  ipso  domino  Brunorio  infra  dictum  tempus,  prefntus  dominus  imperator  pro- 

SD  mittat  dare  et  conferre  ac  det  et  conferrat  nostro  dominio  titulos  et  privilegia  etiam  de 
dictts  civitatibus  Verone  et  Vincentie  earumque  pertinentiis,  aicut  de  aliis  faciet  de 
presenti.  et  ai  per  aliquem  supmscriptorum  modorum  obtinere  non  poteritis,  tunc  facta 
omni  experientia,  ut  propter  boc  non  desit  concluaio  bujus  intelligentie,  contentamur, 
quod  illud  capitulum,  quod   facit   mentionem   de   titulis   et  privilegiis   terrarum   imperii 

S5  conferrendis,  nullum  habeat  vigorem,  nisi  facta  deHberatione  rupture  guerrc  contra  du- 
cem  Mediolani,  et  olia  omnia  capitula  intelligentie  remaneant,  sicut  jacent;  facta  autcm 
dicta  delibcratione  nipture,  tunc  dicta  pnvile^a  dentur  et  consigncntur  dominio  nostro 
secundum  modoa  superius  declaratos,  de  quibus  fucritia  in  concordia. 


stant  in  forma  dcbito. 


19 
5  De  parte  91,  de  non  19,  non  ainceri  6. 

313.  Besdduß  des  Bats  eu  Venedig  betr.  Schreiben  an  gen.  Gesandte  beim  Kaiser:  sollen    "** 
Venedig  gegen   den   Vorwurf  der  absichtlichen   Verschleppung   und  des   Mißtrauens 

'  Nicht  aufgefunden! 
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gegen  den  Kaiser  verteidigen;  eu  einisdnen  Artikeln  des  Bündnisentwurfes  gen.  Kon- 
zessionen machen,  andere  auf  angegebene  Weise  rechtfertigen;  den  kaiserlichen  Unter- 
händlern für  den  FaU  des  Abschlusses  Erfüllung  der  gemachten  Versprechungen 
garantieren.     1435  Juni  18   Venedig. 

ÄU8  Venedig  Slaats-A.  Deliber.  Secreta  Sennto  1  Heg.  13  fol.  16T0-1G8>'  eop.  membr.  i 
eoaeta.  Am  Rande  neben  art.  1  ser  LeoDardns  McKjenigo  procurator,  aer  AntoiuQe 
CoDtareno  procnrator,  ser  FranciHcos  Lanredano,  ser  Panliu  Corrario,  ser  Paalus  Truao, 
■er  LeonarduB  JuBtioiano  Bapientes  oousilii ,  ser  Vitas  da  Caaali ,  aer  Thomas  Michael, 
■er  Lucas  Truno,  ser  LudoTicus  Scorlato  sapieaU»  terrarnin  etc.;  neben  ort,  Z  omnes 
predicti;  neben  art.  4  ooiaes  ultrascripti;  ncbeit  art.  5  omoes  predieti  exoeptis  eeri» 
Paulo  TruQO,  ser  Leonardo  Jastinlano  Baplentibaa  coosilii,  qtii  volunt  tarnen  istnd 
capituloin  absque  ultima  additione  a  17  infra;  neben  ort.  6  omne«  sapientea  predieti. 

[1435]  die  IH  junii. 

Quod  viris  nobilibus  ser  Jeroniiuo  Contareno  et  ser  Andree  Donato  miliü  oratoribus 
nostris  ad  BereDiB8tmum  dominum  Romanorum  impcratorem  scribatur  ut  iafra.  n 

[1]  Flurinias  literas  '  vcstras  preteritis  diebiis  accepimus,  ultimas  vero  datas  Viene 
septimo  presentis  cum  alÜs  replicatia  datie  primo  in  Temavia,  ex  quibus  vidtmus  differen- 
^  tias  occurrentes  in  facto  capittilorum  intelligentie,  que  suut  m  efTectu  ille  ipse,  quas 
scripBistis  ^  de  Posonia  die  octavo  niaji.  per  has  autcm  datas  primo  junii  audivimus 
id  quod  dicitis,  quod  sereaiesimus  dominus  Imperator  halicre  videtur  animum  alienum  ab  ilk  t* 
bona  intentione,  quam  prius  habebat  propter  causas  etc.,  et  quod  ejus  eerenitas  vobiB 
dixit,  quod  culpa  sua  non  erat  et  quod  nos  duxiniuti  rem  per  vcrba;  deinde  vidimus 
differentias  capitulorum  etc.  unde  cum  nostro  consilio  rogatorum  et  additionie  manda- 
mus  vobis,  quod,  quaudo  eritis  ad  conspectum  imperatorie  majestatia  seu  cum  praticn- 
toribus  vestris,  slcut  ordinabit,  dicere  debeatJe  et  pro  nobis  facere  excusatiouem ,  quodtf 
nos  numquani  quesivimus  nee  querimus  dilationes  in  ista  materia  uec  dedimus  verba 
sue  serenituti  in  hac  re  nee  in  aliqua  alia,  quam  cum  ejus  majestate  agere  habuimus, 
sed  realit«r  et  Bincere  processimus  et  procedimus  ac  continue  qucBivimus  et  querimus 
Don  Bolum  couBervare,  sed  ampliare  devotionem  et  sinceritatem  nostram  ad  ejus  impcra- 
toriam  majeBtatem,  et  si  forte  serenitati  suc  videtur  aliquam  intervenisBe  dilstionem,  sitw 
certissima,  quod  neu  fuit  ex  causa  dilationis,  sed  ut  illa  intentjo,  pro  qua  intclligentia  ista 
tntctatur,  habere  possit  illum  bonum  effectum,  quem  et  ejus  serenitas  et  nos  optamus, 
diximuB  et  proposuimus  ea  que  nobis  viaa  sunt  convenientia  et  honesta,  et  si  in  bis 
fuit  varietas  opinionum  inter  suam  serenitateni  et  nos,  non  tamen  fuit  nee  est  varietas 
animorum,  sed  una  confonnitas  etiam  in  bis  rebus  ad  honorem  nostnim  plurimum  pertinen-  u 
tibus.  diximus  et  declaravimus  nustram  intentioneui,  quod  nullo  pacto  diaplicere  credimus 
sue  serenituti,  que,  sicut  ample  confidimus,  pro  ejus  patcrna  dementia  earum  habere  debet 
honorem  nostrum,  sicqiie  cam  certificamus,  quod,  quicquid  diximus  et  fecimus  ac  dice- 
mus  et  faciemuB  in  bis  et  aliis  quibuscumque  rebus  cum  sua  serenitate,  a  recta  et  bona 
intentione  pi'ocedit  et  ad  finem  communis  boni.  w 

[2]  Veniendo  autem  ad  difTerentias  primo  circa  difficultatcm ,  quam  imperialis 
majestas  facere  videtur  in  termino '  trium  meuaium  hmitatorum  ad  favores  mittendos 
in  ca'^u  ruptnre  gucrre  per  unam  partium  post  nntificationem  etc.,  volumus  et  contenti 
sumus,  quod  secundum  voluntatem  sue  serenitatis  dicatur  de  mensibus  quatuor  post 
notificationem  factam,  hoc  etiam  addito  et  declarato,  quod  pars  illa,  cui  notificatum  fuerit, « 
tcneatur  infra  unum  mensem  rcspondere  alteri  parti,  an  disponat  et  veÜt  mittere  favores 
suos  in  termino  mensium  quatuor  predtctorum,  ut  pars  requirens  sciat  melius,  quid  sit 
agendum,  quodque  etiam,  si  talis  gtierra  durabit  ultra  primum  annum,  dominus  imperator 

*  Nicht  aufgefunden  I  '  Vgl  nr.  311  art.  2  vnd  daat  den  Kommentar 
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mitterc  teoeatur  siogulo  anno,  donec  ipaa  giierra  diirabit,  gcnfcs  siias  tali  tempore,  quo 
sint  in  partibuB  Lombardie  de  mense  aprilis  aut  maji,  ac  scrvire  et  conlinuare  »altem  per 
menses  quatuor,  sicut  fuerit  oportunum. 

[3]  Item  content!  sumus  secundum  voluntatcm  BCrenitatis  sue,  quod  addatar  in 
ifine  quarti  capituli  ',  quod  dictj  quatuor  menses  sint  quatuor  ex  sex,  scilicet  de  mense 
luaji  inclusive  nsque  ad  mensem  novembris  e.\clusivc  in  arbitrio  nostri  dominii. 

[4]  Videmus  insuper  ejus  serenitatcm  non  velle  obligari  venire  seu  mittere  per 
viam  partium  superiorum  Alcmanee  *,  sed  quod  relinquatur  in  ejus  arbitrio  voniendi  scu 
mtttendi  per  illam  viam,  que  sibi  melier  et  utilior  videatnr,  quodqne  ejus  serenitas  intor 
«cetera  dixit,  quod  quodammodo  videbatiu-  nos  de  ejus  majestate  non  capere  confiden- 
tiam  etc.  ad  quam  partem  licet  congrue  respondeatis  et  honeste,  tarnen  volumus,  quod 
dicatis,  quod  id  quod  diximus  et  suasimus  in  hac  parte  non  fuit  nee  est  ex  causa  diffi- 
dentie,  quoniam  in  hoc  et  in  reüquis  Omnibus  habemus  illam  con6dentiam  in  sna  serenitate, 
quam  habemus  in  nobis  ipsis,  quod  clare  coguoscere  potest  ex  forma  alterius  capituli,  in 
IS  quo  niülam  fecimus  difficultatem,  imo  libere  coudesccndimus,  qnod  ejus  impertalis  majeetas 
et  gentes  sue  habere  possint  libenim  transitum  rcceptum  victualia  etc.  per  terras  et  loca 
nostra,  et  hoc  iddem  per  formam  treugusrum  consensimus  sue  sereuitati,  ita  quod  benc 
videre  potcst,  quod  hoc  oon  facimus  ratione  alicujus  diffidentie,  sed  solum  quia  illa  opioio 
et  provisio  nobis  utilior  fnictiiosiorquc  videtur  ac  pcnitus  opportuaa  pro  votiva  et  celeriori 
10  c'xecutione  eorum,  que  fieri  habent  vigore  hujus  iDtelligentie,  et  absque  ista  provisione 
cc^noscimus,  quod  ejus  serenkas  et  nos  laborarcmus  incassum,  in  qua  opinione  experien- 
tia  reniin  nos  etfecit  promptiores :  nam  alias  habuimus  contra  dncem  Mediolani  potentem 
cxercitum  citra  Abduam  ac  muUo  majorem  quam  exercitus,  de  quo  tractatur  per  istam 
intelligeatiam ,  et  tarnen  quia  dux  ipse  stringi  non  potuit  et  opprimi  ultra  Abduam, 
ucooservavit  se  et  statum  suum;  ideo  certi  reddimur,  quod  ejus  serenitas,  que  videt  et 
intelligit  hec  que  dicimus  vera  esse  et  quod  volendo  consequi  honorem  et  victoriam, 
opus  est  stringere  ducem  citra  et  ultra  Abduam,  nt  et  ipse  cogatur  dividere  potentiam 
suam,  laudabit  hanc  nostram  opinionem,  et  ad  eam  tanquam  utilem  et  necessariam 
condescendet.  et  cum  bis  et  aliis  allegationibus  stetjs  super  hac  parte  constantes,  vide- 
» licet  quod  imperialis  majestas  per  viam  partium  superiorum  et  nos  per  viam  partium 
inferiorum,  sicut  capitulum  nostrum  coutinet,  faciamiis  contra  dncem  Mediolani,  quando 
deliberabitur. 

[5]  Ad  capitulum  *  portionis  terrarum  et  locorum,  que  acquirrcntur,  iteruQi   dicere 

poteritis  sue  serenitatt,  quod  requisitto  nostra,  quautum   dici    posset,   est  rationabilis   et 

>*  honesta  tum  respectu  equitatis  tum  respectu  honoris  nostri,  qnem  si  conservare  querimus, 

serenitati  sue  placere  debet.   nam  benc  intelligit,  quod  propter  promissionem,  quam  fecimus 

illustri  domino  marchioni  Mantuc   nostro   capitaneo  generali,  quam   servare  disponimus, 

magna  pars  locorum  citra  Abduam  ad  cum  pervenire  debet.    restat  solum  civitas  Cremone 

cum  parvia  membris  suis,  quoniam,  sicut  est  notum  sue  serenitati,  nos  habemus  et  posside- 

411  mus  ferme  omnes  terras   et  loca  territorii  Cremonensis,   ita  quod,   si   tenemus  membra, 

justum  videri  debet,  quod  habeamus   etiam   caput,  et  qnod   ista   divisio   et  difTormitos 

membrorum  a  capitc  non  rcmaneat,  ex  qua  nunquam  defßcercnt  scandala  et   differcntie, 

sicut  hactenus  fuit  et  est  inter  ducem  Mediolani  et  nos;  pro  quibus   dici   potcst,   quod 

flimuB  in  continua  guerra  etiam  respectu  maximarum  expensamm  et  onerum,  que   nobis 

*b  ac  terris  et  subditis  nostris  proveniunt  [ler  istam  intelligentiam,  quia  veniendo  ad  guerram 

contra   ducem   ipsa  guerra  principaliter  nutriri   debet  super   territorüs   nostris,    in  qua 

gentes  sue  serenitatis  servire  debent  per  menses   quatuor,  quo   tempore   et  postmodum 

'  Vgl  nr.  311  art.  4  wtd  dtuu  den  Kommentar         '  Vgl.  wr.  31t  art.  10  und  datu  den  Kommentar 
in  nr.  312.  in  nr.  313, 

M     '  F^.  »r.  303  art.  4. 
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etiam  rccedeotibus  gentibus  suis  nos  remaneremus  in  continua  guerra  ac  in  conünuis 
sumptibuB  et  laboribus  nostris  ac  loconim  et  subditonim  noetrorum,  ita  quod,  si  omnia 
bene  considerantur,  portio  nostra  est  nichil  aut  minima  respectu  contributionis  ac  labonim 
periculoriun  expensarum  et  interesse,  unde  non  videtur  nobis  posse  ullo  modo  recedere 
ab  iilo  capitulo.  t 

[ÄbgeMmter  Zusalt  da  Entwurfes]  Sed  *  Undem  fiicts  omni  eiperieatla  si  uon  vellet  conten- 
tari,  content!  sumiu,  qnod  non  postendo  aliter  facere  condeHcendatia  ad  int«Dtionem  imperatoris ,  vide- 
licet  quod  retnaneat  in  arbitrio  pape  et  iaiperatoris  dandi  nobls  illam  partem  tarn  citra  quam  ultra 
Abduam,  qne  eis  videbitor,  dammodo  promieeio  per  nos  facta  prefato  domiuo  marcbioDi  firma  remaneat, 
diccndo  qnod  coofidentea  in  munificentia  et  liberalitate  sue  imperialia  majeatatls,  sicut  mnltotiens  diiit  m 
et  Dobie  dici  fecit,  nos  condeBcendimas  ad  baue  ejus  intentioDero  certiMimos  noi  reddentes,  quod  mnllo 
majorem  et  meliorem  partem  babebimne,  quam  per  capitulum  declaratum  erat. 

[6]  Super  capitulo  '  promgationis  treuguanim  volumus,  quod  iterum  honestetis  et 
justjficetis  intentionem  noatram,  quia  non  esset  conveniens  nee  honestum,  quod  ex  una 
parte  haberemus  siraul  intelligentiam  et  confederationem  et  ex  alia  parte  liceret  tempore  u 
hujus  intelligentie  alicui  partium  otfendere  alt«ram  partem,  et  licet  dicat,  quod  facta 
ruptura  dicte  treugue  intelligantiir  prorogate,  dicere  poteritis,  quod  esset  quodammodo 
impoBsibile,  quod  in  spacio  trium  annorum  vel  circn,  qui  supersunt  ad  complementum 
treuguanim  preseutialiter  vigentium,  non  veniretur  ad  rupturam  cum  ipso  duce  consideratis 
terminis,  in  qiiibus  secum  sumus,  ac  discordia  et  guerra  publica  intersuramnm  pontiticem  » 
et  ipsum  ducem  existente,  in  qua  nos  pro  defensinne  sue  heatiiudinis  et  ecclesie  posui- 
mus  et  ponimus  gentes  nostras  ad  oppositum  gentium  ipsius  ducis,  ita  quod  licet  guemt 
sit  inter  papam  et  ipsum,  tarnen  rcvera  gentes  ducis  et  nostre  faciunt  guerram,  et 
ex  hoc  dici  posset  quantum  ad  eiFectnm,  quod  sumus  in  giierra  cum  ipso  duce,  unde 
ejus  serenitas  circa  boc  capitulum  non  deberet  reddere  se  difficilem,  sed  liberaüssime  a 
oondescendere,  ut  inter  nos  esset  integra  et  vcra  non  solnm  int«Uigentia  sed  concordia 
et  sinceritas  animorum,  et  cum  his  et  alÜs  allegationibus  procuretis  trahere  eum  ad 
nostram  inteoljonem.  quando  vero  factis  omnibns  ai^mentis  et  expericntiis  possibilibus 
uon  esset  modus,  quod  ejus  serenitas  contentari  vellet  secnndum  suprascriptam  nostrani 
intentionem,  contenti  sumus,  quod  fiat  secnndum  voluntatem'  imperatoris,  videlicet  quod» 
treugue  alias  firmate  Rome  etc.  mpta  guerra  contra  ducem  Mcdiolani  de  voluntatc 
ambarum  partium  aut  per  unam  partium  aut  facta  pace  cum  ipso  duce  de  consensn  am- 
barum  partium  pror<^ntur  et  prorogate  esse  intelligantur  per  totum  tempus  ipsius  in- 
telligentie et  ultra  per  unum  annum,  sed  iterum  mandamus  vobis ,  ut  omnem  experien- 
tiam  faciatis,  quod  stet  secnndum  primam  nostram  intentionem.  u 

[7]  De  censu  *  ducatorum  500  seu  valoris  pro  recognitione  terrarum  imperii  contenti 
sumus,  quod  non  possendo  aliter  facere  promittere  possitis  usque  ad  quantitatem  duca- 
torum mille  in  anno  secundum  voluntatem  imperatoris. 

[8]  Circa  alia  capitula  aliud  dicere  non  oportet,  nam  voinmus,  quod  8er\'etis 
mandatum  et  ordinem,  quem  habetis.  n 

[9]  Et  quoniam  scribitis,  quod  ejus  serenitas  vult  oimüno,  quod  ponatur  illud  capi- 
tulum, quod  alias  conclusum  fuit  Venetiis  et  quod  vos  sibi  exposnistis,  quando  primo 
ad  ejus  presentiam  accesaistis,  videlicet  quod  dominatio  nostra  non  se  extenderet  ultra 
limites,  qui  statuerentur  ete. ':  ei  ejus  majestas  non  vellet  aliter  contentari,  nos  etiam 
conteutamur,  quod  ipsum  capitulum  apponatur  et  habeat  locum  salvis  omnibua  aliis  <s 
capitulis  hujus  intelligentie. 

1)  fit  YorL  im-  Sed  nn  ZUchin  V    imi  ai»  Rmät  Iits  iddilia  Dan  fnit  opU  (tfl.  QiiiU/mbnela'nimis). 

■  Vgl  nr.  311  ort.  11  wtd  doeu  dm  Kommentar  ■  rglnr.301ari.l3;nr.311art.U;nr.316art.^. 
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[10]  Demum  ad  partem,  qua  dicitis,  quod  ex  parte  quorundam  ex  pratioatoribus 
veatris  vobis  commemoratum  est  de  promiBgione  *  alias  facta  eis,  in  casu  quo  tntelligentia 
ista  concluderetur  etc.,  placet  nobis  et  contentamur,  quod,  quando  vobis  videbitur  in  pro- 
posito,  eos  certificare  possitis,  quod  habente  intelligentia  ista  concbisiouem  promissio 
i  ejus  facta  nomine  noetro  effectualiter  adimplcbitur. 

[Antrag  8er  Franciscus  Lauredano  sapiens  consilii,  eer  Vitus  de  Chanali,  ser  Thomas 
Michael,  ser  Lucas  Truno,  ser  Luduvicus  Scorlato  sapientes  terre  firme:]  volunt  suprascrip- 
lam  partem  per  totum   cum  ieta  additione:   verum   si    veniretis   ad   concordantiam   cum 
prefato  eerenissimo  imperatore  super  omnibue  capitulis  hujus  intelligentie  vel    sccundum 
Uprima  nostra  capitula  vel  sccundum  suprascriptas  modificationes,  quas  nunc  fecimus   ad 
aliqua  ex  ipsia  capitulis  sccundum  voluntatem  sue  sereaitatis,  et  videretie,  quod   solum 
diSerentia  remaneret  super  capitulo  veniendi  vel  mittendi  per  viam  partium  superionim 
et  quod  pro  hoc  solo  articulo  impedirctur  conclusio  hujus  intelligentie,   ultimate,   si   de 
reliquis  omnibus  eritjs  in  cunconlia,  ut  propter  hoc  non  veniatur  teteliter  ad   fraeturam, 
iscontonti  sunius,  quod  etiam  super  illo  capitulo  conchidatis  secundum  voluntatem  impera- 
toris,  videlicet  quod  veniat  seu  mittat  per  illam  viam,  quc  sue  sercnitati  mcUor  et  utilior 
videbitur  pro  executionc  eorum,  que  fieri  habebunt  vigore  hujus  intelligentie. 
De  parte  ser  'Leonardi  Mocenigo  et  sociorum  22. 
De  parte  ser  Francisci  Lauredano  et  sociorum  30.  37. 
'"  De  parte  ser  Fault  Truno  et  ser  Ijiotiardi  Justiniano  47.  73. 

De  non  14. 
Non  sinceri  9.  12. 

314.  Beschluß  des  Bats  zu  Vetiedig  bdr.  Schreiben  an  die  Gesandten  heim  Kaiser:  '* 
sollen  diesem  vorstellen,  daß  der  Einmarsch  der  kaiserlichen  l'ruppen  aus  Oberdeuisch- 
^  land  nicht  aus  Mißtrauen,  sondern  aus  sirategiscJten  Gründen  verlangt  wird;  es  ab- 
lehnen, daß  in  dem  Bündnisvertrag  eine  Bestimmung  betr.  Venetianische  Unter- 
stützung gegen  die  Türken  aufgenommen  werde;  wenn  der  Kaiser  nicht  nachgidit, 
mit  dem  Ausdruck  ihrer  Hoffnung  auf  eine  künftige  Verständigung  ihre  Entlassung 
erbitten.     1435  August  3   Venedig. 

^  Äw  Ventdig  SlaaU-A.  Deliber.  Secret«  Senato  I   B«q.  13  fol.  173*-171>  eop.  numbr. 

[1435  die  3  augusti '.] 
[Antrag   ser  Antonius   Contareno   procurator,  ser  Leonardiis  Justiniano   sapientes 
consilii:]   Quod   scribatnr  oratoribus  apud   serenissimum  dominum  imperatorem  existen- 
"tibus  ut  infra. 

RecepimuB  literas  ■  vestras  datas  21  mensis  jidii  prope  preteriti,  quibus  scribitis  ■/"'< 
fecisse  responsionem  acrcnissimo  domino  imperateri  super  capitulis,  quibus  restabat  dif- 
ferentia,  ac  distincte  et  ordinate  nobis  denotatis  responsionem  habitam  tam  ab  ejus  ce- 
Barea  majestate  quam  a  praticatoribus  vestria,  et  diligentiam  et  sapientiam  vestram  com- 
*°  mendaiDue.  et  quia  inter  cetera  notavimua  verba  illa  dicta  per  ejus  serenitatem,  videlicet 
quod  diffidentia,  quam  dux  Mediolani  de  eo  habuit,  quando  fuit  in  partibns  Lombsrdic, 
^it  potissima  causa,  nt  ipsum  ducbam  ''  non  diligat  et  pro  inimico  habeat,  et  quod  ei 
videbatur  dos  velle  ipsius  ducis  vestigia  imitari  ete.,  volumus  et  mandamus  vobis  cum 
noBtro  coneilio  rc^torum  et  additionis,  quatenus  ad  presentiam  suprascripti  Serenissimi  do* 

*'  ■)  At  Tori.  Die  inpriKriFU,    b)  nC.' 

'  Vgl.  nr.  7i  ort.  10.  '  NvAl  aufgefundmt 
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mini  iinperatoris  esse  dcbeatis  et  sue  cesaree  majestati  sive  praticatoribus  vobis  depu- 
tatis,  si  cum  ejus  majestate  esse  non  possetis,  diccre,  quod  nos  intellcctia  verbis  pre- 
dietis  singiilarem  habuimus  diBplicentiam  et  dolorem,  quoniam  omnis  diffideotia,  qua  ali- 
<jiialitGr  imaginari  posset,  U'ste  deo  qui  omnium  corda  novit,  est  penitus  a  mente  nostni 
aliena,  qujnimo,  sicut  per  experientiam  cognosci  potuit,  tantam  habemus  fidem  et  devo-  s 
tiottem  ad  ejus  imperialem  CGlsitndincm ,  quantiim  unquam  habuit  aliquis  alius  dominus 
vel  communitas,  et  &it  quisquis  velit,  et  sie  disponimus  et  intendimus  omniDo  continue 
pcrseverare;  et  propterea  supplicabitis,  iit  talem  de  mente  ejus  opinionem  penitus  am- 
moveut  et  dos  teuoat  in  eos  perfectos  fillos  et  devotos,  quos  esse  disponimus,  et  nobis 
de  diffidcntia  sue  serenitatis  non  opponerc  propter  hoc.  nam  non  ignoramus,  quod  in  id 
libortate  sue  majestatis  est,  quotienscunque  vohierit,  vigore  treuguarum  per  loca  nOBtra 
cum  gentibus  suis  transitum  facere,  et  propterea  non  est  nee  credi  debet,  quod  de  maje- 
state sna  diffidentiam  haboamus  quodque,  si  querimus,  ut  descendat  per  viam  partiiun 
superionim,  boc  procedit,  quia  consideramus  inteutionem  sue  majestatis  et  nostram  esse 
totis  viribus,  si  ad  guerram  dcvenictur,  attendcrc  ad  destructionem  ducis  Mediolani,  quod  a 
sporandum  non  est  consequi  possc,  nisi  tranaeatiir  Abdua,  et  consideramus,  quod,  sicut 
notorium  est,  alias  habuimue  IG  000  equites  et  peditos  8000  et  tarnen  gent«s  nostre 
Abduam  transire  non  valuerunt,  et  successivc  non  consecuti  fuimus  illum  quem  speis- 
bamus  honorem,  et  si  eo  tunc  cum  tanto  numero  gentium  expertanim  sie  seentum  sit, 
considerari  dobet,  quod  multo  mimis  sperandum  est,  quod  transiri  possit  cmn  4000  equi- » 
tiiius  sue  majestatis  ac  10000  equitibus  et  4000  peditibus  uostris,  et  propterea  ammit- 
tcrctur  fama  et  reputatio  sue  majestatis  et  nostra  et  subsequenter  inimico  augeretur  re- 
putatto  audacia  et  animus  cum  onere  maximo  sue  imperialis  celsitudinis  et  nostro;  sed 
illud  sue  majestatis  valdc  plus  existimari  debet,  et  quia,  ut  quisquam  pleue  iDtclligciv 
potest,  ad  obtioendum  inteutioneni  suam  et  nostram  contra  dictum  ducem  communcm» 
inimicum  nostniro  et  reportandimi  honorem  penttus  necessarium  est,  ut  dictus  dux  noo 
solum  ab  hac  nostra  parte,  sed  etiam  a  parte  superiori  molestetur,  quia,  ei  a  duabuä 
partibus  guerra  ei  inferretur,  necesse  erit  ei  teuere  gcntcs  suas  divisas,  et  non  ent  suf- 
ficiens  ad  resistendum,  et  sie  de  brevi  sperandum  est  ejus  consequi  destructionem,  sup- 
plicabitis, ut  ejus  majestas,  que  sapientissima  est  et  cognoscit  hec  omnia  vera  esse,  sH>i 
oontcntu,  quod  capitulum  stet  in  ea  forma,  quam  misimus,  videlicet  quod  per  nam  par- 
tium superiorum  descendere  aut  gentes  suas  mittcre  debeat,  nam  hec  forma  et  hec  pii- 
blicatio  tautum  incutet  duci  terrorem,  quia  bene  cognoscit  hanc  solam  esse  viam  de- 
stnictionis  sue,  quod  sufficiens  erit  eum  äectere  ad  omnem  voluntatem  sue  majestatis  et 
nostram,  et  forte  plura  fient  hac  sola  voce,  quam  facere  viribus  hucusque  potucrioL  etu 
cum  his  et  nlüs  verbis  et  rationibus,  que  prudentie  vestre  videbuntur,  instare  et  omnino 
procnrarc  debcatis  induccre  ejus  serenitatem  ad  suprascriptam  nostram  intentionem  tan- 
quam  pcnitus  neceesariam,  U  quoniani  potius  deliberamus  non  facere  mentionem  mo- 
vendi  guerram  duci  quam  facere  expensam  et  ammittere  reputationem  et  honorem  sue 
majestatis  et  nostnim.  4° 

De  parte  21. 

[Antrag  ser  Franciscus  Lauredano,  ser  Paulus  Truno  sapienfes  consilii,  ser  Lucas 
Tnmo  sapiens  super  terris:]  volunt,  quod  scribatur  oratoribua  supradictis  juxta  formam 
partis  suprascripte  usque  ad  [7,  et  postca  dicatur:  sed,  si  facta  omni  possibili  instantia 
dictus  Serenissimus  dominus  imperator  constans  staret  in  proposito  suo  et  mJlo  modo  *» 
vellet  obligari  ad  veniendum  per  viam  partium  superiorum,  in  hoc  casu  dicere  debeatis, 
quod,  si  quesivimua,  ut  prediximus,  ut  ejus  majeelae  vcniret  per  viam  partium  superio- 
rum, hoc  duplici  de  causa  principaliter  processit,  primo  quia  ad  obtineudum  victoriam 
contra  ducem  Mediolani  nobis  videbatur  quodammodo  necessarium,  ut  per  euprascriptam 
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viam  in  partibuB  Lombardie  descenderet  aut  gentes  suas  mitteret  nam  hoc  modo  dux 
Mediolani  aiiam  potentkm  dividere  cf^eretur  et  nee  majestati  aue  nee  nobis  resiBter« 
posset  secundo  autem,  quia  videbatur  nobis,  quod  noo  parum  temporis  ammitteretitr, 
si  gentee  Biie  majestatin  per  Forojulium  venirent,  et  esse  cum  non  parvo  iDCommodo  8ub- 
&  ditonim  noatronim,  et  etiam,  si  ab  hae  sola  parte  dicto  duci  guerra  fieret,  non  videtur 
nobis  coDsequi  posse  illum  fructum,  qui,  si  a  duabuB  partibua  molestaretur,  rationabiliter 
conBequi  deberet,  sed  nichilomintis  dispOBiti  nos  confomiare  ut  devotiBsimi  fllii  sui  in 
cunctis  poBsibilibuB  sua  cum  serenitate  coiitenti  sumus,  ut  hoc  capituium  modilicetur, 
quod  in  Übertat«  sue  majestatis  sit  deseendere  aut  gentes  suas  mittere  per  illam  viam, 

laque  ei  utilior  videatur,  ita  tamcn,  quod  gentes  ipse  Btare  debeant  singulie  aunis,  donec 
guerra  erit,  poatquam  transiverint  Bmiam,  ad  fronteriaB  contra  ducem  predictum  saltem 
quatuor  nienseB.  verum  supplicabitis  ejus  majestati,  quod,  in  quantum  ab  hac  parte 
nostra  deBCcndere  aut  mittere  deliberaret,  dcscendat  vel  gentes  mittat  per  Älemaniam 
ia  Brixiensem  pro  minori  incommodo  subditorum  nostrorum,   prout  fecit   felix  memoria 

»Serenissimi  regis  Ruberti  predecessoris  sui ',  sed  nichilominus  hoc  non  ponatnr  in  ca- 
pitido,  sed  remaneat  ejus  discretioni  et  dispositiom. 

Ad  factum  portionis  instare  et  procurare  debeatis,  ut  omnino  habeamuB,  quicquid 
est  ab  Abdua  citra  versus  Brixiain,  juxta  formam  capitidi,  quod  vobis  misimuB.  aed 
quia  tangitis  ejus  majestatem  velle,   ut   pro  honore  suo  apponeretur,  quod  dare  sibi  te- 

I«  neremur  favores  contra  Teucrum,  si  de  hoc  vobis  aliqna  fieret  mentio,  dicere  debeatis, 
quod  reddimur  certisaimi,  quod  ejus  majestas  visa  devotione  et  affectione  nostra  pateme 
nos  diligat  et  nolit  incommodum  nostrum  et  quod  ei  placeat  considerare  potentiam  Teucri 
et  qualiter  loca  sua  cum  nostris  a  parte  mans  et  terrc  convieinent  ac  de  tempore  in 
tempus  mercatores  naves  galee  et  alia  navigia  nostra  per  loca  sua  transitum  &ciimt,  ob 

»  quod,  nedum  si  hoc  per  capituium  apponeretur,  sed  etiam  si  fieret  de  hoc  verbum,  possit 
esse  valde  damnosum  statui  et  subditis  noatris,  et  quod  Teucer  vellet  prevenire  et  nobis 
guerram  faccre,  eo  maxime,  cum  valde  molestatus  fuerit  et  continue  molestetur  a  duce 
Mediolani  per  oratores  et  aliter,  ut  ad  guen-am  nobiscum  deveniat,  promittens  *  ei  multa, 
et  multo  plus  molestaretur  et  inducerctur,  si  sentiretur  nos  ad  tale  capituium  condescen- 

M  disse.  et  propterea  ejus  majestas  contenta  sit,  ut  ulla  de  hac  materia  non  fiat  mentio, 
ut  non  deveniat  ipse  Teucer  hoc  modo  nobiscum  ad  guerram,  quia,  si  secum  guerram 
haberemus,  uon  possemus  ejus  majestati  illos  dare  favores  nee  ita  attendere  contra  du- 
cem, ut  faciemuB,  si  cum  Teucro  erimus,  ut  sumus  ad  presenB,  in  pace,  sed  esse  debet 
sua  majestas  certissima,  quod  Cbristiani  Bumus  et  continue  pro  Ohristiana  religione  erimus 

»  illius  perfect«  dispositionis ,  qua  semper  fuimus,  et  cum  bis  et  aliis  pnidentibus  verbis 
et  rationibuB,  que  vestre  pnidentie  videbnntur,  suam  majestatem  inducere,  quod  remaneat 
contenta,  quod  de  hoc  non  fiat  aliqua  meotio.  quod  si  obtinere  poteritJs,  in  dei  nomine 
concludere  debeatis  et  accepta  ab  ejus  majestate  bona  licentia  rcpatriare. 

Quando  vero  prefatus  serenissimuB  dominus   imperator  ad  prcdicta  condoscendere 

10  noUet,  dicere  debeatis  sue  serenitati,  quod  nos  posuimus  ad  ea  que  nobis  convenientia 
visa  sunt,  et  si  nunc  res  effectum  habere  non  valuit,  forte  habebit  in  futurum  quodque 
disponimus  et  intendimus  continuis  temporibus  perseverare  in  filiali  devotione  nostra 
eif;a  imperialem  celsitudinem  suam,  et  factis  illis  oblationibus,  que  vobis  videbnntur,  ac- 
cipere  a  serenitate  sua   bonam   licentiam   et   repatriare  de  uovis  et  conditionibus  dcinde 

*B  plene  informati. 

De  parte  5d. 

[Änirt^  ser  Delphinus  Veoerio,  scr  Leonardua  Caravello  sapientes  super  terris:] 
Quia  hec  materia  importantissima   est   et  non  bene  putest  consuli  per  ea,  (jue  responsa 
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fuerunt  oratori  summi  pontiflcis  circa  capitula  porrecta  heatitudini  aue  pro  parte  ducie 
Mediolani,  nisi  videatur,  quid  sequitur  in  norentia,  vadit  pare,  quod  supersederi  debeat 
et  non  responderi  oratoribus  nostrie,  qui  sunt  apud  cesaream  majestatem,  quouBque  ba- 
beantur  litere  ab  oratore  noatro  Florentie  existenti  circa  factum  reaponsionia  suprascripte, 
quam  fecimus  oratori  predieti  summi  pontificis,  ut  ealubrius  et  melius  deliberari  valeat,  i 
quod  utiüus  Bit. 

De  parte  29,  de  non  i,  non  siaceri  3. 

'***  315.  Beschluß  des  Rats  eu  Venedig  hetr.  Schreiben  an  die  Gesandten  heim  Kaiser: 
sollen  diesem  vorsteUen,  daß  die  von  Venedig  voUsogene  Ratifikation  der  päpsüichen 
Erklärung  über  den  Frieden  smschen  detn  Papst  und  dem  Herzog  von  Mailand  i» 
vom  10  August  1435  und  zwischen  der  Liga  und  dem  Herzog  [vom  36  April  1433] 
dem  Bündnis  zwischen  dem  Kaiser  und  Venedig  nicht  präjudieiere ;  sind  eveniudl 
zu  Konzessionen  in  der  Differenz  wgen  des  Einmarsches  der  haiserlichen  Truppen 
ermächtigt;  sollen  dem  Kaiser  den  Sieg  der  Genuesen  üher  den  König  von  Aragon 
mitteilen;  einer  von  den  Gesandten  soll  nach  Venedig  zurückkehren.  1435  Au-  ■' 
guat  26   Venedig. 

Am  Venedig  Staat»- A.  Deliber.  Secreta  Senato  I  Reg.  13  fol.  1TT1>.178>  eop.  mtmbr. 
eoaeva.  Am  Bande  fubeM  Alinea  1  aer  Antonius  ContareDO  procnrator,  ser  Francisciu 
Lauredano  Mptentei  conBÜü,  ser  L.  Cararello,  ser  Thomas  Micbael,  ser  H  Donato 
sapientea  tenanim.  n 

1435  die  26  augusti. 

Oratoribus  noatrie  ad  serenissimum  dominum  imperatorem. 

[1]  Mandamus  vobis  cum  nostro  conailio  rogatorum  et  additionis,  qiiatenus,  si  ad 
receptionem  prescntium  apud  sercnisBimum  Aominum   imperatorem   vos   esse   repperietis, 
ad  preecntiam  aue  ccsarec  majeatntia  comparere  debeatis;  si  vero  forte  ab  ca  jam  reces-» 
aissetis  pro  repatriando  et  presena  noatrum  mandatum  traneacto  medio  itinere  receperitis, 
unus  vestnim   per  texeram   vel   concordium   ad    presentjam    ipsii»   imperialis   majestatis 
redire  debeat;  ai  vero  nuudum  transiviHsetig  medium  itcr,  ambo  inaimul  ad  illam  rererli 
debeatis  et  dicere,  quod  vobis  mandavimus,  ut  ad  conspecCum  sue  imperialia  celsitudinis 
esse  deberetia  et  de  bis  que  occummt  suam  aerenitatem  nostri  parte  et  pro  modo  deblto  so 
adviaaretis  quodque,  dum  hie  alias  apud  nos  esset  dominus  Baptista  Cigallu  orator  aiie 
serenitatia,   vencrunt '   ad  presentiam  nostram   oratorea   dueis  Mediolani   requirentes,  ut 
provideretur  ad  firmamentum  et  securitatem  pacis,  quam  cum  liga  noatra  habet,  quoniam 
intcndebat   illam  observare  et  pacifice  vivere  cupiebat,   nos  vero  eis  respondimus,  sicut 
tunc  diximue  Domino  Baptiste  predicto,  quod  securitaB  pacia  nobia  videbatur,  ut  pacem» 
faceret  cum  summo  pontifice   et  sanctUati  aue   restitueret  terras  ecclcsie  per  eum  occu- 
patas,   quoniam  ea  restitutioue  facta   conteuti   eramus   super  facto  dicti  atabilimenti  et 
aecuritatis  pacis  atare   hie   que  diceret  et  deliberaret  predictus  summue  pontifex.     quam 
nostram  responsionem  ipBC  dominus  BaptiBta  valde  laudavit  et  aimiliter  fecit  ipse  anm- 
mus  pontifex,   cui  etiam  ipsam  responsionem   nostram   denotavimus.     oraföres   vero  su-« 
prascripti  ducis  facta  multa  instantia,   ut  ad  dictum  atabilimentum   et  securitatem  tunc 
provideretur,   non  valentea  aliud  quam  ut  prediximus  a  nobia  obtinere  abierunt,   et  se- 
cutum  est,  quod  predictus  dux  Mediolani  devenit  cum  aunmio  pontifice  ad  praticam  pacia 
per  medium   et   interpoaitionem  rever^idissimorum   dominorum  cardinalium  Piacentini  et 
Bancti  Petri   ad  vincula   ac   iüustris   domini   marchionis  Estensis,   quo   taadem  conclusau 
i«t- 10  fuit  die  10  inatantis  *  juxta  formam  capitulorum,  quorum  copiam  vobis  mitümus  preaen- 

'  Vgl.  nr.  309  ort.  6.  •  Vgl  Man.  Conc.  aoee.  15,  T.  S,  813  witcn. 
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tibus    introclusatn ,    ut   illam    Bue    cesaree    majestati    ostendere    valeatis,    quam   quideu 
copiam  capitulorum  perantea  tion  miaimus,  qiiia  ilta  non  habuimus  nisi  die  24  instantis  .^- f  < 
in  aero.     qua  cooclusione    facta   dietns   aummua  pontifex  dcliberavit  et  declaravit  super 
stabilimento  firmitate   et   obaervantäa  tarn   ipaiua   pacie   quam   etiam   pacis,    quam  idem 

i  diix  cum  liga  habet,  factam  Ferrarie,  prout  per  copiam  hia  insertam  videbitis  contineri, 
quam   etiam  prefato   Aomino    imperatori    ostendetia,    et  requiaivit   et  hortatue   fuit   nos 
[trefatus    summus    pontifex    per    medium    reverendissimi    patris    domini    epiacopi    Ter- 
Tisini    8ue   aanctitaiis  oratoria,  qui   huc   applicuit  die  22  instantia,   ut   pro   bonore  deiiiv-ss 
et   sue    Banctiiaiis   ac   pace  et   tranquillitate    nedum    statua    eccleaie,    sed   etiam   totiua 

j)  Christianitatis  et  ut  recuperaret  et  retraheret  terras  et  loca  eccleaie  dictam  ejus  de- 
claratiouem  ratjficaremus.  nos  vero  viao,  quod  ob  dictam  ratificationem  nichil  de  novo 
faciebamus,  sed  suprascriptam  pacem  Ferrarie  celebratam  tantum  firmabamus  et  con- 
siderantes,  quod  ob  hoc  dictus  dux  libere  restituit  ecclesie  terras  et  loca  per  eum  et 
suus  occiipata   ao   promittit  et  ae   obligat  de   terris   ecclesie  et  reguo  etiam  non  ae  im- 

ispedire,  ex  quo  aequitur  reetauratio  et  aolidatio  statua  aummi  pontificis  antedicti,  et 
memorea,  quod  ad  ligam  nobiacum  imperialia  majestas  hac  potissima  causa  venicbat,  ut 
videlicet  auprascriptus  dux  eccleaie  sua  reatitueret  aequeuteaque  ut  veri  devotiasirnique 
filii  heatiludinia  sue  ejus  requisitiones  et  hortamina,  ne  nobia  unquam  posset  imputari 
ecclesiam    nostro   defectu   pacem   non   fuiase   conaecutam,   ipsam   declarationem   c(^nte 

u  nos  tempore  et  termino  ratiticavimus  et  approbavimus,  quta,  si  tempua  fuisset,  ipsam  non 
feciaaemus  ratificationem,  niai  priuB  habuisaemua  parere  et  opinionem  sue  serenitatis,  et 
reddimur  certi,  quod  hoc  debeat  placere  et  gratum  esse  sue  imperial!  celaitudiai  occa- 
aionibuB  suprascn'ptia. 

[2]  Verum  si  reccssissetia  non  facta  concluaione  cum  aua  aerenitate  aut  essctis  re- 
is cessuri,  quia  non  essetis  concordes  secum,  subjungere  debeatis,  quod,  quamquam  feceri- 
mus  suprascriptam  ratificationem,  tarnen  emnua  firm!  propositi  et  intcntionis  deveniendi 
ad  ligam  cum  sua  majestate  et  nunc  magis  quam  prius;  et  ut  hoc  per  experientiam 
cognoscat,  ubi  prina  vobta  injunxeramua,  ut  repatriare  deberetis,  nunc  autem  vobia  in- 
junximus,  ut  unus  veatrum  apud  ejus  majeatatem  esse  et  atare  debeat  et  sine  nostro  spe- 

lociali  mandato  non  discedere,  et  si  forte  differentia  remansiaset  eo,  quia  dicebamus  in 
capitulo  4,  quod  gentes  sue  serenitatis  at«re  deberent  in  partibus  Lombardie  ad  fron- 
teriaa  guerramque  facerc  quatuor  menses,  quod  content!  sumus,  quod  condeacendatis  in 
totum  juxta  formam  capituli  sue  serenitatis  circa  hoc  et  quod  alter  vestnim  sumpta  a 
sua  majestate  bona  licentia  debeat  repatriare. 

as  [3]  Si  vero  adhuc   essetis  super  pratica,   non   debeatia  sibi  tunc  eam  nostram  in- 

tentionem  aperire,  sed  tantum  dicere,  quod  ob  predictam  ratificationem  non  intendimus 
nos  retraherc,  sed  magis  solitc  prosequi  et  devenirc  realiter  ad  conctusionem ,  quoniam 
ratificatio  prcdicta  non  contradicit  lige  que  tractatur,  et  toto  posse  conari  debeatis  super 
ipso  capitulo  ejiia  serenitatis  inducere  ad   ea  que  vobis  scripsimus'  sub  die  3  prcsentis;  J>v.  * 

w  sed,  si  facta  omni  posaibili  inatantia  hoc  obtinere  non  poaaetis,  dicere  debeatis,  quod,  ut 
vidcat  sinceritatem  nostram,  content!  sumus,  ut  predictum  capitulum  stet  et  remaneat 
juxta  formam  datam  per  ejus  serenitatem. 

[4]  Quando  autem   jam   conclusissetis   cum   majestate  sua  et  reccssissetia   ah  ejus 
presentia,   unua  vcstrum  tantum  redire  debeat,  et  si  non  recesaissetis ,  ambo  comparcre 

«  et  dicere  debeatia,  quod  aumus  firmi  et  conatantis  propoaiti  non  obstante  ratificatione 
predicta  attendere  et  inviolabiliter  observare  ligam  sue  serenitatis,  quoniam  non  habemus 
ratificationem  predictam  ad  hoc  ullo  modo  posse  obstare,  et  ita  ejus  imperialis  celsitudo 
per  experientiam  videbit  et  cognoscet. 
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[5]  Et  est  nostni  intentio  et  ita  voliimus  et  mandamus  cum  nostro  consilio  ant«- 
dicto,  quatenuB  in  omni  casu,  videlicct  tarn  si  conclnseritis  cum  prefato  sereniBsimo  do- 
mino  imperatore  quam  noci,  unue  vestrum  per  texeram  vel  concordium  debeat  remancre 
et  alter  sumpta  bona,  ut  prcdixtmuB,  liccntia  repatriare  de  noviB  et  condicionibus  deinde 
plemirie  informatus.  > 

[6]  Preterea  prefato  sereniesimo  domino  imperatori  dicere  debeatis,  quod  per  ad- 
vcntum  prefati  domini  episcopi  oratoris  apostolici  habuimus  novum,  quod  armata  Janueo- 
sium  in  conflictum  poeuerat  r^em  Aragonum,  qui  ad  obsidionem  Gaiete  erat,  ipsumque 
regem  ac  regem  Navarie  et  m^strum  sancti  Jacobi  et  multos  alios  barones  ceperat, 
quod  Dovum  aatea  non  Ecripsimus,  quia  ilhid  expectabamuB  habere  magie  certum.  nunc  u 
autem  verißcato  dicto  novo  per  diversaB  vias  illud  niandavimuB,  ut  manifestarctie  sue 
serenitati,  et  pro  majori  rei  declaratione  vobis  mittimus  bis  inclusam  copiam  cujusdam 
pUDCti  litere  habite  ex  Florentia,  que  distinctJus  aliis  narrat  et  describit  casum. 

De  parte  65,  de  non  8,  non  sinceri  4. 

316.    Bündnis  eieischen  K.  Sigmund  und   Venedig  gegen  Hzg.  Füippo  Maria  von  Mai-'i 
land.     1435  August  31   Tymau. 

Kaiserliehe  Auaftrligung:  7  aus  Venedig  Staat»-A.  EJbri  commemoriali  13  fol.  l^-i^  cop. 
tnembr.  coaeoa  mit  der  Überichrift  Liga  cum  serenissimo  domino  fiomanorum  ioipetatore  Kmper  u- 
fpiata  BC  Boemie  etc.  rege  contmcta  per  dccenajum.  Unter  dem  Stück  gind  viedergegebtn  der  Se- 
</istraturcernterk  K^  Marquardua  Breaacher  und  eine  Abbildung  vom  Aven  und  Rtven  de»  häterl  n 
3i<^eeläl9eiegel»  an  seidener  Schnur  mit  der  Notiz  Nota  quod,  licet  videatur,  quod  eint  dae  bulle  im- 
periales, tarnen  in  iroperiali  rescripto  est  unica  bulla  taatummodo ,  cujus  ef&^es  io  cen  eroce«  ab 
Utroqne  latere  est  per  omain  BimlliB  istia.  —  W  eoH.  Wien  H.  H.  St.A.  ßeichsregistratnrbucb  K  (bl. 
231*-232''  cop.  charl.  coaera.  Oben  rechte  am  Rande  von  der  Hand  de»  St^reibera  Coucotdia  et  treugt 
iuter  dominum  imperatorem  et  Venetos,  Die  Randbemerkungen  sind  von  eirter  anderen  gleiehieitigeK6 
Hand,  die  aber  nickt  die  eines  Schreiben  lu  gein  adteint.  Große  Ähnlichkeit  mit  ihr  hat  die  Ha»d, 
tjon  der  die  Kontraeignatur  herrührt.  —  Gedruckt  Verci,  Marca  Trioigiana  19,  146  nr.  2180.  — 
Regeet  Aachbach  4,  S07  aus  Verci.  —  Eneähnt  Archivio  Trentino  11,  230  nach  unterer  Voiiage  V; 
lioinanin,  Storia  documentata  di   Veneria  4,  180  u.  184  Anm.  2  nach   V. 

Yenelianieehe   Attefertigung :  B  coli.  Wien  H.H. St.A.  Urkunden  Oesterreicli  orig,  menbr.  Ül. * 
pat.  c.  3  sigg.  subtus  impr.     Unterschrift  David  Tedaldinus.     Auf  der  Rückseite  Bon  einer  Bimi  ^ 
IG  Jahrh.  BuiitaisB  zwiscben  keiser  Sigmunden  und  dem  herzogen  von  Meylandt.     Das  Wort  Kejlu>dt 
ut  dann  durchstrichen  und  von  anderer  Hand  hinzugefügt  Venedig  contra  Mailandt  1435  Vene^ 

[Katserliche  Ausfertigungl\  {Yenetianische  Ausfertigung.] 

In  nomine   sancte   et  individue  trini-  In   nomine    dei    etemi    amen.         si  renimis 

tatiB    feliciter    amen.     Sigismundue    dei  omnium   ecciesie   dei   condictionem   et  statiun 

gratia  RomaDOrum  imperator  scmper  au-  animadvcrtimus,   nihil    enim    salubrius   ncque 

gustuB    ac    Hungarie    Boemie    Dalmatie  melius  afferri  potest,  niei  ut  suppremi  principeE 

Croatie  etc.  rex»   notum  facimus  tenore  Chrystiani    nonnullos,   quös    sibi    finniores  et 

prescncium    umversis.  el^i    cesareus  fidelioree  noverint,   deligant  et  nexu  quodamu 

noster  animus  propter  innumems  curas,  summe  benivolentie   ac   amorls   complectanlvr 

quibuB   cottidie   pro  sabite  et  pace  uni-  et  una  feduB  percutiant,  quo  Italie  totiuBqnc 

versi  populi  Cristiani  hincinde  distrahitur,  reipublice  Chryatiane   pacem   dudum  obnitom 

ad  rem  pnblicam   bene   regendam  atque  et   pedibus   confossam    rceurgere    illustrari  et 

tutandam,  prout  ex  aasumpto  imperialis  insigni    perpetuaque    fortitudine    componi  fa-is 

dignitatis  officio  nobiB  incumbit,  otmies  ciant    ea   qnidcm   suscitata   polutus  morbus 

conatus  studiaque  inmcnaa  extendat,  malto  giierrarum  diseidia  rapine  homicidia  incendia 

tarnen  forciuB   in  eo  nostra  veraatur  in-  et  cetera  mala,  que  propemodum  in  dies  cn^ 

tencio,   qualiter  sanctiBsimum   dominum  scunt,  denique  preclaris  et  egregiie  consiliis  ac 

t.)   W  In  noDiiu«  »DCt«  ete.  Sig^munilua  eto.  " 
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viribus  dcleantiir  et  prorsiis  extincta  sint,  que- 
que  autem  ad  bcnc  recteque  vivendum  redi- 
gantur.  qiias  ob  res  ChrystianigsitnuB  et  in- 
victissimiis  princcps  et  dominus  dominus  Si- 
gismundiis  divina  favente  dementia  Romanorum 
Imperator  et  semper  augustus  ac  Hungarie 
Bocmie  Dalmatie  Croatie  etc.  rex  gloriosisai- 
mus  cogitans  diu  quonindam  pcrditiasimorum 
hominum  arma  nefanda  seditioncs  dcpravatas 
machinationes  et  guciras,  quibus  non  tantum 
pulcherrimum  Latium,  verum  etiam  statiim  ec- 
clcsie  dei  et  omnem  Christianam  religionem 
circumvenire  labefaetare  et  perdcre  moliuntur, 
perspiciens  etiam  sua  interesee  omnium  saluti 
incumbere  lobenti  ecclesie  opein  ferro  ac  Stu- 
dium et  curam  adhibere,  ne  tantus  horribJlis 
pravonim  furor  et  effrenata  rabiea  vires  ac- 
cipiant  neque  oppugnatum  neque  depressum 
ire  alios  possint,  sed  cumulatis  viribus  jm- 
pcriali  virtute  et  provisioue  conGciantur,  ad 
se  illustrem  principem  dominum  Franeiscum 
Foscari  dueem  dominium  et  commune  Vene- 
tianim  bac  liga  et  unione  devincire  constituit 
tanquam  Ülos,  qni  pro  rebus  ipsis  diligentiam 
et  presidia  velut  hactenus  tam  opportune  quam 
fideliter  pemavabunt,  ut  ceteri  hac  felici  unione 
aut  discant  pace  frui  aut  fedus  hujusmodi 
amplexentur.  pateat  ei^o  universis  harum  serie, 
quod  nos  Hieronymiis  Coatareno  et  Andreas 
Donato  miles  oratores  ad  ipsum  gloriosissimum 
Romanonim  imperatorem  ab  ipso  duce  do- 
minio  et  communi  Yenetianim  transmissi  sin- 
dici  et  procuratores  constituti,  ut  conatat  pu- 
blico  sindicatus  instnimcnto  scripto  et  publi- 
cato  manu  circumspecti  viri  Alexandri  a  For- 
nacibus  public!  imperiali  auctoritatc  notarii  et 
ducatus  Venetiarum  scribe  in  millcsimo  qua- 
driogentesimo  trigesimo  quinto  indictione  tercia 
decima  mensis  januarii  die  vigesimo  secundo,  '^ 
vice  et  nomine  predictis  cum  screnissimo  et 
gloriosissimo  domino  imperatore  predicto  ad 
laudem  et  reverentiam  omnipotcatis  dei  ma- 
trisque  ejus  gloriose  virginis  Marie  totiusque 
triumphantis  curie  celestis  reetaurationem  et 
bonum  Status  ecclesie  incrementum  aacri  im- 
perii  tuitionem  partium  pacem  et  quietom  to- 
tius  Italic  deo  propicio  procunmdam  inivimue 
fecimus  celebravimus   contraximus  et   firm^ivi- 
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nostnim  summum  pontiflccm  et  eccleaiam 
sanctam  dei,  quam  profitemur  et  venera- 
mur  cujiisque  dispensacione  supema  ad- 
vocatus  et  defensor  constituti  dignosci- 
(  mur,  ab  emulorum  suonim  insultibus  pro- 
te^ndo  in  statum  pacificum  restauremus, 
eacnim  Romanum  honoribus  et  commo- 
die  ampliemus  imperium  et  insigni  Ytalie 
nostre  potisaime  parti  sacri  imperii  pra- 
10  vorum  furoribus  diutissime  lacessite  pa- 
cem desideratam  felicissime  procuremus. 
hac  igitur  consideracione  perducti  volen- 
tes  nonoullorum  eEFrenatorum  hominum 
furori  et  insolencie,  qui  nedum  statum 
IG  ecclesie  Romane  et  domini  nostri  summi 
pontificie,  verum  eciam  tocius  Ytalie  la- 
cessite  et  continuis  gwerris  confundere 
moliuntur,  consilüs  oportunis  occurrere  et 
futuris  periculia  et  incommodia  maturius 
iD  providere  ad  nos  traximus  illustrem  prin- 
cipem Franeiscum  Foscari  ducem  ac 
magnilicam  comunitatcm  Veneciarum  ain- 
cere  nobis  dilectos  tamquam  illoa,  qui 
pro  rebus  ipsis  diligencinm  et  presidia 
tb  usque  modo  tam  oportune  quam  fideliter 
impendenint  et  ultra,  nos  *  S^smuudus 
Imperator  prefatus  ex  una ''  et  specta- 
biles  Jeronimus  Contareno  quondam  Ber- 
tutii  et  Andreas  Donato  miles  quondam 
SD  Bartholomei  procuratores  *  ecclesie  sancti 
Marci  Venetiarum  oratores  et  sindici  pre- 
fatomm  ducis  dominii  et  communitatis 
Venetiarum  habentes  ad  hoc  auMciens 
mandatum  ex  parte  altera  ad  laudem 
M  omnipotentis  dei  matrisque  ejus  gloriose 
virginis  Marie  tociusquc  celestis  curie  re- 
stauracionem  status  ^  sancte  matria  ec- 
clesie amplitudinem  et  honoris'  sacri  im- 
perii conservationem  utrorumque  statnum 
40  et  pacem  tocins  Ytalie  auspice  domino 
procurandam  inivimus  fecimus  celebra- 
vimus contraximus  et  firmavimiis  inimus 
facimuB  celebramus  contrahimus  et  firma- 
mus  bonam  unionem  lirmnm  confedcra- 
4&  cionem  intelligenciam  et  ligam  contra  et 
ad  versus  Philippum  Mariam  de  Vice- 
comitibus  ducem  Mediolani  et  statum 
snum  sub  pactis  modis  formia  condicioni- 
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bus  reservacionibus  et  alüs  subscriptis  mus  iaimus  facimus  celebramus  contrabimus 
BolempnibuB  promiBsionibue  et  stipiila-  et  fimuunus  mutuo  et  vicissim  bonam  umonetn 
cionibuB  hincinde  intervenientibus  val-  firmam  confederationem  intelligentiam  et  ligam 
latis  et  roboratiB  *.  cootra  et  adversuB  Filippum  Mariam  de  Yice- 

comitibuB   ducem   Mediolani   et  statum  sunm  s 
sub  penis  modis   formiB   condictionibus  reeer- 
VtttionibiiB  et  aliis  subscriptis  BolenDibus  pro- 
miseionibuB  et   stipulationibus   hincinde   inter- 
venientibus vallatis  et  roboratis. 
[1]  Primo  ^  quod  '  dicta  unio  intelligeBcia  liga   et   confederacio   duret  *   et   durare  i« 
debeat  annis  decem  continuis  proxime  ventunB  et  quod  durante  ipBa  intelligencia  et  tob> 
tempore  annornm  decem  et  per  ipsutn  tempue  aliqua  parcium  pervenire  dod  possit  cum 
prefato  ducc  ad  pacem  concordiam  vel  aliquam  aüain  composictonem  Bine  aciencia  cod- 
senau  et  voluntate  alteriUB  partis.         [2]   item  ^  si '  et  quando  videbitur  ipBis   partibus, 
quod  veniri  *  debeat  ad  gwerram   contra  ipBum   ducem  Mediolani,   talis   deliberacio  fiatu 
de  commuDi  consenBu  ambarum  parcium  statuaturque  terminus  rupture   ad  beneplacitum 
et  communem '  voluutatem  parcium,  verum  si  ante  dictam  deliberacionem  alicui  parcium 
predictarum  videretur  aut  placeret  contra   prefatum  ducem   gwerram   movere   et  facere, 
hoc  Bibi  liceat,  quo  casu  alia  pars  non  teneatur '  contra   ipeiun  ducem  gwerram  facere, 
nisi  quantum  sibi  placuerit,  et  pro  hujuBmodi   gwerra  illa  pars,   que  gwerram   moverit^» 
possit  venire  ad  concordiam  cum  ipso  duce  Mediolani  sine  conseasu  alterius  partiB  noo 
prcjudicando  propter  hoc  intelligencie  et  lige  presenti  in  eo  preBertim,  quod  altera  pais 
alteram  juvare  tenetur '',  hoc  tarnen  declarato,  quod,  si  in  tali  gwerra  non  deliberata  nee 
Bumpta  de  communi  consensu  ambanim  parcium  altera  pars  conferre  voluerit  et  conferet 
illi  parti,  que  guerram  moverit  contra  ipsum  ducem,  ^vores  et  subeidia,  ad  quoe  et '  qiie  » 
obligatur  per  formam  hujuB  intelligencie  infra  qiiatuor  meoBes  a  die  notiücacionis  facte, 
CO  casu  omnia,  que  in  forma  bujus  intelligencie  hincinde  conventa  et  promiBsa  sunt  tarn 
in  veniendo  ad  pacem  de  communi  consensu  et  voluntate  parcium  quam  de  acquirendis 
ex  hiis  qüe  tenet  dux  Mediolani  et  alüs  condicionibue  et  beneüciis  parcium,  valida  aint  * 
et  firma  et  inviolabiliter  observentur,   ac  si   talis  guerra '    mota   vel  snmpta   fuisset  de » 
communi  deliberacione  et  voluntate  parcium,  hoc"  eciam  addito  et  declarato,  quod  pars 
illa,  cui  notificatum  fuerit,  teneatur  infra  unum  mensem  respondere  alten  parti,  an  dts- 
ponat  et  velit  mittere  favores  suos  in   termino   meneium   quatuor   predictorum,  ut  pars 
requirens  melius  sciat,  quid  sit   agendum.         [3]   item  "  ei  ^   durante  tempore  hujus  in- 
telligencie et  confederacionis  dux  ipae  Mediolani  fortasse  moveret  aut  inferrot   gwerram » 
alicui   ipsanuu   parcium   in   partibus   Liombardie,   teneatur  pars   altera   omnes   poBsibiles 
favores   suos   contra  ipsum  ducem"  conferre  illi   parti,   contra  quam   gwerra   moveretar 
aut  fieret,  et  quanto  cicius  possibile  fuerit,  saltem  infra  spacium  quatuor '  mensium,  qni 
favores  non  aint  inferiores  aut  pauciores,  quam  per  formam  hojus  intelligencie  inferins ' 
declaratur,         [4\  item  '  poatquam  *  de  communi   seieneia  et  voluntate   facta  fuerit  de- » 

■)  klerfelttn  dk  Wuü  d«  SisiBniiiidus  -  ilUn,  tgl.  Yniimli  i  p.  SS9.  b)  in  WamBiuuli  1.  ngft  donl  lOUBil' 
c)  tTdgnl.  d)  >'h  W  am  HqkiU  ».  Ew«m  da  commuii  coaHDin  piiclan.  *}  ITnnlra.  t)  T  toliiititn 
coinmnnem.  g]  W  (rntmtur.  b)  in  W  aa  Röndi  lintt  naU  inid  nn  temcittudf  bleäai  (Hand);  <m  Smit 
rrchta  «Aw/nUi  noU.  1)  W  aiU.  ad.  V)  W  rall.  I>  fH  IT  r*cJlb  itnd  linltt  am  Ba»ii  ngU.  ni)  W  al  kK. 
i)  in  W  an  «OHib  Ii'ir^  S.  ai  dai  mannt  alinl  putiam  Rwaitmn.  g)  «■.  W.  p)  W  neuloB  qtitgor.  U 
q)  am.  B.    t)  i'h  W  am  Raiutt  Inita  l.  dB  anbaidis  «i  parte  dsmioi  impantorl»  da  4000  fqola. 

'  Vgl  nr.  187  ort.  1;  nr.  301  ort.  1  tt.  2;  ttr.  '  Vgl  nr.  301  ort.  3;  nr.  311  art.  3. 

311  art.  1.  '  Vgl.  nr.  187  ort.  6;  nr.  301  ort.  5;  nr.  311 

•  Vgl  nr.  187  art.  10;  nr.  301  art.  3;  nr.  311  art.  4. 
art.  2.  " 
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iiberacio  veniendi  ad  gwerram  contra  dictum  ducem  Mediolaoi  ao  limitatus  terminus 
rupture,  teaeatur  Idem  dominus  Jmperator  pro  parte  sua  personaliter  se  transferre  in 
Lonabardiam  per  illam  viam,  quam  voluerit  et  sibi  melior  videbitur  et  placuerit,  ita  c|Uod 
Sit  in  partibus  Lombardie  ante  ipsmn  terminum  rupture  limitanduni  vel   8altem   in   ipso 

fi  termino  cum  illa  comitiva  seu  copia  gencium  armigeranim  *,  que  sibi  placuerit  et  videbi- 
tur oportuna,  ita  tarnen  quod  non  sint ''  pauciores  '  eqiiis  quatuor  milibus,  sed  abinde 
supra  ad  arbitrium  ipsiuB  domini  imperatoris  omuibus  auis  eumptibue  ',  et  si  ipse  dominus 
imperator  aliis  fortasse  occupacionibus  ioipeditus  personaliter  in  Lombardiam  venire  non 
posset  aut  aliter  venire  no»  dtsponeret,   eo   eaeu   teneatur  ad  dictum   tempus '   rupture 

10  i{)8iu8  gwerre  loco  sui  transmittere  per  eandem  viam  in  Lombardiam  unum  suum  notabilem 
capitaneum  cum  gentibus  suis  predictis  et  cum  signia  et  vexillis  imperialibus,  qui  nomine 
et  loco  ipsius  doniini  imperatoris  et  iinperii  contra  prefatum  ducem  Mediolani  guerram 
faciat  et  prosequatur,  intellecto  '  et  declarato,  quod  tarn  veniente  personaliter  ipso  domino 
imperatore  *  quam  mittente,  ut  prefertur,   servire  et  guerram  facere   teneatur   et  debeat 

16  cum  gentibuB  suis,  postquam  transiverint  Brixiam  contra  ducem  Mediolani  et  statum 
ejus,  ubi  fuerit  oportunum,  stipendio  et  expensis  ipsius  impenalis  majestatis  salt«m  per 
menses  quatuor  continuos,  qui  quatuor  menses  intelligantnr  es  biis  sex  scilicet  a  mense 
maji  inclusive  usque  ad  mensem  novembris  exclusive  ad  arbitrium  ducalin  dominii  Vene- 
cianim,  et  sie  auccessive   conferre   facere   et   mittere   teneatur  dominus   imperator  omni 

K  anno,  donec  guerra  durabit,  per  totiun  tempus  hujua  intclligencie  et  ad  alias  expensas 
noa  teneatur  nee  obligatus  sit  idem  dominus  imperator.  [5]  item ''  teneatur  •  ipse 
dominus  imperator,  quandocunque  devcniatur '  ad  guerram  contra  ducem  Mediolani,  illico 
quoscunque  sibi  possibiles  favores  ad  ipsam  ligam  attrabcre  contra  ipsum  ducem  Medio* 
lani    requirendo   principes   communitates   et   vasallos   imperii   ad   favorea   hujus    lige    et 

*^  special iter  ducem  Sabaudte  propter  li^m,  quam  cum  prcfato  duce  Mediolani  con- 
traxit.  [6]  item  ^  teneatur  *  prefatus  '  dominus  imperator  conchisa  preseuti  intelligencia 
procedere  contra  ducem  Mediolani  ad  deelarandum"  rebellionem  suam  et  privando  eum  " 
titulis  et  dignitatibua  suis,  [7]  item  •  teneatur '  prefatum  dominium  Veneciarum  pro 
parte  sua  toto  tempore  hujus  intelligencie  in  casu  et  tempore   gwerre   habere   et  teuere 

••  suis  Btipendiis  '  et  expensiB  contra  ipsum  ducem  Mediolani  ad  minus  equites  decem  mille 
gencium  armigeranim  et  pedites  quatuor  mille  in  gwerra  terrestri.  [8]  item  f  teneatur  * 
predictum  '  dominium  Yeneciarum  dare  transitum  eidem  domino  imperatori  et  gentibus 
suis  atancias  et  victualia  pro  pecuniis  ipsius  domin i  imperatoris  et  gencium  su- 
arum.         [9]   item  *   teneatur "   ipsum   dominium   et  sie   suis  specialibus  litteris  se  ^   in- 

*<^  Ecribet  imperatoribus  aut  Komanorum  regibus  pociBce  ad  Italiam  transeuotibus  pro  suis 
coronis  obtinendis  honeetos  favores  impendere  ac  tranaitum  et  reditum  libere  concedere 
et  de  victualibus  expensis  ipsorum  honeste  provideri  facere.  [10]  item  "  quod  *  civi- 
tates  terre  castra  et  aÜa  loca  ex  illis,  que  et  quas  nunc  tenet  et  possidet  dux  Mediolani, 

k)  W  uBlgtronn.     b)  IT  M.    t\  W  nb.    fi  in  W  am  RamU  ncklt  und  Imb  ■*(•.     •)  B  («nulniia.    t)  ni  W 
M  djH  Kanitt  UhU  Doli.   qDot  nisiuibDi  «t  qulbns  ■■nlcliiin  4000  n(uaratii  dann  dtbMt.    f)  am.  T.    h)  te  W 

DIU  flandf  Unb  fi,  d«  fkiDrlbni  at  n»|a<Bltlon*  prlnelpam  eis.  1)  W  tonutni.  k)  A<  IV  um  Banit  UhJi  S. 
d*  piDuiin  wntn  daum.  1)  d».  I^.  m)  W  leclimiaBDi.  b)  om.  W.  s)  Ai  IT  am  Stmdi  ncliU  ksct  Mtr 
da-  ZiiU  abllguio  doulnli  inxt  FcivtiiHHjufldMn  a«/  Itcm  tlc.:  m  ultirJiK  Lt^ir  nil  dtr  ZHfa  T.  p|  f  M- 
pmdlo.  r,)  tM  W  am  Aonilc  rediti  a.  t)  W  dictnni.  li  in  W  am  RaKii  itcAli  8,  Imki  de  tniilli  ad  Kqiud 
tt  pn>  »ronli.    t]  B  isKrlbat  u.     a)  iM  Wo«  Ramti  rnJifi  10.  llKia  dlrlilo  kmrim. 

'  Vgl  nr.  301  ort.  6;  itr.  311  ort.  5.  '  Vgl  nr.  187  ort.  8;  nr.  301  ort  10;  nr.  311 

'  Vgl  nr.  187  art.  3-4;  nr.  301  aH.  16;  nr.  311      ort.  8. 
ort  6.  '  Vgl  nr.  187  art.  9;  nr.  301  art.  11;  nr.  311 

'  Vgl  nr.  187  art.  5;  nr.  301  art.  7;  nr.  311      art.  9. 
»  ort.  7.  '  Vgl  nr.  187  ort.  11;  nr.  301  art.  9;  wr.  311 

art.  10. 
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que  acquirantur  tempore  hujua  intelligencie  durante  *,  postqiiam  nipta  fuerit  guerra  contra 
ipeuin  diicem  de  communi  cooeensu  et  deliberacione  ambanim  p&rciiim  predictanim,  divi- 
daDtiir  hoc  modo,  videlicct  quod  omnia,  que  acquirentur  nltra  Abduam  versus  Mediolanum, 
accjiiinintiir  ipei  domiuo  imperatori  et  imperio,  de  quibus  idem  dominus  Imperator  ad 
libitum  disponere  possit,  omnia  ant^m,  que  citra  Abduam  versus  partes  ipsiiis  dominü  s 
acquirentur,  sint  prefsti  dominii  Veneciarum,  de  quibus  idem  dominus  Imperator  teneatur 
facere  concessionem  seu  investicionem  in  toto  vel  in  parte  ipsi  dominlo  aut  alii  vel 
aliia  sccimdum  rcquisicinnem  et  voluntatem  dicti  dominü.  \il]  item  ^  promittit '  dic- 
tum *  dominium  et  sie  per  alias  literas  se  inscribet  et  obligabit,  quod  ex  terris  civi- 
tatibus  castris  aut  locis  aliis,  qiias  et  que  tenet  dux  Mediolani,  se  non  impediet  nee  uUo  >• 
tempore  se  intromittet  ultra  illa,  que  od  presens  tenet  ipsum  dominium,  et  alia,  que  per 
ipsum  dominum  imperatorem  eonferuntiir  ipsi  dominio  vigore  suprascripti  capi- 
tuli.  [12]  item  '  quod  '  treiige  alias  Rume  apud  sanctissimum  dominum  *  nostnim  pa- 
pam  inter  ipsum  dominum  imperatorem  et  prefatum  dominium  firmate  rupta  gwerra  contra 
ipsum '  duccm  Mediolani  ^  de  voluntate  parcium  aut  per  alteram  parcium  aut  facta  pace  ■« 
cum  ipso  duce  de  consensu  ambarum  parcium  prorogentur  et  prorogate  esse  intelligantur  per 
tütum  tempuB  ipsius  intelligencic  et  ultra  per  unum  ''  annum.  [13]  item  '  quod  *  gentes 
armtgere,  quibus  preerit  capitaneus  imperialis,  obediant  suo  capitaueo  imperiali  et  gent«s 
ipsias  dominü  Veneciarum  obediant  capitaneo  atio,  scd  in  agcndis  dicti  *  capitanei  debeant 
simtil  communicare  consilia  et  alia  de  communi  conseusu  facere  et  deliberare,  et  vexilla  i* 
imperialia  semper  precedant,  et  si  cuntigerit  ipsum  dominum  imperatorem  adesse  personaliter 
in  exercitu,  tunc  idem  dominus  imperator  sit  et  debeat  esse  supremus  et  nicbilonunus  de 
communi  parciam  consensu  omnia  fieri  et  deliberarl  debeant.  [14]  item  '  quam  *  primum 
rupta  fuerit  gworra  contra  ducem  Mediolani  de  voluntate  parcium  aut  per  alteram  ip- 
sarum  parcium  consenclentc  postea  altera  parte  aut  facta  pace  cum  ipso  dnce  de  con-  « 
seusu  ambarum  parcium,  tunc  teneatiir  serenissimuB  dominus  imperator  conferre  ipsi 
dominio  Yeneciarum  titulos  per[>etuos  ac  facere  et  dare  in  forma  debita  et  solempni 
piivilegia"  de  omnibus  civitatibus  terris  castris  et  locis  quibuscunque  spectantibus  ad 
imperium,  que  et  "  quas  ipsum  dominium  de  presenti  possidct  seu  tenet,  excepto  '  quantuni 
de  civitatibus  Verone  et  Vincencie  *  cum  suis  pertinencüs,  pro  quibus  coUacio  titulorum  » 
et  privilegiorum  remanoat  in  suspenso  per  totiim  tempus  ipsiiis  intelUgencie  et  proro- 
gacionis  ipsarnm  treugarum,  salvo  si  infra  dictum  tempns  magnificus  dominus  BruaoriuB 
de  la  Scala  cum  ipso  dominio  potuertt  Concordari,  quia  tunc  et  co  casn  semper  et  quan- 
documquc  prefatum  dominium  et  ipse  dominus  Bninorius  fuerint  in  concordia  infra  dic- 
tum tempus  prefatus  dominus  imperator  promittit  et  teneatur  dare  et  conferre  ipsi  do- » 
rainio  titnlos  et  privilegia  facere  de  dictis  civitatibus  Verone  et  Vincencie  cum  suis 
pertinencüs,  sicut  de  alüs  factum  fuerit         [15]  item  p  iu  •  ipaa  coUacione  titulorum  et 

■)  H'  hat  daniU  »r  leafora.    b)  Ai  IF  am  «tmili  mMU  II,  UuH    qiod  niui  secsfel  ultn.    c)  B  Ipaan.     i\  m 
W  am  Batuti  i-Kkli  It,   Uokä  da  liasgiB.    e)  W  aU.  dovlBan.     f)  am.  B.    f )  B  predictin.    h)  W  aBiciinr 
1)  tK  Warn  Rmii  itcMU  IS,  Uhki  do  najUnnoia  gt  »lillii.     1i)  F  dtbaut  dietl  oaritan«!.     \)  in  Mf  am  RttnA  V) 
reOitt  M.  Uiila  da  collulsaa  titnlncain.    n)  W  hat  friiilcv»  rsi-  (n  tonu,     D)  W  ad.    o)  n  IF  an  Rimii 
norii.    p)  in  W  an  Sondi  itdilt  16.  UnkM  da  Janmento  fldaliUtia  at  re- 


'  Fthii  tn  mrr.  187,  301  u.  311.  dem  Brvmoro  della  Scala,  nur  mit  destat  Eiit- 

'  Vgl  nr.  187  ari.  13;  nr.  301  aH.  13;  nr.  311  ventäiidnia  der  Herrschaft  Fentdig,  gemäß  dem  v. 

ort.  11.  mü  diaer  eingegangene»  Bündnitvertrage,  ünAto- 

'  Vgl  nr.  187  ort.  7;  nr.  301  ort.  8;  nr.  311  titel  auf  Verona  und  Vicema  itbertragen  ruwolfen; 

oti.  IS,  dat.  PoHOnii  aano  etc.  35  die  36  menBiB  leptembriB 

•  Vgl.  nr.  187  ort.  12;  nr.  301  arl.  12;  nr.  311  rab  minori  pendeDte.    (Wien  B.H.St.A.  Beich»- 

art.  13.  regiatratorbncb  K  fol.  232^  top.  Chart,  coaeoa).     K 

'  Am  25  September  U35  versprach  K.  Sigmund         '  Vgl  nr.  301  ort.  lU;  w.  31t  ort.  U. 
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privilegiorum  terrarum  et  locortim  ad  imperium  pertinencium  ipsi  dominio  facienda  idem 
dominium  '  per  se  aut  procuratores  euos  et  nuncios  habentes  ad  hoc  plcmssimam  liber- 
tatem  prestabit  et  faciet  juramentuni  fidelitatis  pro  dicta  collacione  in  eommuni  et  usi- 
tata  forma  ac  pro  honorancia  et  recognieione  BuperioritatJs  tpsaruia  terrarum  impcrii 
s  teueatur  ipsum  dominium  et  sie  suis  specialibus  litteris  se  iuBcribet  dare  scu  transmittere 
ipsi  domino  imperatori  et  sueeeBsive  Romanorum  imperatoribue  aut  '■  regil)us  singulo 
anno  unam  peciam  panni  aurati  valoris  ducatorura  mille  aut  aliam  rem  liujua  equivalencie 
ad  libitum  "  ipsiiis  ^  domtni  imperatoris.  [16]  item  "  si  '  sanctissimus  dominus  noster 
pttpa  Eugenius   voluerit,  intrare   possit  ipsam   iatelligenciam   et  ügom   contra   prefatum 

10  ducem  Mediolani,  quando  sanetitati  sue  placuerit,  cum  modis  et  condicionibus,  que  do- 
mino imperatori  et  prefato  dominio  concorditcr  videbuntur;  et  exnunc  reservetur  et 
reservatiis  esse  intelligatur  locus  ipsi  domino  nostro  pape,  et  hoc  idem  intelljgatur  de 
communitate  Florencie,  si  ipsam  intell^enciam  intrare  voluerit,  cum  modis  et  condicioni- 
bus convenientibus  et  honestis,  que  ipsis  partibus  videbuntur,  habendo  tarnen  prius  con- 

16  cordiam  cum  ipso  domino  imperatore  sub  honesta  et  couvenienti  forma  pro  hiis  que  ad 
dominum  imperatorem  et  imperium  pertinent  conferontibusque  ipsis  Florentinia  pro  parte 
sua  in  ipsa  intelligencia  ad  favores  illius  secundum  quod  i})siB  partibus  racionabilc  vi- 
debitur  et  eonveniens.  [17\  item  *  declaratur  *  et  dcclaratum  esse  intelligatur,  quod 
per  hanc  intelligenciam  non  sit  nee  intelligatur  esse  prejudicatum   alicui   paci  concordie 

to  composicioni  aut  amicicie  vigenti  inter  partes  predictas  seu  eanim  aliquamet  alios  prin- 
cipes  dominoB  vel  communitates  tam  de  citra  quam  de  ultra  monf«s  nee  ipsa  intelli- 
gencia se  extendat  contra  quemcunqne  alium  quam  contra  duccm  Mediolani  ac  terras 
loca  et  statum  suum,  salvis  et  illesis  tarnen  remanentibus  omnibus  et  singiilis  hincindc 
conventis  et  promissis  ex  forma   presentis   intelligencie,         [ld\   item  '  quod  prefatum  ' 

*5  dominium  Veneciarum  ratificare  et  approbare  tenoatur  prescntcm  intelligenciam  per  lit^ 
teras  suas,  in  quibus  inaeratur  tota  contineocia  hiijua  intelligencie. 

Quam  ''  quidem  *  intelligenciam  con-  Quam  quidem  intelligentiam  confederationem 
federacionem  ligam  et  unioneni  ac  omnia  ligam  et  unioncm  ac  omnia  et  singiUa  supra- 
et  singiila   suprascripta  promisimus  pro-     scripta  prumistmus  nomine  prefatonim  domini 

so  fatis  oratoribus  et  stndicis  stjpulantibus  diicis  dominii  et  commnnitatis  Venctianim  pre- 
et  rocipientibus  nomine  prefatonim  ducis  fato  ChristJaniasimo  domino  imperatori  solen- 
dominii  et  communitatis  Veneciarum  fir-  niter  recipienti  fimiam  et  ratam  ac  firma  et 
mam  et  ratam  ac '  firma  et  rata  habere  rata  habere  tcnore  attendere  complere  et  ob- 
tenere  attendere   complere   et   ol>ser\'are     scrvare   realiter  et   cum  effecta   et  in   aliquo 

16  realiter  et  cum  effcctii  et  in  aliquo  non  non  contra  facere  per  dictoa  dominum  ducem 
contra  facere  vel  venire  dieere  vel  op-  dominium  et  communitat«m  vel  alium  seu  alios 
ponere  per  nos  vel  alium  seu  alios  di-  dirccte  vel  indiroctc  tacitc  vel  exprcase  aut 
recte  vel  indirecte  tacite  vel  expresse  alio  quovismodo  seu  exquisito  colore,  et  hoc 
aut  alio  quovismodo  seu  exquisito  colore,     sub  pcna  centum  millium  florenorum  auri  Hun- 

40  et  hoc  sub  pena  ccntum  millium'' äoreno-  garicali um  solenn i  stipulatione  prcmissa,  que 
nun  auri  Hungaricalium  solempni  atipu-  pena  (oticns  commitfatur  et  commissa  intelli- 
lacione  premissa,  que  pena  tociena  com-  gatnr  et  per  partem  observantom  a  parte  non 
mittatur  et  commissa  intelligatur  et  per     observ'ante   totiens   peti    possit   et    cxigi   cum 

u)  H*  dmninoB,     b)  W  ic.     c)  W  urbltiiam.     i)  om.    W.     e)  m  W  am  Randf  rtdiü  IC.  luitt  do  loro  pap«  «t 


'  Vgl  «r.  1S7  ort.  1;  nr.  301  art.  li  u.  15;  tir.  '  Vgl  nr.  311  art.  17. 

311  art.  15.  *  Vgl  nr.  311  art.  18. 

•  Vgl  nr.  311  art  16. 

Daatiob*  B*lobit>|a-Akt*B  XI.  75 
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partcm  observantem  '  a  parte  non  ob- 
servnnte  tocieos  peti  possit  et  exigi  cum 
effeetii,  qiioeiens  in  predict!»  vol  aliqiio 
predictoriim  fuerit  qunmodolibet  contra- 
factiiDi  vel  non  observatum ,  qua  pcna 
soluta  vel  non  una  vice  vel  plnribus 
nichilominus  volumtis  predictii  omniu  et 
singula  firma  permancrc  et  inviolabilit«r 
ac  bona  fide  ol>seiTari  dcbere.  pro 
qiiibus  Omnibus  et  singiilis  finniter  com- 
plcndts  et  observandis  pignori  et  ypo- 
tlicce  obligavimiiB  prcfatis  sindicin  '■  et 
Oratoribus  rccipientibus  iit  siq)ra  omnia 
rcgna  nostra  ac  bona  cetera  tarn  mobilia 
quam  inmobilia  prcsencia  et  futura  sub 
omnibtia  renuneiacionibns  cxccpcionum 
et  aliorum  quorumeunqiie  juriiun  neces- 
sariis  et  oportunis.  preterea  siib  fide 
et  imperiali  verbo  spunte  et  manibiis  tac- 
tis  seripturis  juravimus  predieta  omnia 
et  singida  attendere  et  adimplere  et  ad 
snnuin  et  purum  sensum  ac  bonum  in- 
tellectum  realiter  observare.  in  quortun 
ßdem  lias  pi'Oäentes  nostraä  litoraH  fieri 
jusgimus  et  appensionc  sigilli  majestatiH 
noatre   conimuniri.  datnm   Trinavie  ■= 

j^  Strigoniensis  dioeesis^  anno  domini  mille- 
simo  qnadringentesimo  quint^)  die  mer- 
curii  ultima  mensis  augusti  regnontm  no- 
stronim  anno  Hungaric  49  llomanorum 
25  Roemie  eexto  decimo  et  imperii 
tereio. 

Ad  "  mandatum  domin!  imperatoris 
Gaspar  Sligk  miles  cancellariue. 


cfFectu,  qiiotiens  in  predictis  vel  aliqno  pre- 
dictonim  fuerit  quomodolibet  contraf actum'  vel 
non  observatum,  qua  pena  sohita  vel  non  una 
vice  vel  plnribus  nihilominus  nomine  et  vice 
quibus  supra  voUimus  predieta  omnia  et  sin-  s 
gula  firma  pernianere  ac  inv-iolabiliter  et  bona 
fide  observari  debere.  pro  quibus  onmibus  et 
eingulis  ünniter  complendis  nomine  quo  supra 
pigneri  et  ypotbece  obligamus  prefato  sere- 
ni»simo  domino  imperatori  recipienti  ut  supra  lo 
omnes  terras  provineias  fortilicia  et  universa 
dominia  prefati  nostri  dominü  ac  bona  cetera 
tam  mobilia  quam  immobilia  presentia  et  fu- 
tura sub  Omnibus  renunciationibus  exceptionmn 
et  aliorum  quonimcunque  jurium  nocessariis  et» 
opportunis.  preterea  sub  pura  et  bona  fide 
sponte  et  manibus  toctis  seripturis  juramus 
nomine  quo  anpra  in  animas  prefatorum  do- 
mini ducis  <lünunii  et  comninnitatia  predieta 
omnia  et  eingula  attendere  et  adimplcre  et  ad  tu 
Sanum  et  purum  senauin  et  intellectum  bonum 
realiter  observare.  in  quorum  fidcm  has  pre- 
Bcntes  noätras  lit«ras  fieri  fecimus  et  sigilHs 
nostris  solitis  cum  altero  sigillo  sancti  Marei 
communivimuB.  datum  Trinavie  Strigonien-  is 
sis  dioceaia  anno  domini  millesimo  qnadrin- 
gentesimo trigcsimo  quinto  die  mercurii  ultima 
mensis  auguati  indictione  tercia  decima. 


*■"    317.     Jkschluß  ^   des  Itats  zu   Venedig  hefr.  Schreiben   an   die  Gesandten   beim  Kaiser:  x 
sollen  zum  13  Artihel  des  Bündnisvci  träges  die  vom  Kaiser  gewünschte  Konsession 
machen;  betr.  die  Eröffnung  des  Krieges  gegen  den  Herzog  von  Mailand  kann  noch 
keine  Erklärung  abgegeben  werden,   da   Venedig  erst   den  Ausgang  der  Differenzen 


'  Am  10  September  war  im  Venetianüchen  Rat 
besckhxten  leorden:  dem  Wunsch  des  Kaiser«  ge- 
mäß sollen  patentPB  litere  ausgestellt  werden  in 
forma  missa  per  oratares  Aut  dctur  überlas  ora- 
toribusj  dem  Kaspar  Schuck  und  anderen  sollen 
die  Gesandten  die  versprochenen  Gelder  auszahlen; 
ein  Gesandter  soll  beim  Kaiser  bleiben,  um  ihn 
aber  die  Italienischen  Verhältnisse,  namentli^  de 


HUCcesBa  pacia  zmischen  Papst  und  MaiJanrl,  der 
überlegtes  Vorgehen  ihrerseits  erheische,  auf  dem 
Laufenden  !U  halten;  der  Kaiser  und  Venedig 
tollen  beide  Gesandte  zum  Papst  schicken.  De 
parte  alii,  de  non  9,  non  ainceri  8.  (Venedig  ti 
Staats- A.  Deliber.  Secrefa  Senato  I   Reg.   13   foL 

1731';. 
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erwarten  toill,  die  stvischen  dem  Papst  und  dem  Herzog  ütter  einige  Atiikel  des 
stcischen  ihnen  geschlossenen  Friedertsretirages  entstanden  sind.  1435  September  13 
Venedig. 

Aus  Venedig  Staata-A.  Deliber.  S«creta  Scnato  I  Reg.  13  fol.  ISO''*'  cop.  mtnibr.  coaeca. 
b  Am  Bande  neben  Alinea  1  aer  AntoniuB  CoDtareno  procurotor,  est  P.  Tiuao  sapicutcs 

consilii,  ser  L.  Caravello,  ser  U.  Donato  Bapientes  tarrarum. 

[1435  die  12  septembris '.] 
Oratoribiia  ad  screnisBimum  dominum  imperatorom. 
[1]  Reccpimus  literas  '  vestras  datas  Trinavie  die  ultimo  augusti  proxime  pretcriti  Ji 

10  liora  2  noctis  et  per  eas  vidimus  et  particulariter  iDtoUeximus  praticata  per  vos  cum 
serenissimo  dumino  iraperatorc  super  liga  et  iut<-lligcntm  cum  ejus  majestate  et  insuper 
audivimus  differenciam  raotam  super  articulo  13:  st  contigerit  eundcm  sercnissimum  do- 
minum imperatorem  dosccndentem  in  tiombardiam  adessc  pcrsonaliter,  quod  ultra,  quod 
ipse  debeat  esse  supremiis,   ejus  majestas  vult  delibemtiones  rerum  ad  se  spectarc  etc., 

15  et  quantnra  per  vos  actum  fuerit  in  illa  mat«ria  ad  sustincndum  et  honestandum  parteni 
□ostram,  particulariter  notavimus  necnon  conclusionem  factam  consenticnte  nostro  dominio 
juxta  illam  formam  litcrarnm  notatanim  in  copia  in  lit«ri9  vestris  predictis  inclusa  rc- 
commendantesque  plurimum  vestram  solicitudinem  et  diligentiam  per  vos  adhibitam  circa 
predicta   vobis   cum   nostro   consilio   r<^atorum    et   additiunis   respondemus   et   volumus, 

üo  quod  habitis  his  ad  conspectum  sue  niajestatis  adeatts  et  dicatis,  quod  habuistie  nostram 
responsionera  ad  predicta,  quo  est,  quod  ad  dictum  capituhim  13  existente  pratica  facta 
bic  Veneciis  per  ejus  oratores,  sicut  fuerat  complanatum,  noa  condescenderamus ,  quod 
nobis  videbatur  fore  honestum  et  rationabile,  sed  uichilominiis,  ut  ejus  imperialis  cclsi- 
tiido  videat  nos  velle  faeere  ei  de  rebus  gratis  et  acceptis  in  honorando  ejus  majestatem, 

i&  sicut  est  digna  res,  ac  velle  esse  eos  filios,  quos  esse  cupimiis,  contentamur  de  illa  nova 
additione  facta,  videlieet  quod  descendente  ejus  serenitate  personalitcr  in  Lombardiam, 
sicut  esse  debet  suppremus,  ita  deliberationes  rerum  ad  scse  spectcnt  notareque  fecimus 
particulariter  et  distincte  nostras  patentes  literas  '  super  hujusmodi  ratificatione,  quas  vo- 
bis his  allegatas  transniittimus,  ut  illas  ejus  majestati  ostendatis  et  consignetis,  sicut  vi- 

30  detur  fore  ejus  intentionis,  accipiendo  acripturas  ejus  et  daudo  sibi  nostras,  quas  nunc 
vobis  mittimus  *. 

[2]  Post  hec  notavimus  ea  verba,  que  dictus  Serenissimus  dominus  impcrator  vo- 
bis dixit  circa  (acta  ducis  Mediolani  et  velle  scire  et  habere  notitiam,  si  aliquo  eaau 
sperareniua  (acere  guerram  dicto  diici  In  Ista  estate  futura,  circa  quo  volumiis,  quod  sue 

3s  rnajeslati  dicatis  nobis  de  hujusmodi  re  scripsissc  juxta  preceptum  suum  et  quod  vobis 
rcspondimus,  quod,  sicut  per  voa  ejus  imperial!  celsitudini  notictam  exhiberi  fecimus, 
nuperrime  inter  summiim  pontificem  et  ipsum  ducem  conclusa  extitit  pax  sub  illa  forma 
capitulorum  et  cum  Omnibus  aliis  condicionibus,  de  quibus  per  alias  nostras  vobis  pai^ 
ticulariter  scnpsimus  *  et  certi  siimus,  quod  de  ipsis  onmibus  sue  serenitati  juxta  nostnmi 

*o  mandatum  notum  feceritis  et  quod  modo  rebus  sie  stantibus  circa  hec,  que  sua  ccsarea 
majestas  requirit,  ncsciremiis  deliberate  sibi  intentiuu  nostrum  declarare,  quia  est  verum. 


'  NieM  aufgefunden.  dem  assignaveratis inperatori  ratificatioDem, 

*  Am  11  Okiober  wurde  ein  iSchreiben  an  An-  quam  fcceramus ,  nc  literas  modiliciitioDis  13  ca- 

.5  drea  Donato,  Gesandten  beim  Kaiser,  heschlassen,  pituli   lige    und    daß   Jerouiino   Contareno    teiera 

deaInhaUs:dader  Rat  aus  seinem  vnd  des  Jeronimo  evenerat  repatriarc,  so  sott  Andrea  d^n  Katter  jettt 

Conlareno  Brief  rom  34  September  ersehen  hat,  um  seine  Entluttuntf  bitten.    De  parte  80,  de  non 

daß  sie  seine  maudata  rom  27  August  und  U  Sep-  2,  Don  aiuucri  0.     (Ebd.  fol.   ISä^). 
tember  (a.  nrr.  315  u.  317}  erhalten  haben  et  tan-  ''  Vgl  nr.  S15. 
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{)96  Bündnisvcthandlungon  zwischen  K.  Sigmund  und  Tonodig  Juli  1434  bie  Novembei  1435. 

quod  ipsEi  pace  compilluta,  setl  paulominue  instrumentia  non  confectis  ipsius  a  paite 
ipaius  ducis  moventur  alique  innnvationcs,  qiias  volumiis  esse  notae  sue  cesarce  majcstati. 
per  formam  aiitetn  capttulonim  conclusorum  fit  mentio,  quod  Franciscua  filius  Nicolai 
Picinini  non  possit  ire  cum  ejus  societate,  quo  vult,  prout  si  eaaet  ad  ejus  servicia,  ipse- 
que  dux  Mediolani  diccns,  quod  numquam  asaeutiret  ad  illud  capitulum,  vult,  quod  ipse  i 
Franciscua  possit  ire,  quo  voluerit.  item  ad  aliud  capitulum,  quod  in  difFerentiis ,  que 
occurrerent  in  futurum,  summua  pontifex  debeat  esse  judex,  vult,  quod  partes  stare  de- 
bcant  tcnniuationi  et  deciaiont  coUogii  cardinalium  tantum.  opponit  ulteriue,  quod  tnic- 
tatorca  et  praticatores  pacie  non  habuerunt  ab  eo  aliquam  libertatem  cousenticndi,  quod 
ipse  non  possit  se  irapcdire  de  factis  regni  et  vult  omnino  ee  in  ipso  regno  se '  im-  w 
pedirc.  propter  has  autem  innovationes,  ut  supeiius  dicitnus,  non  videtur  nobis  posse 
declarare  intentiononi  nostram,  nisi  primo  videatur  finia  harum  renim  et  quid  scquetur. 

[3]  [Sollen  die  Bitte  Hes  Kaisers,  den  Albanescn  gegen  die  Türken  Schute  eu  gewäh- 
ren, mit  liikksichi  auf  heziigl.  ausdrückliche  Bestimmungen  in  ihrem  Friedensvertrag  mit 
den  Türken  aVschlügig  heanticoricn].  is 

De  parte  83,  de  non  12,  non  sinceri  6. 

■  318.  Beschluß  des  Bats  eu  Venedig  bdr.  Aniivort  an  den  kaiserlichen  Gesandten  Sap- 
lisla  Cigala:  der  Zeltpunkt  des  Lossehlagcns  gegen  den  Hcrgog  von  Mailand  kann, 
namenltich  auch  aus  Hücksicht  auf  den  Papst,  dessen  Eintritt  in  das  BOndnis 
mvischeii  dem  Kaiser  und  Venedig  Cigala  persönlich  bdreiben  soll,  nicht  festgcsdzt  m 
werden;  eine  neue  Fuhliktäion  des  Bündnisses  ist  nicht  angebracht;  der  Gesandte  Ve- 
nedigs leim  Papst  soll  zusammen  mit  Cigala  uml  auch  auf  eigene  Hand  für  den 
Eintritt  des  Papstes  wirken.     1435  November  29   Vertedig. 

Aus  Venedig  Siaata-A.  Dcliber,  Secreta  Senalo  I  Reg.  13  fol.  190»  cop.  nembr.  coaeixi. 
Am  Rande  ntbtn  dem  crsti»  Antrag  ser  Petrus  Lauredano  proourator,  ser  L.  Ju- u 
Htiniano,  ser  Marcus  FoschH  procurator  sapientcs  consilii,  ser  Victor  Bragadioo,  ser 
HermolauB  Donalo  sapientcn  tcrrarum. 

1435  die  29  noveuibria. 

Quod  spectabili  militi  et  doctori  domino  Baptiste  Cigale  '  oratori  serenissimi  do- 
mini  impcratoris  respondeatur.  s» 

[1]  Et  primo  ad  i)artem  illanij  per  quam  dicit  parere  ipsius  doinini  imperatoris  circa 
factum  rumpendi  et  relinquit,  nt  viso  et  considerato ,  quid  pro  statu  nostro  faciat,  deli- 
beremua  et  certilicenms  cum  de  nostra  intentione,  quod  de  multa  humnnitatc  serenitatis 
Buc  eideni,  quantum  plus  possumua,  rcgratiamnr  et  diciioua,  quod  realiter  et  sincere  de- 
veniniue  ad  haue  intelligontiam  et  ligani  cum  finna  intentione  et  <liapositione  faciendi  k 
debitum  nostnim,  ut  occurrente  casu  per  experientiam  demoatrabimus,  sed  quod  omoibus 
bene  eonsideratis  nobis  non  videtnr  ad  minus  specificari  posse  vel  tenninare  de  tempore 
rumpendi  et  maxime,  cum  sua  apectabilitas  itura  sit  ad  conspectum  summi  pontificis  et 
queratur,  quod  ejus  heatttudo  ingrediatur  in  eam  ligam,   quod  erit  utüissimum  tum  re- 


'  Am  21  September  katte  Sigmund  den  Üaptitla  deaurstorum  et  alianun  rernm,  quas  ipse  impentor 

Cigala  ermächtigt,  bei  Venedig  ein  Ajüehen  ton  emit  proacccBsusucadobtinenduin  regnnmBoemie, 

1000  Gulden  aufzunehmen;  dat.  Posonii  die  21  sep-  lO  soll  seinem  Gesandten  Baptitta  Ogoia  getagt 

tembris  anno  35.    (Wien  H.H.St.A.  ßeichsregi-  Kerden,  dc^  die  4O00  DakaUn  einem  Wiener  Kauf- 

stroturbuch   K    fol.   334^    cop.   chart.   coaet:a).   —  mann  in  zwei  Raten  ausgehändigt  toerden  »oUten.a 

Am  5  Deeember  wurde  im  Venetianieehen  Bat  be-  De  parte  89.    (Venedig  Staata-A.  Deliber.  Secreta 

«cUtuMn:  da  der  Kaiser  4000  Dukaten  gewünscht  Senate  I  Beg.  13  fol.  191>J. 
habe  pro   solutioue   aliquarum   peciaram   panornm 
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Rpectu  reputatjonis  tum  et  propter  ipsius  potentiam  et  nullt  dubittm  esse  debet,  qood 

valde  facUiua  et  libentius  ejus  aanctitas  in  ea  liga  intrabit,  si  dictum  tempus  rumpendi 

nOD  erit  expressum,  quam  si  nunc  declararetur.     et  hoc  interim,   quia  multa  sonant  de 

multis  apparatibus  et  magna  armata,  quam   fertur  ducem   cum  rege  Aragonum  facere 

i  pro  factis  rcgni,  videbitur,   quid   aequeturj   deiude  et  eolidius  et  melius  consuli  et  deli- 

berari  potent   p  et  preterea,   quia  hoc  anno  loca  noetra  non  habuenint  solitas  recollec- 

tiones  bladorum,  nos  etiam  hoc  interim  facere  poterimus  opportunas  provisiones  pro 

victu  gentium,   ut,  si  videbitur  et  deliberabitur,   in   castris   stare  valeant,   et  speramas 

etiam,  quod  serenitas  siia  taliter  eo  interim  componet  et  aptabit  negotia  regnorum  suo- 

>«  mm,  quod,  si  opus  erit,  magis  expedite  et  potentius  potcrit  vacare  ad  ista  n^otia. 

De  parte  14. 

[Antrag  ser  Paulus  Truno  sapiens  consiüi,  ser  Jeronimus  Contareno  sapiens  t«r- 
rarum:]   volunt  partem  suprascriptam  usque  ad  V   tantum. 
De  parte  &9,  de  non  9,  non  sinceri  6. 
>»  [2]  Ad  secundam  autem  partem,  per  quam  dicit,  si  nobis  videretur  facere  ah'quam 

publicationem  hujus  lige  etc.,  respondcatur,  quod  verum  est,  quod  facta  liga  predicta  de 
coDclusione  ipsius  Florentie  scripsimus  ac  in  Basilea  et  alibi  io  diversis  locis  et  dici 
potest  nos  illam  eo  tunc  publicasse  et  considerato,  quod  lapsi  sunt  menses  tres,  quod 
ipsa  liga  facta  est  quodque,  si  nunc  aliqua  de  novo  lieret  publicatio,  videretur  ipsam 
Kl  ligam  nunc  faotam  fuisse  et  quod  timc  vana  et  non  vera  scripsissemus,  -credimus  melius 
esse  nullam  de  novo  facere  publicationem. 

[3]  Ad  tertiam  reqnircndi  summum  pontilicem  ',  ut  intret  in  ligam  suprascriptam, 
rcspondeatur,  quod  tum  pro  satisfaciendo  votis  cesarce  majestatis  tum  etiam,  quia  cogno- 
scimus,  quantum  utile  esset,  ut  idcm  summus  pontifcx  in  eam  ingrcderetur,  parati  sumus 
»a  scribere  nostro  oratori,  qui  est  apiid  summum  poutificcm  prcdictum,  ut  et  cum  specto- 
bilitaie  sua  et  de  per  se  Omnibus  instantits  inducere  et  bortari  procuret  aanciiiaiem  suam 
ac  ei  supplioare,  ut  in  ea  liga  ingrediatur. 

[An  4.  5.  und  6.  Stelle  folge»  noch  BesdUüsse  über  abschlägige  hew.  ausweichende 
Antworten  auf  Tcaiserliclte  Bitten  zu  gunsten  der  Grafen  von  Zengg,   der  Wiederher- 
»0  Stellung  des  Vendianischen  Handels  in  Ungarn  und  der  Begnadigung  des  Venetianischen 
Bebellen  Andreas  de  Mafris]. 

De  parte  83,  de  non  3,  non  sinceri  2. 


'  Am  20  Dezember  taitnie  im  Venetianüchen  Rat 
ein  Schreiben  an  den  Gesandten  beim  Papst,  Zit- 
30  charia  Bemha,  besehlouen,  des  Inhalts  u.  a.:  cc- 
temm  cum  per  —  fiaptistam  Cigalam  oratorem 
—  impcraloris  vobis  scripaerimua,  quiuitnm  cxcqui 
babeatis  ad  ioducundum  Hummuin  pDati£cem,  ut 


ingrediatur  ÜKam,  quam  fecimUB  cum  —  impei«- 
tore,  so  soll  er  facta  conveuienti  inalanUa  circa 
exCGUtionem  eorum  -■-  denPapst  um  Urlaub  bitten 
und  heimkehren.  De  parte  T8,  de  iion  3,  non  sin- 
ceri 3.  (Venedig  Staats- Ä.  Delibei.  SecreU  Se- 
nato  I  Reg.  13  fol.  192><J. 
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VrI.  Bbsr  dtcHi  sbranoloiciuli«  Veruiehnii  dH  Voiwort  dH  1.  Bindea  p.  LXXXIII. 

1430 

März  Ulm.    VorscJililgo  des  Solmüb.  Stiiiltobuniloa  botr.  Einung  mit  ilcr  St.  GeorgonBrliilil-RilU'r- 

tcliaft,  Bub  nr.  J18 p,  233 

1431 

Juli  20  Ulm.    AnBcliIng  iles  SchwKb.  Städtobiinilcs  zur  Abmrclir  HuBait.  EinHUlo,  aub  nr.  130.    .  |i.  255 

1433 

Mai  9  Biisel.    Das  Komil  orncnnt  <ten  Kanlinal  von  Rnuen  zu  a.  Vizekanzler  • p.  71,  42» 

Rom.    Eugen  IV  an  Konzil sprfiBiilonten  betr.  die  Normen  lics  Präsidiercns  *  ,    ,    ,    p.  8,  8  u.  42'' 

Juni  bis  Sept..  Florenz.     AusschtiBbe ratungen  Ober  Uesandtgclia.ft  an  ilon  Kaiser  *      .     .     .  p.  24,  14  ii.  41* 

2  Rom.    K.  Sigmund  moldot  dem  Bf.  •;.  Cbur  e.  KrSnung  u.  kündigt  Geaandtsdiaft  an,  nr.  1  p.  30 

4  . .     Ders.  meldet  dem  Koazil  s.  Krönung  und  beglaubigt  Gesandte,  nr.  2 p.  31 

- _     Dera.  beglaubigt  bei  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiern  Gen    in  Saclion  des  Jakob  von  Sirk  *  p.  31, 4G" 

.. Kaspar  Schlick  schreibt  demeolb.  üb.  d.  Einvornohmen  iw.  Kaiser  u.  Papst  etc.,  nr.  4  p.  37 

ad  Juni  4  Rom.    InatruklJon  fTir  E.  Sigmunds  Gesandte  zum  Konzil,  nr.  3 p.  32 

Juni    5  Basel.    Der  Kardinal  von  Rouea  loiat^t  den  Eid  als  Vizekanzler  des  Konzils  *.    .    .    .  p.7],26'> 

8  Rom.      K.  Sigmund  übertrat  dem  Brunoro  della  Scala  d.  Reichsvikariat  üb.  Verona  und 

Vic«nza  * p.  342,  41» 

Eugeu  IV  erteilt  K.  Sigmunds  GosandtoD  nach  Basel  Geleit  * p.  31,42'' 

15  Basel.    Gen.  Bui^und.  Gesandte  an  gen.  Burgund.  Kanzler  über  Vorgänge  im  Konzil  *    .  p.  10, 97» 

18  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiorn  an  K.  Sigmund  üb.  d.  Konzil,  mahnt  zur  Rftckkehr,  nr,  5  p.  39 

19  .    Kardinal  Julian  an  K.  Sigmund  üb.  d.  Vorgehen  d.  Konzils  geg.  d.  Papst,  nr.  6  p.  40 

. Kardinal  von  Ronen  an  Kaapar  Schlick  v^.  Aussohng.  ziv.  Papst  u.  Konzil,  nr.  7  p.  41 

23 Gesandte  gen.  Fürsten  an  den  Papst:  mahnen  zur  Nachgiebigkeit  *      ....  p.  10, 38'> 

26 Basel  an  Straßburg:  Briofo  aua  Rom  über  Kaiserkrönunt;  * p.30,34» 

30  Venedig.    Wahl  Andrea  Donatos  zum  Gesandten  znm  Papst  u.  Kaiser  * p.  130,  41  *■ 

._   u.  Juli  1  Venedig.    Beschlufs  des  Rata  betr.  Instruktion  f.  Gesandte  zum  Papst  und 

Kaiser,  nr.  67 p.  130 

Juli  4  Baael.    Hzg.  Wilhelm  v.  Baieni  an  Kaspar  Schlick  wogon  Rückkehr  d.  Kaiaora,  nr.  S .    .  p.  43 

„_     Konzil  an  K.  Sigmund,  mahnt  zur  Rückkehr  und  schickt  Entwurf  doa  Suapensions- 

dokrets  *,  nr.  9 p.  43 

5  Venedig.     Abermalige  Wahl  Andrea  Donatos  zum  Gesandten  zum  Papst  und  Kaiser  *  p.  130,  45^ 

6  Rom,    K.  Sigmund  an  Baael  über  d.  Konzil,  beglaubigt  Gen.,  nr.  10 p.  43 

.    7  Venedig.    Beratung  des  Rats  betr.  Zahlungen  an  den  Kaiser  * p.  132,  42'' 

11.    (jren.  kaiserl.  Gesandte  künden  Uzg.  Wilhelm  von  Baiern  Ankunft  in  Basel  an,  nr.  11  p.  45 

_^_  12  Basel.    Hig.  Wilhelm  von  Baiern  an  K.  Sigmund  über  d.  Konzil,  nr.  12 p.  46 

13  . „    Forderang  der  kaiserl.  Gesandten  an  «las  Konzil  betr.  Suspensionsdekret,  nr,  13  p.  4Q 
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nach  Juli  13  Heidelberg,    üngen.  Doktor  an  ungeo.  Kurialen  twtr.  Aufaahme  de«  SuRpenBion«- 

dekreta,  nr.  38 p.  71 

JuU    14  Tenedig.    BeschluS  dei  BaiB  betr.  Antwort  tu  pftpstl.  Gesandten  * p.24,33* 

20  Hailand.    Gen.  BanesLscfaer  Agent  an  Siona  Qbfli  Vorgtngo  im  Konzil  * p.  27,  7* 

26  Born.    Gen.  Saneaischer  Gesandte  an  Siena  Hb.  FlorentitieT  Gestunttsch.  z.  Kaiser  *  p.  24,  24  n.  44^ 

Aug.    8  K.  Sigmand  an  d.  Konzil  üb.  deesm  Vorgeben  gef;en  den  Papst,  nr.  14     .    .    .         p.  47 

Der  pfipetL  K&mmerer  stellt  Goleitsbrief  IDr  kaisorl.  Gefolge  aus  * p.  2,  39* 

Venedig.    Wabl  von  Gesandten  Eiim  Kaiser  nach  Ferrara  * p.    137,  45> 

4  Kom.    Sanesisciker  Gesandte  an  Siena  Qb.  Beisepline  d.  Kaisers  *  p.  3,  15*  u.  15,  43*  u.  24,  35* 

4  ZQricb.    Zaricb  »d  Luiem  aber  eidgenöu.  Gesandtschaft  an  d.  Konsil,  nr.  15  .    .    .    .         p.  48 

. .    5  bis  Bept  2.    Gesrhenke  Nürnbergs  aus  AnkB  dee  Forsten-,  Herren-  u.  Stftdtetagea  da- 
selbst, nr.  129 p.  fö4 

7  Kom.    E.  SiKRiund  an  H^.  Wilhelm  von  Baiem  in  Sachen  de«  Eonal«,  beglaubigt  Gen., 

nr.  16 p.  60 

^ Den.  an  d.  KoniU:  HiXsfalleu  Ober  das  Vorgehen  gegen  den  Papat,  nr.  17     .     .         p.  50 

9  _    Eugen  IV  beglaubigt  Gen.  bei  Poru^a  betr.  Empfang  des  Kaisers  * p.  3,  35* 

11 K.  Sigmund  beglaubigt  Gen.  bei  Siena  * p.    132,  35* 

^__    .  Venedig.    BeschluCs  des  Bats  betr.  Schreiben  an  Androa  Donato  *  p.  2,  36'*  u.  24,  52*  u.  1S4,  47* 

Desgl.  betr.  Gesandtschaft  lum  Kaiser  n.  Kooiil  • p.    143,33* 

12  Rom.    K.  Sigmund  an  Basel  betr.  Herberge  * p. 63,41* 

14  Westminsler.    Der  König  v.  England  an  s.  Gesandten  im  Konail:  VerhaltuagsmaTsregeln  *  p.  71, 39^ 

__  1&  bei  Monterotondo.    K,  Sigmond  beglaubigt  Gen.  bei  Hig.  Wilhelm  t.  Baiera  *,  nr.  18         p.  51 

_       ^    Uers.  desgl.  beim  Koniil,  nr.  19 p.  51 

Nürnberg.    Gen.  Fürsten  u.  Nümbeig  an  das  Konzil  Qber  Beschlösse  zur  Abwehr  der 

Hussiten,  nr.  125 p.  250 

Gen.  Fürtten  ao  Ulm  u.  Schirftb.  Stidtabund  desgl.,  nr.  126 p.  252 

16  Coreae.    K.  Sigmund  an  den  Papst  über  den  Überfall  bei  Monterotondo  *    .    .    .   p.  3,44*  a.  15' 

17  Basel.    Verhandlungen  zwisdieD  kaiserl.  BeTollmächtigten  und  Konzil  *,  nr.  20     .    .    .         p.  53 

Venedig.    Beschluß  des  Bat«  betr.  Anweisung  an  Ueaandten  zum  Papst  u.  Kaiser,  nr.  68       p.  134 

18  NQmborg.    NQmberg  an  gen.  Forsten  betr.  Schreiben  an  das  Konzil  in  der  Husaiton- 

tache,  nr.  127 p.  253 

19  Uailaad.    Hig.  t.  Uailand  an  gen.   kaiserl.  Kanzleibcamten  betr.  AuMÖbnaDg  mit  dem 

Kaiser,  nr.  69 p.  136 

22  Nürnberg.    NBmborg  an  s.  gen.  (iesandten  in  Basel  Qb.  die  Bosuhlilsse  des  Nilrnbergpr 

Tages  zur  Abwehr  der  Hussiten,  nr.  128 p.  2i>4 

23  Venedig.    Konzilsgesandte  an  Siena:  entschuMigen  ihr  ForUtleiben  * p. 25, 2n. 34* 

25  Perugia.    Hassa  di  Giovanni  Credi  an  Siena  üb,  den  Empfang  des  Kaisers  in  ^agia  *  p.  3,  IS** 

Venedig.    Beschluß  des  Bats  betr.  Aussfihnung  des  Kardinals  v.  Bologna  m.  d.  Papst  *  p.  147,  46* 

26  Perugia.    K.  Sigmund  an  Hzg.   Willielm  v.  Bsiern  über  soiue  Reise;  bittet  um  Nach- 
richten, nr.  21 p.  53 

28  K.  Sigmund  beglaubigt  Kaspar  Schlick  bei  Siona  • p.  5,  8* 

. Florenz.     Auesdiußberatnngen  betr.  Gesandtschaft  zum  Kaiser  • p.  139,  47* 

Sept     1  Venedig.    Beschluß  d.  Bats  betr.  Instruktion  f.  Gesandte  z,  Kaiser  nach  Ferrara,  nr.  70       p.  137 

3  Kimini.     K.  Sigmund  an  Uzg.  Wilhelm  v.  Baiern  Qber  den  Verlauf  seiner  Reise,  nr.  22  p.  54 

. Ferugia.    Wabl  von  Kämmerern  betr.  Regelung  der  (Qr  d.  Kaiser  gemachten  Ausgaben  *  p.  3,  26^ 

Venedig.    Beratung  dea  Rat«  betr.  Ehrung  dos  Kaisers  • p.  144,  39* 

Wahl  Andrea  Donntos  zum  Gesandten  i.  Kaiser  u.  Konzil  * p.   143,  41* 

^._ Nürnberg.     Nürnberg   an   Werner  von   Parsporg:   soll   mit   seinen   Söldnern    von   Neun- 
barg lutücli  kehren  * p.  354,  41* 

ad  Sept.  6  u.  7  Basel.    AufzeiclinuDg  über  Verhandlungen  der  kaisorl.  Bevollmächtigten  mit  itom 

Konzil,  nr.  23 p.  54 

Sept.    7  n^nkfurt.    Kurfürsten  an  das  Konzil  betr.  Aufschub  Tür  den  Papst,  nr.  39     .    .    .     .         p.  72 

UintelabDhl.    DinkelsbÜbl  an  Nördlingsn  betr.  Friedensstiftung  zw.  MF.  v.  Brandenburg 

nnd  Hzg.  Ludwig  v.  Baiem  * p.  259,  44* 

a.  11  Basel.    Ausführungen  d.  kaiserl.  BevoUmächtigten  wegen  Fiistverlängerung  für  den 

Papat,  nr.  24 p.  56 

od,  8  . Versprechungen  Hzg.  Wilhelms  von  Baiem  an  dos  Konril,  nr.  25  .    .    .         p,  57 

8  Vc^hera.    Gen.SBneBiBcherAgentanSieDaab.d.Kai«er,Hzg.v.Hailandn.Konzil>p.26,29*u.27,18> 
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SepL    8  Fenigia.    B«schluS,  eine  Steuer  üu  erheben  zur  Deckung  der  für  den  Kaisei  gemaditen 

AoBf^ben  ♦ p.  3,  43I1 

9  Basel.    Hzg.  Wilhelm  t.  Baiern  an  E.  Sigmund  betr.  Fristverlioganing  fSr  d.  Papst,  nr.  26         p.  58 

tw,  Septbr.  9  u.  19  Femrt.  Bede  eines  Gesandten  Bolognas  an  K.  Sigmund  *.  .  .  .  .  p.  4,  I&  u.  32>' 
Sept  10  Bologna.    Bolc^i  in  Siena  betr.  Geleitabrief  f.  Saaesische  Geaandte  tarn  Kaiser  *  .     .  p.  5,  15* 

11  Basel.    Hzg.  Wilhelm  t.  fiaiem  an  E.  Sigmund  üb.  Vorgänge  im  Konzil,  nr.  27  .    .    .         p.  60 

_„ Venedig.    Befcbloß  des  Bat«  betr.  Gesandtschaft  nach  Florenz  • p.  138,  IT* 

__^  12  Ulm.  Beschluß  d.  Schwab.  Stödtebuiidsa  betr.  Maßregeln  i.  Abwehr  d.  Husaiten,  nr.  131  p.  257 
nach  Sept.  12  Basel.     Hzg.  Wilhelm  v.  Baiero  an  K.  Sigmund:  Hahoung  z.  BQckkehr,  nr.  28    .  p.  62 

Sept.  14  Venedig.    Beschluß  d.  Rats  betr.  Anweisung  an  die  Gesandten  b.  KuBer,  nr.  71  .    .     .       p.  140 

TTIia.    AuHgabenotiz  über  Sendang  eines  Schreibens  des  Schwab.  StAdtebundes  an  d«i 

Gfn.  V.  WOKtemberg  betr.  Husaiten gefahr  * p.  365,  42* 

15  Bologna.    Sanesiache  Gesandte  an  Siena  Qber  ihre  Beise  zum  Kaiser  nach  Feirara   *    .  p.  5,  19* 

Vogbeta.   Gen.  Sanes.  Agent  an  Siena  Gber  Kaiser,  Hzg.  t.  Mailand  und  Konzil  *  p.26,43*u.27,34* 

17  Ferrara.    K.  Sigmund  ernennt  den  Mfn.  von  Ferrara  zum  Beicbsvikar  von  Hod^a  *  p.4,20u.49^ 

, _^„. Gen.  Gesandter  des  Mfn.  t.  Hantua  an  letzteren;  Nachrichten  ob.  d,  Kaiser  *  p.  5,  46'' 

18  . K.  Sigmund  an  Ulm  a.  Schwftb.  St&dtebd.  betr.  üntentQtig.  Pilsens,  nr.  132       p.  268 

. Sanes.  Gesandte  an  Siena  üb.  des  Kaisera  Aurenth.  in  Ferra»  *  p.  5,  5»;  26»  u.  6,  35» 

nach  Sept.  18  Basel.    Buigund.  Gesandte  am  Konzil  an  üngen.  üb.  Forderung  d.  kurfürstl.  Ge- 
sandten * p.  74, 38» 

c  Sept  21  B^ensburg.  Mf.  v.  Brandenburg  an  Ulm  u.  Schwab.  Städtebuod  betr.  Pilseo,  nr.  133  p.  269 
Sept.  21  Straubing.  Hzg.  Albrec^t  t.  Baiern  an  Hzg.  Ernst  v.  Baiem  betr.  Einfall  d.  Hossiten  *  p.  185,  28' 
^„  23   V(^hera.   Gen.  Sanes.  Agent  an  Siena  üb.  d.  Kaiser,  Hzg.  v.  Mailand  n.  Ktmzil  *  p.  26, 33^  n.  87, 46* 

Born.    Johann  Niklausilorf  an  Paul  t.  Knsdorf  Qber  Torgänge  in  Born  * 

p.  3,  17>;  38*  u.  16,  37>>  a.  21,  41>  u.  25,  40>  u.  28,  32' 

34  Venedig.    Beschluß  d.  Bats  betr.  Anweisung  an  die  Gaaandten  beim  Kaiser  *  p.  142,  48  ■  a.  147, 42^ 

__^__ Abreise  der  nach  Basel  beatimmtan  Gesandten  •      .  p.   148,  44» 

26  Mantua.   K.  Sigmund  an  Basel  über  seine  Beise  a.  baldige  Ankunft,  nr.  29     .    .    .     .         p.  63 

^___ Basel.    Berichterstattung  gen.  Konzilsgesandter  üb.  d.  Frankf.  KurfQrslentag,  nr.  40    .         p.  74 

nach  Sept.  35  Basel.    Konzil  an  KurfQrsten :  Antwort  auf  ihre  Forderungen,  nr.  41 p.  7ö 

Sept  26  Hantua.    K.  Sigmund  an  Hzg.  Wilh.  v.  Baiem  üb.  Vorginge  im  Konzil,  ni.  30  .     .     .         p.  63 

an  das  Baseler  Konzil  betr.  Kardinal  *on  Bologna  •,  nr.  31  .    .         p.  65 

Venedig.    Beschloß  des  Bat«  betr.  Einwirkung  auf  den  Papst,  nr.  32 p.  65 

betr.  SchfckuDg  an  den  Kaiser  * p.   144,  41'' 

27  Mantua.   Saneelsche  Gesandte  an  Siena  über  d.  Kaisers  Aufenthalt  in  Mantua  *  .    .    .  p.  5,  63* 

28  Venedig.    Beschlnß  des  Rats  betr.  Anweisung  an  die  Gesandten  b.  Kaiser  In  Ferrara  *  p.    138,  50* 

_^ Instrukt.  lür  gen.  Gesandte  z.  Kaiser  u.  Konzil,  nr.  72       p.  143 

Der  Doge  b^aubigt  gen.  Gesandte  beim  Konzil  ' p-    143,  60« 

^__ desgl.  beim  Hig.  Friedrich  von  österreid)  ' p.    143,  36^ 

29  Mantoa.    K.  Sigmund  bestätigt  Privil^  für  Siena  • p.  6,  11  ••  u.  6,  39» 

dankt  Siena  fttr  dessen  Entg^nkonimen  • p.  5,  29* 

b^laubigt  die  Sanesischen  Gesandten  ' p.    131,  42* 

^___  Stuttgart.    Verbandlgn.  zw.  dum  Gfn.  v.  Württemberg  und  Schwab.  Städtebund  wegen 

der  HassitengB&hr  • p.  265,  60» 

.  _  ox.  od.  Okt.  in.  Rom.  Eugen  IV  an  Dogen  von  Venedig  betr.  Verlangen  d.  Kaisers,  nr.  83  p.  67 
Okt.    4  Rom.    Der  päpatl.  Kämmerer  weist  für  gen.  Gesandte  z.  Konzil  300  Dukaten  an  *  .     .  p.  70,  40* 

__    5  Florenz.    Sanesische  Gesandte  an  Siena:  betr.  Wohlwollen  des  Kaisers  * p.  5,  33>' 

nach  Okt.  6  Siena.    Berichterstattnng  der  vom  Kaiser  aus  Ferraia  znrUdcgekehrten  Gesandten  * 

p.  6,  43k  u.  %,  46>  u.  66,  42> 
Okt.    6  FOrstenstein.    K.  Sigmund  an  Hrg.  Wilhelm  v.  Baiero:  beglaubigt  Gen.  *,  nr.  34     .     .         p.  69 

an  das  Konzil  betr.  Prozeß  g^en  den  Papst  •,  nr.  35     .    .         p.  69 

V(%hora.    Gen.  Sauesischer  Agent  an  Siona  über  Vorgänge  im  Konzil  '  .  .    .     .  iK'21,i3'' 

.  .___  Augsburg.    Augsburg  an  Ulm  betr.  Unterstützung  Pilsen»,  nr.  184 p.  260 

10  Neuirilsen.    Pilsen  aji  gen.  Reichsstädte  betr.  Geldhilfe  u.  Fürspr.  b.  Kaiser  u.  Konzil  •  p.    266,  23» 

11  bis  1434  Mai  11.    Ausgaben  Basels  aus  Anlaß  des  Reichstages  etc.,  nr.  150    .    .    .    .       p.  285 

Basel.    Gen.  Vertreter  des  Kaisora  u.  Hzg.  Wilhelms  t.  Baiem  verlangen  Anfsdiub  ftlr 

den  Papst  *,  nr.  36 p.  «9 

Verhandlungen  K.  Sigmunds  mit  d.  Konzil  betr.  Prozeß  ge^n  den  Papit,  nr.  42         p.  78 
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Okt  11  Basel.    Stnflb.  Gesandte  an  StnÜbnig  Ober  ihre  Terhudlungen  mit  dem  Kaiser  *    p.  203,  46> 

Didi  Okt  11.    Geschenke  Nüraboiga  au  den  Kaiser  in  Basel,  nr.  155 p.  S88 

Okt  13  Basel    TenetiaD.  Gesandte  an  d.  Dogen  Qb.  E.  Sigmunds  Terhandlgn.  m.  d.  Konül,  nr.  43  p.  81 

-  ■    . .    -  ■  ..     Hig..  Wilhelm  *.  Baiem  an  Htg.  Ernst  v.  Baiem  ober  des  Kaisers  Änkuott  in 

Basel  * p.  81,  42» 

an  den  Hofmeister  Jörg  von  Gnndelfiogen  n. andere  de^l.  p.81,  42* 

18  -^ —    Terhandlgn.  E.  Sigmunds  niit  Kardinilen  u.  KoniiltaussdiuCs  betr.  Papst,  nr.  44  p.  84 

Gen.  StraBbarger  Gesandte  an  atraBburg  über  Vorgkoge  in  Basel,  nr.  93 .    .     .  p.  903 

Gger.    Die  Konzilsgesandten  in  Behmen  empfehlen  an  Ulm  einen  Boten  Pilsens .     .     p.  266,  33> 

14  Basel.    Venetian.  Gesandte  an  den  Dogen  Ober  E.  Sigmunds  Verhandlungen  mit  dem 

Konzil  u.  a.,  nr.  46 p.  86 

KiMn.   Engen  IV  an  Dogn  t.  Venedig  betr.  Verhalten  des  Kaisers,  nr.  87 p.  70 

Nambetg.    NQmb^g  an  Konulsgessndte  nach  Böhmen  betr.  Verhandlungen  mit  den 

Böhmen  u.  Tag  in  Namberg,  nr.  135 p.  260 

15  Basel.    Verbsodlgn.  K.  Sigmunds  mit  Kardin&len  u.  Delegierten  der  Koniilsdeputatio- 

nen,  nr.  46 p.  88 

16 Verhandlgn.  zw.  Kardinal  Julian  u.  gen.  pipstlidien  Gesandten,  nr.  47     .     .     .  p.  91 

17 Verhandlgn.  K.  Sigmunds  mit  KatdinUen  u.  KonzilsaasichuB  betr.  Hig.  r.  Mai- 

land, nr.  78 p.  149 

Nürnberg.    NOmberg  an  Konzilsgessndte  nach  Böhmen  betr.  Tag  z.  Nürnberg,  nr.  135»  p.  261 

- 18  Basel.    £ntwnrf  d.  Bedingungen  d.  Konzils  betr.  Aufschub  ffir  den  Papst,  nr.  48  p.  93 

Pilsen.    Pilsen  an  Pfgr.  Johann  betr.  drohenden  Einfall  der  Hnssiten  * p.  266,  25^ 

„^    19  Venedig.    BecchluB  des  Hats  betr.  Mitteilung  an  die  Gesandten  in  Basel  *      .    .     .     .  p.  68,44^ 

■ .    .   20  Baael.    Johannes  Ton  Montoison  an  Abt  Ton  Clngny  Qb.  Vorginge  im  Konzil,  nr.  49    .  p.  94 

..  Nflmberg.    Qen.  FOnten  an  Ulm  n.  SchtrKb,  Stidteb.  betr.  Unterstfltig.  PUsens,  nr.  136  p.  363 

. deagl.  betr.  Sendung  von  100  »«(sigen  nach  Amberg  *  .    .    p.  262,  43« 

c.  Okt  23.    Ungeo.  an  nngen.  Hauptmann  betr.  Hilfe  durch  die  S&chs.  Herzoge  im  Falle  eine« 

Hossit  Einfalls  * p.  266,  48^ 

Okt.   23  Neumarkt    Pfgr.  Johann  an  Mf.  t.  Brudenburg  betr.  Abwehr  dei  Hussiten  *    .     .  p.  266,  37 » 
Okt   34  Kadolzburg.    Mf.  v.   Brandenbarg  an  Ulm  a.  Schwib.  Stidtebund  betr.  Sendung  na 

Beisigen  nach  NSnberg  * p.  266,  40> 

■   .      26  Bsael.    Veihdlgn.  E.  Sigmunds  mit  Kanlioslen  u.  Konzilsausschufi  betr.  Papst,  nr.  50  p.  98 

E.  Sigmund  beruft  einen  Beichst&g  nacrh  Baael,  nr.  87 p.  SOO 

26 Verhandlgn.  K.  Sigmunds  mit  den  Konzilsdepututionen  betr.  Papat,  nr.  51   .    .  p.  100 

GioTanni  da  Maasa  an  Siena  aber  die  Vorginge  im  Konzil  * p.  HS,  40* 

^^^ Venedig.    BeschlnB  de*  Bats  botr.  Brief  an  den  Papst  • p.  19,  46»  u.  116,  38> 

. . „___ betr.  Brief  an  den  Kaieer  • p.  116,  46i» 

betr.  Wahl  eines  Gesandten  an  den  Papst  •  .    .    .    .  p.  116,  50» 

28  bis  1434  April  28.   Kosten  NOmberga  aus  Anlaß  des  Baseler  Beichstsges,  nr.  156  .    .  p.  289 

30  BsmI.    Gen.  Gessndte  an  StraBburg  Ob.  Vorgfinge  in  Basel  u.  Ausschreiben  eines  Beichs- 

tagea,  nr.  94 p.  204 

Ulm.    Ulm  sn  Nördlingen  &b.  Verhandlungen  mit  d.  Kaiser,  dessen  Absicht  d.  Beichs- 

tsgsbernfong,  Bek&mpfong  der  Hussiten  u.  a.  m.,  nr.  137 p.  263 

- Venedig.    BeechliiB  des  Rats  betr.  Brief  an  den  Papst  * p.  116,  51^ 

ad  Notrember  bis  1434  Angust.    Anfzeichnong  d.  Nordlinger  Begistratur  Qb.  K.  Sigmunds  Vor- 
gehen gegen  Hzg.  Ludwig  v.  Baiem,  nr.  300 p.  386 

NoTember  bis  1434  Februar.    Ausgaben  NOrdlingens  aus  AnlaB  des  Baseler  Beichstages,  nr.  154  p.  288 

Nov.    3  Basel.    7  Artikel  d.  Kaisers  n.  d.  dentAchen  Forsten  betr.  Papst  u.  Konzil,  nr.  62  .    .  p.  103 

4  Walther  v.  Schwarzenberg  an  Frankfurt  Qb.  Vorgänge  in  Basel  und  am  kaiserl. 

Hofe,  nr.  95 p.  307 

. Neumarkt.    P^.  Johann  an  üngen.  Ober  Einfoll  der  Hussiten  * p.  186,  39^ 

6  Hagenaa.    P^.  Stephan  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem  Qb.  sein  Komm«i  i.  Beichstag,  nr.  88  p.  201 

~- Sendung  einet  Bot«D  fon  Ulm  nach  Basel  betr.  Schenknog  an  den  Kaiser  *     .    .    .  p.  287,  40* 

u.  6  Basel.    Verhandl.  E.  Sigmunds  in.  Eardinälen  u.  KonzilsaueschuB  betr.  Papst,  nr.  53  p.  105 

6  Lengenfeld.    Pfgr.  Johann  an  Ungenannten  Qb.  Zwistigkeiten  unter  d.  Hussiten  *  .    .  p.  186,  23* 

7  Basel.    K.  Sigmund  an  Eugen  IV  Ober  die  Vereinbarungen  mit  dem  Konzil,  nr.  64  .    .  p.  107 

Weither  v.  Bchwarzenberg  an  Frankfurt  Ober  Vorginge  im  Konzil  u.  Beisepläne 

des  Kaisers,  nr.  96 , p.  207 
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Not.    7  BtieL    Qiavuuii  d>  Uaau  u  Senk  Ober  die  Torgloge  im  Eoniil  * p.  113,  35> 

8  Uüland.    Gen.    Suieaischer  Agent  tu  Siens  über  Tors&nge  im  Konzil  * p.  37,34'' 

9  Busl.    TJngen.  Bischof  an  Kardinal  Onini  Dber  die  Vori^Siige  im  Konzil,  nr.  66  .    .    .  p.  109 

. ToracbUge  K.  Sigmunds  an  du  Konzil  betr.  Pilsen,  nr.  139 p.  268 

Frankfurt.    Frankfurt  an  gen.  Geaaudt«n  in  Basel:  sdiickt  gen.  Geldanmme  für  Kaiser 

u.  Kandei,  nr.  159 p.  293 

Teaedig.    BeecbluG  des  Bats  betr.  Anweiaung  an  Gesandte  in  Basel,  nr.  74     .    .    .     .  p.  160 

10  Nürnberg.    Nürnberg  schickt  an  gen.  Stidtad.  Kaisers  Berufnngsbriefz.  Beichstog*,  nr.  89  p.  SOI 

11  Basel    K.  Sigmund  onD&cht  BsptistaCigalai.  Gelderhebungen  b.  Venedig  u.b.Paiist*  p.  168,34* 

12  Bora.    Bugen  IV  an  den  Dogen  v.  Venedig  betr.  Einigung  mit  dem  Koniil  *  .    .     .  p.  117,  43* 

Uhn.    Abschied  des  Schwab.  Stfidtebundes  betr.  Darlehen  an  Pilsen,  nr.  138  .     .    .    .  p.  267 

14  bis  1434  April  24.     Ausgaben  Frankfarts  aus  AnlaCs  d.  Baseler  Beichstages,  nr.  160   .  p.  293 

Basel.    Koniil  an  Dogen  t.  Venedig  betr.  Anfschnb  f&r  den  Papst  u.  Sendung  des  Do- 

nato  • p.  118,  36» 

16 Walther  t.  Schwarzenberg  an  Frankfurt  Qb.  Vorige  in  Basel,  nr.  97    .     .    .  p.  208 

17  hiw.  Dei.  6  Hailand.    Enea  Silvia  an  Siena  üb.  Vorginge  im  Konsil,  nr.  66' ....  p.  168 

Zürich.    BeschluB  Zürichs  betr.  Unterstfitinng  d.  Kaisers  gegen  Mailand,  nr.  76  .    .    .  p.  154 

betr.  Geschenk  an  den  Kaiser,  nr.  161 p.  286 

Angsbnig  an  seine  gen.  Gesandten  in  Basel  betr.  Reichstag  *,  nr.  90 p.  202 

18  BaaeL    K.  Sigmund  an  die  Judeo  gen.  Fürsten  betr.  Kiönungsstener,  nr.  163      ...  p.  296 

aa  Hig.  Ernst  ton  Baiero  u.  A.  desgl.,  nr.  163» p.  297 

Nürnberg.    Nürnberg  an  Konrad  t.  Weinsberg  betr.  Schulden  d.  Kaisera  i,  Nürnberg  *  p.  291,  17* 

19  Basel.    K.  Sigmund  lahlt  der  Stadt  PilsMi  namens  des  Konzils  gen.  Summe,  nr.  140  .  p.  268 

20  Frankfurt    Frankfurt  an  seinen  Gesandten  in  Basel  betr.  Beschickg.  d.  Beichstages,  nr.  91  p.  202 

Kom.    Engen  IV  an  Dogen  von  Venedig  betr.  Einigung  mit  dem  Koniil,  nr.  68  .     .    .  p.  116 

___  21  Venedig.    Besehlufs  d.  Rata  betr.  Instruktion  fOi  Andrea  Donato,  Gesandten  d.  Kaisera 

und  Koniils  zum  FBpst,  nr.  59 p.  117 

22  Basel.     Walther  7.  Schwaraenberg  an  Frankfurt  betr.  Zahlungen  an  Kais.  u.  Kanzlei,  nr.  98  p.  209 

25  Venedig.    Beschlufl  des  Rata  betr.  Mitteilung  an  das  Konzil  • p.  118,  41» 

^__^ betr.  Briefe  an  gen.  Kardinäle  im  Konzil  *     .    .     .     .  p.  118,  50» 

betr.  Brirf  an  den  Kaiser  • p.  118,  86'' 

betr.  Wahl  eines  neuen  Gesandten  nach  Basd  ♦     .    .  p.  157,  39» 

betr.  Sdireiben  an  die  Gesaudien  in  Basel  •  .    .    .     .  p.  168,  44» 

„ . . betr.  Schreiben  an  den  Kardinal  von  Bologna  •  .     .    ,  p.  147,  46^ 

Koonid  V,  Weiosberg  b^laubigt  Gen.  bei  der  Frankfurter  Jndenschaft  *     ....  p.  306,  29» 

26  Nürnberg.    Nürnberg  ui  Gesandten  in  Ba«el  betr.  Beichstag  q.  Ehrung  des  Kaisers,  nr.  92  p.  203 

27  Basel.    Walther  t.  Schwarzenberg  an  Frankfurt  betr.  PrivüegienbeatStigung  und  Nürn- 
berger Messe  * p.  212,  32> 

_—  28      ,      . __.„__ betr.  Beichstag  n.  Konzil,  nr.  99     .    .  p.  210 

29  norenz.    Verhandinngen  über  eine  Gesandtschaft  zum  Kaiser  * p.  351,  42' 

Not.  ex.  Basel.    Vorschläge  K.  Sigmunds  betr.  Einnng  mit  den  Kardinälen,  nr.  56 p.  114 

Eaiserl.  Entwurf  der  Versprechungen  der  Kardinäle,  nr.  57 p.  116 

SIT.  Del.  u.  1434  Februar  8  Basel.    Batscliläge  des  Ausschusses  der  German.  Nation  betr.  Erhe- 
bung des  20  Pfennigs  lom  Klerus  Deutschlands  etc.,  nr.  144  p.  277 
Dez.    1  BaaeL    Waltber  t.  Schwarzenberg  an  Frankfurt  betr.  PriTilegienbestltigung  a.  Geldgier 

der  Kanzlei,  nr.  100 p.  212 

Venedig.    Beschluß  des  Rata  betr.  Antwort  an  gen.  kaiserl.  Gesandten  *     .     .    .     .  p.  168,  86^ 

betr.  Brief  an  den  Papst  * p.  118,  47'» 

_„ Beratung  des  Bata  betr.  Wahl  eines  Gesandten  nach  Basel  * p.  157,  48> 

Rom.    Eugen  IV  an  Dogen  von  Venedig:  Warnung  vor  dun  Konzil,  nr.  60 p.  121 

~    2  Augabui^.    Augsburg  an  gen.  Gesandten  in  Basel  Üb.  d.  kaiserl.  Vorschläge  *     .     .  p.  202,  31* 

3  übn.    Schwab.  St&dtebund  an  Nördlingen  betr.  Schenkung  an  den  Kaiser,  nr.  163    .     .  p.  287 

Basel.     Giovanni  da  Maasa  an  Siena  üb.  Verhältnis  d.  Kaisen  zu  Hailand  u.  Florenz  * .  p.  28,  30^ 

__    5 Verhandl.  K.  Sigmunds  mit  Kardinälen  u.  Konzileausschufl  betr.   Hzg.  t.  Hai- 
land, nr.  76 p.  154 

Gioiauni  da  Massa  an  Siena  über  Verhältnis  d.  Kaisers  zu  Uailand  *  .     .     .     .  p.  28, 44^ 

Maihud.    Vgl.  Nov.  17,  nr,  55» p.  168 

7  Venedig.    BeschluB  des  Rats  betr.  Instruktion  für  gen.  Gesandten  zum  Papst  *   .     .  p.  116,  42^ 

76» 
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Dez.    8  Baset.    Walther  t.  ScbiraTEmbeTg  ao  Kvolcfart  betr.  Terk^ung  d.  Bwchstages  u.  Pro- 
gramm dea  Kaiiera,  nr.  101 p.  213 

nach  Dez.  8  StraBburg.     StraBb.  Vorborstung  Ob.  die  BddiatBgspropoaitioaeD  d.  Kaiaen,  nr.  113  p.  226 
Dez.  12  Basel.    Walther  t.  SchwarwDberg  an  FranliFurt  betr.  PriTilegienbeBtfitigiiDg,  Nürnberger 

Heeae  nnd  Tenediga  Geldzahlungen  an  den  Kaiser,  nr.  102 p.  215 

Frankfurt    Frankfurtan  W.  ».  Schwarzanberg  betr.Nömb.  Meaaon.Priril.-BeatStignng*   p.  214,  43'' 

Nambelg.     NQmbelg  an  gen.  Gesandten  in  Basel:   bevoll ni&chtjgt   zn  TorstelluDgen  Bb. 

gen.  Gegenstände,  nr.  114 p.  SST 

c.  Dez.  15  Bom.    Engen  IV  an  K.  Sigmund :  betr.  Batilikation  d.  Vereinbarungen  mit  d.  Konzil,  nr.  61  p.  122 

Doz.  16  Baael.    Verhandl-E.  Sigmunds  m.Kardinilen  u.  KonzilaausadiuG  betr.  Hzg.v.  Mailand,  nr.  77  p.  155 

Venedig.    Wabl  eines  Geaandten  naeh  Basel  " p.  157,  41^ 

.      16 BeachluQ  d.  Rata  betr.  Schreiben  m  gen.  Geaandte  in  Basel,  nr.  78  .    .    .    .  p.  156 

-^ NQrnberg.    Nflmberg  an  Stephan  Coler  Ob.  Verband!,  mit  gen.  kaiserl.  Abgesandten  betr. 

Schulden  d.  Kaisers  n.  betr.  Krönungasteuer  d.  Juden  *      .    p.  391,  35*  d.  301,  31* 

19  Frankfurt.    Frankfurt  an  seineu  Gesandten  in  Baael  betr.  KrSnungsstfluer  der  Jaden  *  p.  306,  32* 

20  Basel.    K.  Sigmund  an  Eugen  IV:  mahnt  xur  Nachgiebigkeit,  nr.  62 p.  123 

e.  Dez.  21  Basel.    K.  Sigmund  an  Hzg.  r.  Halland  betr.  Feindseligkeiten  gegen  d.  Papst,  nr.  79  p.  159 

an  Niccolü  Rcdnino  desgl.,  nr.  80 p.  160 

. „ ^ an  Nichtgen.;  mahnt  t.  Verteidigung  des  Papstes  ',  nr.  81   .    .  p.  161 

Doz.  21  Basel.    K.  Sigmund  an  Dogen  von  Venedig;  soll  Papst  z.  Nachgiebigkiet  ermahnen,  nr.  63  p.  124 

nach  Doz.  21.    Antwort  d.  Herzogs  v.  Hailand  auf  VorstellDDgeo  E.  Sigmunds,  nr.  82.     .    .    .  p.  161 

Dez.  22  Augsburg.    Augsburg  an  ITlm  betr.  Vorberatung  ab.  Beichstagspropositionen,  nr.  115    .  p.  229 

_^ . empfiehlt  gen.  Abgesandten  der  JudenschaFt  zum  Kaiser  in  Sachen 

der  KrönuDgsB teuer  * p.  299,  46P 

. Basel.    Überrnchung  von  Geschenken  des  Sultans  an  E.  Sigmnnd  * p.  3)5,  47* 

26 WalÜier  v,  Schwarzenberg  sn  Frankfurt  betr.  Beichstag,  nr.  103 p.  215 

31.    BaoH  Äinküro  an  Närdlingcn  über  Gesandtschaft  des  Schwäbischen  Stidtebnndes  zum 

Beichstag* p.229,33»u.288,38i' 

End«  d.  J.    Schenkung  Schweinfurts  an  den  Kaiser,  nr.  157 p.  292 

ad  1433/34.    Bcbenkungen  Dortmunds  an  den  Kaiser,  nr.  162 p.  S9t> 
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Anfang  d.  J,    Schenkung  Speiers  sn  den  Kuser  *,  nr.  168 p.  293 

Jan.    2  Augsburg.    Augsburg  an  seinen  gen.  Gesandten  in  Basel  betr.  Beichstag  *  .    .    .     .  p.  229,  33^ 

_ .   Venedig.    Beschluß  d.  Bats  betr.  Gesandtschaft  an  den  Kaiser  ' p.  127,  50* 

_  .^^_   Lucca.    Lucca  an  Gen.  betr.  Zerwürfnis  zwischen  Venedig  u.  Gen,  * p,  157,  44'' 

c  Jan.  4  Rom.    Eugen  IV  an  E.  Sigmund  fiber  Feindseligkeiten  d.  H^s.  v.  Hailand,  nr.  84     .  p.  164 

.  Jan.  4  Basel.    Vorstellungen  K.  Sigmunds  in  der  German.  Nation  betr.  Hzg.  v.  Bfailand,  nr.  83  p.  163 

.  _    5  Venedig.    BescbluB  d.  Bats  betr.  Schreiben  an  den  Eaieer,  nr.  64 p.  126 

betr.  Brief  an  den  Papst  * p.  127,  46» 

_  _  7  Basel.    Weither  v.  Schwarzenberg  an  Frankfurt  üb.  Anwesenhdt  von  stfidt.  Gesandten,  nr.  104  p.  216 

resp.  16  Venedig.    Beschluß  d.  Bats  betr.  Instrukt.  f.  Gesandte  z.  Kaiser  u.  Konzil,  nr.  163  p.  339 

11  Venedig.     BescbluB  d.  Bats  betr.  Schreiben  an  Gesandten  nach  Basel  * p.  344,  44> 

c.  Jan.  12  Bom.    Bede  des  gen.  kaiserl.  Gesandten  vor  dem  Papst,  nr.  85 p.  165 

Jan.  13  Bom.    Eugen  IV  an  K.  Sigmund  betr.  Anerkennung  des  Konzils,  nr.  65      .    .     .    .     '  p.  128 

„. . an  die  deutschen  KuifQrsten  desgl.,  nr.  66 p.  129 

....  _.    Basel.    Walther  *.  Schwarzenberg  an  Frankfurt  Über  bevorstehende  Verhandlungen  und 

NachrichtM)  aus  Böhmen  nnd  Bom,  nr.  105 p.  217 

14 Verband!,  zw.  K.  Sigmund  und  Kardinal  Cesarini  betr.  B«se  des  Kaisers  nach 

Nflmberg  etc.,  nr.  141 p.  270 

Ausfübningen  des  Kardinals  Cesarini  vor  gen.  BeichsstSnden  desgl.,  nr.  142      .  p.  273 

, _^__     K.  Sigmund  quittiert  dem  Hzg.  Heinrich  t.  Baiem  Qb.  4000  rhein.  Gulden  •  p.  191, 37  u.  48* 

. Hans  AiukQm  an  Nordlingen:  Beriebt  vom  Bfflchstag,  nr.  106 p.  218 

_    NQrnberg.    NOmberg  nn  Stephan  Coler:  kündigt  Jüdische  Gesandtschaft  z.  Kaiser  an  *  p.  301,  27^ 

...     15  Venedig.    BescbluB  des  Bats  betr.  Antwort  sn  päpatl.  Gesandte  ' p.  342,  47* 

16 . _— betr.  Gesandtschaft  an  Kaiser  u.  Konzil,  sub  nr.  183    .    .  p.  339 

16  Bom.    Eugen  IV  an  E.  Sigmund  Aber  Fdndseligkeiten  d.  Hzgs.  t.  Hailand,  nt.  66  .    .  p.  167 

__    17  Basel.    Walther  v.  Schwarzenberg  an  Frankfurt  üb.  Reichstag  n.  Vorgänge  i.  Konzil,  nr.  107  p.  219 
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Jan.  17  FnnkTurt.    Frankrart  an  seinen  gen,  Gesandten  in  Baael  betr.  Et^DUDgiateuor  d.  Juden  *  p.  306,  40* 

„^  20  Basel.    Antwort  K.  Sigmunds  auf  die  Propositiooen  Cesnriuis,  nr.  143 p.  274 

Smd.    Der  p&pstl.  Kammerei  ireist  Zahlungen  an  gen.  kaicorl.  Gesaodlen  an  *    .    .  p.    128,  89* 

. Augsburg.    Augsburg  empfiehlt  seinem  Gesandten   in  Basel  die  Abgesandten  der  Angs- 

burger  Judenschaft  • p.   300,  26« 

31  Basel.    Gen.  Gesandter  der  UniTersit&t  Köln  an  diese  Über  VecbandluDg«!  de«  Konzils 

mit  dem  K^ser  betr.  Hnssiten  * p.   270,  27> 

.._   Venedig.    Der  Doge  beglaubigt  gen.  Gesandteb.  Kaiser  u,  b.  H^.  A!  brecht  t.  Österreich*  p,    339,  45^ 

Beschluß  d.  Eats  betr.  Besuch  des  Eontits  ronseiten  dea  Vunet   EleniB  *     p.    343,  35^ 

22  Basel.     GioTanni  da  Haaaa  an  Siena  über  VorgSuge  im  Kooiil  *  .     .     .     p.  198,  25»  u.  270,  27'' 

Venedig.    BeschluB  d.  Rats  betr.  Anweisung  an  die  gen.  Gesandten  in  Basel,  nr.  164  .       p.  344 

Nürnberg.    Gen,   Bürger  von  Nürnberg  erklirt  sich  als  Selbatachuldner  für  der  Stadt 

Pilsen  von  NOrobei«  geUeheue  1000  Gulden  * p.    186,48* 

„ Isny.    Gen.  Vogt  zu  Br^eni  an  Isny  u.  Kempten  betr.  Abforderung  lou  AusbQrgerD  *   p.  385,  14'' 

26  Baael.    Wallher  v.  Schwanenberg  an  Frankfurt:  Bericht  ßb.  ßeichstag  u.  Konzil,  nr.  108       p.  220 

^__^  UQnchen.    Big.  Einat  an  Hig.  Wilhelm  v.  Baiem  betr.  KrOnungasteuer  d.  Juden  *    p.   308,  22* 

28  Basel.    Giovanni  da  Hassa  an  Siena  aber  Vo^änge  im  Konzil  *  .    .     .    p.  199,  30*  u.  270,  39l> 

Kempten.    Kempten  an  Ulm  betr.  Phhlbargerfrage  * p.   384,  49'> 

. 29  Isny.    lany  an  Ulm  betr.  Pfahlbürgerfrago  • p.   384,  23» 

ad  Pebruar  Anfang  bis  USiz  7.    Aufzeicbnung  der  Nördlinger  Begistratur  Qb.  Schwfib.  Landfr^ 

densrerhandluDgen  zu  Kirchheim,  nr.  117 p.  232 

Februar  Anfang  [?]  Baael.    Bede  des  Enbf.'a  *.  Tarent  an  den  Kaiser  * p.  22,43>' 

ad  Febr.  2.    Verzeichnie  von  JndeDschaTten  u.  d.  von  ihnen  gezahlten  KtSnungsstenei,  nr.  164  .       p.  298 

dass.,  nr.  1&^ p.  305 

Febr.    3  Nttmbei^.    Nürnberg  an  seine  gen.  Gesandten  in  Basel  betr.  Hussiten Steuer,  nr.  146  .       p.  280 

.  Basel.    K.  Sigmund  verpf&ndet  Nürnberg  die  Hälfte  d.  Nürnberg.  Beichsstener  *     .  p.   293,  31* 

ad  Febr.  3  Baael.    Kaiserl.  Anweisung  zur  Auszahlung  gen.  von  NQmberg  dargeliehener  Summe 

an  gen.  Gläubiger  des  Kaisers  * p.   292,  29* 

zw.  Febr.  5  u.  9  Baael.    Anschlag  des  &0  Pfennigs  fdr  alle  Laien  zur  BekimpFiing  der  Hussit«D, 

nr.  146 p.  280 

Febr.    6  Basel.    Walther  v.  Schwanenberg  an  Frankfurt:  Bericht  Qber  Beichatag,  Konzil  und 

kaieeri.  Hof,  nr.  109 p.  222 

K.  Sigmund  erneuert  dem  Andrea  Donato  die  Kitter-  u.  Batswürde  *.    .p.  23,  1  u.  48' 

9  K,  Sigmund  an  StraBburg  betr.  Hussitenanschlag,  nr.  147 p.  381 

___  15  Kempten.    Kempten  an  Ulm  betr.  Pfahlbllrgerfrage  ■ p.   384,  53'' 

17  Baden.    Mf.  Jakob  v.  Baden  an  Hig.  Adolf  v.  Jfilich-Berg  betr.  Intervention  für  Glridi 

V.  Handeracheid  * p.    173,  46* 

___  19  Venedig.    Beschluß  des  Rata  betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  in  Basel  •.    .    .     .  p.   343,  28» 

22  Basel.    K.   Sigmund  weist  Münster  t.  E.  an,  326  Gulden  an  Henmann  OfTeDbarg  ta 

zahlen,  nr.  152 p.  286 

DIm.    Ulm  an  Nördlingen:  beruft  einen  Tag  des  SchwSb.  Städtebtmdes  betr.  Beratung 

einer  Antwort  an  den  Kaiser,  nr.  116 p.  229 

24  Basel.    K.  Sigmund  verleiht  nach  Zahlung  der  KtSnungssteuer  gen.  Juden  gen.  Privi- 
legien ♦ p.   299,  27'' 

bestätigt  desgl.  den  Jud«  in  Uhn  ihre  Privilegien  •    .    .    .     .  p.   299,  40* 

desgl.  den  Jaden  in  Nürnberg  • p.   30t,  32'' 

desgl.  den  Juden  in  Schweinfurt  * p.   302,  40" 

27  Venedig.    BeschluB  d.  BaU  betr.  Sehreiben  an  die  Gesandten  in  Basel  *    .     ,     .     .  p,    347,  23> 

Harz    2  Basel.    Antwort  K.  Sigmunds  vor  KoniilsUelegierten  betr.  Zulaaaang  der  pfipstt.  Präsi- 
denten, nr.  175 p  326 

ad  Mtirz  3  Ulm.    Verschliß  dee  SchwSb.  Stadtebundea  betr.  Einung  mit  der  St.  Georgenscbild- 

Bitterschaft,  nr.  118 p.  233 

Hodifikationsantrige  dazu,  nr.  118* p.  235 

Hart    3  Nürnberg.    Nürnberg  an  seine  gen.  Gesandten  in  Basel  betr.  Hussitenanschlag,  nr.  148       p-  283 
.   .  _    4  Basel.    Ausführungen  K.  Bigmunds  vor  Konzilsdelegierten  betr.  Zulassung  der  päpatl. 

PfäsideDten,  nr.  176 p.  827 

ad  Harz   7  Kirchbeim.    Badischer  Entwurf  eines  kaiserl.  I^ndfriedeni  f.  Sdiwaben,  nr.  119  .    .       p.  236 
Württembergischer  Entwurf  etc.,  nr.  120 p.  240 
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ad  Hfin  7  Kiichheim.    SUdtbche  VonchUga,  nr.  121 p.  2U 

. Vorachlfige  der  St  Georgenscbildarittencbaft,  nt.  122 p.  245 

Hin    8  Tenedig.    BeecbluB  de«  Sats  betr.  Auvreliung  an  gea.  G«HUidte  in  Basel,  nr.  16f>   .     .       p.  346 

10  BueL    K.  Sigmund  quittiert  den  Jaden  der  Stadt  HaiiiE  über  gen.  Bomme     ,    .     .  p.   304,  31* 

11  Fnnkfurt    Fnnkrurt  bd  Gen.  betr.  KrOnungaateuer  der  Juden  * p.   306,  50* 

12  BaaeL    Walther  t.  Schwaneoberg  an  Frankrurt  Qber  ßeise  des  Kaiaers  nach  NOniberg 

öder  Eger,  nr.  110 p.  228 

.         14 E.  Sigmund  weiat  den  Kat  zu  Mainz  an,  gen.  ihm  von  den  Joden  noch  geschul- 
dete Summe  an  Gen.  auBzuzahlen  * p.   304,  36* 

18.    Gen.  quittiert  der  Stadt  Uatni  Qber  gen.  Summe  * p.   904,  43* 

20  BaaeL    K.  Sigmund  quittiert  den  Juden  gw.  Schweizer.  Städte  Aber  den  Empfang  der 

Erönungsatener  * p.   299,  47* 

23  Basel.    K.  Sigmund  beglaubigt  Gen.  bei  den  Juden  gen.  Fränkischer  Territonen  iwecka 

Snsiehung  der  ErSnungssteuer  * p.   317,  22* 

Augabuif;.    Augsburg  an  Ulm  betr.  Veihandlungen  Qber  SchvUi.  Landrrieden  zu  Kirch- 

b«im  •,  nr.  128 p.  247 

24  Ulm.    Ulm  an  Nördllngen  Qber  die  LandlriedenaTerhandlungen  zu  Kiichheim  und  An- 

■etzung  «ine«  neuen  Tage«,  nr.  124 p.  247 

25  Basel.    Johannes  Kaldehach  an  Walther  v.  Schwanenberg:  Nachrichten  vom  Kaiser  und 

KoDzU,  nr.  Hl p.  224 

Gen.  Hofbeamt«  des  Kaiser«  an  Frankfurt  betr.  ErSnuagsatener  der  Jaden  * .     .    .  p.   306,  51> 

27  Nflraberg.    NBrnberg  übersendet  an  ßucbbom  eine  kSnigl.  Krone  u.  UeSbuch  *  .    .  p.   292,  34>' 

81  Mainz.    Gen.  Frankf.  Stadtschreiber  an  Frankfurt  über  Ankunft  Gen.  in  Mainz  *  p.l7&,  34u.49> 

April     1  Basel.     Torst^UuDgen  K.  Sigmunds   in  der  Deputatio  fidei  betr.  Zulaaaung   der   pftpstl. 

Prisidenten,  nr.  177 p.  828 

__^„^^^      FBrdemisbrief  K.  Sigmunds  fGr  gen.  Sendlinge  nach  Sachsen  etc.  betr.  Erhebung 

der  JudenkriSnungssteuem  * p.   317,  41'' 

E.  Sigmund  b^aubigt  gen.  Sendlinge  bei  Brauntcbweig  betr.  ErSnungssteuer 

der  Juden  * p.   807,  42* 

„ beat&tigt  den  Braunachweiger  Jaden  ihre  Privilegien  *     .    .    .  p.   807,  36* 

2  K.  Sigmund  quittiert  der  Btsdt  Hjunz  wegen  der  JudenkrSnangsateaeni  *    .  p.  304,  45* 

:  Venedig.    Artikel  eines  Bündnisses  zw.  der;  Kaiser  u.  Venedig  (Venet.  G^enentwurf), 

nr.  187 p.  360 

BeschluS  des  Bats  betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  in  Basel,  nr,  186      .    .       p.  349 

,    5  Basel.    Vorschlage  K.  Sigmunds  betr.  Zulassung  d.  pipatl.  Pr&sidenten,  nr.  178  .    .    .       p.  331 

6  Basel.    K.  Sigmund  ernennt  d.  Giovanni  Francesco  Capodilista  z.  Rat  u.  Pbligrafeu  *  p.   330,  44* 

GioTsnni  da  Massa  an  Siena  Qber  d.  Vorgänge  im  Konzil '  .     .    p.  382,  42*  n.  361,  47» 

. .    8  BomL    K.  Sigmund  nimmt  die  Mainzer  Juden  wieder  zu  Gnaden  auf  u.  bestätigt  ihre 

Privilegiea  • p.   304,  60* 

10  Frankfurt.    Frankfurt  empfiehlt  gen.  Uofbeamteu  d.  Kaisers  gen.  Abgesandten  seiner 

Judenscholt  ' p   306,  30* 

13  Basel.    Gen.  Frankf,  SUdtachreiber  an  Frankfurt  Qber  Befinden  des  Kaisers  *    p.  175,  34  u.  45* 

14  Basel.    Ausführungen  K,  Sigmunds  vor  einem  KonzileauaschuB  betr.  Zulassung  d.  pipstl. 

Präsidenten,  nr.  179 p.  833 

Konrad  v.  Weinabeig  an  Bothenburg  a.  d.  T.  betr.  Kienungssteuer  d.  Juden  •  p.   815,  62* 

19  K.  Sigmund  an  Uzg.  Ernst  v.  Baiem  betr.  KrSnungssteuer  der  Juden  *  .     .    .  p.   308,  49* 

nach  April  19  München.    Hzg.  Ernat  r.  Baien  an  Hig,  Albischt  betr.  KrQnungast.  d.  Juden,  nr.  166       p  307 
April  83  Baael.    K.  Sigmund  bevoIlmSchtigt  Konrad  v.  Weinsberg  zur  Einziehung  der  nO(A  aus- 
stehenden KrÖnungssteuem  der  Juden,  nr.  167 p.  309 

e.  April  28.    Instruktionen  für  die  Sendboten  Konrads  t.  Weinaberg  betr.  Kienungssteuer  der  Ju- 
den, nr.  168  p.  310 

April  25  München.    Hzg.  Ernst  v.  Baiem  an  Uzg.  Wilhehn  t.  Baiem  betr.  Bekämpfung  Hzg. 

Ludwigs  V.  Baiem  durch  den  Kaiser,  nr.  201 ]>-  388 

26  Baael.    Verhandlongen  K.  Sigmunds  mit  dem  Konzil  betr.  Hzg.  v.  Mailand,  nr.  188     .       p  8Ö3 

K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Saroten:  bevollmächtigt  Gen.  betr.  Er&iungsateuer  der 

Juden,  nr.  1S9 p.  312 

.„       27  Baael.    Ausführungen  dea  Mailand.  Gesandten  in  der  Deputatio  fidei  Eur  Bechtfertigung 

des  Herzogs,  nr.  189 p.  364 
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April  27  Basel.    E.  Bigmnnd  an  Ulm:  soll  belfBD  DonauwSith  *db  Boich  zu  briogen,  nr.  202     .  p.  389 

28 fordert  Nerdtingon  zum  Besuch  A.  Ulraer  Beichstages  auf,  nr.  193  ,  p.  375 

^ „  30 . b^lanbigt  Gen.  beim  Frankfurter  Rat  betr.  Krönungsst  d.  Juden  "  p.  3üG,  36^ 

Hai       3 beat&tigt  den  Empfang  der  königl.  Krone  und  dea  UeBbuchea    •   p.  292,  40^ 

HQncbeD.   Gen.  Sendlioge  quittieren  üb.  d.  Empfang  der  Krönangssteuoni  von  d.  Juden  in 

Baiero-Münchao  u.  bestätigen  aus  kaiserl.  Tollmacht  deren  Privilegien  *     .  p.  307,  81^ 

,—    4.    Sendung  Qen.  nach  Oetorreich  zur  Erhebung  d.  Kröaungasteuer  von  den  Juden  *    .  p.  299,  24* 

Ulm.    Ulm  an  Nördlisgon  betr.  Bekämpfung  Hzg.  Ludwigs  y.  Baiem  durcli  den  Kaiser 

nnd  Beichsun mittelbarkeit  DonauwBrths,  nr.  203 p.  390 

5  Basel.    Toratellnngen  gen.  Deutscher  Fürsten  und  Prftlaten  im  Konzil  namona  d.  Kaisers 

Qber  kirchliche  nnd  Boichaangolegenheiten,  nr.  ISO p.  334 

6  K.  Sigmund  weistKDmbergangen.Summeangen.FinwohnerNQmbgs.  EU  uhlen  *p.  292,  23^ 

—  7  bii  29  Baael.    Ausgaben  der  Kainer  Gesandten  für  Kaiser  a.  Kanzlei,  nr.  161    ...     .  p.  296 

7  Basel.    Gen.  Gesandte  an  Frankrurt  betr.  Zahlungen  der  Frankf.  Juden  an  den  Kaiser 

nnd  dessen  bevorstehende  Abreise,  nr.  112 p.  825 

—  8 Torstellungen  K.  Sigmunds  an  d.  Konzil  Gb.  kitchliche  n.  Beichsangelegenheiton, 

nr.  181 p.  335 

K.  Sigmund  beauftragt  gen.  Abgesandte  an  den  Hig.  v.  SaTojroD  in  Sachen  der 

Krßnungsstener  der  Juden  * p.  312,  40* 

Tiennc.    Karl  TU.  t.  Frankreich  schlieBt  ein  Bündnis  mit  K.  Sigmund  gegen  Bu^^nd,  nr.  215  p.  404 

—  10  Basel,    K.  Kgmund  an  den  KT.  u.  den  Hzg.  v.  Saclisen:  fordert  zum  Besnch  des  TTImer 

Beichstagea  auf,  nr.  194 p.  376 

. — .    K.  Sigmond  quittiert  den  Juden  in  Baiem-München  üb.  die  KTdnnngsstAuer  nnd 

giebt  ihnen  gen.  Privilt^  ♦ p,  307,  4«'' 

- —  11  K.  Sigmund  an  Hzg.  v.  Savojeo  betr.  Bekimpfiing  d.  Hzgs.  v.  Uailand,  nr.  190  p.  355 

Abreise  K.  Sigmunds  nach  Baden  in  der  Schnei«  * p.  355,  41^ 

—  12 K.  Sigmund  verschreiht  der  Stadt  Basel  7500  Gulden  von  den  Steoem  der  Juden- 

ecbaften  gen.  Bezirke,  nr.  170 p.  313 

„ Hailand.    Hzg,  t,  Hailand  an  gen.  Gesandten  in  Basel:  soll  ihn  gegenüber  den  Vorwür- 
fen des  Kaisers  rechtfertigen,  nr.  191 p.  3ä6 

—  15  Baden.    K.  Sigmund  an  Kaspar  Schlick  über  Befreiung  Pilsens  etc.,  nr.  149 p.  284 

—  17  Venedig.    BeschlaB  des  Rata  betr.  Briet  an  den  Papst  • p.  369,  46» 

—  20  Baden.    K.  Sigmund  an  Deutsche  Fürsten  und  Städte  betr.  Vollziobnng  der  Reicheacht 

an  Arnold  v.  Egmont  • p.  361,  15  u.  41» 

21  Venedig,    Beschluß  des  Rats:  Ablehnung  eines  Antrags  betr.  Anweisung  an  gen.  Gesandte 

in  Basel,  nr.  192 p.  357 

—  23  Ulm.    Ulm  an  Närdliogen  betr.  Hzg.  Ludwig  y.  Baiem  u.  Donauwörth,  nr.  204    .     .    .  p.  393 

—  25  Badolfzell.    K.  Sigmund  schiigt  der  Stadt  Zürich  (ihm  geliehene)  4000  Gulden  auf  die 

Pnnder,  die  sie  vom  Reiche  bat  * p.  361,  20  u.  36^ 

—  26  bis  August  18.     Änsgaben  Nürnbergs  aus  Anlaß  des  Uimer  Reichstages,  nr.  232  ...  p.  440 

—  28.    Enbf.  TonHainz  erbietet  sich,  statt  d.  Krönungssteuer  d.  Juden  gen. Summe  sn  zahlen*  p.  302,  47* 
Juni  hie  August.    Auagaben  Ulms  aus  Anlaß  des  Ulmer  Reichetages,  nr.  233 p.  440 

3  Ulm.    Vorberatung  d.  Schwab.  St&dtebundea  üb.  die  Propositionen  d.  Kaisers,  nr.  199  .  p.  381 

4  Basel.    Berichterstattung  Geo.  im  Konzil  Aber  ihre  Gesandtschaft  zum  Kaiser,  nr.  182  .  p,  328 

_~_    9  Uhu.    K.  Sigmund  an  gen.   Gesandt«  beim  Hzg.  y.  Savojen  betr.  Krönungssteuer  der 

Juden  • p.  312,  45*  u.  356,  33» 

Gen.  Gesandter  an  Köln  Über  Vorginge  in  Ulm,  nr.  196 p.  376 

11  K.  ägmund  erklirt,  daQ  die  Zahlung  gen.  Summe  (statt  der  Krönungssteuer  der 

Juden)  den  Privilegien  des  Mainzer  Stifts  keinen  Eintrag  thun  soll  *  p.  303,  15» 

bestätigt  den  Juden  des  Erzstifts  Mainz  ihre  Privilegien  •  .    .     .  p.  303,  29» 

— de^l.  den  Juden  des  Gh.  von  Hanau  etc  nach  Zahlung  der  Krö- 
nungssteuer • p.  304,  44* 

c.  Juni  11  Ulm.    K.  Sigmund  hestitigt  den  Angsbnrgdi  Juden  ihre  Privilegien  * p.  300,  33* 

desgl.  den  Erfurter  Juden  * p.  301,  42" 

Juni  12  Ulm.    K.  Sigmund  nimmt  dem  Kanlinal  y.  Rouen  die  Realien  in  Besan^on  *  .  p.  373,  16  n.  49» 

vor  Jnni  15.    Antwort  Hzg.  Ludwigs  v.  Baiem  auf  die  Termittelongsversuche  Gen.,  nr.  205  .     .  p.  S94 

Juni  15  Ulm.    Ulm  an  NSrdlingen  betr.  Hzg.  Ludwig  v.  Baiem,  nr.  206 p.  396 

17 K.  Sigmund  schliefst  ein  Bündnis  m.  Karl  TU.  v.  Fnuifareich  gegen  Buigund,  nr.  216*  p.  406 
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nach  Juni  17  Ulm.    K.  ffigmnnd  an  Heinriah  VI  von  En^and:  reditfertigt  sein  BOndnie  mit 

Fnmkroinh,  nr.  216 ; p.  406 

Juni  21  Ulm.    K.  Sigmund  ans  Eonal:  Beschwerde  Ob.  Eingrifle  in  seine  Gerichtsbarkeit,  nr.  224  p.  12f; 

.                   notifiziert  dem  Hig.  t.  Savojen  sein  BÜDdois  mit  Frankreich,  nr.  317  p.  408 

.     Gen.  Gesandter  an  Frankfurt  Ob.  Stimmung  a.  Absichten  d.  Kaisera,  nr.  1% .    .  p.  378 

Hig.  Wilhelm  t.  Baiem  an  Hig.  Ernst  v.  Baiem  über  die  Beratnngen  d,  Keiclis- 

tagee  betr.  Hig.  Ludwig  v.  Baiern,  nr.  207 p.  39S 

22  R.  Sigmund  in  Straßburg  a.  A.:  notifiziert  sein  Brmdnis  mit  Frankreich,  nr.  218  p.  409 

25  HQnchen.    Hig.  Ernst  v.  Baiern  an  Hzg.  Wilhelm  v.  Baiem :  Antwort  aaf  detaen  Brief 

v«n  21  Juni,  nr.  208 p.  307 

28  Ulm.    Bericht  gen.  Gesandter  an  StrnDhurg  über  den  Beiohstag,  nr.  197 p.  378 

Juli  10     _.      Hzg.  Wilhelm  t.  Baiem  an  Hzg.  Ernst  t.  Baiem  betr.  Hzg.  Ludwig  v.  Baiem  '  p.  399,  46* 
vor  Juli  14.    Gutachten  zur  BegrOndung  der  Ansprüche  des  Hzgs.  v.  Burgund  auf  Brabant  und 

Luxemburg,  nr.  219 p.  410 

Denkschrift  z.  Begrandg.  d.  Ansprüche  d.  Higs.  v.  Burgund  anf  Brabant,  nr.  219*  p.  413 

Juli  14  Brüssel.    Hzg.  v.  Burgund  an  Fürsten  und  Stidte  betr.  daa  Bündnis  zw.  E.  Kgmund  u. 

Frankreich,  nr.  220 p.  422 

_   15  Ulm.    Hzg.  Wilh,  r.  Baiem  an  Hig.  Ernst  v.  Baiem  betr.  Hzg.  Ludwig  v.  Baiem,  nr.  210  p.  399 

c.  Juli  15  Ulm.    Entwurf  einer  Einuog  zur  Bek&mprung  Hzg.  Ludwigs  v.  Baiem,  nr.  209.    .     .  p.  398 

c.  Hitte  Juli  Ulm.    ArtikeleinesBündnisseszw.  K. Sigmund  u.  Venedig(2.kRiurl. Entwurf),  nr.301  p.  556 

Juli  Iti  Basel.    Verlesung  eines  kaiserl.  Briefes  in  der  German.  Nation  betr.  Beformation  *    .  p.  439,  46* 

19  Ulm.    K.  Sigmund  ans  Konzil  betr.  kurfQratl.-Burgund.  Sitzatreit  u.  SSchs.  Kurstreit, 

nr.  22Ö p.  429 

„ beauftragt  den  Bf.  v.  Lübeck  bei  Papst  u.  Konzil  geiatl.  Zwangsmaß- 

regeln  gegen  Arnold  v.  Egmont  zu  erwirken  * p.  474,  47> 

Redmungsablage  gen.  Sendlinge  Konnds  v.  Weinsberg  üb.  Juden-KrQnungssteuera 

in  Baiem  • p.  317,52» 

.    .    22.    Bechnungsablage  gen,  Sendlinge  Koorads  v.  Weinsberg  fibor  Juden-Krönungsstouem  vom 

Niederrhein  * p.  316,  35» 

. ._    Ulm.    Ulm  an  Nördlingcn  betr.  Milderung  des  Pfahlbürgerverbota  * p,  386,  25' 

r,  Juli  25  bis  Nov.  4.    Ausg^a  Nördlingons  aus  Anlaß  des  Ulmer  Beicbstsges,  nr.  234 ...  p.  445 

Juli  27  Nürnberg.    Nümberg  an  seinen  gen.  Gesandten  in  Ulm  betr.  Hzg.  Ludwig  v.  Baiem  *  p.  403,  40* 

28  Ulm.    K.  ffiground  protestiert  in  Sachen  des  Sichs.  Eurstreits,  nr.  226         p.  430 

„__ — ,   macht  dwn  Konzil  Mitteilung  von  seinem  Protest,  nr.  227    ....  p.  432 

.  31  Nürnberg.    Nümbetg  an  seinen  gen.  Gesandten  in  Ulm  betr.  Hzg.  Ludw.  v.  Baiem  *  p.  403,  40'' 

Aug.  bis  Okt     Ausgaben  Nürnbergs  aus  Anlaß  des  Begensburger  Tsgea,  nr.  237 p.  489 

1  Ulm.    Gen.  Gesandter  an  Frankfurt  über  den  Schluß  des  Ulmer  Reichstages,  nr.  198    .  p.  380 

2  Venedig.    Beschluß  des  Rata  betr.  Antwort  an  die  kaiserl.  Gesandten  * p.  557,  29> 

Ulm.    Gen.  Frankf.  Gesandter  an  Frankf.  Stadtschreiber:  beschwert  sich,  daß  er  so  lange 

in  Ulm  bleiben  muß  * p.  380,  49  • 

3 K.  Sigmund  fordert  gen.  Städte  auf,  ihr  Kontingent  gegen  Hzg.  Ludwig  v.  Baiem 

ins  Feld  zu  stellen,  nr.  211 p.  400 

4  Venedig.    Beschluß  des  Bats  betr.  Antwort  an  die  kaiserl.  Gesandten  * p.  557,  47» 

. — __ . .betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  beim  Papst  •   ,    .     .  p.  557,  40'' 

.    6       ... _betr.  Abänderung  dos  kaiserl.  Bündniaentwurfes,  nr,  302  .  p.  557 

7  Ulm.    K.  Sigmund  übertrfigt  der  Stadt  Basel  den  Schutz  des  Konzils,  nr.  228.    ...  p.  43» 

Basel.    Bf.  v.  Lübeck  an  Hzg.  v.  Jülich-Berg  betr.  geistl.  Zwangsmaßregeln  gegen  Arnold 

V.  E^raont  • , p.  474,  42* 

8  Ulm.    K.  Sigmund  ernannt  gen.  BeTollmichligte  zum  Konzil,  nr.  229 p.  434 

10  B'^nsbcig.    Hzg.  v.  Jülinh-Berg  an  Hzg.  v.  Burgund  betr.  Feindschaft  zw.  Bu^und  imd 

K.  Sigmund,  nr.  221 p.  424 

11  Ulm.    K.  Sigmund  nimmt  Hzg.  Ludwig  v.  Baiera  wieder  zu  Gnaden  auf,  nr.  212     .     .  p.  40t 

Venedig.    Beschluß  des  Bats  betr.  Konzessionen  au  d.  kaiserl.  Gesandten,  nr.  303     .    .  p.  559 

12  Basel.    Konzil  an  K.  Sigmimd:  weist  dessen  Vorwürfe  betr.  Anmaßung  von  Gerichtsba> 

keit  zurück,  nr.  230 p.  435 

Nürnberg.    Nümberg  bittet  Ulm  um  Mitteilungen  botr.  Hzg.  Ludwig  v,  Baiem,  nr,  313  p.  403 

^ _^^ Nümberg  an  Begensbuig  betr.  kaiserl.  Schreiben  in  Sachen  Hzg.  Ludwigs  v. 

Baiem  und  Tag  zu  B^ensborg,  nr.  214 p.  403 
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&ng.  18  Ulm.    K.  Sigmond  an  Eoa»d  v,  Weinabe^  betr.  ÄoaldsuDg  der  in  Buel  geliuaeDen 

PRuider  durch  ÜonRDwBrtb  • p,    367,  39* 

_. . . befiehlt  Bweler  Borgern,  Beine  ihnen  verMtzten  Kleinodien  den  BQi- 

gern  von  Donauwärth  anaznliefern  * p.   3S7,  50* 

-  U  Kein.    Köb  an  Hig.  t.  Bargund  betr,  Feindscha/t  zw.  Bnrgund  u.  K.  Sigmund,  nr,  223       p,  i26 

15  Augsbnrg.    E.  Sigmund  an  den  Schwkb.  St&dtebuad  betr.  Donauwörth,  nr.  289    ...       p.  452 

-  lö  Uim  u.  den  SchwÄb.  Stlldt«bd.  betr.  Beratongen  Qb.  Scbwib. 

Iiandfrieden  in  B^easborg,  nr.  240 p.  453 

18  Nlimborg.    Nflniberg  ui  fiegenahvig:  bittet  um  Nachriebt  ttb.  den  Ksiioi,  nr.  236  .     .       p  450 

^__  19  Ulm.    Ulm  an  Nördlingen  betr.  DoaauwSrth  u.  Bescbiubuog  d.  Begenab.  Tagaa,  nr.  241       p.  464 
^ 20  NSmbe^.     NQnberg  an  DoDauwörth  betr.  deaaen  liwung  aaa  der  Pbndichaft  Heg. 

Ladviga  ran  Baieni  * p.   466,  36* 

ad  Aug.  21  bia  o,  Okt.  8.    Auagabeo  Begensbai^  aaa  AnlaÜ  des  Regenabutger  Tages,  nr.  266  .       p.  488 

Begenabarget  Anordnungen  betr.  Preiee  eto.  fQr  d.  Zeit  der  Anwesenheit  d.  Eaiaera, 

nr.  255 p.  487 

Aug.  21  Basel.    Ansltthmngen  des  gen.  kaiaerl.  Gesandten  im  Konzil,  nr.  231 p.  439 

Bechnongsablage  eines  Geu.  üb.  Juden- KrÖDaagsateuem  in  gen.  Frank.  Gebietes  *     .  p.   317,  86* 

32  Be^nsburg.    Gen.  Gesandte  an  Frankfurt  (ib.  Vorgfinge  iu  Begensburg,  nr.  237  ...       p.  451 

„ Nömberg.    Kümberg  dankt  Begenaburg  für  die  Nachricht  über  den  Kaiaer  *  .    .    .  p.    4A0,  43^ 

23  an  Uhn  betr.  Donauwörth  • p.   456,  40'' 

. . deigL  «n  Donauw&rth  • p,   457,  47* 

30  u.  31  Begensbu^.    Veitiandlnngen  £.  Sigmunda  mit  Konzilsgeaandten,  nr.  348     ...       p.  467 

Nfimbe^.    NDmberg  an  Hig.  t.  Borgnnd  betr.  Feindacbaft  iw.  Burgund  u.  K.  Sigmund 

nr.  228 p.  426 

31.    Sechnungeablage  gen.  Sendlings  Eoniads  *.  Weinaberg  Ober  Juden- KrCnongasteuera  lom 

Mittelrhein  • p,  316,  41  »i 

Sept.    2  Ulm.    BeschluB  doa  Schwab.  StAdtebnndes  betr.  DonanwSrth  u.  a.  m.,  nr.  242    ..    .       p.  4-'i6 

4  Neanbnrg.    Hzg.  Lgdwig  t.  Baiem  an  Hsgensbnrg  betr.  Kifinongssteuer  der  Begens- 

bnrger  Juden  • p.   300,  38» 

7  Nürnberg.    Ndmberg  an  gen.  Gesandten  in  B^gensbnrg  betr.  DonauwSrth  *    .     .    .  p.   457,  48* 

9  Hünchen.    Hzg.  Emit  t.  Baiem  an  .Uig.  Wilhelm  v.  Baiem :  kann  nicht  nach  Begena- 
burg kommen,  nr.  238 p.  451 

10  Begenabnrg.    K.  Sigmnnd  erteilt  den  Jaden  der  ätadt  Begenaburg  nach  Zahlnng  der 

Krdnangssteuer  gen.  Fririlegien  * p.  800,  64* 

16  Venedig.    BeschluB  des  Rats  betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  beim  Papat  *  .    .    ,  p.   561,  41  ■ 

.  .    20.    Bechnnngsablage  gen.  Sendlinge  Konrads  t.  Weinal>erg  über  Juden-Er6ntingssteiieni  in 

Sftcbaen  eto.  • p.   817,  48»' 

27  Begenabuig.    K.  Sigmund  UberlABt  dem  Pfgr.  Johann  die  Krön ungas teuer  von  deaaen 

Juden  • p.  300,  40* 

.^ ^__^ .    fordert  gen.  Stidte  aor  Beschickung  des  Frankhrtar  Tages 

auf,  nr.  269 p.  498 

ad  Sept  27  Begenabuig.    Propositionen  des  Eaiaera  für  den  Frankfurter  Tag  (16  Artikel),  nr.  264       p.  503 

__^__     Dasselbe,  latein.  Überaetsang,  nr.  264» p,  506 

Dasaelbe,  kune  tatein.  Fassung,  nr.  2641" p.  507 

zw.  SepL  27  u.  Dez.  6  StraBbnrg.    BtraBb,  Gnt»chten  üb.  die  FroposiÜonen  d.  Kaisers,  nr.  266       p.  507 
SepL  39  Bagensburg.    K.  Kgmnnd  rerpKndet  gen.  Begenabuiger  Bürgern  gen.  Eleinodien,  nr.  258       p.  489 

c.  Okt  1  - an  Griech.  Eaiser  betr.  Eirchenunion,  nr,  250 p.  478 

Okt     1  —  .  — - an  das  Kontil  betr.  EircheannioD,  ur.  251 p.  479 

. . dec^l.  u.  üb,  EingriBe  des  Konzils  in  d.  kaiaeri. 

Geriditabarkeit,  nr.  2&1> p.  480 

. „  betr.  Siehe.  Kuntreit,  nr.  252 p.  482 

Basel.    Bericht  des  BEs.  r.  Lübeck  flb.  Verbaodlgn.  mit  d.  Kaiser  zu  Begenaburg,  nr.  249       p.  470 

3  Venedig.    BeeohluB  des  Bats  betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  beim  Papst  *   .    .     .  p,   562,  43* 

4  Begraeborg.    E.  Sigmund  quittiert  den  Juden  d.  P^.  Johann  flb.  KrSnungaateuer  *  p.    800,  48* 

8  Tfoedig.    BesdilnB  des  Bats  betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  beim  Papst  *    .    .     .  p.   563,  48* 

90  PieBborg.    K.  Sigmund  an  Dogen  t.  Venedig  betr.  Bündniaverhandlungen,  nr,  304    .     .       p.  660 

33  Ulm.    Ulm  an  NenUingen  Üb.  Verhudlgn.  anf  d.  Begenabui^r  Tage  n.  a.  m.,  nr.  243       p.  467 

33  '       . betr.  Anteil  an  der  dem  Kaiser  geuhlten  Summe,  nr.  285    .       p.  448 
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Okt  38  Vwedig.    BstdiluB  dea  Bata  betr.  Bchreiben  an  diu  G«MDdten  beim  Piptt  *  .     .    .  p.  662,  41  li 

80  NBrabwg.    Nöroberg  an  Ulm  b«tr.  DonauirOrth  • p.  463,  46^ 

31.    Gea.  qiiittiert  Qb.  d.  Empfang  d.  ErSnunguteuer  von  den  Juden  in  Oaternich  *    .  p.  399,  32* 

Not.     2  Venedig.     BewhluB  des  Kita  betr.  Bchreiben  an  d.  Geaandten  beim  Papst,  nr.  305  .     .  p.  561 

4  tnm.    BeMhloB  des  Schw&b.  StJdtebundea  betr.  Aufnehme  Donauirörtha,  nr.  244.    .    .  p.  463 

12  Floreni.    Sogen  IT  an  E.  Bigmand  betr.  BQndnisverhandluDgen  m.  Venedig,  nr.  306  p.  663 

19  Basel.    KoDsil  beauftragt  Genannte  mit  FriedenaatiFtung  in  Mainz  u.  Besacb  des  Frank- 
furter Tages  • p.  6Ü1,  29 

31  Florenz.    Baratnngen  eines  Ausschusses  Qb.  Gesandtschaft  zum  Koiaer,  nr.  807     ...  p.  564 

26  Ulm.    BescbluB  des  Schwab.  St&dtebundes  betr.  Aufnahme  Doosawerihs,  nr.  215  .    .    .  p.  463 

Dez.    1  Augsbn^.    Augsburg  an  Frankfurt:  kann  lu  dem  Frankf.  Tage  nicht  kommen  d.  bittet 

um  Nachrichten,  nr.  360 p.  600 

8  — - .    an  Ulm  betr.  DonanwBrth  * p.  466,  47'' 

4  Basel.    FordsTungen  S.  Sigmunds  an  das  Konzil,  nr.  263 p.  483 

^ Anbringen  d.  kaiaerl.  Gesandten  ans  Eoniil  betr.  Abstimmg.  nach  Nationen,  nr.  254  p.  iüb 

Eltntle.    Gan.  Gesandte  an  Frankfurt:  bitten  fUr  gen.  Eonzilsgeoandte  um  Nachricht  flb. 

den  Besuch  des  Frankf.  Tages,  nr.  261 p.  601 

c.  Des.  6  bis  1435  Juli  30.    Ausgaben  Frankfurts  aus  AnlaB  der  Tage  doaelbst,  nr.  284  .     .     .  p.  529 
Dez.     6-11  Frankhrt  VerhandluDgeo  d.  reicbaattad,  Gesandten  Bb.  die  Propositionen  d.  Kaiaars, 

nr.  266 p.  610 

6  FtukAiTt    Froakhirt  an  gen.  Soniilsgesandte:  Nacbricbt  Qb.  Besacb  d.  Frankf.  Tages, 

nr.  262 p.  502 

7  Ulm.    Ulm  an  NOrdliogen  betr.  Aufnahme  Donauwörths,  nr.  246 p.  464 

Frankfurt    Frankfurt  an  Eonzilsgasandte  betr.  Besuch  d.  Frankf.  Tages,  nr.  S63  .    .     .  p.  602 

an  seine  Geaandten  in  Eltrillo  betr.  Frankf.  Tag  u.  a.  •     .    .  p.  603,  48» 

8  bis  1436  Juni  15.    Ausgaben  Nfirobergs  aus  AnlaB  der  Frankfurter  Tage,  nr.  286    .    .  p.  630 

c.  D«.  8  PrcBbnrg.    E.  Sigmund  kündet  dem  Hig.  t.  Burgund  Fehde  an,  nr.  386 p.  531 

Dez.    6 an  Genannte  üb.  seine  FehdeonkQndigung  an  den  Hzg.  t.  Bnr- 

gund,  nr.  287 p.  632 

11  Venedig.    BesdilaS  des  Rats  betr.  Antwort  an  gen.  kaiaerl.  G««andten,  nr.  S08    .    .     .  p.  566 

Beratung  des  Bat*  b«tr,  Zulassung  d.  kaiserl.  Gesandten  zu  den  VerboodJgn. 

mit  dem  HailSnd.  Gesandten  * p.  570,  49> 

nach  Des.  11  Frankfurt    Anweisungen  IQr  ein  Gutachten  FrankTurts  über  den  Ratschlag  der 

reichssUnd.  Gesandten,  nr.  267 p.  Ö16 

StraBburger  Gutachten  darüber,  nr.  268 p.  517 

Dm.  18  Frankftut    Frankfurt  an  gen.  St&dte  betr.  Voiberatung  für  den  Frankf.  Reichstag  Tom 

8  Mai,  nr.  269 p.  618 

16  PreBbnrg.    K.  Sigmund  an  Kardinal  Osarini  betr.  Ernennung  eines  Protektors  für  da« 

EoniU  » p.  468,  49» 

27  Frankfurt    Frankfurt  an  Btraflborg  betr.  Torberatongen  fQr  den  Frankf.  Reichstsg  vom 

8  Mai,  nr.  270 p.  620 

31  Ulm.    Ulmer  Mitteilung  Qber  den  Abschied  einer  Augahnrger  TerssmmluDg  d.  Schwib. 

St&dtebnndes  u,  Augsburgs  betr.  Donaawörtii,  nr.  247 p.  466 

1435 

Jan.     1  PreBburg.    E.  Sigmund  erteilt  Eonrad  t.  Weinsberg  Decfaaige  betr.  Juden-KiOnungo- 

ateuem,  or.  172 p.  832 

od  Jon.    1  PtvBbnig.    Rochnungoablage  Konrads  toq  Weinsberg  abw  die  Kitaangaatenen  dar 

Juden,  nr.  171 p.  313 

Jon.    8  Venedig.    BesohluB  des  Rats  betr.  Gesandte  zum  Kaiser  * p.   666,  40> 

4  PreBbnrg.    K.  Sgmund  beauftragt  Konrad  r.  Weinsberg,  Terfallenea  Reichagnt  in  gen.  G^ 

bieten  eintuziriien,  nr.  297 p.  546 

Nürnberg.    Nfiraberg  an  Frankfurt  beti.  ToTberatnng  fttr  den  Frankf.  Reichatag  Tom 

8  Blai  • p.   624,  40« 

5  Strasburg.    StraBburg  an  gen.  StAdte  betr.  Vorberatnng  für  den  Frankf.  Reidiatag  Tom 

8  Mai,  nr.  271 p.  520 

-  23  Venedig.    BeschhiB  des  groSen  Rata  betr.  ReseiTiening  gen.  Amtes  fttr  gMi.  Gesandten 

mm  Kaiser  ' p.   566,  45» 
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Jtai.  94  Ulm.    Ulm  an  NSnUmgen  beb.  Torberatung  flir  d.  Fnnkt  Bdchstag  t.  8  Hai,  dt.  272       p.  522 

Venedig.    BesohloB  dM  B&ta  beti.  Initraktioneii  fOi  gen.  GeBandte  mm  Kaiser,  nr.  309       p.  666 

SS  SlorenE.    AnweiBnng  rd  gen.  Florant.  GesandteD  in  Teoedig  * p.  578,  19* 

31  Aogsbuig.     AugabuTg  an  gen.  Bater.  Henoge  betr.  lAndMedeD,  nr.  273 p.  S22 

eW>r.  13  Preßbaig.    K.  Bigmand  sd  gen.  St&dto  betr.  Franfcf.  Beichstag  Tom  8  Hai,  nr.  275  .    .       p.  521 

__^  21  normi.    Anweianng  an  gen.  florantioer  Geaandten  in  Tene^  * p.  573,  37  ^ 

■         22  n.  Hin  i  Dijoa.    Ezg.  t.  Biugnod  an  Fa»ten  nnd  Städte  betr.  FehdeankOndigiuig  E. 

Sigmands,  nr.  289 p.  535 

22  Baael.    Eonrad  v.  Weinsberg  fordert  «Ue  Inbaber  lon  Beicbslsben  in  gen.  Gebieten  nach 

Basel  vor  ' p.  647,  4U» 

e.  Febr.  22.    liste  Tm  FOntao,  Hemn  nnd  Btidten,  an  die  Konrad  t.  Weinaberg  Briefe  betr. 

Einüehong  rerfallenen  Beichsgnte*  geschickt  hat,  nr.  298 p.  547 

Febr.  23  Nfimberg.    NDmberg  u  WeiSenbnrg  i.  N.  betr.  Torberatung  fBr  den  Frankf.  Beidistag 

Tom  8  Hai,  nr.  274 p.  623 

^ . SU  Windsheim  desgl.  * p.  524,  39* 

Hin    4  Baad.    BeschloB  d.  Eoniils  betr.  Terwdsnng  d.  Siebs.  Enrstreites  so  d.  Kaiser  *  p.  874,  7  u,  42* 

._   5  . .    Engl.  Gesandte  an  K.  Sigmnnd  betr.  deeaea  Fehde  mit  Bnrgnnd,  nr.  290    .    .       p.  598 

Florent.    Arnrnsnug  an  gen.  Florentiner  Gesandten  in  Venedig  * p.  573,  38* 

Tor  Hirz  11.    Hig.  t.  Borgond  an  Engl.  Gesandte  am  Konzil  betr.  FehdeankQndigung  E.  Sig- 

monds  * p.  639,  40' 

Hin   11  BaseL    Engl.  Gesandte  an  Ezg.  t.  Bnrgund  betr.  dessen  Fehde  mit  K.  Sigmund,  nr.  291       p.  539 

12  Flomu.    AnweiBnng  an  gen.  üorentitter  Geaandten  in  Veoedig  * p.  573,  49* 

gegen  Hitte  Hin  Frankfurt.    Frankfort  an  E.  Sigmund  betr.  Absage  an  den  Hag.  t.  Burgond, 

nr.  288 p.  584 

Hin   19  Venedig.    BeschluB  des  fiftts  betr.  Bohreiben  an  die  Gesandten  beim  Kaiser,  nr.  310  .       p.  671 

21  floreni.    Aaireisung  an  gen.  Florentiner  Gesandten  in  Venedig  * p.  574,  44* 

28  Ulm.    Ulm  an  Nördlingen  betr.  Beschickung  des  Frankf.  Beichstagea  vom  8  Hai  *, 

nr.  276 p.  525 

_^__  31  Venedig.    BeschlnB  des  Bats  betr.  Schreiben  an  gen.  Gesandten  beim  Papst  *    .     .    .  p.  573, 9' 

April    7.    Anfbahme  Donauwörths  in  den  Schwab.  Stidtebund  * p.  448,  37  u.  46* 

20  Venedig.    Artikel  eines  BOndnissea  zw.  E.  Sigmund  u.  Venedig  (Gegenentworf  tu  nnem 

3.  [Terlorenen]  kaiserL  Entwurf),  nr.  311       p.  574 

. 21    BescbluB  des  Bats  betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  beim  Kaiser,  nr.  812  p.  676 

.  30  Strasburg.    StraBburg  an  Basel  betr.  Antwort  auf  das  Schreiben  des  Hzgs.  t.  Borgoud, 

nr.  292 p.  640 

Hai    2  NOnbe^.    NOinbeig  an  Frankfurt  betr.  Frankf.  Beidistag  Tom  8  Hai,  nr.  277    ..    .       p.  526 

Basel.    Eottiil  begtanbigt  gen.  Gesandte  bei  den  in  Frankfurt  anwesenden  St2dteboten, 

nr.  278 p,  526 

12  Frankfurt.    Frankfurt  an  BtnBburg  Qb.  den  Fnnkf.  Beiohatag  v.  8  Mai,  nr.  S79  .    .    .       p.  526 

14.    Ausgaben  Frankfurts  f.  Geaandlschaft  an  d.  Eaiser  □.  a.  wegen  d.  Burgnod.  Febde  *  p.  634,  43* 

20  Basel.    Bericbterstattang  geu.  Eopzilsgesandten  Qber  den  Frankf.  Beichstag  rom  8  Hai, 

nr.  280 p.  527 

Frankfurt.    Frankfurt  an  Hig.  v.  Burgund:  gewährt  deaaen  Cnterthanen  vorl&nflg  Sicber- 

hwt,  nr.  293 p.  541 

.. 24  l^fTnau.    K.  Sgmnnd  erneuert  das  Geleit  fBr  die  Besucher  des  Eoniils,  nr.  294    ...       p.  542 

«.  Usi  24  l^nan.    E.  ffigmund  an  die  EiDgesessenen  des  Burgund.  Grenilandes:  sollen  Feindr 

Seligkeiten  gegen  Burgund  unterlassen,  nr.  295 p.  544 

Hai  30.    Andreas  Ffaffendorf  an  den  Hochmeister  des  Deotacben  Ordens  Über  den  Frankfurter 

Bnchstsg  vtnn  8  Hai,  nr.  281 p.  528 

Juni    4  NOmberg.    NQraberg  an  Ezg.  von  Burgund:    gewShrt  den  Unterthanen  des  Henogs 

Sicherheit,  nr.  296 p.  545 

14 an  Frankfurt:  kann  den  bevontebMideD  Beichstag  zu  Frankfurt 

nirJit  beschicken,  nr.  282 p.  529 

_    _  _      ._ an  Walther  Ton  Schwarzenberg  desgl.  n.  Bitte  nm  NacbriditeD  *  p.529,41* 

18  Venedig.    BeschluB  des  Rats  betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  beim  Eaiser,  nr.  313  .     .       p.  579 

_^  19  Bssd.    K.  Sigmund  bsTolImichtigt  Kourad  t.  Wsinebeig  mit  der  Einziehung  in  Abgang 

gemtHier  BeichseinkOnfto  (Entwurf?),  nr.  399 p.  549 

desgl.  mit  d.  Einiiehong  rückständ.  JudengeBUe  (Entwurf?),  nr.800       p.  &W 
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JuMi  Sl  Fnokfoit.    InlnühDang  Ober  dwi  Besuch  des  TaakL  Taget  Tom  19  Juni,  nr.  883  .    .       p.  5SB 

.  26  Buel.    Konnd  v.  Weinaheig  beaUtigt  einer  QeundtMhaft  Benu  gen.  Frinkgien  bete. 

RciolulebeD  * p.  U7,  48^ 

JaU    1.    Eonrad  v.  Weintberg  ernennt  gen.  Jaden  lom  Obembbiner  in  gm.  QebioteD  *  .    .   p.  810,  35' 

. 14. -.  «n  Hagenau  betr.  Eioiiehung  gen.  Beidulahen  * p.  648,  48* 

.    -_ ^_ «n  KuwTsberg  deegL  • p.  648,  44^ 

deegi.  • p.  549,  83» 

. 17  Wich.    Bf.  T.  Mett  an  Koorad  v.  Wäoiberg  betr.  Kiöniu^eateuer  d.  Jadeo  lu  Saarbnrg  *   p.  806,  46^ 

^ 18  SaaifaiTg.    Saarburg  an  Konmd  t.  Weinsbeig  betr.  KTannngaitaaei  des  gm.  bei  ihoea 

geeesaenen  Joden  * p.  306,  68^ 

28  Eaiambmrg.    Eauardwtg  an  Koarad  v.  Weiariiarg  betr.  Einiiefanog  gen.  Beiofaelehea  *   p.  549,  40» 

l.ng.    S  Venedig.    BeecUuB  dee  Bat«  betr.  Sdueibeo  an  die  Geeandten  beim  Kaieer,  nr.  314    .       p.  68S 

12  Biflnn.    E.  Sigmund  verbietet  den  Elaftss.  Beiehutidten  die  Zahlong  dar  dem  EnfaL 

T.  Köln   Terpfindeteii  Beichaateoer  an  diesen   wegen   Nichtiahloi^  der  Jaden- 

KrÖnnngasteoet  * p.  SOS,  48* 

26  Venedig.    BaadduS  des  Bats  betr.  Sdirüben  an  d.  GeBsodtm  beim  Kaiaer,  nr.  315  .    .       p.  686 

31  I>maa.    BQndoia  >w.  K.  Sigmund  u.  Vraiedig,  nr.  816 p.  58S 

Sept  10  Venedig.    BeadünB  dea  Bata  betr.  BOndnieabeiditnB  mit  dem  Eaieer  * p.  594,  41* 

...    .  12 . - betr.  Schreiben  an  die  Gesandten  beim  Kaiser,  nr.  817  .  .       p.  594 

^  21  PieBbnrg.    K.  Sigmund  ermächtigt  Genannten   lur  Aufnahme  eine«  Anlebeu  bei  Ve- 
nedig • pL   696,  41* 

S6  ^_„ maoht   Branoro   della   Bcala  Venpredrangon   betr.   Verona   n. 

Vieenaa  • p.  6»2,  51» 

(ttt  11  Venedig.    BesdilnB  dee  Bat«  betr.  Schreiben  an  gen.  Geiaodten  beim  Kaiser  *     .    .   p.  595,  44* 
Nor.  38.    Inatmktioii  Itlr  gen.  Abgesandten  K<Hinda  t.  Weineberg  an  den  Kaiser  betr.  Oberrainng 

der  fUligen  Reichsstsuer  der  Elaftss.  Bmchsstldte  an  Konrad  * p.  308,  17  <> 

_.    .  29  Venedig.    Beschba  des  RaU  betr.  Antwort  an  gen.  kaiierl.  Geaandten,  nr.  818   ..     .       p.  596 

Dea.    5 betr.  Zahlong  gen.  Sammen  an  den  Kaiser  *  .    .    .    .   p.  696,  46» 

90  ^ . „.., betr.  Schreiban  an  gen.  Qessndtaa  beim  Papst  •  .    .    .   p.  597,  33* 

148« 

Febr.  14  Ofen.    K.  Sigmund  beetfttitrt  den  Kölner  Juden  nach  Zahlung  der  Ktftai)ng««teaer  ihre 

Privilegien  • p.  303,  47* 

Hirz  2t . abertiigt  die   Eiuiidinng  der  noch   aoaatefacnden  Jaden-Ktfionnge- 

«teaem  aemer  Gemahlin  Barbara,  nr.  173 p.  323 

28  Kgin.  Barbara  bevoUmftchtigt  gen.  PersMien  mit  Einiiehnng  der  nodi  ausstaben- 

dra  Juden-KrOnangssteuem  *,  nr.  174 p.  3S& 

April  16  K.  Spnund  verlangt  vom   Konzil   die  Zurflckverweiiung  dea  Siehe.  Kurstrait«« 

SD  das  ksiserl,  Geridit  * p.  374,  80u.44b 

Nov.  5.    AUgem.  Vollmacht  K.  ffigmunda  xur  Sohidignng  des  H^.  von  Savojen  «ragen  dessen 

Widerspenstigkeit  in  Bachen  der  KrOnui^setener  der  Juden  * p.  312,  43^ 

1487 

Mai  15.    Gen,  Sendlinge  der  Kgin.  Barbara   bevollmichtigen  Genannte  xur  Binilehong  der  nodi 

lueatehenden  Jadeo-Kifinuagsateaern  in  gen.  Städten  * p.  S26,  51» 

Juni  28  Mailand.    FSrdemiabrief  des  Hig«.  v.  Mailand  fQr  gen.  Sendlinge  der  Kgin.  Barbarn  *   p.  SSS,  88^ 

1438 

EUtr.  14  Neupilien.    Neupilaau  erklärt,  die  NOrnberg  scdiuldigen  1000  Qnlden  an  gen.  Terminen 

lahlen  an  wollen  * p.  186,  32^ 
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87. 


A. 

I,  Btftdt  am  E<wb«r  onil  Aal,  462,  3 


465,  34 1 


AAmi  (Aranire),  io  dei  Sdiweiz  54B,  17. 

AbbM±  (Abach),  Markt  io  Niedirrbuern,  a.  w.  s.  von 

Beguuburj;,  Jaden  daselbst  909,  3. 
Abensberg   a.  a.  w.   von   Begensbar);,   Haoa  vod  ^, 

364,  26. 
Abaparger,  Heinrich  463,  5. 
Adda  (Abdua),  FluB  in  Oberilaliea,  NobeuBuB  des 

Po   346,  15;  16;  19;  20.    362,  29;  30.    358,  40; 

47.  666,  30.  608,  29;  3U.  660,  10;  12.  667,  37; 
40.  568,  ö:  22;  23.  671,2.  678,  36;  38;  39;  40. 
581,  22;  2S;  27;  38.  582,  9.  584,  16;  18.  685, 
18.  692,  3;  6. 

Aichadi  n.  S.  tmi  Augaburg  366,  32.  401,  28. 
Ainitüni,  Hana,  BQigw  lu  N&rdliDgen,  GMaadteTium 

Eaiaw  und  BeiohaUg  176,  16f.  218,  26.  266,  38. 

888,  24;  38^.  445,  4. 
All  io  SOdteMthmd,  EirchenproTinz  126,  41  >. 
Albanien  (Albaoia,  Albanenaea)  661,  19.  662,  10. 

696,  13. 
Albenga  (in  Ugarian),  Bischof  Hatheua  dal  Caretto, 

TheaauTariuB  des  Baaeler  Eoniila,  1429-1448 :  79, 

48.  277,  49».  339,  4;  49>.  354,  45. 
Albargati,  Nikolaua,  oaidinalia  s.  Cnuna  (Santa  Crooe), 

pftpatl.  iViedenaTermittler  in  Franknieh,  Gsaandter 

daa  Baaeler  EoozUb  nach  Italien  8,  3.  33, 11 ;  48<'. 

68,  86.  83,  22.  87,  21.  96,  42.  103,  26*;  32>. 

103,  41»;  «•;  62«.  106,  28'-.  113,  16.  118,  51»; 

27».  147,  1.  196,  3;  17;  43;  47.  326,  47^  327, 

6.   329,   37>;   20h;   30t>.   SSO,  24;   27.   333,   19; 

46«.  387,  13.  347,  SO«.  439,  bl\  468,  48*.  555, 

10.  672,  81  ff. 
Alberti,  Alberto  de^  — ,  Notar,  pftpatlicher  Kom- 

miaaar  2,  29.  3,  6;  26*. 
Alexandrien,  Patriardi  ron  -,  78,  Sl.  95,  19.  224, 

86;  46». 


Alpen,  Die  166,  13. 

Altkiicfa  (Altkitohe)  im  EluB,  b.  w.  von  HOlhaaaen 

548,  26. 
Altman,  Martin,  in  Regenaburg  487,  36. 
Amberg  an  der  Tila  in  der  Oberpfali  262,  39;  46>. 

265,  19. 
Ammenchireier  (AmmerBirflei)  im  ElaaB,  n.  ir.  tod 

Colmar  548,  29. 
Anagni  (Anania)  a.  3.  ron  Rom  28,  42*. 
Ancona,  Hark  Ton  —  (marchia  Anwmitana,  Piceouin) 

27,  4.  157,  29;  30.  164,  25.  166,  24.  167,  40. 
Andlau  (Andlawe)  im  ElaaB,  n.  w.  von  Sdilattatadt 

648,  22. 
Andriachcua  (?)  315,  36. 
Ansbert,  Gemabl  der  BUthildia,  Tater  Amdds,  Giot- 

vater  des  boil.  Amulpb  von  Ueti  411,  10. 
Ansegisil  (Anagia),    Sohn  dea  heil.  Amulph,   En- 

biachofa  Ton  H«tz,  t  ^85:  411,  9.  —  Seine  Frau 

B.  Begga. 
Antiochien,  Patriarch  Johaniwa  von  — ,  95,  28.  149, 

12. 
Antoniter  (b.  Anthonii  aoil.  oourentoa)  278,  47. 
Antwerpen  (Anven),  Harkgrafaehaft  411,  21. 
Appenheimer,  Ob«,  too  Frankfort  530,  6. 
Appeniell  177,  18. 
Apulieo   (Apulia)   164,  22.  —  Begnum  Apiilie   >. 

Neapel. 
Aquileja  (prorinda  AquilegienBis),  FstriaKli  laidwig  II 

Her««  VOD  Teck  1412-1439:   173,  33.  343,  52*. 

360,  11;  12. 

—  Patriarchat  70,  42*. 

—  Kanoniker  der  Eiidie  sn  Aquileja  343,  45», 
Aragonien  (Arrogon),  König  AITodb  T,   1416  •1458: 

27,  89».  588,  8.  597,  4.  —  Seine  Gaaandten  im 
Baaelei  KooaU  10,  47*;  40». 

—  I^nd  69,  12. 

AreUt,  Königreicli  (regnnm  Arelatenae)  323,  42.  825, 

23.  368,  7. 
Ad««,  Ludwig  Kardinal  mn  — ,  tit  a.  Cedlie  66, 15. 
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Arnold  (Ercwill),  Sohn  Aruberta  und  der  BliUiildis, 

Vater  des  heil  Aniulph  411,  10. 
Amulpb,  St.,  Enbiscbof  tod  Metz,  Sohn  Araolds 

(ErcwillB),  t  641:  411,   10.  —  Sein  SohX  b.  An- 

Mgiail. 
Amu,  Bischof  Hugo  II  de  Ca.jm  1426-143B:  53,  II. 

—  Friede  ta  — ,  498,  6. 
Aniuiec  76,  22. 

Artois,  GrafBchaTt  412,  10. 

Ascheraleben  b.  ö.  toq  Halbentadt,  die  Juden  da- 
selbst 302,  20,  304,  26.  307,  6. 

AbmU  (Esculum),  in  der  Mark  von  Ancona  165,  36. 
Vgl.  auch  Cracoi. 

Aieiü  (Asisiiim)  b.  ü.  von  Penigia  165,  SU. 

Aat,  Liidvig  von  ~,  Kanzler  dea  PfKlzgrafeu  Ludwig  111 
274,  29.  277,  40«. 

Aati  (nrba  Aatenaia,  Aat]  w.  Ton  Aleaaandria  in  der 
Lombardei  163,  87.  351,  14;  21. 

Angabarg  (Aftap&rg),  Bischof  Feter  Ton  Schaumburg, 
Kardinal,  1124-1469:  173,  34.  225,  4.  255,  7. 
269,  46«.  327,  47«.  364,  10.  366,  12.  394,  11  ff. 
396,  25Er.  397,  2.  400,  5.  401,  2.  432,  2.  447, 
84;  88i>.  449,  81.  470,  43.  472,  7.  —  Domherren 

452,  2.  —  Juden  des  BiBchofa  307,  10. 

—  Stadt  176,  39;  44.  183,  32;  37.  184,  33;  43. 
191,  12.  200,  9.  201,  SG.  202,  1;  31«.  210,  9. 
46«.  229,  I;  47«.  247,  IT.  256,  12;  21;  32;  33 
258,  25;  41.  260,  1.  264,  24.  267,  22;  27.  289, 
20.  299,  46b.  300,  26«.  363,  13;  23.  360.  29; 
30;  45«.  383,  14  401,  47».  446,  32;  33.  448, 
13;  17;  24;  28;  36;  38;  40.   461,   10.   462, 

453,  16.  464,  24.  456.  17;  22;  32.  457,  3: 
43^.  458,  26.  463,  17;  29;  49«.  464,  13;  15;  16; 
24;  32;  35.  465,  45;  46^  466,  5;  HB.;  42' 
46<>.  497,  12.  500,  16.  522,  39.  526,  43*.  529, 
26.  —  GoHandtfl  zum  Kaiser  und  tu  BeichBTereamm- 
Inngen  173,  U.  176,  20.  180,  31.  211,  IT.  217,  2. 
218,89.  229,  6;  13;  S4l>.  248,28.  864,  31; 
Vgl.  Hall,  Hangenor,  Eidler,  VageÜD.  —  Juden 
299,  18;  26'';  48'»;  60».  800,  34*.  805,  18.  314. 
42.  —  Deren  Abgeaandter  zum  Kaiser  300.  27«. 
Tgl.  auch  Fe^fslauui. 

Auguatin,  St.  418,  36;  39.  470,  31;  47». 
AognstiDerorden,  Baieriacher  Proviniial  desselben  als 

Eoniilsgesandter  266,  9.  269,  46«. 
Aozerre,   Enbiachof  Laurentios  Pinou   1432-1449; 

277,  48«. 
Arignon  71,  19.  —  FüpatL  L^at  daselbst  33,  60. 

Tgl.  Foix. 
Anchobr,  Erhart,  lu  Segeuabuig,  487,  35. 

B    vgl.  P. 
Babylon  (Babilonia),  Sultan  Ton  — ,  571,  18. 
Baden,  Uarkgraf  Jakob  I   1431-1453:  173,  6;  27; 

46«.  180,  7.  182,  7.  205,  1.  232,  16.  245,  1. 

247,  SO.  308,  10.  318,  23.  319,  26.  864,  14; 

20;  42«.   397,  6.  439,   16.   441,  31.    442,  28. 

493,  22.  548,  10.   —  Seine  Mutter  648,  10.  ~ 

Bite  180,  30;  49.    181,   47.   286,  6.  244,  84. 


248,  22.  249,  8.  —  Oeeaodto  603,  11.    S.  auch 
Zatem.  —  Juden  303,  11. 
Baden,  Harkgraf  von  Niederbaden  (wohl  J^ob  I) 
286,  81. 

—  Harkgraf  tod  Oberbaden  219,  6. 

—  Land:  182,  10. 

—  Stadt  (d.  i.  Bad-n- Baden);  173,  47».  630,  22. 

—  Badiacher  Entwurf  eines  Schwlbiscben  Landfrie- 
dens; 181,  22r.;  36.  182,  13.  236.  6-240,  4. 

—  (Podon),  in  der  Schweiz  154.  13.  284,  26.  355, 
42».  359,  34;  41;  45».  361,  10;  12;  18.  371, 
19.  407,  23.  409,  85.  413,  42«.  421,  50».  633, 
23.  546,  16. 

ßaduario,  ser  Arahroaiua,  Sohn  des  Albanus,  in  Ve- 
nedig, Prokurator,  Gesandter  inro  Kaiser  nach 
Ferrara  137,  46». 

Baieni,  Herzöge  (Herrschaft,  Uana,  Wittelsbacber, 
Haus  Witteisbach)  4,  4I>;  43«.  300,  25»;  29''. 
317,  27».  36T,  3.  370,  86.  371,  2.  388,  38.  401, 
48«.  462,  38;  39;  40.  463,  14. 

—  Herzog  Albracht  III  der  Fromme  TOn  HßDCken 
1438-1460;  166,  29«f.  307,  27«.  808,  3.  897,  7; 
22.  398,  5  ff. 

—  Herzog  Emat  im  Uanehm  1897-1438:  81,  48«. 
185,  29».  192,  9.  297,  34.  307,  27».  808,  8;  22«ff. 
364,  2;  8.  388,  1.  394,  25.  896,  18.  897,  32. 
399,  29;  47«.  446,  16;  33.  451,  23.  523,  89.  — 
Sein  Hofmeister  a.  Gundelfingen.  — -  Räte  165, 
28».  888,  11.  452,  7. 

~  Herzog  Heinrich  IV  der  Reiche  von  Landahnt 
1393-1450:  38,  30;  31.  173,  24.  191,  38.  216,  83. 
217, 15.  219,  6.  224,  39.  226,  1.  273,  6.  284,  19. 
317,  22».  364,  20.  388,  10;  23;  36.  389,  7;  11. 
394,  26.  396,  41.  400,  3;  8.  —  R&te  256,  27. 
388.  10  -  Juden  807,  17. 

—  Uanog  Ludwig  TU  der  Gebartete  von  Ingolstadt, 
Graf  Ton  Uortagno  1413-1447:  88,  30;  31.  186, 
18.  194,  40.  259,  49«.  300,  2;  38«.  337,  21; 
37ff.  838,  19;  84ff.  844,  23.  361,  37«.  362,  9; 
25.  363,  1;  2;  15.  364,  19.  365,  20;  39-368, 
39*.  380,  7;  8;  10;  26;  27.  381,  41ff.  383,  4ff. 
386,  11-408,  61».  439.  19.  440,  10;  11.  441,  4. 
442,  26.  446,  19.  UT,  21 ;  32.  451,  16;  35.  453, 
1.  454,  11;  34.  466,  43«.  494,  16.  495,  11.  604, 
3.  505,  88.  607.  22.  506,  47.  512,  3.  517,  40.  — 
Seine  Juden  800,  3.  807,  19. 

—  Herzog  Ludwig  THI  der  H6<!ker,  Graf  ton  Grais- 
pach,  Sohn  Hzg.  Ludwige  TU,  1443-1446:  173, 
29.  285,  29.  866,  85;  50«.  388,  44.  890,  39. 
391,  Iff.  395,  30;  40.  400,  38.  403,  4.  442,  30. 

—  Herzog  Stephan  II  »on  Ingolstadt,  Tater  Hag. 
Ladwigs  TU,  1375-1418:  367,  6. 

—  Henog  Wilhelm  III  von  UQndun,  K.  Sigmunds 
Statthalter  und  Protektor  im  Baaeler  Konzil,  1397- 
1436:  10,19;  23.  11,  36.  12,  14;  20;  32.  13,2; 
16;  19;  25;  29;  39«;  42».  14,  3;  8;  13;  30; 
24;  81.  80,  19«;  23«;  30«.  31,  6:  47».  83, 
7.  35,  42.  36,  37.  37,  5;  37.  89,  1;  11;  48«. 
42,  17.  44,  29.  46,  17 ;  36.  48,  30.  49,  IB.  60, 1; 
46«.   61,   27.  Ö2,  12;   IG;   28;  85;   45*.   58,  40. 
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54,9.  55,  2;  3;  6;  49.  56,  1;  5;  7.  57,  U;  22; 
37j  38;  42«;  48'.  58,  IG;  19;  24;  28.  60,  35. 
61,  45«>.  62,  1.  &3,  25.  69,  12;  22;  30.  74,  24. 
76,  42";  44".  81,  42«.  84,  48«.  136,  41«.  146, 
87.  171, 10;  12.  173,  5.  183,45«.  184,  18.185,50«. 
188,44.  200,21.  201,  13.  215,  36;  43«.  217,  15. 
219,  5.  225,  3.  253,  20;  31;  46«;  45b,  254,  21. 
273,  6.  276,40,  27R,  2;  52«.  308,  11;  13;  23 «ff 
327,  37-;  36l<.  334,  1.  33»,  24.  364,  2;  8;  II, 
388,  1.  394,  26.  396,  18.  397,  32.  399,  29;  46«. 
432,  3.  441,  23.  447,  1;  83.  451,  23.  467,  21. 
601,  13.  502,  19;  23.  603,  4;  6.  522,  39.  —  Seine 
Frui  Higin.  Mugarathe  889,  19.  —  Sein  Sohn 
Hig.  Ailolf  889,  20.  —  Sein  Kaniler  290,  19.  — 
Sdireiber  215,  44*.  —  Dcdmetoch  a.  InderadorE.  — 
Herold  s.  Landsberg.  —  Bote  54,  SO.  S.  auch 
Jakob.  —  Pfeifei  443,  8. 

Baiern,  Land:  90,  21.  256,  8;  13.  267,  43«.  279,  7. 
299,  5.  308,  34«.  318,  16.  319,  13.  454,  25.  468, 
18.  462,  37.  —  Ober-  u.  Niederbaiem  389,  8.  — 
Klöster  366,  40.  —  Juden  der  Herzöge  Emat, 
WUhelm  und  Atbrocht:  296,  29.  300,  4  f.  307,  18. 
308,  lOff.  317,  Ö3».  319,  20. 

Bamberg  (Babenberg  Bobenberg),  Biachof  Anton  von 
Roteohaji  1431-1459:  173,  34.  250,  34.*  252,  1; 
43.  253,  40.  254,  10;  38.  256,  13.  262,  6;  44*. 
266,  15.  267,  6.  301,  17.  427,  80iF.  468,  15. 
475,  21.  476,  37.  481,  22.  507,  20.  —  Seine  BSte 
256,  21.  —  Juden  801,  18.  306,  7.  317,  15. 

—  Hochatift:  226,  50^  468,  12.  507,  19.  —  Ka- 
pitel Decbant  Dompropat  etc.:  255,  3;  11.  372, 
25ff.  373,  Iff.  427,  20ff.  437,  28«;  26\  468, 
15.  —  Ein  Doktor  255,  6. 

—  Stadt:  227,  25.  37S,  25ff.  873,  Iff.  427,  20ff. 
436,27»;  34''.  437,29»;  27'».  439,29.  468,11.- 
Batafaenen  256,  10. 

B«  «.  liOtiuiDgen. 

Baiardi,  Hugo,  Hagiater  und  Ol&ual  zu  Toul,  Pro- 
motor dee  Baseler  Koasils  427,  4. 

Baibaio,  ser  Franciacna,  Sohn  des  CandiaDus,  in  Ve- 
nedig, einer  der  saineoteB  auper  terria  de  novo  ao- 
qniaitia,  Geeandter  zum  Kaiser  nacb  Fenrara  4,  32. 
6,  27.  130,  30.  137,  42V  138,  43»;  48».  163,  6. 

Basel,  Bistam;  310,  40».  546,  16.  547,  45». 

—  Bischof  Jobano  IV  vod  Fleckenatein  1423-1436: 
173,  34.  649,  1.  —  OfBtM  der  biachSfl.  Kurie 
643,  9. 

—  Stadt;  3,  7;  41*.  6,24;  31.  7,  2;  3;  6;  12;  38; 
42».  9,  2;  9.  10,  12;  14.  11,  29;  31;  37;  38. 
18,  1;  44«.  14,  4;  17;  22;  37.  16,  26.  16,  2; 
11;  17;  20;  23;  40«.  18,  31.  22,  25.  23,  40. 
25,  23.  26,  2.  27,  8«.  29,  1;  8;  29;  81.  30,  83«; 
34«.  31,  4;  42»;  431'.  33,  18.  36,  37.  37,  5.  41, 
4SK  43,  19.  44,  21;  46.  45,  14;  25.  48,  30.  49, 
2;  10;  17;  29.  52,  49«.  64,  1.  63,  1;  10;  41». 
64,  22;  30;  39.  65,  16;  17;  23.  66,  9;  29.  69, 
19;  49*.  70,  20;  21;  27;  43».  73,  40».  78,  24. 
61,  11;  12;  14;  82;  44>>.  83,  18.  85,  46''.  87,  36. 
89,  4;  26.  94,  44.  96,  1.  98,  43.  107,  24.  109,  6. 
117,  32«;  35».  118,  3;  29».   120,  1.  123,  11. 


130,  48».  132,  16.  134,  38;  46''.  187,  47«.  189, 
88.  143,  48».  144,  27;  47''.  145,  4;  80.  147,  4. 
154,  9.  165,  33.  156,  22.  158,  22.  165,  8.  166, 
15.  iV  24.  171-360paaaim.  361,  4;  9;  12;  29. 
36S,4;8er.  363,  34.  366,  5;  9.  367,  11;  16;  83; 
43''.  368,  29»;  35^.  371,  14;  19;  42''.  372,  20. 
375,  5.  377,  45»;  49V  382,  4SV  384,  17».  387, 
5;  13;  17;  23;  40.  389,  32.  390,  40.  400,  38. 
421,  48V  439,  15.  450,  25.  467,  19.  469,  6;  8i 
81;  38.  ili,  50«.  475,  17.  479,  46».  486,  24; 
26.  491,  30.  494,  19.  499,  15;  16.  501,  30V  619, 

II.  520,  27;  34.  630,  29.  639,  18.  540,  35.  644, 
34.  647,  47«.  548,  1;  3;  34«;  50»;  50V  649, 
32V  553,  38.  697,  17.  —  Rat  u.  Bataherreo  11, 
25.  13,  20.  69,  8.  543,  10.  —  communitas  146, 
37.  —  Baseler  Bbrger  313,  42».  320,  12.  367, 
61V  368,  46>;  33V  8.  auch  HalbTsea  KUchen 
Offenburg.  —  Bote  46,  2.  295,  12.  a  auch  Con- 
stanz  Bosenzw^ck  SUmmjsiralde.  —  HQnater  (ec- 
clesia  od.  basüica  major,  ecclesia  Baailiensia,  ma- 
jor basiUca  s.  Marie)  31,  25.  78,  17.  80,  42». 
61,  32.  95,  1;  16.  96,  43.  103,  12.  110,  2; 
16;  26.  113,  25.  427,  2.  475,  33.  618,  3.  — 
St  Alban  (domua  s.  AlbanO,  Prior  98,  4.  — 
Augnstinerkloster  (eccleeia  s.  Aogaatini)  96,  43. 

III,  34;  36;  41.  —  Dominikanerkloater  66,  86». 
91,  4.  96,  42.  98,  27.  99,  46».  106,  31».  106, 
18.  111,  12;  15.  112,  43V  164,  26.  156,  48». 
163, 17.  188,  10.  273,  11.  274,  28.  3äG,  62«.  831, 
32''.  336,  24  —  Franziskanerkloster  (ecclesta  ». 
Frandsci,  claDstruin  minorum)  11,  14.  58,  26. 
96,  42.  109,  31.  187,  36.  326,  60».  —  St.  Johann 
225,  11.  —  Jobanniterordenahaus  63,  46«.  80,  29. 
156,  44''.  270,  46V  —  Basel  aU  BeicbemOazatStte 
323,  48».  —  Basel  als  stellveTtntender  Protektor 
des  KonziU  433,  21  ff  439,  17. 

Basel,  Konzil:  1-170  passim.  171, 10;  M;  13;  16;  19; 
21;  23;  25;  27.  171,  33.  174,  28.  182,  26.  183, 
12;  15;  41.  184,  12;  13;  15;  18.  186,9.  187,  12; 
15;  19;  25.  188,  7;  12;  18;  21;  32;41.  189,  1; 
4;  8;  10;  13;  20  190,  9;  15;  16;  20;  23.  194, 
21-197,  4.  200,  31;  33;  37;  41;  49«.  20*,  3; 
16;  18.  205,  32;  34;  37;  38;  39;  44.  206,  12; 
30.  208,  2;  5;  6;  8;  14.  211,  30;  32.  218,  2; 
23.  219,  8;  34;  40.  220,  12.  221,  5;  9;  24;  27. 
222,  23;  28.  223,  34.  924,  88.  226,  1.  231,  9; 
46V  232,  13.  250,  35.  253,  14f.  254,  19;  22; 
27.  266,  29.  266,  27».  268,  13;  44«.  269,  7  f. 
270,  2f.  272,  2f.  273,  22».  274,  28ff  277,  8ff. 
282,  3ff.  284,  44V  285,  11;  16;  41«.  286,  9. 
289,  6;  39.  311,  48«.  32i  39.  325,  15.  326, 
1-339,  23.  340,  24;  36;  40;  44;  49».  341,  6. 
342,  20;  31;  49»;  41'';  50V  843,  5;  11;  24; 
26;  36«;  43»;  47«;  38V  344,  4;  17;  25.  347, 
28»;  36».  353,  2ff.  354,  35ff.  855,  40V  356,  16ff. 
361,  6;  9;  18.  362,  14;  17;  18;  26.  363,  7;  9. 
865,  9;  10;  29.  366,  6.  372,  19-375,  11.  378,  12. 
379,  6ff  381,  34ff.  382,  33ff.  387,  6.  368,  42. 
390,  33.  391,  36.  396,  7.  400,  29;  40.  407,  21. 
421,  41.  ^6,  37-440,  43V  446,  28.  447,  12ff. 
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449,  11-450,  aO.  462,  SO.  467,  1-487,  4.  489, 
37.  491,  39.  498,  35.  496,  13;  26.  497,  6;  39; 
41.  498,1.  501,  83';  36«;  47".  504,  S;^10;  11; 
20;  38.  506,  2;  4;  16;  21.  f09,  1 ;  4t  9;  10; 
24;  29.  512,  10;  27;  31;  32;  39.  518,  1;  »;  5. 
518,  4;  7.  526,  31.  537,  24;  34;  42.  528,  I;  4; 
6;  35.  538,  36.  539,  45<>.  540,  14;  21.  541,  5. 
642,39.  544,  34;  37ff.  570,  38.  572,  48K  -  Pro- 
tektor 326,  25.  874,  87.  876,  4;  5.  379,  18  449, 
25.  468,  37;  40;  44";  47'';  Öl".  469,  7.  Vb'- 
fenier  Bual  (Stadt)  u.  Baiom  (Heraog  Wilhelm).  — 
Priaident  10,  28V  50,  41".  53,  13.  74,  32".  75, 
24>>;  29>>.  76,  48>.  79,  7.  80,23.  84,  45>.  86,  21. 
99,35.  101,14.  165,13;  18.  156,18.  187,16.270, 
1.  273,  23.  427,  14;  28.  Vgl.  hmer  Cewrinj,  Pi«- 
«Dza  (Kardinal  von),  Boiii  (pApstl.  Prkaidenteu).  — 
EonulaaDditorcD  27,  44»;  7".  Vgl.  Como.  — 
Prcmiotoreii  14,  2;  7.  437,  4.  S.  auch  BaranU.  — 
Prokurator  96,  30;  33.  —  Ad?okat  18,  32.  — 
Notar«  1.  Brunet  Fleckd  Galteri.  —  Schreiber 
B.  Batiferris  Brunst  ~  Archiv  18,  34.  —  Pro- 
tokoll der  Verhandlungen  s.  Bnioet.  —  Eoa- 
lilacbroiuk  a  Segovia.  —  Geuodts  ton  Eanigen 
im  Kanal  76,  22*;  29>.  92,  22;  26.  94,  6;  11. 
107,  42>.  106,  9.  110,  86.  111,  2;  11;  31;  37. 
112,  8;  21.  118,  11.  119,  3.  120,  3.  123,  30;  33. 
Vgl.  auch  Artagoni«!,  Caatilien,  England,  Frank- 
reich,  NaTam.  ~  Gesandte  TOn  FDntsn  etc.  im 
KoDiil  6,  24.  9,  23.  10,  15;  21;  35";  29";  31"; 
36>.  IT,  5.  87,  13.  82,  41;  48.  83,  5;  10.  84, 
13;  15;  33«;  36*.  87,  29.  90,5;  28.  92,  22;  36; 
42>;  48>;  43".  98,  22;  39".  94,  4.  97,  12.  98, 
38".  99,  8;  17.  101,  12;  23;  24;  26.  106,  15; 
20.  107,  42>.  108,  9.  110,  86;  42.  111,  2;  11; 
31;  87.  112,  3;  21.  118,  11.  119,  3.  120,  3.  133, 
31;  33.  166,  43.  167,  2.  339,  9;  23.  347,  S8>. 
Vgl.  auch  BIhmeD ,  Borgund ,  Dsntaohland  (Kni- 
flInt«D),  GrischsDland,  ElsTe,  Schwsis.  —  Ge- 
sandte desKouxilt  lum  Papet  94,  3;  18.  308,  3;  — 
snm  Kaiser  89,  4.  190,  6.  196,  44.  197,  2.  338,  8; 
43".  361,  25.  S7S,  34;  rgl.  Lübook  Hagdeborg 
WitmepÜBimig ;  —  la  Deutschen  BeicbsTerBamm- 
lungen  17,  33.  18,  9;  11;  13.  73,  40".  74,  I;  9; 
36".  76,  48»;  23";  33";  43".  97,  29.  186,  12.  189, 
6.  259,  45«.  289,  25.  373,  9.  380,  32.  446,  29. 
447,  11;  46".  449,  12;  31;  39.  467,  2ff.;  45>. 
469,  5;  26;  29;  36.  470,  6;  22;  39.  471,  2;  6; 
IS;  15ff.  472,  IIB.  489,  14.  493,  25.  496,  46. 
496,  43.  497,  6.  601,  9;  16.  503,  1 ;  35.  514,  26. 
518,37.  619,20.  521, 12.  626,31.  527,22.  528,23; 
Tgl.  Augaburg  AugDstiuerordeo  Coutancee  Fleckel 
LQbeck  Ljon  Haulbroun  Palomar  Baguia  Begens- 
burg  Tllmim;  —  nach  Italien  125,  26.  168,  27. 
163,  46»f.;  45".  164,  44».  338,  27.  439,  51". 
565,  9.  572,  31 ;  vgl.  Alborgati  Cervantei ;  ~  nach 
Venedig  26,  2.  86,  25;  40>;  46«;  43";  Tgl.  Con- 
qoes  Uzte;  —  an  den  Herzog  ron  Hailand  27, 
86>;  41";  Tgl.  Novara;  —  aa  dsD  E5aig  Ton  Alts- 
gonin  87,  89";  vgl.  Hailand  (Abt  von  San  Am- 
bioftio);  —  uadi  Frankreich  154,  41.  338,  26;  — 


nach  Eo^nd  nnd  Schottland  17,  8.  71,  13;  29«; 
35«;  Tgl.  Lodi;  —  an  den  Herzog  von  Bn^;nnd 
424,  10;  —  nach  Böhmen  41,  14.  183,  16;  20 
34.  186,  8.  187,  27;  30;  34;  39.  188,  28;  29. 
216,  82.  217,  13.  219.  35;  86;  37.  260,  20.  361, 
5.  266.  10;  33«.  270.  24;  31».  272,  84.  275,  27. 
276,  28.  284,  3.  289,  40.  337,  18.  472,  29,  478, 
16;  vgl.  Berrajsr  Coutanoss  Pilomar  Toks;  — 
nach  Griechenland  97,  38;  —  an  nichtgen.  Ffliaten 
10,  6.  17,  7.  —  Nationen  158,  16.  166,  42.  335, 
40-336,  9;  30ff.;  40«ff.;  52".  337,  16.  439,48", 
473,  43.  474,  21.  476,  29.  477,  18.  484,  42fF. 
485,  2-487,  4.  —  Germanisdta  Nation  (nads 
Germanie,  Germanin,  Almanic»)  163,  Bf.  169,  20. 
189,  13.  277,  8  278,  26;  30;  S2.  336,  1.  336, 
42".  439,  49«;  51«;  40».  473,  43.  ~  PUn  einer 
neuen  Fapet-  und  KQnigsirabl  49,  12. 

Bas-Oitrique  (Auetiasin  iiifi'rior)  d.  i.  das  spftteie 
Niederlothringen  411,  9;  11. 

Baesano  (Baaaiannm)  n.  ä.  von  Vicenza  845,  25. 

Batiferri»,  BartholomeiiS  de  ~,  SchreibFr  des  Baseler 
Konzils  526,  36. 

Be^a,  Tochter  Pippins  von  Landen,  Fun  des  Aase- 
gisil,  t  694:  411,  8;  28.  417,  19. 

Bebeim  ^ehem,  Bahaim),  Hans,  Bote  K.  Sigmunds 
39,  19. 

—  Otto,  Borger  in  Nürnberg  290,  12.  —  Herr  So- 
bald, Ritter,  Bürger  in  Nflmberg  289,  22;  34. 

BoKort  (BoSurt)  649,  3. 

Bembo,  Zachariaa,  Gesandter  Tenediga  beim  Papet 

573,  10«.  686,  1;  5.  597,  35«. 
Banabei^  (Baeotbur),  6.  von  HOlheim  a.  Sbein  425, 20. 
Bei^,  Henog  Adolf  1408-1437,  ssit  1423  anch  ron 

JOlicl]:  173,  47«.  314,  29.  316,  23.  319,  9.  321, 

23.  325,  2a  361,  16.  422,  32.  424,  46.  474,  31 ; 

43".  477,  20.  504,  42*. 

—  Henogtnm:  310,  42«.  316.  37".  —  Die  Jndan 
daselbst:  307,  3.  814,  39.  381,  38. 

Bergamo  (Pergatnam),  Stadt  in  der  LoaibardN, 
Venetian.  cspitaneua  das.  343,  46".  —  Kathedral- 
kiidie  843,  47". 

—  Territoriiun  (Pe^amense)  571,  3. 

Bern  im  Cchtland  in  der  Schweii  191,  14.  206,  82. 
521,  36.  547,  33.  648,  3  ff.  —  Gesandte  nm  Kai- 
ser 173,  7.  217,  4. 

Bemardo  (ein  ander  Hai  Corado),  Antonina  de  — , 
Bot«  (misset*)  des  Fondaco  dei  Tedeschi  in  Vene- 
dig 148.  38;  48". 

Bemheim  >.  Hainhembeim. 

Berrujer,  Martin,  Dekan  von  St  Hartin  in  Tonre,  Ge- 
sandter d.  Baseler  Konäls  nach  Böhmen  187, 31 ;  34. 

Besanifon,  Enbiatum  138,  42«.  310,  39«.  —  En- 
bischof  s.  Boueo.  —  Ecclesia  Bisnntina  478,  13. 

—  Stadt:  372,  30ff.  373,  Iff.  427,  19ff.  436,  26«; 
88".  437,  29«;  27".  439,  29.  474,  16.  475,  21; 
27;  30.  476,  37.  478,  11;  18;  23.  481,  33.  — 
Gesandte  im  Kondl  478,  24. 

Besler,  Burkart,  von  Wien  331,  5;  33. 

Beyer  (von  Boppard?),  Friedlich  der  — ,  649,  M, 

Biberach  zw.  Ulm  nnd  BaTenaborg,  Stadt  368^  M*. 
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Kd  In  der  Schveii,  Stadt  547,  34. 

BildhMuen  (Pildhsiuen)  io  Uat«ft«nlMa,  Abt  von  — , 
964,  35. 

Birbojci,  Heinrich  Ton  dem  — ,  (Heinricns  de  Piro), 
EGlDsr  Bürget,  Geundter  cum  Kaiser  174, 16.  376, 
40.  377,  46>i  45^  47^. 

BitMh  in  LothriDgeo  548,  20. 

BUthildiB  (BlLdlde),  angeblich  Tochter  CUoUutn  I  (Le- 
tbar)  411,  11.  -  Ihr  Gemahl  e.  Anabert.  —  Ihr 
Sobn  B.  Arnold. 

Bodenaee-  Stidte ,  deren  Gesandte  zum  Baicbatafr 
217,  3. 

Bodmsn  (Bodemen)  am  Bodeneee,  Hbds  Conrad  ron 
~,  315,  34.  864,  36. 

Böhmen  Krone  I^nd  Volk  (Beheym ,  BebeTmer  bnd, 
Bohemia,  r^num  Bohemio)  41,  16.  89,  3.  182,  32- 
190,  26.  307,  33;  3«.  310,  40.  214,  1.  316,  81. 
217,  44.  223,  36.  251,  18;  34.  ^3,  12.  261,  42. 
266,  10.  268,  27;  40.  270,  29«;  37»;  47».  271, 
Uff.  273,  26.  274,  7.  275,  38.  276,  27.  277,  5. 
278,  22.  284,  8;  84;  36.  286,  8.  289,  40.  307, 
21.  337,  18;  26;  29.  838,  16.  339,  14;  46>. 
361,  8.  365,  aO.  377,  80;  86.  37»,  29;  80.  380, 
ß;  6;  31;  33.  388,  26;  28.  887,  14;  17;  32. 
888,  26;  48.  420,  9;  37.  441,  18.  449,  84. 
466,  34.  469,  27.  470,  11;  86;  42.  471,  33;  24. 
478,  19.  488,  7.  674,  8.  696,  42i>.  -  BSbmiache 
Gienze  196,  36.  199,  22.  274,  39.  276,  88.  277, 
6.  286,  13.  338,  45i>.  Vgl.  anob  Dentacbluml 
(BObm.  Grenilanik}.  -  Stinde  188,  29.  270,  38>. 
272,  8.  —  Barone  (domini)  190,  18.  286,  2;  16. 
377,  26 ;  26.  469,  21 ;  82.  470,  9 ;  14.  Tgl.  Neuoi- 
hauB  Boaenberg.  —  Landtag  41,  16.  188,  26.  — 
BSbmiache  Bierbrauerin  in  Nürnberg  289,  10.  - 
MUnie  202,  45*.  ~  Sprache  (lingoa  Bohemica, 
Bohemicnm  ideoma)  471,  28;  41. 

—  Hneaitan  (Hueaea  üeonei  Ketier  haben)  64 ,  26 ; 
34.  88,  1;  2;  8;  2a>j  30.  69,3.  97,  26;  30;  32. 
107,  b.  169,  82.  172,  3;  6;  8;  18;  27.  177,  18. 
178,  16;  36.  179,  10;  19.  182,  22-190,  26.  199, 
21.  209,  11.  260,  31-286,  19.  392,  8>>.  834,  SO: 
32;  36.  337,  35.  389,  2.  370,  22.  371,  12.  872, 
37.  377,  26;  26;  27;  35.  379,  3a  441,  13.  468. 
30.  470,  9.  471,  29;  42;  43.  472,  2;  4;  20;  32; 
33;  43;  46.  473,  16;  23.  509,  34.  527,  36.  ~ 
Gesandte  zum  Baseler  Koniil  63,  65.  64,  30.  65, 
17.  188,  15;  36.  164,  13.  187,  28.  188,  44;  - 
«im  Begenaburgei  Tage  446,  4;  27;  30.  447,  3. 
461,  12.  470,  89.  471,  6;  18ff.  473,  21.  ~  Aue- 
gleich mit  ihnen  (reduotio  Bohemonim)  8,  37.  9, 
84.  18,  15.  33,  38.  47,  81.  Ö3,  3;  34.  74,  14. 
90,  19.  155,  33.  171,  27.  194,  80.  196,  36.  372, 
15.  439,  20.  449,  13.  467,  28.  472,  29.  473,  14. 
.  478,  2.  489,  7;  13.  492,  24.  497,  26.  525,  28. 
661,  24;  26.  ~  HuaieDanachlBg  175,  9.  177,  1. 
193,  23.  221,  8.  226,  31>;  60>.  237,  3;  5.  281, 
4r.  290,  3.  311,  61V  491,  Sa  434,  38.  496,  17. 
497,  6.  504,  25.  506,  24,  507,  31.  509,  32.  513, 
10.  Ö16,  7t>.  518,  9.  —  Hiusengeld  (Frankf.  An- 
Bchlag  Ton  1427)  214,  8. 
D*Bti«h*  Kiitkit>|*-Ak(*B  XI. 


BUuner  Wald  (der  Wald)  43,  13.  184,  8.  254,  46>. 

264,  38;  41.  266,  18;  48*;  80^;  töK 
BoiBledoc  s.  Hertc^nboBch. 
Bologna,*  Stadt  4,  46)'.  5,  15*;  20-.  132,  4.  136,  8. 

137,  47».  142,  12;  15;    16.  —  Geeandtet  mm 

Kaiser  4,  16;  38<>.  —  Unirerait&t  6,  20.  —  Yac- 

bannte  142,  19. 

—  Territorium  (Bononienee)  672,  33.  —  PIpetl.  Gu- 
bemator  n.  ftegimrat  142,  20. 

—  Kardinal  Antonius  ron  — ,  Bischof  von  Porto, 
ans  der  Tenstian.  Familie  der  Corrsrio  27,  58*. 
64,  9.  65,  20.  87,  24ff.  95,  42.  144,  27f.  147, 
14f.;  36«;  48«f.  270,  13.  335,  23.  358,  12.  — 
Seine  Brfldei  147,  18. 

Bopfingen,  weatL  Ton  NSrdlingen  892,  45.  465,  88; 

35.  ~  Die  Jndfin  daselbst  317,  26>;  39>. 

—  Jeronimns  Ton  — ,  aas  Nordlingen  446,  11. 
Bonheimer  Berg,  bü  Frankfurt  530,  32. 
Bosnien  (BoesiDa)  146,  11 

Booigee,  Enbischof  Heinrich  II  (Bitaricensis),  Ge- 
sandter  des  Königs  von  Frankreich  im  Baseler 
Koudl,  1423-1446:  ffi,  20. 

BnUiut  (FraAud),  Henog  Otto  t  1004,  Sobn  Uenog 
Karls  Ton  Niederlothringen  411,  15.  417,  48>>. 

—  HenSge  ans  dem  Hanse  der  Grafen  von  LSwen: 
Henog  Gottfried  I  der  Bftrtige  (1106-1140)  418, 
1;  42«. 

—  Henog  Gottfried  U  [1140-1142)  418,  3;  4;  43*. 

—  Henog  Gottfried  HI  (1142-1186)  418,  3;  4;  43«. 

—  Henog  Heinrich  I  (1186-1235)  418,  5;  45«. 

—  Henog  Heinrich  U  (1285-1248)  418,  6;  45«. 

—  Henog  Heinrich  lU  (1248-1260)  418,  6;  46«. 

—  Henog  Johvm  I  (1260-1294)  418,  6;  47«. 

—  Herw«  Johann  U  (1294-1312)  418,  6;  47«. 

—  Henog  Johann  HI  (I813-I35Ö)  369,  16.  411, 
29.  413,  37.  414,  3;  II.  415,  20.  418,  6;  48'». 

419,  17;  42;  63i>.  ~  Seine  Tochkr  Margaretha 
s.  Flandern.  —  Seine  Tochter  Maria  b.  Geldern. 

—  Herzogin  Johanna,  des  Vorigen  Tochter,  Tsrm. 
mit  Henog  Weniel  von  Luxemburg  (s.  Luxemburg), 
t  1406:  369,  17;  24;  301>.  370,  3;  4;  9.  371,  41. 
410,  16;  29;  35;  88.  411,  28;  SO;  32.  413,  5; 
9;  16;  21;  47«.  413,  3;  5;  80;  37.  414,  3;  12; 
23;  31.  416,  17;  20;  39.  416,  4.  418,  8.  419, 17. 

420,  3;  28;  30;  33;  36;  471>.  421,  1;  7. 

—  Herzog  Anton,  zweiter  Ek>hn  Herzog  Philippe  des 
KQhnen  Ton  Buignnd,  t  H15:  370,  9;  11;  14; 
16;  26;  26;  27;  48>.  410,  16ff.  412,  i;  7;  8^ 
12;  14;  26;  29;  30;  33;  38;  4L  413,  1;  8.  414, 
15;  29;  80.  415,  2L  420,  6;  12;  44.  421,  2L 

~  Herzog  Johann  IT,  des  Torigen  ältseter  Sohn, 
1415-1437:  370,  17.  410,  24;  36.  412,  13;  16. 
413,  l.  414,  38;  43;  46. 

—  Henog  Philipp,  des  Torigen  Bruder,  1427-1430: 
870,  17;  19.  410,  36.  412,  16.  413,  9.  114,  43; 
46.  416,  4. 

—  Henog  Philipp  der  Gut«  s.  Borgnnd.  —  Vgl. 
auch  den  Stammbaum  auf  p.  369. 

—  Henc«tam  Land  Volk  869,  U;  13;  15ff.  371, 

36.  372,  3.  410,  8ff.  413,  17.  4«9,  16.  470.  1. 
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685,  11.  642,  22.  —  SUnde  370,  8.  —  Stftdte 

642,  U\   -   ChrooikM  4U,  8.  417,  17;  84. 

418,  21. 
Bragadino,  mt  Victoi,  jd  Vmedig,  eiosT  dar  sapian- 

tes  de  terris  de  doto  acquisitie  696,  26. 
Bnoda  di  C«Btiglioiie,  Kardinal  von  Fiacenu  (cardi- 

Dalie   Placentinos) ,   in    Vertretung  Cesarinia   leit- 

weise  Prftndent  dee  Baseler  Koniils  69,  44^.  74, 

34K  79,  24.  80,  27.  84,  19.  8«,  21.  87,  80;  84. 

89,  83.  95,  18.   109,  3S.  110,  8;  17.   113,  47». 

149,  39.    155.  9;  18;    41.   163,  26*.    198,  30«. 

837,  37  ff.  347,  36*.  364,  20.  366,  89».  467,  37. 

586,  44. 
Brandenburg    (Bminberg    Brunenberg    Brandibnig 

Branbnrg  PraDborg) ,  KarfBrat  Albrecfat  Achillaa, 

Sohn  dea  Kurf.  Friedriob  I,  1471-1486:  364,  IS. 

401,  49  >.  432,  4. 

—  Kurf.  Friedrich  1  1417-1440:  4,  27«.  73,  80. 
173,  24.  183,  42.  184,  1;  16;  49*.  185,  18;  39>'. 

-"•**.  186,  17;  19»;  23«.{204,  6;  S.fsie,  33.  219,  5. 
224,  40.  225,  1  j  2,  250,  34.  252,  1 ;  43.  254,  11. 
265.  1;  14.  258,  41.  269,  21;  48>.  260,  41.  261, 
21.  262,  6;  44*.  364,  28.  SG6,  16;  Sl;  40*;  39>>. 
267.  6;  43».  272,  25.  278,  5.  288,  32.  284,  19. 
801, 15.  327,  85>>.  344,  24.  364,  13;  18.  380,  28. 
389,  41.  39Ü,  20.  892,  10.  394,  24.  396,  41. 
397,  5.  400,  4.  432,  3.  447,  32.  468,  8.  461,  37. 
497,  11.  511,  11.  —  Bite  289,  S5.  —  Gesandte 
629,  24.  —  Pfeibr  443,  6.  -  Juden  (in  Fnnken) 
801,  16.  306,  12.  817,  23*;  38*;  —  (in  Bianden- 
buig)  307,  14. 

—  Kurf.    Friedrinh    II,    Sohn    Knrf.   Friedrichs  I, 
,    1440-1471:  178,  25.  216,  33.  255,  2;  14.  468, 

43  V 
Brannachmig  (ErfloDeowigk)  807,  44*.  -  Die  Ju- 
den daaelbat  307,  8;  4Ö*;  871'. 
Bniaach  i.  Bwsgsu  257,  43*.  496,  21.  MO,  34; 

44.  521,  31 ;  84 ;  39.  548.  10. 
Breisgau  (BriBgawe)  546,  17.  547,  46*.   —  Baioha- 

Bt&dte  496,  20.  520,  46.  521,  39.  ~-  Breisgauei 

Wein  441,  22. 
Bremen,  Erzbistum  310,  39*. 
Bretngarten  in  der  Scbireiz  a.  w.  von  ZSrich  648, 

16.  —  Die  Juden  daaelbat  299,  49*. 
Breada  (Biixia)  in  der  Lombardei,  Btadt  685,   11; 

18.  591,  15.  —  Teoetitn.  Bektor  daa.  343,  41t>. 

—  KatbedralkiTcbe  u.  ibr  Kapital  343,  42<>. 

—  Territorium  (Brixienae)  585,  14. 
BieaUu  307,  23. 

Bretten,  Hans  von  — ,  Bote  ülma  265,  43''. 
Brejdenbach,  BOiger  zu  Frankfurt  IT,  50*. 
Briaacber,  Harquard,  Kanzleibetunter  K.  Sigmunde 

6,  26  k.  300,  35  k.  333,  39.  325,  6.  403,  49.  432, 

16.  647,  20.  688,  20. 
Brfinu  (Brunne]  in  H&hren   183,  29.   188,  19.  303, 

65*.  553,  33. 
Biüaael  (Brouiellea  Bruielles  Broeeel  Bruaael),  Stadt 

411,  14.  415,  40.  422,  31.  436,  4.  btö,  44. 

—  GraTschiA  411,  17. 
BrAwonkiich,  Buikhut  tou  — ,  816,  8. 


Bmgg  an  der  Aare  in  der  Schweiz  n.  w.  Ton  Zürich 
284,  46*.  861,  7.  648,  16. 

Biune,  Jakob,  Ton  Frankfurt  500,  43. 

Brunei,  Piqrre,  Domherr  lu  Arras,  Notar  u.  Schrei- 
ber des  Baseler  KonziU  437,  47*.  482,  16;  34.  — 
Sein  Protokoll  18,  40.  78,  44*.  113,  83*  und 
eonat  paaaim. 

Brydichmau,  Werlin,  aua  Basel  (?)  396,  45*. 

Bucbhom  (Pnchoni),  jetzt  Friedrichshafen ,  am  Bo- 
densee  390,  46.  292,  35t>. 

Bnda  s.  Ofen. 

BOnau  (Bnoaw),  Heinrich  Bitter  ron  — ,  301,  49  k. 
876,  23;  37. 

Burgdorf  im  Kanton  Bern  547,  84. 

Bui^nd  (Bui^nnie),  Henog  niilipp  der  KQbiw, 
Graf  Ton  nandem,  Artois  und  Burgund,  8«^ 
König  Johanna  Ton  Frankreich,  1366-1404:  369,2. 
870,  1;  8.  412,  3;  6.  414,  14;  27.  422,  49*.  — 
Seine  Gemahlin  Margaretfaa  von  Flandern  411,  30; 
87.  412,  2.  414,  13;  17;  25.  -  Sein  Sohn  Anton 
a.  Brabant  —  Sein  Sohn  Iknog  Philipp  ron  Se- 
rn» 412,  4. 

—  Henog  Jobann  der  Gute,  iJtester  Sohn  Henog 
Fbilippa  des  KOhnen,  1404-1419:  412,  4;  6;  9; 
18.  414,  25;  88.  415,  3.  423,  7.  423,  19ff.  424, 

6.  426,  30.  582,  11.  536,  23. 

—  Henog  Philipp  der  Gute,  Sohn  des  TorigMi, 
1419-1467:  74,  23.  75,  25*.  97,  22.  194,  88.  204, 

7.  837,  11.  828,  17;  19.  830,  1.  331,  19.  887,  1; 
9;  11;  23;  4T>.  863,  12;  39;  31;  86.  363.  4. 
368,  1-372,  16.  379,  12.  404,  1-436,  36.  429,  29. 
467,  27.  469,  lOff.;  37;  40.  495.  21.  497,  21- 
4.'l8,  8.  604,  7.  606,  40.  607,  34.  509,  5.  612. 
12ff.  518,  1.  681,  26-546,  13.  —  Bein  Kanalers. 
Bolin.  —  KanalMbesmte  s.  Djnter  Trouion.  —  Seine 
Publizisten  371 ,  40.  —  Gesandte  tum  Papst  23, 

17.  128,  24;  31».  139,  44.  180,  5.  165,  44*,-  - 
tum  Kaiser  361,  13.  371,  18.  407,  23.  408,  32. 
409,  84.  413,  40*;  43i>.  421,  12.  423,  40.  633, 
23.  636,  33;  vgl.  auch  Freibnrg,  Hochberg,  Ne> 
vers;  —  snm  Baseler  Konzil  10,  37*;  40i>.  II,  1. 

18,  16.  53,  7;  38.  71,  39*.  74,  33;  39*;  45*; 
49*.  75,  39«;  31».  83,  31.  87,  3;  37.  95,  13;  44. 
96,  16;  47.  103,  12;  61*.  106,  26.  109,  13ir. 
187,  38.  219,  9.  871,  12.  407,  22.  408,  80.  429, 
39;  46*.  639,  14;  19;  47*;  «gl.  audi  Fruyn, 
LannojT«,  Nevers,  Vivien.  —  Burgundische  Gro- 
schen (grossi  Teteres  Burgundie)  98,  19.  —  Grent- 
lande,  BurgundJsche  544,  33.  —  VgL  andi  den 
Stammbaum  auf  p.  369. 

—  Freigrafschaft  369,  1.  412,  10. 

C  '■Kl.  K. 
Calb«,  s.  6.  von  Magdeburg,  Stadt,  die  Juden  daaelbat 

807,  12. 
Camaldulensei,  Orden  der  -^  4,  12;  13.    Vgi  In- 

Tereari. 
Camerino,  C.  Tou  Perugia  4,  ö.    Tgl.  Piergentile. 
Campagna  (Cspania),  Die,  bei  Bom  28,  41*. 
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ÜMDpo,  HftimericDi  de  — ,  Gesandter  dei  TJnir.  KBId 

nun  Baseler  EodeU  78,  46*. 
Cuudi,  ser  Vitns  de  — ,  in  Venedig,  einer  der  sa- 

pieotes  de  terria  de  noTo  acquiaitis  580,  8.  583,  6. 
CantoibDiT,  BflndnU  Ton  ~,  371,  24.  407,  481'.  46g, 

44k.  BS4,  S3>. 
Capello,  ser  I^nrentiaB,  in  Venedig,  einer  der  sa- 

pientea  connlii  117,  27.   126,  35.   lÖO,  14.   1Ö3, 

14.  156,  81.  844,  38. 
C*pet,  Hnge,  KSnig  von  Franl^mch  987-9%:  411, 

47  k.  417,  46  b. 
Cappdl,  Eonrad  tod  der  — ,  377,  17. 
Caprania,  DotninicDS  de  — ,  Bischof  von  Feimo,  car- 

dinalis  tiL  s.  Marie  in  Via  lata  (cardinalii  Firma- 

niu)  n,  6.  84,  43k.  95,  22.  118,  30i>.  169,  43. 

196,  13.  353,  12. 
Caravello,  ser  I^twaidn«,  in  Venedig,  einer  der  sa- 

pientM  laper  terris  de  noro  acquisitii  585,  47. 

566,  19.  595,  6. 
Caratto  (Careto),  Corrsdo  del  — ,  HaU&ndiidier  Ge- 
sandter tum  Kaiser  nach  Basel  28,  14.  88,  4. 
Carillo,  Alfonsue,  Eardiwl  von  Bt.  Eustachio  66, 

19;  32.  67,  8.  70,  34.  95,  23.   103,  83»;  41>; 

47«.  118,  17;  18.  118,  30 1>.  224,  3G;  45»'.  475, 

16.  —  Kandidat  de«  Herioga  von  Huknd  ftkr  das 

nprttom  27,  23». 
Cailerii ,  Aegidins ,  Dekan  der  Kirche  sn  Cambra; 

449,  16;  22. 
Cannognola  (Carminiola),  Graf  von  — ,  170,  27. 
Csirara,  Marsiglio  von  — ,  Sohn  Franz'  IL  von  Csr> 

lara  und  Fadaa,  t  143Ö:  4,  41>. 
C^rtbago,  Schlacht  bei    -,  418,  37. 
Csatroleone  n.  5.  von  Cramona  567,  40. 
Catalonien  (Cathelonia)  56,  41.  ö7,  26.  271,  27. 
Cervante«,  Johannes,  cardinalis  st  Fetri  ad  Vincula, 

KomU^esandter  nach  Italien  66,  19;  32.    67,  8. 

70,  84.   95,  19.    102,  1;  13;  14.    103,  33«;  41»; 

47»;  53».    112,  Bö*.    113,   17;  47».    118,311'. 

168,  26^  169,  24;  83.  354,  25.  439,  Ö01>.  468, 

43».  555,  10.  572,  31  ff.  586,  45. 
Cerria,  Bischof  Ctüstopborus,  Gesandter  des  Papitei 

in  Basel,  (SerTiensis,  Cervieneis),  1431-1435:  7,  3ö; 

87.  8,  14.  9,  36.  14,  5.  15,  28;  35i>.   IG,  1;  17; 

28;  24;   37»j  42«.'  20,  U.   22,  28.    6t,  6;  32; 

47».  67,  31.  68,  28;  82.  70,  22;  27.  83,  31.  84, 

38k.  90,  41».   109,  80ff.   129,  16.  342,  20.  358, 

14. 
CeMrini,  Julian,  KardJnall^at,  tit  «.  Aogeli,  Prlei- 

dent  des  Baseler  Konals  8,  8.  9,  13;  14.  10,  8. 

II,  8.   18,  17;   23;   46«.   14,  8;   39;   43.   15,  7. 

16,  8;  12;  13;  16;  20;  31.  20,  16;  20;  28;  32; 

Sä.  21,  4;  18.  40,21;  46».  48>.  53,  13;  14.  59, 

3.  61,  16;  49».   6^  4;  22ff.;  44».   71,  301-.    74, 

83l>.  78,  32.  80,  80.  81,  26.  84,  20;  24.  85,  12; 

19;   28;   27;   29;   40.   88,  22;   37»;    51»;   83*'; 

37*.  89,  1;  20;  35;  431'.  90,  1;  29;  84»;  87». 

91,  1;  9;  18;  19.  92,  45»;  51»;  45k.  93,  20. 

96,  llj  14;  18;  40;  49k.  99,  45k;  49k.  100,48»; 

381'.  101,  5.  102,  8.   108,  25»;   32»;  40»;  46»; 

Ö2».  104.  87.  106,  27k.  107,  32.  109,  44»j  47»; 


I       44k    110,  4;  7.  111.  6;  15;  23;  46*.   112,  15; 
I       S4k.    113,  2;   16;  46».    118,  30k.    140,  89;  43k; 

,  46k.  149,  4.  1B6, 15.  163,  25k.  169,  14.  187. 16; 
18;  40;  43.  188,  8;  12.  195,  2;  11;  14;  17. 
196,  23;  85.  269,  40k.  270.  1.  271,  30.  272,  27; 
40.  278,  6.  274,  26.  277,  34;  42».  284,  43k.  285, 
5;  14;  16.  326,  26k;  47b.  327.  4;  13.  329.  45»; 
41k.  330,  21.  831,  38k.  332,  49».  333,  20;  29k; 
52k.  837,  14.  339,  48».  354,  3ff.  379.  8.  439, 
4Gk.  468,  50k.  471,  2.  477.  14.  601,  31 ». 

Cbaloedon,  Eoniil  in  — ,  486.  40. 
<  Cham  (Kamb)  am  Segen  in  der  Oberpfalz  185,  20; 
j       39»;  44k.  190,  18. 

Charles,  Siiüon,  Ktter,  FranzSs.  Gesandter  zum  Ba- 
'       aeler  Konal  13,  43*.  99.  6.  104,  24.  109,  47k. 
I  Chiemtee,  Bischof  Johann  U  Ebsler  1430-1489;  364, 

10.  897,  3. 
I  Chiny,  Grafschaft  369,  12.  370,  23;  32.  410,  87. 
1  Chlothai  (Lotbaire)  I  (der  GroBe),  König  des  Fran- 
I       kenreiches,  1 561:  411, 11.  —  Seine  angebliche  Toch- 
ter s.  Blithildis. 

Chr^Mietontiu ,  der  hei].,  seine  Lebensbeschreibung 
4,  15. 

Chur,  Bischof  Johann  IV  Naso,  Geaandter  K.  Sig- 
munds, 1418-1440:  6,  29Cr.  7,  47».  10,16;  19.  12, 
32;  37.  13,  2.  14,  17;  19.  30,  8;  18»;  24»;  18k; 
20k;  28b;  37b,  46b.  32,  g.  44,  30.  46,  27.  46,  3. 
51,  27.  52.  10;  13;  16.  54,  44.  55,  2.  69,  12; 
20;  27;  33;  41k.  81,  19;  33.  136,  41»;  48». 
178,  84.  326.  46».  827,  M».  364,  10.  397,  3. 

CigaU  (Bigala),  Baptiita,  ans  Genna  (Genuensis).  le- 
gnm  doctoT,  miies.  Bat  und  Gesandter  des  Kai- 
eers  22,  16.  24,  29;  38>>.  29,  27.  IDO,  20.  101, 
1;  14.  102,  31.  113,  42k.  128,  22;  30»;  46»; 
60»;  82k;  34k.  129,  6.  158,  12;  35»f.  165,  20f. 
167,  46».  331,  40»ff.  338,  46kC  336,  80;  3t. 
842,  17.  354,  1.  554,  8;  38;  42.  565,  21;  39. 
557,  31».  564,  6;  12;  46»;  42k.  5(j5,  13.  567, 
3ff.  570,  39;  45k.  571,  1.  572,  6;  19ff.  586,  31  ; 
35;  39.  696,  17;  41»;  43  k.  597,  36». 

Cilli,  Hermann  Graf  von  — ,  136,  46k. 

Ciatenienser  (Cietercienses),  Orden  der  — ,  278,  46. 

Cividale  [tivitas  Äustrie)  in  Friaol,  ÖetL  von  Udine,   . 
Katheü»lkircbe  daselbst  343,  46k. 

Clant,  Heinrich,  von  Groningen,  Gesandter  der  Univ. 
Köln  mm  Baseler  Konzil  270,  27*. 

Clbny,  Abt  Otto  19,  10.  94,  23;  27;  81.  —  San 
hostellaiius  94,  35.  ~  MSnch  vgl.  Hontoison. 

Gds,  Bote  Frankfurts  296,  15.  530,  28. 

Coeli  (Cell) ,  Jobannea ,  Jfagister  der  Ideologie  in 
Wien ,  Fr&sident  der  Depulstio  fidei  des  Baaeler 
Konzils  331,  16. 

Colditz,  Albrecht  von  — ,  280,  22. 

Coler,  Stephan,  von  Nürnberg,  Gesandter  zum  Kaiser 
nod  zu  Reichsversammlungen  176,  37.  186,  51». 
200,  16.  201,  47».  203,  1.  209,  3.  210,  82.  212, 
88»;  36k.  215,  20.  217,  10.  227,  13.  280,  1. 
283,  6.  289,  6;  12;  42;  48  290,  16;  Wf.  291, 
83>ff.  301,27»ff.  403,  40*.  440,  8;  14;  17.  457, 
49»;  46k.  489,  8;  17;  21;  23. 
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Colmu  i.  £ImB  303,  S8i>ff.  495,  1. 

Conmuchio   am   AdriBtiachsn  H«er   nOnU.   von  Bk- 

venna  4,  21.    V^.  Este. 
Como,  Siwhof  FnnciMUB  Bouio  1490-1435,  Konzila- 

uiditoT  37,  46  >. 
Concordia,  Grafen  von  — ,  Tgl.  Mirudnla. 
Conquea,  Abt  ¥Oo  — ,  86,  41«. 
CoaUnno,  wr  Andreu,  in  Venedig,  Prokurator  nnd 

dner  der  upientes  oonülü  130,  28. 

—  aer  AntoDloa,  deagi.,  Prokuntor  und  einer  der 
aapientee  eonailü,  Gesandter  Tenadigt  zum  PBpat 
und  nach  Floma  116,  36>>;  43<>.  160,  14.  344, 
37.  665,  29.  571,  99.  574,  ST.  680,  5.  563,  33. 
586,  18.  595,  5. 

—  «er  Federicua,  deagl.,  einer  der  upiantea  terra- 
Tum  de  noTO  acqaiaitarum ,  Geaandter  Yenedtgt 
aam  Kaiser  und  Konzil  29,  95.  29,  25;  31.  65, 
44.  67,  8.  117,  28.  127,  3B;  461'.  134,  13.  137, 
39.  140,  23.  143,  SO.  158,  6;  14.  157,  10;  42l>. 
159,  16;  27.  389,  22.  344,  39;  44>.  347,  1.  858, 

5.  —  Hit  dem  Znaatz:  major  (deraelbe?)  137,  43». 

—  GioTanni,  Geaandter  tum  Kaiaer  6,  97. 

—  aer  Jerommna,  Sohn  des  Baatntiua,  deegl.,  Froku- 
ratot,  Geaandter  Venediga  zum  Kaiaar  566,  94. 
571,  33.  574,  14.  576,  23.  580,  15.  589,  28>; 
39^  696,  46>;  45i>.  597,  13. 

Conti  (de  Comitibua],  Lncidna,  cardinalia  ttt  a.  Mario 
in  Coamedio  89,  8. 

Co^,  ein  Jnde  807,  21. 

Goiado  Tgl.  Bemardo. 

Cordaba,  Petrna  de  ~,  im  Baader  KodiU  269,  42*. 

Coreae  n.  ö.  Ton  Bom  3,  11;  51*;  16i>. 

Comario,  aei  Johaonea,  in  Venedig,  Geeaadter  zum 
Eaiaer  nacb  F^rara  137,  44  b. 

Corrario,  Tenetian.  Familie  147,  87*.  —  Antonio* 
^1.  Bologna^  ~-  GTegorin«,  der  bekannte  Huma- 
nist 80,  ä5>;  84h.  —  Ser  Pauina,  einer  der  con- 
ailiarii  und  der  aapieotea  eonailü  566,  91.  571, 
29.  574,  87.  580,  7. 

Cotignola,  Hiebaletto  da  — ,  Eapit&n  deapapitet  164, 
24.  —  Vgl.  sadi  SfoTu. 

Cottn,  ^tro,   Geaandter  dea  Henoga  von  Hailand 

6,  1;  44«.  96,  12. 

Coutances  (Constancx)  in  der  Nornumdie,  Bf.  Philibert 
de  Hon^  1424-1439:  187,  30.  188,  25.  360, 
90.  261,  b.  384,  9.  837,  9.  471,  7.  473,  27. 

Cracni,  Gnillnrnns,  de  Baculo,  servieaa  srmorura  dea 
Papates  2,  44«. 

Cre9j,  Schlacht  bei  —,  418,  17;  43^. 

Ciedi,  Maaaa  di  GioTanni,  Gesandter  Bimaa  brän 
Kaiser  8,  18i>.    Vgl.  Haaaa. 

Crema  567,  40;  43.  568,  5. 

^-  Simon  Ton  — ,  Gesandter  dea  Hf.  tod  Hantna 
mm  Kaiaer  5,  4;  46>'. 

Cremona,  Btadt  667,  40;  44.  568,  5.  581,  38. 

—  Territorium  (Cr«nonense)  136,43.  567,44.  571,2. 
681,  40. 

Criapa,  Albertus  de  -*,  479,  47  >. 
Crotto,  Laiuelotto,  Geaandter  de«  Henoga  Ton  Mai- 
land 6,  t.  26,  12;  39>. 


C;rpem  (CHproB] ,  Hugo  tmi  — ,  KantinaJbiadiof  tob 
Paleatrina  169,  43.  S64,  %.  468,  8. 


D   vgl.  T. 

Dänemark  (Tenneman^  Dada),  K&oig  Erich  voo  D., 

SchitedeB  n.  Norwcfcen  1412-1439:  504,  47«. 

—  Lud  277,  36.  604,  2.  506,  37.  508,  46. 
Dalmatien  150,  4>;.   15t,  99.   153,  7;   13.   197,  35. 

341,  33;  40.  847,  22.  348,  20;  26.  —  Dalma- 
tiniache  Küate  197,  98. 

DaTaniatia,  Julianui  de  — ,  Hitglied  der  Signorie  eu 
Floreni  666,  7. 

DeUt  an  der  Sdiie,  a.  a.  9.  tod  Haag,  Vering  au  — 
371,  4. 

Deniquet  (od.  de  Niquet?),  Johannes,  Kleriker  der 
Dificeae  Amiena  4S2,  19. 

Deutadtland  K.  Karl  dra  GroBe  76ft«14:  18,  25.  78, 
6.  417,  27.  —  K.  Heinrich  U  der  Heilige 
1003-1024:  468.  14.  —  K.  PbUipp  Ton  Schwaben 
1198-1206:  410,  46.  419,  36.  —  K.  Friedricli  U 
1215-1960 :  419, 36.  —  E.  Hünrich(TII)  1291-1242: 
419,  86.  —  K.  Rudolf  ton  Eababurg  1373-1291 
B.  Hababuig.  —  K.  Adolf  Ton  Naaaan  1291-1298: 
411,  2.  419,  86.  ~  K.  Albredit  I  1298-1308 
a.  Hababoig.  —  K.  Heinrich  Vn  1808-1313  s. 
Lnxembnrg.  —  K.  Karl  IV.  1346-1378  s.  Lqxmd- 
burg.  ~  K.  Wenael  1378-1400  a.  Lnxembu^.  — 
K.  Bupredit  1400-1410  a.  PfabgraC.  —  K.  Sig- 
muDd  1410-1437  a.  Loxembturg.  —  K.  Albradit  U 
14S8-14S9  a.  Hababurg.  —  K.  Friediidt  m 
1440-1493  s.  Hababurg. 

—  I^nd  (Dawtacbe  lande  TeAtacbe  lande  l'Amagna 
AlmaniB  Germania)  2,  88;  47^.  24,  16.  28,  49^. 
39,  32:  89 ;  41.  40,  12.  43,  1.  44,  18;  31.  54,  S8. 
62,  28^  76,  9.  186,  S8>.  154,  39;  41.  177,  37. 
188,  83.  189,  12.  192,  19.  194,  89.  213,  16;  IS. 
273,  31.  274,  7;  18.  311,  41.  813,  18.  333,  42. 
894,  6.  325,  22.  827,  41  •.  331,  30.  3S4,  31;  U- 
836,  11;  41>>.  337,  34.  844,  20.  356,  29.  873,  12. 
409,  SO.  422,  15.  423,  13.  431,  31.  446,  18.  451, 
35.  470,  8;  la  495,  81;  41.  499,  11;  33.  600,  8. 
508,  38;  42.  604,  28.  506,  23«;  241';  35.  eo6,  80. 
507,  17;  32;  84.  608,  94;  48.  509,  38.  511,  3;  8; 
14;  35.  513,  3;  13.  514,  27.  518,  13;  15.  628,  24. 
625,  4;  7;  81.  528,  21.  683,  20.  638,  36.  668, 17. 
574,  7.  585,  13.  —  I»e  Deutaabeo  >.  allg.  (Almani 
Germanid)  44,  17.  135,  37.  374,  7;  9;  11.  S84, 
88.  467,  27;  29.  —  Dos  Beich  (imperion)  panim. 
Deutsche  Territorien  18,  16.  495,  30.  —  Ober^ 
dentachland  (partea  auperiorea  Alamanee)  681,  8.  — 
SadweatL  Dentachlond  498, 16.  —  Deutache  Grau- 
lande  gegen  BShmen  183,  24.  166,  4.  —  Dentaebe 
BUtamei  495,  18.  501,  20.  506,  17.  607,  99.  509, 
24.  612,  87.  518,  6.  —  Deutache  Stfidte  44,  45.  — 
ludfriedenskreise  511,  9ff.;  49>.  516,  27i>.  617, 
18.  —  Eurflnttn  (electorss,  archiprineipea)  7,  22. 
13,  6I>.  17,  9;  15;  30;  81;  40V  18,  4;  8;  13; 
30;  26.  86,2.  71,13;  16;  17;  21.  73,  46*;  SSV 
74,  10;  27>;  33>;  43>    40h.  75.  5;  11;  18;  8S«; 
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48»;  24k;  34b.  io*;  «fc;«».  78,47».  97,  1.  101, 
47».  104, 14;  27.  129,  28.  178,  28.  186, 12.  189, 
7.  194,  88.  200,  40.  214,  29;  89.  215,  15.  281, 
10.  280,  28.  282,  2Sfl'.  327,  II.  328,  17;  18. 
831,  18.  336,  2.  387,  23;  32.  338,  23.  339,  7. 

374,  22.  876,  19.  401,  15.  429,  38;  82;  42.  481, 
17;  Sl.  459,  22.  476,  13.  476,  36.  499,  12.  498, 
12;  19.  494,  29.  496,  36;  88.  498,  81;  87.  499, 
löff.  504,9;  21.  606,  :7-;  21*.  506,  1;  18.509, 
9;  25.  510,88;  45.  611,  9;  38;  4SK  512,9;  20; 

38.  618,  2;  7;  18;  21;  24.  614,  2;  11;  21;  87. 
515,  1.  616,  24.  525,  18.  680,  10.  582,  86.  638, 
35.  640,  28.  —  Der«n  Bftta  204,  20.  280,  28.  282, 
24ff.  496,88.  —  Deren  Gwuidto  mm  Papst  7,  19; 
27;  40».  9,  33.  17,  16.  22.  16.  44,  1 ;  2.  71.  21. 
72,  1;  4;  10.  78.  18;  37»;  S?*.  74,  21.  104,  27; 
44k.  129,  42.  130,  44>.  467.  40.  —  Demo  G»> 
■audte  Eum  Bueler  KodzU  8,  24.  10,  45*.  13, 
37*.  18,  5;  7;  15.  35,  40.  53,  7;  10;  38.  73,  20; 
43>-.  74,  28;  24;  30>;  41*;  47»;  S0<>;  46<>.  75, 
27«;  30»;  3i»;  40»;  Se»:  30»':  461-.  76,  48». 
82,  21.  106,  21.  108,  8.  163,  44».   187,  37.  219, 

9.  326,  27  f.  337,  4.  356,  44».  429,  29 ;  46ii.  47^ 

13.  49ö,  26.  504,  9.  506,  2;  21.  609,  9.  612,  27; 
81.    618,  8.  —  Deren  Gesuidta  tum  Euier  73, 

10.  74,  35>;  47».  -  Dereo  Oeundte  id  Brndu- 
uiul  Anderen  Tagen  74,  12.  173,  6.  186,  13.  231, 
12.  492,  27.  494,  30.  505,  18*:  IS»,  all,  51>. 
613,  89.  519,  20.  521,  13.  527,  7.  —  Fürsten 
u.  TenitoTulherren  17,  24;  30;  44>i  48>i  40». 
67,  8.  68,  9.  90,  15.  103.  3.  105,  45.  186,  29. 
148,  32.  172,  10;  12;  38.  173,  4;  17;  22.  186, 
17.  190,  7.  192,  13.  193,  12.  194,  36.  196,  32. 
200,  40.  203,  22;  25.  210,  34.  211,  7.  215,  16. 
216,    1.  219,  4.  226,  27».   227,  8.  231,  10;    11. 

375.  17.  280,  28.  282,  24ff.  826.  26».  838,  19. 
339,  1;  17.  855,  86;  44>.  361,  15.  863,  13;  31; 
34.  S64,  5;  7;  9.  373,  40.  374,  19.  876,  37.  376, 
3;  19.  377,  11 ;  14;  19.  378,  10.  879,  3;  19.  383, 

14.  387,  9;  11.  890,  39.  391,  24;  31.  396,  80; 
37.  899,  43;  48>.  401,  16;  28.  402,  S4.  427.  26. 
480,  8;  5;  10.  481,  31.  446,  17.  451,  84.  462, 
1.5.  459,  22.  467,  26.  476,  34.  476,  6;  82.  493, 
21.  496,  32;  37;  39.  497,  10;  34.  499,  15.  601, 
10;  14.  602.  13.  503,  I.  505,  17»;  21».  510,88. 
511,  1.  612,  20.  613,  2;  7.  514,  2;  11.  515,  1. 
619,  16;  26;  31.  620,  17.  521,  8.  523,  21;  41. 
525,  18.  537,  33.  528,  9.  530,  Iff.  531,  18;  24. 
532,  25.  533.  86.  585,  86;  46  >.  539,  44».  640, 
23.  656,  33.  569,  8.  570,  9.  591.  24.  -  Deren 
Btto  172,  10.  174,  9.  188,  39.  219,  4.  529,  8  - 
Deren  Judengemeinden  193,  13.  ~  Gnleo  178, 
81.  37Ö.  17.  283,  24ff.  376,  2.  396,  30;  37.  399, 
48*.  400,  5.  401,  16.  459,  22.  499.  15fr.  510, 

39.  611,  1.  612,  2a  518,  2.  614,  2;  13.  616,  1. 
539,  44».  —  Herren  17,  30;  40».  172,  39.  173, 
81.  202,  22;  25.  210,  34.  278,  7.  276,  17.  280, 
28.  282,  94  ff,  368,  31;  84.  378,  40.  375,  86.  877, 
11;  14;  19.  379,  3;  19.  883,  14.  387,  9;  II;  19; 
23.  390,  29.    391,  81.   396,  80;  37.  899,  48*. 


400,  5.  401,  16;  28.  493,  23.  495,  47.  496,  32; 
89-  497,  10.  499,  15ff.  501,  10;  14.  503,  I.  610, 
89.  511,  1.  512,  20.  518,  8;  7.  614,  2;  12.  615, 
1.  519,  16;  26.  631,  8.  528,  21;  41.  626,  18. 
527,  33f.  628,  9.  530,  Iff.  631,  18;  24.  532,  25. 
583,  36.  539,  44».  —  Ritter  und  Enedita  172,  89. 
383,  14.  396,  30f.;  37  f.  400,  5f.  401,   16.  469, 

23.  493,  8.  ~  Frei-  n.  Iteichtstidte  172,  39;  40. 
174,  10.  177,  1.  187,  3.  190,  1;  30.  192,  18. 
198,  10;  13;  15;  17.  200,  40.  202,  22.  210,  84; 
38;  39.  213,  41.  214,  3f.  216,  7;  45.  217,  86r. 
220,  41.  282,  17.  227,  8.  229,  8.  284,  10.  861, 
15.  363,  21;  32;  37.  365,  17.  376,  2;  19.  379, 

19.  380,  12.  387,  19;  22.  388,  38;  89.  390.  39. 
396,  31;  38.  397,  4.  399,  48*.  400,  1.  401.  16; 
28;  47  ».  461,  37.  454,  26.  459,  23  463,  38.  492, 
27.  493,  6.  494,  40,  495,  47.  496,  17;  25;  39. 
497,  11;  34.  499,  16ff.  501,  11;  14.  602,  18. 
503,  1.  505,  17».  508.  46ff.  510,  89.  611, 1.  512, 

20.  518,  3;  T.  514,  2;  12,  515,  2.  519.  16; 
2«ff.  620.  15  ff.  521,  8;  21ff.  523,  21;  42.  536, 
26.  527,  4;  T;  13.  527,  34.  528,  9.  631,  18;  24. 
532,  25.  533,  36.  535,  47*.  556,  23.  569,  3.  691, 

24.  —  Deren  Gesandte  172,  7;  11;  12;  20;  29. 
173,  16;  30.  175,  7.  176,  27;  30.  189,  45.  203, 
26.  214,  12;  18;  49«.  317,  36f.  219.  11;  30r. 
220,  6;  48.  321,  1;  4.  239,  13.  231,  12.  278,  7. 
275,  18.  366,  4;  17.  629,  8.  530.  14.  —  Deren 
Judraichaften  193,  10.  —  Beichattande  insgenMin 
103,  15.  132,  61>;  37»;  41».  111,  4;  13;  15; 
24;  26.  172,  9;  18;  29.  182,  40.  188,  16.  189, 
23.  194,  24;  34.  274,  27.  277.  47».  362,  4;  31; 
36.  863,  8.  365,  7.  366,9;  11;  19;  23;  32.  371, 
32.  372,  10;  22.  373,  39.  375,  1.  413,  46».  430, 
41ff.  432,  48.  446,  4;  14;  23;  24.  447,  12;  39. 
491,  4.  493,  ÖS.  493,  31.  494,  12;  32.  496,  24. 
496,  4.  497,  2;  33;  37.  498,  8.  603,  17.  -  Deren 
Gesandte  178,  5.  189.  45.  364,  1.  378,  40.  375, 

2.  379,  4.  491,  9;  17;  25.  492,  6;  9;  17.  498, 
1-496,  26.  498,  21-524,  23.  535.  12;  14.  627,  40. 
630,  4;  16.  581, 1.  —  GeütUche  Faraten  173,  81. 
275,  17.  364,  15.  —  Prilkten  196,  33.  326,  28». 
334,  3.  —  Klenis  189,  16.  200.  48*.  277,  9. 

Deutacduoann  (DutschmaoD),  Jakob,  ans  StraBbnrK,  Ge- 
sandter nimBaichatag  204, 11.  205, 1.  378, 27 ;  42*. 

Dentachorden  (b.  Marie  Theutonici,  Orden  lu  Pmaaen, 
Pnitheoomm  ordo)  64,  28.  185,  13.  278,  46.  834, 
35.  496,  43. 

—  Hochmeister  Paul  Bellixer  von  Basdorf  1423-1440: 

3,  20*.  493,  36.  507,  2.  628,  11. 

—  Dentachmeiitei,  Gebietiger  in  Deutachra  and 
WAlachen  landen,  Eberhard  von  Setnebeini,  Bat  u. 
Geundter  E.  Signtonda,  1420-1443:  302,  18.  864, 
22.  432,  5.  461,  49.  498,  25.  496,  86.  502,  22. 
503,  8;  5;  6:  9;  44*.  614,  4.  619,  17.  621,  20. 
525,  9.  627,  32.  -  Dessen  Juden  302,  19. 

—  lAndkomtair,  der,  za  EIiaB,  Harqnart  ron  Kteigi- 
1^  14I1-I4S7:  174,  8.  432,  7. 

—  Deutachordena-Piiceptor,  Henricas  Bftsse  de  Mel- 
bingen  432,  6. 
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DentsdioideD,  GroBkomtor  628,  38.  —  Komture  364, 
23.  432,  7. 

—  Gsbietiger,  die,  526,  34.  —  Vertreter  in  Rom 
s.  Nidftuedorf.  —  GesaDater  in  Bswl  etc.  a.  Pfaf- 
fendorf.  —  Gebiet  des  Ordens  186,  43.  —  Ordene- 
hauH  ia  Rom  38,  36  ■. 

Dietrich, Herr,  S(:breiber(derkaiBerl. Kanzlei,  identisch 
mit  TheodericuB  Ebbracbt?)  288,  32. 

Digne  in  d.  FraveDce,  BiBchoF  Petms  de  Temilles 
1432-1439:  195,  13. 

Dijon  (vilU  Dirioneosis,  Dirio)  636,  37.  639,  39^. 
645,  36. 

DiokeUbühl  (Dinckkelgpoel  DinkelepQbel)  3B9,  43<>. 
393,  41.  448,  40.  461,  40.  462,  3.  466,  34;  36. 
466,  30;  88.  —  Geuuidbi  zum  Bmcbetag  217,  2.  - 
G«aandta  nach  NOmberg  256,  28.  —  Die  Juden 
in  DiDkeUbQbl  311,  26>. 

Dona,  Herr  I^bascb  von  — ,  255,  26. 

Donato,  aer  Andreu,  Sohn  des  Bartholomeus,  miles, 
in  Venedig,  ProkurKtor  und  einer  der  rapientes 
terranim  de  novo  acqnieitarum,  consiliarius  K.  Kg- 
mnode,  Gesandter  Venedigs  ed  Papst,  Kaiser  und 
KoDtil,  Gesandter  des  Kaisers  und  des  Konzils 
zum  Papst  2,  31;  ST^  22,  15;  21;  24;  48>;  4&>>. 
23,  2;  4.  24,  21;  27.  25,  12;  30».  68,  8.  83,  5; 
34.  88,  8.  107,  13.  108,  28;  iS".  113.  40*.  117, 
17.  121,  19;  42".  122,  14.  125,  31.  126,  19.  127, 
33;  48;  47i>.  126,28.  129,  6;  7;  16.  130,  6;  18; 
41".  133,  37.  134,  1;  47".  137,  46».  139,  15; 
16;  23;  49>.  140,  28.  142,  3ö;  42.  143,  3;  8ff.; 
35»ff.  146,  22r.  147,  39*;  44";  48".  148,  3Öf. 
157,  4;  41».  158,  42".  159,  22;  28f.  163,  31". 
196,  52*.  339,  23.  342,  42";  46".  344,  40;  46>. 
369,  29;  33.  553,  21.  564,  7.  656,  7.  557,  32«; 
37".  656,  3.  559,  6;  23;  40.  566,24.  570,  19; 
43*.  571,  33.  574,  14.  576,  23.  680,  16.  589, 
29>;  80".  695,  451;  46".  —  Donato  als  Fodoatä 
von  Breeda  566,  40*.  —  Seine  Söhne  23,  2.  221, 
26. 

—  aar  Cbristoforus,  in  Venedig ,  Gesandter  znm 
Kaiser  137,  46*. 

—  ser  Uermolana,  desgl.,  einer  der  sapientM  terramm 
de  noTO  acquisitanim  574,  38.  576,  21,  686,  19. 
595,  6.  596,  27. 

—  Jaeobus  156,  39. 

—  Natalis  156,  39. 
Donau  (TftncnT)  458,  18. 

Donauwörth  (Werde,  Swebisch -Werde)  231,  34;  86. 
366,  38.  367,  1-368,  39*.  387,  Iff.  389,  37ff. 
390,  5;  24.  892,  2ff.  393,  20ff.  394,  24;  30;  37; 
47>.  446,  20.  447,  6.  448,  10-48".  462,  30-466, 
48".  489,  26;  27.  —  Gesandte  367,  11;  12.  368, 
43».  390,  1.  457,  44".  Vgl,  Knfiplejn  Vetter.  - 
Die  Juden  daselbst  299,  19,  305,  19. 

Dortmund  (Turppmunde)  174,  12.  191,  17.  296,  13. 
316,  37*.  321,  13.  —  Gesandte  zum  Baseler 
KonzU  174,  13.  —  Jnden  daselbst  316,  27;  43*. 

Darrsmid,  Johann  489,  12. 

Djntsr,  Edmond  de  ~,  Burgund.  Chronist,  Kanzlei- 
beamter des  Herzogs  Ton  Burgund,  424,  44. 


E. 

Ebbradit,  Theoderieus,  Kleriker  der  Diöoese  Pader- 
born, KanzMbeamter  K.  Sigmunds  283,  5.  296, 
46*.  434,  24.  435,  36.    Vgl.  auch  Dietrich. 

Ebrach,  zw.  Bamberg  u.  WOrzbu^,  Abt  Heimann  III 
von  Kottenbeim  1430-1437:  183,  40.  254,  35. 

Eckerich  s.  Zorn. 

Eger  (Teger)  183,  30.  223,  34.  259,  6;  19.  266,  35*. 
283,  32.  289,  29.  —  Bot«  261,  20.  289,  30.  — 
Die  Juden  daselbst  305,  17. 

E^ont,  Arnold  von  ~,  Prätendent  tod  Geldern, 
361,  17.  439,  43".  474,  32;  49*.  504,  41*. 

Efainger,  Walter,  aus  Dlm,  Gesandter  zum  Kaiser 
und  Reichstag  176,  17.  389,  36. 

EichBt&dt,  Bischof  Albrocht  U  von  Bechberg  1429- 
1445:  262,  6;  44*.  266,  16.  267,  6.  301,  20.  - 
Seine  Rite  262,  17.  —  Seine  Juden  801,  21. 
307,  9.  316,  20. 

Elias,  ein  Jude  325,  40*;  61*;  40". 

£llbc«en  (Elbog«o)  an  der  Eger  283,  82. 

Einhart,  Haas,  Heister  zu  StraBburg  520,  48. 

Elsaß,  LAndschsft  810,  42*.  318,  16.  496,  10.  646, 
17.  547,  46*. 

—  I^dvogtei  303,  21*.  369,  12.  370,  28;  32.  410, 
8E  —  Die  Juden  daselbst  802,  33.  306,  16. 
314,  53. 

—  Reichsstädte  191, 18;  29.  206,  21.  286,  32.  303, 
46»,  360,  14.  496,  20.  608,  30.  617,  24.  520.  27: 
44.  521,  38.  —  Deren  Gesandte  173,  8. 

—  Österreichischer  Besitz  306,  19.  —  Die  Juden 
daselbst  306,  19.  316,  6. 

Elsäseer  Wein  441,  20;  21.  530,  16. 

Eltville  (Eltvil  EltTel  AltavilU)  am  Rhein  zw.  Bjebrich 
I       und  Bingen  601,  2;  39".  502,  11.  503,  46*. 
I  Emmerich,  Meister  295,  41 ". 

Endingen,  n.  n.  w.  von  Freibu^  i.  B.  548,  10. 

England  (Anglia  Britannia),  KSnig  Heinrich  VI  14S2- 

.  1472:  7],  23;  86";  40".  90,  13.  97,  22.  371.  24. 
406,  48.  423,  35.  469,  14.  533,41.  634,1:  T.- 
Seine Gesandten  im  Baseler  Kooill  10,  46*;  39*. 
71,  28;  40*.  82,  21.  87,  8.  106,  15.  33.\  %■ 
336,  42*ff.  497,  38.  638, 21.  539,  26.  640,46*.  - 
Seine  Residenz  s.  Westminster. 

—  Land  31,  43*.  56,  41,  57,  26.  97,  46*.  486,37. 

—  Engländer  (Anglid)  126,  38. 

—  Kardinsl  »ou  — ,  {Heinridi  von  Winchester)  279, 24. 
Ensi^eim  (Enseebein  £nsellbe;m)  im  ElsUt  316,  7. 

548,  30. 
Eppatsin  (Eppenstein)  n.  G.  von  Wiesbaden,  Grafen 

von  — ,  303,  12.  —  Deren  Juden  803,  13.  806,  2. 
Ercwill  s.  Arnold. 
Erentzhofer  (?)  255,  25. 
Erfurt  (ErdfTurt)  524,  36.   630,  25.  —  Die  Juden 

daselbst  301,  5;  43*.  307,  4.  814,  49. 
Essen  a.  d.  Ruhr  316,  38*. 
EBlingen  184,  38;  43.  329,  37*.  266,  32;  32;  33. 

266,  39*;  44".  460,  25.   461,  2.  468,  19;  20; 

23.  —  Gesandter  zum  Kaiser  und  Reichstag  176. 

16.  217,  2.    Vgl.  Hyp. 
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Eite,  Harkgraf  Niliolini  m  von  —  und  Feiran,  [ 
Baicbavikir  von  Modeoa,  1393-1441:  4,  10;  20; 
21.  6,  45»;  49i>.  26,  16.  27,  10^  135,  49.  138, 
8.  573,  39b.  586,  45.  -  Beine  fÜnfSobne  4,  18.  — 
Sern  (D&tQrlichBi)  Sohn  LeoiHiilo  4,  II.  138,  9.  — 
Sein  jQngeter  Sohn  Sigismoodo,  FateDlÖDd  K.  Sig- 
mundB,  4,  19. 

EUch,  FluB  318,  16.  321,  7. 

Kttenheim  in  Baden  n.  von  Fieiborg  i.  B.  548,  11. 

Ejh  (Ybe)  bei  AiisbRch,  Ludwig  Ton  — ,   317,   1; 
36»;  46».  I 

—  Martin  von  — ,  Ludwigs  Bruder  301 ,  lÖ.  317,  \ 
27«;  37». 

Ejerei,  Konrad,  aus  Speyer  216,  6.  ; 

i 
F   vgl.  T. 
Fano,    Ugolioo   da    — ,    päpstlicher    Gwandter    in 

Venedig  24,  33«. 
Feldkirch   (Feltkirch   Veltkirchen)   in   Vorarlberg    6, 

46i>.  384,  34«.  -  Die  Juden  duelbst  305,  23. 
Feltre  vgl.  Victorin. 
Ferrara  (Farrer)  am  Po,  Stadt  and  Gebiet  4,  8;  9; 

16;   21;  52«.   5,  6«;  21«;  22«;   47''.   6,   5;   11; 

13;  14;  26.  7,  4;  12.  15,  6.  23,  29.  25,  11;   12; 

15;  17;  23;   42«;  47«.   26,  11;  32»;  37«;   35». 

58,  50.  64,  26.  66,  43«.  67,  20.  125,  47.  181,  49. 

132,  43«.  13Ö,  48.  137,  27ff.  138,  7;  10;  20;  21; 

22i  36;  44«.  139,  25.  148,  48i>.  155,  44«.  187, 

2.  258,  37.  687,  6;  12.  ~  Markgraf  a.  E«fe. 
FejMmao,  Abgesandter  der  Augsbnrger  Jaden  an 

den  Kaiser  nach  Basel  299,  49 ». 
Fiüppi,  Aogelu«  «ei  Jobannia,  Hitf^i«d  der  Bigoorio 

zu  Florenz  564,  36. 
I^ediel  (Elachlin),  Jörg,  Bitter,  Gesandter  K.  Kg- 

mnnda  364,  27.  375,  7.  434,  26.  439,  10. 
Fiichlin,  ein  Jade  302,  29. 
flandem,  GraF  Ludwig  U,  f  1384:  414,  13.  420, 

46  \    —    Seine    Gemahlin    Maigaretha ,    Tochter 

Henog  Johanna  Ul  von  Brabant  370,  2.  411,  31. 

414,  12.  —  Beider  Tochtsr  Margaretha,  Gemahlin 

Herzog  Philipps  des  Kühnen  von  Buigond  s.  Bor- 

gnnd.  —  Vgl.  auch  den  Stammbaum  anF  p.  369. 

—  Grafschaft  370,  3.  412,  10.  418,  11.  420,  34. 

—  ReichsBandem  369,  3. 

Fleckel  (Fleck),  Heinrich,  Auditor  im  Baseler  Konzil 

58,  26;  27;  60«.  496,  43.  626,  31.  527,  23. 
floienz    (Firenze),    Florentiner    (Florencer,    Moren- 

tini)  2,  33;   41*;  43*;  461>.   3,  1;  2;  4;  6;  35«. 

«,  1;  7;  9.    24,  3;  7-25,  20   passim.    25,   27«; 

40«;  52»;  47'-.  28,  38^.  116,  45V  119,  49.  120, 

7fr.  121,  13.  126,  34.  134,  17;  18;  24.  135,  14; 

18er.   138,  49».  139,  24.   145,  15.   154,  45,  155, 

1.  164,  36i>.  350,  19ff.  351,  2;  41*fr.i  41 1>.  357, 

47.  658,  25;  27.   664,  12;  14;  19;  24ff.   557,  7; 

52»;   291';   33b;  47b.   558,  39.   561,  9;   11;   21; 

40«;  411';  45»';  49^.   562,  17ff.;  46«;  39*;  44''; 

46<>.  563,  2ff.  564,  2;  16ff.  566,  31fF.  567,  13; 

15.  568,  18.  570,  16Ef.  572,  33;  43.  573,  8;  43«; 

55«ff.  686,  2;  4.  588,  13.  692,13;  16.  697,  17.— 


Einzelne  Signoren  s.  Davaniatii  Ftlippi  Ouiodar- 
dini  Orlandinia  Bidolfis  Strozzis.  —  Consilium  565, 
11.  —  OFHcia  564,  27.  565,  11.  —  Beabaichtigto 
Gesandtschaft  zum  Kaiser  24,  15;  22;  25;  48«. 

26,  16;  49«;  35».  139,  26f.;  35;  47«.  361,  43«. 
B64,  16.  570,  22.  573,  56«.  -  Gesandter  in 
Venedig  s.  Gini. 

Foix  (Fuio},  Petrus  de  — ,  cardinalis  st.  Stehni  in 

Cello  monte  8,  2.  33,  II.  —   PfipsU.  Legat  in 

AvignoD  33,  50. 
Foligno  B.  e.  von  Perugia  130,  45«. 
Folmar,  BStger  zu  Frankfurt  17,  60«. 
Forli,  Beoedetto  da  — ,  Gesandter  des  Herzogs  von 

Mailand  beim  Kaiser  in  Bom  26,  8;  34«;  89»  (hier 

Bartolomeo  genannt). 

—  Italiaoo  von  —  (Italiauus  Fiirlanos),  Truppen- 
ruhrei  des  Herzogs  von  Mailand  28,  2.  164,  26. 
167,  41.  840,  43. 

Fomacibas,   Alexander  a  — ,   Notar  und  Venetian, 

Schreiber  589,  35». 
Fortebraccio ,    Niccolo   (Nicolaas   de  Braczko),   Ita- 

lieniscber  Condottiere   27,   5.    28,    7;   29«;    34*. 

142,  12.  149,  19.  155,  2.  166,  2U;  31;  32;  49«. 
198,  3a«;  37»;  41'';  221,  18F.  ~  Generrikapltlin 
des  Konzils  28,  31*;  41«. 

Foscari,  Franciscue,  Venetian.  Doge,  1423-1457: 
16,  32».  27,  46».  28,  47«.  67,  11.  70,  1 ;  13.  81, 
Iff.  86,  6ff.  116,  20.  117,  44".  118,  2ff.  121, 
24;  42».   122,  50».  124,  87.   130,  33.   138,  4ff. 

143,  26;  31».  154,  45.  164,  36».  339,  38.  440' 
39»;  45».  560,  22.   566,  36.  589,  21»». 

—  ser  Marcus,  in  Venedig,  einer  der  sapientes  terra- 
rum  de  novo  acquieitarum  558,  2.  559,  18.  Ö65, 
23.  596,  26. 

Fraokemberg,  Dietrich,  kaiserl.  Kämmerer  290,  14. 
Franken,  Stammgebiet  I^dschaft  183,  26.  191,  3. 

267,  42«.  301,  1.  317,  33».  318,  17.  319,  23.  — 

Fürsten  185,  4.  —  Beichsst&dte  191,  15.  203,  9. 

496,  21.  621,  41. 
Frankfurt  (Franckfordia)  17,  24;  28;  46«;  49».  18, 

11 ;  18.  73,  41».  74,  2;  II  ;  43«.  75,  7.  104,  45». 

174,  37.  175,  22;  31.    186,  11.  189,  5;  19.    191, 

27.  201,  11.  202,  8.  207,  1 ;  42.  208,  23.  209,  6 ; 
18.  210,  18.  212,  8.  213,  27.  215,  1 ;  28.  216, 
39.  217,  25.  219,  20.  220,  19.  292,  6.  223,  20. 
224,  30;  32;  46«.  225,  16;  26.  279,  24.  285,  32; 
33.  293,  4;  41.  303,  36«.  306,  42«ff.  314,  27. 
316,28.  318,29.  374, 5; 9;  14.  378, 1.  380,16.  409, 
11.  419,  38.  422,  38.  446,  24.  447,  14.  468,  2. 
459,  23.  462, 14.  491,  1-531,  25;  34;  36.  632,  88. 
534,  17.  535,  30.  541,  17;  44«.  653,  19.  —  Hat 

175,  35.  211,  38;  89.  213,  13.  220,  36,  223,  19. 
302,  48».  303,  37«.  305,  48».  306,  32«ff.  374, 
50«  380,  44».  -  Btadtschreiber  211,  37.  VgL 
Ferner  OFTsträn  Vogt.  —  Bote  vgl.  Qus  Franzenhenne 
Hanau  Kerber.  —  Gesandte  zum  Kaiser  u.  Beichs- 
tag  173,  8;  21.  174,  31;  86;  39.  176,  I4f.;  81  ; 
46«.  176,  1;  28.  215,  38«.  216,  2.  362,  6.  364, 
7;  14;  32.  447,  36.  448,  6.  451,  3.  Tgl.  Schwar- 
zenberg  Stralenberg  Vogt  Weider  Wisse.  ^-  Messe 
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213,  SO;  Mt>.  218,  7.  SU,  26.  334,  88.  816,  4S*. 
&lß,  86>i  84».  514.  19.  -  Frankfurt  ab  Keich*- 
mOiuaUtts  333,  48>.  —  BathsoB  374,  31.  — 
Dsatscbordanihaiu  zu  SadueiibiuMn  336,  27.  503, 
19;  20;  38.  —  Prior  la  ünaer  lieben  Fraaen  294, 
28i  46.  —  Joden  220,  32f.  232,  40.  323, 1.  225, 
24;  86.  806,  81;  49^  30«,  30*ff.  318,  39.  - 
KudMigericbt  313,  8;  9.  214,  30.  215,  45^.  216, 
7;  29.  —  V^.  Bocfa  Brejdenbach,  Braoe,  Folmsr, 
Holiliansen,  Neuhiiu,  ävhultheiS,  Steinenhiue. 
Fnuikreich  (Gallia  Franda),  EünigsAuniUe  der  Tb1«ms 
(domtu,  Corona  Frande)  337,  11.  866,  14.  406,  13. 
417,  S9. 

—  SSnig  Johann  der  Gute  1360-1364:  422,  48>. 

—  König  Karl  VU  1433-1461:  13,  36«.  41«.  63, 

38.  83,  28.  90,  13.  97,  17;  21.  104,  14;  40.  1U6. 
5.  128.401';  49b  166,  44».  328,  17.  337,  10.  862, 
II:  32.  363,  4.  368,  I.  371,  30;  26;  26;  27; 
43>>.  372,  12.  379,  13.  404,  1-426,  36.  468,  8; 
9.  469,  13.  470,  3.  497,  27.  498,  6;  7.  633,  35; 
40.  684,  3;  5.  636,  IT.  640,  28.  -  Sein  Sobo 
Jakob  871,  47>;  44>';  46^  —  Der  groBe  Bat  405, 
40.  —  Kandeibeamter  a.  Le  Pieart.  —  Herolil 
18,  46>.  —  Gesandte  zum  Papst  22,  16.  118, 
tö\  128,  28;  31>.  129,  44.  130,  6;  -  auin  Kaiasr 
Sil,  20;  —  nun  Konail  10,  46»;  39''.  13,  42«'. 
63,  36.  82,  23;  39.  95,  21,  96,  15;  46.  104,  24. 
106,  9.  109,  34fr.;  46V  363,  18.  362,  13.  371, 
14.  879,  14.    TgL  Boarges  Charlea  Toun. 

—  Land  Tolk  (Oallid]  81,  43".  33,  49V  56,  41. 
57,  26.  97,  19;  48»;  46''.  125,  37.  154.  39;  41. 
166,  82.  192,  SO.  Sit,  41.  823,  42.  326,  22.  338, 
26.  868,  8.  871,  17.  406,  33.  407,  41.  411,  19. 
417,  34;  33.  422,  11.  423,  28.  486,  87.  497,  39. 

—  Büd&ankteich  138,  89". 

FtsoMoiheniie?  od.  Frana-Hennen  ?,  Bote  FnukTnrts 

630,  soff. 
FraibniK  im  Bieisgan  648,  9. 

—  im  Uechtlande  547,  83. 

—  Graf  Haoa  von  —  and  Nenfchatal,  Gesandter  des 
HenogB  TOD  Borgund   an  Kaiser  Bigmond   825, 

39.  431,  42.  423,  40.  686,  32. 

Freieing,  Bischof  Nikodemus  della  Scala  Ton  Verona 
1431-1443:  178,  34.  864,  10.  897,  8. 

—  Stadt  446,  82. 

Freadenbeig,  AU>ncht  von  — ,  256,  24.  —  Sein  Sdin 
256,  24. 

—  Hermann  von  — ,  266.  23.  ~  Sein  ScdiD  Ulrich 
255,  38. 

Friaul  (Forojulium)  360. 11;  13.  585,  4.  —  Tenetian. 
Statthalter  daselbst  843,  44V 

Friedbe^  (Frydberg  FrydeburgJ  in  der  Wetteiaa 
nötdl.  Ton  Frankfurt,  Burgnunoen  310,  6.  318, 
8.  314,  29.  220,  8.  -  Stadt  493,  28.  621,  15.  - 
Die  Juden  daselbst  304,  15;  4Bi<.  306,  3. 

Fnijru,  Jean  de  — ,  Gesandter  des  Herxoga  von  Burgnnd 
im  Baseler  EoniU  10,  40>. 

FOratenbeig  aüdöstlich  von  Donsneochiogan ,  Graf 
Heiniich  TH  1408-1441:  364,  23.  432,  8. 

—  Herr  ron  — ,  (identisch  mit  dem  Vorigen  ?)  393, 88. 


Tirol  (caetrnm  Fftrstenborg) ,  SchloB 
des  Bischoh  Jobann  tor  Chur  6.  29.   14,  17.  (9, 
13;  16;  20;  3S>;  40>. 
FOrth  (FUrdite)  bei  NSrnberg ,   I^ndgeriiit  in  ■— , 
511,  38.  515,  40V 

G. 

Gaeta  am  Tyrrfaenischen  Heer  n.  von  Neapel  688,  8. 

Gallina,  Giovanni  FrancMco,  Gesandter  des  Henogi 
von  Mailand  6,  1.  26,  11;  36'. 

GallipoU,  Stadt  an  den  Dardanellen  561,  19.  563,  9. 

Galtelly  (Sardinien),  Bischof  Sebastian  (dominna  Gal- 
t^nensis)  1488-1451:  111,  38:  48  V 

Galteri,  Uichacd,  Notar  dn  Baseler  Koniile  56,  16. 

Gardasee  (lacoi  Garde)  138,  38. 

Garila,  Saiizio,  von  Eaiter  Sigmund  zum  EapitSn  im 
Koniils  in  Italien  eminnt,  163,  40».  354,  ü. 

Gattara,  Andrea,  aas  Fadua,  sein  Tagebuch  69,  37*. 
138,  45V  143,  40V 

Gatz,  Pater,  Basaler  Hanmeiatar  368,  35>. 

Gay  in  Frankreich  bei  Sezanne  (DJö::ese  Trojee),  De- 
kanat 94,  39. 

Gebweiler  (Geiryler)  i.  Elsait  s.  w.  Ton  Colmar  648, 
27. 

Geiling,  Rudolf,  dar  SchultbeiB  (lu  Baad?)  296,  9. 

Geispoltzfaein,  Jakob  von  — ,  StraBbuiger  Ammeister 
378,  43  >. 

Geldern  (dncatus  Gelrie,  Gellransia),  Uenog  Bei- 
nald  m  von  —  and  Jülich,  Graf  von  ZQtphen, 
1 1361:  414,  16.  —  Seine  Gemahlin  Uarie,  Tochter 
Herzog  Johanns  HI  too  Brabant,  414,  16.  420, 
2.  Vgl.  auch  den  Stammbaum  auf  p.  369.  — 
Pritsndmt  s.  Egmont 

—  Uai  810,  42».  418,  11.  474,  81;  4GV  504,  1. 
505,  37.  507,  30.  608,  44. 

Gelnhausen  (Geylnhuaen)  an  der  Kiniig  in  der 
Wetteiuu  218,  34.  497,  13.  629,  36.  630,  83.  - 
Die  Juden  daseibat  304,  16.  306,  3.  317,  18. 

Geno,  ser  Marcus,  mitea,  in  Venedig,  G«Bandtar  nini 
Kalter  nach  Ferrara  137.  47  V 

Gent  in  Flandern  426,  4. 

GMoa  (Janua),  Stadt  2,  41V  128,  38*.  163,  W. 
361,  14 ;  20.  662,  9.  588,  7. 

—  KirdieDproTiDz  128,  41». 

GerarduB,  pipstlicber  Notar,  inm  KoniU  gesehiikt 

7,  38;  41».  9,  12. 
Gerberga  (Geonberga),  Tochter  Henog  Karls    tob 

Niederlothringen  (f  992),  Frma  dea  Q&i.  Lambert 

*.  Uwta  (t  1016):  411,  13;  28.  417,  48;  49V 
Germanische  Nation  a.  Basel,  Kodiü. 
Geroldseck ,   Diebolt  too  — ,  648 ,  13.   —    Dwaen 

Brüder  648,  12. 

—  Junker  Hans  Ton   -,  462,  3. 

Gertrud,  St,  Tochter  Pippios  von  Landen  411,  9. 

Gerwei  (Gerber).  Johann,  Kaplan  Koorads  woa  Wesns- 
berg  308,  52«;  32V  314,  34.  317,  6;  11.  319, 
12.  320,  34.  321.  29.  647,  88>.  548,  3.  549,  1. 

Geyern  bei  WeiBeaburg  im  Nofdgan,  SAenk  Wig»- 
leis  Too  — ,  208,  T. 


,y  Google 


Alß^tiichH  B«giater  der  Orte-  und  PereooeQ-KBiaea. 


Gbtandaddt  (Glara  Äbdue),  LandschaTt  ao  der  Adda, 

567,  40;  42.  068,  5. 
Ohuidini,    Jacopo,    Gesandter   Sienaa    nun    Kaiwr 

6,  3.  —  Zum  kaisorl.  PTaligrafen  ernannt  5,  3T^. 
Gini,  Nero,  Ftorentio.  Gesandter  in  Venedig  573, 15>'ff. 
Giotto  (Jottua),  der  bekannte  Haler  ITO,  9;  3b\ 
Glocester,  Herzog  Hiimfried  von  — ,  71,  34^. 
Gmünd  (Gemunile)  an  <tor  Bems  in  Schtraben  300, 

17.  314,  47.  445,  6.  461,  16.  462,  3.  465,  37. 
Göppingen  (Geppingen)  am  HohenstBuren  321,  19. 
Görhmid  (?),  Bote  Nämberga  489,  16. 

Gö«,  Graf  Tun  — ,  364,   11;  12.  39B,  28.  397,  3. 
GoDiagB,  Johann  Frani  II,  Markgraf  von  Mantua, 

Generalkapitüo  TenedigB,  14Ü7-1444;  5,47>';  55*. 

6,  16.   26,  16.   139,  42;   43.    140,  2f.  567,  42. 

581,  37.   ~    Seine  Söhne   6,  17.   —  Sein  Sohn 

Lucido,  Schäler  Viktorina  von  Fi-Ure  6,  21.   — 

Sein  Geaandtor  Tgl.  Crema. 
Gotlieb,  Thoniaa  von  — ,  ein  Jude,  Sondling  Eonrade 

V.  Weinabe^  302,  31.  306,  30».    307,  43«.   317, 

20;  43b.   3ie,  28,   825,  13;  40»;  51«;  40i>. 
Gndouico,  aar  Antoniaa,  in  Venedig,  einer  der  oapita 

de  40 ;  576,  8. 

—  aer  Johannes,  Sohn  des  Basilicua,  desgl.,  einer 
der  capita  de  40,  Gesaudter  zum  Kaiser  nach 
Ferrara  137,  46''.  571,  28. 

Gran  (Strigonium),  Endi5ceae,  in  Ungarn  533,  5; 

13.  544,  27.  594,  27»;  SÖi». 
Grenoble,  Biachof  Aimo  11  de  Chiasey  1427-1450: 

277,  49«. 
GriechBnlBQd(Grccia),  Eaiaor  Johannes  VIII  Paläologue 

(Romeomm  Imperator)  1425-1448:  37,  22.  450,  10; 

13.  478,  30.  480,  9.  481,  17.  -  Geaaodte  nach 
Bom  37,  19;  —  aum  Konzil  und  Kaiser  Sigmund 
450,  12;  13;  14,  479,  JO;  44«;  43'".  480,  2. 
481,  15. 

—  Land  und  Volk  146,   16.  449,  43.  474,  7.  476, 

18.  477,  16,  484,  18. 

—  Griechische  Kirche  450,  9.  —  Union  mit  der 
Utein.  Kirche  450,  8ff.   478,  32.   480,  1.   481, 

14.  —  Vgl.  auch  Koustantinopel. 

Grimoald,  Sohn  Fippina  von  Landen,  t  656:  411,  12. 

Grünenborg,  Wilhelm  von  — ,  548,  15. 

Grunbach,  Endres  von  — ,  Jude  317,  7;  8;   32''. 

319,  23.  320,  17. 
Gruntberr,  Ulricua,  Bürgermeister  zu  Nürnberg  203, 

27.  228,  89.  292,  15*. 
Guarino  von  Verona,  der  bekannte  Hnmaniat  4,  12. 
Gubbio  n.  von  Fert^ia  4,  I. 
Guicdardini,  I^erua  Lajui,  Mitglied  der  Signorie  au 

Florenz  564,  32. 
Gnlcb,  FeUr  von  — ,  a.  Kalde. 
Gumprecht,  Leupold,  Kämmerer  zu  Regensburg  489, 40. 
Gundelfingen,  JSrg  von  ~ ,  Hofmeister  der  Herzoge 

von  fiaiem-Hünchen  81,  44*. 

IL 

Habsburg:  K.  Albrecbt  I  1298-1308:  411,  2.  419, 
3S;  40. 

Daatich*  Raichataai-Aktea  II. 


Hababurg:  Herzog  Albrecbt  V  von  Österreich  1404- 
1439.  Römischer  König  1438  als  Albrecht  II,  König 
von  Ungarn  1437,  von  Böhmen  1438:  6,  52>.  190, 
19.  275,39.  276,1.  305,37«;  44«.  339,  46».  844, 
24.  490,  421'.  493,  21.  —  Seine  Tochter  871, 
48».  —  Seine  Gesandten  10,  47«;  41''.  503,  U. 

—  Herzog  Albrecht  VI,  Sohn  Herzog  Eroats  des 
Eiaemcn,  1424-1463:  299,  37«r. 

—  Herzog  Friedrich  IV  mit  der  leereu  Tasche,  in 
Tirol  und  Vorderoaterreich,  1386-1439:  143,371'. 
148,  32.  337,  42,  386,  40.  469,  40.  —  Gesandte 
10,  41».  —  Juden  299,  9.    S.  auch  Elsafl. 

—  Herzog  Friedrich  V,  Bruder  Herzog  Albrecbta  VI, 
1424-1493,  Böm.  König  1440  als  Friedrich  lU, 
Köm.  Kaiser  1452:  299,  36«  f.  368,  II. 

—  K.  Rudolf  1  1273-1290:  411,  1.  419,  86.  549, 
36». 

—  Juden  der  Söhne  Herzog  Ernste  dea  Eisernen 
299,  lOf.;  38».  307,  20.  321,  1. 

—  Herzöge  von  Österreich  319,  4.  321,  27;  30. 
344,  21. 

Hachberg  (Hochberg}  n.  ron  Freiburg  im  Breisgan, 
Markgraf  Wilhelm  1428-1441,  f  nach  1473,  Herr 
t»  Rötnin  und  Sausenberg,  Gesandter  des  Herzogs 
von  BurguDd  zum  Kaiser  421,  43.  423,  40.  536, 
32.  548,  6. 

Hagenau  (Hagenow)  im  ElaaB  201,  24;  32.  303,  34». 
520,  27;  34;  43.  521,  38.  548,  20;  49»ff. 

Halberstadt  in  Sachssn,  die  Juden  daseibat  304,  27. 

Halbj-sen,  Heinrich,  Bürger  zu  Baacl  368,  37». 

Hall,  Konrad  von  — ,  Gesandter  Augsburgs  zum 
Ulmer  Beichstag  247,  21.  364,  39». 

Hall  in  Schwaben  460,  36;  44;  46.  465,  34. 

Hallo  a.  d.  Saale  in  Sachsen,  die  Juden  daselbst 
302,  10.  315,  1. 

Haller,  Erhart,  Gesandter  Nümborga  zum  Kaiser 
nach  Rom  289,  3.  290,  24. 

—  UlricuB,  Nürnberger  Bürgermeister  254,  29. 
Hallireiler,  During  von  —,  548,  27. 
Hamburg  200,  19. 

Hanau,  Reinhard  Graf  von  — ,  Gesandter  dea  Kur- 
fürsten von  Mainz  493,  20.  502,  16.  534,  42».  — 
Dessen  Juden  304,  44».  306,  1. 

—  Stadt  530,  1. 

—  Henehin  von  — ,  Bote  Frankfurt«  530,  37. 
Haugenor,  Stephan,   Augsbuiger  AlterbQrgermeister 

u.  Gesandter  zum  Kaiser  u.  Reichstag  202,  1;  2; 

31».  229,  34».  300,  27«. 
Hardefuat,  Heinrich,  Bfirgonneiater  von  Köln  u.  Ge- 
sandter zum  Kaiaer  174,  16.  377,  48»;  50». 
Hasenbui^  (?)  in  der  Schweiz  548,  26. 
Haugb,  Herr  Sifgfrieii,  Cliorherr,  Sendling  Konrads 

von  Weinsberg  316,  22;  27;  35«.   819,  S.  320, 

29. 
Hecht,  Hermann,  kaiaerl.  Kanzleibeamter  292,  27». 

307,  49».  308,  26»;  52».  310,  82.  317,  82»;  46». 

440,  32. 
Hecier,  Jörg,  Sendling  Konrads  von  Weinsberg  808, 

18'>.  321,  16. 
Heide«^,  Herrachaft  iw.  Nürnberg  und  ESdisUdt: 
79 
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Der  iltcie  Ton  ~,  255,  16.  —  Die  Juden  dawlbst 

317,  25". 
Heidolberg  (Ydelbe^,  Stadt:  18,  17.  71,  4;  6.  — 

UniTeraiUt  71,  7.  ~  Doctoi  derselbfln  17,   11; 

U.   71,  2;  7.  —   Gelehrte  derselben  17,  13.    18, 

18.  71,  17.  75,  8. 
~  HsDB  von  ~,  Bote  Sonradi  von  Weicgberg  548,  24. 
HeidingflFeld   (Heydingafelt) ,   i.   von  WQnburg   203, 

17.  —  Die  Juden  dasolbat  302,  22.  317,  37t'. 
Ueigerlorh    {Hejgerloche    Heyerioho)   an   der   Eyacb 

DÖrdl.  Ton  Hechingen,  die  Juden  daielbat  300,  8. 

316,  11. 
Heilbronn  (Hejlpr&a)  am  Neckar  200,  18.  201,  37. 

266,  29.  289,  21.  —  Die  Juden  daselbst  302,  23. 

306,  10.  315,  38. 
Ueilsbrono  (Hsitspronn),  sw.  Aasbach  und  Namberg, 

Abt  Arnold  Wpibler  1413-1433:  218,  80.  255,  10. 
Heimbach,   Johann,    Gesandter  Kölns    zum   Kaiser 

174,  16.  377,  47»;  50». 
Heimburg,  Gregor,  Doktor,  Vikar  der  Mainzer  Kirche 

(ricarius  Haguatinus)   75,  46''.   101,  2j  29;  43>; 

46*.  102,  8.  103,  2;  13.  164,  42.  302,  7.  315,  5. 

834,  15  ff.  375,  7.  434,  26.  439,  1. 
Heins,  Knecht  Konrads  roa  Weioaberg  321,  21. 
Helfenstein,  Graf  Hans  von  — ,  299,  24>;  30».  313, 

26.  318,  45.  319,  3.  320,  47.  321,  32.  -  Dessen 

Diener  321,  9, 

—  Graf  Dlrich  von  — ,  S13,  26.  316,  21;  26;  85«. 
319,  7.  320,  28. 

Helmstadt,  Wiprecht  Herr  (Ritter)  von  — ,  Gesandter 

des  KarTDrsten  roa  Mainz  493,  20.  502,  16. 
Uennoberg,  Grafschsft,  die  Juden  daselbst  306,  9 
Hennegau  (Hainaut),  Grafschaft  369,  14.  370,  35  ff. 

418,  11. 
Herbitzheim  (Herbesbeini)  im  UnterelsaB  548,  23. 
Hereuthals  in  Brsbant  542,  441'. 
HennannuH,  caDcallarius  imperatorio  majostatia  136, 

12;  17.    Vg].  Offenburg. 
B.  Hertogenbosnh  (Boisledue)  in  Holland  (Nordbrabant) 

415,  40. 
Hessen,  Landgraf  Ludnig  I  der  Friedfortige   1413- 

1458:  173,  27.    285,  30.   304,  19.   511,    12.  — 

Seine  Juden  304,  20. 

—  I^nd  302,  30.  318,  18. 

Heyde,  K.,  Waffenschmied  zu  Nürnberg  531,  9. 

Heyn),  ein  Jude  300,  19. 

Hildesheim  (HyldeBbeim) ,   Bischof  Magnus,   Herzig 

von  Sacbsen-Lanenburg  1424-1452,  seine  Juden 

307,  11. 

—  Bistum  310,  40*. 

Hiltersried,  Treffen  bei  ~,  88,  29*.  185,  6. 

Hönger,  Herr  Hans  255,  6. 

Hoffmann,  Jakob,  Ratsherr  zu  Schiroinfurt  292,  6. 

Hohcnberg,  Herrschaft  ö.  von  Roltweil  461,  16. 

Hohocburg,  GrafHchaft  (identisch  mit  Hohonberg?), 
die  Juden  daselbst  305,  25. 

Uohenatein  im  ElsaB,  die  von  — ,  548,  22. 

Holland,  Graf  Wilhelm  II,  Herzog  von  Baiem-fitrau- 
bing,  1404-1417:  370,  36.  —  Jakobäa,  dessen 
Tochter,  1417-1433,  gest  1436:  370,  38.  371,  4. 


Holstein,  Grafen  von  — ,  604,  47*. 

Holzhansen  (Hulczbussen),  Johann  von  — ,  von  Frank- 
furt 500,  43. 

Homburg,  Burkard  von  — ,  364,  27. 

Horb  (Horbe)  in  Schwaben,  die  Juden  daselbst  300, 
9.  316,  II. 

—  Änselm  von  — ,  Jude  309,  47». 

Hiiming,  Wolf  von  SunBheim  (Seinehoim)  458,  21. 
Hyp,  Hans,    BQrger  zu  EBlingeo,   Gesandter  zum 
Kaiser  u.  Beichstag  176,  17.  219,  16;  43>;  44>. 

I. 

Iglau  in  BShmen  182,  30.  188,  20. 

Indersdorf  (Unders<1orff),  Feter  von  —  (frator  ^trua 

de  Bsvaria)  14,  3.  42,  28;  46>.  69,  28;  29.  273, 

22.  467,  32;  45''. 
Ingolsteter,  Hans,  BOrger  zu  Regensburg  489,  41. 

-  Lnkas,  desgl.,  489,  41. 
Innsbruck  in  Tirol  148,  32. 

Isenbnrg,  der  von  - ,  175.  38i>.  225,  4.  —  Die  Ju- 
den Dietrichs  von  Isenburg  296,  35. 

Iseo,  Giacomino  da  — ,  Gesandter  dos  Herzogs  von 
HaUind  5,  1.  26,  12.  27,  9^. 

Isny  zw.  Kempten  u.  Lindau  384,  23>ff.  385,  89>; 
15  fc.  393,  43. 

ItaUen  (Ytalia)  6,  10.  8,  32.  23,  8.  24,  22.  25,  43)'. 
27,  28»;  29*;  38''.  28,  371';  50V  56,  42.  82, 
11 ;  13;  34.  87,  36.  89,  5.  105,  13.  107,  22.  115, 
15.  122,  12.  123,  16.  125,  18;  21.  126,  5.  128, 
44».  J49,  21;  24.  154,  39;  44.  155,  5.  158,  27. 
162,  8;  44,  164,  S.  165,  36.  166,  10;  28;  30; 
32;  40;  41.  167,  1;  6.  171,  4.  175,  5.  177,  31. 
188;  39.  198,  31i>.  199,  33i>.  211,  44i>.  271,  32. 
273,  36.  312,  17.  326,  21.  329,  10.  338,  23;  33. 
347,  32*.  352,  14.  353,  32;  40.  384,  15«.  407, 
21.  411,  44-.  446,  12.  458,  23.  467,  30.  468,  4; 
44«.  553,  17.  655,  9;  29.  556,  19;  20;  34.  562, 
10;  12.  669,  12.  572,  13;  48»  577,  1.  588,  42K 
589,  8»;  16«;  40«;  47''.  591.  35.  594,  48».  — 
Italiener  (Italici,  Itali)  125,37.  155,  11;  U.  355, 
29.  —  Oberitalien  6,  6.  ~  Hittelitalion  6,  6.  — 
Staaten  6,  7.  —  Kommunen  6,  8.  —  ItalinniBchi'S 
Reichsgebiet  197,  25;  32.  341,  40.  342,  2.  348, 
1;  25.  351,  13;  18;  27;  34.  352,  33.  —  Vom 
Konzil  ernannte  Vikare  Italiens  164,  29.  —  co- 
Tonae  Italiae  (Lombardiecho  u.  Römische)  352,  22. 
556,  34. 


B.  Jacob],  ordo,  magistor  desselben  58-4,  9. 
Jacobus,  Beamter  der  Mailftndiechen  Kanzlei  357,  39. 
Jakob  (Jocob),  Bote  Hzg.  Wilhelms  von  Baiem  45,22. 
Johannes,  St.,  Apostel  270,  20. 
Johanniter  (st.  Johannis  Jherusolamitani)  278,  46.  — 

Ordensmeister  e.  Montfort  —  Ordenshaus  in  Basel 

B.  Basel. 
JosophuH,  magiater,  ein  Jude  825,  46''.    6.  Ölen. 
Juden  176,  12.  190,  38.  192,  1-194,  20.  218,  15. 

228,  14.  296,  20-326,  521'.  549,  10.  550,  37.  — 
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JadennieiBtor  (Rabbi)  309,  7.  551,  46.  —  Jadiscbw 
Ibicht  310,  10.  551,  50.  —   Judenbann  310,  9. 
561,  50. 
Jülich  (Guleh,  terra  JuliMeosis]  310,  42>.  418,  II. 
504,  1.  506,  37.  507,  20.  508,  44. 

—  Heraog  Adolf  s.  Berg. 

—  Feter  von  — ,  a.  Kalde. 

Juetiniano,  Johanuea,  mi'.oa,  in  Teaedig,  Geaaiidtor 
iiim  Kaiser  Dach  Forrara  137,  IgV 

—  aer  Lconanliie,  desgl.,  einer  der  sapieotes  oon- 
aiiii  130,  29.  153,  5.  574,  38.  580,  8;  9.  583, 
20;  33.  596,  25. 

K   vgl.  C. 
Kadolzburg  w.  von  NQrnberg  266,  48*. 
KjuMTsberK  iu  GIsaB  p.  n.   von  Culraar  548,  29; 

4&bir. 

Saldo,  Putrus,  aus  Setlerich  im  HerznKtum  JUlicti 
(Puter  von  Giilcli),  Kanoniker  der  Kirclw  zu  Agroni 
und  zu  St.  Marien  zu  Aaclicn,  Sekretir  u.  Notar 
K.  Sigmunds  3,  53>.  5,  11>.  48,  11.  50,  26.  61, 
26;  31.  54,  8.  63,  44l>.  205,  13;  14;  25. 

Esldebacb,  Joliannoa,  am  Hure  K.  Sigmunds  175,  24. 


176, ; 


,  19. 


Kaldenkiridien,  I^enart  377,  46i>. 

Karl,    Herzog  von  N iederlotli ringen ,  Bruder  König 

Lothan  von  Frankreich,  t  992:  411,  14.  417,  31; 

45b.  _   Sein  Sohn  s.  Otto.  —  Seine  Tochter  t. 

Gerherga. 
Karlstein,  Bu^a.  d.  Beraunkaa.  w.  von  Prag  266, 27>'. 
KartliSuser  (Carthusicnses),  Orden  278,  46. 
Kelheim  in  Niodorbsiern  s.  w.  ron  B^eiisburg,  Juden 

daselbst  309,  3. 
Kempten,  Abt  Frie<lri>4i  VII   von   Liiibeuber)(  1405- 

1434:  154,  43.   26ri,  28;  29.   288,  4Ö«'.   364,  22. 

393,  39.  432,  2. 
~  SUdt  154,  43.  263,  29.  265,  28.  288,  25;  43». 

384.  4e>'i  53b.  393,  40. 
Kenzingen  in  Baden  n.  w.  von  Freiburic  i.  B.  548,  11. 
Kerber,  Johannes,  Bote  FrankrurU  295,  17;  22.  542, 

43 1«. 
Kemczig,  Thomas,   de  Bivzen  (.Bautzen)  3^5,  39*; 

61»;  40'>, 
Kilidion,  Werlin  von  — ,  Baseler  Bflricar  368,  87*. 
KircbbeTg  im  Wiirttemb.  Oberamt  Uuphejm,  GraT 

Eberhard  von  — ,  364,  25.  432,  9. 

—  der  von  — ,  266,  10. 

Kircliheini  im  Ries,  Äbtissin  von  ~,  465,  37. 

—  unter  Teck,  s.  ö.  von  Stuttgart  172,  25.  177,  5: 
11-182,  21.  230,  19;  46.  232,  2-250,  30.  318,  2!. 
319,  25;  90.  382,  491-.  447,  9.  453,  32.  454,  43. 

Kleve,  Herzog  Adolf  I,  Graf  von  Klovo  1394 
und  von  Mark  1398,  Herzog  mit  1417,  t  1448: 
325,  29.  —  Seine  Gesandten  im  Biselor  Konzil 
10,  43'>. 

—  lAud  310,  42*.  316,  38*.  418,  U.  —  Clefischo 
Hark  310,  43*. 

Klingnau,  ScbloB  am  Züricher  See  6,  60>>. 

Kliix,  Härtung,  Ritter  zu  Schochau,  Bat  und  Ge- 


sandter K.   Sigmunds  9,   i.   31,  39»;  42«;  49*; 

44''.  32,  8.  38,  6.  46,  32.  407,  8. 
Klösterle,  Dorf  in  Tirol  6,  45>>. 
Kniplein,  Ulrich,  Gesandter  Donauwörths  390,  46*. 
Koblenz,  die  Juden  daselbst  316,  45>'. 
Köln,  Erzbischof  Dietrich  II,  Graf  von  MÖrs  1414- 

1463,   seit  1415  auch  Bischof   von  Paderborn  71, 

36».    73,  27.    174,  7.    209,  9.    224,  3.  303,  8; 

43*ff.  314,  28.  319,  8.  321,  23.  374, 16;  21.  467, 

30.  496,  37.  527,  6;  33.  628,  6.  530,  II.  —  Seine 
Gesandten  503,  10.  —  Seine  Juden  303,  9;  44*7. 
306,  6.  313,  15.  314,  29.  316,  23.  321,  23. 

—  EnbistuiD  310,  38*.  316,  36>>. 

—  Stadt  174,  14;  17.  191,  27.  295,  45*.  296,  19; 
42*.  376,  40.  377,  42«;  48*;  451'.  419,  40.  425, 
24.  493,  22.  530,  24.  542,  48".  —  Stadtschreiber 
B.  Wal.  —  Gesandte  zum  Kaiser  174,  44^  191, 
44;  46.  296,  26;  44*.  364,  32.  377,  42*.  521,  14. 
Vgl.  Birbojm  Hardefust  Heimbach  Wal.  —  Uni- 
versiUt  78,  46*.  270,  28*.  —  Deren  Gesandte 
zum  Konzil  s.  Campo  Claut.  —  Juden   303,  54  >>. 

—  AnShelm  von  — ,  gesessen  zu  Worms,  Juden- 
rabbiner 310,  36>. 

Konigsegg,  Harquart  von  — ,  Ltndkomtur  zu  ElssB 
s.  Deutsch urdon. 

—  Ulrich  von  — ,  zu  Harstetten ,  Hauptmann  der 
Gesellschaft  mit  St.  Geurgen-Schild  bd  der  oberen 
Donau  248,  26. 

Königsfeld  (s.  5.  von  Ahrsreiler  7),  die  Juden  daselbst 

304,  46>>. 
Konsheim  (K&nßhejrni)  im  ElssB  548,  29. 
Konstantin  der  GroBe,  Kaiser  der  BÖmer,  307-337: 

79,  20.  472,  23.  473,  33. 
Konstanlinopel,  Patriarch  Joseph  von  — ,  37,  23.   — 

Seine  Gesandten  in  Rom  37,  20. 
Konstanz   (Coitoncz   Constancia),    Bistum   310,  41*. 

430,  12.  432,  12. 

—  Stadt  8,  35.  45,  22.  272,  15.  338,  17.  344,  9; 
46*.  368,  42*.  879,  3.^  380,  l;  14.  394,  43*. 
530,  29.  549,  89».  —  SlailUmmann  368,  44*. 
Vgl.  Rull.  —  Gesandte  zum  Reichstflg  217,  3.  364, 

31.  -  Die  Juden  daselbst  299,  14;  36t>.  305, 
23.  ~  Münzen  461,  6. 

—  Konzil  35,  31 ;  35.  44.20.  53,11.  65,23.  56,38. 
67,  26.  58,  5.  59,  9.  75,  24*.  76,  32.  77,  25.  79, 
13.  8.5,  43.  91,  47.  92,  14.  99.  22.  101,  30.  111, 
19.  139,  6.  141,  33.  166.  10.  196,  39.  200,  ^0. 
202,  26.  271,  26.  329,  8;  37*.  336,  40;  43.  336, 
5;  8;  15;  33;  47*.  337,  42.  364,  16.  367,  8. 
387,  3.  392,  16.  4M,  19.  467,  12;  26.  468,  36. 
474,  20.  476,  2j.  484.  43.  486,  8.  —  Dekrete  des- 
selben 195,  44.  196,  16;  18;  23.  274,  18.  326,  15; 
38''.  329.  24*ff.;  24''.  330,  25ff.  331,  47'-.  332,30. 

—  Konrad  von  — ,  gcschirorenor  Bote  Basels  547,31. 
Körner,  Hermann,  LQbecker  Chronist  22,  29.  492,  40. 
Kottbus  (Kotwis)  an  der  Spree,   die  Juden  dsselbst 

325,  3ö>'. 
Kotenplaner,  Hans,  von  Eger  265,  6. 
Krause,  Hans.  Goldschmied,  NOrnbergor  BOrger,  seine 

Frau  290,  13. 
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Kratis,  Jakob,  ein  Bote  48»,  7. 
Kreuznach  316,  46*:  —  Die  Juden  daselbst  320,  2G. 
Kroatien  (Croatia)  146,  16. 
Knmenberg,  Franke  von  — ,  der  Altere  Ö27,  18. 
KSohofer  (KAnnhoFer),  Doktor,  Joriat  aus  NQrnberg 
227,  38.  228,  6. 


lAber  vestl.  von  fiegensburg,  Kaspar  Edlei  von  — , 
364,  25. 

—  die  von  -,  452,  5. 

Lahr  (Lore)  in  Baden  i.  von  OtTenburg  548,  11. 
Landau  (Landafl*e)  in  der  Rhcinpfali  318,  2.  —  Die 

Juden  daselbst  304,  19. 
I^ndsborg,  Feter,  Herold  Eig.  Wilhelms  von  Baiem 

316,  26;  28. 
Undshut  (LanahAt)  a.  d.  Isar  44l>,  3S   451,  10. 
Longusco,  Jaeobus  de  — ,  Beamter  der  päpstlichen 

Kanzlei  3,  32  >. 
lAonoj-B,  G.  de  — ,  lUtter,  Gesandtor  des  Herzogs  von 

Burgund  zum  Baseler  Koniil,  10,  39*. 
Laon,  Bischof  Adatbero  »on  -,  977-1030:  417.  32. 
I^tium  589,  IIK. 

lAuTenburg  a.  Rhein  n,  5.  von  Säckingea  548,  15. 
Lauingen  (Loiigingen)  n.  w.  Ton  Augsburg  394,  34 ; 

35.  39:>,  2. 
I^ureilano,  ser  Frandscus,  in  Vooedig,  einer  der   sa- 

pientos  consilii  und  dor  sapiontos  supor   torris   de 

novo  acquisjtis  358,  3.  574,  37.  580,  7.  583,  6 ; 

19.  584,  42.  586,  19. 

—  ser  Petrus,  desgl.,  Frokurator  596,  25. 
Lausanne,  Gt^enbischor  Ludovicua  de  Paludo   155, 

34.  277,  40>|.  —  Bistum  3i0,  39».  —  Bistums- 
streit  336,  18;  50t>.  337,  2J.  338,  4. 

—  Stadt  307,  43i>.  —  Die  Juden  daselbst  307,  44''. 
LebUB  a.    d.   Oder,   Bischor   Christof  von   Rotenhan 

1425-1436:  173,  34. 
Lectotiro  im  sfldirestl.  Frankreich ,  s.  tou  Agon ,  Bi- 
schof Martin  Guitteria  1428-1449:  14,  4. 
L^ni^'c,  Beifriedo  Ton  — ,  iirischen  Polen   ancl  dem 

Deutschen  Orden  528,  21;  45'>. 
Loiningen    (Uningen   Ljningen)    s.    w.    von   Worms, 

Graf  Eraicho  TI  1381-1442:  174,  2.  391,  4.  496. 

40.  527,  38.  528,  7. 
Lsngfeld  bei  Nounburg  1.  d.  Oberpfalz  186,  25  ■;  38>. 
^nzburg  im  Aai^u  548,  17. 
Leo,  Craft,  aus  Ulm  288,  22. 
Le  Ficart,  Kanzleibeamter  Karls  VII  von  Frankreich 

405,  41. 
''~ToBcher,  Kunz,  321,  36  ff. 

Leuchtenbcig,  der  Landgraf  von  — ,  173,  36. 

Leutkirch  (Luitkirch)  bei  Memmingen  385,  40*. 

Lewe,  Jude  zu  Villingen  305,  26. 

IJchtmftt  378,  6. 

Licuire  (idontjacli  mit  Leouw  östl.  von  Timen  ?)  in 

Brabant  415,  40. 
Limburg  (Umboarg),  Herzogtum  369,    11;  22;  28. 

370,  5.  413,  28ff.  420,  12. 

—  *QdliL-h  TOn  Scbwilbisch-Hall  am  Korber,  Konra<l 
Schenk  la  — ,  174,  3.  180,  32.  248,  19. 


Lindau  am  Bodensee  462,  1. 

Upan,  Schlacht  bei  — ,  182,  38;  44.  190,  25.  377, 

42>>.  441,  60>. 
Lipomano,  ser  Harens,  in  Venedig,  einer  der  sipientea 

terrarum  de  nOTo  acquisiUrum  339,  36.  344,  39. 

349,  9. 
litUuen,  Grotmrat  Siridrigal  1430-1432:  186,  13. 

528,  27.      . 
LiTland  (Uvania)  279,  7. 
Lodi  (Uuda)  an  der  Adda  s.  B.  von  Hailand,  Bischof 

Gerardus  Capitani  de  I^ndriano  (episcopua  l^udensie) 

1419-1437:  17,   9;  12.   71,  12;   28»;   32";   A3\ 

352,  40kr.  354,  45.  —  Der  Bischof  als  KodeIIs- 

auditor  27,  45>. 

—  Stadt  197,  46.  198,  18.  845,  19;  22;  24.  358, 
42:  46.   369,  1;  2;  24. 

Ix)encz  (?),  Burggraf  too  — ,  452,  5. 
Löwen  (LoTen  Louvain),  Grafen  von  -,  369,  16.  417, 
35.    Vgl.  auch  Brabant. 

—  Umbort,  Graf  »on  — ,  f  1015:  411,  15.  —  Seine 
Frau  s.  Gerberga. 

—  Grafschaft  411,   17. 

—  Stadt  415,  40.  642,  44  ^ 

Lombardei  (Lampartan  Lampartein)  200,  35.  206, 
27.  211,  13,  348,  11.  3B3,  41.  465,  30.  558,  23; 
25.  559,  42 ;  45.  5G0,  2.  568,  38.  569,  23.  570, 
12.  67J,  10.  581,  2.  583,  41.  585,  1.  587,  31. 
590,  36.  591,  3;  4;  8;  10.  595,  13;  26.  —  Pii- 
luten  aus  der  Lombardei  354,  20. 

Lonato,  Jacopo  da  — ,  Truppeafuhrer  des  Herzogs  viin 
Uailand  28,  6;  7.  363,  28. 

Lothar  a.  Chlothar  I. 

—  König  des  Westfrinkischen  Reiches,  t  986:  411, 
14.  —  Sein  Bruder  a.  Karl. 

lAthringen,  Herzog  Renatus  1  von  Anjou,  Titular- 
kSnig  »on  Neapel  und  Herzog  von  Lothringen  und 
von  Bar  14311480:  173,  26.  285,  27.  325,  30. 

—  t^d,  Herzogtum  307,  22.  411,  12;  la  417, 
37;  42.  —  Vgl.  Bas-Oatrique. 

liUcca  (communitos  Lucaua  Lucbesi)  in  Toskana  2, 
44i>.  157,  44b.  273,  45.  353,  43.  364,  5.  574, 
44»;  47».  —  Geeandta   135,  14. 

Luckau  (Luckaw)  s.  w.  von  Frankfurt  a.  0.,  die  Julien 
daselbst  325,  35  b. 

Ludovicus,  Abt  von  St.  Juslina  in  Padua,  Gesandter 
des  Fapstca  zum  Baseler  Konzil  8,  6.  10,  43K 
11,  12.  14,  36.  16,  24.  66,  16;  27.  68,  9.  70,  16; 
19;  30;  43».  85,  UK  87,  48i>.  106,  35.  144,34. 
145,  1.  195,   I.  355,  4;  13;  40». 

iJibeck,  Bischof  Johann  VII  Schele,  Gesandter  K.  Sig- 
munds, 1420-1439:  88,47».  130,  44»;  47».  1?3, 
34.  269,  Sgfc.  338,  7.  339,  46».  356,  47»[r.  361, 
25.  375,  7.  434,  25.  439,  42*.  447,  34.  449,  18: 
27;  31;  36ff.  450,  18.  470,  15ff.  474,  47»;  ii.\ 
496,  42.  626,  30.  527,  22.  638,  38.  540,  8. 

—  Stedt,  Hansetag  daaelbst  174,  12. 

LQitich,  Johann  VI,  Herzog  von  Baiem-Holland,  Elekt 
1389-1418,  t  1425:  370,  37.  371,  1. 

—  Stände  des  Bistums,  409,  lt.  533,  10;  12. 
LQtzelstain  im  Unterelsaß,  Heinrich  (?)  Toa  — ,  548, 21. 
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LQtielHtmn,  Jakob  tod  — ,  648,  21. 

LaUeobroDD  (Lnczelbrnn  UczenprciDnen  Luczenpriian), 

Stephan  von  — ,  Abgeordnetor  EooiadB  von  Weins- 

berg  806,  37*.  313,  27.  3U,  26.  316,    30.  319, 

10.  321,  18. 
Lupai,  Martin,  Huasitischei  Priester,  Gesandter  zum 

Baseler  Konul  188,  29  ,  31 ;  33. 
Lnpfen,  Burg  iw,  Rottweil  und  Donauescbingen,  Graf 

Hans,  I^odgrar  zu  StQblingen  und  Herr  zu  Uobenack, 

Hofrichter  K.  Sigmunds,  1383-1437:   173,  1.  286, 

45>.  302,  36.  364,  35.  377,  20. 
Luxemburg  (Haus,  Eaui  Böhmen)  369,  23.  410,  30. 

421,  G-,  10.  422,  10. 

—  K.  Heinrich  VII  1308-1313:  411,  2. 

—  E.  Johann  von  Böhmen  1310-1346: 418,16. 432,60>. 

—  K.  Karl  IV  1347-1378:  4,   13.   149,  20;  45». 

368,  9;  12;  13.  369,  2;  21.  371,  37.  410,  40. 
411,  2.  413,  30.  416,  23.  418,  14;  17.  419,  23; 
31;  41.  421,  II.  478,  13.  -  Sein  Bruder  Herzog 
Wenzel   von  Luxemburg  a.  Brabant  1337-1383: 

369,  17;  22;  25;  27.  371,  41.  372,  2.  410,  29; 
31.  413,  5;  29;  31.  415,  16;  19ff.  420,37;  47«, 
421,  2;  7.    Vgl.  dazu  die  StammUfel  auf  p.  369. 

—  K.  Wenzel  1378-1400:  149,  45".  868,  9.  369, 
27.  370,  11;  24:  27.  410,  40.  412,  25;  27.  419, 
24.  420,  4.  421,  8;  12;  14;  16;  19;  46".  456, 
16.  4G9,  17.  478,  14.  548,  471'. 

—  ägmunJ,  *  1368,  t  1437,  Hömischer  König  seit 
1410,  Kaiser  1433.  Könife-  von  Ungarn  1.187,  Kßnig 
von  Böhmen  1419,  Markgraf  und  Eurnirat  ton 
Brandenburg  1378-1395  und  1411-1415.  Vgl. 
aiii-h  Vogt.  —  Sigmund  ala  Reiclisvikar  K.  Wenzels 
421,  26;  —  als  Könit;  von  Böhmen  271,  11;  — 
als  König  von  Ungarn  197,21.  213,4.  56I,-28;  - 
ata  König  von  Oalmaticn  341,  33.  ~  Kanzler  s. 
S>-Jdi(-k.  —  KnnzleJbeanite  e.  Brisacher  Ebbraubt 
Hecht  Ealde  Watkor.  —  Kanzlei  und  uiigon.  Bc- 
BBitB  derselben:  Ca,  43«.  173,13.  174,36,  204, 
1;  3;  6.  205,  4;  6;  7;  8;  12.  210,  8.  211,  18. 
212,24.  213,3.  215,6.  268,9.  287,  21;  401'.  288, 
31.290,  36;  38.  292,2.  293,25.  294, 13;  17.  296. 
1;  4.  303,40».  306,46».  311,  44.  310,  44».  317, 
49»;  23''.  361,  9;  24.  534,  50».,  649,  6.  650, 
39.  —  Hofuiobter  s.  Ottingen.  —  Kaiserl.  Hof 
(imporiulis  ctiri.->,  iiida)  273,  20.  275,  18.  —  Hof- 
Hrhtor  a,  Liipfen.  -  Horgeriiht  223,  9.  S94,  19. 
295,  ß.  377.  '20.  452,  7.  511,  28.  —  Bote  des 
Hofgerii-hts  s.  Mflscho.  —  Erbkäraraertr  s.  Weina- 
berg.— Kummer  303,  42».  311,45,  314,36.  316, 
441».  :n7,49»;24i'.  390,37.  39i,17.  549.35».— 
Kilnimoror  28G,  1.  290,  14,  S.  auch  Frankembcrg.  — 
Kammorst-hrciber  f.  Nirolaiis.  ~  Kammergericht 
223,  12;  13.  377,  20.  Vgl  auch  Miyor.  —  Erb- 
uarsidiall  s.  Puppen lioiiii.  ~  MarscliSlIo  443,  18; 
22.  —  Bat  (conailium)  390,  27.  482,  10.  —  Bäte 
(consiliarii)  106,  21.  16;j,  44<'.  232,  19;  37.  249, 
6;  19.  272,  25.  331,  43»-  3J4,  15.  -  Diplomaten 
24.  28:  29.  -  Doktoren  und  Rechtsgelehrte  377, 
18.  —  FurnllJaroa  57,  32,  132,  38» ;  45».  —  Ge- 
wnJle  lun  Papst  22,  16.  29,  27.  57,  29.  108,  13; 


I       21.  114, 16.  128,  22;  44».  129,  6;  10;  43.  130,  6, 

I       158,47».  165,  49».  329,  II.  330,  3.  556,  40.  664, 

i        6;  10;  45».   594,  44''.    Vgl.  audi  Cigala,  Zengg. — 

I       Ge8andtoiuroBaselerEoDul8,23;28.  9,  4;  9;  19. 

10,  14;  20;  46»;  391-.  II,  26;  27;  28;  32;  35.  12, 

14;20;88.  13,1;  10.  27,10».  80,  32'>.  31,3.  32, 

22;  47«.  36,  1.  36,  81.  37,  4;    12;  16.  41,  2. 

I        44,  8;  30,  46.  17.  46,  38.  49,  6;  6;  7.  öl,  3.  62, 

j       84;  42».  54,  43.  65,  3,    66,  51  »ff.  78,  24.   336, 

I       26.   373,  3,  374,  87 ;  38.  375,  6.  379,   20.  427, 

26.  434,  26.  439,  11.   481,  4.  483,  28.  485,   1. 

504,9;  11.  Ö06.3.  509,9ff.  612,27;31.  Vgl.auch 

Chur,  Fischel,  Heimbui«:,  Klui,  IjQbeck,  Offonbuig, 

I       Stock,  Wacker.  —  Gesandte  nach  Frankreich  und 

1       Engbnd  31,  43».    154,  41.   156,  32.    Vgl.  audi 

1       Klui.  —  Gesandte  narh  Venedig  und  Florenz  653, 

I        24;  25;  26.  654,  9;  16;  18;  23.   557,  30»;  36»ff. 

I        559,  21;  27.  661,  1;  4;  12;  39*;  44b;  47b.  5G2, 

42''.  563,  23;  47.  664,45».  667,  22;  28;  38;  46. 

I       668,  30.  569,  23;  36.   670,  3;  41;  45''.   674,  1. 

595,22.  696,  29;  43i>.  597,  36».    Vgl.  auch  Clgala, 

Zengg.  —  Gesandte  zu  Beichstagun  etc.  181, 4.  492, 

'       16.  493,25.  494,31.  495,8.  496,35.  501,10.  502, 

I        13.  503,  1.     Vgl,  Schenk  zu  Limbu^,  Soinshcim, 

.        Trucliscß,  Wolfakohl.  -  Hofgesinde  63,  13 ;  17.  64, 

I       40.  —  Herolde  (heraldus,  rei  armo(um)  294,  14. 

539,  39''.  —  Spielleute  294,  15.  —  Trompeter  286, 

6.  295,  32.  443,  2er,  —  Pfeifer  443,  2ff.  -  Sänger 

(puori  cantoroB)  475,  16.   477.  23.  —  Narr  443, 

3.    —    Eficbonmeistor   302,   28,   —   Köche  441, 

3.  -  ThorhQter  294,  14.  295,  31.  443,  4;  11.  — 

Vorreiter  378,   16.  —  Wagenknechto  443,  4,   — 

Dienor  443,  31.    Vgl.  auch  Nesper,  Beicbol,  Wcm- 

dingon.  —  Ungarischer  Hofmeiiter  315,  19.    S. 

ancb  Waidas;.  —  Ungarischer  Kammermeistor  a. 

Viiag.  —  Luiembarger  SecretsiegGl  Sigmunds  69, 

15.  —  SiglEmuDdina  (sdl,  constitutio)  pro  tuenda 

ecdesiaatica  libertato,  vom  Eonzil  geirlinacbt  338, 

21.  339,  4;  43». 

Luxemburg,  Haria,  Königin  von  Ungarn,  erste  Go- 

malilin  E.  Sigmunds  418.  18. 

—  Barbara,  Gräfin  von  Cilli,  zweite  Gemahlin  E.  Sig- 
munds 193,  24.  823,  81.  325,  7;  37»;  49''.  — 
Ihr  Kanzler  s.  Wenceslaus. 

—  Elisabeth,  Heni^n  von  Luxemburg,  Limburg  und 
Brabant,  Tocliter  des  Herzogs  Johann  von  Görlitz, 
Nidite  K.  Sigmunds  370,  24;  26;  30.  412,  28. 
413,  1.  418,  14;  60*.  421,  21. 

—  I^nd,  Herz(«tum  369,  11;  13;  27.  370,  23ff. 
410,  8ff,  413,  35ff.  420,  9;  27. 

Luzern  am  VierwaldaUttersee   48,  12.   49,   35;   36. 

225,  40.  548,  16,  —  Botschaft  nach  Basel  49.  27. 
Lyan(Lugdiinuni),  EribiscliorAmadeiisdeTalaru,  Kon- 

zilBgosandter,  1415-1444:  97,27.  103,42».   104,40. 

255,  8.  269,  46».  269,  38"'.  277,  48».  43S,  43». 

—  Stadt  97,  18;  21. 

M. 

Maas  (Ucuze),  Fluß  412,  37.  420,  II. 
Mähren  185,  46>>.  186,  34».  190,  19. 
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Hafrü,  Andrea«  de  — ,  Tnietian.  Beb«U  597,  30. 

Hagdebarp  (Heydburg  HMebai^  Hejdeburgha),  Erz- 
bischof  Günther  n,  Graf  von  Si-liwarabu^,  1403- 
1445:  163.  48''.  173,  33.  302,  1.   307,  12.  338, 

7.  356,  44»'.  361,  25.  364,  21.  482, 1.  504, 50«.  — 
Smuo  Juden  301,  2.  307,  3. 

~  Stadtl5&,33. 504,3;  5Iv  505.37.507, 19. 508. 4S. 

Mailand  (Heii^lon) ,  EnbiBchof  Bartholoni&nB  Capra 
1414-1433:  27,  47  >.  65,  27.  354,  18.  —  Soin 
SekreUr354,  18.  —  Bischöfe  u.  Prälaten  149, 
18;  36.  356,  47";  35V  467.  36. 

—  Abt  ?on  S.  Ambrogio  in  Hailand,  KimiitMuditor 
u.  Gesandter  des  Konzils  zum  König  von  Ango- 
nien  27,  46*;  SSV 

~  Herzöge  468,  b. 

—  Herzog  Johaan  Galeuzo  1378-1402:  149,  46*. 

—  U«tTcg  Philipp  Hariü  Visconti,  Graf  »od  Pavia 
und  VertuR,  Sohn  dei  Torigon,  14121447:  4,  33. 

8,  34.  23,  13-29,  21.  38,  5;  18;  19.  82,  34;  35; 
37:  40.  130,  SOfT.  123,  39.  125,  10;  42.  136,  41. 
131.  9;  10;  17;  23;  37.  183,  13;  23.  135.  I;6; 
19fr.  136,  5;  12;  4g<>.  142,  22;  27;  37.  143,  4. 
145,  7;  12.  147,  24.  148,  21  f.  149,  2.  152,  18; 
21;  30.  153,  29r.  154,  2r.;  26r.;  45.  155,  IT.; 
23.  157,  28f.  158,  3f.  159,  32;  ll8f.  160,  If.; 
17r.  IUI,  4r.;  30f.;  162r.  1G3,  9f.  164,  40>; 
47V  16(>,  37;  40:  45.  167,  11;  34.  168,  1;  5; 
19;  31  ■.  169,  1.  197,  14;  19;  28;  39.  19S,  20- 
199,  39,  325,  39V  834,  23.  339,  20-860,  15. 
361,  13.  379,  8;  12,  467,  36.  468,  3;  46^  474, 
10.  555,  11;  86.  Ö56.  13;  23.  557,  II.  558,  10; 
16;  29.  559,  35.  560,  10.  5G2,  3S>.  567,  25. 
568,  17;  21 ;  32;  33,  5ti9,  3;  17.  571,  5;  7.  572, 
18(f.  573,  2;  38«;  lOV  574,  45».  575,  3;  8;  13. 
576,  12.  578.  3;  11;  44;  46.  579,  35,  681,  23; 
31;  43.  582.  21  ff.  5^,  42.  584,  ]5ff.  585,  1  fT. 
586,  1;  43.  587,  5;  13;  17.  588,  15  ff.  589,  46-. 
590,  4i>;  15ff.  591.  Iff.  Ö92,  10;  16;  24.  593, 
10;  33.  591,  41V  695,  33ff.  5%,  Iff.  597,  4. 
Vgl.  Bui'h  HnrkgrBf.  —  Der  Herzog  als  Vikar  des 
KonziU  28,  4.  1G6,  32,  167,  1.  —  Kuiileibcointe 
8.  Jocobus.  —  Beamte  27,  24».  Vgl.  Ssbini.  — 
TnippenfQhrer  a.  Forli  Fortcbraccio  Lonate  Siena 
Sforza.  —  Gesandte  ö,  1 ;  44>.  26,  8;  11.  U7,  24>. 
28.  14;  18;  19;  22;  32»|;  46V  29,  10;  13;  30, 
82,  38;  42,  87,  38.  88,  4.  135,  13;  33;  39.  136, 
ö;  9.  145,  13.  155,  41;  43.  167,  39V  160,  35. 
198,  21.  199,3;  15;  33>.  347,34*.  354.34.  570, 
40;  42;  43'';  4eV  672,  18;  20.  673,  46V  585, 
28,  586,  32.  Vgl.  Caretto,  Colta,  Crotto.  Forll, 
Uallina,  Isco,  MoacA,  Babini.  Velatp.  —  Liga  gegen 
den  Herzog  24.  II, 

—  Stadt  u.  C™bict  5,  48».  6,  8;  11.  26,  44V  27, 
8>;  34V  28,  32V  80,  2.  169,  1.  588,  31.  660, 
12.  592,  8. 

Hain  (Heyn),  FluB  223,  38, 

Hainbcmhcim  (HeyDbernheim) ,  auch  bloB  Bemheim 

203,  18.  —  Die  Juden  daselbst  280,  21.  302,  21. 
Haini,  Erabiachof  Konrad  III,  Bheiograf  Ton  Dsnhn, 

1419  1434:  17,  31.  71,  3C».  73,  26.  74,  11.  174, 


6;  7.  175,  40V  308,  32.  209,  8.  215,  40>.  324, 
3;  42>r.  295,  lö.  302,  37;  47>.  319,  34;  4eV 
320,  2.  378,  )2.  397,  6;  47  >.  ~  Seine  Juden 
302,  38;  41>';  43<>;  46V  303,  30>;  39».  305,28 
313,  15.  316.  32.  319,  36. 
Hainz.  Enbisdior  Dietrich  von  Erbach,  1434-1459: 

496,  37.  497,  11.  502,  17,  503,  10.  527,  5;  33. 
528,  5.  —  Seine  Gesandten  529,  24.  8.  »aii, 
Hanau,  Helmatadt. 

—  Erzkanileramt  302,  42^. 

—  Diöceae  3t0,  38>.  505,  15V  —  Piälaten  ii.  Dom 
herrw  200,  46>.  878,  13. 

—  Stadt  175,  34;  50»,  191,  12.  216,  21;  22;  34. 
225,  6.  285,  83.  304,  87«;  48»;  41V  315,  9. 

497,  12.  498,  42.  501,  32>;  49*;  42V  502,  11. 
503,  27;  46V  530,  6.  -  Ge«uidle  zum  Kaiser  o. 
Beicbstog  173,  8.  204,  24.  217,  6.  629,  25.  - 
BaUboto  295,  4.  Vgl.  auch  Halle.  —  Die  Jaden 
daselbst  304,  I ;  29-ff.  306,  29.  315.  la  —  ZoU- 
aUtle  zu  Hainz  212,  46V 

Maire  (Ilajoris).  Alexandre  le  ~,  Notar,  Kleriker 
EU  Arras  482.  18. 

Halatesla,  die  von  Possro  4,  6.  —  Galeazzo  Hala- 
teeta  4,  3.  —  Dessen  Gem^lin  Battiata,  Schwe- 
ster des  Grafen  Guido  von  Urbino  4,  3. 

—  Nocello,  Herr  von  Rimini  4,  39*.  —  Siamondo 
Pandoiro  (?),  desgl..  4,  39>. 

Uanfredis,  Guido  Antonio  de  — ,  Venetian.  Truppeu- 

rahrer  142,  14. 
Harc&Mib,  Herr,  n.  seine  Geadlschaft,  zu  Basel  (?) 

296,  3. 
Hantua,  UarlcgrufschartTerrilAriuni  5.6V  138,36.— 

Harbgraf  Johann  Franz  s.  Gonzaga. 

—  Stadt  B,  22»';  Sl*;  33«;  Bl'';  64»;  54V  6.  15. 
7.12.  14,12.  63,20.  G*,  41.  65.27.  69,47«.  132. 
44«;  46«.  139,  42.  140,  1 ;  2.  144.  1.  188,  43. 

Harken,  dii-,  (Harchia),  im  Kirrlienstaat  120,  6.  166, 

50«,  340,  40;  42. 
Markgraf  "  Deckwort  fQr  Hcrzc^;  von  HoilanJ  38, 

6;  18. 
Markus,  St,  Evangelist  559,  6. 
Massa,  Giovanni  da  — ,  (identisch  mit  Uassa  di  Gio- 
vanni Credi  ?) ,    Sanesischor  Gesandter    in   Basel 

6,  17«.  28,  17.   112,  41«.   113,  35».   198,  26«; 

45V  199,  30«.  270,  27'';  40V  332.  43«.  351,  48«. 

Vgl.  auch  Credi. 
HaSmIinster  (HoBmonster)  i.  Elsaß  548,  26. 
Msstricht  (Trect)  im  Herzogtum  Limburg  369,  21. 

419,  37.  541,  45«;  44V  612,  20. 
MaUbo,  Graf,  s.  Thallocz. 
Maulbronn  (Uulenibron) ,   Abt  Joliann  von  — ,  Eon- 

zilBgcsnndter  183,  40.  493,  26.  496,  42.   501,  8; 

11;  15;   29»;   50«;   25^;   291';   32";   34'';  44'»; 

46V  502,  6;  81.  526,  30. 

—  Kloster  501,  47V 

Hauroceno,  ser  Jobannes,  in  Venedig,  einer  der  con- 
siliarii  559,  6. 

—  ser  Silvester,  desgl.,  einer  der  sapientea  tertanim 
de  novo  acquiaitaruo)  126,  35.  339,  85.  346,  21. 
349,  8.  358,  3. 
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II  BrabftDt  543,  43>>. 
H«did,  die,  in  Flora»  570,  35 1  37. 

—  Ctwmi  6,  87fc.   121,  18.  561,  22.  662,  19;  49». 
563,  29;  30;  83;  45. 

—  Lonmio  121,  t3.   561,  22.   662,  19;  49*.    563, 
29;  31;  33;  45. 

Hoirtumb  (Heierleute]  ^-  Deckwort  fSr  du  Baaeler  1 
Eouzil  38,  2;  7;  16;  23;  33;  28;  36.  | 

Meilen  (Miana  Hluen),  Friedrich  I,  der  Streitbu«, 
EnHaret   TOn  Sachsen    1422-1438:   429,  88;   40.    j 
431,  19. 

—  Friedrich  II,  der  SanftmOtige,  EnifDrat  von  Sach- 
aen  1428-1464:  73,  29.  801,  24;  481'.  318,  85. 
320,  39.  363,  34.  364,  18.  374,  19.  376,  8.  379, 
33.  380, 24.  429,  35ff.  430, 8.  431,  1  ff.  432,  31  ff. 
442,  38.  482,  11.  504,  5.  509,  1.  511,  II.  513,  | 
6.  517,  43.  —  Seine  Gesandten  im  Konzil  10,  48>.   ! 
374,  29.  439,  36.  430,  9.  —  Sein  Bruder  Hera« 
Sigmund  301,  49>>.  318,  35.  320,  39.  863,  35. 
364,  19.  376,  8.  380,  34.  443,  28.  -  Beider  Ju- 
den 396,  26.  301,  35;  60b.  307,   13.  318,  35.   '■ 
376,  28.  —  Beider  Pfeifer  u.  Trompeter  443,  9.  — 
Herold  443,  10. 

—  Markgrafen  372,  36. 

—  Land  279,  8.  317,  50''.  318,  17;  34.  1 

—  BlBcbuf  Johann  17  Uoffmann  1427-1451 :  88,  44*. 
173,  84. 

Mulla,  Johioneg  de  — ,  aiia  Spanien,  pipaU.  Frotho- 
iiotnr  II.  Gpsandter  zum  Baseler  Koniil  8,  4. 

Uullmgcn  im  Äargau,   die  Juden  daaelbst  299,  49*.  | 

Ucnimingcn.  Stadt  263,  29. 

Mtriin  in  Tirol  6,  38. 

Murscbiirg  (Merßburg),  Biacliof  Jobaonea  II  Böse  j 
1431-1463,  seine  Juden  307,  16.  j 

SL-ti'liiko,  Hdnrich  Kitter  von  — ,  Burggraf  zu  Tacbau  ' 
an  <lor  Mies  (Böhmen)  304,  39>;  47>.  315,  12. 

iU-tx,  Er>ibiediof  a.  Amulph,  St.  , 

—  Ilis(;li<ir  Konrail  II  Bi-yer  von  Boppard  1416-1469:  | 
306,  46>'ir.  3U7,  37>.   ~  ArchidJakon   von  Metz 
101.  II.  ' 

—  Bislimi  310,  40'.  —  Die  Juden  daselbst  306,  23.  : 

—  Slndt  409,   11;  12;  14.  533,  4;  8.  j 

—  SU-liier  Uroscbon  (itrossi  Metensee)  98,  20.  ! 
Blii-liHcl,  «er  Fantinua,   in  Venedig,  Frokurator  16,  | 

13.  344,  37.  I 

—  Eer  ThoniiiB  major,  desgl.,  einer  der  sapiontss  , 
trrrnruiu  de  novo  acqiiisitaruni ,  Gesandter  sum  ! 
Kaiser  naHi  Furrara  137,  41-.  153,  5.  344,  38.  | 
566,20.  571,39,  576,20.  580,8.  683,6.  686,19.  J 

Michelotus  s.  Cotignola.  ', 

Michieli,  Pietro  de'  — ,  Gesandter  Sienas  tum  Kaiser 

5,  3.  —  Zum  kaisorl.  Pfalzgrafen  ernannt  5,  3T'. 
Miltenberg,  Heinriib,  Kaplan  Konrada  von  Weins- 

berg  318,  36  ff. 
Mirandula  n.  w.  von  Ferrara,  FranciBcua  de  — ,  Graf 

von  Concordia  136,  20. 

—  Johanne«  de  — ,  Graf  von  Concordia  136,  20. 
Itijet  (Meier?),  Erieb,  Prokurator  am  kaiaerL  Kam- 

mergerinht  333,  14;  16. 
Mocenigo,  aer  Ändreaa,  in  Venedig,  einer  der  aapien- 


te«  tenaram  de  novo  acquisitarum,  Gesandter  zum 
Kaiaer  nadi  Ferrara  180,  37 ;  29.  133,  40.  134, 
12.  137,  26;  49>.  138,  5fr.  140,  26ff.  849,  8. 
Mocenigo,  ser  Leonardui,  dwgl-,  Frokurator  nnd  einer 
der  sapientes  conailu  66, 43.  67, 7.  117, 35.  184, 1 1. 
187,  3a  140,  21.  143,  19.  150, 13.  153,  18.  166, 
31.  346,  20.  349,  7.  358,  2.  568,  2.  559,  17. 
565,  31.  571,  28.  574,  36.  580,  6.  5f)8,  18. 

—  aer  Ludovicus,  desgl.,  Prokurator  and  «aer  der 
sapientes  conailii  130,  25;  36;  28. 

Modena,  Stadt,  Gebiet  und  DiBoeae  4,  SO.  5,  49<>. 

MömpelgaJTd  (Hontbeliart),  Graf  von  — ,  469,  9. 

MBrs,  Graf  Friedrich  T  von  MBra  nnd  zu  Saarbnrg 
1392-1466:  201,  20.  —  Dessen  Sobn  Graf  Vi  n- 
cenz,  Sehiriegersohn  Pfsl^raf  Stephans  201,  30. 

UA)cbe,Hans,geschwoner  Bote  am  Hofgericht  648, 18. 

Molino  (Hulino),  ser  Marcus  de  — ,  in  Venedig,  einer 
der  sapientes  conailii  65,  43.  67,  8.  1 17,  26.  134, 
12.  137,  39.  140,  22.  143,  20.  150,  14.  163,  18. 
156,  31.    344,  38.  559,  18.  666,  22.  571,  29. 

Mobheim  i.  Elsai  548,  22. 

Montferrat,  Markgraf  Johann  Jakob  1418-1445:  6, 
46».  6,  1.  136,  8.  139,  18.  170,  26.  571,  12ff. 

Hooreale,  Abt  von  8L  Maria  vgl.  mcolana. 

Monteforti,  cardinalia  de  ~,  89,  8. 

Montfort  (H&ntTurt)  •  Tettnang ,  Graf  Heinrich  364, 
24.  432,  8.  —  Graf  WUhelm  174,  2.  312,  1.  319, 
41.  365,  18.  366,  34».  879.  88.  —  Graf  Wilhelm 
der  Altere  364,  24.  433,  8.  —  Graf  Wilhelm  der 
Jangere  364,  24.  482,  8.  —  Grai  447,  38». 

—  Graf  Hugo,  GroBprior  des  Johann iterordena  in 
Dentachland  63,  43>. 

-^  Graf  Hermann,  Herr  zu  Brsgeni  nnd  in  PbnnoD- 

be^  384,  27»ff.;  68*.  385,  24«.  -  Graf  Stephan, 

Herr  zu  Bret^nz  and  an  Pfannenbo^  384,  28>ff.; 

581'.  886,  24>.   —   Beider  Vogt  zu  Bregenz  s. 

Scbellonbenr.  —  Amtleute  384,  30". 
Monterotondo   (caatrum   Mona  Botundus)    bei   Born 

3,  8.  51,  28;  30.  52,  19.  —  Herrin  des  Schlosses 

3,  47«. 
Montoiaon,  Johannes  von  — ,  MSnch  aus  Cluny  19, 

10.  84,  52».  94,  28;  27. 
Mosca  (Muscba),  Bartolomeo,  Gesandter  dis  Herzogs 

von  MaUand  beim  Kaiser  28,  25;  27;  28.  29,  I- 

5;  7.  160,  14;  26.  IGl,  21;  30f.  198,  24;  47'-. 
Mosel  (Mozello),  FluB  417,  40. 
Moses  (Moiee],  Prophet  416,  26. 
MQhlhausen  (Mulhuses  Molb&sen)  in  Thüringen,  die 

Juden  daselbst  304,  22.  307,  6.  317,  17. 
MUlbansen  (Mulh&sen)  im  EUafl  648,  30. 
MDlnhoim,  Burkart  von  ~ ,  StraBburger  Bürger  u. 

Gesandter  zum  KaiwiT  304,  34.  206,  39. 
München  (München  Mönchen   Monchhen)  308,  43  ■; 

45<>.  380,  30;  31.  388,  4.  397,  33.  398.  3.  446, 

32;  33.  451,  10;  37.  453,  3;  6. 
Münster  im  St.  Gregorienthai  westl.  von  Colmar  i. 

ElsaB  191,  29.  386,  34.  548,  28. 

—  Abt  548,  28. 

—  in  Westfalen,  Bistum  810,  40*. 

—  Stadt  174,  14. 
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Uurbacb,  Abt  tod  — ,  548,  27.  j 

Hurninger,  die,  Baieriiche  Adli^  (?)  452,  5.  i 

N. 

Nichem,  ein  Jude  zn  Wien  305,  40" ;  49* ;  42i> ;  44^.   ! 
Nadler,  Uichd,  von  Ofen  326,  13.  1 

Narbonno  i.  Südfrankroic)],  Kirchen  pro«  i  dz  128,41*.   ■ 
Nathan,  Jado  zu  FrankfiiTl,  Abgesandter  der  Frankr. 

Juden  zum  KaUcr  806,  33i>. 
NavaJBrio,  ler  Johanne«,  in  Venedig,  einer  der  m-  I 

pientes  ronailii  65,  43.   67,  S.   130,  25;  26;  29.   | 

134,  11.  137,  38.  140,  21.  143,  19.  349,  7. 
Nararrs  (Navaria),  Eünig  Jakob  II  1425-14.'i8:  68H, 

9.  —  Gesandte  im  Baseler  Konzil  10,  40<>. 
Neapel,  Königin  Johanna  II  1414-1435:  572,  40. 

—  Königreich  (regaum  Apulie,  r^nam)  57S,  39. 
B96,  10.  697,  5. 

Neckarwein  441,  23  ff. 

Neipperg  (Niburg  Nipperg)  bei  Schweigern  im  Kreioh- 

gai),  Beinhanl  Bitter  ron  — ,  802,  48*.  303,  3ö>. 

313,  26.  316,  34.  319,  33.  320,  1, 
Keithart  (Nejthart),  Ambioaiu«,  tod  Ulm  290,  2. 

—  ßartholonifiua,  Ton  Nürnberg,  Bruder  dos  Torigen 
290,  2;  48-. 

Neuenbürg,  nOrdl.  von  Badolfazell,  Graf  Johano  I 
Ton  Teogen,  Freiherr  »on  Elisew  U22-14d9:  364, 
2t>.  432,  9. 

Neaper,  in  K.  Sigmunds  DioDsten  (?)  81Ö,  II. 

Nestorianer,  Sekte  76,  22. 

Neuenburg  (NAvemburg)  i,  Breisgau  648,  9. 

Neufaaui  (Nuhua),  Kourad,  von  Frankfurt  600,  43. 

—  (de  Nova  Domo),  Heinhard  von  — ,  Bdhm.  Baron 
469,  33.  472,  2. 

Neumarkt  (Nftwen-U&rt  N&irenmaTtbe  Nenemarck 

Newenmerkt  Nuwemarcke)  i.  d.  Oberpfalz  186, 51 ''. 

217,  15.  223,  7.  265.  20.  266,  46'-.  294,  24.  295, 

3;  5;  7. 
Neunburg  (Newenburg  N&iremburg)  i.  d.  Oborpfalz 

185,  48*.  186,  1.  254,  43».  266,  40''.  300,  51». 

394,  36.  402,  9. 
Nevers,    Bischof   Johann    ( 

Herzogs  von  Burgund  zu 

Kaiser,  1430-1436:  10,  : 

43. 
Nicaea,  Konzil  zu  — ,  486,  39. 
NicUusdorf,  Johann,  Doktor,  Propst  und  Domherr 

zu  Begenaburg,  BovollmSchtigter  des  Deutschen 

Ordens  zu  fiom  3,   17«;  38>.    16,  37^  21,  44> 

25,  44».  28,  32». 
NicolauB,  Abt  von  St.  Maria  in  Uonreale  in  SieilieD 

8,  5.  9,  21.  15,  28. 

—  K.  fflgraunde  und  Konrads  von  Weinsberg  K8nimc> 
acliroibor  315,  30.  316,  17.  320,  42. 

Niederlande  (Inferiores  partes  AlamaDie)  368,  7;  21. 
369,  7.  406,  13.  407,  15.  408,  25.  409,  26.  632, 
12.  535,  16.  536,  37. 

—  Städte  295,  24.  535,  11.  542,  43»;  48«. 
Niederlothringen  s.  Baa-Ostrique  u.  Karl. 
Nikopolis,  Schlacht  bei  — ,  536,  5S*. 


ennani,  Gesandter  des 
]  Baseler  Konzil  u.  zum 
8«;  SO*.   106,  26.  421, 


NiveUes,  Abtei,  in  Brabant  419,  87. 

Noffi7  (NueSbr),  Lienhart,  von  Bajmocz,  der  obtnte 
Graf  des  Drejsiget  zu  Ungarn  292,  9^ 

NSrdlingen  (Nordelingen)  179,  14;  32.  191,  15i  80. 
218,  25.  229,  17;  34»;  35«;  3Ö»  247,  26.  252,8. 
256,  12.  267,  46*.  268,  39.  259,  26.  260,  5.  262. 
11.  263,  1;  41.  2B7,  15.  287,  6.  288,  11;  38*: 
47»;  38*.  3G3,  20;  83;  36.  375,  13ff.;  31.  385, 
26»'.  389,  84,  392,  45.  393,  6.  395,  9.  400,  18. 
415,  I;  13.  448,  29;  40.  464,  1.  456,  46*.  457, 
24ff.;  43>>.  458,  27.  462,  4.  464,  43ff.  465,  32; 
34.  46G,  29.  519,  6.  522,  3.  524,  34.  5%,  38.  - 
Der  Bürgormoister  255,  22.  —  Gesandter  zum 
Kaiser  u.  Beichstag  176,  15.  214,  36.  217,  2, 
288,  43*.  Vgl.  Ainküm.  —  Stadtsrhreiberei  (Be- ' 
gisiratur)  178,  3.  232,  4.  386,  13.  --  Spital  288, 
28.  462,  2.  —  Judun  801,  18.  305,  20.  317,  26'; 
39*.  —  Nordlingen  als  ReichsmanzeUtte  323,  49*. 

Nordhauaen  (Nertbusen)  in  TliUringeo,  die  Juden  da- 
selbst 304,  25.  807,  6. 

NorvegeD  (Norbeya)  277,  26. 

Nothaft,  der  398,  4. 

—  Heinrich  191,  38, 

—  Heiorich  zu  Wemberg  364,  26. 

Novara  w.  v.  Hailand,  Bischof  Bartholomeus  Tis- 
coDti,  Konzil sa ud itor ,  Gesandter  dea  Konzils  lom 
Herzog  von  HsilaDd,  1429-1457:  27,  36>;  41-; 
45»;  55*;  37».  168,  42;  43*.  1G9,  2. 

Nürnberg,  Burggrafen  tum,  Undgericht  263,  23.  382, 
37.  465,  36.  —  Kaiserl.  Buig  292,  ig».  —  Burg- 
graf 292,  20»'.  —  Thorhüter  292,  20''.  -  Diemer 
292,  19  b. 

—  Stadt  4,  26»;  27»;  50*.  174,  37.  176,  37;  38. 
177,  6.  188,  8;  10;  30f.;  45*.  184,  2;  ST.;  40; 
49*.  185,  4;  17.  186,  8;  19*;  47*f.  187,  4;  26. 
188,  1.  191,  16;  27.  196,  45.  200,  16.  201,  3«; 
47".  202,  19;  32h.  203,  1.  207,  30.  209,  6.  210, 
31.  211,  6;  17.  212,  1;  341>.  213,  7.  214,  18; 
21;  26;  42";  44*;  48*.  216,  14.  217,  10.  230, 
2.  223,  29;  34;  43.  227,  13.  260,  35;  36;  38. 
252,  6;  16;  17;  43.  263,  46''.  254,  1;  12;  30; 
39*;  41*.  256,  7;  13.  258,  6;  16.  260,  20.  261, 
5.  262,  9.  266,  45*.  267,  25;  28.  269,  25;  46i>. 
271,  2;  42.  272,  21.  276,  15;  23.  277.  45".  280, 
1;  tö\  283,  6.  288,  34.  289,  16.  291,  15»ff. 
299,  8;  bOK  301,  19;  26*ff.  304.  23.  305,  6; 
35^  311,  17.  314,  39.  320,  42.  321,  48.  338.  47''. 
363,  23.  364,  81.  375,  13.  383,  15.  394,  26.  403. 
1;  20;  40*.  426,  7.  440,  2.  447,  35.  448.  13; 
18;  24;  29;  34.  460,  24;  29;  43>>.  454.  24.  456, 
18;  22;  34;  36"ff.  457,  3;  10;  43'';  44*.  468, 
26.  463,  10;  19;  26;  27;  46*.  489,  1.  493,  23. 
496,  21;  31;  41.  497,  12;  17.  623,33.  524.40"; 
42i>.  526,  7;  43";  42''.  526,  7;  43»;  42*.  529. 
2;  26;  41".  530,  27;  40-631,  25.  545,  29.  — 
Bürgermeister  s.  Gruntherr  Haller  N&tiell  Vörch- 
tel  Zollner.  —  Gesandte  zum  Kaiser  u.  au  Reicha- 
versammlungen  173,  10;  21.  176,  39*.  176,  20; 
Ü8.  177,  7.  183,  38.  209,  3.  217.  2.  289,  3.  403. 
12;  28.  448,  18.  456,  56*.  457,  44*;  49*.  521, 
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15.  524, 43-.  52G,  7.  529, 13.  531,  1 :  7.  Vgl.  Coler 
Haller  Strömet  Volkraer.  —  Jurist  a.  Kfinhofor.  — 
Schreiber  280,  3.  290,  21.  Vgl.  UlrieuB.  -  Bote  b. 
Tirolt.  —  SSldnerflitiier  vgl.  Parsborg.  —  Thorhüter 
292,  21  k.  —  Ein  Goldaehmiod  440,  23.  —  Waffao- 
Bchmied  330,  19  ff.  Vgl.  auch  Heyile.  ~  Glwken- 
gteßer  s.  Ulrich.  —  Eine  Bierbiauerin  289,  10. 
Vgl.  auch  Böhmische  Jaogfrau.  —  Juden  228,  16; 
26;  34;  36.  280,  21.  301,  2;  28»ff.  305,  Ifi.  308, 
40i> ;  41  <>.  314,  40.  —  Judenrat  228,  19.  —  Juden- 
steuer  203,  8.  228,  38.  280,  23.  301,  40  >  f.  322, 
1.  —  Messe  174,  38.  202,  28.  209,  7.  211,  1. 
214,  36;  39;  46*^.  215,  36;  431".  216,  80.  217, 
8;  10.  218,  15.  220,  31.  224,  42*.  295,  3;  6. 
NAtzell,  Berthold,  Bürgenneiator  zu  Nürnberg  403, 
50»;  47  V 


o. 


Oherehenheim  (Ebenheim)  sDdweatl.   voo  StraBburg 

204,  24.  548,  22. 
Oberpfali  183,  26. 
Ochsenatein,  Burg  im   ElsaB  w.    von    Uaursmünster, 

der  von  —  548,  5. 
OcM,  Herr,  630,  34;  35. 
Österreich,  die  Herzöge  von  — ,  s.  Habsburg. 

—  Und  279,  7.  299,  26";  82».  318,  15.  321, 
1.  —  Die  Juden  daaelbat  313,  16. 

—  VorderÖsterreicb  (EleaB),  die  Juden  daselbst  306, 
19. 

Öttingen,  Graf  Ludwig  XII  1378-1440,  Hofmeister 
K.  Sigmunds  174,  1,  273,  6.  285.  39.  299,  20. 
306,  50».  315,  7.  317,  42».  364,  35.  378,  3b\ 
448,  2. 

—  Graf  Johann  393.  42. 

—  Grafen  von  — ,  302,  13.  —  Deren  Juden  802, 
14.  305,  21.  317,  26«;  40*.  —  Räte  eines 
ungen.  Grafen  252,  17. 

—  iler  von  -,  255,  26.  299.  17.  300,  18.  314,  48. 

—  Stadt  466,  39. 

Ofen  (Offen  Buda)  in  Ungarn  211,  46».  303,  blK 
323,  32.  325,  9;  11;  18.  374,  46''.  —  Juden- 
rabbiner  daselbst  325,  13-,  46^'.     Vgl,  Josephua. 

OfTenburg,  in  Baden  s.  ö.  von  Straßburg  548,  12. 

—  Henmann  [Hermann  [rulschlich !]  Offenirorg, 
Hormannus  [lal  ach  lieh !]  Offenburgh  do  Basiica], 
Eitter,  Blirger  zu  Basel,  familiariB  und  GeBandter 
K.  Sigmunde  12,  31;  37.  13,  2;  16;  20;  21.  14, 
12;  31.  50,  12;  19;  42«;  46«;  45"'.  51,  28.  52, 
5;  14;  IG;  40«.  54,  44.  55,  2;  13.  56,  7.  57,  15; 
23;  36.  58.  17ff.;  37.  61,  H.  64,  23.  65,  8;  10. 
136,  40«;  48>;  37>>.  286,  40.  312,  2.  319,  42; 
46f.  321,  11.  355,  19.  366,  34«. 

Offstein,  ElauB,  Frankfurter  Stadtechreiber  380,  50». 
Oglio  (Olio),  Fluß  in  OberiteUen,   NebenQuB  des  Fo 

571,  2. 
OlmQtz  an  der  March,  Bischof  Konrad  III  von  Znole 

1430-1434:  173,  35.  327,  44».  328,  2C.    364,  10. 

397,  3. 
Oiifr5we,  Hans,  aus  Schlettatadt  380,  13. 
D»nt*cb«  BiiohitBgi-lktan  XI. 


Opt>cnbeim,   zw.  Worms  u.  Uaina  315,  27.   —   Die 

Juileu  .bselbst  303,  l ;  2.  306,  4.  315,  17. 
Orange  (Aumyca),  Fflrst  von  — ,  325.  30. 
Orlandi,    Cioite    di    Battiata,    Agent  Sienas     beim 

Herzog  von  Mailand   26,    28;  29»;    43»;    34^. 

27,  7«;  141'. 
Orlandinia,   Bartolas  Joannis  de  — ,  Hitglied   der 

Signorie  lu  Florenz  564,  80. 
Orleans  (Orlions),  Herzog  von  — ,  (dux  Aurelianensia) 

162,  39;  49«. 

—  Stadt  417,  33. 

Orsini,  Jordanus,  Kardinal  8,  2.  15,  88».  19,  7;  11. 
40,  28.  41,  25;  36. 67,  19.  68, 52«.  71,  6,  72,  9. 91, 
6;  34;  39i>.  109.  1.  123,  10.  180,  42«.  140,  44«. 

—  Marino,  Notar,  päpstl.  Kommissar  2, 28.  3,  S;  26». 
Ortenburg  südl.   von   Pnssau,    Graf  Etzel  von  — , 

173,  36. 
Oataee  186,  U. 


P   'Kl-  B. 


Padua,  Bischof  Angelus  Cavazza,  Gesandter  Venedigs 

zumBaseler  Konzil,  1433-1440:  127,  31.  156,  22. 

158,  21.    194,  48.   ~-  Abt  von  St.  Justina  s.  Lu- 

dovicus.  —  Prior  von  St.  Sophia,  pSpstl.  Kollektor 

im  Patriarcbat  von  Aquileja  70,  41«.  —  Kathe- 

dralkircbe  und  ihr  Kapitel  343,  42>'. 
—  Stadt  121,    14.    143,  46''.    —   Universität   148, 

40.  —  Vgl.  auch  Capodilista.  —  Venetian.  Sektor 

in  Padua  343,  41)'. 
Palomar,  Johann  von  — ,  Auditor  und  Gesandter  dos 

Konzils  187,  31.  190.  13;  16.   270,  30«,  284,  2. 

337,  18;  28.  338,  44  K  449,  24.  467,  8;  49».  469, 

20.  483,  27.  493,  26.  501,  30«;  36«;  45«if. 
Papponheira   (Paupenheim) ,  Haupt  II  Erbmarschall 

von  — ,  Kat  K.  %munds,   1409.1439:  173,  39. 

176,  39i>.  209,  39.  212,  35«;  43«.  225,  4.  254, 

86.  286,  3.  291,  26»ff  293,    12.  299,  47*.  300, 

29«.  301,  13;  33«.  306,  52«ff.  315,  7.  327,  38«. 

364,  34.  448,  2, 
Paris,  UnirerMlSt  6,  21.  —  Deren  Gesandter   vgl. 

Putcbripatiis. 
Parma  89,  7;  34. 
Parsbetg   (Parsperg),   Werner   von   — ,  Nftrnberger 

Säldnerflihrer  254,  42». 
Paseau  (Passaunc),   Bischof  Leonhard  von  Laiming 

1428-1451:  173,  34.  —  Seine  Juden  305,  13. 
Paulus,  St.,  Apostel  335,  48. 
Patrae  vetercs  (Patras),  Eribischof  Pandulf  Malatesta 

(Patracensis  arehiepiscopus)  1429-1467:  159,  35. 
Pavia,   Bischof  Heoricua  Rampini    1433-1448:    149, 

34.  277.  49 «.  354,  44. 
Pecci,  Pietro  do'  — ,  Gesandter  Sienaa  zum  Kaiser 

5,  3.  —  Zum  Ritter  und  kaiserl.  Pfalzgrafen  er- 
hoben 5,  37  »I. 
Pcrpignan  (Perpinianum)  in  SQdfrankreich  196,  40. 

329,  10. 
Perugia  (PernBinm  Parua  PeruB),  Grafschaft  (comi- 

Utus)  3,  44''.  —  Päpstl.  Vizelogat  3,  49''.   — 

Juden  3,  46i>.;  60i>. 
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Perugin.  SUdt  (choraiiniU)  3,  G;  11:  \9^:  21"|;  Safc; 
S&K  4,  1.  B,  10».  25,  10;  41»  54,  3.  108,  14. 
171,  6.  2B3,  16.  —  Priown  8,  23".  —  Rat  3, 
27'».  -  Kimmerer  B,  27*;  48*. 

—  Gaxpa  roa  — ,  Konülsadrokat  13,  32.  —  Vgl. 
aunh  Piodnino. 

PeMTO  (dTitas  PeDssuriensia)  4,  i.   70,  3G.    Vgl 

Malatesta. 
Pstnind,  Antonio,    Sansaigcher    GManUter  in  Bom 

2,  24.  24,  24. 
PBtni».  St.  77,  2B.  102,  17.  103,  SS*.  270,  20;  21. 
FbffuQdorr,  Andreas,  DeutschordeDBbruder  493,  35. 

49G,  44.  &07,  2;  5.  528,  11. 
PTalzgnren  bei  Bhein :  Johann  tu  NcumarLt,  *  13S3, 

Pfalzgiaf  1410-1443,  Sohn  K.  Buprecht«  97,  25. 

173,  28.  185,  19;  33>r.;  39><r.  lüS,  23».  190,  14. 

250,  34.  252,  1;  43.  253,  40.   i!54,  11.  255.  2; 

15.  262,  7;  44>.  266,  16;  26>>;  30*;  38>>.  267, 

6;  44>.  283,  32.  286,  28.  800,  41^  394,  25. 

447,  33.  —  Seine  B&te  289,  25.  —  Sein  Feld- 

hauptmann  b.  PBug.  .-~  Seine  Juden  300,  6;  41'>; 

40'». 

—  Earffint  Ludwig  Ul  14101436,  ■  1378,  Bruder 
dea  Torigen,  I^ndvogt  im  ElsaB  17,  43>>.  73,  28. 
74,  12.  76,  7;  9;  II;  16.  265,  31.  803,  I;  43*. 
497,  11.  —  Sein  Kanzler  e.  Äat.  —  Bat  864,  11. 
397,  3.  —  Geaandte  502,  25.  503,  11.  529,  24. 

—  Otto  I  in  Uoabach  1410-1461  und  zu  Neumarkt 
aeit  1448,  I^ndrogt  imElaaB,  Bruder  des  Vorigen 
17,  43>>.  265,  31.   302,  17.  -  Seine  Juden  302, 


17.  i 


,  13.  3 


.  1. 


—  E.  Buprecht  1400-1410:  368,  10.  370,  lt.  421, 
19;  28.  585,  15.  —  Geaandte  zumPieaner  Konzil 
421,  23. 

—  Bteran  von  Simmeni-ZireibrfiGbeD,  Sobn  KSnig 
Kuprechti  1410-1459,  *  1385:  172,  45.  173,  3; 
S5.  200,  21.  201,  13.  —  Seine  Tochter  201,  20.  — 
Sein  Schiriegereofan  i.  Möra.  —  Seine  Jaden  303, 
32.  306,  22. 

—  Dngen.  Pfolzgraf  (Ludwig  UI  oder  Otto  IT)  17, 
12;  13;  20;  31  ;  421'.  18,  18.  71,  12;  H;  35«. 
469,  2. 

PTannonberg,  Herton  ron  — ,  s.  Montfort. 

Pfarrer  —  Deckwort  (Qr  Papst  37,  45.  38,  5;  8;  11 ; 

12;  14;  17;  23;  29;  37;  88. 
Pflug,    Heinrich,    Feldbauptoann    dos    Pralzgrafen 

Johann  lu  Neumarkt  185,  6. 
Pfullcndorf  n.  S.  von  Überlingen  465,  33. 
I^accnza  am  Po  a.  G.  von  Hailand  89,  34. 

—  Kardinal  Ton  — ,  a.  Branda. 

Picciniuo  (Pitzinioaa),  Niwolo,  Ton  Perugia,  General- 
kaiHt&n  de«  Herzc^a  von  Haitand  28,  25;  2b.  39, 
3;  5.  123,  39.  125,  17.  126,  41.  156,  9.  160,  12; 
nt.  167,  35.  —  Sein  Sohn  Franciscne  596,  3;  6. 

Piccolomini,  Enea  Silrio,  apäter  Fiua  II  168,  33; 
44>. 

PicMinm  ^»  Ancooa.    8.  dieses. 

Piergentile  von  Camerino,  Schvi^enohn  der  Battista 
Ualatesta  4,  5. 

Pilsen      (PilBen     Pulsen     BulBen     Brisen     Bilsen 


PilQna  Pilzna  Pilznenses)  64,  25.  74,  18.  183,  18 : 

21;  23;  25;  33;  43.  184,  50*.  185,  12;   16:  42>>. 

186,  «f.:   29»;   30»;   52»f.  187.   6;  17;  39;  41. 

188,  2.  190,  15;  24,  202,  37».  251,  13.  252,  13; 

14.  254,  8.    258,  2;  35;  44.  259,   5/.;    29;    36; 

260,  12.  262,  17;  36.   264,  25;  28.   2G6,  9;   11; 

23»;  25i>;  29*;  34»'.   267,  8;  13;  42*.  268,  14. 

269,  5f.  370,  49».  373,    16.    273,   25.  276,  3f. 

280,  29.    383,  13.   283,  32.   285,  1;  41  >.    292, 

33>;  55>.  801,  3.  814,  41,  337,  30;  43.  338,  42». 

361,  11.  473,  41.    —  Gesandtschaft  nach  Basel 

186,  47*.  269,  41*.  —  Gesandte  inm  Kaiser  187, 

24.  258,  45.  268,  82.  284,  37.  —  Gewuidt«  la 

Deutschen  Fürsten  186,  16.  255,  12.  —  Bote  266, 

26*.    Vgl  Warako. 
Pilsen,  NeupiUen  186,  32*.  266,  29». 
Pippin  von  Landen,  f  639:  411,  8.  —  Sein  Sohn  s. 

Grimoold.  —  Seine  Töchter  s.  B^ga  Gertrud. 
Pisa  (Bise),  Stadt  379,  10. 

-  Konul  421,  22. 

Piais,  Antonius  comes  de  — ,  157,  45*. 
Pizzigfaettono  (Pizigilhonum)  n.  w.  tod  Cremana  567, 

41. 
Plato  86,  5. 
Polen,  König  WladisUw  IT  Jagiello  1386-1434:  64, 

27.  107,  3;  6.  186,  13.  268,  SO.  468,  28. 

—  Land  64,  28.  90,  21.  188,  43.  189,  12.  274,  a 
528,  31;  32.  —  Klerus  277,  10. 

Portogal,  Kfinig  Johann  1  1385-1433:  90,  17;  38*. 

Prag  (Praege,  dvitas  Pragensie)  41,  15.  97,  31.  183, 
16;  21.  186,  8.  187,  27;  31;  82.  188,  28;  34. 
366,  27*.  284,  34.  286,  1;  2,  289,  41.  825.  42«. 
377,  29.  420,  13.  —  Altstadt  (antiqua  dvitas 
PragMisis)  385,  3;  9.  ~  Präger  KompakUten 
182,  27.  187,  33.  188,  23;  24;  27;  33.  449,  34. 
472,  30ff.  473,  16. 

Preß  bürg  (Posonium  Postinum  Pozonnm  Pofwve) 
177,  24.  211,  47».  322,  »8.  323,  16;  49».  447, 
26.  4G9,  44».  490,  50».  524,  28.  530,  37.  532, 
37.  533,  13.  534,  39';  45»;  37*.  546,  18.  563, 
32;  33.  555,  7.  560,  38.  562,  26.  571,  35.  680, 
19.  592,  48*.  596,  43>. 

Pren&ui  (PruBen)  90,  21.  186,  33».  267,  41*. 

Prokop  (Procojuua)  der  Große  88,  1;  31».  97,  31. 
377,  26, 

Piückler,  Heinrich,  Bürger  zu  Nürnberg  186,  49»; 
35*.  284,  18. 

Prutz,  SdiloB  am  Inn  6,  44*. 

Pulcbripatris  (d,  L  Beaupere),  frater  Johannes,  Ge- 
sandter der  Universität  Paiis  znin  Baseler  Konzil 
326,  24*;  29*.  327,  15. 


Quedlinbui^(Quedtingburg),  Stadt,  die  Jaden  daselbst 
304,  21.  307,  6. 


R. 


Radolftzoll  (Cella  jozta  majorem  Angism)  338,  41*. 
361,  20;  24. 
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RaguM,  Johann  von  — ,  Pmligecbruder,  Magister  der 

Theoingie,  Gesandter  des  Basolei  Konzila  IT,  33; 

iBi.  18,  17.  74,  1.  75,  3;  9.  81.  26.   112,  4;  8. 

333,  öSh. 
Kammingen,  Gabriel  von  — ,  393,  39. 
Ranstein,  der  Ton  — ,  549,  2. 
Bapperschwyl  am  ZOricber  See  6,  tö\ 
Bappersweiler  (Ropemwyler)  in  Baden  548,  23. 
Bappoltatein  (Bopolczstein  BoppeUtein),  n.  Ton  Co!- 

mar  im  EIbbS,  Smaßmann  Herr  za  — ,  302,  36. 

548,  23.  —  Seine  Juden  302,  6.  306,  SO, 
RatsamehaoBen  (Boczenhuaen)  in  GIsaS  548,  22. 
BsTenna  1,  8.  26,  31  ^ 
BaTenaburg  368,  41>;  49>:  31^  893,  42.  462,  18; 

21.  465,  36. 

BecBoati,  Bistum,  vgl.  Tit«UeBclu. 
Rech,  HermaDD  344,  21. 

Becbberg  (Rechebeii!) ,  B.  von  Seh  träbUcb  -  Gmünd, 
Wilhelm  Ton  -,  317,  12. 

—  der  von  — .  254,  36. 
Eediritz,  Nicolaua  von  — ,  174,  4. 

Begonabnrg  (Rengenapurg  Kegerspnrg  ReygeDap&rg 
Batispona) ,  BiachoF  Eonrad  VII  von  Eehlingen 
1428-1437;  17,  32;  461-.  74,  1.  175,  3»*:  328,  25. 

—  Stadt  182,  29.  186,  17.  188,  19.  191,  12.  259, 
S4:  30.  362,  16.  264,  ST.  S66,  25.  267,  25;  S8. 
300,  39";  aifi;  42*;  BO«-.  311,  17.  320,  36.  321, 

22.  323,  14;  15.  363,  23;  44i>.  364,  31.  365,  37. 
868,  aS».  372,  15.  373,  9.  380,  6;  31.  383.  14. 
386.  41*.  400,  20;  22.  403,  20.  439,  19.  446,  1- 
490,  50.  491,  3.  494,  22.  497,  28;  40.  498,  34; 
28.  603,  16;  19.  519,  1.  523,  40.  526,  43".  553, 
19.  561,  25.  —  Der  Hat  487,  6.  —  Die  Fünf- 
nndvienig  487, 11,  ~  Kämmerar  a.  Gumprocht.  — 
Gesandt«  zum  Reichstag  217,  2.  380,  4.  —  Ge- 
sandte nach  NQrnberg  255,  4.  —  Boten  489, 11.  — 
Juden  daaelbat  300,  1;  40»f.;  20''.  305,  15.  313, 
IG.  —  Deren  Richter  300,  36''.  —  Dominikaner- 
klaater  447,  1.  488,  19.  —  Nomen  von  Regensb. 
EinirabDorn  a.  nr.  356.  —  S.  auch  Ingelsteter. 

R^ÜB,  prior  de  — ,  94,  30;  31. 
Reiche],  Peter,  Diener  K.  Sigmund«  S91,  38>.  490,  48*. 
Rciohenweiler  (Rjchenwyter)  i.  EIbbB  548,  29. 
Reutlingen  (Rutlingen)  265,  39  ^  460,  25.   461,  S. 

463,  19;  20;  S4.  -  Die  Juden  daselbst  300,  16. 

314,  44. 
Rhein  (Rine  Rjue  Renne)  95,  1.   169,  7.  211,  16. 

223,  37;  39.  318,  16.  320,  29.  837,  36.  412,  37. 

4S0,  11.  617,  18.  530,  30. 
"  Rheinlands   302,   30.    —    Oberrhein  191,   3.   — 

Mittelrhein  191,  4.  316,  42''.  —  Niederrheia  (Nyd- 

dcrland  of  dem  Eine)  191,  4.  201,  19.  316,  37*.  — 

Niederrhein.  Städte  521,  41. 

—  Rhein.  Kurfürsten  511,  10. 

Rheinfelden  sn.  Basel  n.  SIckingen  548,  15.  —  Ja- 
den vgl.  Salman. 

Ridler,  Gabriel,  Augsburger  Bürger  u.  Gesandter 
xum  Kaiser  n,  Reichstag  202,  1;  4;  36*. 

BidolGs,  Laurenriiis  ile  — ,  Uitglicil  der  Signorie  zu 
tloronz  664,  21;  29;  30.  565,  11;  12. 


Riff,  Adam,  StraSburger  Bürger,  Altammanmeister, 
Gesandter  mm  Kaiser  201,  34.  206.  24;  39.  540, 
42. 

Rimini  (Rtmel  Arimino)  4.  7;  36*;  37*.  26.  30*. 
64,  28.  —  Herren  <ron  Rimini  Tgl.  Halatesta.  — 
Palast  4,  38*.  ~  Porta  di  San  Bartolo  4.  38*. 

mtterhund  der  tiesellacbaft  mit  St.  Qcorgenachild 
172.  41.  177.  13-182,  21.  183,  31;  36.  216,  12. 
229,  27.  230,  5f.  231,  IS.  232,  11-250,  30  pas- 
sim.  318,  23.  319,  27.  362,  20.  863,  10.  366,  28. 
379,  19.  381,  29  ff  383,  13  ff.  394,  11  ff.  395,  35  ff. 
396,  38.  400,  1.  401,  3.  403,  10.  446,  21.  447,  8. 
448,  11;  15.  449,  IIT.  462,  81.  453,  14ff.  464, 
2;  42ff.  458,  6:  9;  38-4S9,  20.  461,  29.  — 
Eauptleute  173,  30.  181,  41.  21S,  43.  248,  25. 
364,  28.  89T,  3.  Tgl.  Köntgsegg  Tengen  Zip- 
lingen.  —  Vertreter  366,  13.  447.  34.  449.  6.  — 
Die  drei  Partien  der  Gesellachaft  [Hegau,  Ober- 
n.  Unterdonau)  248,  24. 

Riva  [Rippa  Tridenti)  s.  w.  von  Trident  138,  38. 

Rocbizana  (Rokkasano),  Johannes,  Prager  Priester 
471,  28  ff. 

Bdiin,  N.,  Eaniler  de«  Herzogs  Hiilipp  von  Bnrgnnd 
10,  40*. 

Rom,  Papste  allgemein  495,  12.  504,  20.  B06,  16. 
507,  29. 

—  Papst  Symraachoa  498-514:  78,  7.  —  Synode  zu 
Rom  501 :  78,  7. 

—  Papst  Gregor  Sn  1406-1409:  101,  30;  32.  147, 
37«.  —  Kardinale  101,  33.  102,  10. 

—  Papet  Johann  XXin  1410-1415:  35,  33;  36;  87. 
59,  10.  79,  15.  387,  42.  —  Offizialen  35,  36. 

—  Papst  MarHn  V  1417-1431:  37,  26. 

—  Papst  Eugen  IV  1431-1447:  1-170  pasaim.  171, 
21 ;  33;  25.  187, 12.  194,  28-197,  4  passim.  200. 
27.  202,  19.  204,  16;  18;  19.  206,  82;  34;  88; 
44  206,  1;  2;  12.  207,  20.  208,  3;  8;  10.  210, 
31,  211,  32;  33.  218,  I;  33.  230,  11.  221,  6; 
19;  Sit.  2S2,  23.  270.  341'.  273,  37;  42.  274, 
15;  17;  18.  825,  38*.  326,  1-334,  441'  pasaim, 
840,  19;  26.  842,  20ff.:  43*;  45^.  343,  2;  6; 
11;  26;  34*;  36»;  38»;  40*;  4S*[  37*.  344.  3; 
6.  347,  25*;  31»;  23''.  348,  45.  350,  43.  351, 
13;  34.  352,  37.  353.  3ff.  355,  16;  33;  37;  41*. 
856,  18ff.  359.  46>;  48*.  379.  6ff.;  49*.  888, 
42.  390.  31,  440,  12.  450,  40*.  462,  20.  467,  10; 
84;  37;  39;  46*.  468,  1;  7;  27;  46*.  474,  11; 
12;  48*.  476.  33.  484.  31.  491,  29.  495,  21. 
504,  38.  506,  22.  507,  38.  509,  29.  613,  6;  8. 
6)8,  8.  528.  2;  4.  653,  25.  554,  12;  14;  24ff. 
665,  11;  12;  40.  556.  16;  80.  567,  5;  12;  35*; 
51*;  21*;  36*;  41*ff.  558. 8;  19;  21 ;  81.569,46. 
560,  12;  37;  38;  40,  661,  7;  33;  39*;  43»ff. 
662,  7;  12;  14;  16;  44*;  46*;  44*;  46*.  568. 
27;  35;  47.  564,  41*.  667,  7,  668,  I;  17.  570, 
8Tf.  671,  42;  44.  672,  11;  34ff.  573,  l£f,;  47*. 
574,  2,  575,  20.  682,  209^,  586,  86;  38;  40;  48. 
587,  3;  7;  15.  589,  15'.  592,  13.  593,  9;  12. 
594,  41*.  696,  37.  696,  7;  38;  30.  597,  22;  24; 
25;34*;38»i35*.  Vgl.  auch  Pfarrer.  —  KardinÜe 
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(zumeist  im  Baseler  Eoazil)  8,  2;  T ;  20.  9, 20. 11. 8. 
13, 17:25;  30;  41>>.  10,4.22,6.23,5.  27,23";  63», 
33,  11;  22.  36,  39.  42,  12.  44,  24.  49,  10.  53,  6- 
57,  47«;  41b.  58,  26;  45''.  59,  5.  60,  2.  C2,  35. 
S4, 8. 66, 19;  32- 67, 8.  68,  8.  71,  18.78,28;  29.80, 
28.  81,  15;  25.  84,  1;  12;  17.  85,  27.  86,  19; 

32.  87,  12;  29.  88,  10;  22;  50».  89,  35.  91,  10. 
94,  12.  95, 10;  38;  41.  96,41.  97, 19; 44''.  98,23; 
39*;44^  99,  21;  80»;  52'.  100,  14;  23;  24;  39"'. 
102,  6.  103,  3;  13;  37«;  ^9^;  44b.  104,  4;  6; 
8.  105,  1;  27»;  32»;  48«;  38''.  106,  14;  44''. 
HO,  S7;  44.  111,  6;  10;  35;  43.  112,  5;  18; 
25;  29;  46»;  46''.  113,  8;  88>;  43»;  34i>.  114, 
Iff.  115,  2ff.  116,  4ff.  148,  2;  18.  149,  I.  154, 
25.  155,  9;  21.  163,  38»;  35>».  169,8;  13f.  170, 
21;  22.  188,  4.  195,  5;  19.  198,  34».  205,  43. 
206.  3.  211,  35.  218,  2.  224,  37.  270,  13;  35<>. 
273, 17.  326,  34V  328,  36i>.  331,  29»;  33»;  47». 
333,  53h.  334,  22.  335,  23.  338,  39'.  343,  36»; 
89».  353,  1.  467,  15.  468,  7;  36.  477,  17.  696,  8, 
S.BaehAlbflrg&ti,  Arlei,  Bologna,  Branda,CapraDica, 
Carillo,  Cervantea,  Cesarioi,  Conti,  Cypern,  Foix, 
HoDteforti,  OrÜDi,  Koiiea,  SsD-Harco,  San-Statn,  Ve- 
nedig. —  Päpstliche  Präsideutea  im  Baseler  Konzil 
8,   S;   7;  8;  9;    11;    12.    9,  25.    15.  20.   20,  26. 

33,  9;  21;  25.  37,  3;  7;  14.  42,  6.  43,  40.  44. 
10;  33;  41 ;  43.  70,  28.  85,  17.  99,  15.  107,  40b. 
112,  e.  125,  34;  36.  146,  28;  33.  171,  80.  195, 
äff.  196,  liT.  326,  1-334,  44*.  347,  26».  348,  43. 
349,  15.  354,  28.  —  Kurie  [curia  ßomana)  2,  47« 
3,  30».  71,  7.  352,  35.  427,  17;  .r».  4'^5,  '.i.  — 
Kurialen  336,  51 ».  ~  Doktoren  uii  der  Kurie  16, 
36».  —  Beamte  der  päpatl.  Kanilei  a.  Gentrd 
Langusco.  —  Kämmerer  2,  29;  39».  70,  40».  119, 
43.  128,  40».  Vgl.  auch  Venedig,  Kardinal.  - 
Kammer  128,  3Gb.  _  KoUektoren  128.  40».  Vgl. 
such  PaUua.  —  Kommiasaie  2,  37. 3,  6.  Vgl.  Alberti 
Orsini.  —  TruppenCÜhrer  a.  Cotignola  Sforza.  — 
«ervieoa  armorum  2, 44»  vgl.  Cracni.  —  Papstl.  Ge- 
sandte zum  Baseler  Konzil  7,  33.  8, 15;  22;  29.  9. 11 ; 
15;  19.  10,  10;  12;  14;  44b.  n,  22;  26;  30; 
36;  38.  12,  1;  6;  44*.  16,  11.  20,  21;  41.  22, 
17;  27;  31;  46'*.  27,  10'.  30,  32b.  31,  3,  36, 
32;  43.  39,  25.  40,  35.  41,  1.  44,  7.  49,  2;  5; 
6;  7.  55,  44.  60,  30.  61,  49».  66,  51'lf.  68,  45». 
70,  44».  78,  30.  79,  5.  S.%  7;  18.  84,  21.  85,  10; 
12;  20;  32;  45».  87,  3;  41;  48».  89,  26.  90,  4; 
6;  27;  40».  91,  12;  14;  15;  18.  95,  44.  96,  21. 
99,  15;  38».  100,  39-.  101,  22.  102,  40».  105, 
44I".  107,  29.  108,  401".  109,  37.  110,  3ff.;  26. 
111,  Iff.;  30;  37.  129,  15.  146,  28;  33.  199,  86». 
221,  2f.;  17f.  222,22.  326,  17.  342,  20ff.;  48»; 
501».  343,  7.  344,  4;  48».  353,  U.  355,  15.  Vgl. 
Cerria,  Ludovicua,  Mella,  Spalato,  Tarent  —  Päpatl. 
Gesandter  in  Venedig  24,  33».  ö73,  10».  586,  1; 
5.  587,  7.  Vgl.  Bembo  Fano  Terviao.  —  Päpatl. 
Gesandter  zum  Herzog  von  Burgund  424,  9. 

Bom,  Kirchenstaat;  päpstliches  Gebiet:  24,  26;  47>. 
27,  2;  4.  28,  3.  31.  45*.  123,  38.  125,  4;  26. 
157,  3If.   159,   32;   38.    160,   2;   18r.   161,  27. 


163.  lOf.  164,  22.  197,  16,  199.  1;  11;  18.  278, 
37.  834,  23.  336,  14.  337,  16.  338,  28.  340,  37ff. 
351,  10;  18;  27;  34.  353,  17;  20.  354,  10.  355' 
1.  379,  9.  439,  49i>.  468,  5.  474,  11.  476,  22. 
477.  17.  484,  24,  491,  29.  495.  21.  507,  28.  513, 

8.  672,  31;  37.  586,  36.  587,  10;  13;  14.  — 
Beamte  doBselben  2,  26;  28.  161,  27.  —  Juden 
dos  Kirchenstaates  325,  42».  —  Vikare  123,  39. 
125,  4.  —  GouTorneur  der  Mark  vgl.  Vitelleschi.  — 
Vizelpcat  in  der  Grafschaft  Perugia  3,  49b.  — 
Päpstl.  Legat  in  Ärignon  33,  50.    Vgl.  Foii. 

Bom.  St.  Feter  (basiüra  principis  aposfolorum,  monn- 
sterium  s.  Petri  et  Pauli)  4,  42b.  28,  36>.  31, 
37.  170,  10.  —  Vatikan  27,  6.  —  8t.  Uronzo  in 
Damaso  27,  6.  28,  37».  —  Campoflor  28,  38».  — 
Engelaburg  221,  20.  —  Tiberbrückeu  221,  IS. 

—  Bömisctae  Kirche:  passim. 

—  Stadt  (Urba):  2,  16;  32.  3,  40»;  43».  4,  18; 
26«;  401".  6,  3.  7,  3;  6;  28;  35;  87;  41».  8,31. 

9,  12;  36.  10,  14.  11,  15.  14,  37.  15,  43»;  38>>. 
21,  45».  22,  15;  48».  23,  22.  24,  24;  27;  37«. 
25,  5;  23.  26,  7;  41h.  27,  6;  23b.  28,  2;  36»; 
40».  29,  27.  30,  50».  31.  37;  41».  32,  25.  48, 
24.  50,  35;  43».  52,  45».  53,  6.  55,  7.  56.  35. 
57,  33.  69,  27.  85,  45''.  87,  48i>.  88,  38».  89, 
10;  16.  IOC,  86.  108,  43»;  43b.  H2,  50«.  113, 
41b.  116,  39b.  117,  sab,  118,  5;  4ßb.  120,  1. 
12],  8;  12.  122,  42b.  123,  13;  26.  127,  33-  128, 
83  0,  1;  34;  42b.  J31,  25.  13g,  12;  13;  «b. 
13j,  32.  137,  46».  142,  42.  146,  24;  27.  157,  5. 
153,  2.S.  163,  34b.  165,  43».  167,  37.  171,  3. 
200,  27.  207,  30.  221,  2f.  232,  13.  289,  2;  5; 
35.  290,  22;  24.  297,  3;  45.  324,  4.  336,  44b. 
340.  19.  350,  1 ;  8.  352,  22.  353,  31 ;  43.  379,  5. 
384,  85«.  387,  5.  450,  12.  467,  38.  575,  20.  679, 
6.  582,  31.  592,  13.  —  Bömische  Bürger  165, 
36;  46». 

Komandiola  d.  i.  Bomagna  120,  25.  132,  4.  160,  31. 

170,  27.  572.  32. 
Bosate,  Isidor  tod  — ,  Doctor,  aus  Mailand.  Mitglied 

des  Baaeler  Konzils  80,  1. 
Bosenberg  (de  Eosia) ,  Ulrich  von  — ,  Böhm.  Baroa 

207,  33.  284,  89*.  469,  33.  472,  1.  —  Sein  Bot« 

284,  46». 
Bosenztryck,  Hans,  gescbiroreDor  Bote  des  Gerichts 

zu  Basel  548,  7. 
Bossegan  a,  Bozgon. 
Bossheim  im  Elsaß  548,  22. 
Botella,  Laurentius  de  — ,  Dotariua  camere  concilii 

157.  44«. 
Botenhon,  Burg  zw.  Staffetsteia   und  Köaigsborg  in 

Franken,  Albrecht  von  — ,  255,  20.  —  Vgl.  auch 

Bamberg  Lebus. 
EotioDbuTK  a.  d.  Taubor   203,  9;  10.  287,  26.  316, 

34;  b^K  461,  40;  49.  466.  30.   -   Bote  315, 

46bf.   —  Die  Juden  daselbst  306,  11.  315,  36; 

54». 
Bottenburg  (Botvmburg)  am  Neckar,   die  Juden  da- 
selbst 300,  10.  316,  10. 
Bottwoil  (Eotwyli)  461,  16.  465,  31,  —   Gwandte 
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zam  EaiBar  173,  6.  201,  13.  205,  1.  —  Hofgericht 
zu  Rottweil  511,  33.  515,  39»'. 

Rnueo,  Kardinal  Johannes  von  — ,  (cardinolis  Kotiio- 
mageDsis),  tit  s,  Laurencii  in  Liicina,  päpstl.  Vize- 
kiDzler  uod  Vizekanzler  ijea  Konzila,  Grabiachof 
von  Beaaovoa  15,  19.  41,  22;  25.  Tt,  18;  12*fr. 
89.  11.  96,  18.  103,  40«.  113,  13.  118,  301'.  270, 
13.  277,  49».  837,  6;  7.  872,  30ff.  373,  Iff.  427, 
leff.  436.  45«.  437,  28«;  26''.  467,31.  476,  19; 
27;  30;  32;  38.  476,  39.  478,  9;  26.  481,  35. 

Bozgon  (BoBBegan) ,  Stephan  von  — ,  aus  Ungarn, 
am  Hofo  K.  Sigmunds  (?)  394,  18. 

Rfickingen  [Ruckungen  KAckinge),  Hermann  von  — , 
Schiffer  beim  Zoll  zu  Mainz  212,  44>>.  216,  42. 
219,  27.  225,  22. 

B&sBe,  HenricuB,  de  Melbingeo,  a.  Deutachorden. 

RuFttch  im  Elsaß  548,  27. 

Ball,  Konrsd,  Stadtamman  zu  Konstanz  292,  43>>. 

BumÜDgen,  Hans  von  — ,  549,  35  >;  42*. 

Bussen  (Buteni)  279,  7. 


Saarburg  306,  4T>';  54>'.   —  Juden  daselbst  306, 

49''.  307,  35». 
Sabelliaaer,  Sekte  76,  22. 
Sabini,  Lodovico,   maeBtro  dell'  entrate  des  Herzogs 

von  Mailand,  herzogl  Kommiasar  im  Konzil  27,  24  ■. 
Sachaen  (Saxonia)  279,  8.  301,  1.  317,  50i>.  429.  89; 

41.  431,  2.  —  Henögo  267,  41«.   283,  31.    Vgl. 

Heißen.  —  Herzogtum  512,  7-  530,  lt. 

—  Herzöge  »on  SachaeD-LaaeDburg  372,  35. 

—  Herzog  Bernbard  von  Lanenbnrg  1436-1463:  374, 
27;  31. 

—  Herzog  Erich  von  Lauenburg  1412-1435:  173, 
26.  372,  38.  373,  33;  41.  374.  20.  376,  21.  430, 
1;  47.  431,  23ff.  432,  34ff.  482,  12,  -  Seine 
Prokuratoren  im  Konzil  429,  33.  430,   1. 

—  SfchBiacher  Kurstroit  363,  8.  372,  34ff.  373,  32ff. 
439,  29.  476,  38.  493,  39.  495,  12.  50^  44 1".  507, 
21.  512,  10.  530,  10. 

SadiBenhanaen    (Saasenhnsen)    bei    Frankfurt    502, 


—  Johan 
47«. 


-,  Bote  Frankfurts  530,  24 ;  39.  542, 


Sacbße,  BudolT,  von  Nürnberg  299,   7.   301,    18. 

304,  24. 
Säckingen  in  Baden  548,  15. 
Salmon,  Jude  vx  Bheiofelden  (Ryntelde)  299,  29''.  ~ 

Sein  Sohn  Leowe  ron  Schaffhiusen  299,  30><;  32i>; 

351..  _  Beider  Freunde  299,  31<>. 
Salzburg,    Erzbischof  Johann  II    von   Beichensporg 

1429-1441:    299,  6.  364,  10;  12.  396,  28.   397, 

2.  —  Seine  Trompeter  443,  8.  —   Seine  Juden 

299,  7.  305,  27.  314,  51. 
Samaria  270,  20;  23. 

San  demente,  Kardinal  von  — ,  s.  Venedig. 
Sancto  Scierino,  Aluisiua  (I.,iiclovicuB,  Luisio),  do  — , 

(San  Severino,  Luis!')  di  — ),  Vonetiani scher  Siildncr- 

führet  157,  16;  18;  46''.  170,  26. 


San  EostAdiio,  Eardioal  von  ~,  s.  Carillü, 

Sankt  Gallon,  der  Abt  von  — ,  173.  35. 

Sankt-Goorgen-Schild  s.  Bittorbund. 

Sankt  Honomt  auf  den  Ilea  doa  Lerina,  der  Abt 
von  -  196,  11.  334,  49«. 

Sankt  Severin,  Propat  von  —  (?)  274,  23. 

San  Harcelto  (s.  Harcellum)  n.  von  Piatoja  157,  33. 

San  Harco,  Kardinal  von  ~  8,  2. 

San  Pietro  in  Vincoli,  Kardinal  von  — ,  s.  Orvantes. 

Bau  Siato,  Johannes,  Kardinal  von  —  66,  19;  31 
67.  8.  70,  35.  169,  43. 

Santa  Croce,  Kardinal  vgl.  Albergitti. 

Sarazenen  125,  44.  159,  5;  11. 

Sasse,  Henne  380,  45*'. 

Savoyen  (Safoy  Sawftga  SoShoye  Sophojen),  Graf 
Auedcus  Vllt  1391-1434,  seit  1417  Herzog,  als 
Papst  FeUx  V  1439-1449:  128,  44«'.  156,  34.  312, 
I.  325.  17;  29;  51''.  355,  17.  856,  36».  360,  6; 

8.  379.  12.  408,  4.  467,  27.  570.  11.  671,  12. 
591,  26.  —  Gesandte  zum  Baseler  Konzil  10, 
47»;  421'.  11,  I.  82,  22.  87,  3;  88.  95,  13;  44. 
96,  16;  47.  103,  12;  62''.  106,  26.  109,  13ff.;  — 
zum  Papst  128,  47i>.  —  Juden  312,  2.  313,  16. 

—  Land  2,  41*.  128.  38«.  307,  22.  810,  42«.  318, 
18.  319,  42.  321,  12.  325,  34«. 

—  Kirchenprovinz  128,  41«. 

Scala,  Bartolomeo  della  —  ,■  Bat  K.  Sigmunds  132, 
36», 

—  Bninoro  doUa  — ,  Beichsvikar  von  Verona  und 
Vicenza,  Bat  K.  Sigmunds  4,  41».  152,  43;  46. 
174,  4.  197,  34.  341,  41;  42.  342,  3;  5;  9;  12; 
42«.  343,  30b.  3«,  U,  347,  «.,  348.  25;  27. 
350,  29.  557.  15.  668.  45.  559,  1.  567,  26.  568, 

9.  579,  18ff.  592,  32;  34;  44^ 

—  Nicoderaus  vgl.  Freiaing. 

Schaffhauaen  (Schaffhuaen)  361,  18.  372,  21.  427, 
13.  —  Die  Juden  daaelbBt  299,  13;  48«.  305,  23. 

—  Dorf  548,  37*. 

Scbanlit,  Klaus,  Geaandter  StraQburgB  zum  Beichatag 

378,  26;  41«.  608,  3. 
Schaumberg,  Ken  (jeorg  von  — ,  255,  5. 
Scheide  O'^ecault),  FluB  417,  40. 
Schellenberg,  Ritter  Marquart  von  —,  der  Jüngere,  Vogt 

der  Grafen   von  Montfort   zu   Bregenz   384,   29«; 

40«.  384,  5Gi>.  385,  11«;  14''. 
Schenk  von  Geyern  a.  Geyern. 

—  zu  Umbarg  s.  Limburg. 
Schippse  (?)  458,  3. 

Schitrer,  Sendung  Konrada  v.  Weinaberg  321,  13. 

Schlettstadt  (Sleczstad  Sliczstad)  303,  34''.  530,  29; 
30.  548,  23.  —  Gesandte  zum  Beichatag  364, 
30.    Vgl.  Onfrßwe. 

Schlick,  Kaspar,  (de  Lazano),  Ktter,  Kanzler  K.  Sig- 
munds 5,  9«;  25'';  531-.  6,  3.  24,  29;  38''.  32, 
21.  37,  37.  41.  22;  26.  42,  17.  15.  8.  62,  26. 
63,  23.  65,  5;  29.  124,  25.  126,  28.  152, 
36.  173,  38.  190,  24.  191,  10.  201,  11.  205,  6; 
8;  25.  206.  8;  10;  24.  207,  36.  209,  4;  5;  41. 
210,  7.  213,  22.  214,  23.  216,  4.  224,  19.  259, 
15;  21.  268,  9.  284,  22;  46«.  286,  1;  7;  9.  287, 
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4it\  290,  35.  292,  Hfc;  30^;  46''.  298,  22;  23. 
294,  12.  296.  85;  88;  ili».  296.  10;  46».  297. 
32.  298,  27.  300,  24'';  46'';  52^.  303,  22«  305. 
7;  a**;  aS«".  307,  48».  308,  25''.  312,  38.  313, 
46».  315,  43»'.  31(>.  1;  16.  317,  45b  321,  26; 
29.  323,  29;  52».  330,  48».  331,  27''.  343,  30*. 
344,  14.  347,  47'.  350,  29.  356,  14.  361,  8;  12; 
23.  364,  34.  3G7,  48''.  368,  25«.  373,  15  376,  36. 
378,  3b\  387,  47'-.  390,  10.  401,  40.  402,  49. 
409,  4.  410,  e.  429,  9.  432,  17.  433,  20.  440, 
34.  448,  1.  453,  12;  46.  46»,  16.  469,  2;  46-. 
474,  40^  475,  20.  480,  26.  483,   37.  488,   16; 

34.  500.  15.  525,  37.  534,  16.  544,  32.  547,  20. 
561,  28.  594,  34;  45v  —  Zum  Bitter  gescblagon 
42,  32.  —  Seine  Schreiber  209,  42.  —  Sein  Klm- 
merliog  296,  11.  —  Seine  ThorwSrter  295,  31.  — 
Sein  Narr  443,  3. 

Schnrberg  in  der  Oborpfslz  2G4,  45''. 

Suhömman,  Benihart  506,  10. 

ScbotUanil,  Gpeandter  dee  KonzÜB  dahin  17,  8.   71, 

29«.    Vgl.  Lodl. 
Schnltheiß,  Bürger  üu  Frankrurt  17.  49«. 

—  Hine  255,  17. 

Schwaben  (Sveria),  I^nd  155,  33.  177,  14.  185,  6. 
191,  8.  230,  19.  232,  28.  245,  2;  3;  4.  299,  5. 
318,  16.  382,  19.  —  Landvogt  b.  Waldburg.  — 
Herren  in  —  229,  28.  401.  49»f.  —  Edler  440, 
4211.  _  Eitterachaft  in  —  864,  29.  884,  58«. 
397,  4.  -  Juden  in  —  309,  44*. 

—  KdrJuBl&dte,  Städteband  17,  28.  176,  18;  19; 
40;  44.  177,  3:  14-182,  21.  183,  32;  86;  44. 
184,  9;  23f.  185,  10.  191,  15;  21;  25;  30.  203, 
11.  216,  13.  229,  32.  232,  11-250,  30  pauim. 
252,  2.  255,  32.  257,  30.  258,  84;  471».  260,  15. 
262,  7.  263,  17;  42.  264,  1;  Sf.  26Ö,  30.  266, 
40».  267,  7;  22r.  268,  5-7.  288.  11;  44''.  318, 
23.  819,  27.  362,  21.  303,  11.  364,  31.  366,  13ff. 
366,  18.  367,  14;  17;  22;  27.  375,  I6tf.  380,  9. 
381,  1-386,  45I'.  391,  38.  392.  5tF.  393,  6.  394, 
12  ff.  395.  45.  401,  3.  440,  40t>.  445,  7;  25.  446, 
9:  21.  447.  6;  8.  448,  9-449,  10.  452,  29-466, 
48''.  489,  25.  496,  19.  498,  38.  500,  29.  519.  5. 
521,  41.  522,  4.  524,  31.  ~  Geaandte  3,  13.  171, 
6.  172,  13.  176,  18;  41;  42.  217.  3.  218,  33; 
39.  229,  29;  36».  230,  6f.  232,  20-250,  30  paawni. 
262,  16.  263,  15;  21.  264,  27.  26.5,  18;  39''.  287, 
6.  367,  16.  384,  14«.  386,  40*.  396,  24.  445,  4. 
448,  1;  15.  449,  7.  455,  13:47».  468,  37ff.  459, 

35.  462,  42.  —  Bote  17,  38''.  Vgl.  Stengü.  — 
Bundestage  e.  Ulm. 

—  Schwäbischer  Laniirriede  172,  14;  21,  177,5;  10- 
182,  21.  229,  9;  28.  230,  7f.  282,  1-250,  30. 
362,  21.  381,  28ff.  382,  12ff.  447,  8. 

Schwanfelder,  Hans,  Bote  Ulms  265,  46» 
Schwarzburg,   Graf  Heinrich  von  — .  302,  3.  364, 

23.  380,   23;   24;   84.   503,  12.   —   Seine  Juden 

302,  3.  807,  5, 
Schwarzenbcrg  (Swarciinberg),  Waltber  von  — ,   der 

Ältere,  Gesandter  Franlcrurts  zum  Kaiser  u.  Bcichs- 

tagl7,  49».  172,  1;4;  15;  18;  47.  175. 17f.;36. 


176,  2;  4;  6;  11.  202.  8.  207.  1;  42.  208,  23. 
209,  18.  210,  18.  212.  8.  213,  27.  215.  1;  28. 
216,  39.  217,  25.  219,  20.  220,  19.  222,  6.  223. 
20.  224,  19.  226,  16.  293,  4.  294,  7;  10;  20; 
26;  29;  36;  40;  42;  46.  295,  1;  17;  21;  23. 
306,  33»ff.  380,  16;  49».  451,  20.  629.  41>.  634, 
24;  36*ff.  —  Sein  Sohn  Walther  176,  17;  19. 
211,  38.  221,  30.  —  Sein  Diener  Ludwig  294,  43. 

Schweden  (Swecia)  277,  26. 

Schweidnitz  fSwydenicz)  in  Schlesien  307,  22. 

Schweinfurt  (Swinfurt)  191,  16.  200,  18.  201,  37. 
292,  1.  —  Die  Juden  daselbBt  302,  6;  7;  41>. 
316,  2. 

Bchweit  (Switenaea  Eidgenossen)  48,  27.  49,  37 ;  30. 
154,  13;  17;  22;  23.  191,  14.  206,  22.  355,  47»; 
43"'.  859,  46*.  361,  12;  37».  547,  46«.  —  Reichs- 
städte, Städte  in  der  —  191,  12.  496,  20.  — 
EidgenasBiKbe  Botschaft  nach  Basel  48,  29.  49, 
17;  —  Eum  Kaiser  173,  7.  —  HOIbvölker  (gegea 
Mailand)  197,  42;  46.  196,  17.  845,  27;  39. 
346,  34.  349,  45.  350,  2.  352,  4.  858,  11;  27; 
29ff.  369,  4.  557,  40».  558,  26.  560,  3.  569, 
34ff.  670,  5.  578,  24;  25. 

Scorlato  (Scorlado),  ser  Aluiaiua,  major,  in  Venedig, 
einer  der  Bapientee  terrarum  de  novo  acquiaitanun, 
Gesandter  zum  Kaiser  nach  Ferrara  117,  28.  133, 
40.  134,  18.  137,  43''. 

—  aer  Ludovieua,  daegl.,  einer  der  aapientes  terra- 
rum de  novo  Bcquisitarum  (mit  dem  Vorigen  iden- 
tisch?) 153,  6;  14.  156,  32.  339,  36.  344,  39. 
349,  9.  559,  18.  574,  38.  576,  21,  580,  9.  583,  7. 

Seckendorf,  Jörg  von  — ,  864,  27. 

Seoman,  Endrea,  Jude,  Sendling  Konrads  v.  Weina- 

berg  317,  6;  8;  32'».  319,  22.  320,  16;  48''. 
Segovia,  Johennes  von  — ,  U,  45<>.   13,  14.  18,  33. 

23,  7.  73,  42».  196,  14.  332,  3.  ~  Seine  Konzils- 

chninik  18,   35ff.    19.   16;  36;   88;   41.   74,   27*. 

80,  36*.  112,  32».  114,  42»;  45*.  115.  9ff.  und 

sonst  passim. 
Seinsheim  a.  ö.  »on  Wünburg  bei  Marklbreit,  Eb6^ 

hard  von  — ,  a.  Dentschordon,  Deutschmeister. 

—  Erkinger  von  — ,  174,  2. 

Seil  (SAlze)  im  ElaaB  n.w,  von  Raatatt  648.  27. 
Seaenais  episcopas  (BiscboF  von  Zen^7)  327.  38*. 
Sforza,  Francesco,  da  Cotignola.  TruppenfQhrer  im 

Dienste  dee  Herzogs  Ton  Haüand  27,  4.  120.  25. 

157,   28.    163,  aOh;  38*.   164,   21;  28.    166,  24; 

30;  32.   167,  40.    198,  38»;   37*;   41*.   340,   38. 

353,  18.  353,  42».  —    PfipsÜicher  Statthalter  in 

der  Mark  von  Ancona  199,  10.  —  Truppenffihrer 

im  Dienste  Venedigs  und  des  Papstes  560,  38. 

662,  13. 
Siena  (Sene  Senesi)  3,  19*.  6,  2;  9»;  I2*ff.;  15». 

6,  4.  26,  3;  52»;  81*;  38*;  44*.  26,  29«;  34*. 

27,  7»;  15*.  28,  30*;  40*;  44*.   66,  44»;   46». 

89,  9;  14.  113,  36«.  128,  34«.   132,  11;  36«». 

168,  83.  199,  31».  270,  27*.  332,  44*.  351,  49«. 

364,   1.  355,  5.  574.  44«;  47».  —  Bignoria  3, 

251*.  —  Priores  et  capitaneus  populi  civitatis  8e- 

narum  170,  31.  —  Gesandter  beim  Papst  2,  24; 
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32.  3,  16«.  15,  43«.  24,  24;  So"-.  Vgl.  Petnim.  — 
Gesandte  mm  EaiBer  3,  18i>.  5,  2;  5«;  lT«ff.; 
aOhff.  ä,  15.  19,  9.  25,  2'J;  46«;  32i>.  28,  17.  29, 
1.  66,  42«;  46«.  112,  41«.  132,  43«.  198,  Sä-. 
199,  4.  332,  43«.  Vgl.  Credi  Ghaidbi  Haasa 
Hichiali  Pecci.  —  Agent  beim  Herzog  von  Mai- 
land 26,  28.    Tgl.  OrlMidi. 

Siena,  Konzil  486,  8. 

—  Aotonello  tod  — ,  Hüländiicher  Truppontlihrer 
2S,  2.  164,  26.  167,  42.  340,  44. 

Sigelstnng,  Feter,  Bittei'  zu  Czjrnobyci  (Czernowitz  ?) 
825,  &2>. 

Sile,  Adam  toq  — ,  211,  16. 

Sinzig  B.  Rbein  816,  39*. 

Sierk  n.  5.  von  Diedenhofen,  Jakob  von  — ,  31,  48«. 
174,  4. 

Skandinavien  189,  12.  277,  10. 

SUveoland  (SdaTonia)  274,  8. 

Socrates  86,  6. 

Soigniea  (Soigne  Zonjre)  b.  tr.  von  Brüuel,  Boia 
de  — ,  411,  22. 

BolmB,  Grafen  von  — ,  804,  18.  —  Ihre  Juden  304, 

14.  306,  Ö. 

SoloÜiiim  (Solotero)  547,  34. 
Spalatro,  Eribischof  Bartbolomeui  Zabarella  (Spala- 
tenuB  Spaleatinaa)  1428-1439;  11,  31;  41.  14,  5. 

15,  28.  16,  2;  39«;  42«.  61,  6;  8;  32;  46«. 
68,  46«;  48«.  84,  38^.  85,  85.  90,  40«.  91,  2; 
19.  109,  30ff.  110,  21.  111,  23. 

Spanien  (HyBpania)  79,  14.  90,  16.  279,  7.  —  Spa- 
nier (Hiapani)  125,  37. 

Speier  (Spier  Spyer  Spira),  Bischof  Saban  von 
Helmatsdt  1396-1433,  aeit  1430  anch  Erzbiacbof 
von  Trier  303,  6.  —  Seine  Juden  303,  7.  306, 
14.  —  Seine  Juden  tu  l«iidaa  318,  2.  —  S.  anch 
Trier. 

—  Biatum  310,  40«. 

—  Stadt  216,  21;  22.  227,  12.  293,  2.  320,  30.  493, 
23.  501,  29>>i  45>>.  530,  21.  —  Gesandte  tum 
Beiohatag  217,  4.  521,  15. 

—  Joaef  ron  — ,  ein  Jude  319,  43ff. 

Spender,  Beinbold,  Gesandter  Strasburgs  zum  Beichs- 

tag  378,  26;  41  >. 
Spoleto,  Hark  (ducatua)  von  — ,  28,    3.    164,   27. 

167,  42. 
Sponheim  (Spanheim),  Grafen  Ton  — ,  804,  11.  — 

Ihre  Juden  304,  12.  306,  17. 
SUet,  Ludovicus,  NoUr  374,  45«. 
Stamler,  Eeaseman  548,  46>'.  549,  43«. 
SUufen,  Berthold  von  — ,  548,  9. 
Bteinenhuae,  Jost  im  — ,  von  Frankfurt  530,  5. 
Steinheim  (wohl  n.  ö.  von  Eltvillo)  295,  15. 
Stengli,  Bote  Ulms  bezw.  des  Scbw&b.  Städtebondes 

17,  38'', 
Stetten,  Hans  von  — ,  460,  40. 

—  Wilhelm  TrucbaeB  von  — ,  265,  11. 
St«ttenbenr  (?)  ^^0,  25. 

Stock,  NikoUuB,  Dr.  decretorum,  Gesandter  K.  Sg- 
mnnda  9,  5.  31, 11«;  49«;  44 1>.  32,  9.  88,  6.  45, 
83.  174,  Ö. 


Sto^kBl,  Ulrii'li.  Mönrh  von  TiifprnsMt  12,  43».  16, 
15.  54,  34.  18ü,  52i>.  277,  15. 

Stolfiil,  der  von  — ,  355,  22. 

Störe,  ein  Jude,  299,  26*.  318,  42;  44.  819,  1. 
320,  25. 

Stoffer,  Johann  307,  43«.  317,  20;  43>>. 

Stolberg,  dio  von  — ,  deren  Juden  307,  6. 

Stralenberg  (Stralnberg  Str&lenberg),  Jakob,  Frank- 
furter Bürger  und  Gesaudter  zum  Kaiser  17,49«. 
175,  .S2.  211,  10.  221,  42.  225,  16.  294,22.  295, 
4.  306,  41''.  380,  20.  451,  21. 

StraßbuTg,  Biachof  Wilhotm  U  von  Diest  1394-1439 : 
226,  19.  548,  21.  —  Seine  Juden  306,  21. 

—  Bistum  310,  40«.  508,  26.  617,  20.  546,  16. 
547,  45«. 

—  Stadt  30,  34».  175,  43«.  191,  9;  11.  200,  13.  203, 
31;  44i>.  204,  37 ;  46.  208.  20.  210,  8.  236,  50«. 
281,  39.  294,  43.  332,  44^  378,  47«.  409,  5. 
492,  20.  493,  10;  22.  494,  27  ff.  49G,  6;  9;  20. 
497,  12.  498,  29.  603,  21.  507,  43-510,  10.  517,  1. 
520,  1;  34.  524,  29.  526,  38.  530,  22;  28.  533, 
1.  640,  36.  548,  20.  —  Bat  175,  12.  176,  35. 
203,  44''.  226,  lt.  —  Ammeistet  b.  Einhart,  Geia- 
poltzheim,  lUff,  Sturm,  Zorn.  —  Gesandte  zum 
Kaiser  und  zu  Beichsversammlungen  171,  14.  173, 
7.  174,  35.  175,  4;  8;  12.  191,  10.  203,  31; 
46*.  204,  37.  217,  4.  226,  38«f.;  30*.  282,  39. 
862,  5;  30.  364,  30.  365,  6.  378,  26.  520,  12. 
621,  15.  529,  24.  Tgl.  Deutschmann,  Mülnheim, 
Biff,  Schanlit,  Spender,  Zorn. 

Straubing  (Stranbingen)  in  Niederbsiem  185,  30«. 

296,  32.  452,  2;  9.  488,  7.  —  Juden  daselbat 

309,  3.  —  Deckwort  für  Basel  38,  41. 
Strobel  458,  35.  465,  32. 
StiÖlin,  Borthold,  Geaandter  Ulme,  287,  40". 
Stromer  (Stromeir),  Sigmund,  von  NQmberg,  Giesandter 

zum  Konzil,  Kaiser  nnd  Reichstagen  183,  38.  251, 

1.  254,  1.  2G0,  35.  261,  18;  38.  280,  1.  283,  6. 

289,  39;  4t.  290,  29;  31.  292,  41«  489,  26.  531, 

1;  23. 
Strozzia,  Harcellns  de  — ,  Mitglied  der  Bignorie  zu 

Ftoreni  565,  8.  —  Pallas  Honofrii  de  —,  Mitglied 

der  Signorie  zu  Florenz  564,  26;  31. 
StuhlvdOenburg  in  Ungarn  182,  30.  188,  19. 
Stunn,  Hans,  von  Sturmeck,  Meister  zu  StraBbnrg 

540,  40. 
Stuttgart  (Stfiggarten)  265,  41t>;  46«'.  459,  33. 
SflmmfBwalde,  geschworener  Bote  Basels  548,  18. 
Sundgaa  (Suntkauwe)  646,  17. 
Sursee  (Burse)  n.  w.  von  Lnzem  548,  16. 
Sweinffirt,  Meister  Jörgen  (Gregor  Heimbure?)  288, 31. 
Swihowsky  (Bwyco),   Joban   von    — ,    Mitglied   des 

kaiaeriichen  Bates  221,  42.  222,  2. 
Swfcier,  Hosse,  ein  Jude  319,  82  ff. 


T  VSl  D. 

Taborbe^  377,  27. 
Taboritm  (Taborite)  284,  37. 
Tadiaa  s.  Heteloko. 
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Tarent,  Erzbiechof  Jobaiinoa  Tagliacotti,  pSpstl.  Ge-   | 

sandterzumKoQiil,  1421-1141):  6.4.11,31;  41.22. 

27;  43'';  M*.  129,  15.  194,  48.  19fi,  li.  3*2,  20. 
TodaldinaB,  David,  Tenetiau.  EaDzleibeamter  688,  31. 
TegDTOKB.  Abt  Ton  — ,  277,  16. 
Teogen,  Herr  von  — ,  Hauptmanii  der  Geiellschaft 

mit  St.  OeorgsD- Schild  im  Hc«ait  248,  26.    Vgl. 

auch  Nellenbui^. 
Tettnuig  a.  Hontfort. 
Thalli'icz,  Matbo,  GroT  von  — ,  (comea  Matico,  cnot« 

ÄmaUco),  Dipbmat  K.  Sigmunds  24,  29;  Sl\  136, 

36;  48*.  137,  1. 
Thun  im  Elsaß  548,  27. 
TientriD ,  zw.  Basel  and  Solothum ,  Graf  Bemliard 

»on  — ,  549,  2. 

—  Gral  Hans  »on  — ,  648,  26. 

Tbomao ,  Knecht  Konrada  von  Weinaberg  (identiBch 

mit  Thoman  von  Gotliebe?)  321,  25. 
ThoDoa  (ThonoDium)  am  aüdl.  Ufer  dea  Genfer  Sees 

355,  22. 
*niÜrinBen[DflriDgBn)301, 1.302, 30.317,50 ''.318,17. 

—  l^dgraf  301,  22.  511,  12.  —  Seine  Jaden 
301,  2.9.  307,  13. 

~  Beichut&dte  191,  16. 

Tienea  od.  Tirlemont  (Thielemond)  a.  ü.  von  Brüssel 
415,  40. 

Tilman,  Propst  tod  St.  Florin  zu  Koblenz,  Gesandter 
dea  Konzils  zum  It«genebar),-er  Tage  u.  zur  Frank- 
furter Gesandtenkonferenz  449,  32.  470,  43.  472, 
7.  493,  27,  501,31«;  51»;  26»';  34t>;  401»;  ^\ 

Tirolt,  Bote  NQmbergs  440,  5. 

Tivoli  bei  Itom  28,  1 ;  30*. 

Toke,  Heinrich,  Uagdeburger  Domherr,  Gesandter 
des  Konzils  nach  Böhmen  187,  31. 

Tolcmbach  (?)  393,  38. 

Torqaemada  (TaTTecremata) ,  Johannca  de  — ,  Pro- 
digerbruder, Gesandter  dos  Königs  von  Aragnnicn 
im  Konul  22,  W:  195,  13, 

Toskana  2,  41>>.  3,  2.  24,  41>>. 

Toul,  Stadt  420,  3. 

Touma;,  Stadt  370,  7. 

Toms,  Erabiscbof  Philippns  de  Coetquia,  franz,  Ge- 
sandter zum  Konzil,  1427-1441:  13,  40*.  80,  5; 
34''.  82,  30.  95,  20,  277,  48«,  833,  43». 

Trau  (Tragnra)  in  Dalraatieo,  Bisi'hot Thomas  Thomasin 
1424rI435:  8,4. 

Traversari,  Ambragio,  Camaldulenaergeneral,  bekann- 
ter Humanist  4,  13.  6,  23;  37i>. 

Treviso,  n.  von  Venedig,  Bischof  Johannes  Bensdetti, 
Gesandter  des  Papstes  nach  Venedig,  1418-1437: 
587,  7.  —  Eathodralkirche  und  ihr  Kapitel  343, 
42>>.  —  Venetian.  Bektor  daselbst  343,  41  *. 

Trezzo  (castrnm  Tricii)  in  der  Lombarilej,  n.  S.  von 
Monza  345,  19;  24.  352,  40''. 

Trient  (Trsnto),  Bischof  Alexander  von  Hasovien 
1423-1444:  173,  29.  364,  21.  432,  2.  —  Seine 
Juden  807,  15. 
~  Stadt  3,  13.  5,  39>.  6,  24;  28.  Ö3,  50.  54,  26. 
56,  2.  81,  10;  12.  137,  47».  138,  42*;  47<>.  148, 
49^  144,  3;  4.  171,  6.  343,  41>. 


Trier,  Erzbischof  Kaban,  Bischof  von  Speier,  1430- 
1438:  173,  23.  334,  1.  —  Gesandte  502,  26. 
503,  10.  —  Juden  313,  15.  —  S.  auch  Speier. 

—  Erzbiachof  (Gegenbischof)  Ulrich  von  ilander- 
scheid  1430-1436:  173,  50*;  46*. 

—  Erzbistum  217,  33.  310,  39*.  —  BiatumsBtreit 
336,  18.  337,  23.  338,  3.  504,  1;  38».  505,  36. 
507,  19.  508,  44. 

Tronsoo,  Beamter  der  Burgundiachen  Kanzlei  538, 19. 

Trosses,  Eberhart  (TrucbseB?)  379,  86;  37;  42. 

Truchsefi  s.  Stetten  a.  Waldburg. 

Tranu,  ser  Lacas,  ia  Venedig,  einer  der  coDsiliarii 
and  der  sapientee  terrarum  de  novo  acqaiaitartira 
67,  6.  117,  27.  140,  22.  346,  20.  562,  5.  563,  41. 
680,  9.  583,  7.  584,  42. 

—  ser  Paulus,  desgl.,  einer  der  sapiento«  consilii 
349,  8.  358,  2.  666,  17.  574,  11;  37.  580,  7; 
11.  583,  20.  584,  42.  595,  5.  597,  12. 

Tübingen  (Tuwjngen),  Konrad,  (PfUz-)  Graf  von  — , 

548,  11. 
Tachsenhawser,  Oswalt  398,  4. 
Türkon  (Teucri  Turci)  146,   11;   14;  18.  271,  24. 

279,  6.  378,  14.  561,  19.  562,  9.  685,  20ff.  696, 

13;  15.   —  Türkische  Gesandte  zum  Kaiser  nach 

Basel  315,  21;  41*;  47». 
Tarkheim  i.  Elsaß  648,  29. 
Tymau  (Timavia  Ternavja)  n.  u.  von  Preßbnrg  642, 

32.  553, 32;  33.  655,32.  580,17.  588,16.  595,9. 

u, 

Ulm  (Ohne  Ulmen)  17,  28.  174,  48».  176,  89.  177, 
3;  24;  37;  431».  178,  37.  179,  14;  23;  32.  180, 
42,  183,  44,  184,  9;  33;  35;  42;  46.  185,  2. 
190,  10.  191,  30.  197,  2.  198,  19.  223,  37.  225, 
40.  227,  12.  229,  1;  17;  32«;  35*-,  37».  283, 
10.  240,  15.  247,  17;  25.  252,  2;  8.  256,  21;  30; 
34;  39.  257,  16;  44»;  46».  258,  18;  32;  34;  39; 
41;  48».  3Ö9,  21;  26.  260,  1;  6,  262,  7;  11; 
44».  263,  1;  19.  265,  391".  266,  40».  268,  1.  287, 
37«.  288,  18;  22;  24;  39»;  tö\  289,  29; 'SO. 
295,  20.  301,  52'',  303,  18'.  312,  49».  317,  52». 
320,  35.  321,  3.  322,  19;  21.  332,  IS*.  339,  18. 
359,  28;  34;  86;  37;  39;  41.  361,  1-445,  38. 
446,  31.  447,  10;  14.  448,  7;  12;  40.  449,  8. 
460,  12.  463,  13ff.  464,  Iff.  465,  46».  466,  45»; 
411».  467,  24ff.  464,  43ff.  466,  17;  29.  474,  60». 
479,  46».  489,  8.  493,  14.  494,  19;  20;  22.  496, 
19.  498,  38.  499,  17.  500,  27.  519,  6.  522,  3. 
624,  31;  34.  526,  38.  526,  44».  5S6,  18.  663, 
11;  88.  556,  5,  —  Stadtschreiber  247,  22.  — 
Gesandte  zum  Kaiser  u,  zu  BeichsverEammlungen 
176,  16.  217,  2.  230,  2;  40.  231,  3;  4;  25.  265, 
46i>.  Vgl.  Ehingor  Strölin  Uogeltor,  —  Bote  290, 2. 
Vgl.  auch  Schivanfelder  Stengli,  —  Amtleute  in  den 
HerTHchaTton  (d.  h.  Amtsbezirken  des  Ulmer  Terri- 
toriums) 441,  14.  —  Pfeifer  443,  5.  —  Juden  299, 
16 ;  41  *.  305,  22.  314, 46.  —  Münster  (Pfarrkirche) 
377,  81.  441,  46*.  -  BarfÜBeikloster  448,  29.  — 
Franenhaua  442,  1;  37».  —  MCnten  461,  6,  — 
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Zahlraühe  Namon  tod  Ulmer  Büi^rn  und  Eio- 
wobnaTD  a.  in  nr.  233. 

Ulm,  Ulmer  Tage  de«  SdiwfibiMhen  St&dtebundes  179, 
33;  40.  180,  16;  SO;  34;  S6.  1B3,  9;  11.  184, 
24f.  187,  5.  233,  8;  9.  255,  3.  257,  30.  264,  2. 
267,  12.  268,  4.  287.  6;  39-.  362,  5.  448,  27. 
ibG,  10.  457,  39>>.  462,  23.  463,  43;  47  >.  464, 
40.  466,  45^  496,  23.  525,  40. 

Ulrid),  Meister,  GlodtengieBer  zu  Namberg,  292,  25^'. 

ülrieus,  Namberger  Stadtscbreiber  290,  21 ;  24. 
440,  17.  489,  20. 

Ungun  (ÜDgern  Hflngera  Ungarn  Hungaris)  59,  43. 
64,  27.  136,  49i>.  188,  42.  189,  12.  2Ü7,  34.  211, 
13.  274,  8.  279,  7.  307,  21.  321,  29.  359,  37; 
46»'.  378.  16.  387,  16;  32.  388,  43.  453,  22.  477, 
24.  586,  24.  574,  7.  597,  80.  —  Ungarn,  die, 
378,  14;  15.  360,  6.  388,  33.  —  ngn am  et  Corona 
Hungarie  150,  43.  151,  29.  —  b»rooe8  et  cotoda 
Hnogarte  150,  47.  151,  31;  36.  152,  2;  6.  158, 
8.  197,  27.  341,  44.  —  Klsras  277,  10.  — 
Ungarisches  Sprichwort  84,  38  *.  —  S.  anch  Luxem- 
burg (Kaiser  Sigmund). 

Uogeltar,  Klaue,  Gesandter  Ulme,  265,  46i>. 

—  Truclilieb,  TonEBlingen,  393,40.  458,23.  465,30. 
Urbino  aüdl.  von  Kmini,  Gnf  Guido  tod  — ,  4,  2.  — 

Sein  Sohn  Federigo  C,  19.  —  Bein  Sohn  Oddan- 
tonio  4,  3.  —  Seine  Scbtteatsr  Battiata  Tgl.  Uala- 
teata. 

—  Stadt  a.  U«biet  4,  1 ;  26>.  —  ÖffeDtliches  Stu- 
dium 6,  20. 

Ursag,  Hichel,  E.  Sigmunde  (Ungarischer)  Kammer- 

meiaUr  302,  26.  315,  20. 
Utreclit,  Bistum  310,  41».  507,  19. 
UiM,   Bischof  BertrandDB   de  Cado^ue   1426-1437: 

86,  41  fc. 


V   ^1-  F. 


Vslerius  Haiimus,  röm.  Historiker  470,  28. 

Velate,  Christoforo  da  — ,  (Davela,  Christofano),  Ge- 
'  sADdtor  dea  UorzogB  von  Mailand  läü,  21;  23;  27>. 
354,  44.  355,  G.  356,  15;  41«;  49«;  3ö\ 

Tenedig  Stadt  Commune  (cummunilaa)  Signorie  ße- 
gieiung  (dominatio  ducalis,  dominium),  dioVenetianer 
(Tenediger,  Venediger  lant)  2,  33.  3,  3;  22-;  23>. 
4,  21.  5,  48».  6,  7.  8,  33.  15,  7.  16,  21.  22,  12; 
16;  46».  23,  13-29,  35.  29,  14;  15;  16;  17;  20; 
24;  28.  40,  50>.  64,  8;  14.  66,  21.  66,  1.  67, 
19;  40»;  41»;  48».  86,  43«.  87,  37.  91,  46.  96, 
27;  80;  34.  106,  37.  108, 13.  113,  41  \  116,  41  \ 
118,  32«;  32'';  48^  121,  14;  16.  130,  17-168, 
31  pasaim.  169,  11;  21.  170,  6;  7;  13;  26.  197, 
6-199,  39.  207,  25.  216,  21.  221,  25.  270,  32^. 
329,  47«.  331,  7.  339,  20-360,  15.  362,  23.  879, 
11.  440,  34.  553,  1-697.  381'. 

—  Der  Doge  s.  Foscari.  —  Der  Rat  (collegium  con- 
ailiariortiin  cftpitum  sapientum  coniilii  et  aapientum 
tarranim  de  uoto  acqujaitanira)  2,  36V  19,  45«; 
46».  24,  32«.  64,  45«;  47«.  65,  84.  68,  46V  86, 
48«.  116,  38»;  43^;  61i>.  116,  17.  118,  42»;  3&\ 
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126,  29.  130,  18-168,  31  paasim.  329,  50«.  S39, 
22.  842,  47«.  343,  28«  ff.;  36t<.  344,  20.  346,  38. 
347,  24».  349,  1.  357,  40.  359,  46«.  553,  21; 
24;  26.  554,  3;  4;  9;  31;  43.  555,  8;  20;  23. 
567,  16;  29«ff.  668,  4.  569,  14.  561,  33;  41»fi. 
565.  13.  566,  41«.  570,  49«;  47''.  571,  22,  573, 
9«.  574,  32.  576,  14.  579,  46.  583,  23.  586,  8. 
594,35;  41«.  695,46«.  596, 17;  46».  597,  33».  ~ 
Der  groBse  Bat  (oonaüium  majus)  666,  46«.  — 
D«r  Senat  der  Pregadi  (conailium  rogat«ruiii  et 
sddiUonis)  134,  21.  140,  29.  150,  24.  345,  6.  347, 
10.  S49,  17.  368,  10.  662,  28.  672,  3.  674,  16. 
576,  32.  580,  23.  686,  23.  688,  I.  695,  19.  — 
Senat,  Senatoren  (identisch  mit  dem  Bat?)  4,  22. 
82,  12.  —  Die  coDsiliarü  (d.  i.  Mitglieder  des  kl. 
Rats  des  Dogen)  bezw.  einige  derselben  a.  Comtio 
Truno,  —  Die  CapitA  de  40  beztr.  einer  derselben 
B.  Gradouico.  —  Die  Sapientes  consilü  bezw.  einige 
derselben  «.  Capello  Contareno  Corrario  Juatiniano 
Lauredano  Hocenigo  Molino  Narajerio  Truno.  — 
Die  Sapientes  t«mnim  de  novo  acquiaitarum  bein. 
«uige  deraeifaen  s.  Batbaro  Bragadino  Canali 
Caravello  Donato  Foscari  Lauredano  LipomaDo 
Michael  Scorlato  Truno  Tenerio.  —  Prokuratoren 
s.  Baduatio  CootAreno  Donato  Lauredano  Hichael 
Hocenigo.  —  Gesandte  der  Commune  2,  31;  37V 
4,  22.  6,  80»;  41«.  6,  15;  24;  25.  16,  7.  19, 
44».  20,  43.  22,  15;  26.  24,  21.  25,  13;  17;  22. 
26,  2;  21;  36«.  27,  40V  28,  9;  15.  29,  2;  25; 
29;  31.  64,  12;  14;  46».  66.  19.  66,  7;  11.  67, 
20;  29.  68,  35;  46V  79,  18.  81,  1.  62,  8;  11; 
14;  18;  45V  85,  20.  86,  6.  90,  22.  91,  26;  42. 
92,  28;  80.  93,  3.  96,  7;  26;  44.  96,  21;  47. 
100,  17;  19.  102,  36.  105,  10.  107,  29.  108,  9; 
13.  118,  41«;  40V  Ufi,  40»;  61».  117,  1;  82«. 
118,  16;  42«;  44V  123,  31.  126,  18.  127,  28. 
130.  6;  34.  131,  30.  134,  1.  137,  49».  188.  6; 
49»;  51».  140,  26;  46».  142,  49«.  143,  80«; 
60»;  81)>;  39^  44)>;  48V  144,  19;  26;  42V 
146,  6;  9.  160,  1;  15.  162,  47.  166,  43.  157,  4; 
9.  158.  45';  51«.  1  9,  16.  169,  3.  197,  16;  29; 
48.  198,  8f.;  32«.  199,  86».  207,  28.  221,  22; 
26.  222,  22.  826,  28V  329,  51«.  339,  23;  4&V 
840,  S.  343,  2g»ff.;  41«;  46«ff.  344,  20.  346, 
38.  347,  24«.  349,  1.  352,  50V  357,  40.  369, 
44V  442,  20.  448,  81.  663,  23;  26;  32.  554,  6; 
33;  45.  555,  4;  7;  18.  557,  38»;  41  "»ff.  561,  14; 
15;  33;  39».  562,  7;  34;  44»ff.  668,  19.  665, 
38ff.  666,  2ff.;  24ff.  667,  U.  571,  22.  572,  43. 
573,  10;  28».  676,  11 ;  14.  579,  46.  583.  23.  586, 
4:  8.  689,  31»;  30V  693.  13».  594,  35;  44-ff. 
596,  45«.  Vgl.  Baduario  Barbaro  Bembo  Capodiliata 
Contareno  Cornario  Donato  Geno  Grxlonico  .Tusti- 
niano  Hichael  Mocsnigo  Fadua  i^corlato  Venerio.  — 
Schreiber(BCtihndiicatnsTonetiarum)a.FoniacibuB. — 
Konzleibcamter  a.  Todatdinna.  —  Sigillum  s.  Marci 
594, 241'.  —  TruppenfBhrer  132,  5.  Vgl.  auch  Man- 
fredie,  Sancto  Severino,  Sfona.  —  Prftbiten  79,  41 ; 
48V  84,  13.  107,  38V  131,  30.  343,  10.  —  Kauf- 


leate    148,   83. 
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FoD'Iafv  (Ici  TeilpBclii  148,  38;  ilt'ssen  Beamter  b 
Bomarilo.  —   Venetian,    Gebiet    132,  15i».  147,  ■ 
35t>.  _  Venet.  Beamte  IßektoreD  Podcsta)  ibselbBt 
B.  AquileJB  BerKDmo  Brsscia  Padua  TreTiso  Verona 
VioenM.    Vgl,  aiici  Donato.  — 

Venwlig,  Kardinal  toq  —  (cardinalia  Veaetue),  Fran- 
ciaciis  Condolmer,  Eardinal  von  San  Clements,  Nepot 
Eugens  IV.  d.  p&p«U.  EämmerFr  2,  29;  39>. 
119,  43. 

Veoerio,  Ber  Antonina,  in  Venedig,  Gesandter  zum 
Kaiser  nach  Ferrara.  G,  27.  137,  471'. 

—  aer  Dclphinus,  de^l.,  einer  der  sapientea  torcaruni 
da  novo  acqaisitarum  34G,  21.  5^5,  47. 

Verden,  Bistum  310,  41*. 

Verona  579,  25;  31.   592,  30;  36;  47"'.   —  Kaliio- 

dralltirche  u.  ihr  Kapitel  S43,  42>>.  ~   Venetian. 

Sektor    daselbst    343,    411'.    -.    Reichsiikariat 

vgl.  Scala. 

—  Güftrino  von  — ,  s.  Guarino. 

Vetter,   Otto   der   Ältere,   Gesandter   Donauwörttis, 

390,  46  >. 
VicenM  579,  26;  31.   692,  30;  8(5;   47*.  —  Kathe- 

üralkirrJie  u.  ihr  Kapital  343,  42<>.  —   Venetian. 

Bektot    [laselbst    343,    4I>'.     —     ßeii-hsTikariat 

vgl.  Snala. 
Tirtorin  von  Feltre,  bekannter  Humanist,  G,   21.  — 

Sein  Srlifiler  s.  Gonuga. 
Vienno  in  der  Daupbjne  404,  4. 
Villingen,  Jude  daseibat  a.  l.eirc. 
Virgil'a  Aaneis  6,  23. 
Vimeburg  <Vimborg)  wesU,  von  Koblenz,  Graf  von  — , 

dessen  Jaden  306,  15. 
VitcUeschi,  Bischof  von  Eocanati,  pä|>5tl.  Gouverneur 

der  Marken  4,  5.  27,  6.  16G,  49>. 
VivicD,  Jean,'  Burgimd.   Gesanittcr  zum  Baseler  Konzil 

10,  39». 
Vf^lin,  Konrad.  Gesandter  Augsburgs  zum  Ulnier 

Reirhst.g  3G4,  381>. 
Vöhringen,  södl.  von  Ulm  441,  47''. 
Vörciitel    (Vörehtell),  Paulus,    Nürnberger  Blirger- 

mcister  284,  20. 
Vngliora  zw.  Piaeonzn  ii.  Aiossandria  2G,  30';  44"; 

34*.  27,  18";  35";  49";  U*-. 
Vogt,  Wigand,    von  RiiheUheim,   Frankfurter  Stadt- 
schreiber u.  Gesandter  zum  Kaiser  176,  33.  378, 1, 

—  —  Deckwort  für  Kaiser  Sigmund  37,  45.  38, 1 ;  5; 
8;10:l3;14;lä;19;  20;  22;  23;  25;  28;  36; 41. 

Volkmer,  Bertholt,  von  Nfinibei^,  531,  1. 

—  Peter,  von  Nürnberg,  291,  47''. 
Vorsler  (?J  898,  1. 

W. 

Wacker,  Peter,  Beamter  der  kaiserl.  Kanzlei  (pro- 
(honotarius,  hofschrei  ber),  kaiserl.  Gesandter  zum 
Konzil  11,  27;  28.  46,  1.  62,29;  36;  48»;  41»'; 
42'';  47''.  286,  12.  294,  18. 

W&lacfa,  welsche  Herren  462,  19.  —  WeUche  Lande 
154,  10.  192,  20.  200,  26.  204,  8.  213,  17.  294, 
39.  311,  41.  328,  10;  46>.  &13,  4.  514,  28.  — 


H'elsclic  Sitten  30,  401>.   ~    Welsi^ier  Wein  488, 

17. 

Waidas)',  Emrich,  (Ungarischer?)  Hofmeister  K.  Sig- 
munds 490,  19. 

Wal  (Wall),  Johann  ,  Kölner  Stadtsch reiber  und  Ge- 
sandter zum  Kaiser   174,  15;  47».  296,  9.  377, 

3;  7;  9;  47";  481>. 

Walachei  (Valachia)  146,   16. 

Waldburg,  Jakob,  Truchseß  von  — ,  Lacdvogt  in 
Schwaben,  Rat  u.  Gesandter  K.  Sigmunds,  1423- 
1460:  180,  32.  248,  18.  4G2,  19. 

Waldegger,  die  452,  5. 

Wolensee  in  d.  Schweiz  6,  47l>. 

Wallenstadt,  aiu  Walensee  6,  46''. 

Walt,  Hans  508,  II. 

Wamko,  Bote  Pilsens  2ffi,  24":  34». 

Wangen  d.  ö.  von  Lindau  385,  39». 

Weiden  a.  d.  Nah  266,  43>>. 

Weikerahoim  ö.  von  Hergentheim  309,  13. 

Weil  (Wyle).  St.idt,  bei  Stuttgart  458,  35.  460,  25. 
4G1,  2.  463,  19;  21;  24. 

Weingarten  in  Obersehwaben  bei  BavfDsburg,  Abt 
Jobaon  Hl  ßlaarer  von  Güttingen  u.  Wartensee 
1418-1437:  465,  36. 

Weinsberg  bei  Heilbronn,  Konrad  Herr  von  — ,  Erb- 
kämmerer und  Rat  K.  Sigranods  173,  39.  181, 
15.  192,  6.  193,  1;  10;  19;  50.  194,  15.  203,  7. 
220.  33f.  222,  41.  228,  14;  21;  32;  481'.  24!i, 
48'».  263,  28.  291,  17«ff.  298,  35;  461-.  299,  22». 
301,  28«fr.   303,  35«;  46»;   14*;  241».  306,  6;  8. 

305,  43»ff.  306,  29»ff.;  47*;  54*.  307,  36».  309, 
5ff.  310,  35»;  42*.  313,  25;  34-322,  36;  45». 
364,  34.  367,  50»;  40'';  41t>.  368,  30*.  448,  3. 
498,  15;  19.  546,  15.  5i7,  21;  41«;  481».  öig,  1; 
48»;  44h.  649,  4;  34.;  ggb.  5&0,  37;  46».  — 
Seine  Gattin  315,  49*.  —  Seine  Sendlinge  192,  22. 
193,  31.  194,  I.  303,  18*.  310,  33tr.  Vgl.  au,:b 
Eyb,  Gorwor,  Gotlieb,  Grunbach,  Haugk,  Ueczor, 
Heidelberg,  Heinz,  Helfenstein,  Konstanz  (Konrad 
von  — ),  Lützenbronn,  UAscho,  Neipperg,  Roscn- 
zw^ck,  Scliitrer,  Seeman,  Slörc,  StefTer,  S&mmjs- 
walde,  Swyczer,  Thoman,  Wemdingen,  Wolfskehl. 

~  Stadt  200,  18.  201,  36. 

Weissonburg  im  Nordgau  200,  18.  201,  36.  203,  9; 
13.  289,  21.  523,  33.  524,  45»;  42*.  —  Gesandl^ 
sdiaft  zum  Reichstag  203,  2. 

Weider,  Siegfried,  Frankfurter  Bürger  u.  Gesandter 
Eum  Kaiser  175,  32.  294,  22.  295,  4 ;  10. 

Weltenburger,  Wenzel,  Bürger  zuRegensbu^489, 41. 

Wemdingen,  Jörg  von  — ,  Diener  K,  Sigmunds  und 
Konrads  von  Weinsberg  308,  54»;  32*.  317,  6; 
11.  319,  13;  16. 

Wencealaus,  Magister,  cancellarius  der  Königin  Bar- 
bara 325,  12;  45*. 

Wermaister,  Ulrich  4G2,  1. 

Wertheim,  Graf  Johann  U  1407-1440:  210,  6.  310, 
6.  —  Graf  Michel  I,  Bruder  Johanns  U,  1407- 
1440;  173,  36.  310,  16.  —  Ihre  Juden  302,  16. 

306,  8.  317,  9. 

Wesel  am  Niederrbein  316,  38*. 
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